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Schlusswort. 

Als  der  Herausgeber  vor  einer  langen  Reihe  von  Jahren  durch  seine  amtliche  Stellung 
sich  für  berufe»  erachtete,  die  seiner  Obhut  anvertrauten  zahlreichen  Archive  in  weiterem  Kreise 
gemeinnützlich  zu  machen,  stellte  sich  zunächst  die  schwierige  Frage  dar,  welcher  sachliche 
Umfang  einem  niederrheinischen  Urkundenbuche  zu  geben  sey.  Und  heute,  wo  der  nun 
vollendete  vierte  Band  das  Unternehmen  an  dem  ursprünglich  aufgesteckten  Ziele  abschliesst, 
erneuert  sich  dieselbe, 

Wohl  hatte  es  im  Allgemeinen  sogleich  eingeleuchtet,  dass  nur  an  eine  Auswahl  der 
vorfiDdlicheii,  kaum  übersehbaren  Schriftdenkmale  gedacht  werden  dürfe,  sollte  nicht  die,  zumeist 
auf  Mussestunden  angewiesene  Arbeit  die  Kräfte  und  die  Ausdauer  des  Einzelnen  überbieten, 
oder  das  Beginnen  an  der  Klippe  des  Kostenpunktes  scheitern  lassen.  Eine  innere  Begründung 
und  eine  festere  Richtung  aber  gewann  diese  Ansicht  im  Hinblick  auf  die  schon  vorliegenden 
Leistungen  solcher  Art  Alle  bisherigen  Bemühungen,  die  heimathliche  Vorzeit  auf  urkundlichem 
Wege  aufzuhellen,  hatten  in  der  That  nur  geringe  Bruchstücke,  ohne  Abschluss  in  sich  und  ohne 
Verbindung  unter  einander,  zu  Tage  gefördert.  Es  war  leicht  zu  erkennen,  dass  für  die  Auf- 
stellung einer  provinziellen  Geschichte  zunächst  ein  übersichtliches  Bild  der  inneren  Zustande 
als  gemeinsame  Grundlage  des  staatlichen  Lebens  der  einzelnen  Territorien  zu  gewinnen  und  dass 
für  die  Folgezeit  die  Masse  der  wichtigeren ,  in  einander  greifenden  Ereignisse  an  dem  Faden 
der  Zeitfolge  zu  verknüpfen  sey.  Die  Zahl  der  Denkmale,  welche  zu  diesem  Zwecke  sich 
darboten,  schien  überdies  solche  Begrenzung  zu  rechtfertigen. 

Der  Herausgeber  konnte  sich  freilich  bei  diesem  Plane  nicht  verhehlen,  dass  die  Mehr- 
zahl unserer  Archivstückc,  obgleich  für  besondere  Zwecke  von  unverkennbarer  Erheblichkeit,  hier 
also  keine  Berücksichtigung  Gnden  würden;  er  hoffte  aber,  durch  das  gleichzeitige  Unternehmen 
der  Zeitschrift  „Archiv  für  die  Geschichte  des  Niederrheins"  das  Uebergangene  allmählich  da,  wo 
es  Anschluss  und  wahre  Bedeutung  findet,  nachholen  zu  können.  Die  Förderung  des  Urkunden- 
buches,  welches  ausser  den  in  den  Noten  kurz  angezeigten,  oder  bei  der  prüfenden  Durchsicht 
der  zum  Abdrucke  vollendeten  Bände  als  entbehrlich  ausgeschossenen  Stücke,  3400  vollständige 
Texte  in  sich  fasst,  gestattete  indess  nur  einen  langsamen  Fortschritt  jener  Schrift.  Zu  einer 
raschereu  Folge  derselben  ist  jetzt  die  erforderliche  Müsse  geboten.  Ueberdies  werden  die  für 
künftige  Hefte  bestimmten  Vorarbeiten  zur  Aufstellung  eines  historisch -topographischen  Lcxicons 
des  Archivsprengeis,  welche  sich  dem  Leben  der  Gemeinden  und  ihrer  Wald-  und  Weidemarken, 
der  Pfarrkirchen  und  Klosterinstitute,  der  Städte  und  Schlösser,  der  Lehncurien  und  Familien  u.  s.  w 
zu  widmen  haben,  mehr  als  die  bisherigen  Erörterungen  Gelegenheit  geben,  zahlreiche  Urkunden 
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an's  Licht  zu  ziehen.  Wo  denn  auch  der  Ort  seyn  wird,  jene  wichtigen  Ereignisse  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  sechszehnten  Jahrhunderts,  welche  sich  nicht  in  einzelnen  Urkunden  ab- 
schliessen,  vielmehr  in  langen  Reihen  von  Schriftsätzen  verwoben  sind,  actenmässig  darzustellen. 

Untcrdess  würde  der  für  vaterländische  Gesrhichte  in  erfreulicher  Weise  erwachte 
Forschersinn  immer  noch  auf  ferne  Zeit  eine  vollständige  Uebersicht  des  hiesigen  Urkunden- 
schatzes  entbehren.  Die  obere  Leitung  der  Staatsarchive,  von  dem  wärmsten  Eifer  beseelt,  die 
wissenschaftliche  Bearbeitung  derselben  zu  fordern  und  ihre  Früchte  gemeinnützlich  zu  machen, 
hat  daher  die  Aufstellung  eines  gemeinsamen  oder  General  -Repcrtoriums  über  alle  irgendwie 
bemerkenswerthen  Stücke  des  hiesigen  Institutes  und  Arehivsprcngels  angeordnet  und  der  künftigen 
Veröffentlichung  zugedacht  Es  soll  dasselbe,  nach  der  Zeitfolge  geordnet,  den  wesentlichen  Inhalt 
der  in  unserm  Urkundenbuche,  oder  anderwärts  abgedruckten,  der  in  den  Noten  erwähnten  und 
endlich  aller  bisher  übergangenen  Urkunden,  sofern  diese  irgend  eine  belehrende  Stelle  enthalten, 
aufnehmen  und,  wo  erforderlich,  in  Regcstenforin  anzeigen.  Ein  gemeinsames  alphabetisches 
Register  über  Personen,  Ortschaften,  Sachen  und  Ausdrücke  soll  seinen  Gebrauch  erleichtern.  So 
wird  denn  dieses  Uebersichtswerk  sich  einer  Seits  an  die  vorliegende  Sammlung  enge  und 
ergänzend  anschlicssen,  und  zugleich  als  selbständiges  Kepertoriuin  des  hiesigen  Provinzial-Archivs 
den  Urkundenbestand  desselben  offenlegen  und  den  Forscher  der  ermüdenden  Aufgabe  entlieben, 
aus  den  weiten  und  saftlosen  Hüllen  den  Kern  heraus  zu  finden! 

Seit  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  ist  es  vielfach  gelungen,  sowohl  einzelne  schätz- 
bare Urkunden  und  Cartulare,  als  ganze  Archive,  welche  der  Sturm  des  scheidenden  Jahrhunderts 
verschleudert  hatte,  wieder  zu  erwerben  und  die  Provinz  schuldet  den  wärmsten  Dank  ihren 
Vertretern,  den  rheinischen  Provinzialständen,  welche  zu  diesem  Zwecke  durch  Bewilligung  der 
erforderlichen  Geldmittel  wesentlich  beigetragen  haben.  Der  Herausgeber  aber  sah  sich  gern 
verpflichtet,  aus  diesem  Zuwüchse  achtzig  Urkunden  meistens  aus  frühester  Zeit  als  Nachlese 
seinem  Buche  anzureihen. 
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Genealogische  üebersitht  der  Fürsten  am  Niederrhein  während  des  XV.  und  XVI.  Jahrhunderts. 


J.  nie  Herzoge  von  Rerg»  Die  Niederlage  vor  Cleve  hatte  den  alten  Herzog  Wilhelm  in  die 
traurigsten  Folgen  verwickelt.  Seine  Sühne,  Adolph  an  der  Spitze,  waren  sofort  nach  der  Gefangennahme 
des  Vaters  in  dessen  Wohnsitz  zu  Düsseldorf  eingedrungen,  hatten  sich  aller  Habe  in  demselben  bemächtigt 
und  sogar  die  Huldigung  der  Stadt  eingenommen.  Um  dio  schwere  Löscsumine  von  74,000  Goldschild, 
welche  der  Sieger,  Graf  Adolph  II.  von  Cleve  sich  bedungen,  zu  docken,  hatte  der  Herzog  ihm  Landesschlösscr 
verpfänden  und  de*  Endes  die  Einwilligung  seiner  Sühno  durch  Abtretung  von  Gebietsteilen  und  Renten 
an  sie  erkaufen  müssen  (III.  1033).  Adolph,  bereits  Graf* von  Ravensberg  vor  jenem  Ereignisse,  licas  sich 
unmittelbar  nach  demselben  von  Thatcnlust  hinreissen.  Sein  WaffcnglUck  Uber  Dictcrich  von  der  Mark  und 
die  Schwäche  des  gebeugten  Vaters  steigerten  seinen  Drang  nach  Herrschaft.  Schon  1401  schloss  er 
selbständig  eine  Vereinbarung  mit  Johann  von  Sayn-Wittgenstein  wegen  der  Niederlage  \ot  Cleve,  die  dessen 
verstorbener  Bruder,  Graf  Johann  von  Sayn  erlitten  und  wofür  Herzog  Wilhelm  als  ,,Hauptherr''  einzustehen 
hatte  (2).  Am  7.  Januar  1402  ist  er  im  Besitze  der  Schlösser  Windeck  und  Beicnburg,  obgleich  sie  zu  den 
von  dem  Vater  an  Cleve  verpfändeten  gehörten  (III.  1031),  und  einer  Vcrschrcibung  von  0000  Schild  auf 
das  Schloss  Burg,  lieber  die  letztero  waren,  wie  der  Vergleich  von  jenem  Tage  erwähnt,  Verwickelungen 
entstanden.  Adolph  hatte  sich  von  dem  Verwalter  des  Schlosses  besondere  Zusagen  machen  lassen  und  die 
Unterthanen  und  Diener  desselben  befehligt.  Jetzt  war  ihm  zwar  nur  auf  den  Todesfall  des  Vaters  die 
Huldigung  geschehen,  allein  neuen  Ucbcrgrilkn  Raum  genug  gelassen  worden  (7).  Bald  nachher,  am 
13.  März  gelang  es  ihm,  soine  Brüder  Wilhelm,  Electen  von  Paderborn,  und  Gerhard,  Domprobsteu  von 
Cöln,  aus  dem  Mitbesitze  der  Schlösser,  die  der  Vater  ihnen  gemeinschaftlich  überlassen,  herauszuheben  (11). 
Noch  ein  letzter  dreister  Schritt,  wozu  es  seiner  Zeit  leider  nicht  an  Beispielen  fehlte,  öffnete  ihm  gowaltthätig 
die  gesammte  Landesregierung.  Um  des  gemeinen  Bestens  willen,  wie  es  in  der  Urkunde  vom  10.  März  1404 
heisst,  habe  er  den  Vater  „upgchalden"  und  Land  und  Leute  an  sich  genommen  ('24).  Das  verfängliche 
Verhältniss  zum  Schlosse  Burg  mag  dio  nächste  Veranlassung  gegeben  haben,  den  Vater  hier  fassen  und 
einschlichen  zu  lassen.  Der  Herzog  fand  jedoch  bald  nachher  unter  Mitwirkung  des  Erzbischofs  von  Cöln 
Gelegenheit  zu  entfliehen.  Wir  sehen  ihn,  gemeinschaftlich  mit  seiner  Gemahlin  und  seinen  Sühnen  Wilhelm 
und  Gerhard  am  8.  Octobcr  1404  mit  Johann  Herrn  von  Heinsberg  wegen  Blankenberg  und  Siegburg  einen 
Vertrag  schlicssen  und  am  24  März  des  folgenden  Jahres  ein  freundschaftliches  Verhältniss  mit  dem  Grafen 
von  Cleve  eingehen  (28.  33),  welcher  sich  denn  auch  mit  dem  Sohno  Wilhelm  gegen  Adolph  verbündete  (34). 
Unterdessen  war  Letzterer  bemüht,  seine  Herrschaft  durch  Zustimmung  der  Ritterschaft  von  Berg  zu  rechtfertigen 
nnd  zu  stützen.  Um  dieselbe  nämlich  fester  sich  zu  verbinden,  hatte  er  ihr  in  einer  Urkunde  vom  8.  September 
1404  Freiheiten  und  Vorrechte  der  weitgreifendsten  Art  zugestanden  (27).  Sie  sind  es,  welche  das  erste 
und  die  Grundlage  aller  folgenden  Privilegien  dieser  Ritterschaft  bilden-  Gleichzeitig  waren  auf  die  Klage 
-4er  Herzogin  Anna,  welche  ihren  Bruder,  den  König  Ruprecht  angegangen,  gegen  den  Sohn  Adolph,  der 
'den  Vater  „unbesorgter  Dinge,  wider  Gott  und  Recht,  mit  Vorsatz  verhaftet  und  sich  der  Herrschaft 
angemasst  habe",  die  drei  üblichen  Vorladungen  geschehen  und  unter  dem  15.  Mai  1405  ward  Bann  und 
Rcichsacht  Uber  ihn  verhängt  (37).  Dennoch  musste  der  Vater  in  dem  Vergleiche  von  dem  folgenden 
i.  Juli  sich  mit  Düsseldorf  nebst  den  Höfen  Holthausen  und  Pempelfort,  mit  Benrath  nebst  dem  Amte 
Monheim,  mit  dem  Forste  nebst  dem  Amte  Miscloo,  mit  dem  Schlosse  Lülsdorf,  dem  Vcstc  Porz  und  den 
Kirchspielen  Merheim,  Flittard,  Buchheim  und  Mülheim  begnügen  und  alle  anderen  Landestheile  dem  Sohne 
Adolph  abtreten  (38).  Er  starb  am  25.  Juni  1408,  „crastino  b.  Johannis  Baptiste  M.CCCC.VUIU,  nach  dem 
Memoricnbucho  des  Stiftes  zu  Düsseldorf,  dessen  grosser  Wohlthäter  er  gewesen.  Seine  Gemahlin  Anna 
von  Pfalzbaycrn  folgte  ihm  „ipso  die  b.  Andree  (30.  November)  M.CCCCXV."  nach  und  wurde  in  dieser 
Kirche  am  Petri-Altar  beigesetzt 
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Herzog  Adolph  hatte  seit  seinem  Auftreten  gegen  den  Vater  sich  ebenfalls  gegen  den  ErabUchof  and 
die  Stadt  Cöln  aufgelehnt,  indem  er  jenem  in  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  gegriffen  und  die  Cölncr,  früheren 
Vertrügen  zuwider,  den  Zöllen  im  Hcrzogthume  Berg  unterworfen.  Nach  der  Sühne  mit  dem  Vater  war  der 
Wunach  entstanden,  auch  diesen  langen  Streit  zu  schlichten.  Ein  Schiedsspruch  stellte  ihm  Solingen  zurück 
und  verwies  die  Frage  wegen  der  geistlichen  Jurisdiction  auf  den  Rechtsweg,  wegen  der  Zölle  auf  den  Inhalt 
der  Verträge  (45).  Die  Wiederherstellung  der  Zollfreiheit  der  Cölner  traf,  da  die  Hauptzollstätte  zu 
Düsseldorf  lag,  zunächst  die  Gefälle  des  Vaters,  weswegen  Graf  Adolph  von  Cleve  sich  bewogen  fühlte,  die 
dortige  Zollfreiheit  der  Cleve-Märkischen  Unterthanen,  welche  Herzog  Wilhelm  in  der  Sühne  vor  Cleve  hatte 
gewähren  müssen,  auf  dessen  Lebenszeit  aufzuheben  (52)-  Joner  Schiedsspruch  verpflichtete  ausserdem  den 
Herzog  Adolph,  den  schon  erwähnten  Vertrag  des  Vaters  wegen  Blankenberg  (28)  zu  genehmigen.  Er  zog 
jedoch  die  Fehde  vor  und  es  gelang  ihm,  unter  dem  27.  Juni  1407  weit  günstigere  Bedingungen  zu  erzielen 
(47).  Bald  nachher  sehen  wir  ihn  in  Fehdo  mit  den  Grafen  von  Wied  und  Isenburg.  Er  warb  des  Endes 
am  27.  October  1409  Wilhelmen  Herrn  von  Reichenstein  zum  Kampfgenossen  (54);  im  Februar  14 10 
verhandeln  beide  TheUe  wegen  der  Gefangenen  (5(3)  und  Jahres  darauf  folgt  endlich  die  Sühne  (62).  Auch 
mit  ihnen  hatte  Adolph  wegen  der  denselben  für  die  Niederlage  vor  Cleve  zu  leistenden  Entschädigung 
gestritten  und  auch  sie  mussten  sich  mit  Geringerem  begnügen.  Zwei  Ereignisse  von  grossem  Belang 
standen  nun  ehestens  zu  erwarten:  die  Erledigung  des  erzbischöflichen  Stuhles  von  Cöln,  den  Friedrich  IU. 
seit  vierzig  Jahren  inne  hatte,  und  der  kinderlose  Tod  des  Herzogs  Reinald  von  Geldern  und  Jülich.  Die 
kriegerischen  Bewerbungen  Herzogs  Adolph  um  das  Erzbisthum  für  einen  soiner  Brüder,  noch  ehe  und  als 
es  1414  zur  Erledigung  kam,  werden  sich  fuglicher  unter  Cleve  im  Zusammenhange  der  Streitigkeiten  dieses 
Hauses  mit  dem  Erzbischofe  Dieterich  erörtern  lassen.  In  Ansehung  des  reichen  Erblasses  Herzogs  Reinald, 
wenn  er,  wie  wahrscheinlich,  ohno  eheliche  Kinder  sterben  sollte,  müssen  wir  uns  aber  hier,  wo  dahin 
»elende  Bestrebungen  zu  Tage  kommen,  die  verwandtschaftlichen  Verhältnisse  vergegenwärtigen,  welche 
Erbansprücho  begründen  konnten.  Nach  dem  Erlöschen  des  Mannsstammes  der  Grafen  von  Berg  aus  dem 
Hause  Limburg  war  es  dem  Markgrafen  und  nachherigen  Herzoge  von  Jülich  gelungen,  die  ihm  von  Kaiser 
Ludwig  zugesagte  Nachfolge  in  Berg  seinem  ältesten  Sohne  Gerhard,  welcher  mit  Margaretha  von  Ravensberg, 
einer  Tochter  der  gleichnamigen  Schwester  des  letzten  Grafen  Adolph  von  Berg  aus  dem  Hause  Limburg 
vermählt  war,  zu  verschatien,  Gerhard,  seit  1346  Graf  von  Berg  und  Ravensberg,  hatte  zwei  Schwestern, 
Philippa  und  Johanna,  jene  mit  Godart  Herrn  von  Heinsberg,  diese  mit  Wilhelm  Grafen  von  Wied  verehlicht. 
Sein  jüngerer  Bruder  Wilhelm,  vermählt  mit  Maria  von  Geldern,  ward  nach  des  Vaters  Tode  Herzog  von 
Jülich  und  erlangte  1372  für  seinen  älteren  gleichnamigen  Sohn  das  erledigte  Herzogthum  Geldern.  Er 
hinterliess  1393,  «juscr  diesem,  einen  jüngeren  Sohn  Reinald,  welcher  seit  1402  Nachfolger  des  kinderlos 
verstorbenen  Bruders  Wilhelm  in  der  Regierung  von  Geldern  und  Jülich  war,  und  eine  Tochter  Johanna, 
vermählt  mit  Johann  von  Arkel.  Herzog  Adolph  von  Berg  hatte  also  für  den  Fall  des  kinderlosen  Todes 
des  Herzogs  Reinald  von  Geldern  und  Jülich  zweifach  von  weiblicher  Seite  Anspruchsgenossen  auf  diese 
Herzogthümer,  nämlich  seitens  der  Philippa,  Schwester  seines  Grossvaters  Gerhard  in  deren  Sohno  Johann, 
Herrn  von  Heinsberg,  und  seitens  Johanna,  Reinalds  Schwester,  in  deren  Tochter  Maria,  der  Vermählten 
Johanns  H.,  Herrn  von  Egmond.  Stand  nun  auch  in  den  FUrstenthümcrn  am  Niederrhein  noch  keine 
Erbfolgeordnung  als  gemeingültig  fest,  so  war  doch  der  Vorrang  der  Schwertscitc,  wenn  es  sich  um 
Familien -Stammgut  handelte,  überall  anerkannt.  Herzog  Adolphs  Erbrecht  überwog  daher  gegenüber  deu 
Ansprüchen  Johanns  . von  Heinsberg,  wenngleich  dieser  dem  gemeinsamen  Stammvater  aus  dem  Hause  Jülich 
um  einen  Grad  näher  stand.  Aber  anders  stellte  sich  die  Erbberechtigung  der  Johanna,  Reinalds  Schwester, 
in  Beziehung  auf  Geldern  dar.  Sie  war  ganz  in  dem  Falle  der  eigenen  Mutter,  welche  auch  nach  dem 
kinderlosen  Tode  ihrer  beiden  Brüder  das  Uerzogthum  Geldern  ihrem  Gemahl  zugeführt  hatte,  in  dessen 
Hand  es  kein  altjUlichschcs  Stammgut.  vielmehr  eine  neue  Erwerbung  war.  Unter  diesen  Verhältnissen  neigte 
Herzog  Reinald,  wenigstens  was  Jülich  betraf,  auf  Adolphs  Seite  und  that  schon  1410  Schritte,  demselben 
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die  künftige  Erbfolge  anzubahnen,  indem  er  Johann  von  Heinsberg  wegen  dessen  Erbansprücho  von  der 
Mutter-Seite  auf  die  Nachlassenschaft  seines  Bruders  Wilhelm  abfand  (r}0).  Johann  behielt  sich  zwar  seine 
weiteren  Rechte  bevor,  wenn  auch  Reinald  kinderlos  sterben  sollte,  Herzog  Adolphs  Auge  aber  blieb  auf 
ausschliessliche  Bcerbung  desselben  gerichtet,  wes  Endes  er  schon  im  Voraus  in  Wilhelm  Herrn  von 
Saffcnbcrg  und  Ruprecht  Grafen  von  Virneburg  Helfer  anwarb  (71.  80).  Um  ihn  schon  jetzt  in  dem 
Herzogthume  Jülich  Fuss  fassen  zu  lassen,  schenkte  ihm  Reinald  die  Schlösser  Heimbach  und  Bergbeim  mit 
ihren  Acmtern  (72)  und  traf  die  Vereinbarung,  dass  keiner  von  ihnen  ohne  den  andern  sich  mit  den  von 
Arkcl,  oder  von  Heinsberg  in  ein  Abkommen  einlassen  wolle  (75).  Der  Tod  des  Bruders  seiner  Gemahlin 
Jolandis  erfüllte  ihn  demnächst  mit  neuen  Aussichten  auf  Erbfolge.  Herzog  Eduard  von  Bar  war  1415  ohne 
rechtmassige  Kinder  gestorben  und  dessen  jüngerer  Bruder  Ludwig,  Cardinal-Bischof  von  Chalons  hatte  das 
nachgelassene  Herzogthum  angetreten.  Herzog  Adolph  von  Berg  hatte  zur  Stütze  seiner  Rechte  den  König 
Sigmund  angegangen  und  wirklich  1417  von  demselben  die  mit  Bar  verbundene  Markgrafschaft  Pontamousson 
als  eröffnetes  Rcichslchcn  erhalten  (104).  Da  aber  Cardinal  Ludwig  das  Herzogthum  Bar  14l9  an  den  Sohn 
seiner  Schwester,  Rene  von  Anjou,  den  er  mit  Isabclla,  Tochter  des  Herzogs  Carl  von  Lothringen  vermählt, 
abtrat,  so  war  ohne  Waffen  sein  Ziel  nicht  zu  erreichen.  Noch  im  Januar  1418  bestand,  wie  aus  dem 
Bündnisse  mit  Jacoba  Gräfin  von  II  ennegau  und  Holland  hervorgeht  (106),  sein  Trachten  nach  ausschliesslicher 
Erbfolge  in  Jülich  und  Geldern;  jetzt  aber,  wo  er  Hülfe  bedurfto  und  ausser  Landes  ziehen  musstc,  schien 
es  ihm  gerathen,  sich  vorher  mit  Johann  von  Heinsberg  über  Reinalds  künftige  Nachlassenschaft  au 
verständigen.  Unter  dem  1.  April  1420  kamen  sie  dahin  überein,  dass  Adolph  Randerath,  und  Johann  Born 
und  Sittard  vorweg,  sodann  dass  jener  zu  drei  Vierteln,  dieser  zu  einem  Viertel  die  übrigen  Lande  Reinalds 
in  ungeteilter  Gemeinschaft  erhalten  sollte  (125).  Ein  Sühnetag  wegen  Bar,  den  Herzog  Carl  von  Lothringen 
nach  Trier  auf  Johannistag  1421  angesetzt  hatte,  war  fruchtlos  geblieben  und  am  6.  April  1422  finden  wir 
Adolph  in  Lothringischer  Gefangenschaft,  indem  Herzog  Adolph  von  Cleve  einen  Theil  der  auf  40,000  Gulden 
bestimmten  Lösesumme  zu  zahlen  verspricht  (141).  Erst  im  August  desselben  Jahrs  ist  er  wieder  in  seinem 
Lande  (14V  144),  noch  rechtzeitig  vor  dem  bald  darauf  erfolgten  Tode  des  Oheims  Reinald. 

WM.  MHe  Herzoge  von  Jülich  und  Geldern*  Herzog  Wilhelm  von  Geldern  und  Jülich  war 
am  16.  Februar  1402  ohne  eheliche  Kinder  gestorben  und  sein  Bruder  Reinald  ohne  Widerspruch  in  die 
Regierung  nachgefolgt    Dieser  vermählte  sofort  Maria,  des  Bruders  Wilhelm  natürliche  Tochter  mit  Johann 
von  Büren  und  steuerte  sie  mit  dem  von  seinem  Bruder  eingezogenen  Schlosse  Aersen  aus,  wodurch  wohl 
ein  bisheriger  Anstoss  beseitigt  wurde  (13).  Er  ordnete  darauf  die  Streitigkeit  zwischen  dem  Magistrate  und 
den  Bürgern  von  Düren  wegen  Wahl  der  Vorstände  der  Stadt  und  des.  Wollenamtes  (14)  und  seine  eigene 
Angelegenheit.    Bekanntlich   war  er  aus  der  Gefangenschaft  von  Cleve   entlassen  worden  unter  dorn 
Versprechen,  bei  künftiger  Regierungs-Nachfolge  100,000  Schild  zu  zahlen  und  Emmerich,  welches  schon  an 
Cleve  verpfändet  war,  erblich  abzutreten  (HL  1039).    Schiedsrichter  setzten  jetzt  die  Lösesumme  auf  80,000 
Schild  fest  (16.  43).    Im  Juli  1403  schloss  er  ein  Schutz-  und  Hülfsbiindniss  mit  dem  Erzbischofe  Friedrich 
von  Cöln  (19).   Er  stand  damals  mit  dem  Grafen  Wilhelm  von  Limburg  und  Bernt  von  Strünkede  in  Fehde 
(19),  weswegen  er  wohl  Dietcrichen  von  der  Mark  zu  seinem  Lehnsmann  anwarb  (23).    Wichtiger  war  die 
Verbindung  mit  Frankreich,  worin  er  sich  im  Frühjahr  1405  cinliess.   Er  wurde  Vasall  König  Carls  VI. 
gegen  England  und  verlobte  sich  unter  Vermittclung  des  Herzogs  Ludwig  von  Orleans  mit  Maria  von 
Harcourt  (35. 36).  Der  alte  Streit  mit  Cöln  wegen  der  verwickelten  Rechte  zu  Zülpich,  wegen  der  Cölnischen 
Lehen  und  wegen  der  Zölle,  welche  bei  jeder  neuen  Königswahl  zu  Gunsten  Cölns  für  die  abwärts  gelegenen 
Fürstentümer,  wiewohl  ohne  Erfolg,  beschränkt  zu  werden  pflegten,  erneuerte  sich  auch  jetzt  und  ward,  wie 
schon  mehrmals  vorher,  durch  die  Uebcreinkunft  beschwichtigt,  ihn  auf  die  Lebensdauer  der  streitenden 
Fürsten  beruhen  zu  lassen  (48.  4y.  63).  Mit  der  Absetzung  des  ihm  befreundeten  Königs  Wenzel  unzufriedon, 
hatte  er  die  Stadt  Aachen  bestimmt,  den  Nachfolger  Ruprecht  zur  Krönung  nicht  einzulassen.   Jetzt,  im 
November  1407  war  Verständigung  eingetreten.   Ruprecht  belehnte  ihn  als  Pfalzgraf  mit  den  pfalzgräflichen 
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Lehen  im  Hcrzogtbumc  Jülich  und  als  König  mit  Jülich  und  Geldern  und  crtheilte  die  Zusicherung,  dass 
»eine  Krönung  in  Cöln  den  herzoglichen  Gerechtsamen  in  Beziehung  auf  Aachen  keinen  Abbruch  thun 
sollte  (50).  Im  Jahre  1410  vermählte  er  seinen  natürüchen  Sohn  Wilhelm  mit  Johanna,  Erblochter  von 
Wachtendonk,  den  er  mit  dem  Schlosse  auf  der  Knvpen  und  einer  Rente  aussteuerte  (55).  Schon  jetzt 
scheint  er  an  ehelichen  Nachkommen  gezweifelt  zu  haben  und  that,  -wie  wir  unter  Adolph  von  Berg  sahen, 
vorbereitende  Schritte  wegen  dessen  Nachfolge  in  das  Herzogthum  Jülich.  Weiter  erscheint  er  in  unaern 
Urkunden  fast  nur  noch  als  Vermittler.  So  erliess  er  1411  einen  Schiedsspruch  in  der  alten  Streitsache 
zwischen  dem  Herzoge  Adolph  von  Berg  und  dem  Erzbischofc  Friedrich,  wodurch  sich  Letzterer  zu  einem 
ansehnlichen  Geldopfer  verstehen  musste  (63),  so  wie  in  dem  Kampfe  um  das  1414  erledigte  Erzbisthum. 
Die  kriegerischen  Begebenheiten  in  Geldern  entzogen  ihn  fast  gänzlich  dem  diesseitigen  Schauplatze.  Er 
starb  nach  Rcdinghovcns  genauer  Angabc  1423,  den  23.  Juni:  ,,in  profesto  Johannis  Baptiste,  atquo  apud 
Cartliusianos  in  Monichusen  iuxta  fratrem  cum  galea  et  iusigniis  luctuosc  scpclitur"'.  Der  Nekrolog  der 
Abtei  Gladbach,  bei  Eckertz,  die  Bencdictiner-Abtei  Gladbach,  S.  309,  gibt  den  XV.  Kai.  Julii  (17.  Juni)  an. 

III.  Die  Herzoge  vom  Jülich  mmd  Berg.  Schon  am  30.  Juni  1423  empfingen  Herzog 
Adolph  von  Berg  und  Johann  Herr  von  Heinsberg  die  Huldigung  der  Ritterschaft  und  der  Städte  von  Jülich 
und  zwar,  auf  Grund  ihres  früheren  Vertrages,  jener  als  Herzog  und  dieser  als  Herr  von  Jülich,  wogegen 
sie  gelobten,  Reinalds  Gemahlin  bei  ihrem  Witthume  und  die  Stände  und  Landschaft  bei  ihren  Privilegien 
an  erhalten  (149).  Die  Stände  von  Geldern  aber  entschieden  sich  für  Arnold  von  Egmond  und  brachten  ihm 
am  11.  Juli  die  förmücho  Huldigung  dar.  So  entzündete  sich  denn  ein  langer  verhängnissvoller  Kampf,  für 
den  jetzt  von  beiden  Seiten  Tbeilnchmcr  angeworben  wurden.  Adolph  und  Johann  verbündeten  sich  zunächst 
mit  dem  Grafen  Friedrieh  von  Mörs  (150),  und  Arnold  warf  sich  gänzlich  in  die  Arme  Herzog  Adolphs  von 
Cleve,  indem  er  gelobte,  sich  mit  dessen  ältester  Tochter  Catharina,  wenn  sie  zwölf  Jahr  alt  seyn  werde, 
oder,  wenn  sie  früher  sterben  sollte,  mit  einer  Schwester  derselben,  und  ohne  Aussteuer  vermählen  und 
sogar,  wenn  er  selbst  vorher  sterben  möchte,  seinen  Bruder  und  Nachfolger  Wilhelm  bestimmen  zu  wollen, 
dass  dieser  den  Vertrag  in  gleicher  Weise  erfülle  (151).  Oer  Herzog  von  Cleve  stand  längst  schon  mit 
seinem  jüngeren  Bruder  Gerhard  in  erbittertem  Erbstreite,  und  nicht  minder  seit  Dietcricha  Wahl  zum 
Erzbischofe  mit  diesem  im  Zerwürfnisse.  Letzterer  schloss  sich  daher  nun  auch  dem  Herzoge  von  Jülich 
an.  Aber  Gelübde  und  Verträge  in  dieser  Zeit  allgemeiner  Verwirrung  und  Gewalttätigkeit  waren  nur  das 
Spielzeug  des  augenblicklichen  Vortheils  und  der  Arglist.  Da  Herzog  Adolph  von  Jülich  sich  schon  in  einem 
Bündnisse  mit  der  Stadt  Cöln  und  mit  den  Grafen  Ruprecht  von  Virneburg  und  Friedrich  von  Mörs  befand, 
so  wurde  jetzt  in  der  Absprache  mit  dem  Erzbischofe  der  Fall  vorgesehen,  wo  dieser  mit  der  Stadt  Cöln 
unmittelbar,  oder  mit  derselben  als  Thcilnchmcrin  an  einer  Fehde  jener  Grafen  gegen  ihn  in  Kampf  gerathen 
möchte,  und  der  Herzog  verpflichtete  sich  zu  einer  Busse  von  12,000  Gulden,  wenn  er  es  nicht  füglich  würde 
vermeiden  können,  der  Stadt  seine  Hülfe  gegen  den  Erzbischof  zu  leisten  (153).  Auch  mit  dem  Herzoge 
von  Cleve  war  er  verbündet,  obgleich  sein  Sohn  Ruprecht,  dem  er  des  Endes  Landestheile  abgetreten  hatte, 
mit  Gerhard  von  Cleve  gegen  dessen  Bruder  die  Waffen  führte.  Es  war  also  nöthig,  mit  dem  Herzoge  von 
.Cleve  zu  brechen  und  beide,  Vater  und  Sohn,  einigten  sich  unter  dem  12.  Docember  1424  mit  dem 
Erzbischofe,  demselben  bis  künftige  Pfingsten  in  einem  gemeinsamen  Schreiben  den  Krieg  zu  erklären  (15b). 
Der  Erzbischof  hatte  dabei  Gorharden  von  Cleve  als  Kampfgenossen  in  Aussicht  genommen.  Wirklich 
erfolgte  schon  acht  Tage  später  dessen  Beitritt  (159)  und  Tages  darauf  verkaufte  derselbe,  unter  Vorbehalt 
des  Mitbesitzes  auf  Lebenszeit,  dem  Erzbischofe  für  100,000  Gulden  Kaiserswerth  (100),  welches  zur 
Erbabgütung  Gerhards  gehörte  und  jetzt  also  nach  dessen  Tode  dem  Cleveschen  Hause  verloren  ging.  Dem 
Erzbischofe  gelang  es  auch  bald  nachher,  dem  Herzoge  rem  Cleve  die  nächste  und  sicherste  Hülfe  zu 
entziehen,  indem  er  unter  dem  26.  Februar  1425  sich  mit  Arnold  von  Egmond  auf  friedlichen  und 
freundschaftlichen  Fuss  stellte  (161),  wozu  sich  dieser  im  Drange  der  Verhältnisse,  die  sich  vorbereiteten, 
Torstohen  musste.  König  Sigmund  nämlich,  dem  Jülich  und  Geldern  Reichslchen  waren,  hatte  nach  Reinalds 
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kinderlosem  Tode  nicht  anstehen  wollen,  dieselben  dem  nächsten  Blutsverwandten  von  der  Schwertseite  zu 
verleihen  und  beauftragte  nun  unter  dem  26.  Mai  1425  den  Erzbischof,  die  Stande  von  Geldern  und  Zütphcn 
zu  berufen  und  zu  ermahnen,  dem  Herzoge  Adolph  von  Berg,  den  er  mit  Jülich  und  Geldern  belehnt  habe, 
zu  huldigen  (HS).    Da  diese  nicht  Folge  leisteten,  befahl  er  dem  Herzoge,  die  Einsassen  von  Geldern  und 
Zütphcn,  bis  sie  gehorsamen  würden,  mit  einem  besondern  Rhein-  und  Landzollo  zu  belegen  (176).  Auch 
dieses  Mittel  blieb  fruchtlos ;  und  so  verbündete  sich  Herzog  Adolph  nebst  seinem  Sohne  Ruprecht  unter 
dem  1.  October  1427  mit  dem  Herzoge  Philipp  von  Burgund  und  Rudolph  von  Diepholt,  postulirtem  Bischöfe 
von  Uetrecht  gegen  Arnold  von  Egmond  (181).    Fast  zwei  Jahre  dauerte  die  feindliche  Stellung,  bis  unter 
dem  13.  Juli  1429  ein  vierjähriger  Wattenstillstand  geschlossen  wurde,  während  dessen  Graf  Friedlich  von 
Mörs  Süchteln  inne  haben  sollte  (191).    Wohl  um  den  Ansprüchen  seines  Hauses  auf  Reinalds  Erblass  eine 
weitere  Stütze  zu  verschaöcn,  hatte  Herzog  Adolph  seinen  Sohn  Ruprecht  bestimmt,  sich  mit  Reinalds  Wittwe 
Maria  unter  dem  26.  Februar  1426  zu  vermählen.   Da  aber  auch  diese  Verbindung  ohne  Nachkommen  blieb, 
so  ging  der  Herzog  selbst,  dessen  Gemahlin  Jolandis  tchon  1421,  den  10.  Januar,  wie  das  Memorienbuch 
des  Stifts  Düsseldorf  nachfuhrt,  gestorben  war,  zu  einer  zweiten  Vermählung  mit  Elisabeth,  Tochter  des  Herzogs 
Ernst  von  Pfalzbayern  unter  dem  24.  Februar  1430  über  (195).  Unterdessen  hatte  Sigmund  die  ungehorsamen 
Stände  von  Geldern  und  Zütphen  in  üblicher  Form  vor  das  Reichsgericht  laden  lassen  und  verhängte  über  sie 
unter  dem  17.  Juli  1431  die  Reichsacht  und  unter  dem  folgenden  6.  October  die  Oberacht  (202).    Da  aber 
solcher  Reichsbefehl  ohne  Watten  -  Nachdruck  wirkungslos  und  der  Waffenstillstand  mit  Goldern  abgelaufen 
war,  so  knüpfte  Herzog  Adolph  von  Jülich  sein  Bündniss  mit  Philipp  von  Burgund,  welcher  das  Auge  auf 
Luxemburg  und  Elsass  gerichtet  hatte,  von  neuem  und  enger  an  (204),  versuchte,  durch  Schiedsspruch  die 
inzwischen  mit  dem  Erzbischofe  Dieterich  entstandenen  Streitigkeiten  zu  beseitigen,  (206),  erneuerte  unter 
dem  20.  August  1433,  da  sein  Sohn  Ruprecht  kürzlich  gestorben  war,  das  Bündniss  mit  Gerhard  von  Cleve, 
welches  jetzt  gegen  Arnold  von  Egmond  gerichtet  wurde  (208.  209)  und  verband  sich  mit  dem  Landgrafen 
Ludwig  von  Hessen  zu  Schutz  und  Hülfe  (210).    Von  der  andern  Seite  erneuerte  Herzog  Arnold  das  frühere, 
oft  verletzte  Bündniss  mit  seinem  Schwiegervater  Adolph  von  Cleve,  dessen  Beobachtung  jetzt  auch  von  den 
gegenseitigen  Städten  beschworen  werden  sollte,  und  worin  dieser  sich  verband,  dem  Schwiegersohn  zur 
Eroberung  von  Jülich  helfen  und  also  dem  Herzoge  von  Jülich  Fehde  ankündigen  zu  wollen  (211).  König 
Sigmund  fuhr  fort,  seiner  Verordnung  Vollziehung  verschaffen  zu  wollen.   Er  hatte  u.  A  am  20.  Mai  1434 
der  Stadt  Dortmund  und  dem  Landgrafen  Ludwig  von  Hessen  befohlen,  dem  Herzoge  von  Jülich,  dem  er 
gestattet,  gegen  die  Geldernschen  das  Reichspanier  zu  führen,  mit  den  Watten  beizustehen,  ladete  unter  dem 
2.  Juni  den  Herzog  von  Cleve,  welcher  sich  dem  geächteten  Arnold  von  Egmond  angeschlossen  habe,  vor 
das  Reichsgericht  und  veranlasste  die  Baseler  Synode,  durch  geistliche  Commissare  die  Stände  und  Ijaudschaft 
von  Geldern  und  Zütphcn  mittels  Kirchenbann  zum  Gehorsam  zu  vermögen  (213).    Dennoch  verlief  dio 
gegenseitige  Rüstung  ohne  entscheidendes  Ergebniss  und  die  Parteien  griffen  wieder  zur  gütlichen  Verhandlung. 
Die  Herzoge  von  Jülich  und  von  Cleve  verständigten  sich  zunächst  unter  dem  29.  April  1435  ("216).  Am 
Schlüsse  des  Jahres  kam  auch  eine  friedliche  Uebereinkunft  dos  Erzbiachofs  mit  dem  Herzoge  von  Cleve 
(218)  und  wohl  um  dieselbe  Zeit  ein  Waffenstillstand  bis  zum  18.  März  1436  zwischen  den  Herzogen  von 
Jülich  und  von  Geldern  durch  Vermittclung  des  Herzogs  Philipp  von  Burgund  zu  Stande  und  wurde,  da 
der  am  10.  März  zur  gütlichen  Ausgleichung  in  Sittard  abgehaltene  Tag  nicht  zum  Ziele  geführt,  bis  zum 
1.  October  1436  verlängert  (219).    Wir  sehen  aus  dieser  Absprache,  dass  jetzt  noch,  ausser  verschiedenen 
Edelherren  und  Rittern,  auf  der  Seite  des  Herzogs  von  Jülich  Wilhelm  von  Loon  Herr  zu  Jülich  und  Graf 
zu  Blankenhein  und  die  Stadt  Cöln,  auf  der  Seite  Arnolds  von  Egmond  dessen  Bruder  Wilhelm,  Johann  Herr 
zu  Heinsberg  und  dessen  gleichnamiger  Sohn  standen.    Eine  nochmalige  Verlängerung,  so  wie  der  von  dem 
Herzoge  von  Burgund  am  12.  Mai  1437  abgehaltene  Tag  und  dio  darauf  nach  Mörs  auf  Sountag  nach  Johann 
Baptist  (30.  Juni)  angesetzte  Zusammenkunft  waren  fruchtlos  abgelaufen,  als  der  Tod  des  Herzogs  Adolph 
IV.  » 
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von  Jülich  und  Berg  die  Aussicht  einer  friedlichen  Lösung  auf  diesem  Wcgo  völlig  abschnitt.  Er  starb 
kinderlos,  mit  Hinterlassung  seiner  zweiten  Gemahlin  Elisabeth,  am  14.  Juli  1437. 

Der  nächste  Erbe  war  Gerhard,  Sohn  seines  Bruders  Wilhelm  Grafen  von  Ravensberg.  Dieser  säumte 
nicht ,  schon  am  25.  Juli  die  Ucbereinkunft  des  verstorbenen  Oheims  mit  Johann  Herrn  von  Heinsberg 
wegen  de*  Mitbesitzes  von  Jülich,  den  Johann  H.  Herr  von  Heinsberg  seinem  Sohne  Wilhelm  Grafen  von 
Blankenheim  1433  abgetreten  hatte,  auf  diesen  und  ihn  neu  abfassen  zu  lassen  und  die  Rcichsbelehnung 
nachzusuchen,  welche  Kaiser  Sigmund  unter  den»  folgenden  13.  September  crthciltc  (226).  Herzog  Arnold 
von  Geldern  fühlte  sich  unter  diesen  Vorgängen  aufgefordert,  das  Bündniss  mit  dem  Herzoge  von  Cleve  zu 
erneuern  und  dadurch  seine  fortdauernden  Ansprüche  auf  Jülich  an  den  Tag  zu  legen  (227).  Es  gelang 
jedoch  dem  Erzbischofe  Dicterich  auf  einem  von  zahlreichen  Herren  und  Rittern  am  12.  Februar  1438  zu 
Kempen  abgehaltenen  Tage  einen  ferneren  Waffenstillstand  bis  Ostern  1442  zu  vermitteln,  welcher  demnächst 
bis  Martin  1443  verlängert  wurde.  Unterdessen  vernehmen  wir  von  dem  neuen  Herzoge  Gerhard  nichts, 
als  eine  fromme  Handlung,  nämlich  die  Stiftung  des  Krcuzhcrrcnklostcrs  nebst  Kirche  zu  Düsseldorf,  welcho 
kurz  vor  dem  Ablaufe  der  ebengedachten  Waffenruhe  stattfand  (249).  Die  letztere  wurde  weiter  bis  Petri 
Stuhlfeier  1444 ,  darauf  bis  Pfingsten  und  zuletzt  bis  Victor  (10.  Octobcr)  desselben  Jahrs  verlängert  (219, 
Noto),  wonach  die  Schlacht  am  Hubertstage  (3-  November)  seinen  Waffen  einen  glänzenden,  durch  die 
Stiftung  des  Hubertus  •  Ordens  im  Andenken  erhaltenen  Sieg  über  Arnold  brachte  (274),  der  seitdem 
Ansprüche  auf  Jülich  nicht  mehr  verfolgte.  Gerhard  verbündete  sich  gleich  darauf  mit  dem  Erzbischofe 
Dieterich  gegen  Heinrich  Grafen  zu  Nassau  und  Vianden  und  Herrn  zu  Schleiden,  falls  dieser  ihr  Feind  werden 
möchte  (264) ;  derselbe  trat  im  Gegentheil  auf  Seite  des  Herzogs  gegen  Arnold ,  ,,dcr  sich  Herzog  von 
Geldern  nenne"  (273).  Auch  mit  Johann,  ältestem  Sohne  zu  Cleve  stellte  sich  Herzog  Gerhard  im  Mai  1445 
auf  friedlichen  Fuss  (269)  und  schloss  mit  König  Carl  VII.  von  Frankreich  ein  Schutz-  und  Hülfsbündiiiss 
(270).  Johann  von  Cleve  hatte  in  der  gedachten  Vereinbarung  sich  vorbehalten,  dem  Herzoge  von  Geldern 
beistehen  zu  dürfen,  wenn  Gerhard  in  dessen  Land  einfallen  möchte.  In  dieser  nach  beiden  Seiten  hin 
neigenden  Gesinnung  gelang  es  ihm  am  21  November  desselben  Jahres,  einen  zehnjährigen  Frieden  zwischen 
dem  Herzoge  von  Jülich  und  dem  mitbethoiligten  Grafen  von  Blankenheim  einer ,  und  dem  Herzoge  von 
Geldern  anderer  Seils  herbei  zu  führen,  welcher  zwar  anfänglich  nicht  Wurzel  fassen  wollte,  im  Juni  1447 
aber  erneuert  und  darauf  mehrmals,  zuletzt  im  Juni  1466  auf  einen  gleichen  Zeitraum  verlängert  wurde  (280). 
Herzog  Gerhard  war  seit  1445  mit  Sophia,  Tochter  des  Herzogs  Bernard  von  Sachsen-Lauenburg  vermählt. 
Allerdings  hatte  er  die  Lande  durch  die  ununterbrochenen  Kriege  seines  (Vorgängers  erschöpft  und  sogleich 
beim  Rcgierungs  -  Antritte  die  Aufgabe  vorgefunden  ,  in  den  Kampf  mit  Geldern  einzutreten.  Allein  nur 
Geistesschwäche,  welche  später  sich  zu  völligem  Irrsinne  ausbildete,  mag  es  erklären,  dass  er  muthlos  und 
schon  am  12.  März  1450  an  Nachkommen  verzweifelnd  dazu  überging,  dem  Erzbischofe.  Dietrich  und  dem 
Ei  /.stifte  Cöln  das  Herzogthum  Berg  mit  Blankenberg.  Sinzig,  Remagen  und  Ravensberg  auf  den  kinderlosen 
Todesfall  thcils  zu  verkaufen,  thcils  zu  schenken  Dem  Erzbischofe  wurde  schon  „jetzt  für  dann"  von  den 
Ständen  und  Amtmännern  dieser  Gebiete  gehuldigt  und ,  um  ihm  den  künftigen  Antritt  zu  erleichtern ,  der 
Besitz  von  Blankenberg  eingeräumt.  Sogar  ward  die,  alle  natürliche  Rechtsbcfngniss  übergreifende  Bedingung 
zugefügt,  dass  jener  Act  durch  die  Geburt  von  Kindern  seine  Geltung  nicht  verlieren,  vielmehr  für  den  Fall 
wirksam  bleiben  sollte ,  wenn  diese ,  oder  deren  Kinder  ohne  Erben  verscheiden  würden  (294).  Hieran 
knüpften  sich  mehrere  Handlungen  ähnlicher  Art  Der  Ritterschaft  von  Berg  und  Blankenberg  erliess  er 
die  auf  den  Freien  ruhende  Verpflichtung,  dem  landesherrlichen  Heere  Beköstigung  für  Mann  und  Ross, 
oder  das  alte  Fodrum  zu  reichen,  wofür  nun  eine  beträchtliche  Jahresabgabe  an  Hafer,  Futterhafer  genannt, 
üMich  war;  er  gestattete  derselben  ferner  das  Recht,  Schatzgütcr  (unfreie  oder  bedepflichtige,  auf  eine  feste 
Gcldrente  zu  Mai  und  Herbst  eingeschätzte  Güter),  welcho  sio  schon  inne  hatte,  oder  noch  erwerben 
würde,  als  freies  Rittergut  ^u  besitzen  (296).  Allen  Städten  wurden  besondere  Bewilligungen,  einem 
Jugendfreunde  mit  dem  Schlosse  und  der  Herrlichkeit  Hardenberg  ein  Geschenk  gemacht  (297).  Der  an  Jülich 
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mitbetheiligte  Graf  von  Blankenheim  hatte   sich  natürlich  einer  gleichen  Uebertragung  dieses  Herzogthums 
widersetzt    Er  und  dio  Stände  von  Jülich  verbanden  sich  vielmehr,  alles  Nachtheilige,  was  durch  jeuo  sie 
treffen  könnte,  gemeinschaftlich  abwehren  zu  wollen  (301).    Seitdem  verlieren  wir  den  Herzog  Gerhard 
gänzlich  aus  dem  Ange  bis  im  November  1467,  wo  er,  wie  seine  Vorfahren,  Edelbürger  von  Cöln  wird  und 
seiner  Söhne,  worauf  es  wohl  abgesehen  war  und  die,  wenn  sie  fünfzehn  Jahre  erreicht,  in  dasselbe 
Vcrhältniss  eintreten  sollten,  Erwähnung  geschieht  (337).    Ein  unerwartetes  wichtiges  Ereigniss  fand  bald 
darauf  Statt.   In  der  Blütho  der  Jahre,  zwar  vermählt,  aber  noch  kinderlos  fiel  Graf  Wilhelm  IL  von 
Blankenheim  und  Herr  von  Jülich  durch  Meuchelmord  ,  welchen  die  Diener  des  Elccten  Ruprecht  von  Cöln 
verübt  haben  sollten  (340J.    Ein  Blick  in  die  damaligen  Vorgänge  im  Erzbisthume  Cöln  gibt  darüber  einiges 
Licht  Erzbischof  Dietrich  batte  1463  die  Schlösser  und  Gefälle  des  Landes  völlig  erschöpft  und  meist  in  den 
Häuden  von  Pfandgläubigeru  zurückgelassen,  auch  die  E'uküufte  seines  Capitels  in  ein  gleiches  Loos  verschlungen. 
Mit  Grund  besorgten  die  Pfandinhaber  schon  früher  ein  Einschreiten  Roms  gegen  solche  Verschleuderung 
des  Kirchengutes  und  hatten  für  diesen  Fall  ein  Bündniss  zur  bewaffneten  Abwehr  geschlossen,  welches 
aber  Pius  Ii.  im  Jahre  145b  mit  dem  Banne  belegte,  erklärend,  dass  sie  aus  den  Früchten  der  Pfandstücke 
schon  Uber  ihre  Stammforderung  erhoben  hätten  (3lö).  Die  fast  fünfzigjährige,  durch  ununterbrochene  Kriege 
so  unheilvolle  Regierung  Dieterichs  hatte  das  Capitel  s,,bon  längst  zu  dem  Entschlüsse  geführt,  bei  künftigem 
Wechsel  durch  die  kräftigste  Massnahme  sich  vorzusehen.   Ehe  daher  dasselbe  am  30.  März  1463  den 
Plalzgrafcn  Ruprecht  zu  Dietericha  Nachfolger  wählte,  hatte  es  einige  Tage  früher  unter  sich  eine  Capitulation 
geschlossen,  wodurch  der  Neuzuwählende  sich  verpflichtete,  dem  Capitel  zur  Tilgung  der  für  Dioterich 
übernommenen  Schulden  den  ganzen  Zoll  und  das  Amt  Zons  und  den  halben  Zoll  zu  Kaiserswerth  zu 
Uberweisen  (324).    Es  hatte  zugleich  mit  den  Ständen  des  Stifts  die  bekannte  Erblandesvereinigung  errichtet, 
welche  u.  A.  die  Privilegien  und  verbrieften  Forderungen  der  letzteren  aufrecht  erhielt  und  dem  Erzbischofo 
vorschrieb,  die  Schulden  des  Vorgängers  abzutragen  (325).    Alles  das  hatte  Ruprecht  beschworen.  Allein 
es  ergab  sich,  dass  der  Ucberschuss  der  Landes-Einkünfte  für  einen  anständigen  Haushalt  des  Kirchen-  und 
CburfUrsten  nicht  ausreiche.   Laudcsbedcn  waren  von  den  Ständen  wiederholt  abgelehnt  worden.   So  konnte 
BT  denn  auf  die  Dauer  die  Zollgefälle  nicht  entbehren  und  zerfiel  mit  seinem  CapitcL  Nachdem  der  Versuch 
seines  Bruders,  des  Pfalzgrafen  Friedrich,  nicht  gelungen,  die  Einigung  wiederherzustellen,  entsandte  dieser 
eine  angemessene  Kriegsmannschaft  in's  Erzstit  t  und  Ruprecht  machte  im  Jahre  1467  von  jener  Entscheidung 
des  Pabstes  Pius  II.  mit  bewaffneter  Hand  Anwendung.    In  diese  Zeit  fällt  das  EdclbUrgerbUndniss  der 
Öudt  Cöln  mit  dem  Herzoge  Gerhard  und  dessen  Sühnen,  so  wie  die  Verbindung  einer  Menge  von  Grafen, 
Herren  und  Rittern,  „welcho  Ruprecht  ihrer  Pfandschaften  entwältigt  habe  und  durch  dessen  Diener  Graf 
Wilhelm  von  Blankenheim  ermordet  worden  sey"  (340).  Diese  Verbindung  scheint  zwar  keinen  Erfolg  gehabt 
zu  haben,  da  Ruprecht  sich  mit  den  überwältigten  Ptandinhaborn  im  Einzelnen  verständigte  (343.  345.  347. 
34b.  349);  das  Schicksal  aber,  welches  den  Grafen  Wilhelm  betroffen,  wird  ein  Ergebniss  jener  wilden 
Bewegungen  des  fremden  Heeres  gewesen  seyn.   In  so  schwieriger  Lage  fand  sich  denn  auch  Ruprecht 
bewogen,  mit  seinem  Nachbar,  dem  Herzoge  Cerhard  auf  friedlichen  Fuss  zu  treten  und  den  früheren  Verkauf 
der  Lande  von  Cöln,  welchen  die  Geburt  von  Kindein  schon  aufgehoben  hatte,  als  völlig  vernichtet  zu 
erklären  (344).    Kaiser  Friedrich  HL  vereinigte  auch  bald  darauf,   im  März  1469,  da  durch  den  Tod  des 
Grafen  Wilhelm  von  Blankenheim  der  Hcinsbcrg'scho  Mannsstamm  erloschen  war,  dessen  vierten  Theil  an 
JUJich  wieder  mit  den  übrigen  (346).  Die  später  deswegen  erhobenen  Ansprüche  der  Gränich-Manderschcid'schen 
Familie,  welche  mit  den  Blankcnheioi'schcn  Gütern  abgefunden  worden  war,  wurden  durch  ein  feierliches 
Alaoxigericht,  dessen  Hergang  in  dem  „Archiv  für  die  Geschichte  des  Niederrheins"  I.  404  mitgetheilt  ist, 
und   durch  eine  daran  sich  schliessende  Sühne  (373)  beseitigt.   Die  Heinsbcrg'schcn  Stammgüter  brachte 
eine  Krbtochter  dieses  Hauses,  Elisabeth  Granu  von  Nassau-Saarbrücken  durch  Vermählung  mit  dem  Junghcrzogo 
Wilhelm  von  Jülich-Berg,  welcher  im  October  1472  die  Huldigung  von  Stadt  und  Land  Heinsberg  empfing^ 
an  Jülich  (362).   Die  Ansprüche  auf  Geldern  aber  wurden  aufgegeben.    Herzog  Arnold  von  Geldern  nämlich 
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hatte,  in  Folge  der  gewaltthätigcn  Schritte  seines  Sohnes  Adolph  gegen  ihn,  dem  Herzoge  Karl  von  Burgund 
im  December  1472  Geldern  und  Zütphen  verpfändet  und  ihm  den  Pfandbesitz  nach  seinem  Tode,  welcher 
schon  am  23.  Februar  1473  eintrat,  bewilligt  Seitens  des  Herzogs  von  Jülich  verlor  man  nun,  wie  es  scheint, 
die  Hoffnung,  jemals  die  Erbrechte  an  Geldern  wirksam  machen  zu  können  und  verkaufte  sie  im  Juli  des 
genannten  Jahres  an  denselben  Herzog  Karl,  mit  welchem  mächtigen  Nachbar  zugleich  ein  freundschaftliches 
Vcrhältniss  aufgerichtet  wurde  (367).  Herzog  Gerhard  starb  am  19.,  oder  richtiger  nach  der  Angabe  des 
Memorienbuchs  des  Stifts  zu  Düsseldorf,  am  18.  August  1475  (3*1).  Seine  Gcmahün  Sophia  von  Sachsen 
war  ihm  am  9.  September  1473  vorangegangen.  Erscheint  auch  derselbe  bis  zu  Ende  des  Lebens  in  den 
Urkunden,  so  deutet  doch  schon  das  gleichzeitige  Auftreten  der  Herzogin  bei  Rcgicrungsgeschäfton  den 
Zustand  der  Geistesschwäche  des  Gomahls  an.  Unter  dem  letzten  blödsinnigen  Herzoge  Johann  Wilhelm 
sprechen  die  mit  der  Regierung  betrauten  Räthe  es  aus,  dass  ehedem  Herzog  Gerhard  sich  in  gleicher  Lage 
befunden  habe  (594).  Er  hinterliess  seinen  Kitesten  Sohn  Wilhelm  als  Nachfolger.  Von  den  beiden  andern 
Söhnen  soll  Adolph  in  dem  Kampfe  vor  Tomberg  (364)  gefallen  sein.  Des  jüngsten  Sohnes  Gerhard,  so 
wie  der  beiden  Tochter,  wovon  Sophia  an  Bernhard  von  Anhalt  und  Anna  an  den  Grafen  von  Saarwerden 
vermählt  worden,  geschieht  in  unsorn  Urkunden  keine  Erwähnung. 

Herzog  Wilhelm  hatte  kurz  vor  seines  Vaters  Tode  das  Bündniss  mit  Karl  von  Burgund  erneuert  und 
dieser  erklärte,  dass  derselbe  dadurch  nicht  auf  Ersatz  der  Kriegsschäden,  welche  sein  Heer  bei  der  Belagerung 
von  Neuss  anrichte,  verzichtet  habe  (379)  und  welche  Erzbischof  Ruprecht  später  auf  5000  Gulden  schätzte 
und  dem  Herzoge  zu  zahlen  versprach  (390).  Wegen  eben  dieses  Bündnisses  war  bereits  sein  Vater  mit 
Kaiser  Friedrich  HI.  zerworfen,  welcher  die  Consolidation  des  Herzogthums  Jülich  wieder  zurückgenommen 
und  den  Hcinsberg'schen  Antheil  dem  Grafen  Vincenz  von  Mörs  verliehen  (394),  auch  die  Belehnung  mit 
den  Herzogtümern  noch  nichtertheilt  hatte.  Herzog  Wilhelm  sah  sich  daher  gedrungen,  ein  gutes  Einvernehmen 
mit  dem  Kaiser  möglichst  herzustellen.  Der  Streit  um  den  orzbischöflichen  Stuhl  von  Cöln  bot  dazu  Gelegenheit. 
Friedrich  hatte  den  Landgrafen  Hermann  von  Hessen  als  Gubeniator  des  Erzstiftes  eingesetzt  (383),  doch 
Ruprecht  wollte  nicht  weichen.  Die  herzoglichen  Räthe  vermittelten  nun  die  Verzichtleistung  desselben  zu 
Gunsten  Hermanns  (392.  396).  Der  Herzog  selbst  aber  entsprach  der  Aufforderung  des  Kaisers,  gegen  den 
König  von  Frankreich,  welcher  den  Bischof  von  Vcrdün  gefangen  genommen,  dessen  Gebiet  überfallen  und 
dieses,  so  wie  die  von  dem  Herzoge  Karl  von  Burgund  Unterlassenen  Lande  von  dem  römischen  Reiche 
abzudringen  strebe,  in's  Feld  zu  rücken  (395).  Nun  ward  Graf  Vincenz  von  Mörs  bestimmt,  auf  die  Holehnung 
mit  jenem  Antheile  an  Jülich,  so  lange  der  Stamm  des  Herzogs  Wilhelm  fortdauern  werde,  zu  verzichten 
(394)  und  Friedrich  verweigerte  demselben  nicht  mehr  die  Landesbelehnung  (411).  Seine  innere  Regierung 
eröffnet  nach  dem  Beispiele  der  Vorfahren  eine  fromme  Handlung,  nämlich  ein  Geschenk  an  das  Kloster 
Bödingen,  welches  sein  Grossoheim  Herzog  Adolph  gestiftet  (152)  und  sein  Vater  weiter  dotirt  hatte  (384). 
Darauf  schlichtete  er  eine  alte  Verwickelung  mit  dem  Grafen  von  Sayn,  indem  beide  Fürsten  ihr© 
herkömmlichen  Rechte  auf  die  ihrer  Vogtei  angehörigen,  aber  in  des  Anderen  Gebiete  sesshaften  Leute 
gegenseitig  aufhoben  (393).  Bei  dem  Verkaufe  des  Herzogtbums  Berg  an  Cöln  hatte  sein  Vater  der 
Ritterschaft  gestattet,  Schatzgüter  zu  erwerben  und  als  freies  Rittergut  zu  besitzen.  Auch  dieser  Uebelstand 
war  wieder  zu  beseitigen.  Auf  dem  Ritter-  und  Landtage  zu  Opladen  kam  er  mit  dorsclbcn  übercin,  dass 
künftig  Geistliche  und  Bürgerliche  kein  freies  Rittergut  und  die  Ritterschaft  kein  Schatzgut  erwerben,  und 
dass  Geistliche  ihre  rechten  Erben  nicht  enterben  durften  (400).  Herzog  Wilhelm  blieb  dem  Kaiser  Friedrich 
und  dessen  Sohne  Maximilian  treu  ergeben  und  nahm  1479  mit  Hecresmacht  an  deren  Kriege  gegen 
Geldorn  (402)  und  später  auch  in  Brabant,  Flandern  und  im  Reiche  Thcil  (435.  440.  444.  447.  463.  465). 
Durch  zufällige  Veranlassung  vernehmen  wir,  dass  seinem  Vater  für  die  Ueberlaasung  der  jülichschen 
Erbrechte  an  Geldern  von  Karl  von  Burgund  zwar  80,000  Gulden  versprochen  und  auf  die  Hauptstädte  von 
Brabant  angewiesen  worden,  die  Zahlung  aber  nicht  erfolgt  war  (407).  Im  Sommer  1498  veranlasste  ihn 
König  Maximilian,  nochmals  in  den  Krieg  gegen  Geldern  einzutreten  (478.  479.  483),  in  dessen  Verlaufe  er 
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Erkelenz  eroberte  (481).  Inzwischen  mag  das  Wohl  des  eigenen  Hauses  ihn  geleitet  haben,  die  von  dem 
Hauac  Egmond  noch  immer  aufrecht  erhaltenen  Ansprüche  auf  Jülich  endgültig  zu  beseitigen.  Er  unterzog 
sich  des  Endes  dem  Ausspruche  König  Ludwigs  XII.  von  Frankreich  (482) ,  worauf  seine  Aussöhnung  mit 
dem  Uerzogc  Karl  von  Geldern,  welcher  sich  künftig  des  Titels  eines  Herzogs  von  Jülich  enthalten  sollte» 
folgte  (486).  Dennoch  blieb  Maximilian,  dessen  Blick  die  Vorgänge  in  der  Schweiz  und  in  Mailand  von 
Geldern  abgewendet  hatten,  dem  Herzoge  gewogen  und  wies  ihm  die  Erstattung  der  Vorschüsse  in  dem 
Geldern'schen  Kriege  auf  die  Steuern  mehrerer  Reichsstädte  und  Gebiete  an  (492) ,  versprach  ihm  auch  die 
Verleihung  des  zunächst  fällig  werdenden  Reichsichens  im  Rentenwerthe  von  1500  Gulden  (493).  Die 
folgenreichste  Handlung  unsers  Herzogs  fand  im  Jahre  1496  Statt  Schon  1478  hatte  er  mit  dem  Herzoge 
Johann  von  Cleve  und  dessen  gleichnamigem  Sohne  ein  Bündnis»  auf  Lebenszeit  errichtet  (398)  und  1492 
erneuert  (457).  Nun,  1496,  verlobte  er  seine  einzigo  Tochter  und  Erbin  Maria  mit  dem  genannten  Jungherzoge 
Johann,  dem  gemäss  das  Brautpaar  sich  gegenseitig  die  Lande  der  Aeltern  nach  deren  Tode  zubringen 
sollte  (474).  Die  Stände  von  Jülich-Berg  und  von  Cleve-Mark  stimmten  gleichzeitig  dieser  künftigen  Union 
der  Lande  bei  und  Kaiser  Maximilian  verordnete  unter  dem  22.  April  1508  und  4.  Mai  1509,  dass  nach  dem 
Tode  des  Herzogs  Wilhelm  die  Hcrzogthtimcr  Jülich-Berg  nebst  der  Grafschalt  Ravensberg  ungetheilt  als 
Reichslehen  auf  dessen  Tochter  Maria  übergehen  sollten,  wobei  er  die  von  seinem  Vater  dem  sächsischen 
Hause  crthcilte  Exspectanz  ausser  Kraft  setzte  (500).  Das  Wachsthum  ihrer  Gebiete  und  Hausmacht  hatte 
in  gleichem  Schritte  die  Landesherren  zu  neuen  und  grösseren  Kriegsunternebmungen  angetrieben  und 
einerseits  zwar  ihre  Landeshoheit  stärker  emporgehoben  und  erdehnt,  andererseits  aber  auch  ihre  öffentlichen 
und  gutsherrlichen  Gefälle  unzureichend  gemacht  In  Zeiten  dringender  Bedürfnisse  blieb  nur  übrig,  die 
Landschaft  mit  einer  Bode  anzugchen,  was  mehr  und  mehr  üblich  ward,  obgleich  stets  die  Erklärung  geschah, 
dass  die  Landschaft  nicht  dazu  verpflichtet  sey  und  eine  Wiederholung  nicht  stattfinden  sollte.  So  war  im 
Jahre  1478  eine  Bede  zur  Einlöse  verpfändeter  Amtsbezirke,  eine  andere  zur  Deckung  der  durch  das  Lager 
zu  Tomberg  und  den  Zug  des  Herzogs  von  Burgund  veranlassten  Kosten,  im  Jahre  1484  zur  Ablöse  der 
auf  die  Lande  Heinsberg,  Geilenkirchen,  Löwenberg,  Diest  und  Ziechen  bestehenden  Erbansprüche  (425), 
im  Jahre  1489  zur  Deckung  der  Kosten  des  mit  der  gesammten  Ritterschaft  zu  Pferd  und  zu  Fuss  unternommenen 
Zuges-  zur  Befreiung  des  römischen  Königs  aus  der  Gefangenschaft  in  Flandern,  und  im  Jahre  1496  zur 
Einlöse  von  Brüggen,  Dülken,  Dahlen,  Wassenberg,  Born,  Sittard  und  Süstern  (462)  erhoben  worden. 
Herzog  Wilhelm  erlebte  noch  die  Freude,  dass  im  Januar  1511  die  Stände  von  Jülich  eine  Bede  zur 
Vermählung  seiner  Tochter,  welche  1510  vollzogen  worden,  bewilligten  (503).  Er  starb  zu  Düsseldorf  am 
6.  September  1511  und  seine  zweite  Gemahlin,  Markgrätin  Sibilla  von  Brandenburg  stiftete  seinem  Andenken 
eine  tägliche  Sangmesse  in  der  Kirche  der  Abtei  Altenberg,  wo  der  Verstorbene  in  der  Fürstengruft  beigesetzt 
worden  (504). 

Schon  am  8.  October  1511  stellte  Johann  von  Cleve  Herzog  von  Jülich  und  Berg  den  Ständen  von  Berg 
und  Blankenberg  Uber  die  ihm  als  Erblandesherrn  geleistete  Huldigung  einen  Revers  aus,  worin  er,  auf  dem 
Ritter-  und  Landrechte  von  Berg  fussend,  die  Aufrechthalhing  der  alten  Landesverfassung  gelobte  (503,  Note). 
Unter  dem  26.  April  1512  erhielt  er  die  Belehnung  mit  den  altpfalzgräflichen  Besitzungen  im  Herzogthum 
Jülich,  wofür  5000  Goldgulden  erlegt  werden  mussten  (505),  aber  erst  im  Jahre  1516  ward  König  Karl  von 
Spanien  vom  Kaiser  Maximilian  ermächtigt,  ihm  die  Belohnung  mit  Jülich,  Berg  und  Ravensberg  zu  ertheilen 
(510).    Eben  die  Zusagen,  welche  Kaiser  Eriedrich  und  Maximilian  selbst  in  dieser  Hinsicht  dem  sächsischen 
Hause  gemacht  hatten,  waren  ein  Hcmmniss  gewesen,  seinen  Verordnungen  zu  Gunsten  der  Herzogin  Maria 
Folge  zu  geben,  bis  er  endlich  gegen  eine  Verehrung  von  30,000  Goldgulden  es  übernahm,  die  sächsischen 
Ansprüche  auf  die  diesseitigen  Lande  beschwichtigen  zu  wollen.  Johann'g  Regierung  bei  Lebzeit  des  Vaters 
blieb  auf  innere  Angelegenheiten  beschränkt.  Er  bewog  seine  Landstände  zu  ansehnlichen  Steucrbewilligungen, 
womit  verpfändete  Landeatheilc,  u.  A.  das  Amt  Windeck  im  Herzogthum  Berg,  Eschweiler  mit  den  Bergwerken 
im  Herzogthum  Jülich  eingelöst  wurden.   Hier,  wie  allenthalben,  hatte  sich  das  Ehe-,  Erb-  und  Eigonthumsrecht 
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aus  unvordenklicher  Sitte  herausgebildet  Es  stimmte  nicht  in  allen  Punkten  mit  dem  gemeinen  Rechte, 
welch«  das  neue  Kammergericht  seinen  Entscheidungen  zu  Grunde  legte;  -was  zu  Berufungen  und  verderblichen 
Prozessen  führte  und  eine  Verordnung  unscra  Herzogs  vom  12.  "April  1520  hervorrief,  wodurch  das  im 
Herzogthum  Berg  bestehende  Repräsentationsrecht  der  Enkel  auch  für  das  Herzogthum  Jülich  anwendbar 
erklärt,  und  fromme  Vermächtnisse  auf  das  Gereide,  bei  Geistlichen  nach  Abzug  der  hinterlassenen  Schulden, 
beschränkt  wurden  (S.  Archiv  für  die  Gesch.  des  Niederrheins  I.  157).  Kurz  vorher  hatte  sein  Vater  und 
er  selbst  mit  König  Karl  V.  als  Herzogen  von  Lotbringen,  Brabant,  Limburg,  Luxemburg  u.  s.w.  ein  Schuta- 
nnd  Hülfsbündniss  auf  Lebenszeit  geschlossen  (517)  und  somit  neuerdings  die  Erbfolge  seiner  Gemahlin  und 
die  Union  der  Lande,  wolchc  durch  den  nun  bald  eriolgten  Tod  seines  Vaters  in  Wirklichkeit  trat,  befestigt 
Ehe  wir  diese  vereinte  Regierung  verfolgen,  haben  wir  die  bisherigen  Schicksale  seines  Stammhauses  einem 
Ucbcrblicke  zu  unterziehen. 

IV.  Die  Grafen  und  Herzoge  von  Cleve  und  Grafen  von  der  Mark.  Die  von  dem 
Grafen  Adolph  U.  von  Cleve,  im  Vereine  mit  seinem  Bruder  Dieterich,  Grafen  von  der  Mark,  am  7.  Juni  1397  vor 
Cleve  gewonnene  Schlacht,  welche  den  Herzog  Wilhelm  von  Berg,  Reinald  von  Jülich-Geldern,  mehrere  Grafen 
und  eine  Menge  Ritter  in  die  Gefangenschaft  geführt,  brachte  dem  Sieger  neben  Gebietsteilen,  Gerechtsamen 
und  Beute  einen  Reichthum  von  damals  seltener  Höhe  an  Lösegeld  und  der  Tod  des  Bruders  Dieterich, 
welcher  schon  am  14.  März  des  folgenden  Jahres  sich  ereignete,  die  Grafschaft  Mark  als  Erbe.  So  war 
Adolph  als  ein  ansehnlicher  Landesherr  seiner  Zeit  emporgestiegen,  den  König  Karl  VI.  von  Frankreich  im 
Beginne  des  Jahres  1402  mittels  40,000  Schildflorin  zur  Kriegshülfe  anwarb  (8).  Mit  seiner  Gomahlin  Agnes, 
Tochter  des  Grafen  Ruprecht,  hatte  er  dessen  Pfandrecht  an  Kaiserswerth  theils  als  Aussteuer,  theils  gegen 
ein  Darlehn  von  32,000  Gulden,  wovon  8000  noch  nicht  erlegt  waren,  erhalten  (III,  1065  1066).  Durch  ein 
femores  Darlehn  an  den  Schwiegervater  ward  er  nun  1403  vollständiger  Inhaber  der  Pfandrechte  des 
Letzteren,  der  sich  jedoch  die  Wicderlöse  jetzt  wie  früher  vorbehalten  hatte  (22).  Die  Gewalttätigkeit, 
welche  Jungherzog  Adolph  von  Berg  gegen  seinen  Vater  Wilhelm  unternommen,  veranlasste  diesen  zur 
völligen  Sühne  mit  unserrn  Grafen  von  Cleve  (33),  welcher  sich  mit  dem  andern  gleichnamigen  Sohne  des 
Herzogs  Wilhelm,  Electcn  von  Paderborn  gegen  den  Jungherzog  verbündete  (34.  39).  Seine  Gemahlin  Agnes 
war  nach  zweijähriger  Ehe  kinderlos  gestorben  und  Graf  Adolph  verlobte  sich  1405  mit  Maria ,  Tochter  des 
Herzogs  Johann  von  Burgund,  welcher  60,000  französische  Kronen  als  Mitgäbe  zusagte  und  140;'  das  Schloss 
und  die  Herrlichkeit  Winnenthal  in  Flandern  als  Anzahlung  von  40,000  Kronen  Uberwies  (41).  Herzog  Reinald 
von  Jülich  und  Geldern  hatte  durch  Schiedsfrouude  1402  dem  Grafen  Adolph  80,000  Goldschilde  als  Lösegeld 
in  sechs  Jahren  zu  zahlen  versprochen  und  gleich  darauf  auch  die  ebenfalls  bedungene  erbliche  Abtrotung 
von  Emmerich  bewirkt  (16).  Es  war  noch  der  Streit  wogen  der  Liemerscb  geblieben,  welche  Reinald  nun, 
1406  ,  dem  Grafen  pfandweise  für  10,000  Goldschilde  einräumte  (43).  Von  dem  Erfolge  seiner  Theilnahme 
an  dem  Kampfe  des  Landgraten  Hermanns  von  Hessen  gegen  Johann  von  Nassau,  Erzbischofcn  von  Mainz, 
im  Jahre  1404  (25)  und  seiner  Fehde  gegen  den  Bischof  von  Münster  und  den  Herrn  von  Ghemen  1406 
(44.  67)  vernehmen  wir  hier  nichts.  Im  Jahre  1409  eröffnete  ihm  die  Abgeltung  seines  jüngeren  BruderB 
Gerhard  einen  langen  und  erbitterten  Erbstreit  Adolph  trat  demselben  das  Schloss  Scvenaer  mit  dein  Lande 
Iiemersch  und  eine  Jahrrente  von  600  Gulden  nebst  dem  Witthurae  der  Mutter  nach  deren  Tode  ab  (83). 
Diese  Erbscheidung  sollte  fünfte  Jahre  Geltung  haben,  doch  schon  1411,  wo  Gerhard  zieh  mit  dem  Bruder 
gegen  die  Herren  von  Arkel  verband,  fanden  sie  es  angemessen,  Stadt,  Burg  und  Land  lluisscn  an  die  Stello 
jener  Abfindung  zu  setzen  (65).  Gerhard  war  in's  Feld  gerückt  und  stärker  war  sein  Selbstgefühl  erwacht 
Jener  Wechsel  genügte  ihm  nicht  mehr  und  so  erhielt  er  im  Juni  1413,  unter  Vcrzichtleistung  auf  die 
Grafschaften  Cleve  und  Mark  und  die  früheren  Abgütungen,  die  Pfandschaften  an  Kaiserswerth,  Sinzig  und 
Remagen  und  die  Schlösser  im  Suderlande,  nämlich  Schwarzenberg,  Plettenberg,  Lüdenscheid,  Nycnstadt, 
Brcckerveld  und  Raoden  (76).  Dabei  wollte  er  sich  der  Hinweisung  auf  die  Staiumlande  nicht  begeben  und 
Adolph  gab  ibm  nach,  als  Wappen  Halb -Cleve  und  Halb -Mark  mit  dem  märkischen  Holme  des  Oheims 
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Engelbert  zn  führen  (77).  Erzbischof  Friedrich  III.  von  Cöln  war  am  8.  Februar  1414  gestorben  und  dieses 
Ereignis*  setzte  sofort  den  Herzog  Adolph  von  Berg  in  Bewegung,  seinen  Bruder  Wilhelm,  Elccten  von 
Paderborn  und  Grafen  von  Ravensberg  auf  den  erledigten  Stuhl  zu  befördern,  allenfalls  mit  Waffengewalt, 
da  man  die  uneinige  Gesinnung  der  Wühler  kannte ;  sie  zogen  Gerharden  von  Cleve  und  Mark  in  ihre 
Verbindung  f83),  welcher  den  Zcitpunct  für  angemessen  hielt,  die  von  seinem  Vater  an  den  verstorbenen 
Erzbischof  abgetretene  Burg  und  Stadt  Linn  (III.  ^68)  wieder  an  sich  zu  ziehen.    Am  9.  Mai  1414  tritt 
Wilhelm  von  Berg  als  Elect  von  Cöln  (in  zwiespältiger  Wahl)  auf  und  mehrere  Herren,  welchen  sich  im 
November  1414  auch  Herzog  Anton  von  Lothringen  und  Brabant  anschloss  (87)  geloben  ihm  Kriegshülfe  zur 
Erlangung  des  Stuhles  (84).    Doch  Pabst  Johann  XXIII.  bestätigte  unter  dem  1.  September  1414  die  Wahl 
Dieterichs  vonMörs  (86)  und  König  Sigmund  verlieh  ihm,  auf  seine  Hülfe  gegen  die  Hussiten  zählend,  schon 
am  8.  November  die  Regalien  (88),  befahl  Tages  darauf  dem  Herzoge  Reinald  von  Jülich  und  Geldern,  aus 
dem  BUndnisse  mit  dem  Electen  Wilhelm  auszuscheiden  i89)  und  verständigte  die  Stadt  Cöln  mit  Dietrich 
(90).    Letzterem  gelang  es  ein  Jahr  später,  seinen  Mitbewerber  Wilhelm  zu  befriedigen,  indem  er  ihm  seine 
Nichte  Adelheid,  Tochter  des  Grafen  Nicolaus  von  Tecklenburg  mit  einer  Aussteuer  von  20,000  Gulden,  welche 
zur  Einlöse  von  Ravensberg  verwendet  werden  sollton,  zur  Ehe  verlobte,  die  auch  am  20  Februar  1416 
vollzogen  wurde  (94).    Der  Krieg  mit  den  beiden  Adolphen  von  Berg  und  von  Cleve  bestand  noch  fort  und 
Sigmund  bot  Alles  auf,  dieselben,  um  sie  für  seine  Zwecke  gewinnen  zu  können,  mit  dem  Erzbischofe  zu 
vereinigen.    So  ward  er  Vermittler  in  dem  Kriege  zwischen  dem  Erzbischofe  und  der  Stadt  Cöln  einer,  und 
dem  Herzoge  Adolph  von  Berg  anderer  Seits  wegen  der  cölnischen  Lohen,  die  der  Herzog  anzuerkennen 
habe,  wegen  der  geistlichen  Jurisdiction,   die  dieser  auf  Testamente,  Ehesachen  und  geistliche  Bencficicn 
beschränkte,  wegen  dessen  Vogteirechte  zu  Deutz,  Hilden  u.  s.w.,  und  behielt  sich  vor,  wegen  der  Zollfreihcit 
der  Cölner  im  Herzogthum  Berg  und  wegen  der  Festungen  zu  Wesseling,  Deute  und  Riel,  wolche  cölniachcr 
Seits,  und  zu  Mülheim  und  Monheim,  welche  von  dem  Herzoge  errichtet  worden,  nächstens  zu  Constanz  den 
Rechtsspruch  zu  erlassen,  weicher  dort  auch  Donnerstag  vor  Georg  1417  erging  und  alle  jene  Festungen  zu 
schleifen  befahl  (99).    Der  Erzbischof  hatte  für  diese  Vermittelung  eine  Schuld  des  Königs  von  18,000  Gulden 
übernehmen  müssen,  die  durch  Zollerhöhung  erstattet  werden  sollte  und  die  der  König  zu  Constanz  auf 
21,000  Gulden  hinaufiilcktc ,  weil  es  ihm  so  sehr  am  Herzen  liege,  den  Erzbischof  mit  dorn  Herzoge  von 
Berg  völlig  versöhnt  zu   sehen  (100).    Dem  Letzteren  hatte  er  gleichzeitig  die  Belohnung  mit  Berg  und 
Ravensberg  (100,  Note),  und,  als  bald  darauf  der  Herzog  von  Bar  gestorben,  auch  die  Belehnung  mit  der 
zu  Bar  gehörigen  Markgrafschaft  Pontamousson  als  einem  Roldisleben  ertheilt  (104).    Den  Grafen  Adolph 
von  Cleve  und  von  der  Mark  aber,  diesen  durch  jene  Schlacht  von  Cleve  mit  Gebiet  und  Geld  bereicherten 
Fürsten,  erhob  er  zu  Constanz  am  28.  April  1417  zu  einem  Herzoge  von  Cleve  (102).    Adolph  fühlte  sich  in 
dieser  neuen  Würde  Überglücklich  und  ein  zweifacher  Wunsch  erfüllte  nun  seine  Seele:  einmal,  dass  er 
recht  lange  diesen  Glanz  erleben ,   dann  dass  sein  Landesgebiet  ungetheilt  bleiben  und  möglichst  wachsen 
möge.    Jenes  war  Sache  des  Himmels,  die  Kirche  also  die  Vermittlerin.    Daher  stiftete  er  sofort  in  der 
Abtei  Altenberg  fünf  jährliche  Memoricn  mit  Messen  und  begehrte,  wie  der  Abt  sagt,  für  ihn  zu  bitten,  dass 
Gott  ihm  Gluck,  Gesundheit,   ein  seliges  und  langes  Leben  verleihen  und  alle  seine  Angelegenheiten  zum 
Bisten  lenken  möge.  In  der  Collegiatkirche  zu  Cleve  aber  gründete  er  einen  neuen  Altar  nebst  Priesterpfründe 
zu  Ehren  des  H.  Ritters  Georg  und  der  H.  Jungfrau  Wilgifortis  genannt  ,,Unkommcr",  die  also  gegen  Haft 
oder  Gefangenschaft  schütze  ( 1 16).    Schwierigerer  Natur  war  der  zweite  Punkte  SSmmtlicho  Amtmänner 
raassten  geloben,  dass  sie  seine  Lande  ungetheilt  an  den  ältesten  Sohn,  den  er  hinterlassen  werde,  unter 
Abgütung  der  Geschwister  gelangen  lassen  und  keinen  als  Landesherrn   empfangen  wollten,   welcher  den 
Herzog  geschlagen,  gefangen  oder  getödtet  hätte.    Die  Ritterschaft  und  die  Städte  von  Clevo  und  von  Mark 
legten  eben  dieses  Gelübde  ab  (105).    Mit  dem  Erzbischof  Dieterich  schloss  er  cino  friedliche  Einigung  auf 
fünf  J»brc  (108)  und  auch  mit  seinem  Bruder  Gerhard  am  22.  November  1418  ein  Schutz-  und  Trutebündniss 
auf  Lebenszeit  (112).  Allein  schon  am  2.  März  des  folgenden  Jahres  vereinigte  sich  dieser  mit  dor  Ritterschaft 
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und  den  Bürgern  von  Hamm,  jenes  Geltibde  nicht  abzulegen  (114)  und  König  Sigmund  hatte  schon  vorher 
die  Stadt  Duisburg,  welche  sich  als  Rcichspfandschaft  ebenfalls  gegen  die  unbedingte  Unterwürfigkeit  sträubte, 
unter  Gcrhard's  Schutz  gestellt  (110).  Im  Sommer  1419  ist  der  Krieg  zwischen  den  Gebrüdern  entbrannt, 
wo  Graf  Johann  von  Ziegenhain  sich  mit  dem  Hcrzogo  gegen  Gerhard  und  die  ungehorsamen  Städte 
verbindet  (1 18).  Gerhard  hingegen  suchte  den  Herzog  Adolph  von  Berg  für  seine  Sache  zu  gewinnen  und, 
da  dieser  mit  seinem  Bruder  in  einem  Bündnisse  stand,  auf  dessen  Verletzung  3000  Gulden  Busse  hafteten, 
so  versprach  er  am  13.  Juli  1413,  diese  dem  Herzoge  ersetzen  zu  wollen  und  gestattete  ihm,  Sinzig  und 
Remagen  mit  '2000  Gulden  aus  den  Händen  des  Grafen  Friedrich  von  Mörs  lösen  zu  dürfen  (119).  Auch 
mit  dem  Erzbischofe  Dietcrich  traf  er  ein  einstweiliges  Abkommen  (120).  Doch  schon  am  lt.  November  ist 
Herzog  Adolph  von  Berg  mit  dem  Clevc'schcn  Herzoge  wieder  einverstanden  und  schlicsst  mit  ihm  ein 
Schutz-  und  Trutzbündniss  gegen  den  Erzbischof  Dieterich.  Weil  jedoch  ein  zwischen  diesem  und  Cleve 
bestehendes  Bündniss  erst  in  drei  Jahren  ablief,  so  sollte,  wenn  der  Herzog  von  Berg  früher  mit  Dietcrich 
zur  Fehde  käme,  der  Herzog  von  Cleve  seinen  Sohn  Johann  (damals  noch  Kind)  mit  benannten  Schlössern 
abgüten  und  ihm  zur  Hülfe  stellen  (122).  Eben  so  sollte  der  Herzog  von  Berg  seinem  Sohne  Ruprecht 
Schlösser  abtreten,  um  gegen  Gerhard  von  Cleve,  mit  dem  er  selbst  verbündet  war,  dem  Herzoge  von  Cleve 
beizustehen  (123).  Am  2.  November  1420  verständigten  sich  beide  Brüder  wieder,  wobei  die  Huldigung 
bestimmt  wird,  welche  die  an  Gerhard  überlassenen  Städte  Hamm  und  Duisburg  dem  Herzoge  leisten  sollten, 
und  bedungen  wurde,  dass  Gerhard,  wenn  Adolph  Minderjährige  hinterlassen  würde,  sich  der  Vormundschaft 
enthalten  und  bei  ihrer  Erbscheidung  sich  zwanzig  Jahre  lang  beruhigen  wolle  (129).  Allein  das  wachsende 
Ansehen  des  Bruders  scheint  Gcrhard's  Eifersucht  immer  von  neuem  angefacht  zu  haben.  Es  fehlte  nicht 
an  dritter  Einwirkung  zu  dem  Vorsuche,  jenom  einen  reicheren  Erbthcil  abzudringen.  Am  4.  Februar 
1423  ist  Gerhard  mit  dem  Herzoge  von  Berg  in  gemeinsamem  Unternehmen  (146),  am  13.  April  verbündet  er 
sich  mit  dessen  Sohne  Ruprecht,  dem  der  Vater  das  Schloss  Angermund,  dio  Städte  Ratingen.  Rade  vorm 
Wald,  Wipperfürth  und  die  Vcste  Steinbach  abgetreten,  gegen  den  Bruder  (147)  und  kündet  diesem  am 
17.  Juni  förmlich  Fehde  an  (148).  Der  Herzog  von  Cleve  hatte  inzwischen  dem  Inhaber  von  Geldern, 
Arnold  von  Egmond,  seine  Tochter  zur  Ehe  verlobt  (157)  und  war  dadurch  nstürlich  dessen  Verbündeter 
geworden,  während  Graf  Friedrich  von  Mörs  (150)  und  Andere  mit  Adolph  von  Jülich  und  Berg  gegen 
Arnold  zu  den  Waffen  griffen-  Adolph  verständigte  sich  daher  zunächst  mit  dem  Erzbischofe  Dietcrich 
(153),  worauf  dieser,  der  Herzog  und  soin  Sohn  Ruprecht  sich  gegen  Adolph  von  Cleve  erklärten  (158) 
Auch  Gerhard  verstrickte  sich  gänzlich  mit  dem  Erzbischofe  (159),  dem  er  gleichzeitig  dio  Stadt  und  Burg 
Kaiserswerth  mit  dem  Zolle  vorkaufte  (160),  was  den  Bruder  Adolph  auf  dns  Kusscrsto  verletzte  und  später 
su  der  Soester  Fehde  führte.  Trotz  dem  und  der  schriftlichen  Schmähungen,  welche  erfolgten  (164.  169), 
kam  es  doch  zum  gütlichen  Austrage  (168)  und  durch  Schiedsspruch  vom  23.  October  1425  erhielt  Gerhard 
als  Erbthcil  die  ganze  Grafschaft  Mark  zu  den  früheren  Abfindungen,  jedoch  nur  auf  Lebenszeit  mit 
unbedingtem  Rückfalle  an  Cleve  (172,  173).  Die  Reibungen  hörton  indes»  noch  nicht  auf  (184).  Dio 
Ritterschaft  von  Mark  klagte,  dass  mehrere  Städte  bei  nächtlicher  Weile  von  Clcve'schen  Amtmännern  in 
Brand  geschossen  worden  und  drohte,  sich  dem  Erzbischofe  untergeben  zu  wollen  (188).  Es  kam  ein  neuer 
Vorschlag  auf:  statt  der  Grafschaft  Mark  das  Land  Dinslaken  an  Gerhard  abzutreten  (190);  doch  blieb  es 
bei  der  früheren  Anordnung  und  Gerhard  musste  von  neuem  versprechen,  keinen  Bestsndtheil  von  Mark  an 
Cöln,  Münster  oder  Jülich -Berg  abtreten  zu  wollen  (196).  Der  Herzog  von  Cleve  erneuerte  im  October 
1433  das  Bündniss  mit  seinem  Schwiegersöhne  Arnold  von  Geldern,  um  diesem  zur  Erlangung  des  Her/.ogthums 
Jülich  gegen  den  Herzog  von  Jülich-Berg  Hülfe  zu  leisten  (211),  weswegen  Kaiser  Sigmund  folgerecht  ihn 
vor  das  Reichsgericht  ladete  (213).  Im  Jahre  1431  schien  wieder  ein  allseitiger  Friede  eintreten  zu  wollen. 
Herzog  Adolph  von  Jülich  verständigte  sich  mit  dem  Clevc'schcn  Herzoge  (216)  und  mit  dem  Erzbischofe 
(218).  Die  Streitsache  mit  Geldern  ward  den  Rathen  des  Herzogs  von  Burgund  zum  gütlichen  Austrage 
untergeben  (219).    Mit  seinem  Bruder  Gerhard  war  Adolph  von  Cleve  noch  über  einzelne  Punkte  in  Zwist 
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geblieben,  vorzüglich  wegen  der  Vogteiachnften  über  Essen  und  Werden,  die  jetzt  dem  Herzoge  zugestanden 
•wurden,  und  wegen  der  Belohnung  mit  der  Grafschaft  Mark,  welche  König  Sigmund  1431  ertheilt  hatte  und 
worauf  Gerhard  nun  verzichtete  (224 1.  Sigmund  hatte  dem  Erzbishofe  Dietcrich,  sehr  wahrscheinlich  als 
Koitcnersatz'für  dessen  zweimaligen  Zug  gegen  die  llussiten,  die  Steuern  der  acht  vornehmsten  Städte  im 
Elsas*  auf  eine  Hcihe  von  Jahren  theils  bis  1445,  theils  bis  1446  Uberwiesen.  Dietcrich  versäumte  nicht,  bei 
der  Wahl  des  Nachfolgers  Friedrich  III.  eine  ausdrückliche  Anerkennung  und  neue  Verscareibung  dieser 
Gefälle  auf  seinen  Namen,  oder  den  des  Pfalzgrafen  Ludwigs  unter  dem  20  Mai  1440  zu  bedingen  (238), 
und  am  10.  Juni  darauf  übertrug  ihm  Pfalzgraf  Otto  jene  Pfandschaft  an  Kaiserswerth,  welche  ehedem  dessen 
Vatcr'Ruprecht  bei  Vermählung  der  Schwester  Agnes  dem  Grafen  Adolph  von  Cleve  theils  als  Unterpfandschaft, 
theils  als  Aussteuer  abgetreten  hatte,  welche  letztere  durch  deren  kinderlosen  Tod  heimfällig  geworden  (239 J. 
AU  Preis  hatte  gewiss  dio  gedachte  Steuer  im  Elsass  gedient  Schon  früher  hatte  Dietericb,  wie  wir  hörton, 
von  Gerhard  von  Cleve  dessen  Ucchte  an  Kaiserswerth  käuflich  erworben  (160)  und  von  König  Sigmund 
war  er  1431  ermächtigt  worden,  das  Einlüserecht  des  Reichs  gegen  alle,  welche  Kaiserswerth  innc  hätten, 
jedoch  ohne  Verkürzung  der  Rechte  des  Herzogs  von  Jülich,  auszuüben  (200).  Jetzt  also  war  Dietcrich  nach 
allen  Seiten  hin  mit  Rechtstiteln  bewallnet  und  Herzog  Adolph  von  Cleve,  welcher  den  Verlust  dieser 
wichtigen  Rhcinveate  nicht  verschmerze^  konnte,  sann  darauf,  in  gleicherweise  sich  zu  entschädigen.  Schon 
fi  über  und  wiederholt  hatte  Cleve  mit  Soest  freundliche  Einigungen  zum  gegenseitigen  Schutze  eingegangen. 
WieCöln  und  Neuss,  sträubte  sich  diese  mächtigste  Stadt  Wcstphalens  schon  seit  alter  Zeit  gegen  Abhängigkeit, 
immer  schwierig  und  auf  ihre  Privilegien  bis  zum  Kleinlichen  eifersüchtig.  Der  Herzog  von  Cleve  knüpfte 
nun  fester  an  und  die  Stadt  verband  sich  am  24.  Octobcr  1441  auf  vier  Jahre  und  demnächst  auf  ein  Jahr 
nach  der  Kündigung,  nichts  Feindliches  gegen  denselben  unternehmen,  sonderti  nach  Kräften  abwehren  zu 
wollen  (244).  Der  Erzbiachof  aber  bestimmte  seinen  Bruder  Heinrich,  Bischof  von  Münster,  mit  ihm  dem  Herzoge 
von  Cleve  den  Frieden  zu  kündigen  (245),  worauf  dieser,  das  Kirchen-Schisma  benutzend,  sich  gegen  die 
Partei  dea  Erzbiachof*  für  Pabst  Eugen  IV.  erklärte,  der  die  herzoglichen  Gebiete  aus  der  TJntergebenheit 
unter  dem  Erzbischofe  und  dem  Bischöfe  von  Münster  enthob  und  dem  Bischöfe  von  Uetrecht  zur  Ordination 
eines  eigenen  Bischofs  Uberwies  (252).  Gleichzeitig  wollte  Erzbischof  Dieterich  die  Einlöse  von  Rees,  Aspel 
und  Xanten  bewirken,  welche  ohedem  beim  Ankaufe  von  Linn  (ür  einen  Thcil  des  Kaufpreises  an  Cleve 
verpfändet  worden.  Der  Herzog  v#n  Clovc  suchte  dies  zu  vereiteln  (253).  Inzwischen  war  der  Streit  des 
Erzbischofs  mit  Soest  ausgebrochen.  Ein  Compromiss  sollte  ihn  schlichten ,  doch  die  Soester  liessen  die 
Rechtsausführungen  des  Erzbischofs  unbeantwortet  Sie  wurden  am  21.  Februar  1444  vor  das  Reichsgericht  - 
geladen  (254).  Der  Herzog  von  Cleve  trat  darauf  seinem  ältesten  Sohne  Johann  seine  Schlösser  in  der 
Grafschaft  Mark  ab  (257)  und  die  Soester  gelobten  am  23  April,  denselben  als  Erbherrn,  empfangen  zu 
wollen,  wenn  sie  nicht  bis  zum  31.  Mai  mit  dem  Erzbischofe  sich  verständigen  würden  (258).  Abgeordnete 
des  Domcapitels  und  der  Stände  von  Westphalen  unterhandelten  nachgiebig  und  lange  mit  ihnen,  sie  baten 
um  nur  einen  Tag  Aufschub,  ehe  sie  dio  Bürgschaft  dafür  Ubernähmen,  dass  der  Erzbischof  eine  von  den 
Soestern  schriftlich  abgetanste  Erklärung  besiegeln  werde.  Umsonst  Diese  beharrten  bei  dem  Vorhaben, 
den  Landesherrn  zu  wechseln  (260).  Jungherzog  Johann  von  Cleve  eröffnete  den  Krieg  mit  Dietcrich,  indem 
er  die  erzbischöfliche  Hälfte  von  Xanten  mit  den  Waffen  in  Besitz  nahm  (261),  und  König  Friedrich  III. 
verkündigte  im  Januar  1445  die  Achterklärung  der  Soester  (265).  Auf  Clcvc'scho  Soito  trat  Bernd ,  Herr 
von  der  Lippe  mit  dem  Grafen  von  Schauenburg  (266),  auf  die  erzbischöflichc  Dietcrich  zu  Sayn  (267)  und 
Gerbard  von  Cleve,  indem  er  seine  Schlösser  im  Südcrlande  dem  Erzbischofe  übcrliess,  um  sie  für  8000  Gulden 
an  Johann  Herrn  zu  Ghcmen  zu  verpfänden  (271).  Der  alte  Herzog  von  Cleve  suchte  in  offener  Klageschrift 
sich  zu  rechtfertigen:  Erzbischof  Dietcrich  sey  in  unredlicher  Weise  zum  Besitze  von  Kaiserswerth  gelangt,  habe 
seinen  Bruder  mit  ihm  verfeindet  und  ihr  Bündnis»  nicht  beachtet;  Xanten  sey  von  seinem  Sohne  erobert 
worden,  der  sich  auch  mit  Soest  verbunden  habe  (275).  Am  16.  September  1447  kam  durch  Vermittelung 
des  Herzogs  von  Burgund  ein  kurzer  Waftenstillstand  zu  Stande  (283) ;  die  Fehde  aber  dauerte  fort  und 
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Herzog  Adulpb  trat  am  11.  Mai  1448,  im  Gefühle  seiner  sinkenden  Körperkräfte,  dem  Sohne  Johann  schon 
einen  Theil  seiner  Städte  ab  (285).  Er  »Urb  am  19.  September  desselben  Jahres.  Von  seiner  zweiten 
Gemahlin  hinterlicsa  er  drei  Söhne,  Johann  als  Nachfolger,  Adolph  (250)  und  Engelbert,  und  sieben  Töchter, 
wovon  Catharina,  die  Gemahlin  Arnold's  von  Egmond  (151.160),  Helena,  vermählt  mit  dem  Herzoge  Heinrich 
von  Braunschweig  (214),  Elisabeth,  Gemahlin  des  Graten  Heinrich  von  Schwarzburg  (212)  in  unsern 
Urkunden  erscheinen.  Die  vier  andern  sind:  Margaretha,  zuerst  *n  den  Herzog  Wilhelm  von  Baiern,  danach 
an  den  Herzog  Ulrich  von  WUrtemberg  vermählt;  Maria,  Gemahlin  Herzog  Carls  von  Orleans  und  Mutter 
König  Ludwigs  XU  von  Frankreich;  Agnes,  vermählt  mit  Carl  Infanten  von  Navarra  und  Anna.  Soweit 
hatte  also  das  neue  herzogliche  Haus  seine  Zweige  verbreitet 

Johann's  I.  nächste  Angelegenheit  war;  sich  mit  dem  Oheim  Gerhard  wegen  ihrer  gegenseitigen  Stellung 
zu  den  Landen  Cleve  und  Mark  zu  einigen  (288).  In  Ansehung  des  Krieges  wegen  Soest  hatte  er  und  die 
Stadt  einer,  und  Erzbischof  Dieterich  anderer  Scits  sich  dem  Pabste  unterworfen,  in  dessen  Auftrage 
Cardinal  Johann  am  27.  April  1449  alle  fernere  Thätlichkeit  zwischen  den  benannten  zahlreichen  Verbündeten 
der  einen  und  andern  Partei  aufhob.  Die  Entscheidung  zur  Sache  sollte  durch  Gerhard  von  Cleve  und  Mark 
und  Nicolaus  von  Cues  erfolgen  (289).  Herzog  Johann  erhielt  darauf  die  Reichsbclchnung  mit  Cleve- Mark 
(291),  trat  im  folgenden  Jahre  seinem  jüngeren  Bruder  Adolph  Ravenstein,  Herpen  und  Uden  mit  einer  Rente 
aus  Herzogenbusch ,  und  Winnenthal  mit  einer  Burgundischen  Rente  nach  dem  Tode  der  Mutter  als 
Erbscheidung  ab  (295)  und  schloss  am  17.  März  1455  eine  Ehcberedung  mit  Elisabeth.  Tochter  Johann's  von 
Burgund,  Grafen  von  Estampcs  (308).  Inzwischen  hatte  Pabst  Pius  II.  für  die  Schlichtung  des  Streite» 
wegen  Soest  und  Xanten,  welche  unter  seinem  Vorgänger  eingeleitet  worden  war,  Commissarien  bestellt, 
um  die  Bewohner  dieser  Städte  zu  vermögen,  zum  Gehorsam  gegen  den  Erzbischof  zurückzukehren.  Herzog 
Johann  war  aber  auf  der  von  dem  Pabste  wegen  des  Türkenkrieges  nach  Mantua  ausgeschriebenen 
Versammlung  erschienen  und  hatte  sofort  erklärt,  nicht  tagen  zu  wollen,  bevor  jene  päbstliche  Commission 
zurückgenommen  worden  und  Pius  hatte ,  um  nicht  sogleich  eino  Spaltung  unter  den  Erschienenen  zu 
veranlassen,  nachgegeben,  widerrief  dies  aber  unter  dem  27.  April  1460  mit  dem  Befehle  das  frühere 
Verfahren  gegen  jene  Bürger  strenge  durchzuführen  (321).  Herzog  Johann  suchte  nun  Ausstand  nach.  Da 
dieser  fruchtlos  verlief,  drang  der  Pabst  darauf,  mit  Bann  und  Interdict  vorzuschreiten  (321,  Note).  Der  Tod 
des  Erzbischof«  Dieterich  im  März  1463  hemmte  diesen  Erfolg  (324).  Der  Neugewählte,  Ruprecht  von  der 
Pfalz,  hob  zwar  den  Faden  sogleich  wieder  auf,  fand  es  jedoch  im  Mai  des  folgenden  Jahres  rüthlich,  mit 
dem  Herzoge,  welcher  in  dem  Grafen  Vinccnz  von  Müra  schon  einen  Verbündeten  gegen  ihn  angeworben 
hatte  (327),  sich  dahin  zu  einigen,  dass  ihro  Streitigkeiten  auf  ihre  Lebensdauer  beruhen  sollten  (328).  Sehr 
bald  verhallte  diese  Absprache.  Die  Gewaltthat  Adolph's  von  Geldern,  welcher  seinen  Vater,  den  Herzog 
Arnold  einkerkern  lasson,  gab  dazu  Veranlassung.  Herzog  Johann  verbündete  sich  gegen  jenen  (330.  333), 
indess  Ruprecht  eine  Vereinbarung  mit  demselben,  zuerst  im  Allgemeinen  (334),  dann  insbesondere  gegen 
den  Herzog  von  Cleve  traf,  gemäss  welcher  Ruprecht  die  Cölnischen  Schlösser  und  Städte  Soest,  Xanten, 
Aspel  und  Rees,  und  Adolph  von  Geldern  Emmerich,  die  Liemersch,  Wachtendonk  und  den  Reichswald 
wieder  erobern  wollten  (335.  338).  Der  Herzog  von  Cleve  fand  bei  dem  Vorschreiten  des  Erzbischols  gegen 
die  Inhaber  Cölnischcr  Pfandschaften  im  März  1468  eine  Menge  von  Fehdegenossen  gegen  denselben  (340). 
Gegen  Ende  des  Jahres  kam  es  nach  blutigem  Kampfe  (341)  mit  dem  Jungherzoge  Adolph  von  Geldern  und 
dem  Erzbischofe  zu  der  erneuerten  Uebereinkunft ,  gegenseitig  nicht  nach  ihren  Städten  und  Schlössern 
trachten  zu  wollen  (342).  Die  Vollziehung  dieses  Vertrages  führte  jedoch  zu  noucn  Anständen  und  zog  nun 
den  Herzog  Karl  von  Burgund  ahj  Schiedsrichter  in  die  diesseitigen  Bewegungen  (350).  Der  Erfolg  zeigte 
bald  die  Pläne  des  Letzteren.  Deraelbo  setzte  unserm  Herzoge  Johann  eine  Leibrente  von  6000  Franken 
aus  und  nahm  dessen  ältesten  gleichnamigen  Sohn  an  seinen  Hof  (351).  Dem  Vater  Johann,  welcher  zur 
Befreiung  des  Herzogs  Arnold  von  Geldern  aus  der  Gefangenschaft  des  Sohnes  eine  zweimalige  schwere 
Fehde  geführt  habe,  wurdo  von  neuem  die  Düffel,  ferner  die  Schlösser  Calbcck  und  Nergena,  letzteres 
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verbunden  mit  Wachtendonk  Überwiesen  (354  355).  Nachdem  endlich  Herzog  Karl  das  Herzogthum  Geldern 
von  Arnold  in  Pfandbesitz  und  die  jülich'schcn  Erbrechte  darauf  käuflich  erworben  (367. 369).  trat  er  dem 
Herzoge  Johann,  Alf  geleistete  Hülfe  zur  Unterwerfung  der  Geldcrer,  Stadt  und  Amt  Goch  mit  dem  Hause 
und  Zolle  zu  Lobith,  die  Vogtei  des  Stifts  Elten,  das  Kirchspiel  Angerlo  und  einen  Bezirk  von  Emmerich 
bis  zur  alten  Yssel  ab  (370).  Inzwischen  war  Erzbischof  Ruprecht  mit  seinem  Domcapitel  zerfallen,  welches 
den  Landgrafen  Hermann  von  Hessen  zum  Vorweser  des  Erzstifts  gewählt.  Herzog  Johann  knüpfte  mit 
diesem  freundlich  an  und  erdehnte  den  Vertrag,  worin  der  Streit  wegen  Soest  und  Xanten  auf  seine 
Lebenszeit  gestundet  war,  auf  zehn  Jahre  darüber  hinaus  (371).  Kaiser  Friedrich  III.  hatte  sich  für 
Hermann  von  Hessen  erklärt  (374)  und  Erzbischof  Ruprecht  warf  sich  in  die  Arme  Karl's  vor  Burgund 
(375).  Als  dieser  seine  kühne  Absicht,  am  Rhein  festen  Fuss  zu  fassen,  durch  die  hartnackige  und  fruchtlose 
Belagerung  von  Neuss  vereitelt  gesehen  (380),  ermüdete  Ruprecht  noch  immer  nicht  und  versuchte  die 
Herzoge  Jobann  von  Cleve  und  Wilhelm  von  Jülich  durch  Abtretung  von  westphälischen  Schlössern  an  jenen 
und  Schadenersatz  an  diesen  zur  weiteren  Stütze  zu  gewinnen  (388.  390).  Er  musste  jedoch  sich  ergeben 
und  beide  Herzoge  strebten  nun,  durch  ein  friedliches  Bündniss  unter  sich  den  wilden  Wirren  ihrer  Zeit  zu 
begegnen  (398).  Sie  standen  mit  dem  Erzbischofe  Hermann  auf  Seite  des  Erzherzogs  Maximilian  in 
Verfolgung  dessen  Rechte  auf  Geldern  (412.  417).  Herzog  Johann  I.  starb  den  5.  September  1481.  Von 
seinen  fünf  Söhnen  erscheinen  vier,  nämlich  Johann,  Adolph,  Engelbert  und  Philipp  in  der  Urkunde  von 
1488,  worin  sie  und  ihre  Schwester  Maria  bewilligten,  dass  nach  der  Bestimmung  des  Grossvater»  die 
Grafschaft  Nicvcrs  an  den  genannten  Bruder  Engelbert,  der  diese  Linie  gründete,  übergehe  (438).  Ein  fünfter 
Bruder  Dieterich  ist  wohl  sehr  jung  gestorben. 

Herzog  Johann  II.  hatte,  noch  bei  Lebzeit  des  Vaters  und  unter  dessen  Mitwirkung,  im  April  1481  mit 
dem  Erzbischofe  Hermann  von  Cöln  Uber  die  seit  dem  Ausspruche  des  Cardinais  Johann  (289)  entstandenen 
Reibungen  sich  geeinigt,  wobei  zugleich  der  Fortbesitz  von  Kaiserswerth,  Bilstein  und  Fredeburg  für  Cöln 
und  von  Kanten  und  Soest  für  Cleve  auf  ihre  Lebensdauer  bestätigt  worden  war  (416).  Allein  mit  dem 
Erzhcrzogo  Maximilian  waren  Spannungen  entstanden,  wolchc  in  otienen  Krieg  ausbrachen,  als  der  Herzog 
und  sein  Bruder  Engelbert  sich  in  die  wieder  erwachten  Parteiungen  in  Holland,  bekannt  unter  den  Namen 
die  Cabeljausche  und  die  Hoekschc,  als  Kampfgenossen  der  Städte  Arah ei m,  Wageningen,  Amersfort  u.s.w. 
gegen  David  von  Burgund,  Bischofen  zu  Uetrecht  mengten.  Am  18.  December  1482  kam  es  zu  einem 
Waffenstillstände  und  ein  Jahr  später  zu  einem  Vergleiche  mit  Maximilian  (423.  424),  worauf  denn  auch 
Kaiser  Friedrich  HL,  als  er  am  18.  Januar  i486  zu  Cöln  war,  die  Belehnung  mit  Cleve,  Mark  und  der 
Herrschaft  Gcnncp  ertheilte  (424.  Note).  Herzog  Johann  befosste  sich  demnächst  mitAbgütung  seiner  Brüder,, 
welche  nach  dem  Willen  des  Vaters  in  Nebenbesitzungen,  ohne  Zerstückelung  der  Stammlande  vor  sich  ging. 
Die  Abfindung  des  Bruders  Engelbert  mit  der  Grafschaft  Niovcrs  wurde  schon  erwähnt  (438).  Der  Bruder 
Philipp  bewarb  sich  um  ein  geistliches  Beneficium  (448)  und  erhielt  später  am  24.  November  1496,  als  er 
Domprobst  zu  Strassburg  war,  das  Schloss  und  die  drei  Herrschaften  Engelmünstor,  Vire  und  Roedsbrtiggc 
als  völlige  Erbscheidung  (473).  Am  folgenden  Tage  aber  verlobte  der  Herzog  seinen  ältesten  gleichnamigen 
Sohn  mit  Maria,  der  Erbtochter  von  Jülich  und  Berg  (474).  Im  Anfange  dieses  Jahres  war  es  dem  Herzoge 
Karl  von  Geldern  gelungen,  sich  mittels  hohen  Lösegeldes,  für  dessen  Zahlung  Junggraf  Bernhard  von  Mörs 
al-i  Geisscl  eingetreten  war,  aus  der  Gefangenschaft  König  Ludwigs  XU.  von  Frankreich  zu  befreien  und 
Geldern  wieder  in  Besitz  zu  nehmen  (471).  Die  Herzoge  von  Jülich  und  von  Cleve  sahen  von  neuem  sich 
berufen,  gegen  denselben  für  Maximilian  in  den  Kampf  zu  treten  (478.  479.  483).  Erstcrer  verständigte  sich 
jedoch  bald  nachher  mit  Karl,  wie  unter  Jülich  schon  erwähnt  worden.  Auch  vernehmen  wir  nicht,  dass 
Herzog  Johann  den  Krieg  weiter  verfolgt  habe.  Derselbe  scheint  vielmehr  allen  weiteren  Verwickelungen 
nach  Austen  hin  entsagt  zu  haben.  Zuerst  wandto  er,  nicht  ohne  Einwirkung  der  Landständc,  den  Blick 
auf  den  durch  ununterbrochene  Kriege  erschöpften  und  verwirrten  Staatshaushalt,  indem  er  einen  ständigen 
Rath  und  eine  gemeinsame  Landeskasse  anordnete  (490),  einigte  sich  1509  mit  Geldern,  den  während  des 
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Krieges  eingerissenen  Gcwaltthätigkeiten  zu  steuern  (498),  schlichtete,  ebenfalls  unter  Dazwischcnkunft  der 
Landstände,  die  heftige  Zwistigkeit  in  der  Stadt  Wesel  wegen  Wahl  der  Vorstände  (507)  und  knüpfte  in 
Gemeinschaft  seines  Sohnes  mit  Karl  V.  in  Beziehung  auf  die  kaiserlichen  Niederlande  ein  eng  befreundetes 
Vcihältniss  an  (517).    Er  starb  am  15.  Mai  1521. 

f  .  Die  Hersoge  ton  Jülich- He ry  umd  Cleve-Mark»  Als  Herzog  Jobann  HL  sich  im 
Besitze  der  nun  unter  ihm  vereinigten  Herzogtümer  sah,  war  es  seine  ersto  Sorge,  Familien-Beziehungen  zu 
ordnen.  Seine  Schwester  Anna  hatte  sich  mit  Philipp  dem  Mittlern,  Grafen  von  Waldcck,  ohne  seine  und 
dos  Vaters  Einwilligung  vermählt.  Im  Jahre  1518  war  eine  Verständigung  eingetreten,  wonach  die  Gatten 
gegen  10,000  Gulden  Aussteuer  auf  die  herzoglichen  Lande  verzichteten  (513).  Seitens  seiner  Mutter 
Mathildas,  Tochter  des  Landgrafen  Heinrichs  I1L  von  Hessen,  standen  ihm  Erbrechte  auf  den  Nachlass 
des  Bruders  derselben,  des  Landgrafen  Wilhelm  des  Jüngern,  zu;  gleiche  Hechte  hatten  dio  Gebrüder 
Heinrich  und  Wilhelm,  Grafen  von  Nassau,  von  ihrer  .Mutter  Anna  von  Hessen,  Mathilden's  und  Wilhelm's 
Schwester  ererbt  Herzog  Johann  Uberliess  nun  seinen  Erbthcil  für  50,000  Gulden  den  erwähnten  Gebrüdern, 
welche  jeue  Aussteuer  von  10,000  Gulden  an  seine  Schwester  Anna  bereits  gedeckt  hatten,  auf  eine  Honte 
von  500  Gulden  aus  dem  Zolle  zu  Düsseldorf,  auf  einen  TournOsen  und  100  Gulden  Manngeld  aus 
ebendemselben  und  auf  ein  Manngeld  von  200  (iuldeu  aus  den  Gefällen  zu  Nideggen  und  Düren  als  weitere 
Anzahlung  verzichteten  und  den  liest  mit  '25,000  Gulden  abzuführen  versprachen  (513).  Die  Ansprüche  des 
Herzogs  Karl  von  Geldern  auf  Jülich,  dessen  Titel  er  wieder  führte,  und  auf  verschiedene  Bcaitzthümcr  in 
Cleve  waren  von  neuem  aufgetaucht.  Eine  im  Jahre  1527  verabredete  Verbindung  zwischen  Franz,  ältestem 
Sohne  von  Lothringen  und  Bar,  und  Anna,  der  zweiten  Tochtor  unsers  Herzogs  sollte  einen  völligen  Vergleich 
herbeiführen.  Letzterer  Ubernahm  dariu,  sogleich  das  Haus  Schulcnburg  mit  10,000  Gulden  und  ein  Jahr 
später  andere  '20,000  Gulden  an  den  Herzog  Karl,  nach  vollzogener  Ehe  aber  30,000  Gulden  an  den 
Markgrafen  auszuantworten ,  dem  Herzoge  auch  eine  Heute  von  2000  Gulden  als  Deputat  aus  dem  Zolle  zu 
Ijobith  zu  überweisen  und  durch  sein  Bilndniss  mit  Burgund  ihm  nicht  nachtheilig  zu  werden  (520).  Die 
Auslieferung  von  Schulenburg  und  der  10,000  Gulden  fand  Statt  (527),  die  Ehe  aber  kam  nicht  zu  Stande. 
Die  um  diese  Zeit  in  die  diesseitigen  Lando  eindringende  Information  und  das  Bedürfnis»  Uberhaupt,  die 
Justizpflege  (528),  Polizei  und  innere  Verwaltung  auf  dem  Wege  der  Gesetzgebung  zu  ordnen,  nahm  dio 
Aufmerksamkeit  des  Herzogs  fortdauernd  in  Anspruch,  bis  im  Anfange  des  Jahres  1538  ein  verhängnissvolles 
Ereigniss  seinen  Blick  nach  Aussen  zog.  Herzog  Karl  von  Geldern  war  alt  und  kinderlos.  Die  Stände  dea 
Landes  befürchteten  eine  Uebertragung  desselben  an  Frankreich  und  standen  mit  ihm  in  Spannung.  Der 
Herzog  musstc  endlich  darin  nachgeben,  dass  die  Landschaft  ungctbcilt  ein  Glied  des  römisch-deutschen 
Heiches  bleiben  sollte.  Auf  einem  zu  Nymwegeu  abgehaltenen  Landtage  ward  allseitig  der  Beschluss  gefasst, 
dass  der  Herzog  schon  jetzt  gegen  eine  Summe  Geld  zur  Deckung  seiner  Schulden  und  eine  Leibzuchtsicnte 
Geldern  und  ZUtphcn  an  den  Herzog  von  Jülich-Cleve  und  dessen  Sohn  Wilhelm  erblich  abtrete  (537). 
Die  Letzteren  säumten  nicht,  schon  am  1.  Februar  den  Besitz  förmlich  anzutreten,  auch  bald  nachher  die 
bedungene  Barzahlung  von  42,000  Gulden  an  den  Herzog  Kail  zu  leisten.  Horzog  Johann  Friedrich  von 
Sachsen,  Gemahl  der  Sibylla,  ältesten  Tochter  des  Herzogs  Johann,  die  Herzoge  Ernst  und  Franz  von 
Braunschweig,  Franz  von  Waldeck,  Bischof  von  MUnstcr,  Osnabrück  und  Minden  ertheilten  urkundlich  ihre 
Genehmigung,  allein  von  Karl  V.  stand  sie  nicht  zu  erwarten  (537  Note).  Herzog  Karl  starb  noch  in 
demselben  Jahre,  am  30.  Juni  1538,  nachdem  er  wenige  Tage  vorher  den  Best  der  42,000  Gulden  empfangen 
hatte,  und  Herzog  Johann  überlebte  ihn  nur  bis  zum  6.  Februar  1539.  Er  hinterlicss  ausser  dem  einzigen 
Sohne  und  Nachfolger  Wilhelm  drei  Töchter,  die  schon  genannte  Sibylla,  Anna  die  vierte  Gemahlin  König 
Heinrichs  \  III.  von  England  und  Amalia,  welche  unvermählt  geblieben. 

Herzog  Wilhelm  kannte  den  Einspruch,  welchen  Maria,  Hegentin  in  den  kaiserlichen  Niederlanden, 
gestützt  auf  die  Hechte  des  Hauses  Burgund,  sofort  gegen  jenen  Beschluss  der  Stände  von  Geldern  erhoben 
hatte.   Sein  Versuch,  den  eigenen  Bechtaausfilhrungcn  bei  Kaiser  Karl  Eingang  zu  verschanzen,  war  erfolglos 
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geblieben;  so  cntschloss  er  sich  denn,  mit  dem  Könige  Franz  I.  von  Frankreich,  welcher  seiner  Seit»  das 
Auge  auf  Navarra  gerichtet  hatte,  anzuknüpfen.  Zu  Paris  am  8.  Juli  1540  ernannte  Letzterer  Bevollmächtigte, 
um  mit  dem  Herzoge  Uber  ein  Defcnsiv-Bündniss  zu  unterhandeln,  und  König  Heinrich  von  Navarra  mit 
seiner  Gemahlin  Margaretha,  Schwester  des  Königs  Franz,  ertbeilten  im  Schlosse  Anet  den  14.  desselben 
Monats  Vollmacht,  die  Vermählung  ihres  einzigen  Kindes  Johanna  mit  dem  Herzoge  Wilhelm  zu  bereden. 
Schon  am  1(3.  ward  der  Ehevertrag  unterzeichnet  und  Tages  darauf  von  den  Acltern  und  dem  französischen 
Könige  genehm  erklärt  An  ebendemselben  Tage  ward  auch  das  Bfindniss  mit  Letzterem  abgeschlossen 
(538).  König  Franz  hatte  am  18.  Juni  1538  mit  Karl  V.  zu  Nizza  einen  zehnjährigen  Waffenstillstand 
eingegangen,  worin  Herzug  Karl  von  Geldern,  welcher  damals  noch  lebte,  einbegriffen  war.  Der  Kaiser 
hatte  aber  Kunde  von  den  Vorgängen  in  Geldern  und  schob  daher  den  besondern  Artikel  ein,  dass  er,  falb 
Herzog  Karl  etwas  Feindliches  gegen  ihn  unternehmen,  oder  ein  Anderer  bei  dessen  Lebzeit  sich  in  den 
Besitz  des  Landes  sezen  werde,  gegen  diese  mit  den  Waffen  vorschreiten  dürfe,  ohne  den  Vertrag  mit  dem 
Könige  zu  verletzen,  Letzterer  also  auch  in  solchem  Falle  keine  Hülfe  gegen  ihn  leisten  sollte.  Als  daher 
König  Franz  am  10.  September  1540  das  Bündniss  mit  dem  Herzoge  Wilhelm  genehmigte,  nahm  er  jenen 
Artikel  wördich  in  dasselbe  auf,  mit  der  Erklärung,  dass  er  demnach  dem  Herzoge  in  Beziehung  auf  dessen 
JUlich-Cleve'sche  Lande  beizustehen  nicht  behindert  sey  (539).  Herzog  Wilhelm  entsandte  im  Februar  1641 
von  neuem  Abgeordnete  zum  Kaiser,  um  die  Belehnung  mit  Geldern  und  ZUtphen  zu  erbitten  (540).  Sie 
erfolgte  nicht  und  der  Herzog  rüsteto  sich  zum  Kampfe,  wobei  er  es  für  angemessen  fand,  sich  mit  dem 
inmitten  seiner  Staaten  gesessenen  Grafen  von  Neuenahr  und  Möbs  über  "alte  Verwickelungen  zu  verständigen 
(541).  Das  anfängliche  Waffcnglück  unsers  Herzogs  gegen  die  Kcgentin  in  den  Niederlanden  wandte  sich 
später  entschieden  gegen  ihn.  Abgeordnete  von  beiden  Seiten  hatten  sich  zu  Nürnberg  versammelt,  wo 
endlich  am  28.  April  1543  ein  Watfcnstillstand  bis  zur  Bückkehr  des  Kaisers  nach  Deutschland,  für  dessen 
Beobachtung  der  Herzog  Sittard  als  Pfand  ausliefern  sollte,  beredet  wurde.  Derselbe  hatte  aber  unterdessen 
Düren  wieder  erobert  und  am  24  März  1543  einen  glänzenden  Sieg  vor  Sittard  davon  getragen :  so  wollte 
er  die  Warten  nicht  niederlegen  (543.  546).  Karl  V.  rückte  mit  seinen  itali  enischen  und  spanischen  Schaaren 
•  den  Rhein  hinab  Uber  Bonn  nach  Düren,  und  eroberte  nach  mehrmals  erneuertem  Sturme  die  Stadt, 
welche  mit  ihrer  Besatzung  durch  Feuer  und  Schwert  verheert  wurde.  Das  schreckhafte  Beispiel  zog  den 
Fall  der  Vesten  Sittard,  Heinaberg  u.  A.  ohne  Schwertstreich  nach  sich.  Der  Herzog  musste  sich  demüthigen 
und  vor  Venlo  den  Frieden  erflehen.  An  diesen  wichtigen  Tractat  vom  7.  September  1543  (547),  welcher 
ihn  verpflichtete ,  auf  Geldern  und  Zütphen  zu  Gunsten  des  Kaisers  zu  verzichten ,  die  Verbindung  mit 
Frankreich,  Dänemark  und  Schweden  zu  lösen  und  die  katholische  Religion  aufrecht  zu  erhalten,  knüpfte 
sich  eine  Einigung  über  viele  bis  dahin  zwischen  Brabant  und  Jülich  schwankende  Lehen-  und 
Pfandschafts- Verhältnisse  (548)  und  leitete  eine  engere  Beziehung  des  Herzogs  zum  Kaiser  ein,  der  ihm 
sofort  eine  Leibrcnto  von  10,000  Livres  aussetzte  (549).  Die  nur  erst  durch  Bevollmächtigte  mit  der 
Erbtochter  von  Navarra  geschlossene  Ehe  zerfiel,  Pabst  Paul  1U.  löste  sie  formell  (551)  und  der  Bcrzog 
schritt  unter  dem  17.  Juli  1546  zu  einer  Ehcbcrcdung  mit  Maria,  Tochter  König  Ferdinands  I.  (553).  Seitdem 
richtete  der  Herzog  das  Auge  auf  die  innorn  Zustände  seines  Landes-  Er  stellte  die  im  Kriege  verwüsteten 
Städte  und  Festungen  durch  Anordnung  von  Acciscn  wieder  her,  löste  Sinzig  und  Remagen  aus  dem 
cühüschen  Pfand  besitze  (558)  und  erwirkte  die  päbstliche  Genehmigung  zur  Errichtung  einer  Universität  zu 
Duisburg  (564).  Das  Entstehen  mohrerer  Gymnasien,  nomentlich  zu  Düsseldorf,  der  Jülich  -  Bcrg'schcn 
Rechts-  und  Polizeiordnung,  die  Zügelung  der  Freistühlo  (568),  Religions-  und  andere  Edicte,  so  wie  mehrere 
Grenzvergleiche  (566.  575)  fallen  in  dieso  Zeit.  Aus  der  Ehe  des  Herzogs  gingen  vier  Töchter  und  zwei 
Söhne,  Carl  Friedrich  und  Johann  Wilhelm  hervor.  Jener  berechtigte  zu  grossen  Erwartungen,  als  er  in 
der  Blüthe  der  Jahre  auf  einer  Ausbildungsrcise  in  Italien  ein  Opfer  der  Blattern  wurde  (577).  Den  jüngeren 
Sohn  hatte  der  Vater  für  den  geisdichen  Stand  bestimmt.  Er  war  im  Stifte  Xanten  unterrichtet  und  von 
Münster  zam  Bischöfe  postulirt  worden;  jetzt  mussto  er  dorn  entsagen,  um  dereinst  in  der  Regiciung 
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nachzufolgen  und  den  Stamm  fortzupflanzen.  Am  18  September  1584  ward  seine  Vermählung  mit  Jacobe, 
Markgräfin  von  Baden  beredet  und  nach  mehrmaliger  Verschiebung  des  Hochzeitstages  am  18.  Juni  des 
folgenden  Jahres  zu  Düsseldorf  glänzend  begangen  (589).  Die  unglückliche  Verbindung  der  jugendlichen 
lebensfrohen  Fürstin  mit  einem  Gemahl,  dessen  angeborne  Geistesschwäche  später  sich  zu  wüstem  Irrsinne 
steigerte,  entwickelte  ihre  Folgen,  als  der  seit  1565  durch  einen  Schlagflnss  gelähmte  altersschwache  Vater 
im  Sommer  1591  den  Kaiser  um  Anordnung  einer  Landesregierung  durch  Ruthe  angehen  musstc  und  bald 
darauf,  ein  5.  Januar  1592  starb.  Im  Verlaufe  dieses  Regiments  (591.  594.  595)  setzten  sich  alle  Leidenschaften 
und  geheime  Absiebten  in  Bewegung.  Herrschsüchtige  und  confessionelle  Bestrebungen ,  verborgene 
Anbahnungen  künftiger  Landeserbfolge,  Eifersucht  der  noch  unvermählt  am  Hofe  weilenden  jüngsten  Schwester 
Sibylla,  welche  zur  Ehebruchsklage  gegen  die  Herzogin  überging,  boten  einander  die  Hand.  Der  geheimnissvolle 
Tod  der  Letzteren  am  2.  September  1597  gab  nochmals  eine  schwache  Hoftnung,  durch  eine  zweite 
Vermählung  des  Herzogs ,  welche  am  23  October  1598  mit  Antonetta  von  Lothringen  beredet  wurde  (598), 
dem  Lande  einen  künftigen  Regenten  zu  gewinnen.  Doch  vergebens.  Sein  Tod  am  25.  März  1609  eröffnete 
den  bekannten  Jülich'schen  Erbfolgestreit. 

VIm  Die  f*i  ftp  n  von  Jttörs.  Rings  von  den  bisher  aufgezählten  Fürstenhäusern  umgeben, 
mus8ten  die  Grafen  von  Mörs  von  denselben  Ereignissen ,  weiche  diese  trafen ,  mehr  oder  minder  berührt 
und  so  ihre  eigenen  Schicksale  schon  erwähnt  werden.  Die  nachstehende  Uebersicht  kann  daher  um  so 
kürzer  seyn.  Elisabeth,  Schwester  des  Grafen  Friedrichs  U.  von  Mörs  vermählte  sich  1403  mit  Bernd, 
Edelherrn  von  der  Lippe  und  leistete  den  »üblichen  Verzicht  auf  die  älterlichon  Lande  (21)  Im  Jahre  1405 
machte  Graf  Friedrich  von  dem  Münzprivilegium  Karl  IV.  Anwendung,  indem  er  Gulden  mit  seinem  Wappen 
prägen  Hess  (3  ).  Im  folgenden  Jahre  verlobte  er  seine  Tochter  Walburga  mit  dem  ältesten  Sohne  Johanns 
von  Loon,  Herrn  zu  Heinsberg  und  Löwenberg  (42).  Auch  ihm  fehlte  es  nicht  an  Streitigkeiten.  Friedrich 
Herr  von  Wevelinghoven  besass  Güter  im  Mörsischen.  welche  unser  Graf  aus  unbekannter  Ursache  eingezogen 
und  weswegen  jener  ihn  öffentlich  beschimpft  hatte.  Erzbiscbof  Friedrich  III.  von  Cöln  und  Herzog  Reinald 
von  Jülich  und  Geldern  verordneten  als  Schiedsrichter  die  Rückgabe  derselben,  worauf  der  von  Wevelinghoven 
eine  sehr  naive  Ehrenerklärung  abgab  (57).  An  den  Grafen  von  Cleve  erhob  er  mancherlei  Ansprüche. 
Zunächst  war  es  eine  Entschädigungsforderung  wegen  der  Niederlage,  die  er  und  der  Herr  von  Vorste  in 
dessen  Dienste  gegen  den  Bischof  von  Münster  erlitten,  und  worauf  Graf  Adolph  erwidern  licss,  dass  er  sie 
nicht  zur  Hülfeleistung  gebeten  habe,  noch  ihr  Hauptherr  gewesen  sey  (64).  Ein  Schiedsspruch  Erzbischofs 
Friedrichs  III.  von  Cöln  vom  10.  August  1411  fasste  sämmtlicho  Streitpunkte,  mehr  beschwichtigend  als 
entscheidend,  auf.  Der  älteste  Sohn  unsers  Grafen,  Friedrich  III.,  war  an  Catharina  von  Cleve,  Adolphs 
Schwester  vermählt  und  deren  Witthum  noch  nicht  verbriett  Der  Erzbiscbof  verordnete,  dass  Friedrich 
seino  Gemahlin  an  der  Hälfte  der  Grafschaft  Saarwerden  im  Hauptbetrage  von  10,000,  oder  im  Rentonwerthe 
von  1000  Gulden  bewitthumon  müsse.  Es  war  die  Frage  wieder  aufgetaucht,  ob  Mörs  ein  Clcvc'sches  Lehn 
Bey  ;  sodann  stellte  Graf  Friedrich  vier  Forderungen  auf,  nämlich  die  schon  erwähnte  wegen  der  Niederlage 
gegen  Münster,  wegen  Verluste,  die  er  im  Dienste  des  Grafen  Engelbert,  so  wie  des  Grafen  Dietrich  von 
der  Mark  erlitten,  und  wegen  einer  auf  die  Ltemersch  sprechenden  Verbriefung  von  100  Schild.  Jene  Frage 
und  diese  vier  Forderungen  sollten,  so  entschied  der  Erzbischof,  während  des  Lebens  der  beiden  Grafen 
beruhen,  in  Ansehung  der  anderen  Punkte,  welche  Gerechtsame  zu  Orsoy  und  Duisburg  betrafen,  verordnete 
er  das  Beweisverfahren  (67).  Graf  Friedrich  hatte  seinen  jungem  Sohn  Dietrich  bei  dessen  Wahl  zum 
Erzbischofe  von  Cöln  mit  dem  beträchtlichen  Darlehen  von  23,000  Gulden  unterstützt,  wofür  dieser  ihm  das 
Amt  Rheinberg  als  Pfand  einräumte  (91).  Dietrich  sah  sich  zu  vielen  andern  Geldopfern  gedrungen,  um 
seine  Wahlgegner  zu  beschwichtigen.  Gemeinsam  mit  seinem  Bruder,  dem  Grafen  Friedrich  von  Saarwerden, 
verschrieb  er  eine  Geldsumme  (92J,  verpfändete  dem  Grafen  Gerhard  von  Sayn  für  die  ihm  gegen  den 
Herzog  Adolph  von  Berg  geleistete  Hülfe  das  Schlosa  und  Amt  Altenwied  (93)  und  steuerte  dos  Herzogs 
Bruder  Wilhelm  mit  20,000  Gulden  aus  (94).    Graf  Friedrich  II  starb  im  Jahre  1417  und  hinterliess  die 
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nachfolgend  genannten  fünf  Söhne  ( wovon  Walrav  und  Heinrich  in  dem  Register  dieses  Bandes  irrig  als 
Söhne  Dieterichs  IV.  bezeichnet  sind).  Friedrich  III.,  Sltester  Sohn  und  Nachfolger  in  Mors,  trat  in  Gcmüsshcit 
letztwilliger  Verfügung  des  Vaters  die  Grafschaft  Saarwerden  dem  Bruder  Johann  ab,  wovon  er  aber  den  Titel 
beibehielt  (111).  Zwischen  diesen  beiden  und  dem  jUngern  Bruder  Heinrich  bewirkte  Erzbischof  Dieterich  im 
Marc  1419  eine  nähere  Bruderscheidung,  wodurch  jene  bestätigt  und  ihm  eine  Rente  ausgesetzt  wurde  (115). 
Noch  war  der  vorletzte  Bruder  Walrav  Übrig,  welcher  die  Herrlichkeit  Baer  und  das  Scbloss  Diedcm, 
dieses  mit  dem  Rückfalle  nach  seinem  Tode,  und  den  Zoll  zu  Tiel,  Graf  Friedrich  aber  die  Herrschaften 
Vriendstein  und  Occhten,  welche  Walrav  an  sich  lösen  könne,  erhielt  (121  j.  Im  Jahre  1421  erwarb  Graf 
Friedrich  von  dem  Ritter  Heinrich  Vogt  von  der  Niers  das  Gut  und  die  Herrlichkeit  Gilverath  und  die 
Weilerhöfe  im  Läudcben  Linn  (136).  Von  seiner  Gefangenschaft  in  Brabant  geschiebt  1422  Erwähnung  (143). 
Er  war  Verbündeter  des  Herzogs  Adolph  von  Berg  gegen  den  Herzog  Adolph  von  Cleve  und  Alle,  welche 
jenem  Geldern  streitig  macheu  möchten  (14<>.  147.  150),  und  in  seine  Hand  wurde  SUchtelen  als  Pfand  des 
zwischen  Jülich  und  Geldern  im  Jahre  1429  geschlossenen  vierjährigen  Friedens  gestellt  (191).  Fortdauernd 
steht  er  auf  Seite  des  Herzogs  von  Jülich  (204.  206.  208.  219)  und  erscheint  als  Vermittler  in  den  Streitigkeiten 
Herzog  Adolph's  von  Cleve  mit  dessen  Bruder  Gerhard  und  mit  dem  Erzbischofe  Dieterich  (224.  232.  245). 
Graf  Friedrich  erscheint  noch  in  einer  Urkunde  vom  16.  September  1447  (283)  und  starb  im  folgenden  Jahre» 
Er  hintcrliess  seinen  Sohn  Vincenz  als  Nachfolger.  Seine  Tochter  Margaretha  war  an  den  Graien  Gerhard 
von  Blankenheim  vermählt 

Graf  Vincenz  von  Mörs  tritt  1444  als  Junggraf  auf  (283).  Wir  sehen  ihn  in  der  Schlacht  am 
Hubertustage  dieses  Jahres  (274)  und  bei  der  Streitigkeit  wegen  der  Wahl  seines  Oheims  Walrav  zum 
Bischöfe  von  .Münster  betheiligt  (298),  nach  dessen  Tode  im  Jahre  1457  er  sich  mit  dem  Oheim,  dem 
Erzbischofe  Dieterich  von  Cöln  Uber  die  Nachlassenschaft  der  beiden  Oheime  Heinrich  und  Walrav,  die 
einander  auf  dem  Stuhl  zu  Münster  gefolgt  waren,  verständigte  (314).  In  späterem  Alter  scbloss  sich  Graf 
Vincenz  dem  Herzoge  Wilhelm  von  Jülich-Berg  enger  an,  indem  er  1477  auf  die  ehemals  ihm  ertheilte,  nicht 
zur  Wirkung  gelangte  kaiserliche  Belehnung  mit  dem  vierten  Theile  von  Jülich  verzichtete  (394)  und 
demselben  1480  die  Beschützung  seiner  Lande  auf  vierzehn  Jahre  und  bis  sein  Enkel  Bernhard,  der  am 
Hofe  des  Herzogs  lebte,  sie  antreten  werde,  übertrug  (409).  An  den  Kriegen  dos  Erzbischofs  Herrn ann  von 
Cöln  muss  er  sehr  thätigen  Theil  genommen  haben,  da  seine  Entscbiidigungstorderung  auf  11,000  Gulden 
festgesetzt  wurde.  Der  Erzbischof  bestätigte  ihm  zugleich  ein  Manngeld  von  100  Gulden  am  Zolle  zu 
Anderaach,  ehedem  zu  Linz,  und  eine  Rente  von  35  Goldschild  aus  dem  Zolle  zu  Rheinberg,  womit  sein 
Vorgänger  belehnt  gewesen,  so  wie  eine  frühere  Verschreibung  von  20,000  Gulden  auf  ebendiesen  Zoll  (426). 
Im  Jahre  1486  überwies  er  dem  von  ihm  gestifteten  Kreuzherrenkloater  zu  Brüggen  als  weitere  Ausstattung 
den  Hof  Rodenburg  im  Kirchspiele  Niedercrüchten  (432).  Zur  Verständlichkeit  der  nachfolgenden  Ereignisse 
müssen  wir  einen  Blick  auf  die  Familie  unseres  Grafen  werfen.  Von  seiner  Gemahlin  Anna  von  Pfalz-Simmern 
hatte  derselbe  drei  Söhne  und  zwei  Töchter.  Die  beiden  jungem  Söhne  Johann  und  Dieterich  waren  im 
Kindesalter  gestorben.  Von  seinen  Töchtern  hatte  Walpurgis  bei  ihrer  Vermählung  mit  Philipp  von  Croy, 
und  Elisabeth  in  der  Eheberedung  mit  Oswald  Herrn  von  Berge  auf  die  älterliche  Nachlassenschaft  verzichtet. 
Sein  ältester  Sohn  Friedrich  endlich,  welcher  vor  dem  Vater  gestorben,  hatte  von  seiner  Gemahlin  Elisabeth 
ron  Rodemachern  einen  Sohn  Bernhard  und  eine  Tochter  Margaretha,  Letztere  vermählt  an  den  Grafon 
Wilhelm  von  Wied,  hinterlassen.  Dieser  Bernhard  war  also  nach  dem  Ableben  des  Grossvaters  Vincenz 
zur  Erbfolge  berufen;  er  hatte  sich  aber  auf  dessen  Geheiss  zur  Befreiung  Karl's  von  Geldern  aus  der 
französischen  Gefangenschaft  für  50,000  Franken  als  Gcissel  gestellt  (455).  Den  Grafen  Vincenz  traf  daher, 
nachdem  Karl  sich  wieder  in  Besitz  von  Geldern  gesetzt,  die  Ungnade  König  Maximilians,  weswegen  er 
dem  Grafen  Wilhelm  von  Wied  die  Grafschaft  Mörs  im  Januar  1493  einräumte,  ihn  aber  zugleich  verpflichtete, 
weder  den  Enkel  Bernhard,  wenn  er  heimkehren  werde,  noch  einen  Andern  aufzunehmen,  bevor  dieser  die 
Erfüllung  der  mit  dorn  Herzoge  Wilhelm  von  Jülich  wegen  Beschirmung  der  Grafschaft  eingegangenen 
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Bedingungen  angelobt  habe  (459).  In  Folge  dieser  Bedingungen  trat  Graf  Wilhelm  von  Wied  im  folgenden 
Jahre  dem  Herzoge  Wilhelm  Brüggen,  Dülken,  Dahlen,  Venrath  und  Süchteln  ab  (462).  Von  dem  alten 
Grafen  Vincenz  geschieht  nun  keine  Erwähnung  mehr.  Er  soll  1499  gestorben  seyn.  Der  Enkel  Bernhard 
wird  noch  einmal,  in  der  Verteidigungsschrift  Karls  von  Geldern  vom  7.  Mär*  1496  als  Geiasel  genannt 
(471).   Er  starb  um  1500. 

Von  den  verschiedenen  nun  erhobenen  Erbansprüchen  auf  Mörs  seitens  Johanns,  dann  Jacobs  von 
Saarwerden  und  Karls  von  Croy,  welche  bald  und  spurlos  vorüber  gingen,  geschieht  in  unsern  Urkunden 
keine  Meldung.  Graf  Wilhelm  war  wieder  in  unangefochtenem  Besitze  von  Mörs,  als  Kaiser  Maximilian 
unter  dem  13.  Mai  1515  seinen  Unwillen  wegen  des  von  dem  Grafen  Vincenz  und  dessen  Enkel  Bernhard 
dem  Herzoge  Karl  von  Geldern  geleisteten  Vorschubs  fallen  lies»  und  dem  Grafen  Wilhelm  für  desseu 
Tochter  Anna  Mörs  mit  der  Herrschaft  Rodcmacbern  übcrlieaa  Der  Kaiser  behielt  sich  das  trockne 
Mitcigenthum  an  Mörs  bevor,  was  jedoch  nur  den  Sinn  hatte,  dass  er  »ich  dieser  Grafschaft  zu  seinen 
Zwecken,  wobei  wohl  an  Geldern  gedacht  war,  frei  bedienen  könne  (508).  Anna  von  Wied  ward  mit 
Ehcbercdung  von  1518 ,  Montag  nach  Johann  Baptist  (28.  Juni)  an  den  Grafen  Wilhelm  von  Neuenahr 
vermählt  und  mit  der  Grafschaft  Mörs  und  der  Herrschaft  Hodemachem  ausgestattet,  wogegen  der  Bräutigam 
Schloas  und  Herrschaft  Bedburg  in  die-  Ehe  brachte  und  hieran  unter  dem  3.  Januar  1519  der  Braut  das 
Witthum  bestellte  (514).  Der  Vater  Wilhelm  von  Wied  hatte  eine  Forderung  von  16,000  Gulden,  als 
geleistete  Vorschüsse  auf  Mörs,  und  war  bis  dahin  im  Besitze  der  Grafachatt  geblieben;  nun,  am  20.  Mära 
1519  trat  er  sie  mit  dem  Vorbehalte,  das«  dieselbe  für  jene  Summe  ferner  verhaftet  seyn  sollte, 
förmlich  ab  (516). 

Von  dem  Grafen  Wilhelm  von  Neuenahr  und  Mörs  vernehmen  wir  aus  unsern  Urkunden  nichts,  bis 
endlich  ein  Vergleich  vom  30.  November  1540 ,  welchen  er  und  sein  Sohn  Hermann  mit  dem  Herzoge 
Wilhelm  von  Jülich,  Geldern,  Cleve  und  Berg  eingegangen,  alle  seit  früherer  Zeit  schwebenden  Verhältnisse 
ordnet  und  seine  staatliche  Stellung  kund  gibt,  Der  Herzog,  welcher  im  Begriffe  stand,  seine  Hechte  auf 
Geldern  mit  dem  Schwerte  zu  behaupten ,  musstc  eine  freundliche  Annäherung  wünschen.  Von  beiden 
Seiten  waren  zahlreiche  Forderungen  aufgestellt.  Die  Grafen  verlangten  3000  Gulden  als  Rest  der  Summe, 
wofür  Brüggen  und  Born  an  Jülich  wieder  eingelöst  worden;  200  Gulden  Manngeld  zu  Düren,  welches  die 
Herren  von  llodemachcrn  zu  Lehen  gehabt;  den  Rückstand  einer  Leibrente  von  100  Gulden  aus  dem  Zolle 
zu  Düsseldorf;  Rückerstattung  von  Crefcld  und  Krackau,  welche  der  Herzog  eingezogen  und  anderweitig 
verliehen  hatto ;  gleiche  Erstattung  einer  Rente  im  Lande  Kessel  und  Amte  Krieckenbeck,  welche  der  Herzog 
von  Geldern  auch  anderweitig  vergeben ;  so  wie  des  Zolles  zu  Tiel  und  Hcrwardeu ;  sie  verlangten  endlich, 
dass  der  Herzog  auf  das  Kasseler  Feld  bei  Ruhrort,  welches  durch  veränderten  Rbeinlauf  von  der  Grafschaft 
Mörs  abgerissen  worden,  auf  oino  Schuld  des  Grafen  Vincenz  von  Mörs  und  auf  die  Lehnscbaft  an  der 
Vorburg  von  Bedburg  und  an  dem  Hause  Garsdorf  verzichte.  Alles  dies  ward  von  dem  Herzoge  bewilligt, 
der  seiner  Seits  forderte,  dass  die  Grafen  auf  alle  Ansprüche  an  Boin,  Sittard  und  Süstern,  auf  allen  Ersatz, 
den  sie  wegen  Kriegsscbäden  und  Gelängniss  an  ihn  als  Herzog  von  Geldern  richten  könnten,  verzichten 
und  die  Grafschaft  Mörs  als  herzogliches  Erblehen  mit  der  Erbfolge  für  beiderlei  Geschlechter  .morkennen 
sollten ;  die  alten  Forderungen  auf  Ruhrort,  in  der  Liemcrsch,  wegen  Verluste  gegen  den  Bischof  von  Münster 
und  im  Dienste  der  Grafen  von  der  Mark  sollten  erloschen,  die  Wiclcrhöfe  statt  Gilverath  Lehen  seyn.  Die 
Grafen  genehmigten  alle  diese  Punkten  und  die  Bclchmingcn  gingen  vor  sich.  Anstände  wegen  des 
Weidganges  zu  Bedburg,  wegen  Alluvion  und  Fischerei  unterhalb  Ruhrort  wurden  zum  gütlichen  Austrage 
verwiesen.  Der  Herzog  bewilligte  ihnen  endlich  300  Gulden  Manngeld  aus  dem  Zolle  zu  Orsoy,  die 
Gerechtsame  in  dem  Mörsischon  Bezirke,  die  Heeze  genannt,  und  alle  anderen  Rechte  in  der  Grafschaft  mit 
Vorbehalt  eines  bescheidenen  Gebrauchs  der  Jagd  (541).  Graf  Wilhelm  wird  in  einer  Urkunde  vom  24. 
August  1552  als  verstorben  erwähnt,  während  er  in  einer  früheren  vom  22.  November  1547  noch  einen 
Geistlichen  zur  Pfarrstelle  in  Neukirchen  präsentirte. 
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Hermann,  Wilhelm's  Sohn,  Graf  zu  Neuenahr  und  Mörs,  erscheint  als  solcher  in  den  Urkunden  seit  dem 
3.  Juli  1550.  Seine  Schwester  Walburgis  hatte  sich  mit  Philipp  von  Montmorency,  Grafen  von  Hoorn 
vermählt  und  unter  dem  2».  Fobruar  1547  auf  die  lilterlichen  Lande  zu  Gunsten  des  Bruders  Hennann 
verzichtet,  jedoch  ihre  Erbrechte  sich  vorbehalten,  wenn  dieser  kinderlos  sterben  sollte.  Auf  ebendiesen  Fall 
schenkte  Hermann  am  25.  Marz  15ti0  der  genannten  Schwester  die  Herrlichkeit  Friemersheim,  mit  der 
weiteren  Bewilligung,  dass,  wenn  dieselbe  kinderlos  vor  ihrem  Gemahl  abieben  möchte,  diese  Herrlichkeit 
■nf  denselben,  oder,  wenn  auch  er  kinderlos  sterben  würde ,  auf  Floriss  von  Montmorency  übergehen  sollte 
f3rt3).  Walburgis  Uberlebte  den  Gemahl  und  schritt  mit  Adolph,  dem  Sohne  der  Wittwe  Anna  von  Dhaun, 
gebornen  von  Falkenstcin,  Gräfin  von  Neuenahr  und  Limburg,  zur  zweiten  Ehe,  welche  ihr  Bruder  Hermann 
mit  der  genannten  Mutter  des  Bräutigams  am  4.  October  1569  beredeten.  Hermann  starb  1579,  ohno  von 
seiner  Gemahlin  Magdalena  Gräfin  von  Nassau-Dillcnburg  Kinder  zu  hinterlassen. 

Graf  Adolph  von  Neuenahr  und  Limburg  brachte  nach  einiger  Unterhandlung  am  27.  Mai  1579  mit  dem 
Herzoge  Wilhelm  von  Cleve,  Jülich,  Berg  einen  Vergleich  zu  Stande,  demgemäss  er  Namens  seiner  Gemahlin 
Walburgis  mit  der  Grafschaft  Mör»,  welche  nach  deren  kinderlosem  Tode,  mit  Vorbehalt  der  Leibzucht  für 
ihn,  heirnfallen  sollte,  belehnt  wurde  Die  Ehegatten  sollten  dabei  verpflichtet  seyn,  den  am  Karomergerichte 
achwebenden  Rechtsstreit  der  Graten  von  Nassau-Saarwerden,  wenn  diese  ihn  wieder  aufgreifen  möchten, 
bestens  zu  betreiben,  und  gemeinsam  mit  dem  Herzoge  sich  dem  Reichsanschlage  der  Grafschaft  zu 
widersetzen.  Ausserdem  erhielt  Graf  Adolph  für  sich  Crefeld  mit  dem  Schlosse  Krackau  und  die  Wielerhöfc 
im  Amte  Linn  als  ein  neues  Mannlehcn.  Beiden  Gatten  endlich  ward  der  Niessbrauch  von  Friemersheim, 
der  Höfe  Burg  und  Homberg  und  anderer  Gerechtsame,  womit  der  Herzog  von  dem  Abte  von  Werden 
belehnt  worden,  überlassen  (582).  Graf  und  Gräfinn  hingen  den  Lehrsätzen  der  Reformation  an.  Bei  ihnen 
weilte  Agnes  von  Mansfeld,  wo  Erzbischof  Gebhard  Truchses  diese  zum  öfteren  sah  (599).  Nachdem  derselbe 
öffentlich  mit  ihr  zur  Ehe  geschritten  und  es  unternahm,  sich  auf  dem  erzbischöflichen  Stuhle  behaupten  zu 
wollen,  ernannte  er  unsern  Grafen  Adolph  zum  Obristen  (587 J.  Dieser  starb  1589  und  die  hochbejahrte 
Walburgis  heftete  sich  an  den  Prinzen  Mauriz  von  Oranien,  dem  sie  1594  und  wiederholt  1598  Mörs  mit 
allem  Zubehör  schenkte  (593.  597). 
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L  ittnig  3iupre($t  berfbricbt,  bem  (grjbifcbofe  griebritfc  III  b.  6öln  £ülfe  mit  ben  ©äffen  leifien  ju  fcotlen, 
ttxnn  berfelbe  fkb  bei  Sntjttetungen  mit  bem  ^erjoge  äBityrlm  b.  ©erg,  beffen  ©öbnen,  ober  bem 
(Strafen  Slbofyb  b.  Siebe  unb  i?(arf  feinet  (Entfärbung  untergeben  tooHe  unb  biefe  ein  ©leicbe? 
betn>eigem  teürben.  —  1401,  ben  7.  3°^«. 1 

Wir  Roprccht  von  goitz  gnaden  Roymacher  Koning,  zo  allen  zyten  mercr  des  rychs  bekennen  und  tun 
kunt,  dat  wir  myt  dem  erwirdlgen  Fridcrich  ertzbusschoffc  zo  Colne,  des  h.  Rychs  in  Italien  ertzcanccller, 
unsenn  lieben  neuen  und  kurfursten,  oeuerkomen  und  oeverdragen  syn  in  mai*scn  as  herna  geschreben 
steh.    Wertz  daz  die  hoichgeborn  Wilhelm  hertzoch  van  dem  Berge  oder  Adolff  graue  zo  Raucnsbcrch, 
Gerhart  und  Wilhelm  gcbrucdcrc,  sync  soene,  oeder  ouch  die  cideln  Adulff  grauen  zo  Cleuo  und  zo  der 
Marke,  oder  eynich  der  vurgnant  herren  besunder  oder  diejenen,  die  bymien  lebetagen  ertzbusschoff 
Friderichs  an  der  vurgnant  hergehafften  kernen  und  die  ynnehetten,  sament  oder  besunder  mit  demselben 
ertzbusschoff  tzo  tzweyunge  kernen,  und  ertzbusschoff  Fridcrich  umb  die  tzvreyungo,  die  sy  oder  ir  cynicher 
myt  eme  hetten,  des  rechten  an  uns  verliben  wolten  und  daz  wir  syn  zum  rechten  mechtige  syn  soilten,  und 
woltcn  dann  die  herren  sament  oder  besunder  daz  neyt  offnemen  und  des  rechten  nyt  an  uns  verliben  und 
den  ertzbusschoff  darüber  verunrechten  und  kriegen,  so  dann  der  ertzbusschoff  uns  daz  verkündet,  so  sollen 
wir  onc  vertzogc  die  herren  die  daz  anginge  verboiden  und  ersoichen,  daz  sy  myt  denie  ertzbusschoff  daz 
recht  offnemen  in  der  maissen  alz  vurgeschriben  steit;  und  wolten  sie  daz  dann  neit  doyn  und  verslugen 
daz,  su  sollen  wir  dem  ertzbusschoff  Friderich  weder  dieselben  herren,  die  yn  also  vcrunrcchtcn  und  kriegen 
wolten,  dann  so  sie  myt  eme  zo  kregen  kernen,  one  vurtzogo  hellten  und  sin  helffer  syn,  und  der  herren 
die  daz  angeinge  fynde  werden  und  dem  ertzbusschoff  weder  dieselben  getruwelichen  helffen,  alzlange  bis 
daz  sie  ym  des  rechten  gehoirsam  wurden  und  des  rechten  puch  an  uns  verliben,  on  geuerte.  Wer  ez  aber, 
daz  der  ertzbusschoff  mit  den  herren  samen  oder  besunder  zo  schaffen  gewunnen  und  gebrech  zo  yn  hette 
und  uns  verkündet,  daz  wir  syn  in  den  sachen  zum  rechten  vur  uns  mechtig  sin  soilten,  künden  wir  dann 
dem  ertzbusschoff  nyt  gehclffen,  daz  ym  von  den  herren,  die  daz  anginge,  daz  recht  wederfurc  bynnen 
tzwein  monden  nach  der  verkundunge,  so  ensoclen  wir  noch  die  unsen  van  unsemwegen  den  herren  sament 
oder  besunder  weder  den  ertzbusschoff  und  die  synen  neyt  helffen  noch  yn  bysteen  von  des  krieges  weigen 
und  uns  des  krieges  neyt  kroiden,  on  geuerde.    Und  alles  daz  hervur  geschreben  steit  han  wir  dem 


1  Diu  Urrunb*  «cm  »orbetgffcenbtn  Zagt  batte  tt  feit  Privilegien  ber  Statt  Qiln  befidtiflt  unb  in  einet  jtoeiten  erflatt ,  baf  ffr  ben 
ct}bifdjcflidjen  in  feinem  fünfte  »otgrelfen  foUtea.  SKit  Urfunbe  »an  tim  ebigeu  Zag«  erfolgt«  nur.  bie  ©»fiätlgung  allet  »on  {cintu 
»ergangern  bi«  auf  ibn  bem  ötjfttfte  verliehenen  ^iiri(f.iun,  fo  ttit  b«  btmfelben  »en  ftönig  SBiIbcün  unb  teffen  Wacbfolgetn  uit  eilten 
Pfantfebaftcn  unb  8U«cjbnunjc:i  in  ©etteff  Uottamnb,  SBfftbeoen,  Bracfel,  ülnuniictil,  bei  SBegteifebaft  üb«  (Sffen  unb  bei  gtetgcrtcbie  in 
SBtjttbalen,  tu  et  alle  in  feine  beiben  Htfuiiben  »ittlicb  aufnabm.  3»  einet  btttten  bob  et  oüe  feit  bteifrlg  Sagten  »on  »afel  bi«  jttt 
SSnntung  bef  Mr.n  mieteten  3«ße  auf.  Kit  Utninbe  d.  d.  Maq.urg  XVII.  die  uienais  Januarii  anno  Mol  regniprimo  übertrug 
<t  tera  örjiifcfcof  c ,  „Cum  itaque  do  aniii|ua  laudabiü  ap).r>>bata  et  iuuiolabilitcr  obseruata  cuutuetudino  ex  regalis  suseeptiuue 
dyadewati»,  quod  in  fe»to  Epiphanie  douiiui  proximc  prctciito ,  ciusdvm  suflragnntc  auxiiio,  ixi  tua  Coluniensi  ceclcsia  capiti  no&tro 
tui*  maiiibua  fuit  iinpoaitum,  per  sacri  Romani  imperii  lermiuos  in  quihuslibct  ecele&iis  et  monaatcriis  neciion  ad  quorumlibcl 
preJatoram  et  aliarum  quarutticunque  taut  ecclcaiagticaruiit  quam  sccuUriuin  personarum  quacunque  dignitate  fulgentium  preseniationcm 
*ru  eollalionein ,  diuortua  predeoeMorum  noatrorum  vfstigiis  inhereudo,  pro  unius  ydonee  persone  petere  babeamui  prouisione, 
debeamuaque  cum  omni  prompüuidine  iuxU  i.uiuan.odi  pctuiouis  tenorem  e.audUi"  -  f>ie  «ctgebuag  tiefet  »enefuiea  imetijtifte. 
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erUbusschoff  Friderich  in  guetcn  truwen  gelobt  vcsto  und  stecte  zo  halten,  on  nlle  geuorte.  Mit  Urkunde 
ditz  hrieffs  versegelt  myt  unser  konynglicher  majcstat  ingcscgcll. 

Der  geben  ist  zo  Colnc  an  dem  nccbstcn  frytdago  nach  dem  zwolfiften  dago,  Epyphania  domini  zu  latin 
genant,  nach  Cristi  geburte  Tusent  vyerhundcrt  und  ein  jairc,  unsers  rycha  in  dem  ersten  jarc. 

2.  3ß^tnn  p.  ©dJn»  ®raf  Ju  Sßitgenfrein  unb  §err  flu  Homburg,  etfldrt  für  jt<$,  feinen  berftorbenen 
Sruber  unb  ü)te  ffambfgenojfen,  »celrhe  mit  bem  §erjoge  b.  ©erg  bot  Siebe  SRitberlage  erlitten,  bon 
biefem  unb  beffen  ©otync  öbolpb  ßntföäbigunggbriefe  erhalten  flu  b>ben  unb  binnen  jtoei  ^afyttn  nic$t 
gegen  fte  fetm  ju  tooüen,  in  fo  fem  bie  3«blung&Iernrine  inne  gebalten  roerben.  —  1401,  ben  13.  2Jiärj. 
Ich  Johan  van  Scync  graue  zu  Widcgensteyne  ind  herre  zu  Iloimburg  doen  kont  ind  bekennen,  dat 

ich  gentzlichen  ind  zumale  verlihen,  gesoint  ind  gescheiden  bin  mit  dem  hogeboiren  fursten  ind  herren 
Wilhelme  van  Guilge  hertzougen  van  dem  Berge  ind  greuen  van  Rauensbcrg  ind  myt  dem  hogeboiren  hern 
Adolphe  sonc  zu  dem  Berge  ind  grauen  zu  Rauensbcrg,  mynen  lieucn  genedigen  herren  ind  yren  erucn, 
yren  landen  ind  luden,  as  van  allen  alsulchen  schnöden,  ncdcrlagen,  kost  ind  perden,  as  ich,  die  myne,  die 
van  mynemvegen,  ind  ouch  as  dieghienc,  die  myt  myme  broidere  seligen  Johanne  van  Seyne  wairen,  mit 
dem  hertzougen  van  Cleuo  ncdcrlagen,  ind  vort  anderswae  in  derseluer  veden  gehat  ind  gcledcn  hauen 
mögen,  ind  vort  van  allen  sachen,  so  wie  sich  die  danaff  in  vurtzyden  bis  up  desen  hudigen  dach  tusschen 
mynen  genedigen  herren  ind  myr  ergangen  hauent,  sowat  kunno  die  ouch  syn,  danaff  sy  mich  guttligcn 
verricht  ind  belaicht  hauent,  ind  mich  des  van  yn  bedancken,  also  dat  ich  darop  gentzlichen  verschossen  ind 
vertzegen  hauen,  also  dat  ich  noch  die  myne  noch  alle  dieghiene,  as  vurschreuen  is,  noch  unsser  eruen  ind 
nakomelingcn  noch  nyemand  anders  van  unssern  wegen  myne  genedige  herren  noch  yre  eruen,  yro  lande 
noch  lüde  daromb  nummermo  gekroeden,  gemaenen  noch  angesprechen  ensullen  in  geynreleye  wya; 
uyssgescheiden  alsulche  brieue  ind  gcloefde,  as  ich  van  mynen  genedigen  herren  up  data  dis  briefs  sprechende 
hauen.  Vortme  so  bekennen  ich,  dat  ich  mich  myt  den  egenanten  mynen  genedigen  herren  verbonden  hauen, 
also  dat  ich  tusschen  dit  ind  neisten  zukomenden  I'ynxtcn  ocuer  zweye  jairo  weder  myne  genedige  herren, 
as  den  hertzougen  ind  den  grauen,  noch  weder  yro  lande  ind  lüde  nyet  doen  cnsall  heymeüchen  noch 
offenbair,  noch  denselucn  engeynen  schaeden  enlaissen  gescheen  uysser  mynen  slossen  noch  weder  daryn; 
doch  wer  it  sachc,  dat  mir  heentusschen  nyet  gchaldcn  wurden  alsulcho  termyne  van  gclde,  as  myr  myne 
herren  geucn  sullen,  so  mach  ich  vur  dio  verbrechgeno  termyne,  der  were  eynoffmc,  penden,  bis  alsolange 
dat  myr  dat  verbrech  gentzlichen  ind  wail  verricht  worden  is,  ind  dat  unverbrochen  des  verbonds.  Alle 
vurschreuene  sachen  hauen  ich,  Johan  van  Seyne  graue  zu  Wydgesteyne  in  goden  truwen  geloift  ind 
lyfflichen  zu  den  heiligen  geswoiren  vastc,  stede  inde  unverbrüchlich  zu  halden  ind  zu  doen,  ind  darweder 
nyet  zu  doen  in  geynreleye  wys,  sonder  alrekonno  argelist  ind  geuerde;  ind  hauen  des  zu  getzuge  myn 
segel  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  Muiche  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  primo,  dominica  qunrta  in  quadragesima  ^ua 
cantatur  Letare. 

3.  S?ubn?ig  bon  granfreieb,  £erjog  b.  Orleans,  erfldrt,  bajj  §erjog  SBilbelm  b.  3ülir^  unb  (Selbem  fem 
unb  be£  Könige  b.  granfreieb  Bafafl  geworben  für  bie  ©umme  bon  50,000  ©olbfcfetlbe ,  bic  er  felbft, 
wenn  tä  bom  ßßnige  nt<^t  geföcbe,  ju  jablen  berforitbt,  bei  SBerluft  ber  35,000  ©olbfdjilbe,  bie  ber 
Jperjog  als"  fein  SBafall  bereite  empfangen  fytbe.  —  1401,  ben  13.  2Nai. 1 

Ludouicus  regia  quondam  Francorum  filius  dux  Aurcliancnsis  comesque  Valcsii,  Blcsensis  et  Belliniontis 
ac  dominus  Conciati  uniuersis  prosentes  htteras  inspecturis  salutem.   Cum  intcr  nos  et  inclitum  prineipom 

1  9»it  Urfanb«  d.  d.  PsrUiia  in  domo  nostr»  ».  Pauli,  die  seeundm  Junil  »nno  d.  MiUcwiino  quadringentesimo  priroo  ei  regni 
Mftl  vi««,,»  primo,  crHfale  nun  aad.  «im«,  ftatl  VI.  «.  grtnrttlc*,  ta&$*rjog  SB.tylm  (ein  8af«H  flOWt-en  fit  30,000»»»?*«*«, 
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dominum  Wilhelmum  Gclrie  et  Juliaccnsem  ducem  consanguineum  nostrum  carissimuro  et  fidelem  nnper 
tractatum  fuerit  in  villa  de  Masono ,  videb'cct  quod  idem  consanguineus  noater  sit  vasallus  et  homo  ligin* 
domini  mei  regis  pro  rammt  quinquaginta  millium  Bcntornm  auri ,  semel  ab  ipso  domino  meo  rego  habenda, 
eidem  faciendo  homagiura  et  sacramentum  fidclitatis,  et  unacum  hoc  teneatur  faecro  BÜnilA  promissionos, 
Obligationen  et  sacramenta  do  scruiendo  eidem  et  regno,  prout  nobis  fecit  aecundum  contenta  in  corta  cedula 
facta  super  premissia  et  sigillata  sub  nostris  sigillis,  notum  faeimus,  quod  ultra  promissa  ad  requOBtnm  ipsius 
consanguinei  nostri  et  pro  eius  securitate  concordatum  est  intcr  nos,  quod  facto  per  cum  homagio  ligio 
domino  mco  regi  unacum  promissionibus,  obligationibus  et  sacramentis,  si  dominus  meus  rex  non  satisfacoret 
consanguineo  nostro  do  dicta  summa  quinquaginta  millium  scutorum  infra  octauas  fest!  Pcnthccostes  proximn 
sequentia,  eo  casu  nos  soluemus  et  trademus  aut  faciemus  tradi  vel  solui  consanguineo  nostro  vel  alteri 
habenti  ab  eo  plenariam  potestatem  in  nouo  Castro  in  Ardcnna,  quod  obtinet  Eucrhardus  do  Marckc  dominus 
de  Arberch,  hino  ad  festum  natiuitatis  domini  proximo  venturum,  aut  sibi  trademus  scu  tradi  faciemus  vadia 
anri  vel  argenti  usquo  ad  valorem  dietc  summe  in  castro  et  infra  torminum  predictos.  Et  si  sit  defectus  per 
nos  quod  absit  in  solutione  dicto  pecunie  vel  traditione  dictorum  vadiorum  in  loco  et  termino  prefatis, 
rolumus  et  consentimns  per  presentes  cxnunc  protunc,  quod  consanguineus  noster  et  sui  heredes  sint  et 
rtxnancant  qniti  erga  nos  et  nostros  heredes  de  homagio,  promissionibus,  obligationibus  et  sacramento,  que 
nobis  feeit,  et  de  summa  triginta  quinque  millium  scutorum,  quam  sibi  solui  feeimus  et  tradi  et  unacum  hoc 
remanebunt  quiti  et  absoluti  erga  dominum  meum  regem  et  suos  heredes  de  homagio,  promissionibus, 
obligationibus  et  sacramento  domino  meo  regi  factis  seu  faciendis,  et  de  hoc  faciemus  consanguinoum  nostrum 
securnm  per  litteras  domini  mei  regis.  Quo  premissa  nos  promittimus  per  presentes  consanguineo  nostro 
obscruarc,  facere  et  complere  bona  fidc,  omni  dolo  et  fraudo  penitus  cxclusis;  in  quorum  testimonium 
presentibus  Ktteris  nostrum  feeimus  apponi  sigillum. 

Datum  in  ciuitate  Nomoniensi,  die  dedma  tertia  mensis  Maji,  anno  cLMillesimo  quadringentesimo  primo. 

4.  (Bumbrec&t  83oq,t  ju  ßofn,  §err  ju  «Iben,  tofrb  iDienfrmann  be$  §erjog$  SBübetm  bon  3U"*  u- 
©elbern  gegen  ein  Öelbleben  bon  50  ©cbjlb  unb  getofibrt  tbm  b&§  DeffnungSretbt  feiner  SBurg  unb 
©labt  Sllpen  gegen  $eben,  ben  erjbifa>f  b.  Sßln,  ben  Orafen  b.  (Siebe  unb  feinen  «ruber  «Rutger 
aufgenommen.  —  1401,  ben  23.  Hugujt. 1 

Ich  Gumprecht  vaicht  zu  Coilno  ind  herre  zu  Alphcim  doen  kunt,  dat  want  dci  hogeboren  durluchtige 
furstc  her  Wilhelm  van  Guilgc  hertzouge  zu  Gclrc  ind  zu  Guilgc  ind  greuc  zu  Zutphcn,  myn  lieuo  genedige 
herre,  mich  van  synen  sundcrlingcn  genaiden  zu  syme  huyssgesinde  untfangen  ind  syucn  man  gemacht  halt, 
ind  mir  darzu  gewerdiget  hait  zu  manlceno  zu  gheuen  ind  zu  bcwysen  vunflüch  aide  Schilde,  jairlichs  zu 
heuen  ind  zu  boeren  zu  sent  Mertynsmissc,  nac  inhaldcn  des  brieffs,  den  mir  nvyn  genedige  herre  der 
hertzogc  darup  hait  doen  geuen  besegelt:  darumb  so  bekennen  ich  Gumprecht  vaicht  zu  Colnc  ind  herre  zu 


bte  ic,m  „in  castro  nouo  in  Ardenna"  am  (Lnfra)  nidjften  9tIer^clligrn*S(fi*  ßtjo^lt  tonten  feilten,  sab  top  et  frei  »cn  biefet 
Brt»llid>rung  bleib«,  n>«»  bte  Süfclnng  md)»  erfolgen  med>te.  —  ffltisarb  ».  3«lüb  unb  Oelbern ,  $trr  ju  SRunfiri«lfel  ertUrtc  batauf 
„dei  d«orcd*ge»  nach  »ent  Hartholomeua  dach  apos.cla»  («5.  guguu)  fieb  ganj  t«mU  elnserfkanben,  ba»  fein  »ruber,  *erjog  ÜBilbehn, 
ibn  in  ben,  trat  Acnige  »on  gTanftctdj  sab  beffen  ©ruber,  tan  $crjcge  ten  Orleans*  ju  leiflfntrn  JtrirgSbienß  eingefd)lofftn  \ait  unb 
bat  tt  ihm  gan}  ju  Oemntbc  fr»,  um  HUerieiligen  njd)(lcnS  ben  £ug  nad)  Btanheid}  «njurreten.  '  Raa)  tem  balb  boranf  etfolgten 
S«be  be«  «tr|o8l  ging  er  bafftlbe  SRonnlebn.Betbaitnij  gegen  ben  $«tjeg  »einaib  »im  StiliA  unb  Oelbern  ein,  mit  Urfunbe  von  140* 
up  den  dynturh  na  Mitte  Lambrecht*  daige.  Sur  trt©rof  »on  Clete,  rutbt  be»  örjbifdjof,  würbe  barin  aufgenommen,  unb  oud)  gegen 
Sencn  butre  n*  bei  $erjog  bei  Sarg  anb  Gtabt  Xtpcn  bebten«,  nenn  bemfelben  jm>or  200  QJolcfcfci lc r  «tfiattet  tsoiben.  (Rittes  ^obann 
8aati>«(  ».  ■llllllfH  unb  Qnunetirfj  ».  Dmien  Knabbrafi  »ea  <*üi*  ficaeUcn  «it  ib». 
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Alpheim ,  dat  ich  hudisdaigs  man  worden  bin  myns  Heuen  genedigen  herren  des  hertzogen  van  Gehe  ind 
van  Guilgo  ind  synre  eruen  mit  huldingen  ind  eydon  darza  gehoerende,  ind  hain  geloeft  in  guden  truwen 
dcmscluen  myme  genedigen  herren  dem  hertzogen  ind  synen  eruen  zu  dienen  ind  zu  doen  in  allen  sachen, 
as  cyn  getruwe  man  syme  gerechten  herren  schuldich  is  zu  doen;  ind  soelen  yn  vort  behulplich,  vurderlich 
ind  dienstlich  syn  in  allen  sachen,  die  derseluc  mync  genedige  herro  off  «yne  eruen  bchocuen  ind  an  mir 
gesynnende  werdent.  Ind  vortme  so  sal  ind  mach  royn  genedige  herre  der  hertzouge  van  Gelre  ind  van 
Guilge  ind  svne  eruen  ind  vre  vmnde  van  yrenwegen  «ich  hehelpen  van  dem  husc,  burch  ind  stat  van 
Alpheim,  die  yn  altzyt  zu  yrme  gesynnen  van  my,  van  mynen  eruen  ind  van  unsen  vninden  und  dieneren 
aldae  geoffent  soelen  syn  weder  alrcmallich,  dar  myn  genedige  heirc  off  sync  eruen  des  zu  doen  moegen 
hauen  ind  gcwynnen  of  dar  yn  des  noct  is;  uyssgcschcidcn  den  busschoff  van  Colnc,  den  greue  van  Cleue 
ind  hern  Rutgcr  van  Alpheim  herren  zu  Gacrstorp  mynen  broeder,  mit  sulchcn  vurwerden,  weert  sachc  dat 
her  Rutger  myn  broeder  mynen  genedigen  herre  den  hertzogc  vnn  Gehe  ind  van  Guilge  off  syne  lande, 
lüde  off  undersecssen,  die  synen  genaiden  zu  verantworden  stoent,  yet  zu  tzyen  hedde,  des  he  rechtz  blyuen 
wocldc  by  dem  busschoffc  van  Colnc,  by  dem  greucn  van  Clcuc  off  by  mir,  ind  ymc  des  van  myme 
genedigen  herren  niet  geschien  enkunde,  so  mocchte  ich  demseluen  hern  Rutger  myme  broeder  bchelpen 
mit  dem  slossc  Alphcim  sonder  bekroenen  ind  wedersagen  myns  genedigen  herren  des  hertzogen.  Ouch  ist 
gevurwert,  oft  sachc  werc  dat  ich  of  mync  eruen  myme  genedigen  herren  off  synen  eruen  of  nakoemclingen  die 
vurgenanten  leen  upgeucn  of  upsagen  wolden,  so  soclen  ich  of  mync  eruen  denselucn  off  yrme  amptmannc 
zer  zyt  zu  Gelre  leueren  ind  bctzalcn  ind  ouch  vry  ind  kummerlois  zu  Gehe  up  die  horch  hantreiken 
tzweyhundert  gülden  Schilde;  ind  van  dem  dage  der  bctzalingen  danaff  auer  eynen  maent  lanck  darnae 
neestc  volgende  so  ensoelen  ich  noch  mync  eruen  engheyn  arch  keren  noch  van  dem  slossc  ind  stat  Alpheim 
geschien  laisscn  tgen  mynen  genedigen  herre  den  hertzougen,  tgen  sync  eruen  noch  tgen  syno  off  yre 
slosse,  stede,  lande,  lüde  noch  ondersaissen  in  gheynrewyse.  Alle  vurschrcuen  punten  ind  vurwerden  hain  ich 
Gumprecht  vurgenant  in  guden  truwen  gesichert  ind  geloeft  ind  ouch  lyfflichen  zu  den  heiigen  gesworen 
myme  genedigen  Herren  ind  synen  eruen  ind  nakoemclingen  zu  ewigen  dagen  vaste,  stede  ind  unverbrüchlichen 
zu  haldcn  ind  darweder  nnmmeimo  zu  doen  mit  eyncherkunne  argclisto;  ind  alle  deser  sachen  zu  Urkunde 
ind  getuvehnisse  gantzer  vastcr  ewiger  stedicheit  hain  ich  myn  segel  an  desen  offenen  brieff  gehangen. 

De  gegeuen  wart  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  vyerhundert  ind  cyn ,  des  dynstags  up  sent 
Bartholomen  auent  des  h.  apoatols. 

5.  ©raf  SBilBclm  b.  gimburg.  unb  beffen  »ruber  XMetcricb,  crfldren,  bte  e*löf[er  ßimburg  unb  SBroicfc 
bon  bem  §erjoge  SBtlljelm  b.  93erg  ju  3Rannle$en  etnbfangtn  ju  baben  unb  auf  befTcn  9eben$*eit 
unabfagbarc  <Dianne  beffelbm  ju  febn.  —  1401,  ben  16.  SRobcmber. 

Wir  Wilhelm  greue  zu  Lymburg  ind  Diederich  van  Lymburg  gebroedere  doen  kundich  ind  bekennen, 
dat  wir  unssc  beyde  slossc  Lymburg  und  Broiche  mit  oeuersten  husen,  vryheiden,  vurburgen  und  vestongen 
zu  rechten  manlccn  entfangen  hauen  ind  hahlm  van  dem  hogebornen  fursten  hem  Wilhelme  van  Guilge 
hertzougen  van  dem  Berge  ind  greucn  van  Raucnsberge,  unss  licuen  und  gnedigen  herren,  davan  wir  unss 
gnedigen  herren,  solange  unsser  henegot  yem  des  leuends  gaen  und  nyet  langer,  unwedersachte  man  syn 
sullen,  und  yem  getruwe  ind  holt  syn  a»  cyn  man  syme  herren  van  leenswegen  schuldich  is  zu  syn,  dnrop 
wir  yem  huldung  und  eydo  gedain  hauen.  Ind  unssc  eruen  ind  nakomclingc  sullen  van  vortan,  dwyle  unsser 
gnedige  herre  leuet,  die  slosse,  sodickc  sich  dat  geboert  zo  doen,  van  yem  zu  rechten  manlccn  entfangen 
ind  haldcn,  sync  unwedersachte  manne  syn  leuenlanck  ind  nyet  langer  davan  zu  syn  ind  zo  bliuen.  Ind 
sowanno  unser  gnediger  herre  van  desem  ertliche  vervaeren  is,  so  sali  alsdan  deser  unsscr  brierf  engeyne 
mocge  noch  macht  vortan  me  hauen,  ind  wir  noch  unssc  eruen  cnsullen  asdan  unssers  gnedigen  herren  einen 
noch  nakomelingen  davan  nyet  mo  schuldich  noch  verbunden  syn  in  geynreleye  wys,  sonder  alle  geuerde. 
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Ind  des  zu  orkunde  der  waerhcit  so  hauen  wir  Wilhelm  ind  Diederich  gcbroedere  unsse  segele  an  desen 
brieff  doen  hangen. 

Darum  anno  d.  Miücsimo  quadringentcsimo  primo,  mensis  Novembris  dio  dccima  scxta,  que  fuit  quarta 
feria  post  Martini  cpiscopi. 

6.  ?Ibfrra<6e  }toif<ben  bcm  J&erjoge  &Utyelm  b.  Serg  auf  einer,  unb  3ob>nn  b.  öoon  £erm  ju  Reineberg 
unb  3unggraf  ®erb>rb  b.  ©atyn  auf  ber  anberen  ©eite,  ba§  ledere  ba$  ©djlefc  unb  Panb  Staufenberg 
fcfanbtoetfe  für  ü)re  ©c&abenSforberung  au$  bcr  Stieberlage  bor  (Siebe  inne  b>ben  unb  bie  gorberung 
be$  SReinarb  b.  Sßcftcrburg  auf  ftdt>  nebmen  fotlert.  —  1401,  bcn  13  <Detem6cr. 

In  dcscr  wys  is  verraympt  tuschen  dem  hogeboiren  Fürsten  onsmo  lieuen  gnedigen  herrcn  "Wilhelm  van 
Guilge  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greuen  van  Uauensberg  up  cync  sydo  ind  den  cdclcn  onscn  licuen 
herren  Johanne  van  Loenc  herrcn  zu  Ileynsberg  ind  zu  Lecwenberg  ind  hern  Geirhart  jonegreucn  zu 
Seyne  herrcn  zu  Frcnsberg  ind  zo  Iloembcrg,  synen  neuen,  up  die  andere  syde,  as  van  dem  slossc  ind  lande 
van  Blanckcnberg,  also  dat  onse  herrcn  van  Heynsberg  ind  van  Scync  dat  slosse  ind  landt  van  onsuie 
gnedigen  herrcn  dem  hertzougen  pandsgewyse  hauen  sullen  as  vur  yer  gelt ,  dat  yn  noch  van  yerre 
nedcrlaegen  aichterstedich  is,  dat  men  ouch  mit  yn  oeuerslayn  ind  r  Kennen  sali,  sownt  «y  des  in  vurlcdenen 
xyden  gehauen  hetten,  dat  dat  onsme  gnedigen  herrcn  an  der  sommen  auegayn  seulde,  ind  die  blyucnde 
somme  sullen  sy  uysser  dem  lande  heuen  ind  bueren  sonder  eynchen  affslach  off  upslach,  bis  zur  zyt  dat 
onse  herregot  onsen  gnedigen  herrcn  den  hertzougen  off  syne  eruen  gesclichdc,  dat  sy  mit  der  ganteer 
sommen  quemen  ind  verkundichden  dat  onsen  herrcn  van  Ileynsberg  ind  van  Seyne  cycht  dage  zovoerentz 
in  yerre  antwordc  off  in  cynche  yerre  slossc  mit  brieuon  off  mit  boiden,  so  is  gevurvert  ind  gedadingt,  dat 
sy  nac  uyssganege  der  eyclit  dage  zur  stont  zu  Coelne  in  den  doeme  komen  sullen,  ind  sullen  ycr  gelt  aldae 
op  sent  Peters  altaire  van  onsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  intfangen,  ind  sullen  ouch  zur  stont  alsdan 
sy  onsme  gnedigen  herren  dat  sloss  Blanckenberg,  lande  ind  lüde  kumberloys  wederomb  leucren;  ind  sullen 
beyde  onse  herren  van  Ileynsberg  ind  van  Scync  on'-me  gnedigen  herrcn  dem  hertzougen  yerre  eydo  ind 
gcloyffde  darzo  doen  ind  bricue  darop  geuen,  dio  yocklichs  harren  vrundc  dry  off  viero  zu  getxuge  mit 
sigclcn  sullen,  wanne  dat  onse  herre  der  hertzouge  off  svne  eruen  koment  mit  der  sommen  gclU,  dat  sy  yn 
dan  ver  slossc  ind  landt  ayn  vcitzoch  wederumb  leucren,  ind  sullen  dat  ouch  alsoe  mit  huldincgeu  der 
amptlude  ind  anderen  burchgesyndc  verwaren,  dat  onso  gnedige  herrc  ind  syne  enien  alsdan  yers  sloss  ind 
lands  gewyssc  syn  ind  dat  yn  egeynreleye  unrait  daryn  cnvalle.  VTort  is  gevurwert  ind  gedadinegt,  dat  onse 
herren  van  Heinsberg  ind  van  Seyne  onsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  den  edeln  hera  Rcynhart 
hern  zu  Westcrburgh  auclcghen  sullen  up  yeren  anxst,  kost  ind  schaeden  as  van  dem  geldc,  dat  onse 
gnedige  herro  ind  syne  erucn  ycm  as  van  der  ncdeilaigc  wegen  vur  Clcue  schuldich  svnt.  —  Ouch  is 
gevurwert,  dat  onse  herre  van  Ileynsberg  sulge  tzwclffhondert  gülden  gelde,  as  ycm  onso  herre  der  hertzoupe 
jairlichs  schnldich  was  zu  geuen,  der  he  yn  vierhondert  gülden  an  synen  dorperen  Mondorp  ind  Borchgem 
ind  veirhondert  gülden  an  dem  toll  zo  Mulnhcim  bewyst  hadde,  ind  noch  vierhondert  gülden  bewyscnsoulde, 
slayn  sali  op  die  sommc,  die  yn  onse  gnedige^  herrc  der  hertzougo  an  dat  landt  van  Blanckcnbergh  gcwyst 
hayt;  ind  onse  herre  van  Heynsberg  sal  daromb  onsem  herren  dem  hertzougen  syne  dorpere  ind  toll  zur 
stont  wederomb  leueren  ind  darop  vertzyen;  ind  onse  herren  van  Heynsberg  ind  van  Scync  sullen  onsuie 
herrcn  dem  herzougen  darzo  alle  vurbrieue,  die  sy  van  synen  gnaden  as  vanycrrcverlust  weigeu  sprechende 
hauent,  «ur  stont  ocuergeucn  ind  in  syn  sicher  behalt  leueren.  Vort  ist  gedadinegt,  dat  onso  herren  van 
Heynsberch  ind  van  Seyne  alle  inanleno  ind  burchlene  zu  Blanckcnberg  rorende  an  sich  nemen  suUcn,  also 
dat  onse  herre  der  hertzouge  noch  syne  eruen  daromb  nyet  angesprochen  noch  gekroedt  cnwerden.  Ouch 
is  vurwardc,  weirt  dat  onse  gnedige  herrc  der  hertzouge  synen   dieneren  vurtzytz  immo  lande  van 
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Blanokenbergl  yet  gegeuen  heddc,  id  weren  offerampto  off  andere  eynche  guede,  geistliche  proucndo  off 
rcnte,  dat  sculde  ouch  in  synre  voUcomcndcr  maicht  blvuen.  Vort  is  gevurwert,  dat  onse  herrcn  van 
Heynsberg  ind  van  Scync,  sy  nu,  ind  yore  amptludo,  die  sy  zu  Blanckenberg  setzen,  nae,  geloyffdc  ind 
eyde  doen  sullen  onsem  herren  dem  hertzougen,  dat  sy  synre  vyandc  epeyne  cnsullcn  laissen  ryden  durch 
dat  landt  van  Blanckonbcrg,  sy  cnsulen  den  mit  dem  klockcnslagc  nacvolgcn  ind  onss  gnedigen  herren  landt 
ind  straissc  helpen  beschudden,  gelyche  off  sy  dat  sclucr  antreeffc.  Yort  is  gedadinegt,  dat  onso  herre  van 
Ilcynsberg  dem  greucn  van  Sahnen  omb  synre  verlust  willen  vur  Clcue  onsen  herren  den  hertzougen,  sync 
lande  noch  lüde,  he  noch  nyenians  van  svncnwcigcn  nyet  maenen  ensullen,  noch  eynche  stuyre,  rait  noch 
dait  darzo  ro  geuen,  indem  doch  dat  onso  herre  der  hertzouge  syme  neuen  dem  greucn  van  Sahnen  kenne, 
dat  he  syn  hoeftherre  geweist  sy,  des  onse  herro  der  hertzouge  onsmo  herren  van  Heynsberg  syme  neuen 
svnen  bcsiegcldcn  brieff  geuen  sali.  Ouch  so  is  gevurwert  ind  gedadinegt,  dat  sich  onso  herren  van 
Heynsborg  ind  van  Seyno  zo  onsem  herren  dem  hertzougen  van  dem  Berge  zur  stont  an  vestligcn  verbinden 
ind  verstricken  sullen,  aslange  as  sy  leuent  dat  sy  onsmc  gnedigen  herren  dem  hertzougen  zu  syme 
gesynnen  unvertzoicht  helpen  sullen,  aslange  as  he  lenet,  mit  lyue,  gude  ind  mit  volro  maicht  ind  gueden 
willen  up  alle  man,  nyemans  uy.igcschciden  dan  dieglüene,  dio  sy  verloyfft  ind  verswoiren  betten,  os  mit 
naiucn  den  greuen  van  Cleue  ind  die  artzbusschoffc  van  Colnc  ind  van  Tricrc,  daeweder  dat  ouch  onse 
herre  van  Heynsberg  nyet  doen  enmoessc,  he  enhaue  ycekligen  zirst  dusent  gülden  wederomb  gehantreicht 
ind  gegeuen;  ind  sy  cnsullcn  sich  ouch  mit  geyme  herren  de  leuet  vurder  verbinden,  sy  cnsullcn  onsen 
gnedigen  herren  den  hertzougen  dacinne  uysscheiden  yem  zu  syme  gesinnen  zu  helpen.  Vort  so  is  mit 
gedadinegt,  dat  onso  gnedige  herre  der  hertzouge  eynen  willen  up  den  abt  van  Sybcrg  ind  die  syne 
bchaldcn  hait,  sy  zu  drenegen  mit  yeren  gueden  iinmc  lando  van  Blanckcnbcrg  gelegen,  die  zu  arresteren 
ind  zu  besetzen  na  synre  gadinegen,  darzo  dat  onsscr  herren  van  Heynsberg  ind  van  Scync  amptman  onsme 
herren  dem  hertzougen  gehoirsam  ind  willich  syn  sali  zu  allen  zyden  ind  op  alle  dieghiene,  dao  yem  de* 
noyt  deyt.  Vort  is  gevurwert,  dat  onse  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyno  dat  huys  zo  Muyche  holden 
soclen  ind  dat  besseren  ind  nyet  ai goren;  ouch  is  gedadinegt,  dat  men  die  brieuc,  die  uysser  deser  notulcn 
geboerent  zo  machen,  machen  sali  bynncn  eynre  zyt  as  sy  der  muntligo  ocuerkomondo  werdent,  also  dat 
unsc  herren  up  yder  syden  vasto  ind  verwart  synt.  Alle  punten  ind  artikelo  in  deser  notulcn  begriffen  hain 
wir  Wilhelm  van  Guilge  hertzouge  van  ^cm  Berge  unsen  neuen  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  by  onser 
fnrstligcr  truwen  gcloyflft  vaatc,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  haldcn,  ind  hain  des  zu  orkundo  ind  gantzer 
stedicheit  unssc  sicgcl  up  spatium  deser  notulcn  doen  drucken.  Ind  wir  Johan  van  Loeno  herre  zu 
Ilcynsberg  ind  zu  Lewcnberg  ind  Gcrhart  jonegreue  zu  Seyno  herre  zu  Frcnsbcrg  ind  zu  Homberg  hain 
in  guden  truwen  geloyfft  ind  gesichert  ind  lyffligcn  zu  den  heiligen  geswoiren,  alle  punten  in  deser  notulcn 
hcfrriffcn  unsmo  gnedigen  herren  dem  hertzougen  vaste,  stede  ind  unverbrüchlichen  zu  holden;  ind  want  ich 
Johan  van  Locne  herre  zu  Heynsberg  myn  sicgcl  nyet  by  mir  enhaue,  so  hain  ich  gebeden  den  edcln 
inynen  heuen  neuen,  dat  he  syn  sicgcl  vur  mich  up  spatium  deser  notulcn  gedruckt  hait,  mit  namen  hern 
Gcirliart  jonegreueu  zu  Seyne.  Des  ich  Gcirhart  jonegreue  zu  Soync  bekennen  under  rayroo  hcymligcn 
sicgcl ,  dat  ich  vur  mynen  neuen  van  Heynsberg  ind  ouch  vur  mich  zu  orkondo  up  spatium  deser  notulcn 
gedruckt  hauen. 

Datum  Dussildorp,  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  primo,  in  dio  b.  Lucic  virginis. 

7.  Jperjog  ffiilbelm  b.  Scrg  unb  äbolpb  beffen  6obn,  ©raf  b.  ftabensberg,  berföbnen  fieb  babiu,  ba|  ber 
ffiater  baß  <5cblofc  jut  Surg  bebalten  unb  bajj  erft  nacb.  befielt  lobe  bie  bem  ©obne  barauf 
ausgefhüte  Serföretbung  bon  6000  Scbilb  luttffam  febn,  Icjjterec  auch  im  Öefi&e  ber  ©dblöffec  SBtnberf 
unb  SBeienburg  bleuen  foU.  -    1402,  ben  7.  3anuar- 

Wir  Wilhelm  van  Guilge  van  goits  gnaeden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Bauensberg  up 
<*yne  syde  ind  wir  Adolph  son  zu  dem  Berge  ind  greuo  zu  Kaucnsbcrg  op  die  andere  syde  doen  Kont  ind 
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bekennen ,  dat  wir  beyde  mit  gude  waiHe  bedaichtem  moede  ind  mit  raide  unser  vrunde  op  beyden  syden 
guitligen  ind  luterligen  undereynander  onse  leuedagc  gesät ,  gesaiat  ind  gescheiden  syn  van  alre  tzwist  ind 
tzweyoncgen,  die  entuschen  ons  geweist  mach  syn  ind  vort  van  allen  sachen,  sowatkonnc  dio  ouch  syn  ind 
ao  wie  sich  dio  in  vurledcn  zyden  bis  op  desen  hudigen  dach  erganegen  hauent  ind  der  onscr  eyn  dem 
anderen  zo  sprechen  hedde,  nyet  uyssgcschcidcn,  also  dat  onser  eyn  den  anderen  daromb  nummermc,  dwyle 
oaser  eyn  leuet,  gearchvrilhgen,  gekroeden  noch  angesprechen  ensall,  ind  darop  dat  wir  beyde  gentzligeu 
ind  luterligen  vertzegen  hauen;  ind  unser  eyn  sali  dem  anderen  truwe  ind  holt  syn,  ind  doin  vortan  under 
eynander,  as  vadere  ind  Kinde  waille  tzemet  ind  vocchlich  is.  Vortmo  ao  is  gedadinegt,  dat  wir  Wilhelm 
hertzouge  van  dem  Berge  dat  slos  zur  Burgh,  dac  onse  son  van  Rauensbcrg  seesdusent  Schilde  an  ligende 
hait,  onac  leucnlanck  behalden  sullen,  dat  onse  son  vau  Rauensbcrg  oeuergegeuen  hait,  mit  descr  vurwardea 
doch,  dat  datsclue  slow  zur  Burgh  yem  ind  synen  crucn  nae  onsem  dode  vur  die  »cesduscut  schilde  stayn 
ind  verbunden  syn  sali,  daromb  dat  wir  hertzouge  Eucrt  van  Roskotten  zur  zyt  onsen  keiner  zur  Burgh, 
dat  gemeyne  huysgesynde  ind  vort,  sowc  dat  «los  nac  Euerde  bcuoclcn  wirt,  unsem  sone  van  Rauensbcrg 
sullen  doen  sweren  ind  geloyuen,  dat  slos  zur  Burgh  nao  onsem  dodo  nyemando  anders  dan  yem  off  synen 
erucn  zu  leneren,  as  vur  die  seeadusent  scliilde,  nae  ynncheltniBse  sulger  brieuo,  aa  wir  ind  onse  alreliefste 
geseüynne  yem  darop  gegeucn  hauen.  Ind  daromb  so  hait  onse  son  van  Rauensbcrg  ons  wederomb  gclcucrt 
alsulge  notulc,  as  he  van  ons  op  die  Burgh  sprechende  hatto,  ind  hait  vort  vertzegen  up  alsulge  eyde  ind 
gcloyffdc,  as  yem  Euert  van  Roskotten  onse  keiner  gedain  hatte  as  van  des  sloss  weigen.  Ouch  so  is 
gedadinegt,  dat  sich  onse  son  van  Rauensbcrg  onscr  undersaissen  noch  knechte  nyet  vurder  underwynden 
noch  kroeden  ensall,  dan  die  brieue,  die  wir  under  eynander  darop  sprechende  hauen,  uyswyscnt  Vort 
so  is  oeuerdragen,  ori't  sache  were  dat  onse  son  van  Rauensbcrg  mit  hem  Johanne  van  Wyenhorst  rittcre, 
nassen  crffmarschalcke  gedadinegen  konde  mit  dem  Uardenberge,  dat  die  an  yn  queme,  daran  ensullen  wir 
yn  nict  hinderen,  mer  wir  sullcn  yem  darzo  bchulplich  syn.  Ouch  so  sali  onse  son  van  Rauensbcrg  die 
slossc  Wyndecgc  ind  die  Byenburg,  laude  ind  ludo  mit  ycrem  zubehoere  hauen  ind  behalden,  sonder 
anspraichc  ind  eynche  vorderonege  darop  van  onss  hertzougen;  vortme  alsulge  gulde  ind  rente  zur  Burgh 
van  alders  gchocrcndc,  aa  bynnen  den  ampton  ind  landen,  die  wir  hertzouge  onssen  sonen  gegeuen  hauen, 
ligende  is,  diescluo  guido  ind  rento  sali  onse  son  van  Rauensbcrg  hauen  ind  upboeren,  uyssgescheideu 
onsen  hoff  zu  Wynckclhuysen  mit  symo  zugehoere.  Vortmo  so  sullcn  alle  vurbricue,  dio  wir  under 
eynander  hauent,  van  vortan  in  yrrc  gantzer  volre  macht  syn  ind  blyuen.  Alle  dese  punte  ind  artikele,  as 
die  van  ons  hertzougen  hioynne  begryffcn  synt,  hauen  wir  onsem  sono  Adolph  gretien  zu  Rauensbcrg  in 
guden  truwen  ind  by  onser  vurstliger  eron  geloyfft  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden,  sonder  argclist ; 
ind  wir  Adolph  son  zom  Berge  ind  greuo  zu  Ravensberg  hauen  ouch  alle  punto  ind  artikele,  sowie  die 
hioynne  vau  ons  begryffcn  steent,  unssem  lieucn  herren  ind  vader  in  guden  truwen  geloyfft  ind  gesichert 
ind  lyfflichcn  zu  den  heiligen  gesworen  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden  ind  zu  doen,  sonder 
alrckonnc  argclist  ind  gouerde.  Ind  des  zo  orkonde  ind  zu  getzuge  der  wairheit  so  hauen  wir  Wilhelm 
hertzouge  ind  wir  Adolph  greue  onse  siegele  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  secundo,  crastino  Epiphanie  domini. ') 


'  JSu  Uifunb«  »en  btmfeltai  3«&"  „««eund»  feri»  post  dominicam  qu»  c»nt»tur  In  fedewa  dei  Judic»  mc  duninc"  SJitj) 
»erfldabig»«  Cd)  nun  3«n«&rr}cft  SI>c(rb  mit  friaen  Sriibnn  SBilbtlm  6(fd  iu  ftobftbera  sab  ©treib  Hcm}>ieb&  ju  ffcln  ouf  ffiaf 
3*$rt  t.:ttn,  baf  0<ratb  aul  Km  3}<ftf  ©Idniad)  eine  iSbrudw  Wenk  son  130  Ottlbcn,  unb  •Silbtlm,  gegtn  tbtrehing  >en  4adt«to<igtn 
(„HorUshovuen")  an  Jltcivt.  bit  QmfdsaftSaMnabcrg  mit  betn  flntbftlc  an  SBitttnbröggt,  jtbodj  mit  flutfdilufi  be«  fnitn  StubU  ju 
6*üMl*  rr*att«  feCte. 
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8.  ©raf  9lbolp$  b.  (£lebe  unb  bon  bcr  Warf  gelobt  alä  Safad  für  bie  ibm  jugefaa,ten  40000  gdrilbflorin 
bcm  flönige  Rarl  VI.  b.  granfrtf$  Äriegäbülfe  gegen  %ebtn,  ben  §erjog  bon  unb  ©elbern,  ben 
6rjbifd)of  bon  6öln  unb  ben  beutfd)en  Äöuia,  au&ienonimen.  —  1402,  ben  20.  3a"uar. 

Uniucrsis  presentes  Uttcras  inspecturis  Adolphus  comcs  de  Clcuo  et  de  Mark«  salutem.  Notum  faeimus, 
quod  nos  pro  nobis,  heredibus  et  sucecssoribus  nostris  comitibus  Cleuensibus  et  de  Marka  cum  serenissimo 
principe  doniino  Karolo  rege  Francorum  pro  se  suisquo  successoribus  regibua  Francie  pepigimus,  conveninius 
et  transigiinus  in  hunc  modum,  videlicct  quod  medianto  summa  quadraginta  millium  florenorum  auri  ad 
acutum,  do  et  pro  quibus  soluendis,  tradendis  et  assignandis  dominus  rex  suaa  patentes  litteraa  promiasorias 
nobis  tradidit,  no»  Adolphus  pro  nobis  hcredibusquo  et  successoribus  nostris  comitibus  Cleuensibus  et  de 
Marka  exnunc  effecti  sumus  homo  ligius  domini  regia  et  successorum  suorum  regum  Francie,  prefatoque  regi 
honiagium  prestitimus ,  sicut  est  in  talibus  uaitatum;  promittimusque  et  juramus  seruire  et  obsequi  fideliter 
in  regno  Francie  domino  regi  et  sucecssoribus  suis  adversus  et  contra  omnes,  qui  possunt  riuero  et 
mori,  nullo  excepto,  quodque  non  dabimus  cuicunque  viuenti  auxilium,  consiliutn  aut  fauorem,  qui  regnum 
Francie  in  aliqua  sui  parte  invadat  scu  ei  inferat  molcstias,  grauamina  sou  dampna.  Quia  vero  cum 
magnificis  prineipibus  dominis  ducc  Gelrensi  et  coiuite  de  Osternaut  neenon  cum  arebiepiscopo  Colonicnsi 
fedurati  et  colh'gati  sumus,  nee  debemus  eis  nee  ipsi  nobis  virtute  federationum  ipsarum  aliqua  dampna 
inferre,  promittimus  ultcrius,  quod  in  casu,  quo  predicti  colligati  et  federati  nostri  aut  aliqui  corum  Tcllent 
quouis  modo  Francorum  regi  aut  suis  auccesaoribus  seu  eiua  regno  guerram  faecre,  ipsos  in  hoc  non 
juvabimus  quoquomodo  nec  eis  prestabimua  auxilium,  consihum  nec  fauorem.  Quinimmo  promittimus  ipsos 
per  verba  aut  aliis  vüfl  et  modis,  quibus  commode  poterimus  absque  nostri  lesione  honoris,  possetenus 
inducere  et  hortari,  ut  desistant  penitus  atquo  ccssent  domino  regi  et  regno  suo  quepiam  infeiTC  nocumenta ; 
siuiilcs  quoque  et  similia  promissioncs,  homagium  et  juramenta  succcssorcs  nostri  comitos  Clcucnsc*  et  do 
Marka  faecre  et  prestare  teuebuntur  post  obitum  nostrum  imperpetuum  regi  Francorum  et  sucecssoribus  suis. 
Verum  si  rex  vel  succcasorcs  »ui  velint,  quod  nos  sibi  scruiamus  in  regno  Francie,  hoc  rex  per  certum 
nuncium  nobia  significabit,  et  i'aeiet  rex  convenire  et  concordare  nobiscum  tarn  de  peemuu  pro  statu  personc 
uostre  quam  de  stipendiis  pro  gentibus  anuigciis,  quas  nos  nobiscum  duecre  habebimus  ad  scruitium  regia. 
In  omnibus  autem  et  singuli»  tractatibus  et  appunetamentis  supra  et  infrascriptis  cxcipiinua  spccialiter  et 
expressc  dominum  Kopcrtum  Uomanorum  regem  et  cius  successores  et  sacrum  imperium,  ita  quod  regi 
Knmanorum  et  imperio  iu  omni  Wo  et  contra  quascunque  personas  auxilium,  conailium  et  fauorem  impendere 
poasumus  et  prestarc.  Pro  dicta  vero  summa  quadraginta  millium  florenorum,  dmu  nobis  persoluta  fuerit, 
et  tum  nostro  proprio  quam  defuuetorum  pic  memoric  dominorum  Fngclberti  ohm  comitis  de  Marka  avunculi 
et  Adolphi  olim  comitis  Clcucnsis  patria  nostrorum  noniinibus  exnunc  protunc  quittamua  et  promittimus 
acquittare,  dum  soluti  fuerimus  de  dicta  summa,  dominum  regem  et  successores  suos  de  onmibus  et  singulis 
pciuiuaruni  suuuuis,  in  quibus  rex  nobis,  avuneulo  et  patri  nostris  tenebarur  tarn  ratiouo  quarumcumjuc 
peasionum  et  pecuniarum,  hueusque  tarn  per  regem  quaui  per  «suos  predecessorcs  nobis,  avuneulo  et 
patri  nostris  antca  conecssarum  et  proinissarum ,  quam  de  quibuacunque  aliia  petitionibus,  questionibus 
et  quereiis;  dictaque  summa  quadraginta  millium  florenorum  nobis  plenaric  soluta  reddemus  et  restituemus 
et  reddero  et  restituere  promittimus  domino  regi  vel  suis  sucecssoribus  litteras  obligatorias  et  munimeuta, 
quas  et  que  nos,  avunculus  et  pater  nostri  habuimus  et  habucrunt  pro  pensionibus  et  pecuniis  supradicti* 
ante  presentiia  tractatua  compositioncin.  —  In  cuius  rci  teatimonium  uostrum  preaentibus  littcris  teciiuus 
apponi  sigillum. 

Datum  Parisiis,  die  XXIX  Januarii,  anno  d.  Mülesimo  quadringenteaimo  secundo. 
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9.  öerjog  JBUbetm  b.  ®«fl  bettetet  ben  £of  SRolanb,  ben  er  bon  JMetrid)  b.  bet  ©elbimf  qr.  b. 
6dj(id?um  toegen  beffen  Uebergriffe  gerichtlich  eingebogen,  ben  (Sebrübern  SBilbelm  unb  ^einrieb  b. 
Ulenbroid)  ju  SJiannlcbcn.  —  1402,  ben  19.  gebruar.' 

Wir  Wilhelm  van  Guyige  van  gote  gnaden  hertzougo  van  dem  Berge  faul  greue  van  Rauonsbcrg  doen" 
kunl,  also  a*  wir  vur  tzyden  omb  bruclien  willen,  die  Diederich  van  der  Sehlunch  gnant  van  Slicheim  selige 
weider  uns  in  unsenn  lande  ind  up  unsern  straissen  gedayn  hatte,  des  vurschreuen  Diwleriehs  hoff  ind  crue. 
gnant  dat  Roidland  in  Gerishoimcr  kirspcl  gelegen  mit  unserm  lantrechte  an  uns  rychtliihcn  erdiuget  ind 
gewonnen  hauen,  so  bekennen  wir  öffentlich  mit  desem  brieue  vur  uns  ind  unse  einen,  dat  wir  omb 
dencklichs  deinsts  willen,  den  uns  Wilhelm  ind  Heinrich  van  Ulenbroiehc  gebrudere*)  in  vurtzyden  gedain 
hauent  ind  noch  vurbas  dencklicher  doen  moigen,  dieselue  Wilhelm  ind  Heinrich  daemit  benaedicht  hauen, 
ind  hauen  yn  ind  yren  erucn  den  hoff  ind  erue  uprao  Roidlant,  so  wie  dat  gelegen  is  mit  allem  »mo 
zugehoere  ind  so  wie  wir  den  in  unser  hant  erdinget  ind  gewonnen  hadden,  gegeucn  ind  geuen  in  dosein 
brieue,  also  dat  Wilhelm  ind  Heinrich  ind  yre  einen  den  vurschreuen  hoff  ind  crue  van  nu  vortan  erfflichen 
ind  ewelichen  hauen,  halden  ind  besitzen  sullen  ind  unse  manne  danaff  syn  dwyle  wir  leuen,  ind  dat  van 
uns  zu  rechten  manleen  hauen  ind  entfangen,  so  dicke  sich  dat  gehurt  zu  doen,  ind  uns  danaff  doen  ind 
dyeuen  na  yren  moegen,  as  cyn  man  synto  hern  van  lenswegen  schnldich  is  zu  doen,  sonder  alrekunne 
argelist  ind  geuerdc.    Ind  des  zu  urkonde  so  hauen  wir  unsen  sicgel  an  dosen  breiff  doen  hangen. 

Datum  Benraide  anno  d.  MCCCC  secundo,  dominica  secunda  in  quadragesima,  qua  cantatur  Reminiscerc. 

10.  SDie  Sbecjatteu  §einrid)  b.  ber  SRierS  unb  3<>banna  b.  ipocbfteben  erflären  ibre  SBurq  £ol$bürtgcn  bon 
neuem  ali  Ojfcnb>u3  beä  (Erjbifcbofg  griebriä}  HI.  b.  Eöln.  —  1402,  ben  26.  gebruar. 

Wir  Henrich  van  der  Nerscn,  hern  Henrichs  vaitz  van  der  Nerscn  sun,  ind  Johanna  van  Hostaden  syno 
clichc  huysfrauwe  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  beide  sementlichen  ind  unser  yelicher  besunder  in  guden 
truwen  geloifft,  gesichert  ind  lyffüehen  zu  den  heilgcn  gesworen  hain,  alle  ind  veliche  Sachen,  vurworde 
ind  punte  herna  gesehreuen  stede,  vaste  ind  unverbrüchlichen  zu  halden  ind  gentzlichen  zu  volvoiren  sunder 
allo  argclist,  hindernissc  ind  geuerdo,  mit  namen  also  dat  wir  ind  unse  eruen  na  uns  nu  zu  stunt  an  ind 
vort  alle  weige  bestellen  sullen  und  willen  mit  unsen  dieneren,  portzeren,  tornhoyderen  ind  wechteren,  die 
nu  synt  off  hemamails  werdent  gesatzt  up  der  burgh  zu  Holtzbudge  mit  vren  vurburgen,  vestenvngen  ind 
begriffe,  dat  unse  lieue  gonedigo  herro  her  Fiiderich  ertzebusschoff  zu  Colno,  svnc  nnkoinelinge,  amptlude 
ind  gesticht  zu  allen  yren  noiden,  willen  ind  geboide  dar  in  ind  uyss,  up  ind  affkomen,  ryden  ind  varen 
mögen,  sich  dar  uyss  ind  in  zu  bohclpcn,  bloys  ind  gewapent,  zu  voiss  ind  zu  perdo  wider  alremallichem, 
da  sy  des  noit  hetten  ind  gesynnende  weren,  nyeman  uyssgescheiden,  as  van  synen  ind  synss  gestiebte 
loss  ledich  offenen  slossc,  as  id  ouch  bisher  zu  alle  zyt  loss  ledich  offen  sloss  geweist  is  ind  ewelichen  svn 
ind  hliuen  Rai  unss  herren  ind  syns  gestiebte  van  Colne;  ouch  also  dat  wir  up  dem  slosse  Holtzbudge 
nveman  umber  zu  oynchen  zyden  enhalden  off  dar  uyss  off  in  komen  laissen  solen  zu  schaden  off  hiudernisse 
uns  genedigen  herren  van  Colne,  synre  nakomelingc,  gestichte  ind  underseissen  in  eyngerleye  wys,  ind  also 
ouch  dat  wir  dat  sloss  Holtzbudge  noch  eynche  begriffe,  teymmer  noch  vesteninge  darby  off  an  begriffen 
nummer  versetzen,  verpenden,  verkouffen,  vergifftigen  ind  verlustich  sullen  laissen  werden  ofl  in  evnche 
ander  hant  keren  buyssen  wist  ind  willen  unss  genedigen  horren  van  Colne,  synre  nakomolingo  ind  geHtichte. 
Ind  wir  sullen  ind  willen  ouch  under  unsen  eyden  ind  hulden  allczyt  also  bestellen,  wie  id  mit  uns  bevden 
off  unser  eynchem  van  doides,  geuenknuss  off  anders  eyuches  ungcuelles  weigen  quemc,  dat  unse  eruen  ind 


'  «„«  $«jog#  miitlm  Cfovfrbu^e,  f.  -  «  3«  Ihrem  Set>erfe  nennen  fte  ben  Uietri*  »  6elbunf  ifcrcn  Obelm. 
IV.  2 
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nakomelinge  an  dem  slossc  n»  uua  des  nyet  meichtich  werden,  sy  enhaaen  alle  diese  vurwerde  walc 
verbrieuet  ind  vernuwet.  Ind  dieser  dinge  zu  Urkunde  hain  wir  Henricli  ind  Johanna  elude  unser  beider 
ingcsiegclc  an  diesen  brief  gehangen,  besiegelt  ouch  zu  merrc  Urkunde  mit  ingesiegelen  bern  Scheyuartz 
vamme  Roidc,  herren  zu  llemersbergh  des  alden,  bern  Rutgers  van  Alpem,  Jobans  horren  zu  Reydo  ind 
•  hern  Wilhelms  van  Hosteden,  rittere,  unser  lieucn  herren  ind  vrunde  unib  unser  beide  ■willen. 

Gegeiuen  ind  geschict  in  den  jaireu  unss  herren  Duscut  vierhundert  ind  zwey,  des  sondages  Oculi. 1 

11.  £ie  ©ebrüber  EMlbelm,  grirdblter  b.  qSabcrbom,  ©erbarb,  £omprobfr  ju  ßöln,  unb  «bolpb,  ©raf  ju 
SRaben&era.,  bereinigen  fla)  auf  fünf  Jabre  über  bie  frühere  toatcrlicbe  ganbesM-theitung  babin,  bafc  8lbol>b 
bern  ©ruber  ©erwarb  auä  ber  33cfte  Stcinbad)  eine  SRente  toon  150  ©ulfcen  unb  bern  Sruber  2Bü>lm 
bie  §<rrfcbaft  HabenSberg  mit  feinem  «ntbeite  an  SBiebenbrüggen  abtreten  foIL—  1402,  ben  18.  SKdrj. 

Wir  "Wilhelm  von  gnitz  gnaden  clect  zo  Padcrburne,  Gerart  doempraist  ind  archidyach  zo  Coellen  ind 
wir  Aylff  greue  zo  Raucsbcrgc,  gebroiderc,  soyne  zo  dein  Bcrghe  bekennen  offenbairlich,  dat  eynre  cyndracht 
und  vruntschafft  veraympt  ys  und  ouerkomen  tuschen  uns  seymentlich,  as  van  alrc  tzweyungen  und  zwyst, 
de  eync  wyl«  zytz  tuschen  uns  geweist  ys,  unib  alsulche  anspraiebe  as  wir  Wilhelm  und  Gerart  gehat  und 
angesprochen  zu  hcren  Aylff  unsem  broider,  as  unib  die  slosse,  lande  und  lüde,  die  der  hogeboyren  vurste 
her  Wilhelm  van  Guyige  hertzouch  zo  dem  Berge  ind  greuo  zo  Raueusbergh,  unse  lieue  here  ind  vader  vur 
zytz  uns  gebroideren  de  senicntlich  bewesen  ind  grgeyuen  hait,  na  uyswysincgen  der  offenen  bcscgelder 
bricue  damp  gegeyuen ;  wilche  cyndracht  ind  vruntschafft  angain  »all  up  datum  dis  brieffs,  und  sali  vort  stain 
ind  weren  van  nu  Payschcn  ncist  zokonicnde  ouer  vunff  jairlanck  darna  neist  vulgende,  in  deser  wvsc  as 
herna  geschrcuen  steit.  Zo  dem  eyrsten  so  sovlen  wir  Avlff  gevuen  Gerart  unsme  Broider  uys  der  vesten 
vanStoynbcch  alle  jaire  dese  zyt  anderhalft'  hundert  rynschcr  gülden;  ouch  so  hayn  wir  Aylff  heren  Wilhelm 
unsem  broider  gedain  ind  gelaissen  die  heirschaff  van  Rauensbergh  mit  alle  cren  zobehoyrinegen,  slosse, 
lande  ind  luden  und  Unsen  deyll,  den  wir  an  Wydenbrucge  bauent,  wo  dat  gelegen  ys,  uysgescheiden  den 
vrycn  stoyllc  zo  Schildeschc  mit  seyss  vryen  ind  den  vrven  greuen,  den  wir  Aylff  greue  zo  Rauensberg 
aldac  bchalden  soilcn,  ind  dae  zo  richten  na  unsen  willen,  uysgescheiden  weder  dycnerc  ind  undersaissen 
bern  Wilhelms  unses  broiders,  der  he  zo  rechte  mechtich  is;  desgelychs  cnsoylen  wir  Wilhelm  clect  neit 
weder  doyn  weder  dyencre  ind  undersaissen  hcren  Aylff  unses  broider,  der  he  zo  rechte  mechtich  is.  Ouch 
ao  sollen  wir  Wilhelm  clect  hern  Aylff  unsem  broider  behulplich  syn  mit  der  gantzer  heirschaff  van 
Rauensbergh  mit  alle  unser  maght,  off  yn  cymant  an  den  gerichten  hinderen  woildc,  wanne  sich  dat  geburt 
ind  noyt  ys,  ouch  sovlen  wir  unsem  licuen  heren  ind  vader  laissen  gebruyehen  der  vryer  stoellc  ind  der 
heirschaff  van  Rauensbergh,  also  as  eymo  dat  van  heren  Aylff  unsem  broider  verbriefft  ys.  Ind  wir  Wilhelm 
clect  Boilcn  die  heirschaff  von  Rauensbergh  in  crem  rechte  ind  gewoynden  laisscn.  Ouch  so  sali  her  Ailff 
unse  broider  dat  sloss  HoykUhoyucn  mit  dem  kvrspcll  ind  mit  alle  syme  zobehoyre  hauen  ind  besitzen  dese 


'  3n  rtnrr  jttelten  Urfunte  son  betnfelben  löge  «flirte  $ehu($  ».  ber  Riet«  mit  «einem  Scfcttiegeroatee,  Sittee  ffiiHelm  o. 
$oflebm,  bafc,  at«  et  geinb  be«  «rafen  8tol|>b  ».  «Iree  unb  Warf  getoorben,  feiten«  be«  eijiifcM«  \An  ©$le-i  fcoljbüttgen  befegt 
»orben  fett,  »e«wegen  tt  Me,  in  b«  Utfunbt  eufgejj&lten  Seilen  ber  ©efasang  on  ÄoenfeüdSiten,  SBeln  (Ii  »übet  3  »bm  16  ffliertel)  unb 
©elb  }U  eefiatten  gelobt,  noa^bem  tfin  bet  (Srjiifcbef  mit  b«ra  S*[o[jt  nun  ttiebet  begnablgt  bait.  3m  3a$re  1458  oetfanfte  et  baffelbt 
ber  Scbtifün  ju  »eufj  Slata  d.  SSot«,  »eltfct  einen  «t*et#  übet  beffen  ttlgtnfäaft  al<  CfrenbauS  unb  geben  fccd  «tjfhfte«  aueieeflit  uno 
ben  $einiiä)  6labbart  ».  «fiel  nW  8«bn«mann  pellte.  3nbe|  »etbunfele*  H  i'<\t  digenfebflft  balb  na«bet  unb  bie  «ebi.fftn  «Met 
Xobbe  etfiirie,  alt  flc  mit  '-Bejug  auf  ben  KcwerS  von  145S  im  §at)T  1013  angegangen  »aer,  ba|  fit  untet  ben,  na^  iBcnpüftung  ber 
6tabt  Keu§  im  3  1583  unb  I58Ö  ne*  übtig  gebliebenen  <Beicffd>aften  iteet  öntwfite^e  genau  feabe  nad>fe«ci:  lanen,  atet  nid>t  gefunten, 
bsft  ««4  nne  eine  finjige  »eitete  ©eU^nung  »er  ftd>  gegangen  fe* 
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vunft  jair  Innck;  vortmc  ist  godediuckt  ind  ouerdragcn,  wanne  die  zyt  vcrlcdcn  ys,  wouldcn  dan  wir  Wilhelm 
ind  Gerart  gebrodere  neit  laneger  sitzen  ind  blyuen  in  alsnlcbor  vnintscbaff  ind  eyndraght,  as  dis  brieft 
uyswyst,  sn  mochten  wir  heren  Aylff  nnsen  broider  dat  witlich  doin  mit  unsen  brieucn  in  syne  tgainwordieheit 
off  in  syno  waenynck  zo  der  Byenburch  zovurens  eyn  vcyrdel  jairs ;  darenbynnen  so  soylen  wir  Avlff  dat 
»loa  Hoykishouen  mit  dem  kcrspcl  ind  svme  zobehoyre  antworden  in  bände  Johans  van  Wvnckclhuyscn 
nndllinriehs  vanElucruelde,  knapen,  Unsen  lieuen  gerniwen,  den  tzwen  zo  henden  des  hovgeboyren  vuraten 
heren  Rcynoltz  hertzoughe  van  Guyige  ind  van  Gelrc  unses  lieuen  heren  ind  oymen,  ind  sowannc  Huckishoyucn 
aUo  an  die  tzwene  bestalt  were  as  vurgeschreuen  is,  so  sollen  sy  dat  dan  zor  stnnt  schrvuen  uns 
Wilhelm  dan  bynnen  den  neisten  acht  dagen  darna,  dat  uns  dat  kuntlichen  witlich  gedavn  ys  ind  wurde 
in  unsc  tgavnwordichcit  off  zo  dem  Sparrenbergc  mit  eren  brieucn ,  soe  soele  wir  asdan  de  hevrschap  van 
Rauensbergh  und  Wydcnbrucgc  ledich  ind  loss  weder  antworten  onversatte,  in  alle  der  maissen  als  uns  dat 
worden  is ,  unsem  broider  here  Aylff  off  weym  he  dve  geantwort  woulde  hauen.  Wer  ayuer  sachc  dat 
wir  Willielm  der  heyrschaff  von  Rauensbergh  ind  Wydcnbrucgo  dan  neyt  weder  ouercnlcucrden  as 
vurgeschreuen  is,  des  doch  ununer  neit  svn  ensall,  so  soelen  Johan  ind  Hinrich  off  anderen,  off  sy  afliuich 
wurden,  den  Hoykishoyuen  dan  beuoylen  were,  dat  dan  weder  dovn  heren  Aylff  unsem  broider,  ind  de 
sali  dat  hauen  ind  des  gebmyehen  solancge,  bys  emc  de  heirschaff  van  Rauensbergh  ind  Wydcnbrncgo 
wedergedain  wirf,  und  wanne  dat  uns  Aylff  de  heirschaff  van  Rauensbergh  ind  van  Wydenbnicgc  weder 
werdent  geleucrt,  so  soelen  wir  den  tzwen  Johanne  ind  Hinrich  off  anderen,  die  in  yren  steyde  weren, 
Hoykishoyuen  weder  leueren  in  alle  der  wys,  as  vurgeschreuen  is.  Vortme  were  sachc  dat  wir  Wilhelm 
ind  Gerart  gebroidere  uns  eynger  slosse,  lande  ind  lüde  underwynden  woilden,  die  unsc  lieuc  here  ind  vader 
nu  zer  zvt  heit,  so  sovlen.  wir  dat  hern  Aylff  unsem  bnnder  witlich  doin,  dat  he.  bynnen  dem  neisten 
mavndc  darna,  dat  wir  emc  dat  kunt  gedain  hedden,  de  heirschaff  van  Rauensbergh  ind  Wydcnbrucge 
weder  ynneym,  ind  dat  sloss  Hoykishoyuen  bvnnen  demselucn  mayndc  wcderlcucren  in  der  tzweyer  haut, 
ind  als  dan  dit  gescheit  is,  so  seilen  dicselue  vcrcvnunxbrieuc,  die  wir  zo  deser  zyt  gegevuen  hain  as  ouer 
dese  slosse  ind  lande,  mechtloyss  syn  und  de  mallich  den  anderen  van  uns  ouerzoleucrcn.  Vortmc  wero 
sache  dat  dese  slosse,  lande,  lüde  ind  brieuc  deser  eyndracht  otiergegevven  werdent  in  manyeren  as 
v\irgcschreuen  ys,  so  sali  mallich  van  uns  gebroideren  by  synen  rechten  ind  aynspraichen  blyuen,  as  vur 
datum  dis  brieffs,  gelych  wir  des  by  unsem  licuen  heren  ind  oymen  Wilhelm  hertzouch  van  Gehe  ind  van 
Guvlge,  dem  got  gnade,  vur  bleuen  svn,  ind  nu  blvuent  bv  heren  Revnolt  hertzoughen  van  Guvlge  ind 
van  Gclre  unsen  lieuen  heren  ind  oymen  off  bv  cynem  anderen  heren,  den  wir  broiderc  semeutliche  koyren, 
ind  dabv  bleuen,  off  unse  lieuc  here  ind  oyme  dan  neit  cnwere,  dae  got  vur  sy.  Oucb  so  hain  wir 
scmcntlich  ouerdragen,  dat  te  tzwene,  den  dat  sloss  Hoykishoyuen  is  beuoylen  ynzoneymen  off  sich  dat 
geburt,  de  offene  besegcldc  brieuc,  sprechende  as  van  der  schcidiucgcn  tuschen  unsem  lieuen  heren  ind 
vader  üid  uns  gebroideren  sementlichen ,  balden  ind  bewaren  solcn  in  unser  alrc  behoiff,  de  brieuc  in 
gcx-nre  wys  van  sich  zo  antworden  noch  zo  geyucn,  yd  cnwere  sachc,  dat  wir  gebroedere  sementlich  der 
brieuc  gesunnen  ind  de  hauen  woilden,  so  solcn  sy  uns  de  dan  weder  leucren;  wero  eyner  sache  dat  unser 
broider  cvnicher  bisunder  der  brieuo  bohoyuende,  so  soyldcn  sy  uns  de,  wemc  des  behoiff  were,  doin 
alsovevrre  as  de,  dem  des  noit  geboyrdo,  uns  genoichde  ind  gewisheit  darvur  dede,  deselue  brieuc  bynnen 
den  neisten  vycrtzynnachtcn  darna  vn  ungeargert  in  yr  sicher  behalt  weder  zo  leueren  ind  zo  doyn.  Were 
ouch  dat  de  tzweyer  eynichcr  alTliuich  wurde  b\  nnen  der  zyt,  so  solen  wir  broidero  sementlich  bvnnen  den 
neisten  vycrtzynnachtcn ,  as  uns  dat  kundich  wurde,  eynen  anderen  also  goiden  man  in  des  dodes  stede 
setzen,  in  alrc  wys  as  der  affliuichc  was,  alsduckc  as  des  noit  is.  Alle  dese  stucke  ind  artikcl  in  desem 
brieuc  begriffen  hauen  wir  Wilhelm,  Gcrart  ind  Aylff  gebroidere  sementlich  ind  bisunder  gcloifft  in  goydon 
truwen  by  unser  cre  ind  hain  dat  gezwoyren  vast,  stedo  ind  unverbrüchlich  zo  haldcn,  sunder  alle  argelist; 
ind  haint  des  zo  kuntschaff  unse  ingesegel  an  desen  brieff  doin  hanegen,  ind  hain  oucb  vort  gebieden  zo 
mevrre   geznichnisse  der  wairheit  de  oyrbor  wyse  lüde,    mit  nameu  den   eydclen  heren  Herrn  an  van 
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Rennenbergh  scholaster  zo  dem  doymo  zo  Collen,  her  Euerart  van  Lymburgh,  her  Lodcwieh  van  Royde,  her 
Ilartunck  von  Vrcnckcn,  her  Johan  van  Lantzbcrgh,  rittcre,  Coynrait  Rebuck  ind  Remboilt  van  Zudendorp, 
kuapen,  dat  sy  umb  unsen  willc  yr  scgel  by  de  unso  zo  gezuichnisao  der  wairheit  an  desen  brieff  habt 
gehanegen,  want  sy  mit  ouer  deser  dedynegen  synt  geweest. 

Datum  anno  d.  Millesbio  quadrbgcntcsbio  BCcundo,  secunda  feria  post  dominicam,  qna  cantatur  in 
ecclcsin  dei  Judica  mo  domino- 

12.  ©raf  SBKbedn  b.  Simburg,  £err  ju  SBroicb,  unb  fein  ©ruber  JMetricb  berfbreeben,  nicb,t  ^einb  beä 
<Srjbifcbof8  griebrieb  III.  b  Eöln  »erben,  nodj  auS  ihren  ©cblöffem  fitmburg  unb  Sroicfc  ib,m  6#abcn 
jufugen  laffen  ju  tooOen,  bä  fie ,  naeb  »Hanf  ber  ndcbften  brei  3abre,  1000  Bulben  rtieferftatten 
toürben  unb .  einen  reditlicben  Sluerrag  niebt  erlangen  ttnnten.  £>em  #erjoge  b.  Serg  bleibt  e3 
borbeb,  alten,  fieb,  jener  6cblöffer  toiber  ben  fcrjbifcbof  ju  bebienen.  -  1402,  ben  29.  fflärj. 

Wir  Wilhelm  greuo  zu  Lymburgh  ind  herrc  zu  Broichc,  ind  Dyderich  van  Lymburgh,  syn  broider, 
bekennen  ind  betzugen  vur  uns,  unsc  emen  ind  nakomelinge  an  den  slossen  zu  Lymburgh  ind  zu  Broiche, 
dat  vir  also  oeuerdragen  hain  ind  ocucrkonicn  syn  mit  demc  ervrirdigeu  in  gode  vader  unsmc  lieuen 
gnedigen  Iicitcii  Friderick  ertzebusschoff  zu  Colnc,  also  dat  wir  weder  unsen  gnedigen  herren  van  Colne, 
sync  nakomelinge  ind  gestiebte  noch  weder  vre  undersessen  nyet  doin  cnsullen  noch  vre  vyando  weiden, 
ind  solen  yn  ouch  geynen  schaden  doin  noch  laissen  geschien  uyss  unsen  slossen  Lymburgh  oft"  Broiche  off 
van  vren  begriffen  ind  tzubeboeren,  off  ouch  ymant  da  cnthaldcn  unsen  gnedigen  herren  oft'  synen  undersessen 
zu  scliedigen  dairuyss  off  dnirin  in  eyncher  wyss,  wir  enhauen  unsme  gnedigen  herren  zuvoerentz 
dusent  sware  rvnsehe  gülden  wedergegeueu  ind  wail  betzailt;  doch  also  dat  wir  dese  beUalingo  nyet 
wedcrunib  doin  cnsullen  bvnnen  diesen  dryn  jairen  neist  folgende,  ind  darna  sowanne  wir  die  betzalinge 
doin  wuldun,  dat  sullcn  wir  unsmc  gnedigen  herren  van  Colnc  wissen  laissen  mit  unsen  offenen  besiegelten 
bricuen,  ind  bynnen  cyme  halucn  jair  darna  so  sullen  wir  die  dusent  gülden  betzailcn  ind  leueren  zu 
Anisberg  deme  ampünannc  off  kehiere,  ind  sullen  doch  dat  halue  jair  uyss  verbunden  blyucn  as  vur  steit 
geschreuen,  ind  in  uyssgango  des  haluen  jairs  so  solen  wir  asdan  mit  diesen  geloifden  nyet  vurder  syn 
verbunden.  Mer  heften  wir  mit  underseissen  uns«  herren  van  Colne  zu  schaffen,  dat  solen  wir  an  unsme 
herren  crvolgeu  tzweno  maindt  lanck,  künde  unsc  Herrc  uns  dan  nyet  reicht«  bchelpcn  dat  um  dan  van 
yn  wedervoerc,  so  mögen  wir  uns  intghen  die  behelpen  bis  alsolange,  dat  unse  herrc  der  meichtig  werde 
zo  reichte,  ind  insolcn  doch  an  andere  sync  underseissen  nyet  grytfcn,  die  des  nyet  zu  schaffen  haint. 
Desgelychs  solen  wir  ouch  underscissen  unss  herren  van  Colnc  reicht  wedervaren  laissen  off  ymant  van  yn 
mit  uns  zu  schaffen  bette;  deden  wir  des  nyet,  so  mögen  sy  sich  weder  uns  behelpen  ind  vre  reicht  an  uns 
vorderen  bin  dat  wir  yn  reicht  laissen  wedervaren.  Vort  weret  sache,  dat  unse  herrc  van  Colnc  ind  syu 
gestiebte  zu  kriege  quemen  mit  cyiuc  hert/ogen  van  demc  Bcrglie,  ind  der  hertzoghe  van  demc  Berghc  sieh 
uyss  den  slossen  Lymburgh  ind  Broich  entghain  unsen  herren  van  Colne  behulpe,  darutnb  ensolen  wir  an 
den  slossen  nyet  zukurt  gedab  hab  entghain  diese  brieuc  ind  gcloifde,  bd  asdan  so  moegen  unse  herrc 
van  Colno,  syue  nakomelinge  ind  gestiebte  weder  grytfen  an  die  slosse  ind  vre  zubehoerunge,  bd  soleu  an 
beyden  6Vton  vre  cuenture  staiu  aslange  de  kiiegh  wert;  ind  wanne  de  kriegh  gesohlt  were,  so  sullen  die 
Bloss  yn  ver  bunden  syn  ind  blyucn  as  vur  steit  gesclu  euen.  Alle  diese  punte  ind  artikele  hain  wir  Wilhelm 
bd  Dyderich  vur  uns,  unse  einen  ind  nakomelinge  in  entghaenwordieheit  uns  herren  van  Cobo  ind  synre 
vrunde  geloeft  ind  gesichert  in  gudeu  truwen  ind  zu  den  hcilgen  geswoiren  stede,  vastc  bd  unverbrüchlich 
zu  Luiden  ind  darweder  nyet  zu  doin,  ind  wir  hab  des  zu  Urkunde  mallich  van  uns  syn  ingesiegcl  an  diesen 
brieff  gehangen  ind  hain  vort  gebeden  den  cidelen  unsen  heuen  neuen  hem  Friderich  eldstcn  son  zu  Murse 
bd  greuc  zu  Öarwerdeu,  syn  nicgcl  mit  zu  getzuge  an  diesen  brielf  zu  hangen;  ind  da  vort  oeuer  ind  aue 
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•ynt  geweisst  zo  mcrrem  gctzuchcnissc  die  cirberc  ind  vromen  mdo  her  Joban  ßchUrmann  proist  zu  Soist, 
her  Johan  Schillinck  von  Vilike,  ritter,  ind  Bernd  van  Strünkede  ind  Henrich  ran  Ulembroich  ind  andere 
viel  guder  lüde  genoich. 

Gegeuen  ind  gedadingt  in  den  jairen  unss  herren  'Dusont  vierhundert  ind  tzwey  jair,  den  ncistco 
gudestaga  na  dem  h.  PaiBschdage. 

13.  A>erjog  Äehiolb  b.  3<W$  u.  (Selbem  gibt  bem  3obann  b.  SBfiren  feine  9tt$te  3Jtaria,  locbter  feine« 
beworbenen  ©ruber«,  be«  £erjog«  JBübelm  b.  ©elbern  jur  ©artin  unb  jur  erblicben  Jlu«freurr  ba« 
<5d)lo$  Slerfcn  mit  ber  £errli*feit.  -  1402,  ben  20.  IpcfL 

Wy  Tleynalt  by  der  genoden  goitz  hertouge  van  Gulieh  ind  van  Gclrc  doen  kunt  ind  bekennen,  want 
mj  mit  Johanne  van  Buren  wilne  son  hören  Johanns  van  Huren  ryddera  oeuerkomen  ind  eyndrechtich  worden 
syu,  also  -wy  demselucn  Johanne  onse  nychte  Marykon,  wilne  dochter  wa<s  onss  leuen  gomynden  broedern 
seliger  in  goede  gedacht  hertouge  Wilhelms  van  Gehe  ind  van  Gtilgc  ind  greucn  van  Zutphen  zu  evme 
rechtlichen  wysslichon  wyffc  gegeuen  hauen;  heromh  so  hauen  wy  vur  ons,  onso  einen  ind  nakocmlinge 
mit  onsen  goeden  waele  bedachten  beraden  willen  ind  mit  gesatten  raede  ons  selfs  ind  onser  leuer  getmwer 
rede  ind  vrunde,  mit  namen  des  eidelen  onss  leuen  neuen  hem  Johans  vanLoen  hera  zu  Heynsberg  ind  zu 
Lewenberch,  licrn  Engelbrai  chts  Nvt  van  Birgel,  crffinarschnlck  ons  lantz  van  Guilge,  Wilheiu  herre  van 
Sintzich,  Johan  Schclart  van  Obbendorp,  Wilhem  van  Vlatten  ind  Dedcrich  herre  van  VVyache  erffmarschalek 
onss  lantz  van  Gehe,  dem  vurschrcuen  Johanne  omb  des  hvlichs  willen  ind  omb  truwen  ind  dienstz  willen, 
dey  Johans  alderen  ducke  ind  meynichwerff  onsen  vurfaren  gedaen  hauent,  ind  mit  omb  sulchs  dienstz 
wille  as  Johan  ons  gedaen  heifft  ind  noch  doen  mach,  gegeuen  ind  geuen  vry  loss  ind  ledich  dat  sloss  ind 
heirlicheit  van  Aerssen  mit  busschen  ind  mit  broechen,  mit  vyscherien  ind  mit  allen  anderen  gülden  ind 
renthen,  pechten  ind  zubehoeren,  sowey  die  gelegen  synt  ind  onsme  leuen  broeder  veruallcn  waren  ind  an 
eme  genonien  hndde  ind  soe  he  die  eyne  zyt  van  jaren  besessen  hndde  ind  ons  die  angeertft  hat.  Soe  ind 
in  alsidcher  maessen  ind  voegen  soelen  Johan  ind  sync  einen  zu  ewigen  dagen  zu  crfllichen  die  vurschreucn 
sloss  ind  heirlichkeit  van  Aerssen  mit  allen  zubehoeren  van  ons,  onsen  eruen  ind  nakomelingen  halden, 
hauen,  besitzen  ind  gebruichen  vur  orc  vry  eigen  goet  ind  cnie,  sonder  kmt,  hindernisse  off  anspräche  van 
ons,  onsen  emen  ind  nakoomlingcn.  Ind  dyss  zo  erkunde  hauen  wy  onsen  segel  an  dvsen  breiff  doen 
hangen  ind  bauen  ouch  vort  omb  nieirre  kuntschnff  wille  gebeiden  die  eirberen  onse  leuen  getruwen  rede 
ind  vrunde  vurgeschreuen,  want  sy  alle  dysc  sachen  hant  hclpcn  dedingen,  dat  sy  oro  segele  by  dat  onse 
an  dysen  breif  liant  gehangen. 

Gegeuen  in  Randenrode,  des  dinsdages  na  dem  sondage  Jubilatc,  MCCCCII. 

14.  £>er,$og  SKeinalb  b.  3""$  u.  ©elbern  entfebeibet  jtoifcbcn  bem  2)tagffrrat  unb  ben  Sürucm  bon  $5ürcn, 
ba§  jäf>rü<f>  ein  öüraermeifrer  bafelbft  gewählt,  ber  Starr;  au«  ad)t,  fiatt  fteben,  ißerfonen  au«  bem 
oberen  unb  unteren  ©tanbe  befreien  unb  jur  ^älfte  jäbrlicb  erneuert  toerben  föd;  ba|  tue  bierjebn 
©efchtoornen  be«  ©oUen<«mte«  jur  £älfte  auf  l'ebensjeit  im  8lmte  bleiben,  $ur  anberen  £dTfte  jäbrlicb 
getoeebfelt  »erben  fönen  unb  ba&  jäbrlicb  bie  ©tabtreebnung  öffentlich  abzulegen  fct>.  —  1402,  ben  2.  «uguir. 

Wy  Rcinalt  van  der  genaden  goitz  hertogc  von  Gulieh  ende  von  Gclre  doin  kunt  ende  bekennen,  dat 
wy  in  vorwerden  ende  monieren  hierna  beschreucn  eyne  eyndrechticheit  gesproiken  ende  geordiniert  hebben 
huschen  den  burgenncisteren ,  schepeneu  ende  raide  onser  stat  van  Ducrcn  an  die  eyne  syde,  ende  onsen 
gemeynen  bürgeren  derseluer  onser  stat  an  die  ander  syde,  also  dat  nien  in  derseluer  »tat  alle  jairc  eyneu 
nyen  burgcmieiater  setten  salL    Voirt  want  in  ouser  »tat  seucn  geswoeren  taitelude  theul  hieitho  geweest 
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■TB,  so  is  onsc  wille,  «Int  In  onser  stat  nu  votrtnn  gckoiren  soilen  werden  endo  wesen  soilen  «cht  raitslude, 
dat  is  te  weten  van  den  ouersten  wer  raitslude  ende  vyer  raitslude  van  den  gemovnten;  ende  wy  willen, 
dat  man  alle  jaire  van  desen  rnitsludcn  twee  soilc  ontsetten  van  den  ouersten  ende  twee  van  den 
gemeynten,  ende  in  der  gheenre  stat,  die  dair  ontsat  werden,  vyer  weder  tc  setten  van  den  ouersten  ende 
van  den  gerne vnten.  Voirt  want  dat  vullenampt  X1I1I  geswairen  heefft  in  onser  voirschreuen  stat,  so  is 
onsc  wille  ende  voirt  on.ser  erucn  ende  nacocmlingen  wille  syn  sali,  dat  seuen  van  den  geswairen  hoere 
leuenlnngh  geswairen  sollen  blvuen  ende  seuen  geswairen  alle  jaire  te  ontsetten  ende  ander  geswairen 
weder  in  die  »tat  to  setten;  endo  als  der  acht  raitslude  ende  geswairen  eynich  affliuich  wordt,  so  soilen  By 
andere  in  die  stat  setten,  alsoduck  als  des  noet  geboirt  ende  tc  doin  is.  Voirt  so  willen  wv,  dat  men  alle 
jaire  rekenschap  van  onser  stat  wegen  doin  sali  voir  onsen  burgermeister,  schcpcncn,  raidc  ende  geswaeren, 
dair  sy  alle  gemeynlichc  by  soilen  syn,  die  rekenschap  te  verhoeren.  Ende  alle  dese  saiken,  eyndrechticheit 
ende  onse  seggeu  willen  wy  vasttJ,  stede  ende  onverbrechlieh  gehabten  liehben,  sonder  cynigherhando 
argelist  ofl'  geuerde;  ende  hebben  des  te  orkonde  onsen  segeil  an  desen  hrieff  doin  hangen. 

Gcgeuen  ende  geseget  int  jair  onss  heren  MCCCC  ende  twee,  des  goedensdages  na  l'ctri  ad  vineula. 

15.  «Rt'farfctS  b.  ©ecf,  Ganoniffin  ju  Gäetlia  in  Göln  mit  bem  Pfarrer  bon  ftifdjel  erflart,  bajj  ibre  2Huttct 
9iifarbt$  b.  ©ollenborf  auf  bem  XobeSbette  auägefagt,  Don  i^rem  Gbemannc,  btm  SRitter  SBoIter  ©tetfe 
eine  Urfunbe  empfangen  ju  tyabcn,  meiere  if>m  öraf  $>ietericb  b.  üJlörö  bei  bem  Antritte  feinet  3u9e^ 
naef;  $reujjen,  auf  bem  er  tobt  geblieben,  anbcrtrauet  tyabe  unb  toelcbe  bie  ©raffebaft  2Jlör$  betreffe,  — 
1402,  ben  15.  September. 

Ich  Rickarde  van  Recke  junckfrauwe  ind  canonisse  der  wcrntluhcr  kirchen  zu  sent  Cecilicn  binnen 
Colne  ind  Johan  van  der  Euer  genant  van  Rüden  pastoir  zu  Vvschel  bekennen  sementlichen  vur  allen  luden, 
dat  die  edel  frauwe  Rickarde  van  Dollendorp,  der  got  gnade,  mvn  Rickarden  nrnder  vur  uns  sementlichen 
ind  vur  broider  Arnoult  vanSwebuen,  die  eyn  supprior  was  zu  den  Augustinen  bynnen  Colne,  yrem  bygeter 
zu  der  zyt.  offenborlich  an  yrem  lesten  gesacht  ind  bekant  hait,  dat  vr  vr  man  die  edel  her  Woultcr  Stecke 
ritter  her  zu  Recke  eynen  breyf  gelaissen  haue  na  svme  dode,  und  sagt  yr  np  syme  dodebedde  an  svnem 
lesten,  dat  ym  den  die  cdell  her  Diderich  zu  der  zvt  greue  zu  Morse  gclaissen  ind  bcuolhen  hedde  zu  der 
zvt,  do  dieselue  her  Diderich  zu  Pruysscn  reit  und  up  der  reisen  doit  bleif.  Ind  die  vurgenante  her 
Woillter  hait  der  frauwe  Rickarden  gesagt,  dat  hie  dar  ouer  ind  an  were  gewest,  da  die  vurschrcuen  breif 
gededingt  wart  van  greue  Johan  van  Cleue;  ind  hie  hait  yr  ouch  heuolhen,  dat  sv  dat  also  bestelle,  dat 
die  breif  an  nemant/,  hant  enqueme  dan  evns  grauen  van  Morse,  want  die  breif  trefc  an  herlieheit  ind  landt 
van  Morse.  Ilerumb  so  hait  frauwe  Rickarde  umb  yTer  ind  heren  Woulters  vre*  mans  selenheyl  ind  des 
rechten  dem  vurgenanten  broider  Anioult  yrem  bygeter  den  breif  gewyst,  ind  sy  hait  uns  sementlichen 
gebeden,  dat  wir  dat  also  bestellen  ind  verhoeden,  dat  die  breif  an  nemantz  hant  enkome  dan  an  hant  des 
edelen  heren  Eredcrich  greucn  zu  Morse,  want  hie  des  breifs  evn  rechte  eine  sv.  Des  zu  eym  getzuge 
der  warheyt  so  hun  ich  Rickarde  ind  Johan  van  der  Euer  vurgenant  unse  ingesegele  an  diesen  breif 
gehangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  secundo,  crastino  post  festum  Exaltatioms  s.  crucis. 

10.  «Die  ScbiebSfreunbe  beö  $erjog$  bon  3ülicb  unb  (Selbem  unb  be$  tönfen  bon  Glebe  unb  bon  ber 
«Warf  fefccn  feft,  ba|  (Srjrcrer  für  feine  Gntlaffung  au$  ber  ©efangcnfcfjaft  80000  Öolbfcbilbc  in  fe$0 
Jabren  jaulen,  bei  S3erfäumni&  mit  25  Serittenen  ju  Glebe  Ginlager  halten  unb  bei  ©ebinberung  ben 
3oll  ju  ßobitb  mit  jtbei  Dörfern  bem  (Srafen  einräumen  foll.  —  1402,  ben  10.  Cftober 

In  descr  maten  is  verraempt  tusschen  onsc  herren  van  Gulich  ende  van  Gelre  an  die  eyn  syde  ende 
van  Cleue  ende  van  der  Marcke  an  die  ander  svde  als  van  alsulken  gclde,  als  onse  herro    van  Gulich 
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sctildich  is  onsen  herren  van  Clcuc  endo  van  der  Marcke  van  aynre  geuengnisse  wegen.  In  den  yrsten 
*al  onse  herre  van  Gulich  onsen  heiTcn  van  Clcue  geueu  ind  wul  verbissen  mit  sinen  brieucn  ende  eydeu 
tachtentich  dusent  guede  aide  goldeno  schildc,  ende  sal  syn  geuangen  daorvor  blyuen  de  te  bctalen  bynnen 
Besse  jaeren  neest  volgende  na  datum  descr  notulen,  dat  is  tc  weten  vyff  jaere  lang  ygelix  jaers 
vyftienduscnt  aide  scilde  ende  des  sesten  jaers  vyfdusent  aide  schilde;  ende  vreert  saike  dat  onae  herre  van 
Gulich  ennicha  jaers  versumeliken  -wurde  endo  nyet  enbctailden  alsulkc  summe  gelts  als  opten  terniyn  te 
bctalen,  soc  sal  onsc  herre  van  Gulich  bynnen  den  neesten  viertyn  nachten  nac  den  terniyn  mit  syns  sclfs 
lyue  mit  vyff  endo  twintich  manne  ind  perden  ongemaent  ind  geuangen  inkomen  tot  Cleve  ende  nummer 
daeruyt  te  scheiden,  ho  enhebbo  onsen  herrcn  van  Clcue  yrste  die  summe  des  termyns  wail  ind  all  betaiit. 
Ind  et  is  mede  vurwarde,  off  onse  heere  van  Gulich  immeme,  so  ensal  he  endo  die  mit  hem  inkomen  nyet 
meer  besweert  wesen  dan  voer  dat  gebreke  des  gelts  illix  termyns  dat  onbetailt  were.  Ind  et  is  mede 
vurwarde  off  onse  hecro  van  Gulich  affliuich  of  geuangen  winde,  of  in  ennicher  wys  syns  sclfs  soe 
ontweltdiget  wurde,  dat  he  nyet  gchaldcu  enkonde  noch  enhiclde,  dat  got  verhuede,  so  sal  onsc  beere  van 
Gulich  onsen  herren  van  Cleue  tot  eynen  rechten  ondcipande  sotten  dat  tollnies  tot  Lobede  mit  den  toll 
aldaer  gelegen  ende  mit  ten  twecn  alingen  dorpen  ind  geliebten  van  Herwen  endo  van  Aerde  mit  allen 
boeren  renten,  rechten  ende  tobehoeren,  in  descr  maten  dat  alle  dieghene,  die  op  den  tolhues  nu  syn  endo 
bynnen  dese  sesse  jaeren  daorop  komen  aoilen,  die  ende  eyn  ouerste  man  die  dat  slot  onder  hebben  sali, 
des  soilen  onse  herre  ouerdragen  als  sy  by  eyn  komen;  endo  off  sy  des  nyet  cyns  enwurden,  so  sal  onse 
herre  van  Clcuc  vyuc  noemen  uyt  raide  onss  herrcn  van  Gulich,  die  nu  ter  tyt  syn  raide  syn,  ende  dierre 
eyn  sali  onse  herre  van  Gulich  mec.htich  wesen,  dat  he  onsen  herrcn  van  Clcuc  sweren  sali  als  eyn  ouersto 
endo  eyn  bewaerrc  des  tolhues  tot  Lobede  mit  allen  denghenen,  die  dacrop  syn  off  op  komen  soelcn  bynnen 
desen  sessc  jaeren,  dat  sy  onsen  herren  van  Clcue  dat  tolhues  ende  die  toll  aldaer  mitten  twecn  dorpen 
oucrleueren  soilen  in  allen  der  malten,  als  in  descr  notulen  voer  ind  na  beschreucn  steit;  ende  die  soilen 
alle  sameutliken  onsen  herren  van  Cleue  huldcn  ind  sweren,  oft  saike  were  dat  onse  herre  van  Gulich 
affliuich  of  geuangen  wurde  of  in  enniger  wys  syns  selfs  ontweldiget  wurde,  dat  he  nyet  gehalden  enkundc 
noch  enhiclde,  dat  dan  die  oeuersto  man  ende  alle  diegheno  die  opten  tolhues  svn,  onsen  herren  van  Clcue 
of  syueu  cruen  dat  tolhues  ende  den  toll  aldaer  endo  die  twe  dorpon  ende  gerichtc  sonder  vertrecken 
oucrleueren  ende  antwerden  soilen  tot  sinen  versueken,  dat  he  dat  tolhues  ende  toll  ende  die  twe  dorpen 
inhebben,  behalden  ende  besitten  sali  tot  allen  sinen  nott  ende  orbar  sonder  afslach  an  den  gelde,  alsolangc 
ende  thent  ter  tyt  thoe  dat  onsc  herre  van  Gulich  onsen  herrcn  van  Clcue  betailde  alsulke  summe  geltz,  als 
hem  braickc  were  tot  dierre  tyt,  of  dat  onsc  herro  van  Gulich  inqueme  ende  hieldc  gelych  vorscreuen 
stcyt,  ende  also  tc  doen  van  ygeliken  terniyn  alsoduckc  als  des  noit  geboerde;  ende  an  den  voerscreucn 
toll  ende  boerynge  daeraff  ende  dorpo  ensal  onsc  hone  van  Gulich  noch  syn  erucn  onsen  herren  van 
Clcue  noch  sinen  eruen  nvet  hvndorliken  wesen.  Itcin  off  unse  herre  van  Gulich  affliuich  wurde,  cer  onsen 
herren  van  Clcue  van  desen  gelde  alencliken  voldacn  were,  endo  onsc  herre  van  Cleue  off  syno  crucn  voer 
hoere  gebreke  des  gelts  dat  tolhues  mit  den  twen  dorpen  iuhedden  ende  alsdan  eruen  onss  herren  van 
Gulich  onsen  herrcn  van  Clcue  off  sinen  erucn  van  den  gebreke  voldacn  hedden,  so  sal  onse  herre  van 
Cleue  of  syn  cruen  cruen  des  hertoigen  van  Gelrc  dat  tolhues  mit  den  toll  ende  twecn  dorpen  weder 
oucrleueren  sonder  vcrtrcckcn  ende  woderseggen,  ende  daervoer  sal  onse  herre  van  Cleue  gclaucn  ind 
oeuer  den  heiligen  sweren,  oft  dat  tolhues  an  hem  ijucme,  tot  welker  tyt  hem  alsdan  van  hoeren  gelde 
voldacn  were  nae  inhalt  deser  notulen,  dat  tolhues  ende  toll  aldaer  mit  ten  dorpen  weder  oeuer  to  leueren, 
sonder  argclist.  Item  weert  saike,  dat  dat  tolhues  tot  Lobede  bynnen  deser  voerscreucn  tyt  afbreke,  so 
mach  onse  beere  van  Clcuo  of  syn  erucn  den  tolle  tot  Lobede  boiren  op  anderen  steden,  daor  hem  dat 
gedeliken  is,  thent  hem  van  sinen  gebreke  voldacn  is. '    Item  so  is  verraempt  van  der  Lyincrssc,  dat  onser 

•  ©it  rtä&m  ©minbarung  f.  St.  43.  3>ata«f  »urfcc  mit  Utfunb*  d.  d.  Dusent  vierhundert  ind  «mich  up  smitr  Audrc«s  daige 
|30.  ÄoormbrT)  »et  «taf  in  bic  <Irfafbuii3  bwmtten  5t$*ilrt  brl  «Jolle«  ja  l'cbilb  »m^ftftt,  bis  ibm  30,000  6d>tit  gftatlt  fcijn  »orten 
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herren  vricnde  van  bcvden  syden  gelocfflikon  by  eyn  rvdon  soilon,  endo  sowes  sy  in  rochtor  klacrhcide 
vyriden  dat  vgclichs  herren  is,  dat  sali  ygelich  herro  bchaldcn  ende  «ich  daermede  latcn  gcnucgen;  ind 
dacr  der  herren  vriendc  dpa  nyet  klcerliken  gevynden  enkonden,  dacr  soilcn  die  herren  sclue  hoere  mage 
ind  vrendo  omme  bidden  daorby  te  komen,  daeraff  ende  van  allen  anderen  gebreke  die  herren  to 
scheiden. 1  Item  van  Evmerich  sal  onso  herro  van  Gulich  doen  als  die  brieff  dacraft*  inhclt ; 1  Item  van 
onss  herren  ander  oeruede  van  Gulich;  itcin  van  onss  herren  van  Clevie  ondersaiten  oerueden.  Item  so  sal 
onso  herro  van  Gulich  onsen  herren  van  Cleuo  eynen  dach  laiten  weten  tot  Clcue  vyfl  of  »esse  dage 
tovoirens  tussehen  hier  ende  des  neckten  sonnendagea  na  der  ylff  dusent  meeghde  dach  neest  comende, 
ende  op  dien  dach,  dvc  onso  herro  van  Gulich  onsen  herren  van  Cleuo  soe  weten  leet,  sal  onse  herre  van 
Cleuo  comen  te  middage  op  ten  vreerde  in  den  waitcr  gelegen  tussehen  den  tolhues  tot  Lobedc  ende  den 
Laerbrugxgo  weert,  ende  dacr  soilcn  onse  herren  allo  saiken  volvurcn,  gelyck  In  deser  notulen  begrepen 
steit.  Ende  wy  hertogc  van  Gulich  ind  van  Gelro  an  die  eyn  syde  ind  greuc  van  Cleuo  ende  van  der 
Marcke  an  die  ander  syde  bekennen,  dat  onso  vriende  van  onser  beider  wegen  dese  punten  gededingt 
hebben  ende  oeuerkotnen  ayn,  also  dat  wy  der  volgcn  soilen,  endo  hebben  des  te  orkonde  mallich  von  onss 
herren  onsen  segcl  bynncn  op  dese  notulc  doen  dmeken. 

Gcgcucn  in  den  jaeren  onsa  herren  Duacnt  vierhondert  ende  twe,  op  sento  Victoers  dach  et  sociorum. 

17.  Serbanblumi  jtoifo)eit  ben  \Hba.eorbneten  be$  §erjoo3  b.  Orleans  unb  beä  JoerjoaS  ©ilbelm  b. 
©eitern  u.  3ülicfc  über  ba$  anerbieten  ber  grfteren,  bte  bon  bem  Äönige  Rarl  bon  granfreieb  unb 
beften  ©ruber,  bem  &er}oa.e  bon  Orleans,  jugefagfen  50,000  fironen  in  bonweigten  flleinobien 
jabten  ju  »ollen,  unb  über  bie  3Beigcrung  ber  i'e&tercn,  fol$e  flatt  baaren  ©elbcS  ober  ©olbeS  unb 
Silbers  ju  empfangen.  —  1402,  ben  25.  £ecember. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  a  natiuitate  eiusdem  Millesimo  quadringenteaimo  aecundo  die  dominica 
viceaima  quinta  mensis  Decembris,  in  mei  notarii  publici  testiumque  presentia  peraonalitcr  cunstituti  egregii 
viri  Johannes  de  Iiaruc  et  Elbertus  de  Eyle,  armigeri,  tamquam  nuncii  amhaxiatores  domini  Wilhelm!  ducia 
Gclrie  et  Juliaccnsis,  in  Castro  siue  rocha  nobilis  Euerardi  de  Marcka  domini  de  Arbcrgh,  vocato  novura 
Castrum  !n  Ardcnnac  situm,  in  quo  tunc  temporis  repericrunt  egregium  militem  dominum  Brancqucrum  de 
Rrackmondo  et  Johannem  Paulini,  consiliarios,  nuncioa  et  amhaxiatores  domini  Ludouici  ducis  Aurolianensis ; 
post  debitam  salutationem  et  honestam  verborum  collocutioncm  mutuo  habitas  Johannes  de  Haruc  et  Elbertus 
aaserebant,  sc  ibidem  forc  suffultos  potestatc  plenaria  ex  parte  eoruin  domini  ducis  Gclrie,  ad  reeipiendum 
illam  pecunie  quantitatem,  scilieet  quinquaginta  millia  aurearum  coronarum  monete  regia  Francie,  quas 
dominus  Karolus  Francorum  rex  et  dux  Aurcliancnsis  cius  frater  solucre  promiacre  duci  Gelrie,  iuxta  tenorem 
httcramm  duci  Gclrie  per  regem  et  ducem  eins  fratrem  concessarum  et  obtentarum,  paratique  viceversa  facere 
et  explere  ex  parte  domini  eorum  ducis  Gelrie  ad  quocunque  tenerentur  et  facere  deberent,  supplicantes 
nobilcm  Euerardum  de  Marcka  presentem  et  astantem,  quatenus  dignaretur  premissa  verba,  per  ipsoa  .Tohannem 
de  Haruc  et  Elbertum  sie  in  lingwa  theutonieali  prolata,  domino  Branqueto  et  Johanni  Pauüni  presentibus 
in  lingwa  gallicana  exponere  et  explicare.  Et  tunc  domiccllus  Euerardus  ad  rogatum  Johannis  de  Ilarue  et 
Elbcrti  dicta  verba  per  ipsos  in  theutonveo  prolata  eisdem  Branqueto  et  Johanni  Paulini  in  gallico  exposuit 
et  interpretatus  fuit,  sie  quod  ipsi  dicta  verba  iuxta  assertionem  domicelli  Euerardi  ad  plenum  intcllcxenmt. 


•  ©.  St.  43  —  1  3>le  txW4)t  «tttttung  »en  ttirnnrttdj  »ar  ttKafan«  ein  XBtil  M  «cbgdtt«:  fl«  erfolgte  balb  no<Mrr,  mit 
Urlanbt  d.  d.  Embrich  bynnen  der  »lat  in  den  jaeren  unaa  herren  Dusent  viertiondert  ind  twe ,  dea  drnxtdages  op  suntc  Cecilien 
»iiend  deir  h.  joneferen  (41.  KeMmeer)»  «<  fc"in:  „die  stat  ind  burch  van  Krmbrich  mit  alle  oeren  re.-liten  Ind  tocbclioeren. 
mi  al»  die  pands  jfeMacn  helibrn  ind  Imedeii  dia  d.iigea  pands  alacn  onscin  lieiien  neuen  van  Clcne." 
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In  cmitinrnti  dominus  Branquctus  et  Johannes  Paulini  habucrunt  ibidem  in  promto  staro  multa  et  diuersa 
pulchra  et  placabilia  clenodia  siue  iuwclcs  in  auro  et  argento  deaurato,  ac  peruKs  et  aliis  diuersis  pretiosis 
lapidibu*  ornata  et  fuldta,  etiam  quedam  alia  sine  perulis  et  lapidibus  pretiosis ;  et  inter  ist«  clenodia  fuerunt 
ymagines,  crueifixa,  tabnle  amphorc  utres  sine  botrclli  et  duo  naues  et  multa  alia  pulchra  vasa  et  iuvrclcs 
vWi  placabilia  pariter  et  aeeepta.  Time  dominus  Branquctus  affabatur  Johann!  de  Haruc  et  Elberto,  quod 
de  predictis  clenodüs  siue  ivwcles  sie  visis  et  ostensis  tanta  caperent  quanta  ascendere  possent  ad  valorcm 
quadraginta  milb'um  aurcarum  coronarum,  quamh'bet  petiam,  sicuti  sibi  Parisiis  fuerat  extimata  et  appretiata, 
residuum  sibi.  Tunc  Johannes  dcllarue  ctEIbertus  feecrunt  dici  domino  Branqucto  per  os  domicclli  Euerardi, 
quod  eos  minimc  deceret  quiequam  reeipere  de  preniissis  clenodüs,  sed  quod  daret  eis  et  ponderare  faceret 
in  »uro  et  argento  ad  tot  raarcas,  que  fnecrent  et  valcrcnt  summam  quinquaginta  millium  coronarurn  aurcarum, 
etiam  feecrunt  ab  ipso  interrogari,  pro  quanto  et  ad  quantum  vellct  extimarc  et  computarc  marcam  auri, 
super  quo  reaponderi  focit  per  domiccllum  Euorardum,  quod  quainlibct  marcam  auri  computarc  vellct  pro 
octuaginta  francis  aurcis;  attamon  post  intervallum  temporis  fecit  dici  per  domicellum  Eucrardum,  quod 
quaralibet  marcam  auri  computare  vellct  pro  septuaginta  octo  francis  aurcis.  Hoc  videbatur  Johanni  de 
Haruo  et  Elberto  non  foro  consonum  rationi  et  quod  tantum  non  valcrct,  sie  quod  multa  verba  hincinde 
habita  fuerunt,  ita  quod  ambc  partes  ibidem  steterunt  ab  hora  prandii  usque  ad  occasum  solis;  tandem 
Johanni  de  Ilarue  et  Elberto  videbatur,  quod  per  huiusmodi  ostensionem  et  mon.ttrationcm  honun  clcnodiorum 
siue  iuweles  domino  eorum  nequaquam  satisficret,  nec  etiam  talis  solutio  impenderetur  aut  ficrot,  prout  littcre 
canunt  et  in  ipsis  cauetur.  Et  tunc  dominus  Branquetu»  fecit  interrogari,  si  ipse  dicta  clenodia  siue  iuwclc» 
vcllet  faecre  reponi  et  rceludi,  ad  que  Johannes  de  Haruc  et  Elbcrtus  sibi  responderi  fecenmt,  quod  de 
ipsis  disponere  posset  juxta  suo  libitum  voluntatis.  Extunc  statim  dominus  Branquctus  cquitando  recessit 
de  castro  versus  hospitium  ipsius  in  occasu  solis,  et  postmodum  Johannes  de  Ilarue  et  Elbcrtus  ad  hospitiom 
eorum  descendendo  de  Castro  se  declinaucrunL  Expost  abccdcntc  die  noctoque  instante  in  crepusculo 
Johannes  de  Haruo  et  Elbcrtus  adierunt  hospitium  domini  Branqueti,  in  quo  ipsum  et  etiam  Johannem 
Paulini  pariter  reperierunt,  causa  valc  dicendi  licentiamque  ab  eis  capiendi,  temptandi  etiam  et  probandi, 
si  in  hoc  negocio  alias  sc  deliberassent  nut  facerc  vcllcnt,  sie  quod  Johannes  dcHarue  et  Elbcrtus  offerebant 
se  decentcr  domino  Branqucto  et  Johanni  Paulini,  qui  etiam  viceversa  hoc  idem  fecerunt;  et  dominus 
Branquctus  fecit  dici  Johanni  de  Haruc  et  Elberto,  quod  pignora  caperent  de  dictis  clenodüs  ad  summam 
quadraginta  millium  aurearum  coronarum.  Ad  que  Johannes  de  Ilarue  et  Elbcrtus  sibi  responderi  fecerunt 
per  domicellum  Eucrardum,  quod  per  totam  retromeridiem  stetissent  in  castro,  parati  reeipero  in  pecunia 
aut  aureis  siue  argenteis  pignoribus  solutionem  ad  usus  domini  eorum,  veluti  littere  domini  eorum  hoc 
continent;  et  illa  solutio  in  pecunia  et  ossignatio  et  deliberatio  in  pignoribus  eis  minime  facta  extitit, 
adiungendo  etiam  quod  cos  nullatenus  deceret  per  sc  ipsos  aliqna  pignora  reeipere  aut  clenodia  taxorc  seu 
appretiare,  eis  deberent  darf  et  realiter  assignari  aurca  aut  argentea  pignora,  quo  beno  valcrcnt  quinquaginta 
niillia  aurearum  coronarum  juxta  tenorem  litterarum  domini  ipsorura,  et  quod  donünua  Branquctus  primitus 
marcam  auri  taxauit  pro  octuaginta  francis  et  per  intervallum  temporis  post  pro  septuaginta  octo  francis, 
nescirent  ad  hoc  amplius  cooperari,  dies  cssot  elapsus.  Super  quibus  omnibus  per  nie  notarium  viais,  auditis 
et  intcllcctis  Johannes  de  Haruo  et  Elbertus  requisicrunt  mc  notarium,  quatenus  unum  seu  plura  publica 
conficcrcm  instrumenta;  et  ego  notarius  omnia  et  singula,  prout  superius  acta  ac  actitata  sunt,  exposui 
domino  Branqucto  et  Johanni  Paulini  in  lingvva  gramaticali  et  michi  videbatur,  quod  ipsi  bene  intcllexerant 
quiequid  sie  eis  dixi  vcl  saltem  maiorem  partem,  etiam  fecerunt  eis  per  mc  sie  dicta  et  prolata  in  linguam 
gallicauam  exponi  per  domicellum  Eucrardum;  tunc  dominus  Branquctus  certa  ibidem  protulit  verba  in 
galüco,  que  non  intellcxeram,  et  prout  michi  rclatum  fuerat,  voluit  super  dictis  verbis  habuisse  instrumenturo, 
ad  que  respondi  dicendo,  quiequid  non  intelligercm ,  super  hoc  nullomodo  eonficere  teuerer  aliquod 
instrumentum,  et  sie  mo  diuertendo  abcessi. 
Acta  sunt  hec  prout  supra  scribnntnr. 
IV.  3 
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Expost  dum  Johanne«»  do  Harue  et  Elbcrtus  ad  cotuni  pervenerant  bnspitium,  retulcrunt  michi,  qualiter 
dominus  Branquetus  marcam  auri  jam  taxasaut  pro  scptuagiuta.  sex  francis  in  prescnna  tcstium,  et 
snppücarcnt  michi,  quod  istud  etiam  ponercm  in  hoc  instrumcnto,  quod  fcci. 

18.  (£rjbifd>of  griebricb,  III.  t>.  (Söln  legt  bct  gefomtntcn  (SeiftüAfett  ber  grjbtöcefe,  jur  trlricbtcrung  bet 
gro&cn  e$u(benlaft  tt§  (Sr\frifte$,  bic  3ab(ung  bon  jfcanjig  Bcbntcn  auf.  —  1403,  ben  3.  37tärj. 

Fridcricus  dei  gratia  h.  Coloniensis  ecclcsic  archicpiscopus,  aacri  impcrii  per  Italiam  arcliicancellarius, 
apostolice  sedis  lcgatus  uniuersis  et  singulis  tarn  sccularibus  quam  rcgularibus  abbatibus,  prelatis  prioribus, 
prepositis,  decanis  maioris  et  ecclcsiamm,  ac  collcgiis,  conuentibus  christianitatumquo  decanis,  necnon 
parrochialium  ecclcsiamm,  capcllanim  H  altarium  rectoribus  vicariisijup  perpetuis  conim<iuc  vices  gerentibus 
per  ciuitatem  et  diocesin  nostras  eonstihitis,  deuotis  nostris  dilectis,  et  aliis  quorum  interest,  qnocmnque 
nomine  censcantur  aut  vocentur,  salutem  in  domino  sempiternnm.  Nos  attentis  variis  debitis  pro  utilitatc  et 
necessitate  ecclcsic  et  diocesis  nostrarum  Colonicnsium  initis  et  contractis,  quibus  nos  et  ccclcsia  nostra 
fuimus  et  adhuc  sumus  grauitcr  oncrati,  nc  ctiani  quaiupluribos  sumptibus,  dampnis  et  expensis  propterca 
currentibus  neeessario  exponendis  et  faciendis,  habirisque  super  hiis  tractaribus  et  deliberationibus  diuersis 
cum  vcnerabili  capitulo  no.stre  maioris  ecclcsic  ac  prioribus  et  prelatis  et  clcro  ciuitatis  nostre  Coloniensis, 
de  eorundem  consilio  et  consensu  pro  huiusmodi  debitis  soluendis  ac  sumptibus,  dampnis  et  expensis 
dclendis,  euitandis  et  supportandis  caritativum  subsidram  generale  duximus  petendum  et  invocandum  ac 
petimus  et  invocamus  per  presentes,  quod  ad  viginti  deeimas'  colligi  consuetas  de  eorundem  consensu 
duntaxat  limitamus  et  restringimus,  ipsasque  vobis  omnibus  et  singulis  etiam  de  prefatorum  consilio  et 
consensu  imponentes  terminis  infrascriptis  soluendas,  pereipiendas  ac  leuandas  a  collcgiis  et  monasteriis  tarn 
secularium  quam  regularium  seu  religiosarum  personanmi,  neenon  ecclesiarum  paiTOcbialium  ac  capcllanim 
rectoribus,  prout  in  ciuitate  et  diocesi  nostris  Coloniensibus  hactenus  fuit  et  est  a  rerroactis  temporibus 
dudiim  obtentum  et  obscruatum.  Ne  igitur  pretextu  ignorantic  se  quisquam  a  8o)uti«nc  huiusmodi  doeimaram 
valeat  excusare,  tos  et  quemlibet  vestrum  tenore  presentiuni  rc<iuirimus  et  monemus  in  hiis  scriptis,  ut  do 
octo  deeimis  predictanim  deeimarum  in  festo  b.  Hcmigii  episcopi  tempore  proximo  venture,  et  de  septem 
deeimis  in  festo  ciusdem  b.  Remigü  anni  sequentis,  ac  de  residuis  ut  puta  de  «juiiHjue  deeimis  in  alio  fc^to 
b.  Rcmigü  extune  immediate  scqncnti  venerabilibus  et  bonorabilibus  discretis  viris  Ilcnnanno  de  Ileimenbcrgh 
scolastico  ecelesie  nostre  ac  Cbristiano  de  Erpel  sigillifcro  nostro,  decano  s.  Cunibcrti,  et  Tbcodcrico  de 
Ubacb  canonico  ss.  Apostolonmi  ecclcsiamm  Colonicnsium,  quibus  collectioncm  et  pereeptionem  earundem 
deeimarum  cum  consensu  prefatomm  commisimus,  satisfaciatis  scu  satisficri  procurcris  cum  eft'cctu;  alio<iuin 
sex  dicram  canonica  monitionc  premissa  in  singularcs  personas  ecclcsiamm  coUcgiatamm ,  conucntuuni, 
monastcriomin  necnon  rectores  cccleMaram  parrochialium  et  capcllamm,  ac  oinncs  alios  et  singulos  contiarios, 
rcbelles  et  conträdieentes  huic  nostro  mandato,  ac  negligentes  et  recusantes  soluerc,  exeommunicaeionis,  in 
capitula  vero  suspensionis  et  in  ccclcsias,  monasteria  et  capcllas  interdicti  in  biis  scriptis  sententias 
promulgamus.  In  cuius  rci  testimonium  sigillum  nostrum  una  cum  sigillo  maioris  ecelesie  nostre  presentibus 
est  appensum. 

Datum  Colonie,  anno  d.  Mülesimo  quadringentesimo  tertio,  die  tertia  mensis  Martii. 


1  8<  mug  ba«  CinfcmmtB  nad;  tintm  alrtn  Safttage  genommen  fe$n,  meldet  na*  Bftf4l«djtming  bei  SRnnjwettlje»  nmt  me&tfaa) 
eingefotbeTt  »erb«  fonnlt,  mit  ef  Im  (Sclnifc&tn  feit  uraltet  3«lt  einen  eimpelant*bg  al«  »tanbUeaet  9«b.  »«  bana  f^rli^,  na* 
Waigofe  bt*  ©ebarfniM,  bat  6iBi?lum  mebfa*,  ob«  tüu  Sinviol  ©iau>el,  autgefcbxteien  warben. 
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19.  (Srjbifcfcof  griebricfy  III.  t>.  (£6ln  gelobt  bera  Jiperjoge  SReinalb  b.  $&tid)  u.  CÖetbern,  wenn  berfelbe  ober 
bie  ©einigen  im  eigenen  l'anbe  mit  ©etoalt  angegriffen  nunten,  £ülfe  leijren  ju  tooüen,  fo  lange  beffen 
gebbe  mit  bem  ®rafen  Sßilbelm  b.  fiimburg  unb  93crnt  b.  ©trünfebe  mäbren  wirb,  nach,  beten 
»eenbigung  biefeS  ©erfpreebcn  für  beibe  SRbeinfeiten  gelten  foü*.  —  1403,  ben  22.  3uIL 

Wir  Friderieh  van  goite  genaden  der  Ii.  kirchcn  tu  Colnc  crtzebusscop,  dos  h.  Rovmschcn  rychs  in 
Italien  ertzekenccllor,  hcrtzoge  van  Westfalen  ind  van  Enger  doin  kunt,  want  wir  uns  mit  dein  hogeborn 
bem  Reynalt  hertzogen  zo  Guylge  ind  zo  Gclro  unsme  lieuen  neuen  vruntliehen  vereyniget  ind  zosamcn 
verbunden  han,  na  formen  der  vcrbuntbrieue  darup  gemacht,  so  bekennen  wir  doch  otft  sache  were,  dat 
u,»o  lin.o  neue  off  svno  undersessen  in  synon  landen  mit  rouve  off  brande  off  eyneberkuuno  gewalt 
angegritVen  ind  gesehodiget  wurden ,  dat  asdan  wir  ind  unsc  amptludc  ind  undersessen  den  schaden  ind  die 
gewalt  sullen  helfen  keren,  ind  off  naroc  genomen  wurde,  helfen  beschudden  in  guden  gantzen  truwen,  ain 
argelist,  gelvcher  wys  off  die  gewalt  off  schade  uns  In  unsen  landen  ind  undersessen  geschiege.    Ind  dit 
sullen  wir  Fridcrich  ertzebusschoff  haldcn  ind  unse  amptludo  ind  undersessen  bestellen  zo  haldcn  up  dys 
ayte  Rynas,  da  Colnc  liget,  aslange  unse  lieuc  neue  in  veden  steit  mit  dem  eidclcn  Wrilhclm  greuen  zo 
Lymbergh  ind  Bernt  van  Strünkede  ind  yren  belferen;  ind  asbalde  unse  neue  der  hertzoge  van  Guyige  der 
veden  verglicht  is,  so  sal  dit  van  unsenwegen  an  beydou  syten  Ryns  gehaldcn  werden,  as  wir  dat  nu  up 
«Ivssc  syte  Rynss  halden  sullen,  ain  argelist.     Ind  descr  dinge  zu  Urkunde  ind  steidicheit  han  wir  uns 
ingesigel  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Die  gegeucn  is  in  den  jairen  unss  hcren  Duysent  vierlumdert  ind  dry,  des  zwe  ind  zweintzigen  dages 
in  dem  m&yndc  genant  Julius  zu  Latinc. 

3|  $abfl  ©onifaj  IX.  ermuntert  ben  §erjog  Sfeinalb  b.  3üli<$  unb  (Selbem,  ber  römifeben  ßirebe  (i&m) 
toit  biäbcr  treu  jugetijan  ju  bleiben.  —  1403,  ben  28.  Cctober. 

Bonifacius  episcopns  senus  seruorum  dei  dilecto  filio  nobili  viro  Keynaldo  Juliacensi  et  Gclrie  duci 
salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Litteras  tue  deuote  nobilitatis  pcrlegimus  ac  exquisito  nuper  exposita 
nobwperdilcctos  filios  magistros  Godefridumdc  Dynslaken  dccretonim  doetorem,  fruetuum  et  prouentuum  camere 
apostolice  in  nonnullis  partibus  debitorum  eollectorem  et  Gerlacum  de  Esch  apostolicarum  litterarum  scriptorem, 
familiäres  nostros,  oratores  ac  consiliarios  tuos  intcllcximus  diligentia  pateroali,  ex  quibus  manifeste  colligimns 
exultantes  in  domino,  quod  in  timoro  domini  perseuerans,  probitatc  preditus,  fidei  puritate  ac  sapientic  claritate 
rcfulgens  ac  imitator  assiduus  paterne  fratemeque  virtutis  et  gloric  quibus  mirabiliter  prefuUenmt,  quem  nec 
blaudiloquia  scismaticorum  versucia,  non  munemm  irritamenta  pestifera,  non  minarum  aut  tempestatum 
uupulüio,  non  temporum  procellosa  condicio  in  assumpte  fidclitatis  proposito  erga  nos  et  Romanam  ecclesiam 
sponsam  nosti  am,  tuam  et  cunetorum  Cristi  fidelium  matrem  et  dominam,  peruerterunt  aut  in  partem  declinnre 
contrariam  vel  alitcr  claudicaro  minimc  compulerunt,  sed  gresaus  tuos  in  semitis  paternis  atque  fraternis 
landnm  ac  famc  celebritate  conspieuis  plena  soliditatc  continuans  et  in  commotionc  qualibet  immobilis  persistens 
non  es  passus  tua  tarn  landabilia  vestigia  commoueri.  Enge  itaque  Uli  bone  fidelis  et  prudens,  exulta  et  in 
ire ,  qui  te  tantis  virtutibus  constituit  prepollentcm ,  statumque  nostmm  ac  prefate  ecclesie 
iie  poteris  sie  studeaa  promouerc,  quod  non  solum  in  huius  tui  cursus  stadio  a  nobis  et  prefata  ecclesia 
paterna  Kemper  affectione  erga  statum  honoremque  tunm  casu  quolibet  ingruentc  dispositis  brauium  debite 
remunerationis  obtineas,  sed  tandem  coronam  perhennis  vito  reeipias,  quam  sola  in  bouis  actibus  gloriosa 
aiucipcre  promeretur  a  largitore  munerum  supernonun.  Cctcrum  petitionca  tuas  tuorumque 
et  si  non  omnes,  sie  enim  visum  fuit  rationabilitcr  conuenire,  tarnen  in  partem  muximam  admittendas 
duximns  gratioae,  prout  oratores  ipsi  potenmt  latius  intimare,  quibus  super  premissis  adhibere  plaeeat 
eredentie  plen.im  fidem. 

Rome  apud  s.  Pottum,  V.  kal.  Novembria,  pontif.  noatri  ann< 


Digitized  by  Google 


20 


21.  (Eüfabetb  b.  3Höri,  Oemo^Un  ©ernb$  b.  ber  8ibpe,  betetet  auf  Sanb  unb  ©ut  ibrer  (Sltcrn,  mit 
Scrtf^alt  ber  ©eitenfälle.  —  1403,  ben  5.  SRobember. 

Wy  cdele  Elzcbc  van  Morse  etliche  huysvrouwo  des  cdclcn  Bemdcs  van  der  Lippe  doen  kunt  ind 
bekennen  vur  uns,  unso  oraen  ind  nakomclinge,  dat  wy  vertegen  hebben  ind  vertyen  vermidd  desen  bricuo 
op  al  laut,  lüde,  crue  ind  guyt,  dat  die  edil  her  Frederich  greue  to  Morse  ind  herro  to  Baer  ind  Walburga 
van  Sarwerden  greuynne  to  Morse  ind  vrouwe  to  Bacr,  unse  lieue  vader  ind  moder  nu  ter  tyt  hebben  ind 
na  erkrvgen  moigen,  ten  wer  sake  dat  uns  got  ind  die  hilligo  kerke  tor  syden  to  eruede,  al  argelist 
uitgcschcidcn.  In  cyn  tuch  der  warheit  heb  vry  Bernd  edel  van  der  Lippe  als  cyn  Vormünder  unser 
huysvrouv.cn,  want  dese  vertichnisse  myt  unsen  willen  ind  consent  gesciet  is,  unse  segol  myt  scgel  Elzcbeu 
unser  huysvrouwen  an  lesen  brieff  doen  hangen. 

Gcgcucn  in  den  jairen  unss  herren  Duscnt  vierhundert  ind  dric,  dea  maondages  vur  sunt  Mertynsdago 
des  b.  bisscops. 

19.  Röntg  «Rubrecbt  gibt  fernem  6cbir>iegerfobne ,  bem  (Srafen  Slbolbb  b.  6lebe  unb  STOatf  für  em  «Darleib 
bon  15,000  ©ulben  feinen  bierten  Jbeil  an  ber  $3urg  unb  bem  $o\lt  ju  RaiferStoerlb  unb  feine 
befonberen  3cKgefdDe  bafelbß,  mit  ffluSnabme  be«  ber  Uniberjttdt  §eibelberg  übenwefenen  lurnofen,  in 
$fanbnufrung.  —  1403,  ben  9.  ©ecember. 

Wy  Ruprecht  van  dere  genaden  g.iits  Romischer  coenyng  tot  allen  tyden  merer  des  rychs  bekennen 
apenbair  auermitz  desen  brief  vor  ons  ind  vor  onse  cruen,  dat  wy  van  gerechter  witlichcr  schult,  als  van 
reden  gclccndcn  geldc,  dat  ons  witlich  ind  wacl  geleuert  ind  gehantreickt  ind  in  onsen  oirber  ind  mitte 
gekiert  is,  schuldich  syn  dem  cdcln  onsem  licuen  soen  ind  getruwen  Adolph  greucn  van  Clcuc  ind  van  Mt 
Marke  ind  synen  eruen  ind  nacocmclingcn  greucn  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  vyftycndusent  goide 
ouerlandsche  sware  rynschc  gülden,  ind  dairvoir  hebben  wy  onsen  Heuen  sonc  pandsgewyso  gesatt  ind 
ingegeuen  onse  vierdc  deel,  dat  wy  toc  Keisersweirde  an  borch,  stat  ind  an  den  cylf  groten  tornoischen 
thols,  die  van  aildcs  toc  den  hucs  gehoeren,  noch  innehadden  voir  achtdusent  gülden,  as  die  bricue  tusschen 
ons  ind  onsen  soen  vorschreucn  duirop  sprekende  dat  clcirlichen  innehaldcn  ind  uytwyscn.  Ind  dairtoo 
hebben  wy  onsem  licuen  sone,  synen  cruen  ind  nacomclingcn  voir  die  vyfticndusent  gülden  ouch  pandsgewyso 
gesatt  ind  ingegeuen  onse  drie  grote  tornoisc  thols,  die  wy  besonder  toe  Keisersweirde  hebn  ind  toc  boeren 
plegen,  also  dat  onse  lieue  sovn,  syn  cruen  ind  nacomclinge  onse  vierdc  deel  ind  die  drie  tornoyse  thols, 
als  wv  ind  onse  voimaeren  die  Beverssche  heren  ind  palantzgrcuen  by  Ryne  dat  mit  einander  ingehat  hebn, 
ind  allet  dat  wy  to  Keisersweirde  hebben  an  burch,  thollc,  stat,  gerichtc,  bcerlichcidc,  renten,  gülden  ind 
goeden,  innchebben,  heffen,,  boeren  ind  synen  ind  oeren  eigenen  nutt  ind  orber  dairmede  doen  sal  ind  mach, 
sollen  ind  moigen,  sonder  rckcnvnge  ons  dairaf  toe  doen  ind  sonder  afslach  an  den  vyftienduscnd  güldenen; 
behcltlich  ons  er  Scholen  van  Heidelberg  oirs  eynen  tornoys,  die  oen  besonder  bauen  die  drie  tornoysen 
thols  versiegelt  is.  Ind  dairtoe  hebn  wy  onsem  lieucn  sone  ouch  pantzgewyse  aucr  doen  leucren  alaulche 
principaUbrioue,  als  tusschen  ons  ind  onsen  soen  gemaict  ind  besiegelt  is  sprekende  van  der  pandsschap  van 
Keisersweirde,  den  die  edel  onse  heue  getruwe  greue  Öymond  van  Öpanheru  van  beiden  syden  in  waeringo 
gehat  heuet,  ind  in  waeringen  haldcn  soldo  alsolange  biz  onse  aoyn  bctailt  ind  geleuert  hedde  achtdusent 
gülden,  als  ouch  die  brieuo  dairop  sprekende  dat  uytwyscnt.  Ind  yt  is  vorward,  dat  wy  ind  onso  cruen 
onae  vierdo  deel,  onso  drie  tornoyse  thola  in  den  principailbrief;  den  greue  Symond  in  waoringen  gehatheft 
ind  alle  verpandingo,  als  wy  die  onsem  heuen  sone  ingegeuen  hebn,  alle  jare  op  dat  hoichtyt  midwlnter, 
dat  inen  noemet  natiuitas  Cristi,  als  wy  onsem  licuen  sone,  synen  cruen  of  nacomclingcn  dat  twee  maende 
lang  toevoerens  verkundigen,  mit  onsem  geldo  weder  an  ons  loissen  moogen,  ind  soclon  onsem  heuen  sonc, 
syuen  cruen  ind  nakoemehngeu  dat  gelt  doen  leucren  too  Keiscraweirde  in  oir  seker  behalt;  ind  als  dat 
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gcschlct  is,  so  soilen  onse  Ueuo  soen,  sya  cruen  ind  nacoemelinge  ons  die  verpantdingo ,  den  prineipailbrief, 
80  wie  die  vorschrcuen  synt,  onvertaget  wederantworden  ind  aucrleucrcn  in  alle  der  maten,  ata  wy  oen  dat 
ingegeuen  ind  verpandt  hebn ;  ind  alsdan  soilen  wy  van  beiden  syden  den  vorschrcuen  prineipailbrief  -weder 
kggen  in  bewacringen  an  enen  eersamen  man,  des  wy  dan  ccndrechticb  werden  soilen  in  alle  der  maten 
als  den  greue  Symond  in  bewaeringen  gebat  heuet  Ten  werc  dan  sacke,  dat  onse  licue  soen,  syn  einen 
ort'  nacoemelinge  ons  betailden  die  achtdusent  gülden,  dairvoir  wy  dat  vierde  deel  innebadden,  so  moichten 
syc  den  brieff  bchalden  ind  sich  dairna  richten,  als  ouch  bricue  dairop  sprekendo  dat  uytwysent  Ind  des 
tot  orkundc  ind  gehige  hebben  wy  Ruprecht  Komscher  cocnyng  unse  ingcsicgcl  doon  hangen  an  dosen  brieff. 

Oegeneu  in  den  jaren  onss  hern  Dnscnt  vierbondert  ind  drie,  op  den  Sonnendach  neist  na  onscr  lieuer 
vrouwcn  dage  geheiten  coneeptio. 

23.  fcetjog  fteinalb  b.  ^ülicb  unb  ©elbern  erfldtt  £>ietericben  b.  ber  SJtarf  ju  feinem  ycbjiämann  mit 
100  ©olbföilbe  3Hanngelb  au$  bem  3ofle  ju  ßobitb.  —  1403,  ben  17.  fcecember. 

Wy  Rcynalt  bi  der  gnaiden  gaidz  hertoge  van  Gulich  endo  van  Gelro  ende  greuo  van  Zutphcn  doin 
kont  ende  bekennen,  dat  wy  ommc  rechte  liefde  und  gunstc,  die  wy  hebben  tot  onsen  lieucn  gemynden 
neuen  Derieb  van  derMnrcke,  dienseluen  onsen  neuen  gemaict  hebben  onsenmannc  ende  geselle,  ende  hebben 
bem  tot  cynen  manlene  gegeuen  hondert  aide  güldene  scilde,  die  he  of  syne  cruen  heffen  ende  boiren 
soilen  alle  jaire  op  sente  Pctcrsdach  ad  cathedram  uyt  onsen  tolle  tot  Lobedc  geheiten  op  den  Tragelyn,' 
dairvan  onse  neue  ende  syne  cruen  ons  mit  huldcn,  eyden  ende  truwen  verbunden  syn  soilen,  als  manne 
hoeren  beren  sculdich  syn  te  doin.   In  orkundc  onss  scgels  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  onss  hcrcnDuscnt  vierbondert  ende  drie,  des  godensdages  op  scntcJohans  dach 
Evangelisten  des  h.  apostels. 

24.  3u"9&eTä°9  fckotyb  b.  95crg,  toelcbct  feinen  SBater  feftflenemmen,  ben  ^cft&  beS  PanbeS  angetreten  unb  * 
bet  SDlutter  2Jlonbeim  überlaffen  bat,  gelobt  bem  (Sbelberrn  »einarb  b.  Sßeflerburg  unb  <Sd>aumburg, 
bem  für  feine  Siieberlage  bot  (Siebe  10,000  ©ulben  auf  2Honbrim  angetoiefen  getoefen,  jäbjlicb 
1000  (Bulben  aus*  bem  3oüe  ju  2Rülbum  büf  jur  Slbtöbtung  bet  <5<buU>  jablen  ju  toollen.  -  1404, 
ben  18.  m&xi 

Wir  Adolph  jonghertzouge  zu  dem  Berge  ind  greue  zu  Rauensbcrge  doen  kunt,  also  as  der  hogeboren 
forste  unssc  licue  herre  ind  vader  der  hertzouge  van  dem  Berge  ind  giauc  van  Raucnsbergc  in  vurzyden 
myt  dem  edelen  unsserm  Heuen  neuen  ind  getruwen  hern  Rcynliarde  heenen  zu  Westciburch  ind  zu 
fckhaumburg,  as  van  synre  ind  der  synre  nedcrlaigen  wegen,  as  »y  mit  unsserm  lieucn  herren  ind  vadere 
vnr  Cleuo  ncdergclegcn  wairen,  oeuerkomen  geweist  is,  as  vur  zehendusent  gudo  aide  güldene  scbildc,  die 
he  all  cntzelen  jaire  an  dem  ampte  zu  Monheim  heuen  ind  boeren  soclde,  as  dat  die  bricue  claerlichcn 
uysswysent,  die  unsse  licue  neue  darop  sprechende  hait;  ind  want  sich  die  sacheu  nu  also  ergangen  hauent 
tu-,  hen  unsserm  lieuen  herren  ind  vader  ind  uns,  ako  dat  wir  den  umb  des  gemeynen  lands  besten  willen 
upgehalden  hauen  ind  die  slosse,  lande  ind  lüde  van  dem  Berge  an  uns  genoymen  hauen,  ind  unsser  Ii  euer 
vrauwen  ind  nioder  dat  ampte  zu  Munheini  zu  hauen  ind  zu  haldcn  gclaissen  hauen:  so  bekennen  wir,  dat 
wir  daromb  mit  unsserm  neuen  davan  guetlichen  oeuerkomen  ind  gescheiden  syn,  also  dat  wir  yem  dairvan 
ichuldicb  bleuen  syn  zehendusent  swaircr  rynscher  gülden,  gelych  wir  dat  myt  yem  gerechent  hauen ,  die 
wir  yem  ind  synen  cruen  betzaelcn  md  verrichten  sullen  in  alsulghei  maissen,  as  hema  gesebreucn  steit, 
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data  zu  wissen  dat  wir  yn  na  zu  Crisrmissen  naestkomende  ind  vortan  yeclichs  jairs  damit  np  den  vurschrcuen 
termyn  betzaelen  ind  verrichten  sullen  achcnhondcrt  gülden,  in  affalach  ind  alsolange  bis  alsulge  zehendusent 
gülden  also  gcntzlichen  betzaelt  ind  Terricht  synt  Wilchc  zchenhondert  gülden  unse  lieue  nene  ind  syne 
oruen  also  alle  jairs  an  unsserm  tolle  zu  Mulnheim  npheuen  ind  upbocren  sullen  in  anstach  as  vurschreuen 
is;  ind  werc  auer  sachc,  dat  unsse  toll  zu  Mulnheim  nyet  asviel  uponbrechte  as  die  zehenhondert  gülden, 
sowat  yn  daran  gebreche,  dat  sullen  sy  vortan  an  unserm  tolle  zu  Dussildorp  upheuen  ind  upboeren  1  — 
Vortme  so  syn  wir  myt  unsserm  lieuen  neuen  ind  getruwen  van  Westerburg  ocuerkomen,  were  sache  dat 
unsse  lieue  herre  ind  vader  afflyuich  -wurde,  dat  unsse  herregot  veihalden  moegse,  ind  dat  unsse  lieue 
vrauwe  und  moder  asdan  sich  an  yeren  wedom  halden  wolde,  ind  uns  dat  ampte  zu  Monheim  oeuergeue  ind 
liesse,  off  dat  unsse  heue  vrauwe  ind  moder  nffliuich  Wirde  bynnen  deser  zyt,  dat  unserm  neuen  off  synen 
eruen  alsulge  zehendusent  gülden  nyet  gcntzlichen  betzaelt  enweren,  so  bekennen  wir  dat  asdan  dat  ampte 
zu  Monheim  uusserm  neuen  ind  synen  eruen  verbonden  syn  sali  in  alsulgrr  wys,  as  dat  vur  ran  unsserm 
lieuen  herren  ind  vader  verbonden  was,  as  vur  alsulge  gebrech  ind  blyuende  gelds  der  zehendusent  gülden. — ■ 
Alle  dese  sachen  hauen  wir  Adolph  jonghertzouge  zu  dem  Berge  by  unssem  truwen  geloift  ind  gesichert 
vaste,  stedc  ind  unverbrüchlich  zu  halden  ind  zu  doen,  sonder  eynieherkonne  «rgelist  ind  geuerde,  ind  hain 
des  zu  getznge  «nsse  segel  an  desen  brieff  doen  hanegen. 

Der  gegeuen  ist  in  den  jaren  unss  herren  doy  man  sclirieff  Vicrtzehenliondert  und  vier  jaire,  des  vunften 
sondaigs  in  der  vasten,  as  man  syngt  Judica.* 

25.  ßanboraf  Hermann  b.  £effen  «Hirt,  £aupt&err  bei  ©rafen  Wbolbb  b.  (Siebe  unb  b.  ber  SJcarf  ju  febn, 
ber  auf  feinen  ffiunfcb,  geinb  3obann£  b.  Kaffau,  Grjbifcbof*  bon  2ttainj  geworben.  —  1404,  ben  25. 3uni. 

■Wir  Ilerman  von  gots  gnaden  lantgrauc  zu  Hessen  tun  kund  allen  luten,  daz  der  edelc  her  Adolph 
.  graue  zu  Clcue  und  zur  Marke,  unser  lieber  swager,  umbc  unsern  willen  uf  datum  diss  briefs  fiend  wurden 
ist  hern  Johanns  von  Nassauw  ertzbtschofs  zu  Mentzc  und  sine*  stift.s :  so  bekennen  wir  vor  uns  und  unser 
nachkomelinge,  dat  wir  desselben  hern  Adolphs  unsers  liehen  swagers  hoeftheer  wesen  sullen  in  dieser  fhede 
und  aller  derjenige,  dy  umbe  unsere  lieben  swagers  willen  in  die  fhede  komen  rauchte,  sunder  alle  argclist. 
Dieses  zu  urkund  haen  wir  unser  ingesigil  an  diesen  brief  lassen  heneken. 

Datum  in  erastino  die  post  festem  b.  Johannis  baptiste  sub  anno  d.  Millesiino  quadringenteaimo  quarto. 

26.  ©flb.ne  jtoifcben  3un3^J°9  8lbolb&  b.  33enj  auf  einer.,  unb  3ofann  b.  öoon  £errn  j.u  Reinsberg  u. 
Sörcenbrrg  unb  3"«39wf«n  ®erb>rb  ju  6abn  auf  ber  anbeten  Seite,  auf  ein  3^r,  toorin  aueb,  £erjog 
SBityetm  b.  Berg,  ®raf  3o^amt  b.  ©ab,n  unb  ber  &erjog  b.  öurgunb  eingefibloffen  fe^n  feilen.  — 
1404,  ben  9.  3uK. 

Wir  Adolph  jonghertzouge  zu  dem  Berge  ind  greue  zu  R.auensbergh  op  cyne  syde,  ind  wir  Johan 
van  Loyn  herre  zu  Ileynsbcrgh  ind  zu  Lcwcnbergh  ind  Gcrhart  jonegreuo  zu  Seync  herre  zu  Frcusberg 
ind  zu  IToyraberg  op  dio  andere  syde  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  tusschen  uns  beyden  herren  ind  partyen 


1  2RU  Utfunbe  d.  d.  Diiyweldorp  anno  d.  Mill.  quadiingenu>«imo  quinto,  men*is  Januarit  die  ticesim»  nona,  ftfcte  er 
benfelben  ]u  grüner  eidjetbetr  b«  3a$lung  tn  ben  »tju^i  jweiet  Stutitefen  am  3oDe  ju  Uuffelbotf  ein.  —  »  6*on  i*wt  Sage  »otber, 
mit  Urhinbe  d.  d.  in  Nuuo  caatro  anno  d-  Mill.  quadringenteaimo  quarto  die  qtiartadecin-.a  mensia  Marcii  batt«  et  tie  l$ttlb«n«n 
»einatb ,  Seriell  ju  SScjtetbutg  unb  ©cfcaumburg,  Cattt  unb  Sobn ,  ju  fetnen  dbrtlruten  („»onssera  edelcn  mannen")  empfangen  unk 
tbnen  etn  ««Bnlefrca  ««n  100  fflulbtn  au«  bem  «uAipicl  »«86«ta  »erlteben. 
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oeuermitz  unssc  vrunde  ind  rede  gedadingt  Ja  in  alsulgcr  maysscn  a»  berna  geschrcuen  stelt  Dat  is  zu 
wissen,  dat  wir  beydo  horrcn  ind  partyen  mallich  dem  anderen  eynen  alden  gantzen  Tasten  Steden  vredeu 
gegeuen  hauen,  as  mit  namen  wir  Adolph  jonghertzouge  vur  den  hogeboiron  fursten  unseren  lieuen  herren 
ind  Tader  den  hertzougen  Tan  dem  Iicrgo  ind  Tur  uns  ind  Tort  Tnr  unsse  lande  ind  lüde  ind  tut  alle 
dieghienc,  die  umb  unsenwillcn  doen  ind  layssen  vrillent,  den  eydelen  Johanne  grauen  zu  Seyne,  hern 
Joban  Ton  Loyn  herren  zu  Hoynsberg  ind  zu  Lcwenbcrg  ind  hern  Gerharde  jonegrauen  zu  Seyne  herren 
«i  Freusbervr  ind  zu  Hoymberg  ind  yren  landen  ind  luden;  ind  wir  Johau  Tan  Loyn  herrc  zu  Hoynsberg 
ind  zu  Lewenberg  ind  Oerhart  jonegraue  zu  Sepie  herre  zu  Freusborg  ind  zu  Hoynibcrg  Tur  den  eydelen 
Johan  grauen  zu  Scyne,  unssen  heuen  oemen  ind  Tader  ind  Tur  uns  ind  Tort  vur  unsger  alru  lande  ind 
lüde  ind  tut  alle  dieghiene,  die  umb  unssenwillen  doen  ind  lavssen  willent,  deme  bogeboiren  fursten  hern 
Wilhelme  hertzougen  zu  dem  Berge  ind  hern  Adolphe  jonghertzougen  zu  dem  Berge  ind  yren  landen  ind 
luden.  Wilcho  Trede  up  gift  dis  brieffs  anghain  sali  ind  duren  ind  werben  Tan  «ente  Marien  Magdalenendago 
darna  neistkomendo  oeucr  cyn  jair  alreneist  Tolgendc,  ind  vortan  darna  zwenc  maende  lanck  zuvurenU 
upzesagen;  also  sowilch  Tan  uns  beyden  herren  ind  partyen  den  Trcden  upsagen  weulde,  asverre  doch  id 
bynnen  demseluen  jaire  nyet  gentzlichen  gesoent  enwurde,  der  sali  den  vreden  dem  anderen  Tau  uns 
herren  ind  partyen  mit  synen  besiegelten  brieuou  zwene  maende  zuTurentz  opsageu,  as  dat  wir  Adolph 
jongberzogc  zu  Blanckenberg  an  den  portzener,  ind  wir  Johan  herre  zu  Heynsberg  int  Gerhart  jonegraue 
Tan  Seyne  zu  Baensberg  au  den  portzener  mit  unsen  besiegelten  ,  brieuen  den  Trcden  upsagen  nullen. 
Vortme  so  sullcn  der  hogeboiren  fürst  der  hertzouge  Tan  Burgondien,  syno  lande,  lüde  ind  ondersaissen  ind 
Tort  alle  andere  heuftherren,  die  unsser  beyder  herren  ondersayssen  synt  ind  yre  helpcre,  ind  Tort  alle 
nnsser  beyder  herren  ind  partyen  onder-savssen  ind  hulpere  ind  hulperehulpcre  dieser  \-eden  gentzligen 
f^soent  syn,  ind  dat  maUich  up  syn  leen.  Ind  woret  sache,  dat  wir  Adolph  jongliertzougo  bynnen  desen 
Treden  an  des  hertzougen  Tan  Burgondien  lande,  lüde  ind  ondersayssen  up  dys  aide  der  Maescn  gelegen, 
de  up  diese  zyt  gtaint  in  beneie  Johans  van  Loyn  herren  zu  llcyusberg,  tasten  weulden,  dicselue  lande, 
lüde  ind  ondersayssen  mach  Johan  van  Loyn  herre  zu  Heinsberg  beschudden,  verantwerden  ind  besehynnen 
onverbrochen  des  vreden.  Ind  ouch  so  is  gedaedingt,  ofl't  sache  were  dat  uns  licue  gcmyndc  broder  her 
Wilhelme  Tan  dem  Berge,  elect  zu  Paderburnc,  bynnen  desen  Treden  mit  hern  Gerharden  jonegreuen  zu 
Seyne  zu  \-cden  quenic,  so  mocgen  wir  Adolph  jonghertzouge  osdan  unTcrbroclien  des  Treden  unssereni 
broider  up  den  jonegrauen  helpcn;  ind  desselucn  gelyehz  mach  her  Gerhart  jonegreue  Tan  Scyne  dem 
«rtzbusschopp  zu  Coehic  up  uns  helpen,  ofl't  tusgen  demseluen  ertzbusschoppeu  ind  uns  zu  veden  quemc,  ind 
dat  ouch  unverbrochen  des  vreden.  Vortme  so  sullen  alle  gcvancgcnc  Tan  beyden  syden,  sowilcher  kunne 
die  synt,  die  sich  an  die  Tcdc  treffent  off  die  cynger  unsser  herren  ind  partven  off  unse  hulpere  in  yren 
henden  hetten,  dach  hauen  alsolange  dese  Trede  durende  ind  werende  is  ind  dama  Ticrtzicn  nachten  lanck 
alreneist  Tolgcnde;  mer  doch  wert  sache,  dat  ycroans  liiebeTur  bynnen  vreden  gevanegen  were,  der  sali 
quvt  syn.  Ouch  so  soll  alle  onbetzaolt  gelt  van  beyden  syden,  dat  sich  vanwegen  deser  veden  her  antrefe, 
sowilcher  kunne  dat  were,  stain  blyucn  onuyssgemaent  bynnen  desen  vreden,  uyssgescheiden  doch  sulge 
unbetzaclt  gelt  van  dynczalen,  dat  verbürgt  off  gebellt  were,  dat  moigen  wir  bcvdo  partfen  uyssinanen  off 
wir  willen.  Vortme  so  is  gedadingt  offt  sache  were,  dat  ondersayssen  uns  Adolphs  jonghertzougen,  zo 
vieren  zo,  yet  zuzesprechen  ind  ze  vorderen  hetten  zu  den  grauen  ind  jonegrauon  van  Scyne,  off  dat 
ondersayssen  der  greucn  ind  jonegreuen  van  Scyne  ouch  ze  vieren  zu  yet  zozesprechen  ind  zo  vorderen 
hetten  zu  uns  Adolph  jonghertzouge,  den  undersessen  sal  man  up  beyden  syden  dagho  bescheyden  ind  up 
den  dagen  recht  ind  boscheidt  doen  na  malhchs  anspraichen  ind  antwerden,  also  doch  dat  unsser  enghein 
uuib  brieuc  willen  van  zweutzich  jairen  ind  vorder  sprechende  van  den  undersaissen  up  den  dagen  nyet 
angesprochen  enaaU  werden.  Ind  weret  euer  sache,  dat  des  recht»  ind  beacheids  van  eyngem  unss  herren 
nyet  engeschege,  so  moigen  asdan  deselue  ondersayssen,  den  daan  verkurt  wurde,  uy*s  yrs  herren  lande 
den  anderen  van  uns  harren,  van  deme  yu  ahuüch  recht  ind  bescheidt  nyet  wederraeren  enkunde,  darumb 
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macncn  ind  dat  van  ycro  vorderen,  so  sy  beste  künden,  onverbrochen  des  vreden,  uyssgescheiden  doch  dat 
ondersessen  der  grauen  van  Scync  uns  Adolph  jonghertzougen,  noch  uns  lande  noch  lüde  uysser  deme  slos 
ind  lande  van  Blanckcnbcrg  noch  daryn  darumb  nyet  maenen  noch  schedigen  ensullen.  Vortme  so  is 
gedadingt,  dat  wir  Adolph  jonghertzouge  noch  uns  ondersayssen  noch  nyoraans  van  unssenwegen  bynnen 
diesen  vreden  die  burch,  stat,  lant  noch  lüde  van  Blanckenborg  angriffen,  schedigen  noch  antasten  ensoilen, 
noch  van  unsscren  wegen  laisscn  geschien  in  gheynre  wys;  ind  desselucn  gelychs  sullcn  wir  Johan  van 
Loyn  herre  zu  Heynsberg  ind  Gcrart  jonegreuo  zu  Scync  hern  Adolphe  jonghertzougen,  deme  lande  van 
deme  Bergen  noch  synen  ondersayssen,  landen  noch  luden  uysser  der  burch,  stat  ind  lande  van  Blanckcnbcrg 
noch  daryn  engheynen  schaeden  lavssen  geschien  in  gheynre  vrys.  Ouch  so  is  gedadingt,  alsulgc  luemlige 
gcrichte,  as  wir  Adolph  jonghertzouge  an  ondersaissen  der  greucn  van  Scyne  gelacht  hatten,  dat  dat 
affgelacht  syn  sali,  indenie  doch  dnt  deseluc  ondersessen  uns  wederumb  doen  sullcn,  sowca  sy  van  cren* 
ind  van  rechts  wegen  schuldich  synt  zc  doen.  Vortme  alsulge  buwe,  as  zu  Dencklyngcn  gebuwet  is,  davan 
is  oeuerkomen,  dat  man  dairby  die  künde  brengen  sali,  ind  vunde  man  in  der  künden,  dat  des  yet  up  deiü 
uns  Gerhart  jonegreucn  van  Scyno  gebuwet  wero,  dat  sali  man  affbrechen  off  man  sali  uns  jonegreuen  dat 
inyt  vruntschafften  vurunthaldcn.  Vortme  so  is  oeuerdragen  ind  gedadingt,  as  van  Syberch,  also  dat  die 
burgh,  stat  ind  vadyc  dasclffs,  as  man  de  nu  hait  ind  so  wie  die  von  aldcrs  geweist  is,  in  cyns  gueden  mana 
hant  gesait  sullcn  werden,  die  die  verwaren  sali  in  alsnlger  ruavssen,  offt  sacho  were  dat  diese  vede  weder 
uyssgaynde  wurde  tusschen  uns  beyden  herron  ind  partyen,  dat  asdan  dairuys  noch  dairin,  noch  ouch  van 
dem  berge  noch  darup  engheyme  van  uns  herren  ind  partven  engheyn  schade  geschien  ensall,  ind  dieselue 
man  ouch  die  burch,  stat  noch  vadve  cnbvnnon  der  noch  ouch  bvnncn  diesem  vreden  nvet  oeuergeuen 
ensall;  ind  wir  beyde  herren  ensullen  ouch  den  man  darentusschen  daan  nyet  hynderen  noch  kroeden  in 
eynger  wys.  Ind  wore  Bache  dat  der  man,  in  des  hant  de  burch,  stat  ind  vadyc  zu  Syberch  also  ge-at 
werdent,  hieentusgen  afflyuich  wurde,  off  dat  he  dio  in  synro  hant  nvet  langer  halden  enweulde,  so  sali 
man  asdan  zer  stunt  eynen  anderen  in  des  stat  setzen;  ind  diese  setzunge  ind  sachen  van  der  burch,  stat 
ind  vadycn  zu  Syberch  sullcn  der  abt  ind  dat  gotshuyss  zu  Syberg  myt  belicuen  ind  doen  ind  des  brieue 
geucn  ind  nemen.  Vortme  so  sullen  der  abt  ind  dat  gotshuyss  zu  Syberg  ind  vort  andere  VTe  cellen  ind 
guedc  mit  in  diesem  vreden  begryffen  syn  ind  des  mit  gebruyehen,  aslango  diese  vede  tusschen  uns 
herren  ind  partyen  nyet  gcntzligcn  gesoent  enis;  ind  were  sache  dat  de  vede  uyssgainde  wurde,  asdan 
sullen  wir  beyde  herren  ind  partven  die  abt  ind  gotzhuvss  ind  vort  andere  vre  cellen  ind  guedc  ungeveet 
laisscn,  mer  wir  sullcn  die  verantwerden,  beschirmen  ind  nyet  veronrechten ,  ind  sowanne  diese  vede 
tusschen  uns  beyden  herren  ind  partyen  gesoent  wirt,  so  sullen  wir  den  abt  ind  dat  gotzhuvss  daynnc  mit 
»oenen  ind  besorgen,  also  dat  die  abt  ind  dat  gotzhuvss  wail  verwart  syn.  Ind  vort  so  is  gedadingt,  dat 
wir  Adolph  jonghertzouge  uns  mit  nnssem  lieucn  herren  ind  vader  noch  ouch  mit  unssen  broideren  nyet 
scheiden  ensullen,  dieselue  enbelycuen  dan  diesen  vreden  ind  dadinege,  so  wie  die  vur  in  diesme  brieue 
begryffen  ind  beschreucn  is;  ind  off  sy  des  nvet  doen  enweulden  ind  darenboyucn  an  die  herren  van 
Heynsberg  ind  van  Seyne  as  umb  der  lande  willen  mit  namen  burch ,  stat  ind  lant  van  Blanckcnbcrg  ind 
vadye  zu  Syberch  tasten  ind,  schedigen  wouldcn,  dat  sullcn  wir  hclpen  koren  ind  werhen  na  unser  macht. 
Alle  diese  vreden  ind  sachen  geloyucn  ind  sicherfti  wir  beyde  herren  ind  partyen  mallich  dem  anderen  in 
gueden  truwen  ind  by  unssern  cren  vast  •  stede  ind  unverbruchbeh  zu  halden  ind  zu  doen  ind  darweder 
nyet  zu  doen  noch  zu  comen  in  ghevnreleyc  wys,  sonder  alrekunnc  argelist  Ind  dis  zu  Urkunde  ind 
getzuge  der  wairheit  so  hait  mallich  van  uns  syn  siegcl  an  diesen  brieff  doin  hanegen,  ind  zo  merrc  getzuge 
hauen  wir  gebeden  ind  geheissen  die  eidelen  hern  Krederich  grauen  zu  Moirssc  ind  herren  zu  Barre,  unssen 
Heuen  neuen,  Johan  herren  zu  Wildenberg,  Lodowkh  van  Roido,  ritter,  ind  Johan  van  Harne,  unssc  licue 
vrunde,  want  sy  diese  vreden  ind  sachen  gedadinegt  hauent,  dat  sy  darumb  yrc  siegele  by  die  unssc  an 
desen  brieff  gehanegen  hauent. 

Datum  anno  d.Millesimo  quadringentesimo  emarto,  mensis  Julii  die  nona,  scilicet  octaua  visitationis  b.  Mario  v. 
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J7.  IJungberjog  Hbolpb  b.  93erg  unb  feine  ©emabltn  ^olanba  b.  Ster  geloben  ber  «Rttterfcbaft  6«>a&fre%it  ibrer 
^atttwnner,  freie  Senufcung  ibwr  SBäfber,  3olIfre$eit  i^rcö  £oljeS  «nb  ibrer  ffoblen,  freie«  ©ematy  tyrer 
Se&näleute  unb  $44ter  auf  ibjren  SJlitylen  unb  ben  ©ebraudj  ber  ©c&tölfcr  unb  ©cblffanftalten  beS  öanbeä 
gegen  ü)re  gcinbe,  trenn  jie  fld)  &übox  jum  gütlichen  5Hu$trag  erboten.  —  1404,  ben  8.  September. 

Wir  Adolph  jonghertzoge  zo  dem  Berge  ind  greue  van  Raneabcrge  ind  Jolandt  van  Bayrc  jonghcrtzougvnne 
ind  greuinne  der  lande  vurschreuen  doin  kunt  ind  bekennen  vur  ons,  onsse  erucn  ind  nnkomelincgcn,  dat 
vir  onse  gemeyne  ritterschafft  ouerall  in  onsmc  lande  van  dem  Berge  gesessen  by  yren  alden  rechten  ind 
gewoynden  behaldcn  sullen  und  -willen,  so  vre  de  van  aldcrs  in  zyden  vrilnc  grauen  Ailffs  md  grauen  Gcrartz 
grauen  zo  dem  Berge,  onssen  vurvaren,  oymhen  ind  aincherren  gcweisl  synt,  as  mit  namen  an  (lesen  punten 
lierna  geschrcuen:  zo  verstain,  dat  wir  vre  halffwynrc,  de  up  yren  eygen  goiden  sitzen,  ungeschat  «ullen 
bissen,  id  enwere  dan  sache,  dat  deseluc  halffwynre  cynich  vaigtguvt  off  schatzgoit  hedden  onder  ons 
legende,  davan  sullen  deseluc  halffwynre  ons  dyenen  ind  doin  na  antzale  des  goitz  gelych  yren  näheren. 
Vortmo  so  cnsulen  wir  doselue  onsse  ritterschafft  neit  besweren  nn  yren  weiden  ind  ccheren  voirder  dan 
onsses  erffs  recht  is;  vort  so  sullen  wir  ouch  alle  houltz  ind  koylcn  onsser  ritterschafft  zobehorendc  ind  de 
up  yren  cygen  eruen  gewaissen  synt  ungetolt  ind  unbesweirt  laissen  mit  cynchen  Sachen.  Ouch  were,  dat 
onsse  ritterschafft  eynichc  moelen  off  molcnsteido  hedden,  da  moegen  sy  mit  yren  leenluden  ind  halffwynncren 
uppe  malen  ind  der  gebruken  unverboiden  van  ons,  onssen  erucn  off  yemandtz.  Vort  hedde  onsse  ritterschafft 
mit  eynchen  hern  zo  schaffen  off  anderen  luden  buyssen  landtz,  des  sy  rechte  by  ons  blyoen  woulden,  ind 
yn  des  van  denghenen  neyt  wederfayren  enkunde,  so  sullen  wir  yn  gunnen  onssca  landte  slosse  ind 
schiffonegen,  ir  recht  zo  vorderen,  asverrc  sy  doch  sich  yrre  sachen  vur  ons  zo  dryn  viertzchen  nachten 
vervulget  hedden.  Alle  dese  punten  hauen  wir  Adolph  jonghertzouge  md  Jolandt  van  Bayre  jonghertzougynne 
onsser  gemeyncr  ritterschafft  geloifft  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  zo  doin,  ayn  alle  argelist 
ind  hauen  des  onsser  beider  ingescgel  an  desen  brieff  doin  hanegen. 

Datum  Duvsseldorp,  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  quarto,  octaua  die  mensis  Septcmbris,  scilieet 
die  natiuitatis  gloriose  Virginia  Marie. 

J8.  §erjog  SBilbelm  b.  SSerg ,  feine  ©emabtin  unb  feine  Söbne  SBilbrfm  unb  ©erbarb  einigen  fid>  mit 
3obann  b.  8oon,  §errn  ju  Reinsberg  unb  ößtoenberg  babin,  bafj  berfelbe  Slanfenberg  für  60,000 
©ulben  unb  3un99raf  ©erwarb  b.  ©alm  f"r  18,000  ©ufben,  bie  jener  an  ftd>  löfen  mag,  roegen  ber 
SRieberlage  bor  (£lebe  ju  $fanb  b>ben,  bie  SBogtei  bon  ©iegburg  auf  Pebtnöjeit  beftfcen  unb  geinb  beä 
Örafen  Wbolpb  b.  SRabenäberg,  fo  toeit  er  e$  mit  ßbren  fßnne,  unb  ber  IRitterfdjaft  bon  Serg  »erben 
fotL  —  1404,  ben  8.  Cctober. 

Wir  Wilhelm  van  Guilgo  van  goits  gnaeden  herteouge  van  dem  Berge  ind  greoe  van  Rauensberg,  Ann« 
van  Beyern,  hertzouginne  ind  greuynne  der  lande  vurschrcueu,  Wilhelm  van  dem  Berge  elect  zu  Paderborn 
ind  greue  zu  Rauensberg,  md  Geirhart  eldstc  son  zom  Berge  proeste  ind  archidiaken  der  kirchen  van  Colne 
doen  kont  ind  bekennen  öffentlich  in  desetu  brieue  vur  on&  ind.  onse  eruen  up  die  cyne  syte,  ind  wir  Johan 
van  Loen  herre  zu  Heinsberg  ind  zu  Lcwcnberg  bekennen  vur  ons  ind  onse  eruen  up  die  andere  svte,  dat 
want  tzwiste  ind  tzwcyongc  tuschen  ons  komen  was,  daromb  dat  wir  zu  bevden  syten  zu  rouffe  ind  zu 
brande  ind  zu  veden  komen  wairen,  ind  »yn  des  van  onsen  frunden  zo  beyden  syten  vor  ons  ind  onao 
helpcre  ind  helperehelperen  gemoitsoynt,  geslicht,  gesaist  ind  verbonden  in  formen  ind  manieren  as  hernae 
geschreuen  stcyt.  Zom  yrsten  bekennen  wir  Wilhelm  herteonge  van  dem  Berge,  Anna  van  Beyern  hertzoginne 
van  dem  Berge,  Wilhelm  ind  Geirhart  sone  zom  Berge  vur  ons  ind  onse  eruen,  dat  wir  dat  sloss,  stat,  lande 
ind  lüde  vnn  Blankenberg  mit  alle  svme  zubchoere  hern  Johanne  van  Locn  heren  zo  Heinsberg,  onsem 
IV.  4 
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Heuen  gemvnden  neuen  versat  hauen  ind  versetzen  ad  an  syn  and c vi  svna  vcrluyss  vnr  seestzich  dusent 
rynsche  gülden,  beheltnissc  doch  an  dem  slosse,  lande  ind  lüde  der  hoirlicheit  van  Blanckenberg  dem  edeln 
bern  Gcirhardo  jonegranen  zu  Seyne  heren  zu  Freusbcrg  ind  zu  Hoenbcrg  synro  verpondunegen,  mit  nainen 
eychtzchen  dusent  rynsche  gülden,  welche  oychtzehen  dusent  gülden  ind  verpondnnege  hern  Gcirhartz 
jonegrauen  zu  Sevne,  die  bc  an  dem  slosse,  stat,  lande  ind  lüde  ind  beirlicheit  van  Blanckenberg  nu  hait, 
ind  darop  dat  wir  yem  ouch  nyet  me  slaen  noch  bcwyscn  cnsolen  egeyno  wys;  ind  wir  hain  onsem  neuen 
van  Heinsberg  ind  synen  cruen  sulge  eychtzchen  dusent  gülden  auclocsoncgen  an  bern  Ocirhardejoncgraucn 
zu  Seyne  ind  synen  cruen  gegont  ind  bclieft,  aen  argclist.  Wcrc  aucr  saclic  dat  her  Gcirhart  jonegraue  van 
Sovile  off  8ync  erucn  onsem  neuen  hern  Johanne  van  Locn  ind  synen  cruen  der  auclocsoncgen  nyet  gönnen 
off  ouch  van  yn  nyet  nemen  enwculdc,  so  solen  wir  zu  gesynnen  hern  Johans  van  Locn  ind  svnrc  eruen 
sulche  aucloesoncge  an  hern  Geirharde  jonegrauen  van  Seyne  ind  synen  eruen  ernstliche  gesynnen  na 
uyswysoncgc  onsser  brieuc ;  ind  diesclue  aueloesoncge  stillen  wir  doen  in  urber  ind  behoef  ons  es  neuen 
van  Heinsberg  ind  synre  erucn,  wilche  nac  aucloesoncge  an  den  jonegraucn  van  Seyne  off  synen  cruen  mit 
der  prineipailre  sommen  onss  neuen  van  Heinsberg  wir  ind  onse  einen  onsen  neuen  van  Heinsberg  ind  svnen 
eruen  afloesen  soclcn  ind  moegen  zo  eyme  niaille  ind  an  oynre  gantzer  sommen  mit  namen  eycht  ind 
seuentzich  dusent  gude  swaire  rynsche  gülden  zonsme  gesynnen,  as  wir  die  sloss,  stat,  landt  ind  lüde  ind 
beirlicheit  van  Blanckenberg  loesen  weulden.  Ind  dat  soclen  wir  yem  ind  synen  cruen  kont  ind  zu  wissen 
doen  viertzin  nacht  zovoerentz,  ind  asdan  soelen  wir  yem  off  synen  erucn  sulche  alenclige  sommc  gülden 
an  eyme  houffe  zu  Colne  up  sentc  Peters  off  zu  Aichgc  up  onser  vrauwen  altairc  in  onsser  vrauwen  moenstcr, 
wilche  van  den  tzwen  dat  sy  kiesson  ind  heisschen,  aldar  soelen  wyr  yn  die  sommc  gülden  in  ycr  sicher 
vry  behalt  leueren,  aen  argelist,  ind  sulchor  auclocsoncgen  ensullen  sy  ons  noch  onsen  eruen  nyet  weigeren 
noch  versagen  engeyne  wys.  Vort  so  hain  wir  Wilhelm  hertzouge,  Anna  hertzoginne,  Wilhelm  ind  Gcirhart, 
sone  zom  Berge,  onsserm  neuen  van  Heinsberg  syn  leucnlanck,  gelychc  as  he  die  sloss,  stat  ind  vadyc  zu 
Sybcrg  ynhait,  heldt  ind  besitzet  ind  in  alle  dem  reichten  ind  gowoendon,  as  wir  die  bisher  gehaldcn  ind 
besossen  hauen,  zu  eyme  vaigde  belieft  ind  yem  gegont  die  zu  hauen  as  vurschreucn  steit,  aen  argelist. 
lud  onse  neue  van  Heinsberg  hait  ons  darop  syno  bcsicgcldo  bricue  gegeucn,  die  clierligen  ynnchaldent  ind 
begriffent,  dat  nao  synen  leuen  svnc  eruen  ind  nackoemclingo  an  den  sloss,  stat  ind  vadyo  van  Syberg 
geynreleye  reicht  geburt  noch  hauen  ensoclcn,  noch  ouch  syne  erucn  nae  syme  dode  darnae  nyet  staen 
ensoelen  egeyne  wys,  aen  argelist;  ind  omb  dat  he  syne  leuedage  dat  sloss,  stat  ind  vaigdye  bchaldcn  sullc 
ind  synen  eruen  nac  Byrne  dode  ghein  reicht  daean  enbekenne,  so  hait  he  van  ons,  zu  dem  dat  he  van 
Lowenbcrg  onse  man  is,  die  dorpere  Rcyde  ind  Kassel  zu  manlocn  untfanegen  ind  die  hauen  ind  halden 
sali  syne  leuedage  lanck,  aen  argelist.  Ind  wir  hertzouge,  hertzouginne ,  Wilhelm  ind  Gcirhart,  sone  zo 
dem  Berge,  hain  scmcnclich  ind  sunderlinogen  umb  sunderlincgcn  dencklichs  diensts  willen,  den  ons  onse 
neue  van  Heinsberg  gedain  hait  ind  noch  denckligere  doen  mach,  hern  Pilgcrim  van  Drachonfcltz  abt  zu 
Sybcrg,  syme  goitzhuysc,  cellcn  ind  guden,  cyne  gantze  stedc  sone  vur  ons,  onse  hclpcre  ind  helpcrehelperen 
gcntzliciicn  geucn,  ind  ensoelen  noch  enwillcn  engeynen  archwilligon  moyt  umb  oyneber  geschichte  off 
sachon  willen,  die  sich  bis  hude  up  desen  dach  tuschen  ons  ind  yem  erganegen  haint,  an  yn  keren  noch 
wenden.  Voirt  so  hain  wir  ons  onse  leuenlanck  mit  hern  Johannen  van  Loen,  heren  zo  Heinsberg,  onserm 
neuen  ind  he  mit  ons  syn  leuenlanck  vestligen  verstrickt,  verbonden  ind  verloyft,  unser  engeyn  weder  den 
anderen  zu  doen  nummerme  noch  laisscn  geschien,  aen  argclist.  Ouch  is  gevurwart  off  sache  wero,  dat 
der  alredurluchtigeste  furste  her  Ruprecht  coeninck  des  h.  Komischen  rychs  ind  der  cirwirdigo  her  Frederich 
ertzebusschoff  zu  Colne  onsern  neuen  van  Heinsberg  underwysdcn,  also  dat  he  mit  eren  ind  unuerbrochen 
sulgs  vreden,  als  tuschen  Adolph  greucn  zu  Kauensberg  ind  yem  gedadinegt  ind  verbrieft  is,  syn  vyant 
werden  moechte,  dat  seulde  he  doen  aen  argclist  zor  atont  zonsme  gesynnen  ind  nae  uyswysoncgc  der 
fursten  vurschreuen;  ind  were  sache  dat  die  fursten,  onse  gnetige  here  der  Konincge  ind  onse  lieue  hcre 
ind  neue  der  artzebusschof  van  Colne,  onsen  neuen  van  Heinsberg  mit  cren  nyet  underwysen  künden,  dat 
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hc  unuerbrochcn  des  vrcdcn  Adolphs  vyant  werden  moichte,  ho  hait  onse  neue  van  Heinsberg  doch  ons 
semenclich  hulpe  ind  sunderfinegen  hulpc  ind  stuyre  nae  synre  maicht  zugesaicht,  ons  halpe  zu  doen  ind  za 
bcwvsen  up  dieselue  lande  ind  lüde,  die  die  heren  ind  f  unten  also  wysten  ind  uysseichten,  dat  he  dat  mit 
eren  doen  moochtc.  Ind  were  sache,  dat  die  heren  ind  (unten  wysten  iud  uvsseichten,  dat  he  desor  sachen 
up  Adolph  ind  die  lande  cgeync  mit  eren  doen  moechte,  des  -wir  nyet  enhoffen ,  so  sali  ind  wilt  onso  neue 
van  Heinsberg  doch  ons  verbonden  syn  ons  zu  hclpen  mit  alle  synre  maicht  up  die  ritterschaf  in  dem  lande 
van  dem  Berge  gesessen  ind  vor  vyandt  zu  werden,  ind  vort  up  alle  dieghieno,  die  sich  der  vchden 
nndcrwynden  moechten,  uysgescheiden  doch  dieghiene,  den  onso  neue  van  Heinsberg  verbonden  steit  off 
die  hc  mit  evden  verloyft  hait  Ind  doscr  hulpen  sali  ons  onso  nouo  van  Heinsberg  unuerbonden  stain  bis 
zur  zvt,  dat  dese  dry  herren,  mit  namen  der  artzebusschof  van  Colne,  der  hertzouge  van  Guilge  ind  van 
Gclren  ind  der  greuc  van  Cleue  ind  van  der  Marcke,  onse  licue  heren  ind  nenen,  semenclich  off  yrre  eyn 
off  tzwenc  sunderlingen  sich  deser  veden  underwonden  hauent.  Vort  vrere  sache,  dat  onse  neue  van 
Heinsberg  mit  ons  in  die  veden  quemo,  as  vunchreuon  steit,  ind  dat  he  ind  syne  frunt  dao  bynncn 
nederlegen,  dac  got  vur  sy,  so  ensoclcn  noch  cnmocgen  wir  ons  mit  Adolphe  nvet  slichten,  saissen,  scheiden 
noch  mich  vrcdcn,  he  off  syne  helpere,  die  also  nedorgclegen  weren,  ensyn  zint  loss,  ledich  ind  quvt 
geraaicht,  also  dat  onsme  neuen  van  Heinsberg  dat  genoege.  Ouch  gevurwart  ind  gedadinegt  is,  oft  Rache 
were  dat  onse  neue  van  Heinsberg  off  syne  helpere  in  deser  veden  eynich  van  desen  seuen  slossen,  mit 
namen  Wyndcege,  Bacnsbur,  Lulstorpe,  Wipperfurdo,  die  Burg,  die  Bycnburg  ind  Hoekeshoeuen  gewonnen 
ind  gekriegen,  mit  wilcherkunne  geluckc  off  upsatze  dat  dat  geschege  asvycll  ind  mannich  der  weren  van 
den  seuen,  dat  off  die  soelcn  ind  moegen  onse  neue  van  Heinsberg  off  syne  crucn  halden  ind  hauen  bis 
zur  zyt  dat  wir  ycm  off  synen  eruen  vur  sulge  slosse  ind  bürge,  dat  off  die  sy  also  gewonnen  hedden,  as 
vur  eyn  yceklich  tzwey  dusent  swaire  rynscho  gülden,  die  wir  yem  off  synen  eruen  in  yer  vry  sicher 
behalt  gegeucn  ind  gelcuert  hauen.  Ouch  is  gevurwart  off  sache  wore,  dat  onso  neue  ind  syne  helpere 
eynche  rittorwoenonege,  sy  wero  wie  sy  were,  wonnen  off  erworuen  in  deser  veden,  vur  sulcho  woenonegen 
soelen  wir  yem  off  synen  eruen  geuen  ind  bcwysen,  bo  wes  Hcydenrich  van  Oere  den  alden  ind  Rutger 
van  der  Hont  duchte,  dat  wir  yn  darvur  billich  doen  ind  bcwysen  seulden;  wurde  auer  deser  tzweyer 
Heydenrich  off  Rutger  eynich  off  beyde  samen  affliuich ,  off  dat  also  mit  yn  quem«,  dat  sy  beyde  off  yrro 
eynich  by  der  hant  nyet  gesyn  enkunden,  vur  sulche  braiche  yrre  eynichs  off  beyder  soelen  wir  ind  onse 
neue  van  Heinsberg  cynen  off  tzwene  gelyche  gude  man  ki  essen,  die  ons  zu  beiden  syden  darop  besagen 
soelen,  dat  wir  ouch  zu  beyden  syden  doen  ind  halden  soelen,  aon  argelist  Ouch  is  gevurwart,  dat  onse 
neue  van  Heinsberg  noch  syne  helpere  in  desor  veden  mit  engeyme  ritter  noch  kneichte,  landen,  luden, 
dorperen  ind  undersaissen  des  lands  van  dem  Berge,  die  sich  an  ons  moytwillenclichcn  kierden  off  gekiert 
hedden,  archwilligen  noch  die  nyet  schedigen  noch  laisscn  schedigen  ensoclen.  Ouch  is  gevurwart  off  sacho 
wero,  dat  onse  neue  van  Heinsberg  mit  synen  vrunden  ind  hulpcrcn  Adolph,  greuen  zu  Rauensbei  g,  vynege, 
so  seuldc  he  yn  zur  stont  aen  vertzoch  up  alle  burghe,  slosse,  stede,  lande  ind  lüde  ind  undenaissen,  der 
Adolph  onB  yntwcldicht  hait,  doen  vertzyen  gcntzlich  ind  2omaille  zu  henden  ind  in  bohooff  onss  hertzougen, 
hertzouginnen ,  Wilhelme  ind  GeirharU  van  dem  Berge,  ind  sali  ons  die  weder  doen  antwordon  mit  eyner 
gautzer  uruede,  aen  argelist,  wilche  uruede  ind  vort  alle  andere  urueden,  die  zu  beyden  syden  van 
gefanegenen,  van  hulperen  off  hulperehulpcren  bynncn  deser  veden  erkriegen  worden,  soelen  ons  ind 
onsen  eruen  ind  onsme  neuen  van  Heinsberg  ind  synen  eruen  ind  onsen  landen,  luden  ind  undenaissen  zu 
beyden  syden  zu  Staden  staen,  aen  argelist  Ouch  so  mach  onse  neue  van  Heinsberg,  Adolphe  boyuen 
sulche  vertzichnisse  ind  goloffnissc  schetzen  ind  drynegen,  dan  vort  zu  syme  bchoeue,  so  he  hoechste  kan 
ind  mach  up  die  lande,  lüde  ind  undersaissen,  die  he  hait  ind  syn  syn,  dacan  dat  wir  hertzouge, 
hertzouginne,  Wilhelm  ind  Geirhart  van  dem  Berge  yn  nvet  hinderen  noch  kroeden  cnsoelen  in  eynchcr 
wvs.  Ouch  is  gevurwart,  dat  wilchorkonne  mangeloncge,  geschefto  ind  stryde  van  ons  onsen  frunden  ind 
belpcrcn  »oquemen,  dae  onse  neue  van  Hcynsbcrg,  syne  frunde  off  helpere  mit  by  weron  as  mit  onsen 
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vyanden  zu  stryden  in  deser  vedeu,  sulclier  mangeloncge  ind  gescherte  sal  mallich  van  ons  synf  euenture 
»taen  ind  nae  andeyll  synre  frundo  ind  helpere  genvessen  ind  yntgeldcn,  aen  argclist  Ouch  is  gevurwart, 
dat  her  Johan  ran  Loen  here  zu  Heinsberg,  oft  so  geuyele  dat  ho  in  onse  hulpe  queme  up  Adolph  greuen 
zu  Rauensbcrg  off  up  die  ritterschaff,  tando,  ludo  ind  undersaissen  des  landa  ran  dem  Berge,  dat  he  dan 
syna  selfs  houfnnan  zu  gewynne  ind  zu  veHuvse  vur  sich,  svne  helpere  ind  helperehelpere  syn,  blvucn  ind 
•taen  sali  aen  argelist  Ind  wir  hertzouge,  hertzouginne,  Wilhelm  ind  Geirhart  van  dem  Berge  gebrodere 
ensolcn  noch  cnmoegen  egeyne  wys  scmcncUch  noch  sunderlincgcn  ons  nüt  Adolphe  greuen  zu  Rauensberg 
scheiden,  slichten  noch  saissen  noch  ouch  vreden,  Adolph  enbelicue  yrste  ind  confirmicre,  golyche  as  wir 
gedain  hain  in  desen  brief,  aliepunten,  vurwai*den  ind  dadinege  onsen  neuen  van  Heynsberg  ind  syne  eruen 
hicynnc  anheftende;  des  gelychs  sali  ouch  onse  neue  van  Heinsberg  sieh  mit  Adolphe  noch  mit  synen 
holperen  nyet  scheiden,  slichten  noch  saissen  noch  ouch  vreden,  id  ensy  mit  onser  wiste  ind  willen.  Alle 
dese  punten  ind  artikole,  vurwarden,  gelneft'dcn  ind  zusago  hain  wir  Wilhelm  hertzouge,  Anna  hertzouginne 
by  onscr  fürstlicher  eren  ind  wyflicher  truwon  gcloofft  ind  gesichert  in  eydzstat,  ind  wir  Wilhelm  ind 
Goirhart  van  dem  Bcrgo  gebrodere  hain  geloytft  ind  zugesaicht  onsem  neuen  van  Heinsberg  ind  mallich  van 
ons  dem  anderen  in  guten  truwen  ind  in  eydzstat  ind  up  dem  heiligen  ewangelio  lyfflich  geroirt  zu  den 
heiligen  geswoiren,  vaste,  stede  ind  unucrbruchlich  zu  halden  noch  darwoder  nyet  zu  doen  noch  Isiasen 
geschien  wir  selue  off  yemantz  van  onsenweigen  engeyne  wys,  aen  argclist.  Ind  hain  des  zu  getzuge  ind 
gantzer  stedicheit  mallich  van  ons  syn  sicgel  mit  synre  reichter  wiste  an  desen  brief  doen  hanegen,  ind 
hain  vort  zo  meirren  getzugo  ind  stedicheit  alre  sachen  semenclich  ind  mallich  van  ons  besonder  gebeden 
den  cirwirdigen  fursten  hern  Frederich  ortzobusschof  zu  Colne,  onsen  licuen  hören  ind  neuen,  dat  he  syn 
siegcl  by  die  onse  an  desen  brioff  hait  doen  hanegen. 

Gcgeuen  in  den  jairen  onses  heren  Dusent  vierhundert  ind  viero,  des  eychten  daichs  in  dem  maendo 
zu  latine  gnant  October. 

28.  grjbifcbof  griebrieb  IE  b.Goln  unb  ©raf  §emri(b  b.  SBalbetf  bereinigen  fid),  bag  bie  8urg  6d)arfenberg 
bei  Brilon  bon  «iemanten  mieber  erbauet  »erben  foll.  —  1404,  ben  18.  Ottober. 

Wir  Fridcrich  von  goitz  genaden  der  h.  kirchen  zu  Colne  ertzebusschoft,  des  h.  Romischen  rychs  in 
Italien  erUecancellcr,  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger  vur  uns,  unso  nakomelingo  ind  gcatichtc  up 
eyne  syte  ind  wir  Henrich  greue  zu  Waltecgo  vur  uns  ind  unse  eruen  up  die  andere  syte  bekennen,  da» 
wir  nyt  gestaden  ensolen  noch  cnwillcn,  dat  die  Scharpenbergh  by  Brylon  van  yinanne  wider  gebuvret 
werde,  ho  sy  wie  ho  sy,  ind  off  ymant  dat  dede,  so  solen  wir  beide  herren  dat  mit  alle  unser  macht  helpen 
keren  ind  wenden,  sunder  argelist.  Ind  dis  zu  Urkunde  so  hait  mallich  van  uns  herren  syn  ingesigcl  an 
desen  brieff  doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  dem  jaire  unss  herren  Dusent  vierhundert  ind  viere,  up  sent  Gallen  dach  des 
h.  confessoirs. 


.30.  Uebereinfunft  be£  3ungb>j0sj$  »bolbb,  0.  Serg  mit  bem  ©rafen  SBilbtlm  b.  öimburg,  §errn  ju  ©roieb, 
ben  er  ju  feinem  (Sbelmann  angeworben,  bafj  berfelbe  mit  feinen  ©d)löffern  ibm  £ülfe  leijten  foü,  »tnn 
er  mit  bem  (Srjbifcbofe  b.  6äln,  ben  Sifcböfen  b.  gkberborn  unb  SRünfter  ju  gebbe  fommen  »heb.  — 
1404,  ben  14.  «Robember. 

In  deser  wys,  as  herna  gesohreuen  steit,  is  gedadinckt  ind  eyne  eyndrechticheit  gemacht  entusschen 
dem  hogeborenen  herren  Adoultl'  junegen  hertzougen  van  deme  Berge  ind  groueu  zu  Ravensberg,  unssonu 
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gnedigen  heuen  herren  up  eyno  syde,  ind  dcnie  cdclcn  Wilhelm  greuca  zu  Lymburgh  ind  herren  zu  Broich« 
up  die  andere  syde,  unsserm  licuen  neyuen  ind  junckeren,  oyucrmitz  uns  Eucrart  van  Lyniburg,  Johan  van 
Landesborg,  riddcr,  ind  Diedcrich  van  Lancgel,  vanwegen  unser»  gcncdigen  herren  des  junegen  hertzougen 
ind  oyuerrnitz  uns  Diedcrich  van  Bcrchcym  genant  Tiympuppc,  Herman  Wanthoff  ind  Goitzwyn  vnn  dem 
Vorste  vanwegen  unsers  junekeren  des  greuen  van  Lymburg:  dat  sy  zu  wissen,  want  der  liogcboren  unse 
heoe  genedige  herrc  den  cdclcn  unsern  junckeren  zu  svmc  edelen  manne  ind  getruwen  untfanegen  hait  ind 
yeme  jairlinx  guldc  ind  rente  darup  bewist  hait,  also  as  dat  de  brieuc  clerligcn  bewisent,  de  darup 
gemacht  ind  besegelt  synt,  ind  unse  liere  der  junege  hertzouge  unsserm  junckeren  darzu  eyntz  geyuen  ind 
bezalen  sali  vunffhundert  gude  swacre  rynsche  gülden:  herum h  sali  unse  Juncker  der  greue  unsserm 
gnedigen  herren  dem  jungen  hertzougen  halden  ind  helpcu  uppc  ind  mit  synen  slossen  Lymburg  ind 
Broiche  ind  mit  synen  viyen  stoilen  seyss  jaerlanck  na  datum  dis  brieffn ,  ind  unserm  gnedigen  herren  de 
•losse  zer  stunt  offenen  up  den  ertzenbuschoff  van  Coclne  ind  de  buschoffe  van  Paderborn  Ind  van  Moenster 
ind  up  yrc  undersaessen  ind  gestichtc  ind  up  alle .  aieghene ,  de  unsers  gnedigen  herren  des  junegen 
hertzougen  vyandc  wurden  vanwegen  descr  herren  ind  buschoyuc,  ussgcschcidcn  den  greuen  van  Cleuc  ind 
van  der  Marek. .  Vortme  is  gedadinckt,  want  unse  juncker  in  dadynegen  steit  mit  dem  ertzenbuschoff  van 
Coelne,  also  dat  unse  juncker  des  ertzenbuschoffa  vyant  nyet  werden  enmach  in  geynre  wys  vur  Paeschdage 
nestkomende  oeuer  cyn  jacre,  ind  ouch  darna  nyet,  unse  juncker  engeyue  dan  yerste  demo  ertzenbuschoff 
duyseut  gülden;  darumb  off  yd  zu  veden  queme  mit  unsserm  herren  dem  junegen  hertzougen  ind  deme 
ertzenbuschoff  van  Coelne,  so  socldc  unse  herre  der  junge  hertzouge  unserm  junckeren  der  duysent  gülden 
quyt  machen  an  deme  ertzenbuschoff  van  Coelne  off  unserm  junckeren  dat  golt  seluer  geyucn  bynnen  den 
nesten  zwen  maenden  volgcnde  na  der  zyt,  as  dat  verbont  tuschen  deme  ertzenbuschoff  ind  unsserm 
junckeren  ussgaende  is;  ind  wanne  dan  dat  gelt  so  beznilt  is,  so  sali  unse  juncker  unsserm  herren  deme 
jnnegen  hertzougen  truwcligen  hclpen  mit  syns  selffs  lyue  up  den  ertzenbuachoff,  ind  de  duysent  gülden 
mach  unse  hcre  der  junge  hertzougo  weder  neymen  an  deme  yersten  gelde,  dat  zu  Lymburg  off  zu  Broiche 
oss  den  vyanden  geviele.  Vortme  is  gedadinckt,  off  sacho  were,  dat  unse  herre  zu  veden  queme  mit  der 
herren  ind  busehoyuen  eynchem  off  mit  vren  undersaissen ,  also  dat  unse  juncker  unsserm  gnedigen  herren 
hulpe  ind  darumb  coste  lechten  zu  Lyinburg  off  zu  Broiche  up  de  slosse  beyde,  der  coeste  ind  leeger  sal 
man  geloyuen  heren  Euerdo  van  Lvmburg,  rittere,  van  uns  gcncdigen  herren  wegen,  ind  Goitzwyn  van  deme 
Vorste,  Engelberte  van  Westhovuen  van  unssers  junckeren  wegen,  de  de  coeste  ind  leeger  stellen  socleu, 
also  dat  desc  herren  beyde  bewart  syn  ind  dat  sv  rcidligen  geschecn.  Vortme  wero  saclio  dat  deser 
buschoff  off  herren  off  yrro  undersaessen  cynch  vyant  wurde  uns  junckeren,  so  sali  unse  gnedige  herre  der 
junege  hertzouge  unsserm  junckeren  reddynege  doin  na  alle  synre  macht,  off  unseu  junckeren  noit  bevynege, 
dat  got  verhoeden  moysse,  asverre  dogh  unse  herre  onsers  junckeren  zu  rechte  mechtich  werc.  Wilche 
punten  unse  herre  ind  junckere  mallich  deme  anderen  truwcligen  halden  ind  doin  soelen,  as  vurschreuen 
steit  Des  wir  Adolph  junege  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  zu  Rauensbcrg  ind  ich  Wilhelm  greue 
zu  Lymburg  ind  herre  zu  Broiche  kennen,  dat  alle  desc  punten  oeyuermitz  uns  ind  unser  beyder  rede  ind 
vrunde  mit  unsserm  guden  willen  gedadinckt  ind  gevurwert  syn,  ind  de  hauen  wir  Adolph  unsserm  lieucn 
neyuen  ind  getruwen  zugesacht  ind  geloifft  vaste  iud  stedc  zu  halden  ind  zu  doin,  sonder  argcliste.  Ind 
desgelichen  hauen  ich  Wilhelm  greue  myme  gnedigen  herren  deme  junegen  hertzougen  zugesacht  ind 
geloifft  ind  lifflichen  zu  den  heiligen  gesworen,  ouch  dese  sachen  vaste,  stete  ind  unverbrüchlich  zu  halden 
iod  zu  doin,  ouch  sunder  !argeliste  ind  geverdc.  In  dis  zu  gezuge  hauen  wir  Adolph  junege  hertzouge  ind 
ich  Wilhelm  greue  unse  scgel  an  desen  brieff  doin  hangen. 

In  den  jaeren  uns  herren  Vierzienhundert  ind  vyer,  up  den  fridach  na  sent  Mertyn  des  h.  buschoffa. 
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3 1  ;3ungljerjog  Hbolpb  b.  Berg  berföbnt  fic^  mit  bem  3unjjgcafen  (Serbatb  ju  ©apn  wegen  bet  borgeroefenen 
ftebbe  unb  madjt  t^n  j\u  feinem  (Ebelmann  mit  einem  G5elb(eben  t>on  100  (Mbföilb  au$  bem  3olIe 
,\u  «Düffetborf.  Künftige  Hnflänbe  foDen  bur$  ein  @$iebga,ert$t  gef$liu}ttt  »erben.  —  1403,  ben 
12.  gebruar. 

Wir  Adolph  jonghertzougc  zo  dem  Berge  ind  graue  zo  Raucnsbcrghe  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  wir 
van  alle  der  veden,  zwist  ind  zwevongon,  as  eme  zyth  her  geweist  is  tusschen  Kern  Wilhcm  hertzougen 
zo  dem  Berge  unssem  herren  ind  vader  ind  uns  up  die  cvno  «yte,  ind  dem  odelen  herren  Gerarde 
junggraue  zo  Scyne  herren  zo  Freusbcrg  ind  zo  Homberg,  unssem  lieuen  neuen,  up  die  ander  syte,  ind 
vort  van  allen  anderen  anspraechen,  schaeden  ind  sachen  gentzlichen  ind  luterh'gen  gesaist  ind  gruntügen 
gcschcidcn  ind  gemoitzoynt  syn,  in  alsulger  maissen  as  herna  gcschrcncn  steit  Also  dat  alle  gefangen  ind 
unbczaclt  gelt  van  dynckzaelen,  brantschatte  off' schattingen,  unsen  neuen,  sync  lande  ind  lüde  antreffende 
van  descr  veden  wegen,  gentzlichen  quyt  ind  ledich  svn  sullen,  van  uns«ewegcn,  ind  heromb  so  hauen  wir 
Adolph  jonghertzoHge  zome  Berge  up  alle  vursehreuen  sachen  gentzlichen  verzegen,  also  dat  wir  noch 
nyemantz  van  unssenweigen  unssen  neuen,  noch  sync  cruou,  vre  lande  noch  lüde  daromb  van  nu  vortan 
nummermc  angesprochen,  gekroeden  noch  schedigen  cnsullcn  in  geynreleyc  wys.  Vortme  so  bekennen  wir, 
dat  wir  umb  sonderlinger  gunst  ind  vruntschafft  willen,  die  wir  zo  unssem  nenen  hauen,  denselucn  zo  unssem 
manne  ind  getruwon  ontfangen  ind  gemacht  hauen,  ind  hauen  yem  darup  zo  svme  lvuc  all««  jairs  hondert 
gülden  schildo  gegeucn  ind  bcwyst,  die  hc  alle  jairs  an  unssem  tolle  zu  Duvsseldorp  heuen  ind  boeren  sali. 
Ouch  so  willen  wir  denseluen  unssen  neuen  van  vortan  na  unssem  vermoegen  zo  reichte  trnwelichen 
verantwerden ,  gclvch  as  cvn  furste  synen  edelen  man  zo  reichte  schuldich  is  zo  verantwerden.  Vortme  so 
bekennen  wir,  dat  wir  uns  zo  unssem  neuen  verstrickt  ind  verboriden  hauen,  dat  wir  nummerme  gedoen 
cnsullen  weder  unssen  neuen  noch  synen  crucn,  de  na  yem  graue  zo  Seync  weren,  noch  weder  vre  lande 
noch  lüde.  Ind  wero  doch  sache  dat  van  nu  vortan  ovnchc  gehrech  off  stocsse  geveylen  off  upperstonden 
tusschen  unssem  neuen  off  synen  einen  up  cyno  syte  ind  uns,  unssen  burchmannen  off  undersaissen  up  die 
ander  svte;  off  ouch  off  unssc  undersaissen  off  burchmanne  yetzont  vet  gandes  hetten  mit  unssem  neuen, 
off  ouch  off  unssem  neuen  off  svnen  mannen  ind  burchmannen  yet  braechc  were  zo  uns,  nnssen  buTchmannen  - 
off  undersaissen,  off  ouch  off  sich  yeinantz  •zo  beiden  syden  Vorgriffe,  dat  sullen  unsser  beyder  amptludo 
under  eynander  richten,  off  sy  kunnent;  ind  kunnen  sy  des  nvet  gedoin,  so  hauen  wy  unser  vrindc  dry, 
mit  namen  hern  Willem  Quadcn,  hem  Willem  van  Lulstorp,  rittcro  und  Johan  van  Reuen  den  alden  darzo 
gekoyren  ind  gesat,  de  zo  Coclnc  inryden  sullen  by  die  dry,  die  onsso  neue  off  sync  eruen  van  yrenwegen 
ouch  darzu  gesat  haint,  ind  die  seesc  sullent  sulge  gebrech  ind  stocsse  bynnen  dem  neisten  mainde  slichten 
ind  ncderlegcn  mvt  mynnen  off  mit  dem  reichte;  ind  enkunnen  die  secsso  der  sachen  nyet  nedcrlegen,  so 
sali  sich  der  cdellc  her  Reynardt  herrc  zo  Westerburch  ind  zo  Schaumburg,  den  wir  sementlichen  zo  eyme 
ouermanne  darzo  gekoyren  hauen,  der  sachen  laden  ncdcrzolcgcn.  —  Alle  dese  punten  hauen  wir  Adolph 
jonghertzouge  zo  dem  Berge  geloifft  ind  in  eitzstat  gesichert  vastc,  stedo  ind  unverbrüchlich  zo  baldcn  ind 
darweder  neyt  zo  doin,  ind  hauen  des  zo  gezuge  unss  segell  an  desen  brieff  gehangen.  Ind  wir  Willem 
Quaede,  Willem  van  Lulstorp  ind  Johan  van  Reuen  der  aide,  geswoeren,  ind  wy  Rcynart  herre  zo 
Westerburg  ind  zo  Schaumburg,  oeuerman,  bekennen,  dat  wir  geloifft  ind  gesichert  hauen  ind  lyfflichcn  zo 
den  heyigen  geswoeren,  vaste,  stedo  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  zo  doin,  sowe  van  uns  in  desem 
brieue  begriffen  ind  geschreuen  is,  ind  dos  zo  Urkunde  so  halt  mallich  van  uns  sin  segcl  an  desen  brieff 
gehanegeu.  Hie  an  ind  oeuer  synt  medc  geweist  der  edel  her  Johan  herre  zo  Wildenberg,  her  Euerhart 
van  Lvmburg  ind  her  Johan  van  Lausberg,  rittere,  de  mede  dedinxlude  goweist  synt,  des  wy  Johan, 
Euerhart  ind  Johan  bekennen,  ind  hauen  des  zo  Urkunde  ind  getzuge  unsse  segele  an  desen  brieff  gehanegon. 

Der  gegeuen  ist  in  den  jaeren  des  herren  Dusent  vierhondert  ind  vunff  jaere,  des  zweilfften  dages  in 
der  Spurkel  genant  Februarius. 
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32.  ®tof  grte>ri$  b.  SJlßrS  unb  Saarmerben  berorbnet,  ba|  fein  2Jlünsmeifter  ju  Salfenburg  ©ulben  mit 
feinem  JBappen  auf  bec  einen,  unb  einem  ^obanneäbilbe  auf  ber  anben»  Seite  prägen  foll,  toelcfye  ben 
«rnheimfehen  (Sulben  be3  £erjog$  «Reinalb  an  (Solbroettb  glei<b  finb.  —  1405,  ben  19.  gebruar. 1 

Wir  Frederich  gereue  au  Moeras  und  zo  Sarwerden  bekennen  ouermitz  diesen  brief,  dat  ■wir  Johan  van 
Tiel  unsem  muntzmeister  macht  und  moige  gegeucn  hain,  dat  he  zu  Valckenburg  in  unser  niontzen  sali 
doin  slain  und  machen  gülden  mit  unser  waepen  an  die  eyn  syde  und  an  die  ander  syde  eyn  sent 
Johan*bild,  und  die  sullcn  syn  as  guit  van  goldo  und  swairc  van  gewichte,  as  die  leste  aniheymbscho 
gülden  synt,  die  hertzoich  Rcynoult  zu  dem  lesten  macl  dede  slain,  und  die  heischen  mit  namen  gülden  mit 
der  runder  G.  Und  hievan  sali  unsc  montzmeistcr  van  uns  hauen  zu  remedien  eyn  greyn,  der  mit  namen 
seess  eyn  kract  fins  goldtz  doent,  dat  he  daan  van  uns  niet  gevayert  syn  ensall,  mer  gebrech  eyn  greyn 
daan  mehe  dan  die  remedien,  so  sould  uns  van  unsem  montzmeistcr  eyn  peen  van  zweihundert  gülden 
verfallen  »yn;  gebrechen  aber  zwen  derseluiger  greyne  daan,  so  sould  uns  van  unsem  muntzmeister  eyn  peen 
van  vunllhundert  gülden  verfallen  syn,  gebrechen  dry  derseluiger  greyne  daan  mehe  dan  die  remedien, 
so  sould  uns  van  unsem  muntzmeister  eyn  peen  van  duysent  gülden  verfallen  syn,  so  dicke  sich  dat  erfunde. 
Und  diese  gülden  ensullen  wir  nit  forder  doin  versoeken  noch  probieren  dan  uyss  unser  bcslossencr  bocssen, 
die  unse  wardeyn  van  unsenwegen  zu  bewairen  hait,  umb  dos  willen  dat  viel  kleyner  herren  gülden  doent 
slaen  na  anderen  herren  glichniss,  umb  dat  unsem  montzmeistcr  van  uns  da  van  geyn  unrecht  geachien 
cnmagh.  Und  wir  sullcn  hauen  zo  sleyschatze  zwen  rynsebe  gülden  van  yder  marck  gewordtz  goltz;  und 
unse  montzmeistcr  ensal  dieser  gülden  nit  langer  mechtig  syn  doin  zu  slain,  dan  aslang  as  hec  an  unser 
vurgeschreucn  montzen  macht  hait,  na  uysswysonge  der  bricue  und  siegell,  die  wir  yin  verlient  hain,  all 
sonder  argclist.  In  Urkunde  der  wairhcyt  so  hain  wir  Frederich  greue  zu  Moerss  und  zu  Sarwerden  unse 
siegell  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quinto,  feria  quarta  proxima  post  dominicain  Invocauit  in 
quadragesima. 

33.  §erjOfl  aBilbelm  b.  8erg  berfpriefet,  nie  fernblieb  gegen  ben  ©rafen  «bolpb.  b.  (Siebe  unb  b.  bet  tfiarf, 
beffen  6rben  unb  ßanbe  banbeln  ju  toollen,  no$  banbeln  ju  laffen.  —  1405,  ben  24.  »j.1 

Wy  Wilhelm  van  Gulich  van  goitz  gnaden  hertoige  van  dem  Berge  ind  greue  van  Rauensberg  di>en 
kont  ind  bekennen,  dat  wy  nummermeir  mit  lade  noch  mit  dndc,  mit  worden  noch  mit  wercken,  hcymlic 
noch  apenbair  in  eniger  wys  doen  en  sollen  tgegen  onsen  lieucn  neuen  hern  Adolph  greucn  van  Cleue  ind 
van  der  Marcke,  noch  tgegen  syn  erucn  ind  nacomclinge  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marcke,  noch 
tgegen  oir  lande,  lüde  ind  ondersaten.  Ouch  ensoilen  wy  onsen  neuen,  synen  nacomclingen,  landen,  luden 
ind  ondersaten  engeyn  schaide  noch  arch  geschien  laten  utcr  onsen  Steden,  slaten  ind  van  den  onsen, 
sonder  alle  argelist.  Alle  puneten  vorschrcuen  hebn  wy  geackert  ind  gclaift  in  goiden  truwen  by  onsen  ede 
ind  vorstlicher  truwen  vast,  stede  ind  onverbrekelich  toe  halden  ind  toe  voldocn,  ind  hebn  des  in  orkondc 
der  wairheide  onsen  segcl  an  desen  brieff  doen  hangen.  Hier  waren  au  er  ind  aen  onso  vrindc  mit  namen 
lleidenrich  van  Oyr  ind  Henric  syn  soen,  ind  rade  ind  vrindc  onss  neuen,  als  Hcrman  van  der  Rocke  ind 


'  mit  Urfunbc  d.  <L  Duysent  vierhundert  vier  und  zweutzich  up  unser  Heuer  vrouwcn  cuiiccptionts  trog  et  btmftlfeea  munamfijlci 
«af,  „dat  be  zu  Valckenburg  in  dersclucr  unser  montzen  nu  vortan  eyn  jair  lanck  sali  doen  slaen  und  montzen  van  utisrii  wegen 
gülden,  die  bildende  aullcn  zwelff  kraet  glich  der  naelden,  die  wir  up  zwelff  kract  sullcn  doen  schicken  van  aide»  rranckriehachen 
croenen  vur  fin  goll  gereclient.  Und  dieseluen  gülden  van  zwelff  kracten  aaJl  un»er  muntzmeister  vau  unseu  wegen  dviu  machen  und 
montzen  iu  alle  glichnisac  van  wapen  und  naemen,  als  die  gülden  van  drutzehen  kraet  wacren."  —  »  Dofftlte  gcbititc  mit  Ulf  unb? 
tun  b«ffl6«n  Ia3<  SBitytbu  o  »erg,  »i|<$of  ju  tyjBMoorn. 
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Hcrman  van  Witten,  Pilgrim  van  der  Ueten,  rittere,  Johau  Stecke  van  den  Luttickcnhaue  ind  Johan  van 
KuckcUhcm. 

Gegcucn  in  den  jaren  onss  hera  Dusent  vierhundert  ind  vyff,  des  dynxdagcs  na  sunte  Benedicta»  daige. 

34.  JBilbelm  b.  ©erg,  SIfct  b.  $aberborn,  einigt  ft$  mit  bem©rafen  b.  Siebe  unb  b.  ber  Warf  jur  §ülfe 
gegen  ben  ©ruber  töbolpb,  n?cld>er  ben  SSater  gefangen  hält,  mit  bcin'Jkrfprecfjen,  biefem  bie  ÖanbeSfcblöfjer, 
bie  fie  erobern  motten  nnb  bie  im  SBefi&e  bei  SaterS  getoefen,  ah?  ber  ©ruber  ibn  gefangen  nab,m, 
aulliefern  ju  tt>oIIcn.  —  1405,  ben  5.  SlpriL 

Wir  Wilhelm  vnn  deme  Berge  clect  zo  Padorborne  ind  graue  zo  Raucnsberge  machen  kunt,  also  aa 
unsse  lieuo  gemyndc  neue  her  Adonlff  graue  zo  Cleue  ind  zer  Marcke  ind  wir  uns  zosamen  umb 
angeboirenre  truwen  ind  liefTde  willen  verstrickt  ind  verbunden  hauen,  unsrae  licuen  gemyndcn  herren  ind 
vader  hertzougen  van  dem  Berge  ind  grauen  van  Rauensberg  zu  hdpen  up  heren  Adoulff  grauen  van 
Rauensberg  unssen  broider  ind  up  alle  syne  hulperc  ind  dieghene,  die  in  die  vede  koment,  as  dat  die 
brieue  tuschen  unsme  heuen  neuen  ind  uns  ynnehaldent:  so  bekennen  wir  daromb,  as  wir  ouch  schuldich 
syn,  dat  wir  unsme  herren  ind  vader  truwelich  hclpen  ind  raden  sullen  zu  synen  slossen  ind  lande,  ind  wir 
ensullen  noch  cnwillcn  ouch  unsme  neuen  van  Cleue  neit  ghonnen  eynichen  vreden,  bestant  noch  sonc  mit 
heren  Adoulff  unsme  broider  anzughain  in  eyncher  wys,  dat  ensv  dan  mit  gudem  willen  ind  wissen  uns 
herren  ind  vaders.  Vort  so  is  gevurwert  ind  gedadingt,  offt  geluickde,  dat  got  geuen  mocsse,  dat  nnse 
neue  van  Cleue,  wir  off  unsse  vrunt  eyniche  slossc,  lande  off  lüde  bynnen  dem  lande  van  dem  Berge 
wunnen  off  bekrechtigen,  dama  dat  wir  ouch  na  alle  unsser  moigen  ind  niaicht  stain  sullen,  die  slossc,  lande 
off  lüde  also  zu  verstain,  die  unss  herren  ind  vaders  geweist  weren  up  den  dach,  doe  hc  gevanegen  wart, 
sullen  ind  willen  wir  emc  unverzoucht  vry,  ledich  ind  loss  in  syne  gewalt  wederomb  antwerden  ind  teueren ; 
mer  wat  ander  slossc,  lande  off  lüde  wir  wunnen,  die  unsc  broider  her  Adoulff  in  synro  gewalt  hatte  vur 
der  tzvt  ind  ee,  dat  he  unssen  herren  ind  vader  levder  veynck,  mit  den  slossen  ind  Linden  moigen  wir 
unsse  gadinege  doin,  ind  damit  sali  uns  unsse  herre  ind  vader  gewerden  laisscn.  Dese  punten  hain  wir 
unsme  herren  ind  vader  vur  in  gueden  truwen  gesichert  ind  goloufft  ind  na  beswoiren  vaste,  stedo  ind 
unverbrüchlich  zo  halden,  sunder  all«  argeUst  ind  geuerde;  ind  hain  des  zu  getzuge  ind  gantzer  stedicheit 
unse  segel  an  desen  brieff  doin  hanegen.  Hic  waren  an  ind  oeuer  unsse  vrunde  ind  rede  Hcidenrich  van 
Ore  der  aide,  Dcderich  van  Hnndslair  crfmarschalck  zom  Berge  ind  Remboult  van  Tzudendorp,  die  dit  van 
unsernwegen  haint  gedadinegt. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesüno  quinto,  dominica  die  qua  cantutur  Judica* 

35.  §erjog  «Reinalb  b.  3ülia>  u.  ©elbern  beliebtet  flä)  unb  feine  erben  all  Bafallen  be«  ffonigl  Rarl 
VI  b.  granfreieb  gegen  beffen  gctnbe  au$  gnglanb  für  40,000  föonen  unb  einen  monatlichen  Selb 
bon  2000  granfen  für  fi<$  unb  bon  25  granfen  für  jeben  «Ritter  ober  knappen.  $m  ©erbinberunglfalle 
foll  ein  Stellbertreter  mit  500  Kittern  für  ibn  bienen.  —  1405,  ben  30.  «pril. 

Reynaldus  dei  gratia  dux  Juliacensis  ot  Gelric  ac  comes  Zutphanicnais  notum  faeimus,  quod  nos  totia 
desideriis  cupientes  placere  et  scruire  serenissimo  prineipi  et  domino  Karolo  dei  gracia  Francorum  regi, 
domino  nostro  metuendissimo ,  eidemque  gercre  omnem  rcuerentiam  et  honorem,  moti  ad  hoc  pluribus 
rationibus  landabih'bus  et  honestis,  sponte  ex  nostra  scientia  ac  ex  maturo  et  deliberato  proposito,  ipsiua 
domini  nostri  Xaroli  Francnrum  regis  deuenimus  vasallus  et  hnmo  ligius  ratione  et  ex  causa  quadraginta 
milhum  scutorum  auri,  in  alamanico  Corone  nuneupatorum,  pro  parte  ipsius  nobis  realiter  soluendorum  infra 
terminum  oetodeeim  mensium  proxime  venturorum;  et  pro  nobis  et  nostris  hcredibus,  sucecssoribus  et  causam 
a  nobis  habentibus,  dueibus  Juliacensibus  et  Gelrie,  eidem  domino  nostro  Karolo  Francorum  regi  pro  sc  et 
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suis  heredibus  regibus  Francie  fecimus  ac  fncimus  per  preschten  iuramentum  fidelitaos  ac  homagium  ligiuni. 
prout  verus  vasallus  et  honio  ligius  suo  domino  tenetur  faecre  et  debet  Et  msuper  fecimus  ac  faeimus 
prouussionea ,  quo  secuntur:  videUcet  quod  nos  tenemur  ac  tenebimur  et  pro  nobis  ac  nostris  heredibus, 
successoribus  et  causam  a  nobis  habentibua,  dueibus  Juliacensibus  et  Gebic  promittimua  domino  nostro 
Karolo  Francornm  rcgi  et  suis  beredibus  regibus  Francie  assistcre  et  semire  de  tota  nostra  potent)»  contra 
eornm  aduersarios  AngKc  presentes  et  futuros  »gendo  et  defendendo,  et  gcncralitcr  aduersus  et  contra  omnes 
aliew  quoscunque,  dum  et  quando  requisiti  fuerimus,  exceptis  illis  qui  inferius  exprimuntur,  soluendo  nobis 
veJ  heredibus  et  successoribus  nostris  gagia  infrascripta,  videbcet  pro  statu  persone  nostre  duo  millia  francornm 
quolibet  mense,  et  pro  qualibet  lancca  seu  nobili  homine  armoruni,  militc  vcl  seutifero  existento  in  debito  ac 
decenti  apparata,  viginti  quinque  francos  per  mensem,  et  boc  toto  duranto  tempore  quod  nos  et  gentes,  qua« 
babebimus,  vacabimus  in  eorum  guerra  seu  guerris ;  proniso  quod  dominus  noster  Karolus  rex  Francornm  et 
sui  heredes  nobis  et  nostris  heredibus  et  successoribus  ac  gentibus  nostris  pro  uno  mense  futuro  satisfaciant 
de  gagiis  supradictis,  quando  pro  seruicio  per  ipsum  vcl  per  ipsos  fuerimus  requisiti.  Quibus  gagiis 
mediantibus  eisdem  scruiemus  ac  tenebimur  seruirc  secundum  ritum  Francie,  absque  eo  quod  nliud  ultra  ab 
eisdem  petere  possimus  seu  debcamus  pro  nostro  et  gentium  nostrarum  seruitio ;  verumtamen  si  inter  aliquem 
magnnm  prineipem  et  nos  esset  impostemm  tab's  guerra,  ita  quod  foret  cuidens  et  notorium  nos  non  possc 
gentibus  nostris  carcre,  in  ipso  casu  tali  guerra  durantc  babebimur  pro  simpliciter  excusatis  de  seruitio. 
Insuper  si  per  infimiitatem  notabüem  vcl  per  captiuitatem  quod  abait  nos  contingeret  impediri  vcl  fore  in 
reinotis  absentes,  in  ipais  casibus  et  eorum  quolibet  nos  aut  heredes  et  successorea  nostri  per  sufficientcm 
nostrum  locumtenentem  cum  quingentis  hominibus  armorum,  mibtibus  et  seutiferis  honorabilibus  seruiemus  ac 
«eruirc  tenebimur  vcl  tenebuntur  domino  Karolo  Francornm  rcgi  et  suis  heredibus  regibus  Francie  aduersus 
et  contra  omnes  quoscunque,  de  quibus  fuerimus  requisiti,  sub  modo  et  forma  pretactis;  qui  quidem 
locumtenens  a  domino  Karolo  Francorum  rcgi  vcl  suis  heredibus  in  casu  predicto  habebit  pro  statu  et 
gagiis  suis  pro  quolibet  mense  müle  francos,  de  quibus  erit  contentus:  exceptis  duntaxat  domino  Wenceslao 
rege  Romanorum  et  Boemie  et  sacro  llomano  imperio,  archiepiscopo  Coloniensi,  domina  Johanna  ducissa 
Brabantic,  duce  Wilhelmo  Montensi  ac  Adolpho  comitc  Cliuensi.  Et  gcneralitcr  nos  et  nostri  berede*  et 
successorea  tenemur,  tenebimur  tenebunturque  ac  promittimus  domino  nostro  Karolo  Francorum  rcgi  pro 
ipso  et  suis  heredibus  regibus  Francie,  semper  et  ubique  ipsos  tueri  et  seruare  eorum  conmiodum  et  honorem 
ac  omnia  et  singula  eisdem  pro  possc  facere  et  impendere,  que  fidclis  vassallus  et  homo  ligius  suo  tenetur 
faecre  domino.  Quo  omnia  et  singula  nos  promisimus  et  iuramus  ad  saneta  dei  ewangelia  et  per  fidem 
corporis  nostri  per  nos  prestitam  in  manibus  domini  nostri  Kai  oh'  Francorum  regis,  presentibus  niilitibus, 
nobilibus  et  alüs  inferius  nominatis,  bona  fide,  puro  cordc  et  sine  dolo  aefraude  facere,  attendere  et  cxequi 
plcnarie  et  integralitcr  ac  inviolabilitcr  obseruare.  Prcterea  heredes  et  successores  nostri  et  causam  a  nobis 
babentes,  ducca  Juliaccnsea  et  Gelrie  post  decessum  noatrum  tenebuntur  et  debebunt  effectualiter  infra 
spacium  trium  mensium,  ineipiendorum  a  die  qua  eisdem  fuerit  aignificatum,  in  casu  quo  erunt  in  eorum 
terris,  vel  quod  non  cssent  ita  remoti,  quin  poasent  venire  infra  dictum  terminum,  vel  quod  innrmitatis  aut 
captiuitatis  quod  absit  non  essent  impedimento  detenti,  similiter  facere  domino  nostro  Karolo  Francorum 
regi  et  post  ipsum  suis  heredibus  regibua  Francie  fidclitatem  et  homagium  ligimn  cum  niodis,  promissionibus, 
Obligationibus  et  iuramentia  suprascriptia ;  et  ai  aliqua  dictorum  impedimentorum  haberent,  quod  absit, 
fidclitatem  et  homagium  ligium,  promissioncs  et  obligationcs ,  prout  superius  est  expressum,  tenebuntur 
facere  infra  annum  post  nostrum  obitum  computandum,  absque  eo  quod  dominus  noster  Karolus  rex 
Francorum  vel  sui  heredes  aliquam  financiam  nostris  heredibus  et  successoribus  tencantur  dare,  nisi  ratione 
et  ex  causa  gagiorum  predictorum,  que  merebuntur  seu  descruient  in  seruicio  domini  nostri  Karoli  Francorum 
regis  vel  suorum  heredum.  Et  si  nos  vel  heredes  et  successorea  nostri  seu  causam  a  nobis  babentes,  duces 
Julfacensca  et  Gelrie,  impostcrum  quod  absit  defecerimus  in  premissis  vcl  aliquo  premissorum,  in  ipso  casu 
tenebimur  et  tenebuntur  domino  nostro  Karolo  Francorum  rcgi  vcl  suis  heredibus  integre  restituere  dictam 
IV.  5 
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auminam  quadraginta  millium  scutorum  anri;  omni  dolo  et  fraude  in  premissis  Omnibus  et  singulis  penitus 
exclusis.  Acta  fuenint  hec  in  ccclcsia  b.  Marie  Parisicnsis,  presentibus  pro  parte  domini  nostri  regia 
screniasimis  prineipibus,  dominia  Ludouico  Jhvcrosolimc  et  Sicilic  et  Karolo  Nauarrc  regibus,  neenon 
ülustribus  prineipibus,  dominis  Ludouico  duce  Aureliane  i.-i  et  Pctro  de  Nauarra  comitc  de  Mortaing,  Karolo 
domino  de  Lebrcto  constabulario  Francie,  domino  Jacobe  de  Borbonio,  Arnaldo  de  Corbeya  cancellaxio 
Francic,  reuerendo  in  Cristo  patre  Ph.  Nouiomensi  episcopo,  pluribusque  aliis  magnatibus  et  nobilibus; 
insuper  de  parte  nostra  dominia  Jobannc  de  Locn  domino  do  Hcynssbcrch  et  Johanne  domino  do 
Ryfforscheit,  consanguineis  nostris,  ac  domino  Johanne  dicto  Schclart  de  Obbcndorp  magintro  curic  nostre, 
militibus.  In  quorum  omnium  et  singulorum  premissoruin  testimonium  nostris  presentibus  litteria  feeimu» 
nostnun  appendi  sigillum. 

Datum  Pariaiis,  die  ultima  menaia  Apriüs,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quinto. 

36.  £erjog  gubhrig  b.  Orleans  fdjliefjt  eine  6&eberebung  jtoifdjen  bem  $erjoge  SReinatb  b.  «•  ©tlbttn 
unb  SJlaria  b.  £arcourt,  >rfld>e  eine  3Jlitgabe  bon  30,000  Rxoneti  erhält,  wogegen  bor  &erjog  bte 
ÖraffC&aft  ffeffel  unb  ba$  «geblofj  für  bereu  <5rft(tttung,  10,000  Äronen  als  JBiberlage  auf  Gaflcr  u. 
©rebenbreid),  unb  Sorn  unb  ©ittarb  jut  9Jiorgengabe  ausfegt.  —  1405,  ben  5.  ÜJlat. 

Ludouicus  regia  quondam  Francorum  filius,  dux  Aurelianensis,  comes  Valesie,  Biesenais  ac  Bellimontia 
dominusque  Couciaci  &c.  notum  faeimus  uniuersis  presentibus  et  futuris,  quod  cum  illustria  prineeps  et 
consanguineus  nostcr  carissimus,  dominus  Rcginaldus  dux  Juliacenais  et  Gelrio,  considerans  clarissimam 
auorum  atauorumque  auorum,  imperatomm  regumque  prosapiam,  proindc  cupiens  uxorem  ducerc  incliti 
genoris  nobilitate  atque  claritudine  gibt  confonnem,  sepe  nobis  insinuaucrit  se  maximis  affectibus  exoptare, 
nt  cum  Francie  »anguis  cUrissimis  celebrerur  inaigniaturque  titulis  et  nobilitate  omnibus  antccellat,  ex  eo 
aibi  coniunx  ornata  moribus  et  virginali  pudorc  decorata,  seqne  hac  via  aretioria  necessitudinis  vineulo 
domino  moo  rcgi  et  nobis  deuinciri  velle  demonstrarit ,  allectus  memorabili  cxemplo  illustris  prineipis  et 
germani  sui  vitafuneti,  antecessoris  ducis,  qui  domini  moi  predicti  amicitiam  atque  nostram  potius  quam 
aliorum  prineipum  sequi,  parare  atque  colere  maluit:  nos  qui  honoribus  et  commodis  domini  mei  regis  et 
totius  regni  aui  sicuti  causa  germanitatis  astringimur,  ex  animo  inscruire  coneupiseimus,  attendentes  predicta, 
aimul  animaduertentes,  quot  quantaque  commoda  regni  rcipublice  ad  precelsum  et  darum  honorem  domini 
mei  predicti  tarn  modemis  temporibus  quam  futuris  cuenire  poterunt,  ai  huic  prineipi,  cuius  patria  regni  sui 
finibus  adiacet,  petiti  connubii  concessione  firmius  nectatur  roagnumque  regni  firniamentum  in  finitimorum 
amicitia  repositum  existimantes,  ponderantes  etiam  anhno  magna  in  potentiam  prefati  consanguinei  nostri  ducia 
Juliacensis,  ciaras  virtutes  quibtis  prosapic  suc  gencrositatcra  honestat,  beniuolam  voluntatem  erga  dominum 
meum  et  nos,  propensum  Studium  aemagnum  amorem;  rursus  carissimc  consanguinee  nostre  inclite  domicclle 
Marie  de  Haricuria  optime  prouisum  esse  ardenter  affectantes,  quia  domino  mco  sepedicto  et  nobia 
consanguinitate  propinqun  ebt,  quia  iara  inde  nb  infantia  cum  carissima  nostra  thori  aoeia  educata  fuit  et 
nutrita,  quia  moribus  honestissimis  et  clarissimorum  ortu  natalium  claro  coniugio  digna  est,  tractauinms  et 
adhibito  partium  consensn  conclusimus  cum  memorato  consanguinco  nostro  et  auis  consiliariis  tunc 
celebrandum  et  quod  de  presenti  eclebratur  coniugium  intcr  ipsum  et  consanguincam  nostram  antedictam,« 
adiectis  conditionibus,  legibus  atque  pactis  infrascriptis.  Primuni  quidem  predicta  nostra  consanguinea  pro 
aui  Status  decentia  iocaiibus  debitis,  sicuti  in  tractatu  conclusum  fucrat,  ornata  est,  succedet  etiam  in  cunetis 
bonis  tarn  mobiliboa  quam  immobilibua  et  hereditagiis,  que  aibi  secundum  iura,  ritum,  consuetudinem 
moremque  patrie  a  suis  parentibus  et  cognatis  presentibus  et  futuris  iure  hereditario  aut  aüo  quouia  modo 
poterunt  euenire,  ipsi  vero  consanguinco  nostro  pro  dicta  eius  coniugo  consanguinea  nostra  tradita  est  ac 
expedita.  summa  triginta  millium  scutorum  aureorum,  in  vulgari  alleniannico  corone  nuneupatorum.  Et  ai 
«ontingeret,  quod  auertat  deus,  hoc  comiubium  aiterutriua  enniuguni  morte  dissolni  non  suseeptis  antea  liberis, 
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aut  si  susceptt  fucrint  mortuis,  ordinatum  est  concorditer,ut  si  prior  ipsc  decesserit,  eius  hercdcs  ohligati 
sunt  reddcre  8cu  rcfundere  prcfato  consanguinee  nostre  prescriptam  snmmam  triginta  millium  scutorum  vel 
coronarum,  quo  si  prius  morintur,  post  eius  decessum  caiidem  confestim  summam  XXX  ■•  scutorum  nobis 
hcredibusue  nostris  exsolucre  ac  rcddere  predictus  consanguineus  noster  obligatur;  si  vero  procrcatc  ex  eis 
proles  aut  minores  annis  aut  absque  legitimis  hcrcdibus  a  sc  genitis  extremum  dicm  clauserint,  forma  consimili 
prefati  ducis  hercdcs  ad  eiusdem  summo  cclcrcm  rcstitutioncm  obstricti  tcncbuntur.  Et  ad  ampliorem 
«miritatem  super  restitutionc  premissa  obtinenda  sepedictus  consanguineuB  noster  inuadiat,  impignorat  et 
obligat  certas  terras  et  fortalitia  bonc  valoris  et  sufficientis,  videlicet  comitatum  do  Kessel  et  Castrum  Iiiroste 
prope  medium  comitatus  antedicti  situatum  eadem  forma  qua  hodierna  die  ab  eo  possidentur,  nulla  in  suis 
iuribus,  dominiis,  prouentibus  ac  emolumentis  facta  minoratione;  horum  etiam  locorum  capitanei,  vasalli  et 
feodaü  corundem  iuramento  prestito  nobis  aut  certo  nostro  maudato  firmabunt,  se  sine  contradictione  dicta 
consanguinee  nostre  superstiti  aut  ipsadefuneta  nobis  reddituros  ac  expedituros  dictos  comitahim  et  Castrum, 
quaincito  dissolutionis  antedicti  coniugii  forma  et  modo  pretactis  casus  croerscrit;  in  quo  quidem  casu  aut 
no.H  aut  prefata  domicella  sine  impedimento  dictos  comitatum  et  Castrum  posaidebimus  et  eorum  fructibus 
omnibus,  redditibus,  prouentibus  et  pertinentiis  uniuersis  gaudebimus,  cosque  ad  nostros  usus  et  commoditates 
aut  domicclle  sepediete  si  supeniixcrit  applicabimus,  quoadusque  complcta  crit  solutio  predietc  summe  XXX 
scutorum,  satisfactionc  vero  facta  comitatus  et  Castrum  antedicti  predicto  consanguinco  Juliacensi  aut  suis 
heredibus  legitimis  restituentur  sine  contradictione  quacumque,  quod  et  capitanei,  officiati  et  feodati  eorundem 
coniitatus  et  castri  iurabunt  se  facturos.  Preterea  idem  consanguineus  noster  sepediete  cognatc  nostro 
pro  suo  dotalitio  decem  millia  scuta  aurea  dicta  corono,  prout  superius  noniinantur,  redditus  annui  bene 
redeuntis  assignauit  ac  ordinauit  in  situationc  bona  cum  fortalitiis  utilibus  et  viliis  nnnatis,  pro  cuius  dotalitii 
maiori  securitate  assignantur  ab  eodem  ipsi  cognatc  nostre,  eius  coniugi,  terrc,  vilie,  fortalitia  et  redditus  ad 
valorem  prescripte  summe  X"  scutorum  annui  redditus,  quoruin  nomina  subsecuntur,  videlicet  Castrum  Caster 
cum  Caster  villa  murata,  Castrum  Broyche  cum  viliis  murorum  aut  vallorum  munimino  firmatis  et  dominiis 
ad  eas  spectantibus,  scilicet  Broychc,  Gladcbach  et  Suchcclcn,  postremo  Castrum  Bmggc  cum  tirmatis  villi« 
Dülken  et  Dalcn,  adiunetis  etiam  terris,  dominiis  et  viliis  campestribus  ad  predicta  castra  villasque  clausas 
pertinentibus  et  unitis,  cum  uniuersis  et  singulis  eorundem  locorum  redditibus,  iuribus  et  emolumentis,  modo 
et  forma  quibus  hodierna  die  ab  co  possidentur,  quod,  si  prescripti  redditus  ac  prouentus  non  sufficient  ac 
plene  summam  Xm  scutorum  redditus  annui  valucrint,  promisit  et  promittit  consanguineus  noster  Juliaccnsis 
ex  suis  redditibus ,  quos  proxime  in  locis  jamnominatis  tonet,  so  summam  oandem  perfecturum  atque 
complcturum.  Porro  eorundem  locorum  capitanei  ac  officiati,  vasalli  etiam  feodatique  eorundem  villarum  et 
fortalitiorum  per  iuramentum  nobis  aut  certo  nosti'o  maudato  factum  astringentur,  so  bona  fidc  reddituros 
prefate  cognatc  nostro  aut  commissi«  ab  ea  et  pro  ipsa  dictaa  villas  et  fortalitia,  quaraprimum  prefatus  dux 
a  seculo  migrauerit,  ut  abinde  Ulis  potiatur  et  gaudeat  tam<|uam  dotalitio  assignato  et  debito.  Cetcrura 
prcmLssLs  omnibus  unanimi  partium  consensu  approbatis  et  conclusis  quo  stab'diori  vineulo  coniugium  hoc 
nectatur  firmiusquo  rnancat ,  prefatus  consanguineus  noster,  dux  Juliacensis  et  Gelric,  tarn  quam  auidus 
contrahendo  cum  domino  mco  rege  ac  nobiscum  sohdioris  auiicitie  et  terrenas  opes  pro  inclita  egregiaque 
coniuge  obtinenda  libcraliter  effundens,  spontanca  voluntato  sua  prefato  consanguinee  nostre  dominium  de 
Borne  cum  suis  fortalitiis  et  viliis  iirmatis,  videlicet  Castrum  Borne,  oppida  Sittart  et  Susteren  adiunetis 
etiam  terris,  dominiis  et  viliis  campestribus  contulit  et  assignauit  in  dotem  et  in  munus,  quod  in  vulgari 
alemannico  morgengaue  appellatur,  hüs  conditionibus  mediantibus,  quod  dicta  consanguinca  nostra  dominio 
de  Borne  et  fortalitiis  neenon  eorum  uniuersis  et  singulis  redditibus,  prouentibus  et  emolumentis  quoad  vixerit 
et  non  amplius  gaudeat  et  fruatur,  qua  defuneta  dominium  de  Borne  cum  suis  viliis  firmatis  unacum  ca«tria, 
viliis,  fortalitiis,  redditibus,  prouentibus,  emolumentis  et  pertinentiis  uniuersis  in  dicto  dotalitio  assignatis  ad 
veros  et  legitimos  herodes  consanguinei  nostri  ducis  Juliaccnsis  et  Gclrie  statim  et  in  continenti  deuenient  et 
deuoluentur,  *ino  contradictione  quacumque  etiam  quorumeumque  et  s'me  impotitionc  aliquali  super  eisdom 
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quouismodo  facienda;  quorum  dominiorum,  castronim,  villarum,  fortalitiorum  et terrarum predictoram capitanci 
neenon  vasalli  et  fcodati  iurabunt  predlcto  consanguineo  nostro  vcl  eius  veris  et  legitimis  heredibus,  dicta 
dominia,  castra,  villaa  et  fortalitia  cum  singulis  eorum  pertinentiis,  prout  superius  est  expressum,  sine 
diminutione  veris  et  legitimis  heredibus  dicti  consanguinei  nostri  restituere  et  ad  eorum  perducere  manua 
immediate  et  sine  mora,  predicta  consanguinea  nostra  vitafuneta.  Nns  autem  prefati  consanguinei  nostri 
beniuolatn  voluntatem  et  in  fedus  pronatn  propensiore  oonsideratione  animo  voluentes  et  gauisi  magnopere 
sumus  et  obuiis  manibus  in  amicitias  accurrentem  excepimus,  utque  nulla  penitus  dissolutionis  tanti  boni  causa 
ex  nobis  Ventura  fonnidetur,  quem  ad  modum  prefatus  consanguineus  noster  omnia  prescripta  sc  inuiolata  ac 
integra  scruaturum  per  suas  litteras  affirmauit;  ita  et  slncera  fide  promitnmos  atque  firmamus  nos  prescripta 
eadeni,  quantum  ad  nos  pertinuerit  firma,  stabilia,  rata  ac  inuiolata  Semper  habituroa,  atque  a  domino  meo 
rege  ac  ceteris,  ad  quos  res  pertinet,  pro  ratis  obseruentur  iuxta  vires  elaboraturos ,  sub  ypotheca  et 
0bliKati  one  omni  um  bonorum  nostrorum,  quibuscumquo  exceptionibus ,  subterfugiis ,  cauillationibus  et 
occasionibus  aliis  cessantibus  ac  reiectis.  In  quorum  testimonium,  robur  et  fidem  sigillum  nostrum  presentiboa 
appendi  iussimus. 

Datum  in  castro  villo  Crccäaci  in  Bria,  quinta  die  Maii,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quinto. 

37.  König  Kuptt^t  erfldrt,  auf  bie  fllage  ber  §erjogm  Britta  b.  83erg,  beten  ©ot)n  Sbolpk  totlifyx  ben 
3kter  in£  (Befängnifi  getoorfen,  ftet)  beS  8anbe$,  aQer  Äleinobien  unb  btä  bdterlicben  Siegels  bemeijlert 
bat  unb,  breimal  bot  baä  Jpofgericbt  gelaben,  nicht  erfd)ienen  i|t,  in  ben  Sann  unb  bie  9Mcböacbt  — 
1405,  ben  15.  2Rai. 

Wir  Ruprecht  von  gotes  gnaden  Römischer  kuning,  zu  allen  zyten  merer  des  rychs  bekennen  und  tun 
kunt  offenbair,  wann  unser  kuninglichcr  majestate  die  hogeborne  Anna  van  Bcycrcn,  hertzoginne  von  dem 
Berge  und  grafinnc  von  Rauensberg,  unser  liebe  Schwester,  vor  zyten  vorbracht  hat  mit  groysser  clage,  wie 
daz  der  hogeborne  Adolff  von  dem  Berge  und  graue  zu  Rauensberg  ir  sone  den  hogeborn  unsern  und  des 
Rychs  fursten  und  lieben  getruwen  Wilhelmen  von  Guylche  herteougon  von  dem  Berge  und  grauen  von 
Rauensberg,  synen  vater,  iren  lieben  hern  und  gemahel  unbesorgeter  dinge  wider  got,  daz  rechte,  alle 
bescheidenheit  und  unucrschulter  sachen  mit  rechten  upsatzc  gefangen  und  jn  und  sy,  ir  land,  lewte,  stete, 
slossc,  dorfere,  zinsse,  gulte,  rente,  zolle,  brieuc,  cleynot,  golde,  silber,  berlin,  gesteyntze  und  ander  varnder 
und  b'ggender  gutere  und  habe,  und  neinlich  den  ytegenanten  iren  gemahel  sins  ingcsiegcls  beroubet, 
entweret,  cntweldiget,  vertriben  und  yn  daz  uneruolget  alles  rechten  rouplich  genomen  habe;  und  wann  uns 
•Ja  eynen  Römischen  kuning  dicselb  Anna  annifto  yr  von  dem  itzgenanten  Adolphen  rechtz  darumb  zu 
helfen,  und  wann  wir  denselben  Adolphen  darumb  betegedinget  ind  viel  geschrieben  und  gemant  haben, 
daz  er  den  egenanten  Wilhelmen  synen  vater  syns  geucnenisse  ledich  und  loze  laisscn  und  ym  und  Annen 
syncr  muter  ir  land,  lewte,  stete,  slosse  und  andere,  als  vor  geschrieben  steit,  gentelich  und  gar  widergoben 
und  widerkeren  soltc  als  billich  und  .  recht  were;  und  wann  derselbe  Adolph  solichen  unsern  manungen, 
briefen  und  geboten  freuclichen  widerwirtich  und  ungehorsam  was  und  Wilhelmen  synen  vater  nicht  ledich 
Hesse  noch  ym  und  Annen  syncr  muter  ir  land,  lewte,  stete,  slossc  und  andere,  als  vor  begriffen  ist,  nicht 
widergabe,  darumb  er  von  clagewegen  derselben  Annen  für  unsir  und  des  ryches  hofgerichte  geladen  und 
furgeheisschen ,  und  ouch  derselbe  von  derselben  Annen  an  dem  yrsten,  dem  anderen  und  dem  dritten 
hofgerichten  soverre  beclaget  ist,  als  desselben  hofgerichtes  recht  ist,  daz  er  durch  der  vorgeschriebenen 
täte  und  ouch  solicher  ungehorsamkeito  willen,  daz  er  »ich  nach  der  egenanten  ladung  und  furhciscliung  an 
den  egenanten  hofgerichten  wider  durch  sich  selber  verantwert  noch  versprochen  hat  als  recht  ist,  mit 
rechter  urteil  in  unser  und  des  heiigen  rychs  achte  und  banne  getcilet  ist  als  recht  ist:  darumb  von  rechter 
kuninglichcr  macht  und  gcwalt  haben  wir  denselben  Adolphen  in  unser  und  des  heiigen  rychs  achte  und 
banne  getan  und  gekündet,  und  habon  yn  uysser  unsern  und  desselben  rychs  gnade,  fride  und  beschirme 
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genomcn  and  in  den  anfride  gesetzet  und  haben  ouch  allenncnicllch  verboten  gemein«  chaft  mit  ym  zu  haben. 
Und  gebieten  darumb  allen  rarsten,  geistlichen  und  wcrntlichen,  grauen,  fryhen,  dynstlewtcn,  ritteren, 
knechten,  burggrauen,  amptlewten,  lantrichtcren,  richteren,  burgermeisteren,  scheffen,  reten  und  gemeynten 
und  allen  andern  unsern  und  des  ryclis  undertanen  und  getreu  wen,  den  dieser  brieff  gezeiget  wirdet,  by 
unsern  und  des  heiligen  rychs  rechten  und  gehorsamkeite  ernstlich  und  vestichlich  mit  diesem  brieue,  daz 
sy  den  egenanten  Adolphen*  furbasmer  wider  husen  noch  houcn,  etzen  noch  trenken  noch  dheynreley 
gemeynschaft  mit  ym  haben  noch  die  iren  haben  lassen  wider  heymelich  noch  offenlich  in  dheyn  wys,  sunder 
der  egenanten  Annen  und  den  iren  uf  denselben  Adolphen  getrewlich  und  ernsüich  behoben  syn,  und  yn 
ouch  in  allen  steten,  slossen,  gerichten  und  gobeiten  und  an  allen  enden  van  unsern  und  des  rychs  und 
derselben  Annen  wegen  ufbaldcn  und  als  des  heiigen  rychs  ungehorsamen  echter  bekummoren,  angryfen 
und  mit  ym  tun  und  gefaren  sollen,  als  men  mit  des  heiigen  rychs  ungehorsamen  echter  billich  und  Ton 
rechteswegen  tun  und  gefaren  sali,  alsviel  und  alslang  bys  daz  er  in  unsre  und  des  heiigen  rychs  gnade 
und  gehorsamkeit  widerkomen  ist  als  recht  ist  Wann  waz  also  an  denselben  echter  geschiht  und  getan 
wirdet,  damit  soll  und  mag  von  rechteswegen  nymant  missetun  noch  gcfreuclen  wider  uns,  dat  heiige  rycho 
noch  »ust  wider  ymantz  anders  noch  wider  dheynerloy  gcricht,  geistlich«  noch  werntlichs,  landfridc, 
landgerichte,  stetgerichte,  fryheit  noch  gewonheit  noch  wider  dheyn  ander  ding  in  dheynre  wys.  Wer  ouch 
.  diese  unsre  kuningliche  geböte  freuentlichen  uvcruore  oder  die  nicht  halden  tete  oder  nach  synen  vermögen 
voUcnfurte,  der  und  die  wurden  in  sollich  unser  und  des  hcilgen  rychs  achte  und  peno  erfallcn,  gelycher 
wyac  als  der  vorgenante  Adolph  unser  und  des  rychs  echter  verfallen  ist;  man  wurde  ouch  zu  dem  oder 
den  darumb  richten  als  des  egenanten  unsers  und  des  heiigen  rychs  hofgerichtes  recht  ist  Mit  urkund  diss 
briefs  versiegelt  mit  desselben  hofgerichtes  anhangendem  Ingesiogcl. 

Geben  zu  Worms  nach  Christus  geburt  viertzehenhondert  jare  und  darna  in  dem  fünften  jare,  an  dem 
viertzehendisten  tage  des  Meycn,  unssers  rychs  in  dem  fünften  jare. 1 

J8.  £erjog  SBttbttm  b.  93erg  bergleicbt  fid?  mit  bem  ©obne  Hbolpb  Dabin,  ba&  er  ©üffelborf  mit  ben  £öfen 
§oltbaufen  unb  Pempelfort,  »enratb  mit  bem  »mte  SJtonbeim,  ben  gorfl  mit  bem  fflmte  äRifetoe,  bai 
©cfelop  öuWborf  mit  ber  SBefte  $orj,  bie  Rircbfpiele  9Jterbeim,  glittarb  unb  Socbeim  mit  Dalheim 
behält  unb  alle  anberen  8anbe«tbetle  an  ben  6obn  abtritt.  —  1405,  ben  8.  3ulL 

Wir  Wilhelm  van  Guilgc  van  goits  gnaden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Uaucnsbcrg  op 
eyne  syde,  ind  wir  Adoulfi'  jonghcitzouge  zo  dem  Berge  ind  greue  zu  Raucnsbcrg  op  die  ander  syde  doiu 
kunt  ind  bekennen  öffentlich,  dat  wir  mit  gueden  willen  ind  mit  raidc  unser  vrunde  ind  mage  van  beydeu 
syden  gentzlichen  ind  luterüchen  in  alsulcher  voegen  ind  mauiren,  as  herna  gesercuen  steit,  under  eynandern 
gescheiden  ind  gemoitsoent  syn  van  allen  geschienten  ind  sachen,  so  wie  sich  die  in  vurlcden  zyden  bis  op  ' 
gift  dis  brieffs  tuschen  beiden  uns  hern  ind  partyen  ind  unsen  vrunden,  deynercu  ind  kneichten  ouch  van 
beyden  syden,  die  by  eynchen  van  ons  heren  in  sulchcr  tzwedracht,  as  eyne  zyt  her  tuschen  uns  geweist 
is,  bleuen  ind  ym  bistendich  geweist  »ynt,  ergangen  mögen  hauen,  also  dat  eghein  van  uns  heren  daromb 
den  andern  van  uns  heren  noch  ayne  fruude,  deyncre  noch  kueichtc  nunmierme  gearchwilligen  cnsall  in 
egeynre  wys,  mer  dat  is  allct  luterlichen  ind  gruntlichen  van  beyden  uns  heren  vergeucn  ind  gesoent,  sonder 
argelist     Vortme  so  hauen  wir  Wilhelm  hortzouge  uns  behalden  ind  solcn  unse  lcucnlanck  hauen  ind 


*  taabgraf  Ocfamt  ».  gtuAt'nbfrvj,  alt  "enijjtiebn.ftofridjtcr,  frfctc  mit  Uifunb«  d.d.  Arnberg  nachCriat»  geburt  vierzebenhuadert 
jar  und  dorn*cli  in  dem  funtTtcn  jar  dea  neclisten  doiimrtg»  vor  unser  frtmemag  •saumptioni*  (ben  13.  Sluguji)  tie  ^ctjo^m  «ano 
in  Wa  9< ü|  b<4  eaabfl  »«Tg  sin    Uata  b<m  2  3uli  war  ob.r  üben  «in«  -ÄniUntisun,  «ing«twt«n,  f.  «r  38. 
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behalden  DuysaUdorpe  sloss,  stat  ind  toQ  mit  olle  ayme  zubehore  ind  mit  den  luden  ind  gude«,  die  by 
unaen  /.yden  daryn  gevrihet  -waren  ind  sonderlincgen  die.  tzwecn  hoyuc  as  zu  Houlthusen  ind  zu 
Pempeluoerdo  mit  yren  zubchore.  Vort  solen  wir  hauen  ind  behalden  Benroide  dat  huys  mit  svme  aubehore 
ind  mit  dcme  alincge  ampte  Tan  Monheim  ind  sowat  dartzo  gehocrt  ind  dabynnen  geleigcn  is,  vortme  den 
vorst  mit  svmc  zubehore  ind  dat  ampte  van  Mesenloe  ind  dat  dartzo  gehocrt  ind  dabynnen  gcleigen  is, 
vort  dat  sloss  Lulstorp  mit  symc  Uubchocro  ind  mit  der  gantzer  vcsten  van  Portze  mit  yren  zubchoere  ind 
aowat  dabynnen  gcleigen  is.  Vortmo  so  solcn  wir  dartzo  hauen  ind  behalden  dcso  naegescrcuen  drie 
kirspele,  mit  namen  dat  kirspel  van  Meerheim,  dat  kirspcl  van  Vlietart  ind  dat  kirspel  van  Boechcim  mit 
Mullenheim  ind  sowat  bvnnen  den  kirspclen  gelegen  is.  Vortme  so  hauen  wir  Wilhelm  hertzonge  alle 
andere  »losse,  stede,  ampte,  lande  ind  lüde  des  landes  van  dem  Berge  mit  yren  zubchoeren,  ain  die  dese 
vorgenant,  die  wir  uns  behalden  hauen,  unsem  lieucn  sono  Adoulph  jonchortzougen  gelaissen.  Vortme  ao 
sulien  wir  Adoulff  jonchertzouge  unsem  licuen  heren  ind  vader  hern  Wilhelm  hertzougen  all  jairs,  solange 
unse  herre  got  yem  dos  lenens  gan,  volgen  ind  hantreichen  laissen  usscr  unsem  ampte  van  Mcdemen 
seuendchalff  hundert  gude  swair  rynsche  gülden  zo  desen  tzween  termvnen,  halff  zo  herffste  ind  halff  zo 
onssor  licuer  vrouv.cn  Lichtmisse,  ind  solcn  eynen  yccklichcn  unsen  amptinan,  den  wir  dar  setzende  werden, 
so  den  heiligen  doin  sweren,  unserm  lieucn  heren  ind  vader  die  vorgenante  summe  gülden  zo  den 
vorscreuen  tzween  termvnen  zo  hantreichen  ind  zo  geuen,  ee  dat  he  enich  ander  gelt  daruas  geuc  off  boere 
in  eyniger  wys,  sonder  argclist  Ouch  so  sulien  wir  die  gruvs  zo  Duvssildorp  durch  dat  ganUe  laut  van 
dem  Berge  allcyn  gain  laissen,  so  wie  die  van  alders  gegangen  hait.  Vortme  so  solen  wir  Adoulft 
jonchertzouge  unssen  lieucn  heren  ind  vader  ind  sync  amptlude  mit  desen  slossen,  lande  ind  luden,  gülden 
ind  renten,  die  he  beheilt  ind  kriecht,  gewerden  laissen  ind  ycm  noch  synen  amptluden  daan  egheynen 
hinder  noch  krot  zo  doin  eynchor  wys  oeuermitz  uns  seluer  off  ymandt  anders  van  unsenwegen,  mer  wir 
solcn  yn  der  vrcdelielicn  syne  Icuenlanck  gebruichen  laissen  ind  die  gclvch  uns  sclfs  landen  ind  luden 
getruwelichon  hclpen  verdedinegen  ind  verantworden,  ain  argclist.  Vortme  so  sulien  wir  Wilhelm  hertzougo 
ind  wir  Adoulff  jonchertzouge  ind  eyn  yecklich  van  uns  sync  undersaissen,  rittere,  kneichte,  stede,  bürgere 
ind  huyslude  by  geneden  ind  by  yren  vryheiden  ind  rechten  laissen  ind  behalden,  aonder  argclist  Ind 
unser  egevn  van  uns  heren  ensall  syno  alosse,  lande  off  lüde,  gulde  off  rente  versetzen,  verkouffen  noch 
engeyn  wys  enwech  brenegen,  id  cnsy  dan  mit  unser  beider  heren  willen,  unser  rittere  ind  kneichte  ind 
onscr  stede  des  lants  van  dem  Berge,  Vortme  so  bekennen  wir  Wilhelm  hertzouge,  sowanne  unsser  herro 
got  oeucr  uns  gebuydt,  also  dat  wir  van  desem  crtriclie  scheiden,  dat  he  doch  lange  verhaldcn  moisse,  so 
sulien  asdan  die  slosse,  lande  ind  lüde,  gulde  ind  rente,  die  wir  uns  nu  behalden  hauen,  an  unsen  lieucn 
son  Adoulff  vallen,  ind  sulien  die  an  sync  hant  laissen  komen,  behcltenisse  doch  unssen  andern  tzween 
sonen,  as  Wilhelme  elect  zo  Paderborne  ind  Geirhardc  domproist  zu  Colne  yre  rechten  daran,  die  doch  nu 
noch  hcrnamails  daran  nyet  keren  cnsullcn  noch  sich  der  nnnemen  noch  underwynden  in  geynre  wys,  unse 
licue  sone  Adoulff  enhauc  die  zvrst  in  synre  hant  ind  gewalt,  ain  argclist.  Vortme  so  bekennen  wir 
Adoulff  joncliertzouge,  dat  gedadinegt  is  umb  alstilchc  monstrantien,  huysrait,  cleynoide  van  Golde,  siluer 
off  van  gesteyntze,  bocssen  ind  bricuen,  as  unse  licue  hcre  ind  vader  zo  Duvssildorp  ind  in  den  slossen,  as 
mit  namen  Lulstorp,  Benroide  ind  zom  Vorstc  gelaissen  hatte  ind  licssc  op  den  dach,  doe  ho  van 
Duvssildorp  schiet,  dat  wir  die  monstrantien,  huvssrait,  cle\noit,  boessen  ind  brieue,  sowat  wir  der  noch 
hauen,  ter  stont  unssen  lieucn  heren  ind  vader  wederumb  sulien  doin  antwerden  ind  in  syne  gewalt  leueren, 
uisgescheiden  doch  die  gl  oissc  steynbocssc,  die  sali  stain  zo  sagen  unssen  lieucn  neuen  hern  Adoulffs  greuen 
van  Cleue  ind  van  der  Marke.  Ouch  so  sollen  wir  Adoulff  jonchertzouge  dat  goitzhuys  zo  Duvssildorp  ind 
die  geistliche  personen  daryn  gehörende  ire  gülden,  gude  ind  renten  vreidlichen  ind  ungekroydt  gebruyehen 
laissen,  ind  oft  wir  oft*  yemant  van  unssenweigen  der  gude,  gülden  oft'  renten  yet  hedden,  die  solcn  wir  yn 
zer  stunt  wederomb  doin  antworden  ind  leueren,  id  enweren  dan  cUliche  gude  dat  men  kuntlichen  vonde 
die  yn  unredlichen  ind  mit  unreicht  gegeuen  waren;  vortme  so  solen  wir  als  schoult,  die  unse  licue  here 
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ind  vador  schnldich  w,  ind  darzo  alle  anspraicho  op  uns  ncmcn  ind  die  unscn  lieuon  hcren  ind  vadcr  aftdoin, 
also  dat  he  daromb  ungckroidt  ind  aen  anspraichc  blieuc,  uyssgescheiden  die  lvfftzoucht  zo  Colne,  die  wir 
Wilhelm  hertzouge  jairs  betzalcn  solcn.  Vortme  so  is  gedadinegt,  dat  wir  Adoulff  jonchertzouge  unssen 
üeuen  hercn  ind  vader  entledighen  sullcn  sonderlincgcn  der  dusent  gülden ,  die  unsc  Heue  neue  der  here 
van  Westerburg  heit  usscr  den  tollen  zo  Duvssildorp  ind  zo  Mullenheirn  off  anders  an  den  landen,  gülden 
off  renten,  die  unsc  licue  here  ind  vador  nu  beheilt,  also  dat  unsse  licue  here  ind  vadcr  die  vurscreuen  tolle 
ind  vort  ouch  andere  syne  guido,  ind  rente,  die  he  nu  belieilt,  loss,  vry  ind  ledich  ayn  anspraicho  hauen  ind 
behalden  sali,  »in  argclist;  ind  -wir  Wilhelm  hertzouge  sullen  mitbelicnen  sulge  bowysoncge  der  dusent 
gülden  jairs,  as  unsc  Heue  sone  Adoulff  unscn  neuen  den  heren  van  Westerburg  in  ind  an  sulche  lande  ind 
lüde,  as  wir  yem  nu  gelaissen  hauen,  bcwysende  wirt,  ouch  sonder  argelist.  Vortme  so  is  gedadinegt,  also 
as  vir  Adoulff  jonchertzouge  mit  unsser  licuer  vrauwen  ind  raoider  der  hertzoginnen  van  dem  Berg« 
gedadinegt  hatten  ind  ir  Benroide  ind  dat  ampte  van  Monheim  vur  eyne  scheydonege  gegeuen  hatten,  ist 
sache  dat  ir  daran  genoecht  vur  eyne  lvfftzoucht,  so  sal  man  ir  dat  vur  cyno  lyfftoucht  laisscn,  genoegt  oer 
auer  nyet,  so  sal  nian  ir  nae  raide  onsscr  vnindc  ind  mape  van  beyden  syden  eyne  redeliche  tzeemlicho 
lvfftzoucht  machen,  sonder  argelist.  Ouch  so  sullcn  wir  Wilhelm  hertzouge  eyne  mit  Unsen  sonen  bestedigen 
ind  mit  belieuen  eyne  redeliche  tzeemliche  lvfftzoucht,  as  unsc  Heue  son  Adoulff  unsser  liener  dochtcr 
vrauwen  Jolant  van  Bare  jonchertzoginnen  zo  dem  Berge,  synre  gcscllynncu,  mit  raide  unser  vrunde  van 
beyden  syden  machende  ind  bevrysende  wirf,  in  ind  an  sulgc  lande  ind  slossc,  as  wir  nu  unscn  lieuen  son 
Adoulff  gelaissen  hauen  ind  he  behcildt,  sonder  argelist.  Alle  dese  vurscreucn  sachen,  punten  ind  artikele 
hauen  wir  Wilhelmen  van  Guilgc  hertzouge  van  dem  Berge  geloift  ind  gesichert  in  gueden  truwen  ind  by 
unssen  fürstlichen  eren,  unscn  lieuen  sonc  Adoulff  jonchertzogen  zo  dem  Berge  stede,  vasto  ind 
unuerbruyehlick  zu  halden,  so  wie  die  voer  van  uns  gescreuon  steynt.  Ind  wir  Adoulff  jonchertzouge  tu 
dem  Berge  hauen  geloifft  ind  gesichert  in  gueden  truwen  ind  han  mit  upgereckenden  vinegeren  lyffh'chen 
zo  den  hcilgen  geswoiren,  alle  punten  dis  brieffs,  so  wie  die  voer  van  uns  gesercuen  steynt,  unsein  lieuen 
heren  ind  vadcr  hem  Wilhelmen  hertzougen  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  sonder  alle  argelist 
ind  geuerde.  Ind  descr  Sachen  zo  getzuge  der  wairheit  so  hait  male  van  uns  heren  vurscreucn  unsc  siegele 
mit  unser  rechte  wisto  ind  willen  an  dosen  brieff  doin  hanegen.  Ind  wir  Wilhelm  van  dem  Berge  elect  20 
Paderbornc  ind  greue  zo  Rauensbcrg  bekennen  öffentlich  in  desen  brieuc,  dat  alle  vurscreuen  sachen  mit 
unser  volbort  ind  consent  gedadinegt  ind  geschiet  synt,  ind  hauen  darumb  in  gueden  truwen  geloift  ind 
gesichert  ind  lyfflichen  zo  den  heiligen  geswoiren,  vaste,  stedo  ind  unuerbruchlich  zo  holden,  so  vric  voer 
van  unsgescreucn  steit,  ind  darweder  nyet  zo  doin,  sonder  argclist;  und  hauen  des  zoorkondc  unsc  sicgclle 
an  desen  brieff  doin  hanegen.  Ind  vort  zo  meren  getzuge  alre  sachen  hauen  wir  hercn  sementlichen 
gebeden  die  edclc  hercn  Adoulff  grenen  van  Cleuc  ind  van  der  Marcke,  hern  Geirhart  jonegreuen  zo 
Scyne  hern  zo  Freusbcrg  ind  zo  Homberg,  Heinrich  greucn  zo  Waldeggen,  hern  Johan  hercn  so 
Wildenborg,  onssen  lieuen  neuen  -hern  Euerhart  van  Lymberg,  hern  Ricltart  Iloirte  van  Schoeneggc,  hern 
Hcrman  van  dcrRcke,  hern  Johan  van  Landsberg,  rittere,  Hevdenrich  van  Ore  den  alden,  Goiswyn  Stecken, 
Heinrich  van  Ore,  Rutger  van  der  Horst,  Heinrich  Rombelian  van  Lcuchtmar  ind  meistcr  Heinrich  van 
Ludenscheide  rentmeister  des  landes  van  der  Marcke,  unse  licue  vmndc  ind  rede,  waiit  yn  dese  sachen 
kundich  synt  ind  die  hauent  hclpcn  dadinegen,  dat  sy  daromb  vre  siegele  by  dio  unse  zo  getzuwe  an  desen 
brieff  hant  gehanegen. 

Gegeuen  in  den  jaren  ons  beren  doc  men  schreiff  dusent  yverhondert  ind  vuff  jare,  de«  tzweiden  daigs 
in  dem  niaende  Julio,  datz  is  op  onsscr  lieuer  vrauwen  dagh  visitationis. 
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39.  3ung$erjog  Äbolpb,  b.  SBerg  fübnt  fich  mit  bem  ©rafen  ilbolbfe  b.  (Siebe  unb  b  bei  SDlatf  unb  ben 
benannten  SRittern,  bie  mit  bemfelben  in  bet  gefjbe  gctcefen,  jablt  3000  ©ulben,  womit  bti  ©rafen 
«ntbrfl  an  bet  ©cbafcung  ber  (gefangenen  abgefauft  ift,  unb  berjpric&t,  ü)re  ^totftigfeit  auf  gütlichem 
Sßege  anzugleichen.  —  1405,  bcn  2.  3ult 

Wy  Adolph  jonghertoge  van  dem  Berge  greuo  van  Raucnsberg  doin  kont  ind  bekennen,  dat  wy  vor 
ons  ind  onse  hulpcre,  voir  onso  lande  ind  ondersaten  eyn  swoen  gegeuen  hebn  hern  Adolphe  greuen  van 
Clcue  ind  van  der  Marckc,  svncn  bulpcrcn,  landen,  Inden  ind  ondersaten,  ind  mit  namen  dem  cdclen  Johan 
jonegreucn  toe  Nassau  doimpraest  toc  Monster,  hern  Wilhelm  van  Oyc,  hern  Fridcrich  van  Vorstenberg 
rittern,  Wenmar  Vorstenberg,  Johan  van  Broichusen  hern  toe  Loe,  Burchart  Steck  van  dem  Luttickenhaue, 
Bernde  van  Strunckcdo,  Dicderich  Ketcler,  Henrich  dem  Drosten,  Godekcn  dem  Drosten,  synem  sonc, 
Henrich  van  Wcdcrdcn,  Henrich  van  Mechlen,  Johan  Freseken,  Ernst  van  Boidelswinge,  oeren  hulperen  ind 
allen  dengenen,  die  van  oirrevregen  in  deso  vede  begrepen  synt  Ind  hyrmedo  soilen  alle  geuangen  van 
reysenen,  die  die  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marckc  ind  die  sync  ons  afgevangen  hebn,  ind  alle  bürgere 
ind  hueslude,  die  die  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  die  syne  ons  afgevangen  hebn  ind  nyet 
geschat  ensyn  vorgistern  godestaiges  voir  darum  dis  briefs,  quyt  wesen,  als  voir  driedusent  rynschc  gülden, 
dyc  wy  dem  greuen  van  Clcue  ind  van  der  Marke  verbrieft  hebn,  doch  dat  alle  geuangen  dem  greuen  van 
Cleue  ind  van  der  Marke  eyn  ailde  oiruode  doin  soilen,  beheltlich  ouch  Wilhelm  van  dem  Borge  bvsscoptoe 
Faderborn  onsem  broider  ind  synen  vrinden  alsulch  diel,  als  sc  an  den  geuangenen  höhn,  dat  se  dat  dairan 
behaldcn  soilen  ind  moigen.  Ind  hicrurob  sal  man  die  geuangen  redelichen  schatten,  op  dat  sie  vermoigen 
ind  gedoen  kunnen ;  ind  van  der  schattinge  sal  dat  andeil,  dat  die  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke 
dairan  hedde,  den  geuangenen  weder  toc  staiden  komen.  Oich  soilen  alle  geuangen,  die  wy  dem  greuen 
van  Cleue  ind  van  der  Marcke  affgevangen  hebn,  die  nyet  geschat  enweren  vorgistern  den  goidesdaige  vor 
darum  dis  briefs,  quyt  wesen,  doch  dat  die  geuangen  ons  eyn  ailde  oiruode  doin  soilen.  Voirt  van  alre 
brake  ind  schelinge,  die  tuschen  dem  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marko  ind  ons  opgestaen  ind  geschict 
weren  voir  descr  veden,  onsen  landen  ind  luden,  die  wy  hadden  ind  die  wy  van  onsem  vaider  dem  hertoigen 
van  dem  Berge  bchalden  in  der  scheidinge,  als  onse  vaider  ind  wy  nu  gescheiden  iud  versatet  syn,  ind  den 
landen  ind  luden  des  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  antreffende,  soilen  die  greue  van  Clcue  ind  van 
der  Marke  ind  wy  off  onscr  boyder  hören  vrindc  op  gelyke  gelegen  daige  ryden  ind  onser  eyn  dem  andern 
dairumb  op  den  dage  bcschcidlichcn  doen.  Hyr  waren  aucr  ind  ayn  onscr  herren  maige,  rado  ind  vrunde, 
als  her  Gcrit  jonegreue  toe  Seyno  herre  toe  Frcusbcrg  ind  too  Homburg,  Johan  herre  toe  Wildenberg,  her 
Euert  van  Lymburg,  her  Richart  Hurte,  her  Johan  van  Landsberge,  her  Herman  van  der  Recke,  her  Johan 
van  der  Lieten,  her  Pilgrira  van  der  Lictcn,  rittere,  Heiden;  i  van  Oyr,  Hcnric  van  0_vr  syn  soen,  Goswyn 
Steck,  Johan  van  Kuckelshcm  ind  meistcr  Henrich  van  Ludenscheide.  In  orkunde  der  wairheide  hebn  wy 
onse  scgel  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  onss  heren  Dusent  vierhondert  ind  vyff,  des  donresdaiges  op  onser  lieuer 
vrouwcndage  Visitationis. 

40.  ©taf  SRupretfct  b.  83irnenburg  unb  SIgneS  b.  6olm8,  feine  ©emahlin,  berfaufen  bem  (Srjbtfcbofe 
griebrieb  IU.  b.  Göln  bie  33urg  unb  &errf(baft  grpratb.  1405,  ben  II.  ^Deternbet.1 

Wir  Roprecht  greue  ind  Agness  van  Solmze  grcnynnc  zu  Wyrnemburgh  syne  cliche  huyssvrauwe 
begeren  kunt  zu  syn  ind  bekennen  vur  uns ,  alle  unse  eruen  ind  nakomelinge  oeuermitz  diesen  biieff  za 

'  Die  Äauffumme  6etrug,  ben  Quittungen  infolge,  U050  »ulten.  Die  »erfiafet  Satten  Jtteiaeirt>»w$  aitlg«faloffeii ,  in  tefftn 
Umftetfe  u)ncn  t^rli$  30  Malter  gaUn^afet  erfielen ;  fit  übe  rl '.nun  tiefe  1407  t«m  St|tif<*of<  fr  *»  »»»en.   «let*j«iti9  enifeant 
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eitrigen  dagen .  dat  wir  umb  unss  urber,  mttzo  ind  beste  willen  mit  walbedaehtcm  vryhem  eyndrcchtlichcm 
moide  ind  mit  gnetduncken  ind  raidc  unser  maige  ind  vrmulc  rechtlichen,  redeliclien  ind  erfflichen  verkouft 
bain  ind  verkouffen  deine  eirwerdigen  fursten  ind  herren  hern  Frideriche  ertzebussehoue,  synen  nakomelingen 
van  Colno  unsc  bvirgh  genant  Erproide  mit  allen  yren  beirlieheiden,  dorperen  ind  boeuen  mit 
namen  herna  geschrcuen,  mit  dem  dorpe  Greueroide  ind  synre  kirebengift,  mit  dem  dorpe  Ilcmsvort,  mit 
dem  dorpe  Sclickem,  mit  dem  dorpe  Inckenhcm,  mit  dem  hoyuc  ymmo  Hamme  mit  synre  kirebengift,  mit 
dem  hoyuo  zu  Erproide  mit  tzwecn  muelcn,  mit  dem  hoyuo  zu  Greucroido,  mit  dem  boyuc  zu  Crummen, 
mit  dem  boyuc  zu  Selickhem,  mit  dem  hoyuc  zu  Mortersmar,  mit  dem  hoyue  zume  Hane,  mit  dem  boyue 
nimc  Houltzc,  mit  dem  hoyue  zu  VoDceroide  ind  vort  mit  allen  yren  zubebueringen ,  id  sy  an  huysen, 
«traissen,  weigen,  gerichten,  an  velde,  bussclicn,  weiden,  wasseren,  weiden,  vysschcrycn,  beenden,  wiltbanne, 
mit  allen  yren  rechten,  renten,  nutzen,  zienden,  gülden,  peiebten,  zynsen,  schetzingen,  beeden,  diensten, 
kirchgifton  ind  anderen  geistlichen  lecnen  ind  yren  presentacien  ind  vort  mit  allen  anderen  rechten,  die  wir 
darane  hain  off  haiuen  mögen  ind  ouch  allen  anderen  sachen  und  stucken,  sowileker  kunne  die  syn  off  wie 
man  die  nennen  off  ordencken  mach,  ind  vort  mit  lecnen,  mannen,  dienstmannen,  bnrgmanncn,  ritteren, 
knechten,  dorpluden  und  underscissen,  sy  syn  bynnen  der  heirschaft  van  Erproide  off  darenbuvssen  gesessen 
off  geleigcn  ind  darzu  gehucrende,  nyet  darane  uyssgescheiden  dan  alleyne  dat  leen  van  Ilollant  mit  namen 
den  hoff  zu  Clcynenbroichc  ind  den  cygentdoim  van  Boyssolcr,  dat  pandes  steit  van  der  heirschaft  van  Borne, 
ind  den  hoff  van  Vroenroide,  damit  her  Ilerman  van  Randcnroide,  ritter,  is  beleent,  mit  alle  der  hoeue  ind 
guede  alden  zubehueren  umb  eyne  redeliche  genoemde  summe  gelded,  die  uns  in  unsc  sicher  behalt  gctzalt, 
gehantreicht,  gclcucrt  ind  walo  bctzalt  is,  also  dat  wir  unsen  genedigen  herren,  sync  nakomelingc  und 
gerächte  quyt,  loss,  ledich  ind  walo  bctzalt  as  van  der  summen  gcldes  scheiden  ind  sagen  zu  ewigen  dagen. 
Ind  herumb  so  hain  wir  Roprecht  greue  ind  Agnes  greuynne  zu  Vyrncmburgh  gentzlichen  ind  pnyrlichcn 
vertzyen  zu  ewigen  dagen  up  dio  burgh,  heirlicheit  ind  lande  van  Erproide  ind  np  alle  vre  zubehucringe 
ind  hain  alle  dat  recht,  dat  wir  hain  an  off  zu  der  burgh,  heirlicheit,  dorperen,  hoeucn,  landen,  lecnen  und 
luden  van  Erprode,  as  vurgeschreuen  is,  upgedragen  ind  syn  der  uyssgegangen  in  urber  ind  in  hant  unss 
genedigen  herren,  synre  nakomelingc  ind  gestichtz  van  Colnc,  also  dat  unsc  genedigo  herre,  sine  nakomelingc 
ind  gestiebte  die  heirlicheit,  burgh,  dorpe,  lande  ind  lüde  van  nu  an  ind  vort  zu  ewigen  dagen  as  ir  recht 
ind  wislich  ind  vry  cygen  lossledich  erue  ind  guede,  van  uns  nyemanne  anders  versat,  verpandt  off  vergiftiget, 
haiuen,  halden  ind  besitzen  moegen  ind  solen  zu  ewigem  crffrcchtc  ind  allen  yren  nutz,  urber  ind  willen 
damit  doin  aen  alrehande  hindernisse  ind  wederspraiche.  Ind  wir  ensullen  noch  enmogen  unsem  genedigen 
herren,  synen  nakomelingen  ind  gestichte  daruinb  nummerme  eynchc  anspraiche  off  vorderinge  doin  noch 
laissen  geschien,  ind  off  yn  die  also  gcschcigcn  ind  sy  schaden  danaff  kregen,  die  anspräche  ind  schaden 
»ullcn  wir  yn  allezyt,  asdicke  des  noit  geburt,  up  unsc  kost  auedoin  ind  sy  der  ledich  machen  ind  schadeloiss 
halden.  Ind  diese  updrach  ind  vertzichniss  hain  wir  greue  ind  Agness  greuynne  zu  merre  Sicherheit  unss 
herren  van  Colno  gedain  vur  demscluen  ind  vur  synss  gestichtz  mannen  eidclen  ind  uneidelen  ind  ouch  vur 
mannen  ind  burghmannen  ind  scheftenen  der  heirlicheit  van  Erproide  ind  ouch  vur  den  gerichten,  dair  die 
guede  geleigen  synt  ind  in  dem  rechten  macht  hait.  Lid  hain  vort  ouch  up  alle  huldinge,  geloffnisse  ind 
evdc  der  manne,  burghmannc  ind  underscissen  des  Lands  van  Erproide,  die  sy  uns  gedain  hant,  gentzlichen 
vertzegen  ind  vertzyen  darup  ind  sagen  sy  der  quyt  ind  ledich,  vortan  nyemannc  dan  unsem  herren  van 
Cfllne,  svnen  nakomelingen  und  gestichte  damit  verbunden  zu  syn  ind  zu  blyuen.  Alle  dese  punte  ind 
artikele  hain  wir  Ruprecht  greue  ind  Agness  greuynne  zu  Virnemburgh  in  guden  truwen  geloift,  gesichert 


l,  cb  IT  $oljf(rt»attta  in  tem  Sauft  tin{iea.riffm  gttorfra.    Ter  ffr;h(Aef  mufttt  »ntt:4  1412  für  t;»(e«  ©cw<6ifam  nc*  78) 
jabjrn.    »ad>  feinem  labt  ttlab  fofort  Äat&atiua  ».  »anbtnwbi  «nfttn*«  auf  Öwaib  unp  UimiA  b.  fflcr#,  ditcl  ».  86in, 
fit  mit  3000  OulPfa  ab-nt r» 
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ind  lyfflichen  zu  den  heiligen  gesvfoiren,  stede,  Taste  ind  unverbrüchlichen  zu  halden  ind  darweder  nyet  zu 
doin  in  eyncher  vrys,  sunder  alle  argelist  ind  geuerde ,  ind  hain  des  zu  gantzer  stedicheit  mallich  van  una 
syn  ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen,  ind  hain  vort  gebeden  die  eidclen  hern  Gerhart  greuen  zu 
Blanckenhevm  ind  Peter  herren  zu  Cronenbergh  ind  zu  der  Nuerburgh,  Friderich  herren  zu  Thoynburgh 
ind  zuLantzcrone  indWilhcm  herren  zu  Saffcnhergh,  unsc  lieue  oemen  ind  neuen,  Henrich  vamme  Geissbussche, 
Henrich  ind  Coyngen  van  Brantscheit  gebruedere,  unse  manne  ind  lieucn  gctnrwcn,  ind  Philips  van 
Tüschenbroich ,  Johan  Koning  ind  Thys  vammo  Lylachcn,  manne  ind  burghmanne  der  burgh  ind  der 
heirschaft  van  Erproide,  vur  den  alle  diese  sachen  geschiet  synt,  dat  sy  zu  merrem  getzuge  yre  siegele  an 
diesen  brieff  willen  hangen. — -Hie  oeuer  ind  anc  synt  geweiat  die  eidclen  her  Emichen  greuc  zu  Lyningen, 
her  Johan  herre  zu  Rviferscheit,  her  Henrich  Stichcr  van  Bunne  proist  zu  s.  Seueryne  bynnen  Colne,  her 
Diderich  kolue  van  Boparden,  her  Syfrid  Walpoide,  rittere,  Gerart  Rost  van  Monreail  ind  andere  vyl 
guder  luyde. 

Gegcucn  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  ind«vun£fjaire,  up  sente  Thomas  dagh  des  h.  apostelen. 

4L  jperjo^  ^obann  b.  ©urgunb  fcbliejjt  mit  bem  (Srafen  Hbolp^  b.  ©ebe  unb  b.  ber  SWarf,  bem  er  feine 
jfteite  2od>tcr  9Jiaria  jur  ©emablin  be|hmmt,  Uebereinfunft  wegen  Buäfteuet  unb  Sßittbum.  —  1403. 

Johannes  dux  Burgundie,  comes  Flandrie,  Arthesü  et  Burgundie  palatinus  dominusque  de  Salmis  ac 
Machlinia  et  Adulphus  dei  gracia  comes  Cleuensis  et  de  Mark?,  uniuersis  et  singulis  ad  quos  presentes  Htere 
peruenerint  salutem  et  rei  geste  agnoscere  veritatem.  Notuni  faeimus  quod  nos  amicitiam  mutuam,  qua  nos  propter 
sanguinis  ydemptitatem  naturali  dilecüono  et  alias  aatricti  merito  coniungimur,  nedum  seruarc  ut  tenemur  et 
continuare,  verum  et  augmentare  volentes  ac  toto  mentis  conamino  affoctantes,  pro  utilitate  rei  public« 
patriarum  et  subditorum  nostrorum  ad  honorem  onmipotentis  dei  ciusque  beatissime  genitricis  ac  sanetorum 
omnium  et  de  consiiio  dominorum  parentum  et  amicorum  nostrorum,  potissime  nos  dux  deconsilio  et  assensu 
carissimorum  germanorum  nostrorum  Anthonii  scilieet  ducis  Lemburgensis  et  Philippi  comitis  N  nernensis 
tractatum  matrimonii  in  forma  ecclesie  contrahendi  inter  inclitam  puellam  domicellam  Mariam  nostri  ducia 
filiam  secundo  genitam  et  nos  comitem  Cleucnscm  supradictum  feeimus  et  iniuimus  deliberatione  prehabita 
matura,  facinms  et  inimus  per  presentes  in  modum  qui  sequi tur  et  in  formam.  Yidelicet  quod  nos  comes 
domicellam  Mariam,  cum  ad  ctatem  legitimam  peruenerit,  in  uxorem  nostrani  aeeipere  promittimus,  nos  quoque 
dux  ipsam  tunc  eidem  tradere  promittimus  matrimonialiter  copulandam;  cetorum  nos  dux  in  fauorem  ae 
nomine  dotis  dicti  matrimonii  nostre  dabimus  filie  et  soluere  faclmus  sununam  sexaginta  mille  florenorum 
acuta  vulgariter  ad  coronam  de  Francia  vocatorum  in  valoro  quo  nunc  sunt,  de  quibus  in  consummatione 
matrimonii  viginti  mille  scutorum  comiti  vel  alteri  ab  co  ad  hoe  deputando  trademua  et  soluemus  aut  tradere 
et  soluere  faciemus  indilate.  Quibus  solutis  et  reeeptis  nos  comes  ex  Ulis  et  usque  ad  valorem  eorundem 
eomparabimus  et  ememus  per  consilium  tarnen  ducis  certa  hereditagia  et  bona  immobilia,  quam  propinquius 
fieri  potent  de  dotalicio  asaignando  domicelie  Marie  situata  et  quo  melius  haben  poterunt  et  utilius  emi,  vel 
pro  ipsis  viginti  mille  scutis  nos  comes  assignabinius  domicelie  Marie  her editarie  perpetuo  pro  se  et  heredibua 
suis  redditum  annualem  duorum  milium  scutorum  in  opidis,  terris  et  redditibus  nostris  circumiaccntibus  et 
propinquioribus  hereditatibus  et  redditibus  domicelie  Marie  pro  suo  dotalicio  assignandis,  talitcr  quod  nos  dux 
vel  alii  nomine  nostro  ad  hoc  a  nobis  deputati  exinde  contentari  debeamus ;  verumptamen  quotienscunquo 


l  Die  Ct)e  fam  jum  «cDsuge  unb  $erjea  Sofeanu  üttmit«  mit  Urlaube  d.  d.  üoane  *  Pari*  ou  noia  de  Januier  Un  de  gnee 
mil  quatrecens  et  neuff  ban  ÜStaftn  auf  bie  lUgefaaU  «u«jteuft  »on  80,000  franjoftt'djeit  Ätcnm  bat  ©cblo|  unb  tut  fimfdjoft 
SSinnenn}«!  in  glaubten  all  «njoblung  »<m  40,(00  Jeronen,  mit  eec  »ttlngung,  ro&  fie  ein  glanbrifd)e«  Set)m  fetn  foHle  un6  taj  btt 
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i  -corftcs  rcddcre  et  in  manlbiiB  oommissarionim  ad  Loc  depntandorum  vidclieet  domicella  Maria  et  nobis 
adhoc  viaentibus  vel  ipsa  domicella  Maria  defuncta  in  manibus  heredum  suorum,  quod  quidcm  et 
n os tri  comitis  post  dccessum  nostrum,  si  ipsia  placuertt,  aimiliter  facere  poterunt,  realiter 
uns  dicta  vi  tri  n  ti  mille  acuta  per  nos  ut  premittitur,  reeipienda,  nos  nostrique  heredes  et 
Ii  redditu  annuali  duorum  mille  scutorum  extunc  deineeps  immunes  eximus  et  manebimus  acquittati.  Et 
)nsumationem  matrimonii  nos  dux  sohicre  tenebimur  comiti  in  reuolutione  cuiuslibet  anni  sequentia  summam 
mille  aentorum  usque  ad  plcnam  Solutionen»  et  integram  aatisfactionem  totalis  summe  ;  que  pecunia  sie 
tradetur  in  manibus  duarum  Tel  quatuor  vel  prarium  peraonarum  notabilium  et  fidedignarum  ab  utraque 
parte  coinmissariorum  ad  hoc  cligcndorum,  et  per  ipsos  commissarios  conuertetur  in  redditibua,  terria  et 
posaessionibus  quanto  propinquioribus  duentui  Brabantie  fieri  poterit  situatis,  qui  proprium  hereditagium 
domicellc  Marie  ehiBque  heredtnn  et  auccessorum  permanebunt.  Si  vero  nos  comea  de  huiusmodi  pecunia 
sie  aoluta  et  predictis  commisaariis  cligendis  tradita  quidquam  caperc  voluerimus,  quod  facere  nobis  licebit, 
atatim  dicta  reeepta  pecunia,  tenebimur  indilate  hac  de  causa  predicto  domicello  assignare  in  hereditagiia 
perpetuis  pro  se  et  heredibus  suis  pro  qualmet  aumnia  mille  scutorum  per  noa  sie  capta  scu  roeepta  redditum 
proprium  centum  scutorum  annuatim  pereipiendorum,  donec  ipaa  summa  absque  defalcatione  fienda  de  hiU, 
que  ab  huiusraodi  redditu  essent  reeepta,  integraliter  fuerit  restituta,  sed  cum  restitutio  sie  facta  fuerit ,  noa 
nostrique  heredes  a  dicto  redditu  extunc  inantea  immunes  eximus  atque  quitti.  Insuper  et  si  noa  dux  in 
aolutione  predicto  deeem  mille  scutorum  summe  quolibet  anno  reuoluto  post  consummationem  matrimonii  fienda 
usque  ad  plenariam  summe  totalis  satiafaclionem  deficeremus,  volumus  recognosccntcs,  quod  pro  quibuslibet  decem 
mille  scutis  sie  non  aolutis  post  quorumeunquo  tenninorum  clapsionem  immediate  solucre  tenebimur  comiti  ae 
Marie  filie  nostre  aut  heredibus  suis  iu  dicto  matrimonio  proereatis  redditum  annualem  centum  scutorum,  pro 
quo  solnendo  nos  dux  pro  nobis  et  heredibus  nostris  obligabimug  erga  comitem  et  filiam  nostram  et  heredes 
•uoa  omnea  et  ainguloa  redditus  nostros  villc  nostre  et  opidi  Machlincnsis ,  ceteraque  alia  bona  nostra 
propinquiora  villc  Machlinensis ;  prouiso  tarnen  quod  quoticuscunquo  soluemua  comiti  et  in  manibua  dictonun 
commisariorum  ponere  faciemus  dicta  decem  mille  ecuta  in  prefatos  usus  conuertenda,  dummodo  ipsi  comea 
et  filia  nostra  de  dicta  aolutione  modo  prefato  fienda  fucrint  securi,  huiusmodi  redditus  annualis  mille  scutorum 
pro  defectu  solutionis  dictorum  decem  mille  scutorum  in  tennino  assignato  non  facte  annullabitur,  nee  de 
cetcro  expoat  alieuiua  erit  efficacio  vel  roboris.  Nos  vero  comes  Cleuensis  per  matrimonii  tractatum  in 
consummatione  eiusdem  matrimonii  tradere  et  assignare  tenemur  domicelle  Marie  vice  duetus  seu  dotalicii  ipsius 
bonum  et  notabile  Castrum  sine  appretiatione  vel  defalcatione  dotalicii  proinde  fienda  et  unacum  hoc 
quinque  mille  scutorum  ad  coronam  de  Francia  bonorum  reddituum  annualium  per  ipsam  domicellam 
Mariam  possidendam,  habendam  et  quolibet  anno  pereipiendam  in  bonis  et  nobilibus  hereditagiia  et  redditibus 
ducatui  Brabantie  vicinioribus,  in  quibua  hereditagiia  et  redditibua  nichil  nisi  solummodo  superioritatem  et 
iustitiam  altem  retinebimus  ad  clectionem  domini  ducis  seu  alterius  super  hoc  ex  parte  sua  deputati  et  taliter 
quod  ipsc  dominu8  dux  exindc  debeat  contentari,  Cleuensi  tarnen  et  Cranenburgensi  castris  in  introitu 
patrie  nostro  Cleuensis  situatis  duntaxat  exoeptis.  Pro  qua  quidein  assignatione  et  alÜ8  premissis  nmnibus  et 
singulis  fideliter  obseruandis  et  eflicaciter  ndimplendia  nos  comea  Cleuensis  et  inclitus  Gerardus  carisaimus 

neenon  prelibati  magnatea,  vasalli,  nobilea  et  notabilioroa  ville  patrie  predictu  promissum  facient  ac  cautionem 
aufficientem  per  literas  et  instrumenta  sigillis  suis  propriis  et  etiam  sigillis  curie  ecclesiastice  et  secularis  sigillata, 
itaquod  hiia  mediantibus  domicella  Maria  tempore  viteduetus  seu  dotalicii  sui  in  prefato  »uo  dotalicio  cum 
locum  habuerint  et  in  singulis  aliis  bonis  suis  in  comitatu  Cleuensi  et  alibi  in  patriis  et  dominiis  noatri 
comitatus  existentibus  et  in  his  que  nomine  dotis  pro  pecunia  ex  parte  nostri  ducia  sibi  tradenda  assignabuntur, 
ip  a  et  heredes  sui  sint  et  mancant  deflensi  et  iuxta  possc  nostri  comitis  et  vassallorum  et  subditorum  noatrorum 
in  paeifica  possessione  conseruati.  Preterca  per  huiusmodi  tractatum  expressc  est  conuentnm,  quod 
nec  domicella  Maria  in  aucccaaionc  domini  ducia  patris  et  domine 
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domiccllc,  dummodo  post  carum  obitus  filius  aut  filii  maneant  in  matrimonio  de  carue  ipsorum  aut  do  carno 
alicuias  eorundein  ducis  et  duckisso  filii  aut  filiorum  proereati,  quidquam  petcro  nec  ius  aliquod  pretendere 
poterimus  aut  reclaniarc,  sed  si  contingeret  quod  absit  nos  duecra  aut  duchissam  consortem  nostram  decedere 
ab  hac  vita  absque  libero  masculo  de  nobis  aut  de  aliquo  filiorum  nostrorum  lcgifimo  proercato,  eo  casu  et 
non  alias  Maria  filia  nostra  aut  eius  liberi  siqui  csaent  ad  succcssioDem  et  partagium  scu  particionem  cum  aliis 
ipsius  Marie  sororibus,  reddendo  tarnen  et  raportando  primittus  sexaginta  mille  scutorum  summam  si  persoluta 
fucrit,  sin  autem,  quiequid  ex  illa  solutum  et  reeeptum  esset,  prouiso  tarnen  quod  alie  filio  similiter  reddant 
et  reportent  quiequid  eis  a  nobis  duce  datum  foret  in  tractatu  matrimoniorum  eorum,  reeipientur  et  admittentur 
iuxta  consuetudincs  in  patriis  nobis  duci  subiectis  communiter  obseruatas.  Ad  que  omnia  et  singula  premissa 
finuiter  tenenda  et  adimplenda  nos  dux  et  coincs  prefati  nos  et  bona  nostra  mobilia  et  immobilia  quecunque 
quilibet  nostrum  specialiter  et  expresse  obligamus,  cessanfibus  fraude  et  dolo  quibuscunquej  in  cuius  rei 
testimonium  sigilla  nostra  presentibus  literis  iussimus  apponenda. 
Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesüno  quinto. 

42.  3°&ann  ^oon,  £err  ju  Reinsberg  u.  öötoenberg  ,  unb  feine  ©ema^ltn  SJlargaretya  b.  ©ennep  frellen 
bem  (Srafen  griebrieb  D.  Sliörä ,  iwlcbf  r  jur  Sermäbiung  feiner  Jooster  3Mbürga  mit  tyrem  älteften 
©objie  eine  Sfötgabe  bon  4500  ©ulben  tb>en  gejablr,  für  bie  grftattung  berfelben  ba3  6eb>jj  unb 
tfanb  ®eilenftrd)en  jum  $fanbc,  toenn  bie  Sermäb^ung  nicr)t  bor  fty  getyen  fottte.  —  1406,  ben 
9.  Januar. 

Wir  Johan  van'  Loyn  herrc  zu  Heynsberg  ind  zu  Lewenberg  ind  Margrcta  van  Genncpo  vrauwe  dersclner 
lande  doin  kunt  ind  bekennen  ouermytz  diesen  offenen  brieff,  dat  want  eyns  wysslichen  lülchs  verraympt  ia 
tusschen  unssen  eldsten  soen  up  cyn  svde,  ind  Walburgc  dochtcr  unss  lieuen  neuen  hern  Frederichs  greue 
zu  Morse  ind  herre  zu  Bare  up  die  andere  svde,  die  mit  synre  dochter  zu  eynre  medegaucn  ind  hillichsgelde 
geuen  seulde  veirdusend  ind  vunffhondert  gude  swaire  ryntsche  gülden,  als  dat  die  hillichsbrieue  damp 
vermacht  ind  versiegelt  vestlichen  begryfft  ind  uysswyst,  wilcho  medegaue  ind  hilichsgclde  vierdusent  ind 
vunffhondert  gude  swaire  ryntsche  gülden  unss  in  unso  sicher  vry  behalt  unss  licue  neue  der  greue  van 
Morse  nu  gegeucn,  geheuert  ind  bctzailt  hait,  dairvan  dat  wir  yn  ind  synen  eruen  quyt,  loss  ind  ledich  scheiden 
mit  diesen  brieuo,  ayn  arjrelist ;  ind  want  wir  Johan  ind  Margrcta  mit  goiden  vurraide  ind  bedachten  synnen 
zu  merre  sichergeit,  dat  wir  umbers  willen  dat  unss  heue  neue  der  greue  van  Morse  des  Irnichs  ind 
hilichsgeldc  zo  sicher  sy,  off  sache  were  dat  wir  Johan  van  Loyn  herrc  zu  Heynsberg  ind  zu  Lewcnbcrg 
atf'lyuich  wurden,  dat  got  vur  sv,  ye  dan  die  hillich  tuschen  unssen  kynderen  van  beiden  syden  volendt 
wurde  na  ynhalde  der  prineipailbricue  darup  sprechende,  off  ouch  dat  van  doides  noiden  unsere  kyndere, 
dat  got  verbieden  wille,  nyet  zocngicncgc  noch  ouch  zugain  enmoicht:  dnt  asdan  unss  licue  neue  van  Mors© 
off  syne  eruen  ind  nacomclingen  sulge  vierdusent  ind  vunfflioudert  ryntsche  gülden  weder  hauen,  helfen  ind 
bucren  moigen  mit  eynre  gantzer  eommen,  avn  argelist.  Ind  wir  Johan  ind  Margreta  hauen  darumb  vur 
unss,  unssc  eruen  ind  nacomclingen  mit  gesamender hant  dat  sloss,  lant,  lüde  ind  undersessen  des  laute  van 
Geylenkirchcn  mit  allen  synen  renten,  upcomyngen  ind  gülden,  nyet  dacan  uysgescheiden,  unssme  lieuen 
neuen  den  greucn  van  Morse,  synen  eruen  off  nacomelingen  gesät  ind  verpant,  versetzen  ind  verpenden 
ouermitz  diesen  brieff  in  alsulchcr  maissen,  dat  Arnt  Spedc,  die  nu  zer  zyt  alda  unss  amptman  is,  oft  sowie 
hernaimals  alda  unsse  amptmann  wurde,  die  sal  eyde  ind  huldinge  doen  unsmc  heuen  neuen,  synen  eruen 
off  nacoiuelinge  in  dieso  voegen,  off  sache  were,  dat  die  hilich  unsser  beider  kyndere  bynnen  diesen  nyesten 
zwen  jairen  na  datum  dis  brieffs  van  doides  noiden  uns  seife  off  ouch  van  doids  noiden  unsser  kyndere  nyet 
zoengienege  noch  zugain  enmochte,  so  sali  Arnt  Kpede,  die  nu  unss  auiptman  aldac  is,  off  die  na  ycm  in 
.Hinptmanswyse  aldar  koempt,  zu  gesynneu  unsses  heuen  neuen  van  Morse,  synre  eruen  off  nacomclingen  dat 
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sloss  ran  Geyleodrirchen  mit  allen  synen  zubchuere  in  syne  hant,  gewaldc  ind  moigen  oeuerlieueron,  also  dat 
nnss  lieuo  neue  -van  Morse,  syne  eruen  off  nacomelingcn  alle  renten  ind  gulde,  vcruall  ind  upcomyngen, 
nyet  daean  uysgescheiden,  des  lantz  van  Geylenkirchen  ungcrcchcnt  ind  zu  yicn  nutz,  mber  ind  willen  heffen 
md  upburen  sali  ayn  eyngerleye  spraicho  ind  wederrede  unss,  unsscr  erucn  off  nacomelingen  off  yemans 
van  uosserwegen  in  eynger  wys  bys  zer  zyt,  dat  unsmc  h'cuen  neuen,  synen  erucn  off  nacomelingen  die 
viertasend  ind  vunffbondert  rynsche  gülden  alyncüchcr  ind  zcmail  betzailt  weren  an  eyner  gantzer  sommen, 
sonder  argolisL  Ind  dis  zu  getzuge  gantzer  wairheit  bauen  wir  Joban  ind  Margreta  unssc  ingcsicgele  mit 
nasser  rechten  wiste  ind  willen  an  diesen  brieff  doin  bauegeu,  ind  bauen  vort  bcuolen  Amt  Spede  wissen 
amptman  zu  GeylcDkirchen ,  dat  vrant  bo  eyde  ind  buldingo  gedain  bait  van  unssme  geheische  ind  beucle 
uwmo  lieucn  neuen  dem  greuen  van  Morse,  gelych  as  vur  gesebreuen  steit,  dat  he  zu  merre  vestgeit  syne 
ingcsicgele  by  die  unsse  an  diesen  brieff  gebanegen  bait. 

Gegeuen  in  den  jairen  unssers  berren  Dusent  vierbondert  ind  secss ,  des  soitcreUgcs  nac  deme  Ii. 
Druytzicndach. 


43.  genannte  «Rärbe  bc«  §erjogi?  Keinalb  t>.  ^ülicfc  unb  ©elber»  unb  beä  QJrafen  Hbolpb  t>.  (Siebe  unb 
t>.  berSJlarf  enrfcfceibcn  ben  etreit  ihrer  Herren  tregen  ber  8temerf<b  unb  Selau  unb  anbcreröereätfaine 
be$  ßeftteren.  —  1406,  ben  30.  3anuar.1 

Wy  Amt  here  van  Lcycnbergh  ouerste  rentmeister  des  lantz  van  Gebe,  Joban  deken  tot  Zutphcn, 
Henrich  van  Apcltcren,  Gaidert  van  Royr  riddere,  Johan  van  Bylant,  lleynrich  van  Dructen  drosset  in  den 
lande  van  Gulich  ende  Wynant  van  Arnheni  vanwegen  des  hogeboiren  ouss  lieucn  genedigen  herren 
Reynaltz  hertogen  van  Gulich  ende  van  Gclro  ende  greucn  van  Zutphcn,  Wesselns  praist  tot  Wisschcll 
rentmeister  in  den  lande  van  Cleue,  Amt  van  Hessen  ridder,  Dcrich  Smullinch  drosset  in  den  lande  van 
Cleue  endo  Henrich  Huchtcnbroick  amptman  in  Liemerscb  van  wegen  des  hogeboiren  onss  Ueuen  genedigen 
herren  Adolphs  greuen  van  Cleue  endo  van  der  Marcko  bekennen,  dat  wy  van  wegen  unser  genediger 
berren  eynre  vrientlicher  scheydingen  cyndrcclitliche  auerdraigen  syn  van  punten,  die  hierna  beschrcuen 
staiu.  In  den  iraten  van  der  Liemerscb,  dairan  sich  onse  genedige  here  van  Gulich  ende  van  Gebo  rechts 
ende  anspraiken  verraet,  dat  onse  genedige  here  dat  onsen  genedigen  herren  van  Cleue  endo  van  der  Marcku 
pandz  gesat  heeft  voir  thiendusent  aide  Schilde  na  ingehalt  der  bricue,  die  he  hoen  dairop  gegeuen  heeft. 
Voirt  so  soilen  beyde  onse  heren  mallich  den  anderen  vcdc.afdoin  van  synen  ondersaiten,  ende  malÜch  »all 
synre  ondersaiten  mechtich  wesen  the  rechten  tc  geucn  ende  ta  nemen.  Voirt  so  soilen  die  herren  selue 
ende  ygelix  herren  ondersaiten  geueylicht  ende  geleydt  wesen  in  des  anderen  herren  lande  cyno  maent  te 
wederseggen.   Voirt  so  soilen  die  cohen  ende  beesten  der  stat  van  Cleue  endo  anderer  ondersaiten  des 


1  6d)on  in  rinnt  Urfunbe  oon  1401  up  sent  kyliictis  (8  3uli)  palten  bif  »elbetfetiigen  flUt&e  flu)  geeinigt,  bai  bl«  SefUjungen  unb 
•eteAtfame  in  b«  rhrmerfd)  M  einen  unb  bt«  onberen  ibrer  $erren  burd>  ein  ©Atebogeridjt  f  rftgejltllt ,  btt  gemtinfamen  bureb  -Jla^iauio 
tutbmig  wetten  JoUlen;  ba*  ber  ®taf  »on  «In«  bem  4)erjoge  Keiaotb  «on  ©elbern  an  bea  son  bejfrn  »tuber  »tgr*  bt»  »efangniftt« 
(cor  Giere)  gelobten  100,000  ®olbfd)ilbtn  90,000  ertaffen  unb  tiefe  aus  ben  SoOe  j»  Cebitb  nad)  unb  nad)  erbeben  feilte  Der  etteit 
borgen  jener  Seftungtn  in  bei  Siimrtfd)  »ät)rte  inbefi  fort  unb  bie  'Xilbt  entfetteten  mit  Urfunbe  von  1405  up  tcu  suntieudage  u»  oeuw 
Peters  dach  «d  viucuU  l2.  Slugufl),  bo|  bem  «erjeg*  nur  bitfentgtn  »eredjtfame  jujtwrfmnen  [eben,  in  brien  SBefiae  (,,»«rc")  4>erjog 
Gilbrim  geworben  feb-  Unter  bem  Zage  ber  »crliegenten  Uttunbe  »tr»f  anbete  nun  $erjcg  9teinalb  ade  feine  Kerbte  in  brr  ttcmerfcb,  mir 
birft  bureb  ben  Xeb  feiner  IRubme,  brr  grau  Ucd)tilb  ».  Weibern  Oiäfin  von  <Slc»c  auf  ihn  erfatten  gcrorfm  unb  »on  bem  Orafen rHolob 
I  Cleoe  feinem  »ruber  ÜBUbetm  aigelöfl  »orbfn,  bemftlbrn  Örafen  «boltb  für  10,000  Öclbfcbilbe,  mit  ber  befenberen  »rbtngung,  bat, 
»ran  ber  Öraf  ben  9fanbfa)Uling  fanbtgrn  unb  alfbann  ber  $erjog  rriebt  bitmra  eineut  3at)re  btafelben  abtragen  ober  fta)  |ur  (Sinlagrrung 
Wen  »erbe,  bie  S3fonbfd)aft  in  einen  ttrbfauf  übergeben  foate.    bleibet  lie^a«  eS  nun  bie  »4t$e  in  bn  »orliegeftben  Urtunbe  beroenbrn 
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kntbs  van  Cleue  ende  van  Cranenborgh  te  water  endo  te  Weyden  gain  in  lande,  water  ende  Walde  on»s 
heren  van  Gclre,  als  dat  van  aldz  gewontlich  is,  omme  abullich  recht  ende  thynss,  als  dairaf  gewonlich  is 
te  gheucn.  Ende  onse  berrc  van  Gelre  aaO  onaen  heren  van  Cleoe  laiten  gebrueken  van  synrewegen  synre 
lade,  goide  ende  thynss,  als  he  van  synre  erftailen  wegen  heeft  tot  Epe  ende  tot  Ermelo  ende  in  anderen 
dorpen  des  landz  van  Veluwe,  ende  alsulken  hynder,  als  onsen  heren  van  Clcae  van  onsen  heren  van  Gelre 
ende  van  synen  amptluden  dairan  gedain  is,  sali  onse  here  van  Gelre  afdoin,  ende  »all  voirt  onsen  heren 
van  Cleue  gunstich  in  synen  rechten  dairtho  wesen.  Voirt  so  sali  onse  herre  van  Gclre  onsen  berren  van 
Cleue  doin  tailen  ende  uytreicken  van  synen  ondersaiten  in  der  vaichdyen  van  Weese  alsulke  renthen,  pacht 
ende  thynse,  als  onse  herre  van  Cleae  van  synre  erftailen  ende  van  synre  vaichdyen  wegen  dair  heeft;  ende 
die  vaichdye  van  Wese  sali  mit  allen  hoeren  reckten  Uvncn  ende  wesen  in  hoeren  alden  rechten,  als  die 
van  aldz  gelegen  is.  Voirt  so  sali  onse  here  van  Gclre  onsen  heren  van  Cleue  behaiden  ende  ruatliche 
gebrueken  laiten  der  weerde  gelegen  tusschen  Eymerich  ende  Batborgh  ende  den  dorpe  tot  Nedereltcn,  ende 
den  tholhuy»  tot  Lobede,  die  he  nu  in  wero  heeft  na  ingehalde  der  brieuc,  die  onse  here  van  Cleue  dairaf 
heeft  van  voirvairen  onss  heren  van  Gelre  hertogen  ende  hertoginnen  van  Gclre,  then  were  saiko  dat  onse 
here  van  Gehe  mit  brieucn  of  bethoen  bewysen  konde,  dat  onse  here  van  Cleue  dair  gheyn  recht  an 
enhedde.  Ende  die  vischcrye  in  den  Wacll  ende  in  den  Ryne  tgegen  den  tholhuyss  tot  Lobede  sali  blyuen 
ende  gevisschet  werden,  als  die  van  aldz  gelegen  is.  Ende  hedden  onse  here  van  Gelre  ende  onse  hero 
van  Cleue  of  hoere  ondersaiten  eynige  andere  punten  onder  eyn  te  doin  dan  die  vurschreuen  stain,  wanner 
sy  mallich  den  anderen  dairomme  tospreken  willen,  so  soilen  sy  mallich  den  anderen  doin  dat  recht,  redelich 
ende  bcschcidclich  is.  Ende  want  wy  .  .  rayt  onscr  genediger  heren  alle  dese  punten  van  beuele  ende 
gebeite  onscr  herren  an  beyden  syden  ende  omme  hoere  cre  ende  omme  hoere.  beste  gededingt  hebben» 
60  hebben  wy  onse  segele  the  getuge  der  wairbeyt  binnen  op  desen  brieff  gedruet. 

Gcgeuen  int  jaire  onss  heren  Dusent  vierhondert  ende  sesse,  des  satorsdaige»  na  sente  Pauwels  dach 
conuersioni8. 

44.  ^einrieb  b.  SolmS,  §err  ju  Cttenftein,  beliebtet  fid)  für  ben  $aü,  ba|  ©raf  «bofyb  b.  0ebe  unb 
b.  bet  SJiarf  mit  bem  Sifcbofe  ober  bem  Stifte  aJlünfter,  ober  mit  bem  &errn  bon  ©bemen  gu  ftebbe 
tarnet  fofort  bereit  §einb  ju  toerben  unb  bem  ©rufen  bog  @d>Io|  Ottenftem  \am  ©ebrawbe  ju  öffnen.  — 
1408,  ben  21.  SJtärj. 

Wy  Henric  van  Solmssc  herre  ten  Ottensteyn  maken  kont  ind  kentlich  allen  luden  ind  bekennen  vor 
ons  ind  vor  onse  erucn,  dat  wy  mit  goiden  voirgehadden  raido  ons  sclues  ind  onscr  vrinde  gu etlichen 
auerdraigen  ind  eens  wurden  synt  mit  onsen  lieuen  gnedigen  herren  greuen  Adolphe  van  Cleue  ind  van 
der  Marko  in  puneten  ind  vorwerden,  als  hierna  besercuen  steit  In  den  yersten,  oft  sacke  were  dat  onse 
gnedige  herre  too  veden  queme  mit  den  bysscop  of  mit  dem  stiebte  van  Munster,  dat  wy  dan  ter  stont 
vyande  werden  soilen  des  bysscops  ind  des  sticht»  van  Munster  mit  alle  onscr  machte  op  ons  selucs  gewynne 
ind  verluyas,  ind  wy  ensoilen  niet  awoenen,  vreden  noch  enich  bestant  lyden,  onse  heue  herre  van  Cleue 
ind  van  der  Marke  ensy  yerst  verswoent;  ind  oft  onseni  heuen  herren  gedelich  were,  syne  vrinde  dair  ten 
Ottensteyne  toe  senden,  dairtoe  soilen  wy  oen  die  gantze  vryheide  ind  voirborcht  ten  Ottensteyne  oepenen, 
sieb  dairuyt  ind  dairinno  to  behclpen  too  synre  gaidinge,  ind  dairenbynnen  huesinge,  huysrait  ind  bernynge 
toe  synre  coste  behueff  leucren  buten  synen  coste,  ind  onss  lieucn  herren  vrinde,  die  op  den  Ottensteyn 
synt,  die  soilen  die  hclpcn  völligen  den  brande  toe  hailen  na  oirrc  macht.  Ind  weirt  sacke  data  onse  lieue 
herre  of  syne  vrinde  toe  done  hedden  ind  in  der  vryheide  ind  voirborcht  gedrongen  wurden,  so  soilen  wy 
onsem  heuen  herren  of  synen  vrinden  op  dat  oeuerste  hucs  laten  sieb  dairinno  toe  behaiden,  ind  wy  ensoilen 
nyemant  op  dat  oeuerste  hues  onsen  heuen  herren  of  synen  vrinden,  synen  landen  ind  ondersaten  toe  hinder 
laten  of  toe  schaiden.    Lid  weirt  dat  wy  onsen  heuen  herren  beden  of  an  oen  woruen,  dat  he  syne  vrinde 
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d*ir  by  obs  sonden  wolde,  deir  vrinde  sal  ons«  lieue  henre  boiftherc  wesen,  ind  gewynne,  dat  sy  bynnen 
der  tyt  woeruen,  sollen  onse  licuo  hcrrc  ind  wy  deilen  na  iuarttail  die  mollic  van  ons  dair  mede  hedde; 
ind  wy  soilen  die  lüde  die  tyt  becostigcn ;  dan  wurde  dair  toe  deir  tyt  sovele  gewonnen,  dair  soldo  men  van 
onss  heuen  herren  dele  toevoerens  aovelo  afhemcn,  dat  men  synre  vrinde  coste  dairmcdo  bctailen  dede; 
dan  (endo  onse  lieue  herre  ayne  vrinde  van  syns  selfa  troistc  dair  tcn  Ottenstein  by  ons,  die  sali  onse  Ueno 
herre  becostigcn,  ind  dairtoe  soilen  wy  oca  behulplich  wesen  prouande  toe  werucn  umb  syn  gelt.  Ind  weirt 
dat  die  bisscop  of  dat  stiebte  van  Munster  den  Ottenstein  bcstaldcn  of  betymmerden  bynnen  der  veden,  so 
nl  ons  onse  b'eue  herre  ontsetten  na  alle  synre  macht  bynnen  enen  vierdel  jairs  nadeen  dat  wy  oen  dat 
weten  laten;  ind  onse  lieue  herre  ensal  nyet  swoenen,  wy  ensyn  mede  beswoent  op  onse  lene  ind  op  onse 
eroc,  als  wy  waren  doe  wy  in  die  vede  quamen  ind  onse  lieue  herre  in  die  vedo  was,  off  wy  willen;  ind 
als  onse  lieue  herre  deir  veden  geswoent  is,  bleuen  wy  dan  mit  dem  bisscop  ind  mit  dem  stichte  van 
Monster  in  der  veden  off  quemen  wir  dairna  toe  veden  mit  dem  bisscop  ind  mit  dem  stiebte,  ind  onse  lieue 
herre  onser  mechtich  were  ten  cren  ind  toe  rechte,  ind  wy  von  dem  bisscop  ind  dem  stichte  van  Munster 
bcstalt  of  betymmert  wurden,  dairaf  sal  ons  onse  lieue  herre  ontsetten  ind  VTycn  na  all  synre  macht  Ind 
desgeüx  of  onse  lieuo  herre  na  deir  veden  weder  toe  veden  quemen  mit  dem  bisscoop  ind  mit  dem  stichte  van 
Munster,  so  soilen  wir  ter  »tont  mede  vyande  werden  ind  dat  slait  tcn  Ottenstein  mede  oepenen  ind  onsen 
lieuen  herren  in  allen  saeken  behulpelich  wesen.  Voirtmeir  off  wy  in  deir  veden  onse  vrinde  verloeren,  dat 
got  verbieden  moete,  so  dat  wy  dat  begriepe  des  slaitz  tcn  Ottenstein  niet  gehalden  enkunden  mit  unsen 
vrinden  die  dan  ongeuangen  weren,  so  sal  onse  heue  herre  ons  syne  vryndo  dairop  senden  bynnen  viertien 
nachten  neist  dairna,  wanncre  wy  oen  dat  weten  laten,  die  ons  den  Ottenstein  helpen  halden  ind  waeren  op 
onsen  cost,  thent  der  tyt  dat  wy  den  Ottcnstcyne  mit  uns  selues  vrinden  besetten  künden.  Ind  weirt  aaeke 
dat  onse  heue  herre  toe  veden  queme  mit  den  here  van  Ghemen  of  die  here  van  Ghemcn  mit  onsen  heuen 
herren,  so  soilen  wy  bynnen  den  neisten  acht  daigen  dairna  vyande  werden  des  herren  van  Ghemen  ind 
onsen  Heuen  herren  helpen  na  all  onser  macht  op  onss  seluc«  gewynne  ind  verluyas,  ind  onsem  lieuen 
herren  ten  Ottenstein  oepenen  sich  dairop  ind  dairaff  toe  behelpcn,  in  alle  der  maten  als  voir  van  dem 
bysscop  ind  stichte  van  Munster  gescreuen  steit  Alle  dose  puneten  ind  auerdrage  soilen  ataen  tusschen 
onsen  gnedigen  herren  ind  synen  eruon  ind  ons  ind  onsen  eruen  tyen  jare  lange  na  datum  dis  briefs  neiat 
körnende,  ind  wy  Henric  van  Solmsse  herre  ten  Ottenstein  hebn  vor  ons  ind  onse  eruen  geackert  ind  gelaift 
in  goiden  truwen  alle  dese  puneten  ind  auerdraige  vast,  stede  ind  onuerbrekelich  too  halden,  sonder  argelist; 
ind  wy  hebben  des  toe  getuge  der  wairheide  onsen  segel  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeaen  in  den  jaren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind  sess,  op  den  sonnendach  na  sunte 
Geirtruydtdage  Virginia. 

45.  ®raf  gmitb  b.  Seulingen,  3obann  £err  ju  Reifctfcbeib  unb  SSurggraf  ©obbart  b.  <Dra(benfel$  feiten* 
be$  grjbtfcfcofg  griebrieb  unb  ber  Stabt  ßßlrt,  (Sberarb  b.  ghnburg,  SBlerfe  b.  Stcfjelrobe  u.  §ermann 
JBantbof  feiten«  be$  ^nngberjog«  »bolpb  b.  Scrg  fd?lic§en  jtoifcben  beiben  Parteien  griebe.  ©Olingen 
foü  bem  ^ungb/rjoge  toieber  eingeräumt,  toegen  M  geifKicben  ©eriebteä  auf  bem  JRecbtJtoege  entfAieben, 
bie  3ollfreü)eit  ber  (Seiner  hn  £erjogtbum  Serg  gebanbbabt,  bie  bem  3obann  b.  2ooif  auf  »lanfenberg 
«ttü>  ©iegburg  auSgefkliten  $fanbbriefe  aufretbt  erhalten  toerben  unb  ber  «ertrag  beä  3ungberjog3  al« 
©xlbürger  bon  (Sßln  in  (Srfuflung  treten.  —  1406,  ben  23.  SRdrj. 

Wh-  Emyohe  greue  zo  Lynongen,  Johan  herre  zo  Ryffcrscheit,  zo  Beedbur  ind  zo  der  Dicke,  Goedart 
burebgreue  zo  Drachenueltz,  rittcre,  vanwegen  unas  heuen  gnedigen  herren  Friderichs  erUschenbusschofs  zo 
Colne  ind  der  steede  van  Colne,  ind  wir  Euerhart  van  Lymburgh,  VI  eck  o  van  Neasilroide,  rittere  ind 
Hennan  Wanthof  vanwegen  des  hogeboren  uns»  Ueucn  gnedigen  herren  Adolfs  jungen  hertzogen  van  dem 
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Berge  ind  greuen  zo  Rauembergh  doen  knnt,  also  as  zwist  ind  zweyongo  van  langen  zyden  her  geweist  is 
russchen  dem  erwerdigen  forsten  unsme  lieuen  gnedigen  herren  Fridcriche  ertzschenbusschof  zo  Colne, 
hertzougen  van  Westfalen  ind  van  Enger  &c.  ind  der  steede  van  Colne  up  eyne  syte  ind  dem  hogeboren 
hcren  Adolf  jungen  hertzougen  van  dem  Berge  ind  greucn  zo  Rauensbcrgb  up  de  ander  syte,  derseluer 
zwist  ind  zweyongen,  de  sy  also  under  eynander  gaentz  hatten,  zo  veden  ind  orlogcn  komen  sint  ind  nu 
unse  gnedige  herre  van  Colne  ind  de  stat  van  Colne  ind  ouch  unse  herre  de  jonge  hertzoge  van  dem 
Berge  deselue  zwyst,  zweyonge,  anspraichc,  vorderonge  ind  vede  ind  allis  des,  dat  sich  van  deser 
vnrgcledener  zyt  bis  up  desen  hudigen  dach  datnm  dis  briefs  buyssen  ind  bynncn  ergangen  hait,  gehat 
haint  of  hauen  moichten  in  eyncher  wys,  vur  sich,  yre  nacoemelinge,  bürgere,  yrc  eruen  ind  alle  yro 
undersaissen  ind  de  yre,  sy  syn  geistlich  of  werentlich,  eidel  of  uneidel,  wie  man  die  nennen  mach  ind  alle 
deghene,  de  dat  nu  of  hcrnamails  antreffen  mach,  gcntzlichcn  myt  gudera  raide  yrre  vrunde  ind  wissen  an 
unz  seessen  vurschreucn  bleuen  synt,  wie  wir  seessc  de  partyen  soenden  ind  scheyden,  dat  yrre  cyn  dem 
anderen  dat  nu  ind  zo  ewigen  dagen  stedo  ind  vaste  halden  sal  ind  darweder  ouch  nyet  syn  noch  laissen 
geschien  mit  eyngen  Sachen,  de  darweder  gesvn  künden  of  moechten:  nu  hain  wir  secsse  van  geheysso  ind 
beeden  wegen  unss  gnedigen  herren  van  Colne,  der  stat  van  Colne  ind  hcren  Adolphs  jungen  hertzogen 
van  dem  Berge  uns  der  sachen  annoymen  sy  zo  soenen  ind  zo  scheiden,  ind  hain  ouch  van  beyden  syten 
onspraicho  ind  antworde  wale  gehoirt  ind  verstanden  ind  uns  darumb  semencligen  undersprochen ,  ind  syn 
ouch  eyndrechtligen  ungetzwcygt  oeuerkomen,  as  herna  geschreucn  steit.    Zume  yersten  so  sal  alle  vede 
tusschen  bevden  partyen,  allen  yren  helperen  ind  hclperchclperen  ind  alle  deghene,  der  unse  herre  van 
Colne,  de  stat  van  Colne  vyande  sunderlingen  worden  sint  of  de  unss  herren  van  Colne  of  der  stat  van 
Colne  vur  deser  veden  of  in  deser  veden  vyande  worden  synt,  de  in  dem  lande  van  dem  Bergo  wonaftich 
sint  of  darin  gehoerent  ind  yem  zo  verantwerden  steent,  gentzlichen  ind  zo  ewigen  dagen  eyne  stedc  vaste 
soyne  syn  ind  blyuen;  desseluen  gelychs  sal  ouch  her  Adolf  junge  hertzoge  van  dem  Bergo  alle  dergheenre, 
der  vyant  hec  sunderlingen  worden  is  of  de  sync  vyande  buyssen  of  bvnnen  deser  veden  worden  synt,  sy 
syn  geystlich  of  werentlich,  dye  in  unss  herren  van  Colne  lande  wonaftich  synt  ind  yem  zo  verantworden 
steent,  gentzlichen  zo  ewigen  dagen  eyne  stede  vaste  soono  syn  ind  blyuen,  ind  sal  unse  herre  van  Colne 
myt  dengheenen,  de  in  symo  lande  gesessen  synt  ind  yem  zo  verantworden  steent,  bestellen  as  vurschreuen 
is,  dat  yrre  yecklich  heren  Adolph  eynen  soonbrief  genen  sal,  dainnc  hec  bekenne,  dat  hee  mit  yem  gesoynt 
sy  vur  sich  ind  alle  sync  crucn  ind  gentzlichen  vertzegen  haue  allis  des,  dat  yem  geschict  is  in  der  veden 
of  wat  darin  treffen  mach,  ind  desseluen  gelychs  sal  ouch  her  Adolf  junge  hertzouge  myt  allen  denghenen, 
de  in  dem  lande  van  dem  Berge  gesessen  synt  ind  yem  zo  verantworden  steent,  zur  stunt  bestellen,  dat 
ouch  yrre  yeckliger  vur  sich  evnen  soonbrief  unsme  gnedigen  herren  van  Colne  ind  ouch  der  steede  van 
Colne  geuen  sal,  dainnc  he  vur  sich  ind  sync  crucn  gentzligcn  vertzegen  haue  alles  des,  dat  yem  in  der 
veden  geschiot  is  of  sowat  darin  treffen  moichte  bis  up  desen  hudigen  dach  daturn  dis  briefs.    Vort  so  sal 
eyn  gantz  hitcr  vertzich  syn  zo  ewigen  dagen  umb  alle  den  schaden,  de  up  beyden  ind  up  allen  syten  in 
uns  herren  lande  van  Colne  ind  dem  lande  van  dem  Berge  of  darembuyssen  geschict  of  ergangen  is,  id  sy 
mit  brande,  namen,  doden,  geuangen  of  wo  do  schade  geschict  is ,  geyne  partyo  zo  der  anderro  vur  sich, 
yre  nacoemelinge  ind  eruen  nummenne  gevorderen  of  laissen  vorderen  of  ouch  eynchem  yren  undersaissen 
of  yren  eruen  gestaden,  dat  sy  schaden  off  oeuergriffe,  we  de  geschict  weren,  nyet  laissen  vorderen;  were 
euer  sache  dat  yemant,  wer  de  were,  schaden  vorderen  wculdo  an  der  partyen  eyne,  da  sal  eyne  yecklige 
der  partven  eyne  der  anderre  weder  den  of  de,  de  dat  deden,  sementligcn  ind  getruwcligcn  behulpen  syn, 
dat  dat  afkome  ind  ouch  des  nyet  gestaden.    Vort  so  solcn  alle  geuangenen  van  beyden  syten,  sy  syn 
cydcl,  reysigen,  bürgere  of  gcbuyre,  geistlich  of  werentlich  vre  geuenckniss,  eyde  ind  sicherheid  ind  ouch 
of  sy  yet  hcymlich  geloift  hotten,  gentzlichen  ayn  argelist  zur  stunt  leidich  ind  los  syn  up  eyne  siecht« 
aide  uruedc.    Vort  so  sal  alle  brantachetzonge,  dyncknisse  ind  unbetzailt  gelt,  dat  van  beyden  partyen  of 
yren  helperen  ind  hclperhelperen  geschict  were,  «juyt  ind  leidich  syn  ind  nyet  gegeuen  werden.  Were 


Digitized  by  Google 


49 


onch  dat  ycmant,  wer  de  were,  do  sync  lene  umb  deser  veden  wille  upgegeuen  hotte,  dem  »all  man  vre 
lene  wedergeuen  ind  sy  damyt  bclcncn,  aUo  dat  der  of  do,  de  dat  gedaen  hotten,  vre  lene  bynnen  evme 
jairc  wederomb  intfangen,  huldonge  ind  eyde  doen  solen,  as  dat  gewoenlich  is.  Vort  so  »all  unse  herre 
van  Colne  unsmc  herren,  hem  Adolf  vurschrcuen,  zur  stunt  Solingen  weder  ingeucn.  Wcre  eyuer  sachc, 
dat  der  herren  undersaissen  cynre  of  nie  der  brieue  nyet  geucn  of  der  soenen  nvet  halden  weulden  as 
kievur  geschreuen  steit,  so  sal  cyno  partye  der  anderrc  weder  de"  getruwoligen  behulpen  svn,  aen  argelist, 
by«  solange  dat  dat  geschiet  is.  Vort  as  unse  herro  van  Colne  as  van  syns  geistligen  gerychtzwegen  mit 
boren  Adolf  an  dem  reichten  steit  ind  yem  mit  reichte  halt  doen  ansprechen,  in  dcmacluen  reichten  sal  de 
sache  blyuen  ind  her  Adolf  mach  sich  mit  reichte  weiren  ind  nyet  anders,  ind  ensal  vortme  mvt  gevnre 
gewalt  darweder  syn  noch  bissen  geschien  in  eynchcr  wys;  ind  sowat  unsme  herren  van  Colne  in  den 
sachen  myt  reichte  zogcwyst  wirt,  dat  sal  her  Adolf  vur  sich  ind  syne  eruen  zo  ewigen  dageu  unsmc  herren 
van  Colno,  synen  nacocmlingcn  ind  gestiebte  doen  ind  halden  ind  laisscn  geschien  ayn  allen  kmdt  ind 
bindernis.  Vort  so  sal  her  Adolf  sulehe  brieue  sprechende  oeuer  dyc  zolle  as  unse  herre  van  Colne  hait 
van  dem  hogeboren  hern  Wilhelm  hertzougen  van  den»  Berge  ind  greucn  zo  Rauensbcrg,  syme  lieuen 
herren  ind  vader,  ind  vrauwe  Annen  van  Bcyercn  hertzougynncn  van  dem  Berge  ind  grcuvnnen  so 
Rauensbcrg,  synre  lieucr  vrauwen  ind  moyder,  gentzlichen  halden  ind  nyet  gestaden,  dat  eynche  zolle  zo 
wasser  ind  zo  lande  in  dem  laude  van  dem  Berge  van  unsmc  herren  van  Colne,  synen  nacoemlingcn  ind 
geatichte  gehauen  werden  na  usswisonge  dcrseluer  brieue  daroeucr  gegeuen.  Vort  so  sal  sulch  verbunt,  ns 
tusschen  uns  nie  herren  van  Colne  und  hern  Adolf  geleygen  is,  gentzlichen  in  synre  macht  blyuen,  ind  solent 
beyde  herren  yrre  cyn  dem  anderen  datselue  verbunt  getrawoligen  halden,  volfoeren  ind  dem  genoich  doen 
in  allen  punten  wc  dat  usswyst,  ayn  argelist.  Vort  so  sal  her  Adoltf  sulehe  brieuo  sprechende  oeuer  de 
zolle,  as  .de  stat  van  Colne  hait  van  dem  hogeboren  Wilhelm  hertzougen  van  dem  Berge,  syme  lieue  herren 
ind  vader,  ind  vrauwe  Annen  van  Boyeren,  hcrtzougvnncn  van  dem  Berge,  synre  heuer  vrauwen  ind  mnvder, 
gentzlichen  halden  ind  nyet  gestaden,  dat  eynge  zolle  zo  wasser  ind  zo  lande  in  dem  lande  van  dem  Berge 
van  der  stede  van  Colne  ind  yrcu  bürgeren  ind  ingesessenen  gehauen  werden  na  usswisonge  dersoluor 
brieue;  vort  sulchen  brieue,  as  her  Adolf  der  stat  van  Colne  gegeuen  hait,  dainne  hec  vr  oydelburger 
worden  is,  deseluc  brieue  solen  van  nu  vort  in  yrro  gantzer  macht  blyuen  ind  gebalden  werden,  beheltenis 
ouch  der  stede,  yren  bürgeren  ind  ingesessen  van  Colne  alle  yrro  lyftzuchtbrieue,  schoultbrieue  ind  andern- 
8choult  bynnen  of  buyssen  brieuen,  de  sy  up  hören  Adolf,  syn  lant  of  svno  undersaissen  sprechende  haint, 
in  yrc  macht  zo  blyuen;  bcheltnis  ouch  bereu  Adolph  jungen  hertzogen  ind  synen  undersaissen  sulger 
schoult,  of  yn  de  bürgere  ind  ingesessen  van  Colne  yet  schuldich  weren.  Vort  so  sal  her  Adolf  junge  • 
hertzouge  sulchen  brieuo,  as  der  cvdel  her  Johan  van  Ijoyn  herre  zo  Ilcynsberg  ind  zo  Lewonberg  hait 
van  dem  hogeboren  heren  Wilhelm  hertzougen  ind  vrauwen  Annen  hertzougynnen  van  dem  Berge,  boren 
Wilhelm  van  dem  Berge  busschoff  zo  Paderborne  ind  heren  Geranie  van  dem  Beige  proisten  der  kireben 
zo  Colne  sprechende  oeuer  de  pantschaft  van  Blankenberg  ind  ouch  Sybergh,  dat  sal  syn  wille  svn  ind  sal 
yem  de  also  bestedigen  mit  svncn  bcnegiltcn  brieuen  in  der  bester  formen ,  ayn  argelist.  Ind  wir  Friderich 
van  goitz  gnaden  der  h.  Kirchen  zo  Colne  ertschebusschof,  des  b.  Rocmpschcn  rychs  in  Italien  ertzcanccller, 
hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger,  ind  wir  burgenneistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Colne 
an  eync  syte,  ind  wir  Adolf  junge  hertzoge  van  dem  Berge  ind  greue  zo  Raucnsbergh  an  der  ander  syte 
ergien  ind  bekennen,  dat  alle  deso  vurschrcuen  Sachen,  punte  ind  vurworden  in  desom  untgaenwordigon 
brieuo  begriffen,  so  we  de  oeuermitz  de  cdolen  ind  eorbere  lüde  unse  vrunt  tusschen  uns  gedadingt  iud 
nssgesprochen  synt,  dat  dat  mit  unsor  alre  guder  wist,  willen  ind  gehenckniss  geschiet  is.  Ind  wir  Friderich 
ertzschebusachof  zo  Colne  hain  daromb  van  unsen  ind  unss  gestichtz  wegen  ind  vur  unse  naooeralinge  by 
unser  fürstlicher  trnwen  ind  cren  geloift;  ind  wir  Herbort  Ruwc  ind  ilerman  varamo  Atfangc  burgenneistere 
zer  zyt  der  stat  van  Colno  hain  ouch  geloift  in  guden  truwen  ind  vanwegen  des  raitz  ind  der  stede  van 
Colne  mit  uroen  upgereckden  vyngeren  Ivfligcn  zo  den  hilligen  goswoiron;  ind  desseluen  gelvehs  hain  wir 
IV  ? 
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Adolf  junge  herteoch  van  dem  Berge  ouch  golovfft  ind  gesichert  in  guden  truwcn  ind  dartzo  mit  unsen 
upgereckden  vyngeren  lvfligcn  zo  den  hilligcn  geswoiren,  alle  sachen,  vurworden  ind  punte  dis  briefs  vaste, 
stedc  ind  unverbrüchlich  zo  halden  tod  darweder  nyet  zo  doen  noch  laisBen  geschien  rayt  goynen  sachen 
zo  ewigen  dngen,  »ander  alle  argclist.  lud  daromb  zo  Urkunde  ind  erfliger  stectgeit  so  hain  -wir  Friderich 
ertzschebusschof  van  Colne  ind  wir  Adolf  jungo  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greuc  zo  Rauensberg  unser 
beyder  ingcsegcle,  und  wir  burgermeistcre  ind  rait  der  »tat  zo  Colne  hain  ouch  unser  steedc  meyste 
ingcscgel  mit  unser  alrc  wist  ind  guden  willen  an  desen  brief  doen  hangen.  Ind  wir  Eymich  greuc  zo 
Lynongcn,  Johan  herre  zo  Kyfferscheid,  zo  Beedhur  ind  zer  Dicke,  Gocdart  burchgreuo  zo  Drachenueltz; 
van  wegen  uns«  gnedigen  herren  van  Colne  ind  der  steedo  van  Colne  au  de  erne  syte;  ind  wir  Euerhard 
van  Lymborgh,  Fleck  van  Nessilroidc,  ritter,  bd  Herman  Wanthof  vanwegen  des  hogeboren  unss  gnedigen 
herren  hern  Adolf  jungen  hertzougen  van  dem  Berge  ind  greuen  zu  Rauensberg  an  de  ander  syte  bekennen, 
dat  wir  dese  scheydonge  ind  soene  ind  alle  punte  dis  briefs  eyndreichtligen  gedadingt  ind  ussgesprochen 
hain  tusschen  den  beyden  partycn  in  alle  dor  wys  as  vurschreucn  steit.  Ind  zo  Urkunde  ind  getzuge  der 
wairheit  so  hait  mallich  van  uns  syn  ingcscgel  mvt  an  desen  brief  gehangen. 

Der  gegeucn  ind  geschrcuen  wart  in  den  jaren  unss  herren  do  man  schreyf  Duysent  vyerhondert  ind 
seess  jarc,  des  nyesten  dynstages  na  demo  soudage  as  man  sineget  in  der  heiliger  kirchen  Lctare. 1 

46.  Uebereinfunft  btä  ©rafen  bon  Siebe  unb  b.  ber  SDlarf  mit  ^ermann  b.  Sßeblcn,  bet  tbm  baß 
gleichnamige  6cblo&  gegen  ben  SBifcpof  bon  9Jlünfter  unb  gegen  ben  &crrn  bon  ©fernen  einräumen, 
unb  beffen  6obn  SBernt  be3  ©rafen  Reifer  toerben  foO.  —  1407,  ben  1.  Wied. 

In  descr  maten  is  voirraemt  tusschen  den  hoghgebaren  onsen  licuen  gnedigen  hern  van  Cleuc  ind  van 
der  Marko  ind  Herman  van  Velen  ind  synen  twecu  soenen.  Ten  yersten  sali  Herman  van  Velen  onsem 
hern  antwordon  ind  heueren  dat  hucs  mit  den  voirborchto  ind  allen  vesten  als  voir  syn  cyghen  slaetc,  in 
voinvarden  als  hyrna  bcschrcucn  stcyt:  dat  is  tc  weten,  dat  onsc  gnedige  herc  ind  syne  vrieude  sich  to 
Velen  van  dem  hucs  ind  dair  weder  up  behclpen  moghen  tgegen  den  bisschoppc  ind  dat  stiebte  van  Munster 
ind  tgegen  den  hern  van  Ghcmen  ind  tgegen  alrcmallich,  die  tgegen  onsen  gnedigen  hern  tc  veden  syn  ind 
coramen  mögen.  Ind  dair  voir  dat  slaet  tc  Velen  sali  oen  onsc  here  rede  gheucn  drehondert  rynsche  gülden 
ind  vyftich  gülden  bynnen  deir  neester  maent  dairna  als  he  dat  slaet  ingenomen  heefft,  ind  vyfftich  gülden 
sente  Martins  misse  naest  körnende,  off  dese  vede  tgegen  den  bisschop  ind  den  hern  van  Ghcmen  soclangh 
stoende;  ind  eustoindc  die  vedo  nict  soclangh,  soe  ensall  noch  endaiff  onsc  gnedige  herc  oen  die  leeste 
vyftich  gülden  nict  gheucn.  Ind  alle  jair  nae  sente  Martin,  soclangh  als  onsc  herc  dat  slaet  inheuet,  sali 
oen  onse  here  gheucn  vyftich  guhlcn,  ind  onsc  herc  sali  Herman  van  Velen  wysen  toe  Wunnendael  off 
anderswaer  in  syne  kost,  ind  sali  oen  dair  twe  perde  voderen,  diewyle  dat  he  dat  hucs  toe  Velen  inhefft; 
ind  Bernt  syn  soen  sali  ryden  in  onses  heren  kost  ind  sali  onss  hern  hclper  werden  up  den  bisschopp,  syn 
sticht  ind  up  den  hern  van  Ghemen  ind  onses  hernvyandc;  md  onsc  here  sali  oen  doenreyken  den  vyerden 
penningk  vam  tcykengcldc  toe  Velen,  soc  als  ho  anders  synen  dingmeistern  gheuet.  Ind  als  dese  vedo 
geswoent  were,  soe  sali  onsc  here  ind  syno  cruen  Ilenuan  van  Velen  ind  synen  erucn,  op  wilkc  tyt  b)Tmcn 
cenro  maent  dair  neest  volgcnde  dat  Herman  off  syne  eruen  des  gesinnen,  Velen  weder  doen  mit  synen 


1  3n  eoU}t  W\cx  ÄaSfcimina.  übmiua,  (Stjbif4of  grirtri*  b«m  ^ung^njogett  8rci*b  ta*  äRaiftbaCamt  in  BtfU>6alfn,  toclthc«  vttia 
untr.  Cjrutrr  ,H:i^r±i,  2iif<ftcf  ju  igabnbotn  inni  gthabt,  fobolb  Äte.t!,  b«  Wri*<ad}t  tntloffra  fc^n  nttbc  SD«8  atfd.si  bntd)  Staig 
tJunurtbt  mi(  Urfunte  „geben  xu  Heidelberg  nach  TrUts  gehurt  Vicruchcn  hundert  jiiro  und  doroach  in  dein  «crimen  jar.  Mi 
irhtiehendinten  tagt  des  Meyen,  luisers  rieh»  in  dciu  sechsten  jur.  • 
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reisten  ind  voirbourchten,  sonder  kost  off  opslacghc,  die  onse  herc  off  syno  crucn  dairop  rekenen  moichten ; 
ind  waneer  onse  here  dan  Ilerman  Velen  weder  dede,  soe  sallllcrman  onsem  heren  mit  synen  tween  soenen 
wisheit  ind  gelouen  mit  oeren  eden  doen,  dat  hues  toe  Velen  mit  voirborchto  ind  vesten  toe  openeu  ind  toe 
antvrorden  tgegen  den  bisschopp  van  Munster  ind  synen  gestiebte,  soelangbe  als  he  bisschopp  toc  Munster 
is,  ind  tgegen  den  hern  van  Ghcmcn  alsoclanghc  als  hc  leuet,  soducke  ind  wanncer  dat  onse  hcro  des 
gesynnen  duet  Lid  onse  here  ind  syne  erucn  soillcn  Herman  ind  syne  erucn  rcdtlen  ind  se  beschudden 
nac  alle  oirrc  machte  voir  den  busschopp  van  Munster  alsoolangh  als  he  bisschopp  toe  Munster  is,  ind  voir 
den  hern  van  Ghcmcn  alsoelangh  ab  hc  leuet,  off  hc  dat  hues  toe  Velen  bestalde  off  betimmerde;  ind  dit 
sali  onse  höre  Herman  ind  synen  cruen  gelauen  in  goiden  trouwen  ind  verbrieucn. 
Datum  anno  d.  Millcsimo  CCCC  soptimo,  des  sondages  up  Mcydaeghe. 

Vort  soe  hebn  her  Pelgrim  van  der  Lycthe,  her  Herman  van  Witten,  rittere,  Johan,  Goisst  und  Heinrich 
Stegkc,  gebrudero,  ind  Johan  van  der  Capellen  Bernd  van  Velen  toegesaecht,  dat  myn  here  bynnen  dosen 
neesten  viertien  nachten  ghenen  schaeden  cnsall  laten  geschien  van  Velen  noch  dairtoe.  Voirt  so  heefft 
Goisst  Steck  Horman  van  Velen  tocgesacht  die  vyfftich  gülden  toe  bctalcn  bynnen  cenro  maint  dainia,  dat 
myn  bere  Velen  inghenomen  heefft. 

47.  ©übne  jtoifdjen  bem  Sungberjoge  «bolbb  b.  Serg  auf  einer,  unb  3obann  b.  Öoon  §errn  ju  Reinsberg 
unb  Bottenberg,  unb  ©erwarb  ^unggrafen  ju  6abn  -verm  ju  Freusburg  u.  Hornburg  auf  ber  anberen 
Seite  über  bie  borgemefene  gebbe  unb  bie  Slieberlage  ber  lederen  bor  ©ensberg.  —  1407,  ben  27.  3unL* 

Wir  Adolph  jongo  hertzouge  zo  dem  Berghc  ind  greuc  zo  Raucnsbcrg  up  eyne  syte,  ind  wir  Johan 
van  Loen  herre  zo  Ileynaberg  ind  zo  Lewcnbcrg  ind  Girhnrt  jonge  greuc  zo  Scync  herre  zoFreusbcrg  ind 
zo  Hoymbeig  up  dyc  ander  syte  doin  kunt  ind  bekennen  offcnbeirlichen  mit  deseiu  brieuc,  dat  wir  beyde 
herren  ind  partycn  mit  gudeui  vurgehatten  raidc  uns  sclfs  ind  unser  vrundc  ind  maige,  ind  umb  gemeynen 
nutz  ind  urber  unsscr  lande  ind  lüde  van  boydes  syten  alrc  sachen  zwist  ind  zweyongen  tusschen  unss 
beyden  herren  ind  partycn  gainde  van  vurtzydcn  bis  up  desen  hudigen  dach  darum  dis  briefs,  dammb  dat 
wir  beyde  herren  ind  partyen  zo  kriege,  zo  rouve  ind  zo  brande  komen  wairen,  gentzlichen  underoynandereu 
gemoytsoint,  gedieht  ind  gescheiden  syn:  also  dat  wir  Adolph  jonge  hertzouge  vur  den  hogeboiren  t'urstcn 
hern  Wilhelm  van  Guyige  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greuc  van  Raucnsbcrg,  unsen  lieucn  herren  ind 
Tader,  vur  syno  helpere,  hclperehelpcr,  syne  lande,  lüde  ind  undersaissen  vur  uns,  unsc  helpere,  helpcrchclpor, 
vur  unsc  lande,  lüde  ind  undorsaisse,  vur  heren  Euerhardo  herren  zo  Lvmbcrg,  syne  helperc,  hclperehelpcr, 
vur  Johanne  Creuwol  van  Gymborn,  Heynrieh  van  Plettenbrccht,  syno  broedere,  ind  vur  Hilbrant  Gougrcucn 
ind  vur  yrre  abc  helperc  ind  hclperehelpcr  ind  vort  vur  alle  dveghenc,  die  van  unsenweigen  in  deser  veden 
begriffen  wairen,  den  cydclen  unsen  lieucn  neyucn  boren  Johanne  van  Loen  herren  zo  Heynsberg  ind  ao 
Lewcnbcrg,  Johanne  van  Loen  eisten  souc  van  Ileynsbcrg,  Johanne  greuen  zo  Scync  ind  Giihardc  jonege 
greuen  zo  Scync  herren  zo  Frönsberg  ind  zo  lloyinberg,  allen  yren  hclpercn  ind  helperchclpercn,  allen 
yren  landen,  luden  ind  underseissen  ind  vort  allen  denghenen,  dyo  van  yrre  alrcwcigcn  in  deser  veeden 
begriffen  wairen :  ind  wir  Johan  van  Ix>cn  herre  zo  Heynsberg  ind  zo  Lcwenbcrg  vur  uns,  alle  unsc  helpere 
ind  hclperehelpcr,  vur  Johanne  van  Loen  unsen  eisten  son,  vur  syne  holpere  ind  hclperehelpcr,  vur  unse 
laude,  lüde  ind  undersaissen  ind  vort  vur  alle  dycghenc,  dyc  van  unsenweigen  in  deser  veden  begriffen 


•  3tt  jwet  aneeten  Utfuaben  mm  bfmftlbni  Stoge  fiep  3ob>nn  $trr  ju  $<ln*brra  »cn  feiner  JJfanbfumme  on  Slanfen&tra  ,  nrlrle 
tyQOG  QuUtn  beirag,  2J500  (Bulben,  cbenfo  Otr^arb  t>  3arn  »on  feinen  31000  Suiten  2300  fännnben,  mii  bei  ©elUmnuwg.  bojj  fie 
ir.te  mit  ttm  ^ungbnjege,  Jcbtr  )tt  '/«  bit  Kenten  »en  SBlantenberg  begeben  feilten  :  inner  wurbt  brtn  £errn  ven  $<in»ifTg  nur  brr 
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waren;  ind  wir  Girhart  jonege  grcuc  zo  Scyne  herre  zo  Freusberg  ind  zo  Hoymberg  vur  den  cydclcn 
unsen  licuen  vader  Johanne  greuen  zo  Scyne,  syne  helpero  ind  helperehelper,  vur  unse  lande,  lüde  ind 
undersaissen  ind  vort  vur  alle  dyeghene,  dye  van  unserweigen  in  deser  veden  begriffen  wairen,  den 
hogeboren  fursten  unsen  lieuen  herren  ind  neiuen  hörn  Wilhelm  van  Gmylge  hertzouge  van  dem  Berge  ind 
greuen  van  Raucnsbcrg,  synen  holperen  ind  hclpcrchelpcrcn ,  synen  landen,  luden  ind  undersaissen,  hören 
Adolph  jonege  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  greuen  zo  Raucnsberg,  synen  holperen  ind  helporehclpcren, 
synen  landen,  luden  ind  undersaissen,  hcren  Euerharde  horron  zo  Lymberg,  synon  holperen  ind  helperehclpcrcn, 
Johannen  Crouwcl  van  Gyraburn,  Ileynrich  van  Plottenbrecht,  synen  broederen  ind  Hilbrant  Gougrcuen, 
allen  yren  holperen  inl  helpereholporon  ind  vort  allen  denghenon  dye  vanweigon  yrrc  alrc  in  deser  veden 
begriffen  waren,  eyne  gantzc  vaste  stedc  soene  gegeuen  hauen  ind  geuon  oeuormitz  dosen  brief,  sunder 
argelist.  Vort  so  hauen  wir  Adolph  jonege  hertzouge  vur  uns  ind  dyc  unse  up  eyne  syte,  ind  wir  Johan 
van  Loen  herren  zo  Hcynsberg  ind  Girhart  jonge  greue  zo  Seync  vur  uns  ind  die  unse  up  dye  ander  syto 
up  alle  geschefte  ind  gcschichtc,  so  wyc  sich  dye  bynnen  deser  veeden  ergangen  haint  ind  gesehiet  synt, 
luterlichen  ind  gentzlichen  vertaogon  ind  vertzyen,  ayn  argelist,  ind  sunderlingen  so  vertzyen  wir  Johan  van 
Loen  herren  zo  Ileynsberg  ind  Geirhard  jongo  grcuc  zo  Seync  vur  uns  ind  dye  unse  up  alle  dyeghene, 
dye  des  dages  mit  hcren  Adolph  jonge  hertzougen  unsen  licuen  neyucn  in  dem  velde  wairen,  do  unse  vrunde 
vur  Baonsbcrg  nederlaigen.  Vort  so  sollen  alle  geuangenen  ind  urueden  van  beyden  syten  ind  partyon  van 
vur  ind  na  veeden  bis  up  deson  hudigen  dach  mit  eynre  aldcr  urueden  loss,  leidich  ind  quyt  syn;  vort  alle 
unbctzailt  gelt  van  gefangenen,  van  dynckzailcn  of  anders,  sowye  man  dat  noomen  mach,  van  vur  ind  na 
veden  van  beyden  syten  ind  partyen  sal  quyt  syn.  Vort  so  sali  alremallich  weder  up  syne  leene  besoynt 
syn,  soverre  he  des  bynnen  jaire  ind  dago  gesynt  Ind  vort  so  seilen  wir  beyde  herren  ind  partyon  dye 
vammeStcyne  ind  vort  alle  andere  burchmanuc  ind  undersaissen  unser  beyder  herren  ind  partyen  by  rechte 
laissen,  dyc  ouch  uusen  beyden  herreu  ind  partyen  wederomb  zo  rechte  stain  soilen,  ussgcschcidcn  doch 
doiden,  rouff  ind  braut,  dyc  »ich  bynnen  veeden  ergangen  betten  ind  myt  cren  gescheit  synt.  Ind  want 
dese  soyno  ind  alle  suchen  daynnc  begriffen  oeuennitz  den  eyilelcn  unsen  lieucn  neyucn  hören  Adolph 
greuen  van  Clcue  ind  van  der  ilarcke  tusschen  uns  herren  ind  partyen  bedadingt  synt,  so  hain  wir  Adolph 
jonge  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Raucnsberg  an  eyne  syte,  ind  wir  Johan  van  Loen  herren  zo 
lleynsbcrg  ind  zo  Lewcubcrg  ind  Girhart  jonego  greue  zo  Seync  herre  zo  Freusberg  ind  zo  Hoymberg 
an  dye  ander  syte  gesichert  ind  gelovft  in  guden  truwen  ind  myt  upgereckden  vyngeren  ind  gestaefden 
eydon  lyflichen  oeuor  den  hcilligcn  geswoiren,  dye  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  sonder  allo 
argelist  ind  geuerdo.  Ind  wir  herren  partyen  vurschreucn  hain  des  in  Urkunde  der  wairheit  mallich  van  uns 
syn  ingesiegcll  mit  unser  wist  ind  willen  an  desen  brief  dorn  hangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  herren  viertzienhondort  ind  scuen  jair,  des  nyesten  maendages  na  sent 
Julians  baptisteu  dage  dat  hec  geboiren  wert,  zo  mitzsomer. 

48.  (Srjbifcbof  griebrieb  III.  b.  döln  unb  §eqeg  Sieinalb  b.  $ülid)  unb  Selbem  fieflen  it)xt  gecjcnfcitivjcn 
Mnfprücfye  auf  (Scredjtfamc  ju  &ülpi$  jur  ©ntfebeibung  bon  fec^ä  benannten  Kätyen.  —  1407,  ben 
12.  September. 

Wir  Friderich  van  goids  genaiden  der  h.  kirchen  zu  Colne  ertzebusschoff  —  ind  wir  Rcynalt  van 
dcnseluen  genaiden  goids  hertzouge  van  Guilche  ind  van  Gclrc  greue  van  Zutphon  bekennen,  dat  umb  sulchc 
zweyonge  —  umb  dese  naegcschrcucn  puntc:  zu  dem  yrsten  umb  sidchcn  ocuerbuw  as  wir  Rcynalt  meynen 
dat  wir  zo  Zulpgc  oeuerbuwet  syn  mit  der  burch  zo  Zulpge;  item  van  der  wycrp.ortzen  zo  Zulpgc  an  der 
stat,  die  wir  meynen  dat  up  dem  palantzc  aldae  stee  uns  zugehoerendo ;  item  van  dem  uysslicssen  also  as 
wir  meynen  dat  wilne  unse  lieue  gemindo  broeder  her  Wilhelm  hertzouge  van  Guilche  ind  van  Gelrc,  dem 
g«t  genaide,  in  syme  leuendigen  lyuc  he  ind  syne  amptlude  ind  dienere  van  unss  neuen  wogen  des 
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ertzenbusschoffs  buysscn  Zulpgc  beslossen  wurden;  ind  vort  van  dem  dat  uns  van  wegen  dcsscluen  unss 
neuen  oeuermitz  syne  amptlude  ind  dienere  unse  gerichte  up  dem  Schyuelbcrge  by  Zulpge  gekrenckt  is  as 
■wir  meinen  mit  dem  dieue  de  nolingen  aldae  affgehauwen  is ;  ind  umb  sulclie  vorderonge  ind  anspraichen 
as  wir  Fridrich  ertzebusschoff  meynen  dat  wir  bauen  zo  unsmc  neuen  dem  bertzougen:  zu  dem  yrsten  umb 
den  hoff  de  was  wUne  Reynartz  van  Bunne  ritters;  item  van  eygens  ind  erffa  wegen  die  wir  meynen  des 
man  sulle  vur  unsen  Bchcffcncn  zu  Zulpge  uyss  ind  in  ghaen;  item  van  doctslcgcn,  wonden  ind  wnt  sich 
da«  Tan  trifft  in  dat  hogcrichto  zu  Zulpgc ;  item  van  den  stocken,  Blossen  ind  haclit  bynnen  dem  byuange 
die  wir  meynen  dat  nyrgen  syn  ensullcn  dan  zu  Zulpge  ;  item  van  urdel  wegen  die  wir  meynen  dat  man 
anders  nyrgen  boelen  ensoelc  dan  zu  Zulpgc;  ind  vort  van  der  gruyss  die  wir  meynen  dat  man  anders 
nyrgen  hoelen  soele  dan  zu  Zulpge  &c,  wir  beide  herren  bleuen  svn  an  desen  hernae  geschrcuen  unser 
beider  herren  vrunden,  also  dat  wir  Friderich  ertzebusschoff  setzen  ind  geuen  dry  unser  vrundc  van  unsen 
wegen  zu  ractludcn  mit  namen  den  edclcn  unsen  licuen  vetteren  Emichen  greuen  zu  Lvningen,  den  eerberen 
Heinrich  Sticher  van  Bunne  proist  zu  sent  Scucrinc  bvnnen  Colnc  unsen  officiail  ind  Godart  van  Dracbenfeltz 
ritter,  unse  lieuo  rede,  andechtigen  ind  getruwen;  ind  wir  Kevnalt  —  geuen  darzu  ind  setzen  dry  unser 
vrunde  zu  raitludcn  mit  namen  heren  Johan  Schelart  van  Obbendorp  ritter,  unsen  houemeister,  den  eerberen 
heren  Johan  van  Nuwenstcyne  doctoir  in  keyserrechte  ind  Johan  van  Hämo  den  alden,  unse  lieue  rede 
ind  getruwen.  — 

Gegeuen  zu  Bruwylrc 1  in  den  jacren  uns«  herren  doc  man  schreyff  Dusent  vyerhundert  ind  seuen 
jacre,  des  maindages  nae  unser  Heuer  vrauwen  dago  natiuitas  zu  latine  genant. 

49.  Äönig  9iupre(6t  erfldrt,  bafj  bie  ©teile  in  bem  Öe^nbriefe  für  ben  öerjog  SRemalb  b.  3ülid)  unb 
(Selbem  tragen  bet  toora  Äönige  SBtnjel  berltetyenen  Äbf'nj^Qe  ben  bei  fetner  Ärönung  erlaffenen 
©iberruf  jener  S3erleÜ)ungen  nidt>t  obdnbem  foH.  —  1407,  ben  11.  October. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  rychs,  bekennen  und  dun 
kunt,  als  wir  furmals,  da  wir  zu  Romischem  kunige  gekorn  und  gecronet  wurden,  in  dem  irsten  jarc  unsers 
rieh»  alle  zolle,  tornose  und  wartpenninge  uff  dem  Kine,  die  kunig  Wentzlauwe  etwan  Römischer  kum'g, 
unser  furfare  in  dem  richo  als  ein  Römischer  kunig  und  von  des  richs  wegen  gogonnet,  gegeben  und 
verschrieben  hatte,  als  ein  Römischer  kunig  widerrofft  und  vernichtiget  und  auch  den  erwirdigen  Fridcrichc 
zo  Collen,  Johan  zu  Meintzc  und  Wcrnhcr  zu  Trierc  ertzbisschoffen,  unsern  lieben  ohoinen,  neuen  und 
kurfursten  unser  brieffo  mit  unser  kuniglichen  majestate  ingesicgel  versiegelt  darüber  gegeben  haben;  und  als 
unsre  frundo  von  unserntwegen  darnach  itzund  kurzlicbcu  mit  dem  hochgeborn  Rcinhalt  hertzogen  von  Gulcho 
und  von  Gelre  unserm  lieben  oheim  und  fursten  uberkommen  sint,  daz  er  sine  lehen  von  uns  als  ohne 
Romischen  kunige  entphaen  und  tun  sal  alles,  daz  ein  hertzoge  von  Gulche  und  von  Geh  e  eime  Romischen 
kunige  schuldig  ist  zuj  tunc,  und  wir  ymc  alle  und  iglichc  friheide,  herlichkeide,  rechte,  priuilegia,  hantvesten 
und  brieffe,  die  er  und  sine  furfarn  von  seliger  gedechtnissc  Römischen  keysern  und  kunigen  rcdh'ch  erworben 
und  herbracht  haut,  under  unser  kuniglichen  majestat  ingcsiegel  bestedigen  und  confirmeren  sollen  in  allen 
punten,  meynungen  und  artikcln,  als  sie  dann  luten  und  begriffen  sint,  in  derselben  unser  confirmaclen  und 


1  Stattafrftß  sftfläritlgtut  belbe  (ia)  in  cir.tr  jveeiten  gif tcbjcittgcn  Urfunbc,  bot  bet  ttrjbifdjof  Harun  bm  nadj|ltn  »irr  3abr«n  «.äit 
Kilangen  rtcOr,  bafj  bet  «erjag  [eine  (Sctnifcben  8«$en  empfange;  ba$  jener  cber  feint  SRarbfcmmcn  auf  lb«  beibeefeilige  Cebenlbaurr 
Wien  8nfrrnä)  gegen  Im  «erjog  »«gen  Ut  Jctoftet«  «oben,  wegen  bc*  betten  Dorfe«  6ie»ernlay  bee  «ofei  Doenen  mit  bet  OTuble 
ui  Seffern  erbeben  »oQe;  aQee  Wiefel  febod)  unter  bec  »ebingung,  ba§  bet  64)ieb«fptud)  »egen  3»(f<4  «falfl*.  St  erfolgte  niefct  unb 
bet  «erjag  tief  fieb  brtoegfn,  in  einer  Urfunbe  »on  1409,  de*  nretien  »und»ig»  na«  sent  Rrmevs*  dagr ,  gegen  7000  (Butten  feine 
bf»Tä(b«  »abmib  bet  S(b|eit  be«  fejbiftbof«  onf  lieft  beruben  ju  laflen. 
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bcstctigunge  ein  nemüchcr  artikcl  vcrtedingt  ist  mit  soüehen  Worten  als  hernach  geschriben  stet  ,ussgenommen 
ob  kunig  Wcntzlaw  von  Behcim  etwan  Komischer  kunig  dem  hertzog  Rcynalt  oder  hertzog  Wilhelm  sime 
broder  seligen  cinchen  nuwen  tzoll  oder  mc  uff  dem  Ryno  verliehen  hat,  zu  dem  oder  den  zollen  oder 
brieffen  darüber  legen  wir  zu  noch  abo  mit  dissem  brieffe  &c."  des  ist  unser  kunig  Ruprechts  meynunge 
darinn  nit  gewest  und  ist  auch  noch  nit  unser  mcynungo,  daz  derselbe  artikcl  widder  dio  widdciTuffungen 
der  nuwen  zollo ,  tornoac  oder  wartphenningen ,  die  kunig  Wcntzlawe  von  Behcim  otwan  Römischer  kunig 
unser  furfare  an  dem  riebe  gegonnet,  gegeben  oder  verschrieben  hat  und  die  wir  in  dem  ersten  jare  unsere 
richs  widderruflen  und  vernichtet  haben,  in  deheinen  weg  sin,  oder  daz  Reynald  hertzog  von  Gulcho  und 
von  Gelrc  die  nuwen  zolle,  tornosc  oder  wartphenninge  uffheben,  boyren  oder  neraen  solle  in  dcheinc  wisc, 
Bunder  unser  meynunge  ist,  daz  wir  by  den  brieffon,  die  wir  den  obgenanten  unsern  kurfursten  geben  haben, 
verüben  wollen;  und  setzen  und  wollen  auch  in  crafft  dys  brieffs,  daz  unser  widderruffunge  und  Vernich  tigunge 
der  nuwen  zolle,  tornose  und  wartphenninge,  die  wir  furmals  in  dem  ersten  jare  unsere  richs  getan  haben, 
gentzlich  by  yren  krefften  verüben  und  daz  auch  nyeman  darwidder  tun  soUe,  als  liebe  einem  iglichen  unser 
und  des  h.  richs  swere  Ungnade  zu  vermiden  sy.  Orkund  dys  brieffa  versiegelt  mit  unser  kunigüchen 
majestat  ingesiegeL 

Der  geben  ist  zu  Rimbach  in  dem  jare  als  man  tzalte  nach  Ciists  geburte  Vicrzehenliundcrt  jare  und 
darnach  in  dem  sibenden  jare,  uff  den  dienstag  vor  sant  Gallen  tag  des  h.  bichtigers,  unsere  riclis  in  dem 
achten  jare» 

00.  ftßnig  iRuprertt,  hxltljct  gleich  natb  feiner  SBabl  biefe  ber  ©tabt  Hachen  angezeigt,  ben  ©njug  in  biefelbe 
Sebufä  ber  Krönung  begehrt,  aber  bie  Bufaffung  nicht  erhalten  unb  besroegen  bie  Krönung  ju  £ßln 
bolljogen  bat,  berftebert  bem  §erjoge  SReinalb  b.  3««'*  «•  ©elbern,  ba§  biefer  Met  ben  lanberfbmlieben 
SRecbten  beffelben  fetneu  Sbbrucr;  tbun  fotL  —  1407,  ben  14.  ?tobember. 

Wir  Ruprecht  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  richs  bekennen  und  tun 
kunt  offenbare  mit  diesem  brieff,  als  wir  zu  einem  Römischen  kunig  orkoren  und  zu  dem  heiligen  riche 
komen  sint,  und  unser  kurfursten  das  zu  den  zyten  den  burgermeistern,  scheffen  und  dem  rate  unser  und 
des  h.  richs  stat  Aichcn  verkündet  hant,  und  als  wir  und  unser  kurfursten  kurtzüchen  nach  unser  walc  zu 
dem  richo  an  dieselben  burgenueistere,  scheffon  und  rate  zu  Aichc  dicke  und  vile  vordem  Hessen  mit  unsern 
treffüchen  botschafften  und  schrifften,  das  sy  uns  zu  Aichc  inlicsscnd,  unser  kunigüehc  cronunge.  dasclbs  zu 
ctupfahen  ind  yn  zu  tundc  und  von  yn  wiederumb  zu  empfahondo  und  zu  nemende,  als  von  alter  unser 
furuaren  Römische  keysere  und  kunige  yn  getan  und  von  yn  genomon  und  empfangen  hettent,  des  uns  doch 
zu  der  zyt  nit  gedihen  noch  von  yn  widerfaren  mochte;  darumb  wir  auch  soüche  unser  kunigliche  cronung, 
wann  uns  nit  bc<|uemlichen  was  die  lenger  zu  vertrieben,  in  der  stat  zu  Collen  van  dem  erwirdigeu  Fridricho 
ertzbischoff  dasclbs,  unserm  lieben  neuen  und  kurfursten  empfangen  han  und  also  zu  Romischen  kunige 
gekronet  worden  sin,  als  das  wol  gesin  mochte  und  sich  zu  der  zyt  vcrlauffen  hat:  des  wollen  wir  und  ist 
uascr  meynunge,  das  soliche  unser  cronung,  die  zu  Collen  geschehen  ist,  dem  bt>chgebornen  Reinaldo 
hertzogen  zu  Gulchc  und  von  Golrc  und  grauen  von  Zutphen,  unserm  lieben  oheimeu  und  forsten  und  sinen 
erben  an  yren  herlickeiten,  fryheiten  und  rechten,  die  sy  van  dem  h.  riebe  hant,  in  kunfftigen  zyten  gein 
unsern  nachkomen  an  dem  riebe  dheinen  schaden  brengen  boI,  sunder  sy  sollen  und  mögen  derselben  rechten 
und  fryheiten  hernach  gein  uiLscrn  nachkomen  gebruchen  und  nicssen  in  aüer  der  massen,  als  ob  wir  unser 
cronung  nit  zu  Collen  sunder  zu  Aichc  empfangen  betten.  Orkund  dises  briefs  vcrsigelt  mit  unser 
kunigüchen  niajestatc  anhangendem  insigele. 

Der  geben  ist  zu  Aichc  nach  Crists  geburt  viertzehcnliuudcrt  jare  und  dornach  in  dem  sybenden  jare, 
am  neuesten  montag  nach  sant  Martins  des  h.  bischoffs  tage,  unser»  rychs  in  dem  echten  jare.1 

1  SKit  Urhuitt  (ld.  Heidelberg  in  die  b.  Margarethe  virginis(13.  3uli  i  1407  baut  t>fi  Jtönig  „dem  cdelen  Frederich  (Trauen  zn 
Othinireii  nnsenn  lieben  ..hrim  und  licfemeist  r ,  Johan  ktm.nerer  den  man  nennoi  von  'l'alburg,  Tham  knebel  iinaenn  m-hulteissen 
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51.  Äönig  ftupreeht,  toelcbet  feiner  Scb>efier,  ber  £erjegfn  Slnna  b.  ©erg,  bic  tb>  hi  bem  erjbtötyume 
(Löfn  jäbrttcb,  erfallenben  golbcnen  Opferpfennige  ber  ^atm  auf  berm  2eben£jeit  bcrlie^en  b>t,  fügt 
)rtt  bicjenia.cn  fynju,  bic  in  bcn  öanbcn  $ül\ib  unb  (Selbem,  in  ber  Stabt  unb  im  Stifte  Cönabriict, 
in  ber  ©raffc^aft  SRabenäberg  unb  ju  Siegburg  jur  (Sinnabme  fommcn.  —  1408,  ben  26.  gebruar. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Römischer  konig,  zu  allen  ziten  mercr  des  richs  bekennen  und  tun  kunt, 
ab  wir  der  hochgepornen  Annen  von  Beyern,  hertzogynn  von  dem  Berge  und  grcuynn  von  Raucnspcrg, 
unser  liehen  schwester  und  furstynn  alle  ind  igliehc  guldin  oppferpfenninge,  die  uns  als  einem  Romischen 
kunig  in  der  stat  und  dem  gantzem  ertzhistume  zu  Coln  von  allen  und  iglichen  juden  dorinne  wonhafftig 
und  gesessen  jerlichen  vallendc  sint,  ir  lebtage  gogehen  und  verschrieben  haben,  als  das  in  unserm 
kunigüchem  brieff  darüber  gemachet  eigentlicher  begrieffen  ist:  also  haben  wir  derselben  unser  Schwester 
durch  angeborner  liebe  ind  truwo  willen,  die  wir  zu  yr  haben,  alle  und  igliche  guldin  oppferpfenninge ,  die 
uns  von  des  richs  wegen  von  allen  und  iglichen  juden,  in  den  landen  zu  Gehe  und  zu  Gulch,  und  in  der 
stat  und  in  dem  süßte  zu  Osenbrucke,  und  in  der  graffschafft  von  Rauensperg,  und  nemlichen  zu  Syberg 
wonhafftig  ind  gesessen,  jerlichen  fallend  sind,  zu  den  die  wir  yr  vormals  verschrieben  haben,  gnediclichen 
gegeben  und  geben  yr  die  in  crafft  dises  brieffs  und  Römischer  kunglichcr  machtvolkonicnhcid,  yre  lebtago 
uffzuheben  und  intzunemen  von  allermcnichlich.  Und  gebiden  darumb  allen  und  iglichen  juden  in  den  vorgenanten 
landen  zu  Gclro  und  zu  Gulch  und  in  der  stat  und  dem  stifftc  zu  Osenbrucke  und  in  der  grafl'schafft  van 
Raucnspcrch  und  nendich  zu  Syberg  wonhafftig  und  gesessen  ernstlich  und  vesticlich  mit  diesem  brieff  und 
by  unsern  und  des  richs  huldcn,  das  sy  alle  und  yr  iglichcr  solich  guldin  oppferpfenninge  eins  iglichen 
jaros,  als  sy  dann  erschinen  sint,  der  vorgenanten  unser  schwestcr  oder  yren  gewissen  bodten  reichen,  geben 
und  entworten  und  darumbe  auch  yre  quittbrieff  nemen  und  sich  daran  benugen  lassen  sollen,  as  hebe  yn 
sy  unser  und  des  richs  Bwere  Ungnade  zu  vermiden.  Wann  als  offt  sy  solich  guldin  oppferpfenning  derselben 
unser  schwester  oder  yren  gewissen  botten  also  reichen,  geben  und  entworten  und  yren  imyttbrictf  darumbe 
nemen,  alsoffte  sagen  wir  »y  solicher  gegebener  guldin  oppferp fennin  gen  von  unser  und  des  richs  wegen 
auch  quyt  und  ledig.   Mit  Urkunde  dieses  briefs  vcrsigclt  mit  unser  kunglichcr  majestat  anhangendem  insigcl. 

Geben  zu  Heidelberg  nach  Crists  geburto  virtzchen  hundert  und  acht  jare,  des  nechsten  montags  na 
sant  Mathiastag  des  h.  aposteln,  unsers  richs  in  dem  achten  jarc. 

32.  §crjog  SBübelm  b.  93erg  erflärt,  bajj  ©raf  Slbolpb  b.  Siebe  ibm  jut  befferen  ©efrrcitung  feiner 
J&ofbattung  geftattet  babe,  bon  beffen  Untertanen  ju  ©üffelborf  $oU.  0u  erbeben,  ben  er  mit  bem 
®rafcn  feilen  müffe.  —  1408,  ben  5.  2M 

Wir  Wilhcni  van  Gulich  van  gotz  genaden  hertzouge  van  dorne  Bergo  ind  greue  van  Raucnsberg  doen 
kunt  ind  bekennen,  dat  der  homeichtige  herAdolff  greue  vanCleuc  ind  van  dcrMarcka  unssc  licuegcmyndc 
neue  uns  puerlichen  umb  gonst  ind  vruntschatft  willc,  up  dat  wir  uns  zovorder  an  unsscr  cost  bchclpcn 
mögen,  gegunt  hait  zo  unssem  lyuc  solange  als  wir  leucn  sullen  ind  nyt  langer,  dat  wir  dywyle  syne 
undersaissen  thollon  mögen  zo  Dusseldorp  an  unssem  thollo  golych  anderen  couflluden , 1  mit  olsulchcn 

xa  Oppenheim,  rittern,  und  racister  Job  Vcncr  lerer  in  geistlichen  und  weltlichen  rechten"  SEkUmadjt  «ttljeiU,  mit  bf«  $*TJOtfe 
«aun  »•  3ultd)  unb  öelDcrn  auf  bem  Zag«  }u  Coln  «in«  ©«nUnblgung  b«itel  ju  fübmi.  35a«  <8Tfl«bnt&  tot,  baj  Ku*t«d)t  in  brel 
Utfunben,  all«  Montag  nad)  ft.  Dfaitln,  bem  $<Tj«ge  SRernalb  bie  S3«l«bnung  mit  JJulid),  Öelbern  unb  3üipb«n,  unb,  als  $faljgraf  bei 
tyro,  mit  b«u  »»fäljiftben  C«b«n  im  $erjogt6um  3ütifb,  ferner  tt«  Ceflaltgiutg  aller  $mlidjf  eilen ,  ¥fantftbaft«n  unb  qjririlegten,  etwa 
w  ton  Xima  ©enjel  »erliefen«  350«  aufgenommn,  erteilte  unb  bie  obig«  3uftd)eiung  gab.  —  •  5Dt«  greift  btt  61«»« « «itf  ifdjcn 
ttotiTtbanen  am  3»n«  ju  Xlüffelbetf  »ot  «in«  b«T  ««Mngungra,  tomit  fieb  tet  $«tjcg  au«  ton  «efangenfcjaft  in  In  6*{ae$l  tot  8l«»e 
J«U#  M*- 


Digitized  by  Google 


56 


vurwcrden,  as  unsse  vrundc  von  unsserwegen  des  oeuercomen  ind  oeuerdragcn  gyn,  dat  is  zo  vcrstain,  dat 
wir  unsscm  neuen  sullen  doen  leueren  ind  hantreicken  zo  ychhehem  niaende  oeuermytz  unasen  tholner  zo 
Dusscldorp  dy  helffto  van  alle  dem  gclde,  dat  up  unssem  tbollo  vclltch  wirt  van  unscs  neuen  undersaissen; 
Lnd  unsse  tholncre  sullen  dat  sichgercn  ind  sweren  unssem  neuen  die  helffto  aho  zo  Heueren  ind  zo 
hantreichgen.  Off  unsse  neue  mach  cynen  wardzpennvnek  darzo  setzen,  die  helffte  van  dem  gclde  zo  Warden 
ind  dv  zo  hucren  wannce  hey  will,  sunder  unsse  hyndernissc  off  becronen,  doch  also  dat  unsse  neuo  off 
syno  crucn  ind  nacomelinge,  zo  wilcher  zyt  dat  sy  willen,  uns  upsagen  ind  wederropon  mögen,  syne 
undersaissen  zo  thollen.  Ind  as  wir  affliuich  syn  off  sowannce  unsse  neue  uns  sync  undersaissen  zo  thollen 
upgesaicht  hait,  so  cnsullen  wir  noch  unsse  crucn  ind  nacomelinge  sync  undersaissen  uyss  allen  synen  landen 
nyt  mee  thollen  zo  wasscr  noch  zo  lande,  aen  alle  argelist. 

Datum  Dussildorp  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  octauo,  in  die  asccnsionU  doniini. 

53.  ©raf  abolpb  b.  Siebe  unb  b.  ber  3Jiatf  übettpeifi  feinem  JBrubtr  $\mltt  (SJerljarb  als  eine  auf  fünf 
3abre  aülticic  Srbtyeiluna,  ba$  ©djlojj  Sebcnaer  mit  bem  Öanbe  bie  öiemerfd)  unb  600  ©ulben  Kente, 
nebft  bem  Sßtttbume  bet  SKuttet  nacb  beren  Sobe.  —  1409,  btn  16.  ÜRdrj. 

In  deser  maten  is  geraemt  tusschen  onsen  lieucn  gnedigen  herren  ind  jonchcren  van  Clcuc  ind  van 
der  Marke,  dat  onsc  gnedige  here  onsem  jonchcren  ingeuen  ind  leueren  sal  dat  slait  Seuenar  mit  dem 
alingen  lande  van  Lymersch  mit  synen  toebehoere,  ind  sal  oen  dat  lcdigen  ind  vryen  van  allen  amptludcn, 
so  als  onse  gnedige  here  dve  Lvmerech  nu  lieft,  sunte  Martyns  misse  neist  komende  of  dairenbynnen  in 
oenre  maent  neist  daima,  dat  onse  licuo  joncher  des  an  onsen  gnedigen  hcren  gesynnot;  ind  onsc  lieuo 
jonchcr  sal  haldcn  allo  lene  ind  burglcne,  die  onso  gnedige  here  of  syn  voirvacren  dair  uyt  gegeuen  of 
verbrieft  hedden,  ind  sal  alle  ondersaten  des  lands  haldcn  in  oeren  rechten  ind  alden  gewoenten.  Dairtoe 
sal  onse  gnedige  here  onsem  lieucn  jonchcren  jairlix  geuen  ind  boeren  laten  sesshondert  rynsche  gülden 
uyt  den  tolle  toe  Griethuscn;  ind  hyrmede  soilen  onsc  gnedige  here  ind  joncher  guetlichen  verenicht  ind 
gescheiden  wesen  vyf  jare-  lang  neist  naevnandcr  volgendo  na  darum  descr  notulen,  ind  na  den  vyf  jaren 
solange  bit  dat  onse  licue  jonchcr  onsem  gnedigen  hcren  dat  eyn  half  jair  toevoerens  opseget;  ind  binnen 
den  vyf  jaren  cnsal  onsc  Heue  joncher  onsem  gnedigen  hcren  noch  syn  slatc,  amptlude  noch  ondersaten 
nyet  maenen  ümb  enigor  erftailo  noch  van  geinre erftaile  wogen;  ind  onsc  gnedige  here  ind  joncher  ensoilen 
mallic  anders  vyant  nyet  werden  noch  oirrc  engein  dem  anderen  schaide  doen  bynnen  den  vyf  jaren.  Ind 
sowanncre  dese  vyff  jare  gcledcn  syn  ind  dairna  onsc  Heue  joncher  dese  dedinge  onsem  gnedigen  heren 
opgesacht  hedde,  so  sal  onsc  lieuc  jonchcr  onsem  gnedigen  hern  dat  slat  Seuenar  ind  dat  aelingc  land  van 
Lymersch,  so  als  oen  onse  gnedige  here  dat  verbrieucn  ind  ingeucn  sal,  weder  ledich  ind  los  auergeucn 
ind  antworden  sonder  vertreicke;  ind  als  onsc  lieuc  jonchcr  dese  dedingo  opseggen  willc,  so  sal  hie  oen 
dyc  also  opseggen  ind  dat  slait  Seuenar  ind  dat  aclinge  land  van  Lymersch  wcdcrleueren  tot  alsulchcn 
tyden  in  den  jare,  als  onse  gnedige  here  oen  die  slatc  ind  lande  nu  ingeuen  sah  Ind  weirt  dat  onsc  Heue 
gnedige  vrouwe  van  Cleuc,  onss  gnedigen  hcren  ind  jonchcren  moider,  afliuich  wurde  bynnen  den  vyf 
jaren  ind  hvnncn  der  tyt  dat  onsc  joncher  an  der  Lymersch  bitten  sal,  so  sal  onsc  joncher  asdan  vortan  dio 
tytlang  dat  hie  die  Lymersch  inheuet,  hebn  ind  boeren  alsulch  erfnys  ind  guet  als  dair  onse  gnedige  vrouwo 
an  getuehtiget  is,  dat  der  Lymersch  toebehoir  is.  Lid  als  onse  Heue  jonchcr  onsem  gnedigen  hern  dese  dedinge 
opgesacht  ind  dat  slat  Seuenar  ind  dat  land  van  Lvmcrsch  wcdcrgcleuert  hed,  so  mach  onso  lieuc  jonchcr 
by  onsen  gnedigen  hern  in  syn  hues  wesen  onthaldcn  mvt  tyn  perden,  ind  onso  gnedige  here  sal  onsen 
Heuen  jonchcren  myt  oen  ind  onss  jonchern  gesyndc  mit  synen  gesyndc  aUdan  cleden  als  sich  dat  geboirt; 
ind  so  sal  onse  gnedige  here  onsem  lieucn  jonchern  sjairs  geuen  ind  boeren  laten  die  seshondert  rynsche 
gülden  uyt  den  tolle  toe  Griethusen,  diewyle  dat  hie  by  onsen  gnedigen  heren  in  syn  hues  wesen  wiUe; 
dan  wolde  on,e  lieuc  joncher  asdan  anderswair  van  onsen  gnedigen  heren  wesen,  so  endarf  onse  here 
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neuem  jonchcren  die  seshondert  gülden  nyet  meir  geuen  ind  ocn  die  cledingc  noch  die  vordcringo  nyet  doen, 
ind  onse  lieue  joncher  mach  asdan  staen  in  synen  rechten  ind  ansprakon  van  synre  erftnile  aU  hie  nu  steit 
Ind  wy  Adolph  grcuo  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  ind  Gerhart  van  Clcuc  ind  van  der  Marke  gebroidcrc 
bekennen,   dat  wy  alle  pnnten  vorgeschreuen  onder  ons  beiden  guetlich  bededingt  hebn  ind  hebn  mallic 
anderen  gesekert  ind  gclaeft  in  guden  truwen  ind  auer  den  heiligen  geswaren  dye  toe  verbrieucn  ind  toe 
volvuiren  in  der  bester  formen  dair  wy  mede  bewairt  syn,  ind  hebn  des  in  orkonde  der  warheidc  onse 
segele  op  dose  notule  doin  dnicken.   Hyr  waren  auer  ind  aeue  onse  licue  gcmynde  vrouwo  ind  moider  die 
greuynnc  van  Cleue,  her  EHderich  van  Wisch,  her  Amt  van  Hessen,  ritter,  her  Wessel  prai.st  toe  Wyschel, 
onse  rentmeistcr,  Diderich  Smulling  onse  drosset  in  onsem  laude  van  Cleue,  Jacob  vanNyel,  meistcr  Wenmar 
van  den  Bongart  ind  Diderich  van  Arnhem ;  ind  hebn  gebedon  onse  ücuo  vrauwe  ind  moider,  hern  Diderich 
van  Wisch  ind  hern  Amt  van  Hessen,  dat  sc  oir  segele  mit  ons  op  dese  notule  drucken  willen. 
Gcgeuen  in  den  jacren  onss  hern  Dusent  vierhondert  ind  negen,  op  sunte  Gcrtruyd  auent 

54.  SBil&elm  £<n:  ju  Reiü^enfteiit,  ben  §erjog  8botyb  b-  95crg  jutn  SBurgmanne  ju  SBmbccf  mit  31  ©ulben 
3)tanngelb  aug  ber  £errf$aft  Staufenberg  gemaebt  ^at,  betbinbet  fi<^  bcmfelben  jiur  $ülfe  gegen  ben 
©rafert  t>on  Sieb,  ©erla*  t>.  SSteb,  §errn  ju  Sfenburg  unb  beren  ©enoffen  unb  erftärt  fein  ©dbloji 
9feid>enftein  jum  Offenb,aufe.  —  1409,  ben  27.  October. 

Ich  Wilhelm  herre  zo  Rychenstcyn  doen  kont  ind  bekennen  öffentlich  mit  desem  briene,  dat  ich  mit 
guden  vurgehadden  rado  myns  sclfs  ind  mynre  vrunde  omb  sonderlingcr  gnaden  willen,  der  ich  mich 
pentzlichen  vermoyden  zu  dem  hogeboren  forsten  hern  Adolphe  hortzougen  zo  dem  Bcrgo  ind  grauen  zo 
Uauensbergc,  myme  genedigen  lieuen  herren,  ind  ouch  want  mich  deselue  mynnc  genedige  herre  zo  syme 
manne  ind  burghmanno  zo  Wyndeggc  gemacht  ind  entfangen  hait  ind  myr  darop  zu  rechten  manleen 
gcgeuen  ind  bcwyst  cyn  ind  drissig  rynsche  gülden  jairs  up  sente  Mcrtyna  dagh  uysscr  «vme  lande  van 
Blanckenbcrg  zu  heuen,  as  dat  synre  gnaden  brieue  mir  darop  gegeuen  clairlichen  ynnehaldende  synt,  mich 
ind  myn  sloss  Richcnstcyne  zo  myme  genedigen  herren  vereynicht  ind  verbunden  hauen  in  alsulger  maissen 
as  hernac  geschreuen  steit:  also  dat  ich  zur  stont  an  myns  genedigen  herren  hclpcre  werden  sali  up  den 
grauen  van  Wede,  Gerlach  van  Wcde  herren  zo  Lsenberg  ind  up  alle  andere  herren  zo  Iscnbcrg  ind  vre 
helperc  ind  helperehelperc  ind  vort  up  alle  diegliiene,  die  nu  off  hcrnacmails  in  dcrseluer  veden  begriffen 
»ynt  off  werdent.  Ind  sali  yem  truwclichen  hclpeu  mit  lyuc,  mit  goidc  ind  mit  volre  maecht,  ind  sal  myn 
bIos  Rychcnsteyne  bynnen  dcsersclucr  veden  myme  genedigen  herren  ind  synen  vrunden  offenen  syn,  darup 
ind  äff  zo  iyden  ind  sich  zu  behclpen  up  yrs  sclfs  kost  daroppe  zu  hauen  sonder  mynen  schaeden.  Ind 
sali  vort  haldcn  vaste,  stede  ind  unuerbruchüch  alle  soyne,  vrede,  bestant,  wedersetzonge,  dyncktzacle  mvns 
genedigen  herren,  daromb  myn  genedige  herre  myn  ind  der  mynre  hoeftherre  syn  sali,  ind  gcwyn  ind 
verluys  alleyn  stayn;  ind  vort  so  ensall  deselue  myn  gnedige  herre  sich  mit  denselucn  grauen  van  Wcde 
ind  herren  van  Isenburg  nyet  soynen,  mir  cnsy  dan  zirst  van  den  vurschreucn  grauen  ind  herren  wedemaren 
sowes  «y  myr  van  rechtsweigen  phehtig  ind  schuldich  weron  zo  doen,  sonder  argelist.  Vortmc  so  sali  myn 
»los  Rychensteyn  van  vortan  myns  genedigen  herren  offenen  slos  syn,  dat  ich  yem  vur  cyn  offenen  slos 
upgegeucn  ind  gemacht  hauen,  npgeuen  ind  machen  oeuennitz  desen  brieff,  also  dat  deselue  myn  gnedige 
herre  ind  sync  vrunde  van  vortan  zallen  ind  veckligen  zyden  mit  veden  off  cynchen  anderen  sachen,  sodicke 
ind  somaenchwerff  he  ind  sync  vrunde  de6  gesynnendc  oder  bedurffende  »ynt,  sich  uysscr  myme  slosse  ind 
weder  darynnc  up  vre  kost  bchelpcn  mögen  ind  sullcn  weder  alrcmanlich,  nyemants  uyssgcschcidcn  dan 
den  edclen  mynen  lieucn  oehemen  hern  Gcrhart  graue  zo  Scync,  also  offt  als  geuyele,  dat  myne  gnedige 
herre  der  hertzouge  ind  myne  oeme  der  graue  van  Scync  zosamen  zo  veden  quemen,  des  unsser  herregot 
doch  nyet  cnwille,  so  sali  ich  asdan  nvet  schuldich  noch  verbunden  syn  myme  genedigen  herren  off  synen 
vrunden  mvn  slos  zoffenen  bynnen  dir  veden  weder  mynen  lieucn  oehemen  van  Sevne,  mer  ich  mach 
IV.  H 
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domaeluen  niyme  üehenien  mit  myme  alosse  hclpen  weder  mvnen  genedigen  henren  solange  die  vede  tuschen 
yn  beiden  durende  were,  daomedo  ich  oueb  weder  myne  geloefde  ind  eyde  hebynnen  begriffen  nyet  gedain 
cnsall  hauen;  ind  aobalde  sulge  vede  tuschen  myme  genedigen  Herren  ind  oemen  geaoynt  ind  gescheiden 
ia,  so  sal  ich  ind  myn  slos  asdan  zur  stont  vortan  myme  genedigen  berren  vrederomb  verbondon  ayn  ind 
blyuen  in  alle  der  maissen  as  ich  ind  myn  slos  yem  vur  der  voden  verbonden  waren;  ind  doromb  so  sali 
myn  gnedigo  herre  mich  ind  myn  slos  nae  aynen  vertnoegen  entreden,  entsetzen  ind  verantworden  weder 
alrcmanlich.nycmants  uyasgeacheiden  soverro  ho  mynro  zo  rechto  mechtig  ia,  sonder  ergehst  —  Ind  deser 
Sachen  in  getzuich  der  wairheit  so  hauen  ich  myn  segcl  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  nono,  in  vigilia  bb.  Symonis  et  Judo  apostoloran. 

35    #erjog  SKetnalb  t>  un&  ©elbern  unb  feine  ©emailin  9Jkria  ((blieben  einen  Cstjebertrag  jtwfcfcen 

SBilbelm,  natürlichen  ©obne  btß  Grfteren  unb  3°&<*nna  Jo$ter  toeilanb  $rnolb3  §cmi  juffia^tenbonf, 
roelcbe  ba$  gleicbnamige  <5d>lo&  unb  Sanb  m  Me  ghe  bringen  foü  unb  bem  fie  aÜ  Husfteuer  ba« 
S$lofc  auf  bet  Änb&en  mit  feinet  ^mlMbter  unb  eine  Kente  bon  200  ©ulben  bin^ufügen.-  U10, 
ben  5.  3<muat. 

Wir  Rcynalt  ind  Maria  van  der  genaiden  goits  hertzouge  ind  hertzouginne  van  Guilche  ind  van  Gehe 
greue  ind  greuinne  van  Zutphen  bekennen,  dat  wir  mit  waclbedachtcm  vurraede  eyns  witzlichen  hylicha 
oeuerkomen  ayn  ind  den  geraempt  ind  gemacht  hauen  mit  Wilhelm  bastardo  van  Guilche  uns»  bertzougen 
natuyrlichen  sono  ind  mit  Johannen  wilne  hern  Arnoltz  herreu  zu  Wachtendunck  was  cliger  dochtere  unser 
nichten,  die  wir  mit  yre  beider  willen  ind  ouch  oeuermitz  verhenckenisse,  rait  ind  zudoen  der  maege  ind 
ncesten  unser  nichten  van  Wachtendunck  van  wegen  yrs  seligen  vaders  des  herren  van  Wachtendunck,  die 
heraac  mit  uamen  gcschrcucn  ateent  ind  den  mit  besegelt  haint,  zusamen  gegeuen  ind  bestaedt  hain  mit 
gewoenden  der  h.  Kirchen  vortzuvaren,  byzuslaift'en  ind  zu  doen,  as  in  den  aachen  recht  ind  bchoerlich  ia, 
mit  dem  ocuerdrage  der  hylichavurwerden  hernae  beschreuon.  Zu  dem  yraten  eo  ia  geraempt,  verscheiden 
ind  oeuerdragen,  dat  Wilhelm  unse  sun  mit  unaer  nichten  van  Wachtendunck  behyligen  ind  hauen  sali  dat 
aloas,  atat  und  gantze  lant  van  Wachtendunck,  mit  der  beerlicheide  ind  allen  anderen  aynen  zubchoeringen ; 
und  wir  hertzouge  ind  hertzouginne  hain  den  eluden  darzu  gegeuen  ind  vry  ind  ledich  in  rechter  medegaucn 
ind  bestaedingen  unsa  Boens  oeuergclcucrt  dat  aloss  ind  die  heerlicheit  van  der  Knypcn  up  dem  Ryne 
gelegen,  ouch  mit  allen  aynen  zubchoeringen,  80  wie  wir  hertzouge  dat  van  Johanne  Stecken  herren  zu 
Amcraoyen  gekregen  ind  biaher  besessen  hain.  Ind  vortme  so  hain  wir  den  eluden  unsme  aoene  und  nichten 
zu  volleiaten  ind  ermeerniaae  der  medegauen  ind  bestaedingen  unsa  socn8  gegeuen  zweyhundert  ryuacho 
gülden  jairrenten,  die  wir  yn  bewyst  hain  an  unsen  alingen  renten,  schetzingen,  beden  ind  sowat  wir 
geldende  hauen  in  unsme  kirspel,  lande  ind  ampte  van  Straelen  zuvoerentz  yn  zu  untfangen  ind  upzuheuen; 
ind  sowat  eynichs  jairs  daran  gobrechlich  were,  dat  yn  des  aldac  zu  Straelen  nict  werden  enkunde  md 
achteratendich  bleue,  dat  bcwyscn  wir  yn  vort  ufzuheucn  ind  sich  dea  zu  erkoueren  an  allen  unsen  rechten 
renten  ind  gülden  unsa  sloaa  ind  gantzen  amptz  van  Gelre.  —  Und  hain  wir  hern  Engelbrecht  van  Oirsbccke 
rittcr  unsen  rait  ind  amptman  zu  Straelen  ind  Godart  Uoffart  unaen  aluiter  zu  Gelre  doin  verbinden  zu  der 
uyasrichtingen  der  zweyhundert  gülden  dea  jaira,  alslaugo  bis  dat  wir  dieaclue  afgclocst  hauen,  dat  wir  zu 
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allen  tzyden  doen  mögen  mit  dryndusent  gülden,  zu  eynem  maele  den  eluden  off  vrrc  boyder  lvfscruen 
darvor  zu  genen  ind  zu  bctzalcn;  ind  dat  gedayn  so  soclen  asvort  dicseluo  elude  oder  yre  beidor  cruen 
die&elue  drvdusent  gülden  weder  belegen  an  guit  vry  oruc  van  nyemanno  zu  leene  roerende,  dat  sie  darumh 
gelden  soclen  by  Wachtendnnck  gelegen  up  dat  neestc  by  unsen  landen  van  Galche  off  van  Golre,  dat  man 
dat  geuoegen  kan.     Wilche  ssweyhundert  golden  ind  auch  die  siossc,  stat,  lande  ind  heerlicheide  van 
Waeatendunck  ind  van  der  Knypen  die  elude  Wilhelm  unso  sun  ind  Johanna  unse  nichte  aementlich  ind 
bfjunder  ind  ouch  yrrc  beider  oruen  of  dieghenc,  den  dat  mit  recht  geboert,  also  hanen  ind  besitzen  ind 
oaeb  van  uns  ind  van  unsen  nakoemelingen  zu  rechten  lecnen  untfangen,  halden  ind  vermannon  soelen,  also 
as  dat  geboert  ind  ouch  also  as  dan  äff  hernac  beschreuen  voelght.   Zo  wissen  offt  sache  were,  dat  Wilhehn 
unse  sun  affliuich  wurde  und  sturue  ee  dan  Johanne  unse  nichte  ind  Bonder  witliche  geboirt  van  ymc  ind 
vre  semelich  geschaffen  achter  zu  Isiasen,  bo  sali  dicsclue  unso  nichte  yre  lyftzucht  bolialdcn  ind  vre 
leuenlangk  gebruvehen  ind  blyucn  sitzen  an  dem  siossc  ind  heerlicheide  van  der  Knypen  ind  vort  an  den 
■weyhundert  gülden  jairrenten  oft  an  alsulchcn  oruc  ind  gute,  as  umb  die  drvdusent  gülden  darvur  gegolden 
ind  belacht  were,  ind  ouch  vort  an  dem  siossc,  stat,  lande  ind  hccrh'cheit  van  Wachtendunck,  dat  yre 
vrderlich  crue  is,  des  wy  bertzouge  ind  hertzouginne  noch  unse  eruen  ind  nakomelingc  uns  dan  ouch  nit 
runler  kroeden  cnsoelcn,  ind  soclen  dat  unse  nichte  restlich  ind  vredelich  laissen  gebruvehen.    Ind  as  dan 
unse  nichte  afliuich  wirt,  so  sali  zer  srnnt  und  asvort  dat  sloss  ind  heerlicheide  van  der  Knypen  ind  auch 
die  »weyhundert  gülden  jairrenten  wederumb  loss  ledich  komen  ind  crvallen  syn  an  uns  of  an  unse  eruen 
ind  nakomclinge,  dair  sich  dat  dan  mit  rechte  an  geboert,  ind  des  ensoele  sich  asdan  nyeman  in  cyngher 
wy a  niet  vurder  kroeden  noch  nnderwynden.    Ind  wer  et  sache  dat  Johanne  unse  nichte  afliuich  wurde  ind 
starue  ec  dan  Wilhelm  onse  sun,  sunder  witzliche  geboert  van  yrac  ind  yre  semelich  geschaffen  achter  zu 
latssen,  so  Bai  Wilhelm  unse  sun  syne  lyftzucht  bchaldcn  ind  syn  leuenlangk  gebruvehen  ind  blyuen  sitzen 
an  dem  siossc,  stat,  lande  ind  hccrlicheit  van  Wachtendunck-,  ind  wilche  tzyt  dat  dan  Wilhelm  afliuich  wirt, 
so  sali  die  heerücheit  van  Wachtendunck  mit  dem  Blosse,  stat,  lande  ind  zubehoeren  wederumb  komen  ind 
vallcn  an  unser  nichte  neestc  enien,   dar  dat  herkomen  is  ind  mit  rechte  geboert.     Wer  et  ouch  sache  dat 
Wilhelm  onse  sun  afhuioh  wurde  ee  dan  Johanna  unse  nichte  ind  cynche  witzliche  geboert  van  yrre  beider 
lynen  geschaffen  achter  liesse,  so  hain  wir  vur  denseluon  ind  syne  eruen  geordiniert  ind  willen,  dat  Johanne 
unse  nichte  dan  yre  leuedago  vort  as  vur  yre  tzucht  hauen,  behalden  ind  restlich  Ind  vredelich  gebruvehen 
ind  sitzen  blvuon  sali  an  eynre  guder  woningen  bvnnen  der  stat  van  Wachtendunck  gelegen  ind  vort  an 
vyerhondert  rynschen  gülden  jaerrenten,  die  man  yre  mit  der  woningen  wale  bewysen  sali  yre  leuenlauck 
restlich  ind  vredelich  zu  hauen  ind  zu  heuen  uya  alle  den  vervallen  ind  upkoemingen  des  lantz  van 
Wachtendunck.    Ind  die  crucn  van  nnsmc  sone  ind  nichten  geschaffen  ind  achter  gclaisson  soelen  geerft 
syn  an  alle  die  slosse,  stat,  lande  ind  heerlicheide  van  Wachtendunck  ind  van  der  Knypen  ind  vort  an  die 
«weyhundert  gülden  jairrenten;  beheltiich  uns  hertzougen  ind  hertzouginnen  van  Guilche  ind  van  Gclre  ind 
unsen  nakoemelingen  alle  alsulchs  rechtz  as  wir  an  den  bcerlicheiden  van  Wachtendunck  ind  van  der 
Knypen  ind  an  eynchen  anderen  sachen  vurschreuen  hauen  moegen,  ind  nemelichen  dat  Wilhelm  unse  sun, 
Johanna  unso  nichte  und  yrre  beider  eruen  dat  sloss,  stat  in  heerücheit  van  Wachtendunck,  also  as  dat  van 
uns  ind  van  unsme  hertzogdomo  van  Gehre  zu  leene  roerende  is,  as  vur  evn  Gelresch  leene  zu  dem 
leenrechte  van  der  Neersen  upwert  ind  nict  zu  Zutphenschcn  leensrechte,  ind  ouch  die  zwoyhundcrt  gülden 
jairrenten  ind  vort  dat  sloss  van  der  Knypen  van  uns  ind  unsen  nakoemelingen  zu  rechten  erfflccnen 
untfangen,  vermannen  ind  halden  soelen,  ind  sunderh'ngen,  dat  uns  dat  sloss  van  der  Kavpen  geoffent  ind 
verbunden  syn  sali  ind  bh/uen,  uns  danaff  zu  bchelpcn  tgen  alrcmallich,  nyeman  uyssgescheiden ;  id  cnwere 
dan  sache,  dat  in  dem  rechte  vunden  ind  becleert  wurde,  dat  datselue  van  eynchem  anderen  berren  zu  loone 
roerende  ind  untfangen  were,  dat  derseluc  herre  dacinnc  uysgescheiden  sal  syn,  ind  beheltiich  uns  darzu 
der  verstat  vur  der  Knypen  up  dem  Ryne,  uns  der  zu  gebruvehen  zu  unsen  willen  ind  gesynnen,  vort  ind 
weder  wanne  wir  of  die  unse  des  behoenen.    Ind  ouch  wer  et  sache,  dat  Wilhelm  unse  sun  vur  of  nac 
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dode  Johannen  unser  nichten  afliuich  wurde  ind  cnghcinc  witzlichc  lcucndigc  gebocrt  van  yn  beiden 
geschaffen  achter  enlicsse,  of  ouch  dat  he  einchc  gebocrt  achter  liesse,  und  diesoluc  gebocrt  doch  sunder 
andere  witzlichc  gebocrt  van  vre  voii  geschaffen  afliuich  -wurde,  so  sali  dat  sloss  ind  heerlicheit  van  der 
Knypen  weder  komen  ind  vallen  an  uns  off  an  unse  cruen  ind  nakoemelingo,  dar  sich  dat  dan  mit  rechte 
an  geboert,  behcltlich  doch  dacan  Johannen  unser  nichten  yrrc  lyftzucht,  off  Wilhelm  unse  sun  afliuich 
wurde  cc  dan  sy  ind  gheyne  witzlichc  gebocrt  van  yn  beiden  geschaffen  achter  enlicsse.  Vortmc  so  hain 
wir  hertzouge  van  Guilche  ind  van  Gehe  uns  verbunden  ind  up  uns  genomen,  dat  wir  bynncn  desen  neesten 
vunff  jacren  verrichten  ind  betzaolen  soelen  alsulche  schoult,  as  Johanna  unse  nichte  schuldich  is ,  die  vur 
datum  dis  briefs  gemacht  is.  Ouch  synt  vnrwerdcn  ind  is  verscheiden,  dat  wir  hertzouge  vur  Wilhelm 
unsen  sun  ind  in  synen  name  tzweene  goede  manne  setzen  soelen,  ind  unser  nichten  maege  ind  vrundo 
aoelcn  desselben  gelychs  ouch  zweenc  gude  manne  van  yrenwegen  ind  in  yren  name  darzu  setzen,  vur  den 
wilchen  viere  manne  semelich  dieghene,  den  dat  bcuolen  wirt,  jarlichs  rechentschaff  doen  soelen  vanalsulchen 
renten  und  gülden,  as  unse  sun  ind  nichte  by  eynanderen  brengen  soelen;  darzu  dat  wir  vur  Wilhem  unsen 
sun  gekoren  ind  gesat  hain  hern  Johan  van  Wyenhorst  rittcr  unsen  liouemeister  ind  hern  Johan  van  Gelre 
bastart  pastoir  zuttoesslar  unsen  neue;  ind  unser  nichten  magc  und  vrunde  haint  vur  dicseluc  darzu  gekoten 
ind  gesat  hern  Scheyuart  van  Merocdc  herren  zu  Hcmcrsbcrg  ind  hern  Pawyn  van  Hemberch  ritterc.  Ind 
asbalde  as  dit  nceste  jair  gelcden  is,  so  sal  man  up  die  slosse  van  Wachtcndunck  ind  tzer  Knvpen  up 
yecklich  eynen  diener  setzen,  umb  die  zu  bewaren  ind  dat  beste  aldae  zu  doen  in  unser  soens  ind  nichten 
behoef  by  raede  der  vier  guder  manne;  diewilche  setzinge  ind  mombarschaff  derselucr  vier  manne  ind  ouch 
der  diener  duren  ind  weren  sali  diese  nceste  vunff  jaeie  lanck  ind  nict  lenger,  also  dat  nao  uyssgange 
derselucr  unse  sun  ind  nichto  sich  dan  vortan  schier  vermomberen  ind  regieren  soelen.  Mer  weret  sacho 
dat  Wilhelm  unse  sun  afliuich^wurdc  bynncn  den  vunff  jacren  sunder  witzlichc  gebocrt  zu  laisscn,  soe 
soelen  wir  unser  nichten  oft"  yren  cruen  dat  slos,  stat,  lant  ind  heerlicheit  van  Wachtcndunck  dan  asvort 
weder  ocuorlcucrn,  ind  soelen  ouch  asdan  bctzalcn,  ofs  nict  geschict  onwere,  unser  nichten  schoult  nac 
belouffc  derselucr  schoult  ind  gehoer  der  tzyt  dat  Wilhelm  unso  sun  in  die  vunff  jaeren  gelecft  hedde. 
Vort  so  soelen  unse  sun  ind  nichte  ind  vre  cruen  die  slosse  van  Wachtcndunck  ind  van  der  Knypen  altzyt 
In  gerechte  halden  van  allen  uoetbuve;  ind  vortmc  alsulche  brieuo  ind  recht,  as  wir  hertzouge  erkriegen 
hadden  van  Henrich  van  Wachtcndunck  Arnoltz  des  alden  herren  sone  van  Wachtcndunck,  as  van  synre 
ersterfnis  ind  rochtc,  dat  up  yn  vallen  ind  ersterucn  moechte  van  der  heerlicheit  van  Wachtcndunck,  dat 
he  uns  upgedragen  hadde,  die  brieuc  ind  reclito  hain  wir  unsmc  sone  ind  nichten  weder  oeuergegeueu,  ind 
wir  noch  unso  eruen  ind  nacocmclingc  ensoclcn  der  ouch  nict  nie  worucn  noch  nemen  van  Henrich  van 
Wachtcndunck  in  achterdeil  unser  soens  ind  nichten.  —  Ind  hain  des  alles  zu  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit 
wir  hertzougo  ind  hortzouginnc  raallich  svn  segel  doen  hangen  an  desen  tgenwordigen  brieft*,  ind  wir  hain 
vort  hertzoe  geheisschen  ind  gebeten  unse  lieue  rode  ind  vrunde  mit  naiuen  hern  Johan  van  Wyenhorst 
ritter  unsen  houemeister,  hern  .Johan  van  Gelre  bastart  pastoir  zu  Boisalar  unsen  neue,  Hcymcrich  van 
Droeten  unsen  lantdroissact  zu  Guilche  ind  Arnolt  van  Alpen  unsen  huyssmarschalk,  die  as  hylidisdcdingslude 
mit  uns  ind  van  unsenwegen  an  ind  oeuer  allen  desen  hylichsvurwerden  ind  ocuerdrag'e  gewest  synt  und 
dio  hant  hclpcn  ramen,  dedingen  ind  oeuerdragen,  dat  sy  des  zu  Urkunde  ind  merre  stedicheide  mallich  van 
yn  BYU  segel  ouch  mit  an  desen  scluen  brielf  hant  gehangen.  Ind  wir  Scheyuart  van  Merocdc  herre  zu 
Homcrsbcrch,  Hoynrich  vaiclit  van  der  Neersen,  Paewyn  van  Ilemberch,  Frederich  van  der  Neersen  rittcre, 
Heinrich  van  Wachtendunck  Arnoltz  sun,  Scheyuart  van  Mcrocde  Scheyuartz  sun,  Heinrich  van  der  Neersen 
des  vurschreuen  v nichts  sun,  Arnolt,  Heinrich  ind  Gerart  van  Hemberch  gebroedere  Paewyns  soene,  Johan, 
Wolter,  Swedcr  ind  Reynart  van  Wachtcndunck  Gocdartz  soene  gebroedere,  Arnolt  van  Middachten  ind 
Goedart  van  Boucholtz  knapon  bekennen,  dat  wir  als  mage  ind  vrunde  Johannen  vrauwen  zu  Wachtcndunck 
ind  als  hylichsdcdiugslude  oeuer  ind  an  allen  desen  vurwerden  ind  oeuerdrage  gewest  synt  ind  die  hain 
hclpcn  ramen,  dedingeu  ind  oeuerdragen,  ind  hain  die  ouch  belicft  ind  geloeft  vastc,  stedo  ind  unverbrüchlich  zu 
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haiden,  nid  hain  des  zu  Urkunde  ind  mecre  stediebeit  oucli  mallich  van  uns  syn  scgel  gehangen  an  desen  brieff.  — 
Gcschreuen  Ind  gegeucn  in  den  jacren  unss  herren  doo  man  schreiff  Duscnt  vyerhundert  ind  tzyenjaerc, 
des  sundaigs  up  den  h.  Druytzyen  auent. 

56.  ©raf  ?$Mlb>lm  b.  fßieb,  $ßrobft  ju  Slacben,  ©alentin  ber  Belfere,  ©erlad)  b.  5i5ieb  unb  beffen  ©öbne 
getoä&ren  benjenigen,  toelcbe  fie  in  ber  fte&be  mit  bem  £erjoge  Slbolpb  b.  SJerg  unb  beffen  ©enoffen  ju 
©efangenen  gemaebt  baben,  ftreibrit  unb  lag  bii  $fingften  jur  (Erlegung  ber  Söfefumme  bon  4300 
©utben.  —  1410,  ben  9.  gebruar. 

Wir  Wilhelm  graue  zo  Wede  ind  proist  zo  Aicho,  Salentyn  der  aide,  Gcrlach  van  Wcde,  Salentyn 
der  jonge,  Williehn  ind  Joban  des  vurgenanten  <  ierlachs  sone,  herren  zo  lsenburgh  doen  kont  allen  luden, 
also  as  die  edeln  onse  heue  neuen  her  Julian  van  Loen  herre  zo  Ueyusberg  ind  zo  Lcwenberg  ind  her 
Gerhart  graue  zo  Sevne  gedadingt  haint  tuschen  dein  hochgeboren  fursten  hern  Adolphe  hertzougen  zo 
dem  Berge  ind  grauen  zo  Uaucnsbcrg,  hern  Eucrhart  van  Lymburgh  ind  Johan  Creuwcl  van  Gymbornc  up 
die  cyne  syte  ind  onss  up  die  andere  syte,  as  omb  alsulchc  gefangen  van  reysigen,  as  ons  up  datuni  dis 
brlefs  van  beiden  ayten  afgefangen  ind  ncdcrgelegeu  synt,  also  dat  die  geuangen,  die  vir  dem  hertzougen, 
hern  Eucrhardc  off  Creuwcl  afgefangen  hauen,  dagh  sulleu  hauen  in  der  voegen  as  hernac  geschrcuen  steit. 
Dat  is  zo  wissen  dat  die  geuangen,  die  wir  dem  hertzougen,  hern  Euerharde  off  Creuwcl  afgefangen  hauen, 
uiiü-e  gefangen  blicuen  sulleu  tut  eyn  sommc  gclts,  as  mit  namen  wir  vierdusent  ind  drihondert  gude  sware 
rynsche  gülden,  die  sy  onss  ind  onsaen  eruen  zo  desen  tzwen  naegeschreucn  termynen  geuen  ind  zo 
lsenburgh  leueren  sullen,  as  mit  namen  die  hclfte  zo  Pacschcn  ind  die  andere  hclfte  zo  Pinxten  darnae 
naist  körnende  off  bynncn  den  neisten  eicht  dagen  nac  yecklichem  termyue  ombefangen.  Were  saehc  dat 
sy  des  nyet  endeden  ind  an  der  hetzaelingen  versuinelich  off  bruchlich  wurden,  so  soilen  sy  zur  stunt 
ongemaent  zo  Isenburg  in  yre  gefencknisse  komen  ind  dae  gefangen  blicuen  bis  aslange  dat  ons  off  onseu 
eruen  van  der  vurschreucn  soiniucn  gülden  gentzlichen  ind  zomaill  genoich  geschiet  were;  ind  wannee  as 
dat  geschiet  is  so  sullen  sy  irs  gefencknisse  quyt  ind  ledich  syn,  ind  wir  noch  on-sc  eruen  ensoileu  sy  asdan 
nyet  vurder  besweren  mit  geynen  sachen,  ind  sullen  sy  ouch  nyet  toernen  noch  stocken  geyne  wys ;  of  yn 
vur  die  vurschreucn  sommc  gülden  geboerde  zo  Isenburg  ynzokomcn,  aUdan  sy  ouch  uyt  ind  heym,  vort 
ind  weder  vehch  wandelen  sullen,  ayn  argclist,  uisgescheiden  die  sommc  gülden  vurschreucn  vur  ons  ind 
uussen  hulpcren  ind  alle  denghienen,  die  omb  onssen  willen  doin  ind  laisscn  willcnt,  ayn  argclist  Ouch  so 
ensulcn  sy  van  Isenburg  nyet  scheiden,  off  yn  dar  geboerde  zo  komen,  sy  enhauen  irst  ir  wierrde  bctzailt 
ind  genoich  gedain.  Dese  punten,  so  wie  die  van  ons  Wilhelm  grauen  zo  Wcdc,  Salentyn,  Gerlach, 
Salentyn,  Wilhelm  ind  Johan  herrcu  zo  Isenburg  vur  gcschreuen  steent,  haueu  wir  scmentlich  ind  mallich 
besonder  gcloift  ind  geloyuen  vaste,  stede  ind  unucrbrucldich  zo  haldcn,  sonder  alrckunnc  argelist,  ind  hain 
des  zo  getzuge  wir  Wilhelm  graue  zo  Wcde,  Salentyn  der  aide,  Gcrlach  van  Wcdc  ind  Salentyn  der  jouge 
herren  zo  Isenburg  mallich  van  ons  »yn  segcll  an  desen  hrief  gehangen,  wilcher  segel  wir  Wilhelm  ind 
Johan  gebroedero  van  Isenburg  in  desen  sachen  medc  gebruichen ,  iud  hain  vort  zo  mcrcni  getzuge  wir 
seiucntlich  gebeden  die  edeln  unse  licuo  neuen  herren  Johan  van  Loen  herro  zo  Ileyusbcrg  ind  heircn 
Gcirhart  grauen  zo  Scyne,  dat  sy  iro  segele  by  die  misse  an  desen  brieff  hant  gehangen. 

Datum  anno  d.  Mülcsimo  quadringentesimo  deeimo,  dominica  lnuocauit. 

57.  t£rjbifcfcof  griebrid)  HL  b.  ilöln  nnb  £erjog  SRemalb  b.  ^ülicb  unb  (Selbem  fdjicbsricbten  j»i>ifd)en  bent 
(trafen  griebrid)  b.  3Jiörö  unb  griebrid)  £errn  ju  iflebelinfboben,  ba|  Döllige  6üb,ne  eintreten,  bem 
tfe&teren  fein  Sefi&tbum  toieber  freigelaffen  unb  berfelbe  erf  täten  foü,  ba|  er  biernad)  ben  (trafen  b. 
SRörä  für  einen  biebern  .perrn  balte.  —  1410,  ben  1.  SlpriL 

Wir  Fridcrich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colnc  ertzebusschoff,  des  h.  Romischen  rychs  in 
Italien  ertzecanceller,  hertzoge  van  Westfalen  ind  van  Enger  ind  wirReynalt  van  dcnseluen  gnaden  hertzoge 
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so  Gnvlgc,  jto  Gelre  ind  greue  zo  Zutphon  bekenneo  ind  doin  kunt,  dat  umb  sulge  zwist,  zweyonge,  vede, 
vordcronge  ind  anspräche,  as  lange  zyt  her  geweist  is  ind  uperstenden  waren  tusschen  dem  eidein  Fridericlie 
greuen  zo  Muerse  up  cyne  syte  ind  Friderichc  hcrrcn  zo  Weuclkoucn  up  die  ander  syte,  also  dat  sy  beide 
partyen  der  twist,  zweyongen,  veden,  vorderongen  ind  anspraichen,  so  wie  sich  die  ergangen  haint,  bynnen 
of  bnyssen  veden  bis  up  desen  hudighen  dagh,  gentzligen  ind  zomale  an  uns  bleuen  sint,  sy  darumb  zo 
scheiden  as  gedadingt  is  ind  die  compromiss  daroeuer  gemacht  dat  uysswysent:  also  scheiden  wir  beide 
herren  die  vurschrcuen  partyen  in  vruntschafften  in  der  raaissen  as  herna  geschreuen  volget.  Zorn  yrsten 
so  sal  russchen  den  beiden  partyen,  allen  yren  hclpcrcn  ind  helperchclpercn  ind  dem  greuen  vanVirnenburgh 
indAlart  van  Pappelcr  ind  allen  denghenen,  die  der  veden  zo  doin  ort"  zo  schaffen  gehat  haint,  ind  wat  sich 
in  der  veden  ergangen  hait  off  daryn  treffen  mach,  nyet  uyssgenomen,  eync  gantze  stedo  sone  ind  eyn  lnter 
vertzich  syn  ind  blyuen  zo  ewigen  dagen,  also  dat  die  partyen,  alle  yrc  helpere  ind  helperehclpero  noch 
nyeman  van  yrenweigen  umb  cinclie  sache  bvnncn  deser  veden  noch  vur  deser  veden,  dat  sich  in  dese  vede 
trifft,  so  wie  sich  dat  ergangen  hait  ind  geschiet  is  bis  up  desen  hudigen  dagh,  engheyne  der  partyen  noch 
yrc  helpere  van  beiden  syten  der  veden,  ansprachen  ind  vorderongen  allesament  an  der  anderre  numraerme 
geforderen  ensal  noch  laissen  forderen  mit  worden  noch  mit  werken  in  gheine  wyss,  sonder  argelist  Vort 
•al  der  greue  van  Muerse  dem  herren  van  Weuelkouen  zo  stunt  ayn  vertzoch  syne  houe,  erue  ind  gnde  in 
dem  lande  van  Muerse  ind  van  Yrymcrshcim  gelegen  widergeucn  ind  volgen  laissen  vry,  ledich,  loss  ind 
ungekrodt  nu  noch  hcrnamails ,  in  alle  der  maissen  as  die  van  Weuelkouen  oeuer  den  eynen  hoff  ind  gude 
brieue  hait  ind  die  andere  houe  ind  gude  van  aldcrs  herkomen  synt.  Vort  so  sal  der  greue  van  Muerse 
dem  van  Weuelkouen  Rynctorp,  dat  huyss  mit  allen  synen  zubchorongen  nyet  uyssgenomen,  zo  stunt 
widergeuen  ind  ungekrodt  volgen  laissen,  in  alle  der  maissen  as  hie  die  ynnehatte,  doe  dat  huyss  vme 
angewonnen  wart.  Vort  so  sal  Fridcrich  herre  zo  Weuelkouen  dese  wort  sagen:  „also  die  Wort  de  ich 
gesaicht  ind  goschreucn  hain  up  den  greuen  van  Muerse,  dat  hain  ich  gedain  umb  mvnss  erues  ind  gute 
willen,  sint  ich  dat  wider  hain,  so  haldcn  ych  yn  vur  eynen  byruen  herren".  Vort  so  sollen  alle  gefangen, 
de  van  beiden  syten  gefangen  sint,  yd  syn  reysigen  off  huyssludo,  zo  stunt  ayn  verteoich  quyt  gescholden 
werden  up  eyne  aide  uruede,  ind  alle  ongegeucn  gelt,  dat  van  beiden  syten  vur  darum  dis  brieffa  nyet 
gegeucn  is,  quyt  syn  ind  ensal  ouch  nyet  gegeuen  werden,  id  enworc  dan  verwist,  ayn  argelist  Ind  dis  zo 
urkonde  hain  wir  ertzebusschoff  ind  wir  hertzoge  vurschreuen  mallich  van  uns  unse  siegele  an  desen  brieff 
doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  dem  vclde  by  Koninxstorp  in  den  iairen  unss  herren  dnsent  vierhundert  ind  zien 
jaire,  des  ncisten  dinstages  na  dem  sondagc  Quasi  modo  geniti,  de  was  der  yrste  dagh  in  dem  AprilL 

58.  £erjog  Wbolbb  b  33erg  unb  3o^»nn  b.  8oon,  $err  ju  §ein£berg  unb  Cötoenberg,  fdbiiefien  über  ben 
gemeinfcbaftü<$en  93efu)  bon  Slanfenberg  einen  Surgfrieben,  too  Retner  bon  ihnen  einem  ©ritten  einen 
fcfcü&enben  Sufentbalt  getoähren  foH,  abS  gegen  eine  ©elbabgabe  na<6  aJto&gabe  feineS  6tanbe&  — 
1410,  ben  28.  «pril. 

Wir  Adolph  van  goitz  gnaden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  graue  zo  Rauensberg,  Lad  Johan  vanLoen 
herre  zo  Heynsbcrg  ind  zo  Lewenberg  bekennen  und  machen  kunt,  dat  wir  eynen  gantzen  v asten  gemeynen 
Steden  hurchfreden  in  goden  truwen  gesichert  ind  geswoyren  hauen,  sicheren  ind  sweren  ly fliehen  mit 
upgereckden  vyngeren  vur  uns,  unse  crucn  ind  nakoomelingo  zo  haldcn  in  der  burch  ind  stat  des  sloss  zo 
Blanckenberg  ind  aLswyt  as  der  ban  burch  ind  stat  van  Blanckcnbcrg  nmbgeit:  also  dat  in  dem  bnrehbanne 
ind  in  der  stat  van  unser  engeyn  an  den  andern,  an  syn  lyff  noch  an  syn  goit  gryffcn  noch  tasten  cnsall  in 
goynreleye  wys  umb  goynrcleye  sachen  willen,  die  geschiet  synt  off  geschien  moechten,  noch  laisson  geschien, 
«in  argelist.   Vort  sprechen  wir,  dat  egeyn  van  uns  herren  bynnen  der  sloss,  burch  ind  stet  zo  Blanckcnbcrg 
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nveraaas  enthalden  sali  weder  den  anderen  van  uns;  mer  werit  dat  eyncher  \au  uns  berren  yemant  alda  zu 
BUnckenbcrg  entbicldcn  weder  yemant  anders,  dergheenre  de  also  enthalden  wurde  sali  asdan  zer  stunt  syn 
enthaltgelt  geucn,  as  mit  namen  ist  eyn  forste  funfzich  gülden,  cyn  graue  drissich,  cyn  berre  zwentzich,  eyn 
rittcr  leben  ind  eyn  ander  man  wolgeboyren  oder  nyet  fünft'  golden  ryntach,  van  wilchem  gelde  man  den 
porUeneren  ind  tu  rnhu  deren  vre  reicht  geyoen  sali,  as  mit  namen  yecklicbme  cynen  golden,  ind  dat  ander 
oeuerblyuende  sali  man  keren  an  den  bow  der  sloss;  ind  Bobalde  sulcb  gelt  bezailt  is,  bo  sal  alsdanderseluc, 
de  *Lso  cntlialdon  is,  oynen  borefreden  sweren  alsolangc  zu  haldcn,  as  de  kriech  wert  mit  demgbenir,  woder 
den  dat  he  also  enthalden  were.    Ouch  sprechen  wir,  dat  unsser  engeyn  weder  den,  de  also  van  eynchen 
na  ans  alda  enthalden  is,  geynen  anderen  dasclfs  enthalden  cnsall  noch  gerne  occasuno  weder  den  soecken, 
he  endrage  dat  mit  bescheidenheit  uyss  vur  onsen  vier  vronden  off  oyuermanno  van  ons  in  anderen  unsen 
brieuen  gekoyren.    Vort  so  cnsal  unser  geyn  van  uns  beyden  berren  des  anderen  vyande,  noch  ouch  de 
eyncho  van  uns  herren  buyssen  vedo  ind  unbesoynt  gerouft  off  syno  Strasse  gesehynt  hedde,  mit  upsatzc  ind 
ntrraide  in  dat  slos,  burch  ind  stat  zo  Blankenberg  voeren  noch  ouch  van  den  onssen  doin  voeren  in 
geynro  wys,  ind  off  id  herenboyuen  geschege,  id  were  wissen*  off  unwissens,  wilchcr  van  uns  de  dat  dan 
hedde  gedain  off  ouch  doin  doin,  der  sal  zor  stunt  van  danue  voeren  off  doin  voeren  ain  allen  schaden  dem 
anderen  van  ons  herren  dabynnen  zozovocgen  in .  eynicher  wys.   Ooch  so  cnsall  engeyn  van  ons  hciTcn 
noch  ayne  amptlode  alda  zo  Blanckenberg  ensullen  engeyme,  so  wer  de  sy,  engeyne  vorwerde  noch  geloyde 
geynen  bynnen  dem  burchfreden  ind   burchbanne,  den  ay  wisten  der  des  anderen  van  ons  herren  vvaut 
were  off  boyssen  vedo  ind  onbesoynt  yn  gcrooft  off  syne  straisBe  gesehynt  hedde :  geschege  id  darenboyoen 
we  dat  zo  queme,  so  sullen  asdan  dergheenre  van  uns  off  syne  amptlude,  die  alsolche  vorwerde  offgeleyde 
gegeoen  hedden,  zor  stont  zo  gesynnen  des  anderen  van  ons  herren  off  syne  amptlude  daselfs  alsulchc 
rurwerdeind  geleyde  upsagen,  ayn  argelist  Vort  sosall  onsscr  geyn  van  ons  beiden  herren  an  des  anderen 
koeichte  ind  dienere,  an  ir  lyff  noch  goit  griffen  noch  tasten  bynnen  desem  borchfreden  ind  borebbanne,  he 
enhaoo  ziers  uyssgedragen  ind  clairlichen  besehen  laissen  oeuermitz  unso  gekoyren  vier  vronde  off  oyoerman, 
as  vurschreucn  is,  wilche  noit  ind  sache  yn  darzo  dringende  sy,  ind  off  id  darenboyven  van  oynichem  van 
uns  herren  geschego,  wileber  van  ons  herren  off  onso  croen  ind  nakoemelinge ,  de  dat  dede,  der  sali  dat 
besseren   na  sagen  der  vierre  off  des  oyuernians ;  mer  were  sache  dat  yemantz  van  unsen  dieneren  off 
kneichten  off  van  unsen  ampduden  off  ouch  yemant  anders,  he  were  wc  he  were,  desen  unsen  burchfreden 
U eiche,  off  eynche  gewalt  dabynnen  off  bynnen  dem  lande  van  Blanckenberg  dede  weder  den  anderen  van 
uns  herren  off  weder  ons  beyde,  den  off  de,  de  dat  deden,  mögen  wir  beyde  herren  off  yecklicher  van  uns 
besonder  off  onse  amptlude  angryffen,  tasten  ind  haldcn  bis  an  den  anderen  van  ons  herren,  as  davan  zo 
richten  oder  besscrunge  zo  nemen  na  gelegenheit  der  sachen.   Vort  so  sullen  wir  die  burgh,  slos  ind  stat 
zo  Blanckenberg  trnwelichen  bewachen,  verwaren  ind  behooden  doin  mit  gantzem  vlvesse  ind  ernste,  unsser 
engeyn  sich  mit  dem  anderen  van  unss  herren  darop  zo  beschodden  ,  zo  warden  off  zo  veramwerden  m 
geynre  wys.    Ind  wer  it  ooch  sache,  dat  unser  eynicher  van  uns  herren  cyniche  gefangen  alda  zo  Blanckenberg 
hedde,  die  yem  uysscr  syme  hoysc  oft  anders  in  des  anderen  huys  off  irgen  anders  bvnncn  dem  burchfreden 
ind  burchbanne  entlicffen,  we  ooch  dat  zoqueme,  sulgc  gefangenen  sali  unser  cyn  ind  syne  ampthidc  dem 
anderen   ind  synen  amptloden  mit  gantzem  ernste  ind  vlyessc  trowelichen  helpen  soeken,  ind  sowa  die 
gefangenen  bynnen  demsoluen  burchbanne,  id  sy  in  des  anderen  van  ans  huyse  off  anders,  also  gevonden 
ind  gekregen  werdent,  die  sali  unser  eyn  dem  anderen  zer  stunt  wederumb  zo  slosse  ind  in  syn  behalt 
helffcn  brengen  ind  teueren  ayn  eyncherkonne  wederrcide.    Ouch  me  sprechen  wir,  were  sache  dat  die 
slos,  burch  ind  stat  zo  Blanckenberg  sementlich   oder  besonder  uns,  onssen  eroen  off  nakoemelingen 
aft'gcwonnen  ind  der  unt weidigt  wurden,  we  ouch  dat  zoqueme,  so  cnsall  unsser  engeyn  noch  unsse  erucn 
noch  nakoeraelinge  sich  van  dem  anderen  in  geynre  wys  schevden,  vreden  noch  affsoynen,  mer  manlich  «all 
dem  «öderen  mit  gantzer  macht  truwelichen  helpen  ind  bystendich  syn,  solange  bis  wir  slos,  borch  oder  «tat 
zo  Blanckenberg  wederumb  in  onsse  hant  ind  gewalt  ynnehauen  manlich  zo  symo  reichten  ind  andeyle, 
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gelych  dat  vur  verbrieft  is,  sonder  argelist.  Vortmc  wer  it  sache  dat  unsser  oynich  affliuich  wurde,  so  sali 
der  ander  van  uns  Herren  dat  slos  ind  stat  van  Blanekenberg  eyu  mit  den  anderen,  den  dat  «los  vanweigen 
des  affliuigen  bouoylen  is,  halden  ind  bewaren  bis  zer  zyt  dat  des  afliuigen  reichte  erucn  ind  nakoemelinge 
koment  ind  öffentlich  erschvncnt,  ind  deson  burchfreden  cyn  mit  den  anderen  brieuon  hemp  sprechende,  as 
van  allen  stoossen  ind  zweyongen,  die  tuschen  uns  off  den  unsen  bvnnen  desemscluen  burchfreden  vallen 
mögen,  danaff  dat  uns  unso  viere  genoempdo  ind  gekovren  vrunde  mit  evme  omermanne  scheiden  ind  saissen 
sullcnt,  swerent  vasto,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  ayn  alrcleyc  argelist  ind  geuerde.  Vort  wero 
sache  dat  eynicher  van  uns  herren  off  unse  einen  off  nakoemclinge  desen  burchfreden  oenerfoeren  ind  in 
cynchen  deser  punten  bruchlich  bevunden  wurden  ind  dat  nyet  enrichteden  noch  enkierden  by  unsen  vioren 
gokovren  vmnden  off  oyuermanno  na  ynneheltnisse  unser  anderrc  brieue  darop  gegeiuen  ind  besegelt,  ind 
asdan  daromb  van  dem  anderen  van  uns  herren  gemaent  wurde,  so  sali  heo  off  syne  eruen  zer  stunt  bvnnen 
den  naesten  oycht  dagen  na  sulcher  manongen  in  gyselschaff  ryden  mit  yrs  selfs  lyue  zo  Düren  off  zo  Guyige 
in  evne  offene  herberge,  ind  nummer  danneuyss  zo  komen,  hec,  ayne  emen  off  nakoemelinge  enhaucn  zierst 
gericht  ind  gebessert  den  burchfreden  ind  die  bruchen  na  sagen  unser  vierre  vrunde  off  oyuermans,  as 
vurschrcuen  is.  Ind  sowilcher  ouch  von  uns  beyden  herren,  svne  erucn  off  nakoemelinge  desen  burchfreden 
alsus  oeuerfoere  ind  den  nyet  enrichtede  noch  ouch  zo  manongen  des  anderen  van  uns  in  gvselschaff  nyet 
enqueme  as  vurschreuen  is,  dat  unser  herregot  doch  verhoeden  moesse,  der  kennit  sich  mit  desem  offenen 
brieue  eirlois,  truwclois,  meyneydich,  in  des  paiss  ban,  in  des  koysers  aichto  ind  uysscr  allem  reichten  gesät, 
iiul  darzo  allen  svnen  herren  vmnden  verkoyren  dcnscluen  nummerme  zo  verantwerden  noch  zo  verdaedingen 
in  engeynre  wys.  Alle  deso  punten  dis  vurschreuen  burchfreden  stillen  wir  Adolph  hertzoge  ind  Johan  van  Loon 
ind  onse  enien  ind  nakoemelinge  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  halden  ind  darweder  nvet  doin  in  geynreleyo 
wysc,  diewyle  ind  solange  die  helftc  des  vurschrcuen  slos,  burch,  stat  ind  aolingen  lands  ind  lüde  uns  Johanne 
van  Locn  herren  zu  Heynsberg,  unsen  erucn  off  nakocmelingen  pands  steent  ind  die  pandsgewyso  vnnehauon 
ind  dauan  ungcloist  svn,  na  ynncheltnisso  sulger  brieue  vur  darop  gemacht  ind  gegeuen,  ind  nyet  langer; 
ind  hauen  darumb  vur  in  guden  truwen  gcloift  ind  gesichert  ind  na  lvfligen  zo  den  heilgcn  geswoyren,  die 
also  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doin  noch  zo  schaffen  in  oynchcr  wvs. 
Ind  deser  sachen  in  gezuych  ind  urkonde  eynre  gantzer  stedicheit  so  hauen  wir  Adolph  hertzonge  zo  dorn 
Berge  ind  Johan  herre  zo  Heynsberg  vur  nnss,  unse  einen  ind  nakoemelinge  mit  unsser  rechter  wist  ind 
guden  willen  unsse  segele  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  hauen  vort  umb  merer  konden  ind  steetgeit  willen 
Bcmcntlich  gebeden  den  alredorluchtichsten  fursten  ind  henen  hern  Roprecht  van  goitz  gnaden  Roempschen 
koenynck,  de  hogebovren  fursten,  herzougen  Tx>dewich  palandsgrourn  by  Rvne,  hern  Reynolt  hertzougen  zo 
Guyige  ind  zo  Gclre,  den  eirwerdigen  hern  Fridcrich  van  Blanckcnhcvm  busschoff  zo  Utricht  ind  die  eydole 
hern  Adolph  grauen  zo  Clcuc  ind  zo  der  Marcke,  hern  Gerart  grauen  zo  Seync  ind  hern  Fridcrich  grauen 
zo  Moorse,  unse  lieue  gnedigo  herren,  oemen  ind  neuen,  dat  sy  yre  ingesegelo  by  die  unsse  an  desen  brieff 
haint  doin  hangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimn  deeimo,  mensis  Aprihs  die  vicesima  octaua. 

59.  ^erjog  Äari  b.  fiotbringen  fdjlie&t  mit  bem  §erjoge  fflbolpb  b.  83erg  auf  bret  3abre  ein  £ülfabünbni§, 
im  »efonbern  gegen  ben  (Sqbtfcbof  griebrid?  b.  6öln.  —  1410,  ben  18.  2)tof. 

Wir  Karle  hertzog  zu  Lothringen  und  marggrauc  bekennent  uns  öffentlichen,  dat  wir  einer  fhmtliche 
buntnisso  und  eynungc  uberkomen  siut  mit  den  hochgebornen  fursten  hern  Adoph  hertzog  zu  dem  Bergo 
und  graue  zu  Raffenspurg  unserin  besunder  und  lieben  swager  in  der  massen  hiernach  geschrieben  stet 
Daz  is  zu  wissen  daz  wir  und  unser  lieber  swagor  binnent  disen  nehsten  drin  jaren  unser  einer  wider  den 
andern  nit  dun  ensol,  und  wer  cz  daz  enbynnent  disen  drin  jaren  unser  lieber  swager  der  hertzog  van  dem 
Berge  wurde  zu  criege  komen  mit  dem  erwirdigen  in  gotte  hern  Fridcrich  ertzbischoff  zu  Colne,  so  sollent 
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nnd  wellen  wir  unsers  swagere  vnn  dem  bergo  helffer  werden  wider  den  crtzbi%ehoff,  alz  daz  welliche  zit 
uns  nnaer  »wager  von  dem  Berge  dric  wuchen  vor  wissen  lasset,  so  sollen  wir  unserm  swagcr  bringen  oder 
ichickcn  einen  ridt  oder  zwene  ob  er  daz  begert,  zu  wissen  zweyhundert  guder  lüde  mit  glcucn  oder  me 
und  nit  darunder,  nnd  ymc  die  furen  in  unsern  costen  bitz  eine  mile  oder  zwo  umb  Bnicb,  dar  wir  dan 
bescheidt  werdent  in  dem  leger  van  unsme  swagcr,  onc  geuerdc;  daselbst  sol  unser  swager  oder  die  synen 
aas  oder  die  wir  dar  sendent,  entphahen  und  von  dannen  furen  in  sinen  costen  den  ridt  us  und  us  bitz 
irider  an  daz  epenante  ende  by  Bruch.  Und  wer  ez  daz  utt'  dem  oder  uff  mc  riden  uetschint  verlorn  wurde, 
a  werent  hengeste  oder  pferden  oder  snst  von  den  gescheffeden,  die  davon  enstan  moeebtent,  einiebe  barste 
oder  sust  yemans  nyderlcge  und  gefangen  wurde,  daz  got  nit  enwclle,  so  sollen  wir  unsme  swager  keine 
mlust  noch  schaden  beischon,  wie  man  die  nennen  mojr;  und  in  glicher  wise  wurde  uns  unser  swager  zu 
dienste  riden  oder  schicken,  alz  er  sich  dez  gegen  uns  verbriefet  hat,  und  wurde  ucUchent  verloren  uff  den 
riden  oder  uff  der  eynre  von  den  geschcft'cden,  die  davon  entstan  moeebtent,  evntch  barst  oder  sust  yemans 
nyderlcge  und  gefangen  wurde,  daz  got  nit  cnwcllo,  so  sollen  wir  keinen  frid»n,  gedolt  noch  stallongo  nemon 
mit  unser  widerpart,  die  gefangen  hettent  dan  zil,  noch  keine  sune,  sie  sient  dan  ledig.  Und  wer  ez  daz  in 
der  zit  discz  verbuntnisscz  unser  swager  yt  zu  schaffen  gewunnc  mit  vornan  anders,  wer  oder  wie  die  werent, 
so  sollen  wir  unsme  swagcr  getruwelichen  beholffen  und  beraden  syn,  alzverre  wir  daz  mit  cren,  golimpf  und 
beschcydcnhcit  gedun  mögen,  onc  geuerde.  Auch  wer  ez  daz  der  erwirdige  der  ertzbischoff  zu  Colne  oder 
yemans  van  sinenwegen  über  unsern  swagcr  von  dem  Berge  zuge  oder  ziehen  wolte  und  daz  velt  gegen  ycm 
hieldc  umb  dio  zit,  alz  wir  von  ycm  begorent  daz  er  uns  lute  furo  oder  sende  wider  unsern  herren  den 
konig  von  Franckcnrich  oder  dio  von  sinro  krönen  wegen  über  uns  ziehen  woltcnt,  so  soll  unser  swagcr  um» 
nit  schuldig  sin  zu  dienste  zu  riden  oder  schicken,  alzlango  die  hersto  in  sime  lande  oder  nahe  by  sime 
lande  werent,  ono  geuerde.  Und  in  disen  buntnisso  und  cinungo  hant  wir  Karle  herzog  zu  Lothringen 
usgenommen  den  allerdurluchtigen  hochgebornen  fursten  hern  Ruprecht  von  gots  gnaden  romischen  konig, 
unsern  lieben  hern  und  sweher  und  den  erwirdigen  in  got  vader  hern  Wernher  ertzbischoff  zu  Triere,  den 
herzogen  von  Limburg  und  von  Brabant,  den  herzogen  von  Gulich  und  von  Gclrcn,  den  herzogen  von 
Bare  und  hern  Johan  von  Loene  herre  zu  Ilcynsbcrg,  unsern  lieben  ohemen  und  neuen.  Herüber  hant  wir 
Karle  gcret  und  versprochen  alle  sachen,  punt  und  artickel,  wie  die  hievor  geschreucn  stent,  vaste  ind  stede 
zu  haldcn,  uzgescheyden  aUc  argenliste  und  geuerde;  und  dez  zu  Urkunde  hant  wir  unser  ingcsiegel  an 
disen  brieff  dun  honcken. 

Der  geben  wart  uff  sonnendagh  nebst  na  dem  h.  Pfingest  dage  dez  jarcs  alz  man  zalt  viertzenhundert 
und  zehen  jar. 


60.  3°&ann  b-  ß°on»  &err  iu  Reinsberg  unb  Öörocnberg  erflärt,  für  chic  empfangene  ©umme  fieb  unb 
feine  ©cblöjfec  bem  $erjoge  SReinalb  d.  ;$ü[icb,  unb  (Selbem  berbunben,  unb  auf  alle  (Srbanfprücbe 
beratet  ju  baben,  el  febe  benn,  bajj  bet  £eqog  finbevloS  fterben  toerbe  unb  mit  Sorbebalt  ber  Mitgäbe 
feinet  beworbenen  SHutter  $Jbiü>pa  b,  3üli<$.  —  1410,  ben  25.  fcecember. 

Wir  Johan  van  Loen  herrc  zu  Heynsberch  ind  zu  Lewcnberch  vur  uns  ind  vur  unse  erucn  ind 
naekoemclinge  begeren  kunt  zu  syn,  dat  wir  oeuermitz  unss  sclfs  ind  unser  vrundo  rait  ind  guitduncken  mit 
dem  hogeboren  durluchtigen  fursten  hern  Rcynalde  hertzougen  van  Guilche  ind  van  Gelrc  ind  greuen  van 
Zutphen,  unsme  licuen  genedigen  herren  hudistaigs  up  datum  dU  briefs  deser  naegeschreuenro  punten 
guitlichen  oeuerkomen  ind  verdragen  syn.  Zu  dem  yrsten  so  soelon  wir  unsme  genedigen  herren  dem 
hertzougen  umb  eynre  summen  gcltz  wille,  die  he  uns  van  synen  genaiden  daran. b  sunderh'ngen  gegeuen, 
gcleuert  ind  gehantreicht  hait  an  gereiden  gelde,  des  wir  bekennen  ind  uns  van  yme  vlvsliken  bedancken, 
IV.  9 
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in  allen  suchen  ind  weder  alremallicb  tgcn  den  he  des  behoeuendc  mach  werden,  asverre  ind  dae  wir  dal 
mit  crcn  doen  moegen,  truwelichen  bystacn,  helpen  ind  raiden;  ind  wert  sachc  dat  dcreclue  unsc  gonedigo 
hcrro  der  hertzouge  mit  ycmannc  zu  vedcn  quemc  off  r.u  doen  gewunnc  tgcn  den  dat  wir  syn  hulper 
wurden,  oft  uinb  synenwillcn  in  veden  quemo,  darzu  soclcn  synen  genaden  alle  unso  slossc,  der  he  darzu 
behoeuendc  ind  gesynnende  wurde,  altzyt  geoffent  «yn  ind  werden,  sich  darin  ind  danneuyB  zu  behelpen 
up  syns  selfs  cost,  gowyn  ind  vcrlust.  Ind  in  denseluon  sachen  ind  hulpen  sali  unse  genedige  herro  der 
hertzougo  unsc  heuftherre  syn,  id  sy  van  vcrluste  van  slossen,  van  nederlacgcn  off  van  eynchen  anderen 
Verlusten  off  schaden,  die  uns  danaff  quemen.  Ouch  so  ensoelcn  wir  uns  van  (Ii  es  nie  daige  darum  dis  brieft» 
vortan  mit  nyentannc  verlouen  noch  verbinden,  wir  ensoelcn  unsen  genedigen  herren  den  hertzougo  van 
Guilche  ind  van  Gclrc  in  dcnscluen  verloffnisscn  ind  vorbuntnissen  alwege  uysscheiden,  also  dat  yme  die 
in  engheinen  sachen  hynderüch  cnsyn;  ind  derseluc  unso  genedigo  herro  der  hertzougo  sali  uns  ouch 
wederumb  helpen,  verdedingen  ind  verant werden  in  allen  sachen,  der  wir  rechtz  ind  bescheids  by  »ynen 
genaiden  blyuen  willen,  asverre  he  dat  ouch  mit  cren  und  mit  boscheidc  doen  mach.  Vortmc  so  hain  wir 
Johan  van  Loen  hciTe  zu  Ileynsbcrch  ind  zu  Lcwenbcrch  vur  uns  ind  vur  unso  eruen  luterlichen  vertzegen 
ind  vertzycu  ocuermitz  dcscnsclucn  brieff  up  alle  anspraichen  ind  vorderingen,  die  wir  in  cynclier  wvse  van 
erfftzalen  wegen  off  anders  hauen  off  kereu  mocchten  an  unsen  genedigen  herren  den  hertzouge  van  Guilche 
ind  van  Gebe  off  an  syne  lande,  also  dat  wir  noch  unsc  eruen  der  an  demselucn  unsme  genedigen  herren 
dem  hertzougen,  den  got  lange  tzvt  gespaeren  moessc,  aslangc  as  yme  got  des  leuens  gan ,  nocli  an  synen 
witzlichen  lyffscrucn,  die  syne  genaden  achter  Hessen  noch  ouch  an  derselucr  synre  eruen  witzlichen  eruen, 
die  vort  van  yn  ijuenie,  in  eyncher  wysc  niet  heisschen  noch  vorderen  cnsolcn;  mer  doch  oft  also  geuiele, 
dat  unso  licue  genedigo  hone  der  hertzouge  sunder  eynche  witzliche  geboert  van  yme  geschaffen  ind 
achtcigclaisscn  afliuich  wurde,  so  onsall  uns  noch  unsen  eruen  dat  vurschrcuen  vertzichnissc  an  engheinen 
sachen  hyndcilich  syn  ind  sal  dan  as  ungedaen  ind  niet  svn.  Ind  vortmc  so  syn  wir  hcrro  van  Ileynsbcrch 
mit  unsme  lieuen  genedigen  herren  dem  hertzougen  van  allen  anderen  sachen,  anspraichen,  heisschingen  ind 
vorderingen,  die  wir  zu  synen  genaiden  van  allen  vurledcnen  tzyden  bis  zu  diesme  dago  in  eyncher  wyso 
off  urab  eyncher  sachen  wille  anzusprechen,  zu  heysschen  off  zu  vorderen  nioechten  hauen  gehadt  off  hauen, 
guitlichen,  mynlichen  ind  vruntlichen  gescheiden  ind  wale  verliehen;  ind  hain  des  alles  luterlichen  vertzegen 
ind  quyt  gescholden,  also  dat  wir  daruinb  QU  noch  hcrnacmails  engheine  anspraiche,  heysschinge,  vorderinge 
noch  Ungunst  bchaldcn  ensoelcn,  hoheitlich  doch  uns  ind  unsen  eruen  alsulchcr  erftzalen,  renteu  ind  gülden, 
ns  uns  anerstorucn  ind  angeerft  synt  in  dem  lande  van  Guilcbc  van  wilne  der  hogeborenro  vrauwen  Philippen 
van  Guilche  vrauwen  zu  Ileynsbcrch  ind  zu  Lcwcnbcrch,  was  unser  alrcliefstcr  vrauwen  ind  moeder,  der  got 
genaido,  as  van  vrre  medegaeuen  ind  bestadingen  na  uysswysen  der  brieue,  die  wir  daevan  hauen.  Allo 
argcliste  ind  geuerde  in  allen  ind  yecklichen  vurschrcuen  puuten,  vurwerden  ind  ocuerdrage  gentzlicheu  ind 
tzoemacle  uvssgescheiden,  diewilchc  punten,  vurwarden  ind  ocuerdrach  wir  Johan  van  Locn  herrc  /.o 
Ileynsbcrch  ind  zu  Lewcnberch  vur  uns  ind  vur  unse  eruen  ind  nakocmch'ngo  gcloeft  hain  ind  gelouen  in 
guden  truwen  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zu  haldcn,  asverre  ind  wie  dat  uns  off  dicscluc  unsc  eruen  ind 
nackoemelingc  antreffend  ind  gebooren  moegen  zu  halden  ind  darweder  niet  zu  doen  noch  zu  geschien  laissen 
van  unserwegeu  in  eyncher  wysc;  ind  hain  des  alles  zu  urkundo  ind  stedicheido  unso  segcl  wissentlich  doen 
hangen  an  desen  tgenwordigen  brieff. 

Die  geschreueu  ind  gegeucn  wart  in  den  jaren  der  geboert  unss  herron  Dusent  vyerhundert  ind  tzien«, 
dos  goidestaigs  up  den  h.  Criatdach. 
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01.  ftönig  }on  befielt  bet  SIebtiffin  unb  bem  Eapitel  jii  gffen,  bem  (grjbifc^ofc  gricbrto}  III.  t>.  Soln, 
toelc^er  bie  6tift$bogtei  ftraft  erblicher  SJcrlet^ung  feiner  3?orfa^ rcn ,  bie  er  beftatigt  b>be,  bcjlhe,  ju 
acb>rfamen  unb  bie  StogteigefdOe  bcrabfolgen  ju  laffen.  —  1411,  bor  bem  8  3anuar-' 

Wir  Jost  von  gotes  gnaden  Römischer  konig,  zu  allen  zeiten  mercr  des  reich»,  embioten  euch  der  erbere 
furstynnen  .  .  abdissen  von  Essende,  probatynnen,  dechenze  und  vort  dem  gemeynen  cnpitel  dasclbs  unser 
und,  de«  h.  reich»  üben  ondechtigen  gnade  und  alles  gut.  Erbere  liben  andechtigen!  Want  vorzyden  unsere 
niruaren  keisere  und  konige  dem  erwirdigen  Fridrich  ertzbisschouc.  zu  Colne,  unterm  liben  neuen  und 
kurfursten,  und  seinen  voniaren  und  nokomelingen  und  gestiebte  die  vndie  vnn  Essende  vorlcent  und 
gentzligen  gegeuen  hat  mit  alle  ire  zugehoren,  so  wie  die  gelegen  sint,  n>t  uyssgescheiden,  erfflich  zu 
behaldcn,  dieselben  verlecnc  und  geuebriue  wir  als  ein  Römische  konig  Fridrichc  ertzbisschoue  zu  Colne, 
yme,  seinen  nakomelingen  und  gestiebt  confimiirct,  bestediget  und  von  neweä  vorleent  und  gegeuen  hain: 
und  darumb  so  beuellen,  heisschen  und  gebieden  wir  uch  by  den  eyden,  so  yr  uns  und  dem  h.  rcicho 
schuldich  imd  verbunden  syt,  das  yr  Fridrichc  ertzbisschoue  zu  Colne,  seinen  nakomelingen  ind  gesticht 
gentzlichen  gehorsam  syt  als  uff  eine  erfflichen  und  rechten  vaido  van  Essende,  und  yme  auch  zu  stunt 
volgen  lasset  alle  de  rento  und  gulde  zu  der  vadyen  gehörende,  nyt  uyssgescheiden,  glich  und  in  aller  der 
massen,  als  seine  vorleen  und  geuebricue,  dio  er  damber  hat,  clcrlichcn  usswysent,  und  des  nyt  vorzient 
noch  darin  vallen  lassent  umb  eyncherleyo  Sachen  willen,  die  geschet  is  oder  geschien  mochte,  als  lieff  als 
uch  sy  unse  und  des  h.  reiches  swere  ungenade  zu  vormiden.  Und  des  zu  Urkunde  hain  wir  unser  königliche 
ingcsigcl  uff  disen  brieff  doin  drucken. 

Geben  zu  Brunne,  in  den  jaren  unss  herren  Dusent  vierhundert  und  eylff  jar,  unsera  rcichs  in  dem 
ersten  jare. 

02.  £erjog  SIbolpb;  b.  SBcrg  berfö^nt  ftcb  mit  bem  ©rafen  ©crla<&  b  SBieb,  Valentin  t>.  3fenburg  unb 
beffen  6öbnen  über  bie  ftattgebabte  gebbe  unb  ben  ftampf  bei  GngelSfircben  unb  berfprieb,»  bem  £errn 
8ülenKn  500  ©ulben  jefct  unb  800  auf  bier  ^abre  jablen ,  aueb  bie  Hebung  am  3olle  ju  SHülbeim 
funftig  teieber  geftaücn  ju  tooüen.  —  1411,  ben  5.  gebruar. 

Id  sy  zo  wissen,  dat  tusschen  uns  Adolphe  hertzouge  zom  Rergc  ind  greuen  van  Raucnsbcrg  an  evnc 
syde,  ind  uns  Ocrlachc  greuen  zo  Wedc,  Salentyn  dem  alden,  Salcntyn  ind  Johanne  herren  zo  Isenburg 
an  dit  ander  syde,  cyno  sovnc  ind  scheidinge  oeuemiitz  unse  neuen,  die  cdclen  hern  Girhart  greuen  zo 
Seyne  •od  hern  RcvDhart  herren  zo  Westerburg  verraympt  ind  gedadingt  is,  gelych  herna  geschreuon 
voilgt  batz  zo  wissen,  dat  wir  sulgbcr  veden,  as  wir  gehat  hauen  ind  so  wes  sich  dabynnen  ind  darumb 
ergangen  l*it,  genslichen  gesebeiden  ind  gesoynt  syn,  ind  so  we  sich  de  sacben  darumb  bis  up  desen 
hudigen  dacL  ergangen  hauent,  ind  sunderlingen  so  als  eyn  geschefte  was  by  Engelskirchen,  da  wir  herren 
eyn  deils  niituiscn  vrundeu  van  beiden  syden  in  dem  veldc  vairen  ind  da  unser  vrnndo  ouch  eyn  dcils  van  beiden 
syden  nederlagca  ind  gevangen  wurden,  ind  vort  so  we  sich  die  sachen  in  dem  geschefte  alda  ergangen  hauent 
tusschen  uns  ind  den  unsenzo  beiden  syden  ind  alle  denghenen,  die  den  dach  in  dem  veldc  waren:  da  hauen  wir 
herren  zo  beiden  syden  luterlichen  up  verzegen  ind  vort  up  alle  die  gbcene,  die  dat  in  eynchcrwvs  antreffen 
moichte,  also  dat  wir  zo  beiden  syden  darumb  numniermc  vorderunge  noch  anspraichc  zo  engheyme,  de 
den  dach  in  «em  veldc  was,  off  diegheene,  die  dat  antreffen  moichte,  hauen  ensoilen  in  geynre  wys.  Ind 

 \  

«  «u*  an  bU  6bjt  Ucrimuab,  »el<§<  nrbfi  btn  fcif.n  Bcd^ofen,  3?t«rftl  unb  etmen&otjt  lern  ötjbiftoft  »frjifjnb««  f«o,  erging 
brt  9tW,  brmf«lfren  j^Ngem.   »eib*  UrfunKn  fubr«  ben  aufartrücft«n  «tl«  unb  ml|oltni  bfn  2ag  b«  9u«ilfllun6  mit  Bot&« 
mit  u.funtf  io  die  b.  Si,|„ni  (M.  D«tBbeT)  Mio  $aMe  beT  Ä4)ig  if)m  f(j8n  bij  Se3alifn  unt  bfn  mt  mmaltttl  um3t 
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henimb  hauen  wir  zo  beyden  syden  vcrzcgen  up  alle  die  gcvangen,  die  in  deser  veden  gegangen  synt  zo 
beiden  syden,  also  dat  die  ind  vort  alle  ungegeuen  gelt  quyt  syn  soilen;  doch  U  hieynne  ussgescheiden  alle 
sulcbc  schoultbrieuc,  als  ich  Salcntyn  hciTe  zo  Isenburch  ind  mync  einen  sprechende  hain  van  mymo 
gnedigen  herren  dem  hertzougen,  der  icli  ouch  in  deser  maissen  gentzlichen  gcschcidcn  byn,  dat  mir  myn 
gnedige  herre  der  hertzouge  off  mynen  crucn  nu  zo  Pynxctcn  ncest  zu  körnende  vunfhundert  ryntschc 
gülden  gkeucn  sali  ind  darzo  cichthundert  gülden  zo  vier  jairen.  Ind  die  cichthundert  gülden  sali  ich  an 
amptinan  myns  gnedigen  herren  des  hertzougen  zo  Blanckcnbcrgh  bucren ,  ind  myn  gnedige  herre  sali  mir 
dit  gelt  verbrieucn  in  der  bester  formen,  als  dat  mync  neuen  van  Scyne  ind  van  Westerburg  tusschen  uns 
gedndingt  hauent.  Vort  die  schoultbrieuc,  die  ich  Salentyn  ind  mync  crucn  van  unsem  herren  dem 
hertzougen  hauen,  die  sali  ich  zer  stunt  achter  myne  neyuen  van  Scyne  ind  van  Westerburg  leigen,  die  sy 
vort  myme  herren  dem  hertzougen,  wanne  ich  ind  myne  eruen  zo  volrc  bczalingen  des  geltz  komen  syn, 
eync  mit  den  nuwen  bricuen,  die  mir  nu  up  dat  gelt  worden  synt,  ocucrleucrcn  ind  hantricken  soilen.  Vort 
is  gedadingt,  dat  unsc  neue  Wilhelm  herre  zo  Uychenstein  an  synre  hirheheit  ind  erfzalen  blyucn  sali,  ao 
als  vom  die  syn  aldervadcr  ind  vader  geerft  hauent  ind  da  he  reicht  zo  hait  Vortme  sodain  brieff  als  unsc 
neue  her  Salentyn  herre  zo  Isenburg  sprechende  hait  up  unsen  toll  zo  Moelciüicym,  dat  versess  ind  gebrech, 
dat  vom  daan  gebricht,  sali  quyt  syn  ind  de  brieff  sal  vort  in  synre  macht  syn  ind  blyuen.  Alle  dese  sachen 
ind  punte  hait  unser  eyn  dem  anderen  in  guden  truwen  gcloift  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  kalden, 
sunder  argelist;  ind  deser  sachen  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  hauen  wir  Adolff  hertzouge  unse  scgel 
an  desen  brief  doin  hangen,  ind  ich  Gcirlach  greuc  zo  Wede  hauen  ouch  zo  getzuge  deser  sachen  myn 
»cgcl  vur  mich  ind  myne  sone  an  desen  brief  doin  hangen,  ind  ich  Salcntyn  der  aide  ind  Salentyn  syn  sun 
herren  zo  Isenburg  hauen  ouch  desselucn  gclvchs  unse  segele  an  desen  brief  gehangen. 
Datum  Colonic,  ipso  die  s.  Agathe,  anno  d.  Millcsimo  quadringentesüno  undeeimo. 

63.  Jperjog  Seinalb  b.  3ü'i*  "nb  (Selbem  fc^ieb^ric^tet  jfcifcben  bem  (Srjbifcbefe  griebrieb  III.  t>.  (Sötn  unb 
bem  §erjoge  Mbolpb  t>.  SBcra.,  bafj  bie  Slnforberunam  be£  grfteren  toeijen  zlbfMuna,  bet  3ötle  ju 
SDüffelbcrf  unb  im  ßanbe  Serg  unb  tream  be$  (Meites  auS  unb  nad>  ©eltybalen  auf  beiber  gebenSjeit 
beruhen,  bie  ßolnifcben  ton  biefen  Sollen  befreit  bleiben,  unb  foegen  SDeii^  unb  gilben  bie  ©übnebriefe 
fortbegeben  fotten.  -  Uli,  ben  19.  «pril. 

Wir  Rcynalt  van  der  genaid  goids  herzouge  van  Guilchc  ind  van  Gclrc  ind  greue  van  Zutphen  doen 
kunt,  dat  also  ind  want  der  eerwirdige  in  gode  vader  ind  herre,  her  Frederich  ertzebusschoff  zu  Ccnc  &c. 
an  die  eye  syde,  ind  der  hogeboren  furstc  her  Adolph  hertzouge  zom  Berge  ind  greue  zu  Rauen!*erge  an 
die  andere,  unse  lieue  geniindc  neuen,  umb  alrchande  anspraichen  —  an  uns  bleuen  synt  ind  de  alsamen 
in  unsc  hende  gestalt  ind  uns  volkomcne  macht  ind  moege  gegeuen  haint,  sy  danaff  zu  schaden  ind  zu 
verslichten  — >:  van  wilcher  macht  ind  moegen  wir  hertzouge  die  vurgenanto  heren  Frederich /nd  Adolph  — 
verslichten  ind  scheyden  as  hernae  volgt.  Zern  yrsten  also  as  unse  neue  der  ertzebusschoff  unsme  neuen 
dem  hert/ougen  zugesprochen  hait  umb  den  toi  zo  Duysscldorp  ind  vort  alle  andere  tolle  ift  dem  lande  van 
dem  Berge  gelegen  affzudoen,  ind  yn  vort  zu  gclcidcn  lassen  van  Westfalen  durch  dat  lant  van  dem  Berge 
bis  up  den  Ryn  ind  weder  umb ;  ind  also  unsc  neuo  der  hertzouge  darup  gcantwert  ha'l :  sagen  wir 
hertzouge  vur  unse  scheidonge  van  den  zwen  puntcu  ind  willen  dat  die  blvuen  staen  ungeucedert  der  beider 
vurgenanter  herren  leucn  lanck,  dochaen  oeuergeucn  ind  unvcrt/.ogeu  dac  an  mnllich  syns  nebten.  Mcr  want 
wir  undcrwyst  syn  dat  in  vurtzyden  vurwerden  ind  bricue  gemacht  syn  tusschen  dem  ertzenbufschofen  ind  ouch 
der  stat  van  Colne  ind  unsme  neuen  van  dem  Berge  as  van  der  tolle  wegen  ymine  land?  van  dem  Berge, 
inhaldcndc  dat  unse  neue  der  ertzebusschoff  ind  die  syne  ind  ouch  die  stat  van  Colne  ud  vre  bürgere  an 
allen  tollen  ymme  lande  van  dem  Berge  gelegen  zu  wa»scio  ind  zu  lande  nyet  gctzoll't  ensoclen  werden: 
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so  sagen  -wir  ind  willen  dat  dieselue  brieue  ouch  vortan  in  yrre  macht  blyuen.  Desseluen  gelychcn  sprechen 
ind  erclercn  wir  dat  alsulchc  schcydongo  antreffende  Duytzc,  Hilden  ind  Hane  mit  den  dorpcrcn  darzu 
gehoercndc  ind  alle  andere  soincbricuc  ind  schcydcbrieuo,  as  beide  unsc  neuen  undcr  cynandcrcn  haiD, 
gentzlichcn  in  yrre  volkomen  macht  blvucn  wie  dieselue  brieue  dat  uysswyscnt,  dae  an  dat  nveman 
ocuergcgeucn  enhait  noch  oeucrgcgcucn  cnis  in  deser  gemvordiger  unser  scheidongcn  in  engcynre  vrys. 
Vort  van  sulchcn  lcencn  as  unse  ncuo  der  ertzebusschoff  vordert  ind  meynt,  dat  unsc  neue  van  dem  Berge 
ran  ymo  ind  van  synic  gestiebte  untfangen  ind  haldcn  socle:  sagen  -wir  dat  derseluc  unsc  neue  untfangen 
mJ  van  dem  ertzenbusschouc,  de  yeme  bclccnen  sal,  dat  erftkemencrampt  des  gesuchtes  van  Colne  ind  vres 
he  bilhch  van  yme  ind  syme  gestiebte  untfangen  sal.  Voitme  oeuersagen  wir  beide  unsc  neuen,  dat  van 
beiden  syden  alle  rouff,  brant,  naeme,  gewunten,  doden  ind  alle  andere  ansprachen  —  gentzlichcn  ind 
txomaele  upgesat  soelen  syn  ind  blyuen  staen  beider  herren  leucn  lanck;  ind  alle  geuangenc  —  sagen  wir 
ind  willen  dat  aen  vertzoch  quyt  geschoulden  werden  up  cyno  gewoenliche  aide  oeruede.  Ouch  nie  so  hain 
wir  gcraempt  ind  sagen,  dat  unse  neue  der  ertzebusschofl  unsme  neuen  dem  hertzougen  van  dem  Berge 
geucn  ind  zu  des  Grcucnbroiche  in  unse  stat  in  der  Wilhelmiten  cloestcr  aldar  leueren  sal  van  hude  oeuer 
vyer  wechen,  dat  sal  syn  des  sundags  Vocem  jocunditatis  noesto  körnende  nao  datmn  dis  brietfs  mit  der 
Bcess  dusent  gudo  Rynssche  gülden.  — 

Uyssgesprochen,  gcschrcucn  ind  mit  unsme  segele  heran  gehangen  besegelt  up  den  yrsten  sundach  nae 
h.  Paischdage,  as  man  synget  Quasi  modo  geniti,  dat  was  des  nuyntzienden  dages  in  Aprille,  in  den 
jacren  unss  herren  Dusent  vyerhundert  ind  eyluc* 


'  mt  Utfunbe  »ob  bem  folgenben  Sage  übernabm  e«  oue}  $frjog  «etaoib,  einSünbniS  jtoifd>en  beiben  Steilen  ju  entttfifen,  «cld)t« 
mit  Utfunbe  bon  1411,  des  diinrestiigt  na  dem  Solidago  as  man  ayngt  in  der  kirchen  Jubilatc,  dat  was  des  seilenden  daigs  in  dem 
Mcye,  )u  Staube  (am  Sübe  nahmen  bann  btn  »orftebenben  6d)itteT»rud)  an,  »Sblten  ein  Sdjiebfgtriäy  für  bic  rnsdj  nicht  gefi^Ud^teicn 
ober  rünfttg  cntfttfjtnben  etrettbunftr,  mit  ben  SKalflätftn  Bann  unb  Duffelborf  unb  gtlobltn  fid>  unb  tfjrcn  Untertanen  gegenfeittg  freien 
Scrtebr  nnb  öntfebeibung  aller  Streitfall«  auf  gtridjtlidjetn  SBege.   33a*  Sünbnijj  besegelten  »an  Cilnifcbtt  Seife:  ßonreb 
bali  b.  SIfUr,  »oiieh  $err  ju  »Unnenberg,  ©obart o.  Drodjenfel«,  $cintid>  b.  JJenbenidj,  Dittetid)  b.  Sroele,  {leinrldj  Sogt  b. 
fcer  Seifen,  Satbin  6.  Remberg,  Gtobatt  SSolff  b  SRonborb,  3obann  greeifin,  litiere,  ^einrieb  Burggraf  ju  Sijntgge,  3cbann  •>  Mpnegge 
{ein  Sobn,  Sjobann  unb  $einri*  v.  Seile  Oebrübex,  griebridj  Eolff  b.  Stbnbotb,  3ct)jnn  nnb  Jeimann  ».  Sufdifclt  Qebrüber,  SMcrridj 
Jtcteln,  SMcrrid)  gteeSfln,  SJtgtnbatb  Schungel,  3«bann  Sdjilimd  b.  Sure,  $ctntid>  »am  See,  Stewart  unb  Sbelbb  o.  JBJeficr^ol^e 
«ebtnber,  $rinria)  e.  ber  Herfen  unb  $«inridj  b.  »ebftor»,  unb  bic  Stdbte  Sonn,  3Jeu§  unb  »ecflingliaufcn;  von  Srrgifeber  Seile: 
Sutget  b.   fflnet,  Intelb  v.  Qaltfaeim,  IBilbelm  Duab»,  Jleintid)  gierte  b.  Reffelrcte ,  Sulter  Stall  b.  $eulftein,  tilteie ,  llöilbelm  b. 
Gjldem  genannt  b.  Cobaufcn,  Qobann  b-  iRrem  bei  eilte,  Qeinrid)  SRoabliain  v.  Caldjeim  genannt  b.  fceudjtmer,  Jeimann  b.  9Sinfelt)aufcn, 
«belub.  baame  f>ut>6  ber  Site,  Submlg  b.  eülotorf,  «eintiefe  b.  Cibctfelbe,  Sieht*  b.  S»oiiel«bed),  Oeraib  b.  Baten«bedj,  3obann  b. 
(Stamb orn  getwnnt  Steimel,  $einiid)  b.  Stambeim,  33ilt)elm  t.  ©emsaue ,  Wilhelm  ».  Seffeliobe,  3>uterid)  b.  fiangel ,  3obann  bammc 
Seine  genannt  ».  $eitenbadj ,  StebRfcn  n.  lltenbioid),  grante  b.  Sunffelbtn,  Scttr  b.  «Jggctföeitc,  Kemboib  b.  Zjubenborb  genannt  b. 
egel«lcis  unb  I>»tetid)  Oefft,  finalen,  nnb  bit  Stähle  »alingen,  fcüffelbotf  unb  Sibbeifüttb^  -  Slit  Uifunbe  »an  bem|elbcn  «age 
cmtjtng  asd)  §tr)Oj,  Bbolpb  bie  Seli^nung  mit  betn  Cilnifdien  Qrbfämmereramtc/  prejieniibus  Tiieoderieo  filio  d.  cuiniiis  Muersensis  s. 
Cossii  Bunnensis,  Cununc  Rugrauio  s.  Gerconis  Ooloniensis  prepositis,  Ilcrmanuu  de  Uemiebcrg  »eulastico,  Johanne  de  Lynenc 
subdecano,  magistro  Henri co  de  Westernohe  utriusque  juris  doetore  canonico  maioris  Colonicnsis,  inagistru  Criatiano  de  Erpil 
seulastico  s.  Geionis,  Johanne  de  Castro  inaioris,  Johanne  de  Syberg  reddituario,  Juhanne   Wysseinburgh  sigülifero  curie 
Colooiensts,  s.  Anlree  Colon,  ecelesiaruni  canonicU,  Johanne  domino  de  RrfTciadieit,  Everardo  d.  de  Lyniliurgh,  Codeü-ido  burggrauio 
in  Drachenfelu,  üairico  aduocato  in  Belle,  Godcfrido  de  Roire,  Johanne  de  Plcttenbracbt,  Woltero  de  Erpe,  miBtibuj,  Emberico  de 
Droeten,  Johanne  ft-euwel  de  Gymbomc,  Rostone  de  Halle,  Jobanne  de  Belle,  Rcynero  et  Adolpho  de  Westernohe  tratribus,  Pelr-j 
de  Vrechen,  Gerhard  Vom  de  t^ehenich  et  Gerhardo  de  Melre,  hostiariis  domioi  arebiepiscopi. 
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64  3°^ann  öblant  unb  Untere  bezeugen,  bafj  ®raf  Slbolbb  b.  (Siebe  erflärt  f^abt,  ben  (trafen  b.  3>J6r^ 
unb  ben  £errn  bon  Sorft  rittet  gebeten  ju  baten ,  tn  bie  ftehbe  gegen  ben  Sftfdjof  Otto  b.  «Wünfter 
einjutretcn,  nocb  bcren  £auptberr  febn  )u  h>oUen.  --  1411,  ben  4.  ^uni 

Wv  Johan  van  Bvlant,  Jacob  van  Nycl,  Lubbert  van  Tille  ind  Johan  die  Iloidc  maken  kont  ind  tuygen, 
dat  WJ  dair  auer  ind  aen  geweest  hebn  in  der  tyt,  doc  onse  licue  gnedige  here  greue  Adolph  van  Clcue 
ind  van  der  Marke  vvant  was  hern  Ottcn  bisscops  van  Munstcre,  dair  die  greue  van  Moirsc  iud  die  berc  van 
Voirstc  na  mede  in  d'io  veden  quamen,  dat  onso  gnedipe  hcre  toc  incnigen  tyden  gedacht  heuet,  dat  hie  den 
greuen  van  Moirsc  noch  den  hcre  van  Vorsto  numincr  gebidden  cnsaldc  mnb  hulpe  op  den  bisscop  van 
Munstere,  iud  dat  hic  ouch  oire  hoefthere  niet  wesen  cuwoldo  op  den  bisscop,  want  onse  gnedige  hcre 
meynden,  dat  hie  ind  syn  lande  de  vede  hedden  ind  leden  uinb  willc  des  greuen  van  Moirse,  als  ons  iud 
menigen  goiden  man  toe  der  tyt  wail  kundich  was.  Ind  dat  dese  saiken  wair  syn,  dat  tuygen  wy  op  onsen 
eden,  die  wy  ouscra  hern  gedaen  hebn,  ind  willen  die  voirt  tuygen  op  allen  Steden,  dair  des  toe  doen  is, 
als  goidc  manne  scliuldich  syn  toc  doene,  ind  hebn  des  toc  getuge  onse  segele  an  desen  brieff  gehangen. 

Gcgeueuin  denjacren  onss  hern  Duscnt  vierhondert  ind  yolff,  op  den  donresdaige  na  dem  h.  Pinxtdaige. 

65.  ©erharb  t.  ßlebe  unb  b.  ber  SJlarf  toirb  Reifer  feinet  SruberS,  beä  (trafen  Slbolpb,  gegen  bie  Herren 
bon  SIrfel  unb  QJenoften  unb  erbält  bie  Stabt,  Surg  unb  ba$  öanb  Jöuiffcti  eingeräumt,  tr-ogegen  er 
bent  Srubcr  ©cbenaer  unb  bie  yiemerfcb  übergibt  9tacfe  einem  3abre  fann  er  tiefe  öerbünbung 
fünbigen  unb  bier  SDlonate  fpdter  tritt  bann  ber  frühere  Sefujuanb  teieber  ein.  —  1411,  ben  10.  3uni 

Wy  Adolph  greue  van  Clcue  ind  van  der  Marke  ind  Gcrit  van  Clcue  ind  van  der  Marke  gebroidere 
maken  kont  ind  bekennen,  dat  wy  guetlich  auerdraigen  ind  cens  worden  svn  in  maten  ind  vorwarden,  als 
hierna  gesereuen  steit:  dat  is  toe  weten,  dat  wy  Gcrit  van  Clcue  hulpcr  werden  soilen  onss  lieueu  broiders 
ind  oen  truwclich  ind  broidcrlich  hclpcn  soilen  na  al  onser  macht,  sowannerc  hc  des  van  ons  begert,  op  die 
van  Arkcl  ind  op  alle  dieghene,  die  sich  in  die  vedo  mengen  soilen,  op  ons  sclfs  gewinne  iud  verluyse,  ten 
werc  saikc,  dat  onse  licue  broider  ons  mit  synen  bricuen  bidden  dede,  nac  oen  of  van  synrewegen  toe 
ryden,  so  sal  onse  licue  broider  des  gerydes  onse  ind  onser  vrindc  hoifthere  wesen  gcwynnes  ind  verluyss. 
Ind  weirt  saiko   dat   Gcrit  van  Cleue  onsen  Heuen  broider  genogedcu  too  ryden  in  ons  greuen  Adolphs 
coste,  dair  wy  onse  lüde  liggende  hedden ,  dair  soilen  wy  synen  knapen  t'eten  geuen,  dan  wy  Gcrit  soilen 
ons  ind  onser  vrinde  peerde  voideringe  selue  beköstigen,  ind  gclykewail  soilen  wy  ons  selfs  hoifthere  wesen 
gewynnes  ind  verluyss;  dan  wanncre  onse  licue  broider  greue  Adolph  mit  svn  selfs  lvuc  in  den  veldo  rydet, 
so  soilen  wy  mit  ons  selfs  lvuc  toe  slnctc  bliuen  ind  niet  ryden  toe  der  tyt  sonder  onsen  ouclcu  moit.  Voirt 
synt  vorwerden,  dat  wy  Adolph  greue  onsem  lienen  broider  auerleueren  ind  hantreicken  soilen  cnsc  alinge 
stat,  bind«  ind  land  van  llucsscn  mit  allen  synen  rechten  ind  toebchoren,  sowoc  wy  dat  nu  too  Iluesscn 
hebn,  ind  alle  gereisscap  ind  prauandc  die  wy  dairop  hebn ;  ind  wy  Gcrit  soilen  onscin  lieucn  broider  weder 
auerleueren  dat  slaite  toe  Scuenar  ind  dat  alinge  lant  van  Lvmersch,  mit  allen  synen  rechten  ind  toebchoren 
ind  dairtne  allet,  dat  wy  van  oen  van  jairgeldc  hebn,  ind  alle  gereisscap   ind  prauand,  die  wy  dairop  hebn, 
mit  alsulehcn  vorwerden,  dat  wy  Gcrit  van  Clcue  mit  onsen  lieucn  broider  greuen  Adolph  in  der  veden 
blyucn  soilen  ecn  gantzc  jair  lang  nac  den  daige  dat  wy  des  van  Arkcl  vvant  worden,  of  die  vede  alsolang 
steet,  ind  als  dat  jair  umbkomen  is  ind  wy  niet  langer  in  der  hulpcn  mit  onsen  broider  wesen  enwoldcn, 
*>o  moigen  wy  Gcrit  onsen  broider  dat  opseggen  mit  onsen  brieucn  an  syn  tgegenwordicbeit  of  too  Clcue 
an  die  burch,  ind  als  wy  dat  also  opgesacht  hedden,  so  moigen  wy  van  der  veden  laten.  Ind  so  suilcn  wy 
vier  maent  lang  ncist  dairna  volgendc,  dat  wy  die  opsegginge  gedain  hebn,  die  burch  »tat  ind  lant  van 
Iluesscn  onderbehalden  ind  der  gebrucken,  ind  die  tyt  soilen  onse  broider  mit  ons  ind  vy  mit  oen  gcloiflich 
ind  vrindlieh  staen  ind  wesen  ind  mit  onsen  huesgesindc,  slatcn,  landen,  luden  ind  ombrsatcn ;  ind  wy  soilen 


Digitized  by  Google 


71 


onjcm  broider  alsdan  enen  ackeren  dach  seriellen  ind  bescheiden  een  inaont  toevoiren,  als  wy  oen  Uuesscn 
weder  ancrlcucren  soilen  ind  willen  bynnen  den  vier  maenden;  ind  so  soilen  yry  onsem  broider  Iluessen  vry 
ind  kommerloisa  aucrlcueren  mit  alsulcher  gereisscapen  ind  prauanden  ind  in  alle  der  niateu,  als  he  ons  dat 
rro  auerleuert,  uitgesacht  gcwalt,  roue  ind  brande,  die  dan  dairan  geschiet  weren;  ind  alsdan  soilen  wy 
Adolph  greue  onsem  broider  Gerit  van  Cleue  ouch  weder  auerlcueren  dat  slate  Seuenar  mit  den  alingen 
lande  Tan  Lymcrsch;  ind  als  dat  geschiet  is,  so  soilen  wy  greuc  Adolph  ind  Gerit  van  Cleuc  mit  mallic 
loderen  staen  ind  wesen  in  allen  rechten  ind  vorwerden,  als  wy  op  datum  dis  briefs  toesamen  staen.  lud 
wr  hebn  in  orkonde  der  wairheit  onse  segele  an  desen  brief  doin  hangen ;  ind  wy  Adolph  greuc  hebn 
beualen  onsen  vrinden  van  onsen  rade,  die  dese.  saiken  hebn  hclpen  dedingen,  mit  namen  hern  Wessel  praist 
toc  Wisschel  onsen  rentmeister,  herren  Amdc  van  Hessen,  rittcr,  onse  hauemeister,  Lubbert  van  Till, 
Didcrich  Smullinc  ind  Jacob  van  Nycl ;  ind  wy  Gerit  van  Cleuo  bebn  beualcn  onsen  vrinden  van  onsen  rade, 
mit  namen  hern  Johan  hern  toe  Keyde,  hern  Wilhelm  van  Hees,  rittcre,  Henrich  van  Hcse  ind  Wolter 
Kirakorf,  dat  die  alle  sementlich  oir  segele  mede  an  desen  brief  gehangen  hebn. 

Gegeucn  in  den  jaeren  onss  herren  Dusend  vierhondert  ind  ylff,  des  goidesdaiges  op  des  h.  Sacramentz 
auent,  dat  is  op  den  tyenden  dach  van  den  maende  Junio. 1 

66.  3obann  8tfd)of  b.  SBürjburg,  Pfaljgraf  ernft,  8urd)arb  9Jtarfgraf  b.  Stoben,  ^obarni  Surggraf  b. 
fNürnberg,  mbxcty  8d)enf  b.  Panbsberg  unb  ©ierrid)  ärai»  berbürgen  ftd),  bag  ffönig  Sigmunb  nad) 
ber  jc^t  gefdjebenen  SUabJ  beffelben  btö  jum  nä#en  5Dlarhn«2agc  ben  borangcftcfltcn  (Snrtourf  eines 
©elöb»u>  unb  $rjbilegien»2kiefe$  für  ben  &rjbifd)of  griebrid)  Hl.  b.  Göln  feicrlid)  boHue^en  teerte.  — 
1411,  ben  22.  3uti. 

Wir  Siegemund  von  goitz  gnaiden  Romisscher  koning  &c.  bekennen  ind  doin  kunt  uffenbair  mit  diesem  bricue, 
dat  wir  dem  einivirdigen  in  goidc  vader  Frideriche  ertzebusschoff  zo  Colne,  des  h.  rychs  in  Italien  crtzcanccller, 
onsem  lieucn  neuen  ind  kurfursten  versproichon,  zogesaget  ind  geloift  hain,  m  wir  van  goitz  versiehen  zoforderst, 
ind  dairzu  van  kur  unss  neuen  zo  cyme  Römischen  koninge  crweilt  worden  syn,  dat  wir  yeme  ind  syme  gestiebte 
Luiden  sullen,  ind  ouch  nsbalde  wir  uuse  koninglicho  kröne  entfangen,  ain  allen  indrach  ind  hindcrnUs  under 
unsem  koninglich  majestait  ingesigel  verbricueu  ind  versclnyben  sullen,  zu  halden  sulchc  punte  ind  artikel,  die 
herna  geschreucn  steent  ind  also  luden.  Zum  eirsten  sullen  ind  willen  wir  unsc  confirmatien,  approbntien  ind 
bestedunge  van  nvemandz  anders  heisschen,  nemen  ind  emphaen,  dan  van  unsmc  heiigen  vader  paiss 
Johannes  XXIII  off  van  synen  reichten  ind  ordentlichen  nakomen.  Item  confinneiren,  beledigen  ind  ernuwen 
wir  unsmc  neuen  in  cyner  gemeyne  oft"  besunder  alle  ind  yelige  hrieue,  priuilegien,  vryhciden,  gnaiden,  herkoinen 
indgewoinden  naynnehalt  der  gülden  bullen,  ind  ouch  wie  he  die  l»v  pni.sen,  dein  stoile  zo  llome,  llomisschen 
keyseren  ind  koningen  ind  deme  h.  rychc  bisher  erworucn,  behalden  ind  herbracht  hetten.  Item  bestedigen 
wir  yeme,  synen  nakomen  ind  stiffte  die  wirdc  synss  kurfur>tumbs  ind  crtzccaiucllaiien  ind  ander  synre  herlichcit, 
mit  namen  syne  muntzen,  syuc  geleidc  ind  alle  sync  zolle,  die.  he  hait  in  synie  gestiebte,  slossen,  landen, 
gebieden  lud  straissen,  yd  sy  zu  wasser  off  zo  lande  off  wa  die  gelcigen  syn,  mit  allen  yren  fryheiden, 


'  Ntl  Urfunbe  d.  d.  Dumm  vierhondert  und  tweclff  des  donresdag*  octaua  Sacrarncmi  (9.  3unt)  «am  (int  SierfUntiflung 
nwfdj  n  bem  tetjoge  »e;r.olt  ».  ^älid)  unb  Selbem,  (Bilbelm  gebne  ju  Hrfel,  unb  ftbolpb  (Strafen  von  Clese  unb  »on  bet  5Karf  ju 
etanbe,  toonadj  ibre  gegenteiligen  Snfvrüaje,  aud)  biejenigen,  »clef)«  »il$elm  »on  feinem  SJatet  3obann  ».  »rfel  |>mn  )u  $et?crit  unb 
bei  Sanbeä  SKediettr.  gegen  ben  (Strafen  erben  möd>te,  afihtenb  i§re<  Sebent  auf  fidj  berufen,  ibre  Untertanen  mit  etminbcr  ftieblid) 
Kriegten  unb  3leebU  uflegta  feilen,  ttt  $erjc>g  lirf  feine  ©I4bte  Äuremcnb,  «imwegen,  «rnbelm,  3ütpben,  Eotibtrj,  ©cd)  unb  Oelbern. 
«b  ferne  »mtmSnnrt  ju  örtbern,  ©cd),  «imwege«,  Obubetau  unb  3üt»b«n;  bet  Graf  feine  «mtaänner  in  feinen  «anien  Cle»e,  Säefelu.tb 
tnUUim,  ju  tfatmeria),  in  ter  ^rtler  unb  ju  Orfoce,  unb  äDilbtlm  feinen  «mrmann  ju  D»e  tat  Oünbnifi  b.fa>8rrn 
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reichten  ind  nutzen,  as  he  die  hude  zo  dagc  halt  off  ouch  van  synen  vurfaren  off  van  alder  herbracht  haint. 
Item  bestedigen  ind  ernuwen  vir  alrc  paffschaft  der  stat  ind  stifftes  zo  Colne,  sy  syn  geistlich  off  werentlich, 
alle  ind  ycligo  yre  peffliche  fryheit,  ind  mit  namen  die  seb'ger  gedechtniss  unsc  licue  vader  keyser  Kairll 
ind  andere  Romische  keysere  ind  koninge  der  gemeynre  paffschaft  gegeiuen,  off  wie  die  stifften,  cloisteren, 
kirchen  off  sundcrlingcn  personen  verluwen  weren,  ind  sullen  sy  in  gheyno  wyso  nyt  besweren.  Item  so 
snllcn  ouch  des  stifftes  zo  Colne  cidelmanne,  burchmanne,  dienstmanne,  diener  ind  underdanen  blyuen  by 
sulchcn  reichten,  vryheiden  ind  gnaiden,  die  sy  na  lüde  der  gülden  bullen  ind  van  ander  vcrschryuongcn 
weigen  by  dem  stiffte  vurmails  ind  van  alder  her  gehat  haint,  ind  sy  in  geyne  wyss  verunreichten,  asverre 
yrre  unsc  neue  zo  reichte  mechtich  syn  mach.  Item  so  suilen  ind  willen  wir  unsem  licuen  neuen,  synen 
nakomclingen  ind  gestiebte  zu  Colne  yrre  slosse,  lande  ind  lüde  gctruwligen  hanthaben,  schüren  ind  schirmen ; 
ind  wer  ez  dat  yemand,  wer  der  were,  yn  oeuertzichen,  belegen,  kriegen,  beschedigen  off  verunreichten 
wuldc  mit  gcweldiger  dayt  ind  unuyssgedragen  as  reicht  is,  ind  besunder  da  wir  synre  zo  reichte  mechtich 
syn  muchten,  dat  wir  yeme  dan  mit  alle  unser  macht  ind  alle  der,  die  wir  darzo  ermanen  ind  brengen 
mugen,  bchulffcn  .syn  sullen  in  alle  der  maissen  as  off  dat  unser  eygen  lande  ind  lüde  angeng,  ind  yn  ouch 
nyt  drengen  mit  eynchen  wergen  off  sachen,  damit  he,  syne  lande,  lüde,  manne,  burchmanne,  undersaissen 
off  he  an  synen  pruilegien  off  vryheiden  verkurtzet  mochte  werden.  Item  so  sullen  ind  willen  wir  yn  ind 
syne  nachkomen  schüren  ind  schirmen  by  synen  gcistligen  ind  ouch  wcrcntligen  gerichten,  die  ghain  ind 
reichen  sullen,  as  die  van  alders  herkomen,  off  sy  gewerdiget  ind  gefxyet  syn,  off  ouch  wie  sy  die  in 
gewoinheit  herbracht  hain.  Item  wer  BE  dat  wir  des  rychs  sachen  nu  off  licrnamaiU  nyt  wulden  off 
enmuchten  selucn  uyssgeriehten,  darumb  wir  eynen  vicarien  off  statheldcr  in  duytschen  landen  gcmeinligen 
setzen  off  machen  wulden,  sullen  ind  willen  wir  des  in  gheyne  wyss  nyet  doin  ain  syn  wissen  ind  guden 
willen;  ind  wen  wir  also  mit  synen  guten  wissen  ind  willen  setzen  werden,  der  sal  zovuerentz  ind  cc  he 
sich  des  underwinde  off  gebruiche,  yemo  glouven  mit  hantgebenden  truwen  ind  zo  den  heiigen  sweren  ind 
des  syne  offene  besiegelte  brieue  geuen,  yn  na  alle  synre  besten  vermoigen  zo  hanthaucn,  zo  schüren,  zo 
Bchirmcn  ind  by  allen  synen  bricuen,  priuilegien,  fryheiden,  reichten  ind  guten  gewoinden  ind  by  alle  dem 
ze  haldcn  ind  laissen  zo  blyuen,  as  wir  ymc  dan  verschroben  hetten,  ind  sal  daweder  nyt  doin  in  gheyne 
wyse.  Item  wer  ez  dat  wir  as  ein  Romissgc  koning  der  stat  zo  Colne  off  ouch  einchen  anderen  fursten, 
greuen,  herren  ind  Steden  vre  priuilegia,  fryheiden,  reicht,  genaden  ind  cirber  herkomen  bestedigen  ind 
ernuwen  wurden,  dat  wir  uns  des  eigentlichen  deren  ind  vursichtenclichcn  versprechen  sullen,  as  wir  uns 
ytzunt  des  ouch  deren  ind  versprechen,  dat  unso  mcvnungc  ytzunt,  hernamails  ind  allwcigc  sy  ind  ist,  dat 
wir  mit  sulcher  bestedungen  unsem  neuen  syne  privilegia,  fryheiden,  reicht,  genaden  ind  herkomen  nytrucvnen 
zo  mynren,  zo  swechen,  zo  kreucken  off  zo  benemen  in  eyncher  wyse,  want  sy  na  yrem  gantzen  ynnehalde 
in  alle  yren  mechten  nu  ind  alweige  bestain  ind  blyuen  sullen.  Item  sullen  ind  willen  wir  gcvnc  nuwo  zolle 
uff  dem  llync  off  anderen  wasseren  off  ouch  up  dem  lande,  mit  namen  in  syme  stiffte,  landen  ind  gebieden 
nyt  machen  off  upsetzen  off  ouch  cynche  vurgemachde  zolle  in  gheyne  wyss  nyet  besweren,  wir  doin  is  dan 
mit  synen,  syncr  nakomclingc  ind  gostichtz  van  Colne  wissen  ind  willen;  ind  weren  cynche  zolle  van 
Romisschen  keyscren  off  koningen  ycmandz,  wer  der  were,  verluwen  oft  gegeuen,  die  noch  nyt  angegangen 
weren  off  die  man  noch  nyt  in  gewer  ind  besess  gebracht  hedde,  die  sullen  wir  widerruffen,  affdoin  ind 
vernichten  ind  ouch  nyt  gestaiden,  dat  die  vortme  uffgerecht  off  besät  werden.  In  sulcher  maissen  6ullen 
wir  sulchc  zolle  zu  Duysseldorp  ind  in  dem  lande  van  dem  Berge,  dio  van  unserm  vader  seligen  keyser 
Karll  ind  anderen  Romijchen  koningen  vurmails  widerrouffen  syn,  ouch  widerrouffen  ind  vur  widerrouffen 
hauen,  ind  ouch  nyet  gestaiden,  dat  dio  erbauen  ind  upgesat  werden.  Item  sullen  und  willen  wir  unsme 
heuen  neuen  dem  crtzcbusschoffc  ind  dem  gestiebte  van  Colne  bestedigen  ind  ernuwen  sulchc  pantschaft  ind 
brieue,  die  he  hait  oeuer  die  stat  van  Dorptmunde,  ind  die  burgermeistcre ,  rait  ind  bürgere  mit  unsen 
offenen  brieuen  heissen  ind  yn  gebieden,  dat  sy  yeme  ind  dem  gestiebte  van  Colne  na  lüde  der  pantechaft 
glouven  ind  sweren  zu  gewarten  ind  gehoirsam  zo  syn,  ind  sullen  ind  willen  unsem  neuen  ind  dem  gestichte 
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Tin  Colne  oynen  sundcrlbgen  brief  geuen,  d*ynne  wir  uns  verechrvnen  bd  una  des  deren,  as  wir  uns  des 
ouch  ytzunt  verechxyuen  ind  deren.   Wer  ez  dat  wir  den  van  Dorptmunde  vre  priirilegia,  vryheit,  gcnade, 
röcht,  herkomcn,  gudc  gewobhcit  ind  yre  brieue  as  eyn  Römischer  koningh  bestcdigcn  wurden,  dat  unser 
meynunge  ytzunt  off  hcrnamaiU  nyt  sy,  syn  sullo  off  ist,  dat  unsere  neuen  ind  des  gestichtz  brieue  in 
ghevne  wyas  damit  geswechet,  gekrencket  off  vernichtet  sullen  werden,  sunder  sy  sullen  in  yrer  gantzer 
macht  blyucn;  ind  wuldon  die  van  Dorptmunde  yn  sulchcr  yrrc  brieuo  nyt  gehoirsam  svn,  willen  wir  yemo 
ind  jvme  gestichtc  wider  sy  darzu  bohulffen  syn.    Item  cc  wir  unse  koningliche  croene  entfangen,  sullen 
wir  uns  uff  dem  koningkstoile  zu  Renso  tghen  Oeucrlaynstcb  oeucr  as  eynen  Romischen  koning  laissen 
erheuen,  as  ouch  vurmails  anderen  Romischen  koningen  geschien  ist.    Item  ist  es  dat  eynche  lande,  es  sy 
in  duytschcn,  Italien  off  welschen  landen,  die  dem  h.  ryche  zogehueren  off  zogehucren  suldcn,  oeucr  langk 
oder  oeuer  kurtz  demsducn  ryche  verfallen  und  ledich  worden  weren,  ind  darzo  dat  lant  van  Meylavn,  dat 
wir  dio  mit  alle  unsor  bester  vermogede  understain  sullen,  zo  unser  gehoirsam  ind  wider  zo  demo  ryche  zo 
brengen.    Wir  sullen  ouch  alle  die  vurgcschrcucn  stucke,  punte  ind  artikelo  ind  yre  yclich  besunder,  asbaldc 
wir  keyser  werden,  unsme  lieuen  neuen  ind  syme  gestichto  van  Colne  ernuwen,  confirraeiren  ind  mit  unserra 
keyserlichcn  maiestait  bgcaiegel  verschryuen  ind  vereiegden.    Alle  vurgenante  stucke,  puntte  ind  artikele 
ind  yrre  yclich  besundor  hain  wir  unsme  lieuen  neuen  geredt  ind  gcloift  mit  relchter  wairheit  ind  by  unsern  . 
koninglichen  wirden  ind  cren  stede,  vaste  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darwider  nyet  zo  suechen  off  zo 
doin  in  eyncher  wyse,  uyssgescheiden  alle  argelist  ind  geuerdc.   Des  zu  Urkunde  &c  Datum  &c. 

Wir  van  goitz  gnaiden  Johan  busschoff  zu  Wyrtzpurgh,  Emst  phaltzgraue  by  Ryne  heitzouge  in 
Beycren,  Bernhart  marggraue  zo  Baden,  Johans  burchgraue  zo  Nurcmberg,  ich  Albrecht  Schcnckc  van 
Landzpcrgh  herro  zu  Sydaw  ind  ich  Diderich  Kraw  bekennen  ind  doin  kunt,  als  der  alredurluchtigcster  furete 
md  herre  her  Siegemund  Römischer  koning  van  goitz  versiehunge  zuforderst  ind  ouch  van  kur  ind  waile 
des  cirwirdigen  hern  Fridcrichs  ertzebusschoffs  zu  Colne,  unsere  lieben  herren,  frunds  ind  oembs,  zu  evme 
Romisdien  koninge  erweit,  erkoiren  ind  gemaicht  is,  dat  wir  uns  des  wissentlichen  mit  besunnen  vurraide, 
rcichtcr  wairheit  ind  in  guden  tmwen  geen  unsern  herren  van  Colne  versprochen  ind  yemo  geredt  hain, 
dat  derselbe  unse  herre  der  Romischo  koning  unsmo  herren  van  Colne  dio  vur  gesdireben  notel  na  yrme 
gantzen  inhalt  hietusschen  ind  sent  Mertynssdagh  neistkomende 1  vollenonden,  vollcntziehen,  verbrieuen 
Tereiegclen  ind  uysserthlichen  under  syme  koninglichen  bgesiegcle  gantz  zugeschrouen  vertigen,  ind  in  svn 
aloss  zu  Bunne  dem  zober  daselbs  dio  zu  antwerden  schicken  sal.    Ind  wer  ez  dat  van  eynchen  sacben, 
wie  die  zukomen  muchten,  dat  nyet  geschego,  also  dat  sulch  verschryvonge  bynnon  der  vurgenanten  zyt 
nyet  uyssgeracht  wurde,  wann  dan  unser  herre  van  Cobo  uns  bd  unser  iglichen  dama  verkündiget,  dat 
dat  nyet  geschien  sy,  so  sullen  wir  in  viertzien  dagen  dama  ungemaent  ind  ayno  alle  vorderonge  her  geen 
Franckenfurt  unser  ydiger  mit  syns  selbs  Uno  eynen  reichten  ynleger  ind  gysd  halden,  ind  uysscr  der  stat 
Franckenfurd  in  gysels  gewoinheid  nyt  komen,  unsme  heuen  herren,  frundo  bd  oembc  sy  dan  zuvuerentz 
die  notel  geverdiget,  versiegelt  geschickt  ind  uyssgericht,  b  allo  der  maissen  ind  wyse  as  da  vur  geschrcuen 
steit.   Wer  os  einer,  dat  got  nyt  wille,  dat  unse  herre  der  koningh  hieentusschen  van  doides  weigen  affgionge 
off  asbalde  nnsem  herren  van  Colne  dieser  brieff  geverdigt  ind  geantwort  wordo,  so  sullen  wir  dieser 
verbuntenisso  quyt,  ledich  bd  loss  syn,  bd  sal  ouch  unse  herre  van  Colne  uns  diesen  brieff  widergeiuen. 
Des  zu  Urkunde  hait  unser  ycliger  syn  ingesiegcl  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  zu  Franckenfurd,  up  sent  Marien  Magdalenen  dagh,  anno  d.  Millesimo  i|uadringcntesimo 
undeciiuo. 


«  ömS^  «fl  am  «iönun3«tadc  5u  fU«tn  ttn  8.  »ootmbu  1414.  Dm  «Tjfcifaof«  i<«Hu  »a*ifa«*«l4  N*  Mi*  duMciung 
ni4l,  »te  ble  fpiler  rrttliftt  Ultimi»  jeigt  «  «t.  88. 
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67.  Grjbiföof  griebricb  III.  t>.  (Hin  föiebäricbter  atoif^en  ben  ©rofen  8boW  6.  (Hebe  unb  griebricb  ». 
SHönS,  ba§  ber  ©tretr,  ob  «Kör«  etn  eiebcfcbeS  geben  feb,  auf  beren  ScbenSjeit  beruben;  bafj  grlebricb* 
ältefter  Sobn  feine  ©emablin  an  ber  falben  ©raffibaft  (Saartoerben  ju  10,000  ©ulben  bennrtb^umen; 
bafj  bie  gorberung  bc£  ©rafen  bon  SJtörS  toegen  SBerlufre  gegen  ben  ÜMfcbof  bon  SKünflcr  unb 
äbnlicbcr  ebenfalls  auf  ihre  SebenSjcit  nic^t  verfolgt  »erben  fod.  Ueber  biet  anbere  fünfte  toirb  boi 
sBctoehtberfabjen  angeorbneL  —  1411,  ben  10.  Äugufr. 

Wir  Fridcrich  van  goitz  gnaiden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff  &c.  doin  kunt,  want  der  eidcle 
unse  lieuo  neue  Adolff  greue  zo  Clcuo  ind  zo  der  Marcken  ind  der  cidcl  unse  licuo  swager  Fridcrich  greue 
zu  Mucrsc  ind  licue  getragen  eyne  zyt  her  anspräche  ind  vorderingo  umb  etzliche  punte,  die  yrrc  cyn  zo 
deine  anderen  moynto  zo  hauen,  gedain  ind  gehat  haint,  ind  derselucn  anspraichen  ind  vorderingen  an  uns 
bleuen  synt,  sy  darumb  zo  scheiden  in  der  niaissen  as  die  brieflf  uiswyst,  die  darocuer  van  beydon  partyen 
begriffen,  gemaicht  ind  besiegelt  is:  —  so  schieden  wir  die  partyen  in  der  maissen  as  herna  gcschrcucn 
ateit.  Zo  deine  yrsten,  as  unse  neue  van  Cleuc  meynt,  dat  unse  swager,  der  greue  van  Muersc,  Mucrso  mit 
gyme  zobehueren  van  yemc  zo  leene  entfangen  sulde,  dat  sal  bliuen  stain  ungevordert  van  deme  greuen  van 
Cleuc  ind  van  synen  crucn  alsolangc  unse  swager  der  greuo  van  Muerse  leuet,  ind  vrannc  unse  swager  van 
doitz  wegen  affgegangen  ist,  so  sali  unso  neue  van  Cleuc  ind  syno  eruen  ind  cruen  unss  swagers  van  Muerse 
darumb  mallich  entgheen  den  anderen  wider  stain  in  alle  den  rqichten,  vorderongen  und  in  all  der  maissen, 
as  sy  stoinden  zo  der  zyt  ind  datuin  des  corapromissbriefs,  ind  die  zyt,  die  sich  hieentusschen  orlouffende 
wirt,  cnsal  ghoinre  der  partyen  staide  noch  unstaide  doin  in  yrmc  rechten.  Vort  van  sulgen  hylichsvurwcrdcn 
antreffende  den  eidelen  unsen  neuen  Fridcrich  cldstcn  son  zo  Mucrsc  greuen  zo  Sarwerdcn  ind  syne 
huysfrauw,  darumb  scheiden  wir  ay,  dat  unse  neue  van  San« erden  syno  huysfrauw  bewedemen  sal  an  halft 
die  graiffachaft  van  Sarwerdon  vur  zienduysent  gülden,  ind  dairvur  duysent  gülden  geltz  da  bcwysen,  ind 
die  also  ze  haiuen  ind  upzebueren  zo  vrem  nutz  ind  willen,  as  wedems  reicht  is;  ind  dit  sal  geschien  tusschen 
der  zyt  datum  diss  uisspruchs  ind  des  h.  Pabchdagcs  nu  ncistkomende,  ind  mit  willen  ind  verhenckniss  unss 
swagers  van  Muerse  ind  unser  suster,  synre  huysfrauwen,  ind  andere  vre  kindere,  ind  daroeucr  sal  man 
brieue  machen  in  der  bester  formen,  damit  unss  neuen  van  Sarwerden  huysfrauw  wail  versorgt  ind  bewart 
sy,  dieseluen  brieue  wir  ouch  mit  besigcln  willen.  Ind  wanne  dat  alles  also  geschien  is,  so  sal  unse  neue 
van  Clcue  unsem  swager  van  Muersc  sulgo  bricue  sprechende  up  die  hyüchsvurworden  wider  geiuen  am 
verzoich,  want  sy  asdan  doit  ind  machtloiss  syn  sullen.  Item  van  sulchen  Verlusten,  as  unse  swager  van 
Mucrsc  ind  der  herro  van  Vocrste  verloiren  haint,  as  der  busschoff  van  Munster  den  van  Vocrste  ind  vre 
beider  vrundc  nederzoigh, 1  ind  van  sulgen  Verlusten,  die  unse  swager  van  Mucrsc  meynt  dat  he  ind  syne 
vurfarcu  verloiren  sullen  haiuen  in  dienste  greuen  Engelbrechtz  ind  greuen  Diderichs  van  der  Marcken,  und 
van  brieuen,  die  unae  swager  van  Mucrsc  hait  sprechende  up  die  Lymcrsse  hundert  schilde  geltz,  up  die 
vier  punte  scheiden  ind  setzen  wir  sy,  dat  unse  swager  van  Mucrsc  noch  eruen  des  herren  van  Voerst  noch 
nyemant  van  yrenweigen  an  unsen  neuen  van  Clcuo  noch  an  syne  eruen  nyt  doin  noch  vorderunge  hauen 
nullen  van  der  punte  weigen,  aslange  unse  neue  van  Cleuc  ind  unse  swaiger  van  Muerse  beide  leuent.  Ind 
*al  unse  swaiger  van  Muorse  besorgen  ind  bestellen,  dat  crucn  des  herren  van  Vocrste  noch  yemant  van 
yrenweigen  ouch  also  geine  vorderinge  endoin  bynnen  der  zyt  as  sy  beide  leuent,  want  unse  swaiger  van 
Muerse  den  van  Vocrste  oeuer  sich  also  genomen  hait;  ind  sal  ouch  der  greue  van  Cleuc  bestellen  ind 
vurwaren,  dat  unsem  swager  van  Mucrsc  noch  synen  landen  ind  luden  bynnen  der  vurschreucn  zyt  uysscr 
Huyrort  noch  dar  wider  in  geinreleye  schaidc  geschien  cnsal  in  gheyne  wyse.  Wanne  eiuer  van  goitz 
verhencknissc  eynre  van  unsen  neuen  ind  swaiger  van  doides  wegen  angegangen  is,  so  sal  der  andere  van 
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yn  zween,  der  dan  noch  leuct  ind  dos  eruen,  die  da  van  doidzweigen  ausgegangen  is,  mallich  van  der  vier 
punto  weigen  stain  ind  syn  in  den  vorderingen,  reichten  ind  ansprachen  und  in  alle  der  maissen,  as  sy 
waren  up  die  zyt  des  compromisses,  ind  die  zyt,  die  sich  hie  entuschen  crlouffcnde  wirt,  ensal  gheynre  der 
partyen  staidc  noch  unstade  doin  in  yrme  reichten.  Item  van  sulchem  grauen,  als  der  greue  van  Mucrse 
meynt  dat  up  dem  syme  by  Orsoy  gegrauen  suHe  syn,  item  van  sulchen  busschen,  as  der  greue  van  Mucrse 
mcvnt  dat  he  verkurtzet  werde,  item  van  eyme  cleynen  werde  an  Orsoy  stoissende,  item  van  sulcher 
«cbelingcn,  as  der  greue  van  Muerse  meynt  dat  he  verkurtzet  wurde  an  der  stat  van  Duyscburgh,  umb  die 
Wer  punte  schieden  wir  sy,  dat  man  darurab  komen  sal  in  die  künde,  dahyn  sich  dat  van  yclichs  puntes 
weigen  geburt,  tusehen  der  zyt  datum  diss  uisspruchs  ind  sent  Mertynsdagh  nu  neistkomendo  zo  besien. 
Vunde  sich  in  den  künden,  dat  unsme  swagerc  van  Muerse  syn  lant  by  Orsoy  affgegrauen  were,  so  sal 
unse  neue  van  Ctcue  unsme  swagerc  van  Muerse  an  anderen  synen  landen  asvyl  wider  geiuen  ind  bcwyscn 
in  glichem  werdo,  as  yeme  da  affgegrauen  is,  dar  yd  unsme  swagere  van  Muerse  wail  gelegen  sy.  Hctte 
ouch  yemans  von  der  busscho  weigen  oouervaren  an  den  busschen,  der  sal  dat  richten,  as  dat  dieghene,  die 
co  den  busschen  hoerent,  bestalt  harnt  ind  oeuerkomen  synt  Item  van  deme  cleynen  werde  van  Orsoyc 
ind  van  der  schedingen  weigen,  as  unse  swager  meynt,  dat  he  verkurtzt  werde  an  der  stat  Duysburg,  da 
sal  man  komen  in  die  künde  beide  zo  Orsoy  ind  ouch  so  Duysburgh,  ind  wat  sich  dan  bevyndt  dat  unsme 
swagere  daran»  verkurtzet  ind  unreicht  geschiet  were,  da  sal  unse  neue  der  greue  van  Cleue  bestellen,  dat 
unsmo  swager  dat  affgedain  ind  gericht  werde,  sunder  argelist  Alle  dieser  punte  ind  artikcle,  wie  wir  die 
ge*at  ind  geschieden  hain  zo  Urkunde  hain  wir  unse  Siegel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Die  gegeben  is  zo  Bercke,  in  den  jähren  unss  herren  Duysent  vierhundert  ind  cyhf  jaire,  up  sent 
Laurentius  dagh  des  h.  mertelers. 

68.  Gkrarb  t>.  SBerg,  $tob|l  ju  (Eöln,  einigt  ftd)  mit  feinem  ©ruber,  bem  §erjoge  ?Ibolp^  babjn,  bafj  ibm 
alä  <Srbn)eü  ba&  ©<$lo§  o.  Hmt  öütÄbotf,  bte  £ßfe  SMcr  unb  ötebour,  bie  SBeiben  ju  Bünborf,  ber 
3ofl  ju  OTülbetm ,  §eutoiefen  ju  $orj  unb  ba3  ©d)lo§  §acfb>ufen  auf  ßebenSjeit  eingeräumt  »erben 
foQen.  —  1411,  ben  11.  Stobember. 

Wir  Gerart  van  dem  Berge  proist  ind  archidiaken  der  kirchen  van  Coelnc  doin  kunt  ind  bekennen 
offenbeiriiehen  oeuermitz  desen  brief,  dat  wir  mit  gueden  vurgehadden  raidc  unser  vrundc  ind  maege  ind 
mit  guden  vrien  willen  guetlichen  ind  vruntlichen  verliehen  ind  gescheyden  syn  mit  dem  hogeboiren  fursten 
heren  Adolphe  hertzougen  zo  deme  Berge  ind  greucn  zo  Rauensbcrg,  unsem  lieucn  ind  gemyndcn  broeder, 
as  ran  allen  sulehen  Sachen,  reichten,  vorderungen  ind  anspraechen,  die  wir  hauen  gehadt,  hauen  of  hauen 
moechten  in  eynger  wys  zo  dem  lande  ind  hierschaf  van  dem  Berge  ind  den  landen  darzo  ghehoerende,  so 
wie  der  hogeboiren  furstc  her  Wilhelm  hertzouge  van  dem  Berge  seliger  gedachte,  unso  licue  herre  ind 
vader  vur  ind  na  in  Byrne  leyuen  besessen  gehadt  hait  ind  achtengclaissen ,  also  in  voygen  ind  manyeren 
ab  herna  geschreuen  rolgt  Datz  zo  wissen  dat  wir  zo  eynre  affscheydongo  ind  afdeylonge  vur  uns  hauen, 
behaldcn  ind  besitzen  solen  unse  leyuenlanck  dat  sloss  Lulstosp  mit  dem  alingen  ind  gantzen  kirspell  dasclfs 
so  Lnlstorp,  so  wie  datselue  sloss  mit  dem  kirspel  mit  allen  renten,  gülden,  zynsen,  zienden,  peychten, 
hoeucn,  beden,  dienste,  vcrualle  ind  upkoemyngen,  mh  reychten,  gerichten  ind  heirlicheiten  ind  mit  allen 
yren  sogehoeren  ind  yngehoren  bynnen  dcmscluen  kirspell  der  heirschaf  slands  zogehoerende  gelegen  is, 
nyet  daran  nysgoschoidcn,  dat  sy  hogerichte  ader  syde,  oeuer  hak  ind  buych  of  wo  man  dat  nennen  mach, 
nyemant  geyn  reycht  vorder  oeuer  dat  kirspel  zo  hauen  noch  gebot  grois  noch  cleyne,  dan  wir  ader  weym 
wir  dat  bcuelen.  Vort  so  solen  wir  darzo  hauen  den  hoff  zo  Wylro  ind  die  hoeue  zo  Lcbur,  die  Wyden  zo 
Zodendorp,  bo  wie  die  hoeue  ind  wyden  mit  allen  yren  renten  ind  gülden,  vcrualle  ind  upkomyngen  ind 
mit  yren  sogehoeren  gelegen  synt  Ouch  so  solen  wir  hauen  den  toll  zo  Molnhcim,  so  wie  die  mit  synen 
üitoellen  zo  Ryndorp,  zo  Wbtorp  ind  »o  Brügge  bif  up  gift  dis  briefs  upgeburt  ind  gehauen  is  ;  ind  dam. 
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den  toll  zo  Oirbach,  so  -wie  die  gelegen  is.  Ouch  so  hauen  wir  behalden  zwentzich  morgen  wesen  ind 
heuwasscs  in  dem  ampt  van  Portze.  Ouch  nie  solen  wir  darzo  hauen  ind  behalden  dat  huyss  ind  hoff  zo 
Hackhusen,  so  -wie  dat  mit  alle  syme  zogchoere  ind  yngehoere  gelegen  is,  ind  doch  dat  zo  uns  selfs  urh«r 
ind  nutze  ind  dat  uysser  unser  hant  nyet  zo  laissen  komch  noch  in  egheynre  ander  hant  zo  biengen,  anders 
mach  unsc  broidcr  of  syne  lyfseruen  mögen  huyss  ind  hoff  zo  Ilackhuysen  mit  allen  yren  zogchoercn 
wiedcrumb  in  yrc  hant  ncymen,  sonder  zorn,  knit  of  wederreyde  unss  of  yemands  ran  unsenwegen,  sunder 
argelist,  — •  Doch  hieynno  ussgescheyden  alsulche  gülden  ind  rentc,  as  unsem  capittcU  ind  den  herren  zo 
dem  doem  van  Coclne  uysser  dem  slosse  ind  kirspcll  zo  Lulstorpc  ind  den  renten  ind  gülden  daselfs  jairs 
vallende  is,  ind  ouch  uyssgescheyden  alsulche  hundert  rynsebe  gülden,  as  Roylkin  van  Odendorp  burger  zo 
Coelne  ind  syne  erucn  uysser  dem  tolle  zo  Moclnheim  alle  ind  yecklichs  jairs  na  gehehnisse  yrre  brieuc 
cyne  zytlanck  gcldende  hauen,  wilche  gulde  ind  rente  -wir  van  vortan  den  vurschreuen  capitell  ind  herren 
ind  alsulche  hundert  gülden  jairs  dem  Roclkyne  ind  synen  eruen  uysser  den  renten  ind  gülden  zo  Lulstorp 
ind  uysser  dem  tolle  zo  Moelnheim  verrichten  ind  leueren  solen,  darynne  mit  underscheyden  is,  sowanne  ind 
dat  yerste  die  zyt  der  jaire  ind  termyne  der  upboerunge  alsulcher  hundert  gülden  umb  ind  leden  is ,  dat 
wir  asdan  vortan  alle  jaire  yecklichs  jairs  unse  leyucnlanck  unsme  lienen  broider  ind  synen  lyfseruen  alsulge 
hundert  gülden  uysser  dem  vurschrcupn  tolle  verrichten,  leueren  ind  botzalen  solen,  sunder  argelist.  Vort 
so  solen  unsc  licue  broder  ind  syne  lyfseruen  unss  ind  dat  sloss  ind  kirspell  mit  allen  den  hoeuen  ind 
gueden,  so  wie  die  vurschreuen  synt,  gelych  yren  landen,  luden  ind  undorsaissen  verdadingen,  verantwerden 
ind  beschirmen,  sunder  argelistc.  Ouch  so  cnsolen  wir  noch  nyemans  van  unsenwegen,  diewyle  ind  aslange 
wir  by  leuen  syn  ind  dat  sloss  mit  dem  kirspell  ynnehauen,  unsem  licuen  broider  noch  synen  lyfseruen  noch 
ouch  dem  lande  van  dem  Berge  engheynen  schaden  doin  noch  laissen  geschien  uysser  dem  sloss  noch 
darynne  in  eyngerleye  wys,  sunder  argelist.  Ind  sowanne  ind  dat  verstc  unser  heregot  oeuer  uns  syn 
geboet  gedain  hait,  also  dat  wir  van  desem  ertliche  veruaren  ind  ghcschcydcn  syn,  so  soelen  asdan  die 
vurschreuen  sloss,  kirspell,  hocue,  tocllc,  gülden  ind  renten  wiederumb  an  unsen  licuen  broder  ind  syne 
lyfseruen  gentzlichen  eruallen  syn.  Ind  hcrumb  so  bekennen  wir  Gerart  proist  ind  archidiaken  öffentlich, 
dat  wir  darumb  unsme  licuen  broder  hern  Adolphe  ind  synen  lyfseruen  upgedragen  ind  oeuergegeucn  hauen, 
updragen  ind  oeuergeuen  in  diesem  brieue  alsulge  reycht,  vorderonge  ind  anspraeche,  as  wir  hauen,  gehat 
hauen  ind  hauen  mocchten  zo  den  lande  ind  heirsebaf  van  dem  Berge  ind  den  landen  darzo  gehoorende  ind 
up  dieseluc  lande,  ind  hauen  der  gentzlich  ind  zomaile  ussgegangen  ind  darop  vertzegen  mit  hande,  halme 
ind  mit  mondc  ind  ussgain  ind  vertzyen  der  mit  diesem  tgaenwordigen  brieue  zo  henden  ind  in  behoef  uns 
lieuen  broders  ind  synre  lyfseruen,  also  dat  unse  lieue  broder  und  syne  lyfseruen  daran  zo  den  ewigen 
dagen  zo  geerft  syn  solen  ind  wir  davan  unterft,  engeynrekunne  revcht  noch  vorderonge  voirder  daan  me 
zo  behalden  noch  zo  hauen  in  geynreleye  wys  dan  vursclireuen  is  ind  vorder  dan  uns  got  ind  der  kirchof 
zo  voegendo  were.  Vortme  so  bekennen  wir  oft  unscherregot  also  gevoegde  dat  unsc  lieue  broder  bynncn 
des  dat  wir  by  leyuen  weren  afliuich  wurde  sunder  eynge  lvfaerucn  van  yem  gebissen ,  des  unsc  heregot 
doch  nyet  cnwille,  also  dat  dat  lant  van  dem  Berge  mit  den  anderen  an  uns  vallende  wurde,  so  solen  wir 
asdan  die  hogeborn  furstynne  vrauwe  Jolant  van  Bare  hcrtzougynne  zo  dem  Berge,  gesellynne  ind 
huysvrauwe  uns  licuen  broders,  unse  licue  gemynde  sustcr  restlichen  ind  vredelichen  laissen  sitzen  an 
alsulchem  yrem  wedome  ind  lyftzucht,  as  vro  der  unse  heue  broder  na  ynhalt  sulgor  brieue  darup  gegeuen 
bcwyst  ind  gemacht  hait;  ind  solen  sy  des  laissen  gebruchen  yrc  lcyuenlanck  ind  ouch  sy  daynne  behalden, 
sunder  argelist  Alle  ind  yecklige  sachen,  puntc  ind  artikel,  so  wie  die  vur  genoempt  synt  ind  so  wie  die 
uns  antreffende  synt,  hauen  wir  in  guden  truwen  ind  by  unsen  cren  ind  gcloefden  geloeft  md  gesichert  vast, 
stedc  ind  unuerbruchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doin  heymelichen  noch  offenbaire  mit  reychten 
noch  mit  gerichten  noch  in  eyngerleye  wys,  Bunder  alrekunnc  argelist  ind  gouerdc.  Ind  deser  sachen  in 
getzuych  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  so  hauen  wir  unsc  sieget  an  diesen  brief  doin  hangen.  Ind 
want  alle  vurschreuen  sachen  oeuermitz  die  hogeborn  furstynne  ind  vrauwe  vrauwe  Anna  van  Beyeren, 
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hertzougynnc  zo  dem  Berge  ind  greuvnne  van  Rauensbcrg,  unse  lieue  vrauwe  Ind  modcr,  ind  den  eirwerdigcn 
ind  hogebomen  Lern  Wilhelm  van  dem  Berge  elcct  zo  Paderborne,  ansen  lieuen  broder,  gedadingt  synt, 
so  bauen  -wir  gebeden  unse  lieue  vrauwe  ind  moder  ind  Unsen  lieuen  broder,  dat  sy  daruiub  vre  segeile 
mit  10  getzuge  an  desenbrief  gehangen  haynt.  Vort  zo  meirre  getzuge  so  hauen  wir  Gerart  proest  gebeden 
den  hogeboren  forsten  bern  Reynoh,  hertzougen  zo  Guylgo  ind  zo  Gehe,  unsen  lieuen  oemen  ind  den 
edelen  hem  Adolph  greue  zo  Cleue  ind  zo  der  Marke,  unsen  lieuen  neuen,  dat  sy  ouch  zo  vorderen  getzuge 
md  Urkunde  der  wairheit  alre  vurschreuen  sachen  vre  segelo  mit  an  diesen  brief  haint  doin  hangen. 

Gcgeucn  in  den  jaren  uns  herren  do  man  schreif  Dusent  vierhundert  ind  cylff  jaire,  up  s.  Mertynsdach 
des  h.  busschofs,  datz  des  eylftcn. 

60.  £xtjoo,  DReinalb  bon  ^üheb  unb  ©elbern  unb  SDtaria  feine  ©emablm  befennen,  bon  3obann  t>  öoon, 
§etm  ju  §em$berg  8000  ©ulben  leib>eife  erhalten  unb  mit  bem  (Selbe  baS  @$to&  unb  8anb 
@$6nforf!  bon  bem  «Rittet  ©obart  b.  Stob«  eingeloft  ju  baben,  toel$e3  fte  nebft  SMnftercifel,  bemfclben 
Jjfanb«  uub  amtlttjeifc  einräumen.  2)iö<bte  bet  §erjog  finberloS  berfterben,  fo  follen  beibe  «ßfantflürfe 
bem  §erm  b.  #einöberg  ali  Mbgütung  toegen  beä  §erjogt$um$  3ülicb  jufatlen,  fofern  |te  bom  Jperjoge 
eingelöft  u>dcen.  —  Uli,  ben  7.  SDetember. 

Wir  Reynalt  van  der  gnaden  goitz  hertzouge  ind  wir  Maria  van  derseluen  gnaden  hertzougynne  van 
Quilge  ind  van  Gclrc,  greue  ind  greuynne  van  Zutphen,  doen  kont  ind  bekennen,  dat  wir  van  gerechter 
kenlicher  scholt  schuldich  syn  dem  edeln  onsme  lieuen  neuen  ind  raede,  hern  Johanne  van  Loen,  herren  zu 
Heinsberg  ind  zu  Lcwenbergh,  echttusent  rynsche  gülden,  die  ons  dieselue  onse  neue  an  gereyden  gelde 
guytlichen  gelccnt  ind  gelcuert  hait,  ind  die  ouch  in  onsen  kenlichen  nutz  ind  urber  vort  komen  ind  gekielt 
synt,  as  onse  sloss  ind  lande  van  Schoenuorst  ind  van  Munstcreygen  damit  zo  loescn  uyss  ind  van  henden 
hern  Godartz  van  Royre,  ritten,  onss  raitz;  vur  wilche  sorame  wir  onsen  neue  den  herren  van  Heinsberg 
gesadt  ind  gemacht  hain  onsen  amptmann  ind  vaeght  onss  sloss  ind  gantzer  lande  van  Schoenuont  ind  van 
Munstereygen,  in  alsulchcr  vogen  ind  vurwerden,  dat  he  die  dry  jacre  Unck  van  onsenwegen  innehauen  ind 
in  amptmantz  gewyse  besitzen  sali,  bynnen  wilchen  dryn  jaeren  ind  aslange  darna,  as  onse  neue  ind  syne 
eruen  dieselue  onse  sloss  ind  lande  innchette,  soelen  sy  daan  sitzen  ind  die  ungerechent  innehauen,  doch 
so  solen  sy  schuldich  ind  verbonden  syn,  die  daenbynnen  vur  rouwe,  brande  ind  allen  geweltlichen  saehen 
zu  hueden  ind  truwelichen  zu  verwaren,   as  dat  bchocrlichcn  in.     Ind  sowanne  ons  hertzougen  off 
hertzougynnen  otf  onsen  eruen  na  uyssganege  deser  drycr  jacre  genocchde  off  des  zo  rade  wurden ,  onsen 
neue  den  herren  van  Heinsberg  off  syne  eruen  van  denselvcn  onsen  slosse  ind  ampten  zu  ontsetzen,  dat 
solen  ind  mögen  wir  eme  off  sinen  eruen  cyn  jaerc  lanck  zuvoerentz  kunt  doin,  ind  sowanne  dat  jaere  dan 
leden  were,  so  mögen  wir  mit  der  sommen  der  echtdusent  gülden  onse  sloss,  lande  ind  ampte  van 
Schoenuont  ind  van  Munstcreygen  loescn  ind  ontslacn  zu  onser  gadinegen;  wilche  loese  zu  nemen  onse 
neue  noch  syne  eruen  sich  in  cgeynre  wys  nyet  weygeren  cnsolcn,  mer  solen  asdan  yre  gelt  guytlichen 
ontfangen  ind  ons  onse  sloss,  lande  ind  ampte  wcderlcucrcn  sonder  wederrede.   Ind  sowanne  die  loese  also 
geschiet  ind  gedain  were,  so  solon  onse  neue  do  herre  van  Heinsberg  ind  syne  eruen  schuldich  syn 
rweydusent  gülden  van  der  sommen  der  echtdusent  gülden  zu  nemen  ind  die  eer  stont  bynnen  onsme  lande 
van  Guilge  zu  belegen  an  gude  sicher  erfrenten,  die  he  ind  syne  eruen  van  ons  zo  erfmanleene  halden  ind 
ootfanegen  »olen  zu  ewigen  dagen  zu.    Weirt  ouch  sache,  dat  wir  onse  slosse,  lande  ind  ampte  van 
Schoenuont  ind  van  Munstereygen  van  onsme  neuen  loesten,  sowat  amptmans  wir  asdan  aldar  setten,  de 
sal  eme  ind  synen  eruen  gelouen  ind  sweren,  offt  sache  were,  dat  wir  hertzouge  afliuich  wurden  sonder 
elige  gehurt  van  onsme  lyue  achter  zu  hissen,  dat  he  dan  dieselue  onse  sloss  ind  lande  in  nymantz  handt 
keren  noch  ocuergeuen  ensall,  dan  in  hende  ind  gcwalt  onss  neuen  des  herren  van  Heinsberg  ind  synre 
eruen,  damit  asdan  dieselue  ind  syne  eruen  gentzlichen  ind  allzumole  auegeguydt  ind  auegedeilt  solen  syn 
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van  onsme  lande  Tan  Guilge,  ind  ensolen  he  noch  ayne  eraen  daan  darenbonen  gheyne  ainspraeche  noch 

vorderonege  me  hauen  noch  behalden,  mer  solen  darup  luterlich  verteyen;  uytgeschcidcn  doch  den  renten, 
die  onse  neue  de  herre  ran  Heinaberg  ind  syne  cruen  hudestaichs  in  onsme  lande  van  Guilge  hauent,  yn  in 
yrre  gantzer  macht  blyuende.  Ind  herumb  ao  aolen  onsc  neue  her  Johan  van  Loen  herre  au  Heinaberg  ind 
zu  Lewenberg  ind  syne  elige  aoene  mit  namen  her  Johan  van  Loen  proist  zu  Aiche  ind  zu  Trychte,  Johan 
van  Loen  eiste  son  zu  Heinsberg  herre  xer  Lcydcn,  ind  Wilhcm  van  Loen  greue  zu  Blankenhem  ona  in 
guden  truwen  sicheren  ind  geloucn,  dat  ay  ona  hertzougen  ind  hertzougynncn  ind  onsen  eruen  ind 
nacoeinlingen  van  nu  vortan  zu  ewigen  dagen  zu  truwelichen  bistain,  raden  ind  helpen  aolen  ind  ons  bynnen 
ind  buyssen  lantz  dienen  na  alle  yrre  macht  ind  vermoigen;  ind  aolen  ouch  ons  alle  yere  aloaae,  atedo  ind 
lande,  der  ay  mechtig  weren,  allezyt  offenen  ind  updoin,  ona  dauyss,  up,  aue  ind  innc  zu  bchelpen  up  onse 
cost,  wynnuncge  ind  verluyst  weder  alremanlich,  uyasgescheiden  doch  onsme  lieue  broder  hern  Johanne 
hertzougen  in  Bcycren  ind  elect  zu  Luytghe  ind  syme  broder  hern  Wilhelm  hertzouge  in  Beyeren  greuen 
van  Hyngauwe  ind  van  Hollant  ind  hern  Adolph  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marcko  ind  Byrne  broder, 
onsen  neuen,  da  onae  neue  de  herre  van  Heinsberg  up  dese  zyt  mit  eren  nyet  wale  intghein  doin  enmach; 
intghein  diewilche  doch  ons  onsc  neue,  syne  soene  ind  yere  cruen  mit  yeren  slossen,  landen  ind  luden 
achuldich  solen  syn  byzustain.  Wcirt  ouch  aache,  dat  wir  onsc  slosse,  lande  ind  lüde  van  Schoenuorst  ind 
van  Munstereygen  nyet  enloeaten,  off  dat  wir  sonder  clige  geburt  achterzuluissen  affliuich  wurden,  ao  solen 
doch  die  vurschreucn  onsc  sloss  ind  lande  ind  dat  sloss  Geilenkirchen,  dat  onaa  neuen  des  herren  van 
Heinaberg  nu  is,  onaer  eruen  ind  nacoemlingo  ind  onaer  lande  van  Guilge  ind  van  Gclro  offen  slosse  ind 
lande  altzyt  ayn  ind  zu  ewigen  dagen  zu  blyucn.  Geuielt  ouch  also,  dat  onae  neue  de  herre  van  Heinsberg 
off  syne  eruen  zu  cyngen  zyden  onse  sloss,  lande  ind  lüde  van  Schoenuorst  ind  van  Munstereygen  off  ouch 
yere  sloss  Geilenkirchen  mnb  yere  node  off  anderrc  sachen  wille  yemant  anders  vort  wcolden  off  moesten 
versetzen  off  verpenden,  die  solen  ay  ona,  onsen  cruen  ind  nacoemlingen  vur  alremanlich  vurbieden  ind 
ouch  doin;  ind  weirtaacho,  dat  id  ona  asdan  also  gelegen  were,  dat  wir  derre  Versetzungen  ind  verpendungen 
nyet  engherden  noch  enweulden,  so  enaolen  ay  van  eydta  ind  verbuntenbse  wegen,  ona  van  yn  darup 
gedain,  des  doch  nyet  mögen  doin  in  eyniger  wya,  id  ensy  mit  ouser  guder  wist  ind  willen  ind  wir  onsyn 
ee  van  dengheenen,  die  die  also  pantzgewyse  ofl  anders  krigen  moechten  ind  innchauen  aeuldcn,  ao  onscr 
genocchden  walo  sicher  ind  gewjs  gemacht,  dat  ona  die  loeae  ind  quytunge,  aaverre  wir  der  gesynnendc 
wurden,  nyet  ensolen  noch  enmoghen  werden  geweigert,  ind  dat  ons  dieaeluo  onse  sloss  ind  lande  ind  dat 
sloss  Geylenkirchen  zu  allen  zyden  zo  onscr  gadingen  ind  gesynnen  uffgedain  ind  geoffent  werden.  Ouch 
ia  gevurwert,  dat  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  noch  syne  soene  noch  yre  eruen  bynnen  deser  zyt 
uys  noch  in  onsen  sloase  ind  landen  van  Schoenuorst  ind  van  Munstereygen  nyemant  kriegen,  rouven,  bimen 
noch  in  cyngor  wy«  schedigen  ensolen,  id  sy  mit  wiste,  willen  ind  consento  onsa,  onaer  eruen  ind 
nacocmlinge.  Lad  geuielt  also,  dat  wir  yn  des  namaelz  ghunten  ind  erloefden,  sich  dauyaa  zo  bchelpen,  ind 
ay  daenbynnen  off  zu  anderen  zyden  umb  yere  aachen  ind  schulden  wille  der  aloas  ind  lande  van 
Schoenuorst  ind  van  Munstereygen  ontweldicht  ind  quyt  wurden,  in  watkunne  manieren  dat  geachien  moichtc, 
dat  aolen  onae  neue  de  herre  van  Heinaberg  ind  ayne  cruen  ona  ind  onsen  landen  vanGuilg©  ind  vanGclre, 
by  den  eyden  ona  darup  gedain,  asdan  verbonden  ind  schuldich  ayn  zu  rychten  sonder  eynge  wederrede. 
Vortmo  wcirt  aache,  dat  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  off  syne  soene  off  yere  eruen  eynge  der  sloase, 
stedo  ind  lande,  die  ay  nu  haent  off  namaelz  gewynnen  moeclitcn,  oeuer  weulden  gheucn,  vercoufen,  versetzen 
off  verpenden,  so  aolen  ay  ons  doch  daan  ind  dainno  »Itzyt  achuldich  ind  verbunden  syn  zu  bchalden  ind 
zu  verworen  ons  daan  onse  onthaldinge  ind  der  sloss  offeninege.  Ouch  is  gevurwert,  offt  aache  were  dat 
onsc  neue  de  berra  van  Heinsberg,  ayne  soene  off  yere  eruen  umb  dienstes  ind  hulpen  wille,  die  ay  ona 
umb  dis  verbuntnisse  wille  doin  moesten,  id  wero  van  lecnen  upzugheuen  off  sowat  anderen  schaden,  sy 
umb  derre  ona  dienatea  ind  hulpen  wille  leden,  kregen  off  ketten,  den  aolen  wir  yn  sehuldich  «yn  ro 
verrichten  ind  zu  belegen  ind  yn  an  dieleenc,  of  ay  una  unser  hulpen  wille  eynge  betten  npgegeuen,  weder 
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xu  helpen  off  yn  dieselue  zu  gheuen,  as  lange  ind  zer  zyt  zu  dat  vrir  yn  darzu  weder  hetten  geholpen.  — 
Ind  hain  des  zu  getzuge  ind  kcnnisse  der  wairheit  ind  in  gantzer  vaster  stedicheit  onse  segele  an  desen 
brieff  doin  ind  heischen  hanegen. 

De  gegeuen  •wart  in  den  jacren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind  eylff  jaere,  des  maindaichs  na  sent* 
Jilcolaus  dagc  des  h.  busschoffs  ind  confessoirs. 

TO.  ©raf  (Serarb  t>.  Satjn  fäliejjt  eine  Sübnc  mit  bem  §erjoge  SHbolpb,  b.  SSerg,  beffen  <£obne  3feprecht 
unb  3ofynm  b.  ütoon  §erm  ju  Reinsberg  für  fi($  imb  feine  Reifer,  SBil$elm  unb  Stolpert  b.  ©elba* 
unb  3°^a"n  »•  3tenba$  ausgenommen,  mit  Sorbebalt  ber  6d)lic§rung  in  Setreff  bet  beibetfeitigen 
(Sefangenen.  —  1412,  ben  28.  SDtoi. 

Wir  Gerart  greue  zo  Scyno  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  -wir  van  alsulchen  veden,  Unwillen  ind  zwistlichen 
sachen,  da  wir  ynnc  gestanden  hain  mit  dem  hogeboren  fursten  hern  Adolphe  hertzougen  zu  dem  Berge  ind 
greuen  van  Raucnsberg,  unsme  heuen  gnedigen  herren  ind  dem  eydclen  hern  Johanne  van  Loen  herren  zo 
Heynsberg  ind  zo  Lewenberg,  unsme  licuen  neuen,  hudistaigs  up  darum  dis  briefs  ocuermitz  den  hogeboren 
fursten  hern  Reynalt  hertzougen  van  Guylche  ind  van  Gelre  guetlichen  ind  wale  gesoent,  verliehen  ind 
gescheyden  syn  ind  blyucn  soilen.  Ind  wir  hain  des  ind  danncaff  vur  uns  ind  unse  helpcre,  helperhelpere 
ind  vur  alle  unse  undersaissen ,  ussgescheiden  Wilhcm  ind  Volpcrt  van  Scclbach  ind  Johan  van  Itenbach, 
unsme  herren  van  dem  Berge,  juncheren  Roprechte  symo  sone  ind  unsme  neuen  van  Heynsberg  ind  yrre 
alre  hclpcren,  helpcrh elper cn  ind  undersecssen  mit  hande  ind  mit  munde  gegeuen  cyne  gude  gantzc  stede 
•oeno  ind  verzichnissc,  also  dat  ouch  alle  doden,  gewunten,  brantschatz  ind  alle  unbczailt  gelt  danaff,  roufl, 
naemo  ind  alrekunno  ander  schaden  ind  sachen,  so  wie  die  geschict  synt  ind  sich  tusschen  unsme  herren 
ind  neuen  van  dem  Berge  ind  van  Heynsberg  ind  den  yren  ind  uns  ind  den  unsen  ergangen  habt  in  allen 
vurgcledenen  zyden  bis  zo  diesme  hudigen  dagc  zo,  dat  eyn  tgeen  dat  ander  gentzlichen  ind  zomaile  quyt 
geschouldcn  is,  ind  hain  wir  zo  beiden  sydon  luterlichen  damp  verzegen  ind  verzven.  Ind  alle  diegheeno, 
die  uns  greuen  van  Seync  yrc  leeno  umb  der  veden  off  zwistc  willo  upgegeucn  haint,  die  synt  ouch  weder 
up  yre  leene  gesoynt  ind  soilen  die  weder  untfangen,  ind  wir  soilen  sy  damit  ouch  wederumb  beleenen, 
wanne  sy  des  gosynnent,  as  reicht  ind  gewoenlich  is.  Bchcltlich  doch  uns  Gcrardc  greuen  zo  Seyne  ind 
unsen  eruen  vortan  alsulgcr  summen  gelte,  as  uns  derselucunse  herre  van  dem  Berge  hudistaigs  vur  schoult 
ind  vur  leene  zusamen  gegeuen  ind  bewyst  hait  na  inhalden  synre  besegelder  brieue,  die  wir  davan  hain. 
Mcr  van  den  gouangenen,  die  unsme  herren  van  dem  Berge  ind  uns  van  synen  ind  van  unsen  hulperen, 
hulperhulperen  off  underscessen  zo  beiden  syden  in  der  veden  ind  zwistc,  want  die  zo  deser  zyt  nyet  quyt 
geschouldcn  enkunden  werden  umb  gcbrcclis  wille,  dat  noch  dnynnc  is,  as  van  der  Isenburger  weigen,  so 
is  sunderlingen  davan  gcraympt  ind  gevurwert,  dat  dicseluc  geuangenen,  die  unsme  herren  dem  hertzougen 
van  dem  Berge  ind  neuen  van  Hoynsbcrg  off  den  yren  afgeuangon  synt,  as  yre  dage  koment,  halden  soilen 
ind  inkomen  zo  Seync,  ind  diegheene,  die  uns  off  dem  unsen  afgeuangen  synt,  die  soilen  inkomen  ind 
halden  zo  Blanckcnberg.  Ind  wir  hain  unsme  gnedigen  herren  van  Guylche  ind  van  Gclre  macht  gegeuen, 
dat  hc  alle  denselucn  geuangenen  vre  dagc  verlcngen  mach,  asducke  ind  aslange  as  he  wilt,  bis  dat  sy  der 
geueucknisse  quyt  ind  leidich  werden  up  allen  syden.  Dcse  tgeenwordige  soync  mit  alle  desen  punten  in 
vurwerden  hain  wir  Gcrart  greue  zo  Scyno  by  unsen  cren  in  guden  truweu  ind  cytzstat  geloift  volkoraclichen 
»aste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  sunder  eyncherkunne  argclist  off  geuerde;  ind  hain  des  alles  zo 
Urkunde  ind  stedicheido  unse  segcl  an  desen  brief  laissen  hangen,  ind  wir  hain  vort  zo  mecrer  vestenisse 
herzo  vlyslichen  gebeiden  unsen  heuen  gnedigen  herro  van  Guylche  ind  van  Gelre,  dat  he  as  eyn 
dedingsherre  alle  deserselucr  sachen  »yn  segcl  ouch  an  dcscnscluen  briet  hait  willen  doin  hangen. 
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Gcschiet  ind  gegeucn  zo  Coclnc  zo  der  Donauwen,  in  den  jairen  unss  herren  Duscnt  vierhundert  ind  zweyrac. 
des  neesten  saeterntaigs  na  dem  b.  Pynxstdagc,  dat  -was  des  eycht  ind  zwenzichsten  daigs  in  dem  Meye.  1 

71.  2Btü)elm  §err  ju  ©affenberg  erflärt,  bafi  £erjog  Slbofob  b-  ©erg  ü)m  ein  ÜRannlcbcn  l>on  30  (Bulben 
au$  ber  Sefte  $orj  berücken,  toogegen  et  bemfelben  jugefagt  babe,  mit  feinen  ©cblöjfcrn  ibm  beigeben 
gu  tooQen,  trenn  bie  fünftige  SBabl  eine«  (Srjbifcbofa  bon  Sflln  auf  einen  ber  ©ruber  beffelbeu  fallen, 
ober  toenn  §erjog  Heinalb  bon  3üli*  finbertoS  fterben  fotlte.  —  HU,  ben  15.  Hugujt. 

Ich  Wilhelm  here  zu  Saffenburgh  doin  kont,  also  dat  tuysschen  dem  hogebom  fursten  heren  Adulph 
hertzouge  zom  Berge  granc  zu  Rauensberge  ind  herre  zu  Blanckcnbcrgh,  myme  lieucn  gnedigen  herren, 
ind  mir  ouerdragen  ind  gcdadvncgt  is,  gelich  herna  geschrcuen  volget,  also  dat  myn  gnedige  herre  mich 
zu  syme  manne  ind  getruwen  gemacht  ind  entfangen  hait  ind  mir  darumb  alle  jarc  up  syntc  Mertinsdach 
myn  lcuenlanck  bcwyst  ind  gegeucn  hait  dryssich  rynsche  gülden  in  syn  ampto  ind  veste  van  Portze, 
daromb  dat  ich  myme  gnedigen  herren  huldingc,  eyde  ind  gelocfde  gedain  hauen,  synre  gnaden  man,  hnlt 
ind  getruwo  zu  syn ;  ind  hcromb  so  sal  mich  myn  gnedige  herro  na  synre  macht  tgain  allo  man  verantwerden 
ind  doin,  des  ich  rechtz  by  synen  gnaden  blyucn.  Vort  so  bekennen  ich,  dat  ich  mich  zu  mymo  gnedigen 
herren  in  der  macssen  verbonden  hauen  ind  tuysschen  synen  gnaden  ind  mir  ouerdragen  ind  gedadingt  is, 
wert  dat  it  sich  also  erginge,  dat  eynich  synre  gnaden  broder  oyne  koero  erkrego  van  dem  capittel  der  h. 
kirchen  Colno  als  van  dem  meysten  deyle,  dat  ich  alsdan  um  noeden  myns  gnedigen  herren  des  hertzougen 
ind  synre  broeder  yn  mit  myme  slossc  Saffenburgh  truweligen  mit  mynre  volrc  macht  bystendich  ind  behulplich 
syn  sali  ind  yn  myn  sloss  Saffenburgh  offenen  zu  allen  zyden  ind  soducko  dat  sich  gcbocrcndc  wurde,  also 
dat  myns  gnedigen  herren  broder  dergheinre,  der  also  de  koro  erkrege  van  dem  capittel,  an  dat  gestiebte 
van  Colno  komen  möge  na  dode  dis  artzbusschoff,  der  yetzont  artzbusschoff  van  Colnc  is.  Ouch  me  so  is 
tuysschen  dem  hogebornen  fursten  hertzougen  zom  Bcrgo  ind  mir  gedadingt  ind  ouerdragen,  off  unsser 
herregot  ouer  den  hogeborn  fursten  hertzougen  van  Guelge  ind  van  Gelro  syn  gebot  dedc,  so  dat  ho  van 
desem  leuen  zu  doedo  ijucme,  dat  ich  ouch  alsdan  mymo  gnedigen  herren  hertzougen  zom  Berge  min  sloss 
Saffenburgh  offenen  sal  soduckc  ycm  des  noit  gcbucrcndc  wuerdc,  ind  synen  gnaden  mit  myme  slosse 
truweligcn  na  alrc-  mynre  macht  bistendick  sin  sal,  also  dat  alsdan  myn  gnedige  kerro  kertzouge  zom  Berge 
dat  lant  van  Guilgo  in  syno  kant  ind  gcwalt  krigen  möge.  Ind  also  as  ick  die  grasekaff  van  Nuwcnar  vam 
lande  van  Guyige  zu  lene  rorende  kauen,  ind  wert  dat  it  sick  so  erginge,  dat  myn  gnedige  kerre kertzouge 
zom  Berge  an  dat  lant  van  Guelge  cvuerae,  so  soclen  mich  syne  gnaden  alsdan  mit  der  graschaff  bclcncn; 
ind  woeldc  mich  ouch  yemant  an  der  graschaff  van  Nuwenar  kroden,  dat  soclen  mir  syne  gnaden  hclpcn 
keren  na  synre  macht;  ind  off  sick  yemant  immc  lande  van  Guelgo  lochte  oder  keirdo  weder  syne  gnaden, 
davan  sal  he  sich  nyet  scheiden,  ick  ensy  zeirst  beleynt  mit  der  graschaff  van  Xuwcnar.  Ouch  is  gedadingt, 
wert  dat  ich  desen  kerren  myn  sloss  Saffcnburgk  offende  ind  keromb  in  ycro  kulpc  queme,  dat  myn  gnedigo 
kerro  der  kertzouge  des  myn  hoefftherre  syn  sal,  ind  off  ich  myns  sloss  daromb  entwcldigct  worde,  so  sal 
mir  myn  gnedige  herre  truweligcn  helpcn  ind  vsm  mir  nyet  scheiden,  bis  dat  ich  myns  sloss  weder  gcwcldich 
sy.  Ouch  is  gcdadvncgt,  wert  dat  ich  mymo  herren  myn  sloss  Saffenburgh  offende  ind  daemit  in  syno 
hulpc  (jueme,  so  sal  myn  gnedigo  herre  alsdan  die  kost  aldao  doin,  also  dat  ich  des  egheinen  schaden 
enhaue.    Alle  dese  ponten  hauen  ich  dem  hogeborn  fursten  hertzougen  zom  Berge  in  gueden  truwen  gclofft 


'  3n  ein«  jw«il«n  Urfunbf  »on  btmf«l&<n  tagt  rrflirt«  b«  ®taf,  ta§  ft  »on  b«r  if>m  »«n'ifmrbnun  Summ«  »egtn  «litten« 
.  Kitbtrlage  »or  <S(e»t  netb  50 O  @dbllbc  ju  fotbtnt  feato,  »efar  Ifta  jtijt  »on  Um  9fT|0fle  «ine  jSbrll<$e  Stente  »on  500  (Suiten  aaf  ben 
$crbft  unb  äRjifäab-  »cn  »laitfeitberg  bi*  jut  «Ufe,  f«rn*t  (in  SRanngelb  »on  100  Öulben  ange»l*|«n  »otben 
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ind  lyffligen  ouer  den  hilgin  gesworen  wäre,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  haldcn,  ind  hauen  alle  deser 
Sachen  zu  urkondc  der  waerheit  myn  scgcl  an  desen  breiff  gcliancgcn. 

Datum  Cohn-,  in  festo  asaumptionis  b.  Marie  virginis,  anno  d.  MCCCC  duodeeimo. 

71  fcerjog  «Rcinaft  b.  3üli$  u.  Leibern  ff^enft  bem  £erjogc  «bolpb  b.  8erg  bie  (Bc^töffer  §chnbacb  unb 
Sergbeim  mit  ten  Remtern  auf  feinen  rinberlofen  Sobegfall,  unb  toia  ihm  bebülf Ud)  febn,  foenn  (Sott 
unb  SRet^t  ibm  nod)  mebr  jufoeifen  motten.  —  1412,  ben  11.  September. 

Wir  Rcynalt  van  goits  genaden  hertzougo  van  Guilgc  ind  van  Gehen  ind  graue  van  Zutphcn  doin  kunt 
ind  bekennen  oeuermitz  desen  brieff,  dat  wir  umb  sunderlincgcr  gunst  ind  umb  angeboirener  lieffden,  dio 
wir  hauen  zu  unsmc  licuen  gcmynden  neuen  hem  Adoulff  hertzougen  van  dem  Berge  ind  grauen  van 
Raucnsbcrg,  ind  ouch  umb  dencklichs  dienst  willen,  den  uns  derseluc  unsc  neue  godain  heit  ind  noch 
denckliger  doin  mach  in  zokomenden  zyden,  ind  hain  eme  ind  sinen  rechten  cruen  daromb  gegeucn  ind 
geucn  oeuermitz  desen  briefl'  unsc  slossc  ind  stat  Hcncgbach  mit  deine  ampte  ind  mit  alle  syme  zugehoirc, 
neit  uysgescheiden,  ind  darzo  unsc  stat,  sloss  ind  ampt  van  Bcrchcm  mit  deme  tolle  dasclffs  ind  ollit  dat 
dartzo  gehoirt,  ouch  neit  uysgescheiden,  in  sulgcr  wyse,  off  sachc  were,  da  doch  got  vur  syn  moc-sse,  dat  wir 
sunder  eliche  geburt  van  unss  geschaffen  van  doidsweigen  aueghinegen  ind  sturucn ;  mer  lyesscn  wir  clige  geburt 
van  unss  geschaffen,  bo  ensculde  dese  gicht  der  slossc  ind  stede  vurgenant  asdan  neit  syn.  Ouch  so  sullen 
ind  willen  wir  hertzouge  van  Guilgc  unsmc  neuen  ind  synen  rechten  crucn  daan  neit  hinderlich  syn,  off 
eme  ind  synen  crucn  got  ind  dat  recht  yet  gauc  ind  zowyste,  sundor  wir  sullen  in  dartzo  vurderlich  syn, 
dat  in  dat  selfft,  dat  in  got  ind  dat  reicht  also  gaue,  dat  in  dat  neit  yntfuret  enwerde,  sunder  alle  argelist. 
Ind  want  wir  unsme  neuen  ind  synen  eruen  unsc  slosse  ind  stede  gedain  ind  gegeuen  hauen  in  der  maessen 
wie  vurschreucn  steit,  so  hain  wir  daromb  geloufft  ind  geloyuen  in  guden  truwen  etno  ind  synen  eruen,  dat 
ind  ouch  dat  ander  puntc  vurgenant  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zu  haldcn,  sunder  argolist,  ind  hain  des 
zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  unse  segcl  mit  unsser  rechter  wist  ind  willen  an  desen  brief  doin  hanegen. 

Datum  anno  d.  Mülesiino  quadringontesimo  duodeeimo,  dominica  post  festum  natiuitatis  rirginis  gloriose.' 

• 

73.  SBilbelm  b.  SBerg,  ©ifdjof  ju  $aberbom  unb  ®raf  ju  SRabenSbcrg,  fcblte&t  mit  bem  &crjoge  Öemb 
t>.  SBraunfcbfreig  unb  beffen  @obne  Otto  ein  @cbuh<  unb  $rufcbünbni&;  namentlid)  foll  ber  Sifcbof  bem 
#crjoge  gegen  ba$  ©iätyum  §i(beäb,eim  unb  bet  §erjog  bem  Sifdjofc  gegen  ba3  (Sapitel ,  toomit  betfelbe 
in  gcb.be  fte^t,  auf  (Etforbcrn  £ülfe  leiten.  —  1413,  ben  4.  3um. 

Wy  Wylhclm  van  dem  Bcrghe  bisschopp  to  Padcrborne  unde  greue  to  Raucnsberghe  uppe  cyne  syt, 
unde  wy  Bernd  unde  Otto  unse  sone  hertogen  to  Brunsswich  unde  to  Luneborch  uppe  andere  syt,  dou 
kunt  undo  bekennen  openbare  in  dussem  breue  vor  uns,  unsc  nakomeb'ngo  unde  cruen,  dat  wy  uns  samptliken 
myt  gudem  wyllen  na  rade  unser  leuen  ghetruwen  erffliken  unde  ewichliken  myt  unser  beyder  lande,  lüde 


1  VIH  Urfunb«  «on  bm  »erScTgtSftibcn  SEage  (sabbato  post  festun  natiuitatU  glorios«  virginis)  Batten  fle  auf  tyrt  erierribaaer 
eis  6ebu&bünbni|  gefcblofjcn.  $rrjog  SbctuS  U'm  ftitbra  bie  Neigung  tri  fnjog«  Stinalb  r.zä>  mcCir  ju  grttiimtn  gewujt,  «t*»fg« 
Wjfit  mit  Urfonbf  d.  d.  Düsen!  vierhundert  ind  tzwecluc,  des  maindaigs  np  sent  Nicolau»  auent  des  Ii.  busschofs  (5.  Uitembtr) 
jtntn  9Jcr)i$f6licf,  „da  ynnc  dat  in  vurgclcdcncn  zyden  die  bogeboren  furste  ind  furstinnc  her  Wilhelm  van  (Juilchc  wilne  herttuiiKe 
ind  vrauwe  Anna  van  Bcyeren  bertzoiiginne  zu  den  Berge ,  unss  lieucn  neuen  vader  ind  nioeder,  unsc  liene  geinindc  oeine  ind 
moene  \ut  sich  ind  vur  yrc  eruet  verwegen  baint  up  alle  die  anspraiche ,  die  dersclue  unse  selige  oeine  hertzouge  Wilhelm  van 

^ctjflnnd  i^jcrrn  cen  Jtcifctft^ciC  lt^tt§  um  jic  jitf  to^ti  ^ftU  ^tiiwÄ  lintocrlofcTi  Aubtö  qh  Ceti  J^tT^LQ  'Atclf  fj  ttüa^juoulJooitcÄ- 
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unde  undersaten  verstrickot,  vereynct  unde  verbunden  hcbbet,  also  dat  unser  eyn  dem  anderen  schall 
truwclikcn  bystan  unde  behulpen  syn  myt  alle  synen  landen,  luden  unde  myt  alle  deute  dat  wy  vormogen,  uns, 
unscnakomclingc  undo  eruen  sek  numniermer  van  eynander  to  scheidende  undeto  cwyghen  dagen  byenander  to 
blyuende  tegen  alle  dejenne,  dar  unser  eyn  van  dem  anderen  des  entegen  ansynnende  unde  esschende  is 
undo  dar  ho  dat  myt  eren  don  mach;  unde  dat  schall  unser  eyn  dem  anderen  truweliken  to  gudo  holden, 
ane  argelist  Unde  nemelkcn  schullo  wy  Wylhclm  bisschuff  to  Paderbornc  truweliken  mvt  ganzer  macht 
behulpen  syn  don  hertogen  Bernde  unde  Ottcn  synen  sonc  uppc  dat  busschupp  und  dat  stichte  to  Hildcnssem, 
wan  so  dat  van  uns  csschet  Unde  Wf  Bernd  unde  Otto  unso  sonc  schullen  ok  truweliken  myt  ganzer  macht 
behulpen  sin  dem  bisschuppe  Wilhelm  unsem  heron  uppc  sin  capittcl  unde  stede,  dar  he  to  dusser  tyd  redo 
mede  in  veyden  is,  wan  ho  dat  van  uns  csschet,  also  dat  unser  jowelik,  van  deine  hulpc  csschet  werd,  bynncn 
den  negesten  ver  wekenen  darna  myt  synen  landen  unde  luden  darto  berede  syn  mvt  alle  syner  macht, 
uffto  wu  des  denne  bchoff  werc.  In  welkem  verbünde  wy  utsegen  den  erwerdigen  in  godo  hern  Wulbrande 
bisschoppc  to  Minden,  do  hochgobornen  forsten  hern  Hinriko  hertogen  to  Brunsswich  unde  to  Lunenborch, 
Hcrmcnc  lantgraucn  to  Hessen,  Ottcn  hertogen  to  Brunsswich,  hertogen  Ottcn  sone,  de  cdelcn  hern  Aluc 
greucn  to  Holsten  unde  to  Schoinborch  unde  Hinrikc  greucn  to  Waltcge.  Ok  so  mögen  in  dvt  verbunt 
(komen)  die  vorghesercuen  forsten  her  Hinrik  hertoghe  to  Brunswich  undo  to  Lunenburch  unde  Otto 
hertogo  to  Brunsswich,  sovere  sc  des  gelüstet.  Ok  so  enschullo  wy,  unso  nakoinelingc  ichto  emen  nene 
andero  verhunt  ichtc  vorecnvgo  maken  myt  nemanden,  de  entegen  dit  ^  erbunt  sy.  Alle  dussc  stucke  unde 
aitickclc  loue  wy  Wilhelm  busschupp  undo  greue,  undo  wy  Bernd  unde  Otto  unsc  sonc  heitoghen  unser 
eyn  dem  anderen  in  guden  truwen  stede,  vast  unde  unuerbroken  to  haidende,  ane  alle  argclist;  des  wy  to 
orkundc  unsc  ingcsegele  vor  uns,  unse  naknmclingc  undo  cnicn  an  dussen  brieff  hebben  laten  ghehangen. 
Datum  anno  d.  MCCCCXIH,  ipsa  dominica  qua  cautatur  Exaudi. 

74.  ©ietcricö  b.  öimburo,  .§ert  ju  Sroid)  erfldrt,  fid)  unb  fein  6d)(o§  95roid)  bem  £crjoae  Äbolplj  b.  SBerg 
jur  ^»ülfe  unb  a\$  Cffenljauä  berbunben  ju  Qabcn,  toeldjcr  ibn  ju  feinem  ßbelmanne  unb  täglitben 
£au$a,enoffen  empfangen,  ibm  ein  ©elfcletyn  bon  20  ©ulten  aus  ber  £erbftbcbc  ju  Wnacrmunb  unb 
ben  falben  3e^nteu  iu  ©ülfratb,  mit  jfcet  guber  SBein  .ju  SJlamüetyn  berliehen  babe.  —  1413, 
ben  9.  3uni. 

Ich  Diederich  van  Lymburg  hcirc  zu  Broichc  doin  kont  ind  bekennen,  dat  ich  mit  gueden  vurgehadden 
raede  myns  sclfs  ind  mynro  frundo  ind  mit  vrycn  willen  uiub  sonderlinger  lieffden  ind  vruntschafft  willen 
mich  ind  myn  slos  zu  Broiche  zu  dem  hogeborn  fursten  ind  herren  hern  Adulphc  hertzougen  zu  dem 
Berge,  myme  gnedigen  hern,  ergeucn,  verbunden  ind  erstrickt  hauen,  in  manieren  as  herna  geschrcuen 
volgent,  dat  is  zo  wissen  also  dat  ich  myme  gnedigen  hern  van  nu  vortain  mit  myns  sclfs  lyue  ind  mit 
mytno  slossc  Broichc  ind  vort  mit  mvnrc  gantzer  macht  zu  allen  zyden  willenclichen  ind  truwelichen 
behulffen  syn  sal  ind  hclpen  tgain  alle  svnc  vyandc  ind  vort  tgain  alrcmanlich,  ind  sal  datsclue  myn  sloss 
myme  gnedigon  hern  ind  synen  frunden  van  synenwegen  zu  allen  zyden  offenen  syn  tgain  syne  viandc  ind 
tgain  alrcmanlich,  tgain  die  myn  gnedige  hcro  off  sync  vmndc  des  gesynnende  synt  ind  zu  doin  hauent, 
Bodickc  ind  so  manchwerft*  sich  dat  gefallende  wurde,  as  sich  dacr  up  ind  äff  zu  allen  yren  willen  zu 
bchclpcn,  ind  dat  ouch  up  kost  myns  gnedigen  hern.  Vort  so  is  underscheiden,  off  nu  off  hcrnamacls  sich 
also  geveyle,  dat  myn  gnedige  herre  der  hertzougo  mit  yemaude,  so  wer  der  wero,  yet  gainds  off  zu  doin 
hedde  off  gewunne,  dat  ich  alsdan  zu  gesynnen  myns  gnedigen  hern  ucs  off  dergheynre  vyant  werden  sal 
ind  ycm  tgain  diescluen  mit  mynre  gantzer  macht  hclffcn  ind  behulffen  syn  sal;  doch  in  desen  Sachen 
uysgescheiden  den  edclen  Wilhelm  greuen  zu  Lymburg,  mynen  lieucn  broder,  ind  hern  Eucrhart  herren  xa 
Lymburg,  mynen  Heuen  neuen,  tgain  die  dat  ich  noch  myn  sloa  myme  gnedigen  herren  nyet  verbunden  syn 
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ensuUcn.  Oucli  so  cnsal  myme  gnedigen  herrcn  noch  synen  landen  noch  Inden  van  dem  slossc  noch  darup 
van  inyr  noch  van  nyemando  eghein  schade  geschien  in  gheinreleyo  wys;  ind  hcrumh  so  is  gedadingt,  dat 
myn  gnedige  herro  mich  ind  myn  sloss  verdadynegen  ind  verantwerden  sal  na  synre  macht,  ind  dat  indem 
dae  he  roynro  zo  rechten  meehtich  is  ind  anders  nyet.  Ind  darzu  so  liait  myn  gnedige  herc  mich  zu  syme 
edeln  manne  ind  getruwen  ind  dcgelichc  huvsgesvnde  gemacht  ind  ontfangen,  md  mir  daromb  zu  rechten 
manJecn  gegeuen  ind  bawyst  zwentzich  rynscho  gülden  jaerlicher  gülden  rechten  manleen,  die  ich  van  vortan 
alle  ind  jeiclichs  jars  zu  herweste  uf  heuen  ind  upboeren  sal  uysser  dem  ampte  van  Angcrmunt,  as  uysser 
dem  herfstgclde  alsdan  erschinende;  ouch  so  hait  mich  myn  gnedige  here  darup  bcleiit  mit  der  halfschcit 
julgs  manlcens,  as  Wilhelm  myn  broder  van  myme  gnedigen  herron  jars  zu  manlecn  halt,  datz  mit  namen 
de  halfscheit  des  zehenden  zu  Woulfrade  ind  zwey  voder  wyns,  van  wilchen  manleenen  ich  ouch  myme 
gnedigen  herren,  synen  cruen  off  nakomelingen  hoult  ind  getruwe  syn  sali. 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  herren  doe  man  schreiff  Duscnt  voirhondert  ind  druytzehen  jare,  des 
ouynden  dages  de»  maincla  Juny  genant  der  Braemaent. 

75.  §crjog  Keinalb  b.  3ul'$  u.  ©etbem  unb  #er$og  9lbolp$  t>.  SPcrg  geloben  efnanber,  bafj  feinet  bon 
ibnen  obne  ben  9lnbem  fi$  mit  2ßtU)elm  b.  Gifel  unb  ;$obann  b.  £'oon  Jpervn  ju  Reineberg  berftänbigen 
foO.  —  1413,  ben  15.  ^uni. 

Wir  Reynalt  van  der  genaiden  golds  hertzouge  van  Guilche  ind  van  Gclrc  ind  greue  vnn  Zutphcn  ind 
■wir  Adolph  van  dcrsclucr  genaiden  goids  hertzougo  zom  Berge ,  greue  zu  Rauensbcrch  ind  herro  zu 
Blanckenberch  doen  kunt  ind  bekennen  offenbeerlichen  oeuennitz  desen  brieff,  dat  wir  uns  under  eynander 
verloeft,  vereyniget  ind  verbunden  hauen,  also  dat  unser  engheyn  van  uns  beiden  herren  buyssen  des  anderen 
wissen  Ind  willen  sich  mit  den  cdclen  Wilhelm  sone  zu  Erkel  ind  hern  Johanne  van  Loen  herren  zu 
lleynsbcrch  ind  zu  Lcwenberg  van  nu  vortan  nummermc  vruntschaffen,  vcrevnigen,  verloucn  noch  verhynden 
cnsoelen ,  id  sy  mit  yn  sementlichen  of  mit  yrre  eynchem  besundor.  Tnd  dat  hain  wir  Rcvnalt  hertzouge 
van  Guilche  ind  van  Gclre  ind  wir  Adolph  hertzouge  zom  Berge  mallich  dem  anderen  in  guden  truwen 
gcloeft  ind  gelouen  mit  diesme  bricue  ind  bv  unser  fürstlicher  eren  waerc,  vastc,  stede  ind  unuerbruchlich 
zu  haldcn  ind  darweder  in  eyncher  wys  niet  zu  geschien  laissen,  sunder  eyncherkunne  argclist;  ind  dis  zu 
Urkunde  ind  stedicheide  hain  wir  mallich  van  uns  syn  segel  an  desen  brief  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Duscnt  Vierhundert  ind  drutzyen,  des  neesten  dunrestaigs  nae  dem 
h.  Pynxst  dage. 

76.  £rbt§ eilung  jtoifcben  bem  ©rafen  $lbolbb  b.  Glebe  unb  b.  bet  SJlarf  unb  beffen  ©ruber  ©erbarb, 
tooburd)  biefer,  unter  $3erjid)tleifhing  auf  bie  genannten  ©raffd)aften,  auf  $uiffen,  ©ebenaer  unb  bie 
iäemerfd),  bie  $fanbfd)aften  an  flatfer«stwrtb\  ©injig  unb  Remagen,  unb  bie  ©eblöffer  im  @überlanbe, 
nämlich  6d)h>arjenberg ,  «Plettenberg,  Sübenfcbcib,  SRbnftabt,  »retferbelb  unb  JRaeben  erbält.  —  1413, 
ben  S7.  3uni. 

Wy  Adolph  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  Gcrart  van  Clcue  ind  van  der  Marke,  gebroidero, 
maiken  kont  ind  kentlich  allen  luden  ind  bekennen  auermitz  desen  brieff,  dat  wy  den  ahuechtigen  gaide  van 
bcmelrick ,  synre  gebenedyder  moider  ind  allen  synen  heiigen  toe  laue  ind  toe  eren  ind  den  landen  ind 
luden,  dair  wy  toe  gebaren  syn,  toe  nutto  ind  toe  selicheit,  auermitz  ons  selues  ind  onser  maige  ind  vrinde 
raidt  ind  guetduncken  ons  vrintlich  ind  gunstlich  gescheiden  ind  geshcht  hebn  van  alre  erftaile,  lenen  ind 
gnede,  dair  wy  beide  sementlich  an  geeruet  ind  gerechtet  mochten  wesen  in  eniger  wys,  in  deser  maten 
als  hierna  gescreucn  steit.    In  den  iersten  so  soilen  wy  Adolph  greue  van  Clcue  ind  van  der  Marke  onsen 
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Ii  cum  broider  gcucn  ind  auerleueren  die  borgh,  stat  ind  landt  van  K  eis  ers  werde  mit  den  tone  ind  alle 
oeren  toebehoeren,  sovroe  ons  dat  pandc  steit,  ind  alle  tolle  ind  renten  sowoe  dat  wy  die  nu  tertyt  dair 
hebn;  ind  dairuyt  soilen  wy  Gcrart  vanClcne  ind  van  der  Marko  jairlix  bctAilen  ind  verrichten  alle  lyftucht, 
renten  ind  lecn,  die  onse  licue  broider  greue  Adolph  dairuyt  sculdich  is  toe  betailcn,  uytgesacht  dnsent 
rynsche  golden  jährlicher  renten,  die  onse  licue  moene,  vrouwe  Elizabeth  van  Spacnhcm,  wilnerc  greuynne 
van  der  Marko  was,  tot  oirre  lyftucht  dairuyt  heuet  na  ingchalt  der  brieue,  die  sio  dairop  sprekende  hefft, 
die  wy  Adolph  greuc  van  Cleuo  ind  van  der  Marke  jairlix  bctaclcn  incLverrichten  soilen  diewyle  die  vrouwe 
Elizabeth  leuet  ind  niet  langer.  Ind  wy  Gerart  van  Clcuc  ind  van  der  Marke  soilen  die  borgh,  stat,  lande, 
lüde  ind  tolle  van  Kciserswerde  haldcn  in  alle  den  rechten,  als  onse  lieue  broider  greue  Adolph  die  sculdich 
ia  ind  gelauct  hefft  toe  haldcn;  ind  wy  ensoilen  den  stroem  niet  vorder  dairaff  besweren;  ind  wy  soilen  der 
loisse  van  Keiserswcrdc  ind  der  hiliexvorwerden  ind  alle  andere  vorwerden,  die  onse  lieue  broider  greuo 
Adolff  dairaff  gelauct  heuet,  gehoirsam  wesen  ind  halden  na  ingchalt  der  brieue,  die  onso  heue  broider 
dairop  gegeuen  ind  besegelt  hefft  Voirt  als  die  jaeren  umb  komen  syn,  die  die  greue  van  Vyrncnburg 
heuet  an  den  landen  van  Sintzich  ind  van  Rcmaigcn,  dat  men  oen  dat  äff  bissen  mach  na  ingehalt  der  brieue, 
die  hie  van  ons  greuc  van  Cleue  dairaff  heuet,  so  soilen  wy  Adolph  greue  van  Cleue  die  lando  bissen 
bynnen  enen  vicrdcl  jairs  dairna  ncist  volgendc  ind  onsen  lieucn  broider  die  ingeucn  ind  aucrlcucren  mit 
alle  oeren  rechten  ind  toebehoeren ,  so  wie  ons  die  verpandt  ind  verbriefft  syn. 1  Voirt  soilen  wy  Adolph 
greue  onse  lieuen  broider  gcucn  ind  auerlcuercn  alle  dat  recht,  dat  wy  hebn  an  den  sudcrlande  so  woe  dat 
gelegen  is,  an  den  slaiten  Swartcnbcrg,  Plcttcnbracht,  Ludcnschcide,  Nyestat,  Brckcruolde  ind  Raide  ind 
den  hoff  toc  Raide,  mit  alle  oeren  rechten  ind  toebehoeren  ind  alle  dat  wy  dairinne  hebn,  uitgescheiden  dat 
huys  ind  vriheidt  tot  Altena  mit  den  kelneramptc  nu  tcr  tyt  dairtoc  gchocrcndc,  dat'wy  Adolph  greuo  van 
Clcuc  ind  van  der  Marke  bchalden  soilen,  ind  dairtoe  die  moillcn,  haue  ind  visscherie  toe  Dresel,  die  moillcn, 
hoff  ind  vischcrie  op  der  Racm  dat  wnter  nederwart,  die  visscherie  bauen  der  bruggen,  die  vischcrie  tot 
Endesel,  dat  kirspcl  van  Wibbclincwcrdc  mit  des  rycxluden  ind  gueden,  dat  recht  an  den  Ncttonschcidc, 
dat  recht  an  der  Lymburg  marckc,  dat  recht  an  der  Drcseler  marcke,  den  sonderen  by  Altena,  die  ruert 
an  die  Wynkclcr  marcke  ind  an  dat  Crumcnschcit;  ind  dairumb  sal  onse  Ucuc  broider  Gcrart  van  Cleuo 
ind  van  der  Marke  wederumb  bchalden  alle  anderen  gülden  ind  renten,  die  wy  in  den  sudcrlande  hebn, 
gchocrcndc  tot  onsen  kelneramptc  tot  Altena,  als  mit  naemen  vyff  marck  sess  Schillinge  sestenhaluen  penningh, 
vyff  ind  viertich  swync,  hondert  pont  wass,  acht  ind  vyfftich  maldcr  haucren  na  ingchalt  der  register,  dio 
onse  keiner  tot  Altena  dairaff  auerleueren  sal;  ind  vund  men  mit  wairro  konden,  dat  deser  guldc  en  deil  off 
toeinail  niet  engehoirden  van  aldcs  tot  onsen  kelneramptc  tot  Altena,  so  soilen  wy  onsen  broider  dat  gebreck 
dairaff  verguedeu  ind  verstaiden  an  andere  onscr  gülden,  onsen  heuen  broider  wail  gelegen.  Ind  wy  Adolph 
greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  soilen  ouch  bchalden  dio  stat  ind  ampte  van  Loen  mit  synen  toebehoeren, 
ind  dat  slaite  ind  ampte  van  Wetter  ind  Volmesteyn  ind  die  hacue  toe  1  Liegen  ind  toe  Swclmc,  ind  allct 
dat  wy  hertoe  tot  den  ampte  van  Wetter  geboirt  hebn,  ind  dat  ampte  van  Bilstein  ind  die  slaite  Bilstein 
ind  Vrcdcburg  ind  Blankenstein  ind  Hattnege  ind  dat  ampto  van  Werden,  mit  alle  der  slaite,  ampte  ind 
landen  rechten  ind  toebehoeren.  Ind  wy  Gerart  van  Cleue  soilen  uyt  den  landen  die  wy  krigen  soilen, 
betaden  ind  verrichten  alle  leen,  renten  ind  gülden,  die  dair  jairlicx  uit  gaen;  ind  sowannere  wy  greuc 
Adolph  onsen  heuen  broider  die  stat  Raide  aucrgcleucrt  hebn,  so  sal  onse  licue  broider  ons  bynnen  cymo 
maent  dairna  nest  volgendo  wederwerucn  ind  auerleueren  alsulkc  brieue,  als  wy  Wilhems  des  vaigets  wyff 
was  voir  pandescap  dairop  gegeuen  hebn.   Ind  is  mede  vorwerdc,  off  onso  lieue  broider  greue  Adolph  der 


1  9RU  Utfuntc  sen  1418  des  neiaten  sonnendages  na  auntc  Paotbnlcona  dach  (31.  3ult)  tiflirte  Öttoti  ,  to«i  jtBt  nad)  beut 
ablanft  btr  «3fttnbf*of»j<i6te  M  öwfm  p  (Biram&ura  ob  einjlg  «ab  «onogen,  bl*  6«>ieffw  i6m  eon  ftiant  Cnibtt  übnltifttt 
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sUt  Raidc  bohueffden,  sich  dainiyt  toc  bchclpcn  tgegen  syn  vyande,  so  soilen  wy  Gcrart  van  Cleuc  ocn 
die  stat  docn,  hoheitlich  ons  der  renten,  ind  sal  onso  licuc  broider  ons  guede  wisheit  doen,  die  stat  weder 
auertoelcuorcn,  als  hie  syn  dynck  voleyndt  heuet  Ind  wy  Gcrart  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  soilen  allo 
die  manne,  stede  bürgere  ind  ondersaten  ind  alle  lüde,  gehoerende  tot  den  suderlandc  ind  tot  anderen 
landen,  die  wy  van  onsen  lieucn  broider  krigen  soilen,  by  rechten  ind  gnaden  Haiden,  als  onsc  licuc  bi-oidcr 
greoe  Adolph  sculdich  is  toe  doen.  Ind  yt  ig  ouch  vorwerdc  offt  ßackc  were,  dat  wy  Gcrart  van  Cleuc  ind 
van  der  Marke  van  gaids  verhengnisuen  afliuich  vrurden  ind  engeyn  echte  nienlicke  goboirt  achtcrcnlictcn 
md  wyflike  geboirt  achterlicten,  die  wyflickc  goboirt  cyn  off  meir  sal  ind  mach  onse  licuc  broider  greue 
Adolph  off  syne  eruen  bostaiden  ind  berichten  mit  redeliken  temelicken  reden  guede  by  raidc  der  inaige 
ind  vrinde  vanbeydon  syden;  ind  als  datgeschict  is,  so  soilen  die  slaito  ind  lande,  die  \vy  nu  krigen,  weder 
komen  ind  vallcn  an  onsen  lieuen  broider  greucn  Adolph  ind  au  syn  eruen.  Ind  yt  is  modo  vorwerdc,  off 
wy  Gcrart  van  Cleue  ind  van  der  Marko  der  slaite  off  lande  enich,  die  wy  nu  van  onsen  lieucn  broider 
krigon,  versetten,  verkopen  off  vcrwisselen  wolden,  so  soilen  wy  die  onsen  licueu  broider  off  synen  eruen 
toevoeren  bieden  ind  oen  off  synen  eruen  dairan  komen  laten  off  sie  willen  unib  alsulkcn  penningh  ind  in 
alsulko  vorwerden,  als  die  cyn  ander  hebn  solde;  ind  sowat  van  renten  ind  van  broeken,  die  uitgericht  ind 
gowyst  syn  in  den  suderlandc,  dat  wi  Gerart  van  Cleue  hebn  ind  inkrigen  soilen,  versehenen  is,  eir  ons  die 
slaito  auergclcucrt  wurden,  dat  sal  onse  lieuc  broider  greue  Adolph  boeren,  ind  wat  dairna  versehynt,  dat 
soilen  wy  Gorart  van  Cleue  boeren.  Ind  desgelix  sowat  van  renten  ind  van  broeken,  die  uitgericht  ind 
gewyst  syn  in  der  Lymorsch  ind  tot  Hucsscn,  versehenen  is  eir  dat  slaite  auergclcuert  wurdt,  dat  sal  onse 
lieue  broider  Gcrart  van  Cleue  boeren,  ind  wat  dairna  versehynt,  dat  soilen  wy  greue  Adolph  boeren;  ind 
desgelicx  sal  die  boeringo  van  Kciscrswcrde  uyt  ind  angaen  op  den  dach  als  men  dat  sloct  aucrlcuort  lud 
sowanncre  wy  greue  Adolph  onsen  lieuon  broider  dat  sudcrlandt  ind  Kciscrswcrdo  aucrlcucrcu,  so  soilen 
wy  Gerart  van  Cleue  onsen  lieuen  broider  greucn  Adolph  die  borgh  ind  stat  van  Hucsscn  weder  aucrlcucrcn, 
ind  wy  ind  her  Arnt  van  Hessen  ind  Diderich  Sämullinc  soilen  alsdan  ouch  onsen  heuen  broider  dat  slait 
Scucnar  ind  die  alingh  Lyemersch  aucrleuercn.  Ind  yt  is  mede  vorwart,  off  deser  guodinge  ind  dcilingc, 
dio  wy  Gerart  van  Cicue  nu  krigen,  die  pands  stacu  en  deil  off  toemail,  gcloist  wurden,  diewylo  onse  heue 
broider  greue  Adolph  leuet,  dat  gelt  dat  van  der  loisae  kommet,  dat  soilen  wy  off  onse  crucn  bcleggcn  au 
andere  lande  ind  slaite  by  raidc  onss  lieucn  broiders,  ind  die  lando  ind  slaite,  dair  wy  dat  gelt  also  an 
beieggen,  soilen  wy  hebn  ind  haldcn,  diewyle  onse  licuc  broider  leuet,  in  alle  der  maten  ind  rechten  als  wy 
die  paudtscap  hiclden,  dio  mit  den  geldo  geloist  wurde.  Ind  mit  deser  guedinge  ind  dcilingo  soilen  wy 
Gcrart  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  verstichnisso  docn  in  behoeff  ons  licueu  broiders  greucn  Adolphs 
diewyle  he  leuet  op  dio  alingh  graisscap  van  Cleuc  ind  op  alle  slaite,  lande,  lüde,  tolle,  hcirkchcidcn  ind 
renten  dairtoc  gehoerende,  ind  op  die  alingh  graisscap  van  der  Marke  iud  op  alle  slaite,  lande,  lüde,  tolle 
keirlicheiden  ind  renten,  dairtoc  gehoerende,  ind  op  allo  andere  slaite,  lande,  lüde,  tolle,  heirlicheidou  ind  renten, 
dair  greue  Adolph  nu  tcr  tyt  an  gerechtickt  is,  ind  op  alle  guet,  dair  wy  mit  onsen  broider  an  gercebtigt 
mochten  wesen,  mit  allo  der  graisscappcu,  landen  ind  luden  rechten  ind  toebehoeren,  niet  dairan  uitgescheidon, 
beheitlich  ons  Gerart  van  Cleuc  ind  van  der  Marke,  off  wy  van  deseu  daige  na  datum  dys  brioffs  vurwart 
geeruet  wurden,  dat  wy  dairan  onuertegen  syn  iud  blyucn  soilen,  uitgesacht  alle  crftalc,  die  ons  an  den 
landen  ancrucn  mochte  diewylo  onse  heue  broider  leuet;  also  dat  wy  Gcrart  van  Cleuc  onsen  licueu  broider 
greucn  Adolph  in  den  graisscappon ,  landen  ind  luden  restlicken  ind  vrcdclickcn  soilen  laten  sittcu  ind  der 
gebruyeken  laten  sonder  ansprake  ind  bekroene  van  ons,  van  yemandc  van  onsorwegen,  oä  enigen  hynder 
off  krot  dairan  toe  docn,  diewyle  onso  licuc  broider  greue  Adolph  leuet  lud  als  wy  greue  Adolph  van 
gaids  verhengnisso  wegen  aifliuich  worden  syn  ind  nairrc  lyffscrucn  achtcrlietcn  dan  onsen  lieuen  broider 
Gcrart  van  Cleuc,  so  mach  onse  üoue  broider  off  syne  eruen  die  slaite,  lande  ind  lüde  ind  alingh  guedinghe, 
die  nie  nu  ter  tyt  van  ons  krigot,  weder  auergeucn  ind  leueren  in  bände  der  nairrc  eruen  bynnen  den 
oeisten  jaerc  na  onsen  doiden,  ind  staen  ind  weaon  ouuertegen  alrc  lande  ind  lüde,  die  wy  greue  Adolph 
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nu  hcbn  ind  dair  wy  inno  bestorucn,  in  alle  der  maten  ind  rechten,  als  he  huden  dla  daiges  steit,  eir  he 
dese  gucdlngc  ind  deilingo  krege;  ind  off  wy  dese  guedingo  aucrlcucron  willen,  dat  soilen  wy  onss  lieuen 
broiders  nairren  enien  eyn  vicrdcl  jairs  toevoeren  woten  laten  kuntlich  mit  onsen  baiden  ind  bricuen;  ind 
als  wv  die  guedinge  anergelouert  hcbn,  bo  sal  men  ons  weder  auerleucrcn  die  slaite  Huessen  ind  Scucnar 
in  alle  der  maten  als  wv  die  nu  hcbn,  also  doch  dat  wy  Gcrart  van  Cleue  bynnen  der  neiatcr  roaent  dairna, 
dat  wy  dio  slaite  ind  guedinge  also  auergelcucrt  hedden,  engein  maeninge  noch  ansprackc  doen  noch  hebn 
ensoilen  an  den  landen,  dair  onse  lieue  broider  inne  bestorue,  noch  an  die  slaite  ind  lande,  dio  wy  synen 
cruen  auergeleucrt  hedden.  Ind  weert  saikc  dat  wy  Gcrart  van  Clcuc  die  slaite  ind  guedinge,  dio  wy  nu 
kriegen,  bvnnen  jacre  na  doidc  onss  lieuen  broiders  nict  auerenlcu erden  gelic  voirschreuen  steit,  so  soilen 
wy  alingh  vertegen  hebn  ind  engein  ansprakc  behalden  an  alle  den  grasscappen,  landen  ind  luden,  ind  soilen 
ons  alsdan  halden  ind  genoigen  laten  an  der  scheidingen  ind  guedingen,  die  wy  nu  tcr  tyt  krigen.  Ind 
weert  saikc,  dat  got  verhueden  moito,  dat  ummor  hcrnamails  enigo  twiste  off  stoete  tusschen  ons  broideren 
gcuiele  off  opstoende  in  enigen  punten  dys  briefl's  off  in  enigen  anderen  saiken,  dairumb  ensal  dese  brieff 
in  allen  synen  anderen  punten  niet  toe  krancker  noch  gebraken  wesen,  dan  tot  den  twisten  off  stoeten  die 
dairinne  gcuallen  weren;  dairtoe  soilen  wy  broidere  onse  vrindo  van  onsen  raido  gunstlicke  schicken  ind 
laten  ons  dairvan  broidorlicken  ind  vrintlicken  scheiden  mit  raynnen  off  mit  rechte.  —  Alle  deso  voirschreuen 
punten  hebn  wy  Adolph  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  Gcrart  van  Cleue  ind  van  der  Marke 
gebroidere  gelaifft  ind  gosekert  in  goiden  truwen  ind  lyfflich  auer  den  heiigen  geswaeren,  vast,  stede  ind 
onuerbrekclich  toe  halden  ind  toe  doen  sonder  yet  dairweder  toe  seggen,  toe  sueken  off  toe  vynden  in 
eniger  wys  ind  sonder  alle  argeli&tc.  Ind  hcbn  des  toe  orkoude  der  ewiger  wairheit  onso  scgel  an  desen 
brieff  doen  hangen  ind  hcbn  voirt  bcualcn  onsen  lieuen  vrinden  ind  raiden  herren  Jolian  herren  too  Keidc, 
Wessel  proist  too  Wisschel,  Arnde  van  Hessen,  rittcr,  Goiswyn  van  Ghciucn  geheiton  van  Proistinck, 
Wenmair  van  den  Bongart  canonic  toe  Xanten,  Didcrich  Sinullinc,  Adolph  van  Wylaike  ind  Henrich  van 
Heso,  want  se  auer  deser  dodingen  gowest  hebn  ind  oen  die  kundich  syn,  dat  se  toe  tuge  der  ewiger 
wairheit  oir  segele  niede  an  desen  brieff  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind  dertien,  op  den  dinxtdaige  na  sunte 
Johansdaige  natiuitas  toe  midsomer. 

77.  (Serarb  b.  (Siebe  unb  b.  ber  2Rarf  beurfunbet  bie  feinem  ©ruber  bem  ©rafen  Wbolplj  gemadjte  3ufa3f' 
jid)  binnen  benannter  grifl  erfldren  ju  tooQen,  ob  ibm  baä  Stoppen  §alb.  Siebe  unb  $<üb'2)larf  mit 
bem  mdrfifdjen  fcelme,  ben  ber  Obeim  Engelbert  geführt  habe,  genüge.  —  1413,  ben  6.  3ulL 

Wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  bekennen  auermits  dosen  brieff,  dat  wy  onsen  lieuen  broider 
greue  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marko  tocgesacht  hcbn,  dat  wy  ons  beraden  soilen  tusschen  hyr  ind 
enncisten  sonnendage  koemt  auer  acht  dage,  off  wy  vuoren  willen  voir  onse  wapen  halff  Clcuc  ind  halft* 
Marke  ind  den  heim  van  der  Marke,  den  onse  lieue  oeme  greue  Engelbert  van  der  Marke  toe  vueren  plach 
ind  breken  die  wapen  in  den  hellem  mit  drien  paristelcn;  ind  off  wy  ons  also  beraden  dat  ons  des  niet 
engenuget,  dat  soilen  wy  enneisten  sonnendage  auer  acht  dago  onsen  lieuen  broider  scryuen  ind  soinden 
oen  den  brieff  toe  Cleue  an  oen  schien  off  hie  dair  is,  off  in  des  rentmeisters  huys  to  Cleue,  ind  alsdan 
soilen  wy  bvnnen  drien  dagen  ncist  volgcnde  na  den  sonnendago  enen  goiden  man  soinden  an  die  van 
Nassauwe,  in  alle  der  maten  als  dat  punto  in  onsen  goscheide  van  der  wapen  innogeholdt  Ind  enscryuen 
wy  onsen  broider  op  den  voirsercuen  sunnendago  off  dairenbynnon  nyet  dat  cen  noch  dat  ander,  soc  soilen 
wy  ons  an  der  wapen  ind  hellem  voirsercuen  genoigen  laten  ind  dio  vueren  diewylo  onse  lieue  broider 
leuet,  ind  wesen  dairmede  gescheiden  van  der  wapen  onss  broiders  leuenlanck,  sonder  all  argclist  Ind  hebn 
des  toe  oerkunde  onsen  segel  an  desen  brieff  gehangen  ind  wy  hebn  vort  gebeden  hern  Wessel  praist  toe 
Wisschel,  Diederich  van  Monmcnten,  Daem  van  Jiyel  ind  Henrich  van  Hese,  dat  sie  desen  brieff  toe  tuege 
mit  ons  besegeln  willen. 
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Gegeucn  in  den  jaercn  onss  herren  Duyscnt  vierhondcrt  ind  derticn,  op  den  donredach  na  onser  lieuer 
vrouwcn  dage  visitatio. 

78.  fcerjog  Hnton  b.  Öotbringen,  Srabant  u.  fiimburg  befunbet,  bafj  er  8050  (Bulben,  bie  et  feftfl 
empfangen,  unb  17,000  9?egat  bon  feinen  Oettern  ber  bem  3obann  b.  8oon,  £errn  ju  §ein$berg  u. 
göwenberg  berfcbulbe,  bie  biefer  jefct  in  eine  ©umme  berfdjmoljen  unb  auf  20,000  ©ulben  berminbert 
habe,  troffir  bemfclben  ffiaffenberg  ferner  ju  $fanb  freben  foö.  —  1413,  ben  11.  flugufr. 

Anthonis  van  gods  gnade  hertoge  van  Lothringen,  van  Brabant  ende  van  Lyruborch,  maregreue  des  h. 
rycs,  bekennen  offonlichen  in  diesem  brieue  vur  ons  inde  onBe  emen  ind  nacomch'ngc,  dat  also  als  wir  dem 
edclcn  onsen  lieucn  neue  hern  Jobanne  van  Locn  herren  zu  Hcinsbcrch  ind  zu  Lcwenberch  schuldich  syn 
aobtduscnt  ind  funftzich  rynschc  gülden,  des  bo  brieue  ind  »cgcl  van  ons  hait,  ind  oueb  voirt  schuldich 
seuontziendusent  rigoill,  do  syne  aldcren  ind  furvaren  onsen  alderen  ind  furvaren  geleent  hadden  up 
Wasscmberch,  des  he  noch  van  onsca  aldcren  scgcl  ind  brieue  hait,  de  onse  Heue  herre  ind  vader  ind  onse 
b'cuc  vrouwo  ind  moder  de  hcrizougo  ind  hortzouginne  van  Bourgoingncn  ind  ouch  onse  liouc  vrouwe  ind 
moene  de  hertzougiune  van  Brabant,  den  got  gnedich  willc  syn,  confirmeret  ind  bestediget  hant:  also  syn 
wir  mit  onsem  lieucn  neuen  van  lloynsberch  cyndrechtlichen  oeuerkomen  mit  wist,  rado  ind  gutduncken 
onscr  rade  ind  frunde,  also  dat  he  omb  onser  befdc  ind  fruntscbatYtcn  Hillen  do  zw»  Bommen  gekurt  ind 
gcmynrct  hat  bys  up  eyne  sommo  van  tzwiutzich  dusent  rynschc  gülden,  de  wir  ind  onso  emen  eme  ind 
«ynen  crucn  van  rechter  kuntlichcr  schult  schuldich  svn ;  welch  sommc  gelts  wir  eme  geloeft  han  gutlichen 
ind  wail  zu  bctzalen  so  wir  allcryrste  können  of  mögen.  Lid  umb  deswillen  dat  onse  heue  neue  ind  syno 
emen  der  betzalongen  de  sicher  syn,  so  han  wir  yn  darvor  zo  underpandc  ind  in  nmpts  wyse  in  yre  hant 
ind  gewalt  gesät  ind  bcuolcn  onse  borch,  stat,  lant  ind  lüde  van  Wasscnberch  mit  mannen,  burchmannen, 
tollen,  renten,  tzinssen,  gcvellcn  ind  allem  zugehoere,  also  dat  he  ind  syno  crucn  des  sloss,  stat,  lant  ind 
lüde  genessen,  besitzen,  bchalden  ind  gebruchent  sollcnt,  sunder  eyncherbande  rechensebaft  uns  of  ymandz 
anders  davan  zu  doen,  ind  de  oueb  truwelicben  ind  wail  verwaren,  bebueden  ind  beschirmen  und  bi  yren 
frihoyden,  rechten  ind  goeden  gewoenten  zu  halden  na  yren  besten  synnen  ind  vermögen.  Oich  so  sal  elck 
burchgreue,  den  onse  neue  dar  setzet,  ons  of  onsen  crucn  eyde  ind  buldongo  doen,  alsowilcho  zyt  onsem 
neuen  sin  gelt  geleuert  ind  betzalt  wurde,  dat  ho  ons  dan  onse  sloss  ind  stat  wedergeuen  ind  ocuerleueren 
sal  sunder  eynich  vertrecken  of  wederredc. 

Gcgeuen  in  onsen  leger  zu  Ettelbrugge  des  XI  dages  in  Augusto,  in  den  jaren  onss  herren  Dusent 
vierhundert  ind  dritzien  jair. 1 

79.  (Sonftantin  b.  Cpäfircbcn  berfauft  bie  ®raffd)aft  «Irlberg  in  ber  6tabt  Eöln,  bie  er  btlber  ju  fielen 
gehalten,  bem  (Sqbifäofe  griebrieb  III.  b.  (Söln.  —  1413,  ben  4.  October.' 

Ich  Costvn  van  Lysenkirchcn  genant  Kostyngrcue,  burger  zu  Colne,  doin  kunt,  want  ich  umb  mynro 
noedc  ind  lyfnaringcn  willen  merren  schaden  zu  verhueden  die  graissebaft  zu  Airsbcrgh  i>ynncn  Colno 
geleigen  ind  alle  dat  reicht,  dat  ich  daranc  hain,  die  van  deme  cirwirdigen  furzten  mvmc  lieucn  genedigen 
herren  hern  Frederiche  ertzebusschoffe  ind  dem  gestichte  van  Colne  zu  leene  rueret  ind  ich  ind  myno 

1  SRit  Urfunbe  d.  d.  in  on&e  leg«r  voir  Cime  des  XXVI.  dages  in  Augusto  int  jnrM.  CC'CC.  ind  derthirn  erflärtt  trr  $rr)»g, 
t «felbcn  (mo  von  Reineberg  an  geliebtncm  Selbe  unb  für  $fetbe,  bie  er  in  feinem  Dienfic  »tristen  fcabe,  4510  Outben  fo)uIbig  <u 
feim,  beten  3aI*lttn0  «  a«f  f«*nen  grübet  SBUbelra  $erjog  uon  ©anern.  »taftii  eon  $enn*gau,  $otUmb  unb  ©ettanb  amoie«.  — 
'  ütjbifcbcf  ©tfritb  ».  66m  täfle  mit  Urfunbe  »om  16.  Sugufl  1)19  Ben  bem  öfcelberro  3ob«nn  ü  «tbttg  bte  ©urflgrafldjaft  in 
bei  Stobt  (Sein  ein,  f.  II.  727  fc.  6.  SKit  betfetben  war  bie  Äraffdjaft  ober  bet  ®erfcb(««eiitf  Brbetg,  b.  i.  Ouriburg,  Ooerburg,  im 
ö'»enfa|e  von  Wibmidj,  bttbunben,  toeldje  b«  genannte  8btU)ert  bem  Ceftm  «■  8ö«fiteien  ju  i'ritn  »etlichen  %sitt  unb  »etdje 8)et«bnuug 
M  bem  ertönten  &,btfeb»fe  mit  Urfunbe  d.  d.  vigüi»  b.  Johannis  UöO  betätigt  »otbeu  mar. 
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aldcren  die  van  yemc  ind  syncn  vuruarcn  zu  loone  gchaldcn  liain,  nu  verkouffen  moy88f  so  hain  ich  mich 
mit  mynen  vrundcn  ind  magen  darup  bcraidcn  ind  hain  mit  mynen  vrycn  moitwillen  myno  nutz  ind  beste 
mit  dem  gcldo  vurzokccrcn  vur  mich  ind  mvne  eruen  rechtlichon  ind  redolichen  ind  ertlichen  vorkoufft  ind 
verkouffen  recktz  kouffs  zu  ewigen  dagen  oeuermitz  diesen  brioff  hern  Frederiche  ertzebussebouo  in  urber 
syn,  synre  nakomolingo  ind  gestichtz  van  Colnc  die  vurschreuon  mync  graisschaft  ind  alle  dat  recht,  dat  ich 
ind  myno  erucn  daran  gehat  hain,  mit  allen  yren  rechten,  vryheidcn,  gülden,  reuten,  nutzen,  urbore,  upkomen, 
vervcllen  ind  allen  yren  zubehueren,  nyet  daanc  uyssgescheiden,  ind  so  wie  die  van  eyme  ertzbusschoue  ind 
dem  gestichte  van  Colnc  rucrende  synt  zu  leene,  so  wie  ich  ind  mync  aldcren  die  zu  loeno  gehaldcn  hain, 
as  vur  eyne  sumnie  geltz,  die  myn  gnedige  herrc  van  Cohie  mir  daruinb  gegeiuen  ind  wale  bctzailt  halt,  die 
ich  oudi  also  entfangen  ind  vort  in  mynen  keulichen  nutz  ind  urber  gekeert  hain.  Ind  umb  dat  myn 
genedige  herre,  sync  nakomclingc  ind  gestichte  des  erffkoufs  die  sicherre  syn,  so  bin  ich  der  graisschaft 
mit  allen  yren  reichten  und  zubehueriugen  vur  inymo  lieucn  genodigen  herren  van  Colnc  as  vur  cvmo 
rechten  Icenhcrrcn  in  urber  syn,  svnre  nakomclingo  ind  gestichte  ind  vur  synen  mannen  ind  ouch  vur  den 
scheffenen  des  gcrichtz  der  graischaft  van  Airsbergh  zu  Colnc  mit  halme  ind  mit  mundo  gentzlichen 
uyssgegangen  ind  hain  darup  vertzegen  nu*  mich  ind  myno  erucn  zu  ewigen  dagen,  ind  hain  mich  damit 
entcruet  ind  mynen  genedigen  licrrcn  daran  gecruet.  —  Vortmc  hain  ich  myme  genedigon  herren  ind  symo 
gestiebte  van  Colne  in  guden  t-niwcn  geloift  rechte  warschaft  zo  doyn  van  der  graisschaft  as  recht  und 
gewoenlich  is,  ind  sal  yn  ouch  alrclcyc  anspraiche  affleigen  ind  yn  die  vrycn  ind  ledich  machen  van  allem 
verbuntnisse  ind  beswernisso,  off  yn  namails  cyncho  anspraiche  off  vorderinge  van  yemando  gcschcigc 
wilchc  tzyt  ind  alsduckc  dat  gcuielc  ind  noyt  geburdo  yn  die  affzedoin.  Ind  gcloyucn  ouch  diesen  ertfkouff 
ind  alle  diese  vurschrcuen  punte  ind  artikelo  stedo  ind  vasto  zo  haldcn  ind  darweder  nyet  zo  doyn;  allo 
argelist  ind  geuerde  uyssgescheiden  in  allen  punten.  Alle  dieser  sachen  zu  Urkunde  ind  ewiger  stoitgeit 
hain  ich  Costyn  van  Lvscnkirchcn  myn  sicgcl  zuvuerentz  an  diesen  brief  gehangen  ind  der  zu  morro 
stedicheit  hain  ich  gcbicdca  die  eirbere  wyso  ludo  die  schcffcncn  gemeynlichen  dess  hoen  gerichtz  mynss 
genedigen  herren  bynncn  Colne  ind  ouch  den  odelcn  mynen  licuen  herren  hern  Frederich  eisten  son  zu 
Mucrso  ind  greuen  zu  Sarwerden,  hern  Godart  herren  zu  Drachcnfcltz,  hern  Wilhelm  van  Busschuelt,  ritter, 
hoyuemeistor,  ind  myns  genedigen  herren  rede  ind  manne,  dat  sy  yro  segele  an  diesen  brieff  hangen  willen. 

Gcgcuen  in  den  jairen  unss  herren  Duysont  vierhundert  ind  druyUicn  jairc,  des  vierdon  dages  in  dem 
maende  October. 

80.  ©ruf  Kupretbt  b.  Sirnenbutg  twfrb  8ebnS<  unb  IDienfimann  be$  §crjog8  «botpb  t>.  »erg.  unb  qclobt 
bemfelben  ftrfcgtpfe,  »enn,  na*  bem  lobe  be$  fcerjogS  Kttnalb,  ffiilbelm  b.  örfel  ober  beffen 
©ebtoefrer  grbreebte  auf  ba«S  §crjogtyum  ^ültcb  berfolgen  möchten.  —  1414,  ben  17.  3anuar. 

Ich  Roprecht  greue  zo  Virnenburg  dun  kunt  ind  bekennen  öffentlich  mit  desem  bricue,  also  als  mich 
der  hoegeboru  furstc  her  Adolph  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  greuo  van  Rauensborg  ind  herro  zo 
Blanckenbcrg,  myn  licue  herrc,  zo  symo  manne,  raodo  ind  grtru wen  gemacht  ind  intfangen  hait,1  so  bekennen 
ich  vur  mich  ind  myno  lvfscruen,  dat  ich  ycm  darop  huldongc,  eyde  ind  gclocfde  gedain  hauen ,  yem 
getruwe  ind  holt  zo  syn,  als  syn  ärgste  zo  warnen  ind  beste  zo  werucn  ind  yem  ouch  daromb  gctruwcligcn 
zo  doin  ind  zo  dienen,  als  evn  getruwe  man  ind  rait  svme  herren  biüich  doin  ind  dienen  sali,  gelich  dat 
ouch  der  brieff  uvsswyscnde  is,  mir  darop  gcgcuen.  Ind  up  dat  wir  under  eynanderen  de  vruntliger  ind 
gunstliger  syn,  darumb  syn  wir  cindrcichtich  worden  in  der  massen,  werc  sache  dat  der  hogeboru  vursto 


1  &<&tn  (Im  ^nrtntc  von  100  Hütttn  iui  »rm  Saab«  »laoftn&era,  nu  tlnc  «mic  Urf-rabe  t>en  bwfelStn  Steg«  ngtM. 
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her  Reynholt  hertzouge  van  Gulge  üid  van  Gclro  afliuich  wurde  sunder  lyfsgcburdc  ind  Bich  alsdan  der  edel 
Willem  8un  zo  Arkel  off  syne  lyfsernen,  off  syn  sustcr  ind  yro  lyfscrucn  des  landz  van  Gulge  meynden 
anzonemen  ind  zo  undcrwynden,  ind  dat  daromb  myn  herro  der  hertzouge  vam  Berge  off  syne  cruen  mit 
Willem  sone  zo  Arkel  ind  synon  lvfseruen,  oder  synor  sustcr  oder  yren  lyfscrucn  zo  veden  qnemen  omb 
de  erfzale  des  lands  van  Gulge,  so  sali  ich  yn  truwelichen  hclpen  ind  bistendich  syn  dat  zo  keren ,  ind  syn 
ind  synre  eruen  hulper  werden  na  alle  myme  vermocgen  up  Willem  sun  zo  Arkel  oder  svn  suster.    Ind  off 
dit  also  zo  veden  queme ,  so  sali  mir  der  hertzouge  zom  Berge  cyn  gunst  ind  volliat  doin,  als  her  Ilichart 
Harte  van  Schonegge,  ritter,  ind  Udo  de  Bocse,  onsser  beder  frundc,  die  wir  darzo  gekoren  hauen,  in 
rcdeligct  dunckt,  dat  wir  des  zo  beiden  sydon  geweysen  moegen,  ind  ensall  mich  ouch  van  der  veden  wegen 
van  dem  hertzougen  zom  Berge  odir  synen  eruen  nyet  scheiden ;  ind  herumb  so  sali  mvn  herre  zom  Berge 
van  der  veden  myn  heuftherro  syn  ind  myr  zo  gcwynne  ind  verluysse  van  kost  ind  schaeden  stain  zoguder 
ind  redeliger  bewysongcn  dovan  zo  doin;  ind  wes  myn  herre  vam  Berge  in  rcdeliget  dovan  bcwyst  wirt 
van  mynenwegen,  sali  mir  der  hertzouge  zom  Berge  davan  gutligen  genoigdo  doin  verrichten  ind  bczalen. 
Ind  dis  zo  Urkunde  hauen  ich  mvn  segel  vur  mich  ind  myne  lyfserucn  ind  zo  oyme  gantzen  getzuge  der 
warheit  an  desen  brief  doin  hanegen. 

Datum  Haimbaich  anno  M.  quadringentesimo  quarto  decirao,  in  dicAnthomi  abbafa's. 

* 

8!.  SBübetm  ^fol^raf  unb  ^erjog  in  Samern,  ®raf  bon  §enneaau,  Jpotlanb  u.  f.  n>.  unb  «bolbfr  ©raf 
bon  (Siebe  unb  bon  ber  3Jiarf  berjicbten,  jener  auf  bie  9Rfta.abe,  biefer  auf  bie  tym  bermaebten  ftleinobten 
ber  beworbenen  Etaraaretba  b.  (Siebe,  @ema$ün  be3  Srfreren  unb  <3<$n>efrer  be*  Sefcteren.  —  1414, 
ben  22.  Januar. 

Wy  Willem  by  der  genaden  goids  palcnsgrauc  up  ten  Ryn,  hertogc  in  Beyern,  grauo  van  Hennegawc, 
van  Hollant,  van  Zclant  ende  hecre  van  Vricslant  aen  die  cen  zidc,  ende  Adolph  greue  van  Clcuc  ende  van 
der  Marek  an  dio  ander  zidc  bekennen,  dat  wy  gunstelic  endo  vrundelic  onder  oynander  verslicht  ende 
gescheiden  syn,  aLs  van  alsulker  medegaucn,  als  onse  lieuo  beere  endo  vader  hertogho  Aclbrccht  van 
Bcyercn  seliger  gedachten  gclooft  was  mit  onser  h'euer  zuster  vrouwen  Margiictcn  van  Cleue  hertoginne  in 
Bcyercn  grauinne  van  Hcnegawe  endo  van  Hollant,  dier  god  genedich  sy,  also  dat  wy  hertoghe  Willem  van 
der  medegaucn  noch  van  vrouwen  Margrietcn  wegen  geenrehande  aensprake  hebben  noch  bchaldcn  cnsullcn 
aen  onsen  liouen  gemynden  neuen  greue  Adolph  noch  an  sinen  eruen,  ende  die  brieue,  dio  daimp  gemaiet 
ende  gegeuen  syn  onsen  lieucn  heore  ende  vader,  sullen  wy  hertogc  Willem  onsen  lieuen  neue  greue  Adolph 
ouerlcueren,  of  bricuo  van  quithncien  dairaf,  wairt  dat  wy  dio  principaelbriouc  nict  gevinden  enkonden. 
Ende  wy  Adolph  greue  van  Clcuc  bekennen,  dat  wy  quytgeschouden  hebben  onsen  lieucn  hertoghe  Willem 
van  alsulken  cleynoden,  als  onse  licue  zuster  vrouwe  Margriete  in  hören  lesten  ons  bezat  endo  gegeuen 
hadde,  des  ons  dairvan  noch  brako  was,  also  dat  wy  noch  onse  eruen  onsen  lieuen  heore  hertoghe  Willem 
noch  »inen  eruen  dairom  nict  meer  manen  noch  toespreken  ensullen;  alle  arch  ende  liste  utgescheiden.  Hier 
waren  oucr  ende  aen  onso  licue  neue  ende  nichtc  ende  onse  lieuo  brueder  ende  zuster  Gherairt  ende 
Catlicryn  van  Cleue  ende  van  der  Marek,  ende  onse  rade  ende  vrunde  heere  Otto  van  der  Leck  heerre  tot 
Bcedel,  hecre  Bairtout  heere  van  Assendelft  ende  Woutcr  van  Gent  In  oirconde  desen  bricue  so  hebben 
wy  hertogo  Willem  ende  greue  Adolph  onse  segele  an  desen  brieue  doen  hangen. 

Gegeuen  tot  Scoonhouen,  den  twee  ende  twintichsten  dach  in  Januario,  int  jair  ons  heren  Duzcnt 
vierhondert  ende  derthien  na  den  lope  van  den  houo  van  Hollant 1 


'  Wfo  1414  na<*  u»|«m  3^(un9. 
IV.  12 
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88.  (Sraf  SRupredjt  b.  Cirnenburg  fugt  bem  Qomcapitel  ju  (Eoln  nttcb,  bem  furjlid)  erfolgten  2obe  be8 
v5rjMf<6of$  griebri^  III.  ble  §ulb  auf.  -  1414,  ben  9.  gebruar. 

Den  ersarnen  Lern  doemprost,  dechen  und  capittel  gemeynenclichen  dez  doyms  zu  Colne  lasen  ich 
Ropricht  greuo  zu  Vyrnborg  wissen,  also  az  ich  man  was  dez  erwirdigen  hern  Friderichs  ertzebosschoff  zu 
Colne,  der  nu  kurtzlich  furfarn  ist,  äff  ich  uch  nu,  sint  here  Friderich,  dem  got  gnade,  doit  ist,  in  den  eide 
und  holdungen,  az  ich  ymo  gchult  hatte,  yet  verbonden  were  van  des  »tifftz  wegen  van  Colne  und  ouch 
van  urenweigen,  daz  schriuen  ich  uch  und  dem  Stifft  van  Kolne  hie  mit  diesem  myme  offen  brief  off,  und 
enwil  herayehter  nummc  dain  stain  noch  blvuen,  noch  dem  styfft  van  Colne  noch  ouch  uch  nit  me  daromb 
verbonden  sin.   Und  dez  zu  urkund  so  han  ich  myn  ingcsigcl  beruf  gedruckt. 

Der  geuon  wart  dez  jara  XIIH«  und  XII  II  jar,  uff  fritag  ncist  na  Dionisü  et  socii  eius.  1 

83.  iBilbelm  b.  ©erg,  (Srtpä^lter  bon  $abertorn,  £erjog  »boÜ>b  b.  ©erg  unb  ©erarb  b.  (Hebe  unb  b.  bet 
»larf  berbünben  liefe ,  ben  jtfct  erlebigten  erjbifcböflicbcn  ©tubl  mit  SSaffengetoatt  für  fßilbelm  ju 
ertoerben  unb  ibre  gorberungen  an  bem  erjfHfte,  bie  (Slebefcbe  toegen  Sinn,  geltenb  ju  macben.  — 
1414,  ben  18.  HpriL 

Wyr  Wilhelm  van  dem  Berge  elcct  zo  Padorbornc  ind  greue  van  Raucnsbcrgo  ind  Adolph  van  gots 
gnaden  hertzoughen  zo  dem  Berge,  greue  zo  Rauensberge  ind  herre  zo  Blanckenberge,  gebroidere,  up  die 
cyne  syde  ind  Geirhart  van  Cleuc  ind  van  der  Marek e  up  de  ander  syde  doen  kont,  also  as  ^vir  Wilhelm 
van  dem  Berge  nu  zor  zyt  na  derkirchen  ind  gestiebte  van  Colne,  alsoas  de  nu  ledich  worden  synt,  staende 
syn,  de  zo  erkrigen  ind  ynne  ze  hauen,  ind  ouch  also  as  yecliger  van  ons  beyden  partyen  recht,  vorderinge, 
anspräche  ind  gebroch  zo  denisclucn  gestiebte  van  Colne  meynt  zo  hauen  ind  hait,  ind  wir  Geirhart  van 
Cleue  ind  van  der  Marko  vanwegen  onss  vaderlicheu  erffs,  as  des  lands  van  Lynnc  ind  an«lere  unsser 
braichen,  soo  wiUichcr  kunno  alle  alsulgc  unsser  beyder  partyen  recht,  vorderinge,  anspraichc  and  gebrech 
syn  moigen,  soe  bekennen  wir  beyde  partyen  offenlichen  mit  desem  brieue,  dat  wir  mit  goiden  vurgehadden 
raede  uns  selfs  ind  unser  fnmde  ind  rcede  ind  mit  guden  vryen  willen,  umb  de  kircho  ind  gestichte  van 
Colne  ons  Wilhelme  de  zo  erkrigen  ind  ynnezohauen  ind  omb  alsulgcr  recht,  vorderinge,  anspräche  ind 
gebrechs  willen,  uns  zosamen  ns  jeiclige  partyc  van  ons  sich  zo  de  anderen  van  uns  verenicht,  verstrickt 
ind  verbunden  hauen,  ind  dit  in  alsulgcr  vugen  also  dat  yclige  partyc  van  ons  der  anderen  van  ons  mit 
gantzen  geloucn  ind  truwen  mit  lyuc,  slosse,  landen  ind  luden  ind  mit  volro  macht  trouwcligen  bistendich 
behulffen  syn  ind  helpcn  sali  mit  veden  mit  urlogc  ind  mit  kriege,  ind  dat  yecliger  van  »ms  up  syns  selffs 
gewynne  ind  verluyse,  kost  ind  schaden  tgain  ind  weder  alle  deghene,  de  sich  des  gestiebt*  underwyndcn 
ind  annemen  weder  uns  Wilhelm  ind  zo  veden  <jucmen,  uisgesebeiden  doch  uns  Geirhart  unssen  lieucn  broider 
hern  Adulpb  greuen  zo  Cleue  ind  zo  der  Marcke.  Lid  engeyue  partye  van  uns  eng  all  sich  van  der  anderer 
partyen  van  uns  uyet  scheyden  noch  affsoenen,  uphoren  noch  afflaissen  mit  vreden  noch  bestände  zo  lyden, 
wir  Wilhelm  enhaucn  dan  dat  gestiebte  ynne  ind  des  wccldich  ind  mocgich  syn,  off  antwer  yecliger  partyen 
van  uns  cnsy  dan  zoyrst  umb  alsulgc  syn  recht,  vorderinge,  auspraiche  ind  gebrech  geutzligcn  geuoich 
gescheit  ind  voldaen,  off  ouch  dat  cnsy  dan  mit  guden  willen  ind  vryen  ouergeuen  der  anderen  partyen  van 
uns,  sonder  alrekunno  argclist.  —  Ind  alre  ind  vecliger  vurBchrcuen  sachen  in  eyn  getzuich  der  wairheit 


1  Die  aJerfaffer  btr  „l'Art  de  verifier  les  dates"  feeen  ben  Stot  be«  Stjblfdjof«  gtiebti<$  auf  ben  8.  ober  9.  «HtU.  Huu}Äf<$6a* 
in  ter  <8ffd)td)lt  ÄSnlg  ©IgUnunb«,  I.  401,  ninwit  ben  <J.  Ipttl  «n.  Dionisius  et  »oeii  eius  in  bem  oorjhbenten  Datum  fann  ob«  not 
Dionysius,  Ac.mli.nus  et  Seb.,tianus  martyn»  fc?n,  »tid>e«  ge|i  auf  ben  8  gebruat  faßt  Der  nAd)jtt  Staa  no*  bem  8.  gcbruai  tm 
3abr  1414  tt«  au<$  ein  guitag. 
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ind  ewiger  stedicheit  bo  hauen  wir  beyde  partj-en  yceliger  van  uns  syn  segcl  mit  synre  rechte  wist  ind 
willen  nn  desen  brieff  do!n  hangen,  ind  hauen  vort  darzo  gebeden  zo  merren  getzuge  der  watrheit  den 
hogheboren  forsten  ind  herren  heren  Reynalt  hertzoughen  zo  Guilge  ind  zo  Gelrc,  onssen  lieucn  oetnen, 
vraux  alle  vurschretien  sachen  oucrmitz  yn  ind  synen  rect  gedadingt  ind  geschiet  syn,  dat  he  daromb  mit 
syn  segeil  an  desen  bryff  hait  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  uns  herren'  doy  man  schreiff  Duyscnt  vyrhundert  ind  viertzhen  jaro,  tip  den 
fiudesUch  na  dem  sondaige  Quasi  modo  geniti,  dat  was  des  XVillden  daigs  in  dem  maenden  Aprilis. 

84.  Stifter  bietend)  b.  (Enbelsborp  berbinbet  fi*  mit  'Jßilbelm  b.  «Berg,  grtr-äbtten  bon  Göfn  unb  mit  bem 
£erjoge  Wbolpb  b.  Serg  jur  Erlangung  bes  erjfcifd)öftid)en  StublcS  für  ßrfteren,  unb  berichtet  fid), 
auf  feinem  öebtoffe  SBitbenburg  26  ©efcappnete  jurplfcleiftung  ju  Unterbalten.—  1414,  benO.  9Jlai.' 

Ich  Dederieh  van  Endclstorp,  rittcr,  herre  zo  Wyldenbcrg  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  ich  mich  zo  den 
eirwirdigen  ind  hogeboren  fursten  horn  Wilhelm  van  deine  Berge,  elcct  des  gestichts  van  Colnc,  ind  zo 
syme  brodore  hem  Adnlph  hestzougen  zome  Berge  ind  greuen  zo  Baucnsbcrge,  mynen  lieucn  gnedigen 
herren,  verstrickt  ind  verbunden  haue,  also  dat  ich  yn  truwelich  bystain  ind  helpen  sal,  dat  stiebte  van 
Colne  bekrechtigen,  ind  sal  yn  mit  lyuc,  slossen  ind  gude  up  alle  deghene  vort  helpen,  de  sich  des  gestichts 
underwyndent  ind  annement,  ind  vort  alle  deghene,  de  sich  darin  mengent  ind  dat  sticht  inymc  gnedigen 
herren  elect  vurinthaldcnt,  uyssgescheiden  den  hogeboren  fursten,  mynen  gnedigen  herren  Bevnolt  hertzougen 
ran  Gulich  ind  van  Gelre,  weder  den  ich  nyet  doin  enmoyss,  ind  vort  alle  deghene,  darweder  ich  mit  cren 
nyet  doin  enmach.  lud  ich  hauen  heromb  gclocfft  ind  gelocuen  in  gueden  truven  ind  in  rechter  eidstat, 
mynen  gnedigen  herren  die  hulpe  zer  stunt,  as  sy  des  an  my  versoekent,  truwelichen  zo  doin  ind  yn  up 
mvme  slosse  Wildenberg  in  mvnrc  kost  zo  halden  ses  ind  zwentzich  gewapenden,  sich  darup  ind  daraff  zo 
behclpen,  also  zo  verstain,  so  wat  sy  weruent  van  dynkzalen  off  van  ander  eyncher  huysmanshauen,  dat  dat 
in  die  kost  komen  sal;  ind  myn  gnedige  herre  der  elect  sal  daromb  eynen  synre  deynre  darby  schicken  ind 
hauen,  zo  yder  veirdcl  jars  van  der  kost  mit  mvme  updreger  zo  rechenen,  ind  sowat  mvme  herren  dacane 
ouert,  dat  sal  gyn  syn,  ind  gebricht  yem,  dat  sal  man  mir  vergueden  ind  verstaden,  as  dicke  as  des  zo 
yder  vcvrdel  jars  noyt  geburt.  Vort  were  sache  dat  ich  off  de  mync  eynche  resige  haue  ofl  resigen  wonnen 
off  vyenegen,  de  sculdo  stain  zo  behoeff  mynre  gnedigen  herren ,  as  mit  schetzongen  ind  urueden  zo  doin 
na  ycren  willen.  Ouch  so  ensullen  ich  noch  die  mync  uns  buyssen  nnsc  herschaff  nvet  soenen  noch  vreden, 
aunder  wir  sullen  ind  willen  ycre  soene,  vrede  ind  bestant  halden  ind  lyden  asdicke  as  sich  dat  geburt. 
Ind  daromb  sal  myn  gnedige  herre  elect  myn  ind  der  mynre  heufftherre  syn.  Desc  sachen  ind  hulpe  haln 
kh  Dederieh  van  Endelstorp,  rittcr,  mynen  gnedigen  herren  by  mynre  gcloefden  in  gueden  truwen  ind  in 
eydstat  gcloefft,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doin  noch  zo  vynden  in 
geyner  wys,  sunder  argelisf,  ind  hain  des  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  myn  segcl  an  desen  breiff 
gehanegen. 

Datum  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  quarto  deeimo,  quarta  feria  post  dominicam  Cantatc. 

83.  $faljgraf  ßubtoig  gelobt  für  fid)  unb  feinen  älteften  ©obn,  ber  m  ber  $falj  fein  Siadjfolger  febn  toitb, 
bem  (Stetten  ©icterid)  d.  (£©ln  treue  (Ergebenheit.  —  1414,  ben  18.  8ugu|t. 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  pfaltzgrauc  by  Ryne,  des  1».  Romschcn  richs  ertztruchses  und  herzog  in 
Beyern,  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  disem  brieff,  das  wir  uus  mit  wol  furbedachtem  mute  und  rade 


1  Oine  g!ti6e  fülft  batte  ftinm$t  Qraf  t.  Btrneburg,  bem  $rrjog  üttc.rt  *  SBerg  tte  $älftt  von  SManftnberg  fflt  90,000  Hülben 
»fttfJnbft,  mit  thtunbt  „Satcrsdag  na  Inueritio  s.  ciuci»"  (5.  SRoi);  HJetet  «.  ©djonerf  fix  ft<$  «tnb  feint  ©(fetoffrr  ©dienet!  not 
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unser  firundo  and  rete  für  ans  und  uns  cm  eldestcn  son,  der  nach  unaerm  tode  die  pfaltze  inhaben  and 
besitzen  wirdet,  zu  dem  erwirdigen  hern  Dicthcrich  erwclten  ertzbischoff  zu  Collen,  unserm  lieben  Herren 
und  frunde,  verbunden  hain  und  verbinden  in  der  masso  aU  hernach  geschrieben  stet.  Zum  ersten  sollen 
und  wollen  vir  und  nach  unserm  tode  derselbe  unser  eldester  son  hern  Dicthcrich  alltzyt  als  lange  er 
gclcbct  mit  guten,  rechten  und  gantzon  truwen  meynen  und  haben  und  in  allen  sachen  sinen  frommen  und 
bestes  werben  getruwelich  und  ane  geuerde;  wir  und  nach  unserm  tode  unser  eldester  son  sollen  auch  von 
unser  selbs  oder  unser  diener,  manne  oder  burgman  und  der  unsern  oder  von  yemand  anders,  wer  der 
worc,  sachen  und  geschefftes  wegen  mit  hern  Dicthcrich  nit  zu  kriege  noch  zu  fientschafft  komen  in  dcheino 
wise.  Alles  das  hiovor  geschrieben  stet  versprechen,  gereden  und  geloben  wir  hertzog  Ludwig  by  unsern 
fürstlichen  truwen  und  cren  für  uns  und  unsern  eldestcn  son,  der  dann  die  pfaltze  nach  unserm  tode  besitzen 
und  inhaben  wirdet,  vesto,  stete  und  unverbrüchlichen  zu  halten,  zu  vollcnfurcn  und  zu  tun,  und  auch 
darwider  nit  zu  suchen  noch  zu  tundc  in  deheine  wise;  doch  herynnc  ussgenommen  ind  hindann  gesetzet  do 
allerdurchluchtigcstcnn  fursten  und  herren  hern  Sygmund  Rotnschcn  kunig  und  sin  nachkommen  an  dem 
riebe,  Romschc  keyser  und  kunige.  Und  des  alles  zu  Urkunde  und  vestem  gezugniss  so  haben  wir  unser 
ingcsigel  für  uns  und  unsern  eldcaten  son,  der  dann  die  pfaltzgraueschafft  by  Rine  nach  unserm  tode  inhaben 
und  besitzen  wirdet,  an  disen  brieff  tun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Cobclcntz,  uff  dem  samstag  nach  unser  frauwontag  Wurtzwiho,  assumptionis  zu  latine, 
in  dem  jaro  als  man  schreib  nach  Cristi  geburte  Viortzchundert  und  darnach  in  dem  viertzchendenn  jare, 

86.  ?abft  3obann  XXIII.  betätigt  ben  Sleeten  £ieteri$  ö.  gjtßrS  aÜ  (Srjbtfdjofen  bwi  Göln.  —  1414, 
ben  1.  September. 

Johannes  episcopus,  servus  scruorum  dei,  dilecto  filio  Thcoderico  clecto  Colonicnsi  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Romana  ccclcsia,  cui  diuine  sapientie  inscrutabibs  altitudo  dispositione  incommutabili  preeipuum 
contulit  super  ceteras  ecelesias  magistratum,  pium  ad  cunetas  alias  huius  orbis  latitudinc  ecclesias  constitutas 
habens  materna  prouisionc  respectum,  laudabili  studuit  hactenus  obscruantia  custodirc,  ut  de  illis  potissimam 
curam  gerens  eis  oportunitatis  tempore  oecurrente  congrua  subuentionis  non  differret  consilia  tarn  Ubenter 
quam  liberaliter  exhibere;  nos  etiam  qui  licet  insufficientibus  meritis  in  sublimi  culmims  apostolici  specula 
sumus  domino  disponente  constituti,  predictas  ecclesias  tarn  prope  quam  longo  positas  paternc  considerationis 
oculis  intueutes  iniunetum  erga  ipsas  solicitudinis  nostre  ministcrium  circumstaneiis  uniuersis  ac  variis 
personarum,  rerum,  locorum  et  temporum  eraergentibus  nccccssitatuni  articulis  diligentcr  inspectis,  quantuni 
nobis  ex  alto  permissum  fucrit,  ita  vigilantcr  intendimus  exercere,  ut  nichil  prorsus  in  spiritualibus  et 
temporalibus  desit  ibidem  quod  per  diligencio  nostre  Studium  possit  et  debeat  procurari,  et  quamuis  ministcrii 
huiusmodi  debitum  circa  singulaa  ecclesias  exoluere  cupiamus,  crgrf»illa.s  tarnen  que  viduitatis  dcplorant 
incommoda,  ut  videlicet  ipsis  de  pastoribus  iuxta  cor  nostrum  celeri  prouidentia  utilitcr  consulatur,  curia 
continuis  oo  anxius  angimur,  insultibus  successiuis  co  instnncius  propulsamur,  quo  ipse  dum  vacant  periculis 
subiacentes  maioribus  potiori  noscuntur  apostolico  sutfragio  indigerc.  Dudum  siquidem  bonc  mcinonc 
Friderico  archiepiscopo  Colonicnsi  regimini  Colonicnsis  ecclesie  presidente,  nos  cupientes  eideni  ecclesie,  cuin 
illani  vacare  contingeret,  per  apostolicc  sedis  prouidentiam  utilem  et  ydoneam  presidere  personam,  prouisionem 
ipsius  ecclesie  ordinationi  et  dispositioni  nostre  duxinius  ca  vice  specialiter  reseruandain ,  decernentes  oxtunc 
irritum  et  inane,  si  secus  super  hiis  per  quoscunque  quauis  auetoritato  scienter  vcl  ignoranter  contingeret 
attemptari.  Tostmodum  vero  prefata  ccclcsia  per  ipsius  Friderici  archiepiscopi  obitum,  qui  extra  Ronianam 
curiam  diem  clausit  cxtrenium,  pastoris  solatio  destituta,  dilecti  filii  capitulum  ciusdem  ecclesie  rcscruationis 
et  decreti  predictorum  tunc  forsan  ignari  te  tunc  canonicum  ciusdem  ecclesie,  notariuni  nostrum,  in 
subdiaconatus  orduic  constitutum  in  ipsius  ecclesie  archiepiscopum  et  pastorem  licet  de  facto  concorditcr 
elegerunt,  tuque  rcscruationis  et  decreti  predictorum  similitcr  tunc  forsan  inscius  clectioni  huiusmodi  illius 
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tibi  prcsontato  decrcto  etiam  de  facto  consensisti  ac  ex  rationabili  causa  nobis  nota  de  possessione  regiminis 
et  adnünistrationis  bonorum  dietc  ecelesie  te  intromisisti  illamquc  extune  in  spiritualibus  et  tcmporalibus 
rexisti  bona  fide,  et  deinde  roscruationc  et  decreto  predictis  ad  tuam  deduetis  notitiam  clectionis  huiuamodi 
negotium  proponi  fecisti  in  consistorio  coram  nobis.  Nos  igitur  electionem  huiusmodi  et  omnia  indc  secuta 
utpote  post  et  contra  rescruationem  et  decretum  predicta  de  facto  ut  premittitur  attemptata  irrita  prout  crant 
et  inania  reputantes,  ad  prouisionem  ipsius  ecelesie  celerem  et  fclicem,  de  qua  nullus  preter  nos  bac  vice 
sc  introniittere  potuit  siuo  potest  rcscruationc  et  decreto  obsistentibus  supradictis,  ne  ecclesia  ipsa  longe 
racationis  exponcretur  incommodis,  paternis  et  solicitis  studiis  intendentes  post  dcliberationera  quam  de 
preficiendo  eidem  ecelesie  personam  utilem  et  etiam  fruetuosam  cmn  fratribus  nostris  babuimus  diligentem, 
demum  ea  que  per  te  circa  regimen  et  administrationem  predicta  alias  rationabilitcr  gesta  sunt  rata  babentes 
et  grata,  ad  te,  cui  de  litterarum  scientia,  vitc  mundicia,  honestate  morum,  spiritualium  prouidentia  et 
temporalium  circumspectione  aliisque  multiplioium  virtutum  donis  apud  nos  laudabilia  t'cstimonia  perhibentur, 
direximus  oculos  nostre  mentis,  quibus  Omnibus  neenon  prefatorum  capituli  te  cligentium  concordi  voluntatc 
attenta  meditatione  pensatis  de  persona  tua  nobis  et  eisdem  fratribus  ob  dictorum  tuorum  exigentiam 
meritorum  aoeepta  prefate  ecelesie  de  dictorum  fratrum  consilio  auetoritato  apostolica  prouidemus  teque  illi 
prefieimus  in  archiepiscopum  et  pastorem,  curam  et  administrationem  ipsius  ecelesie  tibi  in  spiritualibus  et 
tcmporalibus  plenarie  committendo,  in  illo  qui  dat  gratias  et  largitur  premia  confidentes  quod  doxtera  domini 
tibi  assistente  propitia  prefata  ecclesia  sub  regiminis  tui  cura  grata  auetore  domino  in  eisdem  Hpiritualibus 
et  tcmporalibus  suseipiet  incrementa.  Quocirca  discretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandaraus ,  quatinus  onus 
regiminis  predicti  suseipiens  reucrenter  sie  te  in  cius  cura  salubriter  dirigenda  fidelem  exbibcas  ac  etiam 
fructuosuiu,  quod  dicta  ecclesia  per  laudabiletuc  diligentie  Studium  gubernatori  prouido  et  fruetuoso  adniinlstratori 
gaudeatso  coramissam  tuque  preter  eternc  retributionis  premiumnostram  et  dicto  sodis  gl  atiaw  et  benedictioneui 
exinde  uberius  consequi  mercaris. 

Datum  Bononic  HI.  kal.  Septembria,  pont.  nostri  a  quinto.  1 

87.  £erjog  «nton  b.  8ot&ringen,  Brabant  unb  gimburg  unb  §erjog  Hbottob  b.  8crg  berbünben  fteb.  mit 
tbrer  ganjen  3Racbt,  grfkrem  9eft«n  ktn  flönig  bon  Ungarn,  i'e&tercm  gegen  Dieterieb,  b.  <Diör$, 
(friv.äbtten  bon  <£öln,  flriegsbülfe  ju  letften.  —  1414,  ben  2  «Jtobember. 

Wy  Anthonis  bi  der  gnaden  gods  hertoge  van  Lotliringen,  van  ßrabaut  ende  van  Lymborcli,  maregreue 
sheüichs  rycs,  ende  wy  Adolf  bi  dorseluor  gnaden  hertoge  van  den  Berge  iud  greue  vau  llaucnsborgc  doen 
cont  ende  kenlic,  dat  vry  angesien  hebben  maeghscliap  ende  sundcrlinge  gonsto  ende  vrienschap,  die  onscr 
beider  vorderen  ende  onsc  lande  ende  onderseten  vau  auden  tvdeu  tot  hertoe  gehadt  hebben,  ende  syn 
dairom  cenre  heyiueliker  ccndrccbticbeit  tussehen  ons  oeuercomen,  in  der  macten  als  bierna  gesebreucn 
Btcet.  Dats  te  vreten,  dat  vry  hertoge  van  den  Berge  onsen  Lienen  neue  den  hertoge  van  Brabant  verbontlie 
syn  soelcn  mit  onsen  sloten,  Steden,  landen,  luden  ende  onderseten,  als  syn  hulpcr  te  werden  tegeu  den 
coeninc  van  Hongercn  ende  tegen  alle  diegbene,  die  denseluen  coeninc  helpcn  vrouden  op  onsen  neue,  ende 
soelcn  hcni  onsc  sloto  dairtoc  openen  tot  synen  noden,  uitgenomen  den  erwirdigen  vorst  herrn  Werner 
ertzbisscop  van  Tricrc,  onsen  lieucn  neue,  den  hogeboren  vorst  hciTn  Rcynalt  hertoge  van  Gulick  endo  van 


1  SRit  btn  iiffti' jnlid-rn  JBuIIfn  an  bie  Suffwean.S3if*cu,  an  baä  Dcmcafcitel,  cm  Clerue,  bleiBafallen  unb  an  bu  Unirrtl>anen,  ibn 
«jarrfenn«  anb  ibm  ju  geborgen,  unb  an  .dun.,,  Gigntunb,  ibn  ju  f(t«$en.  alle  ton  bemfelben  Otie  unb  läge  S»i»  ©uU>  d.  «1. 
Bononie  kal.  isepembris ,  pont.  a-  quiuto  (I.  &f|>trm»fr  1414)  gtjialtctc  (i  ibn,  üi>  von  jetem  beliebigen  fjiälaten,  t(i  in  fcer 
•<meinf$aft  bei  röniifdjen  Jritdje  ifl,  w«ir)tn  ju  Iaf}en,  teoju  fr  ble  öibeafonnel  beifügt.  —  Mit  Urfnnfee  »on  1414  in  die  bb.  Mawiaii 
et  aoeiorum  eiu«  man.  (»».  ««tcubeT)  balbigtt  u)m  bie  «MM  *abeTborn,  naebbem  bat  boitigt  Ca^ttl  itnfelbtn  ,um  «ormunbe  nttablt. 
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Gclre,  onsen  Heuen  oomen,  of  sy  hon  dairinne  mit  mengen  wouden,  want  wy  hen  verbontUc  syn.  Ende  wy 
ensoelen  ons  van  onsen  neue  van  ßrabnnt  nict  scheiden  noch  afswoenen,  hy  enwerde  iorst  mitten  coeninc 
gescheiden;  ende  wy  hertoge  van  Brabant  ensoelen  ons  mitten  coenine  niet  swoenen,  onse  neue  die  hertoge 
van  Borge  enwerde  mit  ons  gesvoent  ende  belecnt  van  synen  landen,  die  van  den  ryck  to  leen  gaen. 
Voirtaen  so  soelen  wy  hertoge  van  Brabant  wederom  ons  neuen  van  den  Berge  hulpvr  -werden  tegen  hern 
Dirck  van  Moerse,  die  hem  schryflt  elect  van  Coolen,  endo  hem  dairop  truwelic  helpen  endo  onse  sloto 
openon  tegen  denseluen  horrn  Dirck  ende  alle  syn  hulperen,  uitgenomen  den  cdclen  horrn  Gcrart  greuc  ta 
Zeyne  onsen  neue;  ende  wy  hertoge  van  Brabant  ensoelen  ons  oic  nict  svroenen  of  scheiden  mit  hern  Dirck 
van  Moersc  buten  onsen  neuen  van  den  Berge,  hy  onsy  mede  geswoent  ende  gescheiden;  ende  desgelyes 
so  ensoelcn  wy  hertoge  van  den  Berge  ons  niet  scheiden  of  swoenen  mit  Dirck  van  Mocrse,  onse  neue  van 
Brabant  cnsy  mit  verricht  ende  vcrleken  van  alsulken  gebreken  ende  aonspraken,  als  hi  hoeft  tot  horrn  Dirck 
van  Mocrse  of  aen  die  stiebte  van  Coden.  Voirt  so  soelen  wy  hertogen  van  Brabant  endo  van  den  Berge 
onscr  een  des  anderen  tot  ceren  ende  rechte  in  den  vorschrcuen  saken  mechtich  syn-,  ende  weirt  sake,  dat 
wy  hertoge  van  Brabant  onsen  neue  van  den  Berge  of  dir  sync  beden,  ons  te  dienst  te  riden  in  onso 
voederingo  tegen  den  coeninc  ende  syn  hulperen,  alsdan  soelen  wy  onsen  neue  van  den  Berge  ende  den 
synen  den  coste  doen  endo  Byn  heufthere  syn  gowins  ende  verlies;  endo  desgelyes  soden  wy  hertoge  van 
den  Berge  onsen  neue  van  Brabant  wederom  doen,  also  of  wy  hem  of  die  syn  beden  in  onse  voederingo, 
dat  wy  hoen  alsdan  oic  den  coste  doen  soelen  ende  syn  ende  der  synre  heuftherre  syn  gewins  ende  verlies. 
Oic  cest  gededingt,  weirt  sake  dat  die  coeninc  of  syn  hulperen  oucr  onsen  neue  van  Brabant  int  lant  van 
Luteemborch  of  in  einigen  anderen  einen  landen  mit  machten  togen  of  dairinne  stallen  wouden  of  syn  vyant 
worden,  alsdan  soelen  wy  hertoge  van  den  Berge  ten  versueke  ons  neuen  van  Brabant  ter  stont  na  hem  in 
syn  voederingo  mit  onser  machten  endo  vermoegen  comen  ende  helpen  dat  na  onscr  machte  keeren  ende 
weeren;  endo  desgelyes  so  soelen  wy  hertoge  van  Brabant  onsen  nouc  van  den  Berge  wederom  doin,  of 
hem  die  coeninc  of  her  Dirck  van  Moirse  mit  des  coenincs  machte  ouertogen  endo  in  syn  lant  stallen  wouden, 
dat  wy  alsdan  oic  mit  onscr  machten  ende  vermögen  hem  te  troeste  coemen  soelen  ter  stont  tot  sinen 
versueke  ende  dat  helpen  keeren  ende  weeren  na  onser  macht.  Endo  wy  beide  hertogen  soelen  do  een  den 
andern  truwelic  in  den  vorschrcuen  saken  helpen,  raden  ende  bistendich  syn,  ende  ensal  onscr  cen  tegen 
den  anderen  nummerme  doen.  Voirtmere  weret  sake,  dat  hcrnamails  yeman  vyant  worde  ons  neuen  van 
Brabant,  die  rechts  ende  bescheids  aen  ons  hertogen  van  dem  Berge  nict  engenueghde  te  bliuen,  so  soelen 
wy  onsen  neue  van  Brabant  tegen  die  onso  slote  openen,  hem  dairuyt  ende  dairinne  dairtogen  te  behelpen, 
ende  soelen  dairtegen  syn  hulpcr  werden,  uitgescheiden  die  twee  hcren  van  Tricrc  endo  van  Gulick  in  allen 
vorschrcuen  punten  hoeren  verbontbrief  tc  voldoen.  Wcirt  oic  sake,  dat  onse  neuo  van  Brabant  endo  syn 
stede  togen  mit  ons  hertogen  van  den  Berge  in  die  stichte  van  Coden  ende  hulpcn  ons  die  berechtigen 
ende  breiigen  aen  onsen  lieuen  geminden  brueder  den  cleet  van  Coelne  ende  van  Padelborne,  so  soelen  ons 
neuen  van  Brabant  stede,  lüde  ende  onderseten  tc  water  ende  te  lande  tolvry  varen  mit  hoeren  goeden  ende 
comanschapen  doir  die  stichte  van  Coden,  acht  jair  lanck  durende  dairna  dat  dy  so  also  bccrachticht  hedden. 
Ende  wy  beyde  hertogen  hebben  oic  saraentlike  uitgesdiciden  in  allen  vorschrcuen  saken  den  cdclen  hern 
Ruprecht  greue  van  Vyrnenborch,  onsen  neue.  Ende  alle  dese  punten  hebben  wy  beyde  hertoge  onscr  een 
den  anderen  in  goeden  truwen  bi  onscr  vorstlikor  eren  gclooft,  vaste,  stede  ende  onverbrekelic  tc  hauden 
onser  beyder  lcuenlanck  werende;  in  orconden  des  briefs,  dairaen  wy  onse  segclen  hebben  doen  hangen. 
Gegcucn  te  Bruessel,  des  anderen  dages  in  Kouember,  int  jair  ons  heeren  MCCCC  ende  veirthien. 

» 

88.  Röntg  «Sigmunb  bcfWttgt  bem  grjbifd)ofe  ©teterid)  t>.  (Eßln  bie  Regalien.  —  1414,  ben  8.  SRobember. 

Sigismundus  dei  gratia  Romanorum  rox  semper  augustus  ac  Hungarie,  Dalmacie,  Croade  &c.  rex 
uniuersi*  hano  nostre  ceUitudinia  paginam  inspecturis,   ad  perpetuam  rei  memoriam.    Dum  gratiarum, 
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priuilegiorum  —  a  rctroactta  dudum  tcmporibua  eccletno  Coloniensi  —  impcnsorum  —  recordamur,  attentia 
nicliilominus  venerabili*  Theodcrici  archiepiscopi  Colonicnsis,  principis  et  consanguinci  nostri  carissimi  in 
nostri  ad  Romamim  regnum  exaltationc  et  coronc  ao  unccionis  regio  assocucione  obaequio  et  labore  exhibitis 
et  "uiipensis  liberalitcr  hii3  diebuB,  ad  ea  que  eiusdem  archiepiscopi  dcuota  et  rationabilis  supplicatio  a  nostra 
eerenitate  desidcrat,  — ■  arbitramur  sibi  nequaquam  —  denoganda.  Ad  ipsius  itaque  archiepiscopi  supplioationem 
—  vectigalia  seu  tbeolonea  in  suis  opidis  Andernaco,  Bunna,  Nussia  et  Berka  — ,  eo  saluo  et  excepto,  quod 
thcoloncuin  Andernacense  ad  opidum  Lynssen  et  theoloneum  Nuasiensc  ad  Castrum  Frytzstroim  per  pie 
recordationis  yridericum  —  archiepiscopum  Col.  dudum  construetum  et  erectum  —  sint  translata,  eidem 
Tbeoderico  —  confirmamu».  —  Item  proroittimus  quod  nos  in  usus  noBtros  proprio«  seu  imperii  sine  regni 
per  nostros  tbeolonarios  non  reeipiemus  vel  pro  nobis  reeipi  faciemus.  Et  ne  quisquaui  —  pretcr  ca  vectigalia 
•eu  tbeolonea  que  nostrorum  auetoritato  predecessorum  posita  inter  eosdem  terminos  iam  apparent,  noua 
vectigalia  seu  theolonia  in  riuis  aut  terriB  ponere  aut  exercere  de  cetero  audeat. 1  — 

Datum  Aquisgrani  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quartodeeimo ,  ipso  die  nostre  coronationia  que 
fuit  octaua  Nouembris,  regnorum  nostrorum  anno  Hungarie  See.  vigesimo  octauo,  Roraanoruni  vero 
electionU  quinto." 

• 

8».  ftftnig  Sigmunb  entlebigt  ben  §erjog  Äeinolb  b.  3flli(b,  unb  ©elbern,  h>el($et  feine  fcülfe  bem  SBUbelm 
t>.  8erg,  Stetten  bon  $aberborn,  jut  (Srlangung  brS  erjbifd)6fü$en  etuhleä  ton  <Soln  jugefagt,  biefeä 
2$erfpre$en$  unb  Verbietet  beffen  ßcfüllung,  nadjbem  £ieteria>  b.  2Höra  Dom  ßapitel  gciuäblt,  Dom 
^agfte  betätigt  unb  bon  ü)m  mit  ben  SKegalten  beliehen  toorben.  —  1414,  ben  9.  SRobember. 

Wir  Sigmund  von  goteB  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  zyden  merer  des  richs  und  zu  Ungern, 
Dahnacicn,  Croacien  &.c.  kunig  enbiden  dem  hochgebornen  Reinbart  bertzogen  .zu  Gulcb  und  zu  Gelre  und 
grauen  zu  Zutpen,  unserm  lieben  obeimen  und  fursten,  unser  gnade  und  alles  gut.  Hochgeborner  lieber  obeim 
und  furste!  Als  Bich  din  Hebe  vor  tzyten  mit  dem  hochgebornen  Wilhelm  von  dem  Berg  und  grauen  zu 
Raucnsbcrg  electcn  zu  Paderborn  verbunden  hat,  als  uns  furbracht  ist,  daz  ewer  einer  den  andern  mit  guten 
truen  meynen  sol  und  sin  ere  und  bestes  werben  und  fursetzen  und  sinen  schaden  hindern  und  warnen 
allzyt  nach  siner  macht;  item  daz  ir  einander  helffen  und  bystendich  sin  sollet  wider  alle  manne,  do  ir  daz 
mit  cren  getun  mögt,  und  were  es  sache  daz  ewer  einer  mit  yemand  zu  vehde  queme,  wer  der  were,  daz 
dan  der  ander  ym  beholfen  und  getrulich  bystendig  sin  sol,  dorinne  ir  doch  unsen  heiligen  vatter  den  babst 
zu  Romc  und  das  h.  Romische  riche  und  die,  den  ir  bede  oder  ewer  einer  vor  denselben  buntnisse  mit 
brieuen  oder  eyden  verbunden  gewesen  syt,  ussgenomen  habt,  und  in  derselben  buntnisso  din  lieb  dem 
Wilhelm  clcctc  zu  Paderborn  globt  hat,  ob  das  were  daz  der  erwirdig  Fridrich  von  Sarwcrd  die  zyt 
ertzbischof  zu  Colin  von  todeswegen  abgieng  oder  wie  der  stift  zu  Coln  lcdig  wurde,  ym  getrulich  zu  hclften 
und  bystendich  zu  sin,  denselben  stifi't  zu  Coln  zu  kriegen  &c.  als  dann  dieselb  buntnisse  usswysct:  haben 
wir  dieselben  buntnisse,  als  wir  itzund  zu  Ache  unser  kuniglichc  cronunge  empfangen  haben ,  für  uns 


1  £•  -:r  folgt  nc*  »eitlouftig  feil  4Vt.ii- jung  ■)  Ut  9RünjreäVe«  an  jebem  iri.ttijtn  Otlt  Ux  SDtottfe,  b)  tu  SRt<t>8i>o<ati.m,  c) 
Ut  (Srlaubnif,  6eilefffr  unb  Öebiere  ja  «werben,  d)  M  $erjogu)unu  SBrftip^aicn ,  e)  ber  «raffdjaft  Irnberg,  f)  fett  ©labt  unb  be« 
Itantatf  Dectmunb,  g)  ber  Bogtei  (fffen,  b)  btr  3uben  in  Ux  Statt  unb  ter  Eiicefe  Cola,  i)  t«  SSilbbann«  jtnijdjen  SSaat  unb 
Jtketn,  k)  eublid)  be«  ötfdsenff«  «aifrr  griebrieb«  I  :  »aga  in  3taii«n  mit  ben  Dillen  im  Uoifreife.  —  *  >  brei  antan  Urfunben  »an 
bemfetben Orte  unb  Xag«  tnht-Mt  tbm  Ut  Jtinig  ein  franffumt  »)  aller  oen  ieinen  üotiatun  ben  «Srjbifcbofen  MrUcfcraen  ^tisilegien.  b) 
brrjcnigrn  im  Orfcmbern,  »eldje  fUft  auf  Dcrfmunb,  blt  Segtei  Sffen  unb  -EnipSuttn  bejtcbcn,  c)  entlieft  b«ej(atgtn,  «Kleb«  vpn  Ä&iilg 
IlkteaV  unb  teilen  Kadjfolgern  ber  «tot:  ürin,  unter  Xufrt^tbattung  bei  erjblfebif lidjen ,  »et.ieljea  wotben.  Wit  Urtunbc  J.  d.  CoUcu 
14U  an  dem  eyn  und  Uwentrigi«t«n  tag  de*  November,  «fiärte  ber  ftenig  bie  fteute  ber  6tabt  Sola  erteilte  SB«Mtigung  «biet 
UriaÜegUn  bin  «jb.fa>5fU^en  niebt  »oigrcifti«  «er  nacbtbeilig  fe«n  foQ. 
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gcnomcn  mit  unsern  kurfurstcn  und  forsten,  grauen,  edcln  und  getrucn,  der  wir  die  zyt  ein  gross  racing  by 
uns  betten,  und  die  lassen  lesen  und  hören  und  iren  rate  doruber  gehabt;  diewyle  nu  du  dorn  electcn  zu 
Paderborn  mit  dinen  brieucn,  beten  und  anders  forderlich  geweat  bist  und  allen  dinen  flisso  getan  hast,  yn 
zu  dem  stiflft  zu  Com  zu  bringen,  und  das  capittcl  dosclbst  den  erwirdigon  Dyctrich  von  Morse  zu  ertzbischof 
doselbst  orwelet  und  unser  b.  vatter  der  babst  yn  bestedigt  und  confirmicret  hat,  und  wir  ym  sin  regalia 
nu  ouch  verliehen  haben:  so  haben  wir  mit  wolbedachtcm  mute,  gutem  rate  unsrer  kurforsten,  forsten, 
grauen,  cdeln  und  getrucn  erkant,  daz  du  durch  der  buntnusse  willen  nit  schuldig  syst  dem  von  Paderborn 
wider  Dyctcrich  ertzbischof  und  synen  stifft  zu  Colin  zu  hclffcn.  Und  gebieten  dir  ouch  dorumb  von 
Römischer  kunigücher  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit  diesem  brief,  diewyle  Dyotrich  ertzbischof  und  der 
stift  zu  Colin  unser  und  des  richs  merklich  und  trefflich  glide  ist,  und  du  ouch  unser  und  des  richs  forst 
bist,  daz  du  iurbaz  wider  denselben  ertzbischof  und  den  stift  zu  Com  von  der  buntnisse  wegen  nicht  sin 
noch  tun  oder  dinen  das  zu  tun  gestatten  sollest  noch  wollest  in  dhein  wyso,  sunder  yn  getrullch  bystendich, 
beholffen  und  beraten  sin,  und  ouch  der  pfaffheit  und  geistlichere  zu  demselben  stifft  gehörend  ire  rente, 
nutze,  gutcre  und  anders,  daz  du  yn  von  des  von  Paderborn  wegen  oder  sust  bekumert  und  ufgehalten 
hette,  gentzlich  lcdig  und  volgen  lassen  sollest,  aislieb  dir  sy  unsre  und  des  rychs  swerc  ungnade  zu 
vermiden.    Mit  Urkunde  diss  briefs  vcrsigelt  mit  unsrer  kunigliger  majcsUd  insigel. 

Geben  zu  Aiche  nach  Cristi  geburt  Vierzchcnhundcrt  jarc  ind  dornach  in  dem  viertzehenden  jare,  des 
nehsten  frytags  vor  sand  Martinstag,  unsrer  riche  des  Ungrischcn  &c  in  dem  acht  und  zweintzigisten  und 
des  Romischen,  erwelungc  in  dem  fünften  und  der  cronunge  in  dem  ersten  jaren. 1 

90.  ßönig.  ©iomunb  Vermittelt  einen  SSergleid)  jtoifcben  bem  (jlecten  ©ietcrieb.  unb  ber  ©tobt  Soln,  tpclcibe 
leitete  bem  Könige  30,000  (Sulben,  rütf  jablbar  auS  bem  Sode  ju  Sonn,  leiten  toirb,  toorauf  5000 
©ulben,  als  ©efdjenf  für  ben  (Slecten  am  Jage  feineJ  (Einritte«  in  Goto,  in  Abrechnung  fommen  foßen. 
-  1414,  ben  25.  Stobembcr. 

Wir  Sigmond  van  gotz  gnaden  Roompscbcr  cocnyngk,  zu  allen  zvten  merer  des  rychs  und  coenyngk 
zu  Ungaeren  &c.  bekennen,  dat  mit  unser  wissen  unso  vrundc  ind  reedo  tusseben  dorn  erwirdigen  unsmo 
lieucn  neuen  ind  kurfurstcn  hern  Dederich  electc  confinniert  der  kireben  zu  Cochic,  des  h.  Roempschen 
ryclis  in  Italien  crtzcanccllier,  hertzougen  van  Westphalen  ind  van  Enger  an  eine  syde,  ind  unsen  lieuen 
getruwen  .burgermeistcren,  raide  ind  bürgeren  der  stat  van  Coclnc  au  die  andere  syde,  zo  eyme  eynongen 
zo  beiden  syden  gedadingt  haint  in  der  wys  as  herna  geschrcuen  ateit.  Zorn  yrsten  dat  alle  vorderongen 
van  bruebden,  die  wilne  her  Friderich  ertzebussebof  zo  Coclne,  dem  got  gnade,  vurtzyden  bis  op  den  dach 
syns  dodes  gelacht  hadde  of  hauen  mocebte  weder  die  stat  van  Coclne  ind  ouch  sulge  vorderongo  van 
bruchden  as  her  Dederich  cleet  confirmiert  an  die  atat  van  Coclne  bis  an  dese  zyt  gelacht  hait  of  gclacb 
nioechtc  hauen,  ind  dcsgclyclu  wederomb  alle  vorderungen  van  bruchden  as  die  stat  van  Coelne  gehat  hait 
of  hauen  moichtc  zo  wilne  ertzbuschof  Friderich  ind  ouch  zu  dem  clecten  confirmyerden ,  allcncligcn 
ncdergelacht  ind  doyt  syn  ind  blyucn  solcn  zu  ewigen  zyden,  ouch  wie  sich  die  ergangen  haint  bynnen  of 
buyssen  Colnc.  Item  dat  alle  soynebricue,  scheidebricue  ind  verbuntbrieue,  die  tusschen  wilne  ertzbuschof 
Friderich  ind  der  stat  van  Coolnc  gemacht  synt,  in  yrre  ganzer  macht  blyuen  solcn  zo  beyden  syden  deso 


•  5tag«8  »ot$cr,  mit  Urfunbe  „geben  zu  Ache,  des  nehsten  donrstages  vor  sunt  Merthens  tag,  als  wir  zu  Römischen  kunige 
gecronet  waren"  !u:ü  et  bem  ©eTjogi  Keiiialb  bte  Stegaüen  be$  ijtri:^  imä  W.iä)  (mit  ©elbern)  otti.rhcn  unb  in  bin  anbtra 
Utfunbtn  bi  :\bcn  Zage«  bic  $ti»i(tji«i  unb  <Pt.wriv.-un  be«  $trjogtbum8,  im  »efenbern  bo«  VriBibgium  btr  «irt;i  (Soehtion  unb 
btffen  Sfljat&um«.S3fttoreibuBg  beflSttgt  unb  alle  an  bem  $of9eri<$te  fd)»ebeuben  «lagen  gegen  Untertanen  be*  $erjeg«  ju  beffen  eigen« 
önt(djtibung  überwieftn. 
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nyeste  zokomende  zien  jair  lande  in  alle  der  ruaissen  as  of  tlie  brieue  up  hem  Dedcrich  elocton  confirmverden 
sprechende  weren,  uissgescheiden  doch,  dat  derseluo  die  stat  van  Coclnc,  noch  die  8tat  den  clecten  wederomb 
bynncn  den  zien  jairen  mit  dem  verbünde,  dat  tusschen  crtzschcnbusschof  Friderich  ind  der  stat  van  C'oelne 
rurzyden  gemacht  is  up  die  zolle  zu  Duygseldorp  ind  in  dem  lande  van  dem  Berge,  nvet  manen  ensall. 
Item  dat  so  wanne  bynncn  desen  nvesten  zienjaren  eyn  burger  van  Coelne  den  anderen  in  den  sali  doit  laden 
ind  der  burger  der  geladen  wirt  den  anderen  burger  mit  s\ncn  bricuen  up  dat  roilhuvs  devt  gebieden,  as 
dat  in  der  middclster  soynen  bcgrifFcn  is,  darzo  sal  der  cleet  confirmyert  eynen  gclierden  paffen  van  reichte 
ind  des  gelychs  die  stat  van  Coelne  ouch  eynen  gelierden  paffen  van  reichte  setzen  ind  solen  den  bcuelen 
die  sacben  zo  verhoeren,  wer  sy  geistlich  of  werentlich  syn,  die  ouch  die  partyen  wyBcn  solen  an  die 
gerichte,  dar  sich  die  saebon  geboeren  solen.  Item  dat  der  elect  confirmyert  der  stat  van  Coclno  vur  syme 
inkomen  confirmacie  yrre  pryuilcgien  ind  vrvheidcn  geuen  sal  in  alle  der  wys,  as  wilne  ertzbussebof  Friderich 
yn  vurzyden  die  gegeuen  hait    Item  dat  wir  die  stet  van  Coelne  crlaisscn  ind  gencetligen  entragen  solen, 
dat  sy  den  clecten  confirmyerden  yedt  untfangen  solen  bis  zer  zyt  dat  eyn  rait  van  Coelne  sync  brieue  der 
confirmacien  up  dat  gestichte  van  Coelne  gesien  ind  gehoirt  hauen,  mer  wanne  der  cleet  svne  confirmacie 
getzoint  hait,  so  solen  beyde  svne  ind  ouch  der  stat  vrunde  by  evnander  gayn  zo  verraymen  cyns  daigs, 
wanne  he  zo  Coclnc  willc  ingeuoirt  syn,  den  die  stat  ouch  asdan  intfangen  sali.    Item  dat  wir  willicb 
machen  solen  den  clecten  confirmyerden  ind  syn  capittcl  van  Colnc  zo  versicheren  ind  zo  verwissen  der 
»tat  van.  Coclnc  des  halfschcitz  des  vervallcns  an  dem  zolle  zo  Bunne,  so  wye  dio  gelegen  was,  up  den 
dach  dae  wilne  ertzschebuschof  Friderich  starf,  vur  alsulche  summe  as  uns  die  stat  van  Coelne  umb  unser 
bede  willen  lenen  sali,  as  mit  namen  drissich  duysent  ryntschc  gülden,  ind  ouch  dat  man  dat  halfschcit  des 
tolles  nyet  vurder  besweren  ensall  bis  zer  zyt,  dat  der  stat  van  Coelne  van  der  vurschrcuen  summen 
gentzliche  bczalingc  ind  genocchtc  geschiet  sy,  doch  mit  bchcltnisse  an  dem  zolle  der  huysscost,  moelcncost 
ind  der  manlene,  wye  man  die  up  die  zyt  zo  geue  plach,  ja  ouch  also  dat  dem  clecten  van  der  summen  der 
drissich  duvsent  gülden  vunffduyaent  gülden  afgayn  solen  asbalde  he  zo  Coclnc  ingevoirt  ind  infangen  wirt, 
die  yein  die  stat  van  Coclnc  vur  eyn  geschenke  syns  inkomens  ind  syns  intfenluiis  zogesaicht  hait,  doch 
also  dat  na  inkomen  des  clecten  der  half  zoll  zo  Bunne  nyet  vurder  beswert  stain  ensall  dan  vur  vunf  ind 
zwentzich   duysent  gülden.    Item  is  gedadingt  dat  vur  gewisheit  der  halffscheit  des  zolles  zo  Bunne  solen 
versprechen  ind  gelouen  die  Steide  herna  geschrcuen,  mit  namen  Andernach,  Arwylrc,  Lvns  ind  Bunne  ind 
darzo  herren  ind  i  itterschaft  zo  zien  personen  zo  van  vrunden  des  clecten  by  yren  sicherheiden  ind  eyden, 
dat  also  oft  sachc  were  dat  die  stat  van  Coelne  of  vre  dyencr  des  wartzpennyncks  an  upboeringen  halfschcitz 
des  zolles  in  eyncher  wys  gehindert  of  daan  verkurtzt  wurde  ind  dem  clecten  dat  van  der  stat  verkündiget 
wurde,  dat  asdan  yecklige  der  vurschreuen  Steide  eynen  yrre  burgermeister  ind  wer  uysser  ycekligor  stat 
raidc  mallich  mit  evme  perde,  vort  eyn  graue  off  eyn  herre  mit  wer  perden,  ritter  of  kneicht  mallich  mit 
zween  perden  zo  Coclnc  inryden  solen  zo  manongen  der  stat  van  Coclnc  in  leistonge,  ind  darzu  wanne  die 
stat  van  Colnc  dem  clecten  verkündet,  dat  ir  dyenere  des  wartzpennyngks  an  opboeringen  der  halfschcit  des 
zolles  gehindert  wurde   ind  yn  dat  hindernis  bynnen  den  nyesten  vyerzien  dagen  darna  nyet  afgedain 
cnwurde,  so  sal  asdan  die  stat  van  Coelne  mechtich  svn,  alle  aUulchcn  renten,  as  etzlichen  bürgeren  der 
»tat  van  Coebie  verkouft  of  vorsat  synt  van  dem  clecten,  as  dat  mit  namen  in  den  prineipailbrieuen  die 
hcrup  solen  gemacht  werden  ouch  clcerligcn  sal  werden  underscheiden,  ind  dat  atl'zolocsen  of  afzogclden  vur 
diesclue  summe  gelte,  darvur  sy  die  ynnehaint  na  usswisongen  der  brieue,  die  darup  zo  beyden  »yden 
gegeuen  svnt,  ind  die  dan  van  der  stat  van  Coelne  upzoheyuen  sunder  afslach,  bis  solange  dat  der  stat  van 
Coelne  gentzlige  bczalingc  geschic  dor  gelionder  summen,  die  dan  noch  achterstendich  were,  ind  darzo 
alsulcher  summen,  as  sy  zo  loesongen  derseluen  renten  ussgegeyuen  ind  yren  bürgeren  bozailt  hedden.  Item 
were  ouch  sache  dat  der  cleet  confinnyert  der  versatter  reuten  yedt  wederumb  an  sich  gcgoulden  of  gcloest 
heddo  vur  zyden  der  volkoemenre  bezalingcn  der  summen  vursclireuen,  so  mach  die  stat  van  Coelne  diesclue 
«fgifroiildcn  of  afgcloistc  guido  of  rentc  vur  alsulche  summe  gcltz,  darvur  die  geloist  of  afgegolden  were,  an 
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sich  neymen  ind  dem  clecten  ähnlichen  summen  gcltz  wedergeuen,  ind  dat  allit  in  der  maissen,  wie  hievur 
geschreuen  steit.  Item  dat  der  dyener  der  stat  van  Coelnc  des  wartzpennyngs  in  cost  ind  cleydongen  svn 
sali  des  electen  confirmyerden  gelych  dat  gewoenlich  ia.  Item  dat  man  herup  bricue  machen  sal  zo  beyde 
dyde  in  der  beater  formen,  damit  beyde  partycn  bewart  syn.  Alle  argclist  ind  geuerde  Bolen  in  desen 
vurschreuen  punten  gentzlichen  ussgcschcidcn  syn.  Dcscr  dadingen  zo  Urkunde  ind  gantzer  gtedicheit  so 
hain  wir  Segemond  Roempscher  coenyngk  ind  wir  Dedcrich  elect  confirmyert  ind  wir  burgermeister  md  rait 
der  stat  van  Coelno  unse  ingesigele  up  spatium  dia  briefs  doin  drucken. 

Der  gegeuen  ia  zo  Coelne,  in  den  jaren  unas  herreu  Duysent  vyerhondert  ind  vyertzien,  up  sent 
Kathcrincn  dach  dor  b.  jonfrauwen,  unser  richc  des  Ungerschcn  &c  in  den  XXVJÜLL  ind  des  Romischen  in 
dem  fünften  jairen. 

Ol.  <Dieterid)  (Elect  b.  (Siln  fefrt  feinen  ffiater,  ben  trafen  griebrieb  b.  «DWri,  für  ein  SDarleib  bon  23000 
Outben  pfanbtoeife  fobaS  Slmt  Kreinberg  ein.  —  1414,  ben  4.  ©etember. 

Wir  Dedcrich  van  der  gnaden  goitz  ind  dca  h.  stoils  van  Romo  elect  ind  confirmiert  der  h.  kirchen  zo 
Colno  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  der  edcle  unse  licue  vader  ind  herre  Friderich  greue  zo  Mucrse  ind  herro 
zo  Bare  uns  zo  unsem  ind  unsses  gestichtz  kcnUchen  nutz  ind  urber  guetlichen  gclcent  ind  gebautrecht 
hait  an  gereydem  gelde  dry  ind  tzwentzich  dusent  rynacho  gülden,  vur  wilche  somme  wir  demselucn  uname 
vader  ind  herren  versat  hain  pantzgewyse  unae  8tad,  sloss  ind  burch  zo  Berck,  myt  deme  gantzen  lando 
md  ampt  darzu  gehurende,  uy8geacheiden  den  zoll ;  ind  hain  yn  ouch  gemacht  unsen  amptman  alda  zo  Berck 
oucr  dat  gantz  laut  zo  der  stad,  burch  ind  ampte  zo  Bcrcke  gehoerende,  in  alsulchen  formen,  vurwarden  ind 
maueren  als  herna  geschreuen  volgt.  Dat  is  zo  wyssen  ind  also  zo  verstaen,  dat  unse  vader  ind  herre  der 
greue  van  Muerac,  syne  erucn  ofl"  dergheene,  den  hie  beheldere  dys  brieffs  gemacht  bette,  unae  burgh,  stad 
ind  gantzc  Und  ind  ampt  van  Berck  sali  doen  bewaeren  ind  hueden  ind  dat  ampt  regeren,  die  peele 
desseluen  unss  landca  zo  bchaldcn,  maUich  dayn  schcftonordcl  ind  landrecht  zo  geschien  laisscn  ind 
wedervaren  ind  des  nynun  zo  woygcrcn,  ind  vort  daynno  zo  rychten  ind  zo  doen  in  allen  sachen,  als 
eyme  getruwen  amptmanne  zogeboirt,  bya  der  zyt  dat  wir  unsem  vader  ind  herren  dem  greucn  zo  Mucrse 
die  dry  ind  twentzich  dusent  gülden  voll  ind  all  wael  bet/alt  hetten.  Ind  up  dat  unse  herre  ind  vader  die 
vurachreuen  atad,  burgh,  land  ind  ampt,  als  wir  yn  unsen  amptman  davan  gemacht  hain,  verware,  regiere, 
beschudde  ind  beschirme,  als  eyme  amptman  zogeburt,  darzo  hie  seeas  man  gowapent  halden  sali  ind  eynen 
schoultisaen  up  syne  kost;  ind  ouch  umb  dat  hie  die  degelichs  kost  up  unsem  sloss  Berck  halde,  darzo  hie 
ouch  vunff  md  tzwentzich  personen  up  halden  sali,  da  unae  zolner  und  beseinre  myt  ingerechent  soelen  syn, 
zo  den  acess  gewaependen  ind  sclioltiasc,  dat  zo  boeden  ind  zo  bewaren  na  gebur  der  zyt  bis  die 
vurschrcueu  somma  wal  betzalt  Lud  aftgequyt  were,  so  soclon  wir  unaem  vader  ind  herren  yccklicbs  jairs 
geuen  up  sente  Andrccs  dach  dmdusent  ind  dryhundert  rynache  gülden,  die  unse  zolner,  dem  wir  asdan 
unsen  zoll  zo  Bercke  bcuoclcn  hetten,  uname  vader  ind  herren  van  unsem  zollgoldc  ind  renten  wael  betzalcn, 
leueren  ind  hantreebteu  sali,  als  vur  kost  und  amptz  weegen,  sunder  eyncherhande  wederspraiche.  Item  sali 
hie  darzo  bauen  dry  voder  wyns,  dio  wir  ym  zo  Berck  soelen  doen  voeren,  item  acht  waghen  heuwes  usa 
unsen  beenden  ind  wesen  alda  zo  Bercka,  item  noitturfft  van  holtze  zo  brande  us  unsson  busschen,  also  as 
dat  van  alders  zo  dem  slosse  van  Berck  gewoynüch  is.  Item  sali  unse  vader  ind  herre  hauen  alsulche 
bruchden  grois  ind  cloyn  in  deme  gantzen  lande  ind  ampte  van  Bercka  ersehynende  ind  crvallendc,  mit  demo 
redelichen  ervalle  ind  genoss  una  alda  zogehorende,  alle  die  zyt,  die  wir  die  dry  ind  tzwentzich  dusent 
gülden  unbetzalt  hetten;  ind  so  wat  bocuen  die  drydusent  ind  dryhundert  gülden,  die  wir  unsem  vader  ind 
herren  vur  syne  degelichs  kost  ind  ampt  zo  hoeden  ind  zo  bewaren  geuen  solcn,  in  unsem  lande  iud  ampte 
van  Bercka  me  erschvncnde  ind  crvallendc  wirt,  des  cnsall  unse  vader,  syne  erucn  of  beheldere  dyss  brieü's 
»ych  nyet  underwynden,  dan  sy  unse  zolner  ind  keiner  behulffelich  syn  soelen,  deseluen  renten  ind  gülden 
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in  onsen  ind  gcstichts  namcn  ind  zo  unscm  urber  ind  bchocue,  da  des  noct  geboren  mach,  ynzomaynen, 
nvsszopcndcn  ind  zo  boircn  ind  zo  volgcn  bissen.  Vort  sali  nnse  vader  ind  herre  sich  der  tolknccht  off 
turnknechte  nyet  kroeden  noch  underwyndcn,  eynge  kost  off  cleyder  off  loen  yn  zo  doen  off  zo  geuen,  noch 
eyncher  knechte  loene  off  cleyder  zo  geuen,  dan  hie  den  vunff  ind  tzentzich  personen  die  kost  up  dem  sloss 
doen  sali.  Ind  vort  alle  thorenknechte,  tolknechte,  zolner,  hesienro  ind  andere  aniptludo,  boiden  ind  knechte 
der  burch  soclcn  unseiu  vader  md  herren  hulden  ind  sweren,  ind  unse  vader,  sync  crucn  off  behelder  dis 
brieffs  morgen  die  vunff  ind  tzwentzich  personen,  tornknechte,  portzenncre  ind  vort  scholtisscn  ind  boeden 
setzen  ind  entsetzen,  die  alle  huldunge  und  eyde  doen  soelen,  uysgcnoymcn  zolner  ind  besienre  md  tolknccht, 
der  hie,  sync  cruon  off  behelder  sich  nyet  kroeden  ensoelen  zo  setzen  off  zo  entsetzen.  Ouch  ensoelcn  sich 
die  burgermeysterc,  scheffen,  ract  ind  gantzc  gemeynde  unser  stad  van  Berka  gcvnrc  veeden  kroeden  noch 
annemen  noch  yeman  hclffen,  aslange  diese  pandschafft  duyren  ind  ^jeren  sali,  dat  ensy  van  geheisso  ind 
willen  unss  vaders.  Vort  is  gevurwert,  wero  ouch  sache  dat  unser»  vaders  secss  knecht  ind  gesellen 
nedcrlecgcn  off  yre  haue  verloyren  nmb  des  amptz  willen  zo  beschudden,  des  soelen  wir  yn  heuftherre  syn; 
ind  soelen  unse  vader  ind  herro,  syne  cruen  off  behelder  dis  brieffs  unse  stad,  sloss  ind  ampt  van  Bercke 
truwelichen  hueden,  bewaren  ind  regieren  doin,  mallich  schcffenoirdcl  ind  lantrecht  zo  geschien  doen  ind 
darenboucn  nyeman  vurder  doen  zo  besweren.  Ind  sowanne  wir  off  unse  nacomclinge  zo  raede  werden, 
unse  stad,  sloss,  lant  ind  ampt  van  Bcrcka  zo  loctcn  ind  na  uns  zo  nemen,  dat  wir  alltzyt  doen  moegen, 
wanne  uns  dat  gaidt  ind  ecuen  kompt,  so  soclcn  wir  unsem  vader,  synen  cruen  off  bohcldcre  dat  zwecne 
nutende  zovoerontz  lacssen  wyssen  mit  unsen  briouen  zo  Mucrse.  Wcro  ouch  sache  dat  unse  vader,  syne 
erucn  off  beheldere  dis  brieffs  yre  gelt  hauen  woilden,  dat  soelen  sy  uns  mit  yren  brieuen  ouch  kunt  doen 
zweene  maende  zovoerentz,  ind  dan  moigen  wir  yn  zo  uyssgange  zweyer  maende  darna  die  sonune  van  dry 
ind  tzwentzich  dusent  gülden  up  unsen  anxst,  kost  ind  arbeit  zo  Coln  an  die  wessele,  zo  Nuysse,  zo  Muerse 
off  zo  Bercka  teueren  ind  waäl  betzalcn  doen,  ind  asdan  sali  unse  vader,  svne  erucn  off  beheldere  dyss  brieffs 
zo  ym  wart  hauen,  behaldon  ind  upbucren  allet,  dat  yn  van  gebreche  der  somme  van  den  dryndusent  ind 
drynhundert  gülden  na  louffc  der  zyt  achterstendich  were,  nademe  dat  diese  pantschafft  alsus  gcduyret  ind 
gewert  hette,  zo  bcscheydclichcr  rechenschaff;  ind  as  dat  also  geschien  is,  so  soclcn  alle  eide,  die  unsem 
vader  van  aiuptludcn,  burgermcistcrcn ,  scheffen,  bürgeren,  gemeynden  off  anderen  dieneren  ind  knechten 
des  sloss,  stad,  landz  ind  amptz  van  Berka  gedain  weren,  allcnclichcn  quyt  ind  ledich,  ind  sali  uns  unsse 
atadt,  sloss,  landt  ind  ampt  van  Berka,  as  yenie  dat  versat  ind  verpant  is,  weder  oeucrleueren  ind  yngeucn, 
unsen  vryen  willen  damyt  zo  doin,  sunder  eynicherhando  vertzoch  ind  wederrede.  —  Ind  dys  alles  zu 
urkonde  ind  getzuchnisse  der  waerheyt  so  haen  wir  Dederich  clect  ind  confirmeirt  zo  Colne  unso  segeil  an 
diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  zo  Bonna,  in  den  jairen  unss  es  herren  Dusent  vierhundert  ind  viertzchen,  up  sentc  Barbaron 
dach  der  h.  junffrauwen. 

92.  Slert  $>ieteri$  b.  (Söln  berfpridjt,  bte  bon  feinem  ©ruber,  betn  ®rofen  bon  ©aartoerben,  unb  Ibm  bem 
(Srafen  Slbolpb  b.  ©lebe  berbriefte  6umme  am  näd}ften  Sinccnjtage  (83.  3flnuar)  ju  jablen  unb  ftellt 
feinen  öntbeU  an  Xanten  jum  $fanbe.  —  1415  (1414),  ben  2fc.  £ecembet. 

Wir  Diderich  van  Moirse  van  goitz  gnaden  der  hiliger  kirchen  zo  Coilne  elect  confirmiert,  des  h. 
Komischen  rychs  in  Italien  ertzcanccller  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger  &c.  doen  kont  aQen  luden 
ind  bekennen  voir  ons,  onse  nacomelinge  ind  gesticht,  dat  wir,  onao  nacomclinge  ind  gestiebte  betaalen  solen 
dem  cdelen  herren  Adolph  greue  zo  Cleue  ind  zo  der  Marken  alsulke  summe  gcldcs  ais  wir  yeme  schuldich  syn 
na  uysswysingo  sulcher  brieue  as  hie  van  onsen  broider  demc  greucn  van  Sarwerden  ind  van  ons  darup  hait 
op  sent  Vincencius  dach  neist  zokomende  off  herenbynnen.  Weret  sache  dat  wir  dat  niet  endeden,  so  soilen 
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wir  ycmc  off  synen  erucn  sotzen  dairvor  ind  setzen  yme  ouch  ouermitz  desen  brieff  voir  dat  gelt  onse 
herlicheit  an  der  stat,  burch,  landt  ind  axnpt  zo  Xanten  mit  synen  zobehoren,  uyssgeschoiden  onse  geyslichz 
gerichte  alda  ind  daireo  geborende,  dairouer  be  ons  doch  loesbrieue  geuen  sal  na  uyswysongen  eulcher 
cedelen,  die  wir  dairop  van  ymc  besigelt  hain.  Urkunde  onss  sigela  op  spacium  diss  briefs  gedruckt,  die. 
gegeuen  Ls  zo  Urdingen  in  den  jacren  onss  heren  Duysent  vierhondert  ind  vunfftzien  jairc  op  der  h. 
kynder  dach.  * 

93.  SKeber«  be$  (Stafen  ©erwarb  b.  Sabn  über  baä  ©djlo&  unb  SImt  Wltentoieb,  toelcbeS  ibm  grjbifcbof 
SMeterid)  b.  (£öln  für  bie  bemfelben  gegen  ben  Jperjog  Slbolp^  b.  Serg  geleitete  £ülfe  in  ^fanbbefi^ 
gegeben.  —  1415,  ben  1.  September. 

Wir  Gcrart  Greue  zo  Seyne  herre  zo  Frcusbcrg  ind  zo  Iloymberg  doin  kunt  ind  bekennen,  also  wir 
uns  zo  dem  cirwirdigen  forsten  hern  Dicdcrich  ertzebusschof  zo  Coelnc,  unsen  lieucn  gnedigen  herren,  van 
alle  der  zyt,  dat  hco  yersto  an  syuc  gestiebte  van  Coelne  komen  is,  vruntliclicn  ergheucn  hain  ind  desseluca 
hclffer  worden  syn  weder  bern  Adolpb  herUougcn  van  dem  Berge,  hern  Wilhcm  synen  broider  ind  vre 
hclperc,  ind  mit  onsen  slossen,  landen  ind  luden,  die  wir  mit  in  die  vede  getzoigen  hain,  gctruwclichcn 
bygestanden  hain  ind  noch  bystain  ind  sync  hclffer  syn  soilcn  ind  willen,  so  hait  darumb  unso  gnedige 
herre  van  Coelne  uns  geloyft  ind  zogesaigt  vunfduysent  rynsche  gülden,  darzo  wir  ouch  na  der  hant  in  der 
veden  in  unss  herren  hulffcn  vertzeert  ind  coeste  gehaedt  hain,  as  wir  dat  mit  synen  gnaden  gerechent  ind 
gesummet  hain  up  eichthondert  ind  seucn  ind  seuentzich  gülden,  so  dat  die  somme  nu  zosamen  kumpt  up 
vunfduysent  eichthondert  ind  seucn  ind  seuentzich  rynschc  gülden,  daynne  doch  is  uyssgescheiden  cyn  mayndt 
uns  mayndtzgeltz,  as  uns  unse  herro  van  Coelne  yceklichs  mayndtz,  unse  coste  zo  hauen  ind  zo  bestellen,  da 
unsc  vrunde  untgain  sync  vyande  gclcigcn  synt,  gbeucn  souldcn,  mit  namen  bondert  ind  cichtzich  gülden, 
ind  ouch  unse  zeronge,  die  wir  darenbuyssen  in  uns  herren  dyensten  gedain,  ind  ouch  uyssgcschcidcn  unse 
henxstc,  perde  ind  haue,  as  wir  in  synen  dyensten  verloyren  hain,  der  noch  cyncho  anderrc  verloste  of  schoult 
wir  doch  op  die  sonunc  van  dem  slossc  ind  ampte  van  Aldcnwedc  nyt  rechenen  ind  upslain  ensoelcn.  Ind 
waut  unse  gnedige  herre  van  Coelne  in  deser  veden  mit  anderen  synen  helffcrcn  ind  coesten  zo  desen 
zyden  as  groiflichcn  besweert  is,  dat  hec  uns  die  vurschrcuen  summe  gcltz  ain  synen  groissen  kentlicben 
echaiden  nu  nyet  betzailcn  enmaeb,  so  hait  hoc  uns  doch  astmocgcUch  is  versorgt  ind  uns  vur  die  vurschrcuen 
somme  versat  ind  verpant  syuc  ind  s yns  gestichtz  slosse,  laut  ind  ampt  van  Aldcnwcde  mit  yren  zobehoeren, 
in  der  vocgen  ind  manyren  as  herna  geschrcuen  steit  Dat  Ls  zo  verstain  dat  wir  ind  unse  erucn  dat  slosa 
ind  lant  van  AJdcnwcdo  in  amptzwysc  ind  vur  unso  gelt  ynnebauen  soclen,  as  unse  herre  van  Coelne  uns 
dat  ouch  yetzont  ingegeucn  hait,  die  wir  ouch  haldcn,  hoeden  ind  truwelicben  beschirmen  soclen  up  syne 
cost  van  datum  dis  brici's  an  bis  up  Alrchcilgcn  dach  nyest  körnende,  daenbynnen  unsc  herre  van  Coelne  of 
'  syne  nakomelingc,  wanne  sy  darzo  bereit  weren  ind  sy  des  gelüstet,  vre  borgh  ind  ampte  vur  die  sumnio 
der  vunfduysent  Lud  eichthondert  ind  seucn  ind  seuentzich  gülden  weder  an  sich  loesen  moigen.  Ind  wir 
soclen  unsme  herren  of  synen  nakomclingen  der  locsingen  nyet  vertrecken  noch  weigeren  umb  oyncho  die 
schoult,  costo  of  upslach  of  andere  e^neberkunne  vorderonge.  Wcrc  euer  sache  dat  unso  herre  van  Colne 
of  syne  nakomeünge  der  locsingen  nyet  endeden  bynncn  der  zyt  Alrchcilgcn  misse,  so  soelen  wir  vre  borgh 
Wcdo,  ampte,  lande  ind  lüde  darzo  gehoerende  in  amptzwyse  ind  up  unso  coest  vur  unse  summe  geltz 
yunchauen,  haldcn,  besitzen,  gemessen  ind  der  gebruchen,  mit  allen  gülden,  reuten,  dyensten,  upkomingen 


'  lus  einem  StianJJucni  bti  DoncoytttU  d.  d.  1415  op  den  manendacli  na  onser  Ueuer  vrouwen  dagc  purificatio  (4.  gebruar). 
(Sin  ©etoel« ,  bag  toi  3jN  mit  Um  25.  Secrmber  a i i - < [te  unb  bei  unfdjutbiger  «intet  Zaj  {2b  Secembtt)  fa)on  ben  neuen  3obre 
1413  an3ebftttt.   Uebti9en«  b^itfci  ü*  biete  edjuiboetfdjreibung  auf  bie  3ufeN.im.ng  ui  Orafcn  ju  feiner  SBabl. 
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ind  vcrvellcn,  bis  aslangc  dat  onse  gnedige  hcrre  van  Coelne  of  sync  nakomclingc  die  van  uns  weder  geloiat 
haint,  dat  he  of  syne  nakomelinge  ouch  doin  moegen  bynncn  dem  maynde  Auste  of  unib  die  zyt  vamme 
jaire,  in  welchem  jaire  vn  dat  eucn  kumpt  ind  mit  der  loesingcn  darzo  bereit  weren,  die  sy  ons  doch  seess 
wechen  zovoerentz  soelen  doen  verkundigen,  ind  zo  der  loesingcn  soelen  wir  yn  gehoirsam  syn.  Ind  deser 
dinck  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  hain  wir  Gcrart  greue  zo  Soync  unse  ingcsiegcll  vur  an  desen  brief 
doin  hangen,  ind  wir  hauen  vort  gebeden  den  cirwerdigen  fursten  hern  Werner  ertzbusschoff  zo  Trierc,  den 
eydelen  greucn  Philips  greuen  zo  Nassauwc  ind  zo  Sarbruckc  unsen  Heuen  neuen,  vort  hern  Fridcrich  vainmo 
Steyne  ritter,  Wilhem  van  Seelbach,  Wygant  van  Steynenbach  ind  Gcrart  van  Scelbach,  dat  sy  yre 
ingcsiegcle  by  dat  unsc  zo  getzuge  an  desen  brief  gehangen  haint. 

Die  gegeuen  is  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhondert  ind  funfteien,  up  sent  Egidius  dach 
des  h.  confessoirs. 


•4.  (Srjibifdjof  SDietericb,  b.  (Söln  unb  Jßilbelm  b.  SRero,,  ©raf  b.  SRabenSbercj,  bereinigen  fiefc  babin,  bafj 
jener  feine  9?id>te  «belbeib,  Xocbter  beS  ©rafen  Dhcolauä  b.  Üecflenbura,  mit  einer  «uäfteuer  bon  20000 
©ulben  bem  ©rafen  SBityelm  berlobt,  roetc^e  wir  (Sinlßfe  bon  «Rabcnäberg  bertoenbet  »erben  foü  — 
U15,  ben  3.  SDectmber. 

Id  is  zu  wissen,  dat  gedadingt  is  tusschen  dem  erwirdigen  unsem  lieucn  genedigen  herren  hern  Dydcrich 
van  goitz  genaden  ertzebusschoff  zu  Colne  ind  dem  hogeborn  junckhern  Wilhelm  van  dem  Berge  greuen 
zu  Rauensbcrg  oeuermitz  yrrc  beider  rede  ind  vrunde  in  der  maissen  as  herna  goschreuen  steit.  Zum  yrsten 
dat  unse  herre  van  Colne  junckhern  Wilhelm  geuen  sal  sync  nichtc  junfer  Ailhcit,  doichter  des  cidelen  unss 
lieuen  junckhem  Claiss  greuen  zo  Tekenenburg,  zu  eyme  reichten  eligen  wyuc,  ind  sal  ymc  damit  geuen 
zwentzich  dusent  rynssche  gülden,  ind  dusent  gülden  Tilmannus  van  Merx  syme  diener  zu  wynkouff,  der 
unse  hcrre  van  Colne  ymc  gereit  nivtgeucn  sal  ziendusent  der  vurschrcuen  gülden  vur  deser  ncister 
zokomender  vassnaicht;'  ind  damit  sal  he  asdan  van  stunt  byslaiffen  ind  damit  den  helich  vollcnvoeren ;  ind 
die  ziendusent  gülden  sal  unsc  hcrre  van  Colne  leigen  in  bände  ind  gewalt  des  cidelen  unss  lieucn  junckhern 
Claiss  greucn  zu  Tckenemburg  in  urber  ind  behoeff  junckhern  Wilhelms  ind  junfrauwen  Ailheit,  damit,  ind 
asverre  die  ziendusent  gülden  dat  aflangen,  zo  loesen  Rauensbcrg  ind  wat  mc  zu  der  graisschaft  off  darin 
gchocrcndc  is  uysscr  henden  dergheenre,  dem  de  versat  synt;  ind  die  ander  ziendusent  gülden  sal  unse 
hcrre  van  Colne  bezailcn  demselucn  junckhern  Wilhelm  tusschen  der  zyt,  as  sy  bygcslaiffen  betten  ind  sentc 
Johanssdagc  zo  mydsomer  dau  ncist  volgendc,  ind  yme  de  wail  verwissen  myt  synen  brieucn  ind  do  zo 
teueren,  op  de  zyt  as  sy  bygcslaiffen  betten,  junckhern  Claissc  ind  syme  gesellen,  de  genant  sal  werden, 
den  zwen  unse  herre  van  Colne  de  ander  ziendusent  gülden  ouch  in  yre  hende  ind  gewalt  leucren  sal, 
damit  vort  zo  loesen  de  graisschaft  van  Raucnsbcrg  in  urber  ind  behoiff  junckhern  Wilhelms  ind  junfer 
Ailheit,  in  der  maissen  as  dat  hevur  erclcrct  is.  Ouch  so  sullcn  junckhere  Wilhelm  ind  junfer  Ailheit  syne 
huysfrauwe  verzyen  ind  verzychniss  doin  up  slosse,  lande  ind  lüde  unses  junckhern  van  Tckenemburg,  also 
dat  sy  darzu  geyne  anspraiche  off  reichte  hauen  sullen,  id  cnsy  dat  yd  yn  got  ind  de  kirchoff  dan  geue. 
Ouch  were  suche  dat  junckhere  Wilhelm  van  dodesnoeden  affgenge,  des  got  nyet  enwille,  ce  junfer  Ailheit, 
ind  bynncn  desen  ncisten  zokomenden  vassnaicht,   as  he  bygeslaificn  bette  ind  acute  Johannsmysscn 


1  SBcna  nt4)t  jn  goflnadji,  teit  ffitt  tttmgcit  it.u,  fo  bat  bedj  bjtb  nodjb«  ba«  SciUgtr  ©tat»  gtfunbtn.  SWtt  Urfanbc  eom  IV. 
gtkiur  1410  »trji^lftc  fflilbttm  attf  ftn  Rabt  jum  trjbtftbßfli^e«  6nüflt  unb  nnlet  bau  folgtnbtn  Sagt  quiltUtt  tr  al«  «o:ubl  üb« 
ta  Saqitong  bar  trjlat  10,000  @>ulba*.  3*ufltn  b«  )u  ftrn'berg  des  neisten  gudestagv  na  seut  Valcniynaa  dagli,  dat  »an  mit  namen 
a>»  nnrntzienden  dages  in  dem  raaindc  Fcbruarius  aufgtnsmmfncn  Utfuaben  *>ar*n :   griebiid)  ».  ^^wg ,  i uteri  b«r  Staat  unb 
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mydsomcr,  so  enaal  unse  herre  van  Colne  de  lesten  ziendusent  gülden  nyet  uyssgeiucn  noch  schuldich  syn 
zo  bezailon,  vd  onwcre  dat  de  junfrauwo  swanger  werc  ind  leuendigo  burt  zer  werldo  brechtc  Ind 
junckher  Wilhelm  aal  junfer  Aillieit  zu  stunt,  as  sy  bygeslaiffen  betten,  bewedemen  an  dat  sloss,  manne  ind 
burchmanno  zu  Rauensberg  ind  an  wat  gülden  ind  renten  darzu  gehoerendo  synt  ind  so  wio  Henrich  van 
Ore  dat  nu  pantzwyso  ynnchait;  ind  in  dem  Mcy  dan  neist  körnende  so  Bai  junckher  Wilhelm  de  junfer  zu 
huvss  nemen.  Yort  so  is  mit  gedadingt,  dat  junckher  Wilhelm  dnt  sloss  Rauensberg  ind  junfrauwen  Ailheit 
wedom  nyet  vorder  versetzen  noch  besweren  Bai  in  geyne  wyss ;  ind  wat  amptlude,  turnknechte,  portzencre, 
wechtere  off  ander  gesinde  nu  zu  Rauensberg  synt  off  van  nuwes  darup  gesät  wurden,  de  sollen  junfer 
Ailheid  huldcn  ind  sweren  zo  yrme  wedom,  asdickc  sich  dat  also  geuicle  ind  noyt  werc  off  geburde.  Ind 
up  deso  vurschrcuen  punte  sal  man  bricue  machen,  as  sich  darup  geburendc  synt,  damit  mallich  verwart 
sy.  Vort  is  sundcrlingen  myt  uyssgedadingt  ind  verscheiden,  dat  offt  geuicle  dat  junckher  Wilhelm  ind 
junfer  Ailheit  van  dodesweigen  affgengen  ind  geyne  ryffscrucn  van  yn  geschaffen  enh essen,  so  sal  asdan, 
we  na  yn  cyn  crue  were  an  dem  slosse  Rauensberg  myt  synen  zubehoeren,  off  wie  sich  des  also  anneme 
of  ynkriege,  dat  sloss  zu  reichten  erffligen  manlccn  van  unsem  herren  off  van  synen  nakomelingen 
crtzcbusschoucn  ind  dem  gestichte  van  Colne  bynncn  dem  nciston  haluen  jair  dama,  dat  sy  afgegangen 
weren,  mit  huldingen  ind  eyden  entfangen  ind  vort  verdienen  ind  vermannen  a«  dat  reicht  ind  gewonlich  is. 
Wulde  euer  de  eruc  off  wie  sich  des  sloss  Rauensberg  anneme  off  ynkriege  des  nyt  doin  bynnen  dem  yrsten 
halucn  jair,  bo  mach  he  des  entlediget  sjn  mit  ziendusent  der  vurschreuen  gülden,  do  he  asdan  bynncn  dem 
ncisten  haluen  jairc  na  uyssgange  des  yrsten  haluen  jairs  unsem  herren,  sinen  nakomelingen  ertzebusschouen 
ind  dem  gesticht  van  Colne  as  hilichsgelt  wedergeuen  sal,  ind  yn  de  zo  Arnsberg  off  zu  Werlo  in  der 
zweyer  steido  eyno,  de  dem  eruen  off  de  dat  sloss  ynkriege  van  cyme  ertzebusschoue  zu  Colne  zer  zyt 
genoempt  wurde,  in  yr  sicher  behalt  geuen  ind  ocuerlcucren  aen  verzoch  ind  argelist;  ind  der  manschaft 
ensal  he  dan  nyt  upsagen,  de  ziendusent  gülden  cnsyn  yrste  van  yme  off  van  synen  eruen  off  wo  dat  sloss 
ynnehette  bezailt,  in  der  maissen  as  vurschreuen  steit,  wilcho  ziendusent  gülden  unse  herro  van  Colne  in 
behoyff  synss  gestichtz  van  Colne  in  sulcher  maissen  zu  desen  vurgeschreuen  sachen  uyssgegoiuen  hait 
Ind  junckher  Wilhelm  sal  dyt  punte  van  deacr  manschaft  vur  sich  ind  syne  eruen  unsem  herren  van  Colne 
versicheren  ind  verbrieuen  mit  syme  ind  synro  vrundo  ind  mago  segele  besegelt,  damit  unse  herre,  syno 
nakomclinge  ind  gesticht  van  Colne  wail  verwart  syn.  Vortmc  is  gedadingt  umb  Reynkon  van  der  Lippe, 
dat  Reynkcn  sal  uysser  synre  hant  ind  gcwalt  weder  oeuerleucrcn  de  Aldcnburch  in  hendo  ind  gewalt 
dergheenre,  daynno  he  do  beuonden  hait,  de  sullcn  dan  daby  blyuen  as  sich  dat  gebuyrt.  Vort  sowa 
Reynkon  ind  Berat  van  Holthuysen  mit  reichte  anc  sitzent,  daby  sal  man  sy  laissen  as  sich  dat  gebuyrt; 
ind  alle  gefangenen,  de  up  beyden  syten  tusschen  unsem  herren  van  Colne  ind  unsem  junckhern  Wilhelm 
van  dem  Berge  ind  Roynken  van  der  Lippe  ind  den  Lyppschen  ind  Paderburnschcu  up  allen  syten  gefangen 
synt,  de  sullen  Lom  ind  quyt  syn,  ind  alle  unuerschenon  ind  umbezailt  gelt  sal  ouch  .juyt  blyuen  ind 
umbczailt,  uyssgescheiden  doch  de  ymmc  lande  van  dem  Bcrgo  ind  de  up  der  syten  vammc  Ryno,  dar 
Colne  liget,  gefangen  synt  Vortme  so  sal  hern  Johan  Westfalen«  rittor,  syn  crue  ind  gut  in  der  herschaft 
Rauensberg  ouch  weder  werden.  Vortme  up  alle  dese  vurschreuen  punte  sal  man  besunder  bricue  machon, 
wie  sich  die  punte  heyschent,  noyt  is  ind  gebuyrt,  damit  beyde  herren  wail  verwart  syn,  alle  ergehst  ind 
geuerde  genzlichen  uyssgescheiden  Ind  herup  sullen  unse  herre  van  Colne  ind  junckher  Wilhelm  van  dem 
Berge  vruntlichen  ind  gelouf  liehen  gescheiden  syn  ind  blyuen  umb  alle  zwydracht,  anspraichen  ind  Unwillen, 
de  tuschen  yn  up  beyden  syten  geweist  syn  van  alre  vurgelcdenre  zyt  biss  up  datum  diss  briefs,  ind  herup 
vreden  ind  soene  geiuen.  Ind  wir  Dydcrich  ertzebusschoff  zu  Colne  &c.  ind  Wilhelm  van  dem  Berge 
greuo  zu  Raucnsbcrgh  bekennen  oeuernutz  dese  notcle,  dat  alle  dese  punte  ind  artikcle  oeuermitz  unser 
beide  rede  ind  .vrunde  myt  nnscr  beider  wist  ind  guden  willen  gedadingt  ind  zugegangen  synt,  ind  hain 
darumb  unser  eyn  dem  anderen  mit  gudem  vurbedachtem  mode  gcloift  ind  gesichert  in  guden  truwen  ind 
lyffligen  zu  den  heihgen  gesworen  Btede,  vaste  md  unuerbrochen  zo  haiden,  zu  doin  ind  zu  vollenvoeren  in 
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alle  der  müssen  as  vur  geschrouen  steyt,  ayn  alreleyc  argelist  Ind  wir  beyde  herren  ind  nialhch  van  uns 
hain  des  zu  gezuge  der  wairheit  unse  segele  up  spatiom  deser  notelen  doin  drucken. 

Datum  Suaati,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quinto  deeimo,  feria  tertia  proxima  post  b.  Andrce 

«apOätoll» 

95.  Graf  SRubrecbt  b.  Virneburg  erfldrt,  bafj  £eqog  Hbolpb  b.  8erg  tbm  jufolge  gelegter  Meinung  unb 
für  berlorne  $ferbe  14367 'A  (Bulben  10  6cbüX  fc&ulbig  geblieben  unb  naa)  jtoei  ^abren  ju  jaulen 
berfbroeben  babe,  toibrlgmfaO«  fte  ber  $fanbfumme  bon  20800  auf  Slanfenberg  jutoaebfen  follen.  — 
1416,  ben  29.  Januar. 

Wir  Roprecht  greue  zo  Virncnburch  doin  kunt,  also  as  der  hogoboren  furste  her  Adulph  hertzougo  zo 
dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensbcrge  und  Jolant  van  Baro  hcrtzougynnc  ind  grcuynne,  unso  licue  herro 
bd  vrauwe,  unso  rechenscaff  gehoirt  und  ontfangen  baint,  as  van  alsulcher  kost,  upheucs  und  uysgeues,  as 
wir  van  yrenwegen  zo  Monriael,  zo  Virncnburch  und  zer  Slcyden  geliadt  und  gedain  Lauen,  ind  vort  ouch 
van  alsulgcn  eicht  ind  seszich  doeden  und  verloren  perden,  as  wir  und  die  onsse  dairinbynnen  verloren 
hauen,  also  as  unsse  herro  luid  vrouwe  uns  dan  up  der  rechenschaff  svnt  schuldich  bleuen  veiert/hiendusent 
dryhondert  seuen  und  seszich  ryncsche  gülden,  eyn  ort  und  zehen  Schillinge  Coltz,  die  sy  uns  tusschen  dit 
und  Pinxstcn  wail  verwissen  soilen,  as  uns  de  zo  zwen  jaren  darna  zo  bezalen;  und  geschego  des  ncit,  so 
sal  die  vurschreucn  somme,  sowat  der  asdan  unbctzaclt  werc,  uns  pands  stain  up  Blanckcuberg  mit  der 
andere  sommen,  dio  wir  ytzont  pandtz  dacup  hauen,  mit  namen  zwentzich  dusent  seshondert  gülden:  so 
bekennen  wir  Roprecht  greue  zo  Virncnburch,  dat,  wanne  und  wilche  zyt  unsse  herre  und  vrouwo  off  yre 
eruen  hertzougen  zo  dem  Berge  unss  geuent  eyn  vierdeil  der  vurschreuen  sommen,  dat  wir  de  vyerdeil 
asdan  zallen  zyden  van  yn  nemen  und  ontfangen  sullen  an  affslaghe.  Ouch  so  ensall  unsse  herre  und 
vrouwe  noch  yre  eruen  dat  slos  Blanckcnberg  nyet  van  ons  noch  van  unssen  eruen  loosen  as  vur  die 
zwentzich  dusent  und  seshondert  gülden,  «y  enhauen  uns  dese  somme  viertzchendusent  dryhondert  seuen 
und  seszig  gülden  zeirst  betzailt  off  wail  verwist  Alle  desc  ponten  geloeucn  wir  Roprecht  greue  zo 
Virnenburg  in  gueden  truwen  vast,  stede  und  unverbrüchlich  zo  haldou,  und  hauen  des  zo  gcUugc  der 
wairheit  unss  scgcl  hier  an  desen  brieff  dorn  hangen. 

Gcgeuen  in  den  iaren  unss  herren,  doe  man  screiff  Dusent  veirhondert  und  seszchen  jarc,  des  donrestages 
na  sent  Pauwels  dage  conuersio. 

96.  jprrjog  Äbolbb  b.  Serg  gelobt  auf  ben  fall ,  ba§  er  mit  bem  ßrjbiftfcofe  Dietcrid)  ^rieben  fa>(iegen 
»erbe,  bem  ©rafen  Mbolpb,  b.  (Hebe  auf  bie  näcbfrfolgenben  brei  $*f)xt  benuodj  gegen  ben  Srjbifdsof, 
beffen  trüber,  ben  lärafen  griebrieb  b.  »JJtörS,  beffen  65bne  unb  bie  ©labt  (£ölu  ßricgs^ülfc  leijren  ju 
trollen.  —  1416,  ben  28.  ^uni. 

W  ir  Adolph  van  gotz  gnaden  hertzougo  zo  deme  Berge  und  greue  zo  Rauensbcrge  bekennen  vur  uns, 
vur  Roprecht  unssen  son  ind  vur  unsse  eruen.  Wert  sache  dat  her  Dederich  ertzbusschoff  zo  Colne,  her 
Frederich  greuo  zu  Mocrse,  off  eynich  van  »ynen  soenen,  off  dio  stat  van  Colne,  off  yemant  van  vrre  alre 
off  eynichs  wegen  vyant  wurden  unss  lieucn  gcmyuden  neuen  heren  Adolphs  greuen  van  Cleue  und  van  der 
Marcke,  synre  eruen  off  nakomelingen,  od  synre  lande  cndeyls  off  zomacl,  de  he  nu  hait  off  hcrnamaels 
krygen  mach,  bynnen  den  nyesten  dryn  jaeren  na  cynander  volgendc  na  der  soenen  als  her  Dicdorich 
»rtzbusschoff  zo  Colne  und  wir  gesoent,  gefredt  off  in  eynich  bestant  gesät  werden  van  alsulger  veeden,  dar 
vir  nu  zer  zyt  mit  mallichanderen  ynnc  stain:  so  sullen  wyr  Adulph  hertzougevan  dem  Berge  uud  Roprecht 
\tme  son,  unsse  undersacssen  ind  unsse  aainclichc  laude  zerstont  wederomb  vyant  werden,  sodicko  man  de* 
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an  uns  gesyndt,  derghenre  vurschroucn,  die  uns  lieucn  gcmynden  neuen  als  vurgeschrenen  steit  vyant 
worden  weren,  vrannc  he  off  sync  cruen  uns  ofF  unsen  erucn  dat  mit  yoren  baden  ind  breuen  zo  wissen 
doent  bynnen  der  vurschreuen  zyt.  Ind  soelen  alsam  denghenen,  der  wir  also  vyant  geworden  weren 
vyantligcn  doen  mit  roeue,  brande  ind  namen  na  all  unsscr  macht  up  uns  sclffs  kost,  gewynss  und  verluys«. 
Ind  wir  ind  unsse  son  ind  unse  lande  ind  undersacssen  noch  nyemant  van  unssern  wegen  ensullen  die  vede 
uys  geync  soene,  vredo  noch  cynich  bestant  lyden  noch  angain,  dat  ensy  mit  gueden  willen  und  wissen  unss 
lieucn  gcmynden  neuen  vurgenant  off  synre  enien.  Ind  alle  unsse  slosse,  stede  und  lande  sullen  die  vede 
uiss  unssem  lieucn  neuen  vurgenant  ind  synen  hulpcrcn  offen  ind  bystendich  wesen,  sync  vyande  dar  uys 
ind  yn  zo  sehedigen  na  alle  yeren  vennogen  und  willen.  Ind  wir  Adulph  hertzouge  van  dem  Berge  ensullen 
gheynrehande  soene,  vrede  off  bestando  angain  mit  heren  Diederich  ertzbusschoff  zo  Colne,  off  mit  heren 
Frederich  greuo  zo  Moorsc  off  mit  synen  soenen,  off  mit  der  stat  van  Colne,  daromb  wir  ons  des  entreden 
und  entschuldigen  mögen,  wir  ensullen  ir  vyant  werden  gelich  vurschreuen  steit,  sonder  cynichcrhandc  fondc  off 
argcl'ist  darynne  zo  soechen  off  zo  vynden.  Alle  dese  ponten  und  eyne  yeclichc  besonder  hauen  wir  Adulph 
hertzouge  zo  dem  Berge  vur  uns  und  Rocprecht  unssen  son  und  unsse  cruen  ind  nakomelinge  mit  upgereckden 
vyngeren  und  gestaeffden  eyden  lytfligen  oucr  die  hcilgen  gesworen,  vaste,  stede  ind  unucrbnicbligen  zo 
halden,  ind  hauen  des  zo  gezuge  unsne  segel  an  desen  brcytf  doin  hangen,  ind  hauen  vort  gebeden  unsse 
lieuc  neuen  Gcrhart  van  Clcuc  ind  van  der  Marcke,  heren  Roprccht  greuen  zo  Vyrnenberg  und  heren 
Eucrhart  heren  zo  Lymburg,  want  sy  ouer  descr  dadynegen  gewest  hauen,  dat  sy  mit  unss  zo  gezuge  deser 
sacben  yrrc  segele  by  dio  unsse  an  desen  breyff  hangen  willen,  dat  wir  Gcrart,  Roprccht  ind  Eucrhart 
bekennen  gerne  gedain  hauen.  — 

Gegeucn  in  den  jacren  unss  heren  doe  man  schreyff  Duysent  veirhondert  und  seszehen  jarc,  des  nyesten 
sondags  na  sent  Johans  dagc  mitzsomer. 

97.  6rjtiifd)of  Dieterid?  unb  bie  ©tobt  (Söln  bereinigen  jid),  burd)  grridjhntg  cineS  ßefhmgSfcerfeS  *u 
$>eu&  unb  Aufbringung  eineä  großen  $eereS  ben  §erjog  fflbotyb  ü.  Serg  ju  nötigen,  bie  gefiungStoerfe 
*u  aJiülbeira  tineber  ju  fcbleifen.  —  1416,  ben  I.  3uli. 

Wir  Didcrich  van  goitz  gnaiden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Komischen  rychs  in 
Italien  ertzccanccller ,  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger,  ind  wir  burgermeistero ,  rait  ind  andere 
burgero  gcmeynlich  der  stat  van  Colne  doin  kunt  ind  bekennen,  want  der  hogeboiren  her  Adolph  hertzouge 
van  dem  Berge  uns,  unse  gestiebte  ind  ouch  die  stat  van  Colne  mit  der  vesten  ind  bolhvercke  zo  Moelenheini 
ind  anderen  vesten  groeft  liehen  oeuerbuwet  hait  zo  achtcrdciic  ind  groisser  besweringen  beide  des  gestichtz 
ind  ouch  der  stat  van  Colne  zo  wasser  ind  zo  lande,  so  hait  uns  zo  beiden  syden  umb  der  ind  andere 
groisser  sachen  wille  die  uns  darzo  beweigent  noit  darzo  gedrungen,  dem  unreichten  ind  der  gcwalt  /.o 
widerstain,  ind  wir  hain  uns  zo  beiden  syden  hcrumb  vereyniget  in  guden  gantzen  truwen  ind  glouven  in 
sulcher  voigen  ind  wysen  as  hema  geschrcuen  steit.  Also  dat  wir  burgcrmcistcrc ,  rait  ind  andere  burgero 
der  stat  van  Colne  in  dem  yrsten  umb  der  sachen  willen  vurschreuen  unss  herren  des  ertzebusschofs  helfere 
werden  sullen  up  den  hertzougen  van  deine  Iiergc,  ind  wir  ertzebusschotf  ind  wir  burgermeistere ,  rait  ind 
andere  burgero  sullen  darna  zer  stunt  darumb  uyss  syn,  dat  wir  sementlichen  zo  Duytze  eyn  begrift',  vestinge 
ind  bollwcrck  annemen  ind  begryffen  sullen  mit  sulcher  macht  van  reysigen  zo  perde,  gewapenden  luden  ind 
schützen  zo  voyssc,  beide  in  demo  angriffe  der  vesten  ind  ouch  in  deme  leger,  dcgelichcn  kriegh  alda  zo 
beherden,  as  dat  tusschen  unser  beider  partyen  vrunden  gedndingt  is  ind  herna  geschreucn  steit,  mit  namen 
dat  wir  ertzebusschoff  mit  unser  gautzer  macht  van  reysigen  luden,  bürgeren,  lantluden  ind  schlitzen 
gewapent  ind  mit  greueren  komen,  ind  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne 
dusent  man  ind  hundert  schützen  gewapent  zo  voisse  zo  deine  begriffe  schicken  sullen,  alda  ze  blyuen  ind 
die  lüde  aslange  dan  da  zo  behaldcn,  bis  uns  dunckende  wirt  dat  unso  vrunt  alda  sicher  syn  rauegen.  Ind 
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die  veste  also  verre  bebuwet  Ind  bevestent  is,  dat  uns  zo  beiden  syden  dunckende  wirt,  dat  des  zo 


kost  holden  ind  lygendo  haiuen  hundert  manne  mit  glayen  guder  resigor  lüde  ind  hundert  schützen,  ind  -wir 
hurgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne  sullcn  desgelychs  stcitligcn  sesszich  man  mit 
gUyen  guder  reysiger  lüde  ind  sesszich  schützen  alda  up  unso  kost  halden  ind  lygendo  haiuen.     Vort  is 
gedadingt,   wero  sache  dat  der  Testen  ind  bollworcke  zo  Duyt/.o  bynnen  diesem  kriege  cynche  kuntliche 
anstaindc  noit  oeuerqueme,  also  dat  uns  zo  beiden  syden  offeynchem  van  uns  duchtc  die  vesto  asdan  vorder 
zo  besorgen,  wie  ducke  dat  gescheige,  so  sullen  wir  zo  boiden  syden  mit  truwen  vurder  darzo  helpcn, 
nullich  na  anzalen  synre  lüde  in  dem  bolvrercko  lygendo,  dat  sulchcn  noit  diebas  versorget  werde  ind  der 
wideratant  geschien  muege.   Vort  wanne  wir  alsus  seraentlichen  mit  dem  vurschreuen  kriege  beladen  werden, 
so  is  gedadingt,  dat  wir  uns  van  derseluer  veden  ind  vyantschaft  unser  eyn  buyssen  den  anderen  sich  nyet 
soynen,   vreden  noch  ghein  bestant  mit  deme  hertzougen  van  deme  Berge,  mit  synen  holperen  noch 
undersaissen  noch  mit  alle  denghenen,  die  mit  yemc  in  der  veden  sint  off  darin  körnende  werdent,  lyden 
noch  sich  noch  die  yrc  vcrwimpelcn,  gclclde,  vurwerde,  velichoit  noch  vclen  kouff  geucn  noch  volgen  laisscn 
ensullen  in  gheynre  wyss,  id  ensy  dan  mit  unser  beider  wissen,  evndrechtigcn  willen  ind  volbort,  as  dat  auch 
in  anderen  vurbrieuen  up  die  vruntschaft  tusschen  uns  zo  beiden  syden  int  loste  gomacht  begriffen  is. 
Vort  is  gedadingt,  were  sache  dat  oeuermitz  uns  off  die  unse  off  ume  helpore  zo  beiden  syden  bynnen 
deser  veden  cynche  herren,  eidellude,  reysige  lüde  off  yeman  anders  gevangon  wurden,  dio  man  schetzde, 
Wal  geldcs  van  der  schetzungen  vycle,  darane  sullcn  wir  beide  gament  deilhaftich  syn  na  manzalcn  der 
reysiger  gewapenden,  die  unser  ycliger  zo  den  zyden  in  deme  velde  ind  an  deme  geschefte  hetten;  ind 
sowilcho  gevangenen  unser  yder  partycn  vrundc  viengen,  die  sullen  der  partycn  vrunden  gclocfnisse  doen, 
die  sy  gevangen  hetten.    Ind  wir  sullcn  ouch  zo  beiden  syten  in  allem  verlocfnisse ,  verbuntnisse  ind 
urveden,   die  den  gevangenen  affgedrungen  wurden,   glych  besorget  ind  begriffen  werden,  cc  sy  dos 
gevenckniss  quvt  gcschulden  werden;  ind  off  eynche  name  van  unser  beider  vrunden  den  vyanden  genomen 
wurde,  die  in  die  buvte  gehoirto,  danaff  sali  man  den  reysigon  na  manzalcn  yrc  buyte  laissen  werden, 
die    in  deme  geschefte  weron.    Vort  offt  sache  were,  dat  eynche  slosso  off  vesten  wurden  gewunnen 
van  unser  beider  vrunden,  der  man  na  raide  unser  boider  nyet  enbrecche,  so  is  gedadingt,  dat  dat  sloss  off 
die  veste  wir  sementlichen  zo  beiden  syten  in  unsen  henden  bchaldcn  ind  mit  unsen  kosten  sullcn  doin 
bestellen  ind  verwaren ,  ind  dat  sloss  off  veste  uysser  unsen  henden  nyet  laisscn  komen  dan  mit  unsom 
evndrechtigcn  guden  willen  ind  volbort.    Vort  sowannc  die  veste  ind  bollwcrck  zo  Moclcnheim  affgedain 
wurde,  id  were  mit  hardicheit  off  mit  vruntschaft  off  in  eyncher  anderre  wyss,  wio  dat  ouch  queme,  so 
bekennen  wir  Diderich  ertzebusschoff,  dat  wir  dan  mit  der  stat  van  Colno  die  vesto  ind  bollwcrck  zo  Duytze 
zer  stnnt  zo  gesynnen  des  raitz  der  stat  van  Colne  affbrechen  ind  nyder  sullen  doin  legen,  dat  ouch  achter 
der  zyt  affblvucn  sal;  ind  vort  alle  andere  nuwe  buwe  ind  vesten,  die  bynnen  diesem  kriege  vur  off  na 
begriffen  sint  off  noch  begriffen  wurden,  Süllen  ouch  dan  affgedain  ind  ncdcrgclacht  werden  na  uysswysungcn 
solcher  bricue,  as  vur  tzyden  darup  gemaicht  ind  besiegelt  synt.    Vort  is  gedadingt,  were  sache  dat  eyn 
hertzouge  van  dem  Berge  off  yemand  anders  bynnen  dieser  veden  off  na  dieser  veden  zo  eyncher  zyt 
eynche  veste  off  bollwcrck  begriffe  tusschen  Zudendorp  ind  nedercu  Ryndorp,  dat  asdan  wir  ertaebusschoff 
off  unse  nakomelinge  ind  gestichtc,  ind  wir  burgermeistcre,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne  dat 
sementlichen  sullen  hclpen  weren,  keren  ind  ncdcrlegcn  mit  gantzer  truwen  ind  macht.     Vort  sullen  alle 
Turbricue  tusschen  uns  beiden  partyen  van  diesen  ind  anderen  sachen  vur  dieser  zyt  gemaicht  ind  besiegelt 
in  vre  ganUer  volkomenro  macht  blyucn.    Vortme  wir  dechen  ind  capittel  der  kirchen  van  Colne  up  oyne 
»ytc  ind  wir  burgermeistcre,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne  up  die  andere  syte  bekennen,  were 
wehe  dat  unse  herre  Diderich  ertzebusschoff  zo  Colne  afflyuich  wurde,  ec  die  veste  ind  bollwcrck  zo 
KoiJcnlieim  off  eynche  andere  veste  off  bollwcrck,  die  bynnen  unss  herren  leiuen  tusschen  Zudendorp  ind 
nederen  Kyndorp  begriffen  weren,  affgedain  ind  nedergclacht  weren  worden,  dat  wir  dechen  ind  capittel 
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uns  asdan  mit  deine  hertzougen  van  demc  Berge  nyt  soyncn  noch  vreden  ensullen  noch  oueh  gheynen 
anderen  ertzebusschoff  entfangen,  id  cnay  dan  dat  dcracluo  sich  yerst  Terbyndo  zo  allen  punten  diss  briefc 
ze  holden,  glvch  die  up  unsen  herren  ortzebusschoff Diderich  gcschrcucu  steent  Alle  ind  yclige  vurschreucn 
punte  hain  wir  Diderich  ertzebusschoff  zo  Colno  gcloift  by  unser  furstligcr  truwen  ind  eren,  wir  dechen  ind 
capittcl  der  kirchen  zo  Colno  in  guden  truwen  ind  ■wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  »tat  van 
Colne  by  unser  truwen  ind  eren  mallich  dem  anderen  vostc,  stede  ind  unverbroichlich  ze  holden,  sunder 
olrckunne  argelist  ind  geuerde.  Ind  des  zo  Urkunde  der  woirheit  ind  gantxcr  stedicheit  so  hain  wir  Diderich 
ertzebusschoff  zo  Colno  unse  siegcl,  wir  dechen  ind  capittel  unss  gemeynen  capittels  ingcsiegel,  ind  wir 
burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Colne  unser  Steide  ingcaicgcl  ad  cousas  an  diesen  brieff 
du  in  hangen;  vort  zo  nocli  merre  künden  hain  wir  zo  beiden  syten  gebeiden  die  cidcln  hern  Gerort  greuen 
so  Soyne  herren  zo  Freusbcrg  ind  zo  Iloimburg,  hern  Friderich  eldsten  soen  zo  Muerse  greuen  zo 
Sarwerden,  hern  Syuart  Walpoide  van  Bassenheim,  rittcr,  ind  Johan  van  Eynemberg  herren  zo  Landzkrone, 
want  sy  by  diesen  sachen  geweist  synt  ind  die  haint  helfen  dadingen,  dat  sy  darumb  yre  iugesiegele  by 
die  unso  an  diesen  brieiF  gehangen  haint. 

Datum  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  deeimo  sexto,  in  vigiUa  festi  visitationis  b.  Marie.  1 

«8.  ©raf  ftriebrid)  b.  2H6rg  erfldrt  bem  ©rafen  «bolph  t>.  (Hebe  unb  bon  ber  Warf,  bon  beffen  Cater 
jtoar  bie  Selebnuna.  mit  ÜJtörä  ah!  GlebefAcS  flehen  empfanden,  aber  bamalS  niebt  geir-u&t  ju  haben, 
bafj  fem  2?aier  auf  bem  3uae  nad)  $reufcen  geäußert,  entgeaenfre^enbe  Urfunben  beä  ©rafen  $ebann 
b.  6Ieöe  ju  befi&en.  —  1416,  ben  29.  «September, 

Wy  Frederich  greuc  to  Moirse  doin  kont  ollen  luden,  want  cyn  lange  tyt  twist  und  tweyunge  is  gewoist 
tusschen  'herm  Adolph  greuen  van  Clcuc  und  von  der  Morke  und  unss,  umb  dat  hey  mevnde  dat  men 
Moirse  myt  synre  tobehoringen  van  der  gfaisschap  van  Clcuo  to  lene  haldcn  sold,  und  want  wy  Moirse 
ontfangen  hadden  van  greuc  Adolph  dis  greuen  vader,  und  uns  na  der  tyt  van  unsen  vrunden  bricue 
worden,  die  unse  lieue  herrc  ind  vader  greuc  Dcderich  greuc  to  Morse  benalcn  hadde  synen  vrunden,  doo 
hy  to  Pruysscn  reit  dair  hy  doit  blciff,  und  sclffs  ouch  bricue  hebben,  nie  greue  Johan  greuc  van  Clcuo 
unsem  herrn  und  vader  gegeuen  hadde,  dorynne  greuc  Johan  clcerlichcn  bekennet,  dat  hy  underwysct  sy, 
dat  hy  geyn  recht  on  der  bcleningen  van  Morse  cnlicbbc,  als  die  bricue  dat  ynhaldcn:  so  bekennen  wy  by 
unser  eren  und  hebben  ouch  dat  myt  lyfflichen  opgerichten  vingeren  nnd  gestoueden  eyden  auer  den  heiigen 
geswaren,  dat  wy  to  der  tyt,  do  wy  Morse  ontfengen,  nyet  envristen  van  den  brieucn,  und  hapen  darumb, 
dat  uns  off  unsen  cruen  die  ontfanginge  nyt  hynderen  ensoille,  want  wy  nyet  enwisten  dat  wy  des  quyt 
gescholden  waren.  In  eyn  tuich  der  waerheit  heb  wy  unsc  scgcl  an  desen  brieff  don  hangen  und  hebben 
vort  gebeden  herrn  Sybert  van  Evl,  ritter,  Philips  van  Udcnhcym,  Bcrnt  van  "VYcucrdcn  und  Johan  van 
Mcrwich,  dat  sy  desen  brieff  auer  uns  segclen  willen. 

Gegeuen  in  den  jaren  uns  herrn  Dusent  vierhondert  und  sestien  jair,  op  sunte  Michccls  dach. 


•  e*on  im  anfangt  tf«  3al»trt,  in  dnn  UtfunDt,  d.  d.  1416  in  uewu»  Epiphmie  d.,  que  f.ilt  terti»  dreim*  J»nu»rii,  $attt  fid) 
ba  8t}bi|'d;of  mit  in  Statt  baiin  ««intgt,  ta[:  tieft  Um  $trjoa.e  tlt  «"unbfdjof»,  btn  ftittn  «auf  unb  ta«  ©tltitt  auffagtn  fcBtt, 
wogegen  tr  fldj  tttnifiidittt,  ba«  ©eD»ttf  ju  Stiel  nteberjuwerftn,  feialb  bte  8tflt  ju  SKütytim  jctjlitt  Jrbn  werbt,  unb  fid)  mit  Um 
Stiegt,  M  bte«  grftHen,  iirf,t  fS&nen,  no*  gtflalten  ju  Wollen,  taf  tttfelit  eine  anbete  8tftt  am  9c$tinuftt  ä«"f*"«  KleteT,S$ttnb«f 
uno  >junporj  fTiiajrc, 
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9».  Kinuq  (»iqmuTio  fnpcDciott  Die  (©treitpunrre,  roegen  ipeitwr  uiMtmen  Dem  erjenajoye  oierenu)  UtiD  Der 
6rabt  66(n  auf  einer  Seite  unfc  bem  $Ct)0gC  Hbolpb  b.  $era,  auf  ber  anbern  ein  rocirberjnmflter 
berberbliaVt  ffriea,  geführt  ir-orben,  mit  Storbebalt,  ju  Gonftanj  toeam  bti  3öile  unb  gefhina&auten 
urtbeilen  ju  laffen.  —  1416,  ben  13.  £ecember. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  knng,  ze  allen  zeiten  merer  des  richs  und  ze  limigcrn, 
Dalmatien,  Croatien  &c.  kung  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  diesem  briefe,  wann  wir  von  gottlicher 
schickunge  als  trir  hoffen  zu  Romischer  kunglicher  hohe  und  wirdigkeit  kommen  sin,  und  wicwol  wir  uns 
gementlich  umb  der  gantzen  cristenheit  willen  miltiglcich  under  ein  vast  swere  bürden  gestalt  haben,  also 
daz  wir  ye  gerne  in  dem  heiligen  Romischen  riche  und  under  desselben  undertanen  und  getruwen  finde,  ruc 
und  gemach  schaffen  mochten,  so  sin  wir  doch  rast  mee  sorgualdich  und  begerich,  wie  daz  wir,  unsro  und 
des  richs  kurrorsten  und  fursten,  die  ouch  billich  zu  finde,  damit  des  richs  erc  und  gemeine  nutze  gemeret 
werden,  ylen  und  denken  sollen,  eintrachtich  und  richtich  machen,  und  ouch  allerlcy  spennc,  mishellungo 
und  zweitracht,  die  wir  zwischen  yn  finden,  versonen  und  »lachten  mögen  und  sy  in  finde  und  gnade  also 
vereinigen,  damit  nemlich  alle  kouflutc  und  sust  allcrmcnigiich,  die  den  Rinstram  und  andere  des  richs  Strasse 
in  rutschen  landen  suchen  und  buwen,  in  guter  Sicherheit  ire  sache  und  notdurft  volenden  und  triben  mögen. 
Wann  nu  ein  herter  und  swerer  krieg  zwischen  dem  erwirdigon  Ditrichcn  ertzbischoffe  zo  Coln,  des  h. 
Römischen  richs  in  Italien  crtzcantzlcr  an  einem,  und  dem  hochgebornen  Adolfen  hortzogen  vom  Berge, 
nnserm  lieben  oheimen  und  fursten,   an  dem  anderen  teilen  unterstanden  und  vast  tefe  ingewnrtzolt  ist 
gewest,  derselb  krieg  nit  allein  iren,  sunder  ouch  anderen  landen  in  dem  riche  schedlirh  ouch  ist  gewost 
und  mee  verderplich  mochte  geworden  sin,  weren  soliche  spenne  und  zweitracht  nit  furkommen  mit  unsern 
ganucn  ernste  und  fliaso.    Und  wann  wir  uns  nu  ouch  in  dise  spenne,  vriedc  und  zweitracht  also  ernstlich 
gelegt  haut,  daz  wir  alle  der  beider  teile  zuspräche,  antwurde  und  widderredo  mit  etlichen  unsern  und  des 
richs  fursten,  edlen  und  getraon  verhöret  haben  und  uns  ouch  die  sache  von  beiden  teilen  in  unsre  hende 
gegeben  und  gestalt  sint:  dorunab  in  dem  namen  des  almechtigen  gotes,  zu  cren  siner  lieben  muter  Marien 
zu  lobe  si  dem  h.  Romischen  riche,  zu  nutzen  und  heylo  allen  tatschen  landen,  mit  beider  party  vollem 
willen  so  sprechen  wir  tzwischen  den  obgenanten  teilen  in  aller  der  massen  als  hernach  geschriben  steet  und 
clerlichen  begriffen  ist.   Und  uff  den  ersten  punt,  den  der  ortzbisschoff  zu  Coln  gen  den  hertzngen  furgibt, 
der  da  lutet  also:  so  sol  der  hertzog  vom  Berge  sine  lohen  empfahen,  die  er  hat  von  dem  stifte  von  Coln 
und  sol  darüber  ouch  mit  sinen  briefen  einen  schien  geben ,  doruff  so  antworte  Adolf  hertzog  vom  Berge ; 
sowann   er  von  dem  ertzbischoffe  gescheiden  sey,  so  wolle  er  sine  leben  von  ym  empfahen  in  aller  der 
masse,  als  er  die  von  ertzbischoffen  Friderichen  seligen  vor  empfangen  habe,  und  meyne  doruff  keine  briefe 
schuldich  sin  zu  geben,  sprechen  wir  also,  daz  das  kamerampt  und  andere  soliche  lehen,  die  der  hertzog 
vom  Berge  von  ertzbischoffe  Fridrichcn  seligen  empfangen  hat,  wie  er  die  empfangen  hat,  ouch  von  dlscm 
ertzbisschoffe  empfahen  sol,  und  empfunden  sich  cinichc  leben,  die  der  ertzbischoff  dem  hertzoge  mit  rechte 
anbrechtc,  oder  die  der  vom  Berge  fundc  die  er  von  dem  ertzbisschofe  empfahen  sollte,  die  sol  er  ym  mit 
schrifte  ubergeben  und  die  sollen  damit  und  mit  dem  ersten  eyde  empfangen  sin  und  keinen  brief  fnrder 
doniber  geben  noch  keinen  newen  eide  tun.   Item  uff  den  punt,  der  da  lutet  also:  so  sol  die  jurisdictio  des 
ertzbischofs  von  Coln  in  dem  lande  vom  Berge  gan  als  die  von  alter  gegangen  ist;  doruff  antworte  Adolf 
vom  Berge,  daz  er  die  jurisdictien  in  dryn  punten  lasse  gan,  mit  namen  in  testamenten,  in  hvlichssachen 
nod  in  geistlichen  bennigen  prouenden,  und  daz  man  yn  by  sinen  gerichten  und  herlikeiten  lassen  solle 
umbesweret,  als  andere  herren,  sprechen  wir,  alt  von  der  jurisdictien  die  dric  punt,  mit  namen  testamente, 
ktllicbssachcn  und  geistliche  bennige  pronende,  umb  die  drie  stucke  mach  man  bannen,  umb  das  übrige,  das 
da  beuget  in  dem  houe  zu  Rome,  das  lassen  wir  daby  beliben.   Item  uff  den  punt,  der  da  lutet:  so  sol  der 
hertzog  vom  Berge  nymanda  tzollcn  noch  zu  wasser  noch  zu  lande  und  ouch  die  stat  van  Coln  und  ire 
ingcjeuen  und  die  in  dem  stifte  von  Coln  gesessen  sind,  nach  usswisung  solicher  brieue,  die  er  und  sine 
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cldcren  und  vorfaren  doruff  gegeuen  hant,  die  er  vernewen  sol;  dorutf  antworte  der  hertzog  vom  Berge, 
daz  sin  vattcr  seliger  die  tzollc  von  dem  Romischen  keiser  undkunge,  onsern  vattere  und  bruderc,  und  ouch 
einem  anderen  Romischen  kimge,  der  sint  gewest  ist,  und  von  dem  h.  Romischen  riche  ouch  zu  leben 
empfangen  hat,  des  er  briefe  hat,  da  nymands  ussgcschcidcn  noch  gefriet  ist,  die  furbass  an  yn  gekommen 
sind  von  sinem  vattcr  oder  von  ym,  die  ym  an  sinen  zollen  ichts  hindern  oder  unstat  tun  sollen  in  dem 
rechten,  da  man  dem  riche  sine  lehen  mit  mynncrn  mochte;  dortzu  und  uff  den  punt  haben  beide  teile 
gewillekort,  daz  dieselben  beide  teile  dorumb  des  punts  nach  dem  rechten  an  uns  beliben  sind  und  zwischen 
hynt  und  unser  heben  frawentage  Lichtmissen  nechstkunftig  sol  igliche  partyo  vre  frunde  zu  uns  gen 
Costentz,  oder  wo  wir  aUdan  sin  werden,  mit  sinen  rechten  brieuen  und  kunschaften  senden,  uns  der 
Sachen  gclcgenhcit  luterlich  zu  underwisen,  und  wir  sollen  doruber  zwischen  hynne  und  sant  Georgen 
nechtskunftig  ussprechen.  Item  uff  den  punt  der  da  lutet  also:  so  sollen  die  schcidbricuc  von  Helden, 
Ilane,  vodycn  vonDutze,  Portze,  Vintze  und  ircr  zugehurunge  in  ircr  macht  beliben,  die  sol  er  confirmieren 
und  nuwe  briefe  doruff  machen ;  doruff  antworte  derhertzog,  wann  er  mit  dem  ertzbisschoffe  gescheiden  sey, 
was  briefe  derselbe  ertzbischoft  alsdan  uff  dem  stifte  habe,  die  lasse  er  in  irer  macht  und  scy  ouch  doruber 
keine  brieuo  schuldig  zu  geben,  sprechen  wir,  daz  man  doruff  keine  newe  bricue  geben  solle,  sunder  die 
alten  brieue  sullen  in  ircr  macht  und  craft  beliben.  Item  uff  den  punt  der  da  lutet;  bo  sol  der  hertzog  vom 
Berge  den  hoff  in  dem  lande  vom  Berge  gelegen  zu  der  herschaft  von  Lrprorde  gehörende  dem 
ertzbisschoffe  widderumb  volgen  lassen  und  verbriefen,  des  nit  mee  zu  tun ;  doruff  antworte  der  hertzog  vom 
Berge,  daz  er  den  hoff  mit  rechte  ind  gerichte  gewunnen  habe  und  habe  den  besessen  gerast  und  geruet 
mec  dann  jar  und  tag  by  bischoffs  Friderichs  seligen  zeiten  bissher,  und  meyne  daz  er  doruff  furder  nicht 
schuldich  sey  zu  antworten.  Den  punt  han  wir  mit  wissen  und  willen  beider  party  an  den  hochgebornen 
Reynhalten  hertzogen  zu  Gulich  und  Gelren,  unsern  lieben  oheimen  und  fursten  gentzlich  gestalt,  der  ouch, 
ob  dhein  geuerde  were,  solichc  geuerde  abtun  sol,  nemlich  solich  geuerde  damit  der  ertzbischoff  meinet, 
daz  der  hoff  mit  geuerde  gedinget  sey,  und  sol  doruber  usspruchen  zwischen  hie  und  mituasten 
nechstkunftig,  wem  der  hoff  von  rechte  geburen  solle,  der  sal  yn  alsdan  fridlich  han  und  behalden.  Item 
uff  den  punt  der  da  lutet:  er  sol  sich  des  ertzbischofs  angehörende  lute  zu  Bcrchcim,  Woilkenburg  und 
anderswo  nicht  underwinden  zu  schetzen,  dan  er  sol  sy  lassen  by  rechte  und  alten  herkomen;  dorurf 
antworte  der  hertzog  vom  Berge,  wann  er  mit  dem  ertzbischoffe  gescheiden  sey,  so  lasse  er  die  luto 
besitzen,  als  sy  by  sines  vattcr  seligen  zeiten  und  ouch  sinen  bisher  gesessen  sind,  sprechen  wir,  daz  man 
die  hörigen  leute  nit  furder  dringen  noch  besweren  solle,  dan  sy  von  rechte  schuldig  sin.  Item  uff  den 
punt  der  da  lutet:  ouch  sol  der  hertzog  für  sich,  sine  undersassen  vertzihen  und  ouch  lande  und  lute,  hclfcr 
und  hclferhelfere  für  soliche  scheeden  und  Unwillen,  als  ym  in  disem  kriege  von  der  stat  van  Colne 
beschehen  were  in  dhein  wise;  doruff  antworte  der  hertzog,  nachdem  daz  in  dem  puncto  nicht  clcrüch 
genennet  were,  woruff  er  vertzien  solte,  daz  er  dorutf  nicht  schuldich  sy  zu  antwurten,  sprechen  wir,  daa 
der  hertzog  vom  Berge  für  sich,  sine  undersassen,  lande  und  lute,  helfcrc  und  helfcrhelfere  umb  soliche 
scheeden  und  Unwillen,  die  «ich  in  disem  kriege  verloufen  und  ergangen  haben  oder  beschehen  weren, 
gentzlich  vertzihen,  und  desgeüch  der  ertzbischof  ouch  tun  sollen.  Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  so  sol 
der  hertzog  vom  Berge  Mulnheym  und  Munheim  die  buwe,  die  in  disem  kriege  gemacht  sin,  gruntlich 
abbrechen;  doruff  antworte  der  hertzog  vom  Berge,  daz  Mulnheim  und  Munheim  sine  alte  vetterliche  erbe 
sind  und  sin  eldcrn  und  vorfaren  dieselben  begriffen,  befestet  und  gefriet  baben,  dieselben  ouch  in  siner 
herlikeit  und  pclcn  sin  und  hoffe  und  meine,  was  er  da  gebuet  habe,  das  habe  er  mit  rechte  mugen  tun  und 
habo  doran  nymands  zukurtz  getan  und  sy  des  nit  schuldig  abzubrechen,  und  man  sol  yn  lassen  by  sinen 
vetterlichen  erben  beliben ;  doruff  hat  der  hertzog  gewillekort  und  is  des  by  unser  majestaed  zu  dem  rechten 
beliben,  also  daz  er  dieselbe  buwe  in  unser  hende  geben  und  stellen  solle  in  Bolicher  massc,  daz  beide 
partyc  yro  frunde  uff  unser  heben  frawentage  Li d. müssen  nechstkunftig  oder  dazwischen  zu  uns  senden 
«ollen,    yre  rcciUe  uud  kunschafte  furzugeben,  so  wollen  wir  den  uaspruche  »wischen  hie  und  saut 
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Georgentage  nechstkunftig 1  zum  rechten  tun  und  sprechen;  und  were  daz  eine  oder  beide  party  uff  unser 
frawentag  vor  gescreuen  yre  frundo  nit  senton,  so  mögen  wir  umb  die  anspräche  zwischen  yn  zu  dem 
rechten  in  dem  vorgenanten  tzile  ussprechen.  Beschchc  des  aber  nit  von  uns  in  der  obgenanten  zeite,  so 
wollen  und  sollen  wir  dem  hertzoge  vom  Berge  die  buwe  widder  zu  sinen  henden  inantworten  und  geben. 
Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  hette  der  vom  Berge  cinichc  gutcro  an  sich  genomen,  die  des  ertzbischofs 
goteshnsern  oder  siner  undersassen,  die  sol  er  mangliclicn  und  irer  iglichen  widder  Lassen  werden;  doruff 
der  hertzog  vom  Berge  antworte,  wann  er  mit  Dietrichen  ertzbischoffc  gcschcidcn  sy,  so  wolle  er  die  iglichen 
volgeu  lassen,  soverre  er  oder  sine  undersessen  doran  keine  anspräche  noch  recht  haben,  die  sich  in  dieso 
riede  nit  treffen,  sprechen  wir,  was  der  hertzog  vom  Berge  des  ertzbischofs  oder  siner  goteshusere  und 
undersassen  in  diesem  criego  under  sich  gedrungen  oder  gebracht  hette,  die  sol  er  widder  lassen,  und  hette 
er  oder  die  sinen  einiche  zuspruche  zu  yn,  das  mögen  sy  mit  dem  rechten  suchen.  Item  off  der  da  lutet: 
daz  ein  iglichcr,  der  sino  lehen  umb  dieser  viede  willen  uffgegeben  bette,  widder  zu  sinen  leben  kommen 
solle;  domff  antworde  der  hertzog  vom  Berge,  wann  er  mit  dem  Ertzbischoffe  gesunet  sey,  das  manklich 
damit  gesunet  solle  sin  nff  sine  lehen  und  erbe  geistlich  und  werntlicb,  sprechen  wir,  daz  alle  die,  die  iro 
lehen  an  beiden  teylen  umb  dises  kriege*  willen  und  nit  anders  und  ouch  van  forchte  wegen  gelassen  und 
nit  empfangen  hant,  das  soliche  vorbcytunge  denselben  unschedlich  sey  an  yren  lchenrechtcn ,  und  ouch 
alle  andere,  die  in  diese  viede  und  kriege  gekommen  sind  und  yre  lehen  zu  beidenthalben  ufgegeben  haut, 
widder  zu  iren  lehen  gentzlich  kommen  und  umbetrobt  beliben  sollen.  Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  daz 
der  hertzog  vom  Berge  alle  pfaffen  und  geistliche  lutc  by  iren  freiheiten,  rechten,  guten  gewonheiten  und 
herkomen  beliben  und  sin  lassen  solle  furbass  ungehindert  zu  ewigen  zeiten,  als  das  von  alter  herkommen 
ist  und  gewonlich  gewest;  doruff  antworte  der  hertzoge  vom  Berge,  wann  er  mit  dem  ertzbischoffe 
gcschcidcn  sey,  daz  er  alsdan  die  pfaffen  und  geistliche  lutc  by  iren  rechten  lassen  wolle,  als  er  sy  bisher 
gelassen  habe,  sprechen  wir,  daz  das  billichen  also  gehalden  werden  solle  und  daz  er  und  die  sine  dieselben 
pfafheit  und  geistliche  lutc  bey  rechte  lasse  beliben.  Item  uff  den  punt,  der  da  lutet:  daz  ein  iglichcr  der 
da  zu  dieser  viede  kommen  ist  umb  der  herren  willen,  die  da  irc  eigene  viedo  hant  alles  umb  dieser  viede, 
die  sollen  herynnc  mit  versorgt  sin,  und  alle  gefangen  und  unbezalt  gelt  und  ouch  brantschatz  uiigcgcbcn, 
quid,  ledig  und  loss ;  doruff  antworte  der  hertzog  vom  Berge,  daz  man  ym  billiche  die  nenne,  die  ire  eigene 
viede  haut  und  daz  man  dafür  sunderliche  sono  geben,  desselben  glich  wolle  er  ouch  gerne  widdemmb 
nemen,  und  so  will  er  ouch  alle  gefangen  gegen  einander  setzen  der  er  mechtig  sey,  und  wilchs  gefangen 
besser  sind,  daz  man  dem  zugebe  alsoutt  als  redlich  ist,  und  von  dem  umbetzaltem  gelte  und  umbetzaltcr 
brantschatze  da  wolle  er  umb  doin  als  dann  redlich  ist,  sprechen  wir,  daz  man  das  also  halten  solio 
beidenthalben,  mit  namen  daz  ein  iglich  teile  dem  andern  bescriben  geben  solle  dieselben,  die  also  irc 
eygeno  viede  hant  gehabt,  die  er  benennen  und  bewisen  möge  ungeuerlich,  und  ouch  daz  alle  ge  fangen  und 
umbetzalt  gelt  und  brantschatz,  sy  sin  verbrieft,  verborget  oder  verpfendet  oder  verwiset,  an  beiden  teilen 
gentzlich  und  gar  quid,  lcdig  und  ab  sin  sol.  Item  sprechen  wir  von  des  von  Luppfen  wegen  und  die  mit 
ym  gefangen  sind,  daz  die  ouch  quid,  ledig  und  loss  sin  sollen,  und  sol  ouch  der  hertzog  vom  Berge  von 
stunde  den,  die  den  von  Luppfen  gefangen  hant,  verscriben,  daz  er  oder  sy  yn  loss,  quid  und  ledig  der 
gefengnussc  hab  gesagt,  und  sol  yn  ouch  und  die  mit  ym  gefangen  sind,  alhie  muntlich  loss  und  ledig 
sagen  und  eine  gantze  sone  geben;  wurde  aber  der  von  Luppfen  doruber  behalten,  so  sol  der  hertzog  vom 
Berge  nach  allem  sinem  vermögen  dartzu  tun  helfen  und  raten,  daz  der  von  Luppfen  und  ouch  die  mit  ym 
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gefangen  sind  also  ledig,  qnite  und  loss  werden,  on  geuerde.  Ttem  uff  den  lotsten  pont  der  da  Intet:  dag 
der  hertzog  vom  Berge  ouch  verUyhen  solle  oft  alle  anspräche  und  fardrung,  die  er  yon  Torledenen  zeiten 
biss  utT  disen  hutigen  dag  an  dem  ertzbishoffe  und  sinem  stifte  haben  mochte  und  hat  gehabt  unddesbriefe 
geben;  doruff  antworte  der  hertzog  vom  Berge,  waruan  -wir  yn  mit  dem  ertzbissehoffe  scheiden  werden,  da 
wolle  er  uff  vertzyhen,  heltnuss  ym  sines  erbtzals  und  heriikeit,  und  sy  doruff  keine  brieue  schuldich  zu 
geben,  sprechen  wir,  als  dise  rede,  zuspruche  und  antworte,  wie  die  der  erwirdige  Dietrich  ertzebischoff  ze 
Coln,  unser  lieber  neue  und  kurfurste,  dem  hochgebornen  Adolfen  hertzogen  vom  Berge ,  unserm  heben 
oheimen  und  fursten,  clerlich  furgegeben  und  hertzog  Adolfs  antwort  und  widderredc  nach  dem  und  sy  der 
Sachen  ires  kriegs  von  beider  zitc  an  uns  gekommen  sind  und  in  unser  hende  gegeben  haben,  so  haben 
wir  mit  unsern  fursten,  reten  und  getreuen  die  vorgescribene  und  erzelte  sache  für  uns  genomen  und  doruff 
mit  wolbodachtcm  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  uff  iglichen  punt  sunderUchcn  ussgesprochen,  als 
vor  begriffen  ist,  doch  mit  behcltnuss  iglichem  teile  und  party  ire  erbtzal  und  herlikeyt.  Und  setzen  und 
gebieten  dorumb  von  Römischer  kunglichcr  raachtvolkommenhcit,  duz  die  vorgenanten  ertzbischoff  und  hertzog 
vom  Berge  diesem  unsern  usssprucho  und  entscheidung  in  allen  dingen  also  nachgeen  und  die  ouch  vesticleich 
halden  und  dawider  durch  sy  selbers  oder  der  yrer  yemands  anders  heymlich  oder  offenbar  nicht  tun  oder 
schaffen  noch  gestatten  sollen  zu  tun  in  dhein  wisc,  als  lieb  yn  sey  unser  und  des  richs  swaro  Ungnade  su 
verraidon.    Mit  urkund  diss  brieffs  versigelt  mit  unser  kunglicher  maiestaed  insigcl. 

Geben  zu  Acho,  an  sant  Lucientage  der  h.  junckfrawen,  nach  Cristi  gepurt  vicrtzehenliundert  jar  und 
dornach  in  dem  sechstziehenden  jare,  unsrer  riche  des Hungrischen  &c.  in  dem  dritzigisten  und  des  Römischen 
in  dem  sibeden  jaren. ' 

100.  ßöiiig  gtgmimb  crtnddjttgt  ben  (Srjbifdjof  SMetericb,  b.  6öln,  ben  3<>Q  an  ben  beiben  ©labten  95onn 
unb  ötnj  um  fedjS  Jurnofen  bon  jebem  3oQfuber  fo  lauge  ju  erhöben,  \tö  ü)m  bie  jur  8(&l»d)tunj 
feinet  ffriege«  mit  bem  Serjoge  Hbolpb  b.  Berg  geilten  18000  (Mben3  erftattet  febn  toerbea  — 
1416,  ben  15.  3)eecmber. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzyten  merer  des  richs  und  zu  Ungern, 
Dalmatien,  Croaticn  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  sytdcramal  der  almochtige  got,  der  siuen  eingebornen 
sun  in  diso  werlt  gesant  hat,  die  menschliche  natur  an  sich  genomen  und  tzwischen  got  dem  vatter  und  dem 
menschen  durch  sin  liden  sun  gelogt  hat,  die  gcdcchtinsse  nach  sincr  uffart  under  ym  lassende,  daz  alle  lute 
gutes  willens  in  fridc  und  eintracht  des  heiligen  gloubens  beliben  sollen,  und  sytdcmmal  wir  von  sinen  gnaden 
als  wir  gentzlich  hoffen  zu  Romischer  kuniglichcr  wirdikeit  eintrcchticlich  erwelet  und  doruff  gecronet  sin: 
so  sin  wir  tag  und  nacht  dortzu  geneigt  ind  sorgund,  wie  wir  der  heiligen  cristenheit  frid  und  gnade  zuweg 
bringen  und  sunderlich  misshclung  und  zweitracht  zwischen  unsern  und  des  h.  Romischen  richs  fursten  und 
undertan,  die  gemeinem  nutz  und  den  gemeinen  kouflutcn  zumal  schedlich  sin,  hinlegen,  dadnrich  wir  Ion 
von  dem  almechtigen  got  getrawen  zu  verdienen.  Und  wan  wir  von  den  gnaden  gotes  und  mit  hilfe  und 
rate  unsrer  und  desselben  richs  fursten,  edeln,  steten  und  getrucn  den  krieg  tzwischen  dem  erwirdigen 
Ditrich  ertzbisschofe  zu  Colnc  unserm  hoben  neuen  und  kurfursten  an  einem  und  dem  hochgebornen  Adolffen 


• 

'  TOit  Urfunbt  bon  brmftlben  Orte  unb  3a$te  „dez  fmifzrhcnden  tages  des  mondes  Dccemhrls"  rtlcbnic  ©ijmunt  nun  aad)  in 
$trjog  «botyl)  mit  b«n  gittflcntbum  83«g  unb  fc«  ©raffd>oft  8»at>en«6rrg.  —  •  Wie  Urfanbe  d.  d  Costentz  1417  an  dem  lesten  ttg 
des  Merurn,  a(fc  »et  btm  fdjtitjlidjnt  Xaefptud)e  j^rn  btm  <Srjbifd)oft  unb  (ra  ©et«oge,  ttb*Mt  b«  Jtenlg  Mf  }u  ctflaltrnt* 
(Summt  auf  31,000  (Bulben,  toril  ibm  „soliche  ernstliche  des  richs  »ache  angefallen,  dortzu  wir  din  und  de»  vorgenanten  Adolf» 
und  ouch  anderr  unserr  und  des  richa  fursten,  edeln  und  getreuen  wol  brdortTen;  dorumb  wir  ye  gern  »ehen,  das  alle  «eben 
zwischen  dir  und  dem  itzeenante»  Adolf  gcnttlleh  uud  Interlich  geendet  werden." 
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hertzogen  vom  Berge  unserm  lieben  oheim  und  forsten  au  dem  andern  teile  hingelegt  und  gcntzlich  verriebt 
haben,  als  unser  uaspruch  zwischen  yn  doruft  gesprochen  clerUcher  inneheldet-,  und  wann  Dietrich  unser 
lieber  neue  von  desselben  krieges  binlegung  -wegen  unser  bürge  worden  ist  für  achtzentusont  guter  rinscher 
gülden,  die  wir  also  widder  bctzalcn  ind  yn  davon  ledich  und  quidt  machen  wollen  und  sollen.  Dorunib  mit 
wolbedachtcm  mute,  unsrer  und  des  richs  kurforsten,  rarsten,  edeln  and  getruen  mit  rechter  wissen,  und 
voavregcn  daz  dersclb  krieg  zwischen  Dictricli  und  Adolffen  alle  kouflutc  und  gemeinen  nutz  sere  gehindert 
bat,  und  da*  die  koufflute,  sitdenmialo  sie  nu  gesunet  sind,  ire  kouffinanschaft  dester  frier  getriben  mögen 
and  ouch  daz  die  achtentzehentusent  gülden  dester  ec  betzalt  werden,  haben  wir  Dietrichen  ertzbischofe 
sinen  und  sincs  Stiftes  tzolle  zu  Bunn  und  zu  Lintz  gemeret  und  erhöhet,  meren  und  erhohen  die  von 
Römischer  kuniglicher  macht  in  craft  dises  briefs,  also  daz  Dietrich  oder  sine  ampdute  sechs  tornois  mee 
dann  vormals  genomen  ist,  an  ycUchem  der  tzolle  zu  Bunn  und  zu  Lintz  von  einem  foder  wyns  und  oller 
anderer  koufmanschaft  nff  und  abheuen  und  nemen  sollen,  solange  bis  derselbe  oder  sine  nachkomen 
ertzbischoue  zu  Colnc  die  achtzentusent  gülden  und  aller  redlicher  Scheden,  die  sie  dauon  empfangen  hatten 
oder  empfahea  mochten,  gantz  und  gar  gequidt  und  betzalt  sind  und  ouch  nit  furbass.  Und  gebieten dorumb 
allen  kouffluten  und  gemeinen  lutea,  die  den  Byne  mit  irer  koulTmanschaft  bawen,  ernstlich  ind  vesticlich 
mit  disem  brieue,  daz  sie  sich  widder  solich  unser  Satzung  nicht  setzen,  sunder  iren  tzol  in  aller  der  mas.se 
als  vor  begriffen  ist,  von  irer  kouftmanschaft  betzalen,  alslicb  yn  sy  unser  und  des  richs  sware  Ungnade  zu 
vermeiden.   Mit  urkund  diss  briefs  versigelt  mit  unser  majestat  insigel. 

Geben  zu  Achc,  nach  Cristi  geburt  Yiertzenhundert  jar  dornach  in  dem  sechstzehenden  jare,  des 
nechsten  dinstags  nach  santLucien  der  h.  junegfrawentag,  unsrer  riche  des  Ungerischen  &c.  in  dem  dris»igstcn 
und  des  Römischen  in  dem  sibenden  jaren. 

101.  $erjog  Hbolpb,  b.  SBerg,  3°b>nn  b-  %00n  äu  Reinsberg  unb  Oraf  SRuprtebt  b.  Virneburg 
bereinigen  fufy»  ba  ber  £erjog  bem  §errn  b.  §ein£berg  nun  einen  Übeil  ber  ^fanbfumme  auf 
Slanfenberg  abgelegt  b>t,  biefc  §errfd>aft  ju  bezeichneten  8Intb,eilen  gemeinfam  befifcen  ju  toollen.  — 
1417,  ben  20.  Januar. 

Wir  Adolph  von  gotz  gnaden  hertzougo  zo  dem  Berge  und  graue  zo  Rauensberge,  Johan  van  Loen 
herre  zo  Hevnsborg  und  zo  Lcwenberge  und  Roprecht  graue  zo  Virnenburg  doen  kont,  also  as  uuss  Johanne 
herro  zu  Heynsberg  und  Roprecht  grauen  zo  Vyrnenburg  die  sloss,  stat,  lande  ind  lüde  van  Blanckeubcrg,  as 
unsserm  ycekliebem  cyne  hclfftc  daran  van  hern  Adolphe  hertzogen,  unssen  heuen  neuen,  verpandt  ind  versat 
«int  geweist,  die  wir  ouch  oyno  zyt  her  pandtzgewyse  innegehadt  hauen;  ind  want  nu  her  Adolph  hertzouge 
vass  Johanne  van  Loen  eyne  somme  van  gcldo  in  afslach  alsulcher  sommon,  dai"vur  uuas  die  hcln'te  versat 
und  verpandt  was,  guitlichen  betzailt  und  geheuert  hait:  so  bekennen  wir  dry  herren  ind  partycn,  dat  wir 
as  manlich  van  uns  mit  den  anderen  van  nu  vortan  in  und  an  den  slosse,  stat,  lande  ind  luden  van 
Blanckcnberg  geloeftlichcn  sitzen  suUcn  und  die  zosanien  hauen,  in  alle  der  niaisson  as  hema  gcschrcucn 
«teit  Zorn  yrsten  also  dat  wir  Adolph  hertzouge  zo  dem  Berge  bekennen,  dat  unsse  neue  her  Johan  van 
Loen  vur  alsulche  Byne  blyucndo  somme  der  verpandonge,  as  mit  namen  vur  viertzienduseut  gülden  und  nyet 
me  alsulcho  deil  des  sloss  Blanckeubcrg,  as  dat  yetzont  ouermitz  unsser  beider  partycn  vrundc  gcdeilt  is, 
und  darzo  dat  dirde  deil  van  eynre  helfl'te  van  dem  lando  van  Blanckenbcrg  und  van  allen  zugehoeren,  dio 
ycm  vur  die  vurechrcuen  somme  verpandt  syn  suUcn,  und  unsse  neue  und  getruwo  her  Roprecht  graue  zo 
Virnenburg  alsulcho  deil  des  sloss,  as  he  yetzont  innchait  und  ouermitz  unsser  alre  vriendc  gcdeilt  is,  und 
darzo  cyn  heltVte  van  dem  lande  van  Blanckeubcrg  und  van  allen  zugehoiren  vur  alsulcho  summe  und  mit  in 
alsulcher  wys,  as  yeme  die  vur  van  uns  verpandt  ind  versat  sint,  hauen,  heuen  ind  upbooren  sullon  restlichen 
und  fxcdelichen,  solange  bis  wir  yn  die  afgelocsen  in  sulcher  maiaseu  as  herna  volgt  Und  wir  Johan  van 
Loen  und  Roprecht  greue  zo  Virnenburg  bekennen  desselucn  gelychs  wederumb  und  also,  dat  unsse  neue  her 
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Adolph  hertzouge  zo  dem  Berge,  syne  eroen  und  nakocmlinge  alsulchen  ander  deil  des  sloss  Blanckcnberg, 
as  ouch  dat  ouermitz  unsser  beider  partven  vrunde  zoaamen  gedeih  is,  und  ouch  darzo  zwev  deil  van  eynre 
hclffton  des  aelingen  land  van  Blanckenbcrg  und  aüo  synre  vervalle  und  upkoemynge,  hauen  und  upboercn 
sullcn  reatlichen  und  frcdelichen.  Vort  go  sullen  wir  dry  herren  dry  ampdude  setzen  und  hauen  in  dem 
8lossc  und  lande  van  Blanckcnberg,  as  eyn  yecklicher  van  unss  eynen  amptman,  milche  unss  hulden  und 
awercn  sullcn  und  cyinc  yccklichcm  van  un»s  syne  gcbur  und  andoyl  truwclichcn uysszurichtcn,  zu  Im- wahren 
und  zu  hantreiken;  und  deso  dry  amptludc  ensullen  goynreley  gauc,  meode  nocli  geschcnko  neiucn  noch 
upboercn  van  den  luden  noch  ondcrsaUsen  cnbuyssen  wist  und  willen  unsser  dryer  herren.  Vort  so  sullen 
die  dryc  amptlude  macht  und  moige  hauen,  underamptludo  und  boden  in  dem  lande  van  Blanckenberg  zo 
setzen,  as  yn  dat  duncket  dat  unss  herren  nutz  und  urber  sy,  ind  engevn  van  den  dryn  amptludcn  cnsal 
engevn  verbot  noch  geboct  doen  noch  laisscn  geschien  enbuvsscn  sy  alle  somcntb'ch,  id  enwere  dan  in  urber 
und  nutz  unsser  herren.  Ouch  so  sullcn  wir  dry  herren  van  stont  eynen  burchfreden  geloyucn  ind  sweren, 
in  alle  der  wys  und  na  inncheltnisse  alsulchcn  burchfredens,  as  wir  Adolph  hertzouge  und  Johan  van  Loen 
van  denselucn  slosse  ind  lande  vur  beswoiren  hauen,  den  burchfreden  wir  nu  vernuwen  sullen.  Yortme  ia 
gedadingt,  dat  her  Adolph  hertzouge,  syne  eruen  off  nakocmlinge  unss  Johanne  van  Loen  und  Iloprecht 
grauen  zo  Virnenborch  sementlich  off  eynen  van  unss  zwen  besonder,  sowilchen  sy  willcnt,  affloescn  moigen 
van  dem  slosse,  stat,  lando  und  luden  van  Blanckcnbergh,  as  unss  Johanuo  van  Loen  mit  viertziendusent 
rynscher  gülden,  und  unss  Roprccht  grauen  zo  Vyrnenburg  mit  alsulchcr  summe  gülden,  as  andere  unsse 
bricue  ,  die  wir  van"  hern  Adolphe  hertzougen  up  alsulche  verpandonge  sprechende  hauent,  uysswysent  und 
inhaldende  synt.  —  Und  geuielt  also,  dat  unse  neue  der  hertzouge,  syne  eruen  off  nakoemlingo  cynchenva/i 
unss  zwen  herren  besonder  allcync  afloesde,  so  sullcn  wir  hertzouge,  unsse  eruen  ind  nakocmlinge  und  der 
nnaffgeloistc  van  unss  herren  van  Hcynsbergh  und  van  Vyrnenburg  as  manlich  mit  dem  anderen  asdan  in 
den  burchfreden  den  zo  halden  blyucn  sitzen  in  alle  der  wys  as  die  beswoiren  is,  diewilche  burchfrede 
uinbers  damit  nyet  gemeynret  noch  gekrencket  syn  cnsal,  mer  in  synre  pantzer  macht  syn  u.id  gchaldcn 
werden.  —  Und  deser  sachen  zo  getzuge  der  wairheit  hauen  wir  Adolph  hertzouge  up  eyne  syto  und  wir 
Johan  van  Loen  und  Ruprecht  graue  zo  Virncnburg  up  die  ander  syte  unse  segele  an  desen  brieff  doin 
hangen,  und  vort  zo  meirrem  getzuge  so  hait  yecklicher  van  unss  dryn  herren  gebeden  und  geheissen  zweno 
synre  vrunde  ind  reede,  as  mit  namen  wir  Adolph  hertzouge  hern  Eucrhart  herren  zo  Lymburgh  unssen 
lantdroisten  und  Udcn  Bosen  und  wir  Johan  van  Loen  Johanne  van  Loen  unssen  cltstcn  son  und  Roylmanno 
vanuno  Gcyssbusschc  und  wir  Roprccht  graue  zo  Virncnburg  Hcvnriche  van  Eich  vaigt  zo  Waldorp  und 
herre  zo  Oylbrucke  und  Johanne  van  Rynsheim,  want  sy  oeuer  alle  diesen  dadingen  geweist  sint  und  die 
gedadingt  gehoirt  und  gesehen  hauent,  dat  sy  die  mit  vren  siegclen  an  diesen  brieff  zo  hangen  ocuerUugeo 
und  siegclen  willen.   Des  wir  Eucrhart  &c 

Gegeuen  in  dem  jairc  unss  herren  doe  mon  schreiff  Dusent  vierhondert  ind  sieuentzohen  jaire,  des 
guidistaigs  up  sent  Scbastianus  dach,  dos  zwentzichsten  daigs  des  maynds  Januar». 

102.  König  6igmunb  erbebt  be»  ©rafen  Kbclpb  b.  Siebe  unb  b.  ber  SRarf  ju  einem  £erjoge  bon  Glebe 
unb  biefe  ©raffebaft  ju  einem  ^erjogtbume.    -  1417,  ben  28.  «pril. 

In  nomine  sanetc  et  indiuidue  trinitatis  feliciter  amen.  Sigismundus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper 
augustus  ac  Ilungarie,  Dalmacic,  Croacie  &c  rex  ad  perpetuam  rci  memoriam  illustri  Adolfo  duci  Cliuensi 
et  imperü  sacri  prineipi,  consanguinco  et  fideli  dilecto  gratiam  regiam  et  omne  bonum.  Adinstar  summe 
monarchic  imperatoris  etorni,  qui  de  bcatorum  magnitudine  et  clectomm  suoruiu  pluralitatc  letatur,  digna 
quidem  extimationc  trahentes  exemplum,  letis  semper  affectibus  desiderat  imperialis  nostra  screnitas,  ut  in 
cireuitu  sodis  augusb'  illustrium  prineipum  numerus  incrementis  felicibus  augeatur.  Sane  attendeutes  multiplicia 
merita  probitatis  ac  preclarc  deuotionis  insignia,  quibus  tu  ac  laudabilis  memorie  progenitorcs  tui  domus 
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Cliuensis  predeceMorcs  nostroa  dlue  recordationis  Romanoruin  impcratorcs  et  reges  nc  ipsum  saerum  Romannm 
impcrium  dignia  quideru  studuiatia  honoribua  venc-rari,  illum  etiam  fci-uidum  tui  mentis  ardorem,  quo  nostros 
et  ciusdem  imperü  procurandos  honorca  incUnaris,  attentius  regie  considerationis  intuitu  limpidiua  intuentcs> 
animo  deüberato,  sano  etiam  vcncrabiüuni  arebiepiscoporum,  cpUcoporum  ac  nonnullorum  illustrium  nostri  et 
imperü  aacri  elcctorum  et  aliorum  prineipuni,  comitum,  baronum,  procerum  et  nobilium ,  nostroTum  fidelium 

dilectorum  accedento  consiÜo,  to  prefatum  Adolfuni,  cum  bec  tue  nobilitati  origo  latitudoque  tui  dominii  ac 
ampla  aubiecta  tue  ditioni  spatia,  neenon  intcinerata  fidca  tua  ac  progenitorum  tuorum,  quo  vetusto  iam 
tempore  sacrum  Romanum  honorastis  impcrium,  non  immerito  requirebant  et  requirant,  hodio  in  nomine 
domini  saluatoris  nostri,  a  quo  omnis  prineipatua  et  bonor  proueniro  dinoscitur,  iüustrauimua  et  insigniuimus 
in  Terumquo  prineipom  atque  ducem  Cliuenscm  sublimauimua ,  ereximua  et  decorauimus ,  ac  illustramus, 
insignimua,  sublimamus,  crigimua  de  Romanoquo  regie  potostatia  plcnitudino  ac  de  certa  nostra  scientia 
decoramua;  decernentes  et  volcntos  expressc,  quod  tu  ac  beredea  et  succcssorca  tui  legitimi  ducea  Cliucnsca 
perpetuia  inantea  temporibua  omni  dignitato,  preeminoutia ,  nobilitate,  iure,  potestate,  übertäte,  bonorc  et 
consuetudino  gaudero  ac  frui  continuo  debcatia,  quibua  aüi  nostri  et  aacri  Romani  imperü  ac  nominatim  ducea 
illustres  freti  sunt  hactenus  ac  cottidio  potiuntur,  terraa  quoque  tuas,  opida,  castra,  munitioncs,  viUas,  prouincia*, 
diatrictus,  montes,  coUes  et  plana  cum  omnibua  ailuia,  rubetis,  pratia,  aquis  aquarumque  decursibus,  paseuis, 
piscaturia,  tbcolonüs,  conduetibua,  monetia,  judieüs,  bannis,  inbibitionibus  venationuni,  quo  vulgariter  wildpennc 
nominantur  et  penia  indo  aoqucntibua  consuetudino  vcl  de  iure,  baronibus,  baroniis,  feudi;*,  feudotariia,  vasalüs 
vasallagiia,  miütibus,  cüentibua,  iudicibua  ciuiübua,  nobiübus,  plebeis,  rusticis,  agricoüs,  iudois,  pauperibua 
et  diuitibus  ac  omnibua  corum  pertinentüs,  sicut  illa  et  corum  quodübet  latitudo  predicti  tui  dominii 
CUucnsia  comprehendit,  in  verum  prineipatum  et  ducatum  Cliuenscm  ereximua  ac  do  predietc  regio  potestatis 
plenirudinc  crigimua  per  preaentea,  tibi  illustri  Adolfo  duci  Cliucnsi  ducatum  aiue  prineipatum  huhlsmodi  cum 
omnibua  bonoribua,  nobiütatibua,  iuribua,  priuilegiia  et  immunitatibus,  quemadmodum  ducatum  sine  prineipatua 
insignea  ab  illuatribua  sacri  Romani  imperii  principibua  poasidentur  seu  tenentur  sine  pos*ideri  conaueuemnt 
bactenua,  et  inquantum  a  sacro  Romano  imperio  in  feudum  dependent,  do  benignitatc  regia  conferentes. 
Dccrcuimua  etiam  et  bac  edictaü  constitutione  6anximua,  quod  tu,  beredea  et  succcsaorcs  tui  perpetuo  ducea 
Cüuenaea  nominari  et  appcllai-i  debcatia  inantea  et  tamquam  ceteri  imperii  sacri  ducea  et  prineipes  tenrri  et 
bonorari,  ac  ubiquo  locorum  ab  omuibua  reputari  omniqne  iure,  priuilcgio,  bonorc  et  grntia  nc  dignitatc  et 
immunitato  absquo  omni  impedimento  perfrui,  quibua  alü  sacrosaneti  Romani  imperii  ducea  et  principe.*  iu 
dandia  et  reeipiendia  iuribua,  in  conferendia  seu  suseipiendia  feudia  et  in  omnibua  nc  singufia  aliis  illustrem 
xtatum  et  couditionem  dueum  seu  prineipura  conccrnentibii3  freti  sunt  bactenua  seu  quomodolibet  potiuntur. 
Et  quia  tu  consanguinco  carissimc  tamquam  dux  Cüucnsis  nostcr  et  imperii  sacri  vasallus  et  princcps,  dum 
cundem  tuum  prineipatum  siuo  ducatum  Cliuenscm  a  nostra  maiestate  in  feudum  suatineres,  nobil  quoquo 
velut  Romanorum  rcgi  tuo  vero  domino  fidclitatis,  obedientie  et  subiectionia  debita  solita  quoque  iuramenta 
prestitisti,  quod  in  prineipatu  seu  ducatu  tuo  predicto  pacem  et  iustitiarr.  omnibua  et  singulis  e.jue  pauperibus  et 
diuitibua  elTicacitcr  et  fidcUtor  juxta  posso  tuum  procurnre  velis  et  debcas,  proniisisti,  decernimus  et  hoc  regaü  edicto 
duximua  paritcr  statuendum,  quod  tu,  beredea  et  succesaorea  tui  ducea  Cliuenaea  ducatum  seit  prineipatum 
Cüucnscm  cum  omnibua  suis  pertinentüs,  sicut  expressatur  superius,  a  nobis  neenon  a  scrcnisaimisimperatoribus 
siue  regibua  succesaoribus  nostria  et  ab  imperio  ipso  Romano,  quocicscumquc  oportunum  fuerit  debito 
solempnitatia  bonorc  cum  vexillia,  ut  moria  est,  solita  quoque  rcuerentia  suseipere  debcatia  a  nobis  et  cisdcin 
nostris  succcsaoribua,  in  casibus  premiasia  sicut  aüi  imperiales  ducea  et  principe.»  prestare  et  facere  fidclitatis 
homagü,  obedientie  et  subiectionia  debite  corporaüa  iuramenta;  omnem  defectum,  si.mia  in  promissis  ratione 
solempnitatia  obuiiasc  dubia  interpretationc  aententinrum  aut  verborum  seu  aüo  quouis  modo  compertus  fuerit, 
supplentcs  de  certa  nostra  scientia  et  de  plcnitudino  Romane  regio  potestatia,  nostria  tarnen  et  imperii  aacri 
*c  archiepiscoporum,  episcoporum,  prclatorum  et  ecclcaiarum  quorumübet  et  qunrumlibet  in  omnibua  semper 
saluis.    IsuRi  ergo  omnino  bominum  üccat  banc  nostre  ülustrationis,  erexionis ,  insignitionis ,  decorationis, 
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collationis  et  suppletionis  paginnm  infringere  aut  ei  ausu  quouis  temcrario  contraire,  sab  nostra  et  imporü 
sacri  indignatione  grauissima  et  sub  pcna  raillc  marcarum  aiiri  puri,  quas  ab  eo,  qui  confrayeniro  presumpscrit, 
irrcmissibiliter  cxigi  volumus  et  caniin  medictatem  nostro  regalis  camere  fisco,  rcsiduam  vero  partcm  iniuriam 
passorum  usilms  applienri.  Iluius  rci  tcstcs  sunt  vcncrabiles  Jobannca  archiepiscopus  Strigonicnsis,  apostoüce 
sodis  legatus,  aulc  nostre  Komanc  regic  canccllarius,  Georgius  Patauicnsis,  Georgius  Tridentinensia,  Conradus 
Mctcnsis  et  Syrnon  Traguriensis  episcopi;  illustres  Rudolfus  dux  Saxonio  et  Lunebnrgonsi«,  sacri  Komani 
DTchimwescba leua  et  Frtdcricus  marchio  Brandenburgcnsis  ciusdem  imperü  archicamerarius  et  prineipes 
clectorrs;  Arnc.stus,  WUbelmus,  Heinricus  et  Otto  comites  palatini  Bern  ot  Bauaric  ducej,  Fridericus  marebio 
Misnonsis  et  landgrauius  Turingic,  Albertus  dux  Saxonic  et  Lunenburgensis,  Adolfusdux  de  Monte  et  comes 
in  Bauttubexgj  Johannes  Munsteibcrgcnsi*  et  Bernhardua  marchio  Badensis,  prineipes,  consiUarii,  denoti  et 
ccr.sanguinei  nostri  carissimi;  ae  nobilcs  Ludouirua  de  Otingen,  Gunthems  de  Swartzburg  dominus  in  Ranis, 
magne  curic  nostre  iudex,  Ehcrhardus  de  Nellomburg,  Johannes  de  Luppfen  landgrauius  de  Srulingen  et 
Albertus  .c  Ilohcnlncb,  emnites;  Friscbbans  de  Bödmen,  Hans  Conrad  de  Bödmen,  müitca,  Houpt  marscbalk 
de  Bappenheim,  Wigclcys  ischenk  de  Gcyrn,  Caspar  de  Clingenberg  ac  alii  quamphirimi  nobilcs,  proceres, 
milites  et  militarcs,  con^iliaiii  et  fidclcs  nostri  dilecti.  rresentium  sub  nostro  maiestatis  sigillo  testimonio 
littcrorum. 

Datum  Constantie,  anno  d.  Millesimo  quadriiigentesimo  deeimo  septimo,  XXVllliucnsis  Aprilis,  regnomm 
nostrorurn  a.  lluugaric  &c.  tikcMnio  piimo,  Iiouianonim  vero  septimo. 


103.  ftönifl  6ijmimb,  twl^cr  ben  ßrjfcifibef  tJietcricb.  D.  liöln  nacb  sffiefel  befebict^u  batte,  aber  lochen 
tfntfc^uii;!  b«  #abftfi  23enebict  XIII.  imb  ber  bcborftcf>cnben  neuen  ©abl  Sonflanj  niefct  beiladen 
hm,  entfentet  BetHfflmd$tlgte.  —  1417,  ben  ß.  $iai. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Komischer  kung,  zu  allen  tzyten  mercr  des  rielis  und  zu  Ungern, 
Damiatien,  Croaticn  &c.  kung  emhieten  dem  erwii  digen  Pieteiich  ertzbischof  zu  Coln,  unserm  lieben 
neuen  und  kurfursten,  unser  gnad  und  alles  gut.  Eiwirdigcr  lieber  neue  und  kurfurst!  als  wir  dir  ncebst 
embuttea  haben,  dich  zu  uns  gen  Wesel  uf  den  donnerstag  vor  sant  Laurenüi  tag  zu  fugen,  also  wiss  din 
iiebc,  das  uff  montag  nechst  vor  datum  diss  briefs  vergangen  Petrus  de  Lima,  der  in  siner  gehorsam 
Benedictas  genant  was,  von  dem  heiligen  coneilio  zu  Costenz  uss  dem  babstum  geworfen  und  davon  in  eyncr 
session  offeniieb  entsetzt  ist;  wann  nu  das-clb  eoneilium  mit  den  saehen  der  vast  notdurftigen  reformation 
oder  wideibrenguug  des  geistlichen  houptz  der  cristenheit  und  siuer  gclider  nach  der  dann  als  wir  zu  gOt 
hoffen  eyn  redlich  gotlich  walc  cyns  eynbclJigcn  ungctzwifelten  bahstes  kurtzlich  volgcn  solle,  ytzund  scro 
beladen  ist,  und  davon  uns  als  cym  vogt  und  beschirnicr  der  h.  kirchen  von  anlegender  grosser  notdurft 
wegen  nil  alleyn  das  rleho  sunder  die  gantzc  crutenhotto  antreffend  das  coneilium  in  frid  und  gemach  by 
cyn  tzu  bcbalden,  und  manche  andere  sachc  die  nvemaud  verschuben  künde  usstzurichten  von  hinnen  zu 
tziehen  uff  diso  tzyte  nit  geburen  mocht,  als  wir  doch  gehoft  hatten  und  gern  getan  betten:  dorumb  senden 
Wir  zu  dtner  liebe  die  cdcln  gratV  Hansen  von  Luppfen  landgraucn  zu  Stulingcn  beren  zu  llohcnnaek  unsern 
landvogt  in  Obernclsass  und  lloupcrten  von  Bappenhcim  unseni  und  des  richs  erbmarschalk,  retc  und  lieben 
getruen,  ertlich  unser  meynung  und  begerung,  die  wir  dir  selb  zu  sagen  willen  hatten,  von  unsernwegen  an 
dich  zu  breiigen,  und  begeren  dorumb  von  dir  mit  sunderliclicm  und  flissigem  ernste,  was  sy  abo  von 
»nisernwcgen  zu  disem  male  an  dich  breiigen  werden,  das  du  yn  das  als  uns  selber  gentzlich  gelouben  und 
dicli  oueh  dorinn  als  willig  finden  lassen  wollest,  als  wir  des  eyn  gantz  und  untzweifcllichs  geti-uen  zu  dir 
haben,  wann  daran  tust  du  uns  solich  annemc  lieb  und  wolgcfaUen,  die  wir  gegen  diner  lieb  alltzyt  guediclich 
au  bedenken  haben. 
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Geben  tu  Costentz,  ander  unsern  kunglichcn  uffgedrucktcm  insigil  nach  GYists  gcburt  Xmic  jarc  und 
dornach  in  dem  XVII  jar,  des  nccbstcn  donnertags  nach  sant  Jacobstag,  unsrer  riebe  des  Ungarischen  Ste- 
in dem  XXXI.  nnd  des  Romischen  in  dem  sibenden  jaren. 

104.  Röniq  eigmunb  jeigt  ben  Stefanen  unb  Ortftfcaftcn  ber  ÜRarfaraifdiaft  $ontamouifon  an,  ba§  er  biefe 
na*  bem  nun  erfolgten  Ücbe  beg  §er$oa$  Jfobftoart  r>.  5ter  al3  ein  eröffnetet  «ReiAsfebcn  bem 
Serjea,e  Wbelpb  t>.  SBerg,  ber  eine  §erjogin  b.  93ar  jur  ©cmablin  unb  mit  ibr  einen  <sobn  babe 
berüeben  babe.  -  1417,  ben  12.  3uli. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kung,  zu  allen  tzyten  merer  des  richs  und  zu  Ungern,  Dalraacicn, 
Croacien  &c.  kung  embieten  allen  und  iglichen  greucn,  cdeln,  rittorn,  knechten,  mannen,  amptluten, 
burgenncistern,  reten  und  gemeinden  aller  und  iglicher  stete,  Blosse  und  dorffere  in  die  marggraftschaft  zu 
Pontcmons  und  darzu  gehörenden  und  mit  namen  allen  und  iglichen,  die  hie  dissyt  der  Mose  gesessen  und 
wonhaftig  sind  und  ettwann  den  hochgebornen  hertzogen  zu  Bare  zugehört  haben,  unsern  und  des  richs 
Koben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut.  Wein  und  lieben  getrucn!  Wann  die  marggraftschaft  mit  allen 
und  iglichen  iren  manscheften,  herscheften,  slosscn,  steten,  dorffem,  rechten,  gorichten,  nutzen,  zinsen,  dien*ten, 
landen,  luten  und  allen  nnd  iglichen  anderen  iren  zubehoruDgcn  und  ouch  alles,  das  die  hertzogen  von  Maro 
seligen  hie  dissyt  der  Masc  gebebt  haben,  von  uns  und  dem  riebe  zu  leben  ruret  und  uns  und  demselben 
riebe  von  todeswegen  des  hochgbornen  Andewards  seligen  hertzogen*  zu  Bare  und  marggranens  zu 
Pontemons  ledig  worden,  und  ons  ouch  von  nit  ernpfahens  wegen  rechte  und  redlich  verfallen  ist,  domnib 
angesehen  und  gutlich  betrachtet,  dasderhochgeborn  Adolft*  hertzog  von  dem  Berg  und  greue  vonRauenspcrg 
unser  lieber  oheim  und  fürst  eyn  geborn  hertzogynn  von  Bare  zu  elichcr  gemahel  und  mit  der  eynen  sun 
hat,  und  ouch  desselben  Adolfs  redlikeite,  machto  und  vernunfte  und  das  wir  ouch  gcntzlich  hoffen  das  er 
die  marggraffschaft  by  rechte  und  frido  behalden  und  wol  beschirmen  und  euch  ouch  allen  trlich  und  init 
ussrichtung  tun  werde,  haben  wir  ym  die  vorgenauto  marggratfschaft  mit  allen  und  iglichen  iren  herlikeiten 
manschefften,  rechten,  nutzen,  landen,  luten,  gutern  und  zugehorungen  und  ouch  alles  das,  das  die  hertzogen 
von  Bare  hie  dissyt  der  Mase  gebebt  haben,  als  dan  das  von  uns  und  dem  richc  zu  leben  ruret,  gnediclich 
verlihcn,  als  das  alles  in  unsern  kunglichen  majestatbrieucn  doruber  gegeben  cygentlicher  und  vollielieher 
begriffen  ist.  Und  wir  gebieten  ouch  dorumb  euch  allen  und  ewer  iglichem  von  Romischer  kunglicher  macht 
ernstlich  und  vesticlich  mit  diesem  brief  und  by  unsern  und  des  richs  hulden,  das  yr  den  vorgenanten 
Adolff  maregreucn  zu  Pontemons  als  ewern  rechten  naturlichen  erbherren  ufnemen,  haben  und  halten  und 
ym  ouch  also  on  alle  bindernuss,  vertrieben,  widersprechen  und  intrag  gelobe/i  hulden  und  sweren  sollet,  vm 
und  sinen  Iibeslehcnerbcn  als  ewern  rechten  natiurlichcn  erbherren  und  marcgrauen  zu  Pontenions  furbassmero 
gerrue,  hold,  gehorsam,  gewertigo  und  undertenig  zu  sin  und  sy  ouch  als  cwro  natürliche  erbherren  furbassmero 
zu  halden,  zu  haben,  ewre  lohene  von  yn  zu  enipfahen  und  mit  allen  und  iglichen  ebensten  und  Sachen  zu 
cren,  als  dan  getrue  manne  und  undertane  iren  rechten  naturlichen  erbheren  scbuldicli  zu  tund  sin  von  recht 
oder  gewonheit.   Mit  urkund  diss  briefs  vcrsigelt  mit  unsrer  kungUcber  majestat  insigel. 

Geben  zu  Costenz,  nach  Crists  gehurt  vierzehenbundert  jaro  und  darnach  in  dem  sibentzchenden  iar, 
an  dem  tzwclften  tage  des  mondes  Juüi,  unsrer  riche  des  Ungrischen  &c.  in  dem  eyn  und  drissigsten  und  "des 
Komischen  in  dem  sibenden  jaren. 1 


ilnt«  bemffttm  Xflflt  bfotl  er  Un  aia»cTnm  »en  2«x»»4ur9,  beni  «erjoat  WUtfi  »iaf^rig  wb  färbali^  «u  \w 
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105.  <Die  fdmmHi^en  älmtmänner  bon  (Siebe  geloben,  fang  $erjog  «bolpb  nur  minberjtyrige  ©öbne 
bintctlaffen  möchte,  feinen  Sonnunb  berfclben  anerfennen  ju  fcollen,  bebor  tiefer  ©ifyrbeit  gegeben 
tocgen  SBieberauSlieferung  ber  Sanbe,  bie  ungeteilt  an  ben  äfteften  <5o$n,  unter  abgütung  ber 
©efötwfter,  übergeben  follen;  fo  t»ie  ba§  fie  Reinen,  ber  ben  £erjog  gefcb,  lagen,  gefangen  ober  gerettet 
bätte,  als  ßanbesberrn  empfangen  tpollen.  —  1417,  ben  25.  «JuÜ. 

Wy  Gcrlnch  van  Voshem  in  dem  lande  van  Clcuc,  Goiswyn  Stecke  in  dem  lande  van  Dinslaken, 
Rcynalt  van  Aswyn  tot  Eymbric,  Arndt  van  Holthuesen  tot  Hucsscn,  Lubbcrt  van  Till  toc  Crancnborch, 
Henrich  Hnchtebroick  tot  Orssoye,  Adolph  van  Wylccke  in  der  Ilctter,  Dcrich  Smullingh  in  der  Lycmcrech, 
Henrich  Stecke  toc  Rneroerdc,  Wessel  vammc  Loe  tot  Holte,  Hcrman  van  Loctc  toc  Ryngenberch,  Luyss 
van  der  Coernhorst  toc  Griet,  Luyss  Honcpcl  tot  Isclborg,  Stcucn  van  den  lvync  \oe  Dynslaeken ,  Lambert 
Paepc  tot  Wunnendael,  Goidcrt  Roffcrt  toc  Buederich  ind  Aelbert  Aldemarckt  toc  Griethuysen,  drosset, 
amptludc,  dienre  ind  verwaerre  der  ampte,  slaitc  ind  huyse,  die  wy  van  onsem  gnedigen  herren  hertouge 
Adolph  van  Clcuc  ind  greue  van  der  Marcko  in  beucle  ind  in  verwacringe  hebn,  doen  kunt  ind  kenlich, 
also  onsc  gnedige  herrc  an  ons  heeft  gesonnen  ind  begeert,  offit  saikc  weere,  dat  onso  gnedigo  herre  affliuich 
wurde,  dal  onsc  Heue  herregot  ommer  verbieden  moite,  eer  enich  van  synen  kynderen,  die  hic  nu  ter  tyt 
heeft  van  gaids  gnaden  off  namails  kryget  by  onscr  gnediger  vrowen  Marien  van  Burgundicn  hertogynne 
van  Clcuc  ind  grcuynnc  van  der  Marcke,  tot  oeren  mundigen  jaeren  weren  komen,  dat  wy  dan  sementheh  mit 
der  ritterschap  ind  mit  den  stedeu  van  dem  lande  van  Clcue  van  beiden  syden  des  Byn3  engenen  gekacren 
momber  ontfangen  enwoldcn  tot  onss  gnedigen  hern  kynderen  ind  lande,  die  inomber  enhedde  ons  sementiieh 
ierst  alsulkc  gclocuc  ind  wisheit  gedaen,  dat  die  momber  die  momberschap  trouwelich  verwacren  soldc  als  recht 
weer  ind  geboerden,  ind  dair  onss  gnedigen  hern  kyndere  mede  bewaert  weren;  ind  wanncer  onss  gnedigen 
hern  kyndere  off  einich  dairaff  tot  oeren  mundigen  jacren  weren.  komen,  dat  die  momber  dan  onss  gnedigen 
hem  kynderen  oen  oir  guet,  lande,  lüde,  stede  ind  slaitc  kommcrlois,  ongescheiden  ind  ongeergert  sonder 
wcdcrscggcn  auerlcuercn  solde  in  hande  onss  gnedigen  hern  kynderen  sementlich,  also  doch  dat  onss 
guedigen  hem  lande,  guede,  lüde,  stede  ind  ßlaite  sementlich  ongedeilt  ind  ongeergert  komen  soilen  an 
»ynen  aldstcn  soen,  off  hic  enige  soene  achterliete;  ind  die  soen  sal  vort  den  anderen  soenen  ind  dochtcren 
dcilinge  dairaff  doen,  als  dat  redlich  ind  gowoentlich  is :  So  hebn  wy  in  desen  saiken  angesien  guede  begeerto 
ind  meynunge  onss  gnedigen  hern  ind  oick  dairinnc  besonnen  ind  gemerckt  cyndrcchlichcit  ind  selicheit  alle 
dergeenre  in  den  lande  van  Clcuc  wonachtich,  ind  bekennen  dairumb,  dat  wy  alle  punten  voirsekreuen 
sowoc  onso  gnedigo  herro  die  van  ons  gesonnen  heft  ind  begeert,  na  all  onson  vermoigen  truwolich  halden 
soilen,  dio  volvucrcn  ind  toc  doen  ind  dair  niet  tgegen  toc  doen  in  gccnrolcyc  wys.  Oick  hebn  wy 
sementlich  ind  illich  van  ons  sunderlinge  gelauct,  offt  saikc  weer  dat  ymant  onsen  gnedigen  hern  vingo  off 
slugo  off  toe  der  doet  brechte,  in  wat  niaten  dat  oick  geschieden,  dat  onse  licuo  herregot  ummermeer 
verbieden  moite,  den  ensoilen  wy  dan,  dio  weer  wie  dio  weer,  niet  ontfangen  in  geenreleyo  wys  tot  onsen 
landeshern,  noch  oick  in  genen  Baiken  gcvolgechtich ,  gehoersam,  hulilicli  off  in  enigen  saiken  bystendick 
wesen.  —  In  orkundo  alle  deser  punten  hebn  wy  drosset,  amptludc,  dienre  ind  verwaerre  vorschreuen 
sementlich  ind  illich  sunderlinge  onse  segele  an  desen  brieff  gehangen. 

Gcgeuen  in  den  jaeren  onss  hern  Duysent  vierhondert  ind  seuentien,  op  sunte  Jacobsdage  des  h.  npostcls.1 

1  TOU  Utfunbt  »on  t«mf*lben  Stage  gelobten  bie  Gtcoffdjrn  Stäbtc:  „Oeue,  Wesel,  Eymbric,  Kalker,  Rees,  Bucderick,  Udem,  Soiubeke, 
Dyrulaken,  Orssoye,  Holte,  Grlete,  Huj»»cn,  Craenenborgh,  Griethuisen  ind Scberenbeke,"  im  Vereine  mU  brx  9titt«rfd>aft  Beenbeffette. 
3n  r.r.n  ferneren  Uxtunbe  »en  1418  op  den  h.  jairsdach  (1. Qanuar)  mlebet&oltm  fie  tief«  ßrflaxwig.  baj>  bie  Sbg&fnng bet  na*je$*xnt:t 
©ibfte  unb  bu  Jöajlet  i$tet  *}uibig«ng  »«angeben  möffe  unb  in  Renten,  ob«  and)  in  €djliffetn  brfieben  finnU,  „die  tot  den  laude 
van  Clcuc  van  aide»  niet  gehoirt  eubedden",  teeeem  fie  toitber  (gmmextcb  unb  See«-  aufnahmen.  Tic  ©«ctaitung  biefe«  Shuncgeaifui' 
unb  atgütun^tf  Ötfryc^  gelobten  bie  äNSififdjcn  ©table  $amnt,  Unna,  3frxlot/n,  Äamen,  <$ä)u>erte  unb  Cinen  mit  Urfunb»  von  1418  op 
sunte  Marien  Magdalencu  dage  <  Ti.  Juli),  unb  bU  Raxfifdje  föittrxfdjafl  mitUrtunbt  con  1418  op  seilte  Remigius  dage  (1.  Cctob«)- 
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106.  3<ttoba  §erjogin  m  Schern,  ©rdfin  b.  §ennegau,  JpoOanb  u.  f.  fo.  unb  §erjog  Hbolpb  b.  Serg 
berbünben  [i$  jut  gegenfeitigen  §ülfe,  im  befonbern  gegen  3obann  b.  Sapern,  (friedeten  bon  tfüttüb. 
unb  gegen  biejcnigen,  toeldb>  nach  bem  Jobe  bc3  §erjog$  Kcinalb  p.  3üli<^  unb  ©elbern  bem  ^erjoge 
Slbotyb  bte  (Erbfolge  in  bicfe  §erjogtfnlmet  befhreiten  möchten.  —  1417  (1418),  ben  31.  $uatafc 

Wy  Jacob  bi  dergenaden  goids  bertogiiinc  in  Beyeron,  dclphinno  vanVycnnen,  grauinnc  van  Hcncgowe, 
tu»  Ilollant,  van  Zclant  endo  vrouwe  van  Vcreslant,  endo  Adolph  bi  dcrsclucr  genaden  hertogo  van  dem 
Berge,  graue  to  Raucnsbergo  ende  maregreuo  van  Pontamouss  doen  kunt  endo  kenlic,  dat  wy  tcr  eren 
goids  ende  synro  licuer  raoeder  ut  goeden  gronde  onser  herten  oni  Sonderlinge  nutseip,  oirbair  ende  selicheit 
onser  beider  landen  ende  lüde  ende  oic  om  rechte  machseip  endo  gansso  stede  vruntseip  endo  gunsto  to 
hebben,  te  houden  ende  to  volherden  elc  myt  ander,  alsolangc  als  wy  by  der  gnaden  goids  in  lcucndigcn 
lyue  wesen  Bullen,  ons  elc  mytanderen  by  onsen  vrien  moetwillc  verbonden  hebben  ende  eenre  \-rundelikcr 
eyndrachticheit  ouerkomen  syn  in  sulker  maten,  dat  wy  ona  Sonderlinge  gclocflic  ende  gunstelic  bewysen sullen,  elc 
des  anderen  ende  synre  lande  schade  to  voirhoeden  ende  tquaetstc  tc  varnen  ende  elc  des  andere  cer,  oirbair  ende 
beste  tc  prueucn  myt  rade  ende  myt  dado  na  allen  onsen  vermoegen.  Ende  sulen  elc  anderen  myt  onsen  riddern, 
knechten,  Steden,  landen  ende  luyden  hulpcn  ende  hulpo  doen  myt  alle  onscr  moochten  tot  allen  tyden,  als 
dat  noot  syn  .sali  endo  onscr  cen  den  anderen  des  anzocken  sali  doen,  teghens  hertogc  Johan  van  Beycrcn 
in  der  tyt  elect  van  Lndick  endo  grauo  tot  Locn,  endo  tiegens  anders  enen  ycgelikcn  wyhe  sy,  utgenomen 
onsen  lieucn  hcren  endo  magen  hcraac  beschreucn,  die  wy  Jacob  utnemen,  alsc  den  Rocmschcn  kocnynck, 
den  kocnynck  van  Vrancryck,  den  kocnynck  van  Engelant,  den  hertogen  van  Bourgongcn,  den  hertoge  van 
Brabant,  den  grauen  van  Chairlois  ende  onsen  goeden  vrienden  den  gestiebte  vanLudick;  endo  vort  onsen 
heuen  heren  endo  magen  hiernac  bcscrcucn,  dio  wy  Adolph  utnemen,  alsc  den  Roeiuschcn  koenynck,  den 
airtbiscop  van  Trier  ende  den  hertoge  van  Gulich  und  van  Gclre.  "Wairt  oic,  dat  unse  licue  neue  hertogo 
Renolt  van  Gulich  endo  van  Gelre  by  onscr  beider  lcucndigcn  liue  na  der  gehengenisse  goids  ofliuich  wordo, 
so  sullen  wy  Jacob  onsen  lieuen  neuo  van  den  Berge  myt  onsen  landen,  luden  endo  na  alle  onscr  machten 
hulpcn,  houden  endo  Btarckon  in  den  hcrtochdoumo  van  Gulich  ende  van  Gclrc  tiegens  allen  dengienen,  die 
hun  daran  hinder  offte  wicdcrstendichcit  doen  souden  willen  in  cingcrlwysc.  Endo  offt  gebuerde,  dat  wy 
samentlic  dio  cyn  umb  des  anderen  willc  vyando  worden  cynchs  vorsten,  heren,  landen  off  steden  endo 
gelye  myt  male  ander  in  der  veeden  quamen,  so  cnsuUcn  wy  myt  dien  onsen  vyanden  niet  soenen  noch 
vreden  noch  oingherhande  dedyngen  darmede  aengaen,  onscr  lyke  cnsall  den  anderen  daeynne  besorgen  endo 
bcwairenghcllkehunscluen.  Mcdcso  synt  vurwairden,  wannoer  datgeburtdat  onsor  cen  den  anderen  hulper 
off  hulpe  aeynden  sali  endo  dio  cyn  des  van  den  anderen  verzocht  worde  tot  cenger  tyt,  so  sali  diegeene, 
die  den  dienst  ende  hulpo  begert  heefft,  den  anderen  offte  syne  vrunde,  alsobaldo  als  sy  in  synen  palen 
gekomen  sullen  syn,  dan  tcrychte  annemen  in  synre  voederinge  endo  des  anders  hoiffther  wesen,  also  dat 
bchoirlic  Byn  sali,  durendo  dio  veedo  ut  Ende  tot  wat  tyden  dat  wy  Jacob  offt  got  willc  in  wittachtigen 
hilllko  gemannet  sullen  syn,  so  sullen  wy  dat  also  bewaren  ende  versorgen,  dat  onso  licue  geselle,  die  dat 
syn  sali,  hun  ende  alle  syne  lande  ende  lüde  myt  synen  breuen  mede  verbinden  Ball  an  onsen  lieucn  neue 
van  den  Bcrgho  endo  den  synen,  gheliker  wyss  ende  in  allen  sulken  voirwairden,  als  wy  nu  in  desen 
brieuen  gedaen  hebben.  Ende  omb  dat  wy  Jacob  ende  Adolff  by  onsen  vrien  moetwille  gelofft  hebben 
ende  gelouen  by  onser  truwen  ende  vorsteliker  eeren  elc  den  anderen  to  houden  ende  to  voldon  ganslic 
alle  punten  endo  vurwairden ,  so  hebben  wy  des  to  oircondo  van  onscr  rechter  wetentheit  onse  segelen 
hieran  doen  hanghen. 

Gogeuen  in  den  Haghe  des  vridages  up  sunte  Agnctcn  dach  int  jair  ons  hcren  JICCCC  ende  zeuentien 
na  den  lope  ende  gewonto  des  hoiffs  van  Hollant 1 

■  sSo  nedi  Iii  3*^  mit  Ofltrn  to^ftUc.  S«  i»  um  fo  ßeitiffnr,  nod>  unftit  Simons  ba«  3o$t  M18,  b«  $ftjog  «bo^b"  ». 
»«3,  b«  F<*  ¥*  f<v»«  «*«för«f  von  VontMwftm  nennt,   fcifft  SK«fä»flff*aft   ttft  untrr  bfm  15.  3uH  1411  tli  «In  txU^M 
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107.  ffönig  ©igmunb  befielt  bcm  Srs&tföofe  EDieteric^  b.  (£6ln,  bie  um  ©ortmunb  gelegenen  »eia)8böfe, 
jut  ffiieberembor$ebung  be$  Orte*,  au«  ben  §änben  be$  &crjßgg  Sbolbb.  b.  Siebe  einjutöfen.  — 
1418,  ben  14.  gebruar. 

"Wir  Sigmund  von  gotcs  gnaden  Römischer  knnig,  zu  allen  zyten  merer  des  richs  und  zu  Ungern, 
Dalmaticn,  Croatien  &c  kunig  embicten  dem  erwirdigen  Dyctricb  ertzbischof  zu  Coln  unserm  lieben  neuen 
und  kurfursten  unser  gnad  und  alles  gut.  Erwirdiger  lieber  neue  und  kurfurst,  wann  dir  wol  kunt  ist  wio 
die  stat  Dorpmund  unser  und  des  richs  ist  und  zu  uns  und  dem  richo  geboret,  und  das  die  bürgere  und 
inwoncro  daselbs  mit  so  manigerley  kriegen  und  zufcllcn  nu  vil  jare  also  bekümmert  ind  beswaret  gewesst 
und  noch  sind,  das  sy  darumbe  zumal  verderplich  worden  sin,  und  wo  das  niebt  furkommen  wurde,  so 
verderblich  werden  mochten,  das  sy  die  stat  zulctsto  villicht  rumen  oder  ode  stecn  lassen  musten;  und  wann 
wir  uns  und  dem  richo  zu  eren  und  zu  nutze  dio  stat  Dorpmund  in  ein  redlich  und  beliblich  wesen  gern 
widerbringen  und  dorin  behalten  woltcn,  und  dir  dorumbe,  dieselbe*  stat,  yr  bürgere  und  inwoncre  in  frido 
und  by  yren  rechten,  freyheiten  und  priuilegien  von  unsern  und  des  richs  wegen  zu  behalden,  zu  banthaben 
und  zu  beschirmen,  nechbte  beuolhn  haben  und  uns  nu  kurtzlieh  furbracht  ist,  das  ottliche  houo  vor  und  umb 
dieselbo  stat  Dorpmund  ligen,  mit  namen  der  houo  den  man  nennet  des Eunings  houe,  der  houo  zu  Brackel, 
der  houe  zu  Eilmanhorst,  der  houe  zu  Bcschoucn  und  der  houo  zu  Voeuclinckwcrde,  die  mitsstmpt  yren  und 
vr  yeglichs  rechten  und  zugehorungen  dem  hochgebornen  Adolf  hertzogen  von  Cleue  ind  greucn  von  der 
Marcke,  unserm  lieben  neuen  und  fursten,  von  unsern  vorfarn  an  dem  richo  umb  genant  summe  vortzyten 
versetzt  sin,  doch  uff  widerlosung,  und  wann  wir  gern  sehen,  das  die  stat  wider  zunemen  und  sich  gebessern 
mochte,  das  yr  ynwoncre  uns  und  dem  richc  dester  bass  gewarten  und  dienstlich  gesien  mögen;  und  wann 
wir  gedacht  haben ,  das  nutz  und  gut  sy,  das  dio  houe  zu  unsern  und  des  richs  banden  ouch  wider  bracht 
und  gelozet  weiden:  Dorumb  bcfelhcn  wir  dir  und  geben  dir  gantzc  und  volle  macht,  und  gebieten  dir 
ouch  vom  Römischer  kunglichcr  macht  ernstlich  und  vestlich  mit  desem  brief,  das  du  dio  houo  von  dem 
vorgenanten  Adolf  umb  dio  summe,  dorumb  sy  dann  ym  oder  synen  vordem  versetzt  sind,  an  unser  statc 
und  von  unsernwegen  zu  unsern  und  des  richs  banden  mit  dem  gelte,  als  wir  dich  dann  bescheiden  haben, 
lcdigen  und  losen  sollest  on  vertzichen ;  wann  wir  demselben  Adolf  ouch  ernstlich  verschriben  haben,  dai  er 
dir  dieselben  houe  unvertzogenlich  zu  losen  geben  solle  on  alle  intreg  und  widersprechen. 

Geben  zu  Costcntz,  versigclt  mit  unserm  kuniglichera  insigel,  nach  Crists  geburt  Yiertzchenhundert  jare 
und  darnach  in  dem  achtzchcndcn  jare,  an  sant  Valentyns  des  h.  martcrors  dag,  unser  riche  des  Ungrischen 
&c  in  dem  eyn  und  drissigsten  und  des  Römischen  in  dem  achten  jaren. 

108.  ßrjbifcbof  SMcteria)  b.  (Eöln  unb  £erjog  moty  b.  Siebe  bereinigen  ftcb  ju  einem  frieblkfeen  Serbalten 
auf  fünf  3ab,rc ;  benannte  Hnftänbe  foüen  gütlicb  gefcbltcbtet  trerben ,  bet  §erjog  foQ  bie  66lnifa)en 
S'ebcn  empfangen  unb  $ebcr  bon  t'bncn  bet  feinem  6rbe  unb  Seftye  bleiben.  —  1418,  ben  3.  3uni 

Wir  Diderich  van  goitz  genaden  der  h.  kirchen  zo  Colnc  ertzebusschof,  dos  h.  Romisschen  ryohs  in 
Italien  crtzecanceller,  hortzogo  von  Westfalen  ind  van  Enger  &c,  ind  wir  Adolph  van  derseluer  genaden 
hertzogc  vanClcuo  ind  greue  van  der  Marcke  doin  scmenüichcn  kunt  ind  bekennen,  dat  unser  beider  vrunde 
eyn  frunüich  geleuflich  bestant  ind  e>-ndrecbticheit  godadingt  haut,  dat  angain  sal  hude  up  datum  diss  briefs 


9ttid)«le$  tr.  »en  ftfaig  ©igmunb  «nfcfatiara  Ijat.  —  3n  etnet  jweütn  Urfunbe  „gegeucn  in  den  Hage  up  onser  licuer  vrouwen  dath 
purifictio  (2.  g.Dtttox)  int  jair  oiw  herc.  M.  CCCC.  ende  reuculien  na  den  lope  van  onsen  hone»  »erheb  ^ainir.  3aaSfl  t» 
*3«io8t  lb«w  lint  2tf)nxtnU  vn  ,000  Sdj.lte  ou<  fem  ©c6a|t  »«n  $8Uanfe. 
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ind  durcn  ind  wcren  sal  bis  zo  scnt  Mcrtyns  dagc  in  dcmo  wyntcr  ncistzokomcndo  Ind  vunff  jair  lanck 
darna  ncist  na  eynander  volgcndo,  ind  asdan  vort  darna  eynlialf  jair  lanck  zo  widcrsngcn;  ind  dat  solcn 
wir  crtzcbusschof  doin  mit  unsen  bcsigeldcn  brieucn  zo  Cleue  an  den  portzcncr  van  der  burgb,  ind  wir 
Adolpb  hertzog  mit  unsen  besigclden  bricuen  an  den  zolncr  zo  Bonne.    Also  dat  -wir  bcrren  vurschreuen, 
nnse  lande,  lüde  ind  undersaissen  dio  vurschreuen  zyt  lanck  vrintiieh  ind  gclcnflich  under  eynander  stain 
sullen,  ind  dat  unser  bcrren  egeyn,  noch  synen  steden,  slossen,  landen,  luden  noeb  undersaissen  cyncbo 
schade  gc-schien  cnsal  van  den  anderen  berren  of  synen  undersaiasen,  noch  uvss  synen  Steden,  slossen, 
Itndcn,  noch  darwider  in  sunder  argelist.    Ind  wert  sacbe  dat  eynieb  undersaisse  unser  bcrren  vurschreuen 
synen  herren  zo  desen  bestände  ind  cyndrechtichcit  ungehoirsam  syn  wocldo  ind  des  nyt  endede  noch 
balden  enwoelde,  ind  de  herro,  des  undersaisse  de  werc,  des  nyt  betwingen  enkunde,  darzo  sal  ymo  der 
ander  van  uns  herren  unuertzogen  bchulplich  syn,  -wanne  des  an  yme  gesonnen  wirt  mit  beden,  mit 
heymeücbcn  gerychten  ind  mit  allen  anderen  sachen  dio  darzo  geboren,  also  lango  bis  de  undersaisse  also 
berychtet  werde,  dat  ho  dit  vurschreuen  bestant  lialde  ind  den  schaden  rychte:  bcheltlich  doch  of  unser 
herren  undersaisse  cynich  rede  uyss  unsen  landen  in  andere  herren  lande,  hulpe  ind  kost,   ind  uyss  des 
herren  kost  ind-  lande  durch  unser  herren  lande  schedigden  ind  wider  in  des  bcrren  landt  hulpe  ind  kost 
rede,   darumb  cnsal  dit  b:stant  nyt  verbrochen  syn;  doch  so  willen  wir  herren  dat  doin  bchoeden  ind 
mallich  dem  anderen  zo  den  besten  fuegen  dat  wir  können,  dat  dat  nyt  geschien  cnsal  uyss  unser  herren 
landen,  steden  ind  slossen,  noch  unser  undersaissen  slossen  dar  uyss  noch  dar  wider  in,  ind  sullen  dat  doin 
Tcrhocdcn  na  alle  unser  macht  sunder  argelist.    Ind  die  undersaissen,  die  also  reden  in  andere  herren 
hulpe  ind  kost,  die  cnsullcn  die  wyle  sy  in  der  veden  weren  nyt  geleit  noch  geucliget  wesen  in  unser 
herren  landen,  Steden  of  slossen.   Ind  weret  ouch  sache  dat  unser  herren  cynich  bynncn  desen  bestände  zo 
veden  quemc  mit  eynchen  herren  of  anders  ymande  iud  van  den  ouertzogen  wurde  in  unsen  landen  mit 
gewalt  zo  ligen,  of  dat  unser  cynich  ymande  ouertzocge,  so  sullen  ind  willen  wirverhoeden  na  unser  macht 
ind  bestellen  laten  mit  unsen  amptluden  ind  steden,  dat  nyraant  van  unser  bcrren  undersaissen  zo  hulpe  ind 
zo  troiste  komo  dengheucn,  die  also  mit  gewalt  in  unser  herren  lando  wilchc  lege  of  den  unser  cynich 
ouertzoge,  anders  dan  diegene  dio  alrcidc  vur  der  zyt  in  hulpe  ind  kost  weren.    Ind  wir  sullen  vort 
bestellen,  dat  unser  beider  herren  amptludc  ind  stedo  dit  bestant  vcrsigclcn,  verbrieucn,  sicheren  ind  gcloeucn 
sullen  by  yren  cren  ind  truwen,  ind  unses  beider  bcrren  amptludc  sullen  dit  bestand  mit  upgereckten 
lyffhchcn  vyngeren  ind  gestafdea  eydes  oucr  die  hilgen  sweren  vaste,  stede  ind  unuerbrochen  mit  uns  zo 
haldcn;  ind  of  cinich  van  unsen  amptluden  die  wir  nu  han,  van  yren  ampten  quemen,  so  sullrn  dieghene 
die  in  yrc  stede  quemen,  bynncn  den  neisten  viertzien  nachten,  as  man  des  gesynnen  doct,  dat  vurschreuen 
bestant  gelocucn  ind  vcrbiicucn,  als  die  anderen,  in  der  stede  sy  quemen,  vur  gedain  hadden.  Ouch 
bcheltlich  in  allen  punten  vurschreuen  unser  beider  herren  notule,  darup  wir  zo  anderen  zyden  gescheiden 
syn  ind  hema  gcschrcucn  voft  aW.  Zorn  irsten  umb  sulchcn  ouerbuwe  ind  ouergrauen,  as  unsc  herre  van 
Colnc  meynet  dat  ymo  geschiet  sy  van  unsen  herren  van  Clcuc,   ind  ouch  as  umb  alsulchen  nederwerpen 
van  zwei  bcrchfrcdcn,  as  unso  herro  van  Clcuo  meynet  dat  ymo  geschiet  sy  van  unsen  bcrren  van  Colne, 
ind  umb  alsulcho  schritt  ind  wort,  as  darum  tusschen  beiden  herren  geschiet  synt,  dat  hant  beide  herren 
gcstalt  an  den  greucn  van  Sarwcrdcn,  der  sy  darumb  scheyden  sal,  in  der  maissen  dat  he  uysser  ycldichs 
herren  raido  dry  nemen  sal  uyss  den  landen',  dar  man  dio  sachen  verheeren  ind  uyssrychten  sal,  ind  oft 
noit  were  mer  künden  darzo  zo  nemen,  dio  sachen  zo  verhoeren  uyss  der  bcrren  lande,  die  sullen  dio 
herren  ouch  willigen  die  künde  zo  sagen;  ind  sovat  der  greuo  van  Sarwerden  by  den  reeden  ind  künden 
vurschreuen  van  den  ouerbuwe  ind  ouergrauen  vyndet  dat  der  bcrren  cynich  dem  anderen  verkurtzet  hedde, 
dat  sal  der  oyn  herre  dem  anderen  rychten  ind  aftdoin,  ind  dcsscluen  gelychs  sal  ho  ouch  doin  umb  dio 
schrift  ind  wort,  die  sich  dar   n  tusschen  ergangen  synt,  na  deme  he  die  sachen  verhoirt  as  vtirschrcucn  is. 
Ind  myn  herre  van  Sarwcrdcn  sal  van  stunt  noemen  van  ycklichs  herren  raido  dry,  ind  die  seese  also 
genoempt  sullen  van  stunt  by  oyn  ryden  ind  dio  aachen  van  den  irsten  punte,  als  van  dem  ouergrauen  iud 
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bcrchfreden,  of  so  wes  yn  noitlichs  dunckct  syn,  bcsicn  of  sy  dat  geschciden  können;  of  sy  dan  dat 
geachelden  konden,  so  endurte  sick  dan  der  greue  van  Sarwerden  des  nyt  laden.  Item  up  die  vysekerio 
gelegen  in  den  Ryne  entgkane  Luttingcn  is  gcraimpt:  vyndet  man  dat  dio  vyschcryo  gelegen  is  in  demo 
gcrychto  van  Xanctcn  of  zo  Xanctcn  gekoeret,  so  sal  man  dio  doilen  undor  beido  kerron,  als  andere  yre 
gude  dio  in  demo  gerycktc  van  Xanctcn  gelegen  synt,  id  enwere  sacke  dat  der  kerren  eynick  mo  rcickta 
darzo  keddo  dan  der  ander,  darumb  dat  der  cyn  berro  dat  mo  soclde  kauen  dan  der  ander.  Item  umb  dat 
underpant  der  losungen  van  Rcyss  &a,  als  van  Ludcnsckcit,  Roidc  ind  Nuwestat  is  gcraimpt,  dat  unse 
kerro  van  Clcuo  die  amptludo  van  den  Steden  ind  slossen  nnsen  kerren  van  Colno  sal  doin  kulden  na 
uysswysongcn  der  bricuo  darouer  gcniackt;  ind  woro  unse  kerro  van  Clcuo  der  amptludo  nyt  meicktick,  so 
sal  kc  unsen  kerren  van  Colno  andere  gelycko  amptludo  van  alsulchcn  slossen  doin  knldcn,  in  der  maissen 
as  die  andero  doin  socldcn,  ain  argelist,  also  dat  dat  gesekee  kynnen  desen  neisten  secss  wecken.  Item  up 
dat  puntc  van  mynen  kerren  van  Colno  van  oucrgryffc,  dio  gesekiet  is  mit  rouwe  ind  brande,  ind  dem 
kertzogen  van  Cleue  desscluen  gclyck3  ouck  gesekiet  soeldo  syn,  darzo  sooldo  man  fruntlicko  dago  beiden 
kerren  gelegen  in  der  art  dar  dat  gesekeit  wero  besekeiden  werden,  ind  wilek  sick  dair  ervunden  wirt,  de 
dem  anderen  dar  dat  meist  gebruckt  kait,  do  soclde  dat  ryckten,  as  ho  darumb  plycktick  wero  zo  doin. 
Item  as  van  beider  kerren  undersaissen  wegen,  dio  yckb'ck  zo  dem  anderen  kerren  zo  doin  kedden,  den 
soeldo  man  unuertzogen  dago  bescheiden,-  in  so  war  dat  erfunden  wurde,  dat  reckte  redelicko  anspraicho 
hedde,  dair  soclde  ycklick  kerre,  dem  dat  geburden,  ricktongo  doin.  Item  were  dar  eynick  undersaisse 
beider  kerren,  do  des  anderen  vyande  were  van  yrs  selucs  wegen,  dair  soelde  rayn  kerro  van  Colne  ind 
van  Clcuo  yro  vrundo  by  sebicken  up  gelegen  dago,  ind  socldcn  dio  sacken  verkoeren  ind  sekeiden  sy  na 
der  meister  rcdclickcyt  Item  so  sal  derkertzoge  van  Cleue  alle  alsulckcn  lene,  ab  greue  Adolpk  syn  vader 
entfangen  kait  van  bussekof  Fridcrick  seliger  gedecktnissc  ind  kc  ouck  na  synen  vader  entfangen  kait  van 
bussekof  Fridcrich,  entfangen  van  unsen  kerren  van  Colne.  Item  sal  unse  kerro  van  Colno  blyucn  by  synen 
ind  syns  gestycks  crfftzalcn,  allen  synen  geryckten  ind  kcirlickcidcn  ungehindert;  dossolucn  gelychs  sal 
ouch  blyucn  der  hertzog  van  Cleue  by  synro  crfUalcn,  heirheheiden  ind  gerychten.  Item  so  sullcn  alle 
bricue,  die  unse  kerre  van  Colne  ind  syn  gestych  hant  ind  ouch  der  hertzoge  van  Cleue  in  allo  yrro  macht 
nid  möge  blyucn  ind  mallick  van  yn  dio  dem  anderen  kaldcn.  Itom  so  sal  unse  kerre  van  Colno  meichtich 
syn  unss  herren  van  Cleue  zo  reichte  ind  zo  cren  van  allen  schaden  ind  sachen  tusseken  dem  bussekof  van 
Monster  ind  den  kertzogen  vnn  Cleue,  die  gesekiet  synt  bynncn  zyden  yrro  zweyer  verbünde  ind  die  noch 
geschien  wurden  bynncn  desen  bestände,  zo  nemen  ind  zo  geucn,  ind  zo  geuen  ind  zo  nemen  ain  argeUst. 
Item  sal  ind  hait  der  hertzogo  van  Cleue  ind  ouch  die  stat  van  Durpmundo  sulchc  sachen  t/weyonge  ind 
gebreche,  as  sy  under  eynander  hant,  gestalt  an  unsen  herren  van  Colno  ind  dy  greuen  van  Moirse,  die  sy 
darumb  scheiden  sullcn  in  rcdclichcit,  also  dat  malkch  by  den  synen  blyue.  Uyssgcschcidcn  in  allen 
punten  vurschrcuen  alle  aigelist  ind  geuerdc.  lud  wir  herren  beide  vursclircucÄhan  alle  punten  vurschrcuen 
diss  bestandoä  mallich  dem  anderen  gelocuet  ind  gesichert  by  unser  fürstlicher  cren  ind  truwen  vaste,  stede 
Lid  unterbrochen  zo  kaldcn  sunder  eynick  widersagen  ind  alle  argelist,  ind  kain  des  zo  Urkunde  der  w.iirhcit 
unse  siegele  an  desen  brief  doin  hangen.  Lid  waiit  unso  licue  broder,  swager,  neuo  ind  vrunt  her  Friderick 
gi-euc  zo  Mohne  ind  zo  Sarwcrdcn  ind  Encrhart  berro  zo  Lymburgh  ind  zom  Hardcnbcrgo  mit  anderen 
unsen  reden  ind  vrunden  dit  bestant  gedndingt  hant,  so  han  wir  sygebeden  dit  bestant  mit  uns  zo  bcsigclcn 
zo  merre  vestingo  ind  stedickeit  alre  sacken  vurschrcuen;  dat  wir  Fridcrich  greue  zo  Moirse  ind  zo 
Sarwerden  ind  Eucrt  herrc  zo  Lyniburgh  Lid  zo  dem  Hardcnbcrgo  bekennen  gedain  hebben  umb  beden 
willen  unser  licuer  kciTcn  vurschrcuen. 

Gegeucn  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhondert  Lid  eichtzien,  up  den  neisten  vrydagh  na  der 
octauen  des  h.  Sacramcntz  dage. 
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109.  2>ie  <5tabt  Göln  unb  .$erjog  fflbolpb.  b.  S3crg  föliejjen  ein  ©ünbnijj  jur  gctoaffnetcn  §ülfeleifhing 
gegen  ben  Srjbifefyof  ©ieteridj,  fallä  et  tyre  gtetljeiten  beriefen,  ben  §er$oa,  angreifen,  ober  jnm 
red>tli*en  auftrage  fidj  ni<$t  berfteb>n  mßcbte,  nnb  gegen  beffen  S3rüber,  bie  örafen  feon  9)tör$  unb 
8aartocrben.  —  1418,  ben  12.  §vmi. 

Wir  burgcrmcistcrc ,  rait  ind  bürgere  gcmeynlichcn  der  Steide  van  Coclno  dorn  kunt,  also  as  des 
bogeboircn  furstcn  ind  hcrrcn  Adolphs  hcrtzougen  zo  dem  Berge,  unss  besonderen  lieucn  hcrrcn,  aldercn 
und  vurvaren  van  maenchen  jairen  her  uns  ind  unser  Steide  vruntligen  und  verbuntligen  geweist  synt,  umb 
uns  unsc  vryheit,  gude  aide  herkomen  ind  gowoenbeit,  as  wir  hauen  van  paesen,  Boemschen  keyscren  ind 
coeningen  ind  ertzbusschoucn  van  Coelne,  helpen  zo  bchalden,  zo  beschirmen  ind  zo  beschudden,  und  want 
oueb  desselucn  gelychs  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  uns  ind  unso  stat  ind  bürgere  van  Coclno 
by  denselucn  vryheidcn,  aldcn  herkomen  ind  gewoenden  bchalden  sculde,  gelyeh  hec  uns  ouch  da"  vur  in 
syme  burgerbricue  versiegelt  ind  gcloift  hait':  so  bekennen  wir,  dat  wir  dariuub  na  raidc  und  gutduncken 
unser  frunde  und  reede  van  beiden  syden  ind  umb  eyneu  gantzen  freden  tusschen  synen  landen  ind  unser 
»tat  zo  machen,  mit  unsmc  hcrrcn  dem  hertzougen  van  dem  Berge  ind  hec  wedorumb  mit  uns  cyns  gantzen 
verbuntz  oeuerkomen  ind  cyns  worden  syn  ind  uns  zosamen  verbunden  hauen,  des  unss  hcrrcn  van  dem  ' 
Berge  leifdage  lanek  zo  duyren  ind  zo  weyren,  in  vurwerden  lud  manyeren,  as  dat  van  puutcn  zo  puntcu 
henia  geschrcueu  steit  In  dem  yersten ,  were  sachc  dat  cyn  crtzbusscliof  van  Cochie  of  yemantz  anders 
van  des  gestichts  van  Coelne  undersessen,  hc  were  herre,  rittcr  of  knecht,  of  van  desselucn  gestiehtz  w  eigen 
uns  ind  unsc  stat  van  Coelne  an  unser  vryhcit,  aldcn  gewoenden  ind  herkomen  cynich  hindernis  of 
wederstant  deden,  darumb  wir  mit  dem  crtzschcnbusschofe  ind  symo  gestiebte  van  Coclno  zo  veden  «juemen, 
van  wilchcr  syden  van  uns  ouch  dat  angehauen  wurde,  so  sali  asdan  unsc  herro  der  hcrt/.ougc  bynnen  den 
neesten  zo  körnenden  dryn  wechen,  nadem  hec  darumb  van  uns  of  unser  Steide  weigen  versoickt  ind  gemaent 
wirt,  unsc  hclpor  werden  up  den  ertzschenbusschof  van  Coclno  ind  syn  gestichte  ind  sync  helpere  ind 
belpcrchelpcre ;  doch  darinno  uyssgcschcidcn  die  böge boiren  furstcn  syno  oemen  die  hertzougen  vanBeycrcn, 
sync  neyucn  der  hertzouge  vanClcuc  ind  synbroider  ind  diegheene,  den  dersclue  unsc  herre  der  hertzouge 
of  die  ycm  verbunden  weren  zo  deser  zyt.  Und  soelcn  asdan  syno  lande,  Steide  ind  slossc  uns,  unsen 
bürgeren,  zouldcncrcn  ind  dieneren  der  stat  van  Coelne  geoffent  syn,  uns  darin  ind  uyss  up  unsc  cost  zo 
behelpcu  weder  den  ertzschbusschof  ind  syn  gestichto  van  Coelne,  soduckc  ind  so  niaenchwerf  dgs  noit 
geburt  ind  aslangc  as  der  kriech  wert,  so  as  de»  die  hcuftludc  des  kriegs,  die  darzo  gesät  ind  gekoiren 
wurden,  ocuertpicinen  ind  nützlich  duchte;  und  dar/o  nie  sali  asdan  unsc  herro  der  hertzouge  zo  unsmc  of 
unser  Steide  gesynnen  van  Coelne  mit  syns  selfs  lyuo  ind  mit  anderhalf  borniert  reisigen  zo  perde  gewapent 
uns  ind  derselucr  unser  Steide  zo  dienstc  kouicn  up  unse  kost,  so  war  wir  der  bynnen  unser  stat  of 
darenbuyssen  bynnen  unser  bamnylcn  gesynnen,  umb  den  wanden  vort  zo  schedtgen,  und  dat  sodickc  as  wil- 
des gesynnen  und  solange  der  kriech  ind  die  vedo  wert,  llcnintgacn  und  desselucn  gelychs  so  is  gedadingt 
of  sachc  were  dat  der  ertzschbusschof  van  Coclno  wcdcrsloege  alsulch  gebot,  as  sich  llcynrich  van  Oro 
erboiden  hait  ind  unsc  hcirc  der  hertzouge  van  dem  Berge  van  syiienwcigcn  nu  nelingcu  vur  den  dryn 
kurfursten,  mit  namen  Macntze,  Tricrc  iud  Beycrcu  geboiden  hait,  dessehien  gelychs  sich  llcynrich  van  Orc 
ouch  erboiden  hait  by  reichte  zo  blyuen  an  uns  iud  unser  stat  van  Colnc  ind  hec  des  reichten  van  llcynrich 


1  Wit  Utfunbe  d.  d.  Du*cnt  virrlmndrrt  ind  «enentzien  des  MteraUgM  up  sent  Barhwer.  dach  der  h.  joncfranwcn  (4.  Sfcrmr.). 
©ie  Statt  ((6t  Ith  lor,  tag  kc  mit  btn  Qltcm  unb  ikifa^ttn  M  £ttjci*  unb  aud)  mit  ibm  in  gtgmftltigrm  Ödjufcbünbmffe  srtanben, 
ttriÄfä  fcurrf)  bei  l^ten  Äu<<i  mit  bem  iHjbiiJjcK.  bcj)<n  Reifet  jte  grwcftn ,  untftbredjtn  »otbtn.  Rad)  3djltd>liing  bfffcl&tn  feq  nun 
Ut  Qtrica  oon  naum  i&r  «stibürger  mit  «intm  «e§«n  »cn  100  fflulbtn  jibrfid)  graetben,  Wobei  gea«nfcittge  g«ijügi,}f<it ,  feil«  «auf, 

jm*riid;f#  ©erfaßten  nur  gtgen  ben  ©djulbncr  ftlbji,  bebungen,  ftlagtn  »f.jen  bet  olttn  Söergiffyn  2<ifcju<$t«itnttn  abtr,  bic  nidjt  tlm 

ccuirjrg  »int,  in  üöin  nidjt  angegeben  Wctbrn  foKttu 
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nvet  ncvmcn  cnwculde,  also  dat  unso  hcrro  der  hertzoage  van  dem  Berge  darumb  mit  dem  ertzschenbusschofe 
ind  s>T«c  gestiebte  zo  veden  f  meinen,  so  soilen  oueb  asdan  wir,  unse  stat  ind  bürgere  van  Coelne  bynncn  den 
neesten  zo  körnenden  dryn  wechen,  nadem  wir  van  unsme  herren  van  dem  Berge  versoicht  ind  gemaent 
werden,  svn  belpcr  werden  up  den  ertzschbussebof  van  Coelne  ind  syn  gestiebte  und  bclpere  imd 
bclperebelpcre;  doeb  uyssgescheiden  of  der  helffcrc  eynich  were,  des  vyant  wir  mit  eren  nyet  werden 
enmoechten.  Ind  wir  ind  imsc  stat  van  Coclnc  soilen  asdan  unsmo  herren  dem  bertzougen  van  den>  Berge 
und  synen  frunden  und  bulpcren,  sowannc  bco  syne  frunde  of  hnlpcrc  uysscr  svme  lande  van  den«  Berge 
oeuer  den  Hyn  in  dat  gestiebte  van  Coelno  of  oeucr  syne  vyandc  bynncn  der  veden  rydende  of  treckende 
wurden,  mit  unser  schiftingen  vort  ind  weder  bebulpligen  syn  und  yn,  syne  frunde  und  hulpere  tusseben 
unsen  grauen  dureb,  vort  ind  weder  laissen  zeben  ind  ryden,  diewilcho  unse  grauen  mit  den  vurportzen 
oeuermitz  unso  frunde,  den  wir  dat  beueilende  werden  ind  dio  wir  darzo  setzen,  unsinc  herren  dem 
bertzougen  van  dem  Berge  ind  den  synen  zo  allen  den  zyden  zo  symo  of  zo  syns  ridmicisters,  dem  hec  ouch 
dat  bcueilen  wirt,  gesynnen  genffent  werden  soilen  ind  offen  syn;  ind  wir  soilen  ouch  darzo  me  unsme 
herren  dem  bertzougen  van  dem  Bcrgo  zo  syme  gesynnen  zo  dicnstc  komen  ind  dienen  mit  anderhalff 
hondert  gevrapenden  reysigen  zo  perde  up  unse  kost,  sow.iir  hec  des  gesynnet  bynncn  synen  landen,  umb 
den  vyanden  vort  zo  scheidigen,  ind  dat  alsodicke  ind  maenchwerf  as  hc  des  gesynnet  ind  solange  der 
kriech  ind  die  vedc  wert.  Vort  were  sache  dat  cyn  ertzschbussebof  van  Coclnc  of  yemanfz  van  des  gestiebte 
undersaissen  of  van  des  gestlcbtz  weigen  eyniche  anspraiebe  of  vorderonge  an  uns  ind  unse  stat  van  Coclnc 
leichten  of  keerden,  wo  of  warumb  dat  were,  doch  dat  unser  steide  vrybeit,  alt  herkomen  ind  gewoenbeit 
nyet  antreffe,  off  oueb  desselucn  gelychs  wir  ind  unse  stat  van  Coclnc  eyniche  anspraiebe  of  vorderonge 
leiebden  of  keerden  an  den  ertzschbussebof  van  Coelne  of  svns  gestichtz  undersaissen,  des  wir  uns  boeden 
bv  reichte  zo  blvuen  an  unsme  herren  dem  hertzougen  van  dem  Berge,  und  cyn  ertzbusschof  van  Coelne 
of  svns  gestichtz  undersaissen  dat  wcdersloegen  ind  des  by  ycm  nyet  by  rcichto  blyucn  cnwculdcn,  ind 
darumb  mit  uns  ind  unser  stat  zo  doen  quemen,  so  sali  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Bcrgo  asdan 
uns  ind  unser  Steide  van  Colne  up  den  crtzschcnbnsschof  van  Coelne  of  syns  gestichtz  undersaissen,  die  dat 
reicht  wcdersloegen,  ind  vre  hclpcrc  hclpcn  ind  zo  dicnstc  komen,  in  alle  der  maisscn  ind  glych  as  vur  van 
vcm  van  der  hulpen  ind  dicnstc  gcschrcucn  steit.  Ind  desselucn  gelychs  ouch  wederumb,  were  sache  dat 
cvn  ertzbusschof  van  Coelno  of  syns  gestichtz  undersaissen  of  yemantz  van  des  gcsticbtewcigcn  cynicho 
anspraiebe  of  vorderonge  an  unsen  herren  den  bertzougen  of  syno  underseesen  leichten  of  keerden,  wo  of 
warumb  dat  were,  of  ouch  desselucn  gelychs  unse  herre  van  dem  Berge  of  syne  undersaissen  eyniche 
anspraichc  of  vorderonge  leichten  of  keerden  an  den  ertzbusschof  van  Coelno  of  syns  gestichtz  undersaissen, 
des  unse  herre  van  dem  Bcrgo  of  synre  undersaissen  sich  boeden  an  uns  ind  unser  stat  van  Coclnc  by 
reichte  zo  blyuen,  ind  cyn  ertzbusschof  van  Coclnc  of  syns  gestichtz  undersaissen  dat  wedcrslocgcn, 
so  soilen  wir  ycm  asdan  up  den  crtzschcnbusschof  of  syns  gestichtz  undersaissen  ind  up  yro  hclpcrc 
hclpcn  ind  dienen  ind  zo  dicnstc  komen,  in  alle  der  maisscn  ind  gelych  vur  van  uns  van  der  hulpen  ind 
dicnstc  gcscbrcucn  is.  Were  euer  sache,  dat  yemantz,  we  de  weren,  unse  ind  unser  stat  van  Coelno 
of  unss  herren  des  hortzongen  van  dem  Berge  vyant  wurden  umb  eyniche  anspraiebe  of  vorderonge, 
die  sv  zo  uns  of  zo  unsme  herren  van  dem  Bcrgo  hedden  of  meynden  zo  bauen,  der  sy  by  unsme  herren 
van  dem  Berge  of  by  uns  nyet  by  rcichto  blyucn  cnwculdcn ,  ind  der  ertzbusschof.  van  Coclnc  of  syno 
undersaissen  dcrghccnrc,  die  dat  reicht  also  wcdersloegen,  hulpcr  wurden  up  uns  ind  unse  stat  of  up  unsen 
herren  van  dem  Berge,  so  sali  asdan  unso  herre  van  dem  Berge  uns  ind  unser  stet  ind  wir  ind  unse  stat 
svnc,  alz  mallich  van  uns  des  anderen  zo  gesynnen,  helpcr  werden  weder  den  ertzbusschof  van  Coclnc  of 
svnc  undersaissen  ind  alle  syno  of  yrc  hclpcrc,  ind  hclpcn,  dienen  ind  zo  dienste  komen,  in  alle  der  maisscn 
at  vur  ind  na  van  der  hulpen  ind  dienste  geschreuen  is.  In  wilchen  allen  ind  y  ecklichen  hulpen  ind  diensten, 
die  uns  unso  herre  van  dem  Berge  doin  sal  ind  die  wir  ycm  wederomb  doin  soilen,  is  clacrligcn 
uyssgescheiden,  dat  sowannc  dat  unser  eynche  van  uns  beiden  partycn  in  des  anderen  van  uns  hulpe  komen 
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is  ind  syn  hulper  ■worden,  asdan  cyn  ycklich  ran  uns  beiden  partyen  sali  der  andcrrc  van  uns  as  mallich 
dem  anderen  dio  vedo  uyss  truwelichen  bystain  ind  hclpcn  ind  zo  diensto  komen  mit  yren  frunden  zo 
yecklichs  van  uns  gesynnen.  Vort  wero  sachc,  dat  wir  ind  unse  »tat  van  Coolne  van  herskraft  oeuerzogen 
of  belacht  wurden,  of  dat  unse  horro  der  hertzouge  van  dem  Berge  of  syne  slosso  of  lant  mit  lierskraft 
oeuerzogen  of  belacht  wurde  van  dem  ertzschenbusschofo  van  Coolne  of  van  syme  gestiebte  of  holperen,  dat 
sal  uns  unse  herre  der  hertzougo  van  dem  Bcrgo  mit  syns  selfs  lyuo  ind  mit  synen  vrunden  ind  wir  mit 
nnsen  vrunden,  als  mallich  dem  anderen  van  uns  hclpcn,  beschudden  ind  beschirmen  und  ycm  bystain  ind 
liehulplich  syn,  up  des  anderen  cost  dem  des  noit  were,  gelycher  wys  ind  in  alsulcher  maissen,  as  vur  van 
unser  yeckligem  davan  geschreuon  steit.  Oucli  is  me  gedadingt,  oft  sache  woro  dat  der  greuo  van  Mocrsc 
ind  van  Sarwerden  ind  syne  broidero  semontlichen  of  yiTC  cynich  besonder  nu  of  hernamails  uns  ind  unse 
»tat  van  Coelnc  veden,  scheidigden  of  archwuligden  uysser  Steden,  slossen,  vesten  ind  landen  des  gestichtz 
van  Coelnc  of  darin,  so  sali  unser  herre  der  hertzouge  uns  ind  unser  stat  van  Coelnc  weder  dio  broidere 
semenüiciicn  of  yrro  yceklichon  besonder  helpen  ind  dienen  mit  syme  gczalc  van  luden,  in  der  maissen  as 
vurschreuen  is;  ind  dcsseluen  gelychs  soilen  wir  ind  unse  stat  unsinc  herren  dem  hertsougen  wederumb 
helpen  Ind  dienen  weder  die  gebroidero  ind  yrc  hclpcrc,  off  yn  dio  veden,  scheidigden  of  archwilligdcn, 
gelych  ouch  van  ans  hievur  van  der  huJpen  ind  dienste  geschrcuen  stcyt.  Doch  were  eynich  der  gebroidero 
unsme  herren  van  dem  Berge  of  uns  mit  manschaft  verbunden,  dat  sal  yccklichcr  van  uns  zo  gesynnen  des 
anderen  van  uns  demseluen  zer  stunt  upsagen,  soverrc  man  dat  mit  eren  doin  mach.  Vortmc  so  syn  wir 
mit  unsmo  herren  van  dem  Berge  ind  hec  mit  uns  oeuerdragen,  oft  sachc  were  dat  yemantz,  hec  wero  ouch 
wo  hec  -were,  nu  of  hernamails  bynnen  uns  herren  des  hertzougen  van  dem  Berge  leuedagen  eynicho  vestinge, 
bcgryffe  of  leiger  wouldo  doin  of  bcgryffcn  bynnen  syncr  vadycn  zo  Duytze,  of  vort  bynnen  synen  landen, 
pelcn,  heerücheiden  of  gebioden  syns  landtz  van  dem  Berge,  zo  wasser  of  zo  lande,  van  oyuen  an  bis  neden 
uyss  weder  unss  herren  den  hortzougen  of  weder  unse  stat  van  Coelnc,  yn  of  uns  anzoveichten  of  zo 
hinderen,  dat  sali  mallich  van  uns  dem  anderen  truwelichen  ind  mit  gantzer  macht  helpen  weiren  ind  keren. 
Ind  were  ouch  sacho,  dat  der  ertzschebusschof  van  Coelnc  of  yemant  van  syns  gestichtz  weigen  cynche 
vestinge  of  bcgryffe  upsloege  up  des  Ryns  oyucr,  an  der  syden  da  Coelnc  ligt,  tusschen  Bonne  ind  Nuysse, 
zo  -wasser  of  zo  lande  weder  unsen  herren  den  hertzougen  van  dem  Berge  of  weder  uns,  yn  of  uns 
anzoveichten  of  zo  hinderen,  dat  sali  ouch  mallich  van  uns  beiden  partyen  dem  anderen  truwelichen  mit 
gantzer  macht  helpen  weren  ind  keren.  Voirtme  so  is  zo  wissen,  dat  wir  vort  mit  unsmo  herren  van  dem 
Berge  ind  hec  mit  uns  oeuerkomen  syn  in  ähnlicher  maissen,  oft  sachc  wero  dat  wir  of  unso  herre  der 
hertzouge  mit  dem  ertzonbusschof  ind  syme  gestiebte  van  Coelnc  of  mit  synen  undersaissen  of  ouch  mit  dem 
greucn  van  Mocrso  ind  synen  broideren  seincntlichcn  of  besunder,  in  vurwerden  ind  in  underscheido  as 
vurschreuen  is,  zo  vedon  quemen,  ind  wir  ind  unse  stat  unss  herren  van  dem  Berge  of  hc  unso  ind  unser 
stat  van  Coelnc  hulpcre  wurden  ind  in  die  hulpe  ind  dienste,  alz  die  cleirlichen  vur  geschreuen  synt,  gekomen 
syn,  dat  wir  asdan  oeuermitz  vier  unser  vrunde,  die  wir  darzo  asdan  kiesen  ind  setzen  sullen ,  und  unso 
herre  der  hertzouge  ouch  oeuermitz  vier  synre  vrunde,  die  he  darzo  ouch  setzen  ind  lasen  sali,  mit  unsmo 
herren  van  dem  Bcrgo  ind  hco  wederumb  mit  uns,  umb  dyc  dynckzalc  zo  saissen  und  die  mit  den  zeichen 
geleiden,  volicheiden  und  wedersetzongen  zo  geuen  ind  opzoheyucn,  und  den  brantschatzen,  nadem  as  dan 
die  sachen  geleigen  werdent,  oeuerkomen  ind  cyns  werden  sullen,  soverrc  die  eichte  unsor  beider  vrunde 
der  under  sich  eyns  gewerden  moigen.  Vort  -weert  sachc,  dat  onse  herre  der  hertzouge  of  syne  viundo 
of  hulpcro  of  unser  Steide  van  Cocln  vrunde  of  diencro  bynnen  eyncher  der  hulpcn  ind  di  cnstc  eyncho 
gefangen  viengen  of  eynche  haue  kregen  of  erwurucn,  dae  unser  beider  vrunde  zosamen  mit  weren,  alsulgo 
gefangen  ind  haeue  soelen  syn  unser  beider  partyen,  als  y ecklich  van  uns  na  anzalo  ind  groesden  synro 
rnmde,  die  da  mit  geweist  weren,  also  dat  sulchc  gefangen  oeuermitz  unser  beider  partyen  vrunde  geschat 
soelen  werden,  ind  wat  yn  also  afgeschat  wirt  dat  sali  unser  beider  partyen  syn  indgevallen  na  anzale  der 
lüde  und  unser  yecklichs  frunde,  dio  da  mit  geweist  weren.  Ind  dcnsclucn  gefangen  ensall  nyemantz  geyneo 
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dach  gheuen,  dicwylc  sy  unge^chadt  syn,  dan  unser  beider  partycn  vrnndc,  id  cnwere  dan  mit  unser  beider 
-willen ;  ind  sowat  alsulehcr  gefangen  van  unseren  beiden  partycn  scmclichcn  of  van  eyncher  unser  partyen 
of  yren  wunden  ind  hulpcren  besonder  gefangen  ind  geschat  werdent,  die  soclcn  uns  beiden  partycn 
sementlichen,  alz  unsmo  herren  dem  hertzougen,  synen  eruen,  synen  landen  ind  luden  ind  uns  ind  unser 
»tat  van  Coclno  ind  den  unsen,  alz  mallich  van  uns  gelyche,  urfede,  vcrloefhisso  of  manschaft  doin,  sunder 
argeliste.  Ouch  werc  sachc,  dat  wir  beide  partycn  of  unser  beider  partycn  vrnndc,  dienere  zosamen  cynche 
stat,  sloss  of  vesten  den  vyanden  afwunnen  bynnen  sulchcr  veden  und  hulpen,  die  wir  beide  partycn  meynden 
zo  bchaldcn,  alsulchc  stat,  sloss  ind  veste  ind  sowat  darup  of  darinnc  gewunnen  wurde,  sali  unser  beider 
partyen  zosamen  svn,  als  yceklich  partyc  van  uns  sali  davon  die  helfte  hauen,  ind  wir  beide  partycn  soclcn 
die  stat,  sloss  of  veste  mit  unser  beider  partycn  vrunden  laisscn  bewaren  ind  bchaldcn;  ind  weirt  euer,  dat 
wir  beyde  partyen  zo  raidc  wurden ,  die  stat ,  sloss  ind  veste  afzubrechen,  dat  soilen  wir  ouch  oeuormitz 
unser  vnmde  cyndrcichtligen  doin.  Ind  ouch  mo,  werc  sakc  dat  wir  beide  partyen  sementlichen  of  eynich 
besonder  eyniche  unser  vrundo  vcrloercn,  die  nedcrleigen  of  gefangen  wurden,  da  got  vur  sy,  so  ensoilen 
wir  beide  partven  cgheynen  vreden  noch  bestant  gheuen  noch  lydcn,  die  gefangen  cnliauen  dan  dach  den 
vreden  ind  dat  bestant  uyss,  noch  ensolcn  uns  ouch  nyet  soynen  noch  scheiden,  die  gevangen  enwerden 
mit  in  der  soynen  quydt  of  dat  ensy  den  mit  unser  beider  partyen  gudon  willen  ind  oeuergheucn,  ind  cyne 
yccklichc  partyc  van  uns  sal  yrs  sclfs  ind  der  yrrc  heuftherre  syn;  ouch  so  cnsall  egheyn  van  uns  beiden 
partycn  besonder  cgheynen  freden  noch  bestant  gheuen  noch  lyden  cnbuysscn  die  ander  partyc  van  uns, 
noch  sich  vAn  der  anderre  partycn  van  uns  afscheiden  noch  afsoynen  in  ghevnrelcyo  wys,  dat  ensy  dan 
mit  der  nnderre  partycn  van  uns  guden  willen  ind  oeuergheuen.  Vortmo  so  cnsall  unsc  herro  der  hertzouge 
noch  wir  ind  unsc  stat  van  Coclne  ensoilen  van  nu  vortan  mit  nyemantz,  sower  de  sy,  egheyn  verbunt 
angain  noch  machen  noch  sich  verbinden,  dit  untgainwordigo  verbunt  mit  alsulchen  burgerbrieuen,  as  uns 
unse  herre  der  hertzouge  ind  wir  von  wederumb  gegeuen  hauen  ind  gegeucn  hait,  enwerden  dan  dainne 
clcirlichcn  uyssgescheiden,  want  die  in  alro  volkomcnro  macht  blyucn,  syn  ind  gchaldcn  werden  soilen,  sowe 
dieselue  briene  dat  clcirlichcn  innchaldent,  sunder  yedt  darweder  zo  geschien.  Vurbaz  mc,  as  der  hogeboiren 
juncher  Wilhcm  van  dem  Berge  graue  zo  Rauensbcrg,  unss  herren  des  hertzoigen  broider,  demscluen  unsme 
herren  dem  hertzougen  die  vryo  stocllc  des  landtz  van  Rauensberg  der  zo  gebrochen  verschreuen  hait,  so 
sali  ind  wilt  unsc  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  uns  ind  unser  stat  van  Coclne  mit  alsulchen  vryen 
stocllcn  der  zo  gebrochen  bystendich  ind  bchulffcn  syn  na  Byrne  vermoegen,  sowilchc  zyt  ind  sowanne  wir 
der  *o  doin  hauen.  Wccrt  euer  sache  dat  van  nu  vortan  eyncherleye  stocssc  of  gebreche  tusschen  uns 
beiden  partycn  uperstoenden  of  geuyelen,  we  of  wan  dat  ouch  zoqueme,  dat  umbers  nyet  syn  cnsal,  so  sali 
die  ander  partyc  van  uns,  der  des  noit  ind  gebrech  werc,  dieghecne  partyc  van  uns,  die  alsulchen  »toesso 
inbreichten  of  zovoegden,  darumb  gutlichen  mit  yren  bricuen  ersoeken,  umb  alsulchc  stoesse  of  gebreck 
afzodoin  ind  dat  zo  keren;  geschege  des  euer  nyet,  so  sali  unso  herre  der  hertzouge  asdan  zo  onsme  ind 
unser  Steide  van  Coclno  gesynnen,  soverro  die  stoesse  of  gebreche  an  yem  weren,  bynnen  den  neesten 
vierzehen  dagen  dry  syno  vrunde  bynnen  unsc  stat  van  Coelne  in  synen  hoff  zo  dem  Aldcnbergc  schicken, 
darby  wir  van  unser  Steide  wegen  ouch  unser  vrunde  dry  schicken  soilen;  ind  werc  euer  die  stocssc  ind 
gebreche  an  uns  ind  unser  steide  van  Coelne,  so  sali  unsc  herro  der  hertzouge  gelychwaile  6ynre  vrunde 
dry  bynnen  unso  stat  in  synen  hoff  schicken,  und  wir  soilen  ouch  asdan  zer  stunt  zo  unss  herren  des 
hertzougen  gesynnen  unser  vrunde  dry  by  die  syno  dry  schicken,  diewilche  secas  vrunde  die  stoesse  ind 
gebreche  asdan  vur  sich  nemen  soilen  ind  uns  beido  partycn  davan  bynnen  den  neesten  viertzehen  dagen 
gutlichen  in  fruntschaften  slichten  ind  scheiden.  Und  in  desem  verbünde  so  hait  unse  herro  der  hertzouge 
van  dem  Berge  ind  wir  ind  unso  stat  hauen  mallich  van  uns  uyssgescheiden  ind  uyssgenoymen  den 
alrcdurluchtigstcn  fursten  unsern  gnedigen  herren  Sigmund  Roemschen  coeninck  und  dat  h.  Rocmsche  rieb. 
Alle  ind  ycckb'gc  punten,  vurwerden  ind  artickcle  hain  wir  burgermeistcre,  rait  ind  burger©  gemeynlichcn 
der  Steide  Coclne  oeuermitz  unser  Steide  burgermeistcre  nu  zer  syt,  mit  namen  hern  Heinrich  van  DuMlicym 
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und  hern  Johan  Tan  Huchelhoyuen  van  unser  Steide  -wegen  in  guden  truwen  doin  sicheren  ind  geloj-uen  ind 
lvflichen  zo  den  heiligen  doin  sweyren  unsme  herren  dem  hertzougen  van  dem  Berge  gcntzlichen  vvair, 
raste,  itedo  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  zo  doin  ind  darweder  nyet  zo  doin  in  geynreleye  vrys,  sunder 
alrekunno  argeüst  ind  geuerde;  und  alle  deser  sachen  in  cyn  getzuych  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit 
so  hain  -wir  unser  Steide  meiste  ingcsiegcl  an  desen  brief  doin  hangen. 

Gcgeucn  zo  Coclnc,  in  dem  jaire  unss  herren  do  man  schrcyff  Duysent  vierhondert  ind  achtzchen  jairc, 
des  zwelften  daigs  des  maynds  Juny  geheissen  der  Bramaent. 

110.  Äönig  6igmunb  ritgt  bie  Don  bem  ^er^ogc  Ölbolbb,  b.  (Siebe  berfutfcte  Steuerung,  bon  ber.  Stobt 
©uisburg  ein  ©elübbe  ju  berkmgen,  n>eld)c§  beten  Stgenfcbaft  alä  JReicbsflabt  berbunfelt,  unb  forbett 
u)n  jur.  ßrflärung  auf.  —  1418,  ben  15.  $ülil 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kung,  zu  allen  zelten  mercr  des  richs  und  zn  Ungern, 
Dalmocicn,  Croacicn  Sic.  kung,  embieten  dem  hochgebornen  Adolff  hertzogen  von  Cleue  und  greucn  von 
der  Marke,  unserm  und  des  richs  heben  getrucn  unser  gnad  und  alles  gut  Hochgeborner  lieber  getrucrl 
Uns  ist  aber  furkomen  mit  swarer  clage,  wicwol  wir  dir  vormals  offte  und  dicke  Terschribcn,  an  dich  begeret 
und  auch  von  Romischer  kunglichcr  macht  ernstlich  gebotten  haben,  das  du  unser  und  des  richs  hebe 
getrucn  die  bürgere  von  Duysburg  zu  keynen  ungewonlichen  sachen  und  newkeiten  dringen,  sunder  sy  by 
iren  gnaden,  fryhoiten,  rechten  und  alten  herkomen  behben  lassen  soltest,  als  dann  das  unsc  brieue,  dir  doruff 
vormals  gesant,  eygentheher  uswisen;  und  wicwol  du  uns  doruff  manigsam  geantwort  hast,  das  du  an  die 
von  Duysburg  anders  nit  begerest,  dann  das  sy  soh'chc  Ordnung,  als  du  durch  frides  vrillc  dincr  lande 
kiutzlich  gemacht  habest,  zu  halten  sweren  sollen,  als  dann  andere  din  stede  getan  haben  und  als  sy  dinen 
kindern  und  bbserben  ab  dich  bedunke  billich  tun  solten,  nachdem  und  du  in  den  gelubden  huldungcn  des 
h.  richs  rechte  und  dincr  stnt  Duysburg  und  ouch  irc  rechte  und  priuilegia  gantz  usgenommon  habest,  -wann 
du  ymmer  das  Römische  riche  an  sinen  noch  sy  an  iren  rechten  und  priuilegien  nodo  verkurtzen  wollest, 
als  dann  da»  ettwe  manicho  dine  sendbricue  uns  geschickt  clcrlichcr  ynnehaldcn.  Idoch  habest  du  davon  nit 
gelassen ,  sundor  du  habest  sider  der  tzyte  und  wir  dir  nechst  von  der  von  Duysburg  wegen  verschriben 
haben,  in  dinen  landen  verbotten,  das  man  yn  keynerley  kom,  spise  noch  ander  notdurft  zufurc,  und  sy 
ouch  in  den  molen  in  dinen  landen  gelegen  nit  malen  lassen ;  so  habest  du  ouch  mit  den  cdcln  umb  Duysburg 
gesessen  desgelich  zu  tund  ouch  bestalt,  dortzu  gestattest  du,  das  die  bnrgcr  von  Duysburg  gefangen  und 
yn  ir  habe  genommen  worden  sy,  daby  din  dincr  und  undersessen  ouch  gewest  sin.  So  haben  ouch  ertlich 
din  amptlut  ertliche  bürgere  van  Duysburg  gefangen  und  den  ir  habe  genommen,  und  understest  also  die 
von  Duysburg  dartzu  zu  brengen,  dir  uff  din  newkeit  als  andere  din  stete  huldung  zu  tund  und  zu  sweren, 
daby  wir,  unsero  rete  und  andere  nicht  anders  geprufen  können,  dann  das  du  sy  vUlicht  von  dem  richo 
tzichen  und  dinen  erben  als  andere  din  steto  zucygen  woltcst,  besunder  wann  du  sy  allcweg  din  stat 
Duysburg  nennest,  und  das  du  sy  ouch  von  iren  rechten,  priuilegien  und  herkommen  zu  dringen  meynest, 
nachdem  und  dann  die  nukeit  gemacht  ist,  als  wir  in  schrift  gesehen  und  verhöret  und  uff  das  letste  dorum 
geschrieben  befunden  haben,  die  wort  also  lutend:  hoheitlich  doch  dem  h.  riche  sin  rechte  und  all  unser 
der  stete  verschriben  priuilegien  und  rechten,  und  die  doch  thegen  diso  vorgeschriben  punten  und  Vorworten 
und  eyni  iglichen  doraf  sunderb'ngcn  nit  wesen  noch  hindern  ensollcn.   In  urkund  &c  wie  nu  dino  briouo 


1  SJ?if  Utfunfcf  d.  d.  Ongspuig  nach  cristi  gepurt  Vcrtzielicnhundert  jar  und  dornacli  in  dem  athtzehenden  jnr  am  nechstett 
cWcnrtag  ii*ch  saut  Rcraigii  tag  («.  OcJcicr)  fallt«  «  bie  ©Übt,  kie  ju  SRtu«uBStn  8*Tin0t  ttttb«,  auf  1«  3«b>  und  f«tnn  (tft 
|am  SBitmuf  uu«  b«n  Sdjufc  unb  ®«6otfom  Q9u«be  ».  «Irt«  nnb  ».  b«t  Wlail 
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uns  gesant  und  diso  puncte  luten  und  inaclbcr  sind,  das  bcwison  wol  dieselben  brieuc  und  puncto,  und  uns 
bat  der  beder  und  oueb  der  newkeite  serc  fremde  und  unbillich,  naebdom  und  du  unser  und  dos  rieb»  fürst 
und  man  bist  und  uns  gesworen  hast  und  uns  und  dem  riebe  billicb  gowant  sin  solt,  wann  allcrmcnnichhch 
wol  prüfet  was  der  letsto  puncte:  und  die  doeb  tliegen  &c.  bedutet,  und  wohin  du  unser  und  dos  viel»  gut 
und  cygenschaft,  die  du  zu  leben  hast,  und  oueb  die  vorgenante  unser  und  des  richs  stat  mit  dinor  newkeit 
zu  brengen  understanden  hast;  und  ob  das  billicb  sin  oder  macht  oder  craft  haben  sol  oder  möge,  so  haben 
wir  ouch  der  von  Duysburg  brieuc  und  priuilegia,  die  sy  von  unsern  vorfarn  an  dem  riebe,  mit  nomen  kung 
Rudolffund  kung  Albrccht  seligen  haben,  für  uns  genomen  und  die  verhöret,  und  kunnen  anders  dorin  nicht 
versteen,  dann  das  Duysburg  des  richs  stat  sy  und  zu  uns  und  dem  riche  gebore,  und  das  sy  kung  Rudolff  ettwan 
Dietrich  seligen  greucn  von  Cleuc  von  dos  richs  wegen  zu  schirmen  bcuolhcn  habe,  und  das  dcrselb  Dietrich 
dicsclb  stat  van  des  richs  wegen  zu  schirmen  ufgenomroen  und  sich  ouch  verbrieft  habe,  das  in  allen  dingen  des 
richs  und  cyner  yglichen  persone  irc  rechte  behalten  sin  sollen.  Dartzu  hast  du  den  von  Duysburg  alle  iro 
priuilegien,  gratien  und  fryheit,  die  sy  beschriben  und  besigelt  hebben,  wie  und  in  was  manicren  yn  die  bclchcnt, 
verlehent  und  gegeben  sind  van  keysern,  van  kungen,  van  greucn  van  Golrc,  van  greucn  van  Clcuo  dinen 
vorfarn,  von  graff  Engelhart  von  der  Marek  und  van  Dydcrik  van  der  Marko  ebnem  oheimen,  gelich  als  die 
bricuo  innchaldcn  die  doniff  gegeben  und  gemacht  sind ,  wol  vor  viertzehen  jaren  bestetigt ,  als  dann  da» 
alles  die  brieuc  dombor  begriffen,  der  abschrift  wir  ouch  gesehen  und  verhöret  haben,  clerlich  betzeugen. 
Wann  wir  nu  dem  h.  Romischen  riche  furgesetzt  und  doruinb  pilichtich  sin,  ym  sine  rechte,  wTirdikcitc, 
cygenschaft,  lchcnschaft,  stete  und  anders  zu  hanthaben  und  zu  bchaldcn,  und  ouch  sin  stete,  undertane  und 
getrucn  by  yren  gnaden,  fryheiten,  rechten  und  priuilegien  zu  beschirmen;  dorumb  vordem  wir  an  dich 
und  begeren  von  deiner  liebo  und  gebieten  dir  ouch  von  Komischer  kunglicber  macht  ernstlich  und  vesticlich 
mit  disem  brieff,  das  du  die  von  Duysburg  by  ireu  gnaden,  fryheiten,  rechten,  brieuen,  priuilegion,  dio  yn 
von  Römischen  keysera  und  kungen  unsern  vorfarn  und  ouch  uns  und  nemlich  von  dinen  eygenen  vordem 
und  dir  gegeben  sind,  furbasmero  ungehindert  und  nngeirret  bebben  lassen,  und  sy  ouch  dio  nukeit  zu 
sweren  nicht  dringen  sollest  in  kein  wys;  und  nemlich  das  du  dicselb  newkeit  gentzbeh  und  gar  ablassest, 
abtust  und  vernichtest  und  die  ouch  furbasmere  on  onscr  und  unser  nachkommen  an  dem  riebe  urlob  und 
verhengnuss  zu  machen  oder  uffzuworffen  understeen  sollest,  wann  sobeh  nukeit  wider  uns  und  das  riebe  und 
ouch  unser  und  des  richs  cygenschafte,  lchcnschaft,  virdikeito  und  rechte  ist  und  von  rechtzwogen  keynerley 
craft  noch  macht  haben  soll  und  mag,  als  du  billich  selber  wol  versteen  soltcst  und  als  wir  dir  des  wol 
getrucn,  dat  is  uns  von  dir  sunderlich  wol  zu  danke.    Wann  tetest  du  des  nicht,  so  verstest  du  selber  wol, 
wieverro  das  gelangen  mocht,  und  wir  musten  und  woltcn  ouch  unsrer  und  des  richs  kurfursten,  ander 
fursten  und  getrucn  rate  dorumb  haben,  das  wir  und  das  riche  und  ouch  sin  getrucn  und  undertane  mit 
solichcr  newkeite  nit  verkurtzet  wurden.    Und  wir  haben  ouch  itzund  dem  erwirdigen  Dicdrich  ertzbischof 
zu  Coln,  unserm  lieben  neuen  und  kurfursten,  und  den  hochgebornen  Reynolt  hertzogen  zu  Gulich  und  H 
Gebe  und  Adolffcn  hertzogen'  von  dem  Berg,  unsern  lieben  oheimen  und  fursten,  verschriben,  das  sy  dich 
von  unser  und  des  richs  wegen  ernstlich  ersuchen  und  niancn  sollen,  die  nukeit  abzutund  und  uns  und  das 
riche  by  unsern  lehenscheften,  cygcnscbcften,  wirdikeiteu  und  anderen  rechten,  und  ouch  die  von  Duysburg 
by  ircu  gnaden,  fryheiten,  rechton,  brieucn,  priuilegien  und  altem  herkommen  zu  beliben  lassen.    Wer  aber 
das  du  eyncherley  brieuc  oder  priuilegia  bettest,  das  du  solich  newkeite  ufwerfen  oder  on  unser  und  des 
richs  urlob  oder  verhengnusso  machen  mögest,  oder  das  die  stat  Duysburg  din  sy  oder  dir  zugehore,  oder 
dir  oder  dinen  vordem  verpfendet  oder  zu  lehon  vcrlihcn  sy,  oder  was  rechts  du  dartzu  habest,  die  und 
das  oder  glaubhaftig  vidimus  davon  wollest  für  uns  in  unsern  kunglichen  houe  brengen  oder  by  dincr 
boctschafft  senden ;  wes  du  dann  brieuc  oder  priuilegia  oder  was  rechts  du  in  allen  vorgeschriben  dingen 
hast,  daby  wollen  wir  dich  williclieb  und  gentzbeh  beliben  lassen  und  alsvcrre  wir  mögen  hanthaben  und 
schirmen,  wann  wir  dincr  liebe  dat  alles  gerner  meren  dann  niynnern  wolten,  sunder  tzwifcl.  Din  beschriben 
entwort  mit  disem  borten. 
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Geben  zu  Hagenöw,  versigelt  mit  unseim  kunglichen  angetrucktem  insigcl  nach  Crists  gehurt 
Yicrtzehenhundcrt  jarc  and  dornach  in  dem  achtzchcndcn  jar,  des  nechsten  fritags  nach  saut  Margarethen 
tag,  unsrer  richc  des  Ungrischon  &c.  in  dem  zwey  und  drissigsten  und  des  Romischen  in  dem  achten  jaren. 

III.  QJraf  ftriebridb  b.  Wlfcä  unb  <5aartt>erben  trifft  mit  feinem  SBrubet  ^obann  eine  gtbtbeiluna.  babin, 
bafc  et  biefem  bie  ©raffrtaft  ©aattoerben  abtritt  unb  einigt  fid)  teeren  fünfhejer  ftübrung  ben  Sitel 
unb  Jßaphen.  —  1418,  ben  23.  October. 

Wir  Fridcrich  grouc  zo  Moerse  ind  zo  Sarwerden  an  eyne  syde  ind  Johan  van  Moerse  heren  Friderichs 
chi-to  broider  in  werentlichmo  staite  an  die  ander  syde  doin  kunt,  dat  wir  mit  raide,  gutduncken  ind  byweisen 
unser  licucr  maige  ind  vrunde  ind  in  rechter  brocdcrliger  vruntlicheit  oeuerkomen  ind  gentzlichen 
eyndreichtich  ■worden  syn  ind  ocuerdragen  hnin  in  der  wys  ind  manieren  as  herna  gesebreucn  steit.  DM 
a  zo  wissen,  dat  wir  Friderich  greuc  zo  Moerse  ind  zo  Sarwerden  Johan  unsen  broider  affgcdeilt  ind 
uyssgeguedt  hain  Tiir  eync  affdoylonge  ind  broidcrschcydongc  Tan  allen  landen,  luden,  hccrlichoidcn,  gülden, 
renten  ind  gueden,  gercit  ind  uogcreit,  so  we  uns  beiden  ind  malligc  van  uns  snnderlingen  die  anerstoruen 
synt  van  dode  unser  licuer  herren  ind  vrauwen  vaders  ind  moider,  so  dat  wir  demselucn  Johanne  unsem 
broider  vur  syn  dcül  in  broiderscheidonge  sonder  cynich  verzoch  oeuergeiuen  ind  ingeiuen  solen  die 
graifschaft  van  Sarwerden  mit  allen  yren  zohehoeren,  mit  hecrlichcidcn,  landen,  luden,  slossen,  steiden, 
dorperen,  cygentschaften,  gerichten,  mannen,  dienstmannen  ind  mit  allen  yren  reichten  ind  vcrvcllen  darzo 
ind  darin  gehoerendc;  ind  vort  Idelingen,  as  dat  pnndtz  darzo  gehoert,  mit  synen  zobehoringen,  so  we  wir 
dieseluc  graifschaft  ind  pantschaft  ynnegehat  hain  biss  hude  up  desen  dach,  uyssgenoymen  dat  slos  zo  sent 
Lawrentz  mit  dem  Eichcldalc,  as  wilne  greue  Johan  van  Sarwcrdcn  unsc  aenchherre  dat  ynnc  plach  zo 
hauen,  ind  ouch  darzo  uyssgescheiden  zweyhondert  gülden  jacrliger  gülden  uyss  dem  zolle  zo  Buckcnheim, 
die  wir  ofl  unsc  eruen  hauen,  upheiuen  ind  in  unser  hant  behaldcn  solen  zo  vollyst  ind  behoiff  sulcher 
affguedongen,  as  wir  noch  Walraucn  ind  Ilcynrich  unsen  broederen  affgueden  ind  uysswyscn  solen.  Vort 
sali  Johan  unsc  broider  hauen  alsidchc  leene,  as  van  aldcra  zo  der  graifschaft  van  Sarwerden  gehoirt  haint, 
as  mit  namen  hondert  gülden  gclds  alle  jairs  up  dem  gclcido  zo  Arle  in  dem  lande  van  Luttzemburg;  vort 
solen  wir  Johanne  unsem  broider  wcdcrloescn  alle  ähnliche  pantschaft,  die  wir  van  der  graifschaft  Sarwerden 
versat  ind  verpant  hain,  as  mit  namen  zweyhondert  ind  zwentzich  gülden,  die  wir  nyss  dem  zolle  zo 
Buckcnheim  versat  hain,  solen  wir  locsen  bynnen  desem  neisten  zokomenden  jnirc,  ind  hondert  francken  an 
dem  cirwirdigen  in  goide  unsem  neuen  herren  dem  busschof  van  Metze,  ind  seuen  voydero  wyns  zo 
Baldcbornc  solen  wir  locsen  zo  sent  Mertinsmissc  neistkomende  oeucr  cyn  jair  off  hieenbynnen.  Weren 
ouch  cynche  anspraichen  off  bricue,  die  sich  troiffen  an  die  graifschaft  van  Sarwerden,  die  noch  ungefordert 
stoenden,  dio  solen  Johanne  unsem  broider  blyucn  zo  vorderen  ind  zo  manen.  Ouch  is  mit  gedadingt,  dat 
Johan  unse  broider  der  graifschaft  van  Sarworden  noch  gheyn  deill  dcrscluer  graifschaft  versetzen  noch 
verpenden  cnsall,  id  enwere  sachc  dat  ho  cligo  wyff  ind  kindere  hette,  ind  off  asdan  sachc  wero,  dat  he 
des  zo  raide  wurde  cynich  deill  der  graifschaft  van  Sarwcrdcn  off  dio  zomaile  zo  versetzen  off  zo  verpenden, 
dat  sali  ho  uns  kunt  doin  ind  uns  des  gunnen  vur  yemanne  anders ;  ind  dcsscluen  gelychs  solen  ouch  wir 
Johanne  unsem  broider  doin  mit  der  graifschaft  van  Moerse.  Ouch  cnsall  sich  Johan  unsc  broider  gheynro 
schoult  kroeden  zo  bczalcn,  die  unse  lieuc  herro  ind  vader  seliger  gedechtnisse  greuo  Fridcrich  van  Mocrso 
gekissen  hait.  Vort  is  gedadingt  ind  ocuerdragen,  dat  wir  in  bricuen  uns  noemen  solen  greuc  zo  Mocrso 
ind  zo  Sarwcrdcn  ind  Johan  unsc  broider  sali  sich  in  bricuen  noemen  van  Moerse  ind  greuo  zo  Sarwerden; 
ouch  umb  underscheidonge  der  wapen  is  tusschen  uns  gcbrocdcrc  ordiniert,  dat  wir  dio  wapen  van  Moerso 
ind  van  Sarwcrdcn  goquArticrt  by  eynanderen  voeren  solen  in  der  wys  as  wir  die  bisshcr  gevoirt  hain,  ind 
Johan  unse  broider  sal  van  nu  vort  voeren  den  schilt  gedcilt,  die  cyne  hclftc  die  wapen  van  Moerse,  boyucn 
gebrochen  mit  dryn  baristclen  ind  die  andero  hclftc  die  wapen  van  Sarweiden  gantz  ind  dat  heim  van 
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Moerse.  Ind  in  dieser  maissen  sali  Julian  unsc  broider  gedeih  ind  geschoiden  syn  van  allen  lad  yecklichen 
hceiTteheiden,  landen,  luden,  gülden,  ronten  ind  gueden,  beydo  gereit  ind  ungereit,  bowc  man  die  noemeu 
mach,  die  unso  licuo  herro  ind  vader  ind  unso  licue  vrauwo  ind  moidor,  den  beyden  got  gnado,  na  yrre 
bcvder  dodo  aichten  gclaisscn  hetten,  sonder  eyncherkunne  argclist  off  geuerdc.  Ind  want  dese  erfldeylongo, 
broiderseboidongo  ind  uyssguedonge  mit  guden  willen  ind  rechter  wist  unser  beyder  Fridcrichs  greuen  zo 
Moersc  ind  zo  Sarwerden  ind  Johans  van  Moersc  gebroedero  ind  ouch  oeuermitz  rait,  gutduncken  ind 
by weisen  der  cidelen  Wilhelms  greucn  zo  Lymburg  ind  herren  zu  Broiche,  Heynrichs  herren  zo  Gliomen, 
Eucrhards  herren  zo  Lymburg  ind  zo  dem  Ilardonbcrge,  unser  liouer  neuen  ind  swaigers,  ind  mo  anderer 
unser  maigo  ind  vrundo  gedadingt,  zogegangen  ind  geschict  is  as  hievur  steit  gCÄchrouen,  ho  hain  wir 
darumb  gcloift  ind  geloucn  in  gudon  truwen  in  reichter  eydsstat  vur  uns,  unso  eruen  ind  nakomclingo 
oeuermitz  desen  brieff,  die  zo  ewigen  dagen  vaste,  stedc  ind  unverbrüchlich  zo  halden,  urkondo  unser  beyder 
ingcscgclc  an  dosen  brieff  gehangen;  ind  hain  ouch  scmcntlichcn  zo  merro  gezugo  gebeidon  den  cidela 
Unsen  lieucn  neuen  Wilhelm  aun  zo  Wcuelkoucn  ind  herren  zo  Grebben,  Goedart  herren  zo  Drachenfcltzr 
rittcr,  Fridcrich  van  Hulsse,  Arnoidt  van  Brcmpto  ind  Fridcrich  van  Huyson,  unso  heue  vrunde,  dat  sy  yrc 
ingesegclc  by  die  unso  an  desen  brieff  gehangen  haint. 

Gegcucn  up  den  sondach  sent  Scucrynsdach  des  h.  busschofs,  in  den  jairen  unss  herren  Duscnt 
vierhondert  ind  cichtzien  jairc. 

112.  £erjo<j  Slbolpb  b.  Sero,  unb  ©etart  b.  Siebe  fd)(ic§en  auf  Öcbcnäjcit  ein  <5a>&.  unb  £ru&bünbni§.  — 
1418,  ben  22.  ftobember. 

Wir  Adoulph  van  goitz  gnaden  hertzougo  zo  dem  Berge,  inarehgrauc  zo  Pontamons  und  greuc  zo 
Raucnsbcrg  vur  uns,    unso  lande  und  ludo  up  eyno  syte,  und  Geilhart  van  Clcuc  und  van  der  Marek c 
vur  uns,  unse  lande  und  luydo  up  die  ander  syte  dorn  kont,  dat  wir  mit  gudem  vurgehaddcni  rade,  durch 
nngeboimer  maichlichcr  licfdcu  und  vnmtschaff  willen,  as  wir  beide  zosamen  bewant  syn,  und  durch  unser 
beyder  lande,  lüde  und  ondersaissen  urber,  nutz  und  besten  willen  uns  gunstlichen  und  fruntlichen  zosamen 
vereynieht,  verstrickt,  verloift  und  verbonden  hauen  unser  beyder  leucn  lanck,  in  alsuleher  maissen  ind  also, 
dat  cyn  ycelicher  van  uns  des  anderen  van  uns  erc,  nutz  und  besto  vortkeren  sal,  doin  und  weruen  und 
uyn  arcliste  warnen  und  verhoiden,  so  wa  hie  kan  oder  mach  ayn  geuerdc.  —  Vortmo  so  sal  cyn  ycelicher 
van  uns  dem  anderen  van  uns,  so  verre  hic  synro  zo  recht  mechtich  is,  van  diesem  dago  darum  des  briefs 
vortan  frundtliclicn  und  truwelicheu  hystendich  syn  und  yenic  hclpen,  dyenen  und  navolgen,  mit  alle  synre 
gantzer  macht  und  moegen,  mit  slossc,  landen  und  luyden,  zo  cyns  yceklichs  van  uns,  dem  des  noit  were 
of  zo  doin  hedde,  gesynnen,  so  ducke  und  so  maynchwerf  sich  dat  geboirende  wurde,  as  ein  yccklichcr  van 
uns  up  syns  sells  gcwyn  und  verluyss,  weder  allo  dieghene  und  up  alrc  niallicb,  die  zo  unser  cyncheru  van 
uns,  of  zo  den  unser  eyncher  van  uns  vorderonge  of  anspräche  hedden  of  kregen,  of  die  mit  eynehen  van. 
uns,  of  mit  den  eyncher  van  »ins  zo  Unwillen,  in  tztrist  of  zo  vederi    ijwemon;  und  unser  engeyn  van  uns 
cnsai  van  alsulchcm  bvstande,  hulpcn,  dienste  und  navolgongen  nyet  aflaissen  noch  upboiren,  noch  sich 
cnbuysscn  den  anderen  van  uns  bestanden,  vreden  noch  afsoyucn  in  geynrclcy  wys.  —  Alle  und  yecUcho 
punto  —  hauen  wir  Adoulph  hertzougo  vur  uns,  unsc  lande,  luydc  und  undersaissen  vur  unsc  araptludo  und 
dienere  dem  vurgenanten  Gcirhardc  van  Clcuc,  ind  wir  Gerart  vur  uns,  unse  lande,  lüde  und  undersaissen^ 
vur  unso  auiptludo  und  dienere  dem  vurschreucn  heren  Adoulph  hertzougen  in  guden  truwen  geloift  und 
gesichert  und  mit  upgereckden  vyngeren  und  gestaifden  eyden  lyflichcn  zo  den  heiligen  geswoiren,  wair,, 
vasfe,  stede  und  unuc^^dilich  zo  halden  und  zo  doin  unser  beyder  leyuen  lanck.    In  «Schein  verbonden 
und  frundüchcr  cvnchcit  wir  beydo  zosamen  usgescheiden  und  usgenomen  hauen  den  alrc  durchluchtichsten 
Austen  und  henen  gigniont  Roemschcu  koenynck,  unsen  gnedigen  heren,  und  dat  Bociusche  rieh,  und 


Digitized  by  Google 


129 

yecklichcr  van  uns  halt  darzo  usgescheiden  und  usgenoimen  die  herrcn,  lande,  Steide  unddieghenc,  mit  den 
hie  vnr  gift  dis  briefs  vereynicht  und  verbonden  U.  Ind  alle  dieser  Rachen  in  eyn  getuveh  der  wairheit 
io  hait  mallich  van  uns  syn  sogol  mit  rechter  wissenbeit  und  willen  an  diesen  brief  doin  hangen. 

Gcgeuen  zu  Coelne,  in  den  jaren  unsa  hören  Duysent  vierhondert  ind  eichtzienc,  up  sent  Cccilien  dach. 

113.  König  ©igmunb  ermabnt  ben  &erjog  Wbolpb  b.  Serg,  bec  fic$  in  ein  Sünbnifj  mit  bet  ©tabt  (Eöln 
gegen  ben  grjbifcbof  ©ieterieb  eingeladen,  au£  bemfelben  auSjufAeiben ,  tnbem  et  beffen  ©clöbnifj  in 
biefer  5kjicb,ung  bon  SReid^ipegen  beengtet.  —  1419,  ben  14.  gebeuac. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  richs  und  zu  Ungern  &c.  kunig. 
Hocbgcborner  lieber  oheim  und  fürst  1  Uns  ist  furkomen  wie  du  dich  mit  der  statt  zu  Collen  verbunden  habst 
b  der  zyte  und  in  den  dingen,  so  der  erwirdig  Dyetrich  ertzbischof  zu  Collen  unser  lieber  neue  und 
kurfurat  mit  derselben  stat  zu  Collen  von  sines  stitftes  recht  und  fribeit  wegen  zu  geschefften  komen,  ist ; 
wann  wir  nu  des  indenk  sin,  daz  wir  diner  liebe  unser  gcsclschatft  gegeben  haben,  die  mit  uns  zutragen 
in  aller  der  masse  als  die  Ordnung  doruff  gomachet  usswiset,  und  sunderlich  hat  uns  din  liebe  daselbs 
versprochen,  din  lebtage  wider  den  stifft  zu  Collen  nit  zu  sin,  daz  sich  aber  als  wir  vernomeu  haben  anders 
erfunden  hat,  nemlich  wie  du  dich  mit  der  stat  zu  Collen  verbunden  und  dem  stifft  zu  Collen  mit  sampt 
der  stat  tmtliche  gescheifte  zugetzogen  habst.  Wan  wir  nu  vernomen  haben,  was  glichs  der  egenante 
Dyetricb  ertebischoft  zu  Colne  von  sincr  zuspruchc  wegen  für  kurfursten,  forsten  und  anderen  grefen  und 
edeln  neebst  zu  Mentz  gebotten  habe,  das  alle*  ym  die  stat  von  Collen  ussgeslagen  habe,  und  wie  sy 
underatecn  nit  anders  dann  yren  mut willen  mit  ym  zu  triben,  des  alles  sich  Dyetrich  vor  uns  durch  sin 
erhöre  botschafft  beklaget  bat;  und  wann  wir  obristcr  vogt  und  beschinner  der  heiligen  kirchon  sein  und 
wollen  si  und  yre  glider  soverre  wir  mögen  by  glich  und  rechte  behaldcn :  dorumb  begem  wir  von  diner 
liebe  und  gebieten  dir  ouch  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  briefe,  daz  du  solicho  buntnusse,  die  du  mit 
der  stat  zu  Collen  wider  den  vorgenanten  ertzbischofe  und  sinen  stifft  angangon  bist,  abtun  und  vernichten 
sollest  und  wollest.  Von  solichcr  buntnuss  wir  dich  ouch  von  Romischer  kuniglicher  macht  quidt  und  ledig 
sagen  und  solichcni  gelubde,  daz  du  uns  getan  hast,  do  wir  dich  in  unser  gesclschaft  genomen  haben, 
wollest  ouch  naebgeen  und  genug  tun  ;  das  ist  uns  von  diner  liebe  sunderlich  wol  zu  dank. 

Geben  zu  Skalitz  an  sand  Valcntinstag,  unsrer  richo  des  Hungrischen  &c  in  dem  XXXII  und  des 
Komischen  in  dem  neunden  jaren. 

Dem  hocligcbornen  Adolfen  bertzogen  vom  Borge  &c.,  unserra  lieben  oheimen  und  fursten. 

114.  Oetatt  0.  (Siebe  unb  b  ber  Etarf  unb  bie  ©ücgec  am*  ber  JRtttevfcfeaft,  bec  üflagifkat  unb  bie 
übrigen  SJücgec  ber  ©tabt  jpamm  beeeinigen  ftch,  baJ  bon  bem  öeejoge  abolf  t>.  Siebe  berlangte 
©elübbe  nitbt  abzulegen  unb  nötigen  gatbJ  geraemfara  SBtberftanb  ju  leiften.  —  141»,  ben  2.  'SJlärj. 

Wy  Gerart  van  Clcuc  ind  van  dar  Marke  an  die  cen  sydo,  ind  rittcre  ind  knecht  die  borgere  tem 
Hamme  syn  off  werden,  borgormeystcre,  raide  ind  alinge  borgere  der  stat  Hamme  an  die  andere  syde  doen 
kont  ind  bekennen  mit  desen  apenen  brieue,  dat  wy  umbrosten  ind  vreden  wille  ons  sementlich  ind  vruntlich 
in  woerden  gesat  hebn  ind  setten  auermids  desen  brieff,  also  dat  wy  borgere  van  der  ritterschap  ind 
borgermeistere,  raido  ind  alinge  borgero  der  stat  Hamme  die  huldingc  nyet  doen  ensoolon,  der  die  hogebaren 
durcbluchtige  furste  onse  licue  herre,  herre  Adolph  hertoge  van  Cloue  ind  greue  van  der  Marke  van  ons 
gesonnen,  in  oynger  wys;  ind  dairtoe  soclcn  wy  Gerart  van  Clcuc  ind  van  der  Marke  den  borgeren  van 
der  ritterschap  ind  borgermeystcren,  raiden  ind  alingen  borgeren  der  stat  Hamme  mit  onser  gansser  macht 
bvstendich  ind  bchulplich  syn  dat  toc  wederstaen.  Voert  synt  vorwerden  offt  sacke  were  dat  onse  licue 
herre  an  onsen  lieucn  jonchern  vet  ghekiert  hedde  off  Werden  mit  onrecht,  des  onse  Ueuc  jonchere  eren  ind 
IV.  »7 
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rechts  by  ous  bliuen  wolde,  dat  soilen  wv  borgore  voirschreuen  sementiieh  onss  jonchern  gnaden  mit  onser 
gansscr  macht  helpen  wederstaen  ind  kieren,  indien  wy  dat  mit  cren  ind  rechte  doen  moeghen.  Ind  werc 
Hacke  dat  onse  broedere  hertougo  Adolph  an  die  borgere  van  der  ritterschap  off  borgermeistere,  raide  ind 
alinge  bürgere  der  stat  Hamme  «ementlich  off  oerre  enige  besonder  yetgekiort  hedde  off  kierden  hcrnamacls, 
dat  soolen  wy  Gerart  van  Clcuc  ind  van  der  Marke  oen  helpen  wederstaen  mit  onser  gansscr  macht,  soverre 
wy  oerre  mechtich  syn  toc  eren  ind  too  rechte.  Vocrt  synt  vorwerden,  off  wy  partien  vurschreuen  toe  reden 
quemen  und»  der  vurschreuen  sacken  ind  ponten  willc,  dat  alsdan  engecn  partie  van  onss  sich  van  der 
anderen  partien  van  onss  nyet  scheyden  noch  swoenen  ensal  nocli  vrede  off  bestand  lyden  in  oniger  wya, 
ten  sy  mit  goeden  willen  ind  vrycn  auergheuen  der  anderrer  partien  van  onss,  ind  dis  sali  cen  ygelyke 
partie  syn  auenturo  staon  up  syns  seine»  kost.  Alle  ponten  ind  articulen  vnrschrcucn  hebn  wy  Gcrart  vaa 
Cleue  ind  van  der  Marko  ind  borgere  van  der  ritterschap,  borgermeistcre,  raide  ind  alinge  borgere  der  stat 
Hamme  inallich  anderen  gelaefft  ind  gesekert  ind  ten  hclgen  geswaren,  vastc,  stede  ind  onverbrecklich  to 
haldcn  ind  darweder  nvet  to  doen  in  eynigerley  wves,  sonder  alle  argelist  ind  geuerde.  In  getuyehnisse 
der  wairheit  hebn  wy  Gerart  van  Clcuc  ind  van  der  Marke  voir  onss,  ind  wy  Dyderich  van  Roedenhergh 
vittcre,  Cocnraet  van  Boenen,  Dydcrick  Smcünck,  Rutgher  van  Swaensbol,  Johan  Lappe  van  der  Rocre, 
Johan  van  Velmede,  Henrich  Sprenge  van  der  Borchmoelcn,  Lubbcrt  Boedberch,  Johan  van  Hoeucl  van 
Zolde,  Johan  Norrcndyn,  Johan  Suiclinck,  Ruloef  Vuelenspeetc ,  Dyrick  Hcrman,  Johan  van  Noykeim, 
Lambert  van  Vacrshcm  van  den  Loehuyss,  Wenmar  van  Boegge  Gccrlochs  soen,  Dydcrick  van  der  Reeke 
Johans  soen,  Gaykeu  Bygiuchoff,  Hcrman  van  Fentlinck  Bertolds  soen  ind  Gayken  van  Hoeucl  Lamberts 
soen  voir  onss  ind  voir  die  ritterscap,  die  borgere  ten  Hamme  syn  oft  werden,  die  onss  dairumb  gebeden 
hebn  ind  onser  segele  mede  in  denen  sacken  gebruyken,  ind  wy  borgermeystere  raide  ind  alinge  borgere 
der  stat  Hamme  hebn  onser  stat  tneeste  segele  an  dissen  brieft"  doen  hangen.  1 

Gcghoucn  in  den  jair  uns  heren  dusent  vierhondert  ind  negentien  des  neesten  donredages  na  dem 
somicndaige  als  men  singet  in  der  h.  kirken  Esto  miclii. 

115.  (SvjHfcbof  £>ieterid)  b.  ISöln  trifft  eine  Crbt^cilun^  junfeben  feinen  Srübern,  tooburd)  ber  ältefte, 
Jiiebrid),  bic  töraffebaft  3JWrS,  ^obann  bic  töraffebaft  ©aartoetben, 1  unb  ^etnrid)  etne  «Rente  »on 
beißen  erhält.  -  1419,  ben  13.  Märj. 

Wir  Diderich  van  goitz  genaden  der  b.  kirclicn  zo  Colne  ertzebusschof,  des  h.  Romissehen  rychs  in 
Italien  crt/.ccanceller,  hert/oge  van  Westfalen  ind  van  Enger  doin  kunt  allen  luden,  dat  also  die  edclfn 
Frideriche  grene  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden,  Johan  ind  Heinrich  van  Moirsc  onso  lieuc  brodere  van  yrera 
vrvhen  moitwilleii  ind  ouch  mit  zodoin  ind  raide  yrrc  herren,  vrundc  ind  magc  an  uns  gcstalt  ind  uns  des 
gemechtiget  hant  ind  ofs  nie  noitwerc  imse  brodero  noch  hude  diss  dagis  uns  mechtigeut  mit  craft  disseluen 
briefs,  dat  so  wo  wir  dicselucn  unsc  brudere  entscheiden  ind  saissen  umb  die  erfachaft  van  slossen,  Steden, 
landen,  luden  ind  gomevnlichen  alles  des,  des  sy  van  Unsen  vader  seligen  hern  Fridericli  greuon  zo  Moirse. 
unser  lieuer  vrauwen  ind  mnder  ind  anders  unsen  alderon  ind  vurfaren,  yd  sy  ouch  gcreit  of  ungercit,  an 
sv  ervallcn  ind  erstnruon  ia,  dat  yn  sementlicheu  ind  besondere  daanc  walc  genocgen  sal,  ind  hait  yrro 
veklich  dat  bclieuet  mit  synre  wairheit  ind  darup  lyftTichen  zo  den  hilgeu  geswoiren,  die  saissinge  ind 
scheidonge  also  zo  halden  ind  darweder  nu  noch  hcruamails  nyt  zo  doin  noch  zo  werucn,  alle  argelist  ind 
wandt  man  sich  ontghanc  die  scheydonge  behclpen  mocchtc  in  eyncher  wys  gentzlichen  uyssgescheiden:  des 
hain  wir  ertzebusschofl'  uns  ouch  mit  unsen  herren,  magen  ind  vrunden  ind  ouch  mit  unsen  reeden  eyne 
gude  lange  zvt  her  vaste  ind  vyl  mit  yn  ind  sv  mit  uns  darup  bedacht,  ensunnen  ind  verkallct,  ind  enkunden 
wir  alle  »amen  ind  ouch  in  uns  sciuer  des  nyt  gelymplicher  noch  beschcidclicher  erdencken  noch  ervynden 
sy  zo  schoyden  anders  dan  herna  gcschrcucn  steit    Dat  is  zo  verstain,  dat  unsc  eiste  broder  Fridcrich  greue 

•  8cr«t.  «t.  III. 
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k»  Moirse  ind  unse  jüngste  broder  Heinrich  van  Moirse  sunderlingen  gescheiden  synt  ind  syn  sullent,  also 
dat  unse  olste  broder  Friderich  geucn  sal  ind  wale  verwissen  Heynrich  unsem  jüngsten  broder  vor  syn  deyl 
ind  affguedinge  syn«  ersterfnis  jairlichs  np  sent  Mortynsdagh  seuenbondert  guder  rynsscher  gülden,  also  dat 
Heynrich  der  bewysongen  ind  betzalingcn  alle  jairs  wale  sicher  sy;  ind  Johan  unse  broder  sal  an  sich 
behaldcn  die  gantzc  graisschaff  van  Sarwerden  mit  sent  Laurens  ind  Eichcldalo  ind  sal  daruyss  alle  jairc  up 
sent  Mertvns  dagh  geucn  ind  wale  betzalen  vier  jairlanck  Heynrich  unsem  broder  tzwclfhondert  gülden  ind 
yme  die  bewysen  ind  der  wale  sycher  machen  beheltlich  doch  Johanne  unsem  broder  alsulcher  losingen,  as 
Friderich  unse  eiste  broder  mit  yme  dos  ouerkomen  is,  an  alsulcher  pantschaft  as  Friderich  unse  broder  van 
der  graisschaft  van  Sarwerden  versat  ind  verpant  hait.  In  deser  saissingen  ind  entscheidongen ,  wie  die 
rar  ercleirt  ind  bcschrcucn  is,  is  doch  sunderlingen  verscheyden  ind  gevurwert,  dat  wir  ertzbusschoff  ouch 
also  saissen,  setzen  ind  also  syn  sal,  dat  unse  eiste  broder  Friderich  aflocscn  sal  van  Heynrich  unsem 
jüngsten  broder  die  vurschreuen  Beuenhondert  gülden  mit  scuendusent  rvnscher  gülden,  doch  also  die  losinge 
nyt  geschien  ensal  bynnen  desen  neisten  zokomenden  vierjairen,  id  enwere  dan  sache  dat  Heynrich  belcucde 
ind  darzo  geue  synen  guden  willen,  dat  die  afloesinge  ee  geschege;  ind  of  die  aflocsinge  bynnen  den  vier 
jairen  nyt  engeschege,  so  sullcn  doch  Heynrich  die  seuenhondert  gülden  na  den  vier  jairen  erflichen 
ersehenen  syn,  die  yme  unse  eiste  broder  asdan  ouch  bewysen  sal,  dat  he  alle  jairs  der  wale  sicher  sv  as 
Turschreucn  is;  ind  Heynrich  endarf  noch  ouch  schnldich  avn  sal,  na  den  vier  jairen  gehorsam  syn  die 
affloesingo  zo  geschien  lassen,  id  enwere  dan  unbetwongen  mit  syme  vryhcn  guden  willen.  Ind  Johan  unse 
broder  sal  bynnen  desen  neisten  vier  jairen  die  vurschreuen  tzwclfhondert  gülden  alle  zosanien  mit 
tzwelfduysent  gülden  zo  sich  loesen  sunder  Widerrede  of  geuerdc  mit  der  jairgulden,  die  dan  ersehenen 
were;  ind  Friderich  ind  Johan  unse  brudere  solcn  Heynrich  unsem  broder  dat  gelt  verwissen,  also  dat 
Heynrich  des  wale  sycher  sy.  Ind  sowanne  die  losingen  vur  of  na  doch  bynnen  desen  neisten  vier  jairen 
geschient  van  Friderich  ind  Johan  unsen  beiden  broderen,  so  solcn  die  loesingcn  zosamen  miteyn  geschien, 
so  sal  Heynrich  unse  broder  dat  gelt  der  locsingen  bestaden  ind  bolegen  an  ander  erue  ind  gude  of  anders 
na  raidc  ind  guetduncken  unsere  ertzebusschofs ,  Fridcrichs  ind  Johans  unser  brodero  ind  anderre  unser 
magc  ind  vrunde,  die  wir  vier  brodere  sementlichen  dan  darzo  zo  uns  nemendo  werden.  Were  euer  saclte, 
dat  Heynrich  unse  broder  queme  an  cyn  ertzebuschdom  of  buschdom  of  anders  zo  eyner  hohen  wirdicheit 
geistlicher  stait,  darzo  un90  broder  behulplieh  ind  bvstendich  weren,  so  sullcn  die  scuenduysent  gülden  of  so 
wie  die  ind  waran  die  belacht  weren,  erflichen  wider  hvnder  sich  vallen  au  Friederich  unsen  cldstcn  broder 
of  an  den  stam  der  graisschaf  van  Moirse,  ind  desselucn  gelychs  die  tzwelf  duysent  gülden,  so  wie  die  ind 
waran  die  ouch  belacht  weren,  an  Johan  unsen  broder  of  an  den  stam  der  graisschaf  van  Sarwerden 
erflichen  wider  vallen  sullen.  Ind  were  sachc,  dat  Heynrich  unse  broder  nyt  cu<|\icmc  zo  den  geistlichen 
hoen  wirdichevt  of  sturue  ind  afgienge  ain  reicht  lvfseruen,  so  sollen  die  vurschreuen  beyden  sommen  of 
waran  sy  belacht  weren  wider  cruen  ind  vallen  ycklich  somme  an  ycklichen  stam  ind  graisschaf,  so  wie  dat 
vur  ercleret  ind  geschreucn  steit.  Ouch  so  sal  Heynrich  unse  broder  dese  saissinge,  vurwerden  ind 
entschoidonge  van  den  vurschreuen  slossen,  gülden  ind  renten  halden  in  alle  der  maissen  wie  dat 
vurgeschreucn  steit  ind  der  sementlichen  noch  besonder  nyt  verkuden,  verkouffen  noch  verpenden  in  geyne 
wys,  id  inbeneme  yme  dan  kenliche  lyfsnoit,  ind  oft  darzo  queme,  dat  got  vur  sy,  so  sal  he  des  gunuen  in 
beden  synen  broderen  vur  ymant  anders;  dcsscluen  gelychs  ensolen  Friderich  ind  Johan  unse  brodere  yrrc 
graisschaften,  heirlicheiden,  lande  ind  lüde  nyt  vorkouflen  noch  verpenden  in  geyne  wys,  dat  enbeneme  yn 
kenliche  lyfsnoit,  ind  of  dat  also  queme,  dat  got  vur  sy,  so  solen  sy  Heynrich  des  gunnen  ind  beden  vur 
ytnan  anders;  ind  hiemit  sal  Heynrich  unse  broder  affgedeilt  ind  afgeguedet  syn  van  allen  landen, 
heirlicheiden  ind  guden,  dar  he  in  geerft  is  van  dode  vaders  ind  moiders.  Ouch  sal  Heynrich  unsem  broder 
an  zu  stunt  gehantrickt  werden  so  vyl  guido  na  vcrloeffcnre  xyt  dat  unse  vader  selige  veruaren  is  bis  hude 
op  desen  dagh,  as  yemc  daembynnen  ersehenen  inoichte  syn  van  den  seuen  ind  tzwelf  hondert  gülden: 
oyiigescheidcn  alle  argelist  ind  geuerde.    Ind  diss  zo  getzuge  ind  gantzer  steytgcyt  hain  wir  Diderich 
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onse  ingesigel  an  desen  brieff  doin  hangen ;  ind  want  wir  Rosier  van  Brunckhorst  keppeler 
doynic  zo  Colne,  Wilhelm  greue  zu  Lymburgh  herre  zo  ßroiebe  ind  zo  Beedbor,  WUbekn  son  zo 
Weuelkocuen  herre  zo  Grebben  ind  lleynrich  herre  ao  Ghemen  hie  oeuer  ind  ano  syn  geweist  ind  ouch 
darby  geroiffen  syn  als  vrundo  ind  mage  ind  dese  schoydonge  han  helpen  dadingen,  »o  han  wir  zo  merreiu 
getzuge  unse  ingeaigele  by  yngesigel  unss  genedigen  herren  van  Colne  an  desen  brief  gehangen. 

Der  gegeuen  is  zo  Bcrckc  in  den  jairen  unss  herren  Duyscnt  vierhondert  ind  nuyntzien,  up  den  saterstagh 
na  deine  sondagc  Invocauit  in  der  vasten. 

116.  £erjog  «bolpb  b.  (Siebe  fhftet  in  bet  £olleciiatfir$e  bafefoft  einen  «Itar,  ber  Don  einem  ftänbi^ 
aniotfenben  ^tieftet  bebient  werben  fofl.  —  1419,  ben  20.  SSRaV 


In  den  naeme  der  heiiger  ende  der  unvorscheidenre  driuoldicheit,  des  vaders  ind  des  soens  ind  des 
h.  geistea  amen.    Wy  Adolph  van  goids  gnaden  hertoige  van  Cletie  ind  greuc  van  der  M arckc  maken  kondt 
ind  apenbair  allen  luden,  die  nu  syn  ind  namaila  komen  soilen  tot  ewigen  daigen  toe,  dat  wy  in  die  ere 
des  almcchtigcn  gaids  van  hemelryck,  Marien  synre  gebenedider  moider  ind  alle  gaids  heiigen,  ind 
snnderlinge  in  die  ere  suntc  Georgien  des  h.  ridders  ind  mertelers  ind  snnte  Wilgifortis  der  h.  jonfrouwen 
geheiten  sunte  Unkommcr  sunderlinge  patrone  eena  altairs  hierna  genoempt,  umb  heile  ind  selicheit  onser 
sielen  ind  alle  dergeenre,  dair  wy  dat  voir  begeren,  gesticht  ind  gemaict  hebn,  stichten  ind  maiken  auermids 
desen  brieff  in  onser  lieucr  kirken  toe  Clcue  oen  altair,  dat  wy  nu  ten  yraten  gegeucn  hebn  hern  Johan 
Vedelcr  priester.   Ind  wy,  onse  eruen  ind  nakomclingcn  soilen  des  altairs  recht«  gifter  wesen  ind 
also  ducke  als  dat  ledich  wurdt  dit  altair  toe  geuen  in  alre  maten,  als  wy  onse  prauende  ind  andere 
bvnncn  onser  licuer  kirken  vorscreucn  gelegen  gewoenlick  syn  toe  geuen ;  ind  wy  ensoilen  dit  altair  nyemant 
geuen,  hie  ensy  priester  off  enen  clerick  die  bynnen  jairs  priester  vrardt   Ind  den  dit  altair  aldus  gegeuen 
wurdt  als  vorscreucn  steet,  die  sal  wesen  onder  gehoirsamheit,  correctio  ind  diseipline  onss  dekens  ind 
capittels  onser  Heuer  kircken  vorscreucn,  ind  verbonden  wesen  ten  chore  ind  tot  allen  dienste  in  onser  kirken, 
als  önso  andere  vicarii  verbonden  syn,  ind  die  cnsal  ouch  in  onser  kirken  anders  geen  beneficium  hebn  dan 
unse  altair  vorscreuen ;  ind  hie  off  so  wie  dit  altair  kriget  hieraamails,  die  soilen  dat  verdienen  in  onser 
heuer  kirken  mit  oirs  selues  lyue,  ind  in  onser  stat  toe  Cleue  stedelick  woenen,  als  gewoenUck  is  in  onser 
kirken  van  onsen  anderen  vicariis  mit  vier  myssen  ten  mynsten  in  ilker  weken  ind  mit  alsoevelo  missen  in 
ilker  weken  dairtoe,  als  sie  meynen  dat  oen  na  oirro  consciencicn  geboirt  toe  doin,  ind  voirt  mit  allen 
anderen  goiden  wercken  ind  gebeden,  als  mit  memorien,  commendacien  ind  vigUien,  als  eenen  priester 
toebehoirt  toe  doin.   Ind  weert  saike  dat  een  priester,  den  dit  altair  gegeuen  wurdt,  stedelick  in  onser  licuer 
stat  toe  Cleue  niet  enwoenden  ind  mit  syns  selues  lyue  dit  altair  niet  enverdienden  in  alre  maten,  als  cen 
canonick  in  onser  lieucr  kirken  syn  prauende  schuldich  is  toe  verdienen,  ind  dat  versumoden  bauen  der 
prauenden  recht,  wanneer  dan  die  versumenisso  geschiedt  weer,  so  ensal  die  priester,  die  dit  altair  gehadt 
bedde,  genreleye  recht  voirtmeer  toe  desen  altair  hebben  noch  bebaldcn,  ind  sal  asdan  veruallen  wesen  van 
allen  rechten,  dat  oen  aen  desen  altair  gegeuen  werc,  ind  wy  soilen  ind  moigen  dit  altair  geuen  eenen 
iriestcr  off  eenen  clerick,  die  bynnen  jairs  priester  wurdt,  die  dit  altair  verdienen  sal  mit  syns 


1  Öleicb  nacb  feiner  Guttun«  jiibi  ^eijeae  Uttt  et  tcr  Bbtd  aiitr.lrrg  <int  Smte  aal  bent  J,vV,t  ju  *?wbtn*  auflgefe^f,  um  fit 
Ibn  auf  feine  MatÜnn  i«btli*  fünf  JÄerriorten  mit  SReffeti  jn  fd*w.  3*  bemSewfe  brf  rlbtc«  3ob«rtn  Ad.  MM.  quadringentesimo 
decitno  »rptiruo,  ipso  die  natiullutis  Johannis  Impt.  (54.  3'Jtil)  b/ti^t  rt:  „daevur  hc  de»  begerrnde  U,  dat  eme  gut  gelucke  geur, 
gesunt,  aclich  lud  lincldyuich  werde  ind  alle  aine  sieben  in  den  beaU-n  verayn  wille,  also  aa  he  dat  imss  ind  unsen  nacomeliugeo 
by  unser  eonsciencien  beuollen  halt.«  3»  betreiben  (Seifte  uab  ,u  SUi*e«  Bmtfc  »tbniete  et  nun  frtne  ©I.flung  bein  Kitter 
«eng  unb  bei  feilen  genannten  $ttliära  mil  be«  Seinauua  „Unteaunef,  c«S  betftt  rebl :  »riebe  8'»<n  $«ft  ober  »efjngenfcM«  febaat. 
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selues  lyue  ind  stedelick  in  onser  »tat  Clcue  wocncn;  witlike  noitsaiken  in  allen  punten  voracreuen  nochtant 
nytgenoenien.  Ind  up  dat  die  priester,  die  dit  altair  nu  ten  yrstcn  kryget,  ind  oick  andere  priestere,  die 
hiernamails  dit  altair  krygen  soilen,  ten  ewigen  daigen  op,  to  leucn  ind  een  henekommen  rcdclike  moigcn 
hebn,  »o  hebn  wy  dairtoo  gestediget,  bewyst  ind  gegeuen,  stedigen,  bewysen  ind  geucn  auennidB  desen 
brief  erfliken  ind  ewelikcn  uyt  unscn  alingcn  hauen  gelegen  in  Duyffel  in  dem  kirspel  van  Nycl,  geheitcn 
die  Beynhemschc  hoeuen,  sencntien  güldene  schilde  jairlikcr  erfliker  renten,  toc  helfen  ind  toc  boeren  uyt 
unsem  vurscjireuen  baae  op  sent  Petersdach  ad  cathedram.  —  Ind  unse  rentmeister  in  der  tyt  soilen  alle 
jair  den  hoff  vcq>achtcn  umb  gelt  off  umb  caorn  up  dat  schoenste  dat  sie  kunnen,  dairby  wesen  sal  to 
allen  tyden  sowie  dit  altair  heeft,  ind  soilen  die  seuontien  gülden  schilde  alle  jair  verwissen  ind  vervocgen 
doen  an  bände  des  rectoirs  des  altaire,  dair  hie  wail  mede  bewairt  is  dat  gelt  toe  krygen;  und  wat  die 
pachte  des  haues  enige*  jairs  hoger  loept  dan  die  seuentien  schilde,  die  auerloepe  ind  beteringe  sal  bliuen 
ons.  Weert  oick  saike  dat  wy  unaen  hoff  hiernamails  verkochten  off  dat  hie  ons  affgynge  mit  rechte,  ao 
soilen  wy  unse  altair  versien  mit  seuentien  gülden  schilde  jairüker  crüikcr  renten,  dair  unse  altair  wail  med© 
bewairt  is.  Ende  want  biervoir  bevorwart  steet,  dat  wy  dit  altair  geuen  soilen  enem  priester  off  enem 
clerick,  die  bynncn  jaire  priester  werden  sal,  so  ensal  die  clerick  dese  renten  alsoc  lange,  als  hie  geen 
priester  enis  noch  oick  stedeheke  bynnen  onser  stat  toe  Cleue  niet  cnwoent,  niet  boeren,  dan  unse  deken 
ind  capittel  soüen  dat  jair  langh  dese  renten  boeren,  ind  doen  dainnede  redehke  verdienen  dit  altair  tot 
ilker  weken  mit  vier  missen,  ind  wat  dan  dair  auer  lyepe  van  desen  renten,  die  sal  die  clerick  hebn  toe 
vollest  oen  dairmede  toc  laten  wyen.  Ende  want  wy  willen  dat  alle  punten  dis  tgegenwordigen  briefs  ten 
ewigen  tyden  vast,  stede  ind  unverbrekelick  gehalden  soilen  werden,  so  hebn  wy  des  toe  orkonde  ousc 
aegelo  an  desen  brief  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  hern  Dusent  vierhondert  ind  negentien,  op  den  twyntichsten  dach  in  Meye- 

117.  Crjbifcbof  Otto  to.  Jriet  erifijjt  jtoifä^en  ben  grjbifcböfen  <Ditteri<b  to.  (Söfo,  Johann  b.  äRainj,  bem 
«ßfaljarafen  Subtelg,  bem  £erjoa,e  üieinalb  b.  3fili(b  unb  ©elbern  unb  ber  6tabt  6öln  tr-egen  bc* 
©tapeU  auf  bem  Steine  unb  Öeinpfabeä  bor  (Solu,  ftegen  be$  35cIIw?crfcä  ju  Deu|  unb  bc* 
$fa6ltt>erfe£  im  SRbetnjhrome  einen  SluSfprucb  inSÄinne,  teorauf  binnen  einem  SRonata  ber  ©$teb$fprucb 
folgen  foD*.  —  1419,  ben  20.  2RaL 

Diss  istsuliche  scheidunge  und  satzunge,  als  vir  Otte  von  gotz  gnaden  ertzbuschoff  zu  Tricrc  zu  dieser 
zyt  darum  dises  brieffz  dun  uff  sulichc  viede,  spennc  ind  zweyunge,  als  die  erwirdigen  und  hocligcbom 
fursten  und  herren  her  Diedcricb  zu  Colne,  her  Johanne  zu  Mentzc  ortzbuschoffe,  her  Ludewich  phaltzgrauc 
by  Ryne  herzouge  in  Beycren,  her  Reynalt  hertzouge  zu  Guyliche  und  zu  Gelre  uff  eync,  und  die 
burgermeistcre,  raidt  und  die  gemeyne  bürgere  der  stat  zu  Co  hie  uff  die  ander  Byte  zu  der  gutlicheidt  und 
der  mynne  an  uns  kotnen  und  gestalt  hant  nach  lüde  der  anlaesscbrieuc,  die  darüber  gemacht  sint.  Zu  dem 
ersten  sprechen  wir  zu  der  mynne  und  gutlicheidt ,  daz  die  partihen,  vre  hclffere  und  hclffershelffere  van 
beiden  teilen  sulicher  vieden  gentzlichen  entscheiden  ind  gerachtet  sollen  sin  und  alle  gefangen  van  der 
viedewegen  ledig  uff  eyne  aide  oerviedo,  und  vort  alle  ungehabon  hinderstcllig  und  vurburget  gelt  van 
dieser  viedewegen  daz  sal  lcdig  sin.  Vort  umb  den  stappcl  uff  dem  straunie  des  Ryns  und  buyssen  der  stat 
vurge*chreuen  uff  dem  lynpade  sprechen  wir,  daz  cyn  iglicher,  wer  der  ist  oder  sin  wirdet,  iz  sy  man  oder 
frauwe,  da.se Ibis  zu  Colne  uff  dem  straunie  des  Ryns  und  buyssen  der  stat  uff  dem  lynpade  vre  wyno 
verkauften  mugen  weme  sy  wullen,  und  sal  und  mag  auch  keuffen  wer  da  wil,  sy  svn  van  Colne  oder 
anderen,  nyman  ussgescheiden  ;  si  mugen  auch  yre  wyneverkuden  und vermangeln  umb  andere  kauffmanschafft. 
und  daz  alles  dun  ane  wiederrode  und  binderniss  der  burgermeistcre,  raidz  und  gemevndcn  der  stat  van 
Colne  oder  yman  anders  van  yrenwegen;  und  daz  also  gehalden  werden  zusehen  dieser  zyt  und  sente 
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Mertinsdagc  nest  kompt  und  darnach  staen,  als  'wir  daz  setzen  werden.  Vnd  das  bollewerck  zn  Duytze  sal 
miuerzoglich  zu  unser  ertzbuschoffs Otten  handt  gcstalt  werden  in  der  fugen  daz  bededinget  und  verschriebpn 
ist.  Und  die  verpclunge  in  de«  Rynes  straume  vur  Colno  sollent  die  burgcrmcistcrc,  raidt  und  gemeynde 
der  stat  van  Colno  aen  verzöge  gentzlich  und  zmail  abedun  und  don  Rynstraumc  uffenen,  aen  alle  geuerde. 
Auch  sal  sulichc  viedc  abosin  als  der  hochgeborn  furstc-  her  Adolff  hertzoug  zu  dem  Berge  und  wer  van 
sinenwegen  viendt  wurden  ist  unses  neuen  des  ertzbuschoffs  zu  Colne  und  der  sinon,  und  auch  van  beiden 
syten  sulcher  vieden  vre  helffcrc  und  hcWerehelffere  gentzliche  in  dieser  sone  begriffen  sin.  Und  dies© 
vurgeschrcuen  punte  sprechen  wir  zu  dieser  zyt  zu  oyner  gutlicheidt  unsebedelich  in  alle  wise  der  comprotnisses 
und  anlacsscs  brieue,  die  zusehen  den  partyen  gemachet,  gcsclirieben  und  versigelt  sint,  die  sollent  "yn  yrer 
gantzer  muge  und  macht  bliben  und  umb  diss  Sprechens  will©  in  keyne  wise  gekrencket  sin  sollen.  Und 
wie  die  vurgenanten  fursten  sementlich  und  auch  die  stat  van  Colne  der  zweyungen  der  gutlicheidt  an  uns 
blieben  sint  nach  lüde  ind  uswisungo  der  Kompromisses,  der  van  den  vioro  punten  sprichet,  darumb  die 
fursten  mit  der  stat  van  Colne  in  zweyunge  comen  svnt,  Bollen  und  Wullen  wir  bynnen  diesem  nesten  maende 
davon  ussprechen  und  dasselbe  unser  ussprechen  den  fursten  in  dem  compromisse  genant  und  auch  der 
stede  van  Colne  yrer  iglichem  evns  under  unserm  ingesigille  in  yre  heymode  senden. 1  Des  zu  Urkunde 
hain  wir  Otto  ertzbischoff  unser  ingisigille  zu  ende  dieser  schrifft©  dun  drucken. 

Datum  Uovngen,  anno  d.  Millcsimo  quadringentosirao  deeimo  nono,  sabbatho  post  dominicam  qua  cantatur 
in  ecclesia  saneta  Cantoto. 

118.  (Staf  3o^ann  b.  ßi^nhain  to'r&  &dfcr  ktä  £>erjogä  Wbolbb  b.  (Siebe  gegen  beffen  ©ruber  ©erarb 
b.  ©lebe  unb  b.  ber  SJiarf  unb  bie  ungehorfamen  ©töbte  unb  Untertbanen.      1419,  ben  22.  3uni 

Wy  Johan  greuo  toe  Zegenhagen  ind  toc  Nydde  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wy  soilen  ind  willen 
ter  stunt  viant  werden  des  edclen  Gcrards  van  Clcuc  ind  van  der  Marke,  synre  lande  ind  ludo  ind  der 
ongehoirsumer  stede  ind  ondersatten  unss  lieucn  swagers  des  hertoigon  van  Clcuo  ind  greuen  van  der 
Marke  umb  unrecht*  wille  dat  sie  an  oen  keren  ind  wy  soilen  ind  willen  onsen  licuen  swaiger  vorschreucn 
gcuolgc  ind  bchulpc  dair  toc  doen  uyt  onsen  landen  mit  onsen  vrienden  dose  vede  uyt  ind  soilen  oen 
truwelicken  dienen  ind  gcuolchnissc  doen  sonder  argeüst.  Ind  wannecr  wy  onsen  licuen  swagcr  also  dienen, 
so  sal  hio  onsc  hoiftlicre  wesen  gcwyns  ind  vcrluyss  ind  doen  ons  kost  ind  voderinge  in  synen  lande.  — 

Gegcucn  in  den  jacicn  onss  herren  M.  CCCC.  ind  negentien,  op  der  tienduysent  mcrtclcr  dach. 


1  2Rlt  Urfunbe  d  A.  S|ireaekf1<epactl  —  1419  uff  unser*  herren  I.irhams  daghe  (l'i  3uni)  erfolgte  ber  «orbefjaltene  WaeifBnKb] 
über  bie  »itt  ßtirirBunfte:  1.  in  Betreff  te8  6t<n>cl3  blieb  e«  bei  ber  »ofitebenben  <Sntf*ribunä ,  iebot^  »arte  ni>r  beitimmr,  toi  brr 
freie  tJerfouf  auf  beut  Shrfn  ober  tfempfabe  wabrenb  ter  nätfeften  vier  3affre  unb  in  jebrm  wibrenb  jweiet  Monate  ßattfinben  ttnb  ber 
Setfiufer  mit  feiner  Sccife  wn  ber  Stabt  belijilgt  werben  feilte.  ».  SBegen  brr  Serif»  in  ber  gtabt  (Sein  foBte  brt  G-itwfAcf  biefelbe 
mtftt  beteiligen;  bicfe  müffe  febod)  3.  ba«  im  9tyetn  angebrachte  ffablwerf  wegräumen.  Da«  SBouweit  ju  Dru»  4  nebme  et  in  feine 
Obtjnt,  bi*  et  ben  Sutl'prucb.  jwifdjen  kern  l*rjbifd)ef<  unb  ber  ©tabt  ertaffen  baben  werbe,  wonad)  es  nnoeriüglid)  weggefd)afft  Werben 
rnüfie-  Diefer  8u<iptu4  erging  mit  Urfunbe  A.  d.  Kreitbiei  stein  1  U'J  uff  »ente  Matlieiis  alwnde  de»  h.  aposttlen  und  ewaiigeliaien 
(30.  eestemleil  to^in;  Die  Statt  fcfl  btc  Stedjte  unb  fricilegien  be*  (Stjbifief«  unli  bc»  fileru«  md)t  txrlesen,  unb  uni8efef/tt;  au«» 
(cd  brr  Qrjblfdjof  fie  mit  brm  gcifllidjen  ©etidjte  weiter  nidjt  behelligen,  a(«  wie  e*  unter  feinem  Orrgänger  gehalten  wetten.  SSegrn 
bei  Steife  in  ber  Stati  unb  SBegraumung  be«  Ißfablwerfe«  bleibe  eS  bei  ber  früheren  Sntftbeibnng.  Da«  QJolIwerf  ju  Dm|  fotle  j(|t 
ciefd)leift  werben.  Die  Statt  fod  tle  bortigen  3uben  baju  anhalten,  b«8  fie  brm  «rjbiftfjofe  bie  23000  ©ulben  für  bie  bebungenen 
0cleilei>ibrt  abführen;  bagegrn  foO  ber  Srjbifcbof  bie  JJuken  ni<t)t  oor  feine  .ffammet  eisociren.  SRme  ^rioilrgien ,  wclrbe  ter 
6rjbifd)of  ober  bie  IStabt  eon  bem  Jtönige  Sigmunt  rrworbrn,  folien  unangewcnbft  bleiben.  3>er  gegenfeitige  tSorwmf,  bog  fie  bie 
trüberen  Sü^ne.  unb  'öünbninbriefe  nidit  at^len,  unb  bie  Stabt  mit  bem  frerjoge  8boI»b  ».  SSerg ,  ber  «t|bifd»of  mit  bem  «etjoge 
»einalb  »on  3ülid)  uub  «eitern  fid)  »eteinbaiet,  betreffe  reibet  «OT<f;tn  ^getiatutf',  worüber  et  nid)<  fpredjen  wolle 
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119.  ®erbarb  b.  Gieba  unb  b.  bet  2Rarf  erflärt,  bafj  §etjog  Slbolpb,  b.  93erq  fUt>  tbm  jut  4öülfe  gegen 
feinen  ©ruber,  ben  öerjog  Kbolpb,  b.  Siebe,  berbänbet  fyabe  unb  biefem,  um  gegen  ibn  banbeln  ,ui 
bütfen,  3000  (Sulben  crfratten  toode;  wogegen  er  bem  §eqoge  gemattet,  <8injig  unb  Remagen  mit 
2000  (Bulben  bon  bem  ©rafen  griebricö,  b.  <üiör$  einjulöfen  unb  toegen  ber  übrigen  $fanbfcbaften 
«bfpracbe  trifft.  —  1419,  ben  13.  3uli. 

Wir  Gerart  vau  Cleue  ind  van  der  Marek  doin  kunt  und  bekennen ,  dat  wir  mit  guden  vurgehadden 
wail  bedachten  raede  uns  selfs  und  unser  vrunde  und  reede  vruntlichen  ouerkomen,  ouerdragen  und  evns 
prwurden  syn  mit  dem  hogeboiren  fursten  hern  Adolphe  hertzougen  zo  dem  Berge,  marckgrauen  zu 
Pontamonss  und  grauen  zu  Rauensberg,  unsem  heuen  herren  ind  neuen,  und  dat  in  maissen,  vurwerden  und 
underscheyde,  as  horna  geschreuen  volgt.  Dat  is  zo  wissen  also  dat  derselue  uns©  herre  und  neue  uns 
truwclich  bystendich  syn  und  hclpen  sali  mit  lyuc,  slossen,  landen,  luden  und  mit  volre  macht  up  syns  sells 
cost,  gewynnc  ind  verluys  up  und  weder  hem  Adolph  hertzougen  zu  Clcuo,  unsen  broider,  up  syno  lande 
and  lüde  und  up  alle  dieghene,  die  van  synenwegen  in  die  veede  komendc  und  sich  darinne  mengende 
wurden  van  beyden  partyen,  diewyle  und  solange  as  alsulche  zwist,  zweyonge  und  uneyndrechtigeit  tusschen 
unaem  broider  und  uns  werende  und  ungescheiden  is;  doch  dainne  ussgescheiden  die  herren,  lant,  stede 
und  dieghoeno,  den  unse  heu©  herre  und  neue  und  die  yem©  vur  gift  dis  briefs  verbunden  is  und  synt  und 
weder  die  dat  he  mit  eren  neit  doin  enmach.  Und  sali  uns  unse  liouo  herre  und  neue  alsulch©  bestant  und 
hulpe  doin  zyrat  an  up  ussgainde  alsulcher  viertzehen  nacht  alrenaest  volgcnde  na  dem  dagc  dat  he  hern 
Adolph  hertzougen  zu  Cleuc  alsulche  dryedusent  rynscho  gülden,  as  he  yme  schuldich  is  zo  geucn  und  /.o 
bcUailcn  ee  ho  syn  vyant  worden  und  yem©  ©ynchen  schaiden  doin  moigen,  bctzailt,  verricht  und  geheuert 
bait;  dewilcho  betzailingo  ind  lieueringe  der  drycr  dusent  gülden  uns©  herro  ind  neue  ouch  doin  sali  bynnen 
desen  naesten  zu  körnenden  dryn  maynden  na  gifte  dis  brieffs,  sunder  cynich  vurder  vertzoch,  und  asdan 
binnen  den  naesten  viertzen  nachten  darna  ncist  volgendo  uns  syne  untsagebricue  up  hern  Adolph  hertzougen 
zu  Cleue  unsen  broider  und  up  alle  dieghene,  die  sich  dairinno  mengende  wurden,  geucn  und  leucren,  as  die 
vort  oeuer  zu  senden,  und  sal  asdan  uns  truwelichen  bystain  und  hclpen.  In  wilcher  hulpen  ho  ouch  sich 
mit  nyemanne  in  der  veden  befreden,  bestanden  noch  affsoynen  cnsall,  dat  cnsy  dan  mit  unsen  guden  willen 
und  volbort.  Vortmo  sowann©  und  dat  yersto  unse  heue  herre  und  neue  also  in  unse  hulpe  gokomen  is, 
so  sullcn  wir  asdan  drye  van  unsen  vrunden  und  reeden  zo  dryn  synen  frunden  und  rceden,  die  he  ouch 
asdan  darby  schicken  sal,  schicken  und  senden,  umb  zu  oeuerkomen  van  unsen  coesten  in  unser  beyder 
lande  zo  legen,  zo  hauen  und  zo  halden  vur  unser  beyder  lande,  und  vort  zo  ordincren  und  zo  setzen  van 
den  dyngtzailcn  zo  halden,  und  van  don  anderen  Sachen,  die  sieh  asdan  gevallcn  und  geboercu,  ns  dat  ouch 
redelichen  syn  sali  zousscr  beyder  nutze  und  beste.  Und  is  ouch  mit  undcrschcidcn,  weh  t  aacho  dat  unse 
herre  und  neu©  und  wir  mit  unser  beyder  frundo  off  unser  beyder  frunde  zosamen  bynnen  deser  hulpen 
lydendc  wurden,  den  vyanden  zo  schedigen  und  asdan  yet  erworuen  wurde,  dat  sal  man  deylen  na  antzale 
der  gewapender  lüde,  die  yecklicher  van  uns  beyden  of  syno  frunde  asdan  in  dorne  velde  hedden.  Vortiue 
so  is  ouerdragen,  also  as  die  sIosb  ind  stedo  zo  Syntzich  und  zo  Remagen  mit  yren  dorperen,  plegen, 
zugehoeren  und  ingehoeren  dem©  edelen  hern  Frederich  grauen  zu  Moersc,  unsem  swagcr,  vur  zweydusent 
rynschu  gülden  van  uns  versat  und  verpandt  synt,  und  also  as  wir  dieschie  sloss  und  stede  unsmo  licucn 
herren  und  neuen  ouergeuen,  antwerden  und  ouerlicueren  sullcn,  na  innehcltnisso  unser  brieuc  yme  darup 
gegeuen,  dat  darumb  uns©  lieue  herre  ind  neuo  alsulcho  zweydusent  gülden  hern  Friderichc  unsem  swagcr 
bynnen  diesen  neest  zo  körnenden  zweilff  wechen  na  gift  dis  briefs  volgcnde  verrichten,  bctzailcn  und  leucren 
sal;  und  sullen  asdan  die  slosa  ind  stede  zo  Syntzich  und  zo  Remagen  mit  yren  zogehoeren  also  gequyt 
und  geloist  unsme  licucn  herren  ind  neuen  unvertzogenüichen  van  uns  oeuergegeuen  und  geantwert  und 
ouergeücuert  werden.  Und  wir  bekennen  mit,  dat  wir  dicselue  zweydusent  gülden,  die  unse  herro  ind  neue 
aUo  »er  loysen  der  egenanton  slosa,  stede  und  yre  zogehoer  ussgeuende  wirt,  unsme  heuen  herren  und 
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neuen  affkurten  und  abrechnen  sullen  an  alsulchex  verpandingen  dessoluen  unss  herren  lande  und  lade, 
gülden  ind  renten,  as  unso  broider  der  hertzouge  van  Cleue  ind  ■wir  yetzont  vur  druytzien  dusent  schilde 
pandzgcwysc  innehaueu.  Und  bekennen  ouch  vort,  dat  darumb  mit  namen  undorscheiden  und  gcdadmgt  U, 
dat  wir  uns  mit  deme  hertzougen  van  Clcuc  unsmc  broider  ncit  »lichten  noch  scheyden  cnsullen  in  goynreleve 
wys,  unsc  Heue  herre  und  neue  und  wir  enhaucn  erkrygen  und  behalden  dan  zyrst  /.o  unser  beyder  behoyff 
alsulche  verpandtschaft  van  unss  herren  und  neuen  landen  und  luden,  as  unse  broider  der  hertzouge  van 
Cleue  noch  pandzgcwyse  in  synre  hant  innchait,  enboyuen  dicseluc  lande  und  lüde  van  der  verpandtschafft, 
die  wir  yetzont  in  unser  hant  hauen,  und  darzo  alsulche  brieue  up  die  gantzc  voipindinge  sprechende. 
Diewilche  lande  und  lüde,  gulde  und  rente  der  verpandtschaft,  die  wir  beyde  also  van  unsme  broider  inkrygen 
und  behielden,  sullen  wir  beyde  ouch  asdan  ouermitz  unser  beyder  frundo,  die  yecklichcr  van  uns  darzo 
hauen  sal,  as  imsc  herro  und  neue  hern  Ailbcrt  Zobben  proyst  zu  Duysseldorp,  Uden  Boesen  und  Dederich 
van  Langel,  und  wir  Wilhem  van  Selbach,  Dederich  van  Iletterscheit  und  Rutger  vam  Nuwcnhoyue,  deylen 
sullen  na  gutduncken  unser  beyder  frundo;  ind  unser  yecklicher  sali  alsulche  halfscheit  vur  sich  behalden, 
doch  alsulchcn  halfscheit  davan  as  wir  behaldende  syn  mit  alsulchen  landen  und  luden,  renten  und  gülden 
der  verpandtschaft,  as  wir  yeUont  innehanen,  sal  ocuermitz  unser  beyder  frundc  up  eyne  redeliche  summe 
geproyft  werden  na  gelegen  und  redelichen  sachen  und  na  gutduncken  unser  beyder  frundc;  doch  alsulchen 
halfscheit  unss  heuen  herren  ind  neuen  yerst  dainno  affgekurt  und  affgeslagcn,  und  an  alsulchcr  summen 
ocuermitz  unser  beyder  frundo  also  geproyft  sullen  wir  unsem  heuen  herren  und  neuen  und  synen  crucn 
affkurten  und  affslain  alsulche  zweydusent  rynsche  gülden,  as  derselue  unse  herre  und  neue  nu  unsem 
'swagere  denie  greuen  van  Moerse  zer  loyssen  der  sloss  und  stede  Syutzich  und  Remagen  geuen  sali,  und 
sowat  asdan  an  der  geproyfder  summen  enboyuen  alsulche  zweydusent  gülden  oeuerblvft  und  oroeuert,  darvur 
sullen  wir  und  unsc  crucn  die  eyne  halfscheit  mit  zo  den  unss  herren  und  neuen  landen  und  luden,  renten 
und  gülden  der  verpandtscaft,  as  wir  nu  innchauen,  vortan  pandzgewyso  iimehauen  und  behalden,  bis  unse 
herre  und  neue,  sj  ne  eruen  off  nakomelinge  die  mit  der.blyuender  summen  gcloescn,  darup  man  oucli  asdan 
brieuo  machen  sal  as  sich  die  geboerent,  und  alle  vurbrieue  van  derseluor  aünger  verpandtschaft  zo  brechen 
und  zo  vernyeten,  ayne  argelist.  — ■  Und  alle  deser  saclien  in  eyne  getzuichnisse  der  wairbeit  ind  gantzer 
stedicheit  so  hauen  wir  Gcrart  unsc  scgel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  zom  Aldenberge,  in  dem  jairc  unss  herren  Dusent  vierhundert  nuynttien,  upsent  Margareten  dach. 

120.  ©erbarb  bon  Siebe  unb  3Jtarf  gelobt,  nicht  fteinb  m  (gr0btfrf>ofs  Dielend)  b.  iSöln  teerben  ju  »ollen, 
bw  er  ihm  5000  ©ulben  gejablt;  boch  foll  biefer  auch,  nicht  fein  geinb  »erben  bürfen,  bi$  bie  gebbe 
mit  feinem  trüber,  bem  §erjocte  b.  (Siebe,  beenbigt  fct).      1419,  bett  2.  Wugufr. 

Wir  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  mit  dem  eerwerdigen  forsten 
onsen  heuen  heren  ind  neuen,  heren  Dyderich  ertzebUscoff  zo  Colne,  hertzouge  in  Westfalen  ind  van 
Engern  also  fruntlichen  ind  geloefflichen  gededinet  hain,  dat  wir  ind  alle  dieghene,  die  umb  onsen  willen 
doin  ind  laessen  willent,  weder  onsen  hören,  sine  nacomelingo  ertzebUscoffen  ind  gesticht,  lande,  luyde  ind 
ondersaessen  nyct  zo  arge  doen  ensoelen  heymeUch  off  offenbair  uys  onsen  Bteden,  slossen  ind  landen  noch 
dar  weder  ynne,  bis  solange  dat  wir  off  onse  eruen  onsem  heren,  synen  nacomelingen  off  gesticht  vyffdusent 
rvnsche  gülden  wail  betzaelt  ind  up  ons  koste,  anxt  ind  vcrlust  zu  Bonne  in  yr  zicher  behalt  gelcuert  ham. 
lud  wan  wir  die  vurgenante  somme  also  betzaelt  ind  geleiert  hedden,  so  'ensoelen  wir  doch  bynncn  eyme 
ganssc  jair  neest  na  der  bctzalinge  volgende  weder  onsen  heren,  sine  aacomelinge  ind  gesticht  nyet  doen; 
ind  ouch  so  ensall  onse  herre  dese  vede  lanck,  die  wir  ytaont  mit  onssen  broeder  den  hertougen  van  Cleue 
hain,  nyct  onse  vyant  werden,  ind  wan  die  vede  gesebeide»  is,  wanne  dan  onse  here  onae  vyant  wurden 
were,  so  soelen  die  vyffdusent  golden  quyt  ind  ledig  sya.  —  Ind  hain  des  zu  getzuge  der  wairheit  onse 
ingcsegel  an  dcaen  brieff  gehangen,  ind  hain  vort  gebeden  onae  goide  vrunde  Johann  heren  zo  Reyde, 
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Scheyffert  van  Moroedc  herren  zo  Heymeraberg  and  Johan  van  Bruechuysen  herren  zu  Loe,  dat  sy  zu 
mcerron  gctzugc  yro  ingcscgelc  by  dat  onso  hangen  -willen. 

Gegeuen  in  dem  jair  onss  hören  Dusend  vierhondert  ind  negentzen,  des  anderen  dages  im  Auguato. 1 

III.  grjbtföof  «Dieteri*  b.  ßßln  trifft  eine  (frbfebribung  jnrifd&en  fernen  SBrübern,  bem  ©rafen  ftriebri*  b. 
3Jtör$  unb  ©aartoetben  unb  ©alrab  b.  2Hörg,  rooburri}  bem  leiteten  bie  §errlic&feit  Saer  unb  ba$ 
©(blejj  SDiebem ,  biefeä  mit  bem  Kütffan  nacb  feinem  £obe,  unb  ber  3oO  ju  Siel ;  bem  ©rafen  bic 
^erxfc^aften  Srienbfhin  unb  Deuten,  bie  SBalrab  an  ficf>  löfen  fann,  juaetbeilt  »erben.  —  1419, 
btn  13.  eeptem&er. 

Id  is  zo  wissen  dat  wir  Dioderich  ertzbisschoff  zu  Coelno  gedadingt  hain  up  hude  datum  deser  cedelen 
oeuennitz  unsen  rait  tuschen  den  cdclen  unsen  lieuen  broideren  Frederich  greucn  zu  Morse  ind  zu  Sarwerden 
ind  Walrauen  van  Morse,  umb  sy  zo  scheiden  ind  zo  saissen  umb  alle  eraterffnisse,  als  an  sy  erstorucn  is 
oeuennitz  doede  unser  seliger  vaders  ind  modors,  alle  unser  aldcrcn,  den  gut  allen  genedich  sy,  as  herna 
gesehreuen  steit:  dat  is  zo  verstain  datWalraue  unser  broider  hauen  sali  rur  syn  ersterrmisse  die  heirlicheit, 
sloss,  gerichte  mit  allen  yeren  zobehoeringen  Baero  vur  sich  und  syne  eruen,  item  dat  sloss  Diedum  as  dat 
nu  gelegen  is  mit  synen  tobehoeren,  aslange  as  he  leuet,  ind  wanne  afflyuich  wirt,  so  sali  dat  sloss  Diedum 
wiederomb  vallen  an  unsen  broider  Frederich  off  synre  eruen  Byrne  grafschafft  van  Morse.  Ind  hette  dan 
Walraue  eyniche  renthe  off  gulde  ingeloist,  de  yetzunt  versat  ind  verpandt  aynt,  zogehoerende  dem  sloss 
Diedum,  de  sali  unse  broider  Frederich  off  eyn  groue  zo  Morse  Walraucns  rechten  eruen  affloescn  mit 
solchen  summen,  as  Walraue  daromb  gegeuen  hait  kuntlich,  ind  wanne  na  doide  Walraefs  unss  broeders 
Frederich  unse  broeder  off  eyn  greuo  zo  Moerse  de  loesc  gedain  hait,  des  men  yn  ouch  nyt  weygeren 
ensall,  so  soillen  Walraefs  eruen  unsora  broeder  Frederich  off  cymo  greuen  zo  Moerse  dat  sloss  Diedum  mit 
allen  synen  zobehoerongen  ind  mit  der  geloistcr  renthen  ingeucn  sonder  indracht  off  eynich  hindernissc; 
ind  wanne  Walraue  sulclie  renthe  loesen  wilt,  dat  sali  he  wissen  laisscn  Frederich  onsem  broider  off  synen 
eruen.  Item  sali  Wallrauo  hauen  in  vurschreuener  massen  den  zoll  zu  Tide  ind  des  gebruyehen  aslange  he, 
leoet,  ind  gewunne  rechte  eltghc  lyffseruen,  do  soillen  den  ouch  hain;  ind  were  sache  dat  derseluo  unse 
broeder  Walraue  ain  eruen  affginge,  so  sali  der  zoll  wiederomb  vallen  an  unsen  broeder  Fred crich  off  eyneu 
greucn  zo  Morse  umbeswert.  Item  so  sali  Frederich  unse  broeder  hauen  ind  besitzen  dat  sloss  Frundsteync 
mit  der  renthen  zo  Heteren  ind  Drelc  mit  allen  yien  zobehoeren,  renthen  ind  gülden  ind  de  heirschafft  van 
Occhten  ouch  mit  yren  gerichten,  heirlicheiden,  renten  ind  gülden,  ind  de  van  stunt  innemen,  ind  dat  sali 
syn  mit  willen  Waelracffs;  wilche  sloss  Vriendsteyne  mit  renthen  ind  gülden  zo  lietercn  und  Driclc  ind  die 
heirschafft  van  Oechten  Walraue  unse  broeder  an  sich  loesen  mach  mit  eynre  summen  geltz  zu  sagen  unsers 
ertzbisschoffs  vurschreucn  ind  des  edelen  unss  licuen  neuen  Gerartz  van  Cleue  ind  van  der  Marcke.  Ind 
soillen  beide  unse  broeder  de  vurgenante  slosse  ind  lande  inhauen  ind  besitzen  ind  zu  lenc  untfnngcn  zu 
lantreebte  der  lande  van  Gclre.  Ouch  mach  sich  Frederich  unse  broeder  off  eyn  greue  zo  Moirso  bchclpen, 
up  sync  cost,  schaden  ind  gewyn  uyss  Diedum  ind  wieder  dryn  intgain  alrcmallich,  wann  he  des  hegeert 
Ouch  sali  geynre  unser  broeder  van  desen  slossen,  renthen  ind  gülden  nyet  versetzen,  verpenden,  verkouffen 
noch  verkudon,  id  endede  yem  kentbche  noyt;  ind  hirup  sal  men  bricue  machen  in  der  bester  formen,  da 
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beide  partyen  mit  verwart  syn,  tuschen  dit  ind  sent  Mertensdaige  neistkumpt,  die  besiegelen  soillen  yie  hern 
maige  ind  frunde  mit  yn-  Ind  want  wir  Diederich  crtzbischoff  mit  raide  unser  frunde  ind  reede  alle  stucke 
ind  punten  mit  wist  ind  willen  der  cdeler  unser  broeder  Frederichs  ind  Walraucn  uisgesprochen  hain,  wilche 
uyssprache  dcselue  unse  broedere  ouch  belyefft  ind  gewillicht  hant,  soe  hain  wir  zu  getzuige  der  warheit 
unse  siegell  up  endo  deser  schryfft  doin  drucken ;  ind  want  wir  Froderich  greue  zo  Morse  ind  zo  Sarwerden 
ind  Walraue  van  Mörse  deser  vurschreuen  untscheidongen  und  saissonge  gentzüch  beließt  hain  ind  unser 
yecklichcr  dem  anderen  ain  eyncherley  hinderniss  ind  sonder  argclist  haldcn  ind  vollenden  soilen  ind  willen, 
dat  wir  ouoh  oeuermitz  dese  notull  in  guden  truwon  ind  in  eydtzstat  geloeucn  mallich  den  anderen  zu 
volvoren  ind  zo  voloäen;  ind  hain  daromb  zo  getzuichnisse  alre  sachen  vurschreuen  yecklicher  syn  siegell 
by  uns»  herren  ind  broidere  siegelt  an  dese  notell  gedruckt,  ind  hain  vort  geboden  wir  Froderich  den 
erberen  heim  Johan  Mcyener  proist  zu  Bonne  und  Frederich  van  Hulssze  unse  gude|  frunde,  ind  ich 
Walraue  den  edelen  mynen  heuen  neuen  Wilhem  son  zu  Weuelkoyuen  herren  zo  Grebben  ind  Ileynken 
van  Seiler,  dat  sy  zo  morre  getzuige  deser  sachen  yrre  siegele  by  de  unse  an  dese  notell  gedruckt  hant 
Gedadingt  ind  gegeucn  zu  Bonne,  in  den  jaren  unss  herren  Duysent  vierhundert  ind  nuyntzien  jair,  up  des 
h.  cruytz  auent  exaltationis. 

1J2.  £ie  &eqoge  öbolpb  b.  ©erej  unb  Wbolp^  b.  (Siebe  fAlie&en  ein  Stufr.  unb  6cbu|bünbnn$  gegen  ben 
€rjbif(bof  ©.eteriefc  b.  66ln.  —  1419,  ben  11.  ^obember.* 

Wv  Adolph  van  gaids  gnaden  bcrtoigo  van  den  Berge,  marchgreue  toc  Ponthomonss  ind  greue  van 
Haucnsbergc  ind  wy  Adolph  van  dersclucr  gnaiden  hertoige  van  Clcuc  ind  greuo  van  der  Marke  doen  kunt 
ind  bekennen,  dat  wy  der  angeboerenro  liefdcn,  vrientschaft  ind  truwen  willen,  als  wy  beyde  toesamen 
bewaut  syn,  umb  onser  beider  lcuenlanck  dairiimo  toc  verblyucn  ind  ona  toe  halden,  ind  onib  onser  beider 
lande  ind  ludo  oirber,  nuttc  ind  beste  willen  ons  gunstlicken  ind  vrientliken  toesamen  vereynget  ind 
verbunden  hebn  in  rechton  truwen  ind  gantzen  geloeuen  onser  beider  louenlanck  op  ind  weder  den 
eerwerdigen  hern  Didcrich  ertzbisscop  van  Coilne  ind  dat  gestichte  van  Coline,  in  alsulker  maten  ind  also, 
offt  sake  were  dat  her  Didcrich  ertzbisscop  oö  dat  gesuchte  off  oick  die  ondersaiten  desselucn  onigen  van 
uns  beiden  herren  bysonder  auorviclcn  ind  syn  vyant  wurden  off  den  schedigenden  mit  gcwalt,  so  sal  die 
ander  van  ons  boiden  syn  hulper  worden  op  dioselucn  van  oen,  die  also  syn  vyant  wurden  weren,  ind  sal 
oen  truwelich  bystaen  ind  hclpcn  mit  volro  macht,  ind  eyn  igehch  van  ons  op  syns  selucs  cost,  gewyn  ind 
verluys.  Oick  weert  saikc  dat  enich  van  ons  beiden  herren  enige  brake,  vorderinge  off  ansprako  hedde  tot 
hern  Didericho  ertzbisscop  off  tot  den  gostichtc  off  oick  tot  des  gesticht*  ondersaiten,  ind  dairurab  to  veden 
queme,  so  sal  oick  nsdan  die  ander  van  ons  boidon  syn  hulper  werden  ind  sal  oen  truweliken  bysteudich 
svn  ind  helpcn  mit  volre  macht,  ind  dat  oick  illick  van  ons  op  syns  seluos  cost,  gewyn  ind  verluys;  ind  is 
mede  onderscheiden,  dat  onser  engecn  van  alsulker  hulpo  ind  bystande  niet  afflaten  onsal  mit  vreden, 
bi-standen  noch  mit  boswoenen  buten  den  anderen  van  ons,  dat  ensy  dan  mit  onser  beider  goiden  willen. 
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Vort  so  bekennen  wy  beide  herren  ind  partien,  dat  wy  beide  doir  der  maichlyker  tiefden  ind  truwen  willen 
tusschen  ons  beiden  bewant  ons  toesamen  vort  vrientliken  vereyngot  ind  verbunden  hebn  also,  dat  van 
▼orten  onser  engeen  des  anderen  van  uns  vyant  werden  ensal  noch  -weder  den  anderen  doen,  ind  onaer 
engeen  noch  syne  «mptlude,  dienre  off  ondersaiten  ensolen  den  andoren  van  ons  noch  synen  landen  noch 
ondersaiten  enigen  schaden  doen  nter  synen  Bluten,  Steden  off  vesten,  raor  mallich  van  ons  sal  den  anderen, 
syne  lande  ind  lüde  helpen  beschudden  ind  beschermen  na  synre  macht,  dair  hie  dat  mit  eren  doen  mach, 
lad  op  dat  wy  beide  herren  ind  onser  beider  lande  ind  ondersaten  destoe  betgeloiflike  ind  vrientlike  onder 
eynander  steen  moigen  blyuen,  so  is  onderscheiden,  offt  saike  were  dat  enich  stoet  off  gebreck  tusschen  ons 
off  tnsschen  enigen  van  ons  herren  onderaaton  opstonden,  dat  alsdan  eyn  igeüch  van  ons  twe  synre  vriende 
oyter  synem  rade  volmechdch  schicken,  als  wy  hertoigo  van  den  Berge  onse  vriende  toe  Werden  off  toe 
Essende,  ind  wy  hertoige  van  Cleue  onse  vriende  toe  Ratingen;  diewilke  alsulich  gebreck  ind  stocto  voir 
sich  nernen  sollen  ind  ons  beide  guetlikc  mit  der  mynnen  off  mit  den  rechten  scheiden  ind  richten;  ind 
sowea  enige  van  ons  den  anderen  van  ons  toe  doen  off  tusschen  enigen  van  ons  ind  des  anderen  van  ons 
ondersaiten  also  van  onsen  vrienden  auersacht  ind  toegewist  wurde,  dat  ensal  eyn  igelich  den  anderen 
gentzliken  ind  volkomclich  doen  ind  halden,  sonder  yet  dairweder  toe  geschien.  Oick  so  is  verramet  ind 
anerdragen,  dat  nymant  enigo  ondersaten  onser  herren  in  des  anderen  stede,  lande  off  herlicheit  besetten 
noch  bekümmeren  ensal,  mer  willich  van  ons  ondersaten  tot  des  anderen  ondersaten  saike  off  vorderinge 
hedde,  die  sal  volgen  dengenen,  dairtgegen  hie  toe  vorderen  hedde,  an  dat  recht  dair  hie  wonachtich  is, 
ind  dair  sal  men  den  klegcro  onverlagen  guido  off  recht  doen  ind  laton  wedervaren  van  dengenen,  dair  hy 
op  toe  spreken  hedde.  Oick  so  is  modo  onderscheiden  ind  gededingt,  offt  saiko  were  dat  enich  van  ons 
afflyuich  wurde  ind  lyfscruen  achterliete,  dat  asdan  diegene  van  ons,  die  leuendich  bleue  ind  syne  soene, 
alsolange  als  sie  leuen,  denseluen  lyueseruen  des  affliuigen  mit  lyue,  slaiten,  landen  ind  luden  ind  mit  volre 
macht  bystendich  syn  ind  helpen  sal,  syn  lande,  lüde,  slaitc  stede  ind  erue  toe  behalden  weder  allo 
dieghene,  die  sich  dairweder  leichten,  doch  dairinnc  uitgcschcidcn  diegene,  den  hie  voir  gyfte  dis  briefs 
verbunden  were.  —  Ind  alle  ind  Oker  voirschreuen  saiken,  punten  ind  articulen  in  eyn  getuech  der  warheit 
so  hebn  wy  beide  herren  onser  beider  segele  an  desen  brieff  doen  hangen,  ind  vort  toe  merro  getuchnisso 
so  heeft  illich  van  ons  dairtoo  gebeden,  geheiten  ind  beualen  synen  vrienden  ind  raden,  als  wy  hertoige  van 
den  Berge  den  edclen  hern  Adolph  greuen  van  Nassauwe  onsen  lienen  neuen,  hern  Eucrhart  herren  toe 
Lymburg,  hern  Johan  van  Landsberg,  rittere,  Henrich  van  Oyre  ind  Statze  van  den  Bongardo;  ind  wy 
hertoige  van  Cleue  hern  Wilhem  van  Kcess,  hern  Arode  van  Hessen,  hern  Pclgcrim  van  der  Licten,  rittere, 
Henrich  Huchtebroick  ind  Hcrman  Oeuelacker,  want  die  aucr  allen  voirschreuen  saiken  gewest  syn  ind  die 
helpen  dedingen,  dat  sy  dairumb  oirc  segele  toe  getuege  der  wairheit  an  desen  brieff  hebn  gehangen. 

Gcgeuen  tot  Orssoye,  in  den  jacren  onss  hern  Dusent  vierhondert  ind  negentien,  op  sunte  Mertyns  dach. 

123.  T>\t  §etjoge  «bolpb  b.  Serg  unb  Hbolbb  b.  (Hebe  bereinigen  fi$  übet  tyr  frühere«  Sünbnifc  tynau* 
jur  gegenfeitigen  §ülfe,  inebefonbere  gegen  bie  SRitterfcbaft  unb  ©tdbte  bon  (Siebe  unb  ba$  6Hft  gffen, 
teobet  bet  $frj&g  bon  SBerg  feinen  Sotyn  ftubteebt  abtüten  fod,  um  be£  §erjogg  bon  (Siebe  Reifer 
gegen  ©erwarb  b.  Siebe  unb  bie  ©tabt  ©uteburg  au  »erben;  ber  §erjog  bon  (Siebe  toifl  fia>  mit 
feinem  »ruber  nicr)t  fö&nen,  bebor  biefer  6in»g  unb  «Remagen  ausgeliefert  habe.  —  14J0,  ben 
24.  3anuar- 

Wy  Adolph  van  goids  gnaden  hertoige  toe  deme  Berge,  marchgreuc  toe  Pontamonss  ind  greue  toe 
Rauensberg  op  die  eyn  ayde  ind  wy  Adolph  van  derselucn  gnaden  goids  hertzoige  van  Cleue  ind  greue  van 
der  Harke  op  die  ander  syde  doen  kont,  dat  wy  beydo  herren  mit  gueden  voirberaide  ons  selues,  onser 
vriende  ind  rade  umbonss,  onser  lande,  lüde  ind  ondersaten  besten  willen,  beheltnisso  onss  iersten  verbondes 
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voir  gifte  dis  briefs  gemutet  in  synre  macht  toe  blyuon,  doch  also  dat  nnmmermere  onser  eye  des  anderen 
van  uns  vyant  werden  sali,  ons  tocsamen  vorder  vrientlich  verbonden  ind  vereniget  heben  in  rechten  trouwen 
ind  in  gantzen  gcloeuen  onser  beider  leuen  lanck  in  alsulcher  maten  ind  also,  dat  wy  van  voirtan  ind  evn 
iglicher  van  ons  dem  anderen  van  ons  ind  tot  synen  gesynnen  truwelichen  bystendich  syn  ind  helpen  soilen 
mit  lyue,  slwten,  landen,  luden  ind  mit  volre  macht  weder  ind  op  syne  ritterschap,  stede  ind  ondersaten,  die 
oen»  toeweder  ind  tot  onwillen  weren  oft*  wurden  nu  off  hernamails,  soduckc  ind  mennichwerff  sich  dat 
geuallende  ind  geboerende  wurde,  ind  op  alle  diegene,  die  sich  dairinnc  mengeden  off  gemenget  wurden, 
ind  dartoe  op  alle  diegene,  die  anders  in  cingen  saiken  mit  unser  enich  van  ons  toe  veden  off  tot  onwillen 
quemen,  doch  uitgescheiden  van  onser  beiden  syden  onsen  gnedigen  herren  den  Romischen  eonnynck  ind 
dat  heilgc  Roemiacho  ryck;  ind  wy  Adolph  hertzouge  van  den  Berge  heben  dartoe  uitgescheiden  voir  ons 
die  eerwerdige  rarste  hern  Conraidt  toe  Mentze  ind  hern  Otten  tot  Trier  ertzbisschopen,  onsen  lieuen  herren, 
neue  ind  brueder  und  den  edelen  hern  Ruprecht  greuen  tot  Vtrnenburg,  onsen  heuen  neuen  ind  getruwen, 
mid  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  heben  uitgescheiden  voir  ons  den  cerwerdigen  hern  Johan  von  Hensberg 
bisschop  toe  Ludich  ind  die  hogeboeren  rarsten  hern  Johan  hertoigen  van  Brabant  ind  van  Lymburg  ind 
hern  Lodewich  lantgraucn  tot  Hessen,  onse  lieue  herren,  swaiger  ind  neuen.  Oich  heben  wy  beide  herren 
uitgescheiden  diegene,  den  enich  van  ons  op  gifte  dis  briefs  verbonden  is  ind  verbonden  blyuet  Ind  eyn 
iglich  van  ons  sal  den  anderen  sullich  bystondt  ind  hulpe  doen  op  syn  seines  gewynne  ind  verlnyss,  ind 
onser  gein  sal  sich  asdan  von  den  anderen  noch  buyten  den  anderen  van  uns  scheiden,  vreden,  bestanden 
noch  afswoynen,  dat  ensy  dan  mit  gueden  willen  ind  oeuergeucn  des  anderen  van  ons.  Ind  hierumb  so 
bekennen  wy  Adolph  hertoige  van  den  Berge  ind  is  gedadingt,  dat  wy  van  stont  tot  gesynnen  onss  lieuen 
neuen  hern  Adolphs  hertoige  van  Cleue  vyant  werden  soilen  der  ritterschap,  stede  ind  andere  undersaten 
nnsa  lieuen  neuen  hertoigen  van  Cleue,  die  oen  toeweder  ongeboirsam  off  tot  onwillen  syn,  ind  der  abdisseu 
ind  des  gestiebte«  van  Essende  ind  alle  dergeinre,  die  sich  dairinne  mengede  wurden,  ind  dat  umb  alsulke 
onwillen,  als  sie  kieren  an  onsen  lieuen  neuen  den  hertoigen  van  Cleue,  uitgescheiden  die  stat  van  Duysborgh 
ind  diegene,  den  wy  op  gifte  dis  briefs  verbonden  syn.  Voirt  soilen  wy  Adolph  hertoige  van  den  Berge, 
Ruprecht  von  den  Berge  onsen  heuen  soen  ter  stont  afgueden  mit  slaten,  landen  ind  luden,  als  mit  naemen 
Angermont,  Raetingen,  Raidc  voir  den  woldc  ind  Wippervucrde  mit  oeren  toebchoeren,  uitgescheiden 
Duysseldorp,  ind  sal  deselue  onse  lieue  soen  Ruprecht  mit  den  voirscreucn  sloitcn,  landen  ind  luden  onsen 
lieuen  neuen  hern  Adolph  hertoige  van  Cleue  bystendich  syn  ind  helpen  na  alle  synre  macht,  ind  umb 
synenwil  vyant  werden  Gerart/  van  Cleue  ind  van  der  Marcko,  onss  neuen,  ind  der  stat  van  Duysborgh 
ind  voirt  der  ritterschap,  stede  ind  ondersaten  onss  heuen  gemynden  neuen  hern  Adolphs  hertoigen  vnu 
Cleue,  die  oen  tot  onwillen  syn,  ind  ouch  der  abdissen  ind  gestichtz  van  Essende  ind  der  geinre,  die  sich 
dairinnc  gcmynget  hedden  off  gcmyngct  wurden,  op  syna  selues  gewynne  indverluyss;  ind  dat  umb  alsulken 
onwillen,  als  die  egenanten  kieren  an  onsen  lieuen  neuen  hertoigen  von  Cleue.  Ind  hierinne  is  mede 
gudedingt,  offt  saikc  were  dat  wy  beide  herren  van  den  Berge  ind  van  Cleue  ind  Ruprecht  van  den  Berge, 
onse  lieue  soen  ind  neue,  off  onser  alre  vriende  van  onaerwegen  semenclich  off  sundcrlingo  bynncn  descn 
bystanden,  hulpen  ind  veden  enich  sloite  gelegen  bynnen  den  suderlande  unsem  neuen  ind  brueder  Gerart 
van  Cleue  ind  van  der  Marke  affwonnen,  sowes  wy  off  onse  vriende  dairinne  erworuen  van  geuangen  off 
gereder  haeucn,  dat  soilen  wy  deilen  na  antaile  der  reisiger  lüde,  die  eyn  iglich  van  ons  dair  mede  hechle. 
Ind  dat  sloit  off  sloite,  heirlicheit,  erftaale  ind  renten,  die  also  gewonnen  wurden,  soilen  wy  Adolph  hertoige 
van  Cleue  allevn  behaldcn,  doch  also  dat  wy  onsen  lieuen  neuen  hern  Adolph  hertoigen  van  den  Berge 
ind  Ruprecht  voir  kost  ind  arbeidt,  die  sy  off  oir  vriende  van  oirrenwegen  tot  wynningen  des  slaite  off  der 
slaito  gedaen  hedden,  bctailen  ind  geuen  soilen  eyn  summe  gcldcs  also  groit,  als  hern  Euert  herre  tot 
Lymburg  ind  tot  Flardcnberg  ind  hern  Wilhelm  van  Rees,  rittcren,  redelichen  duncken  sal,  dat  wy  onsen 
lieuen  neuen  hern  Adolph  hertoige  van  den  Berge  ind  Ruprecht  dairvoir  geuen  soilen  na  gelegenheit  des 
slnits  off  der  sloite,  die  also  gewonnen  wurden;  ind  dat  seggen  soilen  her  Euert  ind  her  Wilhero  uitseggen 
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bvnnen  den  neistcn  vier  •wecken  na  den  dat  dat  slait  off  slaite  ierste  gewonnen  woren;  ind  werc  saike  dat 
sie  des  niet  uitensechten  gelic  voirschreuen  is,  so  soilen  se  alsdan  bynncn  acht  daigen  neisten  na  den  vier 
wecken  volgende  ynneriden  toe  Dorpmunde  ind  ensoilen  nummermere  dairuit  scheiden,  sie  enheben  ierste 
uitgesacht  die  snmino  geldcs,  die  wy  onsen  heuen  neuen  hertoigh  Adolph  van  den  Berge  ind  Ruprecht 
geuen  soilen,  gehe  dicseluen  bcrEucrt  ind  her  Wilhelm  sich  dairtoe  totonser  drier  bände  verbonden  hebben. 
Ouch  is   gededingt,   werc  saike  dat  wy  beide  herren  ind  Ruprecht  ort  onse  vriende  vnn  onserwegen 
sraienclich  off  besonder  dat  slaite  Keiserswerdc  wunnen  bynnon  desen  bystandc,  hulpcn  ind  veden,  dat 
abdan  wy  beide  herren  ind  Ruprecht  datsclue  slaite  mit  den  tolle  ind  fenten  dairtoe  gehoerende,  bo  dat 
tu  den  lando  van  den  Berge  verpandt  is  an  die  Beversche  herren,  toesamen  ind  gelic  ynneheben  ind 
behalden  sollen;  doch  dat  wy  Adolph  hertoghe  van  Cleuc  die  helfte  van  den  slaitcn  Kaiscrswcrde  mit  halff 
den  tolle,  heirlicheit  ind  renten  dairtoe  gehoerende  inneheben  ind  boeren  soilen  also  lange  ind  bit  der  tyt 
dat  unso  lieue  neue  hertoigh  Adolph  van  den  Berge  off  syne  crucn  wedergeucn  ind  bctailen  dio  helfte  van 
der  summen  geldes,  dair  dat  slait  mit  den  tolle  ind  renten  dairtoe  gehoerende  voir  verpandt  U  an  die 
Beversche  herren.    Doch  beheltlich  ons  ouch  hertoigh  Adolph  van  Cleue,  dat  wy  toevoerens  uytbehalden 
6oilen  alle  alsulke  erftaile,  brieuo,  renten  ind  rechten  an  den  tolle  tot  Keiscrswerde ,  als  onse  lieue  oetue 
greue  Engelbert  van  der  Marke  seliger  gedacht  ind  wy  dairan  gehadt,  geworucn  ind  gekocht  heben,  die 
den  Beyerschen  herren  van  den  lande  van  den  Berge  niet  dairan  verpandt  envaoren.   Voirt  ist  besonder 
geuorwerdt,  dat  wy  Adolph  hertoige  van  Clcuc  ons  mit  Gcrardo  van  Cleue  ind  van  der  Marckc,  unsen 
brueder,  niet  scheiden,  bevreden,  bestanden  noch  swoynen  ensoilen  buytcn  onse  lieue  neuen  van  den  Berge, 
dcnscluen  onsen  lieuen  neuen  van  den  Borge  off  oeren  cruen  ensy  dan  ierste  ingegeuen  die  slaite  ind  stede 
Syntzich  ind  Remagen  mit  oeren  plegcn,  toe  ind  ingehoeren  ind  sie  die  in  oirre  handt  ind  gewalt  hebn, 
also  dat  sie  der  wail  seker  ind  gcwcldich  syn,  off  dat  ensy  dan  mit  guden  willen  ind  auergeucn  onscr 
lieuen  neuen  voirgenant.    Ind  woirt  euer  saike,  dat  unso  brueder  Gcrart  van  Cleue  bynncn  deser  tyt,  ind 
eir  die  stede  ind  slaite  Syntzich  ind  Remagen  onsen  neuen  van  den  Berge  off  oeren  cruen  aucrgclcucrt 
weren,  afliuich  wurde,  so  soilen  wy  asdan  denscluen  onsen  lieuen  neuen  van  den  Berge  ind  oeren  cruen 
diesclue  slaite  ind  stede  auergeuen  ind  leucren  in  alle  der  maten  als  vorscreucn  is,  sonder  enich  verzoch  ind 
sonder  yet  dairveder  toe  geschien  in  eniger  wys,  indem  wy  der  mechtich  ind  gcueldich  syn;  ind  weirt 
euer,  dat  wy  der  niet  mechtich  noch  wcldich  enwercu,  so  soilen  wy  asdan  onse  licue  neue  van  den  Berge 
dairtoe  helpen  ind  bystendich  syn  ind  sie  ons  wedenunb  weder  diegene,  die  die  voirgenanten  stede  ind 
slaito  alsdan  innchedden;  ind  onser  engeyn  van  ons  ensal  sich  van  den  anderen  scheiden,  aflaiten  noch 
ophoeren  in  geinro  wys,  onse  licue  neuen  van  den  Berge  ind  oir  erucn  enhebn  dan  dicseluts  slaite  ind  stede 
Syntzich  ind  Remagen  ierste  inne  in  oir  gewalt.    Voirt  weirt  saike  dat  onscr  enich  vnn  ons  beiden  herren 
ind  Ruprecht  den  andern  van  ons  bede  toe  diensto  toc  komen  bynncn  enichen  desen  bystanden  ind  hulpcn, 
dat  soilen  wy  willichlichen  doen  mit  trouwen  ind  na  allo  onser  macht;  ind  willich  van  uns  also  gebeden 
dem  anderen  van  uns  toc  dienste,  komen  were,  diegene,  die  oen  gebeden  hedde,  die  sal  dan  den  beköstigen 
van  des,  dat  hie  uyt  synen  landen  komet,  bit  hie  weder  in  syn  landt  komet,  doch  tot  wynningcn  ind  verluys 
toe  staen,  gelic  voirschreuen   is.    Ind  wy  Ruprecht  ioen  toe  dem  Berge  bekennen,  dat  alle  ind  iglichc 
punten,  so  wie  die  voir  van  ons  gescreuen  staen,  mit  onscr  gantzer  witschap  ind  onsen  guiden  willen 
gededingt  ind  geschiet  synt,   ind   bclicucn  ind  bestedigen  die  auernütz  desen  brieff  ind  soillon  die 
onuerbroichlichen  halden.   Alle  desc  voirschreuen  saiken,  punten  ind  artikulc  in  cyn  ighch  besonder  hebn 
wy  Adolph  hertoige  van  den  Berge  ind  Ruprecht  soen  toe  dem  Berge  van  cynro  syden  ind  wy  Adolph 
hertoige  van  Cleue  van  der  anderre  syden  als  mallich  van  uns  dem  anderen  in  guiden  trouwen  gelouet  ind 
gesekert  ind  lyfüchcn  aucr  den  hcilgen  geswaeren,  gentzlichen  wair,  stede,  vaste  ind  onucrbrucclich  toc 
halden  ind  dairweder  niet  toe  doin  in  eynger  wys,  sonder  alrckunne  argelyst  ind  geuerde,  die  in  allen  ind 
iglichen  voirschreuen  saiken,  punten  ind  artikulcn  cyn  mit  dengenen,  dio  wy  Adolph  hertoige  van  dem  Berge 
ind  Adolph  hertoige  van  Clcuc  sementlich  ind  besonder  voir  uytgcschcidcn  hebn,  gentzlichen  uitgescheiden 
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gyn  sollen ;  also  doch  dat  onse  neue  Gcrart  van  CIcue  ind  van  der  Marke  ind  die  stat  Duysborgh  van  orus 
Ruprecht  soen  toe  den  Berge  niet  uitgcschcidcn  syn  soften.  Ind  aller  voirschreuen  saiken,  punten  ind 
articulen  in  eyn  getuich  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  so  hebn  wy  herren  ind  partyen  van  beiden 
syden  onso  segele  an  desen  brieff  doen  hangen,  und  voirt  toe  meirre  getuichnisso  der  wairheit  alle  deser 
saiken  so  hebn  wy  iglich  van  ons  berren  dairtoe  gebeden,  geheiten  ind  beualen  synen  vrienden  ind  raiden, 
ab  wy  Adolph  hertoige  van  den  Berge  ind  Ruprecht  soen  toe  den  Berge  horn  Euert  herren  toe  Lymburg 
ind  toe  Hardenberg,  Henrich  van  Oir  ind  Diderich  van  Langel,  onsen  vrienden  ind^  raiden  ind  wy  Adolph 
hertoige  van  Cleuo  hernWUhem  van  Rees,  ritter,  Elbert  van  Alpen  herre  totHonepel  ind.Hcrman  Oeuelakcr, 
onsc  vriendc  ind  raide,  want  die  alle  toesamen  auer  alle  ind  igliche  saiken,  punten  ind  articulen  voirschreuen 
geweest  synt  ind  die  helpen  dedingen,  dat  sy  dairumb  oirre  alre  segelen  too  getuige  der  wairheit  an  desen 
brieff  hebn  gehangen. 

Oegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  doe  men  screeff  Dusent  vierhondert  ind  twyntich  jair,  des  vier  ind 
twyntichstcn  daiges  des  maends  Januarius,  als  op  sunte  Pouwcls  auent  conuersionis. 

U4.  3obann  §err  b.  9Jte<fctjbcb  gelobt  für  50O  ©ulben  bem  £erjoge  »bolpb  b.  8erg  unb  beffen  ©obne 
Kubwbt  fein  gletcbnamigeä  6<felo&  in  bereu  ^et>be  gegen  ben  ßarbinal  Subtoig  b.  öar  öffnen  ju 
tooflen.  —  1420,  ben  7.  gebruar. 

Ich  Johan  here  zu  Mechtzich  doyn  kunt  ind  bekennen,  daz  ich  mit  guden  fryen  willen  ind  wole  beraden 
mich  gutlich  verdragon  ind  vereyniget  hauen  mit  den  hochgeboren  fursten  ind  heren,  Adolphe  hertzougen 
zu  dem  Berge  ind  joncheren  Roprechte  son  zu  dem  Berge,  also  daz  ich  yrre  gnaden  uff  mymo  slosse 
Mechtzich  enthalden  sali  ind  yren  gnaden  ind  yren  frunden  daz  offenen  zu  yren  bchoue',  ind  van  stont  vre 
gnaden  belffer  werden  uff  die  hogeboren  fursten  ind  heren,  Ludewige  van  Bayr  cardenael  ind  Rene 
conynxson  van;:  Jherusalem  ind  van  Cecilien  graue  zu  Suyse  ind  Karle  hertzougen  zo  Lottryngen  ind 
maregraucn,  ind  vort  uff  alle  yre  lande,  lüde  ind  ondersaissen,  vre  znheldcre,  helffcre  ind  dienere,  ind  uff 
alle  dieghene,  die  sich  myt  yn  zu  veden  mengen  entgain  die  hochgeboren  mynen  gnedigen  heren  ind  joncheren 
van  dem  Berge,  nyemant  UBsgcscheiden,  da  icht  mit  eren  doyn  mach.  Ind  enwill  noch  ensall  mich,  solanghc 
der  kreych  durende  ind  warendc  wurde,  numberme  freden,  sonen  noch  bestanden  buyssen  die  hochgeboren 
mynen  gnedigen  heren  ind  joncheren  ind  yren  guden  willen;  ind  ich  will  ind  sali  allo  freden,  velicheidc, 
dyncktzalen,  brantschatzongen,  wedersetzongen  ind  troystingen,  die  myn  gnedige  here  ind  jonchcre  oder  die 
den  die  sachen  van  yrre  gnaden  weigen  beuolen  weren,  gegeuen  hedden,  geuen.  Wilcher  hulffen  ind  veden 
myn  gnedige  here  ind  jonchcre  myne  heuftheren  syn  sullen  ind  sich  ouch  nyet  sonen  noch  scheyden  mit 
den  vurschrcuen  heren,  ich  off  myne  cruen  enhedden  dan  zufurentz  onse  lehen  van  den  heren  weder,  off 
wir  der  cynche  umb  der  helffe  ind  enthaldes  wille  oeuergegeuen  hedden  off  oeuergeuen,  as  gewoenlich  is. 
Ind  hait  mir  darombe  ind  davan  zogesngit  ind  geloifft  vunfthundert  gülden  rynsch,  ind  die  verschreucn  ind 
verbreyfft  zu  betzalcn  uff  nesten  zu  körnenden  sentc  Remeysdage,  also  daz  mir  dez  woll  gnoget.  Ind  dis 
zu  orkonde  ind  getzuge  der  wairheit  so  han  ich  Johan  here  zu  Mechtzich  myn  ingesiegeü  an  diesen 
brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  is  na  Cristus  geburt  in  den  jaren  onses  heren  da  man  schreyff  Dusent  vierhundert  ind 
zwentzich  jair,  dez  scuenden  dages  in  dem  maende  Fcbruarii  na  gewoenden  zu  schryuen  des  gestiebtes 
van  Tryere. 
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ISS.  £erjog  »bolpb  b.  Berg  unb  3obann  b.  tfoon  §err  ju  §em«berg  bewmigen  fid)  übet  Die  fünfrtge 
«Racblaffenfcbaft  be$  §erjogä  Keinalb  b.  3üK<^  unb  ©elbern  bahm,  ba&  jener  ©chlojj  unb  6tabt 
JRanberatb,  biefer  Sorn  unb  ©ittarb  borrceg  erhalten  foß,  bie  übrigen  öanbe  unb  ©eftyungen  aber 
$u  brei  Siertel  bem  §erjoge  unb  ju  einem  Siertel  bem  Jperm  bon  Reinsberg  ungeteilt  geboren 
foOcn.  —  1420,  ben  l.  2lpru\ 

In  deser  maessen  ys  gedadinegt  ind  oeuerkomen,  gode  «er  eren  ind  syuro  gebenedider  moyder  ind  den 
linden  ind  luden  herna  geschreuen  zu  rasten  ind  zu  vreden,  tuschen  unssern  gnedigen  herren  dem 
boigeboiren  fursten  hern  Adoulff  hertzougen  zom  Berge  ind  synen  eruen  up  eyne  syde  ind  dorne  cdeln 
bem  Johanne  van  Lone  herren  zu  lieynsberg  ind  synen  eruen  up  die  ander  syde,  also  dat  beyde  unse 
berren  luterlich  ind  gruntlich  gescheyden  syn  sullen  ind  gescheyden  synt  vur  sich  ind  yro  eruen  umb  die 
lande,  lüde,  slosse  ind  stede  mit  yren  zogehoren,  ind  vort  umb  die  gereyde  haue,  as  der  hogeboren  forste 
her  Keynoult  hertzouge  zu  Guilge  &c  na  syme  dode  achtenlacst  ind  unsse  irauwe  van  Guilge  syne  clige 
huysfrauwe  van  yrs  wedoms  weigen  ouch  achtenlaest,  as  mit  namen  mit  deine  lande  van  Guilge  ind  allen 
synen  zogehoren,  ind  vort  mit  deme  lande  van  Gelrcn  ind  anderen  landen  mit  yren  zobehoren,  sowie  die 
unse  herre  van  Guilge  up  darum  dis  brieffs  heit  off  namaüs  erkrigen  mach,  in  deser  wys  as  herna  geschreuen 
steit.  Dat  ia  zo  wissen,  dat  unse  herre  van  deme  Berge  vur  sich  ind  syne  eruen  na  dode  syns  oemen  ind 
syure  suster  hertzougen  ind  hertzouginne  van  Guilge  sali  zovoerentz  an  hauen  dat  sloss  ind  stat  Kandenroyde 
ind  dartzo  uysser  syme  zobehore  des  jairs  III«  rynschc  gülden  geldcns,  dat  sloss  damit  upzuhalden.  Ind 
darentgain  sali  unse  herre  van  Heynsberg  vur  sich  ind  syne  eruen  hauen  dat  sloss  ind  lant  van  Borne  ind 
Sytart  mit  yrme  zubehore,  nyet  uysgescheiden.  Vort  alle  andere  slosse,  stede,  lande  ind  lüde,  rente  ind 
gulde,  upkomyncge  ind  vervall,  gereyt  ind  ungereyt,  as  unse  herre  van  Guilge  na  syme  dode  achtenlaest 
ind  ouch  unse  vrauwe  van  Guilge  van  yrs  wedomsweigen  achtenlaest,  off  wat  onse  herre  van  dem  Berge 
ind  unse  herre  van  Heynsberg  der  me  erkregen  künden,  daran  sali  unse  herre  van  deme  Berge  ind  syne 
eruen  dru  deill  hauen  ind  unse  herre  van  Heynsberg  ind  syne  eruen  den  veirdcndeill,  ind  sullen  die  also  in 
gemeynschaft  besitzen,  hauen  ind  haldcn  ind  daroeuer  borchfreden  ind  schedebrieue  under  sich  laesscn  zo 
machen  in  der  bester  formen,  damyt  dat  sy  ind  yro  eruen  zo  beyden  syden  vast  ind  Wlü  verwart  syn. 
Vort  ya  bereyt  ind  gedadinegt,  sovfat  sich  der  slosse  ind  lande  van  leonsweigen  geburden  zo  intfangen  na 
dode  unss  herren  van  Guilge,  dat  die  unse  herre  van  dem  Berge  alleync  intfanegen  sali  in  syn  ind  svn» 
neuen  behoiff  van  Heynsberg  ind  yrre  eruen,  id  onwere  dan  etzlich  dat  ymc  vrederstoende,  damit  dat  ho 
neyt  belcent  enkundo  werden,  so  mocchte  unse  herre  van  Ueynsberg,  off  he  die  gunst  krege,  die  yntfanegen 
ouch  in  unss  herren  van  dem  Berge  ind  in  syn  behoiff  ind  yrre  eruen,  mallich  doch  na  syme  andeill.  Vort 
were  sache  dat  na  dode  unss  herren  van  Guilge  unserrn  herren  van  dem  Berge  ind  van  Heynsberg  off 
yren  eruen  eynich  weders tant  geschege,  as  die  slosse,  stede,  lande  ind  lüde  inzonemen  ind  zu  erkrigen, 
darUu  sali  yrre  eyn  deme  anderen  mit  lyue  ind  gude,  mit  landen  ind  mit  luden  ind  mit  volre  macht 
truwelich  ind  ernstlich  helpen  ind  bystendich  syn,  dio  slosse,  stede,  lande  ind  lüde  inzokregen  ind  zo 
bekreehtigen;  ind  off  yrre  eynich  daromb  eynich  gelt  umb  hulpc  ind  troest  uysgaue  off  ewech  gelouffde, 
off  eyniche  andere  kost  daromb  dede,  dat  allit  mit  yrre  beyder  wist  ind  willen  geschien  sali,  so  seulde  unse 
herre  van  dem  Berge  off  syne  eruen  davan  dry  pennynck  schuldich  syn  uyszugeuen  ind  unse  herre  van 
Hcynabcrg  off  syne  eruen  den  veirden  pennynck.  Vort  were  Bache  dat  unso  herren  van  dem  Berge  ind 
van  Heynsberg  vememen  nu  vortan,  dat  der  slosse,  stede  ind  lande  eynich  versadt,  verkoufft  off  in  andere 
hendc  gewant  wurden,  damit  dat  sy  ind  yre  eruen  der  ynterfft  moechten  werden,  so  seulde  yrre  ein  deine 
anderen  deme  truwelich  mit  volre  macht  helpen  zo  weders tain  ind  dat  weren  na  alle  yrre  macht,  dat  des 
neyt  engeschege,  also  dat  sy  ind  yrre  eruen  by  yrme  erue  bleuen.  Vort  sowat  leene  wederomb  geburden 
zo  yntfanegen,  die  an  die  vurschreuen  lande  ind  slosse  treyffen,  die  sullen  unserm  herren  van  dem  Berge 
eydo  ind  geleuffdo  doin  in  behoiff  unss  herren  van  dem  Bergo  ind  unss  honen  van  Heynsberg  ind  vre  crueu. 
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Vort  sowat  lecne  sich  uys  gebärden  zogeuen  ind  schoult,  die  sy  betz&len  moestcn  van  leencn,  off  andere 
Schnait,  as  van  der  Lande  weigen,  da  sali  unse  herre  van  deme  Berge  off  syne  cruen  dry  pennynck  uysgeuen 
ind  unse  herre  van  Ilcynsbcrg  off  syno  eruen  den  veirden  pennynck.  Ouch  is  berevt,  vant  unse  herre  van 
Guilge  gesaicht  heit  unse  herre  van  deme  Berge  ind  van  Heynsberg  zu  scheyden,  off  he  dat  dedo,  sowie 
he  sy  dan  schoyt  off  deyt  verbrieucn,  die  brieuc  ind  scheydonege  cnsullen  ghiene  macht  noch  möge  hauen, 
mer  dese  scheydonege  sali  in  yrre  volkomener  macht  blyuen  ind  gehalden  werden.  Ouch  ys  gedadinegt, 
wanne  unss  herren  son  van  dem  Berge  zu  synen  mündigen  dagen  koerapt,  so  sal  hc  alsolge  heuftbrieue,  as 
uysser  descr  notulen  geborent  zo  machen,  mit  bcsegelen,  bclienen  ind  besweren,  in  al  der  macssen  as  unse 
herren  van  demo  Berge  ind  van  Heynsberg  gedain  hauent,  also  dat  sy  die  ouch  vaat  ind  stede  halden  willen. 
Vort  so  sal  man  uyssor  des  er  notulen  brieae  in  der  bester  formen,  die  man  ordencken  mach,  machen,  damit 
dat  beyde  unse  herren  ind  yre  eruen  vast  ind  walo  verwart  syn,  ind  sulgo  brieuc  sali  yrre  eyn  dem  anderen 
tuschen  dit  ind  deme  sondage  na  Paischen,  Quasimodo  geniti,  naestkoempt  geucn,  besweren  ind  volcnden. 
Hiemit  sullen  beyde  unse  herren  van  deme  Berge  ind  van  Ilcynsbcrg  vur  sich  ind  yrre  eruen  luterlich 
gescheiden  syn  van  den  landen,  slossen  ind  Steden,  wie  vur  geschrcuen  steit,  ind  yrre  eyn  sali  des  anderen 
ere  ind  beste  ast  billich  is,  vortan  vurkeren  ind  proeucn  na  mallichs  macht  Dese  pnnten ,  sowie  die  hievur 
geschreuen  steent,  heit  unse  herre  van  deme  Berge  vur  sich  ind  syne  eruen  ind  unse  herre  van  Heynsberg 
vur  sich  ind  syne  cruen  yrre  eyn  deme  anderen  in  guden  vasten  Steden  truwen  gesichert  ind  geloufft  ind 
neuer  die  hilligcn  gesworen,  die  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden  ind  darweder  neyt  zo  doin  in 
eynicherley  wys,  sunder  alle  argelist.  Ind  des  zo  getzuge  der  wairheit  ind  gantzer  vastcr  stedicheit  so 
hauent  boyde  herren  van  deme  Berge  ind  van  Heinsberg  mallich  van  yn  segel  an  dese  notule  doin  drucken; 
ind  wir  Kichart  Hurte  van  ßchnneck  rittet-  ind  Ailbcrt  Znbbe  proest  zu  Dusseldorp  van  unss  herren  weigen 
van  deme  Berge  ind  Frambach  van  Birgel  ind  Roilman  vammc  Geysbusch  van  unss  herren  weigen  van 
Heynsberg  as  dadinckslude ,  want  wir  hie  oeuer  ind  an  geweyst  syn  ind  dit  hain  helpen  dadinegen,  so 
hauen  wir  daromb  zo  beyden  unaser  herren  mallich  van  uns  syn  segel  zo  eyme  getzuge  der  wairheit  by 
unsscr  herren  segel  gedruckit. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  XX,  prima  die  mensis  Aprihs. 

H'6.  £erjog  fflbofob  b.  Siebe  betoittbumt  feine  ©emablin  üJlaria  b.  ©uraunb  mit  Jpuiffen,  tHcmerfdj  unb 
©ebenaer,  ober  mit  ßaifcr£n>ertk  toenn  fein  SBrubcr  ©erwarb  ftatt  beffen  jene  fanbeStbeile  tpdblm 
foflte;  na*  bem  3^?be  feiner  SJluttcr  aber  fofl  3Jlonrebera.  nebft  SBinnenbabl  ba$  bleibenbc  SBirtyum 
berfclben  febn.  —  1420,  ben  24.  3uni. 

Wy  Adolph  van  goids  gnaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  dnen  knndt,  alsoe  in  hilicks 
voirwerden  gedodingt  ist,  doe  wy  die  hogeborn  furstynnc  vrauwe  Maria  van  ßurgnndien  hertogynno  van 
Cleue  ind  greuynne  van  der  Marke  unse  licue  geminde  gcsellynnc  ind  bedgenoete  tot  enen  ecliten  wyne 
nncraen,  dat  wy  dersclucr  unser  licuer  gescllynncn  oire  tuchte  ind  wedeme  na  unsen  dneden  maken  ind 
bewisen  soldcn,  soc  bekennen  wv  voir  ons,  unse  cruen  ind  nakomelingcn ,  dat  wy  umb  sunderlinge  liefde 
iud  gunste,  die  wy  hebn  ind  draegon  tot  unser  Heuer  gemynder  gesellynnen,  mit  goiden  voirgehadden  rade 
ons  seines  ind  unser  vriende  mit  gantzer  liefden  ind  gonsten  oir  gemaiet  hebn  ind  macken  auennids  desen 
brieff  toe  wedoms-  ind  toe  lyftuchtcn  rechten  oirrc  rechte  wedemmo  ind  lyftuchte  aen  unser  borgh,  stat  ind 
alingen  lande  van  Huessen  mit  den  tolle  ind  allen  des  tols  rechten,  alsoe  als  die  nu  dair  gelegen  is,  ind  mit 
allen  renten  ind  rechten,  vcrvallc,  opkoeminge,  tienden,  moclen,  vischerien,  holte  ind  weide,  unsen  landen 
van  Huessen  tobehoerende,  mit  alre  slachter  nott,  niet  dairaen  uytgcscheiden,  ind  mit  alrc  hecrUchcit  böge 
ind  lege.  Oick  hebn  wy  unser  lieuer  geminder  gesellynnen  gemaiet  ind  maeken  auermids  desen  brieff  tot 
oirre  rechter  lyftuchtcn  ind  wedemen  unse  borgh  ind  alinge  lande  van  Lycmersche  ind  van  Scvenar,  mit 
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allen  renten ,  rechten,  opkominge,  holt,  weiden,  vischcrien,  tienden,  hauen,  moeleii,  ind  vervallc  dairtoc 
gehoerende,  mit  alre  slachtcr  nott  ind  mit  alre  heerlicheit  hogc  ind  lege  tot  unsen  landen  van  Lieroersch  ind 
ran  Seuenar  gehoerende,  niet  dairin  uytgcschciden,  also  dat  unse  licue  geminde  gesellynne  na  unsen  doden 
dese  unse  borgh,  -tat  ind  lande  van  Huesscn  ind  van  Lycmcrsch  ind  van  Seuenar  rostelick  ind  vredelick 
besitten  ind  hebn  sal  tot  oirre  lyftuchtcn  ind  wedemen  ungehindert  van  unsen  eruen  ind  nakomcb'ngen  off 
vtnant  anders  van  oirre  -wegen,  also  doch  dat  unse  lieuc  gesellynne  na  unsen  doeden  unse  borgh,  stat,  lande 
ind  tolle  ind  alle  unse  undersateu  bynnen  unser  vorscreuen  stat  ind  landen  by  rechten,  gnaden  ind  gueden 
gewoenten  baldcn  sal  als  unse  voirvaoren  die  voir  ons  ind  wy  dairna  hier  toe  gehalden  hcbn.  Ende  want 
aase  broider  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  wy  voirtyts  van  unsen  landen  ind  luden  also 
pescheyden  syn,  dat  unse  broider  bynnen  enen  haluen  jair  na  unsen  doeden  unsen  eruen  ind  nacomelingen 
vedergoucn  mach,  off  hie  wil,  die  borgh,  stat  ind  tolle  toe  Keyserswerde  mit  audoren  landen  ind  slactcn, 
die  hie  in  der  scheidingen  van  ons  entfangen  heeft,  ungeerget  ind  ungeminret,  ind  als  liie  dat  gedaen  heeft 
ungeerget  ind  ungeminret,  soe  soilen  wy,  unse  crucn  ind  nakomelingen  weder  auerlcuercn  unse  borgh,  stat 
inde  lande  van  Iluessen  ind  unse  borgh  ind  landt  van  Lycmersch  ind  van  Seuenar,  also  als  hie  die  voir  den 
gescheide  inhadde.  Hierumb  bekennen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  ind  greuc  van  der  Marke  voir  unse 
eruen  ind  nakomelingen,  offt  saike  were  dat  unse  broider  na  unsen  doden  dat  alsoe  dede  als  unser  rwier 
scheidebricue  dat  inhalden,  dat  dan  unse  lieue  gesellynne  oire  rechte  lyftuchte  ind  wedeme  hebn  sal  aen  der 
borgh,  stat  ind  toll  toe  Keyserswerde  mit  allen  oiren  rechten  ind  toebehoeren  ind  mit  ter  heerlicheiden 
hoghe  ind  lege  dairtoe  gehoerende,  in  alle  der  maten  als  voir  van  onsen  landen  van  Huesscn  ind  van 
Lyemersche  gescreuen  steet  Ind  als  unse  lieue  gesellynne  die  borgh,  stat  ind  toll  toe  Keyserswerde  inne 
heeft  ind  der  geweldich  ind  werich  is,  so  sal  sie  aladan  unsem  broider  weder  auerleueren  nnsc  borgh,  stat 
ind  lande  van  Iluessen  ind  van  Lyemersche  na  ingehalt  unser  scheidbricue ;  ind  als  unse  lieue  gesellynne 
alsoe  an  dat  slaet,  stat  ind  toll  toe  Keyserswerde  komen  is  oire  lyftucht  ind  wedeme  toe  besitten,  weilt 
saike  dat  oir  dan  die  borgh,  stat  ind  toll  een  deel  off  tomaell  affgeloist  worden  na  ingehalt  der  locssbrieuo 
die  darup  sprekende  syn,  dat  gelt  sal  unse  lieue  gesellynne  by  rade  ind  hulpe  unser  eruen  hertoigen  van 
Cleve  ontfangen  ind  by  oiren  rade  ind  todoen  beieggen  an  ander  slacte,  lande  ind  renten  tot  oirre  lyftuchto 
ind  wedemen  ind  tot  unser  crucn  erfftael.  Ind  weert  saike  dat  unse  licue  gesellynne  ind  unse  eruen  dat 
gelt  also  niet  bclcggen  enkunden  na  oirre  beider  gaedinge  ind  noit,  soe  soilen  unse  eruen  ind  nakomelingen 
hertoigen  van  Cleue  unser  Heuer  gesellynnen  bewisen  bynnen  oiren  landen  een  guet  slaet  tot  eenre  woninge 
dat  oir  beteroen  sal,  ind  alsoevclc  gueder  sekerre  renten  als  oir  mit  den  gelde  affgeloist  is,  ind  nemen 
alsdan  dat  gelt  na  oen  tot  oir  selfs  bchoiff  oire  gadinge  dairmede  to  doen.  Ind  weert  oick  sake  dat  bv 
unaen  tiden  unse  Houe  vrouwe  ende  geminde  moeder  storue  eer  dan  unse  lieue  vrouwe  ende  gesellynne,  soe 
sal  unse  lieue  geseUvnno  dat  huyss  Monrebcrgh  mit  allen  synen  toebehoeren  ind  alle  ander  guedc,  wacr 
ende  wilkerley  die  syn,  tot  oirre  tucht  oire  leuenlangh  hcbn,  besitten  ende  gebruken  gehke  als  die  unse 
heue  vrouwe  ind  moider  heeft  bewoent  ende  gebruickt,  na  ingehalt  der  bricue  dio  unse  moider  dairaff  heeft 
van  wilne  unsen  vader  greuen  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  seliger  gedacht  Ind  want  wy  unser 
lieucr  gesellynnen  gern  sundcrlinge  gunst  ind  liefdo  bewisen  soldc,  so  hcbn  wy  dcrseluer  die  tucht  ind 
wedeme,  die  unse  moeder  nu  ter  tyt  heeft,  vermeerret  ind  verbetert  mit  vierhondert  guedo  aide  gülden 
Schilde  jairliker  renten,  tot  oirre  lyfftucht  toe  boeren  uyt  unsen  tollen  toe  GricthuBen  ind  toe  Bucderick,  in 
alle  der  maeten  als  unae  moider  uyt  den  tollen  heeft  ind  beert  tot  oirre  lyftucht  sestienhondert  aide  schilde 
na  inncgchalt  oirre  brieff  voirsercuen;  wilke  vierhondert  schilde  unse  heue  gesellynno  tot  oirro  lyftuchte 
jairlix  hoffen  ind  boeren  sal  uyt  unsen  voirscreuen  tollen  bauen  die  sestienhondert  aide  schilde,  die  unse 
moider  dairuyt  heeft,  als  uyt  ilken  unser  tollen  voirscreuen  twehondert  schilde,  alsoe  dat  unser  Heuer 
gesellynnen  sommo,  die  sie  uyt  unsen  tollen  hebn  sal,  toesaemen  locpt  op  twedusent  aide  schilde.  Oick 
bekennen  wy  dat  wy  unser  Heuer  gesellynnen  tot  oirre  tuchten  gegeuen  hebn  ind  geuen  auermids  desen 
brieff  na  unsen  doeden  die  giften  van  unsen  tween  altaeren  toe  Monreberg,  alaoe  dat  unse  lieue  gesellynne 
IV.  19 
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«lese  altair  geucn  sal  ind  mach  na  unsen  doeden  alsoeducke  als  die  ledich  werden,  ungehindert  ind  rtngekroidt 
van  unaen  eruen  ind  oakomelingcn.  Vort  hebn  wy  unser  licuer  gesellynnen  tot  oirre  lyftuchte  ind  tot  oirrc 
rechter  wedemen  gedaen  ind  gegeucn,  doen  ind  geuen  auermids  desen  brieff  unse  ahnge  landt  van  Wynendail 
mit  alle  synen  toebchoeren  in  alre  macten  als  wy  dat  mit  unser  gesellynnen  tot  eenro  rechter  medegauen 
genomen  hebn  ind  ons  dairmede  gegeuen  is.  Ind  ab  unse  lieue  gesellynne  dat  huys  Monrebergh  mit  allen 
anderen  gueden  voirscreuen  innehedde  ind  der  in  volkomeliker  weeren  sete  toe  tuchten  ind  lyfgewynsrechten, 
dan  soilen  alle  tuchten  ende  voirwerden  van  Huesscn,  van  Lyemerscho  ende  van  Keyserswerde,  alsoe  die 
vorscreucn  staen,  unmechtich  wesen  ind  unse  lieue  gesellynne  cnsal  dair  geenreleye  recht  noch  toeseggen 
aen  behaldcn,  alle  argclist  uytgescheidcn.  Ind  want  wy  willen  dat  alle  punten  ind  voirwerden  voirscreuen 
vast  ind  stedr  syn  soüen  ind  unvcrbrckclick  gebaldcn  werden  unser  licuer  gesellynnen  na  unsen  doeden,  so 
hebn  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  ind  greuc  van  der  Marke  unse  segele  aen  desen  brieff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onsa  herren  Dusent  vierhondert  ind  twintich,  op  sento  Johansdaige  baptist 
toe  midsoomer. 

127.  Hnfprücfee  bei  3u"9sJraf<n  3°&an"  Stoffau  unb  beffen  öcuberl  auf  irbfebaft  unb  Stcnten  tyrer 
2Jlutter,  iwelcfce  bie  ioebter  bei  ©ruberd  bts  ©cafeu  3»&anu  &•  Siebe  getoefeu,  unb  SRecfetfablebnung 
feiten«  bei  Serjogg  Wboty  t>.  Siebe.  —  1480,  ben  19.  Stuauft. 

Up  den  manendage  na  unser  lieuer  vrauwen  daige  Assuraptio  in  den  jaeren  onsa    herren  Dusent 
vierhondert  ind  twintich  quam  Jonchere  Johan  van  Kassau  (oe  Cleue  ind  sprack  mynen  hern  aen  van  synre 
broider  ind  van  synre  wegen  umb  recht,  dat  syn  broider  ind  hie  nieinden  toe  hebn  aen  myns  hcren  slaeten, 
mit  naemeu  aen  Eyruhricli  ind  Duysborch ,  dair  sie  nieinden ,  dat  oir  moider  an  gerechticht  solde  wesen  na 
doeden  greuon  Johans  van  Cleue  ind  sie  van  oirre  moider  wogen.    Dairop  antworden  oen  rayn  heirc,  dat 
die  greuynne  van  Nassau  oir  moeder  ua  doeden  greuen  Johans  van  Cleue  aen  geenrehande  guet,  enic, 
pandtscape  nocli  rode  guet  geeruet  noch  gerechticht  enwas,  want  sie,  noch  oir  broider,  greuen  Johans  neistc 
litt  noch  erfigenanicu  nict  cnwaeren,  als  landtkundich  was,  want  greue  Johan  na  synen  doeden  synre  rechter 
hustcr  kynder  achtcrliet,  als  die  van  Iloerne  ind  van  Parwis,  die  oen  in  allen  rechten  nairrc  waeren,  syn 
achtel gclaten  guedt  toe  boeren,  dan  syns  broider  dochter  kyndere,  als  waeren  die  greuynne  van  Nassau  ind 
oir  broider.    Item  sprack  myn  jonchere  van  Nassauwc  mynen  hern  aen  umb  die  stat  van  der  Lippe,  dair 
hie  meindcu,  dat  syn  moeder  na  doede  greuen  Engelberts  van  der  Marko  aen  gerechticht  solde  wescu. 
Dairop  antworden  oen  myn  herre  ind  sachte,  dat  oir  moider  die  greuynne  van  Nassauwo   na  greuc 
Engelberts  doeden  van  der  Marke  aen  geenrehande  guet,   orue,   pandtacliappe  noch  rede  guet  geeruet 
noch   gerechticht  enwas,  want    sie   greue    Engelberts   nciste   litt   noch  erffgenacin    niet    enwas,  als 
landtkundich  was,  want  greue  Engelbert  nae  synen  doeden  een   rechte  echte  dochter  achterlict,  alse 
die  greuynne  van  Valkcnsteen,  die  oen  in  allen  rechten  nairrc  was,  syn  achtergelaton  guet  toe  boeren, 
dan  syn  sustcr.    Item  sprack  myn  jouchoro  van  Nassau  mynen  hern   aen  mit  onen  brieue  inhaldendc 
vierdusent  aide  schilde,  die  greuc  Engelbert  van  der  Marcke  bekandt  solde  hebn  schuldich  toe  wesen  greue 
Johan  van  Nassau  nae  synen  doeden,  ind  dairvoir  pandtscappe  bewyst,  nae  synen  doeden  yrstc  aentopneraen. 
Dairop  autworde  myn  herre  ind  sachte,  dat  greue  Engelberts  eruen  van  der  Marcke  deer  vierdusent  achtlde 
niet  schuldich  ensyn  toe  bctaelen,  want  greue  Engelbert  die  vierdusent  schilde  bv  synem  leuendigen  lyuo  nie 
schuldich  enwas  noch  gelaift  enhadde  toe  bctaelen,  als  myn  herre  des  trecket  aen  denselticn  brieff,  ind  off 
greue  Engelberts  eruen  die  vierdusent  schilde  schuldich  weren  toe  bctaelen,  als  sie  niet  ensyn  in  den  rechten, 
soc  syn  doch  die  vierdusent  schilde  bewyst  aen  gueder  pandtscappe  toe  boeren;  ind  soewie  sich  dan  rechts 
dairto  verniete,  die  mochte  syn  pandtscappe  dairvoir  maenen,  ind  der  pandtscappe  enheeft  myn  herro  nyet 
toe  schaffen.     Item  sprack   myn  jonchere  van  Nassau  mynen   hern  aen  mit  enem   brieue  inhaldendc 
dartienhondert  aide  schilde,  ind  dairvoir  toe  boeren  uyt  sekerre  pandtscappe  eenhondert  ind  dartich  schilde 
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tjairs.  Dairop  antwnrde  myn  hcrro  ind  sachte,  dat  die  darti'cnhondcrt  schildo  oeucr  mennich  jair  iud  tvt 
wail  bctailt  ayn  geweest,  als  hio  des  haept  toe  wisen  mit  goiden  quitantiebrieucn,  ind  soewes  die  van  Nassau 
ran  dein  gelde  geboert  hodden,  dat  weren  sy  mynem  bern  scbuldicb  toc  richten.  Alle  dese  punten  boct 
mvn  herrc  toc  bewisen  ind  toe  verclaeren,  als  dat  apenbair  ind  redelik  weer  in  den  landen  ind  online  die 
lande,  dair  die  anspraken  gelegen  ayn,  ind  künde  myn  jonchere  van  Nassouwe,  syne  broidere  off  oirc  vriende 
mvnen  hern  bet  ind  redelicker  underwisen,  dat  die  saiken  anders  weren  ind  sie  dair  nairrc  aen  geeruet  oft' 
gereebtiebt  weren,  dan  vorschreucn  stect,  dair  wolde  sich  myn  herre  mit  synem  neuen  vorschreucn  guetliken 
iod  vrintbeken  van  scheiden  lacten.  Ind  want  wy  Wcsselus  praist  toc  Wisschcl,  Hcnricus  Dubbel  rentmeister 
in  dem  lande  van  Cleue,  Wilbem  van  Rcess,  Arndt  van  Hessen,  rittere,  Peter  van  Culenberg,  Geerlocb  van 
Voabem  drosset  in  dem  lande  van  Cleue,  Elbert  van  Alpen  berre  tot  HoenpU  ind  Lambert  Pacp  auer  dese 
ansprake  ind  dedinge  gevreest  syn,  ind  bebn  die  alsoo  boeren  laden,  dat  die  alaoo  gegaen  syn  ind  die  alsoe 
verataen  in  alre  maten  als  vorsebreuen  Bteet,  so  bebn  wy  van  beuele  ind  geheite  hem  Adolphs  bertoigen 
van  Cleue  ind  greucn  van  der  Marke  onss  Heuen  gnedigen  bern  unse  segele  aen  desen  briefl  geliangen  toe 
tuge  ind  konde  desor  saiken. 
Datum  ut  aupra. 

128.  Ädnig  6fgmunb  beboflmädjtigr  ben  erjblföof  bietend)  b.  (Eöln,  bea  9Wd)0  9le*tc  tmb  feine  eigenen 
<Srbanfbrüd)e  an  bern  §erjogtbume  Trabant,  fo  htfe  ben  #eimfafl  ber  (Uraffcbaft  6ellanb  <u  »erfolgen 
unb  barüber  enbgültige  Ueberefnfunft  ju  treffen.  —  1420,  ben  26.  Huguft. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  dca  richs  und  zu  Ungern,  zu 
ßehem,  Dalmacien,  Croacien  &c.  bekennen  und  tun  kunt,  wann  wir  von  des  h.  Komischen  richa  und  ouch 
von  unaers  vaterlichen  anfallena  wegen  zu  dem  hertzogtume  zu  Brabant  zuapruche  haben,  als  das  kuntlich 
ist,  und  das  wir  mit  guter  weysung  wol  clare  wollen  und  mögen  machen,  und  wann  ouch  die  grafschaft  zu 
Holland  unser  und  dea  h.  Römischen  richs  lehen  ist,  und  nu  uns  und  dem  riche  von  grosser  mercklichcr 
stucke  wegen  angefallen  und  uns  ouch  als  verfallene  ledig  wordon  ist,  dortzu  wir  unser  und  des  richs 
anspräche  mit  rechte  ind  mit  glimpfe  haben  und  bewisen  wollen;  und  wann  wir  angesehen  und  inniclich 
betrachtet  haben  solich  vernunfte,  redlikcyte,  biderbkevte,  liebe  und  trewe,  die  der  erwirdig  Dyetrich 
ertzbiseboue  in  Collen  unser  lieber  neue  und  kurfurst  an  ym  hat  und  die  wir  an  ym  befunden  haben: 
dorumb  geben  wir  Dyctrichen  erzbischof  volle  machte  und  gewalte  in  craft  diss  briefa,  unsere  rechte,  die 
wir  von  dea  richs  und  ouch  unser  anfallena  wegen  in  dem  furstentumme  zu  Brabant  und  grafschaft  zu 
HoUand  nicyncn  zu  haben,  zu  fordern,  nach  den  zu  sten,  myt  yn  von  unaernwegen  zu  reden  und  zu 
teydingen,  richtung  mit  yn  zu  machen,  unser  recht  nach  glichen  dingen  yn  zu  übergeben  ,  unser  vordrang 
abzutun,  gantzer  sunung  und  richtung  mit  yn  zu  uberkommen  und  alles  das  zu  tun,  zu  teydingen  und  mit 
yn  zu  bealiesaen,  das  wir  sclbs  tun,  teydingen  und  beshessen  mochten  ob  wir  gegenwertig  weren.  Und 
geloben  by  unsern  kunglichen  worten  und  in  rechten  guten  trewen,  was  Dietrich  ertzbischof  an  unser  stat 
und  von  unsern  wegen  mit  dem  hertzogtumme  von  Brabant  und  grafschafl't  zu  Holland  oder  dem,  der  das 
von  yrenwegen  zu  tund  macht  haben  wirt,  teydingen,  reden,  tun  oder  entlieh  bealiessen  wirt,  das  wir  das 
gantze  unverruckt  und  unwidersprochlich  haben,  halde  n,  vollcfurcn  und  dem  nachkommen  wolJcn.  Mit  urkund 
diss  briefs  versigelt  mit  unser  kunglichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Cxasslaw,  nach  Criati  geburt  Viertzehenhundert  jare  und  dornach  in  dem  ezwentzigsten  jarc, 
am  nechaten  montag  nach  aantBartholmeus  tag,  unarer  riche  des  Ungrischcn  in  dem  XXXHI,  dea  Römischen 
in  dem  zehenden  und  des  Behemiachen  in  dem  ersten  jaren. 
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i  zv.  £erjog  äbo[»&  d.  6leoe  fübnt  ficb,  mit  feinem  «ruber  (Serbart  uub  mit  ben  ©täbten  Sutebura  unD 
jr>ammnad)ftatt)je&abtergebbe,  roobei  bte  .^ulbi^uu^  beftimmt  toirb,  bte  biefe  ©täbte  beut  $erjoqe  leinen 
tollen.  üierbart  gelobt  ferner,  falls  fein  ©ruber  üUtinberjäbrtge  bjnterlaffeu  mürbe.  fWj  ber 
Ü?ormunbfcbaft  enthalten  unb  binnen  ,ttwmjig  3abren  bei  ber  je^gen  Srbfcbeibung  fty  beruhigen  ;u 
moüen.      1420,  ben  2.  ftobember. 

Wv  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoige  van  Clcue  ind  grcuo  van  der  Markt-  ind  Gerart  van  Clcuc  ind 
van  der  Marke  gebroidcre  niaken  kont  allen  luden,  dat  want  eyn  tyt  heer  Uwydracht  ind  ongunst  tusschen 
ons  opgestaeu  was,  dairvan  ona  beiden,  onsen  magen,  vrienden,  landen,  luden  ind  ondersaiten  groite  orlage 
ind  werrmge  komen  waren,  so  bekennen  wy  auermitz  desen  brieff,  dat  wy  den  almechtigen  gaide  van 
hcmclrich,  synre  gebenedider  moider  ind  allen  hcilgen  toe  loeuc  ind  toe  eren  ind  onsen  landen,  luden  ind 
ondersaiten  toe  nutte  ind  toe  selieheit,  guetliken  gescheiden  ind  verslicht  syn  by  rade  onser  inage  ind  vriende 
van  allen  Ungunsten  ind  saiken,  die  wy  mit  male  anderen  gaende  moichten  hebn  toe  desen  dage  toe  datuni 
du  briefs,  in  manicren  hyiua  bescroucn.  In  den  iersten  so  hebn  wy  malk  den  anderen  mit  handc  ind  mit 
itiondü  gegeuon  cyiic  goidc,  stedc,  vaste  swoene  voir  ons,  voir  onse  mage,  vriende,  lande,  lüde  ind 
ondersaiten,  hulperc  ind  hulperehulpcre  ind  voir  alle  diegene,  die  utnb  onser  eniges  wille  mit  den  anderen 
van  ons  toe  veden  komen  syn  ind  voir  alle  diegene,  die  sich  in  onser  eniges  vede  gemenget  hebn  ind  van 
allet  dat  dairaff  komen  is,  doeden  tgegen  doedon,  brant  tgegen  brant,  naeme  tgegen  nacine  van  beiden 
syden  ncdcrgclcgct ;  ind  malk  sal  van  beiden  syden  beswoeut  wesen  op  syn  leen  ind  erue;  weer  oick  ymant 
in  deser  veden  enich  eine  ort'  guet  aftgedruugcn  otf  geschatt  in  brieuen  off  buten  brieuen,  dat  sal  weder 
komen  an  diegene,  dair  dat  van  komen  is.  Vort  soilen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleuo  quyt  scheiden  ind 
«juyt  maken  alle  die  gevangen,  die  wy,  onse  wende  ind  hulperc  ind  die  mit  ons  in  der  veden  geweest  syn 
gevangen  hebu,  uytgesacht  aUuikc  gevangen  als  gevangen  syn  van  onsen  lieucn  neuen  Huprecht  van  den 
Berge,  bern  Euert  van  Lyiuburg  ind  oeren  vrienden  ind  hnlpcrcn;  ind  desgelix  soilen  wy  Gcrart  van  Cleue 
<|uyt  scheiden  ind  quyt  maken  alle  gevangen,  die  wy  ind  onse  vriende  ind  hulperc  ind  die  mit  ons  in  der 
veden  geweest  syn  gevangen  hebn,  ind  oick  mit  namen  alle  gevangen,  die  die  stat  van  den  ilainme  ind  die 
ritterscap  die  mit  der  stat  in  deser  veden  syn,  gevangen  hebn,  ind  oick  alle  gevangen  die  dye  stat  van 
Duvsborch  gevangen  hebn  bynncn  der  veden  ind  buten  der  veden;  ind  desgelix  soilen  wy  Adolph  hertoige 
onser  stat  van  Duvsborch  weder  doen,  off  wy  ort"  die  onse  oen  ymant  att'gcvangcn  hebn  bynneu  veden  oll' 
buten  veden,  dat  van  deser  veden  in  ongunst  komen  werc.  Vort  sal  all  onbctailt  gelt,  dat  van  deser  veden 
komen  is,  van  beiden  syden  tusschen  ons  broideren  ind  stedc  quyt  wesen.  Vort  so  soilen  wy  gebroidcre 
guustlikcu  verscheiden  ind  verliket  wesen  van  allen  woirden  ind  clagen,  die  onser  eyn  auer  den  anderen 
geseget  off  gescreucn  mach  hebn  angaende  onser  euichs  ere,  gelymp  otf  geroichtc.  Voirt  so  soilen  wy 
Adolph  hertoige,  Henrich  Stecke  iud  onse  stat  vanDuysborch  ind  alle  onse  hulperc  beiden  syden  geswoent 
wesen  van  abe  veden,  auergrepe  ind  ongunsten,  die  wy  onder  eyn  hebn,  ind  alle  diegene  die  sich  dairinne 
gfincuget  hebn  van  eniger  syden  bynncn  veden  ind  buten  veden,  in  alle  der  inaten  als  die  veden  tusschen 
ons  broideren  geswoent  ia,  ind  alle  gevangen  van  beiden  syden  bynnen  veden  ind  buten  veden  iud  alle 
onbetailt  gelt,  dat  van  deser  vedon  ind  twyst  komen  is,  dat  soilen  wy  van  beiden  syden  quyt  scheiden; 
heddo  oick  Henrich  Stecke  den  van  Duysborch  enich  erue  off  guet  artgewunnen  voir  gerichte  off  aUgcdrungen 
buten  gerichte,  dat  erue  ind  guet  ort'  bricue  solen  weder  komen  an  diegene,  dair  die  van  komen  syn.  Oick 
sal  Heurieh  Stecke  bchalden  des  rykos  hört'  toc  Duysborch  ind  audere  pantschap,  solange  thent  Henrich 
die  affgeloist  werden  mit  dusent  aldcn  scildeu,  dairmede  Henrich  Stecke  den  hoff  md  pandtschap  der  stat 
affloistc;  beheltlieh  oick  Henrich  Pauvels  syns  schulteitsampts  toe  Duysburg  oen  de»  too  gebruken  thent 
der  tvt  dat  oen  dat  art'gcloist  werde  na  inhalt  synre  brieue;  ind  dairan  cnsal  oir  engeen  hinder  geschicu 
van  ons  Gerart  van  Cleue,  der  stat  van  Duysborch  off  yiuaut  van  onser  beider  wegen;  wilke  loissiuge  wy 
Gerart  van  Clcue  doeu  moigou  oft  ween  wy  des  gunnen.     Oick  mach  Henrich  Stecke  den  hoff  ind 
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pandtschap  vort  versettcn  ind  laten  ween  hie  wil  voir  die  dusent  scilde.  Vort  so  soilen  wy  Adolph  heitoige 
van  Cleue  onse  ondersaiten  ind  partien  ind  onse  «tat  van  den  Hamme  ind  alle  onse  ritterschap,  die  mit 
ooser  stat  tgegen  ons  off  die  onse  toe  vedcn  koracn  syn,  ind  alle  die  hulperc  an  beiden  syden  ind  alle 
Jiegene,  die  sich  van  onser  eniges  wegen  in  die  vedcn  gemenget  hebn,  geswoent  wesen  van  alre  veden, 
anergrepe  ind  ongunsten,  die  wy  onder  oyn ander  gehadt  hebn,  in  alle  der  inatcn  als  die  vede  tusschcn  ona 
broiJercn  geswoent  is;  bd  alle  gevangcnen  van  beiden  syden  ind  all  onbctailt  gelt,  dat  van  deser  veden 
ind  twist  komen  is,  dat  soilen  wy  van  beiden  syden  quyt  scheiden,  ind  alle  gevangen  van  allen  syden  soilen 
eyn  aide  oervede  doen.  Vort  so  sal  onse  stat  van  den  Hamme  ind  alle  onse  bürgere  ind  ingeseten  ind  alle 
onse  ritterschap,  die  sich  mit  onser  stat  in  die  vede  gemenget  hebn,  ons  hertoige  Adolph  ind  onsen  eruen 
hu  klinge  doen  als  oeren  rechten  ertflandesherren,  als  sie  ons  die  huldinge  vor  deser  vedcn  gedaen  hadden; 
bd  wy  hertoige  Adolph  soilen  onse  stat  van  den  Hamme  ind  alle  onse  bürgere  bd  ritterschap  in  onse 
gnade  bd  gunst  weder  ontfangen  bd  alle  broek  bd  onwillc,  die  sy  tgegen  ons  misdaen  moigen  hebn  toe 
deseu  dage  toe,  gentaliken  vergeuen  ind  dairop  vertycn  ind  sie  geloifliken  bd  wail  besorgen,  dat  des 
hernamails  an  oen  gemcynliken  off  bysonder  an  oir  ongeen  gewroken  noch  gearch  williget  enwerde,  bd 
soilen  onser  stat  oir  handtvesten  ind  priuilegien  confirmieren  ind  besegclen,  als  wy  ind  onse  vorvareu  dat 
voir  gedaen  hebn.  Ind  als  wy  hertoige  Adolph  van  gaids  verhencknissc  van  dodes  wegen  atlgegaen  syn, 
so  soilen  onse  stat  bd  bürgere  van  den  Hamme  onaen  rechten  eruen  huldingo  doen  ind  dieselue  onse  eruen, 
den  sie  die  huldinge  doen,  die  soilen  oen  oir  handtvesten  bd  priuilegien  confirmieren  ind  besegeln  als  wy 
uu  gedaen  hebben;  ind  als  sie  die  huldinge  ons  gedaen  hebn,  so  soilen  wy  onsen  heuen  broider  onse  stat 
iud  ampt  van  den  Hamme  mit  alle  oeren  toebehoringen,  renten,  gülden,  tolle,  opvall  in«!  ncdervall,  niet 
dairan  uytgoschcidcu,  als  die  bit  hertoe  gehalden  is  bd  mit  der  ritterschap  ingeuen  b  bouclenisse  tot  »ynen 
gewyn  ind  vorluyss  diewile  onse  lieue  broider  leuen  sal,  bd  sie  soilen  onsen  liouen  broider  huldbge  dairop 
doen  tot  synon  lyue,  beheltnisse  ons  hertoige  Adolph  sulker  huldbge,  als  sie  ons  iud  onsen  einen  gedaen 
hebn.  Ind  ab)  wy  Gerart  van  Cleue  niet  langer  cnsyn,  so  sal  die  stat  ind  ampt  van  den  Hamme  mit  der 
ritterschap  in  alle  der  maten  als  die  nu  an  ons  komen,  weder  komen  bd  vallcn  an  onsen  heuen  broider 
hertoige  Adolph  bd  syn  eruen  hertoigo  van  Cloue  bd  greue  van  der  Marke.  Vort  als  onse  lieue  broider 
Gerart  van  Cleue  dat  ampt  van  den  Hamme  van  ons  hertoige  Adolph  b  beuclo  heuet,  so  ensal  sich  doch 
onse  lieue  broider  niet  ondorwyndcn  eniger  ritterschap  bynnen  dem  ampte  geseten,  die  sich  in  deser  vedcn 
tot  ona  gevueget  hebn;  weer  oick  erJge  ritterschap  buten  den  ampte  van  den  Hamme  geseten,  die  sich  by 
onsen  licuen  broider  Gerart  van  Cleue  gevueget  hedden  ind  by  den  van  Hamme  gebleuen  weren  in  deser 
veden,  der  ensoilen  wy  ons  hertoige  Adolph  niet  kroeden,  dan  malk  sal  van  synre  leenc,  manschap  ind 
gueds  wegen  toe  rechte  staen  dair  sich  dat  geboert  Vort  ist  mede  gevorwert,  offt  geuiele  dat  wy  hertoige 
Adolph  van  gaids  verhenchnisse  afflyuich  wurden  bd  onmundige  kynder  achterlicten ,  dairop  soilen  wy 
Gerart  van  Cleue  vertichnisae  doen  als  dat  geboert,  bd  brieue  dairop  geuen,  dat  wy  alsdan  gene 
niuznberschap  hebn  noch  ons  oudcrwynden  ensoilen  na  onss  lieucn  broiders  doeden  an  enich  landt,  slaite 
off  guet,  dair  onso  lieue  broider  in  bestoruen  were.  Vort  soilen  wy  Gerart  van  Cleue  onsen  lieuen  broider 
hertoigeu  Adolph  bgeuen  die  kcrspclc  Brekeuclde  bd  Daelc  mit  allen  oeren  renten,  verualle  ind 
toebehoringen  die  toe  bohitten  na  inhalt  onsor  brieue  oen  dairop  gegouen.  Ind  wy  Gcrart  van  Cleue 
ensoilen  ons  niet  onderwbden  eniger  lüde  oft  ondersaten  onss  lieuen  broiders  noch  die  in  onsen  slaiteu 
oothalden  noch  oick  die  tgegen  onsen  Ueucu  broider  verdedbgen,  sonder  argclist;  ind  deagelix  soilen  wy 
hertoige  Adolph  onsen  lieuen  broider  wederomme  doen.  Weer  oich  onser  ondersaiten  enich,  die  sich  an 
ousen  lieuen  broider  Gerart  van  Cleue  gevueget  hedden  in  deser  veden  off  onser  ondersaiten  enich,  die 
»ich  by  onsen  lieucn  broider  hertoigon  Adolph  gevueget  hedden,  die  soilen  van  beiden  syden  van  ons 
broideren  ougcwrockeu  bd  ougearchwilget  weaen.  Vort  weert  saiko  dat  wy  Gcrart  van  Cleue  enigo  slaite, 
die  wy  na  hebn  off  krygen  moigen,  auergeuen,  verkopen  off  verpanden  woldcn,  die  soilen  wy  onsen  licuen 
broider  voir  bieden  bd  oen  der  gunnen  voir  ymande  anders-,  bd  desselucn  gelix  soilen  wy  hertoige  Adolph 
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onsen  licuen  broider  wedcronimc  doen.  Vort  soilen  wy  gebroidere  malck  den  andern  afidocn  na  omer 
macht  ind  onscn  willen  daertoc  geuen,  dat  affgedaen  -werden  alle  ladinge,  vorderinge  ind  gcrichte,  die  onser 
eyn  den  anderen  off  an  onser  eniges  dlenre  off  ondersaiten  voir  des  Kocmschen  coninges  gcrichte,  voir  den 
heymehken  gerichten  off  voir  enigen  anderen  geriebten  gedaen  moigen  hebn,  off  die  in  onser  twicr  twiste 
opgebaucn  syn.  Vort  soilen  wy  Gerart  van  Cleuc  ind  die  stat  van  Duysburg  ons  verbinden,  dat  wy  bynnen 
desen  neisten  jaere  na  darum  dis  briels  an  den  Rociuschcn  ryke  verweruen  soilen ,  dat  die  van  Duysburg 
mit  volbart  des  Koemschen  conniges  onscn  beuen  broider  hertoige  Adolpb  abtulke  buldinge  doen  soilen  als 
sie  oen  ind  synen  vorvaren  gedaen  hebben ;  ind  weert  saike  dat  sie  des  bynnen  desen  jacre  niet  an  den 
Roemschen  coning  verweruen  enkunden  ind  nadcni  sie  dan  priuilegien  hebn  van  den  ryko,  dat  dat  ryke 
buten  oeren  willen  nymant  sie  bcuelcn  cnsal,  so  ensoilen  sie  den  ryko  genen  volbart  dairtoo  geuen,  dat  sie 
ymant  anders  beualen  werden,  ind  soilen  by  den  hertiebdoem  van  Cleue  blyucn  bit  sie  dat  an  den  ryke 
verworuen  hebn  ind  den  hertoigen  van  Cleue  die  buldinge  gedaen  hebn,  hoheitlich  den  ryke  svns  rechten 
ind  hoheitlich,  dat  wy  hertoige  Adolph  onser  stat  van  Duysburg  oir  priuilegien  confiruücren  soilen,  als  onse 
vorvaren  gedaen  hebn,  ind  beheltUcb  onsen  beuen  broider  Gerart  van  Cleue  synre  jaeren  an  onser  stat  van 
Duytborch,  als  wy  oen  die  dat  ran  bewyst  hebn  gebe  hyrna  bescreuen  steet;  ind  dit  soilen  wy  Gerart  van 
Cleue  ind  die  stat  van  Duysborch  onseo  beuen  broider  hertoige  Adolph  verbrieuen  toe  voleynden  ind  toe 
halden.  Lid  wy  hertoige  Adolph  soilen  onse  stat  van  Duysburg  ind  all  onso  bürgere  in  onse  gnade  ind 
gunst  weder  ontfangen  ind  all  broeken  ind  onwille,  die  sie  tgegen  ons  misdaen  moigen  hebn  toe  desen 
dage  toe,  gentzhehen  vergeuen  ind  dairop  vertien,  ind  als  sie  ons  die  buldinge  also  gedaen  hebn,  so  soilen 
wy  onse  stat  van  Duysburg  mit  aUe  oeren  toebeboringen ,  so  woe  wy  die  vor  deser  veden  ind  ongunste 
badden,  ingeuen  onscn  beuen  broider  Gerart  van  Cleue  ind  synen  lyffBcrucn,  also  dat  wy  hertoige  Adolph 
geen  gebot  noch  verbot  dair  hebn  ensoilen  die  tyt  hyrna  bescreuen,  boheltbch  ons  sulker  huldinge  toe 
besittcu  ind  toc  gebruken  in  vorwarden  na  bescreuen.  Dat  is  toe  weten  dat  wy  Gerart  van  Cleuc  van 
datum  dis  briefs  aucr  twyntich  jaer  ind  dairenbynnen  geen  nianingc  noch  vorderinge  doen  ensoilen  an  onsen 
beuen  broider  hertoige  Adolph  noch  an  syne  eruen  umb  enich  recht  off  versterfnisso,  als  wy  meynon  dat 
ons  anverstoruen  sy  ind  versteruen  mach  an  enigen  landen,  luden,  gueden  ind  rechten,  die  onse  heue 
broider  hertoige  Adolph  heuet  ind  nainails  krygen  mach  in  eniger  wys.  Weer  oick  saike,  dat  wy  Gerart 
van  Cleue  bynnen  desen  twyntich  jaeren  affliuich  wurden  sunder  lyffseruen  achter  toe  laten,  soe  sal  die 
stat  Duysburg  wederomme  kotuen  ind  vallen  an  onsen  beuen  broider  hertoige  Adolph  ind  synen  eruen  in 
alle  der  maten  als  sie  nu  an  ons  Gerart  van  Cleue  komet;  weer  oick  saike,  dat  wy  off  onse  Ivucserucii  ua 
den  twyntich  jaeren  maninge  doen  wolden  an  onscn  lieucn  broider  hertogo  Adolpb  off  an  syn  eruen  online 
onse  versterfhissc,  so  soilen  wy  die  stat  van  Duysborch  mit  allen  den  anderen  landen,  Steden,  slaitcn  ind 
herheheiden,  die  wir  voir  ind  na  van  onsen  beuen  broider  ontfangen  hebn  in  sebeidingen,  weder  auerlcucren 
in  seker  hcbalt  onss  beuen  broiders  hertoigen  Adolphs  ind  synre  eruen  bynnen  den  yersten  halucn  jacre  na 
den  twyntich  jaeren  volgende.  Ind  als  wy  die  leueringe  also  doen  willen,  dat  soilen  wy  onsen  beuen  broider 
toevoerens  verkundigen  ind  toe  weten  doen  dry  maent,  ind  als  wy  Gerart  van  Cleue  off  onse  lyueseruen 
die  lande  ind  slaitc  also  aucrgeleueit  hebn,  so  ensoilen  wv  doch  die  maninge  ind  vorderinge  na  der 
auerleueringo  niet  cer  doen,  drye  maent  ensyn  ierst  omme  komen.  Weer  oick  saike  dat  wy  die 
aucrleueringe  van  Duysburg  ind  anderre  lande,  slaite  ind  berbcheiden  bynnen  den  neisten  haluen  jaere  na 
den  twintich  jaeren  niet  endeden,  so  ensoilen  wy  Gerart  van  Cleue  noch  onse  lyueseruen  nummemicer 
vorderinge  noch  ansprake  hebn  noch  doen  an  onsen  beuen  broider  hertoige  Adolph  noch  an  syn  eruen  van 
enigerhande  guode  off  versterfnisse,  die  wy  nu  meynen  toe  hebn,  dan  dairop  soilen  wy  Gerart  van  Cleue 
ind  onse  lyueseruen  ertlich  vertegen  wesen  ind  vertien  an  aben  Steden  dair  des  noit  is,  dair  onse  heue 
broider  ind  syne  eruen  des  gesynnen.  Ind  na  der  erfbker  vertichnisse  soilen  die  stat  ind  bürgere  van 
Duysburg  ledich  wesen  van  alsulker  buldingen  ind  eden,  als  aie  onB  hertoige  Adolph  ind  onaen  navolgeren 
hertoigen  van  Cleue  nu  doen  soilen,  tot  behoitf  onss  beuen  broiders  Gerarta  van  Cleue  ind  synre  eruea,  ind 
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soilen  alsdan  onsen  Heuen  broider  Gerart  van  Cleue  huldingo  docn,  als  sie  nu  ons  hertoige  Adolph  ind 
onsen  vorvaren  gedaen  hebn,  hoheitlich  Henrich  Stecken  ind  Henrich  Pauwels  oirrc  pantschapen.  Vort 
hedden  wy  Gcrart  van  Cleue  geworuen  enige  brieue  van  den  Romgehen  ryko  op  onsen  lieuon  broider,  op 
die  stede  van  den  Uamme  ind  van  Duysburg  otV  op  enige  andere  syn  lande  off  stede,  die  soilen  wy  oen 
auergeuen  ind  dairop  vertien;  ind  desgelix  hedden  oick  die  stede  van  den  Hamme  ind  van  Duysburg  enige 
bricue  van  den  Rocmschen  ryke  geworuen  bynnen  deser  veden  ind  ongunsten,  die  tgegen  onsen  lieuen 
broider  hertoige  Adolph  weren,  die  soilen  sie  oen  auergeuen  ind  dairop  vertyen;  hedden  oick  wy  hertoige 
Adolph  enige  bricue  van  den  Ronischen  ryke  geworuen  bynnen  deser  veden  op  onsen  lieuen  broider  ort* 
die  stede  vorscreucn,  die  soilen  wy  oen  auergeuen  ind  dairop  vertien.   Vort  soilen  wy  hertoige  Adolph  ind 
Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  gebroiderc  onscr  cyn  den  anderen  halden  desen  brieff  ind  vorwarden 
bd  oick  sulke  scheidebrieue ,  als  wy  voir  deser  tyt  mit  male  anderen  gescheiden  waren,  uytgesacht  die 
punten,  die  in  desen  bricue  veranderaatet  syn  ind  die  punten,  die  in  den  scheidebrieuen  verandersatet  syn, 
die  soilen  wy  halden  gelyck  als  die  in  de^en  tgegenwordigen  brieue  gescreuen  staen.   Vort  ist  bevorwart, 
dat  wy  hertoige  Adolph  an  onso  handt  behaldcn  soilen  twyntich  guede  manne,  die  wy  kiesen  moigen  uyt 
den  gevangeucn,  die  wy  ind  onse  vriende  onsen  Heuen  broider  affgevangen  hebn,  in  deser  maten  dat  die 
twyntich  manne  ons  hertoige  Adolph  leueren  ind  betailcn  soilen  in  onse  seker  behalt  dusent  guede 
auerlentsche  rinsche  gülden  nu  op  sunte  Petersdage  ad  cathodram,  dairop  die  twyntich  manne  dach  hebn 
soilen;  weert  saike  dat  sie  der  summen  gülden  alsdan  niet  cnbetalden,  so  soilen  sie  des  neisten  dages  na 
s.  Petersdage  eyne  gevengnisse  halden  tot  onser  bchoiff  tot  Wesel  an  onsen  rentmeister  aldnir  toc  blyuen 
ind  niet  van  dair  toe  scheiden,  die  dusent  gülden  ension  ierst  wail  bctailt,  also  doch  dat  wy  die  twyntich 
manne  niet  ensoilen  docn  stocken  noch  hoger  besweren  dan  die  dusent  gülden;  ind  als  sie  die  bctailt  ind 
oercu  weert  voldacn  hebn,  so  sal  onse  rentmeister  sio  all  sementHcb  quyt  scheiden  van  oirre  gevengnisse 
wegen,  male  op  cyn  aide  orvedc.   Vort  soilen  wy  Gerart  van  Ciouo  mit  onsen  Heuen  broider  hertoige 
Adolph  belicucn  ind  bcsegelen  sulke  lvfftucht,  als  hie  onser  Heuer  suster  Marien  van  Burgundien  hertogynne 
van  Cleue  svnre  gcseUynnen  bewyst  heuet  ind  die  sal  raen  ons  noemen.  —  Alle  dese  vorscreuen  punten 
hebn  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  ind'  greue  van  der  Marke  gesekert  ind  gelauet  in  goiden  truwen  mit 
opgerichten  vyngeren  op  desen  briet?  opgehalden  md  mit  gestaefden  oden  lyrtlich  ten  heiigen  ge^woeren, 
vast,  stede  ind  onuerbrekelich  toe  halden,  sonder  yet  dairvreder  toe  seggen,  toe  sueken  off  toe  vinden  in 
eniger  wys;  ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  hebn  alle  deselue  punte  gesekert  ind  gelauet  in 
goiden  truwen  ind  uytgerckcdcn  vingeren  op  desen  brieff  ind  op  dat  crucinx  in  den  misbooke  gclcget  ind 
oick  lyfflich  auer  den  hcilgen  geswoeren,  vast,  stede  in  onuerbrekelich  toe  halden,  sonder  yet  dairweder 
toe  seggen,  toe  sueken  off  toc  vinden  in  eniger  wys.    In  orkundc  ind  getuyehnisse  der  wairheit  hebn  wy 
Adolph  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  Gorart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  gebroiderc 
onse  segele  an  desen  brieff  doen  hangCD,  ind  umb  die  merre  konden  hebn  wy  scmcnÜich  gebeden  onsen 
lieuen  maccb  ind  vrient  hern  Orten  van  der  Leck  herren  toe  Hedol  ind  hern  Euert  herren  tot  Lymburg  ind 
tenHardcnbcrge;  ind  wy  Adolph  hertoige  van  onsen  wegen  hebn  beualen  ind  geheiten  onsen  lieuen  raiden 
ind  vrienden  mit  namen  hern  Gerart  van  Reyde,  Wilhem  van  Rees«,  Arndt  van  Hesse,  Hermann  van 
Keppel,  ritteren  ind  Dvderich  van  Wickerado;  ind  wy  Gerart  van  Cleue  van  onserwegen  gebeden  ind 
beualen  onaon  lieuen  macch.  raden  ind  vrienden  mit  naemen  den  cdclcn  Henrich  van  Moirse,  Schciflart 
vanime  Roedo  herren  tot  Hcymorsbcrg,  Henrich  den  Weyndt,  Ludolph  Westfael  md  Swcdcr  van  den 
Husche,  die  auer  desen  saiken  ind  vorworden  tgcgenwordych  geweost  syn,   dat  sie  oyr  segele  mede  an 
deesen  brieff  gehangen  hebn. 

Gegcucn  tot  Orssoye  in  den  jaeren  onss  herren  dusent  vierhondert  ind  twyntich,  op  den  manendach 
n»  arre  he'lgen  dage. 1 

•  mt  UxfunU  d.  d.  U3U,  ipto  die  conceptioui»  b.  M«ric  (8.  ©e««6«)  |<t,lc  «ttfrart  kirfe  *a«f4l>nua3  Um  «ft«tuU*«« 
Wridjin  «i,  »ot  btm  «  „voinjto  mit  ea  decla  rittei -»cliap,  stedeu  lud  mderen  ouders*««»  mrns  Ueuea  hroder»  benogc  Ad^ph» 


Digitized  by  Google 


153 


130.  Die  Jperjioge  SIbotyb,  b.  SBera,,  Slbolbh  b.  Siebe  unb  Gberarb  $err  ju  ßlmburg  berbflnben  p(b,  bie 
SBurg  unb  £errltcfcfett  (Slberfelb  mit  JpeercsmacfeJ  einnehmen  \u  trollen,  worauf  fie  an  brn  örvjo^  bon 
(Siebe  überliefert  unb  bon  biefem  bie  Summe  ©on  2000  CBulben  an  ben  £erjog,  bon  SBerg  gejohlt 
toerben  foll.  «nbertbalb  $aht  fpdter  fann  fte  bann  ßberarb  b.  ßtmburg  mit  5000®ulben  einlöfen.  - 
1420,  ben  4.  9lcbcmber. 

Wir  Adolph  van  gots  genaden  hertzoagc  zo  dem  Berge,  marckgreue  zo  Pontamonsa  und  greue  zo 
Rauensbergc  ind  wir  Adolph  van  dersehien  genaden  gote  herUouge  zo  Cleoc  und  greue  van  der  Marke 
ind  Eucrhart  herre  zo  Lymburg  ind  zom  Hardenbcrgc  doen  kunt  ind  bekennen  mit  diesem  bricue,  uat  vir 
mit  gueden  vurberaido,  angesiene  redeliche  sache  ind  noyt,  die  on*  bewegen  haint,  ons  mit  malk  anderen 
truweligen  ind  gcloifflichen  bclaeuet  ind  verbonden  bauen,  dat  wir  cvndrechtligcn  ind  mallich  van  ons  up 
syns  selues  kost  wernen  soclen,  to  bekrechtichen  ind  to  wynncn  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  to 
Elucruelde,  sobalde  wir  die  zyt  ind  gedeliche  stonde  darzo  geraemen  können,  dat  doch  geschien  sali 
unuerzochlichen.  Ind  wat  guedes,  dat  weren  geuangen,  reysige  ind  ander  haue  wir  off  onse  vrunde  dair 
up  gcwynnen  können,  soelcn  wir  onder  ona  to  dryn  gelyche  deiUen,  uytgesacht  huysrait,  gereitschap  ran 
geschossc  ind  prouande,  die  alingh  ind  zoaamen  up  der  burgh  blieuen  sullen ;  ind  sobalde  die  burgh,  vryheit 
ind  heirlicheit  van  onss  dryn  off  van  onasen  vrunden  somentlich  oft'  van  onsscr  enich  sunderlinch  gewonnen 
off  bekrechtiget  moigen  werden  ind  wir  die  ynnchaucn,  so  sullen  wir  Adolph  hertzouge  van  dem  Berge  ind 
Eucrhart  herre  zo  Lymburg  ind  onssc  vrunde  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  mit  den  huysraede, 
goreitschaffen  van  geschosse  ind  prouande  dairup  gewonnen  ind  mit  oirre  zobehoeringen  van  stont 
ouerlcuercn  in  hande  ind  gewalt  unss  h'euen  gemynden  neuen  ind  herren  hern  Adolps  hertzougen  vanCleiie 
ind  greuen  van  der  Marke  off  synen  eruen,  die  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  mit  oeren  zobehoeringen, 
mit  den  hnysraidc,  gereitschaffen  van  goschoss  ind  prouanden  innemen  ind  behaldon  soulcn  zo  gebrachen 
alleen  zo  oiren  besten  sonder  enich  verzogh  off  hinder  van  onss  off  yeman  van  onssenwegen  dairynne  zo 
geschien  bit  zo  der  lose  zoe.  Ind  sownnncre  dat  sloss,  vryheit  ind  heirlicheit  geloest  were  in  maessen  as 
hernae  volgcnde  is,  so  sullen  wir  Adolph  hertzouge  van  Clcue  ind  greue  van  der  Marke  ind  onsse  crueu 
dat  ouch  weder  ouerleueren  mit  alsulcher  gercitachafft ,  wie  vur  geschrcuen  steit;  ind  as  wir  Adolph 
hertzouge  van  Cleue  off  onssc  crucn  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  ynnehauen  ind  der  gewcldich  sjn, 
so  soulcn  wy  off  onse  erucn  dairnac  bvnncn  eyme  maynde  unss  cm  lieucn  gemynden  neuen  dem  hertzougen 
van  dem  Berge  off  synen  eruen  leueren  ind  bezaillcn  zweydusent  gude  ouerlendsche  rynsschc  gülden.  Ind 
wannore  wir  dan  off  onssc  eruen  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  ynnegehadt  ind  der  gebruyekt  hauen 
andcrhalff  jaero,  so  moigen  darnae  *o  alre  zyt  her  Euerhart  herre  zo  Lymburg  vanwegen  eync  der  doichtore 
Johans  Sobben,  off  were  hey  niet,  derseluer  doichter  eyne  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  zo  Eluerucldc 


v..n  Clcue  ind  greue  Tan  der  Mareke  to  dedinge  komen",  intern  R  auf  bit  ange^ovtne  JMagt  \irjiid>t«t.  9tlt  Urfur.b«  d.  d.  1411, 
craütiiio  cireumclsloni»  (8.  Januar)  yiitbiglt  ihm  brffen  8titt«fd)aft,  ndmtidj :  Gerdt  van  Weirne,  Wencuiar  von  der  Reke  geheiten 
Summe,  Gidert  v.  Velmede,  Julian  t.  Velmede,  Goe»»en  v.  Velmede,  Herman  Vo»ae,  Aloph  v.  der  Rcke  hcren  Hennana  soen, 
Eucrt  Lappe,  Diderich  v.  Altena,  Aelbert  Fries»endi>rp,  Henrich  van  den  Vorst«,  Henrich  Springe  von  der  Borchmuelen ,  Dlrich 
Springe  syn  soene,  Henrich  Springe  van  der  Heyden,  Engelbert  Springe,  Diderich  Smeliiirk,  Frederich  Platene,  Johan  v.  Hemrrde, 
Dirich  Vridach  van  den  Hullen,  Rutger  v.  SwanaaboU,  Henrich  van  Swanwboll,  Henrich  Bnegheman,  Johan  van  der  J.ynden, 
Berat  v.  Graesae,  Wultcr  v.  Heringen,  Diderich  v.  der  Rcke  van  der  Heiden  Uid  Coerdt  Hake;  Johan  Smclinrh,  Diderich  *. 
Andoppen,  Johan  v.  Ncybrm,  Herman  v.  Neyhero,  Gerhich  —  Wenemar  —  Gerdt  v.  Bocge.t  Gerd  Walrauen,  Godert  Bjrg!n«h°tT' 
Randolph  v.  Boynen,  Diderich  v.  der  Reke  Johans  aoene,  Diderich  v.  Holme,  Herman  v.  Heringen,  Heidenrlch  v.  Heringen  ayn 
»oene,  Diderich  v.  Galen,  Herman  v.  Pentliuch  Bertolde«  aone,  Roleff  Volenspit,  Diderich,  Harm  an,  Goeyken  v.  Houele  Lamberta 
aoene,  Steffen  v,  Rüden  ind  1-ambcrt  v.  den  Brame. 
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ms«  off  onssen  einen  affloysen  mit  vunffdusent  ouerlendsche  rynsschc  gülden,  der  dry  so  gut  syn  als  zwenc 
aide  güldene  schildc,  die  zo  leueren  in  onsse  off  onsscr  crucn  sicher  behalt,  zo  Coline  off  zo  Cleue  op  der 
Steide  oync  zoc  onssem  kur,  bcheltlich  doch  onss,  dat  onss  redeliche  verwysheit  -werde  zo  behaldcn  aldair 
sulche  rechten,  as  wir  nu  dair  hauen  nac  Inhalt  onsscr  bricue,  ind  ouch  dat  mit  onssen  raido  ind  wytschaff 
verrichtet  off  gemannet  werde  die  dochtcr  Johans  Sobben,  der  Elucrueldo  zo  oirre  guedin  engeboiren  sali, 
as  "ns  dat  affgcloist  werc.  Wcirt  ouch  sache  dat  wir  beide  hertzougen  ind  Euerhart  vurgenant  in  desen 
sachen  van  yeman  enich  wederstoin  kregen  off  dat  yeman  tgain  ons  off  entgain  enichen  van  ons  dairumbe 
zo  nngonsten  off  zo  veden  quemen,  so  sullen  wir  all  sementlich  ind  yecklich  van  ons  sunderlich  mit  landen, 
luden  ind  volrc  macht  zo  gesynnen  desghiens  van  ons,  dem  des  noyt  were,  van  stont  oen  darup  ind  up 
aDe  dieghiene,  die  sich  daryn  mengeden,  dair  wir  onuerbonden  mit  eren  dat  doin  moigen,  helpen  ind 
bvstaene  ind  ons  sclues  houffthere  syn  zo  gewynne  ind  verluysse.  Ind  wurde  also  enige  haue  off  guet  van 
ons  dryn  off  van  onsern  vrunden  sament  gewonnen,  die  soulen  wir  off  onse  vrunde  deilen  nae  antall  van 
mannen,  die  yecklich  van  ons  dair  ouer  hedde;  dan  weh*  sache,  dat  wir  also  sementlich  off  sunderlich  off 
onsse  vrunde  van  onssenwegen  anders  enige  Blosse  Wonnen  in  eniebs  onss  hern  vurgenant  lande  off  paelen 
geleigen,  die  sali  behalden  allcyne  die  herre  van  ons,  in  des  lande  off  paelen  sulche  gewonnen  slosse 
geleigen  weren,  id  enweurde  dan  gebrant  off  gebrochen.  Ind  wannerc  onsscr  enich  van  onss  zo  gesynnen 
des  anderen  van  ons  also  mit  yemant  zo  veden  off  ongunsten  komen  weren,  so  ensall  onsscr  geyn  van  ons 
bnyssen  den  anderen  van  onss  scheiden,  vreeden  noch  soynen,  wir  enwerucn  mallich  anderen  ein  redelich 
gescheit  ind  soyne,  off  ten  sy  mit  onsser  alrc  willen,  ind  desc  sachen  soulen  wir  mallich  anderen  ten  besten 
ind  zo  gelouen  keren.  Alle  disse  vurwerden  ind  yecklich  sunderlich  hauen  wir  hertzougen  van  dem  Berge 
ind  van  Cleue  by  onsscr  fürstlicher  truwen  gesichert  ind  gclacuet,  ind  ich  Euerhart  hcre  zo  Lymburg  in 
guden  truwen  gelauet  ind  gesichert  ind  geswoeren,  vaste  ind  onuerbrechlichen  zo  halden  ind  zo  doin, 
sonder  alle  argelist  ind  geuerde,  ind  hauen  all  zosamen  des  zo  Urkunde  onse  segele  an  deseu  biieff 
doin  hangen. 

Gcgcucn  in  den  jacren  onss  hern  Dusent  vierhundert  ind  zwentzich,  up  den  maendach  nae  alre 
heiigen  dage. 

131.  $<rjog  3obann  b.  Boxringen,  Srabant  unb  Shnburg,  toel^er.  bem  3o$ann  b.  S?oon  $errn  ju 
Reinsberg  unb  bejfen  älteftem  @o&ne  3o&ann  bie  ©a)u3ffcr  unb  üanbe  OTitlen,  (Sangett  unb  ffiucbt 
auf  ßebenSjett  übfrlaffen  batte,  tritt  fie  benfetben  je&t  erbüa),  mit  SBovbebalt  ber  Sebn^ulb,  ab.  — 
1420,  ben  13.  Siobember. 

Jan  bi  der  gracion  goids  hertoge  van  Lothringen,  van  Brabant  ende  van  Lymborgh,  maregreue  des  h. 
rics,  greue  van  Hcnogouwc,  van  Hollant,  van  Zclant  ende  here  van  Vrieslant  allen  deughenen,  die  deso  onse 
tegenwordige  litteren  suclcn  sien,  saluvt  Want  wi  tanderen  tiden  den  edelen  hern  Johan  van  Loenhere  tot 
Ucinsbcrch,  tc  Lcwenberch  ende  te  Gennep  ende  Johan  van  Loen  synen  aldstcn  soen  onsen  lieucn  nenen 
gedaen  ende  in  hande  geset  hebben  huer  leuenlanck  duerende  de  sloetc,  stede  ende  lant  van  Millen,  van 
Gängelt  ende  van  Vucht,  na  formen  ende  uytwysinghen  onser  brieue,  die  dacrop  gemaict  syn,  ende  sy  ons 
daervoer  burghen  geset  hebben,  mit  namen  Johan  van  Schonenuorst  borchgreue  van  Monjouwcn  ende  hern 
Rcynart  van  Bcrghc  ridder  hcre  te  Ghcule  ende  te  Mcirtzcna:  soe  doen  wi  te  weten  enem  yegeliken  ende 
bekennen  openbacrlic  mit  desem  brieue,  dat  wi  aensiende  den  getruwen  dienst,  dien  onse  lieue  neue  Johan 
here  van  Heynsberch  onsen  alderen  ende  vorvaderen  dick  ende  mcnnichweiff  gedaen  heeft  ende  dien  hy 
ende  sine  kindere  ons  noch  vort  doen  mögen  ende  suclcn,  voir  ons,  onsen  hoirren  ende  erfgenamen  gegonnen, 
gegeucn,  ende  vcrlcent  hebben  denseluen  onsen  lieuen  neuen  Johan  van  Loen  hcre  to  Heynsberch 
Johan  synen  aldsten  soen,  dat  sie  die  sloetc,  stede  ende  lant  Millen,  Gangelt  ende  Vucht  mit  allen 
IV.  20 
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tocbehoirdcn  erflic  behaldcn  ende  beritten  suelen  van  ons  ende  onsen  einen  ende  nacoemolingen,  alsoe  dat 
sy  diescluo  sloete,  stode  ende  lant  ernen  suelen  endo  moigen  up  hueren  erfgenamen  ende  nacomelinghen; 
behcltelic  dat  dcselue  bucr  erfgenamen  ende  nacomelinge  verbonden  suelen  syn  ende  blyuen  ons  ende  onsen 
erfgenamen,  mit  huldinghen  ons  ende  hun  erflic  dairaff  te  doen,  gelyc  as  onse  lieue  neue  ons  Huer  leuenlanck 
nu  ter  tyt  gedaen  hebben.  Ende  hierom  hebbou  wi  quyt  geschouden  Joban  van  Schoncnuorst  ende  hern 
Revnart  van  Bergbc  van  alsulker  geluften,  als  sy  ons  in  desen  zaken  van  onser  lieuer  neuen  gedaen  hebben. 
Ontbieden  daeroin  ende  bcuelcn  ornstelic  den  mannen,  sebepenen  ende  voirt  den  gcnieyncn  onderseten  der 
»lote,  stede  endo  lands  van  Millen,  van  Gangelt  ende  van  Vucbt,  dat  sy  onsen  neuen  buldinge  doen  tot 
beboef  huerre  boiren  off  erfgenamen  endo  nacomelingen.  Ende  want  wi  dese  zaken  mit  ripen  raedo  aldus 
gedaen  ende  gchalden  willen  bebben,  soebebben  wi  des  to  getughe  onsen  scgel  andesen  brieff  doen  banghen. 

Gegeucn  in  onser  stat  van  Triebt,  des  goensdaigs  na  sente  Mertensdach,  dertbien  dagbe  in  der  inaent 
van  Nouember,  int  jaer  ons  beren  Duscnt  vierhondert  ende  tvrintieb.  1 

132.  ^aSft  SKartin  V.  befiehlt  bem  er^btfebofe  <Dieteri$  b.  ßö(n,  bie  in  belfen  Diöcefe  unb  ?tobinj  unter, 
bem  ©djein  bet  Religion,  aber  obne  beftimmte  Orbcnsregel,  entfranbenen  «einen  gontoenre  mdnnlidjen 
unb  toeiblidjen  @efcble(bies,  toetebe  Icidjt  «ergernifc  ober  3rrlebre  erzeugen ,  unterfu(ben  ju  lafen  unb 
nad)  Scfunb  aufgeben.  —  1421,  ben  7.  Januar. 

Martinus  episcopus,  servns  seruorum  dei,  vcnerabili  fratri  Theoderico  arebiepiscopo  Colonicnsi  saldtcm 
et  apostoheam  benedictionem.  Sicut  zelo  domus  dei  et  paterno  caritatis  desideramus  aifcctu  piam  ödelium 
deuotionem  ad  suarum  salutein  animarum,  in  hiis  presertim  quo  cristianc  rebgionis  et  fidei  bono  connnuni 
subseruiunt  et  conferunt,  maioribus  Semper  augeri  profectibus  et  salutaribus  incrementis  ubique  diffundi;  sie 
pastorali  vigilantia  curare  habemus  et  optamus  prouidere,  ne  sub  speeie  boni,  vel  pretextu  deuotionis  aut 
titulo  pietatis,  vclata  subintret  iniquitas  et  seducatur  pusillus  grex  dominicus  nouaque  forsan  heresis  aut  secta 
paulatim  formetur  erroris,  et  grauia  in  populis  aduersus  ccclcsiam  scandala  suscitentur,  cum  pensatis  reruni 
qualitate  et  temporum  malitia  sit  in  hiis  vigilantius  attendendum.  Sanc  nuper  intclleximus,  quod  in  tuis 
ciuitate,  diocesi  et  prouintia  Coloniensi  multa  Haut  bominum  utrius<|uc  sexus  sub  alieuius  specio  boni  seu 
deuotionis  conuenticula  et  congregationea  sine  profeesione  alieuius  ordinis  aut  religionis  approbate,  sed  siraul 
pro  libito  conuenientes  multiplicentur,  undc  grauia  possunt  insurgere  scandala  et  pericula  suboriri,  si  non  de 
remedio  prouidcatur  oportuno:  quocirca  fiatornitati  tue  per  apostobea  scripta  committiunis  et  mandaiuus, 
quatenus  in  ciuitate,  diocesi  et  prouintia  Coloniensi  per  te  vel  alium  seu  iilios  sup^r  buiusmodi  congrogationibua 
seu  conuenticulis  virorum  ac  mulierum  diuersonun  statuum,  ctatum  et  conditionum  simul  ut  profertur  sine 
aUcuius  ordinis  approbati  regula  degentium  inquiras  et  facias  tarn  apostolica  quam  ordinaria  auetoritato 
düigenter  inquiri,  et  si  per  diligentem  in<|uisitioncm  reperoris  congregationcs  huiusmodi  non  conferro  sed 
obesse  potius  vere  cdificatioui  deuotionique  fidelium  et  scandala  gencrarc  ac  plus  periculi  quam  fruetus  att'crro 
nec  esse  seu  viuere  sub  professione  seu  regula  alieuius  ordinis  vel  religionis  approbate:  talcs  dissolvas  et 
auferas  congregationcs  et  conuenticula  buiusmodi  seu  tolli  facias  et  auferri.  Contradictores  et  rcbcllcs 
fautoresque  talium  conucnticulomm  et  compliecs  per  censuram  ccclcsiasticam  et  aba  iuris  remedia  appeUatione 
postposita  compescendo,  inuocato  ctiam  ad  hoc  si  opus  fucrit  auxilio  braebii  secularis. 

Datum  Rome,  apud  s.  Petruni  VII.  Idus  Jauuaiü,  pont.  uostri  anno  quarto. 


•  3n  rinn  j»«ten  ürhmbt,  „gegeuen  in  onser  stat  Boscb,  XXIX  dage  in  Dccember  int  jair  ons  heren  SICCCC  ende  twüitich", 
«laubt«  ber  ^«tjog  btmfelbtn,  an  brat  »oa  frintm  SBatrr  ihm  enyfinteten  £d)Ieff*  »offtnb«g  n«$  3000  önlbtn  auf  S«ü>un,j  t« 
QfmbfBatmt  »«bauen  ju  türfen. 
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153.  Die  ©rafen  Gnadbrety  0.  flaffau  unb  «Ruprety  b.  BtTneburg  erfldren,  bafc  SÜfabetb,  b.  Siebe, 
£erjoain  in  Stobern,  SRafrcnftein  mit  Kerpen  unb  Uebem  ju  ib>n  $dnbcn  b>bt  fommen  laffen,  mft 
©orbebalt  be«  Dorfes  ©ingbeben,  bei  beffen  Seräu&crung  ibnen  jebotb;  bag  SBorre^t  jum  Slnfaufe 
jufteben  fbO.  —  1421,  ben  12.  HprfL« 

Wir  Engclbrecht  greuo  zoo  Nassauwc  hcrc  zo  der  Leck  indc  zo  Breda,  Rupricht  greuo  zo  Virncnburgh 
mr  ons  indc  onse  eruen  doen  kunt  ind  bekennen  mit  desem  onsrac  bricue,  als  die  hogeboren  rurstynne 
vrauwe  Elisabeth  Tan  Cleuc  ind  van  der  Marke,  herzogynne  in  Bcycrcn,  palcndsgreuynnc  by  Rync,  in  onso 
hant  biet  lassen  comen  dat  slos  inde  stat  van  Raucnstcyn^niit  den  landen  vnn  Harpen  indc  van  Udon  myt 
allen  cren  zobehoeren,  so  wie  dat  in  den  brieucn  darouer  gemacht  cleirüchen  bcgryffen  Btcet;  also  ys  in 
derseluer  devdingcn  indc  ouerdrage  myt  bereyt  ind  gevurwert,  dat  vrauwe  Elysabeth  ind  ere  erucn  zo  crem 
nutze  ind  urber  bchalden  solcn  dat  dorp  Dyegden  myt  syme  reichten,  vorderungen  und  anspragen  a«  sy 
darzo  hiet.  Ouch  is  gedoydingt,  oftt  so  geveilo  dat  vrauwe  Elysabeth  dat  dorp  Dyegden  mit  sulchejr 
Tordcrungen  und  anspragen  zo  cynchs  anderen  bereu  off  yemands  banden  woldo  laessen  comen,  bo  wye 
\t.viwc  Elvsabctb  des  zo  raede  wurde,  dat  soldc  sy  ons  Engelbert  greue  zo  Nassauwe  inde  Ropricht  greucn 
zo  Virncnburgh  off  onse  eruen  eyrst  layssen  wissen  ind  an  ons  versocken,  inde  weir  ons  off  onsen  erucn 
asdan  genueglicb  vur  dat  vurgenante  dorp  indc  auspräge  asvvllo  zo  geuen  inde  daromb  zo  doen,  danrur  yd 
yemands  anders  han  off  annemen  soclde,  des  soeldo  vrauwe  Elysabeth  ons  off  onsen  erucn  gunnen  inde  ons 
daran  lasen  comen  vur  yemands  anders,  sunder  alle  argelist.  Des  zo  orkundc  indc  gczuygc  der  wairhevt 
so  han  wyr  Engelbert  greuo  zq  Nassauwe  ind  wir  Rupricht  greuo  zo  Virncnburgh  onsc  segell  an  desen 
brieff  gehangen. 

Gcgeucn  des  zwcelften  dages  in  Aprylle,  int  jair  ons  heren  Dnsent  vierhundert  ind  eyn  indc  zwintzich. 

134.  2Me  «Ritterfcbaft  ber  ©raffefcaft  2Jtarf  16ft  toieber  ben,  Don  beut  .^erjoge  Übolpb,  b.  6Iet?e  übel 
aufgenommenen  Stobunb,  unb  erfennt  bitfen  unb  beffen  Crben  alß  bie  »abren  Öanbcäb;  erren  an.  — 
1421,  ben  25.  SWaL  * 

Wy  Didcrich  van  Asbckc  gehevten  Pynseqwat,  Wilhelm  Dobbc,  Tonyes  dey  Duyker,  Hinrich  van  Ekel 
geheiten  in  den  Hülsen,  Johan  van  Dalhuscn,  Dydcrich  Vynckc,  Hcrman  van  Zowinchuscn,  Hinrich  van 
Drcyre,  Ilerbort  van  Delwick,  Ermbert  Northuys  und  Johan  van  Luttikendorppc ;  wy  Johan  van  Syborch 
tom  Bussche,  Gerart  Dobbc,  Godert  ind  Arndt  Vridage  gebroidere,  Johan  Wanthoff,  Hcrman  Daenhoff, 
Frederich  van  Neyhein,  Johan  van  Sjborch  Wilhelms  soen  ind  Didcrich  Dobbc;  wy  Amt  van  den 
Vitincghouc  genant  die  Scheie,  Berat  van  den  Vytincghoue  genant  die  Scheie,  Cocrt  van  Eluerueldc,  Hinrich 
Düker  Düker  neylinge  sono  und  Hinrich  Düker  Rotgers  sone  genant  Umbcnbcrg;  wy  Godert  van  dcrReke 
ritter,  Toincs  van  Boinen,  Godert  van  Velmede,  Johan  van  Houclc  wonhafftich  to  Solde,  Didcrich  van 
Apelderbekc,  Lubbcrt  Budbergh  van  Bonincliacscn,  Johan  Norrentyn,  Engelbert  Vresendorp,  Johan  van  der 


1  Htt  Cttn-  cf  t*|  $etj»ga  3s6ann  V.  geringen  unb  SBra&ant  Sefnnbete  <J.  d.  in  unser  borch  van  Tuemhout  xv  dage  in 
Aogiuto,  int  jair  o«  hcren  Dusent  vierhundert  twee  inde  twinücL,  bag  Obiüa  B.  ©alm  grau  >.  Irr  2«<f  unb  ©rtba  auf  Äblrrbt« 
itre«  ©tubet«  6»mon  ».  Salm  mit  t™  6djloff»,  ber  Stab!  unb  brm  8«nbc  Rauenfiein  unb  Kerpen  brieftne  »orben;  tuft  Olifabetb  ». 
Cm  unb  t>.  btr  üSaxf ,  J>«r}oa.tn  in  Bauern  unb  l'-ahgrofin  bei  SR&ein  auf  ibte  ttibjud^t  an  Siavmftctn  unb  Qtxptn,  Monit  fie  »on 
üjrnn  etflen  «bemann«  SRcinalb  §<un  ven  SJain  unb  Sa»e nftrin  freteittbumt  grwt f«n,  ju  Qtunßrn  bn  Cbilia  bri|icbtrt  unb  bag  tiefe  bat 
gesamte  8e&«  i«rem  ««ffen  «n9«I6rr<bt  «raten  »an  Raffau  $«m  »en  ber  «ei  unb  Serba  abaeiTeten  babe.  -  •  geliebt  ffaf)  auf  tit 
brm  äkrbarb  »-  6inx  unb  ».  ber  Warf  au^tfteCIif  4>ulbiiim:ie  Utlunr.-  d.  <L  1421  cnmiiuo  rircumeiMunis,  f.  SHt  1»  in  ber  «all. 
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Wenge,  Diterich  Vos,  Hinrich  Brunychus  doen  koat  allen  luden:'  Also  wy  cyn  verbont  gemaken  ind 
aengegan  hadden  myt  eyns  deyles  der  ritterschap  ind  Steden  des  landes  van  der  Marcko,  dat  toe  Unwillen 
gewest  is  den  hogeboren  fursten  hern  Adolpb  hertzogen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  M nicke,  onsen 
genedigen  lieuen  heren;  soe  bekennen  wy  ouermitz  dessen  brifue,  dat  wy  ons  des  verbondes  vorscreucn 
genulikcn  afdoen  ind  affgedaen  bebn  ind  darup  vertigen,  ind  enwillcn  onss  dos  niebt  kroeden  in  yeniger 
ws,  und  villen  onsen  lieuen  gnedigen  beren  vursercuen  und  syne  crucn  vortan  Haiden  vor  onsen  lieuen 
genedigen  reebten  landshoren  ind  wesen  unsen  genedigen  hcren  ind  zynen  erucn  getruwe  undersaten  ind 
oen  doen  als  unse  vorvaren  ind  wy  synen  genaden  ind  synen  vorvaren  scbuldicb  waren  ind  sin  zo  doene 
ind  gedaen  hebn,  sunder  argelist.   In  orkundo  onser  segele  an  desen  briff  gebanegen. 

Gegeuen  in  den  jaren  ons  heren  Duscnt  veirbondert  und  eyn  ind  twyntich,  op  den  sonnendagb  na  den 
b.  Sacraments  dagbe. 

135.  (Srjbifdjof  ©ieterid)  unb  baS  Domcapitel  b.  Söln  geben  bem  Öanbcommenbeur.  ju  STUcnbiefen,  ^tom 
b.  £ortenba($,  für  ein  jur  Sefdmpfung  ber  ftehet  üi  ©Sbinen1  toertoenbeteS  SDarlei^  Don  4000 
©olbgulben  bog  <Dorf  $etfel  in  ^fanbnufeung.  —  1421,  ben  J.  3uU. 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden  der  b.  kireben  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Romischen  rychs  in 
Italien  erfcsecanceller,  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger,  bd  wir  doeradechen  ind  capittcl  dcrseluer 
kirchen  doen  kunt,  want  wir  van  unser  kirchen  und  gestichts  wegen  van  Colne  gefunderet  avn  up  den 
gelouven  unss  herren  Jesu  Cristi,  unib  die  heilige  kircho  und  den  heiligen  cristengelouven  helpen  zo  halden 
ind  zo  besehyrmen,  darzo  wir  verbunden  syn  mit  allen  unsen  vermocgen  dat  zo  doen,  darentgaen  dat  nu 
in  dor  zyt  groiss  ungelouve  uperstanden  is  in  dem  konynckryche  van  Behem  van  ketzeryen  und  vyl  anderen 
punten  dem  h.  cristengelouven  entgaen  gaendo,  darumb  wir  ernstbeben  versoicht  syn  vanwegea  uns 
geistlichen  vaders  des  pacss  van  Rome  ind  ouch  des  alredurluchtigstcn  fursten  des  Romischen  konyngs  ind 
der  anderen  unser  mitkurfursten  ind  herren  dat  zo  wederstaen  ind  zo  keren,  darzo  wir  geneigt  ind  gestalt 
syn  dar  zo  ziehen  as  uns  dat  zobehoert:  ind  bekennen  darumb  offenbeirlich,  dat  wir  umb  rechter  noitsacben 
willen  angesien  hain  den  groissen  truwen  dienst,  die  uns  der  erwirdige  in  got  her  lwacn  van  Cottenbach, 
lantcommendur  der  balicn  van  den  Biesen  duytschcs  Ordens,  gedain  hait  in  dem  lande  zo  Bchcin  up  die 
ungelouvigen,  ind  hain  darumb  versat  in  bände  des  lantcommcnduyrs  in  urber  ind  bchoif  des  duytschcn 
Ordens  unso  dorpe  ind  heirlicheit  van  Ilci-sel,  mit  gerychte  hoe  ind  nyder,  glych  as  dat  gelegen  is  in 
lengden  ind  in  breiden,  in  hoe  ind  in  nvdere,  in  wyngarden  und  in  fcldcn,  in  nassen  ind  in  drugen  und 
alsovcrre  as  dat  in  dor  schutzerye  ind  Ilerseler  banne  zo  gehoeren  placli,  ind  vort  mit  allen  synnen  mannen, 
undersaissen,  diensten,  wynkoeren,  ronten,  alreleye  reichten,  upkomyngen  ind  alle  ander  brachen  ind 
verfallen,  glych  unse  vursessen  vur  ind  wir  bis  herzo  gehat,  gebruyeht  ind  gebraiebt  bauen,  nyt  darynne 
uyssgescheiden  noch  uns  noch  unsen  nakomclingcn  geynreleye  dienste,  sture  noch  schetzonge  noch  ouch 
geynreley  reicht  darinne  zo  bchaldcn  oft"  zo  heischen,  mer  der  lantcommcnduyr  und  syne  nakomcb'nge  der 
balicn  solen  dat  loss,  ledich  ind  fry  vur  uns  bchalden,  besytzen  ind  gebruyehen  zo  yrmc  nutze  ind  urber 
as  yr  wisslich  proper  erue  ind  gude.  Wilcbe  dorp  ind  heirhebeit  wir  ertzebusschoff,  doemdechen  ind  capitcll 
gelouen  nummerme  anzosprechen  noch  zo  heisschen  in  geyner  wyse,  bis  zer  zyt  zo  dat  wir  dem 
Untconimcnduyr  vernoecht  ind  wail  betzaiH  Bolen  hauen  vierduysent  rynsche  gülden,  die  uns  der 
lantcorumenduyr  guetlich  ind  wail  verlaicht  ind  vernoeght  hait  in  unsen  ind  unser  kireben  noitsachen,  in  der 


•  ©l«fe  «rfUranS  ifl  »»  «tre  »irtU*  alrl*fanrrabfn  unb  b*ftt9dten  Urfunbtn  «Sfliflrini.  -  •  DU  UilmU  d.  d.  Tibure  DL 
idu.  (13.)  Julli,  ponüt  m»tri  anno  quaito  (1421)  frnbttc  «ab»  iR artin  V.  bem  K&m<  »tg«  btd*  Üntnncbmrn«  b»*«*  ^ 
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*yt  do  wir  in  dnt  lant  zo  Rehorn  zogen,  umb  dem  ungclouven  zo  wyderstain.  Lid  wanne  wir  dem 
lantcommenduvre  die  loesinge  doen,  80  sal  hie,  syne  nakoemlinge  ind  orden  an  den  kurwyncn  zo  Hersel 
ind  an  den  sees  voderen  wyns  zo  Wedich  na  louff  der  zyt  Tan  yecklichem  maende  tzwey  foder  wyns 
bcli. 1 1i  Ion.  Ind  vort  so  gelouen  wir  dem  landcommenduyr,  synen  nakomelingen  oft  dem  duytschen  orden 
nummerme  anzosprechen  in  geistlichen  off  werentlicb.cn  reichten  van  eynchcr  nutzonge,  upkomynge  off 
brachen  off  ander  stucke,  die  sy  geburt  gehat  off  gehauen  moechten  bauen  van  dem  dorp  ind  heirlicheit 
Tin  Hersel  ind  wyne  van  Wedich  synt  der  zyt  dat  der  lanteommenduyr  ind  der  orden  dat  dorp  ind 
heirlicheit  ind  wyne  in  yren  henden  gehat  hauen  ind  van  uns  versat  wurdt.  Ind  vort  so  sal  ind  mach  der 
lanteommenduyr  cyn  gefencknisso  setzen  ind  machen  in  dem  dorpe,  umb  alda  ynno  zo  haldcn  alle  dieghono 
die  bruyebich  synt  off  brechen  entgaen  den  berren  in  dem  dorpe  bis  zer  zyt  zo,  dat  dat  reicht  daruff 
gegaen  is.  Ind  vort  were  sache  dat  enich  den  anderen  in  dem  dorpe  zo  Hersel  ansprechen  woulde  vur 
dem  geriebte,  dar  sal  yrre  eyn  dem  anderen  zo  reichte  staen  vur  unsme  gcrycht  zo  Bonne,  in  wilchem 
gerychte  der  lanteommenduyr  ind  syne  nakomclinge  by  schicken  solen  eynen  yrer  diener,  der  by  dem 
gerychte  zo  Bonne  staen  sal  ind  nyet  sitzen,  umb  yren  luden  alda  zo  hören  reicht  zo  geseilten  na  gewoende 
des  reichte ;  ind  sowat  bruche  dar  vallen  off  geschien,  yt  treff  an  lyff  off  an  guet,  die  solen  die  lanteommenduyr 
ind  syne  nakomclinge  upheuen  ind  bueren  ind  yren  eygen  willen  darmit  zo  doen,  sunder  unser  wydersagen 
off  bynder  in  cyncbo  wys.  Vort  so  gelouen  wir  dem  lanteommenduyr  ind  synen  nakomelingen  der  balio 
alle  jair,  wanne  die  kure  van  den  wynen  in  unsem  dorp  zu  Wedich  gesebiet  is,  so  solen  wir  asbalde  dem 
lanteommenduyr  ind  synen  nakomelingen  dar  uyss  denselucn  kurwynen  seess  voder  wyns  geuen  ind  yn  die 
doen  leueren  in  yren  hoff  zo  Hersel  up  unso  kost  ind  anxt  los»,  lodich  ind  vry.  —  Ind  deser  dinge  zo 
Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  hain  wir  Dicterich  ertzebusschoff  unse  ingcsigcl  an  deson  brioff  gehangen, 
ind  wir  doemdechen  ind  capittcl  unss  capittcls  sigel  ad  causas  oueb  an  desen  brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  is  zo  Godcsbcrgh,  in  den  jaren  uns  herren  Duysent  vierhundert  ind  eyn  ind  tzw entzieh 
jaire,  up  unser  lieuer  vrauwen  daige  Visitatio. 

136  «Ritter  ^einrieb,  Sogt  ju  ber  SRierS,  unb  fein  gleichnamiger  ©obn  betfaufen  bem  ©rafen  griebrieb  b. 
DlöxS  unb  eaartoerben  ba$  (Sut  unb  bie  §errlicbfeit  (Mberatb.  unb  ben  £of  fßeiler  im  öanbc 
ginn.  —  1421,  ben  28.  October. 

Allen  ind  yecklichen  denghenen,  die  nu  in  der  untgaenwerdiger  zyt  synt  ind  hernamails  in  zokomciidcn 
zyden  syn  soilen,  doin  kunt  wir  Heymich  vaigt  zo  der  Kernen,  rittcr,  ind  Hcynrich  van  der  Ncrsen,  sun 
hern  Ileynrichs,  geschaffen  van  yem  ind  wilno  vrauwen  Agncscn  van  Homoit  synre  lester  cliger 
huyssvrauwen ,  dat  wir  umb  sunderlicher  noitsachen  willo  uns  anlygende  ind  uuseii  ind  unser  cruen  iucitcu 
schaden  zo  verhueden,  den  wir  mit  vurraidc  ind  gutduncken  unser  ind  unser  maigo  ind  vrundc  nvet  bass 
uiubgain  noch  verhueden  enkonden,  reichtz  bescheiden*  ind  reidelichs  erfkoufs  verkouft  hain  ind  verkouffen 
ertlichen  oeuermitz  desen  erfkoufbrief  dem  hogeboeren  herren  Friderich  greucn  zo  Moerse  ind  zo  Sarwerden 
in  urber  ind  beboift  syn  ind  synro  cruen  ind  nakoemlinge  dat  gantze  allinge  gut,  heerlicheit  ind  hoff  zo 
Gcilwcroido,  wc  dat  gelegen  is  ind  wilne  her  Friderich  van  der  Wersen,  ritter,  niyn  Heynrichs  vaigtz  zo  der 
Ncrsen  broider,  dem  got  gnade,  dat  zo  hauen  plach  ind  mir  van  dode  dosscluen  myns  broiders  angeuallen 
ind  erstoruen  is  bynncn  der  zyt,  dat  ich  wilne  Agnese  van  Homoit  zo  cligem  wyue  gehadt  hadde,  mit  gifte 
der  kirchen  zo  Geilweroide,  nuyn  hoyuen  lands,  des  synt  dirdchahT  morgen  wyngart,  eync  boyuo  off  umb 
den  trynt  beynden  ind  broich  md  dat  ander  artlant,  ind  vort  zynsen,  peichten,  vischeryen  ind  allen  ind 
)  ecklichen  anderen  synen  zobehoeren,  nyet  davan  uyssgescheiden  ind  darzo  den  hoff  zo  Wibe  in  dem  lande 
van  Lynne  *  mit  allen  ind  yecklichen  synen  zobehoeren,  wat  wir  off  unse  erucn  daan  reichte  off  vorderongen 

•  «BritriWc  fflU  Uihu.be  von  UOO  up  «em  SieiTco.d.d,  trog  Öiaf  »Incen»  o.  RM  ml  €a»roetben  btn  „WylerUoff"  bem 
«njoy  3obann  ö.  Cito«  als  Örafen  ».  ba  Vtait  ja  8ib«  auf  an  bie  ©teUe  an»  jux  sötjt.iung  «ilseeattj«  von  bem  v^nMntaab«. 
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gehst  hain  off  hauen  mochten  in  cyncher  wys.  Ind  is  dis  kouff  geschict  umb  eync  beschoyden  sommc  gelds, 
der  -wir  zo  beyden  syden  oeuerkomen  ind  eyndreichtlich  worden  syn  ind  uns  zo  beyden  syden  waü  genoegt, 
ind  die  uns  vur  gift  diss  brieffa  gentzlichen  ind  zomaile  zo  unser  guder  genoegden  wale  gczalt,  gcleucrt  ind 
betzailt  is,  so  dat  wir  uns  der  beznlongen  bedancken  ind  van  der  soramen  gclds  hern  Friderich  greuen  zo 
Mocrse  gentzlichen  ind  zomailo  ledich  ind  quyt  scheiden.  Vort  sullen  her  Friderich  greue  zo  Mocrse,  svne 
erucn  off  nakomlingo  Tan  dem  gude  zo  Gcilweroide  erflichen  alle  jairs  bczalcn  den  eruon  wylne  Jokans 
Hoyn  van  dem  Bosche  tzien  malder  roggon,  die  äff  «teent  zo  gcldcn  mit  hondert  gülden,  ind  darzo  ouch 
van  demselucn  gude  alle  jaire  vrauwen  Sophien  van  Wischel,  cligen  wyue  wilne  hern  Friderichs  van  der 
Nersen,  zweyhondert  gülden  zo  yrre  lyfzucht  ind  leifdagen  ind  nyet  langer.  Ileromb  hayn  wir  Heynrich 
vaigt  zo  der  Nersen  ind  Heynrich  syn  sun  gentzlichen  ind  zomaile  vertzegen  ind  vertzyen  mit  hande,  haltue 
ind  mit  monde  up  die  heerlicheit,  guede  ind  yre  zobehoire  van  Goilweroide  ind  den  hoff  zo  Wylrc  ind  uns 
ind  unse  erucn  davan  cntbloest,  entguedt  ind  enterft  ind  hern  Friderich  greuen  zo  Mocrse,  syne  erucn  ind 
nakomclinge  daran  geguedt  ind  geerft,  uns  noch  nyemanne  anders  van  unsenweigen  gheynreleve  vorderonge, 
reicht  noch  anspraichc.  daan  me  zo  hauen  noch  zo  bchaldcn  erflichen,  umberme  ind  zo  ewigen  dagen  in 
gheynrehande  wys;  bchelmisse  der  graifachaft  van  der  Marcke  ind  der  heerlicheit  van  Weuclkoyuen,  van 
den  beyden  die  heerlicheit  Geilwcroide  zo  lene  roeret,  dann  yrs  reichten.  Vort  solon  wir  Heynrich  vaigt 
zo  der  Nersen  ind  Heynrich  syn  sun  geloyucn  hern  Frederich  greuen  so  Mocrse  gantze  ind  gewaire 
werschaft  zo  doin  ind  alle  ind  yecklichc  reichte  anspraichen  affiodoin  up  unse  schaden  ind  cost  na 
gewoenheit,  horkomen  ind  geieigenheit  des  lantreichten ;  alle  argelisto  gentilichen  ind  zomale  uyssgescheiden. 
Ind  deser  Sachen  zo  urkonde  ind  ganzer  vaster  erfliclicr  stedicheit  so  hain  wir  Heynrich  vaigt  zo  der 
Nersen  ind  Heynrich  syn  sun  mallich  syn  segel  an  desen  brieff  gehangen  ind  zo  meere  konden  ind  gezuge 
hain  wir  gebeiden  unse  gude  vrundc  ind  swaegere  Goitschalck  van  Moide  ind  Geldolfi  van  Hülse,  want  sy 
by  desem  kouffe  oeuer  ind  an  geweist  synt  ind  den  haint  helpen  dadingen,  dat  sy  dorumb  yre  segele  by 
die  unse  an  desen  brieff  gehangen  haint 

Gegciuen  in  den  jairen  unss  heren  Dusent  vierhondert  eyn  ind  zwenUich,  up  der  h.  apostelon  dach  sentc 
Simons  ind  Juden. 

137.  «Ritter  JMeterid)  t>.  ber  Ketf  unb  feine  Sbefrau  Clifafcetb,  feerjicbten  auf  baä  ©ebtofj  unb  bie  §errfcfrüft 
(Slberfelb  ju  ©unflen  g&erarbS  b.  yimbura,  unb  bejfen  ßbefrau  Slnna,  —  1421,  ben  22.  Jtaember. 

Wv  Didcrich  van  der  Revke,  rittcr,  ind  Lyscken  syn  eliche  huysvrauwe  doen  kirnt  ind  bekennen,  dat 
■wy  geynreleye  anspräche,  recht  noch  vorderinge  enehauen  noch  hebben  cncsuclcn  an  deme  slote  noch  an 
der  herschap  to  Eluerfelde  otTto  dat  darto  hörende  is,  noch  an  geynem  eme,  luden  ind  guden,  gülden  ind 
renten,  dey  her  Engelbrecht  Sobbc  seliger  ind  vrauwo  Elysabcth  van  Kerpen,  vrauwen  zo  Avrborgh,  syncr 
elicherhusvrauwen  togehoirt  heyt;  ind  hebben  darup  vertegen  mit  halme,  mit  hande  ind  mit  munde  vur  uns  ind 
unssen  eruen  ind  hebben  des  uytgegangen  up  alle  den  steden,  dar  sich  dat  geboyrt,  to  behouc  hern 
Euorhartz  hern  to  Lyniborgh  ind  to  deme  Hardcnberghc  ind  vrauwen  Annen,  syner  elichen  huysvrauwen, 
ind  Mcttcken  Johan  Sobbcn  dochtcr,  unsser  swegerynnen  ind  sustcren,  doch  uytgcscheden  dnthuys  Veylgistc 
mit  synen  tobehorynghen,  ind  den  vrygen  stoyl  vur  Swcrte  ind  den  hoff  to  Haeh'ngen  mit  deme  gcriehtc 
ind  mit  allen  synen  tobehorynghen,  ind  ouch  den  haluen  bruytschat  van  deme  van  Kulcnborgh,  alsnlch  recht 
as  ich  Lysgen  van  myns  vader  ind  moderwegen  darane  hebben  golych  ind  also  as  uns  dat  verbreuet, 
verpandet  ind  versegelt  is  to  uussctu  bruy tschatte  ind  affdelyngc ;  uyfgeschcdcn  off  uns  wat  erstorue,  dat 


Den  ««fbnb  US  «off«  Ba»  ft  ju  160  SBcifl«  Werlanb  unb  80  «Sorgen  Siefta  unb  Oe&äft  ««,  mit  t»r  «nfiebetang,  ba§  tr  twm 
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um  got  offte  dey  hilge  kirche  geue,  der  sacke  wy  ungescheden  ind  unvertegen  van  sin.  Ind  des  to  eyn 
getuyeh  der  waerheyt  ind  gantzer  stedicheit  so  hebbe  icb  Dcderich  von  der  Reyken  myn  segel  an  dissen 
breyrT  gehangen,  des  icb  Lysckcn  mede  gebruken,  wantc  icb  schier  to  disscr  tvt  geyn  eygen  segel 
enebebbe;  ind  des  to  eyner  Sicherheit  so  hebbe  wy  elude  gebeden  Aylflc  ind  Godarde  ran  der  Reyken 
gebroder,  dat  scy  ore  ingescgcle  mede  to  getuge  an  dissen  broiff  hebben  gehangen.  Vortine  so  sy  wy 
Diderich  ind  Lyscke  clnde  gecomen  vur  Hinricli  Schuldcrbcyn  to  der  tyt  richtcr  to  Swerto  in  eyn  geheget 
gerichtc  ind  bebbent  dese  vcrtziclinisse  ind  uvtganck  oieb  vur  eme  gedaen. 

Gegcucn  in  den  jacren  uns  es  hern  Duscnt  veyrhondert  ind  eyn  ind  twyntich  jaer,  up  den  mandacb  nao 
sente  Thoniaesdage. 

138.  X)a3  35omca»)iW  ju  Göln  betftHigt  btm  (Erjbifc&ofe  tMetmcb,  Don  jebtr  $erfon  bet  gefammtm 
©ftftü^feit  bfä  ®Kft£  ben  fehlten  Sbeil  ibrer  ßinfünfte,  jur  ©nlöfe  bet  berpfänbeten  ©cbKffer.  unb 
öemter,  ju  ergeben.  —  1422,  ben  28.  Januar. 

Wir  Coinrait  vammc  Rydtberg  doemdechen,  Hcvnrich  herre  zo  Pittingen  scolaster,  Johan  van  Lynepe 
proefst  zo  sent  Gcreoen,  Wahaue  herre  zu  Kerpen  proefst  zo  sent  Mariengroden,  Johan  vamme  Rydtberg, 
Gerard  ind  Ulrich  van  Mnnderschcit  gebroedere,  Godart  van  Wytgcnstoyn  dechen  zo  sent  Gereoen,  Johan 
van  der  Euer,  Johan  uppen  Graue,  Johan  van  Kempen  ind  Gocbcl  van  Ratingen  priestere,  alle  doemherren 
ind  canonichc  der  h.  kirchen  zo  Colne  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  haen  angesien,  verrysonge  ind 
nederkomynge  der  kirehen  ind  yrs  gestichtz  umb  groesser  schulde  ind  verdcrffUcheit  willen,  der  onse  lieue 
herre,  her  Dicdcrich  ertzbischoff  ind  dat  gestyffte  lydt,  geleden  ind  gehatt  haent,  darumb  die  kirche  ind 
gestiebte  so  gcryssen  ind  nederkomen  synt  an  verpandongen ,  lande,  slosser,  gülden  und  renten  des 
gcstyfftz,  ind  hayn  mit  guden  vurbedachten  raido  unss  besonnen  vill  groisser  unvelle,  die  an  die  kirche, 
gestychtc  ind  unsen  lieucn  herren  koemen  ind  darumb  lyden  mochten  zo  ewigen  verderffnissc  der  kirchen, 
gestychtz  in  dalle  yerc  paffheit,  beide  geistlichs  ind  wertheh  Staitz,  wao  man  unsme  lieucn  herren,  synre  kirchen 
hui  gestiebte  in  zyde  ncit  zo  hulffen  noch  zo  stuyre  enqueme.  Ind  baen  darumb  unsme  lieucn  herren, 
heren  Dicdcrich  ertzebusschoff  gegunt  ind  gunnen  eme  ouermitz  diesen  brioff  eyn  subsidium  van  synre 
gcmevncn  paffheyt  syns  gestychtz  upzobeucn  ind  zo  boeren,  as  den  seysten  pennyuck  bowegheh  ind 
unbewegbeb  yrs  gerciden  guitz,  hauen  ind  renten  van  cynro  yceklicher  persoenen  syns  gestychtz,  die 
persone  sy  exempt  off  nyt  exerapt,  so  wie  man  die  nomen  off  erkennen  mach.  Ind  willen  darumb  gemcynlich 
indbesunder  in  diesen  vursch reuen  saichen  by  unsme  lieucn  herren  gcntzlich  blyucn  ind  bysteudich  syn,  yme 
getruwebch  zo  raiden  ind  zo  hclpen,  dat  alsulich  subsidium  gegoueu,  ussgemaynt,  beUailt  ind  gclcucrt  werde, 
dac  man  dan  na  unsme  raide  lüde  zo  vocgen  ind  setzen  sali,  die  dat  subsidium  upburen  iud  in  cyno  beslosscn 
kysten  werpen soclcn ;  ind  dat  gelt  cnsall  man  ny igen  anders  ankeren  dan  allcync  an  die  locsc  der  verpanter 
slossc,  lande,  lüde,  gülden,  Steden  ind  reuten  des  gestychtz  van  Colne.  Ind  want  wir  diuse  saichen 
oucrgcgcucn  ind  gowilligct  hauen  ind  die  volvoeren  ind  haldcn  willen,  so  hain  wir  unss  gemeynen  capittels 
scgcl  zo  getzuge  der  warheit  vur  an  diesen  briuff  gehangen,  ind  zo  noch  meine  kouden  ind  vestnongen 
alrc  vurschreucn  punten  bait  unser  yecbch  van  unss  vurgenant  syn  eygen  ingcsegel  by  unss  capittels  segel 
nac  an  diesen  brieff  gehangen. 

Actum  et  datum  sub  anno  a  natiuitatc  d.  MJllcshuo  «jundi  iugcutcsiiuo  vicesiuio  secundo,  die  vicesüna 
octaua  inensis  Januarii. 
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139.  Äönig  ©igmunb  ermäcbHgt  ben  Sr$6itd>of  ©ieteriri,  b.  Söln,  bfe  bom  SRcit^e  berbfanbeten  Ortfcfcaften 
©tnjig  unb  «Remagen  für  ba3  <£r,\ftift  einjutöfen.  —  1422,  bcn  7.  3Kdrj.  * 

Wir  Siemund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig ,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern,  zu 
Behem,  Dalmacien,  Croaeicn  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  wann  der  erwirdig  Dietrich  ertzbischof  zu 
Collen,  des  h.  Romischen  richs  in  Italien  ertzcantzler,  unser  lieber  neue  und  kurfurst,  uns  und  dem  h.  riebe 
grosse  nutzbar  und  maingueltige  dienste  und  trewo  ertzeigt  hat,  teglich  tut  und  furbass  tun  sol  und  mag  in 
künftigen  zeiten;  und  haben  ym  dorumb  mit  wolbedachtcm  mute,  gutem  rate  unser  und  des  h.  richs  fureten, 
edeln  und  getrewon  und  rechter  wissen  vergunnet  und  erlaubet  und  gantzon  und  vollen  gcwalt  und  macht 
gegeben,  gunnen,  erlauben  und  geben  ym  von  Romischer  kuniglichcr  macht  in  craft  diss  briefs,  das  er  unser 
und  des  h.  richs  land  zu  Sintzig  und  Remagen  mit  allen  yren  zugehorungen  an  sich  und  seinen  stirTt  zu 
Collen  losen  und  brengen  möge  umb  ein  solich  summe  geltz,  als  die  von  dem  h.  Romischen  riche  versetzt, 
verpfendet  und  verkümmert  sind,  zu  haben,  zu  halden,  zu  besitzen  und  zu  genyessen,  alslang  bis  das  vir 
oder  unsere  nachkommen  an  dem  riche  Romisch  keysere  und  kunig  dieselben  lande  umb  unser  eygen  gelt 
losen  und  zu  dem  b.  riche  brengen.  Und  wir  und  unser  nachkommen  an  dem  riche  Romisch  koyscr  und 
kunig  sollen  sust  nyemand  anders  der  losung  der  vorgenanten  lande  gunnen  in  dhein  weis.  Mit  urkund 
diss  briefs  versigelt  mit  unserer  kuniglichen  maiestat  insigcl. 

Geben  zu  Skalitz,  nach  Crist  geburt  Viertzchenhundert  jaro  und  dornach  in  dem  tzwey  und  tzweintzigisten 
jare,  am  nechsten  sampstag  vor  dem  sontag  als  man  in  der  h.  kirchen  singet  Reminiscere,  unserer  riche  des 
Ungrischcn  &cin  dem  funff  und  dreissigsten,  des  Romischen  im  zwelften  und  des  Behemischen  im  andern  jaren. 

140.  Röntg  ©igmunb  befieblt  bet  ©tabt  ßöln  bei  Strafe  bon  1000  2)tarf.  bat?  mit  bem  §erjoge  «bolp$ 
b.  Serg  gegen  ben  grjbiföof  <Dieteri(^  gefcblojfene  »ünbnifc  aufjufünbigen.  —  1421,  ben  8.  2Jtarj. 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  tzoyten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern,  zu 
Behem  &c.  kunig,  embicten  den  ersamen  burigennoistern,  reten  und  burgern  gemcincleich  der  stat  zu 
Collen  am  Royne,  unsern  und  des  reychs  lieben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut.  Lieben  gctrewcnl  wir 
haben  verstanden,  wie  das  yr  mit  dem  hochgeboren  Adolff  herzogen  vom  Berge,  unserm  lieben  oheimen  und 
furston,  wider  den  erwirdigen  Ditrichen  ertzbischouen  zu  Collen,  unsern  lieben  neuen  und  kurfursten,  seyn 
etifft  und  die  seynen  an  unsern  und  des  h.  reichs  orlob,  wissen  und  willen,  und  daz  ir  ouch  mit  recht  und 
eren  nicht  tun  mocht  noch  solt  getan  haben,  eyne  buntnuss  getan  und  gemacht  habet,  das  uns  von  euch 
umbillich  dunket.  wan  soliche  buntnuss  wider  uns  und  das  h.  Romisch  reych  sein :  davon  so  manen  wir  euch  bey 
solichentrewenundeyden,  dieir  uns  und  dem  h.  reiche  pftichtig  seyt  und  gebieten  euch  ouch  von  Römischer 
kunigleicher  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief  bey  unsern  und  des  h.  reichs  huldcn,  das  ir  soliche 
buntnuss  abtut,  ablasset  und  die  gentzlich  absaget  und  der  nicht  gebrauchet  in  dheyne  weys  bey  einer  pene 
tausent  marck  lotigen  golts,  ob  ir  diss  unser  gebot  nicht  hieltet  noch  tötet,  unlesslich  zu  bctzalen;  und  wenn 
ir  das  also  getan  habt,  so  sagen  wir  euch  gentzlich  qucyt,  lcdig  und  loss  solicher  eydo  und  gelubde,  als 
ir  von  sulichcr  verbuntauss  wegen  getan  habt  Mit  urkund  ditz  brieues  versigclt  mit  unsrer  kunicleichen 
majestet  insigcl. 

Geben  zu  Skalitz,  am  sontag  Reminiscere,  nach  Crists  geburt  Tausend  vierhundert  und  dornach  in  dem 
tzwey  und  tzwengisten  jare,  unser  reichs  des  Hungerischen  &c.  in  dem  fünf  und  dreissigisten,  des  Romischen 
in  dem  tzwelfften  und  des  Behemischen  in  dem  andern  jaren.  4 
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141.  §erjog  Wbolblj  b.  Siebe  berfpridbt  bem  ^erjoge  Karl  b.  80 1  bringen,  t»el<$er  alt?  Reifet  be£  (Sarbfnali 
bon  SBar  ben  §erjog  Stbolpb,  b.  Serg  gefangen  genommen,  auf  bie  bon  biefem  ju  ja^lenbe 
Sflfefumme  bon  40,000  ©ulben  500  ©ulben  jablen  ju  rootlen.  —  1422,  ben  6.  SlpriL 

Wyr  Adoulph  van  gotsgenaden  hertzouge  vanClcuo  ind  grciic  van  dcrMarckc  bekennen  Ind  thnn  kunt, 
als  her  Adoulph  hertzougo  van  demo  Bergo  ind  greue  zo  Raucnsbcrgc,  unsser  lieber  neue,  vurtzyten  mit 
dem  eirwirdigen  in  gode  vaiter  dem  cardinaü  van  Baro  zo  anspraicho  ind  fientschafft  komen  ist,  ind  darnach 
Qffib  dieselbe  sachen  die  fientschaft  bracht  hait  an  hern  Rcynhart  van  Andcscn  hertzougen  zu  Bare, 
marckgraucn  zo  Pontamonss  ind  greuo  zu  Gucse,  desselben  hertzougen  van  Bayrc  hclffcr  her  Karle  hertzougo 
10  Lothringen  ind  marckgraue,  unssor  lieber  swagcr,  als  syn  momper  ind  furmunder  worden  ist;  ind  als 
•ich  in  der  fientschaft  gevoiget  hait,  dat  derselbe  her  Karle  hertzougo  zo  Lothringen  unssern  lieben  neuen 
den  hertzougen  van  dem  Berge  nedergetzogon  ind  gefangen  hait,  ind  als  derselbe  unsser  neue  van  dem 
Berge  mit  dem  hcxtzougc  van  Lothringen  nnder  anderon  sachon  ocucikomen  is,  ynic  viertzichdusont  rynsche 
gülden  zu  geben  ind  zo  betzailcn;  des  bekennen  wir  Adoulph  hertzougo  van  Clcuc,  daz  wir  dor  summen 
viertzichdusent  gülden  vuntfhundcrt  gülden '  uff  uns  grnoymcn  hain  in  alsulger  mayssen,  das  wir  hern  Karin 
hertzougen  zo  Lothringen,  synen  erben  ind  nakomen  Ly  unssern  fürstlichen  truwen,  cren  ind  wirdikeiten 
versprochen  ind  gelobt  haben,  dio  funffhundert  gvlden  in  sync  stat  zu  Öirckc  uif  dem  oistertage  oeucr  vier 
jaire  zu  geben  ind  zo  betzailen,  ayn  allen  vertzoch  ind  hindernissc.  Ind  ob  daz  wero  aaz  -wir  sumich 
wurden  an  alsulcher  bctzailingen,  so  sollen  ind  wollen  wir  in  den  naesten  echt  dagen,  nadem  vir  darum!» 
ermant  wurden,  zween  unsser  diencro,  dio  zom  Schilde  geboren  sin,  mit  zweon  knechten  ind  vier  pferden 
gein  Nansy  in  leistonge  schicken  in  oyncs  offenen  virtes  huyss,  darinnc  sy  dann  gcwyst  werden,  dio  auch 
zo  fielen  kouff  ind  unverdingt  darinnc  rechte  loistonge  halten  ind  daruyss  nyet  komen  sollen,  unsserm  swager 
dem  hertzougen  van  Lothringen  oder  synen  nakomen  sy  dann  zuvor  dio  vurgenante  summe  geltes  gantz 
ind  gar  belzailet  worden.  Alles  das  versprechen  ind  globon  wir  Adolph  hertzougo  van  Clcuc  by  unsern 
fürstlichen  truwen,  cren  ind  wirdikeiten  getruwelichen  wair,  vaste,  stede  ind  unverbruchligcn  zu  halten,  zu 
voUcnfuercn  ind  zu  tunde,  ind  haben  des  zu  Urkunde  unssero  ingesiegelo  an  diesen  biicff  thun  henken. 

Gegeben  in  dem  jairc  doy  man  schreiff  na  Cristi  geburto  Duscnt  vierhundert  zwentzich  ind  zwei,  des 
soesten  daigs  des  mainds  Aprüis. 

143.  grjbifdjof  £)ieterid)  b  ßöln  unb  ©erbarb  b.  Siebe  unb  bet  ÜJlarf  berbünben  ficö  auf  yeben^ett, 
irutbefonbere  für  ben  gall  einer  9te$fJberlc(}ung  bur$  ben  §crjog  8bolp§  b.  Serg  ober  beffen  6obn. 
—  1422,  ben  6.  3ulL 

Wir  Didcrich  von  gotz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzbysschoff  —  ind  wir  Gerhardt  von  Clcuc 
ind  von  der  Marko  doin  kunt  — ,  dat  wir  uns  gode  zo  louc  ind  zo  cren  ind  umb  beste  unser  beider  lande 
ind  ludo  vrundich  zosamen  verbunden  ind  verstrickt  harn  unser  beider  leucn  lanck  —  in  crafft  dyss  bricft's, 
also  dat  unser  cyn  den  anderen  myt  rechten  gantzen  guden  truwen  meynen  ind  unser  eyn  des  anderen  von 
uns  cren  ind  beste  werucn  ind  vurkeren  sal,  wa  hie  dat  vernemen  werdet  off  gedoin  kan,  ind  unser  geyn 
sal  des  anderen  argoste  nyt  doin  woruen,  noch  syn  vvant  werden  in  geynerleye  wys,  ind  unser  geyn  cnsal 
verhengen  noch  stadon,  dat  dem  anderen  von  ons  herren,  synen  landen  off  den  synen  cynich  schade  nyga 


'  3n  ein«  |»elttnUrfunbt  btffelben  3a$r*  des  vlcrtziendcn  dages  des  raainds  Junii  eeHSrte  $etjog  atol|j$  ».  Olese ,  baf  er  »on 
t«  40,000  Öulbcn  e5f»gt[b  3000  «ulben  übernommen  b>be  unb  »etfotadj  bie  3a$lung  *»ier  gleite«  »eblngungen.  —  $erjog  Hbot»&  »• 
34IÜ6  n.  ©fiy  Bttj?fänb»tf  f»4»et  brm  <8rjbtf<r)ofe  ÜMrtcrid}  ».  (Win  bie  $ilf*e  »on  ©injlg  unb  Genügen  ffli  15,000  Öulbtn  unb  jaulte 
Hefe  auf  bie  obige  Scf([unwu  mit  Urfunbe  »on  1433  uff  s»nt  Symuu  und  Jude  obent  der  h.  »pposteleu  (17.  Octobet  ). 
IV.  21 
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unser  yccklichs  Blossen  off  woder  dar  in  geschee  mit  unser  ycklichs  wissen  off  mit  upsaessc.  Geschegc 
auer  unser  cynchom  van  uns  herren  landen  off  den  synen  eynicü  schade  uss  off  in  off  durch  unser  eynichs 
slosse,  Ton  wernc  dat  geschegc,  dat  sal  unser  ycklich  dem  anderen  richten  ind  keren  zo  dos  von  uns  herren 
manongen  ind  gesinnen,  dem,  synen  landen  off  den  synen  der  schade  gescheit  were.  Dat  is  zo  wissen,  dat 
unser  ycklicher,^  dem,  synen  landen  off  den  synen  dor  schade  uys  off  in  off  durch  unser  eynichs  slossc 
ge«choyn  were,  zo  gesynnen  off  manongen  aen  allen  vertzoch  bynncn  viertxien  dagen  na  der  manongen 
zween.  synre  vrunde  zo  dage  schickan  sal,  umb  den  schaden  zo  bedien  ind  zo  erkennen  in  mynnen  oft  in 
rechten. '  —  Ouch  so  cnsal  unser  gecn  des  anderen  van  uns  wände,  noch  verhegede  lüde,  off  die  up  unser 
eynichs  stracssen  geroefft  off  angegriffen  hette,  dio  unser  ycklichem  wisslich  off  kundich  were,  myt  wiesen 
off  myt  upsaesse  nyt  huyseu  off  vorenthaldcn.  —  Wurde  ouch  unser  eynchem,  synen  landen  off  den  synen 
cynich  gevreltlige  name  genomen,  off  die  syne  auc  geuangen  ind  durch  unser  eynichs  lande  gedreuen  of, 
geuort,  dat  sal  unser  yckliger,  durch  daz  landt  dat  geschege,  zo  vrischcr  dede  na  all  synre  macht  weren 
ind  beschudden  ind  myt  synen  aniptluden  ind  den  synen  bestellen,  dat  sulche  name  ind  gewalt  schuyt  werde. 

—  Wer  ouch  sache  dat  der  hogeborne  her  Adolph  hertzouge  von  dem  Berge,  syn  soen,  vre  gewalt  off 
macht,  yro  undersaossen  off  die  vre,  wilche  die  weron,  myt  unser  eyme  off  myt  uns  beiden  bynncn  unser 
beider  leucn  moitwillcn  wolden,  off  uns  mvt  veden  off  anders  myt  yrer  gewalt  off  macht  unser  eynen  off 
uns  beiden  oucruallen  wurden  off  wollen,  oder  off  unser  eynichoffwir  beide  myt  der  vorschreuen  hertzougen 

—  zo  doin  off  zu  schaffen  hetten,  zo  doin  off  zo  schaffen  gewonnen,  darumb  unser  ycklichem  von  uns  vor 
dem  anderen  van  uns  gecn  den  vorschreuen  hertzougen  —  eren  ind  rechte  genoegen  wurde,  ind  sy  uns  des 
uissgengen  vor  dem  anderen  van  uns,  ind  wir  beide  off  unser  eynicher  darumb  wolden  off  uns  noit  doin 
wurde  die  vorgenante  hertzouge,  synen  soen — -mit  veden  off  anders  zo  ersoechen,  zonodegen  mit  dcgclichenj 
krege  mit  bestalongen  'mit  bcsytzongen,  in  wilche  wys  ind  als  dick  des  noit  geburde. :  —  Zo  Urkunde  ind 
vaster  stedicheit  ind  warem  genüge  so  hain  wir  —  unser  yckliger  syn  ingesicgcl  an  desen  brieff  doin 
hangen,  ind  wir  Diderich  ertzbusschoff  hain  gebeden  ind  bidden  an  desem  bricue  Rolman  van  Dadenberjc 
rittcr  ind  Jolian  van  Eyncnbcrg  herren  zo  Landzkrone,  ind  wir  Gerart  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  hain 
gebeden  ind  bidden  an  desen  bricue  Schoyffart  van  Merode  herren  zo  lleymersberg  ind  Jordan  van 
Deipenbrochc,  dat  die  vier  uuse  rede  ind  vrunde,  want  sy  dese  punte  tuschen  uns  hant  helffcn  bedadiugcu, 
vre  siegele  by  unser  beider  ingesicgcl  zo  Urkunde  an  desen  brieff  haint  gehangen. 

—  Gegcucn  zo  Godysberg  in  den  jaren  unss  herren  Duyscnt  vierhondert  ind  zwey  ind  zweyntzich,  des 
nesten  majidag*  na  unser  vrowen  dagc  visitntionis. 

143.  §erjog  Wkolpf)  b.  Berg  unb  bie  QJrafen  9tubred)t  t>.  Virneburg  unb  griebrief}  b.  SWörö,  treiben  bifl 
■  Unredjt  gefd)e$en,  a\ä  Stbolbb,  ju  öotbjiugen  unb  griebrid)  in  ©rabant  in  ®efangenfd)aft  gen>efen, 
bereinigen  fty  jur  gegenfettigen  &ülfe  gegen  Graft  bon  ©affenberg  unb  gegen  ben  &rjbifd)of  SMetericb 
b.  (Eoln,  toenn  biefer  in  gebbe  gegen  fie  treten  mßd)te.  —  1422,  ben  21.  Suguft. 

Wir  Adolph  von  gots  gnaden  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  graue  zo  Raucnsbcrge  und  wir  Uoprccht 
graue  zo  Yyrncnburg  und  wir  Friederich  graue  zo  Morse  und  zo  Sarwerden  doin  kunt  und  bekenneu 
öffentlichen  in  diesnic  bricue,  dat  wir  bedacht  hauen  sulchcu  manychveldigen  ungeloucn  und  wederstant,  as 
uns  dan  wederfaren  is  von  den,  dnrtzu  wir  uns  des  nyet  enversagen,  als  uns  hertzogen  in  den  zyden,  als 


•  Vjci.-t  »imauffia,  baf  M  s^riltn  SSeiaunfl  b*t  »ilfc,  tief«  rioen  D6m<ran  n&itUn  foHnt  «ab  b.$  bi<  5ta«e«fa&rt  ja  ©c«n, 
t<)t<6u»ft<»t>f<  »«  Jtaitatocrtb  ju  Ejalifit  ft9.  -  '  6«  »at«a  fttnet  ao*  allt  GwahwütSt.n  eines  Shi^tt  iertrf^tlgt,  b«  |b 
|tg«n  bro  ^trjes  fuhrn»  »aibcn. 
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wir  gefangen  syn  geweist  unsers  swagers  des  hertzougen  van  Lothringen,  und  wir  grauen  als  wir  dan  zo 
schicken  gehadt  haben,  als  wir  Friederich  in  dem  geuencknisse,  so  as  wir  in  Brabant  gefangen  geweyst 
syn,  und  Tort  sust  volö  ungonst,  die  uns  semptüchen  und  besonder  geschiet  is:  darombo  so  haben  wir 
obgenantc  hertzougen  und  grauen  ons  sementlichen  und  eyndrcchtlichcn  zosamen  verbunden  solange  «8  wir 
leuen  sullcn  in  der  maissen  herna  geschrcuen  steit.  Dat  is  zo  wissen,  dat  wir  hertzouge  zo  willen  hain, 
sulchcr,  die  uns«  lando  haben  gesehyndt,  dwylo  wir  gefangen  geweist  syn,  zo  ocucrzehcndc,  und  -wir  Roprccht 
graue  vyant  zo  werden  Crafftcs  von  Saffcnborg,  dartzu  wir  hertzoge  und  grauen  unser  cyn  dem  anderen 
getruwolich  beholffen  syn  sollen  und  willen,  und  darzu  weder  alle  dieghienc,  die  sich  daryn  leygende  und 
menegendo  wurden,  ungouerlich,  und  want  ouch  nu  uns  hertzogen  und  ouch  uns  grauen  vaste  vcle  Unwillens 
und  angrinst  wederstanden  is  und  desseluen  ouch  degelichs  wardende  syn  von  dem  cirwirdigen  fursten  hereu 
Diederiche  ertzebisschouo  zo  Coelne  und  hertzogen  zo  Westfalen,  das  sich  zu  versehende  is,  dat  he  sich  in 
diese  vede  menegedo  oder  leygendo  werde  oder  sust  henuunails  vedc  off  onwille  an  uns  sempthdien  ort 
unser  eyn  off  mo  besonder  leygende  wurde,  off  uns  sust  onwillcn  zufugede,  dat  wir  mit  yem  zo  veden 
körnende  wurden:  so  sullen  und  willen  wir  hertzoge  und  grauen  uns  getruwelichen  byeynandcr  haldcn  und 
malHch  dem  anderen  hclffen  mit  alle  syncr  macht  sunder  vertzoch  tgaen  den  obgenanten  ertzebisschoft  und 
alle  dieghienc,  die  sich  in  jjio  vedc  loygendc  und  mongedo  wurden,  ouch  ungeuerlich,  und  unser  cgeyn  sich 
nvet  befreden,  bestandt  off  soeno  zo  nemen  sunder  des  off  der  andere  willen  in  geynre  wys,  ungeverlichen. 
Und  dis  alles  zo  urkondo  und  vestom  gezuchnisse  so  hauen  wir  hertzoge  und  grauen,  alle  vurgeschreuen 
mollich  van  uns  unser  eygone  ingesiegelo  mit  unser  rechter  wist  und  willen  an  diesen  brieff  dune  hanegen. 

Der  gegenen  is  in  den  jaren  unss  heren  do  man  schreyff  na  Cristi  geburte  Dusent  vierhundeit  und 
«wey  und  awentzich  jaire,  des  nesten  fridaigs  na  unser  lioucr  frauwendagc  assumptionis. 

144.  £et}og  Hbolbb  b.  33erg,  toclcfect  mit  bem  §erjoge  Äarl  b.  Öothringen  in  ftcb>  geftanben  unb  triebe 
geftfeloficn  batte,  erfldrt,  ba§  beffen  Reifer,  (Serbarb  b.  (Hebe,  toegen  bc3  begangenen  gricbenSbrudjeä 
©enugtbuung  geleijlet  babe.  —  1422,  ben  7.  ©ebtember. 

Wir  Adoulph  van  gots  genaden  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  greuo  zo  Rauensbcrgc  doin  kunt  ind 
bekennen,  also  as  wir  in  vy antschaft  gewoist  syn  mit  dem  hogebom  fursten  hern  Karle  hertzougen  zo 
Lotliringen  ind  marckgrauen  unsmc  licuen  swagcre,  in  dcrsclbcr  vvantschaft  der  wailgeborcn  Gerart  van 
Cleue  ind  van  der  Marcko  unsscr  neuo  hulpcr  was  des  hertzougen  Karls  unss  swagers  weder  uns  ind  die 
unsscre,  ind  ouch  als  in  derselben  vvantschaft  freden  gemacht,  gegeucn  ind  verbrieft  geweyst  synt,  dieselue 
finden  oeuerfaeren  geweyst  synt,  a*  dat  up  dagen  clacilichen  mit  anspraicheu  gclutort  ind  öffentlichen  crtzailt 
worden  ist  vur  fhindcn  ind  reeden  unss  swagers  dos  hortzougen  van  Lothringen;  ind  indem  ind  als  wir 
hertzouge  van  dem  Beige  dan  nu  kint/lichcm  in  nnssc  lande  gekommen  svn,  so  hait  der  cdelc  unssc  licue 
neue  her  Frederich  graue  zo  Moersse  ind  zo  Sarwordon  umb  die  frodebraiche,  die  uns  ind  den  unssern  dan 
in  dieser  vyantscliaft  ind  bynnen  fredon  geschien  synt,  dagen  gemacht  tusschen  unsme  neuen  Gerardc  van 
Clrue  ind  uns,  up  denselben  daegen  derselbe  unsscr  neue  van  Mocrso  uns  beido  partyen  oouermitz  unsser 
bevder  fnindc  der  fredebraiclien  guctlichen  vereynicht  hait,  so  dat  uns  des  wacl  genoeget:  ind  darorob  so 
bekennen  wir  Adolph  hertzouge  zo  dein  Borge,  Uoprecht  van  dem  Berge  syn  son  ind  Euerhart  herro  zo 
Lvniburg  ind  zo  dem  Hardenberg«  vur  uns,  uusso  lande,  lüde  ind  undersaysse,  hulpcro  ind  hulperehulpere 
ind  vur  alle  de  unsse,  dat  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marcko  unssc  neue  ind  jonckcr  uns  alle  alsulge 
fredebraiclien  ind  wat  daryn  treffen  mach  geutzlichen  gcricht  ind  waill  vernoegt  hait.  —  Ind  alle  deser 
-achen  zo  Urkunde  ind  zo  get/.ugc  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  so  hauen  wir  Adolph  hertzoge, 
Roprccht  syn  sou  ind  Euerhart  herrc  zo  Lymburg  unssor  alrc  siegele  an  diesen  brieff  gehangon,  ind  hauen 
vort  zo  raerrem  getzuige  darzo  gebedeu  hern  Fridcrich  graeucn  zo  Moersse  unsen  neuen  ind  oemen,  wnnt 
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alle  ind  yccliche  vurschroucn  sachcn  ouermitz  yn  gcdadingt  synt,  dat  he  daromb  syn  Siegel  mit  zu 
by  de  unsse  an  diesen  bricff  hait  doin  hangen. 

Qcgcucn  in  den  jairc  unss  herren  doy  man  schreiff  Dusent  vierhondert  ind  zwey  ind  zwentzich  jairc, 
de«  maindaigs  up  unsser  lieuer  vrauwen  nuent  Natiuitatis. 


145.  SBtlbelm  b.  S3erg  ©raf  ton  RabCttOeq  berbünbet  ftefe  mit  ©erarb  b.  glebe  unb  9ttarf  jur  geb> 
gegen  ben  $erjog  «bolph  b.  (Siebe.  —  1423  (1422),  ben  28.  ©ecember. 

Wir  Wilhm  van  den  Bcrgo  ind  greue  tzoc  Raacpsbcrge  doen  kondt,  dat  wir  unss  vereynicht,  verstrickt 
ind  verbonden  hauen  mit  ten  hogehaeren  unsen  lieucn  gemynden  neuen  Geirharde  van  Clcue  ind  van  der 
Marckc  deso  vede  uyss,  als  sy  yetsont  begriffen  is  tusschen  yem  ind  den  hogebaeren  herren  Adolph 
hertzogen  tzoc  Clcue  ind  greuen  van  der  Marckc,  unsen  neuen  truhchen  hclpcn  ind  dyenen  sollen  up  ind 
weder  den  egenanten  hertzogen  van  Clcue,  svnc  lande,  luyde  ind  undersaten,  hulper  ind  hulpers  hulpcre, 
ind  voirt  up  alle  dieghene  die  sich  yetsont  op  gifll  des  brieffe  in  dese  vede  gemenget  hauen,  ain  doch 
daynnc  uyssgescheidon  herren  Johan  van  Vechtorp,  rittcr,  ind  Dydcrich  van  Uamcr  ind  voirt  andere 
undersaessen  des  stichts  van  Munster,  die  yetsont  in  deser  veden  begriffen  synt  Ind  wir  sullcn  den 
egenanten  —  Geirharde  van  Clcue  alle  ind  yglichs  jaers,  diewylo  ind  soc  lange  deso  vede  ducrendo  ind 
verende  is,  dyenen  tzo  vyer  tzydcn  in  yglichem  jacre  mit  hondert  mannen  mit  glauien,  da  enbauen  off  dacr 
unden  ungeferlich,  up  syns  sclues  costc  in  dat  landt  van  der  Marckc  ind  van  Dynxstlakcn  aen  dissyt  Ryns 
ind  sali  unss  oich  dat  oyne  maent  lauge  off  daer  cnbaeuen  sonder  argehst  tzoe  voerens  lacssen  wissen,  unss 
tzo  sulchcn  rede  ind  dyenste  tzo  steilem  Oich  sali  deae  unse  licue  gemynde  neue  sulchcr  dyenste,  wir  yero 
alsoc  doin  werden,  unse  hoefftman  syn  ind  unss  voir  nederlage  verlust  ind  schaden  staen;  ind  weirt  saebe 
dat  hc  unss  bedo  ind  wir  yem  her  enbauen  zo  dyenste  reden  ind  quemen,  des  sal  ho  oich  unso  hoifftman 
syn  in  macssen  als  vorschreucn  staet,  dacrenbuyssen  sullcn  wir  unses  sclues  hoeftman  svn,  unse  cuentucr, 
vertust  ind  gcwyn  selucn  staen.  —  Ind  des  cyn  getzuich  der  waerheit  ind  gantsen  stedicheit  haen  wir  Wilhm 
van  den  Berge  ind  greue  van  Raucnsberge  unsen  scgcll  mit  unser  rechter  wistc  ind  willen  aen  desen  brycff 
doen  hangen  in  den  jacren  unss  herren  Dusent  vierhondert  ind  dric  ind  twintich,  up  alre  kynder  dach. 


146.  £crjog  Mbolblj  b.  SJerg  unb  ©erarb  b.  Glebe  unb  b.  ber  SJtarf  bereinigen  fid>,  bie  ungeborfamen 
Untertanen  ©erbarb  gt.  SBeitlefob,  unb  ©enoffen  belagern  unb  ibjre  Jpäufer  einnehmen  ju  troflen. 
1423,  ben  4.  gebruar. 

Wyr  Adoulph  van  goitz  gnaden  hertzouge  zu  dem  Berge  ind  greue  zu  Rauensbergh  up  cyno  sydo  ind 
Gcirhart  van  Clcue  ind  van  der  Marke  up  die  ander  syde  doyn  kont,  also  a*  undersavssen  onss  Geirhartz, 
mit  naraen  Voillekoy,  die  van  Bruynynckhuyscn,  dio  Rusopc,  die  van  Plettcnbracht  genant  van  der  Moclen, 
die  van  Wyntcrsayl  ind  vort  ander  onssc  undersaissen  unss  Adoulphs  hcrL-.ougcn  vyant  synt  ind  ons,  onss 
lande  ind  lüde  bynncn  ind  buyssen  veden  degelix  schedegent  ind  ons  Geirharde  damyedc  ungehoirsam 
synt  weder  ind  cnboyucn  alsulgcn  verhont  tuyschen  ons  beiden  partycn  gelegen:  des  so  bekennen  wir  beide 
parthven,  dat  wir  daromb  under  eynanderen  ouerkomen  ind  eyns  geworden  syn,  also  dat  wir  beyde  zusnmen 
myt  onssen  frunden  ind  myt  onsser  macht  zu  Plettenbracht  in  dat  dorp  zehen  ind  ons  legeren  sullcn  ind 
wyllcn,  ind  Geirhartz  huyss  van  der  Moclen  ind  Bruynynckuyss  ind  vort  die  ander  huysscr  darumblangs  up 
der  Lcnen  gelegen,  sowat  wir  der  bekrechtigen  moegen,  ynnemen  ind  uns  vort  vur  dat  slos  genant  der 
Swaiicnberch  myt  onssen  frunden  stellen  ind  dat  belegen,  umb  dat  ynzokvygen  und  zu  gewynncn.  Und 
up  dnt  dyssc  vurschreuen  sachcn  gescheyn,  so  syn  wir  beyde  partycn  daromb  eyns  reydes  ouerkomen,  also 
dat  wir  scmcntlichcn  myt  onssen  frunden  ind  myt  onssen  boessen  up  den  frydach  na  dem  soudage  Oculi, 


Digitized  by  Google 


165 


datz  ap  syntc  Gregorü  dach  zu  morgen  Plcttcnbracht  syn  ind  ynzchen  sollen,  ind  die  Sachen  angriffen, 
bostayn  doyn  ind  den  nagaen  ind  volgcn  ind  die  volfoercn.  Ind  descr  sachen  in  cyn  getzuveh  der  wairheit 
ind  gantzer  stedicheit  so  hauen  wir  beyde  partycn  onsscr  boyder  ayegelo  an  desen  breyff  gedoyn  hangen, 
ind  bauen  vort  zu  meyre  geteuyge  gebeden  onssen  neuen  ind  swager  den  greucn  van  Moerso  Lid  Eucrhart 
heren  zu  Lymburch  ind  zom  Uardenbergc,  want  sy  ouer  desen  sachen  geweist  syn  ind  dyc  gedaydynget 
hauen,  dat  sy  daromb  yre  sycgelo  myt  an  desen  breyff  baent  gehanegen.  Ouch  me  so  hauen  -wir  herzu 
gtbeden  Scheiffart  van  Mcrayde  heren  zu  Honiersbergh,  want  he  ouch  by  dyssen  daydynegen  geweyst  is, 
dat  he  daromb  ouch  syn  syegel  myt  an  desen  breyff  gehanegen  haet. 

Gegcucn  zu  Coclno  in  dem  jaire  onsses  heren,  doy  man  schreyff  Duysent  vierhondert  ind  dry  und 
zwentzich,  des  donresdages  na  unaser  heuer  frauwen  dage  Purificationis. 

147  ®er&arb  b.  Siebe  unb  b.  ber  9Jtorf  berbünbet  fieb,  ben  ^wg^erjog  Kubrecbt  b.  Serg,  um  mit  bem 
<5d)loffe  Hngermunb,  ben  ©täbten  Kätingen,  SRabe  Dorm  Sffialb,  ffiipberfuitb,  unb  ber  SJejie  ©teinbaä), 
toomü  beffen  Sater  benfelben  abgegütet  bat,  ü)m  gegen  feinen  3kuber,  ben  £erjog  öbolpb,  b.  Siebe 
ju  belfcn,  toofür  er  ihm  ©ä?lo&  unb  ©tabt  9teuftabt  mit  bem  fflmte  ©ummerSbacb,  ju  berbfänben 
berfpri^t  -  1423,  ben  13.  Hbril. 

Wir  Geirhart  van  Clcue  und  van  der  Marke  doen  kunt  und  bekennen,  dat  wy  oeuerkomen  und  eyns 
geworden  syn  mit  dem  hogeboiren  Roprechto  sono  zo  dem  Berge  und  zo  Raucnsbcrgo  unsmc  Heuen  neuen 
und  ho  wederomb  mit  uns  in  alsulgcr  maissen  herna  geschreuen.  Zo  wissen  also  dat  deseluc  Roprccht  unssc 
neue  unsso  hclper  werden  sal  up  den  hogeboiren  fursten  hern  Adoulph  hertzougen  zo  Clouo  und  grauen  zo 
der  Marke,  up  syne  lande,  lüde  und  ondersaissen  und  up  alle  dieghienc,  die  man  up  yn  veden  mach,  und 
vort  up  syne  helpere,  helpcrchelpero  und  up  alle  dieghiene,  die  sich  darin  mengden ;  und  ho  sali  uns  helpcn 
und  bystendich  syn  mit  sulgcn  svncn  slossen  und  landen,  as  vcm  in  vurtzydcn  van  unsmo  lieucn  herren  ind 
neuen,  hern  Adoulphe  hertzougen  zo  dem  Berge,  symo  herren  und  vader  bewyst  und  zo  eynre  afdeylongeu 
üigegcuen  synt,  as  mit  namen  mit  dem  slosso  und  vryhcyde  zo  Angcrmont,  mit  der  stat  zo  Ratingcu,  mit 
der  stat  und  vryhcit  zo  Roydc  vur  dem  Walde,  mit  der  stat  zo  Wippcrfurdo  und  mit  der  vesten  und  ampte 
zo  Stcynbech  und  vort  mit  gantzer  macht,  up  syns  sclfs  gewyn  und  vcrluys,  solange  und  dicwvle  sulgc 
vede  tusschen  demselucn  hertzougen  van  Clcue,  unsme  broider,  und  uns  durende  were,  soverro  unse  broider 
und  wir  tusschen  dit  und  sent  Johansmisscn  zo  midsomere  naest  zo  komende  under  eynander  nyet  fruntligen 
verliehen  noch  gcschcydcn  eiiwerdcn  und  zo  veden  komeude  werden.  Umb  wilchcr  hulpcn  willen  wir 
Hoprcchte  unsme  neuen  oder  synen  erucn  geuen,  verrichten  und  bctzaclcn  sullen  eyn  und  zwentzich  dusent 
ryaschcr  gülden,  darvur  dat  wir  yem  ingeucn,  versetzen  und  verbynden  sullen  die  sloss  und  stat  zo  der 
Nuwerstat  und  die  vostc  und  ampte  zo  Gonuncrsbrccht,  mit  gcrichto  und  hcirlichcydc,  mit  dem  kirspcl  van 
Moclcnbcckc,  mit  allen  und  ycclichcn  yren  renten,  gülden,  zynssen  und  peichton,  vcrvallc  und  upkomyngcn 
und  vort  mit  allen  anderen  yren  zo  und  yngehoeren,  nyet  dairan  uyssgescheyden,  dan  bcheltnisso  den 
edelcn  grauen  zoNasäauwc,  unssen  neuen,  yrrc  gülden  ind  renten  in  vurtzydcn  uysscr  der  vestc  ind  ampte 
jairlichs  zo  hauen  bewyst,  und  darzo  dem  cdelen  Johanne  van  Wcdo  herren  zo  Isenburg  und  Wilhelme  van 
Scclbach  yrre  manlccn,  yn  van  uns  dairuys  bewyst.  Und  also  as  dan  die  sloss  und  stat  zo  der  Nuwcrstat 
mit  der  vesten  und  ampte  van  Gommcrsbrccht  unsmo  broider  dem  hertzougen  van  Clcue  vur  cvnc  soniine 
gelds  van  uns  versat  und  ingegeuen  synt,  so  is  daromb  underscheiden,  dat  wir  dicseluc  sloss,  stat,  veste 
ind  ainpt  van  unsme  brodero  ledigen,  quyten  und  Socsen  sullen,  soverre  uns  die  van  yem  cor  loy.scn  werden 
können  oder  mögen,  umb  die  also  as  vurschreuen  is  unsme  neuen  van  dem  Berge  ocucrzolcueren  und 
inzogeucn;  ind  zo  dcrseluer  loyscn  sali  uns  unse  neue  van  dem  Berge  geuen,  verrichten  und  leucicn 
vierdusent  rynscher  gülden,  die  up  de  sommc  oyn  und  zwentzich  dusent  gülden  gealagen  und  gcicchcnt 
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sullon  werden,  also  dat  asdan  die  somma  zofsamen  syn  sali  vunff  und  zwontzich  dnsent  rynsehcr  golden.  — 
Und  iip  dat  offt  sacke  were,  dat  wir  die  Bloss,  stat,  veste  und  ampte  van  dem  kertzougen  van  Clcuo  unsme 
broider  v.u  locsen  nyet  gekrygen  enkunden,  so  sullcn  wir  darumb  nu  zer  atunt  unsme  neuen  van  dem  Bergt? 
ingeuen,   oeuerlcucrcn  und  in  syne  kant  und  gewalt  setzen  unsse  sloss  «o  dem  Swart/cnbergc  mit  der 
vrykeit  und  kirspcle  zo  Plettenbraeeht  und  mit  dem  ampte  und  geriebte  dasclfs,  und  darzo  unsse  stat  und 
kirspele  zo  Ludenscheit,  as  dicseluen  van  nu  zer  stunt  und  vort  innezokaucn  und  alle  rentc,  guido,  vervall 
und  upkocmynge  davan  ersckynende  zo  syns  selfs  odor  synTo  ernen  beboyue  upzokcucn,  zo  kanen  ind  zo 
boeren,  sonder  afslacb  und  sonder  reckensekaft'  davan  zo  doin,  solange  und  diewylc  bis  wir  oder  unsse 
eruen  ycm  odor  synen  eruen  sloss  und  stat  zo  der  Nuwerstat  mit  der  veste  und  ampte  zo  Gommcrsbracckt 
vur  die  vunff  und  zwentzick   dusent  gülden  in  yr  sicker   vryo  gewalt  und  bebalt  ocuergcleuert  und 
ingegeuen,  oder  yem  oder  synen  eruen  dieseluc  summe  verricht,  betzaclt  und  gclcuert  bauen,  und  dat  in 
descr  vougen  und  mit  alsulgcm  undersebeyde  kerna  gesekreuen.    Zo  wissen  oft  saclio  were,  dat  sloss  und 
stat  zor  Nuwerstat  mit  der  vesten  ind  ampte  unsme  neuen  van  dem  Berge  oder  svnen  eruen  bynnen  der 
veden  nvet  ingegeuen  nock  ocuergcleuert  cnwnrdcn  oftc  die  vunft*  und  zwentzick  dusent  gülden  nyet  verriebt 
noch  gclcuert  enwurden,  dat  wir  asdan  bvnncn  dem  naesten  mainde,  nadem  dat  die  vede  gesoynt  oder 
goscheyden  were,  uosmc  neuen  van  dein  Bergo  oder  svnen  eruen  oeuerlcucrcn,  ingeuen  ind  in  yre  kant 
und  gewalt  unvcrtzoigcntlickcn  setzen  sullcn  die  halfschcyt  des  sloss  und  dor  »tat  und  vaigdven  zo 
Kcysci werde,  und  sullcn  asdan  unssem  neuen  oder  synen  emen  darzo  uysser  dein  tollo  dasclfs  alle  und 
vecüehs  jairs  geuen  ind  volgcn  laisscn  viertzekenkondert  rynseker  gülden.  —  Vortmo  weirt  sacke,  dat  id 
uns.-icr  keregot  also  gevoegde,  dat  unsse  neue  van  dem  Berge  oder  syne  frunde  besonder  oftc  wir  oder 
unsse  frunde  ouck  besunder,  offto  wir  beyde  oder  unsscr  beyder  frunde  scmcntlickcn  bynnen  descr  veden 
unssen  broider  den  kertzougen  van  Clcuo  vyenegen  und  gefangen  kregen,  so  sullen  wir  asdan  unsme  neuen 
van  dem  Berge  oder  synen  eruen  vur  denseluen  unssen  broider  und  vur  syn  gelocfnissc  bctzaclen  und  leucren 
vunfftzich  dusent  giddenc  sekilde,  und  unssen  broider  also  vur  uns  allcync  kauen  und  bebalden,  dock  also 
dat  wir  yn  nyet  van  uns  cnsullcn  laissen  komen  nock  sekeyden,  kc  enkauo  dan  zierst  unsme  neuen  van  dem 
Berge  oder  synen  crucn*  weder  ocuergcleuert  ind  in  syne  kant  und  gewalt  gesät  und  geantwerdt  loss,  vry, 
>piyt  und  ledich  aUulgo  pantschaft  van  landen,  luden,  kirspelen  und  gcricktcu,  as  unsse  broider  van  dem 
hogeboren  fursten  bern  Adoulpk  kertzougen  zo  dem  Berge  unssem  kerren  und  neuen  vur  sessdusent  sekilde 
pands  staindc  kait,   also  dat  dieseluc  unsse  neue  die  pandschaft  mit  den  brieucn  darop  gegeucn  in  synre 
haut  und  gewalt  haue  und  der  waill  sicher  «y;  und  ouek  darzo  weirt  dat  unsme  neuen  Roprcchtc  cynicke 
gefangenen  angefangen  weren,  die  enwerden  ouck  dan  zierst  der  gefenknissc  ledick  und  quyt.    Ouck  mc 
so  bekennen  wir  Gcrart  van  Clcuo  und  is  claii  liehen  underscheiden,  weirt  sachc  dat  wir  mit  unssem  broider 
dem  hertzougen  van  Clcuo  tusschen  dit  und  sent  Johansmisscn  zo  midsomero  naest  zo  komende  nyet 
guetlichen  vereynickt  nock  gcsckcydcn  onwurden,  und  ouck  heentusschen  mit  unsme  broider  nyet  zo  veden 
enquemeo,  dat  sick  dock  daroeuer  nyet  vertzchen  cnsall,  so  sullcn  asdan  alle  und  yecligo  vursekreuene 
punten  und  artikelo  unsmo  neuen  van  dem  Berge,  umb  der  sulgcr  hulpc  willen  gchaldcn  zo  werden, 
vervallen  syn  und  yem  van  uns  gentzlichen  gchaldcn  und  vollentzougcn  werden;  ind  weirt  aucr  sache,  dat 
wir  tusschen  dit  und  sent  Johansmisscn  mit  unsme  broider  cnbuvssen  vede  und,  indem  dat  wir  daentusschen 
zosamen  nyet  zo  veden  gekomen  weron,  vereynicht  und  gcschcydcn  wurden,  so  sullen  wir  asdan  zer  stunt 
unsme  neuen  van  dem  Berge  van  unsmo  broderc  ledigen  und  quvten  und  in  haut  und  gewalt  unss  neuen 
doin  setzen,  weder  oeuerlcucrcn  und  ingeuen  loss,  vry  und  ledich  alsulge  pandschaft  van  alsulgcn  landen 
und  luden,  gerickten  und  hicrückcidcn,  as  unsc  broider  der  hertzouge  van  Clcue  van  unsme  korren  und 
neuen  dem  hertzougen  van  dem  Berge  vur  seesduysent  schildo  pand  staindc  kait,  als  dat  unsse  neue  de  mit 
den  brieucn  up  dieseluc  pandschaft  gegeucn  weder  in  syne  haut  haue  und  der  waill  sieher,  gewys  und 
gcweldicb  BJT.  —  Ahe  und  yeelicher  descr  sachen  in  cyn  geUuich  der  wairheit  und  gantzer  vester  stodiebeit 
so  hauen  wir  unsso  scgel  an  desen  brielF  doin  hangen,  und  haven  vort  zo  meinem  getzugo  gebeden  dt 
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edele  hern  Roprecht  grauen  zo  Vyrnenburg  unssen  lieucn  neue  und  Lern  Fiederich  grauen  zo  Mocrsse 
nassen  lieucn  s  wager,  want  sy  ocuer  alle  vurschrouen  sachen  geweist  syn  und  de  gedadingt  bauen,  dat  sy 
daromb  yre  segele  mit  zo  getzuge  au  desen  brieft'  bauent  gehangen. 

Gegcuen  in  dem  jairc  unss  berren  Duscnt  vierhondeii  und  dry  und  zwentzich  jaire,  des  dynstaigs  na 
dem  sondage  Quasimodogeniti,  as  des  druytzchenden  daigs  de»  maends  Aprilis. 

1*8.  ©erbarb  b.  (Siebe  unb  b.  ber  «Warf  erfldrt  feinem  ©ruber,  bem  £erjogc  Hbotbb  b.  (Hebe  gebbe.  — 
1423,  ben  17.  3uni. 

Wist  her  Adolph  bertouge  van  Cleuc  ind  greue  van  der  Marcke,  broidcr,  dat  wy  Gerart  van  Clcue 
bd  van  der  Marcke  uwe  viant  wüt  syn  uwer  lande,  lüde,  stede,  slote  ind  nl  dergenen  der  wy  op  u  veden 
moegen,  ind  willen  des  onsc  erc  entgeen  u  vurwart  bebn  oucrmiU  deaem  brieuc. 

Der  gegcuen  ist  onder  onsem  siegele  in  den  jacren  onss  berren  Duscnt  vierhondert  ind  dric  ind 
twintich,  des  uonncrstagb  nae  synte  Vytis  dage. 

149.  §erjog  öbolbb  b.  un&  93crcj  unb  ^obann  b.  ßoon  §err  ju  ^ülid),  Reinsberg  unb  fiömcnberg 
geloben  ber  5Rirtcrfd)aft  unb  ben  ©labten  bon  3UU(&.  nad)  geleiftcter  §ulbigung,  bie  §erjogm  SBitrtoc 
bei  u)tem  ffiittbum  ju  etbalten,  bie  berbfänbeten  <5<blöffer  ju  Ufa,  ba$  ungetoöbnlicbe  £>icnftgetb 
abjufcbaffen,  bie  ÖanbeSgetoobnbeiten  ju  ebren  unb  bie  Memter  mit  Gingebornen  ju  befefcen.  —  1423, 
ben  30.  %uni. 

Wir  Adoulff  van  der  goitz  gonaden  hertzoghe  zu  Gulchc,  zu  deme  Bcrghe  ind  greue  zu  Raucnsbcrge 
ind  Johan  van  Loen  ein  beiTC  zu  Gulcbe,  zu  Hcintzberch  ind  zu  Lcwenbcrcb  bekennen,  dat  wir  ouerdragen 
ind  eint/,  worden  sint  mit  onser  ritterschaff,  steiden  ind  vort  mit  onsme  gemeynen  lande  ind  luden  des 
berzogdumps  van  Gulchc,  dat  sy  ons  tut  yre  erffheren  untfanegen  baent  md  ons  hulduncge  ind  eyde  gedaen 
liacnt  ind  voert  doen  soelen,  as  sich  dat  gehurt,  doch  bcheltlich  mallich  syns  rechten,  die  rechte  anspräche 
au  dem  hertzogdum  bedte.  Ind  ouch  sullcn  wir  onso  suster  ind  vrauwe  by  yrme  widum  behaldcn  ind 
laessen,  up  voege  ind  besorgen  na  raede  onser  ritterschaff  uns  lantz  van  Gulche  der  slosse  zu  dem  widom 
geboerent,  also  dat  dieselue  slosse  na  irmc  dode  widder  komen  ind  vallcn  sullen  zu  ons  ind  zu  unsmo  lande 
van  Gulchc.  Vort  sullen  wir  ons  oeiucn  sch'gen  hertzoghe  Rcynaltz  bürgen,  die  bie  in  onsme  lande  versadt 
hedtf)  los  leidich  quvten  ind  schaedlocs  halden  ind  ouch  ander  sine  schoult  bezalen  nao  raede  onser 
rittersebaff.  Ouch  sullen  wir  onseu  amptludcn  ind  ondersaissen  brieuc  ind  sigel  halden,  die  sy  van  onsme 
oeuien  seligen  ind  van  sinen  aldercn  haent,  die  redelich  an  sy  komen  sint.  Vort  sullen  wir  alle  unse 
undersaessen  uns  lantz  van  Gulchc  by  rechten  ind  urdcl  laessen  up  allen  ind  cicklichen  steiden,  dair  sieb 
dat  gebueren  sali,  ind  in  geynre  wys  zu  verunreehten;  were  ouch  ejTnan  van  unsen  undersacsscu  verunrecht 
an  synre  orffschaff  ofl  an  oynchen  anderen  goeden,  dat  wir  schuldich  weren  affzudoen,  dat  sullcn  wir 
aödoen.  Vort  sullen  wir  rouff  ind  brant  usser  unsmc  lando  weiren  mit  onser  gantzer  macht,  üid  stillen  des 
Mit  laeasen  in  cyncher  wysc.  Vort  sullcn  die  brachen,  van  onsmo  lando  by  yren  goeden  alden  rechten  ind 
gewoenheiden  ind  zu  scbeffcnurdcl  blicuen  staen,  ussgescheiden  die  brachen,  die  ons  mit  rechte  ind 
tcheffenurdel  zugewyst  werden  die  lyff  ind  goet  antreffent,  des  han  wir  unsme  gemeynen  lande  eine 
«nderlingc  genade  ind  gunst  gegeuen  ind  gedaen,  also  dat  dat  verburde  goet  halff  sal  blieuen  den  eruen 
bd  dat  ander  baluc  deyl  in  behoeff  der  cleiger  ind  unser  up  genade.  Ouch  sullen  wir  affdoen  ähnlichen 
ungewoenlich  deinstgclt,  as  onse  oeine  seligen  in  onsc  landt  gesadt  hadde.  Vort  sullen  wir  alle  unse  «teide 
ind  vrybeiden  uns  landtz  behaldcn  ind  laessen  by  yren  alden  privilegien,  rechten  ind  goeden  gewoenden^ 
ind  sullen  yn  die  van  nuwes  confirmeren,  ind  oonfirmeiren  yn  die  mit  croft  dys  brayfs.   Ouch  sullen  wir 
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onsc  lande  ind  atnpten  bestellen  ind  reigeren  mit  unsen  undersaessen  ind  neit  mit  vrcymdcn ;  ind  want  onae 
ritterschaff  uns  landt  alweige  gewoenlich  geweist  sint,  yren  heren  zu  heißen  zu  yrmc  rechten  antreffende 
vre  lande,  desgelychs  sy  ons  ouch  vort  doen  sullcn  up  onso  cost,  gewyn  ind  verluvst,  daevan  wir  yn  ouch 
goede  houftheren  sin  sullen  van  sulchcn  verlust  ind  schaden,  sy  der  hulpcn  hauen  mochten,  so  sullen  wir 
sy  ouch  vort  beschirmen,  verantwerden  ind  verdeidingen  vur  allrcmallich  zu  yrme  rechte  nae  alle  onser 
macht.  Alle  dissc  punten  dys  brcyfs  gcloeuon  wir  vur  unss  ind  vur  unse  eruen  ind  nacomclingo  bv  onser 
vurstlichcr  truwen,  gcloeucn  ind  cren  vastc,  stedo  ind  unverbrüchlich  zu  halden  sonder  eyncherhande  argclistc 
ind  hant  desVonse  ingesigclc  zu  gezughe  der  wairheit  an  dissen  breiff  gehanegen. 

Gcgcuen  nae  Cristus  geburt  in  den  jacren  Vcirzcinhundert  ind  dry  ind  zwentzich  jaer,  des  lesten 
dages  in  Junio. 

130.  ®raf  griebriefc  b.  9Jlör8  berbünbet  (1$  mit  feinen  «Scblöffern  unb  feiner  ganjen  9Jto$t  bem  §eqoge 
Wbofyb  mi>  ®cr3  unt)  btm  3<$ann  b.  öoon,  §crm  ju  3üli$,  jur  §ü[fe  gegen  alle,  bie 

benfelben  ba§  §erjogtbum  (Selbem  mit  bet  fflraffc^aft  3ütpben  entheben  motten.  —  1423, 
ben  13.  3uIL 

Wir  Fridcrich  greue  zo  Moirso  ind  zoSarwcrdcn  doin  kuot  ind  bekennen  öffentlich  mit  dosem  brieuo  vor 
uns  ind  unse  eruen,  dat  wir  mit  guden  vurgehadden  raidc  uns  sclfs  ind  unser  frunde  ind  reede  und  mit  vryhcn 
willen  umb  sundcrlinger  genaden,  gunsten  ind  fruntsebafto  willen,  die  uns  de  hogeboiren  fursto  her  Adolph 
licrtzogc  zo  Gulge  ind  zo  dem  Berge  ind  greuo  zo  Rauensberg,  unse  licue  herro,  ind  der  edel  her  Johan 
van  Locn  cyn  herro  zo  Gulge,  zo  Hevnsbcrg  ind  zo  Lowcnberg,  unso  Heue  neue,  bcwyst  ind  gedain  hant, 
uns  ind  unse  eruen  mit  unsen  slossen,  landen  ind  luden  zo  onsen  lieuen  herren  ind  neuen  ind  yren  eruen 
gcntzlichen  vereynicht,  verbunden  ind  verstrickt  hauen  in  deser  maissen  herna  geschreucn.  Zo  wissen  also 
dat  wir  mit  lyue,  slossen,  landen,  ind  luden  ind  mit  gantzer  volro  maclit  unsen  lieuen  herren  ind  neuen  van 
Gulge,  van  dem  Berge  ind  van  Heynsberg  ind  yren  emen  truwclichon  bystendich  svn  ind  hclpen  sullcn  up 
die  ritterschaff,  slosse  ind  stede  des  lands  van  Gclre  ind  der  graisschaff  van  Zutphcn,  umb  die  unsen  lieuen 
herren  ind  neuen  hclpen  zo  bekrechtigen  ind  inzohaucn,  ind  up  alle  dieghene,  die  sich  der  vurschreucn 
lande,  slosse  ind  stede  aimcmcn  oder  undenvynden,  oder  eyniche  andere  lande,  die  der  hogeboiren  furste 
seliger  gedeichte  her  Bcynalt  wilne  hert/og  zo  Gulge  ind  zo  Gclre  ind  greuc  van  Zutphcn,  unso  herre, 
achten  gclaisscn  hait,  ind  vort  up  alle  ind  ycklicho  dieghene,  die  sich  weder  unse  herre  ind  neuen  darvnnc 
mengeden  und  yn  zoweder  weren,  nyeman  uyssgescheden,  na  unser  macht ;  wilcho  bystant  ind  hulpo  wir 
doin  sullen  zu  stunt  zo  gesynnen  unser  herren  ind  neuen  bynnen  viertzien  dagen  darna,  als  sy  want  worden 
synt,  und  also  dat  wir  uns  crberlichcn  verwaren  mögen.  Wilche  bystant  ind  hulpe  ouch  syn  ind  geschiou 
sal  up  unss  herren  ind  up  unss  neuen  koste  ind  ouch  up  yrre  beider  gewyn  ind  verluyss  van  slossen,  van 
reysigen  ind  van  reysiger  hauen,  davan  ind  daauc  beide  herren  ind  vre  eruen  unso,  unser  eruen  ind  der 
unser,  die  wir  so  in  die  vede  of  dienst  brecchten,  houftherren  syn  sullcn,  als  dat  gewoenlichen  is,  behcltnissc 
ouch  uns  ind  unsen  ruteren  unser  ind  yrre  buten,  ast  gewoenlich  is,  ind  die  kost,  dynckzalcn  ind  gowvn 
van  huysmanshaucn  na  gelegenhcyt  unser  slosse.  Beide  herren  dry  yrre  frunde  mit  naraen  herm  Eucrt  so 
Lymburg,  unsen  neuen,  hern  Uychart  Hurten  van  Schoncckc,  ritter,  ind  Bcrnt  van  Weuerden  genant  Bulucr, 
ind  vir  Fridcrich  ouch  dry  unser  frunde,  mit  namen  Johan  van  Merwich,  Arnt  van  Breympt  ind  Johan  van 
Ix>irsbcck  darzu  gcgcuen  hant,  dat  zu  ordenicren  als  dat  redelichen  syn  sal  darna  die  sachen  gelegen  syn, 
ind  doch  also  dat  die  ordencronge  vur  gesche  ind  ouerdragen  werde,  cc  wir  zu  veden  komen,  ind  ouch 
also  gehalden  werde.  Ouch  of  cynche  stoosse  ind  tzwcyonge  tusschen  unsem  herren  ind  neuen  ind  uns  of 
vren  of  unsen  ainptluden  ind  dieneren  uperstoenden  in  deser  veden,  dar  got  vur  sy,  darzu  sullcn  unse  herre 
ind  neue  mal  lieh  van  '  yn  synre  frunde  tzwene  ind  wir  tzwene  unser  frunde  unvertzogentlich  by  cvuandcr 
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schicken  ind  die  gebrecho  ind  stoesse  20  verhoeren  ind  11p  redelicheyt  zo  stellen  ind  guetltch  hynzolcgcn 
unuertzogcntb'ch.  Vortme  so  ensullen  wir  ran  alsulchcn  bystande  ind  hulpcn  nyt  afflaisscn  noch  uphoeren 
noch  uns  davan  affreden,  bestanden,  afsoenen  noch  .scheiden,  in  gcynrelcvc  wys,  diewyle  ind  solange  unso 
herre  ind  neue  oder  vre  einen  mit  den  vurgenanten  landen  ind  denghenen,  die  sich  der  angenotoien  oder 
sich  darynno  gemenget  hedden,  in  tzwist  ind  Uweyongcn  stoenden  ind  davan  nyt  gentzlichen  verliehen, 
gesoynt  oder  gescheidon  enweren,  dnt  emv  dan  mit  gnden  willen  ind  vry  ouergenen  unser  horren  ind  neuen 
«in  alle  geuerde  ind  nrgelist.  Ind  deser  sachen  in  evn  getzuveh  der  wairheyt  ind  gantzer  stedichcyt,  so 
hauen  wir  umso  sigol  an  deson  brieff  doin  hangen,  ind  hauen  vort  gebeden  unsc  frunde  ind  reedc  Johan  van 
Loersbcck  ind  Arnd  van  Brcymt,  want  sy  oencr  allen  desen  Sachen  geweist  synt  ind  die  hauent  hclpen 
dedingen,  dat  sy  yro  sigcle  mit  zo  getzuge  an  desen  brieff  hy  dat  unse  liant  gehangen. 

Gegeuen  zu  Colne,  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhondert  ind  dryc  ind  tzwentzich,  up  sent 
Margreten  dach  der  h.  junffrauwen. 

151.  £erjog.  «rnolb  t.  (Selbem  unb  3ülid)  einigt  fic&  mit  bem  §ctjoa,e  Slbelpb.  b.  Siebe,  bejfen  lobtet 
gatbarina,  fobalb  fit  jtoölf  3abte  alt  febn  u>trb,  unb  \aüt  fte  bot  biefet  gett  ftetben  foOte,  beten 
ndcbftfolgenbe  ©djfeeftet  flu  ©emöblin  ebne  Slu?jletter  nehmen,  unb  fall*  et  bie  Soüjtebung  bet  <£bt 
ntdjt  etleben  möebte,  feinen  Grabet  unb  Stacbfolger  SMbetm  b.  (Samont  beftimmen  ju  tooHen,  bafc  et 
biefen  ©ertrag,  in  gleicher  5l'eife  erfülle.  —  1423,  ben  22.  Juli. 

Wy  Amolt  van  gaids  gnaden  licrtoigc  van  Gehe  ind  van  Gnlich  ind  greue  van  ßutphen  van  oynre 
syden,  ind  wy  Adolph  van  derseluer  gaids  gnaden  hertoige  van  Cleuc  ind  greue  van  der  Marko  van  der 
ander  syden,  doenknnt  ind  bekennen  voir  ons,  onsc  cruen  ind  nacomclinge,  dat  wy  mit  goiden  vorbedachten 
moedo  by  eyndrechtigen  rade  ind  guetduncken  onser  rade,  ritterschap  ind  vriende  na  bescreucn,  tot  eren 
onss  herren  gaids  ind  tot  selicheit  ind  vreden  onss  selucs  ind  onser  beider  herren  lande  ind  lüde,  eynro 
hylixvorwerden  onder  cynander  auerkomen  syn  in  punten  ind  manieren  aLs  hyrna  bescreucn  volget:  also 
dat  wy  Arnolt  hertoige  van  Gclro  tot  eynen  echten  wyuc  ind  witlikc  gescllynnc  nemen  soilen  jonfer 
Katheryncn  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  dochter  hertoigen  Adolphs,  ind  soilen  mit  oir  sollcmpnificrcn  ind 
volhrengcn  dat  saerament  der  heiiger  echtschap  in  tgegenwordicheit  der  heiiger  kerken  als  recht  is  tot  oiren 
mundigen  dagen,  dat  is  mit  ondcrschcidc  wanncer  sie  twclff  jair  aldt  is  off  bynncn  drycn  inaenden  na 
uytgnnck  van  oeren  twclftcn  jaerc  ncist  volgcnde.  Tnd  weer  dairinne  enich  liindcr  na  gesette  der  heiiger 
kerken  van  maichschap  olft  desgelix  wat,  den  hinder  soilen  wy  weinen  affgedaen  werden  auermits 
dispensntie  van  onsen  geistlikcn  vader  den  pawes  in  formen  als  des  in  den  rechten  noit  is,  ind  sulkc  bullen 
ind  brieuc  nls  dairop  geboeren,  die  soilen  wy  oick  werucn  ind  doen  leucren  hertoigen  Adolph  tot  bchoiff 
ons  selues  ind  jonfer  Katheryncn  synre  dochter  bynncn  eynen  jaerc  na  datum  dis  briefs  noist  komonde. 
Vort  sal  jonfer  Katheryne  onso  lieuc  gcsellync  mit  ons  ind  wy  mit  oir  too  gesynnen  hertoigen  Adolphs  van 
Cleuc  onss  lieucn  swogerherren  ind  vaiders,  synre  crucn  ind  nacomelinge  witlikc  vertichnisso  doen  op  alle 
medegaucn  ind  op  allen  anvall  ind  versteif nis>.e,  die  oir  van  doedc  onss  lieucn  swegerherren  oirs  vaiders 
hertoigen  van  Clcnc  ind  vrauwen  Marien  van  Burgundien  heitoigynncn  van  Cleuc  ind  grcuynncn  van  der 
Marke,  onser  licuer  svegen touwcii,  oirrc  moider,  anstciuen  moigen,  beheltlick  oir  off  sie  tcr  syden 
angeeruet  wurde,  off  dat  unsc  licue  swegerherre  hertoige  van  Cleuc  affliuich  wurde  sonder  witlike 
man«geburtc  ind  sonder  ein  alder  dochtcr  aclitcr  toc  Inten ,  oiro  rechte  alsdan  toc  bchalden.  Ind  in  sulker 
maten  als  vorsclireucn  is  soilen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleuc  onse  licue  dochter  Katheryne  also  tot  eynen 
echten  wyuc  ind  witlikc  gcsellynne  leucren  doen  ind  toc  huys  scinden  hertoigen  Arnolt  van  Gelre  auer 
drye  jair  neist  volgcnde  na  datum  dis  brieffs  off  dairna  wanncer  hio  oirrc  an  ons  gesynnen  duet.  Vort 
soilen  wv  Arnolt  hertoige  van  Gelre  nu  van  stont  an  betuchtigeo  jonfer  Kathervne  onse  Heue  gesellynne 
IV'.  11 
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an  die  boreh  ind  stat  van  Gelro  mit  den  dorpen  !nd  alingen  ampte  dairtoe  gehoerende,  bcrlicheidcn  ind 
gerichten  aldair,  mit  allen  renten  ind  opkomyngcu,  gebot  ind  verbot,  gexnael,  acker,  water  ind  weide  ind 
allen  oeren  toebehoringen,  nict  uytgcschcidcn;  ind  wy  soilen  oir  die  ledigen  ind  vrven  van  allen  kommer 
ind  pandtschap,  dair  enieb  deel  des  gueds  mede  belast  were  ind  soilen  oir  die  vesten  ind  versekeren  in  der 
bester  formen  ind  manieren,  oir  bricue  dairop  toe  geuen  ind  brieue  dairop  toe  weinen  der  oir  noit  is,  als 
men  ierst  kan,  oir  loucnlanck  restlich  daimn  toe  gebrueken  oire  tuchte  tot  tuchterschen  rechte,  dairmede  sie 
wail  bewaert  sy.   Oick  soilen  wy  oir  die  borch  ind  woninge  aldair  in  redeliken  gueden  gercke  van  tymmer 
bohcirb'ken  doen  maken  ind  leucren  ind  des  begyunen  van  stont  an,  wanncer  sie  twclft*  jair  aldt  is;  ind 
onse  amptman,  die  nu  die  borch  toc  verwaren  heuet,  ind  die  burgermeistcre,  seepen,  rado  ind  bürgere  ouscr 
stat  van  Gclrc  soilen  van  stont  an  tot  bchoitf  jonfor  Kathcrynen  onser  lieuer  gesellynnen  doen  huldinge  ind 
ede  van  trawen,  dat  sie  die  boreb,  stat  ind  ampte  also  tot  oirrc  behoiff  haldcn  ind  bowaren  sollen  ind  oer 
ind  den  oeron  leucren,  ott't  sako  were  dat  wy  van  doides  wegen  afgengen.    lud  wy  ensoileu  eugenen  man 
dat  ampt  noch  die  borch  ingenen,  bic  cnsy  cyn  guet  man  vau  aerdu  ind  van  geruchte,  ind  hic  ensoile  oick 
ierst  jonfer  Katheryncn  onser  lieuer  gesellynnen  sulke  huldinge  ind  ede  van  truwen  doen  toe  haldcn  ind 
too  leueren  gelyck  vurschrcuen  stect.    Vort  soilen  wy  Arnolt  bertoige  van  Oclre  derscluer  jonfer  Kathcrynen 
onser  lieuer  gesellynnen  van  stont  an  dairtoe  bewyscn  ind  vesten  mit  onsen  besegeldcn  brieucn  oire  tuchte 
an  toc  gebrueken  vierdtiscrit  guede  aide   gülden  Schilde,    dairvoir  na  oircn  wecrde  an  gueden  ackeren 
jairliken  renten  oir  wail  gelegen,  ind  soilen  oir  die  vesten  ind  versokeren,  dat  sie  oir  leuenlanck  der  restliken 
ind  kommcrlois  toc  gebrueken  tue  tuchterschen  rechte  wail  dairmede  bewaert  sy;  aUowannccr  sie  aflyuich 
wurdt,  so  soilen  alsdan  die  borch,  stat  ind  ampte  ind  die  vierdusent  aide  scildc  ledieb  ind  onbekummert  van 
oirrowegen  wcdcroiuiiic  an  dat  landt  van  Gehe  koincn  ind  vallcn,  bcheltlich  doich  oer  tocvolgcn  too  behoiff 
oirs  tc»  tarnen  ts  sovclc  van  den  tockomenden  renten  oirre  tuchten,  als  loipen  soilen  na  gclnpe  der  tyt  van 
den  lasten  ^versehenen  termyn  van  den  renten  thent  an  den  Icsten  dach  oirs  leucns;  ind  dat  dairentheyuden 
die  borch,  stat  ind  ampt  mit  den  vierdusent  scilden  jairlicker  renten  ledich  ind  onbckumnicit  an  dat  landt 
van  Gehe  wederomme  vallcn  soilen,   bekennen  wy  Adolph  hortoige  van  Cleue  also  gededingt  wesen,  ind 
dairau  ensoilen  wy  noch  nvmant  van  onsenwegen  enigen  hiuder  doen.    Oick  is  mit  ouderscheide  gededingt 
mit  ons  Arnolt  hertoige  van  Gelro  ind  wy  hebn  gelauct,  offt  saikc  were  dat  jonfor  Katheryno  onsc  licne 
gcsellynuc  aft'liuich  wurde  cer  der  tyt,  dat  wy  mit  oir  onsc  echtschap  vollenbracht  hedden,  dat  wy  alsdan 
tot  eynen  echten  wyuc  nemen  soilen  die  aldtste  van  ooren  suster  neist  oir  leuende,  die  dan  onbestadet  were, 
sonder  enich  guet  dairmede  toc  cyschen,  ind  die  soilen  wy  alsdan  van  stont  tüchtigen  mit  den  vorgcschrcucn 
borch,  stat,  ampte  ind  allen  reuten  ind  opkoinviigen,  mit  den  vierdusent  alden  scilden,  ind  vort  by  oir  doen 
in  allen  sakeu,  gelyck  voir  van  ons  jonfer  Kathcrynen  toc  doen  goscreuen  steet.     Lid  in  sulker  nisten 
soilen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  hertoigen  Arnolt  onscn  lieuen  soen  onse  ander  aldtste  dochtcr,  die 
dan  onbestadt  were,  neist  Kathervne  geucn  off  sie  afiiuich  wurde;  dan  weert  sake  dat  wy  Arnolt  hertoige 
van  gaids  Verhängnisse  afllyuieh  wurden,  eer  wy  onsc  echtschap  mit  jonfer  Kathcrynen  vollenbracht  hedden 
ind  sie  alsdan  leuendich  bleue,  so  sal  Wilhelm  onsc  broider,  die  dan  cyn  hertoige  van  Gelrc  wesen  sal, 
jonfer  Kathcrynen  tot  cyucn  echten  wyuc  nemen;  ind  oll*  sie  alsdan  afllyuieh  wurde,   cer  Wilhelm  onse 
broider  die  hcilge  eclitschap  n.it  oir  volbracht  hedde,  so  sal  hic  cyn  hertoige  neist  oir  die  aldsto  van  oerca 
sustcren  uemen  die  onbestadt  were  ind  alle  sonder  enich  guet  mit  oirre  enich  toe  cyschen;  ind  sal  diegene, 
die  oen  also  tot  cvncn  wyuc  gesekert  wurde,  van  stont  an  betuthtigen  an  die  borch,   stat  ind  ampte  van 
Gelrc  mit  allen  oeren  toebehoringen  ind  mit  den  reuten  van  vierdusent  alden  scilden  jairlix,   also  dat  sie 
wail  dairmede  bewaert  sy,  ind  sal  vort  by  oir  doen  in  allen  saken,  gelyck  vor  van  jonfer  Kathcrynen  onser 
lieuer  gesellynnen  ind  ons  gesercuen  stect.    Ind  in  sulker  maten  ind  vorwerden  soilen  wy  Adolph  hertoige 
van  Cleue  onsc  lieue  dochtcr  Kathervne,  ott  gebreke  oirre,  cyn  ander  onsc  aldste  doclitcr  neist  oir,  die 
onbestadt  were,  geuen  ind  leucren  alsdan    hertoigo  Wilhem  ter  tyt  hertoigen  van  Gehe,  die  hio  alsdan 
nemen,  sie  betuchtigen,  mit  oir  vertichnissc  doen  ind  alle  vorwerden  ind  dedingen  vollenvucren  sal  gelick 
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als  dat  ▼oir  van  den  anderen  vcrclaert  is.  Ind  wy  Arnolt  hertoige  van  Gclro  aoilcn  Wilhelm  van  Egmond 
onsen  broidcr  dairtoc  haldon  bvnnen  cynon  halurn  jaerc  dairna  als  hie  mundich  is,  dat  hie  alsdan  dese 
hylixvorwcrdc,  sowoc  die  van  ocn  gcscreucn  stacn  ind  oen  antreffende  moigcn  werden,  consentieren, 
belicucn,  gclaucn,  bfisweron  ind  verbriefen  sal,  die  toc  vidlenvucren  ind  dairinno  toe  doen  gelyck  voir  van 
oen  gescrenen  is,  ind  dat  toc  verpenen  als  hvrna  bescrenon  voljret,  vasf,  stedo  ind  onuerbrekelieh  toe  haldcn, 
sonder  argelist.  Ind  weert  sakc  dat  enige  van  ons,  Arnolt  hertoige  van  Gehe,  Adolph  ltertnigc  van  Cleuo 
ind  Wilhcm  van  Egmondt  broidcr  onss  hertoigen  van  Gehe  niet  gehorsam  enwerc  den  hvlixvorwerdcn  die 
toe  volvucren  als  ilken  van  ons  dat  geboeren  sal  na  den  vorwerden,  an  wilken  van  ons  dat  gebreek  were, 
die  sali  vcrvallen  wesen  in  cynre  pene  van  hondertdusent  gueder  auerlentschcr  rinschc  gülden  in  bchoiff 
desgeens  van  ons,  die  den  vorwerden  gevolgich  ind  gehorsam  were  ind  synre  enien,  tot  wilker  gesinnen 
diegeno  van  ons,  die  an  den  vorwerden  verbrekelieh  were,  inkomen  aal  mit  syns  seines  Ivue,  als  wy  Arnolt 
hertoige  van  Gclrc  ind  Wilhelm  onae  broidcr  toc  Cleuc  ind  wy  Adolph  hertoige  van  Cleuc  toe  Nymcgcn, 
voir  dio  hondertdusent  gülden  bchacht  toc  wesen  ind  niet  vorder  nummermeer  van  dalr  too  scheiden,  dese 
pene  ensy  icrat  alingh  ind  wail  bctailt  dengenen  van  ons,  den  dose  pene  versehenen  were.  Ind  dat  hebn 
wy  Arnolt  hertoige  van  Gclrc  ind  wy  Adolph  hertoige  van  Cleuc  by  onscr  vorstelicker  truwen  gclauct 
maiik  den  anderen  ind  in  formen  des  rechten  lyflich  auer  den  heilgcn  geswacren  vast  ind  onuerbrekelieh 
toe  haldcn,  toc  vokueren  ind  toc  doen,  sonder  yet  dairweder  toc  seggen,  too  sueken  off  to  vynden,  sonder 
alle  argelist;  ind  des  toe  orkunde  der  warheit  hebn  wy  Arnolt  hertoige  van  Gehe  ind  wy  Adolph  hertoige 
van  Cleue  onso  segele  an  «lesen  brieft'  doen  hangen;  ind  want  auer  desor  hylixvorwardcn  toe  dedingen 
geweest  syn  vanwegen  onss  hertoigen  van  Gehe  onso  licue  gcmyndc  vaidor,  rade  ind  vriende  Johan  herre 
tot  Egmondt,  Johan  herre  toc  Culenburg,  Derich  herre  toe  Wissen,  Johan  herre  toe  Werde  bürg,  Gysbert 
van  Mekercn  onso  ocuerste  rentmeister  onss  lands  van  Gehe  ind  Gysbert  Pieck,  ind  die  rade  van  onsen 
vier  houetsteden  als  Mymegcn,  Huremunde,  Sutphen  ind  Arahcim;  ind  van  wegen  onss  hertoigen  van  Cleue 
Wessel  praist  toc  Wischel,  Wilhelm  van  Rcess,  Arndt  van  Hessen,  rittere,  Peter  van  Culenburg,  Gerlach 
van  Voshem  ind  Elbcrt  van  Alpcm,  ind  die  rade  van  onsen  vier  houetsteden  onss  lands  van  Cleuc,  als  Cleue, 
Wesel,  Eyincrich  ind  Kalker,  so  hebn  wy  beide  hertoigen  dcnscluen  onsen  licucn  raden,  vrienden  ind  Steden 
angesonnen  ind  beuolen,  dat  sio  dese  hylixvorwcrdcn  mede  toc  getuego  als  hylixlude  bcsegclen,  dat  wy 
Johan  herre  tot  Egmondt  &c. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  herren  Dusent  vierhondert  dryc  ind  twyntich,  op  sunto  Marien 
Magdalcnen  dach.1 


'  SSit  Sbfptacbe  d.  d.  Dusent  vierhundert  nrgen  ende  twbitich,  <>,.  sent  Bartholomen«  aueude  des  Ii.  apostcla  r jrr.cn  bifftlBcn 
fibetetn,  ba§  ber  fccrjog  »on  «eibrrn  nun  unoetjuaUd)  beti  »aoftlicben  3>i«)>en«  »egen  «Berwanbifc&af»  nacbfud>en.  unb  baf  nac*  «nfunft 
beifelben  bie  Xtauung  tot  fid)  geben,  bie  ©taut  jeSod)  n  jdj  (In  il  r  lang  bei  tun  Batet  bleiben  feilte  Beugen  wattn  »on  Öelcernfd)tt 
Critt:  Derich  van  Urouchorst  mmmi  toe  ttalcnborcli  ende  toe  Acnhoh,  Jolmti  Schelert  van  Obbendorn  on«e  haifmeister,  Derich 
van  Ariiheui,  littcre,  Johan  van  Aueltern  onse  roarschalk  ende  Kuloll  van  der  Haute«  onse  onerntc  remitierter  in  der  tyt;  unb 
U*  Gleoefcbet  Seite:  Wessel  praifiti  tut  Wischel,  Arndt  \au  Hessen  onse  haifmeister,  Willem  van  Kces,  rittere,  Klbert  ran  Alphen 
ota*  dro»üiit  ende  Lambert  l'aep.  —  Unter  bnnfelbett  Jage  fteOle  bei  $ttjcg  »on  Odbtrn  bem  ftetjoge  »ort  Slew  für  empfangene 
11,000  Oulben  etnen  "pfantbiief  au«\  f.  Kt.  192.  SSit  notarieller  Utfunbe  d.  d.  Mill.  qumlri.igcntcsiuio  trieeslmo,  indietionc  uci«ua, 
die  andc  I  nn  BMMfa  r'cbruarii  leijlele  6at6arina  »  lese  alt"  J&ttjogin  oon  (Selbem  im  VeijianDe  itjre«  $cina|13,  Ui  ^erjog«  «rnole,  auf 
h<Jle»lfcttn  Canoe,  fo  »ie  auf  «uMcuet  SBetjid)!.  Ril  Utfunbe  d.d.  üruenl  vierhundert  eyn  ende  dertieh  de«  »eueuthienden  dages 
in  dem  uiaent  Julio  eetbeffette  $erjeg  Hrnolb  ba«  ffitttljum  feinet  ©emabtin,  „anwende  dat  hoer  nicht  tot  Üelrcn  recr  beaweert  U, 
<lr»  wy  noch  ter  lyt  uyet  wael  gebctci-cn  noch  gcLieren  eiikunnen",  intern  er  tat  $au6  %eigena  mit  bet  ^eiTlidifeit  RüHerbcn, 
irtolb  rf  tutcb  ten  Job  be«  iKittecS  öanber  o.  Äotincbaoen  fiet  »etben  wiitbe;  ba3  Stecht,  auS  bem  eberflen  Sricb«»albe  Limmer»  unb 
etaubboU  4»  «"»nehmen,  100  «ebtueine  oufiutieiben  unb  bann  ju  jagen;  eine  9tente  ton  100  «ui&en  naa)  bem  Jobe  ber  Obegattln  U» 
lieleii*  o.  SBIctet*  au«  bet  »oamüblt  judJott,  »ie  au*  »om«fcmable  baiclb«  300  SSaltet  »oggen,  50  SR  ffie.jcn,  100».  (Berftenmala 
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152.  $erjog  Slbofp^  b.  gflity  unb  »era.  übergibt  bic  bon  bem  Pfarrer  ju  ©ctfHngen  für  meiert 
JBeltgeifHicbe  gelüftete  Capelle  ju  Böbingen  ber  JRegulierberrm  •  Sanonie  ju  atabesbetm  im  6«ft 
tieftest,  um  fie  in  ein  ßlofkr  ibxtä  CrtcnS  urnjutoanbeln ,  tooju  er  bie  $kn?i(Iigimg  besf  6rjbif*of$ 
©teterid)  b.  £ö(n,  be$  $lbte$  t>ou  ©iegburg,  fceS  $rob|tes  bon  Sonn  unb  bes  <pfarreri  b.  ©eitlinjen 
eingeholt  Ijabe.  —  1423,  ben  23.  Slugujt. 

Vt'lr  Adolph  van  goids  genaiden  hertzouge  van  Gucliche  ind  van  dein  Berge  ind  greuo  van  Rauensberge 
vur  uns  ind  vur  alle  unse  enien  ind  naekocinclingc  begeren  kunt  zo  syn,  also  as  die  Capelle  zo  Bocdingcn 
in  unsinc  lande  van  Blanckcnbcrch  in  dein  kirspelc  van  Geystingen  gelegen  van  wilne  hern  Pctcr  van 
Merlenbach,  pastoir  zo  der  tzyt  der  kir-petkirehen  van  Geystingen  was,  begonnen  ind  angehauen  is  geweckt 
ind  ouch  oeuermitz  denseluen  hern  Peter  mit  verhcncknUsc  ind    vurdernisse  unser  seliger  alderen  ind 
vurvnrcn  ind  ouch  unss  seltVs  vortgebracht,  gcwyel  ind  bereutet  U  zu  eyme  getzalc  van  priesteren  ind 
geistlichen  personen,  unsme  lieuen  herren  gode  van  hcmelrich  ind  der  reynre  junffrauweu  Marien  der  nioeder 
unss  hciTcn  Jesu  Cristi  steetlich  zo  dienen  mit  missen  ind  allen  anderen  getzyden  zo  syngen  in  dcrscluer 
Capellen  zo  Bocdingcn,  ind  umb  dat  wir  van  gronde  unss  hertzen  begereude  syn,  dat  der  dienst  goids 
gebreydt  ind  gemeerret  werde  in  unsen  landen  ind  Sonderlingen  aldac  zo  Boedingen,  vant  die  gcbcucdidc 
moeder  unss  herren  Sonderlingen  barmhertzieh  ind  genedieh  aldae  is  oeuennitz  groissc  mirakelc  ind  tzeychen, 
die  tzyt  vur  tzyt  aldac  geschient:  so  hain  wir  im  zovoerentz  in  afgclacht  mit  redelichen  vernoegen  dieselue 
priestcre,  die  tUT  deser  tzyt  mit  derseluer  Capellen  van  I Joedingen  begaeft  ind  belcent  synt  geweest,  also 
dat  ly  darup  vertzegen  haint  ind  dieselue  Capelle  mit  allen  ind  ycelichen  yren  zohehoeren  uns  ocuergegeucn 
ind  in  unse  hende  gestalt  haint,  mit  verhenckni-se  ind  willen  der  collatoirc  ind  anderro  dar  dat  antretende 
is,  nnsen  willc  daemit  zo  doeu  zo  unss  lierrcu  goids  ind  synre  Heuer  moeder  louc  ind  cren.    Ind  also 
hekennen  wir  oflenbeerlichen  in  diesme  bricue,  dat  wir  van  guder  andacht  oeuennitz  uns  selucr  ind  vil  van 
unsen  maegen  ind  vrunden  des  zo  raide  worden  syn,  dat  wir  dieselue  Capelle  zo  Bocdingcn  mit  aücn  yren 
rechten,  renten,  gülden,  guden  und  zobehoeringen,  van  allen  schetzingen,  dienste  ind  allen  anderen  lasten 
ind  beswernissen   van  uns  ind  van  unsen  atnptluden  ind  anders  alrcmallichs  van  unsenwegen  zo  ewigen 
dagen  vry  ind  ledieh  zo  syn  ind  zo  blyucn,  gegeucn  ind  upgedragen  hain  in  rechter  gotlicher  ruyimcn  den 
ersamen  geistlichen  luden  dem  prior  ind  canocnchcn  van  diu  regulieren  zo  Wiudeshcim  in  dem  gestiebte 
van  l'tricht  gelegen  mit  allen  yren  nakoemclingen  vis  gemevncn  capittels,  also  dat .  sy  aldar  zo  Bocdingcn 
soelen  mocgen  machen  ind  tzymmeren  eyn  regulierclocster,  ind  soclcn  dat  besetzen  ind  haldcn  mit  eyme 
cersamen  priorc  üid  anderen  guden  geystlichen  manspersonen ,  alsovil  as  van   der  renten  der  Capellen 
redelichen  leuen  ind  sich  behaldcu  moegen  nac  acute  Auguatyns  regulen  gesetz  yrs  ordens,  der  regulen 


unb  10U3R.  „g^mnrrU  mnlts",  fyilb  Öerffr  unb  bjtb  $at'rr  -  jufü,\tt.  3«U3«i  bet  Utfuntf  ftnb:  „Willem  sola  tot  Egmondt  ende 
tot  Isclsteyne,  oasc  lieitc  broeder,  ende  vutri  oiise  Heue  neuen  nid«  reede  >a:.  den  gckarcucn  sestienen",  nämlid)  ZDalroc  e.  Vleti 
$m  ju  ©aet,  Setjann  $err  ju  5hfT  ,  ^ann  Qtn  ju  Culcntorj,  jui  fied  unb  ju  SBette,  fccinrld;  £ett  ju  $oemont  unb 
SBifA,  $elnitdj  #m  ju  SB.fdj,  fti-taun  v  «trtutal  $eu  ju  2Me,  $cintli>  v  %\ttai),  Dletnidj  »  Jrinbcim,  famiuttidj  Kittet;  3o6ann 
$ett  ju  SJtcdjaufert,  ta'ctbcnbetg  unb  SlmerSopen,  3tflan»  #trt  JM  OtthiH  Gtbfdmmew  bei  CerjegtiiumÄ  Oelbetn,  Sutafr  ».  Olobor)», 
Steinalt  «.  3fllot  unb  ^-tex  &tin\>tr^tx  t>  SRpfniftf,  unb  tue  t\tx  ^juv:1Sbtf  9Jiuno<jicn,  »unmcnb  ,  3üt|pben  unb  flnrijeim,  cnblid) 
3obar.n  ».  ©re<5auffn  $crt  ju  fio«  unb  ju  ©ettflerm,  Sratmonn  ju  Öo«6,  ,wanl  dese  nicht  den  mristen  dele  in  dem  ampt  van  Uocb 
pcli-gcn  is."  —  3tBti  Sagt  na<$  b«  »etlifoifiittn  Gbcitrfbunij,  mit  Urfunbc  d.  d.  14113  oj>  den  riefmtwtniidiMfa  dach  in  Juliu, 
famein  8«unbfdjaft»-,  Sd)u)>'  unb  Itittbiiubuil  jvoifditn  beibtn  ©«jeatn,  worauf  tt  burd)  tle  S>cttat^  afca'f'fcenw«,  ju  Stanbt,  wtldjrf 
nidjt  nm  auf  bit  l'«bcn«au«r  tttftlbcn  grlten  fctltt.  fenbern  n>obfi  ftdi  aud;  tit  SRittttfdjaft,  £tdtlt  unb  Bnitmannti  jifcüd)  »m-flidjtcn 
muiitcn,  teinfm  ftmbcn  Cinbf Sterin  ^ulbiatn  ju  wetkn,  ttver  et  nidjt  tit|t«  SPintni^  mauert  fjabe.  «Oe  Den  ibtcn  IBctfa^ten  ^ertüfarrnbra 
goib«Tiinä»n  |onttn  auf  fid)  b«ub,en.  3m  ga!lt  tcr  J*TifvjSt>ülfe  nabm  ameib  t»n  ^ctjC(j  ^obann  ».  ©tabant,  «tolpb  ttn  $«409 
3oban«  »•  ©arcm  au?.  -  Die  «otliejente  Uifunbe  Unbet  fi*  aud)  bei  Ny  hoff  Gcdcnkwaardlgiiedc-:,  IV.  Ht  9,  boo)  ebne  benSBerfelg 
in  unietn  Soten 
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allenclichen  ind  voUenkoemeliehcn  zo  holden,  in  ind  under  der  gehoirsamheit  des  cloestcrs  van  Windeshem 
ind  der  corrcctien  yga  capittels  zo  ewigen  dagen  zo  syn  ind  zo  blyuen  sonder  yemans  wedorspraiche  of 
hyndernisse,  ind  uns  herron  goids  dienst  ind  der  gebenedider  maget  Marion  mit  syngen  ind  mit  lesen  dach 
ind  nacht  fts  behoirlich  is  ind  mit  anderen  guden  wereken  zo  vollenbrengen,  vur  uns  ind  vur  unse  selige 
«Ideren  ind  vurnaren  ind  oucli  vor  unse  erucn  ind  nackocmlingc  ind  vur  gomeynen  vreden  ind  gemach  unser 
lande  üid  lüde  ind  dor  gantaor  cristonheit  truwelichen  zo  bidden,  darnmb  dat  wir  ouch  diesclue  Capelle  ind 
«körnende  closter  der  reguliere  zo  Boedingcn  mit  allen  yren  personen,  beyde  van  canoenchen  ind  ouch 
«öderen  yren  broedereu,  dienoren  ind  gesynde  mit  allen  yren  lyuen,  hauen  ind  guden  in  unse  beschirminge 
ind  ver»ntwerdcn  genomen  hain.  Doch  so  cnsoelen  die  reguliere  noch  vre  nakocmelingc  in  unsmc  lande  van 
Blanekenbcrch  noch  ouch  anderswae  in  unsen  landen  engheynre  kunne  erflich  guit  of  guido  me,  dan  nutzer 
tzyt  zo  der  Capellen  van  Boedingen  gehoerondo  is,  golden  noch  annemen,  id  cnsy  mit  unsen  of  unser  crucn 
of  naekoemelinge  willen  ind  verhencknisse.  Ind  up  dat  desescluo  vurgaenwordige  unse  gift  mit  rechte 
volstaen  ind  stanthaftich  blienen  moege  zo  ewigen  dagen,  so  hain  wir  hertzouge  gebeden  ind  weruen  doen 
an  dem  cerwirdigen  in  godo  vadere  ind  horren  Dyedcrichc  crtzenbnsschonc  zo  Coclnc  ind  vort  an  den 
eersamen  ind  vronien  hern  Hcynrich  van  Bullcsbcym  abdc  zo  Syberch,  hern  Johanne  Mevcncr  proiste  zo 
Bonne,  ind  hern  GocHchalckc  tzer  tayt  pastoir  der  kirspelkirchen  zo  Gcystingcn,  dat  sy  ind  yeclicher  van 
yn  nlao  ind  wie  sy  dat  antreffende  is  somolich  of  besonder  yren  willen,  verhencknissc,  volburt  ind  consent 
ao  desenseluen  Sachen  gedaen  ind  gegeuen  hainf  oeuennitz  vre  besegeldc  briene,  die  dar/o  bchoorlich  svnt. 
Ind  aller  desor  seluer  sachen  ind  vurwerden  ao  Urkunde  ind  getzuichnisse  hain  wir  Adolph  hertzouge  unse 
segcl  wissencb'ch  ind  vursichtenclich  doen  hangen  an  desen  brieff,  wir  hain  ouch  gebeden  ind  geheisschen 
Roprecht  van  dem  Berge  unsen  lieuen  gomindon  sun,  wnnt  be  zo  synen  mondigen  dagen  ytzont  komen  is 
ind  oeuer  desenseluen  Sachen  ouch  mit  geweest  ind  die  belieft  hait,  dat  he  svn  segel  ouch  mit  bv  dat  unse 
an  desenseluen  brieff  gebangen  hait  zo  meerre  vestenisso  alle  deser  sachen. 

Geschyct  ind  gegeuen  in  den  jaeren  uns*  herren  Dusent  vyerliondcrt  dry  ind  tzwentzich,  up  scute 
Bartholouieus  auont  des  h.  apostolon. 

133.  Jperjog  9lbol>&  b.  Jülich  unb  ©erg,  uxlcbcr  in  feinein  Sünbniffe  mit  bem  grjbifc&ofe  bietend)  b. 
ßöln  bie  grabt  (Solu  unb  bic  ©rafen  Jliuprcdjt  b.  Virneburg  unb  grictri.;;  b.  SJtörä  aufgenommen 
bat,  getobt,  loenn  ber  (Srjbifd)of  mitber  ölabt  @öln  in  firieg  geraten  foQte,  biefet  ni$t  t^cr  gemäfj 
fetnef  Sünbniffcä  mit  berfetben  Jpülfe  leiften  ju  tvollen,  bis  er  tcmfelbcn  12000  Bulben  gejault,  ober 
SBmbecf  ober  feinen  Sntbeil  an  GuSfircbcn  ju  »pranb  übergeben  babe.  —  1423,  ben  25.  Wugufr. 

Wir  Adoulph  van  gots  gnaden  hertzonge  zo  Guilgc  und  zo  dorne  Berge  doin  kunt,  also  as  wir  uns  nn 
fruntu'gen  ind  geleuftligen  verstrickt  und  verbunden  hauen  zo  dem  eirwirdigen  unssem  lieucn  herren  ind 
neuen  hern  Diderichc  crtzcbusschouc  zo  Coclne  und  hertzougen  van  Westfaelen  und  van  Enger,  inwHchem 
verbünde  wir  uyssgenoymen  hauen  die  edelo  unsse  lieuc  neuen  und  getruwen  hern  Ruprecht  grauen  zo 
Virneuburg,  hera  Frederich  grauen  zo  Moersse  und  dio  stat  Coelnc,  so  bekennen  wir,  dat  wir  uns  nu 
vurder  zo  nnssem  herren  ind  neuen  und  syme  gestvehte  van  Coelnc  verstrickt  und  verbunden  hauen  in  der 
maissen  herna  ge*chreuen.  Dat  b  zo  wüsen,  werc  sache  dat  unsse  herre  ind  neue  mh  der  stat  van  Coeme 
hernamails  zo  Unwillen  und  zo  veden  quemen,  off  die  stat  mit  dem  ertzebusschoue,  und  wir  dan  mh 
bcschevdc  nyet  anegosyn  enkunden,  wir  entnoisten  dan  doin  weder  unssen  herren  und  neuen  van  des 
verbuntz  wegen,  dat  wir  mit  der  stat  hauen,  so  sullen  und  willen  wir  doch  weder  unssen  herron  und  neuen 
und  syn  gestychte  nyet  doin,  wir  enhaucn  ycm  zierst  in  syn  sicher  behalt  zo  Nuysse  off  zo  Bunne  geleuert 
und  waill  betzailt  zwclffduscnt  rynschcr  gülden,  off  diesclue  sommo  wail  verwist  und  sicher  gemaicht  up  und 
an  unsscr  stede  und  slosse,  eyn  mit  namen  Wyndoggc  off  unsse  deyll  zo  Euskirchen,  wie  dat  nu  an  una 
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komen  is,  dcrwilchcr  oyn  unsse  ncnc  der  ertzebnsschoff,  sync  nakomelingo  nnd  gestychte  mit  allen  synen 
renten  ind  vervcllen  ynnehaucn  sullen  und  der  gebruyehon,  bis  solang  dat  wir  off  unsc  crucn  dat  mit  der 
sommen  zwelffdusent  gülden  auegoloist  hauen,  und  sullen  ouch  uns  davan  goyne  rechenschaff  doin,  und 
sullen  ouch  die  hauen  sunder  afslach  der  vorgenanten  sommen  damit  zo  doin;  und  wilch  sloss  off  stat  wir 
yn  also  yngeuen,  so  sullen  ouch  van  stunt  alle  kneichte  und  lüde  darzo  gchocrcndc  und  darynnc  gesessen 
unsem  herren  ind  neuen,  svncn  nakoinclingen  ind  gestychte  zo  yreni  geldo  luid  pandsebaft  und  uns  zo  unsser 
loesen  und  erffschaft  huldongo  und  eyde  doin,  as  sich  dat  geburt,  und  dat  ouch  verbrieucn,  damit  wir  van 
beyden  syden  verwart  syn,  und  als  dat  also  geschiet  is,  so  mögen  wir  darna  na  den  nyesten  viertzien  dagen 
in  die  hulpe  der  stat  treden.  Ouch  were  sacke,  dat  unsse  neuen  her  Uoprcckt  graue  zo  Yirnenburg  und 
her  Frederich  graue  zo  Mocrse  sementlich  und  besonder  herna  mit  unssem  herren  und  neuen  van  Coelne 
zo  veden  quemen,  und  wir  in  unsser  neuen  beyde  off  yrrc  cyniche  hulpe  quemen  und  die  stat  van  Coelne 
sich  in  die  vede  mengdo,  so  sullen  und  willen  wir  doch  goynre  bulpen,  behelps  noch  bystands  der  stat 
Coelne  in  goynreleye  wys  gebruyehen  in  der  veden,  wir  enhauen  unssem  herren  van  Coelne  zierst  die 
vurgcmclto  sommc  gülden  gentzkeh  gclcuert  und  waill  betzailt,  off  vernoegt  in  der  maissen  we  vursekreuen 
steit.  Und  off  die  pandtschaft  also  geschege,  so  sali  uns  ouck  asdan  unsse  herre  van  Coelne  darocuer  eynen 
reuorsailbrieff  geucn  mit  syn  ind  syns  capittela  segelcn,  dat  wir  unsse  sloss  off  stat  wederomb  loesen  mögen 
wanne  und  wilche  zyt  uns  dat  cucnkuinpt,  und  yn  dat  eynen  maindt  zovoerentz  verkundigen;  und  dicwylfl 
die  pandtschaft  stain  wurde  und  wirt,  so  sali  dat  sloss  off  slat,  dat  wir  also  verpandt  hedden ,  alre  veden 
tusschen  unssem  herren  van  Coelne,  uns  und  der  stat  van  Coelne  zomaill  ledick  stain,  und  sali  ouch  geynre 
partyen  van  uns  cyniche  schaede  daruyss  off  darin  geschicn  van  der  anderrc,  noch  ouch  eynich  schaede  van 
eynicher  partyen  van  uns  daran  gekiert  off  gedain  werden.  —  Und  hain  des  zo  Urkunde  unsse  segell  an 
desen  brieff  doin  hangen;  und  want  der  edcle  unsse  beue  neue  her  Johan  van  Loyn  herre  zo  Guilgc  und 
zo  Heynsberg  ocuer  und  an  desen  sacken  geweist  is  und  die  hait  helpcn  daedingen,  so  hauen  wyr  yn 
gebeden,  dat  ho  zo  getzuyge  syn  segel  by  den  unsse  an  desen  brief  gehangen  bait. 

Gegeuen  zo  Coelne  in  den  jairen  Duscnt  vierkondert  und  dryn  und  zwentzieb  jaer,  dos  nyesten 
gudenstaigs  na  sent  Bartholomeus  dagc  des  h.  apostolcn. 

154.  Ädnig  £tgmunb  banft  bem  Jperjoge  «bolpb  b.  3ülic$  u.  Serg.  ba§  et  ft*  ber  Stobt  «aü)cn 
angenommen  ^abe  unb  empfiehlt  i&m,  biefetbe  ferner  auf  6rfud)en  ju  befdjirmen,  im  ©efonbem  gegen 
Wbam  b.  galant  unb  beffcii  Reifer.  —  1423,  ben  30.  Ottober. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischor  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  rieb*  und  zu  Ungern  zu  Bekero 
&ckunig.  Hochgcborncr  lieber  oheim  und  furste!  Wir  haben  vernomen,  wie  das  deyn  liebe  unsem  und  des 
ricks  lieben  getruen  den  ersamen  burgermeistern,  schepfeu,  rate  und  burgern  der  stat  zu  Acbe  offt  und 
dicke  guten  willen  und  gunstige  furderung  ertzeigot  und  bewiset  habe,  das  wir  zumal  gern  von  dir  hören, 
und  danken  dir  des  mit  gantzem  fleissc  und  begeren  von  derselben  deyner  liebe  mit  ernste,  das  du  dir 
furbas  dieselben  stat  Achc  und  vre  inwnner  durch  unsern  willen  lassest  gunstig  empfolhcn  seyn  und  sie  und 
die  burger,  wo  des  not  is  und  das  an  dir  begert  wirt,  beschirmen,  vorantworten  und  yn  beystendig  seyn 
wollest,  und  aueb  Damen  von  Palant  und  seync  helffer  doran  weisest  und  dorzu  häklest ,  das  sie  die 
vorgenanten  von  Acne  nicht  bescheidigen,  bekrigen  oder  angriffen  in  keyn  weis.  Doran  tust  du  uns  und 
dem  riche  besundern  dank  und  wolgefallen. 

Geben  zu  Ofen,  am  nechsten  sampstag  vor  Allerheiligen  tag,  unsrer  riche  des  Ungriscbcn  &c  in  dem 
XXXVII,  des  Romischen  in  dem  XILII  und  des  Bemischen  in  dem  vierden  jaren. 

Dem  hochgebornen  Adolffen  hert/.ogen  zu  Berge  &c.  unserm  lieben  oheimen  und  fursten. 
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155.  Äönig  ©ignurob  ermahnt  ben  9?atb  unb  bte  ©ürger  t>.  ßöln,  ben  <£rjbifd)of  £)ieteri(§  nitty  ferner 
an  fernen  ©ere^tfamen,  befonberg  in  betreff  ber  bortigen  S^nföaf*.  iu  frdnfen,  tefbrigen  galll 
er  fte  r-erfoben  laffcn  h>erbe  —  1424,  ben  5.  ^armax  1 

Wir  Sigmund  von  gotcs  gnaden  Komischer  knnig  zn  allen  tzeiten  merer  des  reichs  nud  zu  Ungern* 
iu  Behcm,  Dalniacien,  Croacien  &c.  kunig  enbieten  unsen  und  des  richs  lieben  getrucn  Eberharten  Hartfust, 
Johaa  von  Heimbach,  Rolant  von  Odendorp,  Gobel  Walraff,  Heinrich  Hartfust,  ritter,  Johan  Jude,  Johan 
BischolV,  Johan  vom  Daw,  Thys  Walraff,  Johan  vom  Aren,  Johan  von  Lcwcnstein,  Jacob  von  ßernsau, 
Johan  von  Mauenheim,  Johan  von  der  Eren,  Hcrman  Schcrffgin,  Aylff  Brcwcr,  Heinrich  Bonenberg,  Johan 
n>m  Schilde,  Thys  Florin,  Heinrich  vom  Walde,  Gcrbart  von  dem  Wasseruasse,  Eberhart  der  Bumclts 
tochter  hat,  Arnolt  Wachendorpp,  Ludwig  von  Wcsthouen,  Dietrich  Bolk,  Gerhart  von  der  Hosen,  Claws 
Yerkenesser,  Reinhart  vom  Krebbs,  Gobel  von  Linda- ,  Jacob  vom  Dawc,  Horman  Ludendorp,  Johan  Lemgin, 
Fridrich  Walraff,  Walter  vom  Dyk,  Johan  von  Düren,  Peter  von  Strahn,  Johan  von  Strahn,  Wyncmcr  zu 
Beyerbawm,  Fays  von  Odendorff,  Rutger  von  der  Widen,  Johan  von  der  Arken,  Gotschalk  Rabot  zur 
Hennen,  Mertin  Munich,  Heytgin  von  der  Bysen,  Johan  Bcffcn  schomecher,  Johan  Rodcnkircbon,  Arnolt 
vom  Vilke,  Arnolt  von  t  Wcseling,  Johan  Vente,  Johan  Brcwer,  Johan  von  Ghiwcl,  Johan  von  Trotcn, 
Herman  von  der  UaUe,  Johaa  von  Wissdoip,  Philipps  von  Sloyde,  Wilhelm  Hoeschild,  Johan  Thonberg, 
Herman  vom  Geschrychte,  Arnolt  von  Sibenburgcn,  Blaucrber,  Gerhart  Fogel,  Goswin  Fogel,  Johan  vom 
Walde,  schcrcnsliffcr  uf  sand  Marsollcn  straasen,  Gobel  vom  Rad,  Johan  von  Reyd,  Tiel  Schrottcr,  Arnolt 
Schilling,  Heinrich  von  Gcrisshcim,  Ludwig  apoteker,  Rcinhart  buntwerker,  Johan  von  Sachsenhausen,  Lauff 
in  dorn  Viltzgraucn,  Thys  von  Eisich,  Ludwig  vom  KJuppcl,  Johan  Kolchgin,  Folmar  gegen  Judenberg  über, 
Meys  in  der  Ringassen,  Johan  under  Dryfels,  Gothart  Battenbruch,  Johan  kopfersleger,  Johan  von 
Fremershciin,  blatcnmecher  under  Spermechcni,  Wilhelm  von  Bcrgcrshusen  maier,  Costyn  essigmenger  uff 
dem  New  cnmarckt ,  Pctcr  Kctzgin,  hawyscrn  uff  der  santkolen,  Peter  zu  der  Poitzen,  Henrich  Becker, 
Henrich  Edclkind,  Johan  von  Glatbach,  Karl  von  Ache,  Ludwig  von  Lyncnfebs,  Arnold  von  Heinsperg, 
Epperscheit  under  Panncnsloiger  angehnacher,  Johan  von  Gehe,  Johan  von  Rumelkirchcn,  Gerhart  und 
Cristan  von  Winsberg  gebruder,  Dreys,  Teschenraecher,  Gobel  Pastcrnach,  Peter  der  schomecher,  Herman 
kiätenmecher,  Johan  der  brewer  zu  Esel,  Heinrich  der  Tode  und  Jorge  Kundte  der  flciscliawcr,  burger  und 
rate  der  stat  zu  Colnc  am  Rine  unser  gnad  und  alles  gut.  Lieben  getruen,  uns  hat  mit  dag  furbracht  der 
erwirdige  Dietrich  ertzbischoff  zu  Collen,  unser  lieber  neue  und  kurfurste,  wie  das  yr  ewer  gesellen  und 
diener  von  der  stat  wegen  und  in  der  stet  namen  zu  Colne  an  sine  und  syncs  Stiftes  fryheiten,  hertikeit, 
gerichtc,  grauen,  richtern,  aniptlutcn,  scheppfon,  rechten,  herkomen  und  lohen  und  nemheh  mit  der  judischheit 
bynncn  Colne  grosse  gcwalt  und  unrecht  nxanigucldiclichen  begangen  und  furgenomen  habt  wider  desselben 
unsere  lieben  neuen  und  kurfursten  und  seyncs  stiftes  rechte  und  fryheit,  die  sie  von  uns  und  dem  riche 
habent,  und  hat  uns  als  eynen  Romischen  kunig  diemicticlich  angeniffct,  das  wir  ym  des  rechten  umb  soheh 
unrecht  gen  euch  gewichten  zu  hclft'eu;  und  wann  wir  ym  des  rechten  nicht  haben  mugen  versagen,  nach 
dem  und  wir  cyncin  iglicheu  pilichtig  seyu  das  recht  zugeen  lassen,  der  uns  umb  recht  anruffet,  und  wann 
wir  doch  gern  sehen  durch  frides  willen,  das  yr  ungemuet  belibet  und  unsern  lieben  neuen  und  kurfursten 
liessct  boy  svnen  und  sines  stifftes  rechten,  herlikeiten,  fryheiten,  leben  und  nomlich  der  judischheit  bliben: 
dorumb  ermanen  wir  euch  als  unsre  und  des  richs  getrucn  und  gebieden  euch  ouch  von  Romischer 
konglicher  macht,  das  yr  furbass  Dietrichen  bey  seynen  und  seynes  Stiftes  herlikeiten,  fryheiten,  gerichten, 
grauen,  richtern,  amptluden,  scheppfen,  rechten,  herkomen  und  leben  on  hindernisse  bleiben  und  der 


1  <£<fcon  am  1 1 .  3anuat  (geben  zu  Ofen,  «tu  nechsien  mitwochen  naeh  der  h.  dryer  kuuig  tag)  naiag  bn  Bticfcl  an  SBilbelm 
».  mattn,  bicfclbta  in  ftintm  «amen  ju  laUn,  in  ctjen«  ^eifon  oor  ibm  ju  erfäeliwn. 
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gebrachen  lasset  in  olle  der  massc,  als  syno  vorfaren  und  er  die  bisshcr  ynnegebabt  habent,  und  nomlicb 
der  judischheit  bynnen  Colne  unser»  lieben  neuen  und  kurfursten  bestcrunge  denselben  judon  gegeben  on 
allen  intrag  halden  und  schirmen,  als  er  und  syne  vorfaren  das  mit  euch  herbracht  haben.  Wenn  tett  yr 
des  nicht,  so  heischen  und  laden  wir  euch  gcmcinlieh  und  igliclicn  bcstinder,  das  yr,  nach  dem  tag  als  euch 
diser  brierF  gcantwort  wirt,  an  dem  viertzigisten  tag  vor  unsrer  kuniglichen  person  und  mit  ower  selb«  liben 
soyn  sollet,  eucli  und  die  stat  von  Colno  zu  verantworten  und  zu  rechte  besteen  gegen  unserm  lieben  neuen 
und  kurfursten,  umb  soliche  anspruchc,  geschiebte  und  sachc,  die  erzu  euch  und  der  stat  zu  Colne  saracntlichcn 
oder  besunder  zu  clagen  hat;  quemet  yr  aber  nicht  und  wurdet  solichen  rechtetag  für  uns  versawraen,  so 
woldcn  wir  unserm  lieben  neuen  rechte  gen  euch  lassen  geen,  als  recht  ist. 

Geben  zu  Ofen,  vorsigelt  mit  unserm  kuniglichen  anhangenden  insigel,  nach  Crwts  geburtVicrtzehonhandert 
jar  und  dornach  in  dem  vier  und  tzwentzigisten  jarc,  an  der  h.  drycr  kunig  abend,  wnsrer  riche  des 
Ungrischen  &c.  in  dem  XXXVII.,  dos  Komischon  in  dem  viertzehendon  uud  des  Beheimschcnim  vierden  jaren. 

156.  iperjog  Slbotyh  t.  3uM  unb  2krg  unb  fem  Sobn  9tupred)t  crfldren  üJtettmann  mit  ber  £unbfd)aft, 
toeldjeS  bei  ben  friea,erifd)en  Vorgängen  befonberä  gelitten  bäte,  ju  einer  Jrei&eit,  mit  Srlaffung  aller 
Abgaben  u.  Dienfte  unter  SJorbebalt  ber  ^erbftbebe,  be3  rtutterfwfere  unb  einer  Steuer  Don  70 
©ulben;  mit  ©ürgermetfter«  unb  @djeffcn«2Batyl  3a^r*  3Bod>en»9Äarft  unb  3°^ fceit)ctt,  bod>  aud) 
mit  ber  SJerpflidjrung,  bie  jejdge  Sefeftigung  ju  Unterbalten.  —  1424,  ben  10.  Wuguft. 

Wir  Adolph  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  greuo  zo  Knucnsbcrg  ind 
Roprecbt  son  zo  dcnsclucn  landen  doin  kundt  ind  bekennen  vur  uns,  unso  crucn  ind  nakomlingc,  dat  wir 
mit  gudem  vurgohadden  wailbedachten  raide  unser  gemeyner  vrundo  ind  rede  ind  mit  vryom  moitwillen 
angesien  mauichuoldige  anfechrunge  ind  »wäre  laste  unser  lande  ind  luyde  van  Unsen  wanden  ind  bosuader 
unss  dorps  ind  amptz  sco  Mcdemcn,  die  darumb  grosse  sware  laste  van  kosten  ind  schaden  ind  auerliegen 
boydo  van  vrunden  ind  van  vyanden  eyne  zyt  her  gehadt  ind  geleden  ind  degelichs  lydondo  synt,  datsclae 
unso  dorp  Mcdemcn,  as  dat  mit  der  hontschattt  gelegen  is,  van  vortan  eyne  vryheit  zo  syn  ind  zo  ewigen 
daigen  zo  blyucn,  gesatt,  gemacht  ind  beledigt  hauen  ind  hauen  doinscluen  uns  ein  ilorpo  ind  hontsekafft 
ind  allen  den  bürgeren  somentüchen  ind  suuderlingcn,  die  nu  dairbynnen  woithanticb  synt  otf  hcrnainails 
darcDbynncu  mit  der  woenungen  komeude  werden  ind  darzu  allen  den  ei-uen  ind  guden  bynnen  Medcnien 
jnd  dairenbuyssen  in  dersoluen  hontschafft  gelegen  —  eyno  gautze  vaste  vryheit  gegeucn,  machen,  setzen, 
bestedigen,  vrycn  ind  vryheit  genen  mit  diesem  unsem  brieue  erilligen,  ewiglichen  ind  umberme  duyrcndc, 
also  dat  die  vurschreucn  bürgere  ind  darzu  alle  vre  erue  ind  guede  los,  ledig  ind  vry  sullon  -vn  ind  zu  den 
ewigen  daigen  blyucn  van  alrc  sehetzongen  iud  gülden ;  dat  is  zo  wissen  van  summeschetzungen,  van 
eyletzigcr  schetzungen,  van  korngclde,  van  vleischgclde,  van  voyregeldc,  van  grauengclde,  vaj»  aasisen  ind 
vort  van  allcrleyc  ander  gcldc  ind  gülden,  damit  man  die  burger  van  Medetnen  hcrnainaels  van  unsernwegen 
bciweren  mach:  uyssgescheiden  doch  uuse  aide  Iieruestbcdc  ind  voldereuen,  die  sy  vortan  alle  ind  iguchs 
jairs  geuen  sullen  ind  vciTichton  also  as  sy  bisher  gedain  haint,  ind  ouch  mede  uyssgeseheiden,  dat  dicseluen 
bürgere  van  Medemen  van  nu  vortan  alle  ind  iglichs  jairs  erlliiehen  ind  ewiglichen  uns,  unsen  eruen  inu 
nakoemlingen  umb  dieser  vryheit  wille  geuen,  verrichten,  betzalcn  ind  Heueren  sullen  scuentzich  guder 
?wairer  rynschcr  giddon,  as  eyn  iud  zweutzigsten  haluen  wvs*j>ennvnck  ixielsch  vur  votier  gülden  gereehent, 
ind  darenbouen  cnsullcn  nocli  enwillen  wir  sy  mit  cngeyiuc  gcldc  vurder  besweren,  ain  alle  gouerde.  Ind 
darumb  so  is  underscheyden ,  dat  dicseluen  bürgere  van  Medemen  engcnicu  anderen  Unsen  vaigtman,  die 
uns  schetzung  plegt  zo  geuen,  zo  eyme  yrem  samenburger  cnsullcn  entfangen,  dat  ensv  dan  mit  unsoni 
guden  moitwillen  ind  urlaue.  Vort  -<>  hauen  wir  deuseluen  unsen  bürgeret!  van  Medemen  urloiif  gegeuen 
ind  geuen  in  diesen»  unsen  brieue,  dat  *y  alle  ind  ig!ich>  jair?  undei  sich  eyma  burgenneist«r  kiesen  ind 
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setzen  moigen,  die  ouermitz  raedo  der  bürgere  zo  Mcdcmcn,  dio  sy  ouch  darzu  kiesen  ind  setzen  moigen, 
der  vryheit  alda  nutze  ind  besto  vort  keren  sali;  ind  wir  gunnen  yn,  dat  sy  sich  vestenen  ind  yre  vryheit 
besseren  moigen  zu  alle  yrem  nutze  ind  urbere.  Vortmc  so  gunnen  wir  den  vurschreuen  bürgeren, 
oeuergeuen  ind  willen,  sodickc  ind  so  wanne  van  vortan  cynich  scheffen  alda  affgeit  oder  afflyuich  wirdt, 
dat  dicscluo  unsc  bürgere  asdan  zu  gesynnen  unss  ambtnians  dasolffs  zwene  oder  dry  yre  bürgere  van  den 
cld«ten  ind  verstendigsten  dcmselucn  unsmo  ambtman  noemen  ind  vnrbringcn  sullen,  der  asdan  eynen  uysser 
den  zu  cvmc  scheffen  zo  syn  kiesen  ind  den  van  unsenwegen  in  den  schcffcnstucl  setzen  ind  weldigon  sali. 
Ind  willen  vort,  dat  van  nu  vortan  zu  Mcdcmcn  nvmandz  zuygcn  cnsall  den  anderen  dan  ouermitz  zween 
schefien  off  mchc,  ind  sowe  ouertzuigt  wirdt  in  dem  minsten,  de  sali  uns  verbuirt  bauen  vunft  marck  ind 
den  bürgeren  vunff  Schillinge,  doch  uvssgeschoiden  dairinnc  frcuel,  gcwaldt  ind  ander  misdait  in  unsc  gnade 
gewyst  oder  dat  lyff  antreffende ;  ind  sowe  in  dem  minsten  ouertzuigt  wirdt,  de  sali  uns  crfallcn  syn  mit 
vunff  Schillingen  ind  deu  bürgeren  mit  zwentxig  penningen  coclscli  pagament/.  Ouch  so  willen  wir,  offt 
sachc  werc  dat  die  scheffen  zu  Modernen  an  eynchem  ordeil  zwyuclden  dat  sy  nict  cnwisten,  dat  ordeil 
sullen  sv  holen  ind  suecken  an  der  dyncliger  banck  zu  Gcrishcym;  ouch  mcho  so  willen  wir,  dat  van 
vortan  engevn  vroene  off"  syn  gelych  bynncn  der  vryheit  zu  Modernen  sich  engeynrehande  sachen  underwinde 
off  anneme  die  vurschrcuen  vryheit  antreffende,  dan  de  geswaren  bode,  den  die  bürgere  van  yren  bürgeren 
darzu  kisende  ind  setzende  werdent  zu  den  zyden,  as  sy  yren  burgcrineister  kiesen  ind  setzen:  behcltnisse 
auer  doch  uns  zu  allen  zyden  unss  gcrichtz  ind  hcirlicheide-rechts,  as  dat  gelegen  is,  aen  geuerde.  Vorttne 
so  geuen  wir  den  egenanten  bürgeren  sundcrlingc  gunstc  ind  gnade,  dat  sy  ind  alle  vre  nakoemlingc  herna 
mit  vren  lvuen  ind  allen  yren  gueden  durch  unsc  lant  van  dem  Berge,  wie  dick  ind  wanne  yn  dat  geuoegt 
ind  behoifflich  is,  uyss  ind  heym,  sunder  cynchcntoll  uns  off  unsen  nakoemlingcn  zo  geuen,  vry,  los  ind  ledig 
vaereu,  rvden  ind  wandeln  moigen  ind  sullen.  Ouch  mo  und)  sundcrlingc  gunst  ind  gnaden  willc,  die  wir 
zu  der  vurschrcuen  vryheit  ind  zu  den  bürgeren  daselffs  hauen,  up  dat  sy  sich  debas  bchaldcu  ind  beuesten 
moigen,  so  geucn  wir  den  bürgeren  bynncn  der  vryheit  zu  Modernen  /.wen  jairmartc  van  vortan  iglichs 
jairs  zu  hauen,  as  eynen  in  deine  benieste  up  sent  Lambreclits  dagh  des  h.  biscops  ind  mcrtelers  ind  den 
anderen  in  der  lentze,  as  des  vierden  sondaigs  na  dem  h.  hogezyde  Paschen  as  men  singet  in  der  Ii.  kirchen 
Cantate,  ind  iglieben  jairmartc  vry  dry  daige  vur  iud  dry  daige  na  zo  vaeren  ind  zo  komen;  ind  dar,:u  so 
geuen  wir  den  egenanten  bürgeren  eynen  woebenmart,  ouch  van  vortan  iglichc  weche  up  den  maciidagh 
zo  hauen  ind  van  dem  vurlcden  sonnendaige  zu  vesperzyt  an  bis  up  den  dinxdaigh  zu  morgen  zur  Prynicnzyt 
durende  ouch  vry  zo  vaeren  ind  zo  koemen,  ouch  zu  den  ewigen  daigen.  Vortmc  so  hauen  wir  in  dieser 
vursebreuen  vryheit  cleirlichen  undersebeiden  ind  willen,  offt  sachc  were  dat  cynich  frembde  man,  de  uyss 
evnes  anderen  herren  lande  were,  bynncn  die  vryheit  zu  Mcdcmcn  «picntc  zo  woenen,  ind  doseine  frembde 
man  bvnnen  jair  ind  daige  na  dem  ästen  daige  dat  he  in  die  vryheit  entfangen  wurde  vur  eynen  burger, 
widder  van  svnie  herren  geheischt  wurde,  den  sali  meu  synem  herren  mit  alle  syme  guide  wodergeuen ;  wer 
et  dat  he  bvnnen  jair  ind  dnige  nict  geheischt  enwurde,  so  sali  he  zo  deu  ewigen  daigen  der  vryheit 
gebruichen  restlichen  ende  vredelichen  glych  anderen  bürgeren  zu  Mcdcmcn,  aen  alle  geuerde.  Alle  ind 
igh'chc  vurschrcuen  puntc  ind  articulc  dieser  unser  vryheit  sullen  die  bürgere  unser  vryheit  zu  Mcdcmcn 
van  nu  vortan  erfflichen  ind  cwcntlichcn  hauen  ind  der  gebruyehen  in  alle  der  maissen  ind  gelych  as  andere 
unsc  stedo  ind  vrvheidc  in  unsme  lande  van  deine  Berge,  die  van  unsen  vurfaren  ind  aldcrcn  vur,  ind  na 
van  uns  gegeucn  ind  bestedigt  hauent,  doch  also  mit  alsulchcm  underscheyde,  offt  sachc  werc  dat  dicsclue 
unse  bürgere  zu  Mcdcmcn  alsulche  begriffe  ind  beuestonge  daselffs  zo  Mcdemcn,  as  itzont  mit  grauen  ind 
an.ieren  bouestongen  begriffen  is,  hcrnamails  vcrfcllich  ind  abouwich  laissen  werden  ind  der  nict  nie  in 
redlicher  vestongen  enhiclden  ungeuerlich,  dat  asdan  alsulche  unse  gnade  ind  vryheit,  as  wir  yn  nu  gegeuen 
hauen,  glvch  die  vur  geschrcuen  stcyt,  gentzlichen  äff  ind  nict  mc  syn  ensall,  noch  die  van  uns,  unsen 
cruen  ind  nakoemlingcn  noch  van  nymantz  anders  vortan  niet  mc  gchaldcn  werden,  sunder  alle  argclist  ind 
mierde  Ind  doser  unser  gnaden  ind  vrvheir,  so  wie  die  vur  geschrcuen  stovt,  in  eyn  getzuich  der  warheit 
IV.  23 
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rechter  wissenheit  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegcucn  zu  Ratingen,  in  dein  jaere  unss  harren  do  men  schreiff  Duyscnt  vierhondert  ind  vier  ind 
zwentzich,  des  zienden  daigs  des  maends  August!  gennnt  der  Augstmacnd. 

157.  £erjog  Mbolbb  b.  Gicbe  fommt  mit  ben  ©ebrubern,  OJrafen  3obann,  engerbrecht  unb  3o$ann  b. 
9taf[au  babbi  überein,  ba§  ber  §erjog  bie  (Ebclbürger  unb  bie  ©ürgerfebaft  bon  §amm  bei  ibren  alten 
föedjten  erhalten  rooüe,  bajj  ihre  geb.be  gefüßnt  febn  fofl  unb  bie  (Sebrübec  auf  alle  iKärfifcbe  (£rbfa>aft, 
mit  SBorbe^alt  einer  Mitgift  im  Mmte  £amm,  wofür  ihnen  bie  grebeburgju  12,000  (Sulben  betpfänbet 
toirb,  berichten.  —  1424,  ben  5.  ©ebtember. 

Toe  weten  dat  eyn  guetlike  dedinge  geraemt  is  tuaschen  den  hogeboren  fursten  hertogen  van  Clcuc 
ind  greue  van  der  Marcke,  onseh  genedigen  herren,  van  cenre  syden  ind  den  edelen  joncherren  Johan 
greue  to  Nassauwc,  Ingclbrccht  greue  van  Nassauwc  herre  tcr  Leck  eude  van  Breda  ende  Johan  jonegreue 
to  Nassauwc  van  dor  ander  syden,  in  punto  endo  manieren  hierna  bescreucn.    In  den  yersten  dat  onse 
jonckeren  mechtich  syn  .nullen ,  dat  onse  herre  der  ridderscap,  die  bürgere  tem  Hamme  syndc  ind  den 
borgermeistcren,  raideu  ind  bürgeren  der  stat  van  den  Hamme  doin  wild  in  vruntscapen  of  in  rechte  alle, 
dat  hy  hen  sculdieh  is  te  doen,  sy  te  laten  by  hoeren  priuilegien,  brieucn,  rechton  ind  gewoenten  ind  sy 
ind  hoere  medeburgeren  mallinc  bi  syn  leen,  cruc  ind  goed  ongekroedt  ind  onvertogelic  te  laten  komen 
indc  gunstlic  doran  te  lacten  besitten,  also  dat  si  des  wail  bewairt  syn.    Item  dat  onse  herre  voir  sich  ende 
den  lautgreue  van  Hessen  ende  die  jonckeren  vurscreuen,  die  onder  eynanderen  to  veden  komen  syn, 
gensliken  versuent  wesen  sullon  van  alre  veden,  endo  sullen  niallic  anderen  stede  soen  geucn  voir  sich,  voir 
haer  lant,  ludo  ind  ondersaten,  voir  hoir  hulpere,  ind  hulporhulpcrc  ende  voir  alle  dieghene,  die  unib  hoerre 
ennichs  will  of  hociTC  ennich  toe  lieue  des  anderen  viant  worden  syn,  ind  alle  geuangen  sullen  op  oir  aide 
oirvede  indc  onbctaclt  gelt  van  beyden  syden  quyt  wesen;  weren  oic  ennige  geuangen  onsen  herre  van 
Clcuo  afgeuangen,  dair  ennich  van  onsen  jonckeren  deel  aen  hedden,  die  deel  sullen  oic  quite  wesen.  item 
sullen  ousc  jouckeren  Johan ,  lngelbrecht  ind  Johan  witteliken  vertihen  tot  bchoef  ons  herrn  ende  synre 
erucn  op  alle  vorderiuge  ende  rechte  van  versterffenissc ,  als  zy  meynden  hen  aengestoruen  wesen  uff  der 
edelrc  vrouwcn  Margricten  van  der  Marcken  grouiunen  van  Nassauwc  hoerre  moeder  ocuermids  dode  seliger 
gedechte   greue  Johans  van.Clcuc,   greue  Engbrechts  vaa  der  Marek,  vrouwo  Margriete  van  der  Marcko 
vrauwe  van  Valkenstcyn,  jonckeren  Dirc  van  der  Marek  an  allen  landen,  heerlicheiden,  sloten,  renten, 
opcomingen,  emc  ind  goede,  ruerendc  ind  onrucrende,  die  die  vorscreucn  herren  ind  vrauwen  achter 
gclatcn  hebben  ind'an  onsen  herre  hertogc  of  anders  ymendc  van  synre  wegen  gecommen  syn,  inde  op 
alle  andere  ansprakc,  so  woo  onse  jonckeren  darumb  vorderiuge  hebben  muchten  an  onsen  geuedigeu  herre 
to  desen  dage  toe  in  einger  wys,  bchcltelic  hen  sulker  gülden,  als  sy  van  metgaucn  wegen  gebruken  in 
den  ampte  van  den  Hamme.     lud  hirumb  sal  onse  hene  onsen  jonckereu  ende  hoeren  cruen  tot  eenen 
rechten  onderpandc  versetten  die  horch  ende  vryhcit  tcr  Vronberch  mit  den  lande  ende  heerlicheden,  renten, 
opcomingen,  cruc  ende  goede  daiitoo  gchocrcndc,  als  die  bruedere  van  Hanxlede  nu  ter  tyt  die  inhebben, 
niet  utgesceyden,  also  dat  sy  ende  hoere  cruen  derre  rustlichen  gebruken  mögen  voir  unsen  herrn,  syn 
erucn  off  yemant  van  synre  wegen,  solange  tot  dat  onse  herre  of  sin  erucn  hen  off  hoeren  cruen  an  cenre 
sommen  cnniges  jairs  up  seut  Lambrechts  dag  in  hoer  seker  bcholt  tc  Coilen  of  te  Dorpmonde  gcleucrt  ind 
bctailt  hebben  twclrfduscnt  ouerlentsche  gülden;  ende  wauneer  onse  herre  die  bctalingo  doin  willc,  dat  sal 
he  onsen  jonckeren  verkündigen  tevoerens  eyn  vicrdcl  jairs  mit  apenen  brieucn  an  den  portencre  van  der 
horch  tcr  Vreidbcrg,  also  oic  dat  unsc  junckeren  ind  hoere  cruen  jairlix  ut  den  lande  vurscreuen  betalcn 
sullen  Ichenc  ende  scult,  die  voir  deser  dedinge  jairlix  daiiut  te  gaen  plcgcn.    Knde  onseu  herrn ,  syucn 


179 


Inden  endo  ondersaten  cnsal  gheen  scade  noch  last  geschien  van  der  Vreidbcrg  noch  uten  lande  ende 
gerichten  dairtoe  gehoerende,  desgelyx  ensal  oic  utc  ons  herrn  «loten  ende  landen  ynne  die  heerschaft  van 
Vreidbcrg  gheen  scade  gescien;  endo  wanne  onse  herre  oft  syn  orucn  willen,  mögen  sv  gebmken  der 
rrycn  stoelc  aldair  haere  vorderinge  medc  tc  doin  tegen  alrc  mallic,  dair  dat  onse  jonckeren,  hoere  dienre 
wff  ondersaten  nict  aenentreffet;  ende  wanncer  ons  herrn  wech  durch  dat  lant  genellct  ende  he  ter  Vreidbcrg 
picttichen  herbergen  willc,  des  sullcn  onse  junckeren  ind  hoere  eruen  hem  gunstliken  gönnen.  Ende  want 
ome  genedige  herre  sich  vermeten  heuet,  sakc  ende  vorderinge  te  hebben  tegen  jonckeren  Engelbrecht  van 
wegen  des  lants  van  Raucnstcin,  van  Herpen  ende  van  Uden  endo  anderen  renten  ende  goeden  aldair, 
diruinb  sy  beyde  to  ongunsten  komen  sin,  so  sullcn  jonckere  Johan  ind  Johan  derre  sake  ende  seclingen 
sich  tretfliken  onvertoget  onderweynden  ende  truweliken  arbeyden  si  beyde  guetliken  darvan  tc  scheyden, 
gelyc  als  dicselue  onse  jonckeren  onse  herre  voir  hoerre  beyder  frundo  dit  tmwclic  ende  gcloeflic  in  dieser 
Jcdingo  toegeseeght  hebben,  dairop  onse  herre  op  hoere  gclocuc  dat  heeft  bestaen  laten;  ende  onse  herre 
sal  van  stont  an  bucren  vredeliken  in  den  lande  van  Harpen  sulke  renten  endo  goede,  als  gecocht  waoren 
tegen  Dirke  van  Haren,  dairanc  onse  vrouwc  van  Boyercn  nict  getuchticht  envras.  Item  is  gededingt,  dat 
joncker  Johan  jonegreue  sich  onderweynden  sal  tmwclic  eyn  ouerste  drosset  ende  amhnan  toc  wesen  onss 
herrn  in  den  lande  van  der  Marcke,  dat  syn  gnaden  hetu  beuelcn  sullcn  ainptsgcwyse  acht  jair  lanck,  ende 
m1  onsen  herro  dairtoe  doin  huldingc  ende  eede  van  tmwen  als  geboirlic  is,  die  rechten,  heerlicheden, 
geleyde  ende  wildbanen,  voeren  ende  palen  der  landen  ende  slote,  die  hem  bcuolcn  werden,  tot  behoef  onss 
berrn  ende  synre  lieffsemen  tmweliken  toe  bewaeren,  den  onderamptluden  onss  herrn  an  allen  evndcn  des 
landes  geredich  ende  bistendich  toc  wesen  in  vorderinge  onss  herrn  rechte,  in  bescerminge  der  ondersaten, 
ende  die  te  verdedingen,  mallich  recht  endo  vonnis  tc  doen  geschien,  ende  den  rentmeisteren,  sluyteren 
endo  dieneren,  den  onse  herre  syn  renten  ende  goede  beuolendc  wordt,  guetliken  bchulpclic  ende  vorderlic 
dartoc  te  wesen  na  synre  macht  Oic  sal  onse  joncker  Johan  dese  vurscroucn  jaren  lanck  onsen  herrn  mit 
den  ondersaten  van  den  lande  tmweliken  dienstaftich  ende  volghich  wesen,  als  een  amptman  sinen  herre 
sculdich  is;  ende  sal  hem  oick  die  tyt  lanck  mit  veheden  hulpcn  op  aho  mallic,  dair  onsen  herrn  des  tc  doin 
is  ende  onse  joncker  dat  met  oeren  ende  mit  bescheyde  doin  moege;  ende  derre  veheden  sal  onse  herre 
»yn  boeftherre  wesen  gewins  ende  vcrliess,  doch  cnsal  onso  joncker  darumb  onsen  hcrni  gheenen  opslach 
maken  noch  kost  rekenen,  dat  enwere  van  sundcrlingcn  beuele  uns  herrn ;  oick  cnsal  ons  joncker  onsen 
herrn  noch  sinen  landen  gheen  vehede  maken,  ren  were  mit  consentc  ende  willen  onss  heim.  Ende  hicrumb 
sal  onse  herre  wysen  ende  leiieringc  doin  onsen  joncheren  Johan  dese  acht  jair  lanck  te  vollost  svnrc  kost 
ende  theringen  syn  ampt  to  bedeinen  elkes  iairs  tot  rcdelikcn  tyden  drvhondcrt  ende  vyfrich  ouerlentsche 
gülden;  oick  sal  onse  herre  bewisen  te  boeren  onsen  jonckeren  de  helft  van  allen  broeken,  die  vervallende 
sullcn  werden  bynnen  den  lande  van  der  Marcke,  die  die  amptludc,  richtere  ende  vronen  onss  herrn  bi  raidc 
endo  witscap  onss  jonckeren  soclcn  sliten,  utvorderen  ende  die  een  helft  onsen  herrn  ende  die  ander  helft 
onsen  jonckeren  hantreyken,  utgeseeght  oft"  een  gemcvnheyt  van  Steden  off  dorpen  in  broken  viele,  die  sullcn 
allecn  tot  behoeff  ons  herm  gekeert  weiden.  Wcirt  oick  sake  dat  ymant  syn  lvff  verbreuete,  dairouer  mach 
onse  herre  doin  richten  off  genade  doin  tot  sinen  koerc  ombesproken  van  onsen  jonckere,  dan  worde 
gelt  off  goct  dairaff  körnende,  dat  sal  onse  joncker  halft*  hebben.  Voirt  sal  onso  herre  onsen  jonckeren 
bewisen  ech  woninge,  syn  degelix  kost  ende  vcrblyrl  te  hebben  ende  dartoc  doin  vnegen  temelike  notdorft 
van  brande,  van  dienste  ende  anders;  ende  sal  onse  jonckere  sich  nit  underweynden  van  renten,  eruo  oft 
goede  onss  herrn  in  den  lande  vorscreuen,  dan  he  gunstlic  bohulpich  wesen  sal  den  rentmeisteren  ende 
aluvteren,  als  vurscreuen  is.  Op  dese  vorwairden  ende  punten  sal  men  bricue  maken  in  geboirliker  formon, 
dairin  te  besorgen  sowes  dahin  gebeurt  besorgt  ende  vcrcleirt  werden,  dair  die  herrn  al  ommc  roede 
verwairt  syn,  ende  die  brieuc  sullcn  die  herren  ende  deels  hoere  frundc  mit  hen  besegclcn.  Hier  hebben 
oaer  geweist  vrundc  ons  herrn  van  Clcue  her  Orte  van  der  Lecke  herre  to  Hedel,  her  Wessel  proist  to 
Wisschel,  her  Arnd  van  Hessen,  her  Willem  van  Rees,  ridderen,  ende  Goisswyn  Stecke;  ende  vrundc  onser 
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jonckercn  her  Adolff  greuo  to  Nassouwc,  her  Friederich  vammc  Stcync,  her  Wygand  van  Steyncnbieh, 
rittcren,  ende  Johan  Spiegel  van  Diescmberg  ende  van  beyden  zyden  mccrgocdcr  lüde.  Des  torkundc  wv 
hortogc  van  Cleuc  ende  greue  van  der  Marek,  Johan,  Engclbrecht  ind  Johan  gebruedere  greucn  to  Nassouwe 
onse  zegelen  onder  op  dese  notclc  doin  drucken,  mallic  den  anderen  gelouende  dese  punten  to  verbrieuen 
ende  te  voltreckcn,  als  die  geburen  sullcn,  sonder  argclist. 

Gegeuen  ind  gededingt  int  jair  ons  herrn  Dusent  vierhondert  vier  ind  twiatich,  op  den  dinstagh  na 
sento  Egidius  dagc. 

158.  Grjbiföof  <Dieterid>  b.  6öln  unb  Jperjog  SBbolbb  b.  3aii$  unb  Serg  mit  feinem  Sobnc  9iupre$t 
berbünben  fi$  nnbet  ben  §erjog  Wbolph  b.  (Siebe,  ber  ungeaefctet  tbrer  greunbfcBafteberttdge  fie 
manebfad?  bcrlcfct.  —  1424,  ben  12.  Secembet. 

Wir  Dederich  van  gotz  gnaiden  der  h.  Kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Rovmschcn  richs  in 
Italien  crtzcaucellcr  Sic.  an  die  cvnc,  ind  wir  van  denselucn  gnaiden  Aidolff  hertzoge  zo  Guyige  ind  zo  dem 
Berge  ind  greue  zu  Raucusborg  ind  wir  Ruprecht  socfi  ao  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  zo  Rauensbcrg  an 
die  andere  svten,  doen  kunt  scnicnclich  in  desem  brieft',  want  der  hogeboren  her  Adolß  hertzoge  zo  Cleue 
ind  greue  van  der  Marke  uns  beiden  partyen  ind  den  unsen  cyn  zytlangk  her  manchucldige  ind  groiase 
swere  gcwalt,  verkurtzongo  oeuermitz  oeuerbuwe,  verwoestonge,  ocuergriffc  ind  anders  groisson  schaden 
gedaen  ind  zogevoccht  hait  ind  degelichs  doet  ind  zovoeget,  allct  boucn  brieue,  segel,  vruntschart't  ind  glouven 
darinnc  wir  mit  ym  gestanden  haen,  dat  uns  also  die  lengde  neit  wail  zo  vertragen  was;  ind  innb  sulche 
groissen  schaden  ind  gcwalt  zo  ernianen:  so  bckcnuon  wir  ertzebusschoff  ind  wir  hertzog  Adolff  und  Ruprecht 
syn  soen,  dat  wir  uns  zo  cynander  vereyuiget,  verstrickot  ind  verbonden  haen  in  der  maissen  as  herna 
geschreucn  volget.    Dat  is  zo  wissen  dat  wir  alle  drie  in  eynem  brieff  hern  Adoiris,  synre  lande  ind  ludo 
vyant  werden  solen  ind  willen  tuschen  hie  ind  Pinxstcn  ncist  kamendc,  ind  des  gctinwehch  ind  gloefflich 
entgacue  den  hertzogen  ind  alle  dieghene,  die  sich  darin  mit  ym  ind  van  synenwegen  gemengt  betten  off 
mengende  werden,  na  aller  unser  gantzer  macht  by  cynander  blyucn  ind  bvstendich  syn.   Ind  cnsolcn  ouch 
van  nu  vortan  oeuennitz  uns  selucs  noch  ycnians  anders  unser  geyno  buyssen  den  anderen  heyniclich  noch 
offenbair  geynerleye.  dadinge,  scheidonge,  soene,  vreden  uoch  bestant  mit  dem  hertzogen  van  Clcuo  noch 
den  synen  angaen  oder  gesehyen  laissen  in  geynerley  wys,  wir  endoen  dat  semetlich  ind  oyntrechterlich. 
Vort  so  haen  wir  gekoren  ind  gesat  unse  hcymclich  rede  ind  vrundc  mit  namen,  van  uns  ortzobusschoffs 
wegen  Amt  van  Brempt  ind  llcynrich  Stapel  ind  van  uns  hertzogen  van  Guyige  ind  Ruprcchtz  syna  soens 
wegen  her  Eucrhart  herre  zo  Lymburgh  ind  zome  Hardenberg  ind  Johann  vamrac  Zwyuel,  wilchc  viere  vort 
by  yren  besten  synnen  ind  eyden  na  redlichen  saclien  ind  gekgenheit  ind  van  unsenwegen  saissigen  ind 
oeuerdragen  solen,  up  wilchc  tzyt  ind  dagh  vur  Pinxstcn  ind  in  wilchcr  maissen  man  den  kriegh  anheucn 
ind  hanthaucn  sullc;  ind  vort  umb  koste,  volge  ind  were,  diugczall,  gewynnc  indverlust  ind  ouch  umb  ollet, 
dat  man  van  dem  hertzogen  wynncn,  crkrcchtingcn  ind  erdadingen  mach  ind  alle  sache  die  dnrtzo  dienen 
ind  der  darinnc  noit  zu  besorgen  is  odir  werden  mach,  ind  wie  uns  dicscluen  unse  vmnde  damit  saissigen 
ind  des  van  unsenwegen  oeuerdragen  ind  beschryucn,  dem  solen  ind  willen  wir  also  gelocfflieh  nagaeu  ind 
unser  cyn  dem  andern  vcstcclich  hulden  ind  zo  dem  besten  keren.   Ind  werc  sache  dat  uns  hertzogen  ind 
unse  vrundc  beduchte,  dat  wir  mit  eren  ind  glymp  van  sulchs  verbontz  ind  brieue  wegen,  wir  vurtzyt:  mit 
dem  hertzogen  van  Cleuc  angegangen  ind  van  uns  vcrbrictt't  is,  mit  uns  selucs  lyue  vyant  ncit  werden 
moechten,  des  wir  uns  doch  mit  unsen  vnmden  bclutcrcn  willen,  nadein  der  hertzoge  uns  die  bricue  ind 
verbuntnisse  ofi'cnbcrlich  verbrochen  hait,  so  suldcn  wir  des  vyandtwerdens  mit  uns  selucs  lyue  entragen  svn 
ind  vulden  doch  up  des  hertzogen  van  Cleue  amptludcn,  stede  ind  undersaissen,  dieghene  die  allgmcydc 
unse  vyandt  geworden  syu  odir  noch  wurden,  trecken  ind  die  mit  uns  sclues  lyue  schedigen,  noedigen  ind 
drangen  helpeu  ind  uns  des  tgaene  den  hertzougen  bewaren,  as  uns  und  unse  vmnde  beduchte  dat  uus  de» 
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noitdurfftig  wcre.  Ind  solcn  ouch  unse  wunde  nu  vortan  alltzyt  macht  hauen,  off  eynich  stocssc  off  yrrongc 
▼an  deser  vereynonge  wegen  under  uns  uperstoenden,  dat  sy  die  ind  alle  gebrochen  davon  saissigen  nid 
slychten  sollen.  —  Vort  -wer  yd  sache  dat  vir  Dcdcrich  ertzebusschoff  ocucrdrocgcn  as  wir  meynen  dat 
geschien  werde  mit  dem  hogehornen  Gcrhart  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  so  dat  wir  syn  heißer  wurden 
oeuer  den  hertzogen  van  Cleue,  as  wir  Ruprecht  ouch  in  syncr  hclffc  syn,  ind  off  dan  Gcrhart  vur  off  bynncn 
der  vedo,  wir  vurgenanten  alle  dry  as  vur  goroirt  is  anhouende  werden,  mit  synem  broider  cyn  soenc 
ind  scheidonge  angienge,  yedoch  solcn  ind  willen  wir  ertzebuschoff  ind  wir  hertzoge  van  Guyige  ind  Ruprecht 
syn  soen  deser  oeuerdracht  ind  unser  vedon  ind  verwarongen  by  eyn  blyuen  in  der  maissen  as  vurschreuen 
ia.  Ind  wanne  ouch  dese  vede  ind  verwarongo  oeuermitz  uns  semenclichen  ind  cyndrechteclichen  gesoent 
ind  gescheiden  wurde,  ind  off  dan  der  hertzouge  van  Cleue  mit  uns  ertzebuschoffo  odir  wir  mit  yui,  des- 
glychcn  off  der  hertzoge  van  Cleue  mit  uns  hertzogen  van  Guyige  ind  mit  uns  Ruprecht  synen  soene  odir 
wir  Uwen  mit  ym  zo  veden  ind  Unwillen  quemen,  asdyck  dat  geschoge,  so  sal  unser  eyn  dem  andern  zo  des 
gesynnen,  dem  des  under  uns  noit  were,  zerstunt  myt  syncr  gantzer  macht  hclpen  ind  synen  vedebrieff 
oeuergeucn  ind  des  by  eyn  blyuen  ind  bystandich  syn,  ind  asdan  in  der  maissen  as  vurschreuen  is  oeuenuitz 
unse  vrundc  zu  der  vede  ind  verwarongen  voegen  ind  saissigen;  ind  solcn  ind  willen  dat  also  under  cyn- 
ander  haldcn  ind  doen  all  diewylo  wir  ertzebuschoff  ind  wir  hertzogo  van  Guyige  ind  Ruprecht  syn  soen 
oder  unser  cyn  mit  eynander  in  leuende  syn.  Alle  dese  punte  ind  artikcle  haen  wir  Dederich  ertzebuschoff 
ind  wir  Adolff  hertzoge  zo  Guyige  ind  zu  dem  Berge  ind  Ruprecht  syn  soen  unser  eyn  dem  andern  gelofft 
ind  gesichert  by  unsen  fürstlichen  eren  in  guden  gantzen  truwen  ind  rechter  oydstat  stede,  vaste  ind  unver- 
bruchelich  zo  halden  ind  zo  vollenttien,  aen  alle  argclisi;.  Ind  haen  des  alles  zo  getzuge  ind  gantzer  stedi- 
keit  mallich  van  uns  syn  oygen  sigel  an  desen  brieff  doen  hangen,  besegelt  ouch  zo  noch  merrem  getzuge 
mit  segelen  unser  rede  ind  vrundc  vurschreuen. 

Datum  Colonie  anno  d.  MCCCC  vicesimo  quarto,  feria  tertia  post  coneeptionis  gloriose  virginis  Marie. 1 

159.  &rjbifcfcoT  Dieterich  o.  Sota  unb  GJerbarb  b.  (Elebe  (Sraf  Don  ber  i'iavf  oerbünben  ftd)  am  tfcbenejett 
jum  ftieblicben  SBcrfctjr  ibrer  gegenfeidgen  Untertbanen  unb  jur  i^ülfe  mit  ibrer  ganjen  üJiacbt ,  n>enn 
eS  mit  bem  Jjjerjoge  Hboltot)  o.  6lebe  ober  fonfl  3en»a»oen  ju  ftebbe  fommen  möct)te.  —  1424,  ben 
20.  Deeember. 

Wir  Dicdcrfch  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colnc  ortzebusschoff,  des  h.  Romischen  ryclis  in 
Ytalien  ertzcanccller,  hertzoch  van  Westfalen  ind  van  Engeren  &c,  ind  wir  Gcrart  van  Cleue  greucn  zo  der 
Marke  doin  kunt  scmcntlich  — - ,  dat  wir  dem  almechtigen  gode  zo  loeue  ind  zo  eren  ind  uns  ind  unser  beyder 
landen  ind  luden  zo  nutze  ind  zo  freden  uns  unse  leuedage  lanck  gclcutlichen  ind  fruntlichen  zosnmen  gedain, 
Tereynich  ind  verbunden  han,  —  also  dat  van  nu  vortan  unser  gein  weder  den  anderen  doin  cnzall  heyme- 
licli  noch  offenbar  noch  syn  vyant  werden,  sunder  wir  sullcn  ind  willen  unser  ichlicher  des  anderen  van  uns 
erc  ind  beste  doin  ind  vurkeren  na  unsen  vermoegen,  as  of  in  dat  seife  angienge.    Ind  sali  ouch  unser  geyner 


'  SKii  Urfunb«  Hf  scote  Clemens  dach  des  p»i»i  ind  niertelers  (23.  iHcfcmbn)  1424  batlf  bii  5tabl  Uottmunb  fidj  fdjm  mit 
bra  (Srjbififcof«  jf«r.  b«n  fsrrjefl  »on  Cleve  jur  JJülie  »abunbtn  fSit  Urfunb«  d.  d.  Latisteiii  des  nechsten  sainj^tHt:-  nach  »un 
Lueicnug  (16.  Decfmber)  1424  »ttbanb  fl«  aud)  SrjcifdW  Oontab  c.  Sfainj  \vx  $ütfe  8t9ro  benfetbtn  **tjoh,  wenn  e«  jttifd)« 
tiruin  unb  btm  öijbifdjof«  DWIfrid)  ju  Ärtfa,  fommtn  tonbe,  toegeg«  Se|lrrrt  feine  J&ülfc  grgtn  Im  ganbgrafrn  ßattoig  ».  $«fffn  in 
jlnd}««  gofle  jufaat».  iuf  9$ema«  «Senb  (20.  Drcrmbci)  fdjli'ji  nun  brr  Qrjbtfdjuf  mit  Otct&arb  e.  (SItee  auf  g«6en6iiit  rin 
gMunbfdjaT»«,  6dju|.  unb  «ülf«<8»nbni$,  im  Befonbttn  a.tftn  btn  e«}e3  »on  6Uw,  btt  flto|.n  ed,a6en  im  «rjfiift.  oi.t.djie  unb  tu 
»rutnUjtUunfl  umu.u.  0.  Kr.  159. 
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noch  die  syne  in  of  durch  de«  andern  van  uns  herren  slossen,  Steden,  landen,  lantweren  ind  vesten  van  nynuum 
geschedigt  worden,  dat  wir  ind  de  unso  ouch  alle  zyt  weren  ind  verhueden  stillen  na  unseren  vermoegen 
ain  geuerdc.    Im!  werc  ouch  sache  dat  unser  cynich  van   ymannen,  wer  der  werc,   oeuertzogen  of  aus 
geschedicht  wurden,  dat  sal  unser  cvn  zo  gesynnen  des  anderen  unvertzochlicheu  hclpen  keren  ind  weren  na 
syme  gantzen  vennoegen  ind  in  dieser  maissen  oft  yn  selfs  augenge,  Lid  dat  as  dicke  des  noit  geburdc  ind 
ho  dat  mit  cren  doin  mach,  lud  sullen  ouch  alle  unso  undersaissen  van  beyden  avten  geystlich  ind  werentlich 
in  dos  anderen  van  uns  herren  Steden,  slossen,  landen,  vesten  ind  gebieden  gelych  in  »yna  seife  Steden, 
Blossen,  huden,  vesten  ind  gebieden  veüch  ind  golcvdet  svn,  unnb  yrc  kaufmannschatf  ind  andere  vre 
noittuiftigen  sachen  zo  dryucn,  mallich  up  svnen  gewonüchen  zoll.  Dochof  der  cynich  of  me  mysdedich  of 
selfs  schuldich  werc,  darumb  suldc  man  den  unvertzogen  ind  ungcuerlicli  reicht  wederfairen  lausen,  as  des 
gesonnen  wurde.   Ind  werc  sache,  dat  unser  eyniche  her  namails  zo  veden  queme  mit  dem  hogeboiren 
heiTcn  Adolphe  hertzogen  van  Cleue,  of  mit  wome  dat  werc  of  wie  dat  zoqueme,  so  sal  unser  eyn  dem 
anderen  zo  syme  gesynnen  getruwclich  mit  synro  gantzer  macht  weder  den  hertzoecn  vurschreucn  of  evnen 
anderen,  da  mit  he  zo  veden  komen  were,  doch  uvsgeschcidcn  dair  wir  des  mit  cren  nvt  doin  emnoichten 
ind  der  wir  zo  eren  ind  zo  reichte  mechtich  weren,  ind  ouch  alle  die  ghene  da  mit  wir  vur  datum  diss  breefs 
verbunden  syn,  as  ho  des  gesonnc,  hclpen  bynnen  dem  neisten  maende  gelych  yn  die  vede  »elfs  angienge, 
ind  ouch  asdann  nyt  soenen,  vreden  noch  bestanden  heymelich  noch  oft'enbair,  id  ensy  mit  unser  beyder 
wist  und  willen  ain  geuerdc.    Ouch  were  dat  wir  sementlichen  in  vurschreuen  maissen  zo  veden  komen 
Milden,  weder  wen  ouch  dat  were,  so  sal  iclilicher  van  uns  Bynrc  heymelichsten  frundc  zwene  darzo  geucn 
ind  willigen,  wilcho  vier  unse  frundc  van  unser  zweyer  wegen  gütlichen  ouerkomen  ind  eyn»  werden  sullcn, 
wie  wir  die  vedc  angryften  ind  die  hanthauen  sullcn,  unso  ritmevstcre  ind  frundc  in  unse  sloase,  die  darxo 
dat  gedelixte  ind  nützlichste  syn,  zo  legen,  unse  vyandc  schedigen  ind  wie  wir  id  mit  den  costen,  gewyn,  Verlusten, 
dinckzalc,  brantschatzonge  ind  andere  schatzonge  zo  heuen  ind  mit  allen  anderen  erweruc  ind  sachen,  der  in  der 
hulpen  ind  veden  noit  is  of  noit  wurde,  zo  besorgen  hauen  ind  halden  sullcn,  den  wir  des  ouch  macht  gegeuen 
han  ind  geucn  ouermidz  diesen  briell",  uns  da  mit  in  redelicheit  zo  setzen,  zo  saissen  ind  zo  versorgen.  Ind 
wie  uns  ouch  die  vurgenante  unse  frundc  in  den  vurschreucn  sachen  ind  stucken  zomail  of  eyn  deyl  setzont,  saissent, 
versnrgent  ind  dat  uns  beschreuen  ouergeuent,  daby  sal  id  blyucn  ind  dat  ouch  unser  evn  dem  anderen 
gentzlichen  halden  ind  vollcnt/.icn  ain  ärgert  ind  geuerdc.  Ind  up  dat  wir  ind  die  unse  van  bevden  syten  des  die 
fruntliclicr  ind  cyndrcchtlicbcr  in  dieser  unser  eynungcn  ind  verbünde  blyucn  moegen,  were  dan  sache  dat  eyniche 
stucssc  of  gebreche,  wilcherloye  die  weren,  hcrnamails  upstunden  tusschen  uns  herren  mit  des  anderen  van  uns 
herren  undersaissen,  of  tusschen  unsen  undersaissen,  sosullen  ind  willen  wir  darumb  zo  gesynnen  dem,  des  in 
vurgenanter  maissen  noit  werc,  zo  gelegcnrcn  dagen  ind  stedon  komen,  of  ichlichcr  zwene  zynre  frundc  schicken, 
die  gebreche  vur  sich  zo  nemen  ind  die  parthien,  den  des  noit  were,  fruntlichen  na  der  meyster  redelicheit  scheiden, 
mit  ichlichcr  parthien  wist  ind  willen,  as  dicke  des  noit  geburde;  ind  künden  wir  of  unse  frunde  der  gutlicheit  nyt 
gelinden,  treefte  dan  die  sache  uns  herren  an  of  unse  undersaissen  zo  dem  anderen  van  uns  herren,  of  die  undersaissen 
under  sich,  so  sullcn  wir  unser  frundc  ichlichcr  zwene  kecsen  ind  willigen,  die  uns  darumb  mit  reichte  na 
beschreuenen  ind  besegelten  anspraichc  ind  antwerden  ind  by  yren  eyden  bynnen  redelichen  ind  mogelichen  zyden 
cntschcvdcn  sullen  ind  uns  dat  underyren  sigcleu  beschreuen  ind  besigclt  ouergeuen;  ind  of  sy  zweyschcllich 
in  dem  reichten  wurden,  yn  cynen  gelychen  ouerman  zo  zo  voegen  ind  zo  willigen,  ouch  by  syme  eyde 
mit  CMne  reichten  zo  zo  fallen  of  eyn  ouerrcicht  zo  sprechen,  ouch  bynnen  eyme  redelicher  zyt;  ind  wat 
ouerni'.lz  unse  frunde  of  ouerman  in  vurschreucn  maissen  vur  reicht  gesprochen  wirt,  dat  sal  unser  cvn  dem 
anderen  bynnen  dem  neisten  maende  as  dat  gesprochen  is  gentzlichen  halden  doin  ind  vollentzien  ain  alle 
geuerde.   Ind  weren  gebrechen  tusschen  unsen  undersaissen,  die  sich  an  eruc  ind  guet  trefden,  so  suldc 
man  die  uysdragen  up  den  Steden  ind  an  den  gerichten  da  sich  dat  billich  uyszodragen  geburdc,  da  man 
yn  ouch  reicht  wederfniren  sali  laissen  ain  argelist  ind  geuerde.    Wir  han  ouch  sementlichen  in  diesem 
verbünde  in  din  allen  sachen  uvsgenomen  unsen  hilligen  vader  den  paiss  van  lloeme  ind  die  heilige  Kirche, 
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tauen  alrelieffstcn  gnedigstcn  hcrrcn  den  Romischen  koninck  ind  dat  hilligo  Römische  ryche.  Alle  diese 
puntc  ind  articulc  ind  cyn  ichlichcr  besunder  lian  wir  Diederich  ertzebusschott'  vur  uns,  unsc  lande  ind  lüde 
by  unser  fürstlicher  eren  ind  truwon  geloift,  ind  wir  Gerart  van  Clcuc  vur  uns,  unse  tande  ind  Inde  in 
gantzen  truwen  gesichert,  geloift  ind  mit  upgereckten  fingeren  gestaefs  eyds  lyflichen  zo  den  hilligen 
geswoiren,  gelouen,  sicheren  ind  sweren  ouermidz  diesen  brictf  mallich  dem  anderen  van  uns  ind  as  vyl 
unser  ichlichen  der  antreffen  is,  vaste,  stedo  ind  unnerbnichlich  zo  haldcn,  zo  doin  ind  gentzlichen  zo  volfueren 
ind  ouch  dair  weder  nyt  zo  doin,  noch  zo  schaffen  gedain  werden,  ouermidz  uns  selucn  of  y  mannen  anders 
van  unser  wegen  heymelich  of  offenbair  in  o>  ncher  wyse,  umb  eynichc  sachc  diegeschiet  of  geschien  moichtc, 
sonder  argelist  ind  geuerde,  ind  han  des  zo  waren  getzuge  ind  vaster  stedecheit  mallieh  van  uns  syn  ingesigel 
mit  unser  wist  ind  guden  willen  au  diesen  brief  doin  hangen,  ind  hau  vort  gebieden  ind  geheysschen  unse 
frundc,  as  wir  Diederich  ertzbusschoue  den  edlen  Unsen  licuen  neuen  Wilhelm  son  zo  Wcuelkoucn,  Wilhelm 
van  Buschfeit,  ritterc,  ind  wir  Gorart  van  Cleuc  öcheyfart  van-Meroede  herren  zo  Hemmersberg  ind  Friderich 
van  Huyscn,  dat  sy  zo  noch  merrem  getzuge  alrc  sachen,  want  sy  dair  an  ind  oucr  geweest  synt  ind  die 
van  unsen  wegen  hant  helpen  dadingen,  vre  sigele  by  die  unse  an  diesen  brieff  gehangen  haut  — 

Der  gegeuen  is  in  den  jairen  unss  herren  Duysont  vierhundert  ind  vier  ind  tzwentzich  jairo,  up  sent 
Thomas  auent  des  hilligen  apostolen. 

160.  Oierbarb  b.  (Hebe  0cof  b.  ber  üJkrf  berfauft  bem  grjbiföofe  SMetericb  b.  (Söln  bie  ©tabt  unb  93ura, 
ÄaiferaiDcrth  mit  bem  ^ollc  unb  allem  Subebör  für  100,000  ©utoen  unb  unter  SJorbebdt  bc$ 
3Jlitbejtfre3  auf  Öcbenäjett.  -  1424,  ben  II.  Sereraber. 

Wir  Gerart  van  Cleuc  greue  van  der  Marckc  doin  kunt  ind  erkennen  vur  uns  ind  alle  unse  eruen  ind 
Hakomen,  dat  wir  umb  groisscr  swerer  kenlichcr  scholt  ind  lantkundiger  krogesnoede  willen,  damit  wir  up 
datum  dis  briefs  beladen  ind  bclcstiget  syn,  uns  der  zo  entledigen,  zo  erweren  ind  zo  vcrhaldcn,  han  wir 
mit  gudem  ind  wale  vurbedaehten  ind  beraden  moidc  ind  mit  wissen,  willen  ind  zodoin  unser  Heuer  suster 
K.ithrvncn  van  Cleuc  ind  van  der  llarcke  ind  na  rado  unser  herren  maigo  ind  heymcligcr  reedc  ind  frunde 
cyns  rechten  Steden  vasten  verkoufs  verkouft,  iud  verkoufen  mit  dem  besten  ind  vesteu  reichten  dem 
eirwirdigen  in  gode  vadere  fursten  ind  herren  Didcrich  ertzebusschotf  zo  Colne,  unsem  lieuen  herren  ind 
neuen,  synen  nakomelingcn  ind  gestychte  van  Colne  die  burgh  ind  stat  Kcvserswcrde  an  demRync  gelegen 
mit  dem  zolle  zo  wasser  ind  zo  lande  dasolfs,  ind  mit  den  vadyen,  allen  herschaften,  gerichten,  reichten, 
mannen,  burgmannen,  bürgeren  ind  mit  alle  derselucn  stat,  zols,  vadyen  vestongen  ind  begriffe,  mitdorperen 
landen,  luden,  guden,  reuten,  gülden,  nutzen  ind  gcvelien,  mit  wasser,  wevden,  vischcrycn,  wildbanne, 
jegerven,  moelen,  moclc.idychen,  mit  buschqn,  wolden,  vcldcn,  wesen,  artlandc  ind  mit  allem  dem,  dat  van 
reichte  ind  van  gewocnlieit  zo  der  burgh,  slosse,  zolle,  vadyen  ind  herschciVtcn  zo  Kevscrswcrdc  gehoeret 
vut  eyne  benoemde  sommc  hondertdusent  guder  swerer  ocucrlcnschcr  rynscher  gülden;  wilcher  sorarao 
gülden  unsc  herro  ind  neue  uns  die  helftc  an  gereidem  gelde  gehautrickt,  gclcucrt  ind  waile  bctzailt  hat, 
die  wir  ouch  in  unsen  kenlichen  nutz  iud  urber  gekeert  han,  ind  die  ander  helftc  uns  an  guden  nutzlichen 
slossen,  Steden,  landen,  luden,  gülden  ind  renton  zo  unsem  willen  wale  vernocget  hat  Ind  han  vort  unsen 
herren  in  syn,  syner  nakomelingc  ind  gestychtz  wegen  in  die  burgh,  stat,  zolle,  vadyc  mit  huldongen  ind 
eyden  ingesat  ind  yn  die  ingegeuen,  die  zo  hauen,  zo  besitzen,  zo  gebiuyebcn  ind  zo  gcnyesscn  zo  allen 
yren  willen,  nutz  ind  urber  gelych  anderen  yreu  ertlichen  slossen,  guden  ind  renten,  in  maissen  hir  vur 
geschreucn  ind  herna  geclcirt  steit.  Zo  wissen  dat  unse  herre,  sync  nakomelingc  ind  gestychte  van  Colne 
ind  wir  zu  stunt  die  burgh,  stat,  zolle,  vadyc  zo  Kcvserswerde  mit  allen  anderen  yren  zogehoeren  in  reichter 
genieiiiichali"  ind  gelycher  halfschcit  besitzen,  innehaucn,  heuen,  boeren  ind  der  genycsscn  ind  gebruyehen 
«ulJen  unss  Gerartz  leuenlanck;  ind  solange  sullen  ouch  unsc  herre,  sync  nakomclinge  ind  gestiebte  ind  wir 
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gelyche  ind  gemcvnc  amptlude,  burgrauen,  zolnero,  zoUchryucre,  besicnre,  zolkneichte,  tornkneichte,  portzenere 
ind  alle  andere  hoederc,  dienere  ind  gesyndo  in  burgh,  stat  ind  up  dem  zolle  balden  ind  hauen  ind  euch  alle  koste 
ind  verwarungen,  die  zo  der  burgh,  Btat,  zolle  Keyscrswerdc  noit  is,  gelych  bestellen  ind  doyn,  ain  alle 
indrach  ind  geuerde,  ind  die  vurschreucn  alle  ind  cyn  ycklichcr  besonder  ouch  unsen  herren,  synennakomen 
ind  gestychtc  ind  uns  unsc  leucnlanck  buldongc,  gclocfde  ind  eydo  van  stunt  sullen  doin ,  as  uns  beyden 
partycn  der  noit  ind  geboerlich  is,  ind  sullen  ouch  van  stunt  vur  unsc  leucnlanck  mit  eynander  eynen  guden 
vesten  burgfreden  in  guder  formen  begriffen  schryuen,  besigelen,  gcloeuen  ind  sweren  zo  haldcn,  damit  wir 
up  beyden  syden  verwart  syn,  den  ouch  unsc  amptlude  ind  alle  dienere  mit  uns  gcloeuen  ind  sweren  sullen. 
Ind  cnsullcn  ouch  noch  enwillen  der  haluescheit  noch  unser  lyfftzucht,   wir  also   unso  leucnlanck  an 
Key sers werde  bchaldcn,  nymandtz  versetzen,  vorgeucn,  vorkouffen  noch  verfremden  in  geynreleye  wys, 
noch  ouch  nymans  van  unsen  wegen  damp  ader  in  setzen,  van  dem  in  unserm  leuen  ader  dode  unserm 
herren,  synen  nakomon  ind  gestycht  an  yren  kouff  eyncherkunne  indrach,  hindemissc  off  untweldonge  geschien 
moechtc,  ain  alle  geuerde;  ind  asbald  wir  doitzhalucn  auegegangen  syn,  so  sal  unso  herre  ind  neue,  syne 
naknmeh'ngc  ind  gestiebte  van  Colne  die  helftc,  der  wir  unsc  leucnlanck  gebruyehen  ind  genoissen  hant,  van 
stunt  an  sich  nemen,  de  vur  sich  zo  hauen,  zo  haldcn,  zo  besitzen  ind  sich  der  vort  zo  gebruyehen  ind  der 
zo  gcnycssen  mit  der  ander  helftc,  sonder  unser  crucn  off  yemans  anders  hynderniss,  indrach  off  wcdcrsprachc 
in  eynichcr  wys,  want  wir  dicselue  helftc  mit  der  anderen  helftc  unsem  herren  verkouft  hain  ind  in  synen 
kouf  gehoerent,  as  vurschreucn  steit.    Ouch  is  gevurwert,  dat  unsc  licue  herre  ind  neue,  syne  nakomclingc 
ind  gestychte  die  bürgere  ind  ingesessen  zo  Keyserswcrdo  ind  alle  undersaissc  zo  der  burgh,  stat  ind  lande 
gehoerende  sail  laisscn  ind  bchaldcn  by  allen  yren  priuilegion,  vrybcidcu,  reichten  ind  guden  gewoenden, 
ind  sy  ouch  daroucr  nyet  schetzen  off  drengen.    Ouch  so  han  wir  Gcrart  van  Clcuc  sulchc  genade  ind 
gunstc  van  unscni  herren  ind  neuen  in  desem  verkouffe  bchaldcn,  off  sachc  were  dat  wir  elige  lyffscrucn 
niansgeburt  kregen,  dat  die  die  burgh,  stat,  zoll,  vadyc  mit  allen  anderen  yren  zogehoeren  widerunib  an 
sich  kouffen  mocgen  alle  jairs  tuschen  Pynxstcn  ind  s.  Jncobsdaghe  mit  der  souunen  hondertdusent  gülden 
vis  cygenen  gclde.  —  Alle  dese  puntc  ind  artikle  han  wir  Gerart  van  Cleue  greue  zu  der  Marcke  hern 
Diederich  ertzebussehoue  zo  Colne  in  gantzen  guden  tniwen  gcloift,  gesichert  ind  zo  den  heiligen  gesworen 
stedc ,  vastc  ind  unverbrüchlich  zo  doin  ind   gentzlich  zo  haldcn  ind  hain  des  zo  Urkunde  ind  gantzer 
stedicheit  unsc  ingesigcl  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  want  ouch  dis  verkouff  mit  unser  Kathcrynen  van 
Clcuc  ind  van  der  Marcke  wissen,  vulbort  ind  guden  willen  geschiet  is  ind  den  bclieft  han,  ao  han  wir  des 
ouch  zo  getzuge  ind  bekentnissc  unsc  ingesigcl  by  uns  heuen  broders  ingesigcl  an  desen  brieff  doin  hangen; 
ind  wir  Gcrart  han  zo  noch  merrem  getzuge  gebeden  unse  lieoe  reede  ind  getruwen  hern  Jokan  van  der 
Lcten  litter,  Johan  Schoyuart  van  Meroido  hern  zo  Hemersberg,  Kutgcr  vammc  Nyhenhocue  genant  die 
Dnve,  Friderich  van  Husen  ind  Johan  Koning,  want  sy  «euer  ind  an  dem  verkouff  ind  allen  vurschreucn 
sachen  geweyst  synt  ind  die  hant  helpcn  dadingen,  yrc  ingesigelo  by  onsc  an  desen  brieff  gehangen  hant 
Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  vicesimo  ijuarto,  die  b.  Thomc  apostoli. ' 
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«orbtbalt  ttt  JRütffall*,  biiiebungSwrift  ber  Öi|'e.  tHefe«  »erbe&altene  Srrf>t  »ar  bei  ber  ötblbulung  bem  $fa()9iafen  Otto  jugtialltn 
unb  tcefaU«  fanten  im  3«br  U25  unb  1427  gcgenfeilige  «netfenntniffe  unb  SHertrft  «Statt 
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161.  grj&ttyof  £ietcric$  b.  (Sßtn  unb  §erjoa.  «rnolb  t>.  ©elbtrn  unb  Julio}  fd)lte&cn  auf  fünf  3abw  ein 
93ünbni§  jur  91ufre$tb>thma,  eineä  frieblic^en  3uftanbe3  unb  geafiifeitiger  8cftf>ü&ung  tyrec  ßanbe.  — 
1423,  bcn  26.  gfbruar. 

Wir  Diederich  von  gots  genadcn  der  h.  kirchcn  zo  Colne  ertzbisschoff,  des  h.  Romischen  richs  in  Italien 
crtzcancelleir,  hertzouge  van  Westfalen  loa  van  Enger,  ind  wir  Arnold  van  dcrscluen  gnaden  hertzouge  van 
Oelre  ind  van  Gulich  doen  kont  ind  bekennen,  dat  wir  uns  zosanien  fruntlichcn  ind  gclmi  Wichen  gesät, 
rereynicht  ind  verbunden  hauen,  durende  eync  zyt  van  vunff  jairen,  in  alle  der  maiasen  als  hima  geschroucn 
volget    In  dem  irsten  sullen  alle  gebrecho,  aensprachen,  tzwist  ind  geschcle,  die  tussch  en  uns  beyden 
entstanden  mögen  wesen  ind  geschict  ind  herkomen  syn  voir  der  zyt,  dat  wir  hertzoug  Arnold  zo  unsen 
landen  van  Gclrc  entfangen  wurden,  guetlichen  ind  ungevordert  cvnichs  svns  blyucn  staen ,  gelych  die  nu 
staen,  die  zyt  langk  des  tgenwirdigen  verbünde«,  unvcrsuymlich  doch  mnllirh  synss  rechten  ind  aensprachen. 
Voirt  so  sullen  wir  heren  voirtan  ditseluc  verbunt  uyssdmeude  fruutlichen,  gcleuflriichcn  ind  truwclichcn 
onder  cvnander  staen  ind  wesen,  ind  in  geynre  wys  doen  mit  raide  noch  mit  daidc  entghainc  mallich  andern 
noch  entghaine  inallich  anders  lande,  slosse,  stede,  lüde  ind  ondersaissen  noch  entghano  alle  dieghene,  die 
unser  eynichcr  mit  reichte  verdadingen  mach.   Vort  ensall  unser  geyn  uysa  noch  durch  syne  stede,  slosse 
noch  vesten  noch  dair  weder  zo  den  anderen  van  uns  noch  des  anderen  van  uns  landen,  Steden,  slossen, 
luden  noch  undersaissen  eynichen  schaden  doen  in  evnicher  wys,  ind  ort'  des  ydt  geschego ,  dat  sullen  wir 
beyde  herren  ind  unser  beider  undersaissen  na  alle  unser  ind  hoirrc  machte  mallich  anderen  truwclichcn 
helpcn  weren  ind  beschudden  ind  die  hantdedingen  helpen  halden  darzo  und  alslange,  dat  sy  den  schaden 
richten,  cor  sy  van  stat  sullen  mocgen  komen;  ind  van  allen  dengheenen,  die  also  in  unser  oynichs  landen 
geschediget  betten,  ensall  nymant  geueligct  noch  gcleidet,  gehuset  noch  beherberget,  gespiset  noch  gevoet 
wesen  noch  werden  in  des  anderen  van  uns  landen,  steden  und  slossen  uiit  unsetn  wissen  ind  willen.  Voirt 
sullen  wir  boyde  herren  ind  van  beyden  syden  alle  unse  knechte,  dienere,  huysgesynde,  bürgere,  kouffludo 
ind  undersaissen  unse  ind  vre  lyue,  haue,  crue  ind  gude  geueligct,  geleidct  ind  beschirmet  wesen  ind  syn 
voir  alremallich  bynnen  des  anderen  van  uns  landen,  Steden,  slossen  ind  zobohoeren;  ind  man  sali  ouch 
nyman,  die  unser  cynich  zobehoirt  nnder  den  anderen  van  uns  oft  dair  hie  bcucll  oft  machte  hedte  besetzen, 
bekümmeren  off  in  cyniche  beswernissc  laissen  komen,  bchaltlich  doch  dat  inallich  van  onsen  undersaissen 
van  synen  gude  ind  kouffmannschafft  synen  alden  gewoenlichen  zoll  betzalen  sali  an  den  steden,  dair  hio 
den  schuldich  is,  sonder  cyniche  vorder  beswemisse,  gelich  ind  alsc  als  mallich  by  zyden  unss  lieuen  neuen 
ind  oemen  wilne  hertzogon  Revnaltz  zo  doin  plach;  ydt  enwer  dan  ouch  sache,  dat  yemant  van  unser 
eynichs  undersaissen  dat  verwirckte  ind  Up  virschcr  sehynberlichor dait  begriffen  wurde,  oder  off  der  evnich 
ouch  sclue  mit  mondc  off  in  brieuen  geloifft  hedde,  off  cyniche  redeliche  bewyslicho  schoult,  id  weer  van 
jairguldc  off  anders,  schuldich  weer,  den  sali  man  doch  dairvan  zo  dem  rechten  stellen  np  den  steden,  dair 
sich  dat  gebuert,  ind  den  ouch  dairvan  reicht  laissen  wederuaren  unvertzoicht.    Ind  weilt  sache  dat  unser 
beider  ondersaissen  mit  mallich  anderen  umb  cyniche  erfftzalc  zu  dadingen  hetten,  die  vorderinge  sali  mallich 
▼an  yn  doin  sonder  vede  ind  mit  rechte  an  der  stede,  dair  dat  eruc  gelegen  weer  off  dair  dat  mit  rechte 
geboirde,  as  dat  doch  gewoenlich  is,  ind  dair  sali  man  ouch  den  aensprecheren  ind  yren  wederpartven 
nngeucrlich  ind  tinvertzogcn  recht  na  gclegenhcit  der  sachen  wederuaren  laissen.    Voirt  sullen  wir  beide 
herren  bestellen,  dat  unse  undersaissen,  wc  de  ouch  weren,  do  cyniche  veden  van  ymant  van  ons  herren  off 
nnse  undersaissen  gelacht  hedden,  dat  dieseluo  veden  zer  stont  auc  sullen  doin  sunder  merren  off  wedersagen. 
Voirt  ist  snnderlingen  gevoirwerdet,  oft  bynnen  zyden  disseluen  verbundz  cyniche  gebreche  nperstoenden 
huschen  uns  beiden  herren,  ind  ouch  umb  alsulchc  gebreche,  as  voir  desem  verbünde  tusschen  cvnichen  van 
ons  herren  ind  des  anderen  undersaissen  off  tusschen  unser  beider  undersaissen  entstanden  weren  offentstain 
wurden,  dairumb  sullen  wir  ouermitz  unse  frunde  zo  daige  laissen  komen  ind  schicken  doin  zo  gesynuen 
des  anderen  van  uns  bynnen  viertzien  dagen  up  gelegen  dagen  ind  Steden  off  maiUtcden,  dair  man  gewoenlich 
IV.  24 
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U  tusschen  den  landen  van  Colnc  ind  van  Gehe  20  dadingen,  die  Sachen  to  verhoeren,  hinzolegen  !nd  so 
suchten  mit  mynncn  ind  gcvoegc  beyder  der  parthycn  off  mit  rechte,  na  aensprachen  ind  antwerdcn  die 
man  up  die  gebreche  bynnen  eynre  redelichcr  zyt  beschreucn  oeuergeuen  sali,  ind  oö'  die  frunde  des  rechten 
nict  oyns  cnwurden,  cynen  gelyeben  ouerman  zo  keysen;  ind  mit  wilchem  rechten  der  overmann  zovellet  off 
wat  die  frunde  van  beiden  syden  voir  recht  sprechen,  dat  sali  yechlichcr  von  uns  off  unser  eynichs  undersaissen 
den  anderen  gent  .lieh  doen  balden  ind  ouch  geschien  laisscn  sonder  c ynich  wedersagen.  Yoirt  so  ensall  sich 
nyemant  van  uns  herren  nnderwyndcn  noch  aennemen  eynchc  stede,  slossc  off  vestonge  bynnen  des  anderen 
van  uns  pelen  off  landen  gelegen,  noch  ouch  verdadingen  geen  den  anderen  van  uns,  ymant  off  eyniche  stede, 
alosse  off  vestonge,  die  dem  anderen  van  uns  mit  cynichen  rechten  verbunden  weren,  zo  behexenden  off 
zo  verdadingen  stoendon,  behcltlich  ouch  mallicb  van  uns  synre  manschafft,  offenongeind  loene,  die  zo  vorderen 
mallich  van  uns  so  he  beste  kan ;  ind  dniran  ensall  unser  ongbeeure  den  anderen  van  uns  hinderlich  noch 
ouch  unvurderlich  wesen.  Voirt  ist  gevorwort,  off  ymant  weer  van  unser  eynichs  undersaissen,  die  geen 
dit  verbunt  deden  noch  den  nyet  gevolgich  gyn  cnwoldcn,  so  sali  rechlich  van  uns  herren  zo  gesynnen 
des  anderen  van  uns  bynnen  den  neesten  niaende  geen  den  ungehoirsamen  undersaissen  mit  gantzer  machte 
helpcn,  bystendich  ind  gevolgich  syn  mit  alrehandc  twange  malhch  up  syns  selffs  koste,  gewyn  ind  verhrys, 
bys  der  zyt  ind  alsolangc  dat  die  ungehoirsamen  undersaissc  zo  desem  verbundo  gehoirsam  ind  gevolglich 
werde.  Ind  in  desem  verbonde  hauen  wir  herren  sementlichen  uysgenomen  unsen  heiligen  vader  den  pays 
van  Romcn  ind  den  allcrdurchlucbtichsten  fursten  unsen  genedichsten  herren  den  Romischen  konyng  ind  des  h. 
rvchs  kurfursten ;  ind  wir  Diedcrich  ertzbussehoff  nemen  alleyne  uyss  den  edelen  unsen  lieuen  neuen  Otten 
van  der  Lippen,  ind  wir  Arnolt  bertzoge  zo  Gehe  ind  zo  Guilge  nemen  ouch  alleyne  uyss  voir  uns  alsulchcn 
verbunt,  as  voir  darum  dis  brieffs  gemaiebet  is  tusschen  unsem  lieuen  vader  den  hertzougen  van  Cleue  ind 
uns,  also  off  wir  ertzbusschoff  unsem  neuen  van  der  Lippe  ind  w  ir  Arnolt  hertzouge  van  Gelrc  unsem  vader 
helpcn  wolden,  dat  solen  wir  moegen  doen.  Ind  off  wir  herren  under  cynander  zo  veden  quemen  umb 
der  geynro  willen,  die  wir  hirvoir  uysnemen,  so  cnsullen  wir  dis  Verbunds  nyet  gebruyehen  die  vedc  langk, 
ind  na  der  veden  sali  dit  verbont  in  Kyll«  maclite  blyuen  syne  zyt  langk.  —  Des  wir  zo  urkonde  mallich  vwi 
uns  syn  segcll  an  desen  brieff  hain  doin  hangen,  ind  umb  nierer  Sicherheit  willen  so  hain  wir  Dicderich 
crUbusschoff  dio  cdelcn  unse  heue  neuen,  reede  ind  getruwen  Guniprecbt  van  Jsuwcnair  unsen  vaydt  zo 
Colne  ind  Willem  grenen  zo  Lymburch  herren  zo  Bcedbuvr  ind  zo  Broych,  ind  wir  Arnolt  hertzouge 
unsen  lieuen  neuen  ind  reede  Henrich  herren  zo  Wische  ind  Johan  herren  zo  Wickroidc  gebeden,  dit  verbont 
zo  getzuge  mit  uns  zo  besegelcn. 

Gcgeuen  in  dem  velde  bv  der  Venbruggen,  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  vieihondcrt  ind  vunf 
ind  zwcvntzich,  des  neesten  manendags  na  dem  sondagc  Invocauit. 

168.  (Srjbifcbof  Gonrab  b.  SJlainj  berfpriebt  bem  SlUlbelm  b.  Scrg,  ©rafen  b.  ffiaben&crg,  toela}er  ibm 
gegen  ben  öanbflrafen  tfubtoig  b.  Reffen  unb  ben  i'anbgrafcn  griebrieb  b.  Sbürmgen  fftiegöbülfe  Ififlcn 
foll,  3000  Wulben.  —  1425,  ben  14.  ÜJiärj. 

Wir  Conraid  von  gotz  gnaden  des  h.  stuls  zu  Mcntze  ertzbischoff,  des  h.  Komischen  rychs  in  Dutschen 
landen  ertzeanceler,  bekennen  und  tun  kunt,  dat  wir  mit  dem  hochgeborn  hern  Wilhelm  von  dem  Berge 
grauen  zu  Rauensperg,  unsenn  heben  neuen,  guetlich  und  fruntlich  uhe.rkoincn  syn  und  yn  zu  unserm  und 
unsers  stiffts  zu  Mentzo  helffere  gewonnen  han,  mit  namen  und  sundorlich,  ob  es  were  du  wir  mit  den 
hochgeborn  fursten  hern  Ludewig  lantgrcuen  zu  Hessen,  oder  hern  Frcdcrich  dem  jüngeren  lantgrauen  in 
Düringen  und  marckgraucn  zu  Myssen,  semptlich  adcr  sundcrlich,  zu  kricgo  adcr  urloge  quemen,  adcr  sie 
adcr  yr  cyner  mit  uns,  wie  sich  daz  machen  wurde,  daz  derselbe  unser  neue  van  Raucnsberg  uns  mit  syn 
selb*  lybc,  synen  slossen,  landen,  luten,  siuer  rittcrscbafVt  und  mit  syner  gantzer  macht  widder  die  lantgrauen 
von  Hessen  adcr  van  Üoringon,  vre  slossc,  lande  und  lute,  vre  helffer  und  alle,  die  sich  »olicher  kryge  und 
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urloge  mit  hulffe  annemen  und  sich  darinne  mengen  wurden,  doch  ussgesarzt  die  hochgeborn  forsten  hern 
Ludewig,  Johans,  Stephan  und  Otten  gebnidere  phaltzgrauen  by  Ryne  und  hertzogen  in  Beyern,  hern 
Bernhard,  Orten  und  Wilhelm  hertzogen  zu  Brunswig  und  Lüneburg,  den  bischoft  zu  Minden,  die  grauen 
von  Schauwenburg  und  die  von  der  Lippo,  getruvclich  als  ob  es  yn  selb*  anginge  helffen  und  dynen  sali 
den  krieg  uyss,  und  sali  auch  der  lantgrauen  fyent  umb  unsernwillen  werden,  yn,  yren  helffern,  yren 
heVffcrsbelft'eni,  landen  und  luten  fientlichen  tun  und  in  den  Sachen  nach  krygeshandelungc  und  lcufi'ten  daz 
beste  furkeren  und  werben,  in  aller  der  massc  als  ob  die  sacho  yn  selbs,  sine  lande  ind  lutc  anginge.  Und 
ist  auch  heruff  derselbe  unser  neue  unser  rait  und  dyncr  worden;  es  sal  auch  unser  neue  alle  jare,  solang« 
der  krieg  weren  wurde,  dry,  vier  oder  funffc  ridde  und  dienste  tun,  iglichen  dienst  mit  hundert  mit  glenen 
und  nit  daronder,  wann  er  des  von  uns,  unsern  amptluten  ader  hcublutcn,  die  wir  dartzu  bescheyden  wurden, 
ennant  wirdt;  und  wann  unser  neue  also  uns  zu  dienste  zu  ruyden  uss  sinem  lande  koinet,  uns  folgungo 
nach  au  thun  und  alsdan  evncn  kuntlichen  mogelichen  schaden  an  reisigen,  gefangen  ader  an  reysiger  habe 
von  unsern  Senden  nemen  wurde,  den  sollen  wir  ymo  aberichten  nacli  glichen  mogelichen  sachen~und  yrao 
für  kuntlhcheu  mogelichen  schaden  steen.  Und  so  unser  neue  in  unser  stete  und  .sloss  uns  also  zu  dienste 
kumpt,  so  sollen  wir  yme  und  den  synen  kost  und  futterungo  thun  als  andern  unsern  dynern  und  heltrern; 
und  er  sal  auch  by  uns  ader  unsern  hcubtlutcn,  die  wir  uff  die  zyt,  so  er  uns  zu  dinsto  queme,  in  dem  felda 
heften,  bliben,  solange  wir  ader  dieselben  unser  heubtlute  in  dem  feldc  syn  und  "sin  bedurften.  Und  wer  e« 
daz  unser  neue,  so  er  uns  in  vorgeschrebner  niosso  zu  dinste  ryden  und  nachfolgung  tliun  wurde  und  uss 
sinem  lando  in  unsscr  sloss  ader  dorftcr  nit  komen  noch  die  erreichen  mochte,  so  sollen  wir  die  kost,  die 
er  dazwischen  mit  sinen  fiunden  ungeuerlichen  haben  und  tun  wurde,  soferre  wir  yme  anders  die  da  zu 
lande  nit  bestellen  künden,  gütlichen  ussrichten  und  betzalcn.  Wer  es  auch  daz  wir  mit  den  obgenanten 
in  vorgeschrebner  maise  zu  kriego  qnemen  und  eynchen  froraen  nemen  wurden  an  slossen,  reysigen  gefangen 
ader  andern  gefangen,  brantschatzungo  ader  gedinge,  wie  sich  da«  machen  wurde,  daby  unser  neue  ader 
die  sinen  weren,  ussgenomon,  waz  in  die  bute  geboret,  dat  solto  uns  und  unsorni  stiffte  zu  nutze  und  stada 
kouicn.  Es  sal  auch  unser  neuo  in  solichen  krygen,  diewile  dio  weren  wurden,  sich  nicht  abesunen,  frieden 
ader  furwort  tun  ader  angeen  mit  solieben  unsern  henden  ader  yren  helffern,  es  ensv  dan  rait  unserm 
Hinderlichen  wissen  und  willen,  und  sal  auch  in  unserm  friede  und  unfriedo  sin ;  und  waz  wir  ader  unser 
amptlute  frieden  ader  dingctzalen  wurden,  daz  sal  er  und  die  sinen  auch  halten-  Und  umb  soliche  hulffo 
«ollen  wir  unserm  neuen  drytusent  guldeu  geben,  derselben  _surorao  wir  yme  itzunt  funftbundert  gülden  an 
bereytem  gelde  an  gegeben  haben,  und  sollen  jrae  uff  Phingstcn  nehstkomende  auch  di"uhundert  gülden 
geben,  und  darnach,  wann  wir  in  obgeschrebner  massc  zu  kriege  quemen  und  wir  ader  unser  amptluto  ader 
heubtlude  yn  ermanen  und  er  unser  helffcr  wirdet,  daz  er  auch  nach  solicher  ermanunge  unvertzogentlichen 
thun  sal,  und  er  uns  den  nehsten  dienst  getan  hait,  so  sollen  wir  ymo  cylff  hundert  gülden  geben  und  gütlich 
ussrichten,  und  wann  der  krieg  gericht  wurde,  solten  wir  yme  die  ubergen  eylffhundcrt  gülden  auch  gutlichen 
geben  und  ussrichten;  wer  aber  daz  uns  beduchte,  daz  unser  neue  unser  sachen  in  liebem  kriege  also 
gctruwcb'ch  furnome,  als  er  auch  tun  sal  und  solichs  gclts  noitdurftig  were,  vermochten  wir  es  dann,  so 
»ölten  wir  ymo  die  losten  cylffhundert  gülden  vor  ussgeende  des  kriegs  gutlich  handelangcn  und  ussrichten. 
Alle  und  iglicho  vorgeschreben  stucke  und  sachen  gereden  wir  für  uns,  unser  nachkomen  und  stifft  stete 
and  veste  zu  halten  und  zu  vollenfurcn,  ane  allo  argeliste  und  geuerde;  .und  des  zu  orkunde  so  han  wir 
unser  ingesiegcl  an  desen  brieff  tun  hencken. 

Der  geben  ist  zuDiepurg,  ammitwochen  nachdem  sontage Oculi,  nach  Crista  geburte  Viertzehenhundert 
jar  und  darnach  in  dem  funff  und  zwentzigisten  jar. 
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163.  erjbffchof  XMctericb,  b.  6öln  rerpfdnbet  bem  Kitter  ©obart  b.  <Dradb>nfeb$,  «tntmanne  ju  ffiolfenburg, 
ba§  genannte  Hmt  mit  bem  Dorfe  ÄöntgStomter  unb  ber  6cbafcuna,  bafelbft  für  10000  ©ulben, 
toobon  berfelbe  7000  ©ulben  tt>ea.en  Äricgäbicnfle  unter  feinem  Coraäncjer  0u  forbern  blatte.  — 
1425,  bcn  13.  SJtai. 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colnc  ertzebusschoff,  de«  b.  Roemschcn  ryches  in 
Italien  crtzcantzellcr,  bertzunge  van  Westfalen  ind  van  Enger  doin  knnt  ind  bekennen,  dat  der  vrome  ritter 
Godart  van  Dracbenucltz,  unso  nmptman  zo  Wolkenburg,  lieue  rait  ind  getruwe  uns  bude  guede  bescheiden 
rechenschaff  ind  underwisonge  gedain  liait  van  allen  diensten,  costen,  Verlusten  an  henxsten  ind  perden, 
harncsche,  tzeironge  ind  anderen  uyssgeuongen,  die  hie  van  zwey  ind  drissieb  jairen  ind  langer  hergedaen, 
upgodragen  ind  gelcden  hait  in  dienste  seliger  gedechtnisse  unss  alrclieffstcn  herren  oemen  ind  vurfaren 
herren  Fridcrichs  ertzbusschoffs  zu  Coclnc  in  svncn  kriegen,  die  hie  hatte  mit  greuen  van  derMarcke,  Aloff 
greuo  zo  Cleue,  Symon  greuen  zo  Spaenbeym,  Gerardo  greuen  zo  Blanckcnheym,  Johanne  herren  zo 
Ryfferscheyt,  Reynardc  herren  zo  Schonenforstc,  Johanne  greuen  zo  Nassauwe,  den  herren  van  Isenburg 
ind  manchen  anderen  synen  wanden;  wüchc  reebensebafft  sich  gclcuft  up  seuendusent  rynsche  gülden,  die 
unse  oeme  ind  vurfare  Goedarde  schuldich  bleuen  synt  ind  die  nu  an  uns  ind  unsc  gestiebt  gevallen  synt, 
ind  Godarde  uns  nu  kortlichen  darzo  dusent  gülden  geleint  hat,  ind  darzo  uns  nu  up  data  dis  brieffs  umb 
unser  ernstlicher  bedo  willen  zweydusent  gülden  gcleint  hait;  also  dat  wir  van  der  rccbcnschaff ind  geleynde 
geldc  Godarde  redelichen  ind  beschcidclicbcn  schuldich  syn  ziendusent  rynsche  gülden,  ind  die  oich  wir 
Godarde  off  synen  cruen  soclen  doen  wal  zo  betzalen  ind  verrichten  zo  Dracbcnueltz.  Ind  umb  dat  sy  der 
betzalingcn  de  sichere  syn,  so  baen  wir,  mit  wissen,  gutdunken  der  erberen  unser  beuer  andechtigen  dechens 
ind  cnpittels  unser  kirchen  vanunc  doyme  zo  Cobie,  Godarde  vur  die  vursebreuen  soimne  zu  rechtem 
underpande  versat  unso  ind  unss  gestichtz  sloss,  burgh,  lande  ind  lüde  van  Wolkenburg,  mit  unsmc  dorpe 
zo  Koniuxwinteren  ind  mit  vunffhuiidcrt  gülden,  as  die  van  Winteren  uns  allo  jairs  zo  schetzongen  schuldich 
syn  zo  geucn,  ind  vort  mit  dem  landtzolle  zo  Winteren  ind  mit  allen  ind  yccklichcn  unsen  mannen, 
burgbmannen,  dicnstluden  ind  anderen  undersaessen  ind  luden,  mannen  ind  vyucn,  cristen  ind  joeden,  ind 
vort  mit  allen  ind  ycckliclicn  geriebten,  reichten  ind  upkoemenyngen ;  also  dat  Goedart  off  syn  cruen  dat 
allczomale  in  pandzgewysc  ungercehent  ind  up  yre  kost,  wynnonge  ind  verluvst  beschirmen,  verryden, 
vergaen,  verstaen  ind  verantwerden  ind  upbeiuen,  nutzen  ind  gebruyehen  soeleu  gerast  ind  geroit  sunder 
alle  wedersprache  off  hiudernissc  van  uns,  alsolangc  bvs  vn  genslichen  volgcdacn  ind  genuegdo  geschiet  sy 
van  der  summen  der  ziendusent  gülden,  doch  also  dat  Goedart  umb  der  vunffhundert  gülden  ind  andere 
unsere  renten  ind  zobeboerc,  die  wir  eme  bewysct  hain,  onsc  sloss  Wolkenburg  mit  allem  gesynde  darzo 
behoerende  beköstigen  ind  bewaren  sali  laissen,  dat  vn  doch  aen  affslach  der  ziendusent  gülden  nyet  affgaen 
noch  hinderen  sal,  want  wir  yn  dat  vor  die  koste,  unss  sloss  ind  dorps  Winteren  de  bess  zo  bewaren, 
bewyst  baen.  Vort  so  sal  oich  Goedart  alle  unsc  manne,  burchludo  ind  dicnstludo  ind  underscissen,  cristen 
ind  goeden,  die  zo  unsem  slosse  off  dorpe  van  Winteren  gehoerende  synt,  bv  allen  yren  aldcn  rechten  ind 
gueden  gewoenden  laissen  ind  behalden  ind  sv  daran  nvet  vorder  besweren,  kroden  off  binderen.  Vort  »o 
soelen  Goedart,  syne  eruen  off  nakomelinge  unsc  sloss  van  Wolkenburg  mit  alle  getzinuuer,  nuwo  ind  alt, 
van  dache  ind  anders  in  redelichen  buwe  behalden  unvcrvallcn  ind  unvergangeu;  ind  soelen  ough  unso 
burgh  ind  sluss  mit  guden  getruwen  portzencren,  thurnkneichten ,  wcichtcrcn  ind  gesynde  ind  oich  unsc 
gerichte  in  dem  lande  ind  binnen  Winteren  mit  gueden  lichteren,  schoultisse,  schoffenen,  off  die  affgiengen, 
ind  boiden  bestellen  ind  besorgen,  so  wie  sich  dat  gebuit.  Ind  wir  soelen  ind  mocgen  uns  van  unsc  sloss 
Wolkcnburgh  ind  Winteren  uyss  ind  in  behelpcn  bluis  ind  gewnpent  zu  unsen  noeden,  sowannc  ind  vrio 
dicke  uns  des  noyt  gcbiut  ind  wir  des  van  yn  doin  gesynnen,  doch  up  unse  kost  ind  sonder  allen  sebaeden 
Goedartz  van  Dracbenucltz;  ind  daiumb  soelen  oich  wir  Goedart  ind  unse  sloss  Wolkcnburgh  indWyntercn 
ind  die  lüde,  die  dar/u  gehoerent,  belpen  beseUinnen  ind  verantwerden  getruwelich  na  uuscr  macht  Vort 
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•o  enaoelen  Goedart  van  Drachenucltz,  syne  oruen  off  nakomelingc  dat  sloss  Wolken  burgh  off  Winteren  off 
eynchc  die  lande  off  sowat  darzo  gehooret  an  eynem  deyle  off  zotualc  nyct  verkouffcn,  verpcnden  noch  van 
uns  entwenden  in  eyncher  wys;  racr  vernemen  sy,  dat  des  yet  mit  unrechte  daevan  gekomen  were,  dat 
soelcn  sy  weder  ynnewinnen  ind  daran  brenghen.  Vort  so  soelcn  Godart,  sync  crucn  ind  nakomclingc  unse 
iloss  Wolkcnhurgh  ind  Winteren  also  bestellen,  dat  uns  off  den  unsen  geyn  schade  geschie  danneuvs3  off 
darin  in  eyncher  wyse;  vort  so  ensoelen  oich  Godart,  sync  eruen  off  anders  yemandt,  so  wie  unsc  sloss 
Wollcnburgh  off  unse  dorpo  van  Winteren  innchetten,  danneuyss  off  darin  nyct  zokricglien  eynchen  heren, 
ritteren,  knechten,  stat,  burgern  off  yemant  anders,  den  rechtz  genuechden  by  uns  zo  geuen  ind  zo  nemen. 
Vort  wanne  wir  unsc  burgh  ind  sloss  van  Wolkenburg  ind  Winteren  affloesen  willen,  dat  ouch  wir  doen 
mocgen,  sowanne  uns  des  gelüstet,  in  sulchcr  maissen  dat  wir  die  affloesongo  eyn  halff  jair  lanek  zocvocrcnU 
verkundigen  soelcn  mit  unsen  offenen  brieuen,  zo  Drachenucltz  an  die  portzc  zo  senden,  ind  wanne  dat  also 
geachtet  is,  so  soelcn  Goedart  off  so  wio  die  burgh,  sloss,  lande  ind  lüde  innehette,  uns  unse  burgb,  sloss, 
Und  ind  lued  van  Wolkenburgh  mit  unser  vryheit  van  Winteren  zo  locsen  geucn  ind  uns  guytlichcn  volgen 
laessen  umb  eyn  summe  van  ziendusent  rynscher  gülden,  die  wir  yn  zo  Drachcnuelfcs  soelen  doen  teueren 
ind  wacl  betzaelen.  Ind  alle  doscr  dyngo  zo  Urkunde  so  hain  wir  unse  ingesiegel  an  desen  brieff  doen 
hangen. 

Die  gegeuen  is  zo  Bunne,  in  den  jaren  unss  herren  Duscnt  vierhundert  ind  vunff  ind  txwintzich  jaire, 
des  sonnendages  zo  latbe  genant  vocem  iocunditatis. 1 

164.  ßrjbtfcfcof  ©ieterid)  b.  (Soln  fd)reibt  bem£erjoi»e  «bolpb  b.  (Siebe,  bafe  biefer  ftcb,  in  offenen  Älagebriefen 
jur  Ungebübr  über  bie  plfe  auälaffe,  bie  er  bem  Jpcrjoge  Don  3uli<b  unb  ©erbarten  b.  (Siebe  leiften 
»volle,  ba  et  \\<S)  oft,  aber  erfolglos  bcmfelben  }i|  *Re$t  erboten  unb  ibr  Sünbntjj,  toelcbcä  tyatfäc&lid) 
oerle&t  »orben,  cicfünbiüt  babe,  unb  ba$  er  je&t  toicberbolt  fünbi^en  tootle.  —  1423,  brn  14.  <WaL 

Ilogcbornc  her  Adolph  hertzong  zu  Clcue  ind  graue  van  der  Marke!  wir  Dioderich  van  gotz  gnaden 
der  h.  kirehin  zo  Colnc  ertzbusschoff,  des  h.  Romisschcn  rychs  in  Italien  ertzcanceller,  hertzogc  van  Westfalen 
ind  van  Enger  bissen  uch  wissen,  daz  wir  gesehen  hauen  etzlige  bricue,  die  yr  nu  kurtzlich  geschrcuen 
hain  an  die  erberc  unsc  Ucuc  andechtigo  dechen  ind  capittel  unser  kirchen  zo  Colnc  ind  ouch  an  die  andere 
unse  frundc  ind  steede,  inhaldcndc  van  vast  vil  punten  uff  verbuntnisse,  hulff  ind  bystandt,  die  yr  meynen 
daz  wir  ungeburlich  sullcn  doin  willen  dem  hogeboren  unserm  h'euen  neuen  dem  hertzougen  van  Guylich 
bd  dem  cidclen  unserm  lieuen  neuen  Gerardc  van  Clcue  ind  van  der  Marke  uyrem  broder,  umb  uyrs  gudes 
willen  an  uns  zu  krigen,  enbouen  dat  yr  orbodich  gewest  ind  noch  syn,  mit  dem  voi  genanten  unserm  neuen 
ind  ouch  myt  uns  ere  ind  rechts  zo  plegcn,  ind  ouch  enbouen  upsagonge,  wir  uch  van  verbuntnisse  wegen 
eyn  halff  jair  zovorentz  doin  solden;  ind  als  uvr  brieff  myt  vast  worden  davon  begryffen  haint:  so  muget 
yr  wocl  wissen,  wie  wir  uch  in  unsern  vurbricuen  geontwert  ind  geschrcuen  hauen,  in  sundcrlingcn  in  unserm 
legten  brieue,  daz  wir  yc  gerac  rychtongo  oder  erc  ind  recht  van  uch  nemen  wolden  uff  unser  beider 
gewonliger  maelstat  an  der  Mclbniggcn  umb  sulche  ubergriffe,  schade,  gowalt  ind  unrecht,  uns  ind  den 
unsern  van  uch  ind  den  uyren  bynnen  groissen  gelouvcn,  verbuntnisse  ind  manschaft  geschiet  is,  darumb 
wir  nch  zovorentz  etzwie  dick  ansprechich  gemachet  hauen,  ind  schreucn  uch  mede,  wir  woelden  gerne 
erkennen  lassen,  off  yr  uns  yet  billich  darumb  zovorentz  antwerden  ind  ere  ind  recht  dorn  solden,  nadem 
uns  daz  also  geschiet  were  ind  wir  daz  zovorentz  an  uch  yrvordert  hedten,  ind  do  geyn  anspräche  van  uch 


•  :fflit  Urfuntf  von  1420  np  sant  Anthony!  dach  do  Ii.  confrusors  (10.  SKflt))  b,ottf  b«  (rrjbifdjof  Inn  ön^orb  üon  ^oenun, 
e»T8«r4nt  ;u  Cbrnrirdi«!,  für  ein  Sorlrib.  wn  6800  önlbm,  iwld>t*  er  jur  ttinlöft  mu  Sfcinbtrg  wrwcnbrt,  ba«  3*106  unb  btt 
TTTniaitfit  (irvraip  ju  v\tino  rmflcrtrpcn. 
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gehört  hatten,  dann  von  Kavsersswerdc.  Ind  wir  schreucn  uch  ouch  mede,  als  yf  uns  dat  van  rychtongo 
cre  Ind  recht  uns  20  doin  aueschrcucn,  so  woldcn  wir  uch  ye  20  Kciserswcrde  antwerden  ind  doin  sovil  als 
unser  eren  ind  wirden  woil  gcvoegen  soldc,  als  dat  unso  hrieuo  uch  gesant  clorlichcn  uysswysent;  uff 
denselucn  unsern  lcesten  brioff  yr  uns  doch  geync  antwcrde  schryucn,  ind  vr  schryuct  nu  uysswcndich  Tast 
waz  yr  gedcnckct,  ind  achtet  weynich  waz  redlichz  ludez  oder  warheit  darinno  sv.  Wir  hain  uch  ouch  zo 
tzweyn  malen  qnitonge  geschroucn  ind  geeiert,  sowaz  hulff  ind  bystanda  wir  an  uns  gewerucn  ind  woderomb 
gedoin  künden,  uyrer  gewalt  ind  unrecht  zo  wederstain  ind  uch  zo  manen,  dez  wolden  wir  uns  gecn  uch 
gcquytct  hauen,  der  briouo  ist  eyn  gegeuen  crastino  b.  Thomo  apostoli  ind  der  ander  des  uesten  gudesdaigs 
post  Epiphan.  d.,  ind  synt  uch  die  brieue  boydo  oder  nmbers  yrer  eyn  zo  Cleue  gekoinen,  als  wir  mit  uyrs 
seluos  brieue  wol  wyson  können;  wilt  yr  dos  vor  geyno  upsagonge  hauen  ind  anders  duden  dan  iz  ist,  d.u 
müssen  wir  uch  gunnon,  ind  darumb  die  niyn  enwillen  wir  des  ror  geyno  upsagongo  hauen  ind  meynen 
ouch,  as  wir  die  zyt  na  der  quitonge  vurbeidon  as  wir  zo  doin  meynen  na  innehält  unss  samptverbundz,  de» 
yr  doch  sunder  eynichekonne  upsagonge  in  scr  vil  punten  alzu  mannichueldiohlich  an  uns  vergessen  ind 
verbruchlich  gowurdon  synt,  so  solle  sich  daz  wool  vor  oyno  redoliche  quitonge  ind  upsagonge  ervinden; 
ind  want  yr  uch  yo  also  unvorstendich  in  uyren  schryfften  machet,  daz  yr  dez  vur  geyn  upsagonge  dudent 
noch  uflnemen  cnmeynt,  so  schryucn  wir  uch  darumb  sovil  die  clcrliclicr  uff,  daz  yr  cz  vur  eyn  upsagonge 
de  bilücher  versteon  ind  halden  ind  uch  die  baz  darna  zo  rychten  wisset;  wand  off  uns  bynncn  der  zyt,  de 
wir  na  der  quitonge  na  inhalt  dez  verbundez,  yr  uns  doch  als  vorgerort  ist  vurbrochen  hauen,  zo  yrbeiden 
meynen,  van  uch  geyno  rychtonge  noch  oro  oder  recht  geschiet,  so  gedenken  wir  asdan  uch  vorder  zo 
manen,  wilche  zyt  uns  daz  gelegen  duncket.  Ind  ist  eyne  fremde  sache,  daz  yr  in  uyren  moitwillcn  entgoyn 
uns  also  verherdet  syn,  daz  yr  sulchc  vreuclicho  schryftc  ocuer  uns  doit,  zu  dem  daz  yr  ind  die  uyre  uns 
ind  den  unsern  so  mannichucldigon  groissen  ungelouven,  schaden,  gcwaldt,  unrecht  ind  übergriffe  lange  zyt 
her  gedain  haint  ind  degelichs  doint,  als  uch  van  uns  in  unsen  vurderen  brieucn  geschreueu-  ind  ouch  nu 
kurtzlich  van  unsern  frunden  zu  Dorpmunde  woil  clerligen  yrtzalt  ist,  ja  allct  sonder  eynicherhande  utfsagen 
manschaffbricue,  geloucn  oder  verbuntnisse,  dez  yr  uch  doch  sclucz  biUichen  zo  groisscr  Vergessenheit  uyrer 
eren  ind  gclimps  bedencken  soldct,  so  recht  offenbair  landkundich  de  vurgerordo  ungelouve,  schade,  gewalt, 
unrecht  ind  ubcrgryffc  synt,  darumb  wir  die  vorgerorden  uyre  langen  verdeckeden,  vunnengeden,  unwarhatftigen 
schryfften  ind  sucko  schulden  oder  die  yr  noch  donde  wurden,  myt  sulcher  redelicheit  ind  wairheyt  woil 
verantwerden  kunten  ind  willen  als  unseren  eren,  wirden  ind  gelympe  zugehoeret 

Datum  Colonie,  nostro  sub  sigueto  presentibus  impresso  anno  d.  M.CCCCXX  quinto,  secunda  feria  post 
dominicam  vocem  iocunditatis. 

165.  Äönig  6igmunb  befiehlt  bem  Cgr^bifctofc  £)ictcrid)  b.  Köln,  bic  SRittcrfdjaft  unb  @täbte  bon  Selbem 
unb  3«t|?b,ett  ju  einer  Saflesfaljrt  ju  befd>eiben  unb  fte  ju  ermahnen,  bem  £>erjoge  Slbolpb  bon  3"*'$ 
unb  SBerj  ju  bulbia.en,  bem  er  Selbem  unb  ^utphen  nad)  Sieinalbä  lobe,  ate  bcjfcn  Setter  bon  b« 
<3cb>ertfeite,  berlieben  habe,  unb  bon  Wtnolb  b.  (Sgmont  abjutteben  —  1425,  ben  26.  ittai 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  tzyten  mercr  des  richs  und  zu  Hungarn,  zu 
Bchem,  Dalmatien,  Croaticu  &c.  kunig  embieten  dem  erwirdigen  Dytrichen  ertzbischoucn  zu  Coln  unserm 
lieben  neuen  und  kurfursten  unser  gnad  und  alles  gut  Erwirdigcr  lieber  neue  und  kurfurstu!  als  das 
hertzogtum  und  furstentum  zu  Gehe  und  die  graffschafft  zu  Zutphen  mit  iren  zubchorungen  an  uns  ala 
eynem  Komischen  kunig  recht,  redlich  und  lediclich  komen  und  gcuallen  sind  von  verscheidung  wegen  von 
diser  werlt  des  hochgebornen  Reynalts  etwann  hertzogs  zu  Gulich  und  zu  Gehe  und  graucns  zu  Zutphen 
unsers  heben  oheimen  und  fursten  seliger  gedechtnusse,  der  011  libserben  abgangen  ist,  also  haben  wir  nu 
dieselbe  lande  Gulich,  Gelre  und  Zutphen  dem  hochgebornen  Adolften  hertzougen  zu  Gulxh,  zum  Berge 
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und  zu  Qclre  und  grauen  zu  Zutphcn  und  zu  Rauensberg,  unserm  Heben  oheim  und  furstcn  als  evncn 
rechten  mayg  und  votier  von  der  swertsyten  des  vorgenanten  hertzog  Rcynalts  gnediclich  gereicht,  verlihen 
und  gegeben,  als  dann  das  unsere  königliche  maiestatbricue  ym  (lorober  gegeben  clerlkher  usswisen.  Wann 
wir  nu  eyn  gut  untzwifclich  gantz  getrawen  und  Zuversicht  ,:u  deiner  liebe  vorsichtikeit  als  zu  unsemi  und 
des  richs  kurfursten  haben,  das  dir  alle  stossc  und  tzweytracht  in  dem  h.  riebe,  di<?  uftersten  mochten,  wider 
und  leide  sind  und  gern  davor  syst,  das  die  vorkomen  und  unsere  und  des  richs  recht  unvemicket  belibe: 
dorumb  empfelhcn  und  gebieten  dir  von  Romischer  knniglicher  macht  ernstlich  mit  disem  brieue  und  geben 
dir  ouch  volle  macht,  das  du  von  unsernwegen  und  unser  stat  die  edeln  manne,  rittcre,  kneichtc  und  der 
«tote  burgermeistere,  rate  und  bürgere  des  hertzogtums  zu  Gclre  und  der  graffschafft  zu  Zutphcn  besendest 
und  yn  mit  dynen  offenen  versigclten  brieuen  eynen  benanten  tzeit  und  stat  verkünden  und  zu  dir  ruften 
und  sie,  nachdem  vir  dem  hertzog  Adolffen  dieselben  lande  als  vor  bemrt  ist  gegeben  haben,  vndciwiscn  und 
von  unsern  und  des  h.  Romischen  richs  wegen  by  iren  truen  und  eyden,  die  sie  dem  h.  riche  pnichtig  sind, 
erfordern  und  ermanen  wollest  und  sollest,  das  sie  denselben  hertzog  Adolffcn  als  eynen  hertzogen  zu  Gelro 
und  grauen  zu  Zutphcn  für  iren  ordenlichen  und  naturlichen  erbhenen  on  alles  vertziehen  und  Widerrede 
wirdieuch  empfahen,  uffnemen,  haldcn  und  haben  und  ym  gewonlichc  huldung,  gelubdc  und  eyde  tun,  ym 
getruc  und  gehorsam  zu  sin,  und  Arnolten  von  Egmunt,  der  sich  mit  syner  hilft'e  solicher  unser  und  des 
richs  furstentum  und  lande  wider  uns  und  das  riche-  und  des  richs  rechte  undertziehen  meynet,  furbas  in 
eyncherley  weis  nicht  gehorsam  sein  noch  yn  für  iren  herren,  hertzogen  zu  Gelro  und  grauen  zu  Zutphen 
haben  noch  halden  und  sich  an  yn  nicht  keren,  als  lieb  eynen  y  glichen  sy  unsere  und  dos  richs  sware 
Ungnade  zu  vermyden.  Ouch  wollen  wir,  wonnc  du  solichen  tag  den  Gelrischcn  setzen  wirdest,  das  du 
denne  ouch  denselben  tag  und  stat  demselben  hertzog  Adoltfen  zu  wissen  tust,  dortzu  zu  koroen  oder  die 
synen  dortzu  zu  senden.  Wir  schreiben  ouch  den  steten  Collen,  Ache  und  Dorpmund,  das  sy  ouch  tzwen 
uss  yglichcr  stat  ircr  fmndc  uss  dem  rate  zu  dir,  wenne  du  sie  in  den  sachen  uff  solichen  tag  und  stat  zu 
dir  vordem  und  roffen  wirdest,  senden  sollen,  dir  von  unsernwegen  bystendig  zu  sin,  als  das  bequemlick 
»ein  wirdet,  dieselben  von  Gelre  und  Zutphen  zu  underwisen  uns  und  dem  riche  gehorsam  zu  sin  und  den 
hertzog  Adolfen  zu  irem  herren  uffzunerucn. 

Geben  zu  Offen,  versigelt  mit  unserm  kuniglichen  anhangenden  insigel,  nach  Crists  geburt  Viertzehen 
hundert  jar  und  dornach. in  dem  funff  und  tzwingisten  jare,  an  dein  h.  Pfingstabend,  unserer  riche  de« 
Ungrischen  Sic  in  dem  XXXV11IL,  des  Romischen  in  dem  XV.  und  des  Behcmischen  in  dem  funfften  jaren 

166.  König  ©igmunb  betätigt  brm  £erjogc  «Ibolpb.  b.  3ülid)  u.  fcerg  btc  Grabung  bon  6  Xurnofen  3olI 
auf  bem  SRbein  im  Jpcrjogtbumc  öerg,  b«  König  ffienjel  bejfen  Sater  betoilligt  blatte,  unb  um  Ü>m 
au*  luegen  bc*  in  ber  SJiarfqraffcbaft  ^oiitamouffoii  um  bes  9ieid)$  toidtn  erlittenen  6*aben$  einen 
gr)a&  ju  getragen.  —  1425,  ben  30.  SM 

Wir  Sigmund  von  gota  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  ziten  merer  des  richs  und  ze  Hungern,  zu 
Behera,  Dalmacien,  Croacicn  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  wann  uns  der  hochgeboren  Adolff  hertzog 
zu  Gulich,  zu  dem  Berge  und  zu  Gclre  und  graue  zu  Zutphcn  und  zu  Raucnspcrg,  unser  lieber  oheim  und 
forste,  gebeten  hat,  daz  wir  ym  solchen  tzol  sechs  thorncs  uff  des  Ryns  ströme  in  dem  lande  zu  dem  Berge, 
den  der  durchluchtigist  fürst  her  Wentzlaw  Romischer  und  zu  Bchem  kunig,  unser  lieber  bruder  seliger 
gedechtnusse,  synem  vattcr  seligen  gegunnet  und  gegeben  hat,  zu  bestetigen  und  zu  confirmiren  und  auch 
von  newes  zu  gunneo  und  zu  geben  geruchten:  des  haben  wir  angesehen  solliche  nissige-  Adolffs  bete,  und 
such  gutlich  betrachtet,  willige  nutze  und  stete  dienste  und  veste  unvemicktc  truc,  die  er  uns  und  dem  rieh 
orTt  und  dicke  unverdrossenlich  erzeigt  und  getan  hat  und  furbass  tun  sal  und  mag  in  künftigen  zyten,  und 
off  das  er  auch  in  ettlicher  massc  solicher  grossen  schaden,  die  er  umb  unsere  und  des  h.  richs  leben  die 
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margraffschafft  zu  Pontemons  inzuvordern,  genomen  und  empfangen  hat,  von  nns  und  dem  richc  ergebet 
werde,  dorumb  mit  wol  bedachtem  mute,  gutem  rate  unser  und  des  richs  fursten  und  getnien  haben  wir 
dem  egenanten  Adolffcn  solchen  tzol  sechs  thomea,  alsdann  dio  synem  vatter  kunig  WcnUlaw  gegeben  und 
au  hebon  gegtinnet  hat,  gnediclich  bestetigt  und  confirmieret  und  yax  den  auch  von  newes  gegunnet, 
erloubet  und  gegeben  uffzuheben  und  inzunemen,  also  daz  er  furbass  von  cynem  iglichen  fueder  weyns  und 
aller  anderer  kouffmanschafft  nach  markzal,  die  den  Rvn  uff  und  abe  in  dem  lande  zum  Berge  gefurt 
werden,  sechs  alder  thorncs  unlieben  und  innemen  und  seynen  amptluten  das  zo  tun  befellicn  möge  von 
allcrmcniclich  ungehindert,  und  da/,  er  auch  solchen  tzol  legen  und  setzen  möge  in  demselben  seinem  lande 
uff  des  Ityns  ströme,  wo  ym  das  allcrnutzlichstc  und  beste  seyn  bodunket.  — 

Geben  zu  Ofen,  an  mitwochen  nach  dem  h.  Pfingsttag,  nach  Kristi  gepurdc  Vicrtzchcnhnndert  und 
dornach  in  dem  fünf  und  zweintzigisten  jaren,  versigclt  mit  uasser  kuniglichen  majestat  insigcl,  unsrer  rieh 
des  llungrischcn  &c  in  dem  nown  und  drissigisten,  des  Komischen  in  dem  funfzehenten  und  des  Bchemischen 
in  dem  funfton  jaren. 


167.  flönig  Sigmunb  berfünbet,  ba&  er  ju  2Jlülbetm  am  9lbcin  eine  SRek^mfmie  prägen  lajfen  toerbe, 
n?elc§e  ben  ©urcbjcbnittsgebalt  ber  öolbmünjen  ((Sulben)  ju  ©ingen,  SBefel,  Sonn,  -ööcfcft  unfc 
Offenbar  baten,  feinen  Flamen  mit  bem  9?eieb£apfel,  bag  5Bappen  be^  £crjogi3  Slbolpb.  b.  ^x\iii)  u 
©erg  imb  ben  Flamen  FJlülbeim  führen  feilen.    Der  ©cb[ag|'cfja&  foü  jtrofeben  ibnen  geseilt  twben. 
-  1425,  ben  3.  3uni. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kuning,  zu  allen  zyten  mercr  des  richs  und  zu  Hungern,  zu 
Behem,  Dalmatien,  Croaticn  &c.  kuning  bekennen  und  tun  kunt  Und  ob  wir  van  angeboracr  gute  altzyt 
geneigt  syn,  tiissige  sorge  und  arbeit  zu  haben,  wie  wir  aller  unserer  und  des  richs  undertane  und  getreuen 
nutze  und  bestes  schaffen  und  bestellen,  doch  beduncken  wir  uns  me  pflichtig  zu  syn,  unsere  und  des  richs 
rechte  und  herkomen  zu  hanthaben  und,  wo  die  undergedruck  ligen,  weder  ufzurucken,  und  sunderlichen  dio 
da  von  gemeyner  nutze  komen  und  gebessert  werden  mag;  wann  nu  gemeyner  nutz  durch  redeliche  und 
gute  muntze  sere  gebessert  und  durch  onredelicho  muntze  gesweeht  wirt,  und  vir  genuglich  undcrwyaet 
syn,  daz  unsere  vurfaren  an  dem  riebe  Komische  Kcyscrc  und  kuninge  redeliche  gülden  und  silberen  munUe 
in  dem  richc  otfte  und  dicke  slahcn  laissen  haben,  dann  da/,  das  nu  etweuil  jairo  versäumet  was  und  nvdcr 
gclcigt:  dorumb  dem  riche  zu  cren  und  gemoynen  nutze  zu  froymen  haben  wir  nu  mit  wolbedachtcm  mute, 
gutem  rate  unserer  und  des  richs  forsten,  grauen,  edler  und  getrewen  und  rechter  wissen  von  Komischer 
kuniglichcr  machtvolkotnenbcit  geordnet,  bcstalt  und  gesetzt,  das  man  gülden  und  silberin  muntze  zu  Mulnhcyra 
uff  dem  Ryne  in  dorn  lande  zum  Berge  erheben,  machen  und  von  unsem  und  des  richs  wegen  slaihcn  solle 
nach  dem  werde  und  als  gut,  als  unsere  und  des  richs  kurfursten  an  dem  Heyne  in  yren  muntzen  laissen 
slahen,  yetzund  odir  hernach  slahcn  laissen  werden.  Wann  wir  nu  von  dem  hochgebornen  Adolffcn  hertzogen 
zu  Gulich,  zu  dein  Berge  und  zu  Gclre,  grauen  zu  Zutphen  und  zu  Raucnsperg,  unserm  lieben  ohein)  und 
fursten,  und  anderen  geloubhafftigen  luten  genuglich  vernomen  haben,  daz  Heinrich  Huysgin  von  Collen 
eyn  ersamer  geloubhafftig  man  sy  und  uns  zu  soliger  unsrer  und  des  rychs  muntze  zu  muntzmeister  toglich 
und  nutzlich  sy:  dorumb  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  haben  -wir  denselben 
Henrichen  zu  unsern  muntzmeister  über  unsere  gülden  und  silbern  muntze  zu  Mulnheym  uffgenomen,  gesatet 
und  gemacht,  nemen  uff,  setzen  und  machen  yn  doruber  von  Romischer  kuniglichcr  macht  in  cratft  0181 
brieffs,  also  daz  er  und  ein  ander  fronier  muntzmeister,  der  dorzu  tuglich  ist,  den  er  zu  ym  nemen  und 
dortzu  und  dovon  setzen  mag  mit  rate  des  obgenanten  hertzog  Adolffs,  as  ym  das  gefallen  wirt,  von  unsern 
und  des  richs  wegen  unsere  muntzmeister  syn  lebtage  syn  sol  und  ttin  als  hernnch  geschriben  stet.  2um 
eirsten  haoen  wir  ym  hefolhen,  daz  er  der  gülden  muntze  zu  Rynge  geslagen  zehen  gülden,  der  muntze  zu 
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Wcscll  Jesingen  zehen  gülden,  der  muntze  zu  Bunne  geslagen  zeben  pilden,  der  muntze  zu  Hoesde  geslagen 
«chen  gülden  und  der  muntze  zo  Ottenbach  gcslagen  zehen  gülden  uss  des  kouffmans  butell  ungouerlich 
nemen  und  die  gicssen  und  smeltzen  so),  und  der  obgenante  hertzog  Adolff,  oder  wem  er  daz  befelhen  wirt, 
sol  das  halbe  teil  davon  zu  ym  nemen  und  bchaldcn  zu  eyner  prouen,  und  daz  ander  halbe  teill  sol  der 
vorgenantc  Ilevnrich  unser  muntzmeister  zu  ym  nemen  und  bchaldcn,  daz  er  dornach  unsere  muntze  wisse 
n  wirken  und  sich  dornach  zu  richten,  und  was  dieselbe  preuve  an  dem  strich  ussbringet,  daz  doruff  unser 
muntzmeister  unsere  munt/.o  wirken  und  »laben  sol.  Und  weresache,  da/  unser  muntzmeister  mit  dem  strich 
mit  Arn  gülden  ubergosatzt  wurde,  also  daz  man  die  gülden  kranker  und  swecher  hielte,  dann  der  strich  der 
proenen  usswiste,  ob  es  dann  unser  muntzmeister  begeren  wurde,  so  sol  man  die  gülden  mit  der  vnrgcschriben 
procuen  uf  daz  zayment  setzen  und  besehen  die  proeuen  by  den  gülden  als  recht  ist,  eo  dannc  usan  unsern 
muntzmeister  busuellich  haldc;  also  zu  verstan  daz  unsere  muntze  niclit  arger  svn  sol  dan  die  vurgenante 
proeue  der  kurfursten  muntze.  Item  der  wnrdeyncr,  den  Itertzog  Adolff  setzen  sol  und  setzen  wirt,  sol  zu 
den  heiligen  sweren,  die  vorgenante  unsere  muntze  getrulich  zu  versuchen,  und  sol  kevnc  gemünzte  gülden 
noch  wvssgclt  ussergeen  laissen,  es  habe  dann  svn  gcwychtc  und  wert  nach  lauffe  der  kurfurstcr  muntzei. 
Item  daz  uff  don  voigcnantcn  gülden,  die  man  also  von  unsenwogen  muntzen  wirdet,  an  evncr  svten  evn 
appfell  mit  dem  crutz  geslagen  und  daromb  gesebrihen  steen  soillc  Scgismundus  Romanorum  rox.  und  uff 
der  andern  svten  solichcr  gidden  sant  Johans  Baptisten  bvldc  odir  eyn  koningsbilde  mit  svnem  seepter,  und 
under  dem  bilde  hertzog  Adolffs  schilt  und  wapen  und  der  namo  Mulnhevm.  Item  uff  dem  wissen  gelde 
sol  steen  uff  eyner  svten  cyn  halb  kuninglich  brustbildc  mit  dem  appfcll  uff  der  eyner  hant  und  in  der 
anderer  haut  eyn  seepter,  und  darumb  gcschiiben  Sigismundus  Uomanorum  rex,  und  uff  der  anderer  svten 
sol  steen  cvn  adeler  in  eynem  conipass  und  dorunder  sollen  steen  wnpon  hertzog  Adolffs,  und  sol  donmib 
geschriben  steen  Mulnhevm.  Item  wennc  die  vorgenantc  unsere  muntze  von  hertzog  Adoltfen  odir  von  dem, 
dem  er  daz  bcfclhet,  versucht  wirdet,  ob  sich  denne  erfunde,  daz  die  gemuntzt  gülden  cyn  greyn,  der  vier 
eyn  trait  tun  ungeuerlich,  zu  swach  und  crank  worden  weren,  so  sollen  sv  nochtant  zu  derselben  zeit  die 
gülden  ussergeen  laissen,  doch  also  daz  unser  muntzmeister  versorgen  sol,  daz  die  Gulden,  die  dornach 
alrenechstc  gemuntzt  werdent,  cyner  greyn  besser  syn,  und  daz  daz  also  dicke  geschec  als  des  noit  svn 
wurde.  Item  wero  ouch  sachc  daz  wir  unsere  muntze  an  dem  golde,  silber  odir  an  dem  gewichte  veranderen 
wurden,  so  sollen  wir  doch  unsern  muntzmeister  vor  andern  luten  -  die  vorgenantc  zeit  dab  v  lassen  belieben 
und  bchaldcn;  und  were  aber  suche,  daz  unsere  und  des  richs  kurfursten  mit  vrer  muntzen  an  dem  golde 
odir  an  dem  gewichte  der  gülden  desselben  gelichs  an  dem  wissen  gelde  bosser  odir  arger  machen  wurden, 
daz  eirsto  uaserm  muntzmeister  daz  kunt  getan  wird  odir  selbe  vcrnvmpt,  so  sol  und  mach  er  gelich  in  unsere 
wirken  und  slahcn  und  gebrachen  aller  vurgeschriben  puneten.  Item  der  vorgenantc  unsere 
sol  von  jeder  marck  goldes,  die  er  nach  usswysung  diss  briefs  wirken  wirt,  zu  slechschatx 
geben  eynen  halben  gülden,  und  derselbe  slcchschatz  sol  komen  in  unsern  und  des  obgenanten  hertzog 
Adolff  nutze  zu  geliehen  halben  teil.  Item  der  muntzmeister  .sol  geben  von  eyner  jecklicher  marck  silbers, 
die  er  wirken  wirt,  nach  usswysung  diss  brieffs  einen  wyspfenning  zu  sleichschatze,  der  ouch  komen  sol  in 
unsern  und  desselben  hertzogen  nutze  zu  geleichen  halben  teil.  Ouch  haben  wir  von  Komischer  koninglicher 
macht  gesatzt  und  geordent,  setzen  und  ordinirent  mit  diesem  brieffc,  daz  alle  und  vgliche,  die  golt  und  silber 
in  die  egenante  unsere  muntze  brengen,  wer  die  synd,  unser  und  des  richs  fry  geleite  und  Sicherheit  an  allen 
enden  haben  soillen.  Und  uff  das  daz  diese  unsere  muntze  dester  bass  und  volkomenlicher  erhaben  und 
gemeret  werde,  so  haben  wir  von  unser  kuniglichcr  macht  erloubt  und  erlouben  mit  diesem  brieffe  unsern 
muuUnieistcr,  daz  er  alt  gelt,  bevde  gülden  und  silbern,  daz  nutz  und  gut  ist,  zu  unser  muntzen  smeltzen 
u>  nutz  und  notdurfft  derselben  unsere  muntzen.  Ouch  wollen  und  sollen  wir  denselben  unsern  muntzmeister 
ia  den  und  in  allen  anderen  stucken,  die  ym  angelegt  wurden,  verantworten  und  verteidungen  zo  eren  und 
ro  rechte,  und  hertzog  Adolff  sol  in  dem  hertzogtum  vom  Berge,  als  lang  diese  muntze  stet,  kein  niuntz 
»Iahen.  Und  wir  gebieten  ouch  dnrutnb  von  Komischer  kuniglichcr  macht  allen  und  vecklichen  fur»u>n, 
IV.  «25 
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grauen,  fryen,  edcln,  rittern,  knechten,  amptlutcn,  burgermeistem,  reten  und  gemeynden  und  snst  allen  nndern 
unsern  und  des  richs  undcitancn  und  getrewen  ernstlich  und  vestlkh  mit  diesem  brielfe,  daz  »y  die  vorgenante 
unsere  und  des  richs  muntzc,  soferrc  die  nacli  laute  dis  brictt's  gchnldcn  wirdet,  annenicn  und  in  allen  yren 
landen,  steten,  mercktc.;,  dortfern  und  gebieten  goen  lassen,  und  ouch  allen  yren  undertanen  gebieten,  dieselbe 
muntze  zu  nemen  und  daz  sy  ouch  weder  desc  unsere  Ordnung  und  gesetze  niclit  tun  sollen  in  cvncherlcve 
•wys,  als  lieb  eynen  yeckliclien  sy  unsere  und  des  richs  swarc  ongnade  zu  vermyeden,  und  bv  verliesung 
und  vcrfalluug  eyner  pene  funfzieh  marck  goldes,  dio  eyn  jeekliger,  der  hieweder  tete,  alsolltc  daz  geschee, 
verfallen  syn  sol,  halb  in  unsere  kuniuekliche  camer  und  daz  ander  halb  teill  dem  obgenanten  hertzogen 
Adoltfen  unleszlich  zu  bctzalen,  die  wir  und  derselb  hartzog  mit  recht  und  mit  macht  hevschen,  invorderen, 
nemen  und  uffheben  sollen.  Mit  urkund  diss  briefs  versiegelt  mit  unserer  kuninglicher  maiestat  ingcsigcIL 
Geben  zu  Ofen,  nach  Crists  geburt  Viertzelunhundert  jnvc  und  domach  in  dem  vunfl'  und  zwentzigisten 
jare,  am  suntag  nach  dem  h.  Kfiugstag,  unserer  riche  des  Ungrischen  &c  in  dem  newn  und  driasigisten, 
dc3  Komischen  in  dem  funltzchendeu  und  des  Bchcmiachen  in  dem  fünften  jairen. 

168.  &rjbifcbof  Dictcri*  d  6öln,  ^erjofi  Slbolpb  b.  3ülid>  unb  ©er<j  unb  ©etbatb  b.  Glebe  auf  einer, 
unb  Jperjoa.  Stbolpb  b.  (Siebe  auf  anbetet  ©eite  a,encbmia,en  ben  ccfciebäfprucb  beS  ®tafcn  (Sinicb  b. 
Seminom  unb  jpeinvicbg  Öebct  t>.  ÜHopttatt,  ttonacb  ibte  bisherige  ^einbfe^aft  aänjlicb  geföbnt  fetjn 
unb  übet  ibre  geüenfeiti^cn  gotbmmgen  bureb  ben  ^faUarafen  Vublrig.  bem  jebc  Partei  \n>ei  Ötafen 
obet  Herten  jttjugefcllen  f>abe,  entfebieben  freiben  feil.  —  1425,  btn  9.  3uli. 

Wir  Dieterieh  von  gotü  gnaden  ertzbischoff  der  h.  kircheu  zu  Collen,  des  h.  Komischen  richs  in  Italien 
crtzcantzeler,  hertzog  zu  Westfalen  und  zu  Enger,  und  wir  Adoltf  von  denselben  gnaden  hertzog  zu  Gulich 
und  zu  dem  Kergc  und  graue  zu  Kauensbcrg,  und  Gerhart  von  Cleue  und  von  der  Marckc  an  eynen,  und 
wir  Adoltf  von  gots  gnaden  hertzog  zu  Cleue  und  grnuo  von  der  Marckc  an  dem  andern  deile  bekennen 
und  dun  zu  wissen  allcrmenglieh,  das  wir  umb  solich  spenne,  zweytracht,  zusprucho  und  forderunge,  die 
unser  eyner  an  den  andern  gehabt  hat  und  noch  hant,  darumb  wir  zu  zweyunge,  kriege,  vientschattt  und 
zu  angriff  komen  synt,  uns  der  edele  Kmychc  graue  von  Inningen  und  Hoynrich  Beyer  von  Boparten  herrc 
zu  Castcl  und  underlajitvogt  zu  Elsass  vonwegen  des  hocligcbornen  fuisten  herrn  Ludwigs  pfaltzgrauen  bv 
Ryn  und  hertzog  in  Beyern,  unsers  lieben  frundes,  oheints,  s wagers  imd  herren,  mit  eyn  und  gegen 
cynandor  fruntlichen  ind  gentzlichcu  gesonet  und  geriechtet  hant  in  der  m&sscn  und  fugen,  als  hernach 
geschrieben  stet.  Zu  dem  ersten  so  sali  und  ist  alle  vientschatft,  die  sich  ufersümden  und  erhaben  hat,  von 
uns  selber  für  uns,  alle  unsere  hellfeic  und  alle  diejhenc,  die  uf  beiden  sythen  vient  sint  worden,  und  auch 
was  sich  in  der  veheden  ergangen  hat,  es  sy  brande,  name,  dotslcgc  oder  anders,  das  sali  alles  gentzlicb 
und  clare  abe  und  gesonet  syn,  und  besonder  auch  die  ritterschatft  und  stat  von  dem  Hamen,  yro  inwonige 
bürgere  und  undersassen  und  herm  Dicdcrich  von  der  Kecke  und  herrn  Johan  von  der  Lict  rittcre  ind 
andere  die  gemeyn  ritterschatft ,  die  in  der  graucschafft  von  der  Marckc  wonende  synt.  Item  sollcnt  alle 
geuangen  irs  gefengniss  lcdig  und  loiss  gczalt  werden  uff  ein«  alt  orfedc,  und  sali  auch  alle  brantschetzunge 
und  ongegeben  gelt  abe  und  ledig  syn  und  nit  gegeben  werden;  und  sollen  wir  Adoltf  hertzog  zu  Clcuc 
in  unser  manschatft  und  huldungc  mit  dem  ertzbischotf  und  sinem  stitttc  sttn  und  bh'bcn,  als  wir  darvon 
schuldig  «in,  gücher  wise  als  ob  wir  nyt  zu  fyentschaüt  komen  weren.  Und  wer  es  das  ymanto  sin  lelicn 
umb  unser  cyns  oder  me  willen  uff  betten  geben,  das  soll  der  herre  under  uns,  den  oder  den»  das 
uffgeben  were,  dem  oder  den,  die  das  also  utfgeben  betten,  widder  lihen  ane  intrag  und  ano  gelt  davon  »u 
nemen,  alsoferrc  die  das  gesyunent  bynncn  dryn  monaten.  Fort  80  ist  tusschen  un»s  herreu  beret  und 
betedinget  und  synt  des  mit  eyn  uberkomen,  das  umb  »olich  vorderuuge  und  zuspruche,  die  wir  ertzbischofl 
Dieterieh  au  den  hettzogen  von  Clouo  ind  vir"  Adolff  hertzog  zu  Cleue  widder  han  an  den ertzbisschoff  «>n 
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Collen,  die  sich  ergangen  in  der  zyt  als  wir  ertzbisschoff  Dicterich  zu  eyme  crtzbischotl  zu  Collen  worden 
syn,  und  auch  utnb  solich  zuspruche,  als  wir  Adolff  hertzog  zu  Gulich  und  von  dem  Berge  an  den  hertzog 
Ton  Clcue  und  wir  Adoltf  hert/.og  zu  Clcue  widder  an  den  hertzogen  von  dem  Borge  zu  sprechen  und  zu 
forderen  han,  gentzlichen  gestalt  haut  und  verlieben  svn  an  herrn  Ludwigen  pfaltzgrauen  by  Uyn,  also •  das 
unser  yglicher  zwene  zu  demselben  setzen  sollen,  die  da  greifen  oder  herren  syn;  und  wie  dan  hertzog 
Ludwig  und  die  vier,  die  also  zu  ymc  gcsat/.t  werdent,  uns  d.irumb  entscheident  mit  fruntschafft  oder  mit 
dem  rechten,  das  soll  unser  eyner  dem  andern  gentzlichen  haldcn  dun  und  vollcntzichcn.    Fort  als  umb 
solich  zuspniche  und  vorderunge,  als  w  ir  Adolff  hertzog  zu  Cleue  an  uusern  bruder  Gerhard  vonCleue  und 
wir  Gerhard  widderumb  an  Adolffen  unsern  bruder  zu  sprechen  und  zu  fordern  han,  svn  wir  gentzlich 
Vorlieben  und  han  das  gcstalt  an  hcrn  Dicterich  ertzbischoff  zu  Collen  und  herrn  Ludwig  pfaltzgrauq  by 
iivn,  als  zu  eyme  gemeynen,  sich  des  sementlich  zu  laden,  zu  dem  yglicher  zwene  syner  frundc  setzen  ind 
geben,  die  grellen  oder  herren  svn,  sollent,  und  syn  des  by  yno  verlieben,  also  wie  die  uns  ordeut  und 
entscheidet,  das  soll  unser  eyner  dem  andern  gentzlichen  halten  und  vollentzichen.    Und  horuff  so  soll 
hert/.og  Lvidwig  uns  allen  den  partien  einen  dag  für  sich  setzen  ind  nennen  gein  Collen  hie  zwischen  und 
sent  .Michelstag  ncistkompt,  denselben  tag  er  unsor  yeglichem  dry  wochen  zuvor  mit  «inen  brieffen  verkünden 
sali,  uns  ertzbischoff  Dicterich  gein  Bonne  an   unsere  zolle,  uns  hertzog  Adnlff  von  dem  Beige  gein 
Dusseldorlf,  uns  hertzog  AdollV  von  Clcue  gein  Clcue  und  uns  Gcrhart  von  Clcue  gein  Keyscrswerde; 
uff  solichen  tag  wir  alle  sementlich  mit  unser  selbes  üben  komen  und  yglicher  syner  fiundc  zwene  mvt  vmc 
brengen  sollen.    Item  as  dan  die  zwo  stedc  Soyst  und  Dortmonde  unser  Adoltls  hertzog  zu  Cleue  vient  und 
unser  ertzbischoff  Dioterichs  zu  Collen  holffer  gewest  sint,  da  sollen  wir  Adolff  hertzog  zu  Clcue  und 
dieselben  zwo  stedc  widder  und  gegen  einander  in  solichcr  fruntschafft,  glauben  und  verschribunge  bliben 
»tan,  als  wir  vor  der  vientschafft  waren  und  stunden;  und  wer  es.  das  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue  oder  die 
zwo  stede  beide  oder  yre  eyno  begerten,  das  anderwerbe  zu  verschriben,  das  solten  wir  dun  an  vertzoch. 
Auch  umb  solich  ritterschaflt  in  der  graucschafft  von  der  Marckc  gesessen,  die  sich  an  uns  ortzhlschoff 
Dicterich  und  Gcrhart  von  Clcue  vor  oder  i  ach  gemacht  und  getan  hant  und  in  hullT  komen  svnt,  das  soll 
tuschen  uns  Adolff  hertzog  zu  Clcue  und  denselben  in  gutem  verüben  stain  und  maUich  sinererbo  ind  gude 
zu  gebrachen;  und  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue  sollen  noch  wollen  wir  noch  dio  unsern  an  derselben  lip 
oder  gut  nit  griffen,  sie  nit  leidigen  noch  schedigen  in  dheinc  wise  bis  zu  dem  usspruche.    Und  uff  das  alle 
vorgeschreucn  Sachen  von  uns  allen  sementlich  und  unser  iglichem  besonder  waro  und  stedc  gehalten  und 
vollcntzogen  werden,  so  haut  wir  ertzbischoft"  Dicterich  von  Collen  von  unser  und  Gcrhart«  von  Cleue 
wegen  dem  cdeln  Entlehen  grauen  von  Lyningcn  und  Heinrich  Beyer  vonwegen  und  an  «tat  hertzog 
Ludwigs  unsc  bürg  und  stat  Bergk  ingeben,  und  unsc  amptludc  und  bürgere  dasclbs  hertzog  Ludwig  hulden 
und  sweren,  also  und  in  der  massen,  ob  es  sachc   wer  das  wir  oder  Gerhart  von  Clcue  den  wachen  nit 
nachgingen,  das  dan  hertzog  Ludwig  gantz  macht  haben  und  mit  unserm  willen  undgeheiss  ist,  das  er  dem 
hertzogen  von  Cleue  unser  sloss  liergk,  bürg  und  stat  ingeben  und  in  syn  handt  und  gcwalt  antworten  soll, 
und  soll  auch  der  hertzog  von  Cleue  das  inhaben  und  gemessen,  alsolange  bis  das  ymo  aller  sinre  volle 
geschiecht  von  allen  vorgeschreucn  Sachen;  wau  aber  dem  hertzogen  von  Clcue  gentzlichen  vollentan  ist,  so 
toll  der  hertzog  uns  unser  sloss  und  stat  liergk  zu  stunt  widder  ingeben  und  antworten.    Desglichen  hau 
wir  Adolff  hertzog  von  Clcue  dem  cdeln  Emichen  grauen  von  Lyuingen  und  Heinrich  Bever  vonwegen 
hertzog  Ludwigs  unser  bürg  und  stat  Büderich  ingeben  und  unser  amptludc  und  bürgere  daselbs  hulden 
und  sweren  also  und  in  der  massen,  ob  es  sachc  werc,  das  wir  den  sachen  nit  nachgingen,  das  dan  hertzog 
Ludwig  gantz  macht  haben  und  mit  unserm  willen  ist,  das  er  unserm  herrn  von  Collen  von  syn  und  Gerharts 
von  Cleue  wegen  unser  stat,  sloss  und  burgh  Büderich  ingeben  und  in  syn  handt  und  gewalt  antworten 
soll,  und  soll  auch  unser  herre  von  Coline  das  inhaben  und  gemessen,  aUolangc  bis  das  yme  und  unserm 
bruder  aller  yre  volle  beschiecht  von  allen  vor  geschreucn  sachen.    Wan  aber  unserm  herrn  von  Collen  und 
QDserm  bruder  von  uns  vollentan  ist,  so  soll  unser  herre  von  Collen  uns  unser  sloss  und  stat  Büderich  zu 
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stunt  widdergeben  und  antworten.  — •  Und  des  zu  oyme  waren  Urkunde  so  haut  wir  ertzbischoff  Dictcrich 
AdohT  hertzog  zu  Gulich  und  /u  dem  Berge,  Adollf  hertzog  zu  Cleue  und  Gerhart  von  Clcue  vglieh  gyn 
evgen  ingesegel  dun  hencken  an  diesen  brieff.  Und  wir  Emichc  graue  von  Lyningen  und  Heinrich  Beyer 
von  Boparten  bekennen,  das  wir  alle  vor  geschreuen  sachen  beret  und  betedinget  hant  von  gehebs  wegen 
herrn  Ludwigs  pfaltzgraucn  by  Bvn  und  hertzog  in  Beyern  und  darutnb  so  hat  unser  yglichor  syn  eygen 
ingesigel  an  diesen  brieff  gedrucket 

Der  gehen  ist  zwischen  Berg  und  Bnderich  an  der  Walacko  uff  dem  Ryne,  uff  mondag  nach  saut 
Ulrichs  tag  des  h.  bischoffs,  anno  d.  Millcsimo  quadringeutesiino  vicesbno  quiuto. 

16»  «ntroort  («erbarfc?  b  (Siebe  auf  t>ic  auaqelanoten  Älaqebricfc  De?  t^cafcn  tKupretbt  b  sUiriicbura.,  bev 
tbm  Ueberarirfe  unb  «icbternilluna,  fettifr  4<crbtnblicbfcitcn  bor^etnorfen  unb  flebvobt  hatte,  fein  $tlbni& 
malen  unb  anbeften  ,\u  [äffen  —  1 425,  ben  19.  Juli. 

Wisse  Roprccht  greue  zo  .Virncnborgli!  as  du  oeuer  uns  Gcrart  van  Clcue  greue  zo  der  Marke 
clagcbricuc  ussgesant  hais,  iiüialdendc  mit  mc  audoren  worden,  sowc  wir  dir  dat  dyne  soileu  genomen 
hauen  in  den  zyden,  do  du  des  van  uns  ncit  zomail  besorgt  noch  wardende  enweres,  weder  erc  ind  recht, 
ind  dat  wir  dir  cren  ind  recht/  affgegangen  soilen  syn  up  oyme  gütlichen  dage  des  wir  saincn  oeuerkrtmen 
weren  ind  alda  ncit  gehalden  soilen  hauen  in  inaisscn  wir  dir  dat  vur  schreuen  hauen ,  und  hais  ouch  vort 
daynne  luden  laisscn,  sowe  du  ouch  brieuc  und  segele  hais,  die  der  aide  van  Cleue,  uuse  hroider,  ind  wir 
na  unsem  gebuer  van  dir  billichen  ledigen  socldcn,  ind  wir  dir  vurtluchtich  werden  allis  des  wir  dir  van 
cren  und  rechte  wegen  schuldich  woren  zo-  doin,  ind  unsen  brieucn  neit  gonoich  doin  endoerren,  ind  ouch 
wie  du  uns  willcs  doin  mailen,  upslaen  ind  oeuer  uns  schryucn  ind  sagen  &c:  so  syn  wir  Unsen  bricuen 
gentzlichen  gevolgt  ind  zo  dage  komen  geweist,  uns  lieucn  herren  ind  neuen  vmndcn  van  Colne  umb 
alsulchcn  ocucrgrvffc,  as  du  clages  dat  wir  dir  gedaen  soilen  hauen,  ind  besonder  as  du  ind  de  dvne  uns  ve 
/ovoerentz  treflichen  gedaen  haynt  unvorwarnt  weder  orc  ind  recht,  ind  ouch  umb  unso  gebrech  van 
Rauensteyn,  da  uuse  vrant  van  unsenwegen  up  demselucn  daige  geboiden  haint  zo  geucn  ind  zo  nemen  umb 
dicseluc  oeuergritfe  ind  gebrecli  van  Rnuenstein,  sowes  sich  van  eren  ind  recht/,  wegen  darumb  gebuerende 
were,  des  du  uns  ind  unsen  vruuden  alda  angegangen  bis  mit  cyine  vrevuidcn  behenden  intzogh,  as  dat  du 
brieuc  hais  kregen  van  dorfrouwen  van  Marr,  sprechende  up  dat  lant  van  Clcue,  und  moyncs  die  vorderunge 
derseluer  brieuc  dainnc  zo  trecken  und  damit  unse  gebot  ind  schryuen  umb  dat  gebrecli  des  oouergrifs  ind 
der  herriieheit  Rauensteyn  zo  verdunckclcn,  danip  yederraan  mircken  mach,  dat  alsulchen  ussdracht  unser 
beider  gebreche  der  oeuergritt'  ind  herrlicheit  Rauenstcin  ncit  an  uns,  mer  an  dir  brach  ist,  ind  besonder 
want  die  frow  van  Marr  dicseluc  brieue  vurtzyden  gerne  an  uns  bracht  hette  umb  vorder  behelp  weder 
unsen  broider  damit  zu  hauen,  der  cyn  deils  blyndc  unbcsclireuen  breuc  waren,  besegelt  mit  der  Cleytfscher 
segele,  da  man  yn  geschreuen  moichte  hauen  under  denselben  "segclcn  wat  man  woulde,  um  wilche  brieue 
wir  neit  zo  antwerden  cuwissen,  ee  die  vur  ougen  komen  synt  ind  wir  die  gesien  ind  gelesen  haueu.  Ind 
ist  uns  serc  vreymde,  dat  du  darenboyuen  as  blyndelingen  oeuer  uns  schryues  ind  uns  erweckes,  dir  dyno 
ougon  opzodoin  mit  dymo  behenden  undoitlichen  raide,  den  du  mit  dynen  bedeckten  worden  an  uns 
brachtes,  so  we  unso  broyder  bcstalt  solde  hauen  uns  doit  zo  doin  slaen,  dat  wir  neit  allcyne  dau  ine  lüde 
vau  dir  gehoirt  ind  waile  verstanden  hauen,  darumb  ind  umb  ander  sachen  wir  mit  unsmc  broider  zo  veeden 
komen  synt:  so  gesynnen  wir  noch  van  dir  uns  unser  beider  clage  der  oeuergritfe  ind  ouch  unss  gebrech 
der  heirlicheyt  Hauensteyn  up  eyuie  ussdiacht  zo  volgcn,  sonder  yet  vorder  daynne  zo  diagen,  als  wir  dir 
mit  deme  anheuen  derseluer  ciaige  geschreuen  hain,  deine  wir  wail  volgen  dorren  ayne  anghanck,  wewait 
du  dair  weder  oyuer  uns  unwarraftich  gcsclircucn  ind  goclaigt  hais,  ind  meynen  yc  dat  dir  hcrenboyucn  ncit 
noit  ^oweist  oiny  oeuer  uns  zu  clagen;  ind  clages  du  darenboyuen  oeuer  uns.  .1»  dumkt  uns  dat  du  mit 
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uns  moitwilligen  woult,  dat  wir  dan  vort  weder  achten  ind  verantwordon  willen  na  gelegcnhcit  dyncrclaigc 
ind  unsc  gebrech  vort  vorderen  as  sich  dat  gebuert. 

Gcgouen  under  unsine  scgcl  her  unden  ingedruckt  up  den  XIX.  dach  im  Julio,  anno  d.  M.CCCC 

170.  (i^cberebung  jtoifc^en  3obonn,  <5obne  ^obannS  be$  {frftgebornen  Don  ^einsber^,  unb  jobanna, 
locbter  3o$amti  unb  Snfelin  beä  V)oma§  öerrn  ton  Oteft,  n>eld)eu  bte  beiberfeitigen  ©cblöffcr,  ftuibe 
unb  Kenten  als  Wt$aU  uacb  bem  lobe  ber  Leitern  ausgefegt  werben.      1425,  ben  13.  Hugvft. 

Wy  Johan  van  Heynsbcrch  van  goits  genaeden  busschoff  zu  Luytge  ind  graue  zu  Loci»,  Johan  van 
Loen  hero  zu  Gulge,  zo  Heynsberg  ind  zo  Leewcnbcrch  ind  Johan  van  Loen  oudste  zoen  zo  Hoynsberg, 
als  hiiichslude  van  weghen  Johans  van  Loen  des  jüngsten,  soen  myns  Johans  van  Loen  oudste  son  zo 
Heynsberg  van  der  eynre  syden,  ind  Thomas  herre  zo  Dyest,  zo  Ziehen  ind  zo  Zclcm,  borch  graue  van 
(  Antwerpen,  und  Heinrich  van  Dyest  herre  zo  Rytncrcn  ind  zo  Rummcn,  als  hilichluyde  vanweghen  Johannen 
dochter  Johans,  vilner  souc  myns  Thomas  herre  zo  Dyest,  den  got  genade,  van  der  ander  syden,  doen  cont 
dat  wvr  zo  der  eren  goits,  nutz  ind  urbacr  an  beyden  syden  aongesien,  mit  wale  vurbednehten 
selfs  ind  onscr  Heuer  maigo  ind  vrunde  ind  sunderlinger  der  'hogeborne  furstynnen  vrouwc  Marven 
hcrtzougynnen  van  Gulgc  ind  van  Gelre,  greuvnncn  van  Zutphen  ind  vrouwen  van  Arschot,  unser  lieiu?r 
gcmyndcr  vrouwen,  uyss  ind  hy  wyücher  onser  gemynder  vrouwen  dese  nagescreuen  hyüchsvorwaerden  ind, 
dedinge  anghehaucn  ind  gheslosscn  sint,  zo  eynen  wislichen  ind  goitlichen  hylich  tusschen  den  edelen  Johan 
van  Loen,  jongsten  sone  zo  lleynsbcrg,  ind  Johannen  van  Dyest  in  der  manveren  ind  maissen  as  hienia 
bescrcucn  volge:  also  dat  Johan  van  Loen  der  jüngste  hauen  sai  Johannen  dochter  zo  Dyeste  zo  cyme 
rechten  wyslichen  wyue  ind  gesellynncn,  ind  sal  daermit  hauen  in  rechter  medegauen  ind  bruytsehatz  all 
aüsulchc  slosae,  stede,  lande,  luyde  ind  heerlicheit  nae  dode  myns  Thoniaes  herre  zo  Dyest,  aU  ich  up  den 
dach  van  hude  datum  des  briefs  haldcndc  ind  besitzende  byn,  mit  namen  in  den  i ersten  dv  stad  ind  heerlicheit 
van  Dyest;  item  dat  lant  van  buyssen  Dyest  mit  den  dorperen,  zo  wissen  Scattcncn,  Assent  ind  dy  helft  van 
Wobbicken;  item  dat  lant  van  Seilern;  item  dy  borchgreefscap  van  Antwerpen;  item  dat  sloss  ind  stad  van 
Ziehen  mit  den  dorpen  darzo  goliocrende,  zo  wvssen  Tyelt,  sintc  Mertins  Tyelt,  Houdcrt,  Nuwerocde, 
Wacnroede,  Myskcm,  Bockcvoirt,  Moclenbccke  ind  Wersbecke;  item  die  dorpe  van  Meerhout  ind  van  Vorst; 
item  die  goedc  ind  renten  van  Tyenen,  dat  dorpe  van  Holcdo ;  item  die  goedo  ind  renten  van  Xcdc\  ort,  van 
Willebrengen  ind   daerunibtrent;  item  den  hott'  zo  Ilerssclcn  mit  allen  yren  hcerltchciden,  renten  ind 
zoebehoerten,  nict  daevan  uysghescheiden,  so  wyc  ich  Thomacs  herre  zu  Dyest  die  huden  dis  daige  haldonde 
ind  besitzende  bin,  ind  ouch  mit  hauen  sal  nae  doet  Johannen  van  Parwcys,  moeder  der  vur*cieuen  Jahanncn 
van  Dyest,  dat  lant  van  llanncfc  mit  sinen  zoebehoere;  item  dat  huys  van  den  Wyer  mit  den  goeden  dy 
daerzoe  ghehoeren,  ind  dy  dorpe  van  Koescner  ind  Kurtys  mit  yren  hccrlichcidcn  ind  renten,  in  alle  der 
mayssen,  dat  Johanna  van  Parwcys  up  dy  «yt  van  nu  haldcndc  ind  besitzende  is,  mit  solchen  vorwerden 
ind  ouerdrage,  dat  ich  Thomaes  herre  zu  Dyeat  mync  leucnlanck  geroit,  gerast  ind  ongedronghen  zo  eyngher 
deylongen  ott'  scheydonghen  aen  cynich  slossen,  Steeden,  landen,  luyden  ind  hcerlichevden  bliuen  ind  sitzen 
sal,  et  cnware  dan  tsake,  dat  ich  mit  minen  goeden  vryon  willen  Johan  van  Loen  deme  jongsten  ind  Johannen 
van  Dyest  yet  gheucn  off  bewysen  woude.    Desscluen  gbelycks  so  sal  Johan  van  Loen  der  jüngste  voer 
mdc  medegaue  ind  rechte  bruyschatz  na  doet  syns  vadci*s  ind  aldcrvadere  hauen,  haldcn  ind  besitzen  all 
alsulchcn  slosseu,  Steeden,  landen,  luyden  ind  heerlicheideu,  al  ind  daerzoe  syn  vader  Johan  van  Loen  oudste 
»one  zoe  lleynsberch  nae  doet  syns  vader»  in  broederscheydingen  ghedeylt  ind  ghescheyden  is,  dat  is  zo 
wyssen  mit  namen  dat  sloss,  stad  ind  lant  van  Heynsbcrch  mit  synre  heerlicheyt  ind  zoebehoerten;  item 
alsulchen  doyle  aen  den  landen  ind  hei Uoucdouioie  van  Gulge,  als  ons  Johan  van  Loen  honen  /.o  Gulge 
iad  zo  lleynsberch  aneeratorueu  ind  eiualleu  is  van  doeden  hertogen  Reynalta  van  Gnlge  O.e.,  dem  god 
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gcnade;  Horn  ouch  nu  inhaldendc  Ind  besitzende  synt,  mit  namen  dy  stat  van  Gulge,  dy  stad  van  Duyren, 
dat  slosso  ind  stad  van  Jdunstercvfl'el,  dy  stad  van  Eustkirchen,  <lat  slosso  zu  Hamboych,  dat  slosse  Wylhemstcync, 
dat  slosso  llcimbach,  mit  allen  yren  hwriiebeyden,  ampten,  reuten  ind  ander  zoebehoeren;  item  ind  ouch 
nae  doct  onsser  liener  gemvndcr  vrouwcn  der  hertogynnen  van  Gulge  ind  van  Gclrc  alsullichcn  deyle,  an 
ons  ind  onssen  eruen  ancersterucn  sal  ind  emallcn  na  uyswysunge  alsullichs  scheydebriefe,  as  ons  lieue  ind 
gebeminde  beere  van  Gulge  ind  van  den  Berge  ind  wyr  under  mallicb  anderen  besiegelt  gegeucn  hauen 
an  alsullichcn  »lassen,  Steden,  landen,  luvdcn  ind  hccrlichcydcn,  als  die  hertochinne  van  Gulge  ind  van  Gelro 
iuiden  dis  daigs  besitzende  ind  inbaldcnde  is,  mit  namen  dat  sloss  ind  stad  Nydccgen,  dat  sloss  ind  stad 
Caster,  dat  sloss  ind  sfad  van  des  Grenenbmecb,  dat  sloss  ind  stad  llandenroede,  dye  :>tad  van  Lynge,  die 
sta«l  van  Berehcyni,  die  stad  van  Gladbneb  mit  allen  beerlieheiden,  renten  ind  gülden  zo  den  slossen,  Steeden, 
ind  ampten  geborende.  Ano  wilchen  slossen,  Steeden,  landen,  luvdcn  ind  beerlieheiden  wy  Johann  van  Locn 
herre  zo  Gulge,  zo  Heynsborg  &e.  ind  .lan  van  Locn  ondsto  sanc  zo  Heynsberg  onssc  lcuenlanck  gerast, 
geruet  ende  onghedrongen  zo  cynigher  deilingen  oft  schevdongen  bh'ucn  ind  sitzen  soelcn,  vrjf  cnwolden 
dan  Johan  van  Locn  den  jongsten  ind  Johannen  van  Dycst  van  onsen  goedon  vrycn  willen  doc  yet  ouergeuen 
oifbowyscn.  Oueh  mer  is  ghevoerwart  ind  versprochen,  dat  man  Johan  van  Loenc  den  jongsten  ind  Johannen 
van  Dycst  /.er  goeder  zyt  bylcgbcn  ind  mallich  ander  sal  doen  bcslacft'en.  Item  sal  man  Johan  ind  Johannen 
zer  stont  Hetzen  vier  regeerders  mit  uuderscheyde  van  yeckliker  partien  zwenc,  dewilliche  ghekoeren  ende 
ghenoenipt  syn,  als  van  der  syden  van  Hcynsberch  dv  ccrwccrdige  vader  in  godo  busseoff  zo  Ludich  ind 
her  Arndt  van  Ki-cvnhcm  beer  zo  Grobbendonck,  ind  van  der  syden  van  Dycst  her  Heinric  van  Dvest  hecr 
zo  Hymcren  ind  Wiihcra  van  Montcnnaken  heer  zo  Gracsc  ind  zo  Wilre,  dy  welke  viere  ghekoren  regeerders 
Johan  ind  Johannen  truwclich  regeren  ende  verwaren  soclen,  ind  na  doet  myne  Thomaes  beere  zo  Dvest 
dy  vurgescreuen  slosse,  Steeden,  landen,  luyden  ind  heerlicheiden  innemen  endo  inhauen  soelen  zoc  behuefl' 
ende  arber  derscluer  Johan  ind  Johannen,  ort'  ich  voer  mondighe  daghen  der  kynder  afliuich  weerde,  by 
alsoe  dat  dy  regeerders  van  der  syden  van  Ileynsbcrgh  op  dy  slossen  nict  stercker  comen  noch  syn  cnsoclen, 
dan  dy  regeerders  van  der  syden  van  Dyest,  noch  die.  regeerders  van  Dvest,  dan  dy  van  der  syden  van 
Hcynsberch;  ind  sy  soelen  mallich  anderen  ghelouen  bore  gbeyno  aen  den  anderen  arch  te  koren  ind  der 
kynder  beste  te  doene  ende  vocrt/.osctzeu  nao  boeren  besten  synne,  sonder  argelyst,  behoudelyc  altyt  den 
rechten  mamboren  syn  recht  daerin.  Welko  regement  ende  venvaerseap  duyrcn  sal  hys  zo  der  kynder 
niondighen  jacren  ende  niet  langher,  ind  alsdan  soelen  sv  vn  dv  slossen,  Steeden,  landen,  luyden  ind 
beerlieheiden  allzomaele  ter  stont  oucrleuercn  sonder  eyniche  wederrcede,  ind  soelen  ouch  dan  daeraff 
redeliche  ende  guedc  rekcuscalV  ind  bewys  doen  als  sich  dat  gheboort.  Oueh  is  ghevorwart  dat  man  den 
heer  van  Dycst  Johan  van  Loen  den  jongsten  tcr  stont  in  syn  behalt  senden  ind  ouerleucrcn  sal.  Wcer 
ouch  tsaekc,  dat  dy  hecr  van  Dycst  aofgvnge,  cer  dan  dv  kvnder  mondieh  oft  bvgbelacht  worden,  alsdan 
sal  men  beyde  dy  kender  Johan  ende  Johaimen  her- Johan  van  Loen  heer  zo  Gulge  ende  zo  Heynsberg 
oft' Johan  van  Loen  oudste  sone  zo  Hcynsberch,  oft  syns  ghebroekc,  in  yren  ghcwalt  senden  ind  Heueren; 
ind  worde  Johan  van  Loen  der  jongstc  alsdann  ailiuich  cc  dan  dy  kender  mondieh  off  byghclacht  weren, 
aoe  sal  men  ter  stont  sonder  vertrecken  Jobanna  van  Dve.it  zo  Dycst  oft  zo  Ziehen  oucrlveucren;  ind 
daervoir  haint  sproichc  ghedaen  dy  bisscoß'  van  Luytgc  ind  syn  brueder  Wilhelm  van  Loen  greue  zo 
Blanckcnhevme,  dat  dat  also  syn  sab  Voert  hain  wir  Johan  van  Hcynsberch  bysscotf  zoLnytge  ind  Wilhelm 
greue  zo  Ulanckcyme  ghcloeft  in  gueden  truwen,  ofl'  sache  weer,  dat  got  verhueden  wille,  dat  unsc  lieue 
heer  ind  vader  her  Johan  van  Tjoen  ind  Johann  van  Loen  unsc  aldsten  brueder  afliuich  weerden,  ee  dy 
kynder  mondieh  ind  byghclacht  weeren,  dat  wyr  alsdan  dy  slosse,  steedc,  lande,  luyde  ind  heerlicbeedc 
van  Guyige  ind  van  Hcynsberch  zo  ons  innemen  ind  halden  sullcn  ind  dy  truwclich  ind  waelc  verwaren  zoc 
bchoef  der  kvnder,  ind  yn  dy  zer  stont  ouerghecuen,  wanneer  sy  mondieh  synt,  in  allen  der  maissen  als 
van  der  momberscaft  voer  ghesercuen  steyt.  Ouch  is  ghevorvert  dat  sowanne  dese  kynder  Johan  ind 
Johanna  zo  vren  mondichon  jaeren  enraen  svn,  dat  man  dan  Johannen  van  Dyest  Vren  rechten  duwaryen 
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ind  wedomps  bcsorghcn  iiid  sicher  makcu  .<nl  by  raidc  der  vmnde  aen  beyden  ayden,  er  dat  man  sy 
byleghct  oti'  mallich  andere  sal  doen  bcslaitfen;  ind  weert  sache,  dat  got  verhueden  willc,  dat  enich  van 
Johan  ind  Johannen  affliuich  wordc,  ecr  sy  zo  yren  mondiglicn  daghen  (|ucmen  off  byghclncht  wecren, 
soe  rotten  deae  vurscreucn  punten  niet  gyn,  ind  dygheenre  dy  dan  dy  vurgescreucn  landen  ind  slossen 
inhebben,  soelen  dy  tcr  stont  ouergheucn  tot  behoef  desghecns,  dien  dat  mit  rechte  toebehoerrn  sal.  Ind 
<t*  hilichs  zo  inoer  vesticheit  ind  gantscr  atedicheit  soc  haent  dy  amptludo,  hocucmcvstcrc,  poertenoren, 
»echter  ind  tornknecht/.  des  slos  van  Ziehen  huldinge  ind  eyde  ghedaen,  den  viere  regeerders  in  arber  ende 
bchueft  der  vurscreucn  zweyer  kynder  ghehoersam  ind  ouderdionich  zo  syn,  ind  dcsgbclvchen  solcu  ouch 
doen  amptludc,  hocuciuevstere,   porteucren   ende  wechtcr  ende  tornknecht  dcsselucn  slos   van  Ziehen. 
Denwilliebeu  hilich  in  allen  punten  wyr  beyde  partien  yghelye  van  ons  in  der  anderen  hant  ind  ouch  in 
hant  der  hogheboeren  furstinen  hertouginneu  van  Gulge  ind  van  Gehe  by  onsser  ceren,  truwen,  gliclouven 
ind  in  rechter  eydstat  ghesichert  ind  gheloeft,  veste,  stede  ind  unverbro ecklich  zu  voleuden  ind  zo  haldcn 
in  maissen  vurscreucn.  — •  Ind  in  orcondc  der  waerhevt  ind  gantzer  atedicheit  alle  der  sacken  soc  haeucn 
wy  Joban  busscop  tot  Ludick,  Johan  heer  zo  Gulge  ind  zo  Ilcynsbcrch,  Johan  aldstc  sonc  tc  Hcynsbcrch 
ind  Thomaes  beere  zo  Dyest  ind  Hciurick  heer  zo  Ilymcrcn,  hilixluyde,  mallich  van  ons  synen  sicghcl  ane 
diessen  brief  doen  hanghen.    Ind  ich  Wilhelm  van  Loen  greue  zo  Blanckcnheym  kenne  ind  ghcloue  alle 
punten  des  brief»  up  mich  ghecreucn  vastc,  ghesteede  ind  onverbreecklich  zo  haldcn  orcondc  myus  sieghcls 
mit  ane  diessen  brieff  gehanghen.    ind  zo  meer  ghc/.uichniss  ind  sichorheiden  so  hain  wir  hilyxluydc  als 
van  der  syden  veghen  van  llcynsberch  ghebceden  dem  cerweerdegheu  vader  in  godo  hem  Dvcdcrich 
eortbysscoif  van  Colne,  den  hogheboren  forsten  hern  Adolph  hertogen  zu  Gulge  ind  zo  dem  Berge,  liuprccht 
greue  zo  Vemcrborch,  hern  Frederich  greue  zo  Morsse  md  zo  Zarvcrdcn,  hern  Arndt  van  Crayenhcm  heerc 
zo  Grohbendonck,  Hyckalt  beere  zo  Merode,  hcren  Wcinhcr  van  Palant  beere  zo  Brcydeubeint,  heren  Johan 
Jfchclart  van  Obbeudoip,  bereu  Wilhelm  van  Vlatten  ind  heren  Godart  van  den  i'ongart,  ritter,  onssen  lieucn 
gemynden  bereu  nceucn  ind  vrunden;  ind  wir  hilyczluydc  als  van  der  z  ,  den  van  Dyest  haeueu  ghebeden 
den  hogheboren  f unten,  den  hertaoghen  van  Brabant  ind  van  Lymborch,  greue  van  Hcnncngouwc,  van 
Hollant  ende  van  Zcclanc,  dec  hogheboren  furstinnen  hertzoginnen  van  Gulge  ind  van  Gelre,  den  cdelen 
Eugclbrecht  greue  zo  Nassouwc  her  zer  Leck  ind  zo  Breda,  Wilhem  greue  zo  Zcyno  endo  beere  van  sinte 
Aechtenroedc,  Johan  beere  zo  Wezemacle  ind  zo  Phalays,  Johan  van  JSehocnfurst  borchgrauc  zo  Monjouwcn 
beere  zo  Crancndonck,  Johan  beere  zo  Barweys,  Arndt  van  Haincl  beere  zo  Eldercu  ind  zo  Trasignyes, 
Ueinrick  van  Itotzclaer  heerc  zo  Hoest,  Wilhelm  van  Montcnuackcn  beere  zo  Graben,  Johan,  Daniel  ind 
lleinrick  van  behoenhoucn,  ghebroederen,  onseu  licueu  genedeghen  heren  ind  vrouwcn,  swagcren,  nceucn 
ind  vriendeu,  dat  sy  yeren  ligelcD  mit  ane  diessen  brief  willen  hanghen. 

Gcgcucn  int  jaro  ons  heren  Duscnt  vierbondert  vyf  inde  zwentick  jare,  des  drutzohenden  daiges  in 
den  Augustmaent. 

171.  Stambt  Oebelacfer,  feine  Öattin  unb  fein  ©obn  3tonbt  beraten  ju  £>änben  tx$  £trjoa,e  8lbolp§  t>. 
(Siebe  auf  baa  6d?lo&  unb  bie  ^errfebaft  Glberfclb  mit  allen  bon  bem  §crjoa,e  jurütfbeb>ltenen 
öau^erä^en  unb  ©cteibfchaften.  —  1425,  ben  25.  6cbtcmbcr. 

Wy  Berndt  Oeuelackcr,  Bclyc  syn  echte  wyff  ind  Berndt  syn  soen  doen  kunt,  dat  wy  gnetlike  gescheiden 
ind  verlikeu  syn  mit  dem  hogebaren  fursten  herren  Adobe  hertoigen  van  Cleue  ind  greucn  van  der  Marke, 
onsen  lieucn  gnedigen  herren,  van  allen  saken,  vorderingen  ind  rechte,  danimb  wy  sementlick  off  sundcrh'ngen, 
off  ymant  van  onscr  cinichs  wegen  einige  ansprakc  off  tycht  tot  synre  gnaden  haddeu  van  wegen  des  slates 
iad  hcrlicbcit  tot  Eluerueldc  ind  alles  gueds,  huvssrats  ind  gerclsschapucn,  die  onsc  gnedige  herc  aldar  off 
anders  irgen  van  der  wegen  van  ons  bchaldcn  heuet;  van  wulken  slaite|,  berlicgeit,  vorderingen,  anipraken, 
guede,  huyssr  L  i  ,  gereisschappen  ind  rechte,  wy  daran  haddeu,  wy  vertycn  hebn  toc  bcbocii'  onss  gnedigen 
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hcrren  ind  synre  crucn,  ind  wv  scheiden  syne  gnaden  gentzlichen  ind  toemacl  dair&ff  <|uyd  ind  ledich.  — 
Ind  wv  Berndt  Oeuelacker  ind  Berat  syn  soen  solen  onsem  gncdigen  herren  hertoig  truweliken  hclpun  ind 
bystain  alle  dese  veden  uvt,  dair  sync  gnaden  nu  in  stain,  ind  solen  voirt  truwelicken  bv  synre  gnaden 
blyucn  &&  by  onsen  rechten  landssheren.  Ind  des  to  orkunde  hebn  \\y  Bcradt  ind  Berndt  svn  soen  on»c 
segelo  an  desen  brieff  gehangen  ind  hebn  voirt  gebeden  Derych  van  Wyckcdc,  Johan  van  Aldenboicbem 
ind  Johan  Ilasenkamp,  dat  sy  oir  segele  mede  to  getnge  an  desen  briert'  gehangen  hebn. 

Gcgeucn  in  den  jacren  onss  licrrcn  Duscnt  vierhondert  ind  vytf  ind  twintich,  des  dmxdaiges  na  snntc 
.-  Mathousdage  apostoli  et  cwangeliste. ' 

172  CrjNftyof  ©ieteritfc  t>.  diln  unb  fjfaljgraf  itobtoia,  fAiebsricbten,  ba§  $flT)0fl  9tbotp^  fc  (SIeOe  feinem 
Stoiber  Ocrbarb  bie  aanje  (Sraffcfeaft  «Warf,  jebod)  nur  auf  beffen  Öebtttfjtt!  mit  tmtcbincjtem  SRürffaü 
an  ben  ftrvjea.  einräumen  feil  —  I4u5,  ben  23.  Cfteber. 

Von  gots  gnaden  wir  Üvetherich  der  h.  kirchen  zu  Colnc  ertzbischoff,  des  h.  Römischen  richs  in  Italien 
ertzcantzler,  hertzog  zu  Westfalen  und  zu  Enger  und  wir  Ludwig  pfaltzgrafl  bv  Ryne,  des  h.  Römischen 
richs  ertztmcliscs  und  hertzog  in  Beyern  bekennen  und  tun  kunt,  als  der  hochgeborn  furste  her  Adolff 
hertzog  zu  Cleue  und  graue  von  der  Margk  und  Gerhart  von  Cleuc  und  von  der  Margk  sin  bmder  aller 
ircr  zuspruche  und  forderunge,  die  ir  iglicher  an  den  anderen  gehabt  hat,  gentzlichen  an  uns  verüben  sind 
und  die  an  uns  gestalt  haint,  also  wie  wir  hertzog  Adolff  von  Cleue  ind  Gerhard  »inen  bmder  orden,  setzen 
und  entscheiden,  das  ir  eyncr  dem  andern  das  gentzlichen  halten,  tun  und  vollctzichcn  solle  ane  allen  vertzog, 
intrag,  argelistp  ind  giucrdc,  als  dann  der  anlassbricff  daniber  begriffen  clcrlichcn  inncheldet  und  u»swiset: 
des  haben  wir  hertzoig  Adolff  von  Cleue  und  Gerhard  sinen  bruder  mit  evnander  entscheiden,  gesetzet  und 
geordent,  als  hernach  geschrieben  stet  Zu  wissen  als  sich  die  vorgenanten  gebrudere  vormals  mit  evnander 
verschrieben,  vereynet,  versuuet  und  verbunden  haben,  ire  lebetage  nit  widder  evnander  zu  sin  noch  tu 
tund,  wie  dann  dieselben  ire  briette,  die  sie  vormals  mit  evnander  davon  begriffen  und  gemacht,  das  clerlicher 
innehalden  und  u.sswisen,  orden,  setzen  und  entscheiden  wir,  das  sie  dieselben  briette  furbass  yetwedder  syt 
evnander  gctruwelicb.cn  sollen  halten  und  vollufurcn  und  tun,  ane  allen  intrag,  vertzng,  argcliste  und  geuerde, 
doch  das  ir  keyner  dem  andern  umb  alles,  das  sich  davon  vor  datum  diss  unser«  ussspruchbrieffs  vcrlauffen 
hat,  furbass  nit  zusprechen,  und  dafür  sollen  Buterich  und  Kayscrswcrde,  die  in  dem  couipromisse  und 
anlassbricft'c,  den  hertzog  Adoltf  von  Cleue  und  Gerhard  von  Cleue  gebrudere  uff  uns  ertzbischoff  Dyctherich 
und  hertzog  Ludwig  getan  hant,  zu  underpfand  geleget  sin,  nit  hatTt  sin.  Es  sollen  aber  auch  solichc  punckte 
und  artikcle,  die  in  diesem  briette  und  ussspruchc  und  auch  in  dem  compromisse  und  anlassbrictt'e  begriffen 
sind  und  geschrieben  stchent,  gentzlich  in  iren  cretften  und  uugoletzet  verüben,  als  sie  dan  von  wnrt  zu 
worte  hernach  clcrlichcn  und  undcrschcidcidich  geschrieben  steent  und  underscheiden  sind.  Item  hertzog 
Adolff  von  Cleuc  sal  Gerhart  sinem  bruder  die  grauescharVt  von  der  Margk  mit  slossen,  stetden,  vogtyen, 
gc richten,  landen,  luten,  gulten,  renten,  nutzen,  feilen  und  allen  anderen  zugehorungen,  als  er  die  uff  darum 
diss  brieffs  besitzet  und  innehat,  nichts  daran  ussgenomen,  in  drien  niaenden,  nachdem  als  Gerhard  von 
Cleue  dieser  ussspruch  geantwurt  worden  ist  und  hertzog  Adolff  von  Gerhard  sinem  bruder  mit  sinem  offen 
versiegelten  briette  ungeuerlichen  gein  Cleue  in  sin  huss  darumb  ermanet  und  der  ermanungsbrieff  im 
goantwuit  worden  ist,  befelhen  und  innegeben  die  sin  lebtage  innezuhaben  und  der  auch  zu  gebruchen  und 
zu  geniessen,  kein  rechenunge  davon  zu  tunde.   Item  und  ob  hertzog  Adolff  in  syben  jareu  nechst  vergangen 


■  3of)ann  Zvbbt,  (£nflflt>rfd>t«  3o(|n,  tjnttc  1413  up  st.  Mrrtrm  dach,  unb  iflfmbl  CwUdfr  1418  ii|>  srme  L'rtu'ms.  ww 
Wutlunb«,  bofe  ba*  8d)lo&  ffilbtTfttt»  mit  htm  Dorfi,  brr  55erfb*fe#i8nn9 .  Um  <*fn<*tf  unb  brr  StobtH  Cffrtttjo«  M  ®r«N. 
ieiirhungMwt'c  btt  .ivrjeg*  wm  l£lrw  fei). 
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dchcynerley  davon  versetzet  hettc,  das  sal  er  in  der  nechsten  jaresfristo  widderJoaen  und  das  Gerhard  von 
Clcue  auch  in  befclhniss  wise,  als  das  ander  zu  der  graueschafft  von  der  Margk  gehörig  in  derselben 
jaresfriste  inio  antwurten;  und  vor  die  zwene  nechsten  vorgeschriben  artikele  sal  Buterich  underpfand  und 
hafft  sin  nach  usswisungo  des  compromisse.   Itcin  so  sal  sich  Gerhard  van  Clenc  sin  bruder  widderuiub 
rerschrieben  und  verbrieffen  in  der  besten  forme  und  auch  geloben  und  zu  den  heiligen  .sweren,  das  er  alle 
die,  die  innc  und  zu  der  graffschafft  van  der  Margk  geboren,  sie  sin  geistlich  oder  wertlich,  odel  oder 
unedel,  by  allen  iren  fryheiten,  rechten,  guten  gewonheiten  und  herkomen  verüben  lasse  und  dass  er  sie 
such  darüber  oder  darvridder  nit  trenge  oder  beswerc  üi  deheyne  wise,  und  das  er  sie  auch  daby  getruwelichen 
htnthaben,  schüren  und  schirmen  solle  uff  sinen  kosten,  schaden,  gcwynn  und  verlust;  und  für  soliche 
verschribunge  und  verbrieffunge,  gelubdc  und  eyde  zu  tundc  sal  Kcyserswerdo  underpfand   und  hafft  sin 
nach  usswisunge  des  compromisse.    Item  und  das  Gerhard  von  Clcue  auch  die  graffschafft  von  der  Marpk 
noch  dchcynerley  slosse,  stad,  dorffe,  ronto,  gulte,  nutze  oder  feile,  lute  oder  gute  darzu  oder  darinne  gehörig 
nit  verkeuffen,  versetzen,  verpfenden,  vergifftigen,  besweren,  veranderen  oder  verussern  solle,  und  ob  es 
darüber  geschee,  das  es  dann  weder  crafft  noch  macht  haben  .«olle.    Item  und  wann  Gerhard  von  Cleuo 
von  to dos  wegen  abgegangen  sy,  das  dan  die  graueschafft  mit  irer  zugehorunge  anc  widderspreehen,  intrag 
und  hindernisso  aller  und  iglicher  Gerhards  von  Clcue  erben  und  mengliuhs  von  irenwegen  an  hcrtzojr 
Adolff  von  Cleuc  oder  sin  erben  gefallen  solle;  und  diss  zweiie  nechsten  artikel  sal  Gerhard  van  Cleue 
▼erschriben  und  verbrieffen  und  auch  geloben  und  zu  den  hcilgen  sweren,  als  in  dem  nechsten  artikol  vor 
diesen  zwein  artikeln  geschrieben  stet,  und  sal  auch  Kayscrswerde,  diser  zweyer  artikel  verschriebunge, 
gelubde  und  eyde  zu  runde  und  darzu  dieselben  zwenc  nrtikelo  zu  halten  und  zu  vollefurcn,  underpfand  und 
hafft  sin  nach  usswisunge  des  compromisse.   Wir  crt/.biscbolT  Dyethcrich  und  hertzog  Ludwig  behalten  auch 
beyden  gebrudern  irer  vorteylunge  tmd  schvdunge  nach   usswisunge  der  brieffe,  die  under  in  boyden 
gebrudern  darüber  gegeben  sind,  und  dafür  sollen  auch  Buterich  und  Kavserswcrde  mit  underpfand  oder 
hafft  sin  nach  inhalt  des  compromisse.    Item  und  wer  es  das  yemand,  wer  der  were,  der  recht  hotte, 
pCandschafft  und  graueschafft  von  der  Margk  zu  losen  oder  widder/.ukeuffen,  soliche  pfandschafft  ablosen 
>><rrr  widtleikeuffen  wolte  und  sich  das  nach  lute  der  brieffe  darüber  besagende  geburte  zu  losen  oder 
widder  zu  kauffc  zu  geben,  und  sich  von  solicher  losunge  und  widderkauffs  wegen  gcbuite  gelt  innetzunemen, 
so  sollcnt  der  hertzog  von  Clcue  und  Gcrhart  von  Clcue   alslangc  derselbe  Gerhard  die  graueschafft  von 
der  Margk  innehaben  wirdet,  ir  iglicher  zwene  siner  frundc  darzu  geben,  die  das  gelt,  darumb  ettwas  von 
der  Margk  gclosct  oder  widderkaufft  were,  samentlichen  empfahen  und  innenemen  sollen,  und  sollen  dan 
die  gebrudere  dasselbe  empfangen  gelt  in  eyne  gemeyne  hant,  des  dann  sie  beyde  eynmutig  werden,  legen 
solange  biss  das  sie  beyde  solliche  gelte  der  graueschafft  zu  nutze  in  der  nechsten  jaresfriste  anlegen,  und 
was  dann  umb  solicho  gelte  verpfendet  oder  gekauft  wirdet,  das  sal  Gerhard  sin  lebtage  innchain  und  des 
auch  nit  versetzen,  verkeuffen,  verpfenden  oder  verandern  in  deheyne  wise,  in  aller  der  massen  als  ander 
gutere  zu  der  graucschaft  gehörig;  und  dieselben  gutere  sollen  auch  widder  an  hertzog  Adolff  von  Cleue 
oder  uff  sin  erben  gefallen,  auch  in  der  massen  als  ander  guter«  zu  der  graueschafft  gehörig  widder  an  den 
hertzogen  und  sin  erben  gefallen  sollen ;  und  für  disen  artikel  sollen  Buterich  und  Keyscrswcrde  underpfand 
and  hafft  sin  nach  usswisunge  des  compromisse,  soverre  das  iglichen  under  den  gebruderen  antreffen  wirdet 
Item  Gerhard  von  Cleue  sal  auch  aislange  er  gclcbet  nymmer  keynen  amptmau  in  den  vier  houptslossen 
in  der  margk  gelegen,  mit  namen  Wetter,  Blanckeustcyne,  Altena  und  Volmesteyn  setzen  ane  hertzog  Adolffs 
von  Cleue  wissen  und  willen,  und.  ob  das  were,  das  sie  sich  darinne  nit  vereynen  konden,  wen  dann  wir 
ertzbischoff  Dyethcrich  und  hertzog  Ludwig  in  benennen  ind  sie  heissen  in  den  vier  slossen  zu  amptluden 
netnen,  die  sollcnt  sie  uffnemen,  und  dieselben  aniptludc  sollen  auch  allctzyt  und  aisdicke  des  noit  gescheen 
wirdet,  zuvor  und  eo  dann  sie  zu  amptluden  uffgenomen  werden,  hertzog  Adolff  von  Cleue  und  auch  Gerbard 
von  Cleue  sinem  brudor  mit  truwen  geloben  und  zu  den  heiligen  sweren  und  yn  auch  ire  bexiegclten  brieffe 
Sehen,  alles  das  hievor  geschriben  stet  geti  uwelich  zu  halten.    Und  ob  Gerhard  von  Cleue  darwidder  sin 
IV.  96 
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oder  tun  wolle,  das  aie  dann  darinne  nit  gehellen  noch  darzu  behoeffen  oder  beraten  sin  sollen  in  dcheync 
wise;  und  Gerhard  von  Clcue  «al  auch  die  vier  houptslosse  in  dache  und  gewonlichem  buwo  haldcn,  und 
für  diesen  artikcl  sollent  Butcrich  oder  Keyserswerde  nit  underpfand  oder  halft  sin.   Item  es  sollent  auch 
alle  manne,  burgkmannc,  amptlude,  burgermeistcre,  retde,  gcrichto  und  gemeynde  der  stede  und  dorffere 
in  der  graueschafft  van  der  Margk  gelegen  geloben  und  zu  den  heiligen  sweren,  Gerhard  van  Clcue  sin 
lebtage  in  vorgeschribencr  massc  getruwelich  gehorsam  zu  sin  und  zu  gewarten,  es  were  dann  das  Gerhard, 
da  got  vor  sy,  verbreche  und  nit  hielte,  de»  doch  nit  sin  sol,  dorumb  die  graueschafft  widder  an  den  hertzog 
von  Clcue  gefallen  wurde,  und  wan  er  von  todes  wegen  abgangen  sy,  das  sie  dan  hertzog  Adolff  von  Cleuc 
oder  sinen  erben  und  nyemand  anders  gowertig  und  gehorsam  sin  sollen  als  iren  rechten  erbcherren  und 
crbcherrcscbaft ;  und  für  soliche  gelubde  und  eyde  als  der  vorgeschrieben  artikcl  usswiset  sollen  Butcrich 
und  Keyserswerde  underpfand  und  hafft  bin  nach  usswisunge  des  coinprornisse,  soverre  das  i  glichen  under 
den  gebruderen  antreffen  wurdet,  solange  bis  das  soliclie  gelubde  und  eyde  geschien  sin.    Item  es  sollent 
auch  alle  manne,  burgkmanne,  amptlude,  burgermeistcre,  retde,  gerichte  und  gemeynde  in  der  graueschafft 
von  der  Margk  gesessen  geloben  und  zu  den  heiligen  sweren,  wann  Gerhard  von  Cleue  von  todeswegen 
abgegangen  ist,  das  sie  dan  hertzog  Adolff  von  Clcue  oder  sinen  erben  und  nyemand  anders  als  iren  rechten 
erbeherren  und  erb  eh  erschafft  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen ;  und  ob  sich  yeinaud  darwidder  setzen  und 
des  nit  tun  wolto,  das  alsdan  die  amptlude  und  auch  burgermeistcre,  redte,  gerichte  und  gemeynde  hertzog 
Adolph  oder  sinen  erben  gctruwclichcn  beholffen  und  beraten  sin  sollen,  dieselben  dartzu  zu  dringen,  das 
sie  in  gehorsam  sin  und  tun  als  vorgeschriben  stet;  und  für  diese  gelubde  und  eyde  zu  tuudo  sollent  auch 
Buterich  und  Keyserswerde  underpfand  und  hafft  sin  nach  usswisunge  des  compromisse,  soverre  das  iglichen 
under  den  gebradern  antreffen  wirdet,  solange  biss  das  soliche  gelubde  und  eyde  gexelicen  sin.    Item  abdicke 
auch  eyn  maune  oder  burgkmann  in  der  graueschafft  von  der  Margk  gesessen  von  dodes  wegen  abget,  n 
sollent  desselben  mannlehcns  oder  burgklehenscrbcn  in  der  nechsten  jaresfriste  nach  des  abgegangen  tode 
dasselbe  liiannlchcn  oder  burgklehcn  von  Gerhard  von  Clcue  ompfahen  mitsolichem  gedmge,  das  sie  im  sin 
lebetage  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen,  es  were  dann  das  Gerhard  verbreche  und  nit  hielte,  dannub 
die  graueschafft  widder  an  den  hertzog  von  Clcue  gefallen  wurde,  und  nach  sinem  tode  hertzog  Adolff  Wn 
Cleue  oder  sinen  erben  als  iren  rechten  erbherren  und  erbherschafft  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen,  oder 
sie  sollen  aber  dieselben  mannlehen  oder  burgklchen  lassen  lygen  und  der  furbass  nit  gebrachen;  und  die 
burgermeistcre,  redte  und  gemeynde  der  vorgenanten  steede  und  dorffere  sollent  auch,  nachdem  sie  den 
eyd  getan  hant  als  vor  geschriben  stet,  den  nrtikel  davon  sprechend  in  irc  stoede  oder  gcrichtsbochere  lassen 
schrieben,  und  sie  sollen  auch  furbass  keynen  ussmann  zu  burger  empfahen  oder  uffneinen,  er  gelobe  und 
swere  dann  vor  dem  burgcrnieistcr  und  ratdc,  ob  es  ein  stad  ist  oder  vor  schulthcissen  und  geriechte,  ob 
es  eyn  dorff  ist,  in  der  massen  als  vor  geschrieben  stet  und  sie  getan  haut.   Als  dicke  auch  eyns  burgers 
sune  zu  sinen  tagen  kommet  und  ncmlich  viertzchen  jare  alt  wirdet,  so  sollent  sio  mit  ym  bestellen  und  yn 
auch  datzu  halten,  das  er  auch  also  gelobe  und  swere  als  vorgeschrieben  stet  und  sie  getan  haut;  und  für 
diesen  artikele  sollen  Buterich  und  Keyserswerde  nit  underpfand  und  hafft  sin  nach  lutc  des  compromisse. 
Item  es  sollent  auch  die  burgermeistcre,  ratdc  und  bürgere  der  stad  zu  dem  Hamen  und  dio  ritterschalt 
darzu  geborig  hertzog  Adolff  von  Cleue  geloben  und  sweren,  als  sie  von  alters  bore  grauen  von  der  Margk 
gelobt  und  gesworen  hant,  und  Gerhard  von  Cleuc  zu  sinem  Übe,  es  were  dann  das  Gerhard  gebreche,  und 
wann  Gerhard  von  dodes  wegen  abegangen  sy,  hertzog  Adolff  oder  synen  erben  und  nymaud   anders  als 
iren  rechten  erbherren  und  erbherschaft  gewertig  und  gehossam  zu  sin.    Item  Gerhard  von  Cleue  sal  auch 
{jclobcu  und  zu  den  heiligen  sweren  und  des  sine  besiegelten  brieffo  geben,  ob  das  were  das  er  der 
vorgeschrieben  artikele  eynen  oder  me  uberfure  und  nit  hyltc,  das  er  dann  in  dem  nechsten  nionat  nachdem 
er  darumb  ermanet  wirdet,  für  den  edelu  graff  iriderieb  von  Morse  als  cynein  gemeynen  mit  eynen»  glichen 
zusatze  vou  beyden  syten  zu  usstrag  kome  und  erfaren  lasse,  ob  er  uberfaren  und  gebiocheu  habe,  und 
erkenten  daun  der  gemeyue  und  zusaUe  oder  das  mercrtoyl  under  yu,  daa  Ceihaid  ubcrfaien  bette,  da»  er 
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dann  in  dem  nechstcn  raonat  unvertzugclichc  abtrage  und  kerc,  und  ob  er  das  nit  tete  oder  ob  das  were, 
das  Gerhard  vor  den  gemeynen  und  znsatze  nit  zu  usatrage  koincii  wolte  als  vor  geschrieben  stet,  so  sal 
das  befclhnisse,  da«  ym  hertzog  Adolff  an  der  graucschatft  van  der  Margh  getan  hat,  gentzlichc  und  zuinale 
abc  sin,  und  sollen  t  auch  alsdann  alle  manne,  burgkmannc,  amptlude,  stedc,  gemeynde  und  undersessen,  sie 
«in  geistliche  oder  werltlicho  irer  gelubde  und  eyde,  die  sie  Gerhard  getan  hant,  gentzlich  ledig  und  loiss 
und  ym  furbass  nit  mero  verbunden  »in,  sunder  sie  sollen  alsdann  hertzog  Adolff  von  Clcue  oder  sinen  erben 
als  iren  rechten  erbherren'  und  erbberschaft  gewertig  und  gehorsam  sin;  und  ob  sich  yemand  darwidder 
Hize  und  des  nit  tun  wolte,  das  sie  auch  alsdann  hertzog  Adolff  oder  sinen  erben  darwidder  getruwelich 
beholffen  und  beraten  sin  sollen,  und  für  diesen  artikcl  sal  Kcyserswcrde  nit  underpfand  oder  hatft  sin  nach 
Kjrwisunge  des  compromisse.  Item  es  sollcnt  auch  alle  manne,  burgkmannc,  amptlude,  burgermeistere, 
retde,  gerichto  und  gemeynde  der  stetde  und  dorffere  inne  der  graueschaftt  van  der  Margke  gelegen  geloben 
ond  zu  den  heiligen  sweren,  ob  das  wero  das  hortzog  Adolff  van  Clcue  mit  Gerhard  von  Cleue  oder  das 
Gerhard  mit  hertzog  Adolff  von  ander  sache  wegen,  dann  vor  geschrieben  stet,  yetweddereyt  mit  eynander 
zu  kriege  und  fientschafft  komen  worden,  das  doch  nit  sin  noch  gescheen  solle,  das  sie  dann  ir  keynem 
widder  den  andern  beholffen  sin  sollen  noch  sust  dehoynerley  zulcgunge  oder  zuschibunge  tun,  und  hertzog 
Adolff  und  Gerhard  oder  irc  hclffer  sol  sich  auch  keyner  widder  den  andem  usser  den  vorgenanten  slossen 
oder  Steden  oder  darinnc  nit  bchelffen,  und  sie  sollent  auch  den  slossen,  stetden,  dorffern  und  lande  keynen 
schaden  tun  oder  zufügen;  und  für  solichc  gelubde  und  eydo  -zu  tundc,  aU  dieser  artikcl  usswiset,  sollen 
Buterich  und  Kcyserswcrde  underpfand  und  hafft  sin  nach  usswisunge  des  compromisse.  Item  wer  es  auch 
da  wir  doch  getruwen  das  nit  gescheen  solle,  das  der  gebrudere  eynor  sprechen  wolte,  er  hette  dem 
uasspruche  genug  getan  und  der  ander  hetto  nit  genug  getan,  und  aber  der  ander  darwidder  spreche,  das 
des  nit  gescheen  were,  so  sollen  sie  dannoch  darumb  nit  zu  kriege,  fientschafft  oder  Unwillen  komen,  sunder 
der  under  yne,  der  da  meynet  das  der  ander  diesem  ussspruchc  nit  genug  getan  hette,  der  sal  das  an  uns 
ertzbischoff  Dyetherich  und  hertzog  Ludwig  mit  sinem  versiegelten  bricuo  bringen ;  und  wann  dann  das 
also  an  uns  bracht  ist  und  gebetten  werden  tage  darumb  zu  bescheiden,  so  sollen  wir  in  den  nechsten  drien 
monden,  nachdem  uns  die  verkundigungsbrieffe  gcantwurt  weren,  cynen  tag  samcntlichen  setzen  und  boscheiden 
gein  Oberwysel  in  Trier  bistumc  gelegen,  und  denselben  tag  beiden  gebrudern  vier  wochen  zuvor  verkünden, 
und  »ollen  dan  uff  demselben  tage  die  sachen  gruntlichen  verhören,  was  dan  iglicher  under  den  brudern 
davon  ertzclen  und  furbringen  wil,  und  sollen  dann,  ob  wir  sie  anders  nit  gütlichen  mit  wissen  ubertragen 
und  vereynen  mögen,  eynmuticlich  uff  unser  eyde  mit  dem"  rechten  erkennen  und  orderen,  welicher  under 
den  bruderen  disem  nnserm  ussspruchc  nacbgnngon  und  genug  getan  habe  oder  nit,  und  was  und  wie  wir 
also  erkennen  und  crclcrcn  werden,  das  sollen  auch  hertzog  Adolff  und  Gerhard  von  Clcue  also  halten  und 
darwidder  nit  tun  in  deheyne  wise,  und  sollen  auch  Buterich  und  Keyserswerde  underpfand  und  hafft  sin 
nach  usswisunge  des  compromisse,  soverre  das  iglichen  under  den  gebrudern  antreffen  wirdet,  das  solichc 
unser  erkentenissc  und  crclcrnisse  gentzlichc  gehalten  und  volletzogen  werde  als  in  diesem  vor  geschrieben 
artikcl  geschrieben  stet.  Item  und  utl  das  alle  vor  geschrieben  sachen  von  Gerhard  von  Cleue  desto  bass 
gehalten  und  volletzogen  werden,  so  sollen  vir  Dyetherich  ertzbischoff  zo  Colnc  und  mit  uns  der  hoebgebom 
forste  her  Adolff  hertzog  von  Gulche,  von  Gelre  und  von  dem  Berge  und  hertzog  Ruprecht  sin  sun,  unser 
liebe  neuen,  uns  samentlich  mit  eynander  verschrieben  und  verbinden  in  der  hosten  forme  als  dan  notdurfftig 
i*t,  das  deheyner  under  uns  furbass  nach  darum  dis  brieffs  deheyne  slossc,  burgh,  stad  oder  dorffe  noch 
feheynerloy  tzinse,  gulte,  reute  oder  feile  umb  Gerhard  von  Clcue  keuffen,  verpfenden  noch  in  befchbissc 
oder  sust  in  deheyne  ander  wise  zn  unsern  banden  und  gcwalt  nemen  sollen  oder  unser»  amptluden,  dienern 
oder  undertan  das  zu  tund  gestatten;  und  ob  des  were,  da  got  vor  sy,  dat  Gerhard  von  Cleue  uit  hylte, 
vollelurtc  und  teto  soliche  puncktc  und  artikcle  als  vor  geschriben  stet,  dass  wir  alsdann  samcntlichc  oder 
Minderlicho  ym  widder  hertzog  Adolff  von  Clcue  nit  beholffen  sin  sollen,  sunder  ob  Gerbard  und  hertzog 
Ad«lrt  von  Cleue  von  der  vor  geschribon  sache  wegen  zu  zweyunge  und  fientschafft  mit  eynander  komen 
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wurden,  dasa  wir  alsdann  bertsog  Adolff  mit  unser  gantzen  macht  beholffen  sin  sollen  widder  Gerhard, 
das  ym  und  sinen  erben  vollctzogcn  und  gehalten  werde,  als  vor  geachribenstet;  und  für  m »liehe  verbuntnisse 
und  verschriebunge,  als  wir  ertzbischoff  Dycthcrich  und  unser  neue  von  Gulche  und  sin  sun  tun  sollen,  sal 
Keyserswcrde  underpfand  und  hafft  sin  nach  usswisungo  des  compromissc,  so  lange  biss  das  hertzog  Adolff 
soliche  Terschriebunge  von  uns  gesebiebt  und  die  brieffo  ubergeben  werdent.  Und  wir  Dyethcrich  ertzbischoff 
su  Colne  sollen  auch,  alsbalde  wir  Gerhards  von  Clcue  fient  sin  worden,  den  etwirdigen  heren  Heinrich 
bischoff  von  Munster,  unsern  lieben  bruder,  und  auch  burgermeistere,  retd©  und  bürgere  der  stad  zu 
Dorpmunde  sollicher  buntnissc  wir  mit  yn  han  zu  stunt  und  unvertzogenliche  manen,  uns  widder  Gerhard 
und  das  land  von  der  Margk  beholffen  zu  sin  und  auch  ire  feinde  zu  weiden  und  yn  fientlichc  zu  tunde 
zu  glichcr  wiso  und  in  aller  der  massen,  als  ob  das  unser  eygon  sachc  were  und  uns  und  unsern  stiefuc 
selber  anginge.  Und  wann  Gerhard  von  Cleue  heldct,  vollcfuret  und  tut  als  vor  geschrieben  stet,  so  bedorffen 
auch  wir  ertzbischoff  Dyetherich  zu  Colne,  hertzog  Adolff  von  Gulche  und  hertzog  Ruprecht  sin  sun  hertzog 
Adolff  von  Cleue  widder  Gerhard  von  Clcue  nit  beholffen  sin  von  ander  sache  wegen,  die  in  diesem  brieft 
nit  begriffen  sind  Und  des  alles  zu  Urkunde  und  warem  vesten  getzugnissc  haben  wir  ertzbischoff  Dyethcrich 
und  hertzog  Ludwig  unser  iglicher  sin  eygeu  ingcsiegcl  an  diesen  brieff  tun  bencken. 

Der  geben  ist  zu  Colne  uff  den  dinstag  vor  der  h.  zwelifboten  Symonis  und  Jude  tag,  in  dem  jare  aL> 
man  schreib  von  Cristi  geburt  Tuscnt  vierhundert  zwentzich  und  funff  jare.* 

173.  ©erharb  b.  (Siebe  ©raf  ju  ber  üJiarf  crflärt,  im  JaHe  einer  gebbe  jir-ifcbcn  ibm  unb  feinem  Sruber, 
bem  £erjoge  tHbolph  b  (Siebe,  ben  £erjog  ?lbolpt)  b.  3ülicb  unb  53erg  unb  beffen  6obn  Siupretbt 
nicht  um  £filfcleifiung  angeben  ju  roollen.  —  1485,  ben  8.  ftobembex. 

Wir  Geirhnrt  van  Cicuo  greuo  zo  der  Marcken  doin  kunt  ind  bekennen  vur  uns  ind  unsse  crucn,  dat 
offt  sachc  were,  dat  wir  hcrnamails  mit  dem  hogeborn  hern  Adulphc  hertzogen  zo  Clcue  ind  greucn  van 
der  Marcken  unssen  broider  in  orloch  ind  zo  veden  qucuien,  van  wat  sachen  dat  dat  were  off  zoquemc, 
darzo  cnsolcn  noch  willen  wir  de  hocligeborn  fursten  unsse  licue  gcinynde  herren  ind  neuen  hern 
Adulph  hcrUouge  zo  Gulge  ind  zo  dem  Berge,  greue  zo  Uaucnsbergo  ind  lloprccht  son  der  egenautcu 
lande  itt  ghenc  wvs  versoicheu  oder  manen  uns  hulffc  zo  doin  off  zo  helpcu ,  unse  licue  herren  ind  neuen 
cnmochtent  dan  mit  cren  doin,  sunder  argclist.  Jn  urkuude  der  wairheit  hauen  wir  Girhart  unsse  siegelt  an 
desen  breyff  doin  hangen.  In  den  jacren  uns  herren  Dusent  vierhundert  ind  vunff  und  zwentzieb,  up  den 
donreatach  na  alrehilgcn  dage. 

174.  «itter  «olman  b.  Babenberg  u.  «  befunben,  bitfi  ©erbarb  b.  (Siebe  bem  (Srjbiftfcofe  <Dicteri*  crflärt 
babc,  ba&  er  bei  beffen  SJiegierungä  Antritte  bon  feinem  Stoiber  Mbolbb  angeregt  trorben,  jcijt  Vinn  al* 
fein  bätcrlicbci  (Srbc  »urücf juforbern ,  ttobunb.  feine  geinbfebaft  mit  bem  (Stjbifcbofe  ü)ren  Urfprung 
genommen.  —  1425,  ben  12.  ttcembrr. 

Wir  Hoilman  van  Dadcnbcrg  ritter,  Scheyuart  van  Mcroidc  herrc  zo  Ilemersberg,  Johan  von  Eyncnberg 
hene  zo  Lantzkrone,  Jordan  Mulc  herrc  zo  Svntzich  ind  Hcynrich  Stapel  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wir 
hudo  up  data  diss  brieffs  darby  gestanden  ind  gehoert  haen,  dat  der  hogeborne  unse  licue  jonckher  Gerhart 


1  Jn  einer  Urtlintt  d.  d.  L>u»cul  vierlioiidert  s«M  ind  twinlicb  jair  up  den  »omifi.dag  nciat  den  Ii.  D*rtietid«g  (7.  Januar) 
jtWU  »trbatb,  aUt  ujni  »orftefrub  auftrltaten  unb  von  ifcm  im  Cin^tlncn  augtfübrttu  Srtinaiuioru  ju  erfüuai. 
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na  Olouc  ind  grouo  van  der  Marcke  in  entgaenwerdikcit  des  crwirdigen  furstcn  uns  lieuen  gnedigen  herren 
Dederichs  ertzcbusschoffs  zo  Colne  öffentliche  bckantc,  dat  he  demselucn  unseni  gnedigen  berren  ran  Colne 
gedacht  hette  in  der  tzyt  as  ho  irste  zo  synem  gestychte  komen  ind  syn  vyant  was,  dat  in  derscluen  zyt 
der  hogeborne  furste  her  Adolph  hertzougo  zo  Cleue  syn  broider  yme  «achte  under  desen  worden:  dat  it 
na  die  reichte  teyt  were,  dat  he  syn  vederlich  erue  mit  Lynno  vorderde,  damp  yme  unser  junclicr  doe 
aatwerde:  dat  it  ym  neit  gelegen  were,  oft  ho  an  unss  gnedigen  herren  van  Colne  sydo  vallen  wurde, 
danip  ym  der  hertzouge  wider  geantwert  haue:  he  wille  yme  darane  neit  hynderen  noch  wiodorvallen,  do 
sachte  unse  joncher  zo  synem  broider  dem  hertzougen:  asverrc  ho  yn  dan  darane  neit  hynderen  noch 
wieder  syn  woelde  ind  yme  ouch  synre  verstede  ind  ritterschafft  zo  dienen  woelde  gunnen ,  so  wilde  he 
also  unss  herren  van  Colne  vyant  werden,  darup  yme  syn  broider  doe  wieder  geantwert  haue !  he  wille  yme 
darane  neyt  bynderlich  syn  ind  wille  yme  ouch  synre  verstede  ind  ritterschafft  dartzo  gunnen,  ind  dat  he 
also  ind  darup  unss  gnedigen  herren  van  Colne  ind  syns  gestychtz  vyant  worden  is.  Ind  want  sich  dat 
alsus  in  der  wairheit  ergangen  hait  ind  wir  dit  also  van  unsem  juncheren  van  Clcuc  gehöht  hain,  so  haen 
wir  dbs  zo  getzuge  der  wairheit  unse  ingesegele  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Datum  Colonie  anno  d.  Miilesimo  quadringentesimo  vicesinio  quinto,  feria  quarta  post  coneeptionis 
gloriose  virginis  Marie. 

175.  $faljgraf  Öubfoig  f^ieböric^tet  jtoifcben  ben  §erjogen  Slbolpb.  b.  Glete  unb  Mbolpb  b.  %üli&  unb 
33erg,  bafc  bic  Älage  beä  erffrren  tvegen  ginnabme  bc$  ©cbloffeS  SBrecTcrfcIb  burch  ben  Sungbcrjog 
«Ruprecht  näher,  geprüft  toerben,  unb  bafj  ber  Jperjog  b.  3ülicb  böllig  erfiatten  foU.  toaä  ber  §erjog 
b.  Siebe  ju  feiner  2öfe  auä  ber  Öotbrmgtfd)en  ®efangenfd>aft  gejagt  bat;  bafj  e3  fieb  aber  nicht 
jieme,  über  bie  anberen  fünfte,  welche  ebre,  lobfcblag  unb  Sranb  betreffen,  in  greunbfehaft  ju 
entfetten.  —  1426,  ben  2.  2Jtärj. 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  pfalzgraue  by  Ryne,  des  h.  Romischen  richs  eilztruchses  und  hertzog  in 
Beyern  bekennen  imd  tun  kunt  offenbar  mit  diesem  brieffe,  als  die  hochgebornen  fnrston  her  Adolff  hertzog 
zu  Gulche  und  zu  dem  Bergo  Sic,  unser  lieber  oheim,  uff  evnc  und  her  Adolff  hertzog  van  Cleue  ind 
graue  von  der  Marcko,  unser  lieber  swager,  uff  die  ander  syte  aller  speunc,  zweitracht,  Unwillen,  worte  und 
schrifftc,  die  sie  umbe  alle  und  igliche  sachen  und  geschiechte,  die  sich  van  der  zyt  an  als  sie  sich  loste 
fxuntlichcn  verbunden  haben,  derselben  bunteuisso  usswieset  in  dem  jare  als  man  schreib  nach  Cristi  geburte 
dusent  vierhundert  und  zwentzich  jare  des  vier  und  zwentzigsten  dages  in  Januario,  bis  off  den  sontag  vor 
der  heiligen  zwolffbotten  Symonis  und  Judetag  nehst  vergangen  zwusschen  yne,  yren  undersessen  und  den 
yren  ergangen,  vorbandelt  und  verlauffen  und  gegen  eynander  gethan  han,  an  uns  und  unsern  reten,  die 
wir  in  den  aachen  zu  uns  nemen  wurden  ungeuerliche,  gentzlich  verlieben  syn  und  zu  uns  gestalt  han  in 
maasen,  wie  wir  und  unsere  reete  bede  parthien  umbe  vre  spenno  und  zweyunge  und  ouch  anspräche  und 
forderunge,  als  sie  die  an  uns  gestalt  han,  mit  eyander  entscheiden,  ubertragen  und  vereynet  -wurden,  es 
ay  in  der  fruntschafft  oder  mit  dem  rechten  so  sich  das  geburet,  des  wir  auch  gantze  macht  haben  sollen, 
das  sollen  sie  yetwedder  syt  gein  eynander  getruwelichen,  vestc  und  stete  halten  und  auch  gentzlichen 
▼ollenfuren  und  tun  an  allen  intrag,  widdersprechen,  hindernissc  und  geuerde  ,  als  dann  die  besiegelten 
compromiss  uud  anlassbriefe  darüber  begriffen  des  alles  mit  me  Worten  clerlicher  und  vollichcher  innehalten 
nnd  usswysen;  und  hertzog  Adolff  von  Gulche  und  hertzog  Adolff  von  Cleue  yetwedder  syt  gein  eynander 
yre  besiegelten  ansprach  und  antwort  uns  uff  die  zyt  und  ziele  here  gein  Heidelberg  geschicket  han,  den 
tachen  naclizugene  und  ende  und  usstrag  zu  geben:  also  haben  wir  angesehen  solichc  liebe  und  fruntschafft, 
«rppschafft,  mageschafi't  und  swagerschafft,  als  uns  dan  bede  herren  sundcrlicbe  gewant  syn  und  dartzu 
»och  gemeynen  nutze  und  frieden  der  lande,  wann  uns  nit  liep  sonder  getruwelichen  leyd  were,  da* 
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dheinerlcy  unfruntschafft,  unwill?,  kriege  oder  Unglaube  zwuschen  yne  sin  solten,  und  herumb  so  wir  zu 
uns*  beraffen  unsere  rcete  trefflichen,  ncmlicho  den  hochgebornen  fursten  hern  Stephan  pfalzgrauen  bv 
llyne  und  hertzogen  in  Beyern,  unser«  lieben  bruder,  den  cirwirdtgen  in  got  vattcr  hern  Raban  bischoff 
zu  Spiro,  die  edeln  Friederich  grauen  zu  Lyningcu  den  eitern,  Emicho  grauen  von  Lyningen,  Bernhard 
grauen  zu  Eberstein,  Albrecht  von  Hohonloch  und  Conrad  herren  zu  Winsperg,  Hansen  von  Hirsshorn, 
Swartz,  Bernhard  von  Sickingen,  Thani  Knebel,  Eberhard  Vctzcr  von  Geyspolsheim,  Hans  von  Sickingen, 
Hcrman  Ilirtc  von  SauwclnUcim,  Bernhard  Krcyss  von  Lyndcnfels,  rittcre,  meister  Job  Vener,  rneister 
Wynand  von  Stege,  meister  Dietmar  von  Eriular,  meister  Hoyse  dechant  zu  Heidelberg,  meister  Ludwig 
von  Mastricht  dechant  zur  Nuweustad,  meister  Johans  Kircheim,  alle  lerere  in  geistlichen  oder  weltlichen 
rechten,  Heinrich  Beyer  von  Boparten,  Hans  von  Venningen  hoffmeister,  Ruprecht  Monich  von  Rosenberg, 
Henne  Werberg  von  Lyndenfcls,  Arnold  Sloddcr  von  Lflchcn,  Reinhard  von  Nyperg,  Wyprecht  von 
Hehnstad  den  alten,  Heinrich  von  Hcutschusshciin,  Wcrnhcr  von  Albich,  Conrad  von  Lcngcnfclt  und  Contzen 
van  der  Cappellcn,  alle  unsere  reto  und  lieben  getruwen,  und  haben  herzog  Adolffs  von  Gulche  und 
heitzog  Adolffs  von  Cleuc  yetwedder  syt  gein  eynander  besiegelten  ansprachen  und  antwort  und  auch  briefc 
und  kuntschafft,  die  hertzog  Adolff  von  Guilche  in  den  sachen  bygclcgct  und  uns  here  gein  Heidelberg 
gcschickct  hat,  für  uns  genomen  und  die  eigentlichen  und  gruntlichen  verhöret.  Und  wir  hertzog  Ludwig 
und  die  obgenanten  unsere  retc  haben  hertzog  Adolff  von  dem  Berge  und  hertzog  Adolff  von  Cleuc  umbc 
vre  spciine,  darumbc  sie  uns  jre  besiegelte  anspräche  und  antwort  yetwedder  syt  gein  eynander  ubergeben  und 
here  gein  Heidelberg  geschicket  hant,  mit  eynander  entscheiden,  ubertragen  und  vereynet  in  der  massen  als 
hernach  gcschrcucn  stet.  Zum  ersten  als  hertzog  Adolff  von  Cleuc  hertzog  Adolffen  von  Gulche  in  sinem 
dritten  zusprach  zugesprochen  hat,  das  hertzog  Adolffs  von  Gulche  amptlude,  hussgesinde  und  undersessen 
mit  Ruprecht  sinem  sone  komen  sin  in  hertzog  Adolffs  van  Cleuc  sloss  Brcckcucldc  und  haben  ymc  das 
cutweldigct  und  genomen,  und  fordert  dasselbe  sloss  Brcckcucldc  ymc  widder  gcleucrt,  als  der  zusprach 
das  mit  uic  Worten  inneheldet.  üaruff  hertzog  Adolff  von  Gulche  gcantwort  hat,  das  alsvyl  das  sinen  son 
Ruprecht  antriftet  so  haue  hertzog  Adolff  von  Cleuc  ymc  des  nit  zuzusprechen,  nachdem  sine  son  Ruprecht 
UM  siner  macht  und  montberschatit  gcstalt  und  für  sich  selb  gcslossct  und  gegudet  was  lange  vor  der  zvt, 
und  das  er  moyne  das  das  sloss  ubergeben  und  gewonnen  wurdo  da  sine  son  nit  daby  enwere,  und  er  auch 
das  nye  enkricch  dann  nach  der  zyt,  da  er  sin  fient  worden  was,  als  hertzog  Adolffs  von  Gulchcn  antwort 
das  mit  mc  Worten  inneheldet  Nach  soüchcr  ansprach  und  antwort  und  als  uns  über  den  artickel  keyne 
kunt-diatlt  als  sich  geburet  furbracht  ist  und  wir  der  sachen  uss  ansprach  und  antwort  kevnen  grünt 
gemeicken  mocliten,  herumb  entssheiden,  ubertragen  und  vereynen  wir  sie  in  der  fruntschaftt ,  also  das  wir 
unsere  frundc  utf  den  sontag  nach  unsers  herren  lichamstagc  nclist  kompt  zu  nacht  gein  Colne  schicken 
wollen,  und  bedc  parthion  sollen  vre  kuntschafft,  was  dan  iglichc  parthie  von  des  Zuspruchs  wegen  furbringen 
wil,  auch  utf  den  obgenanten  sontag  zu  nacht  zu  Colne  haben,  und  sollen  unsere  frundc,  die  wir  dan  utf 
die  zvt  gein  Colne  schicken  werden,  solichc  kuntschatlt  die  bede  parthien  oder  ir  iglichc  besunder  darüber 
furbringen  werden,  eigentliche  und  grundliche  verhören,  und  wann  dann  das  also  gescheen  ist,  so 
wollen  wir  und  unsere  retc  suliche  kuntschaflt  für  uns  nemen  und  in  den  nchsten  dryen  inaenden,  nachdem 
unsere  frundc  solichc  kuntschatlt  verhöret  und  für  uns  bracht  haut,  beide  parthien  furbas  entscheiden, 
übertragen  und  vereynen  in  der  fiuntschafft  oder  mit  »lein  rechten,  als  sich  dan  geburet,  des  wir  uns  auch 
mit  dickem  unsenn  Sprache  gantzc  macht  behalten  zu  tundc  in  der  massen  als  wir  itzuut  ussgesprochen 
solten  und  mochtcu  hau,  were  uns  der  sachen  cyu  gautzer  grünt  und  cigcnschafft,  wie  es  darüber  gelegen 
sy,  furbracht  gowesen.  Itcin  als  der  hertzog  Adoiii  von  Cleuc  dem  hertzog  AdoltV  von  Gulche  in  sinem 
Vierden  zuspraciic  zugesprochen  hat,  das  hertzog  Adoltf  von  Cleuo  gelobt  habo  für  hertzog  Adoltf  von 
Gulche  von  sines  gefengnisse  wegen  an  henden  des  hertzogen  von  Luthringen  eync  summe  geltes  unib 
gunstes  willen,  den  er  zu  der  zyt  zu  ymo  hotte,  des  geltes  er  eyn  teyle  betzalet  habe  und  ymc  widdergeben 
solte  sin  von  dem  hertzogen  von  Gulche  oder  von  sinen  frunüen,  des  nit  gescheen  sy,  als  derselue  sine 
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zusprach  das  mit  mc  Worten  innehcldet.    Daruff  hertzog  Adolff  von  Gtdche  geantwort  hat,  was  er  hertzog 
Adolff  von  Cleuo  davan  schuldig  sy,  denck  er  ymc  wol  zu  bctzalcn,  als  dieselbe  sine  antwort  das  mit  mo 
■worten  innehcldet.   Nach  Ansprache  und  antwort  entscheiden,  ubertragen  und  vereynen  wir  sie  in  der 
frundschaftt  also,  das  hertzog  Adolff  von  Gulchc  in  drycn  inenden  nach  dem  h.  osterdage  schierst  kumpt 
hertzog  Adolffen  von  Clcuo  geben  und  bctzalcn  sal  so  vyl  geltes,  als  dann  hertzog  Adolff  von  Clcuo  dem 
hertzogeu  von  Lothringen  van  hertzog  Adolffs  von  Gulich  gefengnissc  wegen  bctzalet  hat,  und  als  hertzog 
Adolff  von  Clcuo  in  sineui  zuspruchc  furnympt,  dicwilc  ymo  dasselbe  gelt  nit  bctzalet  sy,  das  er  dann  alles 
«■luden  daruff  gegangen  betzalungo  und  richtungo  gesynnet:  des  entscheiden  wir  sie  in  der  frantschafft, 
das  hertzog  Adolff  von  Gulchc  der  forderunge  solicho  schaden  antreffende  entladen  und  sie  von  beiden 
parthien  der  gentzlich  verriechtet  sin  sollen.  Wer  es  aber  das  hertzog  Adolff  von  Gulch  und  von  Berge  des 
oft  endete,  so  sal  doch  der  brieff,  den  hertzog  Adolff  von  Clcuc  von  hertzog  Adolff  von  Gulchc  darüber 
innehat,  by  synen  krefften  beliben  und  mag  hertzog  Adolff  von  Clcuc  den  sachen  dan  furbas  nachgen  nach 
nsswisunge  siner  briefe,  ungcucrlicb.   Als  dann  hertzog  Adolff  von  Gulchc  in  sincr  vcrsigclter  anspräche 
hertzog  Adolffen  von  Clcuc  uff  funff  zuspruchc  zugesprochen  und  hertzog  Adolff  von  Clcuc  in  sincr 
versiegelter  antwort  uff  dieselben  hertzog  Adolffs  zuspruchc  geantwort  hat,  und  dann  anderwerbe  hertzog 
Adolff  von  Cleue  in  siner  besiegelter  anspräche  dem  hertzog  Adolff  von  Gulchc  anc  den  dritten  van 
Brekeueldcs  wegen  und  den  Vierden  zuspruchc  von  der  sumrac  gclts  wegen,  die  er  dem  hertzogen  von 
Lothringen  geben  sal  han,   auch  funff  zusprucho  zugesprochen  hat,  und  herzog  Adolff  von  Gulche  uff 
dieselben  funff  zusprucho  in  sincr  besigcltcr  antwort  gcantwort  hat,  wie  dan  ir  beider  versiegelten  ansprachen 
und  antworten  uns  here  gein  Heidelberg  gcschickct,  dieselben  zuspruche  yetwedder  syt  an  eynander  gethan 
und  die  antworten  daruff  innchaltcnt :  des  haben  wir  hertzog  Ludewig  und  unsere  retc  solichc  ansprachen, 
antworten  und  auch  solichc  briefe,  die  hertzog  Adolff  von  Gulchc  bygclegt  hat,  für  uns  genomen,  dio 
eigentlichen  und  trelflichcn  gewegen  und  han  gemercket  und  geprufet,  das  solichc  ansprachen  und  antworten 
van  yr  eynem  an  den  andern  yr  erc,  glimpff  und  bcschcidcnheit,  der  yr  iglichcr  den  andern  schuldiget  und 
dartzu  brant,  dotslege,  ubergriffe  und  schaden  hin  und  here  in  yren  landen  von  beiden  syten  gescheen 
antreffende,  want  nu  in  dem  compromisse  clcirliche  begriffen  ist,  das  wir  und  unsere  retc  sie  umb  alle  yre 
anspräche  und  forderunge  mit  der  frantschafft  oder  mit  dem  rechten  entscheiden,  ubertragen  und  vereynen 
mögen,  und  bisshere  nit  gewonliche  gewesen  ist  in  der  frantschafft  über  erc,  dotslege  oder  brant  zu 
sprechende,  und  wir  dann  auch,  nemliche  als  wir  nehest  zu  Colne  uff  dem  tage  waren,  durch  unser  fnindc 
beiden  parthien  sagen  lassen  und  ussgedinget  han,  das  wir  yr  keynem  über  sine  erc,  dotslege  oder  brant 
sprechen  wollen  und  auch  nit  gewonliche  ist,  in  der  frantschafft  unwidderbringh'chcn  schaden  in  gütlicher 
rachtungon  für  sich  zu  nemen,  und  haben  auch  angesehen  das  bede  parthien  eynander  in  naher  sippe  und 
niageschafft  gewant  und  dartzu. mit  buntenisse  und  cyuungcn  zusamen  verstricket  und  auch  beider  syten 
uns  in  oheimschafft  und  s  wagerschafft  zugehorent  und  von  beiden  syten  vyl  namen  und  schaden  gekeret 
forderent:  herambc  so  haben  wir  mit  unsern  reten  urabc  des  besten  willen  in  der  frantschafft  ussgescheiden 
den  zwoyn  furderungen,  als  hertzog  adolff  von  Clcuc  hertzog  Adolffen  von  Gulche  in  den  dritten  und 
Vierden  sinen  zusprachen  zugesprochen  hat,  mit  den  es  gehalten  sal  werden  als  wir  clerlichen  entscheiden 
han  und  obgeschriben  stat,  alle  andere  anspräche  und  forderunge,  die  sie  von  beiden  syten  aneynauder 
pethan  und  uns  ubergeben  hant,  gein  eynander  abegcslagen  und  beide  parthien  der  ansprachen  entscheiden, 
obertragen  und  vereynet  haben  also  das  beede  parthien  der  ansprachen   und  vorderungeu  umb  solichc 
ergangen  sachen  als  obgeschrieben  stet  furbas  gein  eynander  geswigen  und  yr  iglicher  der  zuspruchc  von 
der  anderen  parthien  entladen,  und  daruff  zwuschen  yne  und  durch  sie  eyne  gantzc  vertzieg,  sune  und 
rachtunge  nnd  sie  also  gentzlichen  entscheiden,  ubertragen  und  vereynet  syn  sollen,  bcheltenisse  hiefur 
nach  datum  diss  briefs   in  künftigen  sachen  solicher  briefe,  die  sie  under  und  gein  eynander  habent, 
in  yren  krefften  zu  verliebende,  alsverre    die   nach  yrem  innehalten  und   dugelich  sin  und  krafl't  und 
macht  haben  sollent  und  mogent.    Alles  des  hievor  geschreuen  stet  zu  Urkunde  und  warem  gctziiRcnisse 
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und  disea  unsers  usspruch»  gaoUer  krafft  bo  han  wir  hertzog  Ludewig  unser  ingesicgel  an  disen  briet! 
tun  hcncken. 

Der  geben  ist  zu  Heidelberg  in  dem  jarc  als  man  schreib  nach  Cristi  geburtc  Dusent  vierhundert 
zwentzig  und  sechs  jare,  oft  den  samstag  vor  dem  sontagc,  als  man  singet  in  der  h.  kirche  Oculi.  * 

176.  ffütia  Suynuub  befiehlt  bem  ftogOflC  Ülbolp^  b.  SflttA,  (Öelbcnt  unb  «er^,  ben  er  mit  (Selbem  unb 
3ütpbcn  telcbnt  bat,  bereit  Beniner  bie  ^ulbigung  bertoeigem,  bon  biefen  einen  befonbeut  Soll  auf 
bau  «Rbcin  unb  ju  i'anbe  0u  erbeben.  —  1426,  ben  12.  8lpriL 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzeiten  meror  des  richs  und  zu  Hungern,  zu 
Neheim  &c.  kunig,  embicten  dem  bochgebornen  Adoltfcn  hertzogen  zu  Guleh,  zu  Gehe  und  zu  dem  Berge, 
grauen  zu  Zutphen  und  zu  llauensperg,  unserm  heben  oheimen  und  Rillten,  unser  gnad  und  allea  gut. 
Wann  wir  von  gemeinem  geruchtc  und  warer  underwisunge  veraomen  haben,  das  die  laude  von  Gclrc  und 


1  Unier  eben  bieiem  Xageunb  tot  ^uftait«  beliehen  fet ionrn  erlieft  ber  f  faljgraf  aud)  {einen  3.mid)  jiutjifjcn  tt m  Cr,bifd)ofe  Xieieria) 
unb  btm  £*T}ogf  "Äbolph  ton  Iflrue,  unb  sroar  über  bic  Klageuunlte  «Sine*  jeben  tn  befeneercr  Urtunbr.  .Jener  hatte  biejer  10  «.'«idiwcrl« 
onfgefteHt;  bie  ittebrjabl  ober  ging  an  Öhre,  XoHdjlag  ober  iöranb  unb  ber  ^faljflraf  lehnte  aud)  Ijier  bie  Gnlfdjeibnnfl  ab.  Tietcriib* 
änfehnlbigungcn  »arm:  X«  fcerjog  baue  roäb,rtnb  »"Trieben«  burd)  auegefnnbte  gdjrctlen  tn  Söcftptjalrn  ihn  miingfimffl ;  ftftQc  unb  fftrfc 
entführt;  2d)a()iingro  oueflefaoben;  ba*  geiftltehe  ©«riebt  gefprrrt;  flrifHidj«  Straten  ntrfjt  folgen  laffen;  bor-  <*elett  be?  erslufaVfe-  »reifa*« 
Schein  unb  ©efer  unb  burd)  ba»  4}erjogtbtim  Clew  bi«  *}8nnepel  nidit  jugrlaffen ;  .^otte  von  liolHifcöen  Umertbanrn  erbe-brn;  er  habe,  o!l 
«  äKarfdjaU  in  iffleftphalen  gewrjen,  fidj  bort  bulbtgen  laffen  unb  ben  (xrjbt^f  überbauet,  unb  ju  RMfebN  am  «bei«  feinen  ««»>« 
»Sütftfen,  fuloer  u.  f.  w.  geliefert.  Xie  fünfte  19  unb  23  lauten,  wie  folgt:  IS».  AU  er  zu  erste  zu  sinem  stifftc  kerne  and  ryi 
lierrcn  widder  ine  weren,  da  »Uli  sich  hertzog  Adolff  also  an,  wie  wol  er  d  i  »ine  und  sities  «tüfts  manne  und  uinptuuui  und 
marschalck  »on  Wettval«  was,  das  er  fruntschnfft  an  ime  suchen  und  die  abegellcn  muste,  ncmhcli  so  dete  er  ine  an  den  erberen 
sinen  lieben  andcchligeu  dechand  und  capittcl  »Ines  stifflcs  zum  do:nc  zu  Colnc  dry  und  drissig  dusent  gülden  oder  daby,  dorumbc 
er  imc  zusagte,  verbriefte  und  versiegelt  frumschafft  und  glauben.  Und  doruber  habe  hertzog  Adolff  Gerhard  von  Cleve  sinen 
bruder  geheissen  und  geraten,  das  Und  vonLynne  tu  forderen,  der  auch  sine  fient  wurde  und  die  phede,  die  er  imc  also  zugefügt, 
habe  imc  mc  dan  hundert  dusent  gülden  geschadet.  —  23.  Das  al»  der  hertzog  und  er  sieh  zusaincn  fruntllchen  vereiniget  und 
verbunden  hauen,  iglicher  dem  anderen  sine  sachen  zu  dem  besten  zufügen  und  tun  solle  nach  usswisunge  des  Verbunds,  so  habe 
dei  selbe  darnach  byiinen  funff  viertel  jars  anc  sinen  wiasen  und  willen  und  sonder  sine  schult  uff  und  widder  sincsclbs  persone, 
siiicn  stifftc  und  undersasseu  sich  verbunden  mit  dem  hochgcb«rncn  sinem  lieben  neven  hern  Adolff  hertzugen  zu  dein  Berge  und 
habe  da  zu  siuut  darnach  Johau  »inen  sone,  der  iu  der  wiegen  lag  und  über  funff  virtel  jars  uit  alt  was  und  er  ine  usa  dem  dautt* 
gehoben  hatte,  verbunden  mit  ettlichcn  sinen  hertzogs  Adolffs  von  Cleve  slussen,  siue  fiend  und  hclffcr  forden  siue*  neven  von 
dem  Berge;  daiumbe  er  da  siue  Sachen  zu  sinem  grossem  schaden  stellen  und  entstellen  uiustc  eine  sune  augriic  mit  der  »ud 
von  Colne  und  auch  must  er  sich  sunen  mit  dem  hochgebornen  hern  Ludwigen  Ui.dgraven  zu  Hessen.  Dorn  ff  hertzog  Adolff 
gcautwort  hat,  das  wann  in  der  zyt  Gerhard  von  Cleve  sine  bnidvr  sich  Lgct  gegen  ine  und  undriwande  sich  »incr  stedte  ur.i 
lande  mit  namen  DuM.urg  und  des  Hammen  und  stunde  darnach  siue  Undk  imc  mc  nbehendich  zu  machen  und  erubisschoff 
Dietherich  bynuen  dem  bctrUbc  sinen  bruder  hystand  und  vollen  dete  mit  prebenden  und  gcreitoehniTlcn  ime  zu  üben  und  iu 
schicken  und  siue  undersossen  usscr  dem  stiffle  von  Colne  siue  fiendc  waren,  domidc  ertzbisschuff  Dietherich  die  fruntlicli« 
vercynuugc  iintruwclichcn  verbreche  uud  domide  beschulde,  das  er  iuie  uit  engleubte:  und  dorumb  das  er  »on  ime  und  sinem 
bnder  nie  zumalc  betragen  und  bloiss  funden  wurde,  so  vereynte  er  sich  dargeireu  mit  dem  henzogen  von  dem  Berge.  —  Xei 
i^erjogC  jU^epunfte  roarrn  bagegen:  ber  Sr)bi[cc)of  oerlet>e  feine  ^mlidjlett  in  bem  SSefie  Stetflingbaufen  tn  ben  Sitd)fpielen  (9labb(d, 
Bottrop  unb  C^terfelb,  in  [einer  SBogtei  ju  ijooe,  Cre,  »Brnninifjof,  Xorften,  SÜJelheim;  (eine  feute  hätten  burd)  geuergefdjQg  Unna  in 
«raub  gefegt;  er  habe  Tteh  mit  feinem  «ruber  Xieierirb  gegen  ihn  »erbunbet ;  oon  bemfelbcn  ftaifertroertf)  wiberretbllid)  getauft.  Der 
pierte  fünft  lautet  Wdrt(id) :  Uff  den  Vierden  Zuspruch,  als  herzog  Adolff  erubisschoff  Dieterich  zugesprochen  hat  uinb  siebe»  und 
zwenzig  dusent  alte  Schilde,  die  er  imc  gelobt  zu  bewisen  und  zu  verpfänden  an  der  bürg,  stad  und  zolle  von  Bergk  in  der  lyt 
da  seliger  gcdcchteuUse  her  Friederieb  ertzbisschoff  zu  Cotne  kräng  uud  an  sinen  lesten  was  und  erubisschoff  Dietherich  gedacht 
nach  dem  stifftc  von  Colne  zu  werben,  und  heischet  die  vorgenante  summe  Schilde  ime  gerichtet.    Darnff  e.tzh,  'Diether** 
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v»n  Zutphen,  die  an  uns  und  dos  rieh«  gefallen  waren  und  die  wir  vorbasz  dir  von  unser  kuniglichen  macht 
gegeben  und  vcrlihcn  haben 1 ,  solichcr  unser  giften,  belebenung  und  geboten  sy  ungehorsam ,  also  da»  sy 
dich  an  dieselben  lande  von  unser  kuniglichen  macht  und  gift  wegen  nicht  zulassen  wollen  noeb  endenckeu, 
und  sich  damit  gen  uns  und  unser  geboite  freuelich  halten,  das  uns  ye  nicht  zu  gestatten  steet:  dorurab  mit 
woibedachtem  mute  und  rechter  wissen,  das  dieselben  Geirischen  und  Zutphanischon  damit  zu  unser  und  des 
heiligen  richs  und  des  rechten  gehorsam  dester  balder  zu  bringen  sin,  mit  ettlichen  sachen  von  unser 
tauglicher  macht  wegen  umb  ires  freucls  willen  zu  besweren  in  dem  rechten,  biss  zu  der  tzyt  das  sy  dem 
heiligen  riche,  un9,  unsern  geboten  und  dir  in  un9enn  namen  gehorsam  werden,  hoffen  wir  das  mit  solichen 
gncdicKchen  penen,  die  wir  nach  unser  kuniglicher  gute  vor  versuchen  wollen,  zu  gehorsam  und  gnaden 
(ich  ergeben  sollen  und  uns  zu  swaror  Ungnaden  und  penen  die  von  rechte  sich  geburen  wurden  nicht  lassen 
off  sich  kommen.  Herumb  gebieten  und  beuelhen  wir  dir  bey  den  eyden,  die  du  dem  heiligen  riche  und 
uns  getan  hast  und  so  du  uns  als  ein  fürst  des  heiligen  richs  gewant  bist,  das  du  einen  czol  uff  des  Rines 
itroem  in  dem  lande  zu  dem  Bergo  von  unser  kuniglichen  macht  setzes  und  leges,  da  dir  das  allcrnutzlichiste 
und  bequemlicheste  sy,  und  das  du  an  solichem  czolle  nu  furbass  von  einem  iglichen  fuder  wyns  und  anderer 
koufnianscheftc,  habe  und  gute  nach  marktzal,  als  die  Geirischen  und  Zutphanischen  lute  und  iie  »ugehorende 
des  Rynsstrom  uff  und  abo  faren  werden,  vier  und  zweinzig  aldcr  thornosz  und  ouch  an  allen  andern  dinen 
lanttzollcn,  wo  die  sind,  von  denselben  Golrischcn  und  Zutphanischen  luten  t/wcyfcldigcn  tzoll  ufhebes  und 
innemest  und  den  dinen  an  diner  stat  zu  stunt  ufzuheben  und  zu  nemen  bcuclhcst  und  schaffes  zu  geschehen, 
also  lange  biss  die  lande  und  lute  zu  Golrc  und  Zutphen  dem  heiligen  riebe,  uns  und  unser  gift  und  dir  als 
irem  ordenlichen  und  naturlichen  erbherren,  hertzogen  zu  Geh*  und  grauen  zu  Zutphen,  gehorsam  werden. 
Mit  urkund  diss  briefs  versigelt  mit  unscrni  anhangendem  insigcl. 

Geben  zu  Prcspurg,  nach  Crists  geburt  Viertzehenhundert  jare  und  dornach  indem  sechs  und  tzweinzigisten 
jare,  am  nechsten  donerstag  nach  dem  h.  Ostertag,  unser  riche  des  Hungarischen  &c.  in  dem  viertzigisten 
des  Romischen  in  dem  sechtzchenden  und  des  Bchemischen  in  dem  sechsten  ja 


geantwort  hat,  das  in  etlicher  m aasen  wol  teidinge  gewest  möge  sin  davon  und  ein«  Dottel  daruff  gemacht;  daruff  ertzb.  Dietherieh 
siuen  beratt  neme  und  hertzog  Adulff  sinen  berat i  detc  sagen  und  sebriben,  daa  ine  der  nottel  noeb  teidinge  nit  engenuget  noch 
der  nit  folgen  enwolte;  und  warde  auch  die  nottel  nit  vollendet  noch  besiegelt,  sunder  sie  giengen  darnach,  ah  er  xu  ainem 
süffle  körnen  was,  ein  ander  teidinge  an,  darumb  er  hcrtxog  Adolffen  dry  und  drissig  tusend  gülden  oder  daby  abriete  gebt  den 
ersamen  dechand  und  capitiel  todj  dorne  xu  Colne.  —  Sowenig  nun  und)  burd)  ben  6d)ieb«fprucfi  wtrtltd)  entfehtebrn  mar,  fo  naberte 
er  borfi  bit  Parteien  rinanbtr.   SRtt  Urfnnb  von  $ftngftabenb  (18.  SWai)  1426  erttarte  ber  $erjog  t>.  <£feoe,  bog  rc  brn  öon  feinem  Satrr 
mit  bem  Ciibifdjofr  gritbrid)  gefdjloffenen  Vertrag  wegen  ginn  unb  Xanten  (III.  968)  Balten  motte,   ©leid)  boronf,  godesdaig  nelat 
Tolgrode  den  h.  pynxtdaig  benrnmbete  er  ftrntr,  bafj  et  nadj  bttn  lobe  feine«  Satte*  im  3a&r  1392  des  donresdaig  na  »mite  Paulus 
daig  eonversio  bit  Golnifdjen  ^rhen  Don  bem  <Sr,bifd)oft  gritbrid)  empfangen  nnb  fte,  nie  folgt,  beliehner  habe:  Panb,  Steg  nnb  ©tobt 
üianrabnrg,  €tabt  Drfon,  ein  Zbeil  ber  Stobt  Galfar,  bie  öeridjte  unb  i>trrlichfeit  ju  i>aitrler.  $cniieael,  ferner  SRonterberg ,  Hebern  unb 
eonlberf,  400  SRarf  Meute  am  3oÜe  -u  «eufj,  bit  fcälftt  be«  ©eridjt«  unb  ber  $errlid-reit  ber  Stobt  Xanten,  bie  «egtei  be«  ©ottrtboufe« 
baftlbfi,  bie  ffleixfdjeu  8ente  unb  ©ütrr  ,u  öbe  unb  tfrmtl  in  ber  Selau,  200  9toual  9tentr  aus  bem  3o0e  ja  9tb>mberg.  —  Der  ffal-grof 
batte  in  feinem  flu»fprudje  weitere  fünfte  als  nidjt  jureidjenb  ernriefen  erflärt  unb  bie  Parteien  aufgefotbert,  an  einem  bejeidmetrn  lagt 
pi  Sein  ju  erfebeinrn  unb  glaubwürbige  «unbe  für  ihre  Behauptung  beizubringen.   Xiiefe  Gr.ttajeibung  folgte  off  den  friUg  vor  der  h. 
twri|iff],otten  srhidunge  (12.  3uti)  1426,  worin  in  Öerreff  be#  ©eleitcf,  ber  3dtte  u.  f.  m.,  ber  $eft*}fianb  aufnrbt  erhalten  würbe,  bi« 
terMntg  barüber  entfdjeibe,  bie  behauptete  fcerrlidVeit  be«$erjog«  in  benÄtrdjfpielen  be«  »efle«  9tfd*lingbaufnt  aber  nid>t  anerfannt  würbe. 
-  '  Kit  Urfnnbe  d.  d.  Ofen  nach  Crist  gehurt  vlerxehcnhondert  jare  und  dornnrh  in  dem  funff  und  UwiMixigisten  jare  an  dem 
■lehsten  donnerstag  vor  dem  h.  Pfingsug  (24.  SKaii  hatte  eigmunb  bem  fcerjoge  «bolpb,  bie  Belebnung  mit  Oflli*,  fewie  mit  ÖMbern 
ro»  3nmben  mlithtn  nnb  bie  ^rioilegitn  bitter  fanbe  btfldtigt. 
IV.  27 
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177.  ©erwarb  P.  ©erg ,  $robjt  unb  Hntybiacon  bon  6öln,  genehmigt,  ba§  ber  bortige  SJtagifrrat,  toeld>er 
bie  3uben  au$  ber  ^eiligen  «Stabt  entfernt  babe,  bie  3ut>«nf$"^  tom  SRatb^aufe  gegenüber,  ju  einet 
Capelle  erbaue  unb  mit  einem  (Eaplane  befefce.      1426,  ben  7.  ©eptember. 

Wir  Gerart  van  dem  Berge,  proist  ind  archidiaken  der  kirchen  van  Coclne,  doen  kont  allen  dengfaenen, 
die  desen  brietf  nu  off  herna  sient  off  hoeren  losen.  As  die  eirsaraen  wysen  burgermeistcre  ind  raet  der 
.-t.it  Coclne,  unse  lieuo  vrunde,  dem  ahnechtigen  goide  ind  Maryen  synro  lieucr  moeder  zo  eren  ind  ouch 
umb  Teel  anderro  redelicber  Sachen  willen  sich  der  jueden  untlcediget  ind  uysser  der  heiliger  stat  Colne 
haint  doin  ind  laisscn  varen;  ind  as  dnn  dieselue  juden,  dio  unsem  lieuen  herren  Jhesum  Cristuni  gewaren 
got  ind  mynschen  nyet  bekennen  enwoldcn,  cyne  lange  tzyt  van  jairen  her  eyno  Bchoele  untgaen  der 
egenanten  Steide  Coelnc  raithuys  gehadt  ind  daynne  sulchcn  oeuonpc,  die  guden  cristenludcn  in  so  heilgcr 
stat  nyet  wale  zo  lyden  enuoegct,  gedain  haint,  ind  up  dat  dan  vur  die  juetscho  vordaemdo  vfyse  ind  oeuonge 
dem  almeichtigen  goide,  Cristo  Jhesu  synie  cyngeboiren  soenc  ind  der  heilgcr  junefrauwen  Marien  zemetich 
loff  ind  cro  up  derselucr  stat  bcwyst  -werde,  so  haint  unss  die  egenanto  burgermeistcre  ind  rayt  zo  kennen 
gegeuen,  dat  sy  wille  ind  begerdo  hauen,  in  ere  der  heiiger  dryucldichcit,  der  heiiger  junefrauwen  Marien 
ind  alre  heiigen  eyne  Capelle  van  derscluer  Scholen  doin  zo  machen  ind  daynne  oeuermitz  yrs  selues 
capellacne,  dio  sy  dartzo  voegende  werden,  missen  doin  zo  leisen,  ind  haynt  ouch  unss  willen  ind  consentz 
dartzo  hegert:  ind  want  wir  dan  ouch  des  almeichtigen  goitz  ind  der  hcilger  junefrauwen  Marien  ind  alre 
hcilgen  erc  gerne  gemeeret  segen  as  billich  is,  so  hain  wir  as  eyn  archidiaken  vur  uns  ind  unse  nakoemlingo 
unsen  willen  ind  consent  dartzo  gegeuen  ind  geuen  oeuermitz  desen  brietf,  dat  die  egenantc  burgermeistore 
ind  rayt  cyne  Capelle  van  der  egenanten  jueden  Scholen  doin  machen  ind  in  cre  der  heiiger  dryueldicheit, 
der  heiiger  junefrawen  Marvcn  ind  alre  hcilgen  doin  wyen  ind  missen  ind  goitzdienst  daynne  oeuermitz  yro 
capcllayne,  die  sy  dartzo  setzen  ind  so  ducke  yn  dat  beuellich  is  untsetzen  seilen ,  doin  geschien,  sonder 
argelist  Ind  dis  zo  Urkunde  ind  ertlicher  stedicheit  so  havn  wir  Gerart  van  dem  Berge,  proist  ind 
archidiaken  vurschrieucn,  unso  scgcl  vur  uns3  ind  unse  nakoemlingo  an  desen  brietf  dorn  hangen,  in  dem 
jairo  unss  herren  Duscnt  vierhundert  ind  sess  ind  tzwenUich,  up  unser  heuer  vrouwcn  auent  natiuitas. 

178  Ucbercinfunft  jtoifd)en  (jrjbifcbor  Dietevid)  &.  &Mn  unb  'IBilbclm  £crrn  ju  Sfiatyenbonf,  lüoourd)  biefer 
jenem  fein  ^fanbredbt  an  bem  &auf<  tfniepc,  um  c3  flu  beteiligen,  abtritt,  beffen  Dienftmann  tt>irb, 
bie  Ocffuung  feinet  ©cblofieä  SBacbtenbonf  gelobt  unb  bem  £crjoge  Pon  61eöe  abfagt.  —  1426,  ben 
3  9toPcmber. 

ld  is  zo  wissen  dat  hude  up  datum  deser  ccdelen  gedadinget  is  tusschen  den  erwerdigen  forsten  unserm 
gnedigen  herren,  hera  Diderich  ertzebusschotf  zo  Colne  an  die  cyne,  ind  Wilhcm  herren  zo  Wachtcndonck 
an  die  ander  syde,  in  maissen  herna  geschreuen  volgct.  In  den  irsten  so  sali  Wilhcm  unserm  herren 
verschreucn  ind  versetzen  dat  sloyss  ind  huyss  zer  Knvpe  mit  all  der  rcchtichcit  ind  zobehoringen,  als 
Wilhcm  daranc  verschreucn  ind  verpendet  is,  ncmlich  dryduysent  arnemsser  gülden,  ind  sal  unso  herre  van 
Colne  dat  sloss  begrauen  und  beuchten  buvssen  Wilhelms  kost  ind  schaden;  ind  wolde  Sander  van  Boitberg 
dair  cyn  amptiuan  blvucn,  so  soelde  unse  herre  van  Coelne  yn  vur  synen  amptman  behalden,  wocldc  he 
aucr  nvt,  so  soelde  unse  herre  van  Coelno  cynen  anderen  dar  setzen,  der  unsem  herren  huldonge  und  eyde 
dedc  ind^  ouch  Wilhcm  zo  der  locsc,  in  der  maL>sc  of  unse  herre  van  Gelrc  dat  sloss  locsen  wocldc  van 
Wilhcm,  dat  he  des  dan  mechtich  sy  yme  zo  locsc  zo  geuen.  Ind  umb  dat  unso  herre  van  Coelnc  mit  dorn 
hertzougen  van  Clcuo  in  Unwillen  ind  groissen  tzweydracht  is,  so  sal  Wilhelm  dem  heitzougeu  van  Cleue 
syn  manlccn  upsagen  ind  upschrvoen,  wilcho  zyt  unse  herre  van  Coelnc  dat  an  yme  gesynnet  iud  hauen 
willct,  ind  want  dan  Wilhcm  uns«  herren  van  Coclne  man  ind  diener  geworfen  in  der  maissen  dat  bedadingt 
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k,  so  sali  ind  wil  Wilhein  unscn  herrcn  van  Coclnc  ind  synen  undersaissen,  dea  unse  herre  des  gan, 
inlaissen  ind  halden  zo  Wachdendunck,  sich  dar  uyss  ind  in  20  bchclpcn  gecn  den  hertzougcn  van  Clcue 
ind  syne  lande  in  vort  goen  ydermanne,  dar  Lc  dnt  mit  oren  doin  mach,  uyssgeschcyden  unscn  herrcn  van 
Gelre  ind  syne  lande;  ind  wanne  syno  herro  van  Colnc  oder  syne  man  of  diencr  sich  also  dar  uyss  of  in 
behclpen  ind  des  cnthcltnisscn  gebruichen  willon,  so  ensollen  sy  Wilhelm  noch  den  synen  geynreleye  dvvanck, 
ongefoech  noch  scliaden  doin.  Unsc  herre  van  Colnc  sali  ouch  Wilhelm  syn  sloss  ind  guit  truwelichen 
wdadingen  gelich  syns  seines  landen  ind  anderen  syncn  mannen  ind  undersaissen,  sowaunc  hic  synre  zo 
cren  Ind  zo  rechte  mechtich  is;  lud  alle  dese  sachen  sal  man  enden  ind  warup  das  noit  is  hrieue  machen 
in  guder  redelicher  formen  nu  alhie  zo  Kempen,  ind  wes  darvan  ytzoynt  alhio  nyt  geschege,  dat  sali  allit 
gescheyn  bynnen  den  nesten  dreyn  wechen  na  datum  deser  notelcn,  darmet  man  up  alle  syt  verwart  sy. 
Ouch  wanne  unsc  herre  van  Colne  zu  dadingen  ind  schedongen  quemo  myt  dem  hertzougen  van  Clcue,  so 
soeldo  he  Wilhem  umb  die  gebreche,  der  hertzouge  van  Cleuc  ind  Wilhem  undereyn  gandez  hauen,  na 
redelicheit  in  der  scheydonge  mit  versorgen.  Ind  want  dose  sachen  mit  unsers  Didcrichs  ertzbusschoßs  zo 
Colnc  wissen  ind  willen  gedadingt  synt,  so  hain  wir  die,  asvil  uns  der  antreffende  synt,  Wilhem  in  guden 
truwen  geloifft  zu  vohentzien  ind  vastc  ind  stede  zo  halden  ind  zo  doin;  desgelichen  want  ouch  alle  sachen 
mit  myt  is  Wilhelm  herren  zo  Wachtcndonck  wissen  ind  guden  willen  gedadingt  synt,  so  hain  ich  ouch 
mynen  gnedigen  herren  van  Colne  in  guden  truwen  gcloift  ind  gesechert  in  rechter  eydstat  die  vorschrcuen 
Sachen,  asvil  der -mich  antreffent,  gentzlich  zo  vollentzien  ind  vastc  ind  stede  zo  halden:  sunder  argelist  ind 
geuerde.  Ind  wir  Diderich  ertzbusschoff  ind  Wilhem  herre  zo  Wachtcndunck  hain  dis  alles  zo  warem 
getzuchnisse  yglicher  syn  sicgcl  an  diese  nottcl  doin  drucken,  die  gedadingt  ind  gegeuen  is  zo  Kempen, 
in  den  jaren  uns  herrcn  Duyscnt  vierhundert  ind  seess  ind  tzwoyntzich,  des  nesten  dinxstags  na  Alrchiligcndage, 

179.  ßflntg  eigmunb  bepeblt  ber  (stobt  ßöln,  nic^t  ferner  bem  £erjoge  ö.  33erg  bei  augmabnung  einer 
6cbulb  beffelben  bon  10.000  «ulten  SSorfcbub  ju  Iciüen.  —  1427,  ben  17.  gebruar. 

Sigmund  von  getz  gnaden  Komischer  kung,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  zu  Hungern,  xa. 
Beheim  &c.  kunig.  Ersatnen  lieben  getruwen!  Als  wir  euch  vormails  in  unsern  briefen  hatten  vorschriben 
bey  Johan  von  Gent  unserm  manne  und  diener,  ycm  beystendig  zu  sein  kegenunserm  heben  oheim  hertzog 
Adolffcn  von  dem  Berge,  Ruprecht  seynen  son,  Johan  van  Locu  und  andern  rittern  und  knechten,  die  sich 
mit  yn  und  vor  sy  vor  Xm  gülden  vorsigelt  und  verbritft  haben,  in  welchir  schult  der  vorgenantc  hertzogo 
und  scvnc  bürgen  sich  ferro  ungutlichen  an  der  betzalunge  beweisen,  und  Johan  unserm  diener  in  der  stat 
zo  Collen  vast  und  vill  wederdriss  wederfaren  ist,  als  er  sich  des  vor  uns  hat  erclaget  und  sunderlich,  das 
er  zu  keiner  manunge  in  cwr  stat  hat  mögen  komen  durch  der  voiwort  willen,  die  yr  den  obgeschreben 
hert/.ogcn  und  yren  bürgeren  habt  gegeben,  wiewoll  wir  uch  doch  dorinne  vorgeschreben  habon,  das  yr 
den  hertzogen  und  yren  burgern  kein  vorwort  solt  gegeben  haben,  sintdenmal  sy  mit  solicher  betzalunge 
so  ungutlich  und  geferlich  halden;  yedoch  habt  yr  das  nicht  wollen  tun,  dorinno  wir  vernemen,  das  yr  uns 
und  dem  riebe  grosse  nngehorsamkeit  habt  beweiset,  wann  solichc  schult  van  des  h.  reichs  wegen  darkumpt. 
Nu  lassen  wir  euch  wissen,  das  der  eirsame  unser  lieber  getrewer  Johan  Falbrccht  und  camergraff  uff  der 
Crempnitz  und  zu  Cassaw  durch  grosser  schult  wegen,  die  er  der  ritterschafft  von  nnsernwegen  vor  zvten 
schalt  bctzalt  haben,  das  er  dorch  nichtbetzalunge  des  hertzogen  und  sincr  bürgen  nicht  hat  mögen  tun,  zu 
groisscra  unmesigen  Scheden  komen  ist,  und  leydt  solichc  Scheden  noch  teglich,  das  uns  leit  ist,  und  hat 
herumb  müssen  obirgeben  und  abtreten  derselben  schult  Xm  gülden  mitsampt  dem  briefe,  der  do  laut  auff 
die  obgeschreben  hertzogen  und  vre  bürgere,  dem  cdelcn  Wilhem  von  Resenbergh,  anders  von  Skal,  unserm 
lieben  getrewen,  der  durch  des  hcilgen  cristcnhchcn  glauben  und  unsrer  dienst  willen  seines  veterheben 
erbe*  van  den  hussen  und  finden  der*  gantzen  cristenheit  ist  berawet  und  off  das  letzt  vorterbet,  und  der 
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uns  nye  wcdcrwertig  ist  worden,  dos  Scheden  und  verterben  uns  ouch  Bere  zu  hertzen  geet,  doch  in  solider 
masse,  das  Wilhelm  van  Risenbergh  und  Johan  Falbrccht  soliche  schult  semptüchen  mit  dem  briefe  sollen 
manen,  eynen  dem  andern  hclffcn  und  die  briefe  obir  die  schult  samelich  gebrochen.  Und  suntdemal  sich 
der  hertzoge  vom  Berge  und  auch  seine  bürgen  vorbunden  und  vorschrieben  und  sich  williclich  verwulkurt 
haben,  umb  solid»  schult  ausrichtung  und  leistunge  bynnen  Collen  zu  tun,  als  dann  der  schultbrieff  vollenclich 
innchaldet,  so  habt  yr  von  recht  und  nachdem  und  sy  sich  ergeben  haben  nicht  wider  sy  getein,  obe  ir 
Johan  Falbrccht  und  Wühcm  schult  by  uch  lasset  ervorderen,  darzu  seyt  yr  yme  nicht  pflichtlich  ewer 
vorwort  widder  yr  verschreiben  zu  geben.  Darumb  so  vermauen  wir  euch  by  dem  eyde,  den  yr  uns  und 
dem  h.  ryche  gehoirsam  zu  sein  habt  gesworin,  und  gebictent  euch  von  unsern  kuniglichen  gnaten  ernstlich 
mit  dissem  brieff,  dat  yr  Wilhelm  von  Risenbergh,  Michel  Wölfl"  bchulflen  seit  zu  erer  manunge  und  den 
obgeschreben  hertzogen  und  yren  bürgen  keyn  vorwort  vurbass  mer  sollet  geben;  wan  tet  yr  anders  und 
gebt  yn  vurbass  vurwerde,  so  sult  yr  wissen,  das  yr  dos  nicht  den  obgeschriben,  sunder  wider  uns  und  dat 
h.  riebe  habt  getan.  Und  haben  durch  ewer  ungehoirsam  willen  Wilhelm  von  Risenbergh  und  Johan  Falbrecht 
oder  den,  den  sy  das  beuelen,  volle  crafft  und  macht  gegeben,  das  sy  euch  und  die  owern  mit  lip  und  gut, 
wo  und  in  welchen  landen  sy  die  betreten  mögen,  bekümmern  und  uffhalden  als  diesoliche,  die  wider  uns 
und  das  h.  rieh  getan  haben,  und  was  ewer  meynunge  dairinne  sy,  das  last  uns  wissen  bey  disseui 
kegenwortigen  diener. 

Geben  zu  Cronstat,  am  manuagh  nechst  nach  sand  Valentynstag,  nach  Crist  geburt  MCCCC  und  darnach 
in  deine  XXVII  jaren,  unser  riebe  des  Ungrisschen  &c  in  dem  XL,  des  Romischen  in  dem  XVII  und  des 
Behemischen  in  dem  VII  jaren. 

Den  ersamen  burgermeister  und  rat  der  stat  zu  Colin,  unsern  und  des  richs  lieben  getruwen. 

180.  £fTjoa  Karl  b.  Ebringen  fünbtgt  ahf  Cerbünbcter  beä  £rjbtfd)of$  <Dietericb  b.  <£öln  bem  £erjogt 
«bolpb  b.  Siebe  gebbe  an.  -  1427,  btn  17.  SLTlfirj. 

Wir  Karle  hertzoge  zu  Lothringen  und  marggrauo  lassent  uch  den  hochgebornen  hern  AdolrV  hertzogen 
zu  Cleue  und  grauen  von  der  Marek  wissen,  das  wir  wellcnt  uwer  vigent  sin,  uwer  lande  und  uwer  lüde, 
und  alles  das  wir  uff  uch  veden  mogent  vonwogen  des  erwirdigen  hern  Diethcrichs  ertzbuschoff  zu  Colnc 
unserm  lieben  ohem,  und  wellen  des  unser  ere  an  uch  und  den  uwern  bewart  han,  und  wellcnt  des  in 
siner  sonen,  vTydcn  und  unfriden  sin.   Zu  Urkunde  unsere  ingesigels  uft*  spacium  dis  brieuos  gedruckt. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  vicesüno  septimo,  secunda  feri*  post  Reminisccrc. 1 


>  Sine  gleiche*  Äriegeernfirung  ntadjre  »ifdjof  3*!>onn  oon  «ajel  d.  d.  Buel  uff  ■unnendag  neust  nach  de»  h.  Kruui  d*g  alt  « 
mm! eii  wart  (4.  SWai},  Crjbifdjof  Conrab  ».  ■SXii«\  d.  d.  zu  »anet  Victor  inswendij;  M  •!.«.•  •  am  nerhsten  Iritage  nach  uu»ers  lieircn 
uffart  dage  (30.  i'Uv,  unb  ©erljarb  0.  ttleoe  «tof  ö.  ber  Tlaxt  d.  d.  de»  iif'ule»  gucdcsdagc.i  nac  deu  aomiendagc  als  man  singet 
in  der  h.  kercken  MUcricordia  domini  (7.  äÄai).  3Kit  Urhtnbc  oon  bem  11.  gebruar  1428  fdjlofe  £*inrtd)  Carbinal  oon  Cnglanb  jniijdjtn 
bem  ffirjbifdjofe  Dielend)  D.  (£61«,  bem  jungberjoge  »opredjt  o.  3ülid)  unb  Öerg  unb  ©erarb  o.  Cleoe  unb  o.  ber  !Wart  auf  einer ,  unb 
oen:  jperjogt  Äbolpl)  n.  {Ine  auf  ber  anbrren  2cv.i  unb  iluni  Scrbunbeten,  ba  eine  äutgleiduing  ibin  mrht  gelungen  mar,  einen 
«Jaffenftinflanb  bi«  Ufingen  bei  folgenben  34rrt,  »äbraib  beffen  «»erjag  9»ol»b,  inuBefiO*  oon  Setter,  »lanftuftein,  ^lmrrfktn,  Serben, 
Oilftetn,  grebeburg,  SRneftabt,  ber  Wogtet  Qffcn  unb  ber  iSdjlöffrr  an  btr  t'ippt ;  ©erbarb  im  «ffiuc  oon  Start,  $amm,  Unna,  Samen, 
3ferIon,  iSdnoerte,  i'untn,  «recferfelb,  aKenrobe,  $örbe  unb  »odjum  oerbleiben,  unb  Slltnia  iu  $Hinbrn  bt«  SarbtnaW  bi#jum  gänjlidjen 
flutnag  gtfttQt  werben  foUte. 
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181.  $erjOj}  $f>tu>b  b.  öot^ringen  imb  Srabant,  Apcrjog  fflbolbb  b.  3ÜUa>  u-  Neffen  6ob>  9tepre*t 
unb  SRubolpb  b.  Dtebboult ,  pofhilirter  93ffc^of  bon  lletvedjt .  berbünben  ftcb  auf  ein  Jabv  ju 
gemetnfamcm  Äricge  gegen  Wrnolb  b.  Gamont,  ber  jicb^  £crj;o<|  bon  (Selbem  unb  ffiraf  bon  3ütbb>n 
nenne.  —  1427,  ben  t.  October. 

Wy  Philips  by  der  gracien  goits  Hertzouge  van  Lothringen,  van  Brabant  und  van  Lymburg,  marggreue 
du  Hilgen  richs,  greuo  van  Ciney  und  van  Syntpoull  vur  ons  und  in  den  nanio  van  onssen  landen,  Steden, 
forden  und  undersaissen  up  de  en  syde,  wy  Adoulph  by  derseluor  gracien  hertzouge  und  RoeprccHt  junge 
htttzouge  van  Guyige  und  van  deme  Berge  vor  ons  und  in  den  name  van  onssen  landen,  steden,  luyden 
and  undersaissen  up  de  ander  syde  und  Roedoulph  van  Diephoult  by  der  vurschrcuen  gracien  postulact  zo 
Utrycht  vur  ons  und  in  den  name  van  onsscr  stat  van  Utrycht  und  onssen  Steden,  landen,  luyden  und 
nndersaisson  to  beyden  syden  der  Isselcn  up  de  dirde  syde,  doen  semcntb'ke  kunt  und  kenlike,  dat  wy 
oeuemiitz  der  onreebten  willen,  die  Arnoult  van  Egmwit,  de  sich  schryfft  hertzougo  van  Gehen  und  greue 
to  Zutphcn,  gekeert  heeft  und  degelichs  keert  an  uns  Herren  und  an  Unsen  Steden,  landen,  luyden  und 
undersaissen,  ons  scmcnUikc  vereyniebt  behben  und  syn  oouerkomen  de  cn  mit  den  anderen  in  reclitcn 
verbünde  cenro  Hcvmlichcit  und  sundcrlingcr  vrientachapen  tegen  den  vurschreucn  Arnoult,  synen  Steden 
landen,  luyden  und  undersaissen  in  der  manyeren  hirna  geschreucn,  darynnc  wy  Hertzouge  van  Qrahant 
van  onscr  syden  in  allen  stucken  uytscheiden  onssen  lieucn  gcmyndcn  neue  den  Hcrtzougcn  van  Borgondycn, 
greuen  van  Vlaendcren,  van  Artoes  und  van  Bourgondyen.  In  den  irsten  sin  wir  Herren  oeuerkomen,  dat 
tvoirsebreuen  verbunt  ingain  sali  up  den  dacb  datum  dis  breifts  und  duron  cen  jacr  lanck  darna  aheneist 
vulgende  und  nvet  langer,  clc  up  syn  gowynne  und  verlies,  tenwero  dan  dat  dat  by  unsscr  Herren  willo 
und  consente  gekort  off  verlanget  werde;  item  dat  wy  Herren,  onssc  stedc  und  undersaissen  bvnnen  der 
tyt  des  verbuntz  die  een  hüten  den  anderen  engheyne  sucne,  vrede,  vurworde  noch  hestant  geuen,  nemen, 
tuaken  noch  lyden  cnsullen  in  cynicHer  wys  mit  den  Gclrcsschcn  nocli  hoeren  Steden,  landen,  luyden  und 
undersaissen.  Item  wy  sullen  deseluo  Gehesachen,  Hocre  stedc,  lande,  luyde  und  undersaissen  mit  gautzen 
ernste  schedigen  vyantlike  und  leet  doen,  Hct  sy  mit  reysen,  mit  legeren  off  mit  besetc  und  mit  allen  wegen 
darto  dienende  und  an  allen  cynden,  dair  clkcn  van  ons  herren  nutte  und  guet  sali  onncken;  ende  clc  van 
ons  herren  sali  up  de  palen  der  lande  van  Gehen  und  van  Zutphcn  eynen  Steden  leger  houden,  beyde  to 
perde  unde  tc  voetc,  alsostarck  und  mit  alsovicll  luyden  und  oick  tot  alsulkcn  plactscn,  als  elc  van  ons 
herren  noet  und  nut  sal  duncken,  omb  den  Gelreschen  leet  to  doen  und  de  tc  krencken  und  tc  schedigen. 
Item  wy  herren  und  unssc  stedc,  luyde  und  undersaissen  sullen  elcs  in  des  anderen  landen  van  lyuc  und 
guede  velich  wesen  sich  onderlinge  tc  Helpcn  up  ten  vyanden  und  anders  van  des  sy  behoittelike  wacren 
to  Halen  und  to  brengen  van  prouanden  off  van  anderen  guede,  daran  sali  clc  den  anderen  vorderlic  wesen 
und  sullen  unsser  heren  coupluyde  und  undersaissen  bynnen  den  verbünde  in  des  anderen  landen  velich 
comen  und  verkeren  mit  hoeren  coupinanschapcn  up  hoeren  gerechten  toll  und  ongclt  to  bctaelcn,  alst 
gewocnlic  ist  Item  off  dat  so  geburde  dat  wy  heren  tosamen  off  dio  twe  van  ons  offte  onsse  vrendc  in 
reysen  quamen  up  unssc'vyandc  und  dair  gestreden  wurde  off  gescheffe  gevicllen,  dat  clc  dan  syne  gevangen 
und  haue,  die  Hy  off  die  svue  worucn,  sin  wesen  sali  und  dairmede  synen  willen  doin;  ende  off  geschille 
ijuaiuc,  dat  sali  stain  ter  schedingen  van  der  heren  rvtmcistcren,  die  dair  yn  deme  veldc  hedden 
geweist;  hirynne  is  uytgcscheden  otit  sache  were,  dat  dar  cynche  lantzheren  gevangen  wurden,  de  sullen 
utw  heren,  de  dairby  waren  offte  yrrc  vriendo  dairby  Hedden,  gelyck  tobeboeren.  Vort  so  ensall  de  en  des 
«raeren  gevangenen  nyete  affvangen,  und  off  dair  geschele  in  viele  dat  sali  stain  ter  gevangenen  eede,  und 
»owat  gevangenen,  de  vur  otlte  na  gevangen  wurden,  de  sullen  uns  heren  und  unssc  lande  und  luyde 
«rlocuen  Ind  uruede  doin  und  des  hoeren  breue  geuen.  Item  offto  wy  Heren  bymien  den  verbünde  evuige 
•teede  offtc  slote  gowunnen,  die  sullen  derghienre  sin  die  sy  wynnen,  und  off  eynich  van  on*  Hereu  offte 
«nie  vnindc  mit  synre  bannyeren  darby  wacren,  so  sullen  sy  die  gewunnen  stede  off  Moete  gelyck  behaldcn. 
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tenwero  dan  offte  eynige  sloete  wercn  do  eynigcn  van  ons  heren  ontwcldicht  offto  mit  gewalt  vuronthalden 
wcren  und  totten  landen  van  Brabant,  van  Guylich,  van  dem  Berge  off  van  Utrycht  gehoirt  bedden,  die  sali 
dcsclucstcdc  ind  slote  allcen  behalden.  Item  so  onsall  engem  vanons  heren  bynncn  den  verbünde  gehengen, 
dat  van  svnen  ondersaissen  noch  vemant  anders  doir  syne  lande  den  anderen  van  ons  heren  schaido  gedain 
sali  werden;  und  na  uytganck  des  verbonts  »all  all  lieffde  ind  vrientschap  geheel  sin  und  blyucn  tusschen 
ons  heren  und  onsen  landen,  luyden  und  undorsaissen,  also  sy  nu  und  vur  geweist  is.  Wilkc  vurschrcuen 
punten  und  clc  bisunder  wy  heren  hebben  de  en  den  anderen  geloifft,  by  uquer  vurstclliker  truwen  und 
ceren  vaste,  stedc  ind  unuerbrekelik  te  halden,  alle  geuerde  und  argeliste  uytgescheidcn;  und  des  torconde 
hebben  wy  hertzouge  ind  junge  hertzouge  van  Guyige  ind  van  deme  Berge  onsse  sicgelen  ain  desen  breit! 
doin  hangen,  und  umb  de  meerden  vesticheit  so  hebben  wy  gebeden  unsse  lieuo  getruwen  hern  Dreis«  van 
Tzeucll,  hern  Goyswyn  Brcnte  van  Vernich,  heni  Wilhelm  Quadcn  und  hern  Johan  van  Laudsberg,  rittere 
und  unsse  guede  stedo  Duvrcn,  Guyige,  Duyssildorp  und  Uatingcn,  dat  sy  hoere  siegele  by  die  un*sc  an 
desen  breiff willen  hangen.  Und  is  vort  te  weten,  dat  clc  van  ona  herren  de  enden  anderen  hicraff  gegeuen 
hefft  syne  besiegelte  breue,  die  vier  van  clca  onsser  herren  edelen,  getruwen  und  gueden  Steden  medc 
besiegelt  hebben. 

Gegeuen  op  ten  i raten  dach  der  maent  van  October,  int  jair  onsa  herren  Duysent  vierhundert  und 
aeucn  und  tzwentzich  jair. 


182.  «bolpb  Ouabe  unb  feine  ©attin  SJte&a  b.  ©berbelbe,  lobtet  be«  3obann  3ob&e  betfaufen  ba*  6$lotj 
unb  bie  serrüdjfeit  (Slberfelb  bem  Serjoge  «bolpb  b.  3ülic$  unb  Seeg.  —  1427,  ben  12.  «Robcmber. 

■ 

Wir  Ailff  Quade,  hern  Wilhelms  des  Quadcn,  ritters,  son  und  Metzgin  van  Eluerfcldo,  seligen  Johana 
Zobbcn  van  Eluerfcldo  doichtcr,  doen  kunt  und  bekennen,  dat  wir  mit  gesamender  hant,  mit  guden  vurgehadden 
raidc  und  waclbcdachtcn  moydo  unsser  frunde  und  magc  und  mit  guden  vrven  willen,  durch  unsser  ind 
unsser  beyder  eruen  treffliche  beste  willen,  rechtlichen  und  redelichen  ocucrniitz  namen  rechter  gcldongen 
und  verkouffingen  rechtes  erffligens  kouffs  verkouft  hauen  den  hogeborenen  fursten  hern  Adoulphe  hertzougen 
und  jonchern  Itoprechtc  jonghcrUougen  zu  Guilge,  zo  dem  Berge  &c  alle  und  yecliche  alsulgo  unsse 
erffschaft,  rechte,  vorderinge  und  an>praichc,  de  wir  hauen  und  in  eynchcr  wys  hauen  mögen  an  und  zo 
dem  slosse  und  aclinger  heirlicheit  zu  Eluerfelde  und  zo  allen  und  ycclichcn  yren  zo  und  yngehoeren,  as 
umb  eyne  redeliche  bescheidene  summe  van  gelde,  die  uns  zo  unsmc  guden  wael  gonoegen,  van  unssen 
gnedigen  heiTen  und  jonclierrcn  gent/lichen  und  zomalo  wael .  verriebt,  betzaclt  und  gelcuert  is.  —  Und  wir 
Ailff  und  Metzgin  clude  hauen  daromb  up  alle  und  vcclichc  sulge  unsse  erffschaft,  rechte,  vorderinge  und 
anspraiche  an  und  zo  dem  slosse  und  herlicheit  Eluerfelde  ind  yren  zu  und  ingehoeren  und  up  deaelue  slos 
und  heirlicheit  gentzlichen  und  luterlichen  mit  handc,  halmc  und  mit  munde  vertzegen  und  der  ussgegangen 
und  die  vort  upgedraegen  mit  alle  dein  rechten  und  in  alle  der  voigen  und  manyeren,  so  wie  wir  dat 
billigen  doen  mögen.  — ■  Alrc  ind  yeclicher  descr  sachen  in  eyn  kentnisse  und  getzuieb  der  wairbeit  und 
gantzer  stedichoit  hauen  wir  Ailff  und  Metzgin  elude  unssere  beyder  segele  an  desen  brieff  gehangen,  und 
hauen  vort  zo  merem  getzuge  und  Sicherheit  gebeden  den  edelen  unssen  lieucn  herren  oemen  und  swager 
Euerhnrd  heiTen  zo  Lymburg  und  zo  dem  Hardenberge,1  hern  Wilhelm  Quaden,  ritter,  unssen  lieuen  vader 
und  swegerherren,  Johan  und  Luttcr  Quaden,  unsse  licue  brodere  und  swagcre  und  Wiihebn  van  Nessclroyde 


1  SKit  Urhinbt  d  d.  H27  ©[>  den  vridarh  m  onncr  lieuer  vroiiwcn  d»ge  coneeptio  (IS.  33«rmbfr)  Wrjidjtttf  oud)  i*TJO{t  Slboljib. 
S.  S(m  Öraf  o.  ber  Diarl  auf  ba»  ib,m  pon  Öütrt  <>rr.i  }r  Simbura.  unb  v-crrn.lr;  i  fdjulbtflt  Cn>m:n:w«dn  tu  SdjUifirt  Stberfdo 
,,*l«f  ende  huyi  to  Kliierue'de  mit  der  vrilirit  ende  ilnrpsv*»ting*." 
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hern  Heinrichs  Flecken  son,  want  sy  oaer  allen  und  yeclichen  sacheu  dis  ertfkoufs  gowcat  svnt  und  die 
gedadingt  haucnt,  dat  sy  daromb  des  in  cyn  getzuichnissc  der  wairhoyt  vre  segele  by  die  unssc  an  deson 
brieff  baent  gebangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  berren  doy  man  schroiff  Dusent  vierhondert  zwentzieb  und  seuen  jairc,  dos 
tweilften  daegs  des  mainda  Noueinbris. 

183.  §erjog  Hbolpt)  b.  3üli$  u.  »erg  erlägt  ben  beiben  unehelichen  Jöcbtern  feine»'  fleHner»1  ju  Ängermunb 
baS  ©afrartSrecbt,  fo  ba|  beten  Hacbtafienfchaft  boOauä  auf  ü)te  erben  fallen  foIL  —  1427,  ben 
16.  Robember. 

Wir  Adolpb  ran  gotz  gnaden  bertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  und  graue  zo  Raucnsberge  doen 
kunt,  dat  wir  angeseben  und  bedaebt  bauen  mancbucldige  getruwo  dancknemo  «Huste  und  willen,  aLs  uns 
Wilbem  zer  zyt  unse  kebier  zo  Angermont  in  vurt/yden  gedain  bait  und  noeb  in  zokomenden  zyden  doin 
sali  und  niacb,  und  bauen  darumbo  van  bedo  wegen  desselucn  Wilhems  syne  kynder,  die  Gcyrdruyt  beckors 
doebter  van  Angermont  van  emo  bait,  mit  namen  Anna  und  Grcto  gevryd  und  los  und  quyt  gcscbuldcn, 
und  vrycn,  los  und  quyt  scheiden  ouermitz  diesenseluen  Unsen  brieff  van  alle  alsulcbcn  rechten  und  vervallc, 
als  uns  hcrnamails  in  eyneber  wys  van  yn  ervallcn  und  geboeren  mochte  van  dem,  as  sy  nyet  clige  kynder 
geboeren  ensynt,  na  aldem  herkomen  und  gewoenden  unss  lantz  van  dem  Berge,  so  dat  dicselucn  Anna  und 
Grete,  na  vrem  doide  vre  kyndor  uud  eruen  vortan  eruen  mögen  mit  alle  dem  eruen  und  gudo,  dat  ay  hetten 
und  hynderlaisscndo  wurden,  glyebs  und  in  alle  dem  reebten,  als  off  sy  van  vader  ind  moder  rechte  elige 
kynder  geboren  weren. 

Datum  Angermont,  anno  d.  MCCCCXXVÜ,  dominica  post  Martini  episcopi. 

184.  ^einrieb,  garbinal  bon  ßnatonb  befunbet,  bafj  er  auf  bet  lageSfahrt  ju  Soln  bemuht  getoefen, 
jttnfd)en  bem  6r0bifd)ofe  ©ietcrieb  b.  (Sein,  bem  ^ungheqoge  9Soprcd)t  o.  3ülid)  unb  SSerg  unb 
öerbarb  b.  Siebe  unb  b.  ber  SJiarf  auf  einer,  unb  bem  £erjoge  äbolpt)  bon  (£lebe  auf  ber  anbern 
6eite  einen  baueraben  grieben  ju  6tanbe  gu  bringen,  febou)  nur  einen  folgen  bon  nächfien  gjftngften 
ein  3abr  lang  babe  herbeiführen  fönnen.  —  1428,  ben  11.  ftebruar. 

Wyr  Ilcynricb  van  goitz  genaden  des  titcls  sent  Eusebii  priester  cardinal  van  Engclant  genant,  des  h. 
«toila  van  Romo  durch  Duytzlant,  die  koninckriche  van  Ungcren  ind  Bokern  legait,  doin  kunt— ,  so  als  wyr 
ind  ctzlige  van  den  erwerdigen  ind  hogheborn  kurfursten  eynen  guttlichen  dach  verboitschaft  ind  vergadert 
hadden  alher  tzo  Colne  entusschen  dem  erwerdighem  unsem  Ueucn  broder  hereii  Didcrich  ertzebussehoff  tzo 
Cobie,  den  hogeboren  ind  cdelen  unsern  lieucn  neuen  Roprcclit  jungehert/ogrn  tzo  Gulghc  ind  tzo  dem 
Berge  ind  Gcrardo  van  Clcue  ind  van  der  Marcke  an  die  eyne,  ind  dem  hogheboiren  hernAdolph  hertzogen 
van  Clcue  ind  greuen  van  der  Marcke  an  die  ander  syden,  nemelich  up  den  nuyn  ind  tzwintzigdsten  dach  de* 
maendes  Januarii  neystv  ergangen,  umb  sulchc  krieg  und  gebrecb  under  yu  gainde  guetliche  zo  unsebeiden 
of  an  redeliche  anstcllongo  zo  recht  das  zo  brengen,  md  as  wir  dan  mit  luilpc  des  erwerdighen  beren  Ottcn 
erUebusfichofe  zo  Tryro  unss  licuen  broders  ind  ctzliger  der  ander  kurfursten  rede  ind  frundc  vastomanicho 
weghe  up  desem  daghe  vur  uns  genomen  hauen  ind  versoicht,  dio  partycti  guetlich  of  rcicbtlieh  so 
entscheiden,  des  Mir  doch  also  zo  eyner  gantzer  soenen,  scheidonge  ind  uysdrage  nyt  hauen  vinden  noch 
brengen  inocgen:  so  baiu  wir  betrachtet  ind  angesein,  das  sulcho  krieg  eyn  groisse  irsal  schedelich  ind 
krodelicb  is,  ind  besunder  up  dese  tzyt  der  gantzer  cristenheit  na  gclcgeuheit  der  sachen  mit  den 
aogcleuvigheu  in  Behcm,  ind  hain  darumb,  doc  wyr  up  dese  zyt  der  gantzer  soenen  nyt  hauen  vynden 
moegben,  rur  uns  genomen  under  yn  cynen  vredou  zo  eyner  bescheidener  zyt  zo  nuicbeu.  —  Zo  den»  irsten 
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so  sal  sulcho  gcgoucn  fredo  sin  ind  wcscn  eyn  alt  guct  hantfrcde  cync  v glich  partye  vur  sich,  yre  hclffere 
hclffers  helfferc  —  ind  bcsundcr  als  sich  dio  stat  van  Dorpmundo  in  hulpc  des  ertzebusschofs  van  Colnc 
gedain  haint.  —  Tnd  uff  das  tasschen  den  gebroderen  van  Clcuo  die  clarcr  ind  die  bas  der  fredo  in  ind  van 
des  lands  van  der  Marcke  weghen  zo  verstain  sy,  so  sal  der  hertzog  Adolph  van  Cleuo  sytzen  bliuen  und 
prebruyehen  sulcher  slosse  ind  stede  as  hie  ytzont  inne  hait,  mit  nanien  Wetter,  Blanckestcyn ,  Vohncsteyn, 
Werden,  Bilsteyo,  Vredcburg,  dio  Nyestat,  die  vadye  van  Essen,  die  Lippe  mit  alle  der  slosse  ind  stede 
zobehoringe ;  ind  des  gelich  so  sal  Gerart  van  Cleue  sitzen  bliuen  ind  gebruchen  sulcher  slosse  ind  stede  as 
hie  ytzont  inne  hait,  mit  namen  die  Marcke,  Hamme,  Unna,  Kaymcn,  Yscrcnloe,  Swerte,  Lünen,  Brakerveide, 
Ludenschcyt,  Nyenroede,  Ilurde  ind  Bockcm  mit  alle  der  slosse  ind  stede  zobehoringen.  Besonder  vrant  die 
tzwoi  dorffer  ind  vesten  Ilattcnyngen  ind  Westhoeucn  sich  ouch  zo  der  vurgenanten  Gerarde  verbunden 
hauen,  so  sullcn  sy  van  sinen  weghen  in  gelicher  maissen  des  vreden  gencyssen.  — Vortmer  umb  die  burgh 
tzo  Altena,  die  Gcrart  van  Cleue  oyn  tzyt  her  bestellet  ind  belegen  hait,  die  sullen  ind  willen  wyr  zustunt 
zo  unsen  handen  doin  innemen  desen  freden  uyss.  —  Ind  sal  dissc  frede  angain  uf  darum  dys  breucs  ind 
sal  duren  van  nu  enneisten  zokomenden  hogetzide  den  sondagbc  zo  Pinxstcn  vort  oucr  cynjarind  den  dach 
al  ain  geuerde. 1 

Datum  Colonie  anno  d.  Millesiiuo  quadringentesimo  vicesimo  octauo,  undeeimo  die  mensia  Februarii. 

185.  ^erjofl  flbolpb.  b.  (Siebe,  toeld)er  feiner  6d)toefter  ßatbarina  (Srbtyeü  ba3  6cb>fj  2Jtonterbera., 
unb  »Denn  nadj  feinem  Ableben  feine  öcmablin  baffelbe  als*  SBittyum  bejietyen  toerbe,  baß  6cb,lofj 
DinStorfen  auf  öeben^eit  ana.etoiefen  b,atte",  fteüt  berfelben  frei,  aud)  ba$  €(fc>fc  SüberUt  toäblen 
ju  fönnen.  —  1428,  ben  23,  Cctober. 

Wy  Adolph  van  gads  genaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marek  doin  kund,  alsoe  dio 
hogeboiren  Katrync  van  Cleue  ind  van  der  Marek  onsc  licue  gcmynde  suster  myt  ons  ind  wy  myt  oer 
guetliken  ind  vredehken  vereniget  ind  verlyckt  syn  van  allen  schcle,  onccndrcchticheide  oick  van  oirem 
vaderliken  ind  moederliken  crue  ind  gude,  ind  van  allen  anvallo  ind  versterffnisse,  na  uitwisinge  der  brieuo 
ind  vorwarden  darauor  gemaickt,  in  wilken  myt  onderscheido  bevorwerdt  is,  dat  onsc  suster,  diewylo  dat  wy 
in  onser  persone  leuen  soilen,  oire  woninge  hebn  sali  op  onsen  slato  toc  Monrcbcrgh,  myt  sulckcm  bchulpo 
van  hoylande,  weyden,  eckeren,  bernynge  ind  dienste,  soe  wy  olr  die  punton  bowyst  hebn;  ind  wert  sakc, 
dat  wy  van  doids  wegen  afgingen  er  dan  die  hogebaren  furstinnc  vrou  Marie  van  Burgondicn  hertzogynne 
van  Cleue  ind  greuynnc  van  der  Marcke,  onsc  licue  gcmynde  elike  gesellynne,  want  dan  dicseluc  onso 
gcscllynne  bewedemet  is,  oire  lyfftuclitc  tc  gebruken  an  onsen  slatc  Monrobergh,  ind  onse  suster  Katrine 
alsdan  van  Monrcbcrgh  trecken  ind  voirt  oire  liftuchto  gebruiken  sali  an  onser  burgh  toe  Dinslaken,  myt 
sulken  vordcl  van  bchulpc  an  wevde,  hove,  ekeren,  bcrnholte  ind  diensto  na  den  werde,  als  wy  oir  voir  tot 
Monrebergh  gewyst  hebn:  soo  syn  wy  nu  too  rade  worden  umb  sundcrlingcr  gunston  wille,  die  wy  tot 
onser  gemyndcr  suster  Katrinen  draigen,  ind  willen,  otft  sacke  weere,  dat  sco  also  an  den  brieucn  ind 
vurworden  in  tokomenden  tyden  van  Monrebergh  trecken  ind  onser  gescllvnnen  Monrebergh  auergeuendo 
wurde,  ind  sec  alsdann  heuer  woenen  wolde  op  onscr  burgh  toe  Buderick  dan  toe  Dinslaken,  dat  wy  stellen 
tot  oeren  koere,  ind  sce  dann  ontbci'cn  ind  auergeuen  wolde  onsen  erucn  onse  burgh  too  Dinslaken,  so 
hebn  wy  nu  alsdan  onser  suster  gewyst  ind  auergogeucn  on*c  burgh  to  Budonck  mit  allen  oeren  getymmeren, 


1  Q«  folfli  nod),  baji  anefj  $«r$ofl  «bolpb.  ».  ©reg,  litt  einiger  TOajjen  mit  bem  .fcerjoge  con  (Slroc  txrttictelt  fei),  in  bem  grieben 
einbegriffen  jetyn  fotte,  fo  wie  bic  9lnna()mt  bei  ^rieben*  feilend  ber  "Parteien.  —  1  iffiit  Urfunbe  d.  il.  Dusent  vieibondcrt  *ecs  iud 
t  vimich  op  siiiito  Joliouncs  daige  decollatio,  roorin  er  i^r  aujjetbem  eine  ft'enle  ton  1500  OHilben  au»  bem  ^otte  \u  Sübrrid)  au*flefefct 
tjatte,  bie  au*  auf  bereu  Äinber,  Wenn  fte  ftdj  noaj  bem  Wot^t  ber  S'ernwnMcn  »ereblidjen  roerc*n,  übergeben  foUte ,  bte  bonn  ober  mit 
15,000  ©ulben  abgeföft  retrben  fönne. 
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hiaereidingen,  g&rden  ind  toebehocringen,  oir  lcuedaigc  der  te  gebruiken  myt  soeroele  rordels  ind  behulpes 
van  werden,  hoylandc,  eckeren,  bernholte  ind  dienste  off  den  weerde  dairvoir  uit  onsen  renten  ind  guden 
umb  Bnderick  geleigen,  als  seo  nu  tot  Monrebergh  beuet  ind  tot  Dinslaken  hebn  solde,  off  seo  oirc  wonynge 
»Jd»ir  tu  hebn  rerkyesende  wurde.  Bebeltlicb  ons  alsdan  an  onser  burgh  Budorick  te  bobn  ind  te  behalden 
oase  behclp  mit  reden,  otfs  ons  noit  werc,  ind  hnldinge  ran  oeren  gesinde,  ind  die  wederkicre  onss  slaits 
ind  guets  na  onser  sustcr  dode,  als  wy  an  onsor  burgh  too  Dinslaken  hebn  solden  oft"  wy  aldair  te  woenen 
«(ucinen,  na  inhalt  der  bricue  ind  rurworden  onser  schedinge,  wuleke  in  oirre  alinger  macht  blyuen  soilen, 
dau  alleyne  soevocl,  dat  onsc  suster  Katrino  oeron  koere  toe  woenen  hebn  mach  tusschen  onser  burgh 
Dinslaken  ind  onser  burgh  Buderick.  Ind  dia  tot  oirkunde  hebn  wy  onsen  segel  an  desen  brieff  doin  hangen, 
i»d  omb  die  meirre  konde  der  wairheit  hebn  wy  beualcn  hern  Arnt  ran  Hessen  ritter  onsen  erfhauemeister 
ind  Gcrlocb.  ran  Voishem  onsen  erfkcmcrlinck,  dat  sy  obre  segel  mede  an  desen  brieff  gehangen  hebn. 
Datum  anno  d.  Millcsimo  quadringentosimo  ricesimo  octauo,  ipso  die  s.  Scucrini  episcopi. 

m.  3obann  b.  Poon  £ert  ju  §einSbero.  unb  ßutoenberg.  gelobt  bem  Jpcrjcgc  Hbolpb,  b.  glebc  ba$ 
Marleben  bon  500  ©ulben  toomit  et  fttfc  auS  bet  ©efangenfebaft  in  granfretcb  gelöfr  bat,  ju  erftatten, 
»ibriflen  ftaflä  baffelbe  ber  ©umme,  toofür  er  bem  §erjoa.e  ©ennep  becpfdnbet  bat, '  juinacbfen  fötL 
—  1428,  ben  II.  SUcbembev. 

Wir  Job  an  van  Loen  herrc  zo  Hoynsberg  ind  zo  Lewenberg  doin  kunt  ind  kekennen,  also  as  der 
hoigeboeren  edel  herrc  her  Adolph  hcrtzough  ran  Cleuc  ind  greue  ran  der  Marcke,  unse  lieuo  ind  scre 
peraynde  neue,  uns  in  unsen  kenlichen  noiden,  as  wir  nu  in  Franckrich  gefangen  laigcn,  guetlich  gclcent 
ind  gehantreyckt  hait  voinffhondert  rynscher  gülden,  die  wir  ycm  gelouen  in  gueden  trouwen  guetlich 
ind  wail  zo  bctzalen  ind  in  syn  vry  sicher  bebalt  zo  Icueren  ran  nu  sinte  Andriesdage  naistokompt  ouer 
cyn  jacre,  sonder  langer  vertzoch,  ind  oft  sache  were,  dat  wir  op  dio  zyt  an  betzalongen  rersuemelich  off 
(unehlich  worden,  so  ist  unse  ganse  wille  ind  consente,  dat  der  hcrtzough  ind  syno  erucn  hertzoughen  zo 
Cleue  alsulicbe  roinfhondert  gülden  opslain  ind  haldcn  raoigcn  an  onssen  sloss  ind  horlicheit  zo  Genepe 
bauen  die  somme,  die  wir  dem  hertzouch  ind  synen  eruen  schuldich  syn  ind  on  dicsclue  unse  sloss  und 
beirlicheit  zo  Gcnep  roir  rerpandt  hebben;  wilcho  summe  mit  desen  funffhondert  gülden  asdan  rerhoigt  sali 
«esen,  also  dat  wir  dat  sloss  ind  beirlicheit  Gcnep  in  geynere  wys  ensoilen  moigen  loisen,  then  sy  dat  dese 
voinffhondert  gülden  mit  der  summen,  dairroir  wir  unse  sloss  ind  herlicheit  rerpandt  hebben,  oen  alyngh 
ind  wail  bctzailt  syn,  ind  nvet  eer  endorucn  die  hcrtzough  ind  syne  erucn  dio  locsso  van  uns  te  geschien 
zoelatsscn,  onbesprochen  ind  ongehindert  ran  cynchen  geloiuen  off  brieucn,  vur  deser  zvt  dairvur  gedain 
off  gegeueu,  sonder  alle  argeüst.    Orkonde  onssers  Siegels  an  diesen  brief  gchaiigcn. 

Gegeucn  in  den  iaoren  onss  herren  Dusont  vierhondert  ind  aclit  ind  zwentzich,  op  sinte  Mertynsdage 
des  h.  buschofs.  1 

187.  fiöni  i  ©iomunb  empfiehlt  bem  £cr\ea.e  Ölbolbb  b.  ^üli*  u.  Stao,  ben  6cbu&  ber  oft  befmetefuebten 
SBetoobner  ber  @tabt  unb  bea  SReiAeä  fflacben.  —  1429,  ben  6.  SKärj. 

Sigmund  ron  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern,  zu  Bchem 
4c.  kunig.  Ilochgeborncr  lieber  oheim  und  fürst  1   Als  dein  heb  wol  weis,  wie  unsere  und  dca  h.  richs  stat 

'  JRtt  UrtuntK  d.  d.  1424  up  acute  Johaiis  dach  zo  mytsomer  gehiewen  naiiuius  tjoltv  er  bem  $trjogt  fflr  ttn  Storkau  oon 
lötüü  aitcu  GMbfcftilb-  «uro,,  ©tobt  unb  ©«xlidjfeit  ©enneö  mit  ©tridjttn ,  Dunfhiumnai ,  Stentni  unb  (&trta)rfamrn  in  Wanbnuouna 
9f?<btn,  „aia  uua  van  wilnere  unser  lietirr  geaellynnr  Margareten  aeliger  gedaelit  arugckomeD   wa» —  nud)  ttrjbtfdjof  Xnttrri*  0. 
tfllii  tiüttc  it] in  oOO  (?ulb(n  *jU  fftiitf  •.  u\t  .uLi^  ber  (ä^^flncjf djüf t  Qtlicl^cit» 
IV.  28 
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Ache  zwyschen  ril  herren  landen  dorumb  gesessen  und  sunderlich  onch  by  deinen  landen  gelegen  ist  und 
deiner  guter  furdrung  und  gunst  wol  notdorft'tig  ist;  also  haben  wir  vernomen  wie  das  dieselbe  unsere  stat 
und  vre  burger  und  lute  manigucldiclich  on  recht  beschediget  werden  von  ettlichen  gereisigen  luten,  die  yn 
feyntschatft  zuziehen  und  die  burger  und  lute  uss  dem  riebe  von  Ache,  wo  sie  die  ankörnen,  fahen,  schätzen, 
berouben  und  yr  guter  neraen  und  brennen  on  redlicho  sachc  und  schulde.  Wann  wir  nu  derselben  stat 
otft  zu  ferro  seyn  und  sy  in  unser  selbs  persone  nicht  als  wol  beschirmen  und  schützen  mögen,  als  wir  gern 
toten  und  yr  ouch  notdurfft  were,  und  wann  wir  uns  nu  in  allen  sachen  liebe  und  gantzer  truen  zu  dir 
versehen,  die  wir  ouch  an  dir  alwege  erfunden  und  erkant  haben:  dorumb  begern  wir  von  deyner  liebe  mit 
sunderlichem  Hisse,  daz  du  dir  die  stat  und  burgero  zu  Ache  und  vre  lute  durch  unsern  willen  lassest 
gunstlicb  cmpfolhen  sein  und  yn  guten  willen  bewisest  und  nicht  gestattest,  daz  Bey  furbass  von  yemand, 
wer  der  sy,  uss  oder  in  deynen  landen  beschedigen  werden;  und  daz  du  schaffest  und  ernstlich  bestellest, 
daz  soliche  yre  feynde  keyne  uflhaldung  noch  Zuflucht  in  deynen  landen  haben  und  den  von  Ache  ouch 
helfest  und  gunnest,  wenno  und  wo  sie  soliche  vre  feyndo  in  deynen  landen  ankörnen,  daz  sie  danne  die 
angriffen,  ufhaldcn  und  fahen  mögen.  Und  wer  es  sache  daz  yemand  redliche  zuspruche  zu  den  von  Achen 
zu  haben  meinet,  der  mag  das  recht  dorumb  in  der  stat  suchen  und  nemen,  undsiesolen  solichen  clegern  rechts 
genug  widerfaren  lassen,  als  billich  ist;  und  bewisc  dich  also  in  den  sachen  gegen  denselben  von  Ache,  das 
sie  gewar  werden,  daz  dise  unsere  begierdo  und  schlifft  yn  gen  dir  forderlich  sy,  doran  tut  uns  dein  hebe 
besunder  dimkuomkcyt  und  wolgcfallen. 

.Geben  /.u  Erlach,  am  suntag  Lctare  in  der  vasten,  unserr  richo  des  Ungrischen  &c.  im  XL  1.1,  des 
Komischen  im  XIX  und  des  Behcmischcn  im  newnden  jaren. 

Dem  hochgebornen  Adolffcn  hertzogen  zum  Berg,  Gulich  und  Gebrc,  unserm  lieben  oheim  und  fursten. 

188.  Sie  Stittcrfcbaft  uub  6täbte  ber  ©vaffebaft  üJlarf  Hägen  bem  £erjoge  Hbolpb  b.  Siebe,  bajj  bon  beffen 
Amtleuten  mehrere  benannte  ©tdbte  bei  ncttfctlicber  SBeile  m  8ranb  gefdjofien  toorben,  bafj  fic  bei 
^unfer  ©erwarb,  bem  3Jlarf  jugetbeilt  feb,  »egen  beffen  befonbecer  SSetbdltniffe  beraten  unb  befcbloflen 
fcätten,  jtrb  bem  l£rjbifd)ofe  ©iettrich  ju  untergeben ,  menn  ber  $er$og  bi$  6onntag  nach  Ollem  feine 
Slbbülfe  berbeifübren  toerbe.  —  1429,  ben  17.  3Jcärj. 

Uch  dem  hogeborn  foirsten  hcren  Adolph  hrrtojrc  to  Clcuc  &c  begercu  wy  ritterschop,  borgcraiestcre, 
rnde  und  ganse  gcnievnheide  der  stede  ind  wichholde  des  alingen  landes  van  der  Marcke,  dey  sich  tosamco 
vorenyget  hebn,  to  weten,  so  wy  vortydes  an  uwe  gnade  geschrcuen  hebn,  dat  uwo  amptlude  und  de  uwe 
uit  Wetter,  Volmesteyn  und  Blanxteyn  nachtsgewys  vuer  geschoten  hebn  in  Nyenrode  und  dat  vorderfflich 
gemaket  und  vorbrant,  und  dosgelyck  op  andere  huso  und  gude,  dey  ok  myt  uns  in  eindracht  sint,  des  vry 
uns  also  nicht  vermoedet.  Des  gelycks  deyselucn  nu  auer  op  dat  nyc  nachtsgewys  vuer  geschoten  hebn  in 
Swertc,  Bouckem  und  Hatncgge,  in  vurwarden  und  geloucn  vorbrant  und  gesehynnet,  so  dat  wy  dach  by 
dag  merkelicken  seyn  und  vorstaen,  dat  y  nicht  anders  tegen  uns  to  synne  enhebn,  dan  uns  to  archwilligen 
und  ewelich  vcrderft'lich  to  maken,  sovil  as  y  mögen;  und  nadem  nu  dey  hogeborne  unsc  gnedigo  Heue 
juncher  Gerart  van  Cleuc  greue  to  der  Marcke  unsc  rechte  geborne  herc  is  und  em  dey  graoffschop  van 
der  Marcke  togescheiden  und  togcdeilt  is,  so  enmogen  noch  enkonnen  wy  des  nicht  by  gewesen,  wy  enmoten 
und  willen  uns  myt  cm  sinor  gehengnisse  wiln  rade,  vugyngo,  trost,  hulpe  und  bestant  soiken;  und  hehn 
daimtub  ouordregen,  uns  ewelich  to  doen  und  to  blyuen  an  dem  erwerdigen  foirsten  unsem  gnedigen  lieuen 
hern,  hern  Diderich  ertzbisschop  to  Colne  und  sinem  gestichte,  in  maten  as  dat  bededinget  is  ,  sunder  dat 
wy  unsen  gnedigen  junchcm  vorgenant  vlcelich  geheden  hebn,  uns  to  gunnen  u  noch  oyns  to  scriuen  und 
to  bido :  also  bidde  wy  uwe  gnade  oiunodelich'on,  dat  y  durch  waeldaet  u  noch  myt  unsem  gnedigen  junchcm, 
uwen  brodor,  entscheiden  tusschen  hy  und  dem  anderen  sunnendage  na  l'aeschen,  in  sulker  maten,  dat  wy 
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sulkes  cwclichs  vordcrffs  und  archwillen  entladen  werden.  Dan  geschuet  des  bynncn  desser  vorgesercuen 
tyd  nicht,  so  sint  in  der  woirhict  dey  vorgcscrcucn  aaken  und  ouerdracht  so  verc  komen  und  bodedinget, 
dat  wy  op  den  vorgenanten  sunnondach  Miscricordia  doraini  sundor  langer  vortrecken  genslich  sluctcn  und 
enden  wiln,  und  wiln  uns  ok  des  teghen  Unsen  hern  got  und  uwe  kinderc  gequytet  hebn  sovil  uns  des  noit 
»y;  y  endoruen  des  ok  vor  gern  drewen  halden.  Und  deser  punten  to  bekentnisse  so  heb  wy  Diderich 
van  der  Reke,  ritter,  Tonys  Ouellacker,  Diderich  ran  Ekcll,  Godcrt  van  der  Reke  Hermann  soen,  Diderich 
van  Wickede,  Hinrich  van  der  Bruggeneyen  genant  Ilascnkamp,  Herman  van  Ncyhem  genant  Duescher 
unse  segelo  vanwegeu  der  ritterschop  des  landes  van  der  Marcke  herbeneden  opgedruckt;  und  wy 
bur^ermeatcre  und  rede  der  atede  Hamme,  Unna,  Camcn,  Loen,  Swcirt  und  Lünen  hebn  ok  unser  stedesecreit 
vanvregen  unser  atede  rede  und  ganscr  gemeynheit  op  spatium  dys  brieffs  gedruckt. 

Gegcuen  in  den  jaren  ons  hern  MCCCCXXDI,  op  seut  Gertrud  dach  der  h.  junefrowen. 


189.  €rjbifd)of  Otto  fron  frier  unb  ©raf  5Rupred)t  fr.  Birneburg  fcfejebsridrten  jttifchen  bem  £erjogc  Hbolfrb, 
fr.  Sülia)  u.  8erg  unb  ^obann  fr.  Hoon  £errn  ju  Seinäberg  toegen  ber,  biefern  auf  Sora  unb 
6ittarb  beschriebenen  $fanbfumme  fron  9000  ©ulben,  toelehe  auf  bie  £dlfte  berabgefe&t  tetrb,  ttegen 
beffen  ÄriegSfofkn  gegen  ©elbern  unb  teegen  feine«  »ntbeüeä  an  3ülia>.  —  1429,  ben  2.  ^unt. 

Wir  Otte  von  goits  gnaden  ertzbischof  zu  Trier0  und  Ruppricht  graue  zu  Virncnburg  dun  kunt,  als 
der  hoichgeborn  furstc  her  Adolff  hertzoug  zu  Guvlge  und  zu  dem  Berge,  unser  lieber  bruder  und  gnediger 
herre,  zu  eynre,  und  der  wolgeboru  Johan  van  Lone  herre  zu  Guyige,  zu  Heynsberg  und  zu  Liehcnberg, 
unser  lieber  neue,  zu  der  andern  syten,  uiub  etlicher  yrer  sachen,  gebreche,  miaselo  und  spenno  willen  daz 
hertzonchtum,  berschaff  und  land  van  Guyige  und  was  sich  ouch  sust  mit  verkurtzungen,  schaden  und  vcrlust, 
Worten  oder  werken  zuachen  yne  erhaben  und  gemacht  hait  antreffend,  stoisaisch  und  zweidrechtich  sind 
geweest,  darumb  sie  ouch  zu  anderen  tzyden  vor  den  erwirdigen  in  gott  vatter  hern  Diederich  ertzbischof 
zu  Colne  zu  tage  sint  komen,  und  solicher  gebreche,  sachen  und  stoisse  ghen  cynander  haint  lassen  luden, 
und  auch  nach  der  hant  dieaelbe  vre  gebreche,  apenne,  swyst,  misaele,  zweyunge,  atoisso  und  sachen  zu 
uns  ussgeaatzt  und  gcstalt  hant,  sie  dannuss  zu  entscheiden,  zu  setzen  und  zu  vereynigen  nach  lüde 
versiegelter  anlaease  und  compronnssie  davon  sprechende:  so  bekennen  wir  uffentlich  oeuennitz  ilicssem 
brieue,  want  uns  der  herren  und  parthien  stoisscund  gebreche  gctruwelich  leit  waren  und  ouch  versorgeten, 
wo  die  nyt  in  tzyt  hiengelacht  und  abgetragen  weren  worden,  daz  sie  sich  dan  vielleicht  dethelichs  wyter 
und  me  gebreitet  und  die  parthie  zu  kriege  und  Unwillen  ghen  eynander  gercitzet  und  beweget  hetten, 
deshalben  beyde  herren  und  vre  lande  zu  krode,  koste  und  schaden  komen  weren,  daz  wir  uns  darumb  und 
auch  umb  ir  iglichs  bidde  willen  yrer  sachen  und  gebreche  angenomen  und  sie  ouch  dannuss  und  daroiub 
gesatzt,  enscheiden,  gerächt,  geaüecht  und  vereyniget  hain  yn  aller  masse  und  rügen,  als  hernach  geschrieben 
folget.  Zum  ersten  als  der  hoichgeborn  furate  der  hertzoug  zu  Gnylge  dem  wolgcborn  Johan  von  Lono 
herren  zu  Guyige  und  zu  Ueynaberg  nuynduaent  gülden  uff  dem  hertzouchtum  und  lande  van  Guyige  zu 
voruas  «verschrieben  und  yme  jerlichs  davon  seoshundert  gülden  uff  den  slosaen  Borne  und  Sittart  biss 
au  gantzer  betzalung  der  summen  nuynduaent  gülden  zu  buren  und  uffzuheben  bewyst  hait,  sprechen, 
entscheiden  und  setzen  wir  sie  umb  soliche  puntc,  daz  der  hertzoug  und  syne  erben  unserm  neuen  von 
Heynsberg  und'  aynen  erben  soKcher  verachribungen  halben  nyt  vorter  achuldich,  plicchtig  noch  behabt 
sollen  avn  dan  vor  funftlialb  dusent  gülden,  ind  abe  sie  vnc  die  von  atunt  nyt  betzalden,  so  sullent  und 
mugent  unser  neue  von  Heynsberg  und  syne  erben  an  der  gulde,  renthen  und  gcuelle  der  ytzuntgenanten 
•losse  zo  voruss  buren  und  uffheben  iglichs  jaers  druhundert  gülden  ane  abslag  von  der  heubfaummen, 
•leolauge  und  biss  au  der  teyt  yme  die  funfthalbduscnt  gülden  gantz  und  woll  betzalt  sint   Item  ab  unser 
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neue  von  Heynaberg  in  sSner  anspracche  luden  liese,  so  wie  er  von  beyder  berren  wegen  vast  trefflieber 
koste  gehabt  bette  mit  rutern,  die  er  in  yrer  beider  bchoiff  widder  daz  land  van  Gelre  zu  Waessenberg 
ligendc  habe  gehabt,  und  vordert  solichc  koste  an  den  hertzougen  nach  syme  andeile  abczulcgen;  daruff 
des  hertzougen  raeynunge  widder  wass,  yroc  enwere  nyt  wissentlich  noch  indencklich,  daz  er  unserm  neuen 
von  Hcynsberg  beuolhcn  hette  noch  geheissen,  soliche  trefflicke  koste  in  yrer  beider  wegen  zu  haben,  und 
meynte  yme  oucl^  darumb  nyt  pliclitig  zu  syn  eynich  andeile  daranc  zu  betzalen,  want  er  syne  sture  zu  der 
koste  getaen  hette :  want  wir  uns  dan  nach  gclegenheit  solichs  punts  vast  und  serc  von  beyder  herren  (runden 
erfaren  und  ouch  die  herren  sclbs  darunib  trefflich  bekort  han,  und  doch  keyno  gantze  eygenschafft  davon 
verneinen  mocchten,  so  enkunnen  wir  darüber  nyt  zu  clare  und  cygontlich  ussgesprechen,  als  ob  wir  der 
gclegenheit  solichs  stoiss  gruntlich  undcrwyst  weren,  und  darumb  sprechen,  setzen  und  entscheiden  wir  die 
herren  umb  solichc  puntc,  daz  unss  neue  von  Hcynsberg  dem  hertzoug  von  Guyige  eynen  gutlichen  tag 
ghen  Guyige  bynnen  den  neesten  sees  wochen  nach  datum  diss  briefs  benennen  sali,  uff  wolichen  tag  beyde 
herren  und  vre  frundo,  den  von  gclegenheit  diesos  vres  stoiss  kuntlich  und  wissentlich  ist  und  die  by  yrem 
ubertragen  als  davon  geweest  sint,  komen  sullent,  und  was  sich  dan  an  denselben  herren  und  ir  bevdcr 
frunden  uff  solichem  tage  kuntlich  erfindet,  daz  unser  neue  von  Hcynsberg  koste  habe  gehabt  van  beyder 
herren  wegen  und  van  beuolnyss  oder  geheisse  des  hertzougen  van  Guyige,  darane  sali  derselbe  hertzoug 
unserm  ueucn  van  Hcynsberg  sin  andeile,  daz  er  nyt  betzalt  bette,  ablegen  und  betzalen  tzuschen  diss  und 
Ostern  schierst  körnende;  und  were  sachc  daz  die  herren  und  yro  frunde  des  uff  solichen  tage  nvt  oyns 
sunder  stoissich  wurden,  die  stoisse  mugent  sy  an  uns  brengen,  so  Wullen  wir  sie  dan,  alsverre  sie  des  von 
uns  begerende  sint,  auch  darumb,  so  wir  beste  kunnen,  nach  yrer  beyder  vurbrengungen  entscheiden.  Item 
umb  soliche  stoisse,  zweyunge,  misscle  und  gebreche,  so  die  zweno  herren  von  Guyige  einander  gaensts 
hant  gehabt  von  wegen  des  hertzouchthums  von  Guy  Ige  slossor,  .stede,  dorffere,  herlicheit,  gülden,  renthen, 
nutzen  und  geuellcn  yne  darin  schinende  und  gelegen,  sprechen,  setzen,  rechten  und  entscheiden  wir  sie 
darunib  nach  ynnhald  und  usswyssungc  yrer  ersten  entscheidsbrieue  und  ouch  der  burch-  und  landfredenbricue 
die  tzuschen  yne  über  solichc  stoisse  betedingt,  beschribon  und  versigelt  sint,  und  mit  dieser  und  andern 
unser  entscheidungen  und  sprochen  ungelctzct,  sunder  nu  und  vortann  zu  ewigen  tagen  yrer  gantzer  kroffto 
und  mugende  verbliben  sullent,  welich  erste  entscheidsbriefo  und  ouch  bürg-  und  laotfriedenbrieuo  clerb'ch, 
eigentlich  und  nndcrschcidcntlich  usswysent,  we  is  de  zwene  herren  und  yre  erben  mit  dem  hertzouchthum 
von  Guylge  haldcn  sullent    Ouch  were  sache  daz  cvnige  der  herren  frunde,  manne,  dienere  oder  anders 
ymants  umb  yrer  gebreche  und  stoisse  willen  mit  der  herren  cynigcni  zu  Unwillen,  zweyungen  und  Ungunst 
komen  weren,  so  sprechen  und  entscheiden  wir,  daz  soliche  Unwille,  zweyunge  und  Ungunst  nu  und  hienvorter 
gentzlich  abc  «udlcnt  sin,  und  cnsall  ouch  darumb  kevnc  forderunge  noch  sache  van  eyme  an  den  andern 
gelacht  oder  gesucht  werden.    Und  hetten  ouch  etlich  von  denselben  frunden,  mannen,  dieneren  und  anderen 
der  herreu  stoisse  und  misscle  halben  yrc  eyde  und  lehenne  uffgesaget  oder  geschrieben,  die  sali  iglicher 
derselben  heiren  den  solichs  antreffe  widder  belehenncn,  alsverre  sie  des  begerende  und  an  sie  gesinnende 
weren;  und  vortcr  umb  alle  andere  spenne,  stoisse  und  gebreche,  diezwischen  den  zweyn  herren  von  Guyige 
entstanden  und  gelegen  sint  gewest,  wie  sich  die  mit  ubergryffc,  verkurtzungen,  schaden,  vcrlust,  Worten 
oder  werken  gemacht  und  in  yren  anspraechen  und  antwurten  edewer  syte  geluvt  hant  und  der  sie  in  yren 
ersten,  diessem  und  anderen  unsern  entscheidungen,  bürg-  und  lantfrcdenbricuon  nyt  gesatzt,  gerächt  noch 
entscheiden  und  nach  usswysungc  der  compromisse  an  uns   verüben  und  ussgegangen   sint,  sprechen 
entscheiden,  setzen,  sliechten,  vereynigen  und  rechten  wir  sie  gentzlich  und  zumail,  daz  sie  beyde  herren, 
vre  erben  noch  vniands  anders  in  yrenwegen  solichc  stoisse  und  gebreche  nummer  zu  ewigen  tagen  einander 
fordern  noch  suchen,  sunder  gentzlich,  luterlich  und  zumail  daruff  vertzihen,  sich  vortaae  fruntliche  und 
getruwelich  meynen,  widder  diese  unser  sacssunge,  sprochc  und  entecheidonge  nyt  komen,  dun  oder  suchen, 
sunder  den  nachgaen,  folgen,  gehorsam  syn  und  dio  cynander  unucrbruclilich  haldcn  und  vollcntzichcn  sullent, 
suuder  argelist  und  geuerde.    Des  alles  zu  Urkunde  und  warcni  gezuchnias  han  wir  Otte  ertzbisebof  unser 
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ingesiegel  an  diesen  brief  doen  hcnckcn,  wclichs  ingcsicgcls  ich  Ruprecht  graue  au  Virncnburg  mich  na  zu 
der  tzyt  vresten  halben  des  roynen  gebmyehen  an  diesem  bricue, 

Datum  et  actum  Erembretstcin,  anno  d.  Millesimo  quadrmgentesimo  vicesimo  nono,  vicesima  secunda 
die  mensis  Junii. 

190.  £erjog  «Iboibb,  b.  (Siebe  gelobt  bem  Srjbifcbofe  SMetericb.  b.  göln,  feinem  «ruber  ©erbavb  baß  Sanb 
©inelacfen  abtreten  ju  »Döllen,  wenn  biefer  tym  bie  ©rafftbaft  ÜRarf,  mit  Musnabme  ber  bemfetben 
in  ber  erflen  ^rbfebeibung  jugetbeilten  ©tblöffer  unb  6täbte  überfallen  toerbe.  —  1429,  ben  9.  3uni. 

Wy  Aolph  van  gaids  gnaiden  hertoigh  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  doen  kont  ende  bekennen,  dat 
wy  den  erwerdigen  fursten  onsen  herren  ind  neuen  hern  Diderick  ertzbisscop  to  Coilnc  by  onser  furatliker 
truwen,  sekerheiden,  cren  ind  eden  geredt  ind  gelauct  hebn,  dat  wy  denselucn  onsen  neuen  to  lieue  ende 
umb  synen  will  endo  to  dcsscluen  gesynnen  Gerarde  van  Clcuo,  onsen  brueder,  onso  landt  van  Dynslaiken 
mit  allen  synen  toebchoringon  geucn  ind  volgen  laten  willen  in  alle  der  maten  as  onao  neue  ertzbisscop 
onsem  broder  sich  vcrscrcucn  ind  verbonden  heift't  ind  die  brieff  dairaucr  sprekende  uitwiset,  indien  dat 
onso  broeder  ons  wedergeue  ind  volgen  laten  unse  slaite,  stedo,  lande  ind  ondersaten  unser  graucsscap  ind 
des  lands  van  der  Marke  mit  allen  oiren  toebehoeringen,  uitgescheiden  s'ulke  slaite,  lande  ind  stedo,  as  oen 
in  der  yrsten  scheidingen  tusschen  oen  ind  ons  worden  synt,  ind  indien  onso  neue  dat  gesynneu  an  ons 
duet  bynnen  sess  weken.  Ind  hebn  dis  to  getuege  der  wairheit  onsen  scgel  an  desen  brieft  doen  hangen 
ind  hebn  voirt  beualen  onsen  licuen  raeden  ind  vrienden,  mit  namen  hern  Wessel  praest  van  Wisschol,  hern 
Wilhom  van  Rees  ritter,  Elbert  van  Alpem  hern  tot  Iloenepel  ind  Lambert  Pacp,  die  auerj  dese  dedinge 
geweset  syn,  dat  sie  oire  segele  mede  an  desen  brieff  gehangen  hebn. 

Gegcucn  in  den  jairen  onss  herron  Dusent  vierhondert  negen  endo  twyntich,  up  den  negenden  dach 
des  maends  Junii. 1 

191.  §erjog  8rnolb  b.  ©elbern  u.  $ülid),  ©raf  t>.  3iitpben,  genehmigt,  ba$  todbrenb  bt$  auf  bier  3a^rt 
mit  unb  Serg  eingegangenen  SBajfenftillftanbeS  ©raf  griebridj  b.  SJtörS  Süchteln  inne  baben 
unb  nad)  Ablauf  bieftf  frriebenS  ibm  toieber  ausliefern  foa.  —  1429,  ben  13.  3uli. 

Wy  Arnolt  van  der  genaden  gaids  hertoige  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen  doin 
kont  ende  bekennen,  alsoe  als  tusschen  ons  endo  onsen  landen  van  Gelre  ende  van  Zutphen  an  die  een 
Byde,  ind  denghenen,  die  sich  der  lande  van  Gulich  ind  van  den  Berge  annemen,  ind  dcnseluen  landen  an 
die  ander  syde,  een  vrede  ende  een  guetlich  bestant  gededingt  ind  gemaict  is,  angaende  opten  dach  datum 
dis8  briefe,  dat  stain  ende  weren  sali  bis  van  onser  lieuer  vrouwen  daige  Natiuitas  ncest  körnende  ouer  vier 


1  Da  nad)  biefem  Anerbieten  eine  Sereinigung  nidjl  \n  Staute  tarn,  fo  ©ermittelte  tex  Qrjbifd)ef  einen  SSJöffenftillftanb  com  30.  3ani 
bi*  29.  Stpumbn,  unb  ferner  bi#  jum  1.  «owmber,  mit  ber  Scftimmung,  ba&  am  16.  October  wr  bem  Srjbifd)ofe  Otto  ».  Srier  eine 
3ufammenhinft  jur  gutlid)eu  £>d)lid)tung  .statt  flnben  fo&te.  Diefer  berlängerte  bie  Xagetfafyrt  bis)  Sonntag  nad)  Allerfjeitigen.  Untrrbefj 
entftanb  }ttrifd>en  ben  Oebrübern  ein  neuer  «Streit  barüber,  toa*  \am  Haute  InnJlncfeit  gel)6re.  £cr  .(Krjog  behauptete,  e«  bejdiränfe  ud) 
anf  jene  «3eftanbt^eile,  meld)«  bei  Abtretung  beffelben  an  ben  »ruber  Ötrbarb  angegeben  toorben:  nämlid)  Storg  unb  Stobt  2>in»tocren, 
unb  bu  Xtrdjfpielc  .fciiftfclb,  Si'al'um,  @öter0U)i(f,  viinrc,  Spellen,  C^aleit,  Jpamborn,  ißetd,  Stertrabe  unb  bleibend).  £>ainit  wollte 
Qerbarb  ftd)  nirfjt  begnügen,  unb  bie  Parteien  beriefen  fictj  nun  •auf  jmöff  beiberfeitige  €dnrberid)trr.  Sud}  bie«  blieb  ot)iie  erfolg ;  ber 
bi#  jum  6.  3anuar  1430  gefdjloffene  griebe  warb  nod)  jroeimol,  julefet  bis  jum  12.  Sfärj  errlängert;  bann  warb  birfe«  «Wommen 
ganjiiaj  roieoer  outfiegeoeji,  werboro  Diteo  im  cenfce  oer  wratiajon  vian  unb  e»  tarn  bura)  wermirtelung  Dee  erjoii")»!»  Aicienaj  nno 
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jairen  — ,  ind  mit  gededingt  ist,  dat  die  edelo  onse  lieuc  neue  her  Frederich  greue  toe  Moirse  ind  toe 
Sarwerden  die  tvt  der  vreden  und  bestanta  Suchtelen  mit  allen  synen  renten  ind  toebehoiren  haldcn  ind 
bewaren  sali  sonder  opslach  ind  sonder  ärgeren  off  beteren  ind  sonder  enige  rekenscap,  bewisinge  off 
hantreykinge  ons  off  onsen  nakomelingcn  dairvan  tc  doin;  ende  die  ondersaten  dairtoe  gehoerende  by  hoben 
aldcn  rechten,  gewoenten  ind  Iicrkomen  toe  laten,  ind  aclit  daige  voir  uytgange  derseluer  vreden  ind  bestantz 
Suchtein  weder  ouergheucn  sali  ons  off  onsen  cruen  hertoigen  van  Gelre  ende  greuen  van  Zutphen  off 
onsen  vier  hoeftsteden  onser  lande  van  Gelre  ind  van  Zutphen  of  denghenen,  dio  van  onser  of  hoirrc  wegen 
dan  dairtoe  gesät  ende  geordeniert  wurden:  so  bekenne  ich  Arnold  hertoige  van  Gelre  ende  greue  van 
Zutphen,  dat  dat  mit  onsen  guden  wille  is,  dat  onse  neue  dio  greue  vanMoirsoind  van  Sarwerden  Suchtelen 
die  tyt  der  vreden  ind  bestands  in  alro  maten  vurschrcuen  innehebben  ind  haldcn  ind  aclit  dage  voir  uytgange 
des  vreden  ind  bestands  ons  off  unsen  cruen  off  onsen  vier  hoeftsteden  off  denghenen,  die  wy  off  sy  dan 
dairtoe  sotten,  -weder  leucren  sali.    Ind  wy  gelaucn  in  guden  truwen  onsen  neuen  van  Moirsc  dat  tc  hclpcn 
bewairen,  beschudden  ind  beschirmen  voir  alrcmallich ;  ind  off  yot  dairan  gekeert  wurde,  dat  wy,  onse  cruen 
off  nakomelinge  hoen  dat  soilen  hclpon  weren  ende  tc  keren  na  onser  gantzer  macht  alsoduck  ind  mennichwerff 
des  noit  geburde.    Ind  off  oik  saiko  were  dat  den  Gulichschen  off  den  Berchschcn  bedunckende  wurde,  dat 
onse  neue  van  Moirsc  Süchteln  niet  enhielde  als  hi  seuldc,  dat  sal  men  to  redeliker  uytdracht  laten  komen, 
cer  hi  dairom  bededingt  wurde,  ind  dairtoe  soilen  wy  oen  gunstlich,  geredich  ind  behulpelich  syn ,  sunder 
alle  argelist.    Iii  orkundc  des  briefts,  dair  wy  onse  scgcl  tot  vastcr  stedicheyt  an  hebben  doin  hangen. 
Gegeuen  op  sente  Margcrictcn  dach,  int  jair  onss  hern  Duscnt  vierhondert  negen  ende  twintich. 

192.  §erjog  Mrnolb  b.  ©elbern  tec?>fdnbet  feinem  6cb>ieg,erbater,  bem  fcerjoge  Silbolbb.  b.  Siebe  für  eht 
Marleben  bon  11,000  ©ulben  einen  ffialb  bon  tHSbeiben  ber  Stiert  abtoärtS  biß  jur  Ttaai  unb 
biefer  entlang  nacb,  9Jiibbelaer,  2Mbicf,  ©rafftt>e$,  Granenburg,  ©«6.  —  1429,  ben  23.  2luguft. 

Wy  Arnolt  van  der  genaden  gaitz  hertoge  van  Gelro  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen  maken 
kont  allen  luden  ende  bekennen  voir  ons,  onse  eruen  ende  nakomelingcn,  hertogen  van  Gelre,  dat  wy  van 
gerechter  witüker  scholt  als  van  gueden  gclccndcn  gelde,  dat  wy  in  onse  nutte  ende  orber  gekeert  hebben, 
schuldich  syn  onsen  lieucn  geminden  vader  hem  Adolph  hertogen  van  Cleue  ende  greuen  van  der  Marcko 
ende  sinen  cruen  ende  nakomelingcn  hertogen  van  Clcuc  clffduscnt  guedc  aucrlcntsche  rynssche  gülden 
ende  hebben  onsen  lieucn  vader  voir  die  vurgeschreuen  summe  gülden  mit  gueden  voirgehadden  raide  ons 
seife  ende  onser  vriende  van  onsen  raide  hierna  beschreuen  tot  enen  rechten  onderpant  gesat  onse  alinge 
walt  ende  allet  dat  wy  liegende  hebben  van  Aespcrden  die  JJyerse  allanx  nedorwart  an  der  Maso  toe,  ende 
voirt  dio  Maso  allangs  tot  Middeler  too,  bis  an  den  wech  die  van  Moldick  aucr  den  Graffwcch  gect,  ende  soe 
voirt  an  onss  lieuen  vaders  tant  van  Cranenborch  toe,  endo  soe  voirt  opwart  allangs  dat  lant  van  Cranenborch 
tot  den  laude  van  Cleue  too,  bis  an  Gochcr  heyde  toe,  ende  soe  voirt  allangs  dio  Gochcr  heyde  bis  tot 
Acspcrdon  aen  die  brugge  toe,  ende  allet  dat  wy  oestwart,  suydwart,  westwart  ende  noirdwart  mit  allen 
hoerlicheiden  ende  gerichten  dairtoe  gehoerendo  hebn,  endo  mit  alre  Biachter  nutte  binnen  der  palinge» 
uytgcsacht  onse  borch  ende  heerficheit  van  Middeler,  oich  uytgcseecht  onze  huyss  toe  Nergcnae  mit  allen 
sinen  toebchoeren,  alsoe  ab  dat  hern  Sander  van  Kodinchaucn,  ridder,  van  onsen  voirvacren  besegelt  is, 
doch  alsoe  dat  onse  heue  veder  der  pantschnp  ende  vruchto  dairaff  körnende  niet  gcnyctcn  nocli  tot  syns 
seife  orber  keren  cnsal  bynncn  desen  neesten  jair  volgcnde  datum  diss  brieffs.  Ouch  e.isoclen  onse  licue 
vader  noch  wy  noch  onse  knechte  van  onser  wegen  ort  anders  yemant  binnen  dcscnscluen  vrsten  jair  op 
dat  walt  niet  jagen  noch  laten  jagen,  dat  ensy  mit  onser  beyder  willc,  dan  wy  soclen  der  vrucht  ende  walta 
dit  yrste  jair  gehruyken  als  dat  geboirüch  ende  gewoenlich  in,  ende  off  wy  op  uytgange  diss  jairss  oft' 
hicrenbynnen  onsen  lieucn  vader  die  vurschreuen  summe  geltz  woderomme  betaelden  ende  leuerden  bynnen 
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der  stat  van  Cleue  in  hoir  seker  behalt,  so  soden  onsc  licue  vader,  sine  erucn  off  uakomelinge  die  bctalingc 
nemen  ende  dese  pantschap  weder  auergeuen  ende  dio  v/t  langk  die  summe  gelte  onss  tc  b'eue  ende  sonder 
baeto  dairaff  te  nemen  gelccnt  hebben,  sonder  woert  sake  dat  wy  dio  betalingo  so  nict  endeden  als  vurschreucn 
steet,  soo  soclon  onso  licuo  vadcr,  sine  cruen  ende  nakomelinge  na  uytgange  des  yrsten  jairs  des  walU 
ende  der  pantschap  weldich  endo  werig  wesen  als  synss  rechten  Dülken  onderpands  ende  der  genyeten 
ende  gebruyken  na  alle  synre  gadinge,  orber  ende  nutte,  sonder  yemantz  wederseegen  off  bekroen  ende 
sonder  rekeninge  off  affslach  to  doen  an  der  summe  geltz,  die  onsc  lieue  vader  ons  gelcent  hefft;  ende  wy 
soelen  onsen  heuen  vader  in  all  desen  onderpando  helpen  halden,  beschermen  ende  beschudden  voir  alle 
dieghene,  dio  hoen  hinder  off  krot  dairaen  doon  woldcn  na  alle  onser  macht.  Voirt  ist  vurwerde  dat  wy,  onsc 
erucn  ende  nakomelinge  dese  onderpando  wederloessen  ende  beschudden  moegen  mit  elfduscnt  aucrlcntschen 
rynsschen  gülden,  welke  locwe  endo  boschuddinge  wy  doen  moegen  op  datum  diss  brieffs  auer  con  jair 
neest  volgende,  dat  is  nementlich  op  den  drye  endo  twintichsten  dach  in  den  Ocst  in  den  jneren  onsB  heren 
dusent  vierhundert  ende  dertich  ende  soe  voirt  alle  jair  op  dcnseluen  dach  off  binnen  vierthien  nachten 
dairna  neest  volgende  onbevangen,  ende  dat  gelt  teueren  toc  Cleue  in  onss  heuen  vaders  off  synre  eruen 
ende  nakomclingcn  hortogen  van  Cleue  aeker  behalt.  Allo  dese  punten  hebben  wy  Arnolt  hertoge  van 
Gelre  ende  van  Gulich  ende  greuo  von  Zutphen  onsen  Honen  vadcr  gelaifft  ende  geackert  by  onser 
fürstlicher  truwen  ende  in  rechter  cedstat  vast,  stede  endo  onuerbrekclich  to  halden  endo  te  doin  sonder 
vet  dairweder  to  seegen,  te  sucken  off  te  vinden  in  eynger  wy»;  ende  hebben  des  tc  oirkundc  onsen  segel 
voir  an  desen  brieff  doin  hangen,  endo  op  dat  onso  licue  vader,  syne  cruen  und  nakomelinge  des  onderpandtz 
endo  alre  vurschreuen  punten  too  sekerro  ende  too  bet  raede  verwaert  syn,  soe  hebben  wy  gebeden  onsc 
heuo  raido  ende  vriendc  van  den  sesthienen,  als  mit  namen  Henrich  her  tot  Homoit,  Roilman  van  Arendale 
here  toe  Well,  Henrich  van  Middachten,  Derieh  van  Arnhem,  ridderen,  Johan  herc  too  Broickhusen  toc 
Weerdcnbergh  endo  toc  Amersoyen,  onsen  erfhouemeister,  Johan  here  toe  Wickraide,  onsen  crfkemerlinck, 
Rutger  van  Vlodorp,  Reynalt  van  Zeller  ende  Peter  van  Stecnbergen  van Nyembcko  ende  vort  burgermeistere 
seepene  ende  raidc  onser  vier  hoeftstede  onser  lande  van  Gelre,  mit  namen  Nyemegen,  Rucremunde,  Zutphen 
und  Arnhem,  want  allo  punten  by  hoeren  raide,  consent«  ende  toedoen  gededingt  endo  geschiet  syn,  dat 
sy  des  to  orkunde  hoere  segele  mede  an  desen  brieff  hangen  willen. 

Gegeuen  in  den  jair  unss  heren  Dusent  vierhundert  negen  ende  twintich,  op  sent  Bartholome™  auendr 
des  heiigen  apostcls. 

193.  Ulrich  809t  bon  3)lefc(  Ö3raf  ju  tfirdjbcra,,  unb  löert  ju  Ketcbenbura.,  «eichet  eine  fochtet  bat,  für 
.    bie  et  feinen  ®emabl  au£  bem  Slbet  in  feinet  ^errfebaft  finben  fann,  erfocht  ben  £etjoa.  «Jboltob,  b. 
3ü(i<6  unb  ©etg,  ihm  melben  ju  »ollen,  ob  bort  nicht  ein  moblaeborner  (Staf  feb,  bet  eine«  atmen 
©tafen  iboblerjogcne  Sungftau  mit  14000  Dufaten  jut  £be  nehmen  tootle.  —  1429. 

Min  fruntlichen  grus  we  vor  willig  dinst  und  was  ich  gutes  vermag,  wissent  genädiger  herre,  das  ich 
ein  hübsch  kind  han,  ein  junckfraw,  di  wold  ich  gern  bereden  von  dem  adel,  so  bin  ich  also  wol  gefründ 
in  miner  herschaft,  das  ich  iren  genos  nit  linden  kan  weder  von  grauen  noch  von  froyen,  als  ich  dan  gern 
tKdt  von  adcls  wegen,  darumb  so  bit  ich  owr  gnad  gcncdiklichcn,  ob  ir  in  ewrn  hertuogetum  oder  graschaft 
und  berschaft  yrgen  habout  einen  wolgeporen  grauen,  der  eins  armen  grauen  tochtcr  haben  wolt,  dem  wolt 
ich  geben  min  kind  ein  wol  gezogen  junckfraw  und  XI Iii  dusent  dukaden  an  allen  schaden  heim  in  sin 
herschaft.  Darumb  so  bit  ich  owr  gnad,  das  ir  mir  darin  beredlich  und  hilflich  wollend  sin  nmb  min 
verdinen  an  allen  steten,  als  ich  mogolich  tun  sol;  auch  bit  ich  ewr  gnad,  das  ir  mich  lasaent  wissen 
verschriben  bi  disom  erbern  knecht  zeyger  dises  brifes.   Damit  spar  ew  got  gesundt 

Geben  uf  mitwoch  in  den  Phingst  heiligen  tagen  so  Roichonburg  under  minem  uflgedruckden  ingesigol, 
da  man  aalt  nach  Crist  geburt  MCCCC  und  XXIX  jare. 
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Von  mir  vogt  Ulrich  von  Mac;/  graue  zu  Kirchperg  und  herre  zu  Reichenburg. . 

Dem  cdelcn  wolgeporen  grauen  und  hcrtzogen  Adolf  zu  dem  Perge,  mynem  gencdigen  herren. 

194.  ^erjog  Wrnolb  b.  ©eitern  erflcSrt,  bajj  feine  gegen  ben  $er$og  flbolbb  b.  Siebe  auf  bie  ftircbfbtele 
Seed  unb  Sterfrabe  unb  bem  Saufe  jur  ftnbpen  erhobenen  anfbrüd)e  binnen  100  3abren  nicht 
erneuert  »erben  fotlen.  —  1430,  ben  12.  gebruar. 

Wy  Amolt  van  gaets  genaden  hertoge  van  Gclrc  ende  van  Gnlich  ende  greuo  van  Zutphen  doin  cont, 
also  wy  meynen  aensprake  ende  vorderinge  to  hebhon  an  onsen  lieucn  vader  hern  Adolph  hertogen  van 
Clcue  nnd  greuen  van  der  Marcke  vanwegen  der  kcrspelcn  van  Beeck  ende  van  Starckracdc  ende  der 
Knypen,  ende  wy  nu  tot  Sonderlingen  gclocucn  ende  gonsten  mit  onsen  lieucn  vader  gekomen  syn  endo 
syn  liefden  uns  Sonderlingen  trouwo  endo  vrientachap  bewyst  endo  behulp  gedaen  hebben,  soo  bekennen 
wy,  dat  wy  gclaeft  hebben  in  goeden  truwen,  dat  wy,  onsc  cruen  ende  nacomelingen  bynncn  hondert  jairen 
gbeyn  aensprako  noch  vorderinge  omme  saken  willo  an  onsen  lieucn  vader  off  an  syne  eruen  ende 
nacomeüngen  doin  ensoelen  in  eniger  wys.  Ende  wolden  wy  na  den  hondert  jairen  tot  enniger  tyt  ennige 
vorderinge  doin,  soc  soclen  wy  doch  des  nyet  doin,  wy  enhebben  onsem  vader,  synon  eruen  off  nacomelingen 
irst  dat  eync  jairc  tevoerens  verkondiget  endo  te  weten  gedaen.  Wert  sake  dat  wy  in  ennich  der  puneten 
▼erbrekende  worden,  so  solen  wy  alsdan  van  stont  veruallen  ende  vertegen  wesen  tot  behoeff  onss  vaders, 
8ynrc  eruen  ende  nacomelingen  van  alrc  aenspraken,  vorderingen  ende  rechten,  wy  nu  in  dingen  vurschreuen 
hebben  mögen.  Endo  hebben  des  tot  eynre  gantscr  vaster  stedicheit  onsen  segele  an  desen  brieff 
doin  hangen. 

Qegcucn  in  dem  jair  onss  herren  Dusent  vierhondert  two  ende  dertich,  dos  twclfften  dages  in  Februario. 

195.  §erjog  Sttbolpb  b.  ^ülidj  unb  Öerg  berfd)reibt  feiner  Statut  Slifabetb,  beren  SBater  §erjog  gmfl  b. 
©abern  ^faljgraf  bei  SRbein  eine  fflu^fteuer  bon  32,000  ©ulben  jugefagt  bat,  jum  SDßittbum  eine 
Siente  bon  3400  (Mben  unb  bie  SJefre,  ©tobt  unb  £err[ia)feit  Softer  unb  bcrflcbert  i&r  ben  «RürffaQ 
ber  ?lu#euer  auf  bie  Scfle  §amba<$  unb  bem  Hmte  Kßrbenicp.  1430,  ben  14.  gebruor. 

In  dem  namen  des  almechtigen  gots  amen.  Wir  Adolph  von  gotes  gnaden  hertzog  zu  Gulch,  zum  Perg 
und  graue  zu  Raucnsperg  bekennen,  als  der  hochgeborn  fürst  unser  lieber  sweher  hertzog  Ernst  pfaltzgraue 
bey  Rein  und  hertzog  in  Beyrn  die  hochgeborn  furstin  junefrawen  Elysabcthen,  seyn  dochter,  pfaltzgrafin 
und  hertzogin  in  .Beyrn,  uns  zue  der  heiligen  oe  gegoben  hat  und  derselb  heyrat  nach  der  wolgcborn  edeln 
und  vesten  unser  rate,  lant,  lewt  und  getrewen  rat  und  wolgeuallen  beredt  und  besehenen  ist  in  massen,  als 
hernach  geschribeu  stet  Dos  ersten  so  hat  uns  unser  lieber  sweher  hertzog  Ernst  zue  seiner  dochtcr  zuo 
rechtem  heiratgut  gelobt  ze  geben,  verscriben  und  verporgt  zway  und  dreyssigk  tausent  reiuischcr  gülden, 
daran  wir  ain  gantz  benugen  haben;  darentgegen  wir  unser  liben  gemaheln  zue  rechtem  widemgelt  geben 
haben  drewtausend  und  vyerhundert  rcinischcr  gülden  jährlicher  guld,  und  die  verschriben  zaigen  und 
vermachen  wir  yr  auff  den  slossen,  gutern  und  gülden,  die  hernach  geschriben  stend:  mit  namen  auffunserm 
tail  dor  vestn  und  stat  Castcrn  mit  sambt  dem  gcrychte  und  sunst  mit  vr  aller  und  yr  yeds  besonder 
zugehorung,  herlikeiten  an  lewten,  gutern,  renten,  nutzung,  waldcn  und  andern  sachen,  in  sollichcr  form  und 
massen,  ob  sich  fugen  wurdt,  daz  wir  vor  unser  liben  gemaheb  mit  tod  abgen  wurden  und  daz  wir  nicht 
lieplich  erben  mit  eynander  nieten  oder  Hessen,  des  got  mit  seinen  gnaden  nicht  enwellc,  daz  sy  dann  die 
obgenanten  sloss  mit  sambt  den  drewtausent  und  vierhundert  gülden  jairlichcr  nutzung  yr  lebtag  gerueclichcn 
und  gcnUlich  nach  yrem  nutz  inhaben  und  nyes3en,  un  die  wol  besetzn  und  unsetzen  sol  und  mag  u*  y™ 
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und  notdurft  an  alle  irrung  und  hindcmuss  unser  erben  und  allermcvnclichs.  Dcsgelychs  soll  sy  auch 
bey  yrer  morgengab  dartzo  allen  yren  clainctn  und  aller  ander  yrcr  hab  an  all  irrung  pleiben.  Anch  ist 
nemlich  beteidingt  und  beredt  worden,  ob  wir  vor  unser  lieben  gemaheln  an  lciplich  erben  also  mit  tot 
nbgiengen,  daz  sy  dann  und  vre  erben  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden,  die  sy  uns  zu  hoiratgut 
znpracht  bat,  auff  den  nacligeschreben  slossen,  gutern  und  gulten  baben  sol,  mit  namen  auff  unserm  tail 
der  vesten  Hambuch  mit  sampt  dem  ampt  zu  Norfanicli,  die  wir  yn  daraufl*  vermacht  und  verschieben 
haben,  also  daz  sy  vor  allermcinclich  jairlichor  gult  an  abganck  davon  aufheben  und  einnemen  sollen  sechs 
und  zweintzick  hundert  gülden,  und  dieselben  vesten  und  ambt  sullcn  sy  mit  allen  cren  rechten,  herlikeiten 
an  lewten,  gutern,  gulten,  renten,  waldcn  und  andern  Sachen  auch  inhaben,  die  nyessen,  besetzen  und 
entsetzen  mugen  nach  yrer  notdurft,  an  unser  erben  und  meynclich  irrung  und  hindernuss,  aislang  und 
alsver  bis  das  unser  erben  und  nachkotnen  das  egenant  slos  mit  sambt  dem  ambt  unib  die  zway  und  dreyssigk 
tausent  gülden  von  yr  oder  yrn  erben  wider  geledigt  und  gelost  haben,  nach  sollicher  priefinhaltung,  die 
sy  von  uns  darumb  haben.  Waer  aber  das  die  sloss,  vesten,  stetn  und  arapt  sovil  jairlicher  gult  nycht 
gehaben  mochten,  so  sullcn  und  wellen  wir  yn  die  auff  andern  unsern  geslossen,  gutem  und  gulten  verschreiben 
und  vermachen,  damyt  sy  sechstawsent  gülden  jairlicher  gult  wol  versichert  und  gewis  sind.  Ob  wir  aber 
mit  den  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  heyratguts  hinfur  icht  sloss  oder  gult  ledigen  und  losen  wurden, 
ist  dann  das  dieselben  geslos  und  gult  unser  üben  gemaheln  und  yren  erben  gevallent,  so  sullen  und  wellen 
wir  sy  derselben  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  vrs  heyratguts  darauff  verschreiben  nach  vier  notdurft. 
Waer  aber  das  sy  bey  Haimbuch  und  dem  ambt  Norfanich  plcibcn  weiten,  so  sollen  wir  sy  dabey  plcibeu 
lassen,  als  oben  begriffen  ist,  so  das  sy  der  ain  vor  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  yrs  heyratguts 
behaldcn  und  besitzen  sollen.  Waer  aber  das  wir  mit  unser  lieben  gemaheln  leyplich  erben  gewunnen  und 
Hessen,  daz  got  mit  seinen  gnateu  gebe,  und  das  wir  dann  vor  yr  mit  tod  abgiengeu,  so  soll  unser  gcmahel 
die  dreutausent  und  vierhundert  gülden  vrs  widcmgclts  und  auch  die  sechs  und  zweintzigk  hundert  gülden 
yrs  heyratguts  auff  den  egenanten  unsern  slossen  mitsambt  der  gult  dannoch  yr  lebtag  inhaben  und  u  vessen, 
in  massen  als  oben  begriffen  ist,  sy  scy  mit  wescu  innerhalbcn  oder  aussei  halben  unser  lande  ;  es  waer  dann 
das  sy  yrn  witwcustul  verkern  und  eynen  andern  man  nemen  wurd,  so  sol  sy  bey  ynn  widemgelt  yr  lebtag 
pleiben,  als  oben  begriffen  ist,  und  unser  erben  sullen  yr  die  >;way  und  dreissigk  tausent  gülden  yrs 
heyratgcltz  mit  beraitem  gelt  betzalen  yr  ersten  monugen  über  zway  jairo,  doch  mit  sollichcin  geding,  ob 
sy  bey  dem  man,  den  sy  nach  uns  nemen  wurd,  ouch  leiplich  erben  gowunno  und  hinder  yr  Hesse,  daz  dan 
unser  erben,  die  wir  bey  yr  haben,  und  dieselben  erben  nach  unser  gcmahel  tod  alles  yr  gut,  clcinet  und 
hab  nicht/  ausgenomen  gleich  mit  cvnander  tailn  und  ciben  sullen.  Lies»  sy  aber  dhainen  lcvpiicheu  erben 
bey  demselben  man  hinder  yr,  so  soll  alles  yr  gut,  als  vetzo  begriffen  ist,  auf  unser  und  yr  levpHch  erben 
nach  yrm  tod  herwidernmb  gcnt/.lich  erben  und  gcuallen  an  alles  widersprechen ;  und  das  alles  sol  also  nach 
notdurtft  wol  verschriben  und  versichert  werden,  wem  es  zu  schulden  kam,  das  dan  unser  und  yr  erben  vr 
widererbschaft,  als  yetzo  begriffen  ist,  sicher  svn.  Ist  aber  das  sv  yrn  witibenstul  besitzt  und  kavuen  andern 
man  nympt,  so  soll  es  nach  yrm  tod  besten  alz  hernach  begriffen  ist.  Auft  das  so  geloben  und  versprechen 
wir  unser  üben  gemaheln  frawen  Elisabethen,  das  wir  mit  den  pilegern,  burgrauen  und  ambtleuten  der 
obgemcltcn  unser  gealos  an  vertzichen '  schaffen  sollen  und  wellen,  yr  zu  geloben  und  zu  swern,  das  sy  yr 
mit  denselben  geslossen  nach  unserm  tod  gehorsam,  gewartig  und  unterteiuig  sein;  doch  dem  edeln  unserm 
Hben  neben  hern  Johanne  van  Loen  hern  zu  Gulch  und  zu  Heynsberg  und  seinen  erben  nnschedlichen  an 
yren  rechten,  die  sy  an  einem  vierteil!  der  gesloss,  ambt  und  gult  hahnt,  und  auch,  beheltlich  dem  bnreh- 
sted-  und  lantfreden  des  landtz  van  Gulgh  in  synre  macht  zu  bleyben,  so  das  unser  über  gcmahel  oder 
wer  die  sloss  von  yrenwegen  inhaben  wirt  denselben  laudfreed  mit  geloben,  swern  und  haiton  sollen,  alslang 
sich  das  gepurende  wirt.  Dartzu  sollen  wir  nu  hinfur,  alsoff  das  zue  schulden  kumpt,  dhainen  pfleger, 
burgraucn  oder  amptman  zu  unsern  slossen  und  gulten  setzen  und  nemen,  sey  sy  dann  von  denselben  mit 
Versprechungen  und  gelubdniss  alles  des  vorsichert.  Nemlich  ist  beredt,  daz  wir  die  obgenant  unsere  gesloss 
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und  gult  yr  ains  oder  roer,  dicweil  sy  yr  pfand  sind,  nu  hinfur  gen  nyemant  verkumern,  verkauften,  noch 
versetzen  sollen  noch  wellen  an  yren  guten  willen;  ob  sich  aber  fugen  wurde,  da*  die  gesloss  sy  all  oder 
ain  taill,  ee  wir  mit  tod  Abgängen  warn,  in  ander  hendc  kamen  und  ans  und  yr  entfreympt  wurden,  so 
sollen  und  wellen  wir  dan  furderlich  mit  allem  un3erm  vermugen  dartzn  tun,  damit  dieselben  alle  wider 
zuc  unsern  und  yrn  banden  praebt  werden ;  waer  aber,  das  wir  des  nicht  getan  mochten,  so  sullen  wir  yr 
die  seckstausent  gülden  widemgeltz  und  heyratgeltz  auf  andorn  unsern  slosson,  gutern  und  gultcn  vermachen 
und  verschriben,  dat  sy  der  in  obgeschreben  massen  woll  habhaft  und  gewis  sey,  an  allen  abgangk:  und 
das  sollen  wir  alles  trewlich  zo  stunden  tun.  Mer  ist  in  dem  heyrat  mit  sundern  Worten  beredt,  wann  wir 
paid  mit  tod  nbgangen  sein  und  dhainen  leiplichen  erben  binder  uns  bissen,  das  got  nycht  fuege,  so  sullon 
dan  unsern  erben  die  drowtnusent  und  vierhundert  gülden  jairlicher  gult  widcmgclUs  an  yrrung  ployben; 
desgclicbs  sollen  dio  zway  und  dreissigk  tauseut  gülden,  die  uns  unsc  gemahcl  zu  heiratgut  pracht  hat,  yrn 
orben  von  unsern  erberen  wider  haim  volgon  und  plciben  an  alle  yrrung  und  widerred.  Sunderlicb  ist  mit 
nemlich  worten  in  dem  heyrat  bcslosscn  worden,  ob  unser  übe  gemahel  vor  uns  mit  tod  an  leiplieb  erben 
abgiengen,  des  got  mit  seinen  gnaden  auch  nycht  gestaten  welle,  so  sind  uns  die  dreutausent  und  vierhundert 
gülden  yrs  widemgeltz  ledich  imd  loss  worden;  und  die  zway  und  dreissigk  tauaent  gülden  yn»  heiratguts 
sullen  wir  unser  lebtag  auch  inhaben  und  nyessen  an  allcrmcinclichs  yrrung,  und  nach  unserm  toide  sullen 
dieselben  wider  gevallen  auff  yr  erben.  Ist  aber  das  wir  mit  unser  lieben  gcmaheln  loiplich  erben  gewynnen 
und  lassen,  das  got  mit  seinen  gnaden  Verheugen  welle,  dieselben  sullen  nach  unser  paid  tod  unser  paider 
gut  erben  als  reicht  ist.  Und  das  wir  und  unser  erben  all  hievor  gesebreben  sach,  ,  teiding,  punet  imd 
artikole  getreulich  und  unzerproebenlich  staet  halten,  den  gnugtun  und  volfurn  wellen,  das  geloben  wir  bey 
nmern  fürstlichen  worten  und  wirten  in  kraft  des  priefs,  der  geben  und  mit  unserm  anbangenden  insigell 
vcrsigclt  ist;  und  dart/u  haben  wir  beuolhen  und  geschaft  mit  den  vesten  unsern  lieben  getrewen  Bembart 
heren  zo  Borschait  und  Iiichart  Hort  von  Schoncgk  ritterc,  her  Albrecht  Zop  brobst  zu  Kerpen,  St.it/  von 
dem  rawnigarten,  L'lrich  von  Mentzyngcn  und  Niclasen  von  ZUsen,  das  dio  yro  aigne  insigelc  zu  zeugknuss 
zusambt  dem  unserm  an  den  prief  gebangen  haben. 

Der  geben  ist  in  dem  jairo  as  man  zalto  nach  Cristi  gepurte  Viertzchon  hondert  und  dreissigk  jaire  des 
viertzchenden  dages  des  maindtz  Fcbruarü,  as  up  sent  Valentyns  dagh.1 

196.  ©erbart  b.  glebe  unb  b.  bec  SJtarf  eiflärt,  bafe  er  »oäbrcnb  beg  jc&t  mit  feinem  trüber,  bem  £erjeae 
\Sbolpb  b.  Siebe  eingeaanaenen  griebeng  feinen  Seftanbtbetl  bet  ©raff^aft  üJiarf  an  ben  Cqtfftof 
Sietcricb  b.  «In,  ben  ßifcbof  ^einrieb  b.  fünfter,  an  ben  §erjog  Hbolpb  b.  Unlieb  unb  $erg  ober 
an  bereit  «ebn  5Rcfred>t  gelangen  laffen  bürfe.  —  1430,  ben  30.  fluauft. 

Wir  Gcrhart  van  Cleuo  ind  van  der  Marcko  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  in  den  vrede,  dio  nu  up  data 
dis  briefs  gededingt  is  tusschen  den  bogeboren  fursten  berren  Adolph  hertougen  van  Clcue  ind  greuen  van 
der  Marcko  onsen  broider  ind  ons,  na  iubalt  der  brieue  darop  gegeuon,  mit  sondorligcn  onderscheyde  mede 
bedadingt,  bcvoiwcrt,  bereedt  ind  in  sulken  geloefden  ind  eyden,  as  wy  up  den  vreede  ind  vorworden 
gedain  bebn,  begrepen  is,  dat  wy  Gorkart  auennitz  ons  seluen  off  auermitz  vornan  van  onsenwegen  bvnncn 
alle  der  tyt  üid  jairen  des  vreden  engeyn  deel  der  lande  van  der  Marcko  an  hando  der  cirwirdigen 
hogebornen  ind  edolen  herren  Diederichs  ertzebisschofi  to  Coelne,  hera  Heinrichs  bisschops  to  Munster, 
bcni  Adolphs  hertougen  ind  bern  Roprechu  jonghertougen  van  Guilgo  ind  van  dem  Berge,  onser  lieucr 

1  Dtitä)  »ornemaigru  Ertrag  d.  d.  C«ln  *m  sambsug  vor  s»nt  Tomas  tag  (17.  2>«ctmber)  1429  mar  bit  ©«Mbrtbmtg  getroffrs, 
bajj  am  nädjftfolgcubcn  *;al«itm*.ia8c  bie  JBraut  jn  iWainj  btra  $*rjogc  übtrgtbra  raabtn  (»Ott;  roo  bitfa  bann  tinc  «abritfung  über 
«Ktttyiin  unb  Nüdiaü  bet  Suefuntr  aut}ub,aiibiotn  b,abt. 
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herrco  ind  neuen,  Tersetten,  verkopen,  vergifftigen  oft'  anders  an  «y  in  geynre  wvs  brengen  cnsullen,  sonder 
alle  argclist.  Des  \w  tot  Urkunde  der  wairbeit  onse  siegel  mit  unsen  gueden  will  an  deson  brieff  hebn  dorn 
bangen,  ind  umb  merre  sekerheit  hebn  wy  vlvtliken  gebeden  den  erwirdigen  onsen  lieucn  herren  ind  neuen 
bero  Dioderieb  orteebuaschoff  to  Colae,  die  desen  vreede  ind  vurwerden  tusschen  onsen  broder  ind  ons 
gedodingt  heuet,  dat  by  syn  Biegel  des  to  orkunde  voir  an  desen  brief  henet  doin  bangen. 

Gegeuen  in  den  jaire  na  Qristi  geburte  Dnsend  Tierhundert  ind  dryssich,  up  den  gudistagh  des  neisten 
dages  na  sent  Jobans  dage  decollatio.1 

197.  §erjog  Wbolpb  b.  ßlebe  berietet  ber  <5tabt  ©ongbeef  einen  freien  föoebenmarft,  ben  ade  8etoobner 
beä  gleichnamigen  8mte$,  bie  nacb  leinten  £tngej>farrten  ausgenommen,  be^ie^en  foüen,  e&e  fie  ibre 
Baaren  auf  einen  anbern  «Warft  bringen  bütfen.  —  1431,  ben  10.  3anuar. 

Wy  Adolph  Tan  gaids  gnaden  hertogo  zo  Cleuo  ind  greue  zo  der  Marckc  doin  kont  ind  kentlick,  dat  wy  omb 
truwen  ind  dienst  wille,  die  onse  lieue  stat  Tan  Sonsbeke  ons  bewyst  ind  gedain  heuet  ind  noch  namails  doin  nioige, 
dcrselucr  onser  stat  ind  allen  onsen  bürgeren,  die  nu  dairin  wonachtich  syn  ind  onunerme  in  woenen  soilen,  myt 
gueden  Turdachtigen  raide  ons  selues  ind  onss  gemeynen  raidz  gegeuen  ind  bestedigot  hebben,  geuon  ind 
bestedigen  eynen  volkomcn  vrycn  wekemarckt  ewendicken  blyuende  alle  wekc  angaindo  des  dynxdaiges  tot 
respertyde  ind  duernde  thent  des  noesten  donredaiges  tot  acht  uren  tut  rayddage,  also  dat  alle  dieghene,  die  in 
onsen  richterampt  Tan  Sonsbeke,  als  dat  van  alds  ind  nu  myt  synen  toebchoer  gelegen  is,  wonechtich  syn  ind 
namails  wonondo  werden,  myt  oeren  kacren  ind  veile  saicken,  die  sie  verkoepen  willen,  cir  sie  eyngen 
anderen  merckt  dairmede  suecken,  yrst  den  marckt  tot  Sonsbeke  haldcn  ind  doin  sollen.  Ind  bcuelen 
dairomb  onsen  richter  onss  amptz  nu  dair  wesende  ind  all  denghenen,  die  in  toe  körnenden  tyden  onse 
richter  aldair  werden  Boilen,  dat  sie  dat  doin  gebieden  op  vyff  marck  tot  onser  behueff  ind  soduck  dat 
auervaeren  wurde,  tot  onser  behueff  uitvorderen  all  denghenen  in  dem  ampt  geseten,  dat  sie  den  marchtdach 
in  onser  stat  Turschreuen  wachten  ind  halden,  gelyck  dat  in  andere  wekemarckten  gewoente  is;  uitgeseget 
doch  onse  ondersaiten  onss  gcrichts  vurschreuen,  die  toXancten  to  kircken  hoeren,  dat  dichiertoe  onverbonden 
wesen  sollen,  ind  beheltlick  ons  ind  onsen  eruen  in  desen  punten  onse  wederseggen.  Voirtmcir  so  bestedigen 
wy  ind  vryen  wy  onse  bürgere  onser  stat  Turschreuen  ind  alle  dieghene,  die  dair  to  marckt  konien,  den 
marckt  uit  myt  all  alsulcken  rechten  ind  Tryheidcn,  as  onse  heue  stat  van  Kalker  in  oeren  wekemarckt  liebn 
ind  gebruicken;  ind  gelauen  onser  stat  van  Sonsbeke  dat  allewege  vaat,  stede  ind  unvcrbrckcb'ck  to  halden 
aonder  alle  argclist.    Oirkund  dias  onsen  scgell  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  hcren  MCCCC  eyn  ind  dartich,  des  guedesdaiges  na  der  h.  Drye  koenynghc 
daigen. 

l»a  ßöntg  6igmunb  ernennt  ben  ^uugberjog  SRtqjrecbt  b.  3ülivb  u.  ©erg  ju  feinem  JCKuisgenoffen  mit 
einem  jährlichen  ©olbe  »on  1400  (öulben.  —  1431,  ben  21.  3J<ärj. 

Wir  Sigmund  von  gotes  genaden  Römischer  kunig,  zu  allen  tzyten  mercr  des  richs  und  zu  Hungern, 
«u  Bebem,  Dalmatien,  Croatien  &e.  kunig  embieten  dem  hochgeborn  Ruprechten  jungherzogen  zu  Gulich, 
zn  Gcbro  und  zum  Berge,  unserm  heben  ohetui  und  fursten,  unser  gnad  und  alles  gut.  liochgcborncr  lieber 


'  gkrgl.  »c  17»,  19«,  Dwfnr  burd}  bm  Crjbifd&of  Titter^  nnb  b*n  <lhrofni  griebri$  b.  KSt«  »rrmitteltc  gritbt,  wonodi  CJrcarb 
im  *tft(>t  btr  örofi^oft  SKart  blieb,  »at  auf  f«t|«  3ob,rt  gefc^torTcn.  nadj  b«m  »btauf  eine  blcibmbc  Ufbminlunft  ju  etanbt  tarn 
e.  «t.  SM. 


Digitized  by  Google 


obciin  und  fürst!  wann  wir  angesehen  haben  gantzc  und  luttcre  lieb  und  truc,  die  wir  an  dir  erkennen  und 
empfunden  haben,  und  ouch  redliche  nutze  und  unverdrossene  dienst,  die  du  uns  bewiset  und  ertzeiget  hast 
und  zu  tun  bereit  bist  und  tun  solt  und  magst,  darurab  mit  wolbcdachtcm  mute,  gutem  rate  und  rechter 
wissen  haben  vir  dich  zu  unserm  dyner,  rat  und  teglichen  hofgesind  empfangen  und  ufgenomen,  nemen  und 
empfahen  dicli  genediclich  in  craft  diss  briefs,  und  uß  das  dein  hebe  desterbas  und  bequemlicher  unsere 
dienste  ussgewartten  und  uns  gedienen  möge,  so  haben  und  sprechen  wir  dir  für  dein  solt  zu  geben  alle 
jar  virtzehenhundert  rinisch  gülden,  die  wir  dir  alle  jare  zu  ollen  vier  quatember  virdhalb  hundert  rinischer 
guldin,  dieweil  du  unser  hofgesind  bist,  uss  unser  camer  reichen,  geben  und  betzallen  wollen  und  sollen, 
und  das  sol  weren  biss  utf  unser  widderruffen  und  ouch  blss  utf  dein  wolgefallen. 

Geben  zu  Nurcmbcrg,  nach  Crists  geburt  virtzehenhundert  jarc  und  dornach  im  ein  und  drissigisten 
jare,  am  mitwochen  vor  unser  lieben  frawntag  annunciationis. 

199.  König  Sigmunb  bcrleibt  bem  ^bifdjofc  ^uterid)  t>.  6öln  bif  «eaalten  tti  6tifK  ^aberbom  auf 
(Srunb  ber  päbftltcben  3ncorl>oratton.  —  1431,  beu  22.  OTär«. 

Wir  Sigmund  voti  gotes  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  rcichs  und  zu  Ungern, 
zu  Hohem,  Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig,  bekennen  und  tun  kunt.  —  Wann  uns  der  erwirdige  Dieterich 
crtzbischotT  zu  Colne,  unser  lieber  neue  und  kuri'urste,  furbraeht  hat,  das  unser  heiliger  vater  der  babst  voa 
seiner  sunderlichcn  gnaden  und  auch  umb  nutzes  und  frides  willen  zu  schallen  zwyschen  den  stifften  zu 
Colne  und  Paderborne  und  den  landen  doran  stoszenden ,  und  auch  umb  andere  Sachen  willen  Jn  dorzu 
bewegende,  den  vorgenanten  stiffte  zu  Padcrborno  mit  slossen,  steten,  landen,  frvhen  grafschafften  und 
•tafen,  leuten ,  mannen,  gulten,  renten  und  allen  iren  zubehorungen  dem  Stinte  zu  Colno  incorporirt  habe, 
nnd  hat  uns  demuticlich  gebeten,  Jn  mit  den  lehenen  und  rcgalien,  der  vorgenante  stifft  von  Padcrborne 
von  uns  und  dem  h.  Römischen  riches  haidende  ist,  gnediclich  zu  bclchenen  und  Jn  dorzu  zu  bestetigen 
und  zu  contirmiren;  und  wan  wir  dan  auch  geneygt  sein  unsern  und  des  richs  fursten  und  undertanen  und 
besunder  unsern  kurfursten  allzeit  genad  zu  tun  und  zu  schaffen :  also  haben  wir  angesehen  sulch  bewegunge 
und  sachen,  dio  unsern  heiligen  vatern  den  babst  zu  der  obgenanten  incorporacien  boweget  haben,  und 
auch  solche  getrue  dienst,  dio  der  vorgeschriben  Dietrich  unser  lieber  neue,  uns  und  dem  h.  Römischen 
riebe  gctrewclich  getan  hat  und  furbasz  tun  sol  und  mag,  und  haben  dommb  mit  unsor  rechter  wissenkeit 
den  voigeschriben  Dietrich  in  sin,  sincr  nakotuelinge  und  stiffts  zu  Colno  leheuc,  nutz  und  bchof  mit  den 
lehenen  und  rcgalien,  der  stifft  von  Paderborne  von  uus  und  dem  h.  Römischen  rieh  haldendc  und  tragende 
ist,  gnediclich  belehenet  und  gereichet,  bestetiget  und  confirmirt,  bclchenen  sie  doiuit,  reichen  und  bestetigen 
und  «onfinniren  Jn  die  von  Römisch  kuniglicher  macht  in  crafft  disz  briefs,  solich  regalia  von  uns  und  dem 
reich  vn/.uhaben  und  zu  halden  noch  laut  der  incorporacien,  ob  die  von  der  heiligen  kirchen  beweret  bleibet, 
und  heischen  und  beuelhen  dommb  auch  von  Römischer  cuniglichcr  macht  euch  erbern  dechaut  und  capiÜ 
der  kirchen  zu  Paderborne  und  vort  allen  und  yglichen  mannen,  burckmannen,  ritten»  —  zu  dem  stiffte 
Paderborne  gehörende,  das  ir  den  vorgeschriben  Diettrich  in  sein,  seiner  nachkomen  und  stillts  zu  Colne 
behulf  für  ewcni  heim  uffnemem/  behalten  und  gehorsam  scyt  nach  lautt  der  vorgerurten  incorporacion  und 
dis  unsers  hclehenbricffs,  und  tut  dorynnc  nit  anders,  als  lieb  euch  scy  unser  und  des  rvchs  swer  ungnsd 
zu  venu\dcu  und  ewer  recht  genad  und  freyheit  zu  behalten.  Mit  urkund  disz  brieffs  vcrsigclt  mit  uuserr 
Imniglichcn  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Nurenbcrg,  nach  Crists  geburt  Vierzchenhundert  jar  und  dornach  in  dem  eyn  und  drissigisten 
jar,  am  donerstag  vor  unserer  fraweu  tag  Annunciationis,  unserer  riebe  des  Ungrischen  &c  in  dem  vier  und 
fiertzigisten,  des  Komischen  in  dem  eyn  und  tzweinzigisteu  und  des  Bckenuschen  in  dem  eylffteu  .jaren. 
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200.  £önk|  ©iqmunb  ermächtigt  ben  (gr^btfc^of  ©tetcricb  b.  vi  ein ,  baä  ©nlöferecbt  beä  Steides  an 
Raiferätoertb,  flehen  alle,  welche  ben  Cut  inne  Qaben,  ausüben,  toobei  jeboefc  bie  iHeaMe  bea  &eijoqS 
Don  3ülidj,  bie  biefem  aus  feinem  $fanbbriefe  jußeb>n,  niatt  oerfürjt  »erben  follen.  —  1431,  ben 
30.  Elärj 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  richs  und  zu  Hungern,  zu 
Beheim,  Dahuacien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  daz  wir  umb  getruer  und  nutzer  dienst  willen,  die 
uns  und  dem  h.  Römischen  richo  der  ci-wirdig  Tyettcrich  ertzbischof  zo  Colne,  unsor  lieber  neue  und 
kurfurst,  williclich  uud  getrulich  getan  hat  und  noch  furbaz  tun  sol  und  mag,  und  ouch  umb  suuderlichcr 
lieb  und  gutes  willen,  den  dorselb  unser  lieber  neue  zu  unser  personen  hat,  demselben  und  synen  nachkomen 
ertzbischouen  zu  Colne  und  syme  stifftc  von  rechter  wissonheit  gegunnet  und  erloubet  haben,  daz  er,  syne 
nachkomen  und  stifft  zn  Colne  sulche  losung,  als  wir  und  das  h.  Romisch  reich  an  dem  slosse  und  zolle  zu 
Kevscrswcrd  und  iren  zugehorungen  haben,  tun  mag  und  sol  von  den,  den  sloss  und  zoll  zu  Kcyserswcrde 
von  unsern  vorfaren  Römischen  kunigen  oder  kevsern  und  dem  h.  Romischen  riebe  verpfendet  und  verschriben 
ist,  von  was  wirde  oder  states  sv  ouch  syn,  die  für  sulch  summe  gelts,  als  sie  die  losen  werden,  nach  laut 
kcyscrliclicr  und  kuniglicher  brieuen  ynntzuhaben,  zu  gemessen  und  zu  gebruchen,  biz  wir  oder  unsere 
nachkomen  Romisch  kunige  oder  keyser  die  von  yn  gelosen  mit  sulchcr  summen  gelts,  als  sie  die  nu  an 
sich  nach  laut  keyserlicher  und  kuniglicher  brieff  losen  werdent;  der  losung  sie  dem  richc  alltzyt  gestatten 
sollen.  Und  hicrumb  beuelhcn  und  gebieten  wir  von  Römischer  kuniglicher  macht  allen  den,  den  sloss  und 
zol  zu  Kcyserswcrde  von  unsern  vorfaren  verpfendet  sind,  daz  sie  der  losung  Tyettcrich  ertzbischoue, 
unserm  lieben  neuen,  synen  nachkomen  und  stifl'te  von  Colne  gehorsam  syn  und  gestatten,  so  sie  des  begeren, 
an  vertzog  und  argolist,  und  des  auch  nicht  lassen  noch  weigern,  als  lieb  yn  unser  swerc  ungenad  zu 
vcrmvden  sy:  doch  daz  der  hochgeborn  Adolfe  hertzoge  zu  Gulch  und  zum  Berge,  unser  lieber  ohem  und 
fürst,  und  sync  erben  an  iren  brieuen  und  rechten  dorynue  nit  verkurtzet  werden.  Mit  urkund  diss  brieffs 
versigolt  mit  unserer  kuniglicher  mnjestat  insigcl. 

Geben  zu  Nurenberg,  nach  Crists  geburt  VirtzchenJiundert  jar  und  dornach  in  dem  cyn  und  drissigisten 
jar,  am  nechsten  freytag  vor  dem  h.  Palmtag,  unserer  richc  des  llungarischcn  &c.  in  dem  vir  und 
virtzigisten,  des  Romischen  in  dem  cyn  und  zweutzigisten  und  dos  Bchcmischen  im  eylofften  jaren. 

201.  jofyann  P.  8abn,  (Svaf  ju  5Bita,eiiftein  unb  £err  }n  Jpomburq,,  gelobt  bem  ^erjoge  &.  3krq,,  fid?  mit 
bem  erjbifdjofe  bon  (Söln,  bia  ein  liinberfränbnife  bea  £erjoas  mit  bemfelben  erfolgen  »erbe,  mebt 
ausreißen  unb  im  galie  einea  Stützt*  bemfelben  mit  feinen  SajlßlTern  £ülfe  leiften  ju  njollen.  — 
1431,  ben  17.  $m± 

Ich  Johan  van  Seyue  greue  zu  Wicdgcnsteyn  und  herre  zu  Ilocniborg  doin  kunt  und  bekennen,  dat 
up  gifft  dis  brieffs  gedadingt  is  tusschen  dem  hogeboeren  fursten  und  heren,  heru  Adulph  hertzouge  zo 
Guvlgc,  zo  dem  Berge  ind  greuen  zu  Raucnsberge,  mvmc  lieucn  gnedigen  hern,  und  mir  ouemiitz  unser 
beyder  frunde,  also  as  ich  mit  dem  busschoff  van  Coclno  in  tzwiste  und  tzweyongc  staene,  dat  ich  mich  mit 
demseluen  busschoff  nvet  schcvdcn  noch  soenen  cnsall  in  gene  wys,  alslangc  derseluc  myn  gnedige  herre 
der  hertzouch  van  yem  syme  gebrechge  ungescheiden  is.  Wcre  ouch  sachc  dat  myn  gnedige  herre  van 
Guyige  mit  dem  busschoff  van  Coelno  zo  onwilleu  oder  zo  veden  queme,  so  sali  uud  will  ich  myme  gnedigen 
herren  van  Guyige  truwclichen  helpen  und  bystaene  mit  mvncn  slossen  und  landen  und  yem  und  synen 
frunden  die  offenen,  sich  dair  uss  uud  in  zo  bchelpen  entgain  den  busschoff  und  syn  gestiebte  und  laut,  zo 
gesynnen  royns  gnedigen  heren  und  syncr  frunde,  aslangc  die  vedc  warende  is,  und  alle  dieghene  die  sich 
dairin  mengede  wurden,  dac  ich  dat  mit  eren  doin  mocchte.    Ouch  me  wanne  myn  gnedige  herre  und  ich 
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unser  gcbrechge,  als  wir  yctzunt  mit  dem  busscboff  gaendos  bauen,  mit  yom  verliehen  und  gescbeiden  ayn, 
so  sali  der  verbunt  und  verdragh  doit  ind  macbtlois  syn.  Ind  icb  Joban  van  Seyne  greuo  zu  Wiedchensteyn 
hauen  alle  dese  punten  ind  sacben  gesiebert  ind  gebellt  in  guden  truwen  und  in  rechter  eydtstat  wäre, 
vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden,  sunder  argelist,  ind  bauen  dis  zo  Urkunde  ind  zo  getzuge  myn 
segeü  unden  up  spacium  dis  brieffs  gedruckt 

Datum  anno  d.  Millesimo  quAdringentesüno  tricesimo  primo,  dominica  post  Viti  et  Modesti.1 

JOJ.  flßnig  ©igmunb,  ju  SWrnberg  ju  (geriebt  ftyenb,  trfldrt  bie  6tdnbc  unb  6tdbte  bon  (Selbem  unb 
3Qtpb,en,  totlcbe  bem  §erjoge  äbolbb  b.  3"N$  un{)  ®er3  Ju  frulbigen  ftcb  geroeigevt  b^ben  unb 
auf  bie  btitte  fiabung  niebt  erfefrienen  fmb,  mit  &u3nabme  bon  9litntt>egen ,  in  bie  SteicbSadjt.  — 
1431,  ben  17.  3ulu 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  dos  rcichs  und  zu  Ungern,  zu 
Behem,  Dalmacicn,  Croacbn  &c.  kunig  bekennen  und  tunkunt,  das  -wir  zu  gericht  gesessen  sein  zuNurcmberg 
b  unser  vesten  in  unserm  kuniglichen  sab  uff  disen  tag,  als  discr  brief  gegeben  ist,  und  by  uns  ertliche 
unsere  und  des  richs  geistliche  und  werltlichc  fursten,  grauen,  frycn,  herren  und  edeb,  unsere  und  des  h. 
richs  manne  und  getrucn,  und  das  für  uns  quamen  daselbst  in  geriebt  der  hochgeboren  Ruprecht  junghertzog 
zu  Gulich,  zu  Gehre  und  zum  Berge,  unser  lieber  oheim  und  fürst,  des  hochgeboren  Adolffs  zu  Gulicb,  zu 
Gelro  und  zum  Berge  hertzogh  sun,  und  der  veste  Claus  von  Czisse  und  der  ersam  Peter  Kalde  von 
Settorich  genant  Gulicher,  desselben  hertzog  Adolfis  in  den  sachen  vobnechtige  procuratorcs  und  anvraltc, 
als  8i  das  ouch  daselbst  für  uns  mit  guten  brieucn  wol  bewisten,  und  clagten  und  legten  uns  für  in  namco 
hertzog  Adolffs  durch  iren  rursprechen,  mit  namen  meister  Wilhelm  Kircher  lerer  im  rechten  •wider  und 
über  die  edob  banyrherren,  manne,  rittcre,  knechte  und  amptlute  des  herzogrums  zu  Gelro  und  der  graffschafft 
zu  Zutphcn,  und  dio  burgcrmcistcrc,  lichtere,  schöpfen,  rete,  bürgere,  gemeinde  und  inwoner  der  stete  zu 
Rurmundc,  Arnhcim,  Zutpfen,  Goch,  Vcnle,  Erdens,  Strabn,  Gelre,  Graue,  Bomel,  Toel,  Wagondonck, 
Hcrdcrwick,  Elbeck,  Doedickom  und  Docspcrg  und  aller  und  yglicher  anderer  stete,  slosser,  merkte  und 
dorffero  desselben  bertzogtums  zu  Gelre  und  der  grafscharrt  zu  Zutphen  und  dorinn  gelogen,  gesessen  und 
wonhafftig  und  dorzu  gehörend:  wiewol  wir  als  ein  Romischer  kunig  bertzog  Adolffcn  das  hertzogtum  zu 
Gebe  und  die  grafschafft  zu  Zutphcn,  die  des  h.  richs  merckliche  furstentume  und  gUdcr  sind,  mit  allen  und 
yglichen  ben  zugehorungen,  die  an  uns  als  eynen  Romischen  kunig  und  das  h.  riebe  bdblich  nach  tode 
des  hochgeboren  Rcynalts  seligen  hertzogen  zu  Gulich  und  zu  Gebe  und  grauen  zu  Zutphen  komen  und 
gevallcn  sbd,  gclihcn  und  gegeben  bettend,  als  dann  das  dio  brieuo  doruber  gegeben  clerlich  innhalden, 
und  wir  den  vorgenanten  banyrherren,  mannen  &c.  der  lande  und  stete  zu  Gelre  und  zu  Zutphen  ouch 
geschriben  und  geboten  und  sy  gemant  bettend,  hertzog  Adolffcn  als  eyneiu  hertzogen  zu  Gebe  und  grauen 
zu  Zutphen  in  allen  sachen  gehorsam  zu  sb  und  yn  für  yren  herren,  für  einen  hertzogen  zu  Gehre  und 
grauen  zu  Zutphen  uffzunemen,  yn  zu  entpfahen  und  ym  huldung  und  eide  zu  tun;  ydoch  so  bettend  sy 
Bich  des  geweigert  und  widersetzet,  und  sein  uns  und  ym  ungehorsam  gewesen,  und  ym  also  derselbe« 
lando  entweron  und  entweren  helflcn  und  halden  ym  die  für  wider  got  und  recht,  und  betten  yn  den  cdelea 
Arnolten  von  Egiuund  zu  yrom  herren  als  für  eynen  bertzogen  zu  Gebe  und  grafen  zu  Zutphen  von  eigner 


1  3Rit  Urfanbe  d.  d.  Mill.  quiulringeuu-siino  trioeaimo  tecundo  ia  vigilia  natiuitatis  Jobanni*  Bapt.  «28.  3sni)  geftottetr  (»rirf 
Jcboitit  bem  wjogc  Die  Ctffnuug  jeiae«  Xbeile*  be*  Sdjlofje»  Hornburg,  jebodj  nid»!  gegen  ben  i'anbgrafen  Jubroig  doii  jpef}en  unb  gtgn 
feine  „gemeuuer"  ju  Hornburg,  jo  lange  bis  er  bcmjelben  bie  geliehenen  200  (Salben  «flauet  Ijabeu  »erbe,  bis  noljin.  aud)  feiu  j»tn,ua)e* 
SDcaiuüehat  oon  100  öulben  auf  50  Derminbert  fenn  fott.  «on  btm  Cfrjbifdjofe  gcfdjie^t  leint  örwdb,nung. 
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gewalt  unbillichcn  uffgeworffen  5  und  sprachen  onch  furbas  daselbst  für  uns  in  gerichte  hertzog  Ruprecht  und 
hertzog  Adolffs  procuratores  durch  yren  fursprechen,  nachdem  und  ala  die  banyrherren  &c.  des  hertzogtums 
zu  Gclre  und  der  grafschait  zu  Zutpfcn  von  clagc  wegen  hortzog  Adolffs  nu  zu  dreyn  und  zum  lotsten  male 
endlich  nach  des  richs  recht  und  gewonheit  für  uns  gchcischcn  und  geladen  warend,  so  stunden  sy  da  und 
wartten  des  dritten  rechtstag  und  gcrichts  und  rechts,  und  baten  uns  recht  in  den  sachen  zugeen  lassen, 
und  damit  zu  volfaren;  do  fragten  wir,  ob  soliche  ladungbriofe  den  banyrherren,  mannen  &c.  gcantwort  und 
rerkundiget  weren  -worden;  doruff  sprachen  hertzog  Adolffs  procuratores,  ja  sie  weren  gcantwortt  worden 
an  billichen  steten  der  lande  und  Hessen  doruff  brieuo,  instrumenta  und  gewisse  kuntschaft  für  uns  in  gericht 
lesen  und  verhören.   Do  das  also  goscheen  was,  dornaeh  licsson  wir  fragen  und  ruften  überlaut,  ob  yemant 
da  were  der  soliche  sachc  und  clago  von  der  geladenen  der  lande  und  stete  zu  Gclrc  und  zu  Zutpfcn 
verantworten  wolte,  daz  der  furtrote  und  furquemo  für  uns  in  gerichte;  also  quam  noch  erschoin  nyemand 
mit  macht  vonwegen  derselben  geladen,  soliche  sacho  zu  verantworten:  also  sprachen  durch  yren  fursprechen 
hertzog  Adolffs  procuratores,  sy  stunden  da  von  hertzog  Adolffs  wegen  und  warttent  furbasscr  des  dritten 
rechtstag  und  sins  rechten  gegen  den  geladen  von  Gehre  und  von  Zutphcn  und  zu  denselben  landen,  und 
hofften  sy  hetten  die  sacho  und  die  lande  und  lute,  stete  und  slossc  furgeladen  mit  allen  yren  zugehorungen 
mit  recht  crvolget,  erstanden  und  behabt,  und  satzten  dos  zum  rechten  und  baten  uns  das  recht  zugeen 
lassen.    Do  berieten  wir  uns  mit  nnsern  fursten,  grafen,  herren,  edcln  und  getrucn,  die  wir  uff  die  zeit  by 
uns  in  gericht  sitzen  hatten,  und  namen  für  uns  soliche  heische  und  ladungbrieuo,  als  wir  die  banyrherren, 
manne  und  die  andere  furgeladen  lande  und  lutc  zum  dryttcnmalo  geladen  hatten  und  andere  brieue,  die  da 
ouch  gelezen  und  gehöret  waren,  und  fragten  dieselben  fursten  und  die  andere,  die  by  uns  sassen,  des 
rechten  und  manten  sie  recht  und  urteil  in  den  sachen  zu  sprechen,  dieselben  also  doruff  ein  berat  und 
Torbetrachtung  namen  und  sprachen  alle  eynhellicfich  mit  urteil  zum  rechten  durch  den  cdeln  Cunraton 
herren  zu  Winsperg  des  h.  richs  erbcammerer,  unsern  rate  und  lieben  getruen,  also:  Nachdem  dio  banyrherren, 
manne,  rittere,  knechte,  amptlute,  burgermeistcre,  richtcre,  scheppfen,  rote,  bürgere,  gemeinde  und  inwonore 
der  lande  und  stete,  slosscr,  merckte  und  dorffere  zu  Gclre  und  zu  Zutpfcn  zu  dryon  malen  und  endlich 
für  uns  zum  rechten  zu  komen  von  clage  wegen  hertzog  Adolffs  zu  Gulich,  zu  Gclre  und  zum  Berge  und 
grauen  zu  Zutpfcn  und  zu  Raucnsbcrg  were  geladen  worden,  als  von  derselben  lande  wegen  zu  Gclre  und 
zu  Zutpfcn,  und  hertzog  Adolff  zum  ersten  durch  sich  sclbs  und  dornaeh  durch  sine  procuratores  und  anwalt 
des  rechten  wider  die  geladen  von  Gelre  und  Zutpfeu  ussgewarttet  hott  und  zum  rechten  furkomon  und 
gestanden  were,  und  die  geladen  von  Gelre  und  Zutpfcn  weder  durch  sich  sclbs  noch  durch  vre  volmechtigc 
procuratores  und  anwalt  soliche  rechttege,  als  yn  dann  zu  dryen  malen  und  endlich  gesetzt  waren,  nicht 
besucht  noch  ussgewarttet  hettent  und  freuelich  und  ungehorsamlich  ussgebliben  und  nit  komen  weren,  und 
sich  und  die  sache  von  derselben  landewegen  von  clag  hertzog  Adolffs  und  siner  procuratoren  durch  sich 
sclbs  noch  durch  vre  procuratores  und  anwclto  zum  rechten  nicht  verantwortt  hettent  und  uns  und  dem 
rechten  ungehorsam  gewesen  weren,  das  wir  mit  unserer  und  des  h.  richs  acht  und  ban  mit  rechto  zu  yn 
richten  und  die  achte  und  den  ban  über  sy  tun  sprechen  und  verkundigen  soltcn,  und  das  hertzog  Adolff 
sine  rechte  und  zuspruthe  zu  ynund  den  landen  zu  Gehe  und- zu  Zutpfcn  rechtlich  behabt,  gewimnen  und 
erstanden  Lette,  nach  luutto  der  brieue  die  er  doruber  hat;  doch  hicriuuo  ussgenomen  die  burgermeistcro, 
rate,  scheppfen,  bürgere,  inwoner  und  die  stat  zu  Numegen,  die  wir  zu  disem  male  itz  nicht  echten  sollen, 
nachdem  und  sy  vre  botschaft't  zu  uns  für  gerichte  gesandt  hatten,  den  wir  in  sunderheit  recht  gesprochen 
haben.    Solicher  urteil  und  usspruche  wir  kunig  Sigmund  rechtlich  Voigten,  volgen  und  sprechen  von 
Römischer  kuniglichcr  macht  dasselbe  urteil,  mitsampt  unsern  fursten,  grauen,  herren  und  mannen,  ouch 
zum  rechten  in  crafft  diss  brieffs,  und  haben  ouch  dieselben  der  lande  zu  Gelre  und  zu  Zutpfcn  in  unsere 
und  des  h.  richs  acht  niuntlich  gesprochen  und  sprechen  mit  crafft  diss  brieffs.    Mit  urkund  dis3  brieffs 
versigclt  mit  unserer  kuniglichen  majestat  insigel. 

Geben  zuNurcmberg,  nachCrisU  geburt  Vicrtzchenhundert  jar  und  dornaeh  indem  eyn  und  driasigisten 
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jare,  am  nechsten  dinstag  vor  sunt  Mario  Magdalenentag,  unsrer  richo  des  Ungrischen  &c.  in  dem  fünf  und 
fiertzigisten,  des  Romischen  im  ein  und  zweinzigisten  und  des  Beheimschen  im  eylfiften  jaren.' 

203.  $abfl  gugeu  IV.  beauftragt  Den  (Earbmab&gat  Julian,  eine  Seie&ntung  beä  i£leruS  ber  ©tabt  unJb 
©tötefe  l£öln  für  ben  Srjbifdjof  3)tetericf>  jitr  ©eefung  ber  ©djulben  befjelben  unb  ber  Soften  (eineÄ 
jtoeimaligen  BugeS  gegen  bie  $uffiten  au^ufeferetben.  —  1431,  ben  I.  September. 

Eugenius  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilecto  filio  Juliane  s.  Angeli  diacono  cardinali,  in  Germanie 
partibus  apostolieo  sedis  legato,  Balutcm  et  apostolicam  benedictionem.  Licet  suseepti  cura  rcgirainU  nos 
innumeris,  quibus  dietim  distrabi  conspieimur,  negotiorum  illidat  ineursibus,  ad  ea  tarnen  summopere  nostre 
dirigimus  affectionis  intuitus,  ut  circa  quascunque  ecelesias  potissimc  metropolitanas  et  illos  qui  in  partero 
8olicitudinis  prebeminentie  pastoralis  assumpti  eis  prefecti  sunt,  nostrum  attentius  exuberet  officium,  talia 
vigilanti  studio  prouisionis  exquirentes  antidota,  per  que  prefecti  et  ecelesie  buiusmodi  a  pretcritis  releuari 
possint  dispendiis  et  euentus  contingant  iugiter  galutares.  Sanc  nuper  pro  parte  venerabilis  fratris  nostri 
Tbeodcrici  arebiepiscopi  Coloniensis  ad  nostrum  non  sine  graui  mentis  molcstia  peruenit  auditum,  quod  licet 
ecclesia  Coloniensis  velut  primogenita  ac  intor  uniuersas  Gcrmanie  ecelesias  de  solcmpnioribus  et  insignioribus 
existens  olim  in  suis  facultatibus  et  redditibns  plurimum  habundans  et  opulenta  fucrit,  passim  tarnen  guerrarum 
turbinibus  et  diuersis  aliis  |i.iln  partes  ipsc  diutius  coneusse  fuere  ac  grauaminibus  sumptuum  in  fauorem 
fidei  catholice  neenon  in  acquisitionc  nonnullorum  bonorum  dicte  ecelesie  valde  utilium  factorum  causantibus 
euentibus  facultates  et  redditus  mense  arcbicpiscopalis  Coloniensis  non  medioeriter  extenuati  et  diminuti, 
ipsaque  mensa  graui  prochdolor  debiterum,  que  etiam  dietim  usurarum  adaugentur  voraginc,  raolc  pregrauata 
ac  eins  diuersa  castra,  terrc,  loca  et  iura  pignori  obligata  dinoscuntur,  que  nisi  infra  breuis  temporis  spatiurn 
redimantur,  ab  cadem  mensa  imperpetuum  distrabi  dispend'tosius  formidantur,  ac  dictus  archiepiscopus,  qui 
velut  preeipuus  et  verus  catbolicc  iidei  zelator  neenon  pugil  et  atbleta  pro  ebristiani  nominis  incremento  ac 
eiusdem  fidei  exaltatione  ad  cuclanda  et  exterminanda  nepbandissimaru,  que  aliquandiu  in  regno  ßobemie  et 
partibus  finitimis  inualuit  aduersus  dictam  orthodoxam  fidem,  hereticam  perfidiam  cum  copiosa  armigerarurn 
gentium  multitudinc  amplissimis  expensarum  oneribus  ac  innumeris  proprii  corporis  fatigationibus  bina  vice 
pcrsonalitor  acecssit,  ad  satisfactionem  debitorum  ac  redemptionem  et  rccupcrationcm  castrorum,  terrarum  et 


'  äKit  Urtunbc  dd.  Nurcmberg,  nm  nechsten  frytae  u»ch  sand  Jacobs  tag  (27.  Juli)  XiSt  jrigte  ber  «onig  biefe  ad>tCTfläruncj, 
welche  über  ba«  £anb  unb  bie  ©tobte  non  ©elbern  unb  3ütpb,nt,  mit  «utmahme  Mimwegen,  t*rhangt  worben,  bent  «erpat  «boluh  d. 
Clei*  an,  mit  ber  3ufforbertmg,  bie  ©rächteteit  al*  folebe  ju  behanbeln  bei  ber  in  bem  «annforudje  enthaltenen  ©träfe.  —  Nyhoff 
Odenkwaardighcdcn,  «r.  Wi  tbeilt  ba«  gegen  ßgmont  (etbft  gerichtete,  gleicblautenbe  Urttjcit  in  laleinifd)er  Ueberfetfung  mit.  —  gür 
<Himrocgen  Waren  jwet  «ärger  mit  ber  Crflärung  erfahrnen,  bie  ©tobt  gehöre  bem  3teid>e,  feü  nur  an  «»elbern  Dtrpfänbct ;  roornui  erroirbert 
worben,  »antin  fte  ftcb  beim  nid»t  jutu  dteiebe  gehalten  unb  bem  Ggmont  gehulbigt  habe,  unb  bie  emfdjcibung  erfolgte,  baß  fit  ben 
$fanbbrirf  unb  eine  Jtunbfdjoft  über  bie  ftottgthabte  $ulbigung  binnen  fedjs  ©odjen  uor  ba«  3ifich«gtrid)t  bringen  foQte.  Xicfer  Icrmin 
würbe  mit  Urfunbt  d.  d.  Augspurg,  maenont.g  nach  noser  Heuer  vnmwen  tag  n.itiuitatis  (10.  September)  eerlängert.  Ta  bie 
Schiet  Harung  nidjt  fruchtete,  jo  ging  $>er,og  Sbolph  ben  Jtönig,  ale  biefer  in  Italien  war ,  um  ©rtaffung  ber  Oberad)t  an.  Xrrfelb« 
aber  erwiebtrte  in  einem  ©chreiben  d.  d.  Srnls,  am  nechsten  duiicrstag  vor  sand  I'etcrs  mg  ad  kathedram  (21.  gtbntarj  inner  rieh 
de>  Huugcrischeo  im  XLVI.,  de»  Komischen  im  XXIII.  und  des  BebeinUchen  im  XIII.  jarcu:  baß  «laue  mm  «Jlffe  ihm  JWar 
,cllic]>cr  docturn  rat  und  beshssung  von  Ba>.cl  gezeiget  und  furbracht,  luulendc  und  inhaltcudc,  das  wir  ulieral  au  allen  enden  wo 
wir  si-iu  als  ein  Kumisclier  kunig  unsere  und  des  richs  gcriehtc  wol  volfuren  und  unsern  stul  setzen  mögen;  er  tjabe  nun  aber  aud) 
ba«  (»iitacbten  ber  ttrdjtegelebrtcn  hier  ju  ©eni»  eingeben  unb  muffe  bemgemäß  im  Jntereffe  tu  $er}og«,  ben  ©prueb,  bi*  ju  feiner 
ÜRücflebr  nach  Xeutfd)lanb  au«fet}ett.  %Jtl«  tfaifer  crllartc  er  barauf  Srnolb  o.  Sgmont ,  fo  mit  bie  ©tänbe  unb  «table  von  Selbem  unb 
ijütybcn,  roiebex  mit  Ku«nohme  non  ißimroegen,  in  bie  Oberadjt  mit  Urtunbeu  dd.  Basel  nach  Cristz  gehurde  xlcrtzehcuhundert  jare 
und  darnach  In  dem  dryunddrissigisicn  jare  des  neusten  friiag  nach  Allerhciligcntagc  (6.  Mootmber.) 
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bonorum  obligatorum  huiusmodi  impotons  cxistit,  et  nisi  pornpostoUcc  sedis  desuper  prouidentinm  de  oportuno 
prouidcatur  remedio,  ecclesia  ipsa  lAcrimabili  deforaationis  subdetur  opprobris,  ipseque  archiepiscopus 
oportunarum  temporalium  destitutus  rcrum  substantia  a  tarn  salubris  inchoati  ministcrii  prosecutione  desistere 
destabilius  constringotur.  Quapropter  pro  parte  eiusdem  archiepiscopi  nobis  fuit  burailitcr  supplicatum,  ut 
super  hiis  de  oportuno  remedio  prouidere  dignaremur.  Nos  igitur,  quorum  ex  suseepti  seruitua's  officio 
interest  stntai  et  indempnitati  archiepiscopi  et  mense  prefatorum  super  hiis  salubritcr  prouidere,  ipsiusuue 
archiepiscopi  tarn  laudabile  propositum  in  domino  comtnendantes  plurimum  et  attendentes,  quod  persono 
cccleaiasticc  ciuitatis  et  diocesis  Qolonicnsis,  quarum  communis  causa  siue  res  in  premissis  gcritur,  cum  ipse 
archiepiscopus  pro  illis  omnibuB  censcatur  ad  dictas  partes  accessisse,  pro  satiafactionc  debitorum  ac  redemptione 
castronun  — ■  neenon  prosecutione  tarn  commendabilis  ministeni  huiusmodi  ad  porrigendas  iiianus  subsidialc* 
feruentius  merito  animari  debent,  ut  diuisa  in  plures  onera  leuius  supportentur:  circumspcctioni  tue  j>cr 
apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  super  premissis  —  tc  diligenter  informes  et  si  ita  esse  inucneri», 
super  quo  tum  conscientiam  oncramus,  archiepiscopi  et  mense  prefatorum  noecssitatibus  et  indigentiis, 
neenon  ccclcsiarum  et  personarum  predictarum  facultab'bus  et  redditibus  diligenter  pensatis,  uniuersis  et 
singulis  abbatibus,  prioribus,  preeeptoribus,  prepositis,  decanis,  archidiaconis,  cantoribus,  scolasticis,  custodibua, 
thesaurariis,  canonici»  et  personis  parrochialium  ccclcsianim  rectoribus  illarumquc  perpetuis  vicariis  ac 
beneficiatis,  capitulis,  collegiis  et  conuentibus  ecclesiamm  et  roonastcriorum  aliisque  personis  ccclesiasticis 
sccnlaribus  et  regularibus  ciuitatis  et  diocesis  predictarum,  exemptis  et  non  exemptis,  cuiuscunquo  statu», 
gradus,  ordinis  vel  oonditionis  fucrint,  hac  vice  duntaxat  pro  satisfactiono  debitorum  ac  redemptione  et 
recuperatione  neenon  prosecutione  et  continuatione  premissis  caritativum  imponas  subsidium  moderarum, 
prout  tibi  secundum  et  iuxta  tuam  conscientiam  visum  fuerit  expedirc. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum,  anno  incarn.  d.  Millesimo  quadringentesimo  tricesimo  primo,  kal.  Scptombris, 
pontif.  nostri  a.  primo. 


204.  $erjo<j  $biltpp  b.  Surgunb  unb  §erjog  Slbolpb  b.  3ült<6  u.  «Berg  fcblie&en  ein  3reunbfcbaft*bünbni& 
jum  Schuft  ber  Äaufleutc  unb  «Reifcnben  in  beiben  öanben,  hjobei  $erjog  Sbolpb  jlcb  toerpfUcbtet, 
pfiffe  ju  leifien,  wenn  £erjog  $bilipp  feine  Ked?tc  auf  Öujcmbuvg  unb  Slfafc  berfolgen  möchte,  bie 
fielen  bon  Trabant  anb  ßimburg  ju  empfangen  unb  gemeinsam  bei  einer  gebbe  gegen  bie  Sütticbcv 
ju  banbeln.  —  1431,  ben  13  Mobemter. 

Wy  Philips  by  der  gods  genaden  hertoge  ran  Bourgoingncn,  van  Lothringen,  van  Brabant  ende  van 
Lyiuborch,  greuc  van  Vlacndrcn,  van  Artois,  van  Bourgoingncn  ic.  ende  \vv  Adolph  bi  derselucr  genaden 
hertoge  van  Gulic  ende  van  den  Berge  doen  cont  ende  bekennen,  dat  wy  den  ahnechtigen  god  ende  synre 
licuer  gebenedider  moeder  to  loeue  ende  te  cron,  ende  om  mit,  oirbair  ende  proutfyt,  die  uns  ende  onscr 
beider  landen  endo  ouderseten  dairaen  syn  gelegen,  ende  sunderlingc  op  dat  die  coopmanscap  ende  neringe 
in  onsen  landen  tc  bet  ende  to  vredeliker  gehanteert  mocgen  werden,  begerende  alsulkc  goedc  gunste, 
heymelicheit  ende  vrientscap,  als  tusschen  ons  ende  onscr  beider  voirseten,  landen  ende  luden  van  aldcn 
tyden  gchalden  syn  geweest,  to  vernuwen,  te  vestigen  endo  de  meerderen,  syn  by  raidc  ende  goetduncken 
onscr  beider  raidc  ende  vriende  eenre  ccndrechticheit  ende  geloellikcr  vrientscap  ouercomon  onser  beider 
leuenlanck  geducrende,  in  der  formen  ende  manicren,  as  hierna  bcscrcucn  stect.  In  den  iorsten  so  stillen 
ende  willen  wy  boyde  heren  onscr  cen  den  anderen  mit  gansen  goeden  trouen  syn  ecre,  hoecheit,  vroemheit 
ende  werdicheit  vorderen  ende  alle  synre  saken  tot  ten  besten  helpen  voiitkceren  ende  goedc  gunste  ende 
vrientscap  bewisen  in  allen  saken  endo  op  allen  eynden,  dair  wy  dat  mit  ceren  ende  mit  bescheide  doen 
mocgen.  Ende  vrairt  oic  sake,  dat  yemandc  ons  heren  op  onsen  Straten  ende  geleyden  tc  watcr  of  tc  lande 
cnnigen  aentast,  oucrgrvp  of  schaden  deden  aen  coopludcn  of  anderen,  dairmede  onse  gclevde,  toi  ende 
IV.  30 
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Straten  gemindert,  geschuwet  of  geschedicht  •worden,  dan  sullen  ende  willen  wy  onser  cen  den  anderen 
tegen  dieghene,  die  dat  also  gedaen  hedden,  getruwelic  ende  ernstelic  behulpich  syn.  Voirtaon  cnsal 
egheen  van  ons  boren  des  anderen  viandc  ende  hoero  hulpcrcn  in  sinen  landen  laten  behelpen,  beschudden 
husen  noch  boaen,  noch  sahado  doen  onser  ennichs  landen,  dairut  noch  dairinne  in  des  anderen  landen 
laten  geschien  ende  dat  doen  rorbueden  by  sinen  dieneren  endo  ampüudcn  na  sinen  besten  vermoegen; 
ende  elc  van  ons  hören  sal  syn  viande,  die  hem  of  sino  onderseten  geschedicht  ende  gcroeft  hedden,  in  des 
anderen  binden  mocgen  volgen  ende  vangen  ende  slaen  sonder  mesdoen,  vouden  sy  hen  niet  guclic  laten 
vangen,  ende  na  dat  sy  dat  den  ampünan,  dahonder  dat  geschege,  cont  ende  te  wissen  sullen  1. ebben 
gedaen,  dieselue  gevangen  dacrut  in  hoerer  behalt  mocgen  vueren  ende  syn  haue  beschudden,  ende  dairin 
ensullen  des  ecns  hcren  amptludcn  ende  dieneren  den  anderen  herc  of  sinen  vrienden  ende  onderseten  niet 
hinderen  noch  letten,  mer  oft  sys  versocht  worden,  des  anderen  viando  halden  mit  rechte  als  dat  geboert, 
ende  oic  des  anderen  baue  endo  goct  helpen  beschudden,  dair  sy  dat  inet  ceren  doen  mocgen.  Oic  sal  elc 
van  ons  heren  des  anderen  landen,  luden  ende  onderseten  cere  ende  beste  vorderen,  hoere  noot  ende  oirbair 
voirtkecren  ende  hoere  arebste,  hyndemissc  ende  achterdcol  waernen  ende  verhueden,  dair  hy  dat  met 
eeren  ende  met  bescheidc  doen  mach.  Voirtinere  so  solen  alle  onser  beyder  onderseten  in  des  anderen 
landen,  heerlicheiden,  Steden  ende  gebieden  ende  dair  doer  moegen  ryden,  varen,  wandclen  ende  comen 
voirt  ende  weder,  te  watere  ende  te  lande,  ende  oic  dairin  moegen  bliuen,  hoere  coopmanscapen  te  hantcren 
ende  hoere  nut  ende  oirbair  te  schaffen,  voylich,  rastchc  ende  vredelic,  ende  solen  aldair  verantwerdt  ende 
beschermt  syn  gclikcr  wys  als  in  des  heren  laut,  dairouder  sy  geseten  weren,  op  hoeren  gewoenliken  toi 
te  bctalen,  alsovcrre  als  sy  dien  sculdich  syn.  Ende  waert  dat  sy  mit  rechte  oft  gerichte  aengesproken  of 
gcrasteert  worden,  of  dat  sy  yemant  aenspreken  wouden  off  rasteren  deden,  so  sal  men  dien  acnlcgger 
ende  oic  denghenen,  dio  aengesproken  worde,  een  onvertogeu  recht  aldair  doen  geschien  ende  wedervaren 
laten.  Voirt  wairt  sakc  dat  ennich  van  onser  beider  onderseten  tot  onnigeu  van  ons  beiden  of  tot  onser 
eimichs  dieneren  of  onderseten  ennige  aensprake  hedde  of  kecren  wouldc,  des  sali  mallic  van  ons  synre 
onderseten  mccht'teh  syn,  dat  sy  dairaff  solen  geucn  endo  nemen  dat  recht  ende  bescheyt  sy,  na  aensprake 
ende  antwoirde  te  beiden  syden  tcr  stat  ende  voir  dieghene,  dair  dat  van  recht  behoeren  sal,  ende  van  dien 
dat  ennigen  van  ons  beiden  heren  aengaen  mach,  daiafl  solen  wir  mallic  des  anderen  onderseten  doen  dat 
recht  ende  bescheydt  sy,  ende  dat  voleynden  sonder  vertreck,  alsodyckc  als  des  noct  geboert,  om  alle 
onraet  te  verhueden,  die  anders  daran"  comen  mochte  otf  dairby  dese  onso  vrientscap  gekrenet  moch  worden. 
Wairt  oic  sakc  dat  yemant  van  onser  beiden  ondersaten  tegen  ennich  van  desen  punten  dede  of  hem  mit 
recht  ende  bescheyt  niet  enwoldc  laten  genuegen,  te  geucn  ende  te  nemen  tcr  stat  ende  voir  dieghene  als 
voirschreucn  steet,  dan  sal  dieghene  van  ons,  dair  die  ondor  geseten  were,  den  ongehoirsamen  dairtoe 
bedwingen  met  liue  ende  goede;  ende  of  ennich  van  ons  allccn  des  nietmechtich  enwere,  so  sal  hem  dander 
van  ons  tot  sinen  versueke  den  ongehoirsamen  helpen  bedwingen  ende  te  recht  ende  bescheyde  brengen. 
Item  weert  sako  dat  wy  hertogc  van  Bourgoingncn  ende  van  Brabant  staen  ende  denckon  wouden  na  onsen 
rechten,  die  wy  bebben  aen  die  hertogdom  ende  laut  van  Lnxcnborcb,  dio  voechdie  vau  Elzacten  met  allen 
hoeren  toebehoirten,  so  sullen  wy  hertoge  Adolph  van  Gulic  ende  vau  den  Berge  hem  dairtoe  gunstelic 
ende  truwelic  helpen  op  sinen  cost,  als  wy  des  van  hem  versocht  sullen  werden.  Oic  gelouen  wy  hertoge 
Adolph,  dat  wy  ontfaeu  sullen  ende  doen,  als  een  man  van  leene  sculdich  is  tc  doen  sinen  here,  van  onson 
here  ende  neue  van  Bourgoingncn  ende  van  Brabaut  al  akulke  leene,  als  wy  besitten  in  onsen  lande  van 
Gulic,  ende  die  wy  sculdich  syn  van  hem  als  hertoge  van  Brabant  of  van  Lyniborch  te  leen  te  houden  na 
tttwuiugen  syurc  leenboekc.  Item  geboeret  cortclingen  of  oic  naniaels,  dat  wy  beide  heren  of  enich  van 
ons  te  veden  »juamen  rnet  ten  Ludckcrcn,  so  gelouen  wir  de  eu  den  anderen  ter  hant  tc  staen  ende  tc  helpen 
truwelic  ende  treffet!«  gegen  deseluc  Ludckcrcn,  om  die  tc  wederstaen,  alsovcrre  die  cene  van  ons  vau  den 
anderen  des  versocht  worde,  ende  ten  redeliken  coste  desgeens,  die  dat  versucken  mochte.  Utgenomeu  in 
allen  pointen  voirschreucn  van  onser  de»  hcitogcn  siden  van  Bourgoingncn  ende  van  Brabant  die  heylige 
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kerke,  onsen  here  den  Roemachen  cocnink,  mvncn  hcre  den  cocnink  van  Vranckryck  ende  van  Ingclant,  den 
eerwerdigcn  in  gode  hören  Dieric  ertsbisscop  van  Coelen,  alsovcno  wy  dat  schuldich  syn  te  docn  mids  die 
verbondo,  die  wy  met  tera  van  Coelen  hcbben  voir  datum  des  briefs,  ende  om  dieselue  verbondo  volcomeb'c 
te  onderhouden,  allen  onsen  zusteren,  hoeren  mannen  ende  kynderen  ende  kyndertnannen,  onser  moyen  ende 
hoerre  dochter  ende  die  voirtyts  geweest  syn  onse  moeyen,  mannen  ende  kynderen,  onsen  neue  hertoge 
Aclbrecht  van  Oestryck  ende  onsen  neuen  van  Neuers  endo  die  stad  van  Aken;  ende  van  ons  hertogs  van 
Gulic  ende  van  den  Beige  wegen  die  heylige  kerke,  den  alrcdocrluchtigsten  fursten  ende  heren  Scgmundp 
Roemscber  ende  Unghcrscher  coeninck  ende  dat  h.  Roemsche  ryke,  den  cerwerdigen  in  gode  heren  Diederick 
ertzbisscop  van  Coelne,  alsoverre  wy  dat  sculdich  syn  te  doen  midts  die  verbünde,  die  wy  met  dem  van 
Coelne  hcbben  voir  darum  des  brieffs,  endo  om  dieselue  verbonde  volcomclic  te  onderhouden,  den  bisscop 
ende  sticht  van  Tricrc,  hertoge  Ernst  van  Beyeren  onsen  swegerheren,  hertoge  Willem  -svnon  brueder, 
hertoge  Aclbrecht  hertoge  Ernstz  soen,  onse  swagcre,  hertoge  Lodcwieh  van  Beyern  den  phaltzgrauen,  syne 
kyndere  ende  syne  brodero  onse  oemen,  den  hertoge  van  Cleue  ende  synen  broeder  onse  neuen,  alle  onser 
broeder  ende  sustcr  kyndere,  onse  neuen  den  heren  van  Heynsberch  ende  syn  sone,  onse  neuen  die  grauen 
van  Vyrncnborch  ende  van  Moersc,  die  stat  van  Coelen  ende  die  stat  van  Aken.  Welke  poenten  wy  beyde 
heren  onser  een  den  anderen  geloeft  hebben  in  goeden  truwen  ende  by  onser  vorsteliker  eren  stede,  vast 
ende  onverbrekelic  to  houden  ende  to  volvucren,  alle  argelist  uytgescheyden.  In  orkonden  des  briefs,  dair 
wy  beyde  heren  onse  scgclcn  aen  hcbben  doen  hangen. 

Gegeucn  op  ton  XIII.  dach  van  Nouembri,  in  den  jair  ons  heren  Dusent  vierhondert  cen  ende  dertich. 

J05.  Johann  b.  yoon,  $erc  ju  3"u$»  &«näberg  unb  öötoenbcrg,  fretft  bem  Grjbifd)ofc  SMeteridj  b.  £öln, 
tDeld>ec  bic  £errlicbjeit  ©ruljtrobe  au$  bem  ßetyenäüerbanbe  entlaffen  b>t,  bie  Dörfer  SRbeibr,  Obercaffel 
unb  Sieglar  p  t'eb>n.  —  1432,  ben  6.  3uü\ 
Wir  ,  loh  an  van  Loen  herre  20  Guylgo  zo  Heynsbergh  ind  zo  Lewenbcrgh  doin  kunt  ind  bekennen  vur 
uns,  unse  erucn  ind  nakomelinge,  dat  wir  umb  sulcher  fruntschaf  ind  genaden  willen,  der  eirwirdige  furste 
unse  Heue  gnedige  herre  Didericli  ertzcbusschorT  zo  Colne  uns  nu  gedain  ind  bewyst  hait,  indem  dat  syne 
gnade  uns  gegunt  hat,  dat  huyss  ind  dorp  Gruytrocde,  dat  syn  ind  syns  gestichtz  leene  is,  an  ander  hende 
gewant  han,  so  han  wir  mit  gudem  vurgohattem  raide  demscluen  unsem  gnedigen  herren,  synen  nakomelingen 
ind  gestychte  darumb  ind  in  stat  des  locns  van  Gruytroede  upgedragen  unse  dorpere  In  unsem  nedcrlande, 
zo  unsem  lande  van  Lewcnbcrg  of  anders  gehoerendc,  mit  namen  Royde,  Cassel,  Lair  ind  Rodenkirchen, 
wilcho  unse  dorpere  mit  heirlicheiden,  gerichten,  mannen,  burchmannen,  luden,  landen,  liocucn,  busachen, 
velden,  ycgcryen,  vyschcryen,  moclen,  schetzongen,  dionsten,  bceden  ind  allon  anderen  yren  zogehoerungen 
unse  fryhe  cvgene  erue  ind  gude  synt  Ind  han  ouch  die  dorpere  wederumb  van  unsem  gnedigen  herren 
zo  reichtem  criliiianloene  entfangen ;  ind  erfunde  sich  hernamails,  dat  die  dorpere  in  deyle  otf  zomaile  ymant 
anders  verbuntlich  veren,  dat  sullen  wir  van  stunt  zo  gesynnen  uns  gnedigen  hern  auedoin  ind  die  vryhen  • 
sonder  indrncht  ind  vertzoch  ind  ayn  argelist.  —  Ind  han  des  zo  getzuge  der  wairhevt  unse  sigel  an  dosen 
brieff  dorn  hangen;  ind  want  deso  sachen  geschiet  synt  mit  wissen  ind  willen  unser  Heuer  soeno  herren 
Johans  van  Loyn  busschofs  zo  Ludig,  Johans  van  Loyn  eisten  soens  zo  Ilcynsbcrg  ind  Wilhelms  van  Loyn 
greuen  zo  Blanckcnhem,  so  han  wir  sy  gebeden,  dat  sy  des  zo  getzuge  vre  sigcle  by  dat  unse  an  desen 
brief  gehangen  hnnt.  Ouch  han  wir  zo  noch  merrem  getzuge  gebeden  ind  gchcyschcn  Roilman  vam 
Geysbussche  ind  Symon  van  Birgel  unse  Heue  getruwen,  dat  sy  vre  sigcle  by  dat  unse  an  desen  brief 
gehangen  haut. 

Datum  anno  d.  Millcaimo  quadringentesimo  tricesimo  secundo,  dominica  proxima  post  visitationis  gloriose 
virginis  Marie.  * 

•  tfwigt  Zoijt  oorljer,  mit  Urluntit  doii  1432,  die  vi»iwtiui»ü  Ii.  Mnie  \2.  i>uli)  fiattt  in  Crjbif^of  i\m  ein  jKatmlcfyi  oon  jOu 
öut&m  «1«  Jwiii  3c0f  ju  «onn  wtiefcn,  nadjbtm  3o^n«  auf  oUt  Infpra^c  »erjit^trt  fctte. 
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Wir  deeben  ind  capittel  der  kirchen  van  Coclne,  ritterschaff  ind  steitc  des    gestichtz   van  Coelne 
anmc  liync  gosesson,  vort  wir  ritterschaff  ind   Steide   der  lande  van  Guyige  ind   van  dem  Berge 
senicntlich   doin  kunt,   as  die  cirwerdige  ind  hocgeboirea  fursten,    unse  gnedige    lieue   herren,  her 
Dcderich  crtzbnsschoff  zo  Coclne,  hertzouge  vao  Wcstphalen  ind  van  Enger  ind  her  Adolph  hertzouge 
zo  Gnylge  ind  zo  dem  Berge  ind  ander  nie  herren  mit  yn  sich  sementlich  veroyniget  ind  verbonden  haint, 
ind  doch  na  den  verbonden  vasto  zweyonge  tusschen  denselucn  beiden  nnsen  gnedigen  hern  ind  den 
undersaissen  beider  herren  untstanden,  ind  die  zwevongen  na  ynnehalt  der  verbonde  nyet  vervangen  noch 
zo  uvssdracht  komen  ensynt  ind  dnrumb  so  veryrret  waren,  dat  dadurch  unse  gnedige  herren  van  Coelne 
ind   van  Guvlgc  zo  hortlichen  swaren  dadingen  komen  waren,  davan  veden,  Unwille  ind  unverwynlich 
verderfnissc  deser  lande  zo  komen  versien;  umb  dan  dat  alüt  zo  vorhoeden,  hain  wir  mit  hulpen  ind  raide 
etzlicher  unser  frumlc  der  Steide  Coelne  unsen  gnedigen  herren  van  Coelne  ind  unsen  gnedigen  herren  van 
Guyige  ind  van  dem  Borge  alsovcrrc  gebeiden  ind  underwvst,  dat  beide  unse  gnedige  herren  alle  die 
zwistige  sachen,  darumb  sy  up  dese  zyt  zo  dadingen  komen  wairen  ind  der  meiste  deill  herna  geroret  synt, 
as  vecklich  herrc  syn  gebreche  an  die  sync  ind  der  Steide  Coelne  vrundo,  die  daby  waren,  gestalt  haint. 
Ind  haint  darumb  unse  gnedige  herren  vre  frundo  van  beiden  syden  vur  uns  geschickt,  yxe  anspraichen  ind 
gebreche  upgedain  ind  danip  royde  ind  wederreydo  gegoucn ;  ind  as  dan  wir  dese  sachen  in  vurgeschreucner 
maissen  gode  zo  eren  ind  desen  landen  zo  dem  besten  an  uns  geworucn,  uns  der  annoymen  ind  die  punte 
der  gebreche  mit  reyden  ind  wederreyden  van  beiden  syden  gehoirt  ind  uns  darup  cvne  gude  zyt  untsonnen 
ind  under  evnanderen  besprochen  hain:  so  hain  wir  darup  cyndrcchtlich  unse  gnedige  herren  van  Coclne 
ind  van  Guvlgc  gescheidon  ind  etzlicho  der  punte  vervangen  in  massen  herna  geschrcuen.   Ind  as  dan  in 
dat  yerstc  unse  gnedige  herrc  van  Coclne  oeuermitz  synre  gnaden  reede  ind  vrunde  hait  laissen  luyden  van 
sulchen  verboiden,  as  van  beucile  unss  gnedigen  herren  syme  capittel  vammc  doem,  synre  paffschaff  ind 
anderen  geistlichen  luden  in  der  stat  ir.d  gestiebte  van  Coclne  gesessen  oeucr  yre  guede,  in  den  landen  van 
Guyige,  van  dem  Berge  ind  anders  under  gcwalt  ind  heirlicheit  unss  herren  van  Guyige  gelcigcn,  geschiet, 
ind"  ouch  dcrsclucr  gude  cyns  deils  angetast  ind  uyss  der  geistlicher  herren  ind  lüde  gewalt  gevoret  syn; 
ind  darzo  hait  laissen  luyden  van  verboiden,  dat  die  parischaff  dcrsclucr  lande  van  Guylgo  ind  van  dem 
Borge  unsmo  herren  van  Coclne  geyne  decemen  genen  enseulden:  sagen  wir  eyndrcclitlichen,  dat  sulchen 
verboide  unse  gnedige  herrc  van  Guyige  bynncn  desen  neesten  zo  körnenden  eicht  dagen  affdoin  ind  ouch 
vort  also  voegen  sali,  dat  die  paffschaff  ind  geistliche  lüde  yrrc  gude  vry  gebruyehen  als  van  alders 
gewoenlich  geweist  is,  sonder  langer  vertzoch,  ind  sali  danip  den  geistlichen  herren  ind  luden  dat  yre 
*  laissen  volgcn,  ind  off  yn  dainnc  wederstant  van  den  acbuldcncr  geschege,  hvntreicht  unvertzoicht  laissen 
vederfaren;  ind  sowat  vrocchtc  off  gude  unse  gnedige  herrc  van  Guvlgc  den  geistlichen  herren  ind  luden 
zobehoerendc  hedde  doin  off  laissen  antaesteu  van  den  syucn,  off  ouch  sync  aniptludc  off  yemant  anders 
der  synre  ain  syn  beucill  angetaest  hedde,  dicseluc  guede  sali  unse  herro  van  Guvlgc  denseluen,  den  die 
zogehoerenf,  tusschen  deser  zvt  ind  dem  h.  Cristdage  nccstkoinende  ain  vorder  vertzoch  doin  richten,  also 
dat  sync  gnaden  darup  den  amptludcn  ind  anderen,  die  sync  renten  upboerent  da  die  gude  genoymen  synt, 
bynncn  eicht  dagen  darna  neest  dat  die  geistliche  heneu  ind  lüde  die  gude,  die  yn  affhendich  gemacht 
weren,  zo  Duysseldorp  off  da  syne  gnaden  veren  beschreuen  sendent,  under  syme  scgcll  sali  doin  schryucn 
ind  hcucvlcn,  dat  sv  vnn  den  versten  ind  gercitsten  renten  unsme  heiTen  zobcJiocrcnde  bynncn  der  zvt 
denseluen  geistlichen  herren  ind  luden  suhhe  zynse  ir.d  peichtc  ind  vroechte,  as  yn  genoymen  off  andere 
affhendieb  gemacht  weren,  ind  oyn  vecklich  mit  syme  gelythe  off  dem  weide  darvur  vernoegen  ind  bctzailen 
soilen,  daiuj)  ouch  cyn  vecklich  nniptmann,  ofl  werne  des  heuen  reicht  ?.o  heyucn  gebuit,  bymien  vierttien 
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dagen  denaehien  geistlichen  herren  ind  luden  besegelde  brieue  geuen  soll,  dat  also  bynnen  der  zyt  zo 
betzailen  ind  zo  vernoegen.    Ind  were  ouch  eynich  der  geistlichen  ludo  gude,  die  yn  in  vurschreuencr 
müssen  angetaest  off  affhendich  gemacht  synt,  in  dem  beb  aide  der  schaden  mitbchalden  ind  beschreuen, 
dat  ensall  doch  dieselben,  die  dat  also  hchalden  hedden,  an  desme  uysaprucho  nyet  hinderen  noch  in  die 
gemeyne  wederachtonge  der  schaden  van  rouve  ind  brande  geslagcn  werden.   Vort  sali  dat  verbot  van  den 
docemp,  dat  unse  gnedige  herre  van  Guvlge  gedain  hat,  äff  syn  ind  sali  unsine  gnedigen  herren  van  Coelne 
laissen  syne  decemen  hemmen  in  alle  der  vocge  dat  van  nldcrs  gewoenüch  geweist  is,  sunder  indracht.  Ind 
as  dan  an  uns  van  beyden  syden  komen  is,  dat  synt  dem  uvsspruchc,  die  lestc  oouermitz  unsen  herren  den 
greuen  van  Mocrse  ind  frundo  der  Steide  Coclno  geschach,  beider  unser  gnediger  herren  van  Coclnc  ind 
van  Guyige  prouande  an  yren  tollen  vertollet  soele  syn,  so  sagen  wir  darup,  dat  yecklich  van  unsen  herren 
alsovcel  tolbere  hauen  mit  synen  bcsegcldcn  bricuen  an  denscluen  toellen  da  sulch  gcltupgehauen  is,  bynncn 
seess  maynden  neest  vry  heym  mach  doin  voeren,  ind  sali  ouch  die  haue  also  vry  unvertolt  up  die  brieue 
orloff  hauen,  wewale  sy  ouch  dem  herren  nyet  zoengehoerte ;  ind  darup  sali  yecklich  van  unsen  gnedigen 
herren  synen  toelneren,  da  des  noct  geburt,  beschrcuen  beueilonge  bynncn  viertzien  dagen  dnin  geschien, 
ind  wat  des  geltz  nyet  upgehaucn  sonder  verbürget  is,  dat  sali  quyt  syn.    As  dan  vort  beide  unse  gnedige 
herren  van  Coelne  ind  van  Guylgo  van  veeden,  rouve  ind  brande,  die  mallich  van  yn  van  des  anderen 
undersaissen  bouen  yre  verbünde  geschiet  off  damit  verkurt  syn,  in  yren  ansprachen  haint  doin  vurbrengen, 
darup  Bagcn  wir,  dat  alle  rouff  ind  brant,  alswalc  die  verwist,  verbrieft  ind  verbürgt  synt,  as  die  nyet 
verwist  cnsynt,  quyt  geslagcn  soilen  syn,  ind  yedor  herrc  sali  davan  syiie  undersassen  vernoegen  ind 
unclagehafftich  machen,  ind  sali  darup  der  brieff  van  den  duysent  ind  eyme  gülden,  den  unse  gnedige  herrc 
van  Guyige  van  vrunden  ind  bürgen  unses  gnedigen  herren  van  Coelne  untfangen  hait  zo  behoif  unss 
gnedigen  herren  van  Coelne,  bynnen  eicht  dagen  zo  Coelne  in  eyns  burgermeisters  huys  zer  zyt  gelacht 
werden,  umb  den  unsmo  herren  van  Coelne  vort  oeuerzolcuercn ;  doch  synt  hieinne  uyssgescheiden  die 
schaden  den  van  Wcuelkoyucn  ind  die  ritterschaff  van  beiden  syden  antreffende,  und  ouch  ander  puntc  van 
schaden,  darup  herna  sunderlingen  geschreuon  ind  crclecrt  steit,  also  dat  der  van  Wcuclkoyuen  ind  die 
ritterschaff  yren  schaden  na  ynnehalt  unser  gnediger  herren  samenverbundtz  vorderen  moigen.    As  dan 
van  weigen  unss  gnedigen  herren  van  Coelne  an  uns  bracht  is  van  veoden,  die  an  svne  gnaden  ind  die 
aync  gekeert  worden,  ind  ouch  van  gevangenen  die  synen  gnaden  affgevangen  syn,  ind  unse  gnedige  herrc 
van  Guylgo  die  veeden  affdoin  ind  die  gevangen  quyt  machen  seulde,  as  mit  namen  die  veeden  van  Thomas 
van  der  Broyllc,  Wencmar  van  Zurss,  Kopericht  Staill,  Gcrart  van  der  Moclen  Ouclackcrs  son,  Ilocn  van 
Wyntegge  der  junge,  Johan  van  Moenster,  llocspach,  Luytgins  helpcr  van  Kaelchciru,  die  under  unsmo 
gnedigen  herren  van  Guylche  ind  van  dem  Berge  gesessen  off  unthaldcn  »ynt,  Ncrpenninck  ind  yre  hclpere, 
die  gevangene  mit  nanicn  den  knecht,  den  Suypiduyt  gevangen  heit,  do  yn  der  Duve  quyt  gegeuen  hadde, 
der  man  zo  Heelden  van  dorn  gerichte  eevoirt,  der  gevangen  tusschen  Zocntze  ind  Durremaigfcn,  des  maus 
van  Xanttcn  geloeffde  ind  bürgen,  die  gevangene  die  Thomas  van  der  Broelo  unsmc  gnedigen  herren  vnn 
Coelne  affgevangen  hait.    Ind  as  dan  ouch  vonweigen  unss  jrnedigen  hciTen  van  Guyige  an  uns  komen  is 
van  veeden,  die  an  syne  gnaden  gekeert,  iud  gevangenen,   dio  synen  gnaden  altgevangen  synt,  dat  unse 
gnedige  hone  van  Coelne  der  \ceden  affdoin  ind  dio  gevangenen  quyt  machen  seulde,  as  mit  namen  dio 
veeden  van  Heinrich  van  Zwist,  Engelbert  Juedc,  Swyngcnheuwer,  Schungell,  Kaldenbach  ind  yre  helpcre, 
die  gevangenen  Herman  Klvnckcnborg,  Hcrinan  Pot,  den  Heinrich  van  Zwist  mit  noch  vunff  anderen 
gevangen  hait,  Gerart  Steynkule,  Ucrman  Moelhuysen,  gevangenen  uyss  dem  lande  van  Wyntegge,  cynman 
den  Kaldcubach  nelingen  gevangen  ind  /.o  Waidenberg  gevoirt  hait,  noch  sees  man  die  Schungell  in  deser 
lester  veeden  gevangen  hait:  *o  sagen  wir  up  die  unser  herren  gebreche  van  den  veeden  ind  gevangenen 
to  beiden  syden,  dat  alle  veedeu  van  vecklichs  unser  gnediger  herren  undersaissen  an  den  anderen  herren 
off  syne  undersaissen  gelacht  van  dem  herren,  des  undersaissen  die  veeden  angehauen  haint,  bynncn 
viertzien  dagen   neest  nflgedain  soilen  werden;   ind  sali  darup  yeder  herrc  dem  anderen  van  synen 
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undersaissen  der  veeden  besegclde  aoonbrieue  bynnen  dryn  wechen  nccst  ain  vorder  vertzoch  doin  senden, 
ind  alle  gevangenen  van  beiden  ayden,  die  den  hcrren  affgevangen  svnt  ind  da  herna  nyet  besonder  äff 
gcschreuen  enstcit,  ind  ungehauen  gelt  van  gevangencn,  van  brantschatzo  ind  dynckzalen,  da  ouch  herna 
nvet  vorder  van  orcleert  is,  sali  ain  vertzoich  quyt  geschoulden  worden,  ind  wir  sagen  dat  quyt.    Ind  hait 
sich  doch  des  moclncrs  sache,  die  zo  Broiche  gevangen  is,  also  bevonden,  dat  wir  den  syne  geloifl'dc 
laissen  halden  ind  alsulchcn  gelt,  as  die  gevangenen  uysa  dem  lande  van  Wynteggcn  boyuen  den  uysspruch, 
den  unsc  herre  van  Moerso  mit  vrunden  der  Steide  van  Coelne  gedain  hait,  betzailt  seuklen  hauen,  as  an 
uns  komen  is,  dat  behalden  wir  an  uns  mit  anderen  punten,  ja  soverre  dat  in  dem  gemeynen  behaldo  der 
schaden  nvet  mitbegriffen  is.   Vort  Moer  van  Vlysteiden  ind  vput  gesellen  haue  ind  de  syne  laisscn  wir  an 
unsen  herren  van  Mocrse,  also  dat  dat  in  der  maissen  gehalden  ind  uyssgericht  werde,  as  he  dat  bedadingt 
hait    Vort  des  mans  van  Xantten  geloeffde  ind  bürgen  soelen  quyt  syn  ind  also  veel  gcltz,  as  syme  knechte 
gcnovmcn  is,  sali  he  off  weme  des  gan,  an  toellen  des  landtz  van  Guyige  off  anders  an  tocllcn  unss  herren 
van  Guyige,  da  yem  dat  beste  gelegen  is,  vry  vervaren,  ind  darup  sali  ycm  unse  herre  van  Guyige 
wairtzeichen  Ind  bricue  doin  geucn,  da  he  mit  verwaert  sy;  ind  sal  Schungel  sulchen  soenbricue  geuen, 
damit  he  ind  syne  hclpere  unsmo  gnedigen  herren  van  Guyige  ind  alle  den,  die  umb  synre  gnaden  wille 
Schangels  vyando  worden  synt,  die  veeden  afidoin.    Ouch  sali  Schynkerll  in  henden  unss  herren  des 
doimproist  van  Mcntzc  vur  die  uyrveede  blyuen,  unse  herre  der  doimproist  enweuldc  dan  darup  vertzien, 
also  doch  da  nyeman  in  die  urvoede  getzoigen  cnwerde  dan  dersclue  unse  herre  der  doemproist  Wcre 
euer  sache  dat  cynich  der  undersaissen  van  beiden  syden  off  ouch  anderen,  dar  dese  veeden  gevangenen  ind 
ungehauen  gelt  antreffende  synt,  unsen  gnedigen  herren  nyet  gehoirsam  gyn  ind  der  veeden  nvet  affdoin, 
der  gevangenen  nyet  quyt  geuen  ind  up  dat  ungehauen  gelt  nyet  vertzyen  onwculden,  weder  die  ungehoirsamen 
soilen  sich  unse   gnedige  herren  halden  ind  bcwyaon  na  luyde  yrs  samenverbundtz  ind  damit  vollendoin. 
Vort  as  beide  unse  gnedige  herren  sich  eyn  untgaen  den  anderen  haint  doin  beclagen,  dat  van  den  veeden, 
die  sich  boyuen  dcrsclucr  verbünde  ergangen  haint,  sy  zo  beiden  syden  zo  groissen  kosten  ind  anderem 
Schoden  komen  syn  ind  gesynnent  der  beide  gericht,  so  sagen  wir  die  coeste  ind  schaden  eyn  untgaen  den 
anderen  quvt.    lud  umb  dat  sulche  veeden  as  van  unser  beider  herren  undersaissen  au  dicseluc  unse  herren 
ort  yre  undersaissen  eyn  an  den  anderen  gekeert  haint,  nu  vortan  die  vorder  verhoedt  werden,  so  sagen 
wir  dat  beide  unso  gnedige  herren  vre  undersaissen,  die  sich  anspraichen  ind  vorderongen  an  unsc  herren 
off  an  unser  herren  undersaissen  vermessent  zo  hauen,  da  den  herren  van  kundich  is  off  noch  verkündet 
•wurde,  soilen  doin  beschryuen  ind  yn  dach  zeichenen  up  den  sondach  neest  vur  dem  h.  Pynxstdage  zo 
Cochic  ro  syn,  da  ouch  asdan  beide  unse   gnedige  herren  yre  rede  ind  vrunde  hauen ,  ind  des  mayndags 
zo  morgen  zo  seucn  ujreu  zo  Mynrebroedcrcn  vergaederen  ind  der  undersaissen  gebrechen,  dio  sy  zo  den 
herren  off"  yrre  eyn  zo  dem  anderen  betten,  verhoeren  ind  sy  davan  gutlichen  untscheiden  soilen ;  ind  off 
«y  der  sebeidongen  in  der  gutlicheit  also  nyet  vynden  enkunden,  so  sali  eyn  yceklich  van  onsen  gnedigen 
herren  ind  oueb  die  undersaissen,  die  dio  gebreche  meynent  zo  hauen,  den  sachen  nagain  ind  den  volgen, 
in  alle  der  uiaisscn  unser  herren  samcnvcibuut  dat  clecrlicb  ynnchclt  ind  uysswyst,  ind  darin  geyn  vorder 
vertzoch  laisscu  vallen,  ind  dat  doch  ungeveirlich  alle  deughenen,  dio  up  die  zyt  nyet  darby  komen  enkunden 
off  der  dach  nyet  verkündet  envurde,  dat  die  hernamails  na  ynuehalt  dcssclucu  verbundtz  yro  anspraicho 
vorderen  mögen  ind  nyet  anders.   Ind  herzo  sali  eyn  yecklich  der  undersaissen  mit  synen  frundon  velicbeit 
ind  gelcydc  bauen,  uyss  ind  heyin  durch  derscluer  unser  herren  lande  ind  gebiede  up  den  dach  ind  danne 
»ff  zo  koincu;  ind  desgclychs  sali  yecklich  herre  den  synen,  dio  *o  deu  dagen  körnende  werden,  der  Steide 
Cochic  ungeveirlich  gewoculichc  vurwerdo  doin  werucn.   Lid  wore  sache  dat  der  undersaissen  eyn  an  den 
anderen  up  dciu  dage  vordemugu  leigen  wculdo.  dat  sali  der  clciger  dorn  herren  des  undersaissen,  "den  he 
aotprcchbch  maclicn  wilt,  zo  redclicbcr  zyt  kunt  doin,  umb  dem  don  dach  zo  doin  zeichenen.    lud  as  dan 
beide  unse  gnedige  herren  sich  eyn  untgaen  den  anderen  beclagot  hait  van  unrodelich  vcrheyuongcn,  die 
yeren  undersaisscu  ind  dem  gemeynen  koullmanne  na  beswerongen  der  lantzoelle  des  gestichtz  van  Coelne 
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in.l  upleigongen  der  tocllc  zo  Monheim  ind  Zuydcndorp  an  denselucn  toellcn  geschict  ind  schaden  davon 
komen  83m,  ind  gesynnent  der  gericht :  darup  sagen  wir,  dat  nnsc  herren  cyn  den  anderen  der  schaden  ind 
Ansprüchen  erlaisscn  soilen  ind  nuyt  syn  sali.  Vort  as  unse  gnedige  heirc  van  Coelne  unsen  gnedigen 
herren  van  Guyige  an  hait  doin  leigen,  dat  hc  zo  Duysscldorp  an  dem  tolle  nie  dan  zweyluo  off  drutzien 
turnoys  doo  heyuen,  dat  weder  den  lesten  uysspruch  sy,  ind  so  halt  ouch  unse  genedige  herre  van  Guvlge 
an  unsmc  gnedigen  herren  van  Coelne  doin  vorderen,  dat  zo  Zoyntze  an  dem  toclle  nie  gehauen  werde  dan 
gebarlich  ind  van  alders  gewoenlich  sy,  ind  dat  der  zoell  zo  Bonne  in  achterdeill  der  van  Syntzich  ind  van 
Remagen,  die  den  landen  van  Guyige  ind  van  dem  Berge  zogehoerent,  besweert  sy,  darweder  vanweigen 
uns»  herren  van  Coelne  vurbracht  is,  dat  sync  undersaissen  vur  toelle'n  des  landtz  van  dem  Berge  zo  wasser 
ind  zo  lande  vry  sculden  syn;  ind  as  ouch  van  syden  unss  gnedigen  herren  vurbracht  is  van  hindernisse,  dat 
up  des  Ryns  stroum  den  kouffluden  van  Nymcgcn,  die  da  sagent  dat  sy  nyet  in  der  acht  ensyn,  vanweigen 
unss  gnedigen  herren  van  Guyige  geschict,  ind  up  dem  stroumc  des  gestichtz  van  Coelne  vre  haue  gcnoymcii 
ind  die  lüde  gevangen  syn,  ind  gosynnt  d..t  hindernis  des  stroumes  affzostcllcn,  die  hauen  zo  richten  ind 
der  gevangenen  zo  cruyten;  ind  as  dan  ouch  van  etzlichen  doeden  in  desen  anspraichen  vurbracht  is,  ind 
darzo  ducke  in  punten  der  anspraichen  van  beiden  syden  dcrseluer  unser  gnediger  herren  sanicnverbunt 
ind  desseluen  verbundtz  ocuervaronge,  ind  ouch  van  geldc,  dat  Hcnno  Sincilgcn  in  dem  lande  van  Aspach 
gesessen  van  commers  woigen,  as  he  in  dem  lande  van  Blankenberg  bekommert,  ind  ocuer  den  kommer 
urdel  gestrichen  ind  dat  urdell  an  dat  heufft  geschoulden  was,  ind  bovuen  die  schuldongo  dat  gelt  in  dcill 
off  zomaill  bctzailt  hait,  geroret  wirt:  darumb  sagen  wir,  dat  up  deso  zyt  wir  nyet  undorwyst  noch  beraiden 
ensyn  damp  zo  sprechen,  sonder  wir  bchalden  dieselue  puute  alle  ind  cyn  yceklich  an  uns,  umb  uns  tu -scheu 
darum  di«  uysspruclis  ind  Alreheilgendage  neest  zo  komeude  darup  zo  untsynnen  ind  zo  erfaren,  was  uns 
na  gelcigcnheit  der  sachen  dainne  geburlich  sy  zo  sprechen  off  zo  doin.  Ind  off  wir  unse  gutduncken 
bynncn  der  zyt  unsen  gnedigen  herren  darup  nyet  zo  verstain  engeucn,  sowanne  wir  dan  darna  van  eyme 
unser  herren  darup  gemaent  werden,  so  soilen  ind  willen  wir  unsen  herren  bynncn  dem  neesten  halucn 
jaire  unse  meynonge  up  die  punte,  die  wir  yetzunt  an  uns  bchalden  hain,  laissen  verstain;  ind  were  sache 
dat  eynich  unser  herren  umb  yemaus  wille,  den  hc  in  yrre  beider  samenverbundc  uyssgenoynicn  hait,  den 
anderen  van  yn  beiden  unsen  herren  byuucn  der  zyt  unss  erverniss  ind  cc  wir  unsen  den  herren  van  den 
punten,  die  wir  au  uns  behaldcn  hain,  unse  meynonge  hedden  laissen  verstain,  mit  veedeu  anlaugci.de  wurde, 
so  we  dat  ouch  zo<|ueme,  so  sagen  wir  dat  der  ander  herre,  au  den  die  vedc  also  gekeert  wurde,  svnc 
anspraichen  vorderen  ind  ain  hinder  deser  upneyniongen  vur  sich  neyinen  ind  der  gebrucheu  mach  in  nlrc 
maissen  he  vur  desme  uysspruchc  gedain  moeclitc  hauen.  Als  dan  van  weigen  unss  gnedigen  herren  van 
Guyige  uns  vurbracht  is,  dat  die  geistliche  staet  in  der  stat  ind  gestiebte  van  Coelne  gesessen  sich  vorder 
mit  geistlichen  gerichten  ind  geistlichen  leeuen  in  den  landen  van  Guyige  ind  van  Berge  anneynien ,  dan 
van  aJders  gewoenlich  ind  herbracht  is,  darup  sagen  wir,  dat  beide  unse  gnedige  herren  ind  darzo  dtchen 
ind  capittcl  des  doems,  ebdc,  proeste,  dechen  und  capittcle  der  andere  kirchen  in  der  stat  ind  stiö'to  van 
Coelne  dammb  up  den  sondach  neest  na  dem  h.  Fynxstdagc  vre  f runde  des  auentz  zo  Coelne  hauen  ind 
des  mayndags  dese  sacheu  vcrkallen  ind  also  voegen  soilen,  dat  die  vortan  gehalden  werden,  as  dat  an 
dese  beide  unse  herren  komen  ind  bys  nn  dese  bekroeuonge  gehalden  is.  Als  dan  ouch  in  den  an.-p-.aiclicn 
geroret  is  van  ungewoenlicher  beswerongen  etlicher  huysslude,  die  bynncn  pailcu  des  landtz  van  dem  Berge 
sitzent  ind  doch  zo  dem  gestiebte  van  Coelne  gohoereut,  as  mit  namen  zo  HoiUdcn  iud  Ilaen  ind  in  dem 
ampte  van  Wolken burch,  sagen  wir  dat  darumb  beide  unse  herren  vre  frunde  ind  ouch  die  umptludo,  da 
unden  ind  by  die  lüde  gesessen  synt,  lip  die  gew  oenlichc  niailstat  soilen  doin  vergadercu  ind  mallich  den 
anderen  uudeiwyseu  ind  die  sachen  voitan  hantliaueu  ind  haldcn,  as  van  aldeis  gewoenlich  is  geweist;  ind 
hertzo  sollen  beide  uuse  herren  vre  auiptiudc,  daran  dit  treffende  is,  also  beschrevuen,  dat  dese  sachen 
bynnen  eyme  mayudo  na  datum  dis  uyaapruchs  ain  langer  vertzoch  geendet  werden.  Ind  were  eynich  der 
huysslude  van  sulchcn  zwistigen  sachen  beswert,  daivur  he  geloefde  gedain,  bürgen  off  pant  gesatt  bette, 
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der  sali  ungevordert  blvuen  stain  bys  zo  der  uyssdracht  der  heufftsachen ;  ind  off  die  uysdraebt  in  der 
voegen  nyet  cngcschegc,  so  sali  man  dat  na  ynnegebalt  der  herren  samenverbuntz  uyssrichten.  Vort  sagen 
wir,  dat  unse  gnedige  horren  van  Coekc  ind  van  Guyige  umb  geynclic  gebreche,  die  unser  herren  eyn  zo 
dem  anderen  off  yrre  eyn  zo  des  anderen  undersaissen ,  off  dio  undersaissen  zo  den  herren  off  der 
undersaissen  eyn  zo  dem  anderen  anders  hedden  off  namails  krygen  mocchten ,  vrre  eyn  zo  dem  anderen 
off  des  anderen  undersaissen,  noch  die  undersaissen  an  die  horren  noch  eyn  undersais  an  den  anderen 
gowalt,  erchlichen  kommer  off  pandonge  keren  ensoilen,  sonder  die  gebreche  mit  gütliche! (  ervorderen;  ind 
off  sich  die  gutlicheit  also  nyet  envoende,  so  sali  man  die  gebreche  na  ynnehalde  unser  herren  samenverbundtz 
uyssrichten.  Ind  soilen  also  van  nu  vortan  unse  gnedigo  herren  ind  die  vre  by  yrme  samenvorbonde  blyuen 
ind  dem  nagain,  ind  bynnen  vier  wechen  yro  affgegangen  raitzlude  ind  ovnen  oeuerroan,  der  yetzunt  geburlich 
is,  kvesen,  alle  yrc  amptludc  doin  sweren  ind  up  die  eyde  brieuc  geucn,  ind  die  brieue  up  die  geburliche 
Steide  sonder  vorder  vertzoch  doin  senden  ind  sich  vortan  also  zo  yrme  samenverbunde  fruntlich  halden« 
sunder  alle  indracht  ind  argelist  Ind  as  wir  dechen  ind  capittel  der  kirchen  zo  Coclnc,  ritterschaff  ind 
Steide  des  stifte  van  Coclne  am  Rync  gesessen,  vort  wir  ritterschaff  ind  Steide  der  lande  van  Guyige  ind 
van  dem  Berge,  ind  wir  frunde  der  Steide  Coelne  desen  untgaenwordigen  uysspruch  oyndrechtlichen  gedain 
hain,  darumb  so  hain  wir  dechen  ind  capittel,  ritterschaff  ind  Steide  der  kirchen  ind  stiftz  van  Coelne 
gebeideu  die  cirwerdigen,  cydelcn  ind  vromen  hern  Johan  van  Wertheim  dechen,  hern  Geirhart  van 
Mandcrschcit  scholastcr  des  doems  zo  Coclnc,  hern  Guniprccht  van  Nuwenar  erffvardt  des  stifftz  van  Colne 
ind  herren  zo  Alpen,  Wilhein  herren  zo  Wouclkoyuen  ind  zo  Alflter  erffmarschall  dos  stifts  van  Coclne, 
hem  Roelman  van  Dadonbcrg,  ritter,  ind  Johan  horren  zo  Drachenveltz,  dat  sy  mallich  syn  segcl  vur  uns 
sementlich,  ind  hain  wir  ritterschaff  ind  Steide  der  lande  van  Guyige  ind  van  dem  Berge  gobeiden  die 
cirsamen  ind  vromen  hern  Andreiss  Smeichen  van  Liessingen  herren  zo  Zeucl,  hern  Wilhelm  Quadcn,  hern 
Johan  van  Lantzbcrg,  hern  Dcderich  van  Langell  crffmarschalck  des  lantz  van  dem  Berge,  alle  ritterc, 
Brambach  van  Birgell  crffmarschalck  zo  Guylgo,  Statz  van  dem  Bongarde  erffkenierer  des  landtz  van 
Guyige,  dat  sy  mallich  syn  scgell  vur  uns  sementlich,  ind  wir  frunde  der  Steide  Coclne  hain  gebeiden  die 
cirsamen  hern  Kuerhart  Hardevust  ind  hern  Johan  van  der  Arken  zer  zyt  burgermeistcre  der  Steide  Coelne, 
dat  sy  mallich  syn  segcll  vur  uns  sementlichen  an  desen  beschreuenen  uyaspruch  zo  getzuyge  der  wairheit 
willen  hangen.  » 

In  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  dri  ind  drissich  dos  nuyn  ind  zwentzichsten  dags  in  Aprille. 

207.  ^faljaraf  ffiübelm  unb  feine  (Scmablin  2Jlaraaretba  t>.  £lcbe  oerdchten,  naajbem  fie  bon  bem  Jb'atet, 
bem  $erjogc  Hbolpb,  b.  £lebe,  toegen  bec  fflusficuec  befriebigt  tvorben,  auf  bic  (Erbfolge  in  bic 
Slebcfcfcen  itonbe,  fo  lange  ©öbne  borbanben  jinb.  —  1433,  ben  II.  aJiai. 

Von  gottes  genaden  wir  Wilhelm  pfallentzgraue  by  Rein  und  hertzoge  in  Beyern  und  wir  Margareta 
von  Cleve  und  von  der  March  pfaltzgrefynn  by  Bein  und  herzogynn  in  Beyern,  sein  clichc  gcmahcl,  tun 
kunt  offenlich  mit  disem  brieue  für  uns  und  unser  erben,  als  wir  von  schickung  wegen  des  almechtigen 


'  2)«t  uorftttyenbe  ©dneWlprocb.  blieb  unrrfaHl  unb  c(<  war  tviittx  ju  frfjbc  gefommen.  GntU-i  einigte  fidj  berQrjbifdjof  mit  bem£erjoge 
dd.  Mill.  quadrliigenicsimo  triwaimo  quario,  ipso  die  l>.  Heribert]  episco,  i  (16.  aRäij),  benjelben  ju  »oDiieben,  wobei  er  bem  $»«308» 
gcflattcle,  auch,  in  feinem  ©ebittr  bie  3Jcid)*aöjt  gegen  bic  ©clbernfdjcn  ju  wrfolgen  unb  bet  $*rjog  bie  Crrb^ung  ber  eotai^ni  VanbjöTIe  airf 
4  3»$rc  natfjgab,  unter  ber  ©ebingung,  bojj  bie  ^illidjfdjcn  UniertbmMn  ifjr  eigene«  Sadjettjum  unb  bie  «tfibtr  60  gnber  »kin  jum  alten 
£a1je  einfllb,rrn  feßten,  unb  baß  er  bem  erjMftbofc  bie  ibm  Je(}t  geliehenen  6000  ©ulbrn  erPatten  müffe,  «nenn  er  nacb.  SMauf  jewr 
4  3aVre  bie  3ollerb.obung  niebt  länger  bewilligen,  ober  »cun  er  einem  ber  i«  iljrem  »önbuiffe  auegenommeaea  gürten  gegen  ben  ttrjbifcbof 
Jriirg«4u(fe  leifkn  Wollte. 
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gotes  in  den  orden  der  heiligen  ce  zussmengefuget  sein  und  uns  der  hochgeborn  fürst  uns  lieber  &  weher, 
herre  und  vater  hertzog  Adolph  von  Cleue  und  graue  von  der  Marek  zue  beyratgut  gegeben  hat  das  uns 
wol  benuget;  darauf  wir  uns  verzeyhen  sullen  nicht  roer  zo  forderen  haben  an  sein  lieb  noch  an  die 
hochgobornen  furstynn  und  liebe  swiger-  und  muttor,  frawen  Marien  von  Burgundien  hertzogyn  zu  Cleue 
ind  grafyn  zue  der  March  und  irn  erben,  hertzogen  zue  Cleue,  auch  auf  herlikeit,  land  und  lewt,  slos,  stete, 
zolle,  rent,  gult  und  guter  beweglich  und  unbeweglich:  also  bekennen  wir  hertzog  Wilhelm  und  wir 
Margarcth,  das  wir,  noch  uns  erben  zue  unsenn  lieben  sweber,  herren  und  vater  hertzog  Adolphen,  unserer 
lieben  swiger-  und  ututcr,  frauwen  Marien  von  Burgondicn,  yrn  erben,  landen  und  lewten,  slossen,  steten, 
renten  und  gutem  nichts  mer  sullen  noch  wollen  ze  fordern  haben.  Ausgenomen  ob  uns  lieber  «weiter, 
herre  und  vater  und  sein  clich  leiblich  suenen  mit  tod  abgingen,  das  wir  frauwe  Margarcth  und  unser  erben 
dan  an  den  obgenanten  landen,  steten  und  Blossen  «ullcn  erben  und  haben,  was  wir  als  die  eltist  tochter 
und  uns  erben  billich  und  von  rechtswegen  daran  erben  und  haben  sullen  und  mugen,  getrewlich  und  ane 
alles  geuerdc.  Dabei  sind  gewesen  die  hernach  geschriben  unser  rat  und  lieb  getrew,  mit  namen  Johann 
lantgraue  zum  Leuchtenberg  und  graue  zue  Halle,  Ulrich  graue  zue  Hclfcnstein,  Johanns  herre  zue 
Abenspcrgk,  Johans  Grimwaldcr  lerer  geistlicher  rechten,  Heinrich  Nothaft  ritter  zu  Wcrrcnbcrg,  Hani 
Picntzenawor  zuc  Ccmnaten,  Conrad  marschalch  zue  Pappenheim,  Hartwig  Gleich  uns  rentmeister  zue 
Strawbingen,  Jorg  Knyepantel  und  Fridrich  Aicltsteler,  baid  unser  cantzler;  zuc  urkund  haben  wir  unser 
insigel  heran  tun  hensken. 

Das  ist  gescheen  und  der  brieue  ist  geben  zue  Basel  an  dem  heiligen  Aufferetag,  do  man  zalt  von 
Criati  geburde  Viertzchenhundert  jar  und  darnach  in  dem  drei  und  dreissigsten  jare. 


208.  $erjog  Bbolpb  t>.  3ülich  unb  Serg  unb  ©erharb  t>.  Siebe  ©raf  bon  bet  SJtarf  erneuern  baä  frübere 
SünbntS  unb  rtdjten  eS  gegen  «rnolb  b.  Cgmont.  —  1433,  ben  20  Wugufl 

"Wir  Adoulph  van  gotz  genaden,  hertzouge  zu  Guylghe,  zo  dem  Borge  &c  und  greue  zo  Bauensberg 
up  eyn  syde,  und  wir  Gerart  van  Cleue  greue  zo  der  Marcke  up  die  andere  syde  dorn  kont.  Also  as  wir 
beyde  partyen  in  vurleden  zyden,  as  in  dem  jaire  uns  herren  dusent  vierhondert  cichtzien  jaire  up  «ent 
Cecilien  dach  ',  durch  angeborner  maechlicher  Ii  ort  Jon  und  fruntschaft  willen  uns  — ■  zosamen  veroynicht, 
verstrickt,  vcrloifft  und  verbunden  hauen  — ;  und  also  as  dan  synt  der  zyt  vaato  zwyst  und  zweyonge 
tusschen  uns  beyden  partyen  uperstanden  gewest  synt:  des  so  bekennen  wir,  dat  wir  darumb — umb  unsere 
beyder  lande  und  lüde  beste  willen  de  vurder  zosamen  goetlichen  vereynicht  «yn,  also  dat  wir,  a«  manlieh 
van  uns  dem  anderen,  ahmlcho  verbont,  da  ynne  wir  vur  gestanden  hauen,  van  vertan  gentzlichen  holden 
aolen  und  willen,  dio  wyie  und  solange  wir  beyde  und  unser  oynicher  van  uns  besonder  by  leuen  syn  und 
is,  avn  geueirde,  und  alao  dat  eyn  yceklicher  van  uns  dem  anderen,  so  verre  hee  synre  zo  reichte  meichtich 
is,  van  vortan  fruntlichen  und  truweüchen  bystendiclt  «yn  sali  und  yem  helpen,  dienen  und  navoulgen  mit 
synre  gantzer  macht  und  moegen,  mit  Blossen,  landen  und  luden,  zo  eyns  y ecklichen  van  uns  gesynnen,  so 
dicke  und  so  maenchwerff  sich  dat  gebuerendo  wurde,  as  eyn  yceklicher  van  uns  up  syns  selffs  gcwyn  und 
verluys,  weder  alle  dieghene  die  zo  eynchen  van  uns,  off  zo  den  cyncher  van  uns  vorderonge  off  anspraiche 
hedden  off  kriegen,  off  die  mit  eynchem  van  uns,  off  mit  den  eyncher  van  uns  zo  Unwillen  und  zwist  off  zo 
vieden  qwemen.  —  Und  want  wir  Adoulph  vurschreuen  yetzont  in  zwyst  und  zweyongen  «tayn  und  zo 
vieden  komen  syn  mit  Arnd  van  Eckmonde,  der  sich  «chrift  hertzouge  zo  Gclre  und  greue  zoSutphen,  und 
.  mit  denseluen  landen  und  hyrlicheidcn  van  Gelre  und  van  Sutphcn  umb  derscluer  lande  willen:  so  bekennen 


'  6.  »r.  112. 
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■wir,  dat  wir  hcrenboven  und  hcrtzo  undereynander  ouerkomen  und  eyns  geworden  syn  in  deser  mayssen 
herna  geschi  cucn.   Also  dat  darumb  wir  Gorart  van  Cleue  dos  vurschreuen  heren  Adouiphs  hulper  werden 
sullen  up  den  vurgenanten  Arnoult  ran  Eckmonde  und  up  dicselue  lande  und  hyrlicbcidcn  van  Gcb*e  und 
van  Sutphcn,  und  vort  up  alle  und  yecklichc,  die  sieb  der  egenanter  lande  und  hvrlicheiden  weder  den 
vurschrcuen  heren  Adoulph  underwonden  bauent  und  underwynnende  wurden,  up  vre  helpere  und  helpere 
helperen,  und  solcn  der  viant  werden  und  yn  vientlichen  doin.  Und  wir  solen  unsme  lieuen  heren  und  neuen 
truwelichen  bclpen  und  bystendich  syn  mit  lyue,  slossen,  landen  und  luden  und  mit  volre  macht  — ;  van 
wilchem  bystande  und  hulpcn  wir  ouch  nyot  aflayssen,  uphoeren  noch  uns  enbuyssen  den  egenanten  unten 
lieuen  heren  und  neuen  bestanden,  vreden  noch  afsoynen  ensolen  in  geynerleye  wys.    Und  sal  dcrselue 
unse  licuo  hcre  unse  und  der  unser,  die  unsc  hulpere  werden,  heuftheren  syn  und  gowyn  und  verluys  alleyn 
stain-,  id  enwere  dan  sache  dat  derselue  unse  lieuo  here  und  neue  mit  syn  sclfs  lyue,  syneu  frunden  und 
banneir  oder  wyrapcll,  und  wir  mit  uns  selfs  lyue,  unsen  vmndcn  und  banneir  oder  wvmpell  zosamen  by 
eynander  in  dem  veldc  weren,  so  sali  cyn  yecklicher  van  uns  syns  selfs  und  der  synre  heufthere  syn  und 
gewyn  und  verluys  stain  na  antzale  und  vcrlopo  synre  lüde  van  reysigen  und  gewapenden,  die  hee  asdan 
mit  sieb  in  dem  vclde  hedde.    Und  ouch  weert  sache,  dat  yemant  bynnen  der  vieden  off  van  der  vieden 
wegen  in  unse  lande  tastende  were,  umb  die  zo  schedigen,  des  solen  wir  ouch  eyn  heufthere  syn  und 
gowyn  \ind  verluys  stain.   Mcr  wert  sache,  dat  wir  off  unse  frundc  bynnen  deser  hulpen  den  vurgenanten 
Arnoult  van  Eckmonde  viengen  und  geuangon  kriegen,  so  sali  die  vorgenante  unse  lieue  here  und  neue 
aUdan  uns  darvur  geuen,  vernoegen  und  verrichten  ziendusent  guder  swairer  ouerlentscher  rynscher  gülden, 
darumb  wir  mich  asdan  dem  vurschrcuen  unsen  heren  und  neuen  den  vurgenanten  Arnoult  van  Eckmont  in 
syne  hant  stellen  und  ouergeuen  solen. 1  —  In  wilchem  descra  verbünde  wir  beide  partyen  zosamen  besonder 
usgenomen  hauen  und  usnemen  die  herren  und  lande  und  stede,  as  die  dat  vurschrcuen  unse  yeratc  verbont 
ynnehaldendc  is,  und  darzo  hauen  wir  beide  ouch  sementlich  vur  uns  usgenomen  und  usnemen  den  cirwirdigen 
fursten  heren  Dicderich  ertzbuseboff  zo  Colne  und  die  stat  van  Coelne.    Vortmo  so  hauen  wir  Adoulph 
hcrt/.ouge  darzo  vur  uns  besonder  usgenomen  und  usnemen  die  hogebornc  fursten  heren  Philips  hertzougen 
zo  Burgonien,  heren  Lodowich  paltzgrcucn  by  Rync  hertzougen  in  Bcyeron,  heren  Lodowich  lantgreuen  zo 
Hessen  und  die  edelle  herren  Koprecht  greucn  zoVyrncnbcrg  ind  heren  Frederich  greuen  zo  Moerse  und 
zn  Sarwerden,  unse  heue  herren,  oemen  und  neuen.   Und  daruntgain  so  hauen  wir  Gerart  van  Cleue  ouch 
vur  un»  besonder  usgenomen  und  usnemen  den  hogebornen  fursten  heren  Adoulph  hertzougen  zo  Cleue, 
unsen  lieuen  broider,  die  wylc  und  so  lange  wir  mit  yem  in  vreden  stain,  vort  den  eirwirdigen  heren 
Hcvnrich  busschoff  zo  Munstcrc  und  die  stat  van  Dorpmonde,  unse  heue  neuen  und  unse  lieuen  bände. 
Und  alre  und  yecklicher  deser  sachen  puntc  und  articule  in  eyn  getzuich  der  wayrheit  bauen  wir  beide 
partyen  unser  beider  segcll  mit  rcichtcr  wissenheit  und  willen  an  desen  brieff  doyn  hangen.    Und  vort  zo 
morren  und  vorderen  getzuichnyssen  der  wairheit  so  hauen  wir,  as  cyn  yecklicher  van  uns,  darzo  synen 
frunden  und  reeden  beuoilen  und  geheyschen,  as  wir  Adoulph  hertzouge  heren  Berndt  herren  zo  Burtschcit, 
ritter,  unsen  lantdroisteu  uns  landtz  van  dem  Berge,  heren  Ailbert  Zobben  proest  zo  Kerpen,  Clays  van 
Zyssen  und  Johan  Pieck  unsem  rentmeister  in  unsem  lande  van  dem  Berge,  unse  viunde,  reede  und 
getruwen ;  und  wir  Gerart  van  Cleue  Rutgcr  van  dem  Nycnhoyuo  geheyschen  die  Duvc,  Berndt  van  dem 
Vorste,  Diederich  van  Wickede  und  Johan  van  Lcymgouwc,  unsem  rentmeister,  unse  frunde,  reede  und 
getruwen,  want  sy  alle  zosamen  oeuer  allen  und  yccklichcn  sachen,  punten  und  articulcn  gewest  syn  und 
die  gedadingt  hauent,  dat  sy  darumb  yrre  alre  segclle  an  desen  brieff  haint  gehangen.  — 

Gcgeuen  zo  Coelne  in  dem  jairc  uns  herren  do  man  schreyf  Duscnt  vierhondert  dryssich  ind  dry  jaire, 
des  nvesten  donrestages  na  unser  licuer  vrauendaghe  assumptionis ,  dat  was  des  twentzichsten  dags  de« 
mayndz  Augusti. 

*  C*  folgt  nod)  bie  gemetynlify  «ebtngung,  bajs  bei  Suftanbcn  jwtfc^en  ttincn,  obtr  ib,rtn  Untcrgtbcuru  tin  <2<^itb»gm4t  eintreten  (oO. 
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109.  ©erwarb  t>.  (Eletoe  ®raf  ju  bec  SRarf ,  welker  bem  berftorbcnen  3un9&eri°9e  Stubrety  b.  3üÜa>  u. 
©erg  bie  ©ä^Iöffer  ©cbtoarjenberg,  Plettenberg  unb  Sübenfcbeib  berpfänbet  b;at,  beten  freier  Stücffafl 
bon  bem  §erjoge  Mbolpb,  b.  u.  SBerg  nad)  beffen  lobe  jctjt  betoiUigt  toorben,  berfcbreibt 

bemfelben  auf  ben  $aü*  feine«  finberlofen  Sobel  6000  ©ulben  auf  ba$  @<&fo{?  Slltcna  —  1433, 
ben  21.  Slugu|t. 

Wy  Gernrt  van  Clcuo  greue  to  der  Marcko  doen  kunt,  also  wy  in  vurtyden  verschreuen  ind  verpandet 
badn  dem  hogeborn  unsem  lycuen  neuen  Roprecht  jungbortoge  to  Guyige,  to  dem  Berge  &c.,  dem  got 
genade,  onse  slote  Swartenberch,  Plettenbracht  ind  Luydenacheyde ,  ind  als  dan  de  hogeborn  furste  unse 
lyeue  berre  ind  neue  hertoge  to  Guylchc,  to  dem  Berghe  ind  greue  to  Rauensbcrghc  dycsclue  slote  nu 
inneheifft  ind  uns  unib  guustlicher  lycffdcn  willc  dycsclue  pantschnp  na  synen  doden  an  uns  ind  unse  erucn 
weder  to  komen  ind  to  vallen  verschreuen  beifft,  darumb  so  bebn  wy  umb  angeborner  maechtall  ind 
vryntscap  willc,  dyc  uns  deseluc  unse  hcre  und  neue  hertoge  dacran  godaen  ind  bcwyst  heifft,  unss 
verschreuen,  also  dat  offt  sakc  werc  wy  van  doydzwegen  atTgyngen  sunder  lyffscrucn,  cer  deselue  unse 
herrc  ind  neuo  hertoge,  dat  asdan  unse  neue  hertoge  unse  slot  Altena  innemen  ind  innehebn  sali  vur 
sessdusent  rynsebe  gülden,  datselue  slot  dan  aslangc  to  behalden  bit  unse  eruen  unsem  hcren  ind  neuen 
hertogen  off  synen  eruen  dye  sessdusent  gülden  wacll  bctaelt  ind  vemoeget  hobn,  darup  unse  amptlude 
vort  wechtcr,  portener  ind  ander  dycnere  des  slotz  nu  van  stund  an  unsem  neuen  hertogen  huldynge  ind 
eydo  doen  soelen;  doch  bchcltlich  unsen  amptluden  ind  dyencren  alsulchs  cnthaldz  ind  verachrvuingen,  as 
wy  cn  daeran  verschreuen  hebn.  Ind  off  sako  werc,  dat  unsem  herren  ind  neuen  dat  slot  asdan  nycht 
ingegeucn  enwurde,  wyc  dat  ouch  toqueme,  so  mach  unse  herro  ind  neue  hertoge  dye  sessdusent  gülden 
rekenen  ind  slaen  up  die  slote  Swartenbcrch,  Plcttenbrccht  ind  Luvdenscheide,  asdan  die  ynnetohalden  bit 
solange  dat  unse  erucn  die  sessdusent  gülden  deger  ind  all  bctaelt  off  vernoegt  hedn  mit  den  andern 
summen,  dyc  wy  ycm  daeran  verschreuen  hebn,  sunder  eyncherkunno  argelist  ind  geuerde.  Ind  dis  to 
getuge  der  waerheit  so  hebn  wy  Gerard  van  Clcuo  greue  to  der  Marke  unso  scgel  an  desen  bryeff 
doyn  hangen. 

De  gegeucn  is  to  Colne  in  den  jaeren  uns  hcren  Dusent  vyerhundert  dry  ind  dyrtich,  des  frydags  na 
unser  vrouwcn  dach  assumptionis. 

» 

210.  £erjog  ttbolpb  b.  3ülit$  u.  Berg  unb  öanbgraf  Öubtoig  b.  Reffen  fcblie&en  ein  ec&u&bunbnifj  für 
fld)  unb  ibre  Sanbe.  —  1433,  ben  1.  ©eptember. 

Wir  Adolff  von  gots  gnaden  hertzogo  zu  Gulge,  zu  dem  Berge  und  graue  zu  Raucnspcrch  und  wir 
Lud  ewig  vau  denselben  gnaden  lantgrauo  zu  Hessen  thun  kunt  und  bekennen,  daz  wir  mit  guden  vorgehabten 
rade  uns  selbes  und  unser  frunde  und  rete  und  mit  gantzem  fryhen  mutwillen  der  sunderlichen  Kcbc, 
fruntschaff  und  truwo  willen,  also  wir  beyde  zusamen  bewant  sin  und  dorch  unser  beyder  lande,  ludo  und 
uadersassen  urber,  nutz  und  beste  willen  uns  gunstlich  und  fruntlich  zusamen  vereiniget,  verstrickt,  verlobt 
and  verbunden  haben  in  rechten  truwen  und  gantzem  glouben  unser  beyder  leben  lang  in  massen  hirnach 
geschreben  folget.  Daz  ist  zu  wissen,  daz  wir  beydo  herren  von  nu  vortan  unser  cyn  dem  andern 
getruwelich  biestendig  und  bchulffen  sin  sal  nach  synem  vermögen,  wilcher  von  uns  des  also  zu  doin  hettc 
ader  gewönne  zu  thunde,  uft  allermcnlich,  dar  wir  daz  mit  eren  thun  mögen  und  da  wir  vor  darum  dieas 
briefs  nicht  midde  verbuntlicli  stehin;  und  wilcher  von  uns  herren  dem  anderen  von  uns  also  zu  hnlffc  und 
biestande  redde  ader  syne  frunde  scickdo,  demselben  wir  von  uns  herren,  die  solichs  biestands  und  hultfc 
bedorffte,  in  synen  landen,  diewielo  sie  dar  bie  ymo  weren,  luten  und  pherden  reddelick  kost  und  futterunge 
thun  und  bestellen.  Vortuie  wer  sache  daz  eynich  von  uns  herren  undersassen  den  anderen  von  uns  borren 
•der  syne  undersassen  Scheden  ader  rouven  woltcn,  und  sobaldc  wir  von  uns  herren,  von  des  undentassen 
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solichs  geschce,  Ton  dem  anderen  uns  herren  darumb  ermanet  und  kirnt  gethan  worde,  alsdnn  sota  vir 
solich  von  stund  abcstellen  und  syner  ader  yrer  zu  rechte  ader  uff  genade  mechtig  sin  zu  reddelicher 
usstracht  zu  ncraen  und  auch  zu  thun,  -wie  sich  dan  dat  geborende  wird ;  und  woldc  der  ader  die  undersassen 
des  dan  also  nicht  uffnemen  noch  folgen,  so  sota  wir  von  uns  herren,  undor  dem  der  ader  die  undersassen 
gesessen  weren,  dem  andern  von  uns  herren  gein  den  ader  die  uns  selbs  undersassen  getruwelich  bvstendig 
und  behultfcn  sin,  biss  solange  und  zur  zyt  daz  der  ader  dieselben  uns  herren  undersassen  rechtes  gehorsam 
sin.  Auch  roc  sota  wir  beyde  herren  alsc  unser  iglicher  dem  andern  en  teyls  unser  slosse,  als  wir  Adolff 
hertzoge  zu  G tilge  tuid  zu  dem  Berge  unser  slosse  Windecke,  Dcncklingen  und  den  Nuwenbcrg  zu  gesyimen 
und  noden  des  hoicligeborncn  fursten  hern  Ludewiges  lantgreuen  zu  Hessen,  unsers  lieben  oheimen,  von 
stunt  uffthun  und  yn  und  sync  frunde  dar  yulassen  und  sich  daruss  und  widder  darin  zu  behehTcn  uff 
allcrinenlich,  da  wir  Adolff  hertzoge  daz  mit  eren  thun  mögen  und  vor  darum  diess  briefs  nicht  midde 
verbuntlich  syn,  und  sota  auch  daruff  alle  und  iglich  unser  amptlute,  portener,  thorknechte,  wechtere  und 
Miliar  gesinde  zu  gesynnen  unsers  lieben  oheimen  des  lantgrauen  auch  zu  stunt  huldungc  und  eyde  thun, 
als  sich  die  daruff  goboren;  desglych  sota  wir  Ludewig  lantgreue  zu  Hessen  unse  slosse  Blangkstcin, 
Bicdenkapp  und  Konnigcsberg  zu  gesynnen  und  noden  des  hoichgebomen  fursten  hern  Adolffs  hertzogen 
zu  Gulge  und  zu  dem  Berge,  unsers  hoben  oheimen,  von  stunt  uffthun  und  yn  und  svne  frunde  dar  in 
lassen  und  sich  daruss  und  widder  darin  zu  bchclffen  uff  allermenlich,  da  wir  lantgraue  daz  mit  eren  thun 
mögen  und  vor  datura  diss  briefs  nicht  midde  verbuntlich  sin,  und  sota  auch  daruff  alle  und  igliche  unsere 
amptlute,  portenere,  thornknechte,  wechtere  und  ander  gesinde  zu  gesynnen  unsers  oheimen  des  hertzogen 
von  Gulge  und  von  dem  Berge  auch  zu  stund  huldunge  und  eyde  thun,  als  sich  die  daruff  goborn.  Alle 
und  igliche  vorgeschreben  punte  und  artikel  haben  wir  Adolff  hertzoge  zu  Gulge  und  zu  dem  Berge  unserm 
lieben  oheimen  hern  Ludewige  lantgrauen  zu  Hessen,  und  wir  Ludewig  lantgraue  unserm  lieben  oheimen 
hern  Adolffc  hertzogen  zu  Gulge  und  zum  Berge  by  unsern  fürstlichen  eren  und  truwen  gelobt,  gent/lich 
raste,  stede  und  unuerbrochlich  zu  halden  und  zu  follcnfurcn,  sunder  alle  argclist  und  geuerde;  und  des  zu 
getzuge  der  warheit  und  gantzer  vester  stedicheit  so  haben  wir  beyde  herreu  unser  beyder  sigel  an  diesen 
brieff  thun  bangen. 

Geben  zu  Cassel,  in  den  jarca  unsers  herren  Tusent  vierhundert  und  drie  und  dryssig  jar,  des  dinstages 
nach  sentt  Johanstag  decollationis. 

211.  SDie  £erjoge  «rnolb  b.  Selbem  unb  Sbolpb  b.  (Siebe  einigen  fleh,  ihr  frühere«,  mehrmals  berlefctei 
Sünbnifi  bon  neuem  ju  befebtodren  unb  bellen  Beobachtung  bon  ihren  Stätten  befd)*ören  ju  (äffen, 
bem  gemäj)  nun  §erjog  «bolp$  bem  &erjoge  Hrnolb  jur  (Erlangung  bon  Sflliä)  §ülfe  feiften  unb 
bem  §crjoge  «bolpb  b.  SSerg  gebbe  anfünbigen  foU.  —  -  1433,  ben  28.  Oftober. 

Wy  Arnolt  van  der  genaden  gaits  hertoge  van  Gehre  endo  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen 
van  eenre,  ende  wy  Adolph  van  derselucn  genaden  gaitz  hertoge  van  Clcuo  ende  greue  van  der 
Marckc  van  der  anderre  syden  doen  kont  ende  bekennen,  alsoo  wy  voirtjts  gaido  to  eren  ende 
omme  selicheit  onser  lande  ende  lüde  van  beyden  syden  eenre  gunstiger  vrientscap,  vereninge  ende 
vcrbuutuisse  tusschen  ons  tween  heren  ende  onser  beider  lande,  oteden,  sloiten  ende  ondersaten 
auerruids  raede  ende  toedoen  onss  gemeynen  raids,  onser  ritterscap  ende  onser  stede  auerdragen 
syn,  na  inhalt  onser  beacgcldcr  bricue  malcandcren  voirtyts  dairop  gegeuen,  ende  so  dan  dairynne 
toe  beyden  syden  vast  onguetlicheit  ende  gebreken  gevallen  syn,  soe  hebben  wy  herren  doch  gemerckt, 
die  vereninge  ende  vcrbuntnUsc  groetliken  tc  wesen  tot  nutticheit  onser  ende  onser  stede,  lande,  lüde 
ende  ondersaten;  ende  syn  dairomme  nu,  omme  dat  verbont  vurder  te  beuestigen  ende  in  kennisse  ende 
gthocchnissc  te  brengen,  sommiger  punten  ende  vurwardon  hierna  beschreven  auerkomen.  In  den  yersten 
dat  »v  herren  dat  verbont  nu  van  «tont  an  opt  nye  lyttlikcn  ten  heyligen  eicker  van  ons  syne  rechter  hant 
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op  dat  heyh'ge  owangelium  leggcnde  geswacren  ende  gelaefft  hebben  male  anderen  volkomeliken  tc  haldcn, 
tc  doin  ende  to  vollentreckcn,  soe  woe  dat  verbont  dat  ynnehelt,  soe  onser  ennieb  dat  aentrefft,  sonder 
enigerbande  yndracht  ende  sonder  argellst.  Ende  wy  Arnolt  hei-toge  van  Gclrc  soilen  truweliken  weruen 
na  onser  macht  ende  soe  wy  yrste  kunnen,  dat  die  burgermeistere,  seepen  ende  raidc  ende  gantze  gemeynde, 
so  vele  wy  der  darby  gekrygen  kunnen,  onser  stede  van  onsen  lande  van  Gelrc  ende  van  Zutphen,  groct 
ende  cleyne,  dat  verbont  oich  opt  nyc  geloeuen  ende  te  haldcn,  tc  doin  ende  te  vollentreckcn;  endo  as  \vy 
dat  alsoc  geworuen  hebben  ende  des  mechtich  gewesen  kunnen,  soe  soelen  wy  onsen  lienen  vader  beru 
Adolph  hertogen  van  Clcue  dat  verkundigen;  ende  wy  Adolph  soilen  dan  van  stont  desgelycks  oich  weruen 
aen  onsc  stede,  dat  die  dan  desgelyx  oich  doin,  dat  dat  cyne  mit  den  anderen  alsoe  toegac.  Voirt  tot 
meerre  vestnisse  desseluon  verbonts  syn  wy  herren  anerdragen,  dat  wy  beyde  tusschen  dit  ende  groite 
Vastelauende  neist  körnende  sclue  elcke  in  syne  vier  hoeftstede  ryden  ende  voirt  onsc  vriendc  van  onsen 
raide  schicken  soilen  in  andere  onse  stede,  elckor  van  ons  in  den  synen,  endo  soilen  voir  ons  ende  onsc 
vriende  dan  doin  komen  van  eicker  stat  onsc  amptlude,  richtere,  baeden,  burgermeistere,  seepen,  raidc  ende 
ganUe  gemeynde,  soevoele  wy  der  dan  dairby  gekrygen  kunnen,  ende  soilen  hoen  allen  alsoe  in  onse  ende 
onser  vriendc  tegenwordicheit  dat  verbont  van  wordc  tc  worde  clairlikon  doin  lesen  ende  hoen  dan  Seggen, 
gebieden  ende  ernstliken  beuelen,  by  den  hoighsten  koere,  gebaede  ende  beuele  dat  wy  doen  moigen,  want 
dat  verbont  by  raidc,  als  vurschrenen  steit,  gemaickt  is  ende  die  stede  sementliken  dat  mede  belaitft,  besegelt 
ende  beswaeren  hebben,  ende  doch  tot  desen  dage  tot  menigerleye  wys  auervaeren  is,  dat  sydairommc  des 
verbonts  uytschryffte  nemen  ende  dat  halden  ende  vollcntrccken ;  ende  off  yomant  dairtegen  dede,  dat  wy 
den  dat  atfncmcu  wolden,  »oewoe  sich  dat  geboirden,  aen  hoeren  lyue  off  aen  hoeren  guede.  Voirt  offt 
sakc  were,  dat  tot  cnniger  tvt  enige  onser  ondersaten  den  verbonde  nyet  gehoirsam  wesen  noch  doin 
enwolde,  als  vauwegen  desseluen  verbonts  geboeren  sali,  soe  soilen  wy  herren  bevde  den  off  dieselucn  soe 
ducke  gcuallen  inoichte,  truweliken  helpcn  ondcrwysen  endo  dairtoe  halden  ende  bekrechtigen ,  dat  sy 
dat  verbont  halden  ende  doin,  as  na  ynhalt  desseluen  geboirt;  oich  ensoüen  wy  beyde  herren  in 
tockoniendcn  tyden  gheen  andere  amptlude  noch  richtere  setten  off  versetten,  sy  enhebben  yrst  dat  verbont 
ende  vereninge  belaitft  ende  beswacren  ende  hoere  bcaegcldo  bricue  dairop  gegeucn.  Voirt  alsoe  wy 
Arnolt  hertoge  nu  toc  veden  gekomen  syn  mit  hern  Adolph  hertogen  van  den  Berge  ende  mit  der  ritterscap 
ende  steden  onss  ongehoirsamen  lants  van  Gulich,  soe  syn  wy  mit  onsen  lieucn  vader  ende  hc  mit  ons  nu 
pmstlicken  ende  vrientliken  auerdragen,  alsoe  dat  wy  Adolph  hertoge  van  Cleue  mit  ons  sclfs  persoene 
ende  mit  onser  ritterscap,  onsen  aiuptluden  ende  mit  allen  on«cn  landen,  luden  ende  undersaten  tusschen  dit 
ende  acht  dage  na  den  h.  Vcrtliicnden  dage  neistkomende  ende  dat  oich  niet  langer  to  vertrecken,  dan 
hyrentuschen  wanneer  wy  wyllen,  vyant  werden  soilen  der  ritterscap  ende  stede  des  alingen  lants  van  Gulich, 
der  vyant  onse  lieue  soin  nu  is.  Oich  soilen  wy  bynncn  derselucn  tyt  onsen  jonghsten  soin  Adolph  van 
Clene  ende  van  der  Marckc  ende  onse  ritterscap,  amptlude  ende  stede  ende  alle  onse  lande,  lüde  ende 
ondersaten  vyant  raaken  onss  neuen  hern  Adolphs  hertogen  van  den  Berge,  synre  ritterscap,  amptlude  ende 
stede  des  alingen  lants  van  den  Berge,  ende  soilen  in  alsulker  maten  onsen  lieucn  soen  hertogen  van  Gelrc 
truweliken  ende  gcloiffliken  helpcn  ende  bystendich  wesen.  ende  soe  mit  veden  doin  helpen  ende  helpcn  na 
alle  onser  gantser  macht;  ende  desgelyx  soilen  wy  Arnolt  hertoge  truweliken  ende  geloiffliken  mit  veden 
helpen  ende  bystendich  wesen  mit  onser  ritterscap,  ampthiden  ende  steden  ende  mit  onsen  landen,  luden 
ende  onde.  säten,  oich  na  onser  gantser  macht  onsen  liewn  vader  hertogen  ende  onsen  lieucn  swagcr  Adoltl 
ende  ritterscap,  amptluden,  steden,  landen,  luden  ende  ondersaten  ons  vaders,  op  denseluen  hern  Adolph 
hertogen  van  den  Berge  ende  op  syne  ritterschp,  stede  ende  lande  van  den  Berge  ende  op  die  ritterscap 
stede  endo  landt  van  Gulich,  ende  op  alle  dieghene,  die  sich  in  dese  ved'e  tegen  onsen  lieuen  vaderoff  tegen 
onsea  lieuen  swager  Adolph,  synen  soen,  off  tegen  syne  ritterscap,  amptlude,  stede,  lande,  lüde  ende 
ondersaten  mengedo  werden.  Ende  wanneer  onse  lieue  vader  hertoge  ende  Adolph  onse  lieue  zwager  mit 
ritterscap,  amptlude,  stede  ende  ondersaten  onss  vaders,  soe  voir  geschreuen  steit,  to  veden  komen  syn,  soe 
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ensoflen  wr  Amolt  noch  wy  Adolph  hertogcn  noch  Adolph  soin  onss  Adolphs  hertogcn  noch  nycmant  van 
den  onsen  te  beiden  syden  laton  van  der  veden,  hulpen  noch  bystant,  noch  bestanden,  vreden  noch  zwoenen 
noch  ophoeren  in  eniger  wys,  dat  ensy  mit  onscr  beyder  weten  ende  gueden  willc,  dan  in  der  veden  te 
blyuen  ende  mit  onsen  costen  ende  anders  dairynnc  to  verbarden  endo  male  anderen  mit  onser  ritterscap 
amptlude  endo  stede  ende  alinger  macht  trmvoliken  ende  geloiffliken  te  helpen  ende  bytestaen,  bis  ter  tyt 
dat  wy  Arnolt  endo  wy  Adolph  hertogcn  vreden,  zwoene  off  bestant  lyden  willen,  by  unser  beyder  weten 
ende  gueden  eyndrechtigen  willc.  Voirt  soilen  wy  Arnolt  ende  Adolph  hertogen  hierenteynden  mallick  van 
ons  den  anderen  van  ons  mit  lyuc,  guede,  landen,  luden,  sloiten  ende  ondersaten  ende  volre  macht  helpen 
ende  bistendich  wesen  mit  veden  op  alle  dioghene,  dairmedc  onser  ennich  van  desen  dage  voirtaen  in 
tockomenden  tyden  toe  veden  körnende  wordt,  ende  op  alle  dieghene,  die  sich  dairynne  mengede  worden; 
doch  uitgeseboyden  dieghene,  die  in  den  vorbonde  uytgenomen  syn,  ende  die  hulpe  ende  bystant  soc 
truwetiken  te  doin  ende  te  hantyeren,  sonder  enigerhande  yndracht,  gelych  dat  verbont  dat  uytwyst,  ende 
des  onscr  egheen  den  anderen  nummer  te  vertrecken  off  to  weygeren  ommc  enigorleye  anderrcsaken  wille; 
beheltlick  dat  verbont  oich  te  halden  ende  voirt  te  halden  ende  in  synre  alinger  volkomenre  macht  te  blyuen 
ende  mit  desen  bricue  ongekrenckt,  mar  gentsliken  gestarckt  te  wesen,  ind  all  sonder  argelist.  Alle  punten 
vurschreuen  hebben  wy  Arnolt  hertogo  van  Gehe  ende  wy  Adolph  hertoge  van  Cleue  malck  den  anderen 
geackert  endo  gclaifft,  vast,  stede  ende  onverbrekeliken  te  halden  ende  te  doin;  —  ende  alre  punten  tot 
oürkondo  bebben  wy  heren  beyde  onse  segele  an  desen  brieff  doin  hangen,  ende  hebben  voirt  geboden  onsen 
lieuen  brueder,  neuen,  raiden  endo  getruwen,  als  mit  namen  wy  Arnolt  hertoge  van  Gelre  onsen  lieuen 
brueder  Wilhem  Boen  tot  Egmonde  ende  tot  Isselsteine,  Roilman  van  Arendale  here  tot  Well,  Johan  van 
den  Bylandc,  rittcre,  Johan  herre  tot  Hocrooit  endo  tot  Wisch,  Johan  van  Broichusen  herre  tot  Loe  ende 
tot  Geysteren  «rffhouemeyster,  Johan  here  tot  Wickraide  erffkemerlinck,  Johan  van  Boitbcrgb  erffmarschalck 
onss  hertoghdoms  van  Gelre,  Wilhem  van  Ylodorp  erffvaight  tot  Rueremundc,  Udcn  Taelholtz  onsen  ouersten 
rentmoyster  onser  lande  van  Gclre  ende  Henrich  van  Blitterswyck  onsen  casteleyn  ther  Hatendonck;  ende 
wy  Adolph  hortogc  van  Cleue  oich  mit  namen  hern  Wessel  prahat  tot  Wischel,  den  edelen  Borchgart 
Stecken  in  den  Moelenbroich,  Willem  van  Rees,  ritterc,  Peter  van  Culenborch,  Gerlach  van  Vossem,  Elben 
van  Alpem  here  tot  Honcpel,  Johan  van  Bylandt,  Wolter  Kersskorrt.  Henrich  Nyenhuyss  onsen  rentmeyster 
ende  Dertch  Hoymerick  desen  brieff  oich  mede  in  oirkonde  ende  toe  meerc  konden  te  bcsegclcn. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  Dusent  vierhondert  drye  onde  dertich,  des  guedesdaigs  op  sent  Syinon 
endo  Judas  dago  der  h.  apostolon. 

212.  gheberebung  jtoifcben  bem  3unggrafen  Heinrich  b.  «scbtoarjburg  unb  glifabetb  Softer  bcS  §erjogs 
»bolbb;  b.  (Siebe,  toorin  ber  Braut  eine  S!u6freuer  bon  4000  ©ulben  unb  flleinobien  im  SBertye  tum 
2000  ©ulben,  eine  ÜJiorgengabe  nach  ber  8irte  bon  Jbüringen  unb  ba$  Schloß  SRubolftabt  mit  einer 
ftente  bon  2000  (Bulben  als  SBittbum,  unter  CerjiAtletftung  auf  bie  Glebefrten  8anbe  bei  SBorbanbenfein 
bei  ÜJtonnäjtammeä  bebungen  »erben.  —  1434,  ben  21.  9RaL 

Zu  wissen  das  ein  heyliges  vorworde  geramet  ist  zwuschen  junghern  Heinriche  jungen  greuen  von 
Swart/burg  unde  dio  hoichgebornen  jungfrowen  Elizabeth  van  Clcuen  unde  van  der  Marke  hertzogen  Adoltfis 
dochter,  also  dat  hc  danuyde  zu  der  medegabc  hebben  sal  virthusent  uvirlcndische  rinischo  gülden  unde  an 
cleynodo  van  golde,  silbir  unde  cdclgeateyne,  das  zusamene  gevnrdigct  sal  werden  vornivttels  rade  unde 
frunde  der  stad  van  Collen  so  gut  zu  wesen  also  zweythusent  gülden,  unde  die  medegabc  zu  belcgcu  unde 
zu  vorwissene,  also  äff  jungfrowe  Elizabeth  erst  affliuich  wordc  sundir  witlicke  leuende  gebort  zu  latcn, 
dat  alsdan  die  junge  greue  alleyne  sine  liftucht  darano  besitte  unde  noch  slner  tod  die  medegabc  »Uo 
seohstusent  gülden  vallen  unde  widdirgekeret  worden  an  hertzogen  Adolffc  adir  an  syne  erben  hertzogen 
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van  Cleuen.  Disse  modegabc  8*1  man  betzalen  uff  die  stede  unde  zyt,  also  man  des  zu  Collen  eyns  werden 
sali,  uff  die  zyt  also  greue  Heinrich  dair  bieslaffcn  wirt,  die  bieslapinge  gesehen  sal  /.wuschen  nu  s. 
Jocobitagc  nost  körnende,  des  dages  also  frundo  greuen  Heiniichs  mit  unsem  gnedigen  heren  von  Cleue  dos 
eyns  sint ;  unde  hirmede  sullcn  greue  Heinrich  und  jtingfrowc  Elizabeth  vorthyen  ub  lande,  slos  undc  alle- 
gut,  die  hertoge  Adolff  undc  frowe  Maria  von  Burguudien  hertogynno  von  Cloue  in  or  dot,  den  got  lange 
versto,  achter  laten  worden;  den  wer  dat  sie  storuen  sundem  wislichc  mansgebort,  das  got  verbide,  wentte 
also  dan  jungfrowe  Elizabeth  myt  ynbrengen  der  sesdusent  gülden  to  deyle  gan  mach  glich  andern  yron 
sustcni  to  allem  gude,  dar  si  dan  anc  gerechtiget  wero.  Item  jungfrovro  Elizabeth  alsoo  bcslapcn  ist,  die 
bemorgrngauen  undc  ranrgengaue  to  versichirn,  also  sincr  wirdekeit  dat  betemet  noch  gewonden  unde 
rechten  des  landis  zu  Doringen.  Item  sal  graue  Heinrich  von  Swart/.borg  jungfrowen  Elizabeth  zu  liftucht 
Torschriben  dat  slod  Rudolffstad  1  myt  zwen  Steden  unde  lunfzehen  adir  achzehen  dorfferu,  mit  herlikeit, 
gorichtc  undo  rechte,  hoch  undo  lege,  und  gude  darzu  gehören,  die  man  alle  in  dem  liftuchtbriffc  sulbenumen, 
in  denselben  Steden  undc  dorffern  sie  an  gewissen  jarrenten  haben  unde  finden  sal  dusent  riuische  gülden 
an  gcldc  undc  dusent  gülden  wert  an  wync,  an  korn,  an  hafern  undc  an  fleisch  renten,  unde  äff  icht  an  den 
sumen  in  den  Steden  unde  dorffern,  die  to  Rudolfstad  gehören,  gebreckendo  wordc,  so  sal  greue  Heinrich 
die  irfullcn  uss  andern  sinen  herschaften  bio  'uudolfstad  nest  gelegen,  so  das  die  tobehorunge  boucn  ackir, 
wmgarten  unde  wese,  die  man  zu  der  borg  erbeit  unde  nicht  umme  zins  ussgedan  sint,  zweydusend  rinsche 
gülden  an  gelde  unde  an  werde  irfullet  werden.  Item  die  liftucht  an  dem  slote,  Steden,  dorffereo,  renten 
unde  zubchoringen  eyn  tcyl  adir  zumal  ensal  der  graue  von  Swartzburg  nicht  vorsetten  noch  verphauden 
in  keyne  wys.  Item  sal  die  amptman  zu  Uudolfstad  nu  dar  wesende  unde  die  zwey  stede  darto  gehörende 
unde  alle  amptludo  in  tokomenden  tyden  dar  körnende  in  yrme  begynne  unser  jungfrowen  huldunge  unde 
eyde  von  truwen  thun  to  yrer  liftucht,  alsichs  geboirt.  Item  wers  och  sake,  das  die  borg  uude  lant 
vorgcschrcucn  after  cynich  deil  dem  greucn  outwcldigct  wordc,  so  sal  der  greue  bynnen  dryen  maenden 
darnest  volgende  myt  eyme  andirn  dcyl  glicke  gud  undc  gelegen  jungfrowen  Elizabeth  besorgen  undc 
vorwaren  an  stede  des  deyls,  das  also  ontwcldigct  unde  affgegacu  were.  Item  wer  et  sake,  das  die  greue 
afiliuich  wurde  eer  dan  jungfrowen  Elizabeth,  so  sullen  syne  erucn  greucn  von  Swartzborg  sie  in  yrer 
liftucht  vorschuren  undc  beschennen  und  er  der  restlich  gebruken  laten.  Item  wer  et  sake ,  das  alledan 
jungfrowe  Elizabeth  eynen  andern  man  nemc,  so  sal  die  greue  von  Öwartzburg  in  der  zyt  sinen  kor  hebbeu, 
jungfrowen  Elizabeth  der  liftucht  vre  lcuenlang  to  gebrucken  laten,  in  maten  vor  geschreben,  off  er  an 
reydem  gelde  in  er  fry  sichir  behalt  in  der  stad  van  Erfforde  davor  to  leucrcn  sechzehendusent  gülden. 
Item  hirup  sal  man  behorUke  briffe  maken,  in  der  besten  formen  die  besorgen  unde  vorsichern,  dat  malch 
darmyt  bewaret  sy ;  item  die  briffe  von  der  belegunge  der  medegaue,  von  der  lyftucht,  von  der  morgengaue 
jungfrowen  Elizabeth  sal  man  leueren  in  band  unsers  gnedigen  herren  hertzogen  von  Cleuen,  dietobewaren 
to  bchuff  jungfrowen  Elizabeth.  Undc  wente  wy  Adolff  hertoge  von  Cleue  unde  greue  von  der  Marcke  an 
eyner  und  wir  Heinrich  graue  von  Swartzburg,  herre  zu  Arnstetc  unde  Sundirshuacn  an  der  andern  siden 
disse  vorgeschreben  punete  von  fruntschaff  unde  hiligisdeydingen  zwuschin  unsen  kindirn  myt  gudem 
vorberade  oucrmvttclst  unser  frunde  von  rade  von  beyden  siden  hebben  dun  deydingen,  undc  willen  die 
von  beyden  siden  bi  unsen  truwen  unde  cren  gentzlich  voltrecken,  so  hebben  wir  des  allis  zu  orkundc 
undc  stedicheit  yclichir  von  uns  unsc  segele  ub  disse  notteln  thun  drucken. 

Geteydinget  unde  gegeucn  ub  den  frydach  des  eyn  undc  twintigesten  dages  in  dem  Meyen,  in  den 
jiren  unsers  hern  Dusent  virhundirt  undc  vir  undo  drissig. 


1  Jtaifrr  »iflitwnb  brmifltntt  mit  lUtunbt  d.  d.  Augspurg  14  i4  an  taut  Michaels  tag  (29.  ßf^Umbtr  ,  bofi  baf  ton  btr 
Ccftatoi  iu  VfJjc«  rttyrtribt  £d)lc&  «ubolfkbt  jum  Säittb^tm  btfitQt  tmbe. 
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213.  Raif et  ©igmunb  befielt  bem  ffiilyelm  §etrn  ju  Steicbenftein,  ben  &erjog  Mbelpb  b.  Siebe,  trelcfcer 
ß(h  bem  gedeuteten  Ärnolb  to.  Sginonb  jugefeflet  bat,  bor  ba$  föetcb&iertcbt  ju  laben,  ober,  toenn  bifä 
ebne  ©efabr  niett  geftteben  fönne,  bie  Öabung  ju  (Eöln,  9leufe  unb  ©ortmunb  öffentlich  anheften  ju 
laffen.  —  1434,  ben  2.  3uni.4 

Wir  Sigmund  von  gotos  genaden  Römischer  keyscr  zu  allen  ziten  morcr  dos  reiebs  und  zu  Ungern,  zu 
Behem,  Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig  embieten  dem  edeln  Wilhelmen  herren  zu  Richenstein,  unserm  und 
des  richs  lieben  getruen  unser  genad  ind  alles  gut  Edler  Heber  gctrucrl  wann  der  edel  Amolt  vonEgmund 
und  die  banirherren,  rittcre,  knechte  ind  amptlude  der  lande  zu  Gelre  und  zu  Zutphen  und  die  burgermeistere, 
retc,  bürgere,  gemeynde  und  inwonere  der  stete,  merckte  und  dorffere  derselben  lande  durch  ircs  Unrechts 
und  freuelichs  gcwalts  wegen,  darumb  sy  von  dem  hochgebornen  Adolffen  hertzogen  zu  Gralich,  zu  Gclre 
und  znm  Berge  und  grauen  zu  Zutphen  und  zu  Rauensperg,  unserm  lieben  oheim  und  fursten  vor  unserer 
majestat  als  von  derselben  lande  Gehe  und  Zutphen  wegen  soferre  beclagt  und  mit  rechte  geurtcilt  sind, 
das  sie  in  unsere  und  des  h.  richs  acht,  ban  und  aberacht  komen  und  gefallen  sind,  und  darin  mit  verhertter 
ungehorsamkeit  freuclich  ligen  und  wider  des  h.  richs  recht  streben,  und  mit  gewappentcr  band  kriegen  und 
vechten  und  damit  vallen  in  die ubeltat  der  lesterung  und  leydigung  der  keyserlichen  majestat,  und  auch  yederman 
darutf  verboten  und  verkündigt  ist,  denselben  aberechtern  nicht  zuzulegen  noch  eynicherley  gemeynschafft  mit  yn 
zu  haben  by  des  richs  rechten  und  bann ;  und  wann  uns  nu  deraclb  hertzog  Adolff  durch  syne  erbere  botschafft 
und  procurator  hat  tun  furbringen  und  ertzelen ,  wie  das  der  hochgeborn  Adolff  hertzog  zu  Cleue  unser 
oheim  und  fürst  und  die  synen  den  offembaren  aberechtern  zulcgent  in  irer  Ungerechtigkeit  wider  uns  und 
das  h.  rieh,  und  yn  offenlich  bystendich  und  yn  wider  unser  urteil  und keyserlicho  gesetze  zulegent,  und 
wider  hertzog  Adolffen  vom  Berge  beholffen  und  furderlich  sind  uns  und  dem  h.  riche  zu  smacheit  und 
demselben  vom  Berge  zu  grossem  schaden;  und  derselbe  hertzog  Adolff  vom  Berge  hat  uns  als  eynen 
Romischen  keyscr  und  obristen  richter  anruffen  und  bitten,  ym  des  rechten  van  solichcr  sache  wegen  wider 
hertzog  Adolffen  von  Cleue  für  unser  majestat  zu  hclffcn,  zu  gestatten  und  zu  gunnen,  das  wir  ym  noch 
nyemand  versagen  noch  weygern  sollen  oder  mögen:  darumb  mit  wol  .bedachtem  mute,  gutem  rate  und 
rechter  wissen  befclben  und  gebieten  wir  dir  von  Romischer  keyserlicher  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit 
disem  brieue,  wenne  du  des  von  unsern  und  des  richs  und  hertzog  Adolff  vom  Berge  wegen  ermanet 
werdest,  das  du  denne  hertzog  Adolffen  von  Cleue  persönlich  und  syne  lande,  lutc  und  guetere  peremptoric 
und  endlich,  soferre  du  sicher  zu  ym  oder  syner  wonung  mogost  komen,  ladest  und  ym  rechttag  setzest  und 
bescheidest,  den  wir  auch  also  ladon  und  ym  tag  setzen,  und  fordern  von  Romischer  keyserlicher  macht  mit 
disem  brieue  utf  den  achtzigsten  tag  nechet  körnende  nach  dem  tag,  als  ym  dann  diser  unser  ladcbricff 
verkündiget  wirdet,  oder  ob  derselb  achtzigist  tag  eyu  rechttag  nicht  were,  uff  den  nechsten  rechttag  danne 
darnach  volgcnde  für  uns  zum  rechten  zu  komen  und  sich  von  clagewegen  hertzog  Adolffs  vom  Berge  für 
uns  oder  wem  wir  die  Sachen  empfclhen  werden  zu  verantwortten ;  und  ob  du  personlich  zu  des  von  Cleue 
gegenwortikeit  oder  in  syne  behusung  sicher  und  fridlich  nicht  komen  mögest,  als  man  sich  des  doch  als 


1  SKit  Urhmbc  dd.  Geben  tu  obern  Uaden  nach  Crists  geburd  XIIIIc  dornacb  in  dem  XXXI1II.  jnr  am  Höchsten  donre»t*g 
vor  »tut  Urbans  lag  (20.  SRot)  batte  er  btr  ©tob«  Eortutwib  unb  btm  Vaubgroftn  gubroifl  oon  Reffen  befohlen,  bem  Swrjoge  «bolpb 
oon  3lilidj  unb  »erg,  brm  rr  geftattet,  gegen  bie  geäderten  ©elbenudjen  bo«  Äcidjepamer  ja  fflbren,  $ülft  ju  Itifttn.  Hud>  bit  ©aleler 
©rntrol •  ©ttnobe  nabm  fld)  auf  «nrtflung  be«  «aifer«  ber  gadp  an.  SRa^bem  fie  mit  »uOe  dd.  Baiilic,  VIII.  idua  (8.)  Julii  1434 
bem  Jfrcrjoge  «bo(»b  n.  3ttlict>  olle  ^riuiltgien  beftdtigt  batte,  befabl  fte,  unter  bem  X.  kal.  Augusti  (23.  3uli)  ben  Dfdjonttn  bt«  b,. 
ecroatiu«  unb  btr  bb.  «pefttl  ju  aRaftridjt  unb  bem  gdjolofttr  oon  Gereon  ju  (Solu,  bie  »ttterfibaft,  bie  6tibte  unb  bie  8aabfd)oft 
von  «Selbem  unb  «jüttoben,  nötigen  gatU  burtb  «fftntlicb  anjubeftenbe  »rieft  juj  trmabntit,  beut  S*r3»gr  flbolbb  btr  faiffrlid)tn 

ötltfcnutiq  |U  geborfamen  unb  Tie  bti  fernerer  Weigerung  burrfj  geiflliibe  Cenfuren  baju  ju  oermögen. 
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wir  underwisot  seyn,  besorget,  nachdem  und  er  auch  vor  zyten  frcuenlich  den  greuen  von  Witgonstcyn  mir 
unserer  ladungsbricue  gefangen  und  lang  zyt  swerlich  gehalden  hat,  das  du  yn  dann  mit  disem  brieuc  und 
offenbaren  gebot,  genant  per  edictum,  ladest,  also  das  er,  nachdem  und  discr  unser  brieft*  nngcslngcn  wirf, 
für  uns  oder  wem  wir  das  befclhen  werden  zum  rechten  gestec  in  achtzig  tagen,  und  ym  die  ladung  und 
disen  gegenwortigen  brieff  zu  Collen,  zu  Nuyssc  nnd  zu  Dorpmund  in  den  steten  verkündigest  und  ufslahcst 
an  der  obristen  kirchenthur  oder  an  dem  rathuss,  und  disen  brief  eyn  gewoenliche  /yt  doran  bliben  und 
hangen  lassest  und  darnach  gewisse  abschlifft  nnd  copien  diss  brieffs  und  ladung  an  denselben  porten  oder 
kirchenthur  der  vorgenanten  stete  ancleben  und  bliben  lassest.  Und  wir  laden  und  heischen  ouch  also 
herzog  Adolffen  von  Clcue  mit  disem  bricue,  den  wir  auch  in  unserm  kcyscrlichen  houo  zu  Ulme  haben  tun 
laden  und  disc  ladung  verkundigen  von  solicher  Sachen  wegen ;  und  wir  setzen  und  wollen  auch ,  das  diso 
unsere  ladung  craflit  haben  und  auch  den  von  Clcue  zwingen  und  verbinden  soll  zum  rechten,  in  glicher 
wise  als  ob  ym  diso  unsere  ladung  gegenworticlich  in  syncr  persone  verkündiget  worden  were.  Und  uff 
das  das  der  von  Cleue  keyne  ussrede  gehaben  möge,  so  befclhen  und  gebieten  wir  dazu  allen  und  iglichen 
onsern  und  des  richs  undertanen  und  getruen,  in  wefichem  statc,  adol,  wirden  oder  wesen  die  sind,  den 
diser  brieff  oder  abschlifft  davon  furkomet,  ernstlichen,  das  sie  dem  von  Cleue  diese  unsere  ladung  ouch 
verkundigen  und  zu  wissen  tun  sollen,  by  unsern  und  des  richs  hulden ;  und  was  du  in  den  sacben  tust, 
das  lasse  uns  wissen  verschriben  under  dvnem  insigcl  und  eynem  offembar  notarius  instruraentbrieff,  das  wir 
uns  darnach  wissen  zu  richten.   Mit  urkund  diss  brieft's  versigelt  mit  unserer  kcysoiiichen  mnjestat  insigcl. 

Geben  zu  Ulme,  nach  Crists  geburde  VierUchonhundert  jarc  und  darnach  in  dem  vier  und  drissigisten 
jare,  am  nechsten  mitwochen  vor  sant  Erasmustag,  unserer  riche  des  Hungrischcn  &c.  im  acht  und  viertzigisten, 
des  Romischen  im  vier  und  zweinzigisten ,  des  Behcmischcn  im  viertzchendon  und  des  keysertums  im 
andern  jaren. 

214.  §er$og  ^einrieb,  b.  8raunf<b>eig  unb  §erjog  ?Ibo(pb.  t>.  (Siebe  beteben  eine  &)t  jroifdjen  (irflerem 
unb  Helena  Jocbter  bti  öe^teren,  ireldpe  nadj  bem  nfic&fren  £>e(ena«2age ,  an  toelcfeem  bic  33raut 
jtttflf  3a^te  a^  unb  münbig  foirb,  bou>gen  toerben  foü.  Riefelte  erhalt  gegen  Srbferjicbt  eine 
«ujrteuer  bon  14000  (Bulben  in  (Selb  unb  1000  ©ulben  {n  Rletnobten  bc-n  ©über  ober  (Selb.  — 
1434,  ben  20.  SKobember. 

Wy  Ilcnrick  van  gaids  gnaden  hertoige  van  Brunswick  ind  too  Lunonborgh  van  cenre,  ind  wr  Adolph 
van  derscluer  gnaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  van  der  ander  siden,  doen  kondt  ende 
bekennen,  dat  wy  den  almochtigen  onsen  licuen  heren  gaidc  toc  cren  ind  umb  solicheit  ende  notte  der 
lando  ende  lüde,  die  onse  herro  got  ons  bcuolen  heeft,  in  bywesen  der  hogebarenre  furstvnnen  vrouwo 
Margaretha  van  Hessen  hcrtogvnne  toc  Brunswick  ende  too  Lunenborgh  ind  der  hogeborenre  jonfrouwen 
Kathcrincn  van  Cleue  ind  van  dor  Marcke,  onser  Heuer  moder,  suster  endo  swcgcrschcn,  ind  dairtoe  mit 
hulpon  onser  vriende  van  rade  to  beiden  siden  enc  vrintschap  ende  hilixdedinge  geloiflickcn  endo  gunstlicken 
gemaiet,  auerdraegen  ende  geslaten  hebn,  in  maten  hierna  bcscrcucn  slcet.  Dat  is  to  weten,  dat  wy  licrtoige 
Adolph  hertoigen  Henrich  van  Brunswick  unsen  licuen  neuen  tot  cenre  eliker  witlichcr  gcscllvnnen  ende 
bedegenoten  geuen  soilen  unsc  lieue  dochtor  jonefrouwe  Helena  van  Clcue  ind  van  der  Marke,  dio  wy 
hertoigh  Henrich  truwen  ind  mit  oir  dio  heiliche  cchtschap  in  anschin  der  heiliger  kirken  solempnizieren 
ende  voirtan  bvliggen  soilen,  als  dat  na  gesetten  der  h.  kircken  gcwocntlickcn  ende  recht  is,  tuschen  dit 
ende  dor  ncester  maent  volgende  na  sunte  Hclcncndaigc  neest  kommende,  ind  oick  nict  eor,  want  onso 
lieue  dochtcr  op  sunte  Helenen  dach  yrst  twclfl"  jair  aldt  ende  mundich  wordt. 1  Ind  soe  soilen  wy  hertoige 
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Henrich  bestellen,  dat  die  ersomme  burgenmeistere  ende  rade  der  stat  van  Brunswick  ind  twe  oft'  dryc  van 
onsen  rade  bynncn  der  ncester  maent,  als  wy,  soc  voerscreuen  steet,  bygclegen  heben,  scriuen  soilen  herren 
Adolph  hertoigo  van  Clcuo  oft'  sinen  crucn  hertoigen  van  Clcuc,  dat  wy  jonefrouwen  Helenen  getruwet  ende 
toc  kirken  gclcidt  ende  dairby  gelegen  hcbn,  ind  als  die  scriftc  ende  kondscap,  soc  an  ons  Adolph  hertoige 
oß'  an  onsc  crucn  komen  in,  ind  hertoige  Henrich  dan  medc  sulkc  besegelde  brieuo,  als  op  unser  lieucr 
dochtcr  tuchto  ende  bclcggingc  oirrc  medegaue  ende  morgengauc  ind  der  vertichnisso  hicrinne  geruert 
geboeren  soilen  na  inhalt  deser  hilixvorwarden,  ons  auergelouert  syn  to  Cleue  in  onse  seker  behalt  tot 
bchoif  onser  lieucr  dochter  ind  oerrc  einen,  dat  oick  all  bynnen  der  yrstcr  maent  geschien  sali ,  soc  sollen 
ind  willen  wy  Adolph  hertoige,  oft'  gebreke  onscr  onsc  crucn  hertoigen  van  Clcuo  alsdan  hertoige  Henrich 
mit  onscr  lieucr  dochtcr  jonfrou wen  Helenen  toc  bruytschat  endo  medegaucn  geucn  viertiendusent  aucrlcnschc 
rynscho  gülden  ind  dairtoe  dusent  gülden  an  cloynode,  dat  golt  ende  siluer  wesen  sal,  macket  tosamen 
vyfticndusent  gülden.    Ind  dat  gelt  endo  cleynoet  soilen  wy  Adolph  hertoigo  oft*  onso  cruen  doen  teueren 
to  Coilnc   tot  behoiff  hertoige  Hcnricks  an  die  burgermeistcre  ende  rade  der  stat  van  Colno  tuschen  dar 
tyt,  dat  onsc  liouo  dochtcr  getniwet  ende  beslapcn  sal  wesen,  als  vorschrenen  steet,  in  den  b.  Pinxtdaigo 
dairncest  volgende;  ind  dat  cleynoet  sal  alsdan  to  Coilnc  by  burgermeistcron  ende  raido  aldair  tot  der 
summen  van  dusent  gülden  toe  gewerdiget  werden,  ind  soc  wie  dat  dan  gewerdiget  wordt,  des  soilen  wy 
to  beiden  syden  tovreden  wesen.   Ind  weert  saike  dat  wy  hertoige  Adolph  off  onso  eruen  dio  betalinge  op 
tyt  vorschreucn  nyet  gedoen  enkunden  noch  endeden,  soc  soilen  wy  mit  twintich  peerden  ende  mannen 
dairvoir  inncriden  to  Coilnc  oft'  to  Dorpmundc  tot  'onsen  koer  mit  ons  selucs  lyue  ind  nummermeir  bauen 
cen  halft"  mylc  weges  uyt  der  stat  toc  scheiden,  die  betalinge  der  viertiendusent  gülden  ind  des  cleynoeds 
cnsy  volkomclick  ende  all  geschiet   Ind  hicrommc  soilen  onse  licue  soen  hertoige  Henrich  ende  onso  lieue 
dochtcr  jonfrouwe  Helena  mit  oen  witliken  vertycn  ende  vertichnissc  doen  ind  in  der  bester  formen  briefe 
geucn.  nyet  meer  to  vorderen  noch  to  eyschcn  hcbn  an  ons  ende  onsc  crucn  hertoigen  van  Cleue  ind 
greucn  van  der  Marke,  oick  op  alle  hecrlicheit,  lande,  lüde,  slaetc,  tolle,  rente,  guldc,  verualle  endo  guede, 
die  wy  hertoige  Adolph  ind  onso  lieue  gcmyndc  gcscllynnc  vrouwe  Maria  van  Burgondicn  in  onsen  landen 
van  Clcuc  ind  van  der  Marke  ind  in  anderen  landen  gelegen  na  onso  versterfhisse  achtcrlatcndc  werden, 
iiytgenomcn  oft'  wy  Adolph  hertoige  ind  onsc  cchto  soenc  sonder  witlike  mansgeboirte  van  oen  gekomen 
achter  to  latcn  van  doeds  wegen  aftgiuge,  dat  alsdan  onse  licue  dochtcr  ende  obre  crucn  an  den  voirgeruerden 
landen,  steden,  slactcn  ende  renten  cruen  ende  hcbn  soilen,  soewat  oir  dan  als  cenre  dochtcr  ind  oiren 
orucn  van  rechtswegen  dairan  crucn  endo  hcbn  soilen  ende  moigen.    Desc  seluc  vertichnissebrieue  wy 
hertoige  Henrich  ind  jonfer  Helena  onse  licue  gcscllynnc  ind  beddegenote  mit  ons  bekennen  ende  geucn 
soilen  in  der  bester  formen,  dair  hertoige  Adolph  ende  sine  crucn  medc  verwaert  svn,  van  stont  as  wy 
hertoige  Henrich  onse  lieue  gcscllynnc  getruwet  ind  bygclegen  hcbn.    Ind  die  vyfticndusent  gülden  soilen 
wy  hertoige  Henrich  an  dose  slactcn,  renten  ende  seker  jairlicker  gülden  bcleggcn  ende  vermaeken,  mit 
namen  op  die  borgh  ende   veste  Coningsloter,  als  die  gelegen  syn  ind  ten  luinstou  an  goder  seker 
pcnninckguldc  ende  renten  jairlix  koinmerlois  gut  wesen  soilen  voir  vyfticnhondcrt  gülden,  ind  gebreke  dair 
yet  aen,  dat  soilen  wy  onvertaighliken  mit  anderen  onsen  renten,  dair  beste  ende  it  neeste  by  gelegen, 
verbeteren  ende  vcrvullcu,  also  dat  die  summe  der  renten  ommer  vyftienhondert  gülden  jairlix  guet  syn, 
die  wy  oick  in  geenre  wys  versetten  oft'  besweren  ensoilen.    Ind  woirt  saiko  dat  wy  na  onsen  biliggen  by 
leucn  jonfer  Helenen  von  doedswegen  afgingen  sonder  geboirte  van  onser  beider  lyue,  die  dan  leuendich 
weren,  soo  soilen  dicseluc  jonfer  Helena  unsc  lieue  gescllynne  ind  oirc  crucn  bertogeu  van  Clcuc  dan  die 
slaetc  ende  tobehoeringen  vorschreucn  hebn  ende  behaldcn  voir  alsulken  bruytschat  ende  medegaue  thent 
der  tyt  dat  onse  orucn  oir  oft*  oiren  cruen  vyfticndusent  gülden  an  cenre  summen  wail  bctaclt  ende  gcleucrt 
hebn  in  oir  seker  behalt  an  den  burgcrmcistcrcn  ende  raiden  in  der  tyt  der  stat  van  Coilnc  oft*  der  stat  van 
der  Lippe.    Ind  woirt  saike  dat  wy  hertoige  Henrich  soc  cer  afh'uich  worden  dan  jonfer  Helena  ind  wy  dan 
oick  leuendige  geboirte  achtcrlietcn  van  onscr  twycr  licue  gebaren,  ind  dio  goboirte  dan  daima  alsolangh 
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Icucndich  bleuen,  dat  jonfer  Helena  onao  Heue  gesellynnc  oick  cer  afliuich  wordc,  dan  die  geboirte,  soe 
soldcn  dan  endo  niet  cor  die  vyfticnhondcrt  gülden  vallen  ende  erucn  op  dlo  geboirte ,  dan  weirt  dat  die 
geboirte  na  onsen  doct  oick  sementlich  afliuicb  worden  cer  dan  jonfer  Ilclcnn,  soe  soldcn  die  slaetcn  mit 
oeren  toebehoirten  bliuen  an  junfrouwen  Helenen  ende  oiren  erucn  bis  tet  tyt  dnt  oen  die  affgcloist  worden. 
Ind  weirt  oick  saikc  dat  jonfer  Helena  onse  lieuc  gesellynnc  na  onsen  byliggen  affliuicli  wordc  by  onsen 
hertoigb  Henrichs  leue  sonder  geboirte  van  ons  beiden  die  dan  Icucndich  weer  achter  to  Inten,  soe  soclen 
wy  hertoige  Henrich  onse  tuchte  bchalden  an  dio  alingo  medegaue,  ind  als  wv  dan  van  doeds  wegen 
affgegaon  syn,  soe  soclen  onse  erucn  onsen  lieuon  vader  hertoigo  van  Cleue  off  synen  erucn  die  alinge 
medegaue  ende  bruytschat  wcdcrkcrcn  ende  oen  dio  leucren  bynncn  den  ncisten  iair  na  onsen  doct  to  Coilno 
off  tcr  Lippe;  ind  hiervoir  sollen  wy  hertoigh  Henrich  onsen  lieuen  vader  hertoge  van  Cleue  ende  sinen 
eruen  geloucn  ende  wisheit  doen,  dair  sie  ongcvaorlick  mede  verwaert  svn,  eer  wy  die  summe  gclds  der 
medegaucn  enich  docl  uyt  banden  onss  lieuen  vaders  hertoigen  Adolphs  off  synre  cnicn  ontfangende  werden. 
Oick  soilen  ende  willen  wy  hertoige  Henrick  jonfrouwen  Helenen  onscr  lieucr  tokomender  gcsellynncn  tot 
oirrc  rechter  vrouwclickcr  wedemon  endo  lyftucht  vestigen  ende  niacken  op  dio  borgh  Jcrixschem  mit  allen 
heirlicheiden  ende  toebchoeringen,  then  minsten  an  goder  jairliker  penninckguldcn  ende  renten,  die  jairlix 
guet  endo  weert  wesen  soilen  kommcrlois  vyftienhondcrt  rynschc  gülden ,  die  sie  als  oire  vrouwclickc 
lyftucht  ende  wedemo  guido  hebn  ind  deer  oir  leucnlanck  restelick  endo  vredelick  gebruken  sal,  ind  d n rinne 
soilen  wy  sie  versekeren  ende  besorgen  ende  truweliken  verwaeren  ende  deer  nyet  besweren  in  cnniger 
wys;  ind  wy  soilen  sie  in  deso  sloote  endo  vyfticnhondcrt  gülden  tcr  tuchto  ind  in  dio  slaete  ende 
vyfticnhondort  gülden,  dairan  die  medegaue  beleget  is,  ind  oick  oire  erucn,  off  die  medegaue  dairan  komende 
wordc,  beschudden,  beschirmen  ind  dairinne  halden ,  also  dat  sie  dainnede  seker  ende  bewairt  sy.  Voirt 
soilen  wy  hertoige  Henrich  in  der  tyt,  als  wy  van  gaids  gnaden  by  gelegen  ind  van  onser  lieuer  tockomender 
gcscllynnen  opgestaen  syn,  dicselue  eerlicken  ende  gunstlicken  bemargengaucn  ind  die  margengauo  oir 
versekeren,  als  onscr  weerdicheit  ende  furstliken  staet  dat  billick  betetnen  ende  geboeren  sal.  Ind  op  alle 
deso  voirwerden  soilen  allo  onse  manne,  borchmannen,  amptludc  ende  ondersaten  tot  den  slaetcn  ende 
landen  vorschreucn  gehoerendo  onser  lieucr  gcsellynncn  ende  oiren  eruen  huldingc  ende  ede  van  truwen 
doen,  als  oen  geboirlicken  is,  dat  oick  gesehyen  sal  bynncn  der  neestcr  maent,  als  wy  bygelegen  hebn.  — 
Alle  desc  punten,  soewoe  dio  ons  hertoige  Henrick  ind  ons  hertoigo  Adolph  antreffende  syn,  hebn  wv 
gesekert  ende  gelacft  by  onser  furstliker  truwen  ind  then  heiligen  peswaron  vast,  stede  ende  onverbrekelick 
to  halden  ende  to  vollcntreckcn,  als  dat  geboirlicken  syn  sal,  sonder  yet  dainveder  toe  seggen  off  to  doen 
sonder  argelist;  ind  des  to  orkunde  der  wairheit  heeft  onser  here  igelick  syn  segcl  an  desen  brieff  doen 
hangen,  ind  dis  tot  meerre  vestenisse  ende  getuge  hebn  wy  hertoigo  Henrich  gebeden  die  hogeborn 
furstynno  unsc  lieuc  vrouwe  ind  modor,  ind  wy  hebn  bcualcn  ende  gebeden  Gonscl  von  Velten,  Borchart 
van  Marnholt,  ritterc,  Henrich  van  Oybbergh,  Gunter  van  Bertesleucn,  Henrich  van  Hetcraido,  Henne 
Doringc  ind  Frederick  van  Twiste,  unsc  lieuc  raidc  inde  getmwen,  dat  sie  oire  segele  ind  voirt  dicersommo 
burgcrmcistcrc  ende  raidslude  der  stat  van  Brunswick  ind  der  stat  van  Helmstede,  dat  sie  oirre  stcdcsegelc 
tot  orkondc  ende  getuge  medc  an  desen  brieff  willen  hangen ;  ind  wy  hertoigo  Adolph  hertoge  van  Cleue 
hebn  beualen  ende  gebeden  die  cerberc  hern  Wessel  praist  to  Wisschel,  Henrick  Hessel  doctoir  in  beiden 
rechten,  Geirloch  van  Voshom  unsen  hauemeister,  Elbert  van  Alpcm  hern  tot  Hoenpcl  unsen  drosset  in 
onsen  lande  van  Clcuc,  Rutgcr  van  den  Boet/lar,  Dcrick  van  Kelle,  Henrick  van  Wittenhorst,  Wessel  van 
den  Loc,  Henrick  Nycnhuys  unsen  rentmeistere  in  onsen  lande  van  Cleue  ind  Stcuon  van  den  Ryn,  unsc 
lieuc  rade  endo  getruwen,  dat  sie  oick  oire  segele  tot  orkondc  ende  getuge  mit  ons  an  desen  brieff 
haugen  willen. 

Gcgeuen  in  den  jacren  onss  hern  Duscnt  vierhondert  wer  ende  dartich  de*  satersdaigs  na  sunte 
Dysabethcn  daige. 
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215.  .üeijoa.  Slbolpb  b.  3ülicb  u.  23erg  berietet  feinem  erbmarfcballe  grambaö)  b.  &irael,  burd?  beffen 
$ermitte(ung  liatbarma  b.  ©a$n  ibm  ba$  ecblofc  iDtontjotje  mit  allen  feinen  flircbf&ielen  bermaebt 
bat,  für  bellen  ftorbening  bon  10,000  (Mbfcbilb  einen  Sburm  ju  ÜHontjooe  als*  »utglebn  mit  100 
GiulOen  Stentcn  unb  (Serecbtfamen ,  bas  halbe  3>orf  9Jlec^emtd>,  brei  Sbeile  bon  gfcbtoeiler  auf 
SJMeberfauf,  bie  Wmtmannfcbaft  ju  SRontjobe  unb  bag  «Redjt,  bie  Dieberei  bon  Macben  unb  bie  Slcmter 
jföbeggm  unb  3ulbid)  an  |la>  ju  (Öfen.  —  1435,  ben  4.  Kprit 

Wir  Adoulph  vaa  goitz  genaden  hertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensberg  vur 
uns,  unse  eruen  ind  nakoemclingo  up  cyne  syde,  ind  ich  Fronibach  van  Birgeil  ertfmarachalk  des  landz  van 
Guyige  vur  mich  ind  mync  enien  up  die  andere  syde,  doen  kunt  allen  luden,  also  as  wir  Adoulph  hertzouch 
dan  van  Frambach  onsme  crrFmarschalke,  raide  ind  lieucn  getruwen  van  gunstlichcru  anbrengen  verstanden 
hain,  so  wie  dat  die  eydele  unse  licue  nychte  Cathrync  van  Seyne  selige  in  yrmo  lesten  van  gütlichen 
ingeuen  vlyslichen  yrre  sclenhcyll  ind  troist  bedacht,  besonnen  ind  yeme  mit  Sonderheit  beuoilen  haue,  uns 
die  burgh  ind  sloss  Moynjouvcn  mit  alle  yren  hirlicheiden,  dorperen,  vesten,  kirspclcn,  gerichten,  mit  allen 
anderen  vren  zobehoerungen  zo  unsen  ind  unser  erucn  henden  as  cyme  richten  natuyrligcn  nyeston  crtThcrrcn 
inzogeucn,  zo  antworden  ind  oeucr  zo  lieucren,  bchcltnissc  deme  cydclcn  unsme  lieuen  neuen  Ropreicht 
greuen  zu  Virncnburg  ind  Pawen  van  Echtershevm  ind  anderen  yrre  rcdclichcr  anspraichen,  sy  daran  hauen 
moogen,  ind  dar/o  den  hört*  zu  Rychcnstcync  zo  vrycn  ind  Frambach  des  syns  zo  vernocgen :  so  bekonnen 
wir  Adoulph  hertzouch  oeuermitz  desen  brieft',  dat  wir  mit  Frambach  ind  hey  mit  uns  darup  guetlichen 
oeuerkomen  ind  cyns  worden  syn,  as  dat  wir  as  vur  an  unsen  neuen  van  Virnonburg,  vort  Pawen  van 
Echtorshcyru  na  luyde  der  zcdulcn  tuschen  Frambach  ind  ycin  gemacht  ind  oucli  die  anderen,  den  wir  van 
Moynjouwen  mit  reichte  plichtich  weren,  also  van  Moynjouwen  viyen  ind  belegen  soillen,  dat  Frambach 
noch  syne  einen  davan  geynen  schaden  noch  achterdeyll  enhnuen  noch  enlyden.  Vort  soillen  wir  hertzouch 
Framtiach  oft'  syne  enien  guetlichen  vernocgen  ind  tintrichten  zienduysent  aide  sehilde,  as  die  egenanteunse 
selige  nychte  yeme  darup  bekant  hait  schuldich  zo  syn  van  sulchcm  gebreche,  as  Frambach  zo  yrme  seligen 
broider  hatte ;  ind  wir  hertzouch  sollen  Frambach  zo  bchoeft  ind  in  betzalonge  syn  ind  synro  cruen  vur  die 
zienduysent  sehilde  as  vur  cyn  erftlich  burcldieu  ingeuen  der  thm-nc  eynen  gelegen  zo  Moynjouwen  in  der 
vrvhcit  mit  alle  der  gülden  ind  renthen  darzo  gehoerende ;  die  wir  ycm  ouch  also  bcwyscn  ind  verbesseren 
soillen  uyss  den  anderen  renthen  der  hirlicheit  vnn  Moynjouwen,  also  dat  hey  ind  syne  cruen  alle  jaire  alda 
gewisser  renthen  hauen  seilen  asguet  as  hondert  oyuerlcntzschc  gülden,  ind  darzo  dat  halue  dorp  Mechernich 
mit  alle  svmo  reichten  ind  zobehoereu.  Ouch  soillen  wir  hertzouch  Frambach  ind  synen  cruen  gönnen  uyss 
dem  waldc  zo  Movnjouweu  alle  jairo  zo  hauen  alsvill  buwhoultz  ind  brouhoultz ,  as  in  des  noit  is  zo  yrme 
burchlicne ;  noch  soillen  wir  Frambach  ind  synen  cruen  gönnen  alle  jaire  hondert  swyn  up  dem  waldc  zo 
dem  burchlicn  zo  echeren.  Lad  ich  Frambach  ind  mync  einen  soillen  ouch  dat  burchlien  zo  allen  zyden, 
as  sich  dat  billich  ind  zo  reichte  gehurt,  van  myme  gnedigen  herren  dem  hcrtzougeu  zo  Guyige,  synen 
enien  und  nakocmlingen  mitfangen  ind  synre  genadeu  huldc  ind  eyde  darup  doin  ind  vortan  allctzyt 
truwelichen  schuidich  syn  zo  verwaren.  Vort  soillen  wir  hertzouch  Frambach  ind  synen  cruen  gönnen  sich 
uv5s  dem  burchlicne  ind  weder  darin  zo  bchelpcn,  da  wir  yrre  zo  eren  iud  zo  reichte  meichtich  syn,  asverre 
sy  uns  dat  scyss  wechen  lud  dry  dagc  zovoerentz  in  yren  olfcnen  bcsicgilden  brioucn  kunt  doynt  ind  wissen 
laisscnt,  umb  uns,  unse  cruen  ind  nakocmlingc  sich  daembyunen  zo  imyten  untghain  diegheno,  damit 
Frambach  oft"  svnc  eruen  mit  zo  doyn  betten  oll'  gewonnen,  ind  dat  allit  as  burchlicns  reicht  ind  gewoende 
is.  Ouch  soillen  wir  hertzouch  Frambach  in  cyme  Steden  ertfkoutte  verschryuen  unse  dry  dcylle  zo 
Eschw  vlre  mit  deme  koylberge  ind  alle  yrme  reichten  ind  zobehoeren,  nyet  davan  uysgescheiden ,  ind  den 
koylbergh  zo  vrycn  uyss  henden  bcheiflart  vanMeroide  heiTen  zolleymcrsbcrg,  des  vredelich  zo  gebruyehen 
gelych  uns,  bchcltnis  uns    hertzougen,    unsen   cruen  ind   nakoenilingen   in  dcnwehicn   crfifkouile  ind 
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vcrschryuongcn  des  wederkoufs  van  den  dryn  deyllcn  zo  Fschwylro  mit  dem  koylberge  mit  vunffdusent 
oucrlcntzschcn  ryntschen  gülden;  bcheltnis  mir  Frambach  ind  mynen  eruen  onss  schoultisamptz  ind  allz 
anderen  uns  erfflicheu  reicht/,  wir  zo  Eschwylre  hain.  Ind  mit  desem  burchlicnc  zo  Moynjouwcn  ind  mit 
dcscin  erffkouffo  unser  drycr  deylle  zo  Eschwylre  ind  mc  anderen  vurwarden  soillcn  wir  hertzouch  Frambacli 
tod  synen  oruen  gentzlicbon  ind  zomaillc  vernoecht  ind  betzailt  hain  die  vurgeuante  zienduysent  aide  Schilde. 
Vort  so  sali  Frambach  unse  amptman  zu  Moynjouwcn  syn  ind  blyuen,  dat  wir  yeme  ouch  also  verschriueu 
soillcn,  as  Frambach  dat  van  wllno  mismc  neuen  van  Moynjouwcn  zo  hauen  placli.  Ind  wir  hertzouch,  uuse 
cruen  ind  nakoctnlingc  cnwillcn  noch  cnsoillcn  Frambach  noch  syne  erucn  van  dem  ampte  zo  Moynjouwcn 
nyet  untsetzen  noch  wysen,  sy  cnsyn  dan  yrst  gcqwyt  ind  untlcdicht  uyss  henden  unss  neuen  van  Virncnburg 
ind  l'awens  van  Echtcrshcym,  bcheltnisse  uns  doch  mit  Pawcn  sulchcr  dadingen  zo  gebruyehen  ind  syne 
schouit  zo  betzalen  na  jairzalen,  so  wie  Frambach  des  mit  yeme  oeuerkomen  is.  Vort  soillen  wir  hertzouch 
Frambach  ind  syne  cruen  by  dem  erffmarschalk  ampte  unss  landz  van  Guyige  lassen  ind  bchaldcn,  as  eyme 
erffmarschalk  bülich  geburt,  ind  darup  bchoerlicho  bricue  zo  machen  na  sagen  unser  beyder  vründc.  Ouch 
soillcn  wir  hertzouch  Frambach  gönnen  die  ineyerye  zo  Aiche  zo  locsen,  so  wie  die  nu  verpant  is,  und  wir 
soilen  Frambach  mit  derseluer  besingen  unsen  hoff  genant  her  Gocdartz  hoff  laisscn  volgcn  as  der  gelegen 
is  bynncn  Aichc  by  unsmc  hoyuc  genant  Schoynenforst,  behcltnis  uns,  unsen  eruen  ind  nakoemlingen  an 
dcmseluen  hoyue  unser  herbergen  mit  unss  sclfs  lyuo  daynno  zo  hauen,  asduckc  uns  des  genoegen  sali,  dat 
doch  altzyt  syn  sali  buyssen  schaden  Frambachs  ind  der  synre;  ind  sowannc  Frambach  die  meyeryc  also 
geloist  ind  ynnehette,  so  sali  hey  die  ouch  altzyt  truwelichen  doin  venvaren  ind  uns  daan  by  unsen  reichten 
unverkurtzt  haldcn,  as  sich  dat  billichen  geburt,  beheltnisse  uns,  unsen  cruen  ind  nakoemlingen  der  loesen 
an  derseluer  meyeryen.  Ouch  soillcn  wir  hertzouch  Frambach  gönnen  unse  ampte  zoNydeggen  indZulpge, 
so  wie  dat  zo  Nydeggcn  gehoirt  ind  as  Thys  van  den  Heisteren  dat  van  unsenwegen  nu  ynnchait,  wanner 
hey  wilt  zo  locsen,  danneuys  wir  yn  ouch  nyet  untsetzen  noch  afflocscn  soillcn  dan  mit  unsmc  cygenon 
gelde,  ind  uns  ouch  datseluc  ampte  asdan  seiner  zo  bchalden  ind  nyet  vurder  yemans  versetzen  soillcn. 
Vort  willen  ind  soillcn  wir,  unso  cruen  ind  nakoemlingc  Frambach  ind  synen  cruen  van  nu  vortan  cyn 
sunderlinge  fruntlich  ind  gnedich  herrc  syn  ind  bliuen  umb  sins  manichfeldigon  getruwen  dienstz  willen  uns 
oeuermitz  yn  godain  ind  sundcrlingcn  umb  descr  gunst  ind  dienstz  willen  uns  Frambach  mit  Moynjouwcn 
in  vursclircucn  maissen  zo  deser  zyt  bcwyst  ind  gedain  hait.  Ind  up  alle  ind  yccklichc  vurwarden  ind 
punten  vurschreucn  sali  man  besiegcldc  bricue  machen  up  dio  beste  forme  man  die  machen  mach ,  so  wie 
unser  beyder  hernageschreuen  reede  ind  vrundc  duncket,  damit  wir  hertzouch  vur  uns,  unse  eruen  ind 
nakoemlingc  ind  ich  Frambach  vur  mich  ind  myno  cruen  zo  allen  syden  besorgt  ind  bewart  werden  ind 
mallich  sicher  sy.  Alle  ind  yccklichc  dese  punten  ind  vurwarden  hain  wir  Adoulph  hertzouch  gcloift  by 
unser  fürstlicher  eren  in  guden  truwen  ind  ich  Frambach  in  guden  truwen  ind  in  reichtcr  eydestat  zo 
volfoeren,  zo  doyn,  vastc,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  haldcn,  ayn  oynchc  off  yemans  indracht,  wederrcido 
ind  sonder  alrekonne  argclist ;  ind  dis  zo  Urkunde  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  so  hain  wir  Adoulph 
herteouge  unse  sicgcll  ind  ich  Frambach  myn  siegcll  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  wir  Adoulph  hertzouch 
ind  ich  Frambach  van  Birgcll  hain  vort  gchcischcn  ind  gebeden  unse  licuo  reedo  ind  vrundc,  hern  Ailbrccht 
Zobben  proist  zo  Kerpen,  Claiss  van  Cissen  ind  Coynrait  van  Langen,  die  dese  sachen  gedadingt  haint,  dat 
sy  darunib  yre  siegele  zo  merre  getzuyehnissc  alro  vurschreucn  sachen  mit  an  desen  brieti  gehangen  haint 
Gegcuen  in  den  jairen  dae  man  schroyff  na  Cristus  geburt  Duysent  vierhondert  vunff  ind  drissig  jairc, 
up  den  neyesten  mayndach  na  deine  sondagc  as  man  syngt  in  der  h.  kirchc  Judica  in  der  vasten. 
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210.  $eqog  «bolDb  b.  3filid>  u  8erg  erftdrt  bem  £erjoge  Slbolpb  b.  Glebe,  mit  bcm  er  eine  Bereinigung 
auf  l'eben^eit  getroffen,  unter  toelc&en  ©ebtngungen  er  bennod)  gegen  benfetben  bem  Öerarb  b. 
(Siebe  unb  b.  ber  SJtarf  Reifen  bürfe.  —  1435,  ben  29.  Wpril. 

Wy  Adolph  van  gots  genaden  hertoughe  toc  Guylich,  too  den  Borghc  ind  greue  too  Rauensberg  doin 
kont,  alsoc  wy  godo  tot  cren  ind  umb  änderte  redelike  saken  will  ons  dairtoe  bewegende  ons  mit  dem 
hogeboirnen  fursten  onsen  lieuen  neuen  hern  Adolph  hertougen  toe  Cleue  ind  greucn  toe  der  Marko  guetliken 
ind  geloiffliken  nnser  beider  lcucnlanck  gcstalt,  gesat  ind  ons  tocsamen  vereynigkt,  verstrickt  ind  bclauet 
hebn,  as  dat  sulke  brieuo  tusschen  ons  beiden  darop  gegeuen  op  gyffte  dys  brioffs  sprekende  utwyscndc 
aynt 1 :  des  soe  bekennen  wy,  dat  in  derselucr  guetliken  verenuughe  ind  versonunghe  klcirlikcn  onderscheiden 
ind  auerkonien  is,  alsoc  dat  wy  voir  ons  allcync  den  hogeboiren  Gcrit  van  Clcuo  ind  van  der  Marke,  onsen 
lieuen  neuen,  uitgenoemen  hebn  in  maten  hyrnae  besercuen.  Te  weten  wert  sake,  dat  dicscluo  onsc  neue 
Gerit  mit  dem  vurscreuen  onsen  neuen  dem  hertougen  too  veden  körnende  wurde,  ind  wy  van  oen,  umb  oen 
to  helpcn  wederden  hertougen,  onsen  lieuen  neuen,  ersocht  wurden,  soverre  dat  wy  demselucn  onsen  neuen 
dem  hertougen  alsulke  driedysent  gülden,  as  wy  oen  ons  verschreucn  hebn  too  goucn,  gheuen  ind  leucren 
souldcn,  ind  onsc  neue  der  hertoughe  die  van  ons  neme  ind  ontfnnghc  ind  ons  onse  verbontbrieue,  as  hie 
van  ons  hellt,  wcdcrgcuc,  dat  wy  alsdan  Gerit  onsen  neuen  weder  den  hertougen  helpen  moigen  onvorbroiken 
der  guetliker  vereyningho  ind  satingbc;  mer  weort  aucr  sake,  dat  onso  neue  der  hertoughe  alsulker 
drieduysent  gülden  van  ons  nyet  nemen  ind  ons  onsc  verbontbrieue  nyet  wedergeuen  enwouldc,  alsoe  dat 
wy  darumb  alsdan  onsen  neuen  Gerit  onso  slatc  Bycnborgh  ind  Landsbcrgh  ingeucn  ind  verpeynden  moisten, 
umb  Bich  damit  ind  darinne  weder  onsen  neuen  den  hertougen  toe  bchelpen,  dat  wy  alsdan  umb  dys 
uitnemens  will  alsulk  ingeuen  ind  apeningho  onser  slato  Byenborgh  ind  Landsbcrgh  onsem  neuen  Gcrit 
nyet  doin  ensullcn,  wy  enhebn  don  onsem  lieuen  neuen  dem  hertougen  ierst  dric  maent  toevoirens  verricht, 
betalt  ind  bynncn  eyn  der  stedc  Colhic  oft*  Nuyssc  gclcucrt  tyendusent  gülden,  off  oen  die  vurscreuen  tyt 
lonck  toevoirens  darvoir  toc  eynem  sekeren  onderpende  gesait  ind  ingegeuen  onsc  slate,  herlicheit  ind  guedc 
to  Elucrucldc  ind  toc  dem  llardenberghe,  die  tc  hebn  ind  der  tc  gebruyken  reistliken  ind  vTcdolikcn  voir  ons, 
onso  lande,  lüde  ind  ondersaten  ind  voir  onsc  crucn  ind  nakomelinge,  darinne  wy  ouch  alsdan  onson  neuen 
ind  syno  erucn  sullen  helpen,  beschirmen  ind  die  besehudden  na  onser  macht;  ind  dartusschen  ouch  ons, 
onsen  landen,  luden  noch  ondersaten  uit  denselucn  slatcn  noch  darinne  geen  schade  goschien  cnsall.  Ind 
sali  ouch  onse  neue  off  syno  crucn  sullen  alsdan  dartuschen  dieseluc  slatc  ind  hcrlichcidc  mit  oiren  ondersaten 
in  oiren  rechten,  aldcn  herkomen  ind  gewoenten  laten  ind  haldcn,  soelanghc  bys  toe  der  tyt,  dat  wy  off 
onsc  cruon  onsem  lieuen  neuen  off  svncn  cruen  hertougen  toc  Cleuo  in  oirc  seker  behalt  bynnen  eyn  der 
stedo  Coilne  off  Nuyssc  tieuduysent  gülden  gclcucrt  ind  wail  bctailt  hebn;  ind  soowanneir  wir  alsulke 
botalingo  alsoe  doin  ind  onse  slate  ind  hcrlicheide  weder  tot  ons  loissen  willen,  dat  sullen  wy  onsen  lieucn 
neuen  off  synen  cruon  oync  maent  lauck  tovoirens  laten  weten  too  Clcuo  off  too  Bucderic  an  der  slatc 
eyn,  soewulk  ons  gclust,  mit  onsen  bcsiegcldcn  brieuen  an  die  portener  dasclues  to  seyndon,  alsdan  ouch 
dicseluc  onsc  licue  neue  off  syne  eruen  ons  off  onsen  crucn  dieseluc  onse  slate  ind  herlicheit  onvcrtaigontb'fcen 
Bunder  enigherhande  indracht  off  invallo  wedorumb  auergeuen  ind  in  onser  seker  behalt  ind  gcwalt  antworden  ind 
leucren  sullen,  as  derseluc  onsc  neue  ons  dat  ouch  in  synen  brieuen  gclauet  ind  verscroucn  heefl.  Alle  ind 
ygldike  vurscreuen  saken,  punto  ind  artikulc  hebben  wy  Adolph  hertougo  van  Guylich,  toe  den  Bcrghc  &c. 
onsem  lieuen  neuen  hern  Adolph  hertougen  van  Cleue  ind  groucn  van  der  Marckc  in  gueden  sekeren  truwen 


1  25er  bejoßene  Vertrag  entbot  nurbie  befonbereSJejnmmuna.,  baß  aud)  ib,re  gegenfritigen  gorberungtn  unb  «nfBrud)c  auf  ifire  ?eben* jeit 
auf  fidj  btrufjat  folttn.  3tugcn  ber  Urtunbe  waren  eon  Sultdjjdjcr  (Bette  bte  BorfteJ)tnb  genannten,  Bon  51e»cfd)er  Seüe  <£rad)t  Stede, 
5i>fU<t  oant  l'ot  unb  ©tesen  Bam  «ijnc. 
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ind  by  onser  furstliken  eren  gclauct  ind  geackert  ind  lyfflikcn  auer  die  hlllcgen  geswoiren,  gentzlichen,  wair, 
vast,  8todo  ind  unvcrbroickclich  tc  haldcn  ind  to  vulvuren  in  gantzen  ackeren  truwen  ind  goloucn ,  darweder 
nyet  tc  doin  off  to  schaffen  umb  geenre  saken  will,  sonder  alrchandckunnc  argelist  ind  geverde ;  ind  toe 
meirrc  getuichnissc  der  warheit  hebn  vy  Adolph  hertough  toe  Guylich  &c.  onsc  scgcl  an  desen  brieff 
doin  hangen,  ind  hebn  vort  geheiten  ind  beualcn  Bernhart  herren  toe  Burtschitz,  rittcr,  Johan  Quaden 
ind  Godcrt  van  Brouchuscn,  onsc  rede  ind  lieue  getruwen,  want  die  auer  desen  saken  niedo  gewest  syn 
ind  die  hebn  helpcn  dedingen,  dat  sie  darumb  orro  segele  tot  eyner  gantzer  stedicheit  ind  toe  gctuygc  der 
wairheit  an  desen  brieff  hebn  gehangen. 

Gcgcucn  in  den  jaren  onss  herren  Duyscnt  vierhundert  vyff  ind  dartich  jaür,  op  den  neisten  vrydach 
na  dem  sunnendaghe  quasimodo  geniti. 

817.  Jpcrjog  Hbolph  b.  3ülid>,  Serg  u.  ©elbern  quittirt  bem  Äaifer  6igmunb  übet  bie  Summe,  fcofüt 
feinen  Storfabrot  bie  (ötabt  9timt»egen  Dom  SKcicbe  berpfänbet  gewefen.  —  1435,  ben  4.  Octobet. 

Wh-  Adolff  von  gotis  gnadon  hertzog  zu  Gulich,  zu  Berg  und  zu  Gelren  und  graff  zu  Sutphen  und  zu 
Rauenspcrg  bekennen  öffentlich  mit  disem  brieuo,  als  die  allcrdurchluchtigisten  forsten  ettwen  Rouiischo 
keysor  ind  kunig  unae  allergncdigisto  hern  die  stat  Nymagen,  die  dem  h.  reych  on  mittel  zugehoret,  unsern 
vorfaren  hertzogen  und  fursten  zu  Gelrcn  umb  ein  genante  summe  goldes  verpfendet  und  verbricuet  haben, 
nach  laut  der  brieff  darüber  gegeben ;  und  als  vir  dann  durch  gnad  und  furderung  des  allcrdurchluchtigisten 
fursten  und  herren  hern  Sigmunds  Romischen  koysers,  als  er  noch  in  Komischer  kuniglicher  wirdikeit  was, 
zu  demselben  lantzu  Gehren  komen,  belchent  und  damit  begnadt  worden  sein  und  das  ouch  mit  dem  recht 
behabt  hain,  wicwol  uns  der  von  Egmund  irrung  daran  tut  und  unss  dassclb  laut  entwert,  und  das  und 
ouch  dio  pfendbrieff  ynnehat  wider  recht  und  mit  gewald:  also  hat  uns  unser  gnedigister  her  keiser  Sigmund 
erfordert,  seinen  gnaden  und  dem  h.  reich  lozung  derselben  stat  zo  gunnen,  das  wir  ouch  also  mit  willen 
und  billicb  getan  haben;  und  sein  gnad  hat  uns  volkomcnlich  ussrichtung  und  bctzaluug  dorumb  getan,  der 
uns  dan  zumal  benuget,  und  mit  gutem  rate  unser  retc  und  lantlutc  und  mit  rechter  wissen  so  weisen  wir 
für  uns  und  alle  unsere  erben  und  nachkomen  die  stat  Nymagen  mit  allen  ieuten,  inwoncni,  rechten  und 
zuhorungen  an  unsern  allcrgncdigistcn  hem  keyscr  Sigmunden,  sein  nachkomen  und  das  h.  Romisch  reiche, 
und  vertziehen  uns  für  uns  und  alle  unsere  erben  und  nachkomen  hertzogen  zu  Gelrcn  aller  recht  und 
ansprach,  dio  wir  an  der  stat  haben  oder  haben  mögen,  und  quittiren  yn  und  das  h.  Romisch  reiche  und 
sagen  das  los  und  ledig,  also  das  es  uns  und  unsem  erben  und  nachkomen  hertzogen  zu  Gehe  nichts 
dorumb  püichtig  ist,  sunder  die  stat  sol  nu  zu  ewigen  tziten  allein  uff  Roinische  keiser  und  kunig  und  das 
h.  reich  ufsehung  haben  und  gehorsam  sein.  Und  sagen  ouch  dio  burger  und  stat  zu  Nymagen  quidt,  lcdig 
und  lozc  aller  cide  und  pflicht,  der  sy  den  hertzogen  van  Gelrc  von  solichcr  pilicht  wegen  pUichtigcn  weren, 
und  gebieten  yn,  alsferre  wir  sollen  und  mögen,  dem  h.  reich  gehorsam  zu  sein  und  nymand  anders.  Mit 
urkunt  diss  brieffs  vorsigelt  mit  unserui  angehangendan  insigel. 

Nach  Cristi  gehurt  Viertzehenhundert  jaro  und  dornach  in  dem  fünf  und  drissigtsten  jare,  am  nechsten 
dinstag  nach  sand  Michelstag. 1 


•  2>tef«  Cntroitrf,  beffen  uriunblid)«  «uiftttiflung  erfolgt  fcon  aurb(  ift  wie  bic  !Htdjt[$mlmHg  jeigt,  in  btr  faijertidjcn  Caaiin 
Pfrrat>l  woretn- 
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218.  (Srtfiföof  2)teteri$  b.  (£öln  unb  Jperjog  Hbolpb;  b.  Siebe  fölte&en  burtb]  Sermittelung  ibrer  Sidtbe 
ein  frieblicbeS  ©ünbnif  für  ftc§  unb  ibre  Öanbe  ouf  ÖebenSjett,  toobet  ibre  gegenfeulgen  gorberungen, 
morüber  *Ufal^graf  tfubtoig  einen  Sd)ieb$fbrut$  getban,  unb  biejenigen,  fo  no<§  am  geiftlictyen  (Beriete 
bangen,  berufen  follen;  bod>  Dürfende,  foöte  ©erarb  b.  Siebe  frerben.  ba$  Sünbnifi  fftnbigen.  — 
1435,  ben  31.  December. 

Wir  Henrich  graue  zo  Nassau wo,  doemproist  zo  Mentze  ind  proist  zo  Bonne,  Johannes  upmo  Graue 
proist  zo  Kecss,  Roilnian  van  Dodenberg,  Hcrman  van  der  Horst,  rittero,  Johan  van  Eyncnberg  herro  zo 
Landzkronc,  Heitgin  van  Wyhcr  hocuemeister,  Bcrnt  vanllurde,  Arnt  van  Brcynipt,  Frederich  van  Sarwcrdcn 
ind  Henrich  van  Bäckern  als  reede  ind  amptludc  des  cirwirdigen  vermocgenden  fursten  ind  heren  Diederichs 
ertzbusschoffs  zo  Coelno  — ,  ind  wir  Wcssclus  proist  zo  Wischcl,  Burchart  Stecke  in  dem  Moclcnbroekc, 
Elbcrt  van  Alpen,  Girlach  van  Voesheyra,  Wolter  Kirskorff,  Goswyn  Stecke,  Wessel  ramme  Loe,  Craft 
Stecke,  Lambrecht  Pape  ind  Henricus  Nyenhorst  canonich  zo  Xanctcn,  rentmeister,  als  reode  ind  oraptludc 
des  hogebornen  fursten  heren  Adolphs  hertzogen  van  Clcue  ind  greuen  van  der  Marcke,  doin  kunt  allen 
luden  ind  bekennen,  dat  wir  mit  wissen,  willen  ind  consent  unser  zwcyor  genediger  herren  vurschrcuen  — , 
umb  mencherleye  groissen  krut,  last  ind  schaden  damit  zu  verhoeden,  die  vurschrcuen  unsc  genedige  herreu 
fruntlich  ind  gclcuflich  gesät  ind  vereynigt  hain,  so  lange  als  sy  beyde  leucn  sullcn,  in  maissen  herna 
gcschrcucn  voclgt  Zorn  irsten,  dat  unsc  genedige  herren  dieso  vurgenante  zyt  lanck  fruntlich,  getruwelich 
ind  gcleufflich  mit  mallich  anderen  stain  ind  yre  sachen  under  eynander  so  gunstlichen  haldcn  sullcn,  dat 
yirc  cvn  geen  den  anderen,  noch  entgeen  des  anderen  van  yren  slossen,  Steden,  amptluden,  dieneren,  landen 
uoch  luden  nj*t  doin,  noch  des  anderen  vyant  werden  ensullen,  uxnb  eyncherleyc  sachen  willen  ain  geuerde. 
—  Vort  is  gedadingt,  also  unso  genedige  herren  vurtzytz  umb  etzliche  gebreche,  sy  under  eynander  hadden 
van  oeuergriflfen  ind  schaden,  to  ansprachen  ind  antwerden  komen  waren  ind  die  gcstalt  hadden  an  den 
hogebornen  fursten  heren  Ludcwigh  pfaltzgrcuen  by  Rync  ind  hertzogen  in  Bcycrcn,  der  damp  eynen 
uvsspruch  gedain  ind  beyden  unsen  genedigen  herren  die  beschreuen  ind  besegelt  oeucr  gcaant  hait;  so 
sullcn  die  gebreche  ind  ansprachen  ind  der  uysspruch  van  der  oeuergriflfen  ind  schaden  ind  alle  ander 
oeuergriffe,  beyde  unse  genedige  herren  antreffende,  bis  up  dieso  vurschreuen  zyt  upgesat  syn,  solange  unsc 
genedige  herren  zo  samen  leuent.  Ouch  sulchc  sachen  darumb  beyde  unsc  herren  ammc  geistlichen  reichte 
imployet  staent,  die  sullen  ouch  ongefordort  stain  blyuen  diese  zyt  lanck ;  hoheitlich  doch  in  den  vurschrcuen 
upgesatten  sachen  beyden  unsen  genedigen  herren,  yren  nakomen  ind  cruen  yrs  reichten,  ind  ouch  hoheitlich 
ind  uyssgcschcydcu  hu*  inne  off  unsc  here  got  foegde,  dat  der  hogeboren  unsc  genedige  juncher  Gerart  van 
Clcue  ind  greue  van  der  Marcke  by  leuen  unser  zweyer  genediger  herren affhuich  wurde,  off  dan  eyncher 
van  unsen  genedigen  herren  dieser  dadingen  auc  wesen  woelde,  die  mach  dat  doin  ind  yrrc  cyn  dat  dem 
anderen  oyn  virdel  jairs  zo  voerentz  upschryucn.  — • 1  Ind  wir  Dicdcrich  van  goitz  gnaden  ertzbusscliof  zo 
Coclnc,  ind  wir  Adolph  van  derseluor  goitz  gnaden  hertzogh  zo  Clcue  bekennen,  dat  diese  fruntlichcyt  ind 
uynonge  mit  unser  beyder  >\ist  ind  guden  willen  geschiet  ind  zogegangen  is,  so  hain  wir  diese malüch  dem 
anderen  gclcuflichen  ind  in  guden  truwen  gcloift  ind  zogesacht,  geloucn  ind  zosagen  oucmiitz  diesen  brieff 
die  gclcuflich  ind  fruntlich  zo  haldcn,  zo  doin  ind  zo  vollcntzicu,  ind  hain  des  zo  gantzer  stodicheyt  ind 
getzuchniss  der  wairheit  iglichcr  syn  scgel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Datum  Berk  anno  a  natiuitatc  domini  Millcsimo  ^uadringentesimo  tiiccsimo  quinto,  die  b.  Siluestri  pape. 


•  ^>ier  folgt  iio<$  lotitläuftig  bie  »eftunumng ,  baß  bei  3rotf»igfrittn  unter  bro  briben  ?anbt*f|mtn  ober  itjren  Untfrtb.antn  tin 
e*itb«gtrtd)t  ftattyabcn  faQ. 
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219.  Sie  Äärfie  bte  Jperjoge  Don  »uvgunb  Dermitreln  einen  JBaffenfHUpanb  jtoifcien  ben  $agogfn  öbolpb; 
ö.  3ült$  unb  8erg  itnb  «Irnolb  b  ©elbern.  -  1436,  ben  10.  «Dldtj. 

Also  as  oouormitz  rccdon  iad  vrunden  dos  durchluchtigon  hogcbocrcn  furstcn  unss  gnedigcn  herren, 
shcrtzogen  zo  Burgondien,  zo  Brabant  &c,  tuschen  dem  hogeboeren  furston  hören  Adolph  hcrUogen  zo 
Guylche  ind  zo  dem  Borge  &c ,  heren  Wilhem  van  Loon  cynen  herrcn  zo  Guylcho  ind  greuen  zu  Blanckcuheym, 
ind  der  stat  Coehie  an  eyne,  ind  dem  hogeboeren  fursten  hertzogen  zo  Gehre  ind  zo  Guylich  &a,  heren  Johan 
van  Loen  horron  zo  Heynsborg,  Wilhem  son  zo  Egmondt  ind  Johan  van  Loen  eisten  son  zo  Heynsberg  an 
die  anderen  syden,  eyn  guetlich  dach  b  deaer  atat  Sittart  verraempt  was  ind  nu  zer  tzyt  gehalden  is,  ind 
ouch  eyn  bestant  tuschen  den  vurschrouen  parthyen,  yren  holperen,  helpers  helperen  ind  allen  denghenen, 
die  sich  mit  yn  in  desc  veedo  gemengt  haint,  besonder  heren  Werner  van  Pallant,  bereu  Schelart  van 
Obbendorp,  ritteren,  Johan  herren  zo  Wickroide,  Johan  van  Broichusen,  Johan  van  Boodcbcrg  crfmarschalck 
&c.,  Caraelis  van  Palant  ind  allen  den  yren  leste  gemacht  was,  noch  durende  bis  up  den  sondach  Jherusalem 
lctaro  neest  körnende  ind  densoluon  sondach  all  bis  zo  sonne  underganck,  as  dat  ouch  gezoichent  ind 
becedelt  worden  is:  so  is  nu  oeuermitz  do  vurgenantc  rcedc  ind  vrunde  unss  gnodigen  herrcn  vanBurgondien 
&c,  tuschen  den  vurgenanten  herren  ind  partyen,  den  yren  ind  allen  anderen  in  dem  vurschreuen  bestände 
begriffen  gedadingt  ind  sulche  bestant  vort  verlengt  bis  sent  Remeis  dach  des  heiigen  bischofs,  nemlich  des 
irsten  dags  van  October  neest  körnende  na  darum  deser  cedclcn  ind  denseluen  dach  all  bis  zo  sonne 
underganege,  in  voegen  ind  manoren  as  herna  volgt.  Zo  wissen  dat  dair  enbynnen  eyne  parthye  vur  die 
andere  in  allen  landen  velich  ind  ungeschedicht  syn  und  blyuen  soelen,  uyagescheidcn  dat  die  Guylichere 
bd  Bcrchschcn  bd  anderen  de  zo  derre  syden  hnrent,  in  den  landen  ind  peclen  van  Gelre,  van  Zutphcn 
ind  anderen  landen,  die  der  vurgenantc  hertzoch  zo  Gelre  &c  innchait  ind  besitzt,  noch  ouch  in  des  herren 
van  Heynsberg,  Wilhoms  sons  zo  Egmont,  Johans  eisten  soens  zo  Heynsberg,  off  eynichs  van  derre  syden 
ind  parthyen  landen  ind  peelcn  sonder  geloyde  nyet  komon  ensoelen.  Ind  desgelychs  die  Gelrcschcn  ind 
anderen  die  zo  derro  syden  hoerent,  bynnen  den  landen  ind  pelen  van  Guylcho  ind  van  dem  Berge  ind 
landen,  die  der  vurschreuen  hertzoge  zo  dem  Berge  &c.  ynnehait  bd  besitzt,  noch  ouch  b  des 
van  Blanckcnheim,  der  stat  van  Coebe  off  eynichs  van  derre  syden  ind  parthyen  landen  ind  pelen 
sonder  geleide  nyet  komen  ensoelen.  Off  ouch  yemant  van  deser  vurschreuen  herren  bd  partyen  ritterschaft, 
undersaissen,  hebere  ind  andorre  van  yrre  syden  uyslendich  anderen  herren  dienende  wurden  bynnen  der 
zyt  dis  bestandz,  ind  yrre  eyn  van  deu  anderen  also  uyslendich  schade  lede,  dat  cnsall  sich  in  deser 
dadbgen  bd  bestände  nyet  dragen.  Ind  die  zyt  dis  bestandz  uyss  soillcn  alle  gevangenen  zo  beyden syden 
dach  hauen,  die  reisigen  up  yre  Sicherheit  ind  die  huyslude  up  redeliche  gewisheit  Ind  alle  unbetzailt  gelt, 
id  sy  van  gouangenen  off  brantschatze,  verwyst  ind  unucrwyst,  sali  dicscluo  zyt  uyss  unbetzailt  ind 
ungeuordort  blyuen  stab.  Ind  bynnen  desetu  bestände  cnsall  nyemant  van  der  eynre  syden  iud  partyen 
eynichc  nuwicheit  off  schaden  yemandc  van  der  anderre  partyen  zo voegen  off  doin,  noch  ouch  doin 
zovoegen  off  dorn  doin  b  eyncher  wys.  Ind  off  des  wat  geschege,  dat  sal  gericht  werden  mit  der  namen 
off  mit  dem  werde  darvur.  Ind  off  dairan  eynich  gebrech  were,  dat  »all  stahi  zo  ordinancien  unss  gnedigen 
herren  van  Burgondien  vurschreuen  off  synre  vrunde,  den  ho  dat  beuclendc  wirdt  Ind  die  van  Westerburg 
bd  die  Yscnbercbschen,  mit  namen  Johan  van  Wede  ind  Geirlach  beide  horren  zo  Yscnberg  ind  die  vre 
zo  beiden  syden  soelen  mit  b  deser  dadbgen  bd  bestände  begryffen  syn.  Ind  yeder  herre  ind  partyo 
vurschreuen  sali  der  synre  mechtich  syn,  dat  alle  vurschrouen  sachen  gehalden  werden  sonder  alle  geuerde 
ind  argolist ,  die  in  allen  vurschreuen  punten  gentzlich  uysgescheiden  soelen  syn.  Vort  is  mit  gedadingt, 
dat  die  vurgenanto  horren  van  dem  Berge  &c.  bd  van  Gelre  &a  soillcn  hir  enbynnen  yre  vrunde,  gclast 
ind  vobiechtiget  b  desen  vurschreuen  Sachen  vur  sy  bd  anderen  van  yrre  syden  ind  partyen,  zo  dadbgen 
schicken  by  den  vurgcnanteu  unsen  gnedigen  herren  van  Burgondien,  zo  sulchen  Steden  ind  dagen,  as  yn 
derseluc  unse  gnedige  herre  van  Burgondien  eyne  redeliche  zyt  zo  voerentz  sali  bissen  wissen,  umb  vurder 
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in  der  principaill  sachcn  gekalt  ind  vorsucht  zo  werden,  dat  man  de  vurschreuen  herren  ind  partyen  mit 
malckandcrcn  zo  vreden  helpen  mochte.  Verraernpt,  verlcngt  ind  gedadingt  zo  Sittart,  oeuerniitz  reede  ind 
vrunde  unss  gnedigen  herren  van  Burgondien  vurschreuen,  mit  namen  heren  Frederiche  greuen  zo  Moirse 
ind  zo  Sarwerden,  meister  Quyntyn  Meynartz  proist  van  sento  Audcmar,  heren  Johan  zo  Comene,  ritter, 
Dicderich  van  Mengersruwt,  Frantsois  van  Mcnthen  ind  meister  Gautcr  de  la  Mandcrc,  secretarius  un$s 
gnedigen  herren  van  Burgondieu  vurschreuen,  in  hywesenind  tgainwordicheit  reede  und  vrunde  der  herren 
ind  partyen  zo  beyden  sydon,  mit  namen  van  wegen  des  hertzogen  van  dem  Berge  &c  ind  anderre  zo  der 
syden  hörende  de»  wailgeboeren  heren  Ropreehtz  greuen  zo  Virnenborg ,  der  eirsamen  ind  vroemen  heren 
Hantzcn  van  Barspurg,  heuftmans  des  landz  van  Lützen  borg,  heren  Bcrnartz  herren  zo  Burtscheit,  rittcren, 
Daetns  Rommcll  van  Uetzingen  drosten  zo  Ouylche,  Werners  van  Vlatten,  Wilhcms  van  Ncssclroide  genant 
van  Ncirishoeuen,  Johans  Quaeden,  Staitz  cn  van  dem  Bungerde,  Johans  van  Rynshcim,  Oclrichs  van 
Hentzingen,  Johan  van  Zieucll,  Henrichs  Ruter  rentmeisters  zo  Guylche  ind  Peters  schryuers,  Symons  van 
Birgelcn,  Bernhartz  van  Weuorden  genant  Buluar  ind  Johans  krae  rentmeisters  des  greuen  zo  Blankenheim, 
Johann  van  Hcymbach,  Rutgcrs  van  der  Wyden  ind  heren  Johans  van  Stummel,  raitzlude  der  stat  Cookie; 
ind  van  wegen  des  hertzogen  van  Gclrc  &e.  ind  anderro  zo  derro  sydon  hörende  der  cdclen  ind  vroemen 
Diedcrichs  van  Brunckhorst  herren  zo  Batcnboi-g  ind  zo  Anholtz,  Johans  herren  zoGhemcn,  Wilhcms  herren 
zo  dem  Berge  ind  zo  dem  Bylant,  heren  Johans  Schellartz  van  Obbendorp  hoeueraeisters  &c.,  heren 
Roilmans  van  Arcndaele  herren  zo  Welle  rittcren,  meisters  Peter  van  der  Moclen  doctoirs,  Johans  herren 
zo  Wickroide,  Johans  van  Bodeberg  erffmarschalck  &c,  Udcn  Talholt  rentmeisters  &c,  Henrici  de  Roide 
ind  Arnoldi  van  Goir  schryueren,  Wilhcms  van  Vlodorp  erfl'aigz  zo  Ruremonde,  Steuens  van  Lieck  ind 
Goitschalcks  van  Vurdc.  In  getzuichnisse  der  wairheit  aller  sachen  vurschreuen  so  haint  de  vurgenantc 
reede  ind  vrunde  unss  gnedigen  herren  van  Burgondicn  &c,  mit  namen  her  Frederich  greuen  zo  Moirse 
ind  zo  Sarworden,  meister  Quintyn  proiat  zo  scntAudeinar  ind  her  Johan  herro  zo  Comene,  ritter,  zo  beede 
ind  gesynnen  der  reede  ind  vrunde  der  herren  ind  partyen  vurschreuen  vre  segele  gedruckt  an  deser 
cedelcn,  die  ouch  gczcichcnt  is  oeuermitz  den  vursclireuen  meister  Ganter  secretarius  mit  synre  gewoenlichen 
hantzeichen. 1  In  den  jacreu  unss  herren  MCCCCXXXVI,  des  saterstages  na  dem  sondage  Reminiscere, 
nemlich  des  zienden  dages  in  Mertzc.  In  dit  vurschreuen  bestant  syut  ouch  mit  begriffen  die  wailgeboeren 
Gcrhnrt  van  Cleuc  groue  zo  der  Marcke  ind  de  sync  as  partyc  des  hertzogen  zo  dem  Berge  &c.  tod  viant 
des  hertzogen  zo  Gehe  &c  vursclircuen. 

220.  öerjo^  Slbolpb,  t£Ict>c  ttävit  bem  Decbanten  fcafclbft,  Johann  d.  iBleecf,  alä  päbjWitfcen  (Sommiffar 
auf,  baä  Ctanonicben« (Sapitel  ju  $\}\i[i<fo ,  ba  ber  Ort  (änblid)  offen  unb  ben  fernblieben  UeberfäQtn 
ausS^cfeßt  fei),  nact)  (Sranenbura.  ju  berlegen,  inbem  et  bic  ^farrfirebe  biefer  6tabt  mit  bem  ^atronat 
unb  SBeitytbume  baut  übertoeift  unb  einen  (Smunttätöbeurf  um  biefelbe  bitbet.  —  1436,  ben  17.  3Jtärj. 

Adolphus  dei  gratia  dux  Cliuensis  et  comes  de  Marka  vcncrabili  ac  dilecto  nobis  in  Cristo  Johanni  de 
Blecck,  decano  ccclcsie  b.  Marie  Cliuensis  Colonicnsis  diocesis,  judici  et  commissario  ad  infra  scripta  a  sede 
apostolica  specialitcr  deputato,  salutem  in  domino.    Cum  in  ecelesia  s.  Martini  Zecfliccnsis  dicte  diocesis  sub 

'  3oiw>t)l  bic  Urlunbc  übtrljaupt,  oi«  txr  ig^tuBjufo^  ftnb  mit  feiner  «amtitfunttrfdjrift  i*rfd)tn.  (Sin  «bbrad  «u*  btm  ©tlbrrniaVn 
örtniplar,  worin  einige  äeugennamen  nidjt  mefjr  Päüifl  teitrtidj  warm,  bei  Nyhoff,  Gedenkwaardifrhedeii,  IV.  Nr.  155.  $cr}og  Sn»1" 
jeigte  mit  £<breiben  wm  bem  fotgtnbtn  „donresdag*  im  Oculi  (15.  SKärj)  btm  ©rajen  ju  iiKör«  an,  „d»t  wy  on»en  lieucn  heren  rode 
zwngci  tc  eren  ende  le  lieue  dat  bestant  lyden  ende  Lalden  willen."  2>tr  von  btm  *>trjoge  von  ©urgmtb  am  12.  3Hai  1437 
abgehaltene  lag  juv  ©chlidjtuitg  btr  jpauptfadjt  mar  frudjtfo«  abgelaufen  unb  man  {e&te  tint  ntut  jjufammtnranft  nadj  2H8r*  auf 
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dominio  ducatus  nostri  collocato  preter  prcpositum,  dccanum  «st  scolasticum  duodecini  canonici  prcbendati  et 
nonnulli  pcrpetui  vicarii  ac  bcneficiati  foro  noacuntur^  et  üdem  pro  co,  quod  locus  illo  campcatris  et  ruralis 
est  ac  muro  et  fortaliciis  circumcinctus  ac  vallatus  nun  existit,  propter  hostilcs  ineursus  tute  et  securc  ibidem 
nequeant  residere,  «cd  nonnunqnam  corum  ntansiones  ab  hostibus  et  inimicis  patrie  nostre  ignis  incendio 
aduste  sunt,  aliis  etiam  periculis,  dampnis  et  incommoditAtibus  in  corporibus  et  bonis  ipsorum  inibi  afficiantur 
adeo,  quod  a  pluribus  annis  citra  securns  ibidem  non  fuerat  cisdem  residentie  locus:  nos capropter  prelatonim, 
canonicorum,  vicariorum  beneficiatorum  predictorum  discriminibus  pie  compatientes  ac  ut  dictum  collcgium 
tutiori  et  utiliori  situationc,  videlicct  ad  opidnm  nostrum  de  Cranenborgh  sub  eodem  nostvoducatu  constitutum, 
habito  ad  boc  ciusdem  collcgii  ZccHicensis  deliberato  consilio ,  bcnoplacito  et  consensu ,  cum  omnibu*  et 
singulis  suis  priuilegiis,  libertatibus  ,  honoribus,  iuribus,  preeminentüs  et  emunitatibus  cctcrisquc  bonis  et 
possessionibus  sibi  saluis,  per  vos  nuetoritate  apostolica  vobis  in  hac  parte  oommissa  neenon  secundum 
formam  et  tenorem  littcranun  apostolicaram  desuper  vobis  presentatarum,  sicut  in  voto  gessimus  ac  de 
presenti  gcrimns,  transferatur.  Idcirco  nos  ad  laudem  et  gloriam  dei  omnipotentis,  gloriose  virginis  Marie 
et  b.  Martini  confessoris  patroni  ibidem  parochialem  ecclesiam  opidi  de  Cranenborgh,  cuius  ins  patronatus 
ad  progenitorcs  nostros  pleno  iure  pertinuit,  prout  ad  nos  de  presenti  pertincre  dinoscitur,  neenon  ad  ipsum 
ius  patronatus  decano  et  capitulo  predictis  ad  eundem  locum  ut  premittitur  transferendis  dotemque  eiusdem 
ecelesie  parochialis  de  Cranenborgh  unacum  omnibus  et  singulis  possessionibus,  agris,  censibus,  annuis 
redditibus,  fructibus,  prouentibus,  iuribus,  obuentionibus  et  oblationibus  suis  et  sanetc  crucis  ibidem,  salua 
tarnen  medietate  oblationum  eiusdem  s.  crucis,  que  videlicct  medietas  pro  utüitate  fabricc  perpetue  transiro 
debet,  accedentibus  ad  hoc  etiam  pastoris,  roagistrorum  fabricc  eiusdem  ecelesie,  ac  burgimagistri,  scabinomm, 
consulum  et  communitatis  opidi  Crancnborch  plcnis  votis  et  consensu,  prepositot  decano,  scolastico,  canonici« 
et  boneficiatis  supradictis  ad  usum  eorum  secundum  modum  et  formam  tractatus,  de  quo  in  dictis  litteris 
apostolicis  fit  mentio,  desuper  concopti,  conclusi  et  firmati,  et  presertim  pro  presentiis  chorum  inibi 
frequentantium  appücandas  contulimus  libcraliter  et  donauimus  in  dei  nomine,  ac  conferimus  et  donamus 
perpetue  per  presentes.  Volentesque  quod  predictum  collegium  meraorias  defunetorum  et  benefactorum  suis 
statutis  temporibus  scruari  neenon  feriis  sextis  missam  unam  de  saneta  crucc  celebrari  faciant,  prout  hactenus 
in  cadem  ccclcsia  de  Cranenborgh  moris  esse  consueuit,  locumquc  et  spatium  m-o  emunitate  neenon  domo« 
et  areas  eidem  ecelesie  parrochiali  de  Cranenborgh  adiacentes  iuxta  conscriptionem,  demonstrationem  et 
confirmationem  infrascriptas  eidem  ecelesie  ac  preposito,  decano,  scolastico,  canonieis  et  beneficiatis 
predictis  et  ad  eorum  perpetuos  usus  donationeque  inter  viuos  perpetue  valitura  donauimus  et  assignauinius, 
ac  donamus  et  assignamus  presentium  tenorc,  videlicct  locum  ineipientem  inclusiuc  ab  oiientali  parte 
eimiterii  et  lateris  sinistri  eiusdem  ecelesie,  et  tendentem  versus  eandem  partem  Orientalen)  eiusdem 
lateris  ad  plateam  vulgariter  dictam  Molcnstraet,  contigue  retro  et  usquo  ad  horream  pronunc  cuiu^dam 
Hermanni  Bryc  et  deinde  versus  molendinum  contigue  secus  plateam  predictam,  que  ducit  ad  molendinum, 
nsque  ad  plateam  muro  ibidem  contiguam,  neenon  ulterius  deinde  procedendo  versus  occidcntalem  partem 
penes  eandem  plateam  muro  adiacentem  usque  ad  eimiterium  inclusiuc,  locumquc  et  fundum  huiusmodi  cum 
spatio,  domibus,  edifieüs,  ort«,  iuribus  et  portinentiis  suis  sub  et  in  ipsis  comprehensis,  domo  tarnen,  arca  et 
orto  cuiusdam  Theodcrici  van  den  Bongart  pro  presenti  exceptis,  pro  quibus  domum  et  arcam  et  ortum  ad 
nos  de  presenti  pertinentes  ultra  plateam  dictam  Molenstraet  quondam  Theodorici  Gualey  iunioris  versus  et 
prope  molendinum  predictum  situatum,  insuper  domum  quandam  et  arcam  cum  suis  attinentiis  quondani 
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Nicolai  Huysmans  et  Henrici  Mcves  ab  uno  latere  cimiterium  et  ab  alio  latere  domum  et  arcam  quondam 
Egidii  Hacsen  tangentes  eidem  ecclesie  et  emanitati  adiunximus  et  donauimus ,  ac  adiungimus  et  donamus 
per  presentes.  Volcntes  iamdictum  locum  unacum  dote  ac  bonis  ecclesie,  areis,  doniibus,  curtibus  et 
mansionibus,  iuribus  et  pertinentüs  suis  uniuersis  et  singulis  sie  datis,  donatis  et  assignatis  donari  per  vo* 
auetoritate  qua  supra  ecclesiaatice  emunitati,  prout  daraus  et  assignamus  in  presenti,  sie  quod  gaudeant  omni 
iure  emunitatis  ecclosiasticc,  ut  cetera  bona  ceteroruni  collegiomni  ceclcsiasticorum  gaudent  et  ab  antiquo 
priuilogiis  emunitatum  gaudere  conaueuerunt,  esseque  debeant  immunes  ab  omni  genere  exaetionum,  sie  quod 
neque  nobis  neque  cuiquam  alii  de  quibnscumque  scruitutibu» ,  angariis,  proangariis  et  censibus  occasione 
emunitatis  domomm  et  habitationum  huiusmodi  soluerc  teneantur,  dempta  solum  domo  quadam  Theoderici 
Bongarts  infra  emunitatis  locum  colloc ata,  que  in  suo  statu  remanebit  nisi  ipsara  ad  ipsius  collegii  proprietatem 
in  futurum  per  emptionem,  donationem  seu  alias,  ad  quod  nostrum  consensum  damus,  contigerit  deueiure, 
extunc  voluimis  eandem  domum  cum  orto,  iuribus  et  pertinentiis  ipsius  gaudere  debere  pririlegiis  et  libertatibus 
ecclesiasticis,  prout  superius  de  aliis  domibus  est  oxpressum,  ita  tarnen  quod  extunc  loco  illius  prefata  domus 
noatra  cum  area  et  suis  pertinentiis  dicta  übertäte  non  gaudeat,  ipsamque  tunc  decanus  et  capitulum,  si  eam 
aliqua  tunc  layealis  persona  comparare  voluerit,  sibi  vendere  pro  pretio  rationabili,  et  idipsuni  pretium  ad 
usus  ccclosic  Cranenborgensis  fidclitcr  conuertere  teneantur,  saluo  etiam  nobis  et  hcredibus  nostris  quod 
similes  censum  et  ius,  quod  pro  nunc  habemus  in  domo  et  area  Tbeoderici  prefati,  extunc  habebimus  et 
retinebimus  in  domum  nostram  memoratam.  Preterea  ut  ipBi  collegio  ubenus  in  eodem  loco  subueniatur, 
placct  nobis  quod  custodic  siue  campanarie  ecclesie  in  Crancuborg  ad  predictos  decanum  et  capitulum. 
postquam  translatum  fuerit,  solum  et  in  solidum  pertincant,  saluo  si  alicui  per  nostras  littcras  prouLsum  fucrit 
et  cui  per  hanc  clausulam  concessionis  nullatcnus  intendimus  derogarc.  Item  ordinatio  scholarum  et  institutio 
rectorum  siue  rectoris  earundem  ad  idem  collcgium  pertinebit  secundum  consuetudinem  in  ccclcsiaZeefliccnsi 
bactenus  obseruatam.  Item  licet  in  iure  cantum  sit,  quod  persone  ecclesie,  res  et  bona  eorum  eodem 
emunitatis  priuilegio  sunt  munita,  quia  tarnen  amplius  attenduntur  que  specialiter  exprimuntur,  quam  que  snb 
verbis  generalibus  concednntur,  nos  saluis  hiis,  que  ipsis  preposito,  decano,  seola.stico,  capitulo,  canonici«  et 
beneficiatis  de  potestate  auetoritatis  vobis  concessc  concedentur,  ipsius  collegii  personas,  res  et  bona  eorum 
ad  eos  communiter  vel  diuisim  pertinenu'a  sie  esse  volumus  priuilegiatos,  quod  in  ipso  loco  neenon  in  cetcris 
terris  nostris  et  districtibu*  nobis  subiectis  seu  nobis  et  nostris  heredibus  imperpetuum  subiieiendis  nulluni 
exaetionis  genus,  quocumque  nomine  cenaeatur,  etiam  in  emendo  seu  vendendo  aut  aliquo  contractu  alio 
celebrando,  per  nos  seu  nostros  beredes  futuros  aut  per  quemeunque  aliuni  <|ualicumquc  modo  ipsis  collegii 
persouis  ac  in  comm  rebus  et  bonis  ecclesiasticis  imponatur  ipsique  aliqualiter  non  grauentur,  nosque  et 
beredes  nostri  imperpetuum  ac  opidum  de  Crancnborgh,  sicut  nee  do  iure  poterimus,  statuta  aliqua  non 
ordinabimus  nec  ordinär!  seu  statui  permittemus  aut  consuetudinem  inducemus  nec  induci  de  cetcro 
pabemur,  amoto  omni  dolo  et  fraude,  quoininus  ip*i  persone  de  collegio  neenon  ministri  et  seruitores 
pro  se,  bonis  et  rebus  suis  buiusmodi  libertatibus  ceterisque  eis  tarn  ex  vestra  ordinatione  facienda  quam 
nostra  concessionc  hactenus  concessis  et  amplius  concedendü  utantur  imperpetuum  et  gaudeant  paeifice  et 
quiete;  volentesque  etiam  quod  eorum  familia  domestien  et  cotidiana  per  nos  nostrosque  beredes  aut  officiatos 
vel  opidänos  nostros  de  Crancnborgh  in  eorum  personis  et  rebus  suis  raobilibus  aliquo  gencre  exaetionis  aut 
alias  quouis  modo  non  grauentur  aut  vexentur.  1  Item  licet  de  iure  sit  emunitatis  cuiuslibet,  quod  eonfugientes  ad 
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ecdesias  seu  emunitates  caram  non  debcnt,  nisi  cx  ccrtis  duntaxat  casibus  a  iure  exprcssis,  extrahi  per 
iudicem  secularem,  hoc  tarnen  specialiter  duxiraus  exprimendum.  quod  nec  nos  aut  hcrcdcs  nostri  aut  iudices 
temporales  institnti  seu  instituendi  per  so  seu  suos  quenicunque  ad  ipsam  ccclesiam  et  emunitatem  de 
Crancnborch,  postquam  predictum  collegiutn  ad  locum  eundeiu  translatum  fucrit,  confugientetn  occasione 
cuiuscunque  delicti  seu  execssus,  quantumeunque  etiam  enormis,  nisi  in  casibus  a  iure  expressi«  extrahemus 
seu  per  aliquam  custodiam  artani  prout  in  fraudem  iuris  emunitatis  fieri  consueuit,  per  artas  custodias  ad 
exeundum  artabimus  nec  extrahi  seu  artari  quomodolibet  patiennn  Yolcntcs  in  summa  quod  ipsum  collcgium, 
persone  collegii,  ministri  seruitoresque  eorundem  in  rebus  et  bonis  suis  ac  ipsorutu  iiumunitas  sine  dolo  et 
fraude,  prout  eis  a  iure  indultum  est  et  hic  aliqualiter  est  expressum,  plena  gaudeant  libcrtetc.  Vohunus  etiam 
quod  omnes  de  predictorum  collegii  seu  singularium  personarum  ciusdem  familia  cotidiana  et  domestica  pro 
debitis,  culpis  et  iurgiis  seu  delictis  leuibus  coram  ciuili  seu  seculari  iudicio  non  vexentur,  sed  siquis  super 
talibus  causam  estimauerit  habere  contra  talcs  seu  aliquem  cx  eisdem,  coram  decano  et  capitulo  eiusdem 
collegii  ipsum  in  ius  trahere  poterit  si  velit  ibidem  iustitiam  reeepturus.  Item  vohunus  et  iubemus  ut, 
postquam  huius  collegii  translatio  fuerit  expedita,  dum  et  quotiens  sanetam  crucem  inibi  contigerit  deportari 
neenon  in  dedicationo  ipsius  ecclesie  aut  ipsius  altarium  quicunque  homincs  causa  deuotionis  aut  peregrinationis 
ad  interessenduni  portationi  seu  dedicationi  huiusmodi  locum  predictum  tunc  accesscrint,  hü  in  acccdcndo  et 
recodeodo  per  terras  et  districtus  nostros  conduetu  gaudeant  paeifico  et  quieto;  hiis  duntaxat  exceptis  qui 
propter  homicidia  ac  alios  excessus  enormes  ab  opido  de  Crancnborch  aut  territorio  nostris  per  iustitiam 
sunt  proscripti  aut  nostri  ac  nostrorum  heredum  inimici  fuerint  dinidati.  Volcntes  etiam  quod,  sique  sint 
Cliuensis  occlesie  priuilegia  et  libertates  hic  fortassis  non  comprehense,  quibus  in  presentibus  litteris  expresse 
derogatum  non  existit,  iidem  prepositus,  decanus,  scolasticus,  capitulnm,  canonici  et  beneficiati,  postquam 
translati  fuerint,  illis  gaudeant  et  letentur,  ac  si  in  hiis  nostris  litteris  fuerint  presentialiter  insertc.  Kos  etiam 
fidc  corporali  promittimus  et  ad  hoc  nos  presentibus  obligamus,  quod  omnes  libertates  et  priuilegia  collcgio 
in  presenti  concessa  et  per  vos  in  translatione  huiusmodi  auetoritato  vobis  commissa  neenon  a  nobis  seu 
nostris  heredibus  in  futurum  concodenda,  et  hec  de  quibus  in  presentibus  litteris  nostris  faeimus  mentionem, 
nos  unacum  nostris  heredibus  absque  omni  machinatiune,  fraudo  et  dolo  seu  impcdiinento  conscruabimus  et 
conseruari  quantum  in  nobis  est  curabimus  imperpetuum  illibata.  Insupcr  promittimus  pro  nobis  et  nostris 
successoribus  quod  ccclesiam  de  Zecllick  pro  possc  et  nosse  defensabimus,  sie  quod  ipsa  ad  prophanos  usus 
veluti  hcreditas  patrimonialis  nullatcnus  dirigatur.  Pactum  etiam  est  intcr  nos  et  decanum  et  capitulum  dicti 
collegii,  quod  ipsi  de  bonis  ccclesic  sue  ecclesiam  Zeflicenscm  in  strueturis  et  edifieiis  suis  congmis  perpetuis 
futuris  temporibus  conseruabunt  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteraa  fieri  nostrique  sigilü  munimine 
unacum  decani  et  capituli  rectorisque  parrochialis  ecclesic  ac  burgimagistri ,  scabinorum  et  consulum  opidi 
Cranenborgensis  sigillorum  appensione  feeimus  communiri. 

Datum  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  tricesüno  sexto,  ipso  die  b.  Gertrudis,  Martii  deeima  septima. 

221.  ©ebtebsfprueb  jnnfeben  brm  Isrjbifdjofe  Dietcrid)  b.  <£ölu  unD  bet  ©tabt  ■Jleufi,  tvclcbe  ben  ßrjbifcbof 
mit  lÜJaffenaetDaU  genötbigt,  bea  roegen  iRaubfebbe  cerbafteten  $o\).  b.  ffriefenbeef  auA|liIief(tn ,  unb 
etböffen  unb  «Ratb  entfefct  bat.  —  1436,  ben  18.  9)toi. 

Wir  Godart  van  Seyne  greue  zo  VVytgcnstcin,  doymdcchcn,  Johan  van  Uychcnsteyn,  achterdechen, 
Diethart  van  Iscnburgh,  scholastcr,  ind  Werner  van  Seyne,  proist  zo  sent  Gercoin,  alle  canonich  des  doems 
zo  Colnc,  Gumprecht  van  Nuwcnare,  erfvait  zo  Colne  herre  zo  Alpen  erffnoeuemeyster,  ind  Wilhelm  herre 
zo  Weuelkoucn  crfimarschalck  des  gestychtz  van  Colne,  Johan  upme  Graue,  proist  zo  Reyss,  Schcvuart  van 
Meroide  herre  zo  ilemmersberg,  Johan  van  Eynenberg  herre  zo  Landzkrone,  Johan  herre  zo  Drachenucltz, 
ind  wir  Emmerich  van  Laensteyn,  Arnolt  van  Geyslaer  van  der  stat  Andernachc,  Jacob  van  Kecke  ind 
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Peter  van  Olmcsheira  van  der  stat  Bonne,  Thys  van  Odenhuysen  ind  Tilman  Hcymssc  van  der  stat  Ann-Ire, 
Ileynrich  vanime  Kessel  indToria  Becker  van  der  stat  van  Lyns  weigen,  doin  sementlich  kunt,  also  als  der 
envirdige  furste,  unse  licue  genedige  herre,  her  Dicdcrieh  ertzebnsschoff  zo  Colne  vorderongo  ind  gebreche 
hait  zo  den  buigermcistcrcn,  scheffen,  raide  ind  gemeynden  der  stat  Nuysse,  die  sich  gemacht  und  ergangen 
hauen  van  deme  geschichte  antreffende  Johan  van  Kricckenbecke  genant  Spoere,  der  ayn  vedc  unsem 
gnedigen  heiTcn,  als  sich  de«  syno  genaide  beclaget  hait,  sync  straissen  geaehynnet,  syn  capittel  der  kirchen 
Timme  doytne  zo  Colnc  ind  ander  syno  paffschaff  ind  ouch  syne  werntlichc  undersaiasen  mit  rouve,  brande, 
naraen  ind  dinckzailcn  nachtca  ind  daghes  groisslich  geschediget  sulle  hauen,  darumb  unae  genedige  herre 
Johan  van  Krekenbeke  sulle  hauen  laisscn  anverdigen  in  synre  gnaiden  tgainvrordicheit  bynnen  der  stat 
Nuyasc,  as  vur  eynen  straissenrouver,  nachtzbrener,  weidiger  ind  vur  eynen  rechtloisen  verwystcn  ind 
verwonnen  mau  alle  svns  reichten,  also  dat  die  van  Nuysse  umb  der  geschichte  willen  unsem  gnedigen 
herren  myt  synen  \Ttindcn  bynnen  Nuysse  die  portzen  vurgeslossen  ind  mit  cynro  geluyder  klocken 
gevfapcnder  hant  mit  gewere,  swerden,  armbustc  ind  kulen  oener  unsen  gnedigen  herren  gclonffen  sullen 
hauen,  also  dat  unso  gnedige  herro  van  Colne  mit  synen  vrunden  yrre  lyeuerc  in  groissen  sorgen  ind  anxst 
geweiat  sullen  syn,  ind  mit  sulcher  gcwalt  unsom  gnedigen  herren  den  man  affgedrongen  aullcn  hain,  ind 
doch  unsem  gnedigen  herren  zogesacht  den  waill  zo  verwaren  zo  behoiff  uns  gnedigen  herren,  gelych  off 
sync  genaide  den  man  zo  Ilelkcroido  off  in  anderen  synen  slossen  hette;  ind  sullen  ouch  nyt  angesien  noch 
bekant  han  unsen  gnedigen  herren  in  synre  eigener  personen  ind  gewegert,  ymc  die  portzen  upzosliesscn, 
sunder  den  man  unsem  gnedigen  herren  ontwcldigct;  die  \an  Nuysse  ensullcn  ouch  nyet  angcaien  han 
sulchc  groissc  unrecht,  gcwalt  ind  smeynisso,  ay  unsem  gnedigen  herren  gedain  hauen,  ind  hauen  sich  des 
anderen  dages  yrre  cyns  deils  zosamen  gemacht  mit  eyme  clockcnslagc,  ind  sullen  scheffen  ind  rait  der  stat 
Nuysse  mit  gcwalt  ind  rait  ouersat  han  mit  anderen  bürgeren  ind  vort  die  scheffen  ind  rait  besweirt  mit 
ungewöhnlichen  bezweirnis  ind  gedrencknissen,  also  ouch  dat  der  ander  burger  eyn  dcill  by  dem  raido  sullen 
syn  bleuen  sitzen  mit  gewalt,  damit  scheffen  ind  rait  entfryhet  syn  yrs  aldcn  beseess,  fryhoit  ind  alden 
herkomens,  ind  dat  wider  reicht,  heirlicheit  ind  alt  herkomen  unss  gnedigen  herren  van  Colne  ind  syns 
gestychtz  ind  ouch  der  stat  Nuysse:  umb  deso  sachon  und  geschichte  ind  wat  sich  me  davan  cnstanden  is 
hait  unse  gnedige  herre  die  van  Nuysse  doin  verboiden  zo  Bonne  vur  syne  gnaide  in  bywesen  vyl  van  dem 
capittell,  cdelmannen,  ritterschaff  ind  der  stede  frunden,  ind  die  vur  den  ind  mc  synen  reeden  ind  frunden 
an  doin  sprechen  ind  umb  die  geschichte  ind  liandclingc  wandet  ind  keronge  an  sy  gesonnen,  ind  syn  ouch 
der  van  Nuysse  eyn  dcill  gchcischcn  ind  gevordert  mit  dem  hoymelichen  gerychtc  in  Westfalen  umb  dese 
gesehychte  ind  wat  sich  davan  enstanden  haue.  Also  hant  die  van  Nuysse  gebeden  die  van  capitell, 
edclmanncn,  ritterschaff  ind  Steden,  unsen  gonedigen  herren  vur  sy  zo  bidden  umb  genade,  darup  unse 
genedige  hone  allezyt  hait  doin  antwerden,  synen  genaden  sulle  waill  genoigen  cren  ind  reichtz  dammb 
van  den  van  Nuyj>so  zo  nemen  by  capittell,  edclmanncn,  rittcrachaff  ind  Steden;  darup  die  van  Nuysse 
gcantwort  hant,  dat  id  yn  sweirc  ind  ungcleigcn  sy  mit  yrmc  reichten  herren  zo  rychten  umb  ere  ader  umb 
reicht,  ind  baden  auer  vur  sy  zo  bidden  umb  genaide:  also  is  unso  genedige  herro  gebeden,  dat  sync 
genade  uns  gunnen  wuldc  unser  vrunde  eyn  deyll  zo  Nuysse  bynnen  zo  senden,  rait  yn  davan  zo  reden, 
also  hait  syne  genaide  uns  gegunt,  dat  unser  eyn  deils  zo  Nuysse  ingevaren  syn  ind  mit  den  van  Nuysse 
gesproichen  haint,  also  dat  unse  genedige  herre  umb  unser  eyns  deills,  die  darumb  gcworuon  hant,  vlclicher 
beden  willen  ind  ouch  die  van  Nuysse  die  gesehychte  ind  wat  sich  davan  enstanden  is,  die  ouch  up  den 
dagen  vurschreucn  dicke  genoich  geluydt  hant,  gentzlich  an  capittell,  edelmanne,  ritterschaff  und  stede 
gestalt  ind  gelaisscn  hant,  syno  guetlicheit  darup  uyszosprechen  na  lüde  eyns  conipromiss  darup  gegeucn 
ind  besegelt,  des  wir  uns  umb  bede  willen  der  van  Nuysse  gerne  angenomen  hain,  umb  mercre  krot  ind 
Beiladen  zo  verhooden,  der  anders  davan  entstanden  ind  komen  moichten  syn;  ind  hant  ouch  beide  partycn 
umb  unser  beden  willen  die  zyt  des  compromiss,  want  uns  de  zu  kurtz  was,  desen  guetlichen  uysspruch  zo 
doin,  gclcngt  bis  dis  ncisten  suaendaicha  na  dem  h.  Pynxstaich  neist  koempt,  daentuschen  den  usspruch  zo 
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doyn  nA  lüde  des  compromiss.  Also  is  dat  sulcbo  guctliclio  uysspruch,  als  wir  vurbenoempten  mit  dengheuen, 
die  wir  nie  van  capittcll,  edelmannen,  ritterschaff  ind  Steden  zo  unss  Lyrin  genomen  hain  na  lüde  des 
compromiss,  nemelich  van  dem  capittcll  die  edclcn  hern  Henrich  greuen  zo  Nassauw  doymproist  zo  Mcntze 
ind  proist  zo  Bonne,  Wolter  van  Buicke,  Enert  van  Eppensteyn  ind  mcUtcr  Christian  van  Erpell  doctoir  in 
keyserreichte,  proist  zo  sent  Marien  greden  in  Colno,  canonichen  in  demo  doymo  zu  Colne;  van  den 
edelmannen  Rorich  hern  zo  Rennenbergh;  van  der  ritterschaff  Johan  van  Gymnich  hern  zu  Vischel  ritter, 
Heitgin  van  Wyer,  Johann  van  Hocsteden,  Ileynrich  van  Dadenberg,  Frederich  van  Sarwcrdcn;  ind  van 
Andernachc  her  Jacob  Fryheit  van  Scheuen  ritter,  Wilhelm  van  Synghooucn  ind  Amolongk  Speck;  van 
der  stat  Bonne  Ilerman  van  Arwylrc  ind  Dederich  van  Schonenbcrg;  van  der  stat  Arwylre  Johan  Scheffcn 
vayt  zo  Arwylre,  Johan  Klunte  ind  Gadart  Honne  ind  van  der  stat  Lynss  Jacob  Schrytwyn,  Johan  Ruyss 
ind  Toter  Verscheit  doin  und  sprechen.  Zo  dem  yrsten  up  dat  punto  as  die  van  Nuysse  unsem  gnedigen 
herren  myt  synen  frunden  synre  genaiden  ind  syns  gestychtz  portze  der  sUt  Nuysse  vurbeslossen  und  synre 
genaden  uysslaissens  geweigert  hant,  ind  myt  gewalt  myt  cyno  klockenslago  gewapender  hant  ocuer  unsen 
genedigen  herren  ind  syn  (runde  gelouffen  synt  ind  myt  sulcher  gewalt  unsem  genedigen  herren  den 
vurgenanten  Sporen  aldae  auegedrongen,  ind  alsdan  ouch  der  rait  die  dry  hatte  laissen  vangen,  die  de 
klock  geslagcn  hatten,  und  etzlichen  van  der  gemeynden  die  mit  gewalt  uyss  dem  gefencknisse  genomen 
hant,  die  die  van  Nuysse  ouch  unsem  genedigen  herren  zo  reichte  ind  zo  schcffcnurdel  nyt  stellen,  sonder 
der  Sachen  und  gesehychte  by  eyn  blyuen  woulden:  up  dit  punte  sprechen  wir  in  der  guetlicheit,  dat  die 
van  Nuysse  unsem  gnedigen  herren  die  vurgeroirte  saciien  unbillich  godain  hant,  nademe  sy  unsem  genedigeo 
herren  ind  deme  gestychto  van  Colne  mit  truwen  ind  eyden  verbunden  synt,  und  sullcn  unsem  genedigen 
herren  vur  die  gesehychte  eynen  wandell  ind  besseronge  doin  in  der  guetlicheit  als  herna  geschreucn  stoit: 
zom  yrsten  als  unsc  genedige  herre  zo  Nuysse  inryden  wilt,  die  wandoll  ind  besseronge  zo  nemen,  dat  sali 
he  die  van  Nuysse  veirtzien  dage  zovurenz  wissen  laissen,  umb  dat  sy  yre  bürgere  ind  inwoennerc,  die  dan 
buyssen  syn,  zo  Nuysse  ynnezokomcn  verboiden  sullen,  ind  up  den  dagh  unso  genedige  herro  also  inryden 
wirdt,  so  sullen  alle  die  van  Nuysse  van  mantzkunne,  die  vunfftzien  jairo  ind  darboucn  alt  syn ,  gain  tgain 
unsen  genedigen  hoiTen  bys  an  dat  Reguliercloistcr  by  Nuysse  geleigcn  mit  bloisscn  heuffden  ind  ouch  alda 
ind  vort  doin  volgen  als  herna  geschreuon  steit  zo  wissen  als  der  van  Nuysse  eyn  deill  ouch  mit  eynre 
klockonslage  getreden  syn  oeuer  scheffene  ind  rait  zo  Nuysse  ind  die  oeuersat  mit  gewalt  boueu  reicht  ind 
alt  herkomen  unss  gnedigen  herren  ind  des  gestychtz  van  Colne  ind  der  stat  Nuysse,  an  dem  punte  haint 
sich  die  van  Nuysse  ouch  seir  vergessen  ind  versuymt,  nadem  scheffene  ind  rait  zo  Nuysse  gcwoldigct  ind 
gevrydt  synt  allcweige  van  den  ertzbischoffen  zo  Colnc,  also  sprechen  wir  vort  in  der  guetlicheit,  dat  die 
van  Nuysse  asdan  alle  aldae  bloisser  heuffder  ind  geboichter  kneen  unsen  gnedigen  herreu  oitmodclicheu 
bidden  sullen,  sulcher  gewalt,  gesehychte  ind  horaoitz  yn  gencdcncklich  zo  vertzyhen  willen,  ind  sullen  vort 
alda  alle  mit  upgereckten  vyngeren  gestaiffder  eyde  lyfflichcn  /o  den  heyligen  sweren,  nuimncr  uploune 
noch  klockcnslach  zo  doin  oeuer  unsen  gnedigen  herren  ind  svnc  nakomelingc  noch  ocuer  scheffene  ind  rait 
zo  Nuysse  van  unsem  gnedigen  herren  off  svnen  nakomclingcn  gesät  ind  gcweldiget,  noch  yren  gnaden 
nummer  portze  vurzobeslicssen,  sunder  sy  ind  die  vre  van  yrenweigen  alletzyt  zo  Nuysse  uyss  ind  ynne  zo 
laissen  zo  yren  gesynneu  ind  zo  yren  ind  des  gestychtz  van  Colne  noeden,  als  dat  van  alders  herkomen  is 
ind  dat  schuldich  synt,  sunder  argelist  Ind  sullen  ouch  in  demseluen  eyde  mit  sweiren,  den  burgermeisteren, 
schellen  ind  raide  zo  Nuysse,  die  unse  gnedigo  herre  nu  zer  zyt  gesät  ind  gcweldiget  hait  und  die  he  ind 
syne  nakomlingc  herna  alda  setzen  ind  weidigen  werdent,  nummennc  zo  engen  noch  zu  dringen  mit  cynchen 
gcweltüchen  sachen,  dan  allczyt  den  gehoirsam  zo  syn,  die  stat  zo  regieren  laissen  ind  unsem  genedigen 
herren  ind  synen  nakomclingen  ind  gestychto  an  yre  heirlicheit,  gericht  ind  reicht  zo  Nuysse  ind  daumblanga 
ind  der  stat  an  yre  fryheit  nyt  zo  griffen  noch  zo  tasten  in  geyne  wys ;  ind  sullen  ouch  geynen  burger  noch 
mwoenre  zu  Nuysse  nyt  entfangen  noch  bynnen  Nuyss  woenen  laissen,  he  haue  zirst  ouch  in  vurschreucn 
maissen  gesworen.   Ind  werc  sache  dat  eynchc  burger  off  inwoenre  asdan  nyt  daheym  weren,  die  sullen 
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sv  beschreuen  gcucn,  ind  dio  stillen  yrc  oydo  doin  alsbalde  sy  heym  koincnt;  ind  wer  den  eyt  nyct  endcde, 
der  sali  der  burgerschaff  ind  fryheit  zo  Nuysse  nyt  gebruyehen  noch  den  da  woenen  laissen  bis  solange  der 
den  oyt  in  vurschreuen  iuaissen  gedain  hat.  Ind  als  der  eyt  also  by  dem  Reguliercloister  geswoiren  is,  so 
sullen  die  van  Nuyssc  alle  scmcntlichcn  gain  vur  unsem  gnedigen  herren  bis  up  den  platz  vur  synre 
genaiden  sali  ind  hoff  binnen  Nuysse,  ind  alda  synen  gnaden  alle  slussell  van  den  turnen  ind  portzen  der 
stat  Nuy.sso  leucren,  die  syne  genaide  asdan  alda  ouch  vort  beuolcn  sali  burgermeisteron,  scheffen  ind  raide, 
die  vort  zo  bewaren  zo  behocue  unss  genedigen  herren,  synre  nakomehngo  ind  gestichte  van  Colne  ind  der 
stat  Nuyssc,  als  dat  van  alders  gehalden  is,  sonder  argelist.  Vort  sprechen  wir  dat  alle  vorbuntnisso  ind 
gelofhisse  cyncho  burger  off  bürgere  mit  den  anderen  angegangen  ind  gedain  betten  boeuen  alt  herkomeo 
ind  allen  gaffclcn  bynnen  Nuysse  gentzlich  aue  ind  doet  ind  machtlois  syn  iud  der  nyt  mo  gebruyehen  noch 
hernamails  geyne  gaffell  noch  verbuntnissc  me  upnemen  noch  machen  sullen,  dan  sich  under  eynander 
bürgerlich  zo  haldcn,  as  dat  van  alders  gehalden  is.  Vort  up  dat  punte  als  die  van  Nuysse  Johan  van 
Krckcnboko  vurschreuen  unsem  genedigen  herren  auegedrongen  ind  zogesacht  hant,  den  synen  genaden 
wale  zo  verwaren,  as  off  he  zo  Hilkerode  off  in  cyme  anderen  syine  slosse  were,  ind  den  nyt  also  verwart 
sunder  yn  sich  hant  laissen  entlouffen,  ind  want  dit  ind  die  andere  punte  sich  in  dem  richten  ho  treffen  ind 
swair  weren  ind  uns  doch  erlouft  is  guotlich  daxoouer  zo  sprechen  na  lüde  des  compromiss :  so  sprechen 
wir  vort  in  der  guetlicheit,  dat  unse  gnedige  herre  den  van  Nuysse  der  ungeschichte  ind  wes  sich  davan 
enstanden  hait,  gencdenclich  vortzyhen  sali.  Ind  sullen  die  van  Nuysse  vort  uns  cm  gnedigen  herren  darvur 
geuen,  vernoegen  ind  betzailen  in  besseronge  ind  wandel  der  brachten  ind  gesehychte,  nemelich  tziendusent 
gude  ocuerlcnsche  rynscho  gülden,  die  sy  unsem  gnedigen  herren,  synen  nakomelingen  und  gestichte 
guetlich  ind  wale  sullen  leueren,  hantricken  ind  betzailen  in  yre  sicher  behalt  bynnen  Colno  off  Bonne  zo 
yrro  kuyr,  halff  zo  sent  Mcrtyns  missen  neistkoempt  ind  dio  ander  helfto  up  dat  b.  hogetzyde  Paischcn 
dorna  ncist  volgcndc,  sunder  indrach,  vertzoch,  argelist  ind  geuerdc.  Were  ouch  sache  dat  die  van  Nuysse 
na  diesem  uysspruch  begerende  wurden  an  unsem  genedigen  herren,  yn  eyne  redeliche  assisie  bynnen  der 
stat  Nuysse  zo  setzen  zo  erleuven  zo  vollust  yrre  schult  zo  betzailen,  so  sali  unse  frenedige  herre  yn  die  in 
rodelicheit  eyne  zyüanck  erleuven  zo  erkentnisse  eyns  uyss  dem  capittell,  eyns  van  den  cdclmannen,  eyns 
van  der  ritterschaff  ind  eyns  uysser  iglicher  stat  Andernache ,  Bonn <y ,  Arwylre  und  Lyns  raide ,  die  darzo 
gevoigot  werdent;  ind  wie  die  frunde  off  dat  meiste  deyll  van  yn  der  assisien  ind  der  zyt  davan  durende 
in  redelicheit  anorkcimcnt  ind  setzent,  daby  sali  id  blyucn;  ind  dat  gelt  davan  sullen  upheuen  dry  bynnen 
Nuyssc,  der  die  frunde  ouch  oeuorkomen  ind  die  nennen  sullen,  wilche  dry  darup  geloeuen  ind  sweren 
sullen  dat  gelt  truwelich  upzoheuen,  zo  verwaren  ind  zo  keren,  den  vi  erden  pennynck  burgermeistcren, 
scheffen  ind  raide  zo  behocue  der  stede  zo  buwen,  zo  schencken  zo  cleydongen  ind  boidenloen,  ind  die 
andere  dry  deyll  bycyu  zo  behalden  ind  wale  zo  verwaren  zo  vollust  yre  schult  damit  zo  betzailen,  ind  alle 
jaira  davan  recheneu  burgermeistcren ,  scheffenen  ind  raide  in  bywesen  unss  genedigen  herren  amptmans  zo 
Ililkeroide  off  synre  genaden  Bchultissen  zo  Nuysse.  Ind  mit  descni  unsem  guetlichen  uyssprucho  sullen 
sich  unse  genedige  herre  van  Colno  ind  die  van  Nuysse  genoegon  laissen  ind  igliche  partye  halden  doin 
ind  volfoeren  na  ludo  des  uysspruchs,  sunder  argelist ;  ind  were  ouch  sache  dat  cyncho  bürgere  off  inwoenre 
der  stat  Nuysse  ummerme  kuntlichen  dede  wider  deseu  uysspruch  mit  worden  off  mit  wercken,  der  sali  in 
eyne  pene  vcruallcn  syn  van  dusent  rynschen  gülden,  tzwey  deyll  unsem  genedigen  herren  van  Colne  ind 
dat  dirde  deyll  den  burgermeistcren,  scheffen  ind  raide  in  besseronge  der  stat  ind  yre  schult  zo  betzailen, 
ind  der  van  Nuysso  deyll  sullen  ouch  die  dry  vurschreuen  upheuen  ind  damit  doin  as  vur  van  der  assisien 
geschreuen  steyt.  Ind  sullen  ouch  beydo  partyen  deser  sachen  und  geschichte  ind  wes  sich  davan 
entstanden  hait  gentzlichen  ind  luterlichen  zo  ewigen  dagen  gutlich  gcschcidcn  syn  ind  blyuen,  behcltnisse 
unsem  genedigen  herren  desen  unsen  gutlichen  uysspruch  van  den  van  Nuysse  gentzlich  zo  vollentzien,  «o 
haldon  ind  genoich  zo  doyn,  sunder  indrach,  vertzoch  ind  geuerde;  ind  die  assisie  sali  ouch  desen  uysspruch 
nyt  letzen  noch  hyuderen  in  geyne  wys.    Ind  dis  gütlichen  uysspruchs  ind  scheidongen  zo  vestingen  ind 
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warem  gctzugc  ban  -wir  Jochen  ind  capittell  der  kirchen  varame  doeme  to  Colne,  want  diese  sachcn  van 
beyden  partycn  an  uns  ind  die  edelnianno,  ritterschaff  ind  die  stede  des  gestychtz  van  Colne  gestalt  synt 
oeuer  die  in  der  gntlicheit  uysszosprechea,  unss  capittclls  siegell  ad  causas,  ind  mr  Gumprecht  van  Nuwcnare 
erflhouemeister,  Wilhelm  herre  zo  Weuelkoucn  crffraarchalk  des  gestychtz  van  Colne,  Rurich  herro  zo 
Renncnbcrgh,  Schcvuart  van  Meroide  herre  zo  Ileuimersberg,  Johan  van  Eyncnberg  hciTC  zo  Landzkroene, 
Johan  herre  zo  Drachenfeltz  unsc  sigelo,  ind  wir  burgermeister ,  scheffen  ind  raide  der  stede  Andcrnache, 
Bonne,  Lynss  ind  Arwylrc  unser  stede  ingcsigcle  an  desen  gutlichen  uysspruch  ind  entsclieydongc 
doin  hangen. 

Gogcuen  ind  uysgesprochen  in  den  jairen  uns  herren  Dusent  vierhundert  ind  secss  ind  drissich,  des 
neisten  fridages  na  unss  herren  upvartzdage. 

222  Jperjog  Mbelbb  b.  Siebe  berleibt  ben  Sctr-obnern  bon  «Rumort,  tocIAe  ibm  berfbroeben,  ben  Ort 
befeftigen  unb  idbrlicb  minbefteng  30  ©ulben  barauf  bern>enben  ju  motlen,  3otIfreibeit  auf  bem  Stbein 
für  ib«  eigene  SBaare  in  eigenem  8cbiffe.  -  1437,  ben  23.  9Jtai. 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marckc  doin  kont  allen  luden,  also 
onse  ondersaiten  bynnen  onser  vryhoit  to  Rneroirt  wonende  ons  toegesacht  hebn,  dat  sie  ons  to  licue  ind 
omb  sich  seluc  medo  to  vestigen,  alle  jaire  gerne  vermuren  willen  tot  vestinge  der  vryheit  to  Roeroirde 
dartich  ouerlenscho  rynsche  gülden  opt  mynste  ind  ons  gebeden  hebn,  oen  dairornb  ind  omb  betcringhe  der 
vryheit  seker  vryheit  ind  gnade  op  onsen  stroem  vur  onsen  tollen  to  doin,  so  hebn  wy  angesien  reden  ind 
trnwen  dienst,  den  ons  onse  ondersaiten  to  Rueroirde  duck  gedain  hebn  ind  noch  doin  sullen,  ind  sundcrlinge 
gunsten  wy  tot  oen  hebn :  ind  bekennen  dairorab  vur  ons,  onse  eruen  ind  nakomen,  dat  wv  allen  denghenen, 
die  nn  bvnnen  Roiroirde  wonen  off  die  in  toe  körnenden  tvden  dair  stedelick  wonen  snllcn,  solanerh  sie  dair 
stedelick  sonder  argclist  wonachtich  blyuen  ind  wonyngen  hebn,  gegouen  ind  gegont  hebn,  geucn  ind 
gönnen  auermitz  desen  brieff  then  ewigen  dagen  toe,  dat  sie  myt  oeren  guede  ind  myt  denscluen  oeren 
medeingesetenen  wonachtigen  to  Roiroirde  guede  op  oirs  solucs  badem  geladen  vur  allen  onsen  tollen  op 
den  Rynstroeme  gelegen,  die  wy  nu  hebn,  tolvry  sullen  vaeren,  gelyck  onse  bürgere  van  Wesel  vur  onse 
.tolle  tolvry  vaeren,  indien  sie  vur  den  burgermeystere  ind  II  oiron  näheren  to  Ruoiotrdc  then  heiligen 
hweren  ind  bchalden,  dat  sie  oir  off  oirrc  näheren  guet  ind  anders  geen  guet  geladen  enhebn,  ind  dat 
anders  nyemant  gcwvn  ind  verluvs  dan  sie  allcyn  dairan  enhebn,  ind  die  burgermeistcre  onder  der  vryheit 
scgel  onsen  tolner  schryuet,  dat  dat  bohailt  also  vur  oen  is  geschiet  as  vurschrcuen  steet,  sonder  argelist.  — 

Datum  die  jouis  post  Pcnthccostes,  anno  MCCCCXXX  septimo. 

223.  ßaifer  Sigmunb  forbert  ben  &erjog  Mbolbb  b.  (Siebe  auf,  bem  bon  bem  Sonnl  ju  SBafel  unb  ibm 
als  rechtmäßigen  Sifcbof  bon  Uctrecbt  anerfannten  ffialram  b.  SJcßri  gegen  JRubolpb,  b.  £teb^olt  unb 
beffen  gebannten  «nfcang  jur  (Erlangung  be$  SMbumä  §ülfe  *u  leiften.  -  1437,  ben  11.  3uni. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  keyser  —  embieten  dem  hochgebornen  Adolffen  hertzogen 
zu  Cleue  und  grauen  zu  der  Marke,  unserm  lieben  oheimen  und  fursten,  unser  gnad  und  alles  gut 
Hochgeborncr  lieber  oheim  und  furstc!  Als  der  erwirdig  Walram  von  Morse,  unser  fürst  und  lieber 
andechtiger,  in  dem  heiligen  concilio  zu  Basel  sein  gerechtikeyt  an  derselben  kirchcn  zu  Utricht  wider  den 
ersamcu  Rudolffen  von  Diepholt,  der  zu  der  ytzgenanten  kirchen  gerechtikeyt  zu  haben  mevnte ,  erworben 
und  behabt  hat,  und  wir  demselben  Walramcn  doruff  von  keyserlichen  macht  der  vorgenanten  kirchcn  zu 
Utricht  worltlikeyt,  lchen,  herlikeyt  und  regalia  verlihen  haben,  und  als  dann  ouch  das  obgenant  concilium 
bv  geistlichen  und  wir  by  keyserlichen  penen  allen  der  vtzgenanten  kirchen  undertanen  geboten  haben, 
IV.  34 
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demselben  Wnlramcn  als  eynem  rechten  bischoff  zu  Utriclit  gehorsam  und  gewertig  zu  syn,  und  alles  du 
zu  halten  und  zu  tund,  das  dann  von  dem  h.  concilio  in  den  machen  geboten  ist:  Also  seyn  wir  nu  undorwist 
durch  den  vorgenanten  Walrainen  mit  briefen  desselben  h.  conciliums,  wie  das  sich  ottlicho  in  dem  stifft  zu 
Utricht  geistliches  und  wcrltlichcs  states  soliche  des  concilii  und  unser  gebot  versmahen  und  nicht  achtent, 
dauon  es  durch  ermanung  und  erforderung  des  h.  concilii  und  syner  richter,  den  die  sache  bcuolhen  was, 
dorzu  ferre  komeu  ist,  das  dieselben  ungehorsamen  in  den  geistlichen  bnn  gesprochen  sind,  welich  geislich 
ban  wider  dieselben  ungehorsamen  besworet  und  an  den  steten,  do  solich  ungehorsame  lute  und  widerwertigen 
des  egenanten  Walrains  gefunden  worden,  der  gesangk  und  gotsdienst  verboten  ist;  und  als  dann  zu  lotste 
aolich  geistlich  .ban  und  pen  gen  dio  ungehorsam  und  bennige  lute  nit  hat  geholffen  und  sie  des  ouch  nicht 
geachtet  hant,  so  seyn  wir  nu  als  eyn  obristcr  vogt  der  h.  kirchen  und  eyn  furer  werltlichs  swerts  und 
gcwalts  angcruft'cn  worden ,  das  wir  unser  wcrltlich  swert  und  keyserlichen  pene  wider  alle  soliche 
ungehorsamen  und  widerspennigen  zu  geben  geruchten,  solichs  wir  ouch  als  eyn  Cristcn  und  getruer  vogt 
der  h.  kirchen  getan  haben,  ab  dann  das  unsere  keyserliche  briefe,  die  wir  dem  vorgenanten  Walraincn 
doruber  gegeben  haben,  eigentlicher  ynnehaldcn,  die  man  deiner  liebe  wohl  furbringen  und  dich  ouch  damit 
ermanen  wirdet,  wo  soliche  ungehorsame  in  widerwertikeit  verhartent.  Dorumb  begern  wir  von  dyncr  liebo 
mit  Hissigem  ernste  und  gebieten  dir  ouch  von  Römischer  keyserlicher  macht  vesticlich  mit  diesem  brieue, 
das  du  doran  dynen  Hoiss  tust  und  die  obgenanten  ungehorsamen  in  dem  stifft  zu  Utricht  nach  dcvner 
macht  underwisest  und  dorzu  brengen  helltest,  das  sie  den  egenanten  Walramen  nach  usswisung  des  h. 
concilii  nrtciln  und  unsern  geboten  gehorsam  seyn  und  In  für  iren  herren  und  bischoff  zu  Utricht  uffnemen, 
cuiphahen  und  halten,  und  ob  sie  das  nicht  villicht  teten,  des  wir  doch  in  nicht  getrawen,  das  du  dann  und 
die  dynen  wider  soliche  ungehorsamen  dem  egenanten  Walramen  und  den  synen  in  den  sachen  bystendig 
und  beholHen  seist  und  wider  sie  tust  nach  inhalt  des  conciliums  boswerung  und  anderer  unserer  vorberurten 
keyserlichen  gcwalts  und  gebots  brieuen,  die  man  dir  wirdet  furbringen.  Also  das  soliche  ungehorsamen 
sich  ircr  unbiUicher  ungehorsamkevt  und  widerwertikeit  sich  nicht  dürfen  frewen,  sunder  des  gestraffet  und 
zu  der  gehorsam  bracht  werden:  doran  tut  uns  dein  liebe  uns  und  dem  riebe  be/.under  liebe  dieuste  und 
wuigcualkn.  Ouch  ist  unso  meynung  und  ernste  befeUinuss,  das  du  schaffest  und  bestellest,  das  nymandü 
uss  dynen  landen  und  undersessen  den  obgenanten  ungehorsamen  und  dem  von  Diepholt  und  synen  zulegen 
wider  den  egenanten  Walramen  und  den  sinen  hilft,  rat  oder  bystant  tlme  by  den  höchsten  peucn. 

Geben  zu  Präge  nach  Crists  geburt  XII II"  jar  und  dornach  im  XXX VII  jare,  am  nechsten  dinstag 
nach  sant  Homfncii  tag.  unser  liehe  des  Ungrischen  im  ein  und  funritzigisten ,  des  Römischen  im  XXVII., 
des  Bohemisebou  im  XVII.  und  des  keysertumbs  im  funfiten  jaren. 

224.  $öcjoo.  flbolpb  ü.  (Siebe  unb  befifen  trüber  (Serbaib  berlänaevn  ben  buttb  SJermitteluna,  beä  (grjbifcbof^ 
Dielend?  b.  ßöln  unb  be$  ®cafen  ^riebrid)  b.  SJtöra  jteifeben  ihnen  a,efd)lo|Tenen  fedjsjdbriqen  grieben 
auf  Werbarbs  BebenSjrit,  \vona&  Enteret  £lcbc  mit  ben  4toa.teien  Don  effen  unb  ffierben,  tfc&tercr 
iftat  t'orttDäbreub  bellen  feil,  mit  bem  SRiicf  falle  bon  üJiarf  an  Glebe.       1437,  b  en27.  3uni. 

Wy  Adolph  van  gods  genaden  hertoge  van  Clcue  ind  greue  van  der  Marko  ind  Johan  van  Cleuo  ind 
van  der  Marke,  syn  aldstc  soen,  vur  uns,  unso  erucn  ind  nakoniclyngo  van  oynre  syden,  ind  wy  Gerart  van 
Clcue  ind  van  der  Marke  vur  uns,  unse  lande  ind  undersaoten,  ind  wy  ritterschap  gcmeynlichen  in  den 
lande  van  der  Marke  wonatttich,  burgermeystcre,  rade,  bürgere  ind  ingesetene  aH  gemcynlich  der  stedc  des 
vurschrcuen  land/,  mit  namen  van  den  Hamme,  Unna,  Camen,  Yscrnlocn,  Sweyrte,  Lünen  ind  Boyckhcnit 
die  tsamcu  vereyuigt  ind  verbunden  syn,  an  der  ander  syden,  doen  kunt  allen  luden.  Also  in  vurtydeu 
oeucnuydz  den  eyrwerdigen  in  got  fursten  ind  beren,  heren  Dyederich  ertzbussebop  to  Colne  ind  den  edcln 
bereu  Frederich  greuen  to  Moerse  ind  to  Öarwordcn  in  den  jacren  uns  heren  duysent  vyerhundert  dartich 
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up  den  guedesdagh  des  nyesten  dags  na  sent  Johans  dagc  decollatio  tuysschen  1  uns  partvon  cvn  vrede 
gededvngt  ind  gegeuen  wart,  so  bekennen  wy  hcren  ind  partycn,  dat  wy  —  eyndrechtlichen  den  vrede 
verlejight,  vernyet,  gevestiget  ind  bestedigt  hebn  —  den  unuerbrecklich  to  haldcn  dnrende  alle  tyt  ind  also 
lange-  as  wy  Gerart  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  up  ertryk  leuendc  syn,  sunder  oynchc  upseggynge  off 
hvnder  dacrinnc  gesehyen  van  unser  eynches  syden.  —  In  wilcher  deser  vcrlengingcn  clcirliciicn  mit 
underscheide  bevorwardet  is,  dat  wy  Adolpli  bertoge,  unse  cruen  ind  nakomolinge  vur  unsen  broeder  ind 
vui  all  dye  syne,  ind  vtir  ritterschap  ind  stede  die  tyt  des  vreden  all  unser  lande,  lüde,  stedc,  slote, 
beirlicbeide,  gcrichte,  tollen,  ronten,  gülden  ind  upkomyngen,  so  wacr  dye  gelegen  syn,  dye  wy  ytzont  inno 
bebn,  ind  dartu  der  alynger  unser  vagedyen  van  Essende  ind  Werden  mit  allen  yren  tubeboeryngen ,  so 
waer  dvc  gelegen  syn  ind  uns  tu  verdedyngen  gebueren,  restlichen  ind  vredelichen  bchalden  ind  gebruken 
soelen,  ind  wy  Gerart  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  soelen  entlichen  bestellen  den  Essendschen,  Werdenschcn 
ind  anderen  luden  in  dem  lande  van  der  Marko,  dye  unsen  lyeuen  broeder  to  verdedyngen  staen  ind  nycht 
tobehoerich  cnsyn  den  Steden,  slocteu,  lande  ind  heirliehciden,  dye  uns  Gcrbart  to  gebruken  in  dessen  vrede 
togeschreucn  syn,  affgedaen  ind  verlacten  werden  alle  ungeburliche  ind  ungewoenlicho  schattynge,  bede 
ind  dycnste,  dye  en  van  unser  ind  unser  amtlude  ind  knechte  wegen  ocuerbracht  moegen  werden.  Vort 
soelen  wv  Adolph  hertogc  ind  unse  eruen  ouch  vredelichen  bebn  ind  gebruken  den  hoff  to  Vrolynne  mit 
all  synen  tobehoeryngen  ind  hundert  punt  wass  jacrlinx  uyt  dem  haeUe  to  Boyckhem  ind  auders  des  dat  to 
Blanckensteync  gehoert,  na  uytwysonge  des  vreden.  —  Mede  is  in  disen  vrede  myt  nndcrschcidc 
gevurwardet,  dat  alle  sulche  belenynge,  as  wy  Gcrart  van  dem  allcrdurchluchtigcstcn  fursten  den  Romischen 
konvngo  off  keyser  up  dye  lande  van  der  Marke  off  anders  verworuen  off  verkregen  hebn, 1  soelen  genslich 
äff,  doet  ind  niachtloes  weffen,  ind  darup  vertycn  wy  genslich  myt  dcscni  brieuc,  ind  dy  bryeue  daer  äff 
sprekende  soelen  unucrtochb'ch  canccllicrt  ind  gebraken  werden  in  entegenwordicheit  der  vrundo  un8  lyeuen 
broeder»;  ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  off  yeman  van  unser  wegen  cnsoelen  bynnen  alle 
der  tyt  unss  leucns  van  dem  Hoemschcn  ryke  off  anders  nycht  weruen  noch  schaffen  van  un>ei  wegen 
geworuen  werden  up  dat  laut  van  der  Marke  oynchc  nyc  belenynge ;  wy  ensoclen  ouch  nveht  vorder 
verbuntnysse  off  eyncherhande  huldynge  gesynnen  off  nemen  van  ritterschap,  steden  off  undersaten  des 
landz  van  der  Marke,  noch  eyncherhande  nuwieheit  off  indracht  maken,  dyc  desen  vrede  kreneken  mochten, 
dan  wy  soelen  an  den  steden,  slaten,  reuten,  gülden,  opkonivngeu  ind  veruallcn  des  landz  van  der  Marko 
ind  an  aller  hcyrlichcit  dartu  gehoirende,  as  wy  ytzont  aldacr  innc  hebn.  desen  vreden  uyt  blyucn  sitten 
ind  der  vredelichen  gebruken. 4  —  Vort  soelen  alle  gouangon,  dye  van  beyden  svdcn  geuangen  svn.  dach 
hebn,  ind  all  unbetaclt  gelt  van  der  veden  gekomen  staende  blyuen,  ind  ycker  man  up  syn  eruc,  leen  ind 
guet  beuredet  wesen.  —  Ind  up  dat  dose  vrede  ind  alle  vurvarden  to  truwebchcr  in  gelovfHicher  gchaldcn 
werden,  bo  is  mit  underscheide  hyr  inne  bededyngt,  dat  wy  hcren  nu  van  stunt  an  unse  amptlude,  as  wy 
hertogc  Adolph  Gracht  Stekeu  unsen  amptman  to  Wetter  ind  to  Blanckensteyn  ind  to  Volmesteyn,  Johan 
van  den  Brocke  unsen  amptman  to  Bylstein,  Hunolt  ind  de  junge  Godcrt  van  Uanxlcdc  unse  amptlude  ther 
Vredeborgh,  Johan  van  den  Grvutberghe  geholten  van  Aldenboyckhom  unsen  amptman  to  Werden, 
Goyswin  Stekcn  unsen  amptman  to  Wecscll  ind  to  Dynslakcn,  ind  Wessell  van  den  Loo  unsen  amptman 
to  Uoulte;  ind  wy  Gerart  van  Clouo  ind  van  der  Marke  unse  amptlude  mit  nanicn  Conract  Keteler  unsen 
amptman  then  Hamme,  Godert  van  Strunckedc  unsen  amptman  to  Unna  ind  to  Garnen,  Engelbrccht  van 
den  Westhaue  unsen  amptman  to  Yscrloen,  Godart  van  der  Boke  heren  ilcrmans  son  unsen  amptman  to 
Swcyrte,  Ileynrich  van  Swainsboll  unsen  amptman  to  Lünen,  Gcrit  Knyppinck  unsen  amptman  to  Jluerde, 
Didcrich  van  Eykcll  unsen  amptman  to  Boyckhem,  Wilhelm  van  Hcze  unsen  amptman  to  Altena,  Butgcr 


'  B.  91t.  196.  —  1  SSnia  Sigmunb  Ijorte  bit  Segnung  d.  d.  WürnbfTg  Rrfilag  oor  fafmtag  1431  erteilt.  —  '  $tcr  folgt  frhv 
nmfläiifrig  bic  «norbnunfi,  wie  fänftige  Strritigftittn  (tmjdjtn  »tiiirn  gi \1iU3itct  werten  foflen. 
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von  dem  Nyenhacuc  genant  de  Duve  nnscn  omptman  to  Brekelfeldc,  Ind  Wilhem  van  Nesselroede  Wflhctns 
son  unacn  amptman  ther  Nyerstat  hebn  doen  aekeren,  gelaeuen  ind  swcrcn,  ind  alle  dyc  aniptlude,  dye  wy 
oft  unser  horren  eynich  in  tokomendcn  tyden  in  Unsen  ampten  ind  sloten  in  eynich  der  vurschreucn  unser 
aniptlude  stede  hornamaelz  settonde  werden,  soclcn  ouch  lyfflichcn  oeuer  den  heiigen  sekeren,  gelaeuen  ind 
sweren,  dat  sy  alle  punten  des  vroden  —  vaste  stede  ind  unuerbrecklichen  h&lden  ind  schaffen  soclcn 
gchaldon  werden.  Vort  so  sali  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  jungsto  son  uns  hertogen  Adolphs, 
bvnncn  den  noisten  jaere  na  der  tyt  dat  ho  vcyrtyon  jacr  alt  is  desen  vroden,  dedinge  ind  vurworde 
belycuen,  bebrycuen  ind  mede  belacucn.  —  Ind  up  dat  alle  dese  vurwarden,  artikele  ind  punten  —  vaste 
ind  ungekronkt  blyuen,  so  hebn  wy  Adolph  —  ind  Johan  syn  aldstc  soen  vur  uns  unse  eruen  ind 
nakoniclynge,  ind  wv  Gcrart  —  ind  wy  gemeyne  ritterschap  in  den  lande  van  der  Marke  wonafftich  mit 
namen  Herman  van  Pentlynck  van  Flilbeke,  Bertolt  van  Pentlynck,  Godert  van  der  Reke  van  Untorp, 
Hcrman  van  Noyhcm  to  Werges,  Hcrman  van  Ncyhem  genant  de  Duysscher,  Heynrich,  Harman,  Dyderich 
van  der  Ueke  van  den  Northaeuc,  Johan  Smelynck,  Johan  ind  Ernst  van  Vorshem  gebroeder,  Johan  Klont 
ther  Ilovdcnmoclen,  Dyderich  van  Galen,  Heinrich  Sprenge,  Hernian  van  Galen,  Johan  van  Hoeuel 
Lamberts  son,  Engebrecht  van  der  Mark  bastart,  Dyderich  ind  Luvbbcrt  Torck  gebroeder,  Dyderich  van 
Wickede,  Johan  van  Iloeuele  to  Soulde,  Johan  van  den  Rodenberghe  hcren  Dyderichs  son,  Johan  van 
Velmede,  Johan  van  der  Wenge,  Thonys  van  Boenen,  Ludolph  von  Bocnen,  Bcrndt  van  der  Rckc  hcren 
Hermans  son,  Dyderich  Vos,  Arndt  Lsppe  van  der  Ruyrc,  Johan  Norontyn,  Engelbrecht  Vrescndorp,  Euert 
van  Velmede,  Engclbrecht  Sprenge,  Johan  van  Hylbeke,  Engelbrecht  van  Galen,  Godeke  de  Hanc,  Frederich 
Walchuys,  Wilhelm  von  Verne,  Frederich  Plater,  Dyderich  Smelynck,  Johan  Blydendorp,  Godert  Doelbcrgh, 
Gerdt  Fransoys,  Wilhem  Roetart,  Johan  Tolncr,  Godert  de  Hane  van  Wickede,  Frederich  van  der  Reke, 
Hugo  van  der  Lage  de  junge,  Aylbert  Vrescndorp,  Heinrich  van  dem  Rodenbcrghc,  Dyderich  van 
Apcldcrbikc,  Hcrman  deWendt,  Johan  Gruwell,  Herman  van  Sende,  Woulter  van  Heryngen,  Johan  Frydagh 
van  den  Husen,  Heynrich  Bruyuckhuys  to  Soulde,  Ernst  van  der  Lynden,  Heynrich  Vvnckc,  Eucrt 
Wernyckhuvs,  Herman  Huckhuckhuys,  Dyderich  van  der  Hozc,  Wilhem  ind  Johan  dye  vagede  van  Kalh) 
gtbrocdci ,  Dyderich  ind  Rutger  dyc  Nortkyrken  gebroeder,  Zcryes  van  Eykell,  Cost  van  Aldvnckhauen, 
Hugo  van  der  Lage  der  aide,  Euert  Houltey,  Arndt  Frydagh  then  Husen,  Johan  van  Syborgh,  Aylff 
Wantboff,  Luvttcr  Staill  van  HouUtoyn,  Johan  van  Eykcl  Dyderichs  son,  Hanneman  Zobbe,  Johan  van 
Dallnisen,  Heynrich  van  der  Bruggcney  geheyten  Hasenkamp,  Dyderich  van  Asbeke  genant  Pvnsequact, 
Heynrich  ind  Franckc  van  Wytten  gebroeder,  Frederich  van  der  Lyetcn,  Gerdt  Steynhuys,  Frederich  van 
Laere,  Johan  Asschebroick  then  Oysthusen,  Rvnken  ind  Bernt  van  Hullen,  Heynrich  in  den  Hülsen,  Wilhem 
Dobbc,  Rutgcr  Dukcr  van  Westcnuclde,  Dyderich  V\Ticke,  Johan  van  Eykell  Henkcns  son,  Dyderich  van 
Ilauekenscheidc,  Hevurich  van  Di-yer,  Johan  de  Denc,  Heynrich  van  der  Lyeten,  Berndt  vammc  Houlte, 
Herbert  van  Dclcwyck,  Johan  Luytkcndorp,  Hcnnan  de  Reuesche  ind  vort  dyc  anderen  haueludc  ind 
ritterschap  des  landts  van  der  Marke  gemcynlichcn ,  dvc  van  unser  cyndraeht  off  partyen  syn,  vur  uns  ind 
unser  alrc  cruen  ind  nakomolyngo,  und  wir  burgermeistere,  raide  ind  alle  ingesetene  burger  ind  alle  ander 
ingesetene  der  stede  van  dem  Hamme,  Unna,  Camcn,  Ysernloen,  Swcyrte,  Lünen  ind  Boyckhem  hebn  allo 
dye  vurwarden,  artikele  ind  punten  mallich  dem  anderen  van  uns  heren  junckheren  ind  partyen  mit  guedem 
vurberaede  gelaeuct  ind  gesekert  in  gueden  truwen  —  vaste,  stede  ind  unucrbreckh'ch  to  halden.  — 

Gcgeuen  in  den  jacren  uns  heren  Duscnt  vyerbundert  scuen  ind  dartich,  up  den  donresdagh  na  sente 
Johans  dagc  Baptiste  to  mydsomor. 
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215.  §erjog  ©erbatb  b.  3üti<^  u.  SJerg  erflärt,  (idj  mit  SBityelm  b.  Soon  £errn  ju  3ü!id>  unb  ©rafen 
b.  ©lanfenbeim  geeinigt  ju  ^aben,  bie  bon  feinem  Obeim  Slbolpb  über  ben  get^etlten  Befifc  bon 
3ülic6  auSgeftetltcn  Urfunben  auf  tyren  9?amen  umfcbreiben  ju  (äffen  unb  barauf  ben  gütlicben 
Wuätrag  anbcrer  «streitpunfte  \n  berfucben.  —  1437,  ben  25.  ^uli 

Wvr  Gerart  van  der  genaeden  potz  hertzouch  zo  Guilgc,  zo  denie  Berge  ind  greue  zo  Rauensberch 
doin  kont  ind  bekennen,  dat  wir  ouermvtz  unsso  heren  mnego  ind  frundo  mit  deme  hochgcbocrcn  hercu 
Wilbem  van  Loyn  bere  zo  Guilgc  ind  groucn  zo  Blanckenheim ,  unssem  lieucn  gcmyndcn  neuen,  gentzlich 
ouerdragen  ind  evntz  worden  syn,  so  dat  wyr  unse  frunde  ind  hco  sync  frunde  dar  zo  nutze  van  stont  zo 
Coclno  bynncn  die  «tat  wegen  ind  schicken  sullcn,  die  unso  frunde  sich  by  eynander  vergaderen  sullcn  ind 
unse  scheide,  burch,  stede  ind  lantfrydcnbrieue  an  dat  lant  van  Guilgc  treffen  unibzoschriuen,  up  unas  ind 
unssen  neuen  ind  unso  eruen  umbschriuen  ind  volsigclen  doin  mit  sigel  unser  heren  maege  ind  reden  nu 
leuent,  in  alro  formen  ind  manieren,  aa  die  brieuo  up  unsen  heuen  gcmynden  heren  ind  oemen  hertzouch 
Adoulph  seligen  ind  boren  Johan  van  Low  heren  zo  Hoynsberch  ind  zo  Lcwcnberch  unsen  oemen 
verschrei  im  ,  versigclt,  gemacht  ind  oeuergegeuen  sint,  ind  dit  zo  volbrengen  doin  tuschen  dit  und  dem 
ncisten  sondage  na  sent  Laurentiusdage.  Ind  sullcn  wir  ind  unse  neue  die  brieuo  besweren  ind  unse 
amptlude  besweren  doin,  ind  vre  brieue  darup  geucn  ind  unsem  neuen  die  syne  in  syn  sicher  behalt  lyuoren 
ind  oeuergeucn.  Ind  were  sache  dat  wvr  Gerart  hertzouch  dese  umbschriffonge  dieser  brieue  ind 
besweyronego  unss  off  unser  amptlude  zo  doyn  vertzoigen  noch  neit  volbrcichtcn  bynnen  diser  zyt,  so  sullen 
wyr  ind  unse  rede,  mit  namen  her  Bernhart  herc  zo  Burschey  t,  her  Johan  van  Lantzbcrch,  ritter,  ind  Johan 
Quacdt  samentüch  ind  ungesondert  mit  unss  sclffs  lyffen  ind  zwentzich  perdon  ind  luden  darzo  up  den 
sondach  na  sent  Laurenziusdagc  neistkompt  mit  der  sonnen  zo  Coolne  bynnen  die  stat  koemen,  offenbeirlich 
da  syn  ind  blyuon  ind  neit  uiss  der  »tat  zo  scheiden,  die  brieuo  cnsyn  umbgeschreucn,  volsigelt  ind 
beswoyren  ind  unsem  neuen  die  swe  ouergelieuert  —  Ind  as  dit  so  gescheit  ist  as  vurgeschreuen  steit  »o 
sullen  wvr  Gcrart  hertzouch  ind  Wilhem  van  Low  unse  neue  zo  der  stont  cyntz  guetlichen  dags  ouerdragen, 
zo  Colne  off  in  unsem  lande  van  Guilgc  zo  leisten  in  evnre  stat,  der  wyr  ouerdragen  werden,  ind  unser 
rede  unss  lantz  van  Guilgc  ind  andere  unse  rede  dar  so  nutze  darby  vuegen  ind  schicken,  umb  andere 
gebrech  wr  sich  zo  nemen,  as  wy  zo  unsme  neuen  off  hey  zo  unss  hauen  mach,  guetlich  tusschen  unss  zo 
verewigen  laisseu,  off  zo  der  uiadracht  komen  laksen  as  unse  verbreiffonege  uiswyst,  off  die  sehoiiloncge 
by  onsen  roden  neit]  guetlich  vonden  enwurdc.  Ouch  sullen  wyr  Gcrart  hertzouch  ind  unse  neue  von 
Guilgc  ind  van  Blankenheim  up  donsolueu  dach  Wilhem  van  Ncssclrodo  her  Flecken  soene  ouch  daiby 
bescheiden  gebrech  unss  neuen  van  Blanckenheim  zo  hoereii,  darzo  Wilhem  antworden  sali;  as  dat  so 
geschiet  is,  können  un.se  rede  dan  unsen  neuen  ind  Wilhem  darumb  verewigen,  so  sali  id  daby  bliueu, 
können  sy  des  neit  gedoyn,  so  sullen  wvr  ind  unse  neue  unss  damyt  halden  ind  doin,  as  onso  verbreitloncgc 
cleirt  ind  uiswyst.  Ind  ahe  vurschreucn  ponten  zo  kennyss  ind  gezuchniss  der  wairheit  so  han  wyr  Gerart 
hertzouch  ind  wyr  ander  rede  vurgeschrouen  unsscr  alro  sigell  wissentlich  an  dlsen  breiff  gehanegen. 

Die  gegeuen  wart  in  den  jaeren  unss  heren  doc  man  schreiff  Dusent  veirhondert  seuen  ind  drisBich, 
up  sent  Jacobs  dach  des  h.  apostolen. 

226.  ffaifer  ©tgmunb  ertfyeüt  bem  Jperjoge  ©erbatb  in  bejfen  Slbgeorbneten  bie  »elebnung  mit  ben  t'anben, 
bie  feinet  Skterä  Öruber  £erjog  «bolpb  bon  3ülicb  unb  S3erg  befeffen  bat,  mit  bet  Aufgabe,  ben 
.  l'ebueib  ju  Jpänben  bes  Gtjbifdjofä  Ciftcrid)  b.  (Söln  ju  (eitlen  unb  beim  erften  3ufammentreffen  mit 
ibm  berföulieb  bie  JÖelebnung  ju  empfangen.  —  1437,  ben  13.  «September. 

Wir  Sigmund  von  gotia  gnaden  Romischer  keiscr,  zu  allen  ziten  merer  des  richs  und  zu  Ungern,  zu 
Reheim,  Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  wann  der  hochgeborn  Gcrhart  hertzog  zu 
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Gulich,  zu  Golre  und  zum  Berge  und  graue  ni  Sutphcn  und  Raucnspcrg,  unser  Heber  oheim  und  fürst, 
svnc  erbere  relc  und  botschatVt  die  strengen  Johansen  van  Stamhcim  ritter  und  Nikiaus cn  vonCzissc,  unsere 
und  des  riclis  lieben  getruen,  zu  uns  gesandt  hat,  und  hat  uns  tun  furbringen  und  crtzclcn,  wie  (las  nach 
des  hoehgeborneu  Adollfen  hertzogen  zu  Gulich,  Gelrc  und  zum  Borge,  unsers  lieben  oheimen  und  fursten, 
seyns  vatters  bruders  seligen  tode  dieselben  lando  und  hertzogtum  zu  Gulich  und  zum  Berge  und  gratVschalrt 
zu  Raucnspcrg  mit  iren  rochten,  cren,  wirden  und  zubchorungen  an  yn  als  an  hertzog  Adoltt's  bruders  sun 
und  nechsten  lehcnscrben  komen  und  gcvallcn  sind.  Und  wann  uns  nu  derselb  Gcrhart  durch  sync 
vorgenantc  botschafl't  mit  diemutigen  Hisse  gebeten  hat,  das  wir  als  ein  Römischer  keiser  ym  und  synen 
lehcnscrben  alle  und  igliche  sine  lchen,  regalia,  die  vorgenantc  lando  und  hertzogtum  und  alle  andere 
herscheflte  und  gutere,  die  von  sinem  vettern  seligen  hertzog  Adolften  an  vn  komen  und  gefallen  sind  und 
von  uns  und  dem  reiche  zu  leben  ruren,  zu  verüben  und  zu  reichen  gncdiclich  geruchten:  des  haben  wir 
angesehen  desselben  Gerharts  flissige  und  redliche  bete  und  ouch  nutze,  willige  und  gnemc  dienste ,  und 
besonder  cre  und  liebe,  die  sync  vorderen  und  nemlich  hertzog  Adolft'  uns  und  unsera  ■  vorfara  am  reiche, 
Romischen  keisern  und  kunigen,  und  demselben  reiche  in  vorgangen  ziton  getan  haben,  und  derselb  Gerbart 
uns  und  dem  reiche  zu  tund  willig  und  bereit  ist,  teglichen  tut  und  furbas  wol  tun  sol  und  mag  in  künftigen 
xiten;  und  haben  dorumb  mit  wolbcdaclitcm  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  Gerharten  und  sinen 
leheuserben  sine  leben,  die  hertzogtum  zu  Gulich  und  zum  Berge  und  die  graffschatft  zü  Raucnspcrg  und 
alle  andere  sine  herscheftte  und  Ichcnschcft'tc,  die  von  hertzog  Adolffcn  seligen  ain  ym  redlich  komen  und 
gefallen  sind,  mit  allen  und  iglichen  fürstlichen  eren,  wirdikeiten,  steten,  slossem,  merckten,  dorffern,  landen, 
luten,  mannen,  rechten,  gcrichton,  frycnstulcn,  gebieten,  czollen,  Strassen,  geleiten,  vanen,  banlercn,  leben, 
manschefften,  eigenschofften,  gutern,  gulten,  zinsen,  nutzen,  wiltpennen,  vischcryen ,  wassern,  wasscrlcuffcn, 
bergworken,  muntzen  und  mit  allen  andern  iren  zugehorungen,  wie  dio  genant  und  woran  die  sind,  nichts 
ussgenomen,  gncdiclich  gereicht  und  von  newes  gclihen,  reichen  und  leihen  yn  die  von  Romischer  keiserlicher 
macht  ind  craft't  diu  briuos,  was  wir  yn  dann  doran  von  rechts  wegen  verliehen  solten  und  mögen,  die  von 
uns  und  dem  h.  reiche  KU  rechten  fürstlichen  leben  zu  haben,  zu  halten,  zu  besitzen  und  der  zu  gebruchen 
und  Vo  geniessen,  als  dann  solichcr  fursteutuiiuue ,  herschelVtc  und  lchen  recht  und  herkomen  ist,  von 
aJlcrnicniclich  ungehindert;  unschedlich  doch  uns  und  dem  reiche,  unseru  mannen  und  sust  yderman  an  sinen 
rechten.  Und  soll  ouch  dorutV  Gcrhart  gewonlich  huldung  gelubde  und  eyde  tun  an  unser  stat  in  hende 
des  erwirdigen  Dieterichs  ertzbischofs  zu  Colen  des  h.  Komischen  richs  in  Italien  crtzcant/.lcr,  unsers  heben 
neuen  und  kurfursten,  uns  als  einem  Römischen  keiser  getruo,  gewertig  und  gehorsam  zu  sin,  unsers  bestes 
zu  werben  und  ärgst  zu  wenden  und  alles  das  gen  uns  und  dom  reiche  zu  rund,  WM  ein  getruer  furste  gen 
synom  leben  und  rechten  naturliehen  und  ordenlichen  herren  und  dem  h.  reiche  zu  tund  ptliclitig  ist,  on 
geuerdc.  Ouch  wcimc  derselb  Gerhart  zu  uns  am  nechsten  komen  wirdet  oder  wir  gen  Deutschen  landen 
komen  an  gelegene  ende,  so  sol  er  persoidich  selbs  solichc  sine  leben  und  fuistentum  von  uns  uss  unsein 
henden  empfahen  in  solicher  zirheit  und  mit  bauicren,  und  uns  dorutf  huldong  und  eide  tun  und  vernewen, 
als  dann  gewonlich  ist  und  einen  fursten  das  zu  tund  geburet.  }lit  urkund  diss  bricues  vcrsigclt  mit  unser 
keiscrliehen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Präge  nach  Cristis  geburt  Vicrtzchenhundcrt  jar  und  dornach  in  dem  siben  und  dreisigisten 
jarc,  an  des  h.  creutzabend  Exaltationis,  unser  riebe  des  Ungerischen  &c.  im  ein  und  funftzigisten,  des 
Romischen  im  siben  und  zwentzigisten,  dcsBchemischcn  im  achtzchenden  und  des  keisertums  im  fünften  jaren.1 


'  mt  UrtuaKt  com  fotgtnben  iWomaßt  (16.  eeptcuikr)  bcfiöttgte  tr  and>,  mit  «fclidj.  aße  Vatibrt^t.Biltgim.  ®nt  gletd|lautmi« 
©tlt^nung  erteilte  Äänia  grifbridj  III.  mit  Urfunbr  „(loben  tu  Ach  n*rh  CrUU  gepurd  Vicrtzchenhundcrt  jar  und  dornach  in  dem 
»wry  und  virnijiisten  jnre  am  nechaten  dinstag  nach  sandl  Veils  ug  (19.  3nm),  unaers  reich»  iui  dritten  jair. 
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227.  Uebereinfunft  jtoifcbcn  ben  §erjogen  ton  ©elbern  unb  bon  Siebe,  ihrem  ©ünbnifie  nrfeber  ©eltung 
geben  ju  toollen,  wobei  Se&terer  ben  (öfteren  ermächtigt,  einen  SCBaffenfriaftonb  jhriföen  ihm  unb  ben» 
©rafen  (Sngclbrecbt  b.  91affau,  bem  bon  Virneburg  unb  ben  Üanben  SRabenftein  unb  gerben  bi« 
£albfaften  ju  föliefcen  unb  pd>  borbet>ält,  beffen  J^ülfc  ju  gefinnen.  —  1437,  ben  26.  Mobember. 

Tc  weton  dat  onsc  gcncdigc  bcron  hcrtzogc  van  Gclrc  ende  hertogo  van  Clcuo  op  datum  deser  cedulen 
ouerdragen  syn,  also  dat  hoere  twecr  genadeu  vortano  vroentliken  endo  gclocfliken  staen  ende  mallich  den 
anderen  truweliken  doon  sullcn,  des  sy  mallich  anderen  schuldich  syn  to  doen  nac  uytspraken  onss  genodigen 
hcren  van  Bourgondien  ende  hoerre  samcnvcrbuntcnissc.  Vort  so  heeft  onse  genedige  here  van  Cleue  van 
synre  zyden  mechtich  gomaeet  onsen  genedigen  hcren  van  Gehe,  cynen  vrede  tc  dadingen,  off  hy  kau, 
tuschen  onscu  genedigen  heren  van  Clcuc  van  oynre  s  yden  ende  juncker  Engelbrecht  greucn  toc  Nassawc 
ende  den  grouen  van  Vcrnenhorch  ende  den  lande  van  Raucnstcyne  end  van  Herpen  aen  den  andoren  syden, 
eude  hoere  aller  hulper  ende  hulpcrs  hulperc  ende  die  sicli  omme  hoeren  willen  in  die  veden  gemenet 
hebben,  ende  die  vrede  to  duercu  bys  halft'  vasten,  dat  is  nemeliken  bis  des  sonnendags  Lctarc  Jherusalcm 
neestkomende  ende  den  dach  alle.  Ende  off  onso  genedigo  here  van  Cleue  na  den  sonnendage  halffvastcn 
van  onsen  genedigen  heren  van  Gehe  begerende  ende  gesynnendc  wurde  hulpen  opten  van  Isassauwe,  den 
van  Vcrnonborch  ende  dat  lant  van  Raucnstcyn  ende  van  Herpen,  so  sali  onse  genedigo  here  van  Gclrc 
onsen  genedigen  hcren  van  Clcuo  daorup  van  stont  truweliken  hclpcn,  alst  gebuert  van  hoere  samenverbonts 
wegen,  off  onse  genedige  hcro  van  Cleue  sali  onsen  genedigen  heren  van  Gehe  der  hulpe  vorschrcuen  die 
Tedc  uyt  vordragen,  ende  daervoer  sali  onso  genedige  here  van  gclrc  wederomnic  verlatcn  onsen  genedigen 
heren  van  Cleue  hulpen  eyne  vede  uyt,  der  onsc  gcncdigc  here  van  Cleue  bogerden  ende  gesinnende  wurde 
in  tokomenden  tyden  oen  van  onsen  genedigen  hcren  van  Gehe  verlatcn  werden.  Ende  vrere  onso  gcncdigc 
here  van  Gclre  der  hulpen  in  maoten  vurschrcuen  verbieten  wesen,  off  hulper  werden  willc  onss  genedigen 
here  van  Cleue  in  macten  vurschreucn,  dacraff  sali  hy  ter  stont  na  halffvastcn  onsen  genedigen  hcren  van 
Clcuc  tot  synen  gesynnen  cyn  antwerdt  scryuen.  Ende  want  desc  punten  vursebreueu  mit  wctcn  ende 
willen  ende  guedon  voerberade  onscr  hertogen  Arnolts  van  Gclre  ende  van  Gulich  ende  greuo  van  Zutphen 
ende  onscr  hertogen  Adolphs  van  Cleue  ende  greuo  van  der  Marcke  ouermids  onscr  beyder  viicnde 
gedadingt  syn,  soc  hebben  wy  die  mallich  den  anderen  gclocfft  ende  gclocucn  mit  dosen  breuo  bv  onscr 
eren  ende  truweu  gelocffliken  te  haldeu  ende  tc  doen  als  vurschreuen  is,  ende  hebben  des  tot  orkondc 
beyde  onsc  segele  op  spaciuni  deser  notulcn  doen  drucken. 

Gedadingt  toc  Lobcdc,  in  den  jacre  onss  heren  M.  CCCCe  ende  seucn  endcitich,  des  dinxdaghs  nao 
sunte  katherynen  dagc  virginis  et  mart. 

« 

228.  &ebollmäd>tigte  be$  (frjbifcbofg  Eietericb  b.  Göln  berflänbigen  fieb  mit  ber  ftttterfebaft  be$  üJlarfebaüamtee 
bon  2üe|rpbalen  unb  ber  ©raffebaft  SlrnSberg,  bafc  bic  unter  biefen  beiben  Kittcrfcbaften  eingegangene 
SBercinigung  roieber  aufgehoben  fetm  unb  ber  ftüberc  3uftanb  ihrer  ©erechtfame ,  toelcbe  in  Senebung 
auf  bie  Salbungen  unb  baS  geiftlick  ©eriebt  ndber  bezeichnet  »erben,  fortbauern  foH.  —  1438,  ben 
31.  3a^uar. 

Wir  Johan  van  Rychenstcyn  achtcrdcchcn ,  Salcntyn  van  Isenburg  keppelcr  der  kyrehen  zo  Colne, 
Tibnann  van  Lynss  doctoir  in  geystlichen  reichten  proist  zo  sent  Floryn  bynnen  Couclcntz,  Hoytgiu  van 
Wyer  houemeyater,  Berat  van  Hürde  zo  Arnsberg  ind  Johan  van  Schcydongen  zo  Werle  amptludc  doin 
kunt  ind  bekennen,  dat  wir  mit  der  ersamen  ritterschaflt  des  marschalckamptz  van  Westphalcn  ind  der 
ffraucschaff  van  Arnsberg  ind  Steden  desseluen  marschalckamptz  ind  etzlichen  andern  van  ritterschaftt  ind 
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Steden,  die  sich  zosamen  vereynicht  hatten  in  namen  ind  wegen  unss  gnedigen  Ucncn  hern  van  Colne  ind 
syn.s  capittels,  uinb  deso  hernae  geschreuon  punten  guetlichen  ind  vruntlichen  gcreodt,  gedadingt  ind 
oeuerkomen  8)11  in  macssen  hernae  geschreuon  volgt   Zum  eirsten  so  aoclcnt  die  cgenante  ritterschaff  ind 
Steden  blyuon  by  allen  yren  rechten,  vryheidcn,  horkomen,  priuilegien,  hrieuon  ind  gueden  gewoenden,  also 
dat  ouch  unse  genedige  here  van  Colne,  syne  naekomen  ind  gestiebte  blyuen  by  yren  reichten,  vryheidcn, 
horkomen,  priuilegien,  brieuen,  ind  guden  gewoenden,  ind  sali  darumb  sulcho  vereynonge,  ritterschaff  ind 
stode  gemaicht  hatten,  doit  ind  zomaill  aue  syn,  ind  ouch  die  bricue  daroucr  sprechende  in  unser 
tgainwordicheyt  off  eyns  deylls  van  unss  gckanccllicrt  ind  die  scgcll  affgedaen  werden.    Vort  soellcnt 
ritterschaff  ind  bürgere  vurschreucn  by  yren  leenen  blyuen  ind  der  gebruyehen  in  alre  maissen  as  sy  die 
vau  yren  aldercn  ind  vurfaren  herbraicht  habt ;  hette  auer  ymantz  eynche  leengudo,  dienstgude  off 
burchmanssgude,  der  sy  nyt  ontfangen  hetten  ind  der  doch  an  unsem  genedigen  hcren  gesonnen  betten  zo 
entfangen,  dat  unsem  genedigen  hern  nyt  indenckich  were  ind  sy  dat  myt  yren  eyden  bchalden  wculden, 
die  sali  unse  genedige  here,  wanne  sy  des  an  emc  gesynnent,  ungeueerlich  belconcn ;  ind  bette  ouch  ymantz 
sulche  leengude,  dienstgude  off  burchmanssgude  van  unsem  genedigen  hercu  intfangen  ind  dos  geyne  bricue 
hette,  ind  weulde  dat  ouch  myt  synen  eyden  bchalden,  den  sali  unse  genedige  here  daeby  laisscn,  ind 
gesunno  ymantz  der  bricuo  alsoc  daevan,  die  sali  unso  genedige  here  emc  doyn  geuen.  Hette  ouch  vmantz 
leengude,  dienstgude  off  burchmanssgude  dat  ym  wissentlich  were  ind  der  nyt  gesonnen  noch  intfangen 
hette,  off  dor  wat  vur  fry  verkoutft  off  versatzt  off  gekoufft  off  gegoldcn  bette  sonder  willen  unss  genedigen 
heren  off  synre  vurvaedern,  die  sculdc  unses  hcren  genaeden  darumb  soechen  ind  erwerucn;  bette  ouch 
ymantz  der  gude  unwissentlich,  wanne  ym  dat  kundich  wirt  so  sali  ho  die  van  unsem   genedigen  hcren 
bynncn  gcburlichen  tzydcn  entfangen.    Vortme  soolent  ritterschaff  ind  bürgere  der  vurschreucn  lande  yrc 
lüde,  die  sy  in  besesse  ind  weren  hauent  ind  van  yron  Älderen  ind  vurvaderen  an  sy  komen  synt,  yd  synt 
vrylude,  alter  hoerige  lüde,  vaigtclude,  hoiffslude  off'  eygen  lüde,  in  alro  maissen.  hain  ind  bchalden,  als  sy 
die  bis  hertzo  gehadt  haint  ind  an  sy  komen  synt,  yd  enwerc  dan  dat  sy  bcwysen  künden,  dat  sv  van  yn 
gefryhet  off  des  dienstz  entladen  weren,  des  soelcn  sy  dan  gencissen.    Herten  ouch  amptlude  off  vaigde 
unss  genedigen  hern  by  synen  zyden  eynche  lüde  an  sich  genomen,  die  ritterschaff  off  bürgere  vurschrcuen 
in  weren  ind  besesse  gehatt  hetten  ind  die  yn  van  yren  alderen  ind  vurvaderen  ankörnen  weren,  dicsclue 
ritterschotft  off  bürgere  mögen  sich  dergeenre,  die  yn  also  aucgenonien  weren,  weder  zu  sich  nemen  ind 
der  gebruyehen  in  alre  maissen  als  sy  die  in  vurtzydcn  hatten.    Vort  isall  dat  geystlicho  gericht  unss 
genedigen  hem  in  den  vurschreucn  landen  synen  loufl'  ind  ganck  hauen  in  maissen  wir  des  cyne  ccdcll 
hain  laisscn  maieben,  doeb  mit  bebeltuiss  off  men  bcrnaemnils  bevnnde,  dat  sulcb  bcgrytf  der  ceuulen 
unboc|uemclich  were,  dat  man  dan  den  ccdcll  kurtzen  off  lengen  moege  myt  rade  ritterschaft'  im]  stedc  zo 
nutze  ind  beste  des  landtz.    Vort  is  van  den  waldcn  geraympt,  dat  men  unss  genedigen  hern  kuychcnswyn 
eyno  stego  maieben  sali  in  die  Herbremen,  soverro  dae  ecker  ynnc  ist  ind  die  sv»yn  darynno  wenen,  ind 
dan  mögen  die  swenen  sulchc  kuychcnswyn  vortan  durch  alle  marken,  dar  ecker  ist,  hoeden  ind  eynen 
daich  ind  naicht  darynne  blyuen,  ind  also  nae  eynander  durch  alle  marcken  ind  eyne  marcke  vur  die  ander 
nyt  beswercu  mit  der  hoedun.    Were  ouch  sachc  dat  in  den  Herbremen  geyne  ecker  enwere,  so  sal  men 
vur  diesclue  kuychcnswyn  eyne  steige  machen  in  eyne  marcke  dacr  ecker  ist  ind  die  dan  den  swenen,  die 
die  swyn  hoeden  soelen,  dat  bequemelixste  syn  dunckt,  ind  in  der  marcken  die  swyn  tzwene  dagc  nae 
eynander  off  dry  up  dat  alrclengsto  hmlcn  ind  wenen  ind  dan  vortan  in  allen  marcken  hoeden  gelych 
vurschreucn  is,  ind  die  marcke,  dairynnc  die  stego  gemacht  were,  dan  vcrschocncn  asvill  sy  moegeut,  umb 
deswillen  want  dio  stege  dairynnc  gemacht  ist.    Ind  sali  man  zo  uns  genedigen  hcren  kuchcnswyncn  geyne 
tzodryfft  doyn,  dan  cyn  amptman  zo  Arnsberg  mach  zodryuen  tzien  off  tzwelff  swyn  ind  dat  huysgesynde 
up  der  burch  zo  Arnsberg  iglich  eyn  swyn;  item  op  den  Cocltschen  Sonderon  mach  eyn  hulttfursto  cyn 
selffdrifft  doyn  van  genaden  unss  genedigen  heren  ind  die  swyn  dairyn  besteigen  als  cyn  ecker  dairyn  ist, 
ind  sali  eyn  hultzfurste  voegen  mit  den  swenen,  dat  sy  mit  derseluer  drifft  den  marcken  geyne  unredeliche 
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bcswerniss  doin,  ind  as  dcrselue  Kocltsch  Sonderen  geyn  ccker  enhait,  so  ensall  men  ouch  geyn  selffdrifft 
daimp  machen.  Item  weret  dat  yniantz  ouerdreue  bouen  dio  saissc,  as  inen  dio  swyn  in  die  marcken 
gesaisset  hait,  dat  men  mit  den  swenen  bestellen  sali  dat  sy  goyne  ouerdritft  nemen  soclen,  sulche  ouerdrvfi't 
sali  der  hultzfurste  van  genaiden  unss  genedigen  heren  upheucn,  ind  as  mcn  die  saisse  ynzodryuen  dovn 
wilt,  die  sali  man  doyn  mit  raide  cynss  hultzfursten  ind  der  erucn  ind  die  saisse  so  redeliche  setzen,  nademo 
die  marck  besien  ist  ind  ecker  bait,  so  dat  dio  swyn  nyt  mager  blyucn;  ind  as  die  swyn  upgnen  soellcn, 
sal  mcn  die  saesse  setzen  ouch  nac  raide  des  hultzfursten  ind  der  erucn  wat  yglicli  swyn  vur  dat  ccker 
geucn  sali.  Item  so  ensall  men  geyn  eyehen  otf  dratchatftig  hultz  zo  koclen  hanwen.  id  enwere  dan  lege, 
as  der  wynt  umbgcwcchct  hette  ind  van  sieb  sclffs  ncdergcvallcn  werc;  ind  in  den  boechcnweldcn  sali  men 
dat  underhultz  koelen,  ind  wer  et  dat  in  dem  underhnltze  eyn  bocchenboum  stunde,  den  mach  men  mvt 
hauwon  asverre  dat  nyt  zomaill  schcdclich  werc.  Desgelvchen  in  eynic  bocchcnwalde,  dair  gevn  underhultz 
enwere,  als  dat  waill  veldt  ind  man  dac  koclen  wculde,  so  sal  men'cynen  hultzfursten  ind  die  eruen  dairbv 
komen  laissen,  oft'  dat  sy  darby  schicken,  besien  ind  foegen,  dat  men  dat  also  redelich  hauwe,  so  dat  dio 
niarckc  davan  nyt  vcrdcrfflich  werde;  ind  men  sali  ouch  geyne  uysmarkungo  erleuven,  eyehen  off  drachafftich 
hultz  zo  hanwen  ind  zo  voeren  sonder  alleync  zo  kolcnhultz,  in  maissen  dat  vurgeroirdt  ist,  ind  cvn 
inmarcklinge  sali  blyucn  by  gewoenheyt  als  men  dat  vur  dem  htützgericht  wyset.  Item  als  evn  ecker  ist 
ind  gesaisset  wirt  wievill  mcn  in  die  marck  dryucn  socllc,  so  mach  eyn  hultzfurste  van  genaden  unss 
genedigen  heren,  als  die  eruen  tzwentzieb  swyn  vndryucnt,  eyn  swyn  zodryuen  ind  nyt  nie  ind  ye  van 
zwentzich  swyn  also  eyn  swyn  zodryuen.  Item  als  noit  werc  cynon  hultzrichterc  zo  setzen  in  dio  marcken, 
den  sali  evn  hultzfurste  setzen  mit  raodc  ind  wissen  der  eruen,  dio  gelouen  sali  unaem  genedigen  heren 
und  den  erucn  yr  reicht  zo  bewaren,  id  enwere  dan  dat  ymantz  in  eyncher  marcken  erffhultzrichtcr  were, 
den  sali  man  daeby  ungehindert  laissen,  behcltniss  nnsem  genedigen  licuen  heren  van  Colne  svnre 
heyrlichcyt  ind  rcichtz  dairvnne  ind  up  den  weiden,  ind  ouch  den  eruen  yrs  reichten  ind  ouch  eyns  deils 
der  ritterschaff  yrre  dryfft  der  kuchonswyn,  die  dat  van  alders  bishergebracht  haint,  ind  der  stat  Soist  vre 
brietfs,  den  sv  van  unsem  genedigen  heren  up  den  Arnsbergschen  walt  sprechende  haint,  in  synro  macht 
zo  blyucn.  Item  up  dat  wcchenloeyn,  eyn  hultzfurste  van  den  swenen  nympt,  is  verraympt,  wanne  der 
sweno  vunff,  seess  off  seucn  wechen  off  mc  die  cckcrswyn  hoedot,  so  sali  der  hultzfurste  van  deme  swcneloen 
evn  wcchcnloen  nemen,  ind  as  sy  hodent  zwao,  dry  otf  vier  wechen,  so  sali  der  hultzfurste  eyn  hahio 
wechenloen  nemen  ind  nyt  mc.  Item  myt  den  schalen  sali  roon  des  hultzfursten  willen  hauen,  als  mcn  dat 
bisher  gehaldcn  hait;  ind  als  eyn  klcync  ccker  veldt,  so  dat  mcn  geyno  updriftt  in  dio  marcken  gedoyn 
kan,  so  6oelen  die  marker  yr  vaselswyn  nyt  yndryuen,  id  ensy  myt  willen  eyns  hultzfursten  van  genaden 
unss  genedigen  heren,  ind  dat  dan  ouch  geschien  sali  mit  wyssen  ind  willen  der  erucn.  Itom  die  burchmanne 
ind  manne  in  der  graschaff  van  Arnsberg  der  ensall  man  nyt  kümmeren  noch  vur  werltlich  gericht  hevschen, 
sv  enayn  dan  van  cirsten  erfolgt  sees  wechen  ind  dry  dagc  vur  deme  aniptmannc  off  kelncrc  zo  Arnsberg, 
uvsgescbcyden  smede,  tauernere  ind  herbcrghycre.  Dis  zo  getzugo  der  wairhcyt  so  hain  wir  yglichcr  van 
unss  syn  segcl  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jacren  unss  hern  Duscut  vierhondert  ind  echt  ind  drissich,  des  vrydacha  nao  sent 
Pauwels  dagc  conuersionis. 

229.  ßönig  Jpeinrid)  VI.  b.  ßnglanb  eriniOcrt  bie  freunbfcbaftlidjen  Sleujjenmflen  bc«  (irjbijcbofä  Tictcrid) 
b.  Söln  unb  erflärt  jtcb  bereit,  bie  bon  feinem  93ater  bemfelben  berliebene  tie&nrente,  bermebrt  um 
200  3lobel,  nj  erneuern.  —  1438,  ben  15.  3ult. 

Ilenricus  dei  gratia  rex  Anglie  et  Francie,  dominus  Ilibernio  reuerendissimo  in  Cristo  patri  et  illustri 
prineipi   T.  Coloniensi  archiepiscopo,   Westfalic  et  Angario   duci  ac  sacri  Komani  ünpcrii  per  ltaliam 
IV.  35 
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archicancellario,  aniico  nostro  cariasimo,  salutem  et  sucecssus  pro  voto  prosperos  et  felice«.  Reuerendissinie 
in   Cristo  patcr,   illustri«  prineeps,  amice  noster  carissime!    Geminas  vestre  reuerendissime  paternitati» 
litterus,  »nam  «exta  post  festun»  Pasche,  alteram  quarta  post  dominicam  Quasi  modo  geniti  ferüs  data»  e 
manibus  Danchardi  Pctcrsson  earum  baiuli  nuperrirac  nos  leto  corde  reeepisse  noucritis,  ex  quibus  dum  statu» 
vestri  valctudincm  bonam  dum  agendorum  vestrorum  prosperationem  votiuam  emensi  sumus,  haud  parua 
cordi  nostro  iocunditatis  et  gaudii  est  dclata  occasio,  enimvero  ea  est  integritas  attectionis  in  vos  nostre,  is 
zeli  feruor,  ea  peculiaris  dilectio,  ut  quociens  aut  litteris  aut  viue  vocis  officio  de  iocundis  ac  prosperis  vestro 
paternitatis  auapieiis  noua  queque  grata  haurirc  possumus,  magna  potiamur  animi  voluptate.    Porro  quod  in 
altera  litterarum  vestrarum  inscribitis,  mox  atque  nostras  ulümate  vobis  presentatas   absoluissetis  litteras 
ambaasatoribus   v citri« ,  quo«  ad  serenissimi   et  execlientissimi  prineipis  regis  Bomanorum  fratris  nostri 
earissimi  maiestatem  premisistis,  significare  vos  velle  et  eis  insuper  in  mandatis  dare,  quatinus  serenisairao 
ac  excellentissimo  prineipi  ea  mutue  dilectionis  vineula  firmaque  amicitiarum  federa,  dudum  inter  diue 
felicisque  uicmorie  Öigismundum  suo  serenitatis  patrem  predecessoremque  et  no«  contracta  ac  inconeusse 
seruata,  notilicent,  neenon  ut  «erenitatem  suam  ad  antiquas  littcra«  et  diu  concreta«  atiectionis  et  amicitias 
de  cetcro  versum  no«  coronasque  nostras  continuandas  et  obseruandas  hortentnr  et  persuadeant,  de  quibu» 
optamus  admodum  et  rogamus  ex  intimis  nobis  cito  responsa  demitti  (juid  aliunde  quam  magnam  et  fidaru 
nin.ii.  quam  ad  nos  semper  geritia  dilectioncm,  oculata  fide  ostenditis,  quam  vcl  in  modico  quidem  excidisse 
aut  tepuisso  unquam,  siquid  nos  concemena  actitandum  foret,  nequaquam  invenimus,  sed  nee  impostemm 
invenire  «peramus.   Pro  hü«  similibusque  multi«  vere  fidei  amicitieque  vestre  experimentis  laude«  et  gratiat 
reuerendissime  patemitati  vestre  agimus  viscerosas  et  precamur  ex  intimis,  ut  a  multis  ante  diebus  inclitam 
haue  et  ipais,  ut  sie  loquamur,  oasibus   incretam  solide  dilectionis  mutue  puritatem  parte  ex  vestra, 
quemadmodum  et  nos  cx  nostra  amabili  complexu  continuarc  velitis,  quod  vobiä  menti  osse,  fuisse  foreque 
presumendum  nobis  persuadent  illa  numero  plurima,  que  citra  mortem  dicti  genitoris  nostri  in  nos  et  nostro» 
grate  admodum  affectionis  officia  abundo  et  iugiter  impendisti«  et  dietira  ac  continne  impendero  non  cessatis, 
sicuti  fiducia  nobis  est  quod  nec  ccssabiti«  in  futurum,  presertim  ubi  nulla  ex  nobis  causa  suberit,  qua 
coneeptum  inter  nos  mutue  dilectionis  et  amicitic  affectuin  in  aliquo  ledere  aut  violare  queat    Hac  nempe 
de  causa,  quamquam  alügancic,  confederationes  et  pacta  inter  clare  memoric  genitorera  nostrum  vestramque 
reucrendissimam  paternitatem  inita,  sicut  corundem  serie«  satis  ostendit,  personalia  fuerint  et  que  cum  dicti 
genitoris  nostri  ab  hac  lue«  migratione  simul  finiere,  dictanmi  confederationum  et  alliganciariun  similes 
vobiscum  renouare  sategimus,  et  ut  pluri«  aliquid  agere  videremur,  prisd  feudali«  consus  quantitatem  per 
piefatum  genitorem  nostrum  vobis  alias  constituti  ducentorum  nobilium  annuorum  adiectione  concessimus 
in«taurari ; 1  quam  a  nobis  factam  grato  animo  oblationem  vestre  patemitati  reuerendissime  suademus 
aeeeptam  haberi   et  super  diteis  alliganciis  coneeptas  litterarum  paginas  sigillorum   nostrorum  uHronea 
appensiunc  muniri,  neque  tum  per  hec  futurum  erit,  ut  in  obliuionem  eant  ulla,  que  nobis  aut  noatris  a 
mortc  dicti  genitoris  nostri  exhibuistis  beneticia,  quinimmo  fuit,  est  et  erit  intentionis  nostre,  ubi  et  quotiens 
casus  siinilis  affectus  per  effectum  rependendi  offerre  se  poterit,  vobis  et  vestri«  grata  semper  viciasitudine 
respondere,  reucrendissimam  paternitatem  vestram  in  longum  quesumus  preseruet  et  in  omni  prosperitatc 
conducat  dementia  summi  patris. 

Datum  in  Castro  no«tro  de  Windcaorc  mensis  Julii  die  XV.  anno  d.  Millesimo  CCCC  XXX  VII  et 
regnorum  nostrorum  XVI. 


•  3>tt  Crjbifaof  erteilte  nirauf  umtr  bem  «.  3tpttmb«  fttimt  «otfdjofttrn  eine  bopiKltt  SMntaty,  1)  mgen  btr  Don  btra 
wrftotbentn  ftäniflt  \«t  btn  ItBtm  1")  3obrrn  ni$t  flfjab.Itfri  Vc^iirrntc  t>on  1000  «ob»!  jährlich  unb  2)  mtqm  (iruraming  M  rebtn«  ju 
Dtri)anbrtn. 


Digitized  by  Google 


* 

275 


230.  Uebereinfunft  jmifd)en  bem  $)toa,ifrrat  unb  ben  ftiföern  ju  Orfob,  bie  ©tabt  mit  einer  ÜXauer,  qlei* 
jener  um  bie  Büro.,  ju  umaeben,  woju  Pefrtere  jdbrlt<$  80  Öulben  beifcbiefjen  fönen.  —  1438.  ben 
10.  Sluauft. 

In  den  jaire  onss  hcrcn  M.CCCCXXXVTII  up  sunte  Laurentius  daigc  martiris  svn  burgonneistcr,  sccpen 
ind  rait  ind  gantze  gemevne  bürgere  ind  die  vysschere  tot  Orssoye,  in  tegenwordicheit  onss  gueden  heren 
hertougen  van  Clcuo  ind  greuen  van  der  Marcke,  auerdraigen  ind  hebn  cyndrcchtlicken  dairnp  geslotcn,  dat 
sie  noch  eyne  mure  maken  sullcn  umb  die  stat  Orssoye  so  dicke  ind  so  hoigo,  as  onse  gnedige  here  die 
mure  hefft  doin  maken  van  synre  gnaden  borch  tot  Orssoye  bis  an  der  stat  poirten  toe,  die  tot  Eucrsailc 
weert  uit  geet.  Ind  sie  sullen  des  vesten  in  desen  toe  körnenden  lynten,  also  dat  sie  bynncn  desen  toe 
körnenden  sorucr  tho  gueder  tyt  cnen  auen  Steens  dairane  verlcggcn,  ind  dat  voirt  alle  jair  in  den  sommer 
te  gueder  tyt  toe  beheerden,  also  lange  bis  die  mure  all  omb  die  stat  volmaickt  sy  in  maten  hverna 
beschreuen,  dat  is  to  weten  dat  die  vysschere  tot  Orssoye  van  der  vysschorien  aldair  to  volleste  die  mure 
mede  te  doin  maken  alle  jair  dairtoe  geuen  ind  an  hant  burgermeistere,  seepen  ind  rait  tot  Orssoye  lcuercn 
Bullen  tachtentich  auerlensche  rynsche  gülden  — >  thent  die  mure  volmaickt  sy.  Lid  die  vysschere  cnsullen 
tot  deser  muren  te  maken  anders  geen  gelt  off  guet  geuen,  dan  sie  sullcn  dairtoe  dienen  dat  fundament  to 
grauen  ind  anders,  gelyck  die  andere  bürgere  doin  moiten  malck  na  synre  achte,  as  die  dienst  auer  den 
bürgeren  gewoentlick  plcget  <o  wesen.  Ind  wes  men  voir  den  teynden,  die  tachtentich  gülden  illix  jairs 
tot  dem  auen  Steens  to  verlcggcn,  van  gelde  bchocuen  sali,  dat  sullen  burgermeistere,  schepen,  raide  ind 
gemeynheide  tot  Orssoye,  die  geenc  vysschere  ensyn,  dairtoe  besorgen,  sonder  den  vvsscheren  yet  dairatf 
to  eysschen ;  bcheltlicken  in  desen  punten  der  stat  ind  bürgeren  van  Orssoye  oirre  koiren  van  den  vysschen 
den  bürgeren  to  verkoipen  ind  anders,  als  van  alds  gewoentlicken  toe  desen  daige  toe  is  gewest,  ind  all 
sonder  argeiist.  Woe  vurschrcuen  stoct  is  bededinght  in  tegenwrodicheit  onss  gnedigen  hcrcn,  dair  auer 
ind  an  waeren  van  synen  i-aide  Gerloch  vanVoshem  hauemeister,  Ott  van  Wylaick,  Henrick  van  Wytcnhorst, 
Hclmich  Bentynck,  Lambert  Paip  ind  Johan  van  der  Capellen. 

231.  Jlöna,  ^einrieb  VI.  bon  Snglanb  erfldrt  bem  abgefanbten  be$  (Srjbifcbofö  bietend)  b.  (£ö(n,  Wrnolb 
b.  Brempt,  bafj  er  bem  (£rjbifd)ofc  bag  frühere  tteben  bon  500  auf  600  Sftarf  erböten  unb  für  bie 
näd)frfolv]enben  fed)s  3abre  m>*  800  Wart,  alä  Sntfdtfbiauna,  für  einen  jmeijäbriqen  ftücffraub  jablen 
laffen  moüe,  fobalb  berfelbe  ben  üebenöcib  leiften  toerbe.  —  14ä9,  ben  21. 

Informatio  data  per  rogiam  maiestatem  Amoldo  de  Brempt,  nuncio  illustris  prineipis  reucrendissimi  in 
Cristo  patris  Theoderici  archiepiscopi  Coloniensis,  prineipis  clectoris  culminis  irapcrialis.  Primo  exponet 
domino  archiepiscopo,  quanta  hillaritate  litteras  eiusdem  suo  paternitatis  rcuerendissimc  et  nuncios  eiusdera 
videt  et  exaudit  regia  colsitudo,  per  quos  intclligit  affectionem  singularem  quam  ad  suam  celaitudinem  eiusque 
Status  et  honoris  incrementum  gcrit,  prout  ad  recolende  et  triumphalis  memorie  dominum  regem  Anglie  et 
Francic  quondam  Uenricum  progenitorem  sue  cclsitudinis  dum  vixerit  in  humanis  etiam  gerebat,  indubie 
eignificans  eidem,  quod  paternos  iidclcs  zolatores  non  minori  quam  pater  ipae  affectiono  integerrima  nouit 
habere  suis  visceribus  recommissos.  Item  quoniam  pro  parte  cclsitudinis  regio  aliqua  pencs  regis  Romanorum 
celsitudinem  sincera  attectione  ipsc  reuerendissimus  pater  aperire  et  promouere  superiori  tempore  et  dudum 
dignatus  est,  pro  quo  plurimum  regraciahir  eidem  regia  screnitas,  laborem  ipsum  gratum  habet  et  de  ulteriori 
progressu  operis  eiusdem  valdc  contenta  permanebit  Prctcrca  ut  prefato  rcuerendissirao  patri  reeiproea 
affectio  ostendatur,  regia  celsitudo  cum  plenc  reeepit  in  sui  cordis  fauorem,  in  cuius  rci  signum  pro  suo 
feodo,  de  quo  alias  communicatum  est,  pereipiet  archiepiscopus  ipsc  in  ciuitate  Londonensi  de  erario  regio 
in  annua  pensione,  dum  ipsi  rex  et  archiepiscopus  vixerint  in  humanis,  ultra  feodum  quingentarura  marcarum 
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tempore  diue  memorio  gcnitoris  ipsius  regia  olim  aolutarum  ccntum  marcas;  et  sie  annuatim  pereipiet  dictus 
archiepiscopus  duriuito  tempore  vitc  corundem  regis  et  archiepiscopi  sexcentas  marcas,  quo  eidem 
archiepiscopo  solui  debent  prout  in  articulo  proxime  sequenti  continettir.  Item  exponet  idem  nuncius  quomodo 
predicta  solutio  locum  habebit  et  vigorem,  quamprimum  reucrendissimus  patcr  archiepiscopus  Coloniensis 
litteras  suas,  per  quas  se  obligabit  ad  regium  seruicium,  in  forma  inter  eosdora  per  submissas  persona*  et 
commissarios  ad  hoc  deputatos  vc)  deputandos  coneipienda  fiedclitatisque  sacramento  et  hotuagio  ut  moris 
est  prcstitU  parti  serenitatis  regio  tradiderit  sigillatis;  vult  quoque  celaitudo  regia  quod  idem  reucrendissimus 
pater  archiepiscopus  in  recompensationem  sexcentarum  marcarum,  quas  pro  duobus  annis  clapsis  supradictus 
Arnoldus  solui  postulauit,  eidem  archiepiscopo  ex  gratia  regia  et  non  aliter  consessarwn  habebit  pro  fcodo 
suo  predicto  sex  primis  annis  a  tempore  traditionis  litterarum  suarum  do  quibus  prefertur  eomputandum  singulis 
videlicet  annis  corundem  sex  annorum,  quamdiu  rex  et  archiepiscopus  degerint  in  humanis  octingentas  marcu, 
quibus  clapsis  oxtunc  singulis  annis  ipsos  sex  annos  secuturis  rege  et  archiepiscopo  pariter  viuentibus 
sexcentas  marcas  pereipiet  idem  archiepiscopus  pro  feodo  antedicto.  In  quorum  omniuro  fidem  et  tostimonium 
priuatum  sigillum  regium  est  affixum. 

In  manerio  regio  de  Kenyngton,  vicesimo  primo  die  Maii,  aimo  d.  Millesimo  quadringentesimo  tricesimo 
nono,  anno  vero  regni  Ilenrici  sexti  post  conquestum  Angüe  deeimo  septimo. 1 

232.  (Serarb  D.  (Siebe,  ©raf  griebrieb  b.  mvi,  OoStoin  ©tetfc  unb  SBeffel  bom  tfoe  fcbiebärio>ten  jiptfdxn 
bem  .öetjocjc  SIbolbb  b.  Siebe  unb  bem  ^ungberrn  b.  Himburg,  fcajj  biefer  bie  (Befangenen  frei  geben, 
bie  bon  feinem  Safer  aufgeteilten  iBerbriefungen  erfüllen,  ben  ütater  in  ba«  6d)lofi  nicfyt  aufnehmen 
unb  benfelben  anhalten  [oll,  jid>  mit  ben  SJitingbobem  auSjuföbncn.  Ötä  biefeS  gefdjeben,  foD  ba$ 
©cblofj  Sroicb  ju  £änben  ber  ©djieböridjter  cjcftcUt  trerben.  —  1439,  ben  6.  ^unt. 

Wir  Gerart  van  Clcuc  greue  zo  der  Marcke,  Frederich  greue  zo  Moirsc  ind  zo  Sarwerden,  Goswyn 
Stecke  ind  Wessel  vamme  Loc  doin  kunt  ind  bekennen,  also  as  de  hogeboiren  furstc  her  Adolph  hertzoch 
van  Clcue  ind  greue  van  der  Marcke,  unse  lieuc  gcmyndc  broidor,  hone  ind  swager,  an  uns  gcstalt  hait 
sulche  dadinge,  as  wir  gedadingt  hain  tusschen  yem  ind  deme  cdclcn  Dicderich  van  Lymbnrg  herren  zo 
Broiche,  so  as  derseluc  unse  bmider  ind  herre  vur  Broiche  getzogen  ind  dat  bestalt  haddo,  so  hain  wir 
tuschen  den  partven  gedadingt  as  herna  beschrcuen  volght.  Zorn  yrsten  dat  der  jongo  van  Lymburg  mit 
allen  denghenen,  die  mit  yem  up  dem  slosse  syn,  aftgain  ind  unsem  broider  ind  herren  dat  sloss  upgeuen 
sali,  ind  sulche  gefangen,  as  der  jongo  van  Lymburg  Frederichc  van  Hechten  angefangen  ind  zo  Broiche 
sitzende  hait,  daromb  unse  broider  ind  herre  van  Clcue  denselucn  jongen  van  Lymburg  dicke  geselircuen 
ind  yn  vervolgt  hait,  unvertzoicht  quyt  geuen  sali  ind  de  vede,  do  heo  mit  Frederich  vurgenant  hait, 
austollen.  Vort  so  hait  unse  broider  ind  Iicjtc  datscluo  sloss  Broiche.  van  synenwegen  bcuoillcn  uns  vieren, 
in  solcher  voegen,  dat  derseluc  jonge  van  Lymburg  unsem  broider  ind  herren  geuen  ind  vernyen  sah  alle 
alsulchc  bricue,  as  svno  vader  onsem  broider  ind  herren  in  vurtzyden  gegeuen  hait,  ind  dat  haldcn  ind 
vollcntreckeu  sowes  die  brieue  ynnehalden;  ind  sali  ouch  unsem  broider  ind  herren  oynen  bi-icflf  geuen,  den 
he  mit  synen  cvden  heloyuen  sali,  dat  he  synen  vader  up  dat  sloss  nyet  sali  konien  laissen  in  eynchcr  wys. 
Ind  as  der  aide  van  Lymburg  hulpcr  was  des  van  Ghcmcn  up  de  Vytinckhoeuor  ind  andere  undersaissen 


1  (Srjbift^of  wollt»  fid)  mit  bitftr  (Sntfdjäbigung  für  bif  8trg.angfnhtit  nid|t  iKflnüqrn ,  ionbmt  rntianbtr,  norf)  btt  Äucfftltt 
«molt*  ».  Brempt,  ben  •ßforrr:  ju  Crycl  t>mmm  o.  itfodjolb  jum  ftönigr,  um  rineu  ttiicfftanb  für  15  „tabjc,  jätjriidj  »ert  1"«>0  tfobrt 
cuf  Övunb  bw  mit  bnn  wrfbrbtwn  «anißt  $*inridj  gcfdjloffcnm  £ubribinf$ertragt«  tinjafoibtrn,  mit  «ettmodjt  d.  d.  1439  -  mrn»i* 
Vu^usti  die  Ulli»  deiima. 
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unss  broiders  ind  hcrrcn,  so  sali  der  aide  van  Lyraburg  unsem  broidor  ind  herren  zo  eren  ind  zo  licuc  den 
Vytinckboeuern  Ind  anderen  svncn  undersaissen  eyne  soenc  geuen.  Oucli  so  soilen  der  aide  ind  der  jongo 
van  Lymburg  mit  allen  dengbenon,  die  up  dem  huyse  geweest  syn,  des  geschichtz  vur  dem  huyse  Broich« 
mit  unsem  broider  ind  herren  van  Cleue  ind  den  svnen  gentzlichon  gescheiden  syn,  id  sy  bynnen  off 
bnyssen  veedeu  gesebiet,  ind  soilen  die  van  Lymburg  darup  unsem  broider  ind  herren  eyne  aide  urveede 
doin,  dio  gcschichtc  nyet  zo  wrechen.  Ind  sowanno  deso  punten  semontlichen  geschiet  synt 
vurschreuen  steit,  so  soilen  wir  Gerard  ind  Fredorich  greuen,  Goiswyn  ind  Wessel  vurgenant  dem  jongen 
van  Lymburg  dat  sloss  oeuergeuen;  ind  want  dan  unse  broider  ind  herro  van  Cleue  meynet,  dat  der  aide 
van  Lymburg  yn  vast  verkurtzt  haue,  daromb  he  vur  Broicho  getzogen  sy,  daromb  so  sali  der  jonge  van 
Lymburg  unsem  broider  ind  herren  getruwelichen  dienen  na  syme  vermoegen.  Ind  darmit  so  soillcn  alle 
Sachen  vur  darum  dis  briefs  ind  uysspruclis  geschict  tuschen  unsem  broider  ind  hcrrcn  ind  dem  van  Lymburg 
guetlich  hiengelacht  ind  verliehen  syn,  so  doch  dat  dese  uysspruch  in  synro  macht  blyuen  sali,  hierynne  alle 
argheliatc  ind  geuerde  gentzlichen  uysgescheiden.  Ind  dis  unss  uysspruchs  zo  Urkunde  hain  wir  unse  segele 
an  dosen  brieff  gehangen. 

Gegcucn  ind  geschict  in  den  jaeren  unss  herren  Duscnd  vierhondert  nuyn  ind  drüsig,  des  satersdags  na 
des  h.  iSacramentz  dasre. 


J33.  £)ie  Srjbifödfe  ©teteritb  b.  SRatnj,  ftieterid)  b.  t£öln  unb  3<uob  b.  Irier,  Wafggraf  Otto  alt 
öonnunb  beä  «ßfaljgrafen  gubtoig,  $erjog  griebrid)  ju  Sadsfen  unb  SRarfgraf  ftriebriA  ju 
öranbenburg  erneuern  ibre  Seretmgung,  bei  ber  beftebenben  gtoteteMty  jtmfd)en  bem  $abfre  (£ugen 
unb  bem  Soncil  ju  iBafel,  toeldje  tiefer  um  |id)  gretft,  feft  gufammen  balten  ju  tr-oflen.  —  143», 
ben  II.  9iobentber. 

Von  gots  gnaden  wir  Dietrich  ertzbisschoff  zu  Mcntzo  des  h.  Romisclicn  richs  in  Germanien  crtzcant/.ler, 
Dicthcrich  erlzbisschoff  zu  Collen  des  h.  Komischen  richs  in  Italien  crtzcantzlcr  hertzog  zu  Westualen  und 
von  Engern,  Jacob  ertzbiseboff  zu  Trier  des  h.  Komischen  richs  durch  Wclschlandt  und  das  kunigreich  von 
Arelat  crtzcantzlcr,  Otte  phaltzgrauc  by  Kinc  und  hertzog  in  Beyern  funnunder  des  hochgepomen  forsten 
hern  Ludowigs  phaltzgrauen  by  Riuc  des  h.  Komischen  richs  ertzdruchsessen  und  hertzogen  in  Beyern, 
Frederich  hertzog  zu  Sachsen  des  h.  Komischen  richs  crtzmarschalck  lantgrauo  zu  Düringen  und  marggraue 
zu  MJessen  und  Frederich  marggrauc  zu  Brandenburg  des  h.  Komischen  richs  ertzeamerer  und  burggraue 
zu  Nurembcrg,  alle  des  richs  kurfursten,  bekennen  und  tun  kunt  öffentlich  mit  diesem  briefe  für  uns,  unser 
stifte,  erben  und  nachkommen,  als  wir  für  zyten  van  solicher  zweitracht  wegen,  die  zuschon  unserm  heiligen 
vatter  babst  Eugenio  und  dem  heiligen  concilio  zu  Basel  uferstauden  ist,  uns  fnintlicbeu  zusamen  verbunden 
haben  by  ovnandcr  zu  hüben,  wie  solicbc  eynungc,  daby  wir  auch  gentzlichen  bliben  wollen  und  sollen, 
inneheldet:  han  wir  gemergket  und  zu  hertzen  genomen,  das  soh'chc  zwevtracht  sedder  des  tiefer  ingerissen 
ist  und  furtcr  inbrechen  mag,  daruss  ein  grosser  unrat  der  heiligen  kirchc,  dem  heiligen  cristenglaubcn  und 
dem  heihgen  riebe  uferstcon,  wie  die  heilige  kirchc  nit  schier  in  friedo  gesatzet  wurde.  Darumb  so  wollen 
wir  nach  inbalt  solicher  unser  cynungo  dartzu  noch  getruelichor  raten,  hclffcn  und  arbeiten,  das  in  der 
heiligen  kirchc  friedo  gemacht  werde  und  wie  sich*  furtcr  mit  solichcm  scisma,  das  dan  itzund  für  augon 
ist,  machen  wurde,  das  got  wende,  es  werc  zusehen  eyncra  babst  und  cynem  concilio,  zwene  bebisten  ader 
zweyn  concilien  ader  wie  sich  das  sust  machen  wurde,  von  eynander  nicht  scheiden  ader  scheiden  lassen, 
anc  alle  geuerde.  Und  want  gereide  mancherley  geböte,  process  und  brieue  von  beiden  parthien  ussgegaugen 
und  verkündet  sind  und  furtcr  ussgecu  und  verkündet  werden  mögen1,  haben  wir  in  einer  andern  unser 
eynungc  protestacien  und  appellacien  geordent  und  gesetzet,  wio  es  damit  gehalten  und  by  solicher  pene, 


Digitized  by  Google 


278 

die  darynne  geschrieben  ateet,  von  nymants  uberfaren  werden  solle.  Wir  getruen  auch,  das  alle  ander 
fursten  geistlich  und  werntlich,  gantzc  datsche  lande  sich  von  uns  in  soücher  gütlicher  und  redlicher  evnunge 
nicht  scheiden  sollen  noch  wollen,  die  wir  auch  alle  gerne  in  diese  unser  evnunge  in  obgeschrebencr  masse 
nemen  wollen.  Alle  vorgeschreben  stucke,  punte  und  artikele,  protestacien  und  appellacien  stete,  veste  und 
unverrugklichaneargelistund  geuerde  gehalten  zu  werden,  han  wir  auch  alle  und  iglicher  bosundor  eynander  mit 
hantgobonden  truwen  gelobt  und  geloben  das  auch  genwertiglichen  in  craft  diess  briefs,  und  haben  wir  des 
zu  orkunde  unsere  ingesiegele  an  diesen  brieff  mit  rechter  Wissenschaft  lassen  hengken. 

Der  geben  iät  zu  Frangfurt  an  sant  Martinstag  des  h.  bisschofls,  nach  Cristi  geburte  Duscnt  vierhundert 
und  im  neun  und  drissigisten  jare. 


234.  Jpcrjog  Wbolpb  b.  Siebe  beilädst  ba3  9iegu[ierberren«ßlofter  5Diarienfrebe,  ju  beffen  Stiftung  für  biet 
^riefter  ^obann  bon  ber  Capellen  baä  ($>ut  im  SSrebe  bei  Sfinqenberg  b^erqegeben,  toeldjeä  er  ftyfr 
unb  bienftfrei  erflärt.  —  1439,  ben  81.  Hobember. 1 

Wy  Adolph  van  gaids  genaden  hertoige  van  Clcue  ind  greue  van  der  Marke  doen  kondt  ind  bekennen 
voir  ons,  onsc  crucn  endo  nacomclinge,  dat  wy  in  die  cro  des  almechtigen  gaids  van  hemclryck,  synre 
Heuer  gebeuedider  moder  ende  maigt  Marien  ind  alro  gaids  heiligen  ende  om  selicheit  onscr  ende  onscr 
alderen  consentiert  ende  georlouct  hebn  den  deuoten  bruederen  honj  Hugen  Williems  soen  ende  hern  Amt 
Derics  soen  regulieren,  dat  sie  cen  cloister  van  den  rugulier  orden  begripen,  fundieren  endo  tymmeren 
moigen  op  dat  guet  in  den  Vrede  bv  Ilingenberg  in  onsem  lande  gelegen,  van  ons  toe  erfftyns  rurende, 
dat  Johans  van  der  Capellen  toe  wesen  plach,  ind  hie  den  regulieren  dairtoc  mit  moelen,  wacter,  weide, 
acker,  visschcrien,  holtgowassc  ind  mit  allen  anderen  synen  toebchoire  ertflicken  ende  ewelicken  auergegeuen 
ende  dairop  as  recht  is  vertegen  heeft;  ind  op  dat  dat  cloister  to  botli  opkomen  mach,  soe  geuen  wy  oen 
ilatseluo  guet,  soelangh  sie  dair  wonen,  schatvry,  dienstvry  ende  tynsvry,  bchcltclick  dat  sie  ons  alle  jair 
op  sunte  Martynsdach  dairaff  cnen  aldcn  groten  op  unse  slaet  toc  Ilingenberg,  dair  id  van  alds  bis  hiertoe 
getynset  heeft,  ten  ewigen  daigen  vertynsen  soilen.  Ind  sie  soilen  dair  nn  myt  den  yrsten  wer  regulier, 
dio  priestere  syn,  stedelicken  wonende  ind  dat  cloister  allen  telen  tymmeren,  beteren  ind  dat  gctall  der 
priesteren  ende  personen  aldair,  as  sie  dat  mit  der  hulpcn  gaids  endo  goder  lüde  sonder  argclist  gedoen 
ende  bybrengen  kuunen,  vermeeren ;  indc  oft'  sie  myt  oirre  woningen  uyt  den  Vrcdc  vertoigen,  dat  doch  nyet 
wesen  cnsal,  soe  moigen  wy  oft  onse  eruen  hertoigen  van  Clcue  buten  oiren  bekroen  dair  andere  regulier 
oft'  andere  geistlikc  lüde  vuegen  to  wonen,  alsoe  dat  dat  vorschreucn  guet  myt  all  synre  tobehoeringen  ten 
ewigen  daigen  tcr  cren  ende  dienst  gaids  an  geistliken  luden  in  den  Vrcdc  wonende  blyuen  sali.  Vort 
hebn  wy  genomen  ende  ontfangen  in  onse  beschirmenisse  datsclue  cloister  ende  die  geistlikc  personen,  die 
dair  nu  in  wonen  ende  kiernamails  wonen  soilen,  myt  allem  oiren  guede,  dat  sie  nu  bynnen  onsem  lande 
hebn  ende  noch  kriegende  werden,  bchcltclick  doch  ons  ende  onsen  crucn  endo  nakomelingen  dairan  altyt 
onss  rechten  ende  gewoenten ;  ind  willen  sie  tot  oiren  rechten  verdedingen  endo  verantworden,  as  wy  andere 
geistlikc  geoirde  lüde  bynnen  onsem  lande  tc  doen  plegcn,  ind  beuclen  dairom  allen  onsen  amptludeo, 
richtcreu  ende  dieneren  datsclue  cloister  myt  den  personen  ind  allen  oiren  gueden  bynnen  onsem  lande 
gelegen  voir  onrecht  endo  gewalt  toe  beschudden  ende  to  beschirmen,  ind  oen  tot  oiren  rechten  guetredich 
ende  bchulpelik  to  wesen  ind  in  oiren  saken  sonder  ontleggingh  ende  vertoch  tot  oiren  gesynnen  recht  to 


'  &<jfon  bolb  tindiber,  mit  Urtunbc  d.  d.  in  ci.nro  nostro  Woltliertc  »nnu  d.  Miil.  <|u*dn!>gtnU's1niii  •|wtdragrai«o  «i»*1'"- 
d^im»  iMH  die  mmrnk  Julii,  (tatt  Bifrfpf  $«imd)  Don  3Rttnfttr  auf  btt  mit  btt  Hfgultrrbfrmi,  roddjt  rotgen  ber  bürftigtit  »u«futtuitj 
b«  «lofim  ihr  frrncTt*  «tfleboi  in  bemftlbrn  mdn  fmbfn  tcnntra,  an  bmn  StriU  Ärtujbrübtr  on. 
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Uten  wedervaeren,  ind  all  sonder  argelist.  Ind  went  wy  alle  punten  vorschrcven  den  regulieren  beließt, 
»uergegeuen  ende  gehalden  willen  hebn,  soc  hebn  wy  des  tot  oirkonde  onsen  segel  an  deaen  brieff 
doen  bangen. 

Gegeuen  in  den  jacren  onss  hern  Dusent  rierhondert  negen  ende  dartieb,  des  saterdaiges  na  sunt* 
Bysabetben  daige. 

235.  Die  (gtjbiftyöfe  £>ietericb  b.  aRainj.  Dictcricb  b.  £öln  unb  ^arob  b.  Irier  bereinigen  ft<&,  bog  ^eber 
bon  ibjien  ju  ber  auf  ben  27.  Januar  ju  ^ranffurt  anberaumten  ßöniaätoabj  bon  je&t  an  eine 
öotlbab,!  treffen  foll  unb  ba§  fie  fi*,  rotnn  jie  fteb.  für  berfebübene  fianbtbaten  befrimmen  toürben, 
am  läge  bor  ber  SBab,!  bur*  äbfhmmuna.  für  einen  berfelben  entfd?eiben  tr-oOen.  —  1439,  ben 
20.  December. 

Von  goitz  gnaden  wir  Dicdericb  ertzbusschoff  zu  Mcntz,  Dicdericb  zo  Colno  und  Jacob  zo  Trier 
ertzbuseboue ,  ertzcancellcr  &c.  doen  kunt  und  bekennen,  als  ytzunt  utV  den  neisten  donrestag  na  sent 
l'auwclsdag  conuersionis  gheen  Franckfort  oyne  koere  cyns  Roymschen  konings  zokunfftigen  keysers  gepatzt 
Ut  zo  doen,  und  want  wir  dan  eigentlicben  betrachten  und  gemirckt  ban,  wo  wir»  drye  ertzbusschoue  iu 
sulcher  koere  uns  eyndrechtlichen  haldon  werden,  daz  davan  groisser  nutze  der  genicvncr  kristenheit  und 
unsern  kirchen  und  stiften  und  oucli  unsern  personen  groisse  erc  und  lobe,  und  off  wir  uns  deylen  wurden, 
der  gantzer  kristenheit,  dem  b.  Roymschen  riebe,  unsern  kirchen  und  sufften  unwcderbrcnglichcr  scliaede 
und  u ns ein  personen  mayncbfeldich  lnstcr  und  schände  koemen  mocchten:  darumb  so  bekennen  wir,  das 
wir  dem  almechtigcn  gode  zo  lobe,  dem  hylgen  glauben  der  hylgen  kirchen,  dem  hylgen  Roymschen  riebe, 
Duvtzgen  binden  zo  cymo  sonderlichen  troiste,  nutze,  und  froincn  uns  mit  wol  vur bedachtem  raedc  und 
moede  in  sulcher  koere  und  wale  zosament  gedavn  und  vereyniget  ban,  in  maissen  hema  gesebroucn  steyt, 
mit  namen  das  wir  uns  zusschen  hie  imd  der  obgenannten  geaatzten  zyt  durch  uns  selbst  und  auch  durch 
oiwc  reetc,  frunt  und  auders  fiyslichcn  bedenckon  und  getruwelicb  und  ernstlich  erfaren  soellen,  wilche 
persone  na  gelegenbeit  aller  sachen,  die  ytzunt  in  der  cristenheit  und  in  dem  ryche  gcstalt  synt,  alrcnutzte, 
bequemlicbstc  und  beste  sy,  vur  eynen  Iloymschen  koning  zo  dyeser  zyt  zo  crwelen  und  vurzokercn,  und 
Hillen  mit  sulchen  erferniss  und  bedechtniss,  off  -wir  anders  des  zo  dyeser  zyt  uyt  cyns  werden  moeebten, 
dan  zo  franckfort  uff  den  gesatzten  dag  komen  und  sullen  wir  drye  dan  persoenlich  und  yccklichcr  mit 
zween  synen  getruwen  recten  alleyne  uns  zo  Franckfort  des  frytags  na  dem  gesetzten  donrestage  zosamen 
foegen  und  komen,  und  alda  alsdan  yclichcr  van  uns  drycn  den  anderen  zween  na  sulchem  bedechtniss  und 
erferniss  syne  meynung  uffdoen  und  yclicher  eyne  persone  uff  synen  eyt,  dye  yn  na  der  vurgcsclueucn 
gelehenheit  zo  dem  ryche  zo  dyeser  zyt  die  nutzte  und  bequemlicbstc  dunckt  syn,  nennen,  die  bie  oueb  in 
meynung  sy  in  der  kirchen,  wan  die  zyt  darzo  gesatzt  wirt,  zo  kyesen  ind  in  synre  stymmen  zo  nennen, 
und  alsbalde  wir  dan  alle  drye  also  iclicher  syne  meynung  den  anderen  zween  uffgetayn  hait,  wurden  wir 
dan  drye  personen  das  ist  eyn  iclicher  under  uns  eyne  sonderliche  persono  nennen,  da  got  vur  sy,  so  sullen 
wir  drye  mit  den  secsen  unsen  recten  dan  eygentlichen  icliebs  van  uns  grünt  und  orsach  verstayn,  warumb 
unser  iclieber  zo  dem  synem,  den  bie  aUo  genant  hait,  geneyget  sy,  und  wan  wir  dan  solche  reede  und 
orsache  gehoirt  han,  so  soellen  wir  drye  und  darzo  die  scese  unsere  reetc  uff  unsere  eyde  dan  sprechen, 
welches  van  uns  dryen  genante  persone  und  öueh  orsach  und  reede  yn  darzo  bewegende  die  treffohehsto 
und  geburlichste  sy  zo  voelgcn ;  und  waz  wir  drye  ertzbusschoue  mit  sulchen  secsen  unseren  reeten  ader 
des  meiste  deyl  under  uns  darober  erkennent,  das  sali  van  uns  allen  dryen  also  gedayn  und  gdialden 
werden,  sonder  yndracht  und  geuerde,  und  sullen  wir  alle  drye  dairynno  eyne  genoigde  bauen.  Wir  sullen 
und  Millen  ouch  alle  in  eynre  gemeynden  ader  in  sonderheyt,  wie  sich  daz  ergeben  wurde,  durch  meer 
fredeus  und  eyndracht  willen  alle  andere  unsere  mitkurfursten,  drye,  zweenc  ader  eynen  nüt  truweu  und 
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flyssen  by  uns  zo  brcngen  und  mit  uns  eynich  zo  syn  understocn  und  nrbeiden  in  der  vurgeschrcuen 
flachen;  were  ouch  sachc,  dos  unser  zwcen  van  uns  dryen  uff  sulchc  unsc  eyde  und  erferniss  eync  pcrsonc, 
die  zo  dem  ryche  nutze  syn  soelde,  nennen  wurden,  da  sal  der  drytte  van  uns  voclgcn  und  danieder  sich 
nyt  setzen  in  eynge  wysse,  und  wir  socllen  ind  willen  den  alle  dryc  in  der  kirchen,  wan  sich  das  eyme 
iclichem  gebuert,  nennen,  erwelen  und  kyesen  ind  des  nyt  laissen  in  gheyne  wysse.  Und  off  sachc  were 
daz  unser  eyn  dcyl  mit  yren  eygen  personen  zosulcher  obgenanten  zyt  nyt  geen  Franckf ort  komen  mo  echten, 
so  socllen  die  oder  der,  den  is  also  gelegen  wurde,  iclichcr  dryc  syner  reete  und  nyt  mee  darzo  schicken, 
den  obgenanten  sachen  nazogeen  in  alrc  maissen  als  weren  sy  oder  her  persoeulichen  daselbs  ;  wilche  reetc 
darzo  genomen  werden  uns  allen  dryen  lyplichen  zo  den  hylgen  sweren  socllen,  dyese  sachen  hcvmlich  by 
yn  zo  halden  und  davon  mit  nynaant  zo  reden.  Und  wir  alle  dryc  socllen  ouch  mit  nyemans  uyss  den 
sachen  reden  dan  mit  den,  die  wir  in  vurgeroirter  maissen  darzo  nemen  werden,  is  socllen  ouch  die  reetc, 
die  wir  hiezo  nemen,  ouch  daran  mit  nymans  reden  dan  mit  uns  und  under  sich  selbs,  es  were  dan  dat 
wir  sementlich  zo  raede  wurden,  mecr  ludon  zo  uffenbairen  und  zo  melden  das  vur  geschrcuen  stcyt.  Und  oft 
sichs  voegde  das  ymant  were,  der  oder  die  oder  welches  statums  oder  wesens  sulche  weren  uns  gemeynlichcn 
oder  ymans  van  uns  cynen  oder  meer  von  disser  unser  gotlicher  verdracht  wegen  understundc  zo  bededeken, 
zo  leydigen  ader  zo  beschedigen,  des  soellen  und  willen  wir  uns  cynmoedeclichen  ufthalden  weder  den  ader 
die,  die  uns  nlso  leitdichten  ader  understunden  zo  beschedigen  ader  zo  leydigen,  eynander  gctruwclicbcn 
und  mit  gantzer  macht  helfen  und  raeden  und  uns  von  eynander  nyt  Bcheiden  oder  richten  laissen,  dan  mit 
unser  aller  guten  willen;  unser  iclicher  sal  ouch  den  anderen  dairynne  hanthaucn  und  -darzo  doen  as  were 
die  sache  syn  eygen.  Wir  soellen  ouch  getruwelich  eynander  helfen  und  raeden,  daz  uns  allen  und  eyn 
iclichem  syne  fryct,  prinilegia  und  bricue  na  allem  yrem  ynhalde  von  dem  herren,  der  dan  zo  eyme 
Roymschen  koning,  off  got  wilt  zokunftigen  keyscr  envcelt  wirdt,  vur  der  walen,  na  der  walen  oder  wanne 
und  wie  des  eyn  noitdorfft  wirdet,  gehaldcn,  gehantliafft  und  nyt  verkurtzt  werde.  Und  wo  wir  uns  von 
eynem  zokunfftigen  Rovmschen  koning  zo  disser  zyt  ader  horna  underrceten  ader  des  under  un8  eynich 
wurden,  als  wir  ummers  socllen  und  willen,  so  soellen  und  willen  wir  unser  iclichcr  besonder  eyn  solch* 
nymanü  melden  ouch  schaffen  von  den  unsen,  die  wir  zo  ons  zyhen,  nyt  gemcldt  zo  werden  noch  gheynen 
sonderlichen  vurstnnt  dairynnc  socchen  ader  soechen  laissen,  ayn  alle  geuerdc.  Dycser  sachen  zo  gantzem 
waren  getzuge  und  erkunde  hait  unser  iclichcr  syn  eygen  sigcll  an  dissen  brieff  gehangen. 

Der  gegeucn  ist  zo  Laensteyn  uff  sondach  sent  Thomas  auent  des  h.  npostolen,  na  Christi  geburdt  Dozent 
vierhundert  und  in  dem  nuyn  und  drissichsten  jaire.  , 

236.  -öerjog  ^riebric^  p.  ©aebfen  berfpritbt  bem  Ixrjbifcbofe  ©ieterieb  p.  Gßln,  brn  ju  »dblenben  Äönij 
babin  beftimmen  ju  troden,  bafj  er  ben  ISrjbifcbof  beauftrage,  bie  in  SReid>3angelegenbeit  jtmfcben  bem 
flönige  unb  bem  §erjogc  bon  Surgunb  obfcaltenbc  ©rreihgfeit  in  (Öüte  ju  feblie&ten;  ba§  bee  ftönig^ 
ecbteefler,  toemi  e$  fügltcb,  noeb  gef^eben  fann,  mit  bem  Jperjoge  bon  3üuet>  unb  ©erg  bertnablt 
«erbe,  unb  ba|j  ber  König  bem  <5rjbifcbofe  60000  ©ulben  leibe.  —  1 440,  ben  28.  Januar. 

Wir  Fridcrich  von  gotes  gnaden  herzöge  zu  Sachsscn,  lantgrauc  in  Doringen  und  margraf  zu  Missen, 
bekennen  mit  dissem  unserm  offen  brieue  gein  allermenclichen.  Als  vonnals  zwuschen  dem  hochwirdigsten 
in  got  vator  und  heneu,  heren  Ditterichc  ertzbischouc  zu  Collen  &c.  undc  uns  eine  sunderliche  fruntschaft 
berett  unde  besprochen  und  auch  von  uns  beiden  teilen  dessmals  mit  inbrunstiger  begirde  eynander  personlichw 
und  glaublichen  zugesagt  und  williglich  ufgeuomen  ist,  und  auch  unser  beider  lebetage  gentzlichen  ungezweyet 
und  ungesundert  sin  und  bliben  sal,  als  vir  das  itzund  aber  eynander  frundtlichin  und  bruderbchin  zugesagt 
haben:  darumbdannc  wal  billich  und  geborlichin  ist,  das  unser  cvner  des  andern  sachen  und  bestes  an  allen 
enden  getruwelichin  furwende ,  vorneme  und  thu  noch  sinem  allerbesten  vermögen,  als  bruderlichin  frunden  zu 
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thune  geboret,  das  wir  danno  biashcr  nn  siner  liebe  also  getruwelichin  erfunden  haben  und  vortinehci 
nnzwyflichin  uns  zu  ym  vorsehen,  unde  dessglichcn  uns  widenimb  gein  siner  liebe  getniwelichin  halden  unde 
bewysen  wollen,  so  wir  allcrgetruwelichst  und  beste  mögen.  Das  wir  hirutV  von  solicher  brüderlicher  und 
auch  eigener  bewegungo  und  gutem  willen  dem  gnanten  unsm  üben  herven  und  bnidcr  von  Collen  fnintlieh 
zugesagt,  vorheissen  und  gloublichin  vorsprochen  haben,  das  wir  den  nuwen  zukünftigen  Komischen  konig 
unsern  horren  und  frund  &c,  ab  er  anders  zu  sollichim  konige  irwelct  wirdet,  anhalden  und  vermögen 
sollen  imd  wollen,  domsclbon  unserm  liben  herren  und  bruder  von  Collen  und  nymanden  anders  zu  gönnen 
und  zu  gostaten  fruutschaft  und  guten  willen  zwusschin  dem  obgenirten  unserm  honen  dein  Römischen  &c. 
konige  und  dein  hertzogen  von  Burgundien  zu  bereden,  zu  betedingeu,  zu  bcslisscn  und  zu  enden  uinb 
sollichc  gebrechen,  die  danne  von  des  heiligen  Komischen  richis  wegen  zwusshin  den  obgenirten  unsern 
herren  dem  Komischin  konige  und  dem  hertzogen  von  Burgundien  sind,  anc  alles  geuerde.  Alsdanne  vor 
dissen  zyten  eine  fruutschaft  zu  banden  genomen  ist  umb  des  obgenauten  Komischin  &c.  koniges  swester, 
haben  wir  aber  unserm  obgenirten  herren  und  bnidem  von  Collen  gloublichin  zugesaget  zu  merer  hcstctSgnnge 
unser  bruderlicher  fruutschaft:  ist  das  die  obgenante  fnintschaft  nicht  so  verre  besprochen  und  verrett  wurden 
ist,  das  sie  Vorgang  had  ader  haben  müsse,  so  das  sie  mit  glympfe  und  fugen  mag  abegetedingt  werden: 
dat  wir  dnnno  unsern  höchsten  und  allergrößten  rliss  mit  gantzen  truwon  wollen  tun  und  vorsuchen,  das 
dieselbe  unsers  obgenirten  unsers  herren  Komischin  &c.  koniges  swester  zu  der  heiligen  che  gelobet  und 
gegeben  möge  werden  unserm  Ohmon  dem  hertzogen  von  Gulich  und  vom  Berge  und  dämme  so 
getruwelich  und  so  vlissiglicliin  arbeiten,  als  ab  es  unsere  eigene  sache  were,  gantz  ungeuerlichin.  Desglichcn 
wir  dem  obgenanten  unserm  üben  herren  und  bruder  von  Collen  zugesagt  haben ,  da.-,  wir  mit  unserm 
höchsten  und  grosten  vliss  getruwelichin  versuchen  und  arbeiten  sollen  und  wollen  durch  uns  seihest  ader 
unsere  mechtige  botschaft  bio  dem  obgenanten  unserm  herren  Komischin  &e.  konige,  das  er  unserm  liben 
herren  und  bruderen  von  Collen  uf  sechzeigtausend  Hungcrissche  guldeu  darühen  wolle,  sincs  stifts  besten 
damidte  zu  schatten ,  doch  uf  gewissen  und  redelichin  bcstalt  und  gewissheit  und  das  ym  solichc  summe 
goldes,  die  er  also  darühen  wurde,  bvnnen  neinlicher  jarzall,  der  sie  darynnc  cyna  werden,  gutlichin  und 
gantz  wider  bczalct  werde  ungeverlichin.  Darzu  sollen  und  wollen  wir  auch  getruwelichin  und  noch  dem 
besten  mit  unsenu  höchsten  vlisse  daran  »icn  und  werben,  das  der  vorgenante  unsre  gnädigster  berre 
Ronuschcr  &e.  konig  unserm  üben  herren  und  bruder  von  Collen  gnediglichin  und  lyplichen  meyne  unde  yn 
und  sinen  stift  im  lassen  bcfolhen  sien  unde  schütze  und  schinne  an  allen  enden  noch  sinem  besten  vermögen 
alle  geuerdo  und  argclist  hirynno  gentzlichin  ussgescheiden.  Mit  Urkunde  disses  unsers  offin  briues,  der  mit 
unserm  anhangenden  insigele  vorsigelt  und  gegeben  ist  zu  Frangfurt  am  fritage  noch  Pauli  eonuersionis, 
anno  d.  Millcsimo  (|uadringentcsimo  quadragesimo. 

237.   ßrjbifcbof  Dietcricb  t>.  Göln  crflart  ba*  Unterbiet  über  bie  6tatrt  Sollt,  beten  ffiatb  oerfebiebene 
GteiftüAc  eingeferfrrt  bat.  —  1440  ben  5  aJMrj.' 

Thcodcricus  dei  gratia  s.  Colonicnsis  ccclcsic  archiepiscopus,  sacri  Romani  imperii  per  Italiam 
archicancellarius ,  Westfalio  et  Ungarie  dux,  apostolice  sedis  legatus  venerabilibus  decano  et  enpitulo  totique 
dero  ciuitatis  nostre  Colonicnsis  snlutem  in  domino.  Quoniam  prout  fama  referente  publica  reiqiie  euidentia 
que  nulla  tergiuersatione  eclari  potest,  ad  nostiam  pemenit  audientiam,  rpialitcr  dilecti  proconsules  et  con-ules 


'  3d)on  am  folgraben  flmbrofiuetage  ii.  «pril,  ertlärte  bei  Cvjbifa)of,  bog  er  in  brm  Streite  bes  Eomcaoitels  unb  ber  3tnbt  nur 
beiberfeinaw  Anrufen  ba«  Unterbiet  rrlarirt  ^abe,  jebo*  in  ber  £ad>t  nidjt»  gegen  bie  greifjeiten  bc«  tfapitcl«  oerbängen,  oiclnub,r  nur 
mrtrr  beffen  •iMUroiricn  Ijanbeln  motte,  wogegen  biefe«  aber  au*  ujm,  jur  aufrcdMaltuna,  (einer  Sreibnt  in  ber  2tabt,  btfuliflia)  «cfln  joll. 

tv.  w 
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nostrc  ciuit.itis  Coloniensis  pridcm  manus  temere  violentas  in  nonnollos  clcricos  inicceront,  ipsos  capiendoac 
diris  carceribus  mancipando,  quos  ot  hodio  dctincnt  incarccratos  in  oranipotcntis  dei  offensaro,  nostreque 
archicpiscopalis  iuriadictionis  preiudiciura  totiusque  cleri  ac  captiuitatorum  iniuriam  non  raodicam  et  lesionem, 
propter  quod  proconsulcs  et  consules  in  excommunicationis  sententiam  a  iure  prolatam  necnon  in  penas 

statutorum  prouineialium  per  nos  nostrosque  prcdcceasores  desuper  editorum  incidcrunt.   Nos  volonte» 

innerere  vestigüs  prcdecessorum  nogtrorum  ut  tenemur,  eosdem  proconsulcs  et  consules  ceterosque  ndherentc« 
et  fautorcs  cx  superhabundanti  pcnas  et  censuras  in  cisdcm  statutis  contentas  dampnabiliter  incidisse,  ac 
dictam  nostram  ciuitatem  ob  id  ecclesiastico  interdicto  suppositam  declaramna.  Mandantes  huiusmodi  interdictum 
artins  obaeruari  dcbcre,  doncc  dco,  nobis  et  lesis  plcnarie  fucrit  satisfactum,  et  alias  fieri  in  premissis  iuxta 
dictorum  statutorum  formam  et  tcnorem. 

Datum  Poppelstorp  nostro  sub  sigillo  prcsentibus  appenso,  sabbato  mensia  Martii  die  quinta,  anno  d. 
Millesimo  quadringentesinio  quadragesirao. 

138.  Röntg  ftriebrid)  (II.  betätigt  bem  Srjbifchofe  Dieteridb  b.  €öln  beffen  ©tiftS  •  ^rtbüegten,  boriäufig  bir 
jur  Anfertigung  beä  9JtajefWtS-©iegel3  unter  bem  ßöniglicben,  im  Sefonbern  bie  üuirtungen  jur 
ßrbebung  ber  ©teuer  bon  ben  genannten  ©tobten  im  gjfajj  bis  jum  $<d)n  I**5-  bejie&ungStteife 
1445,  bie  berfelbe  bon  bem  Könige  ©igmunb  erhalten  r)at.  —  1440,  ben  20.  SM 

Wir  Fredreich  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  tzeiten  merer  des  rcichs,  hertzog  zc 
Österreich,  zc  Stcir,  ze  Kerndcn  und  zc  Krain,  graf  zu  Tirol  &c.  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  dem 
brief  allen  den  die  In  sohent  oder  horent  lesen.  Wicwol  wir  den  erwirdigen  und  hochgebornen  unsem 
lieben  Neuen  dnd  Ohemen,  allen  des  heiligen  Romischen  reichs  kurfursteu,  nachdem  und  si  uns  in  der  wale 
und  kurc  des  heiligen  rcichs,  der  uns  der  almechtig  got  gegunnet  hat,  'willig,  gunstleich  und  nnsernthalben 
unuerdienet  genaigt  gewesen  sein,  pillicch  wiederumb  aller  eren,  wirdo  und  nutzperknit  phlichtig  sein ;  yedoch 
so  sullen  wir  In  vil  pilleicher  und  muglcichcr  in  solichen  sachen  willig  und  bereit  sein,  die  si  nach  lautt  der 
gülden  Bullen  haben  sullen  und  In  zugepurn;  und  als  uns  nn  der  egenanten  unserr  lieben  Neuen  und 
Ohemen  erber  und  trefflciche  senndboten,  die  uns  die  wale  dos  heiligen  rcichs  pracht  haben,  auch  under 
andern  sachen  sonderlichen  gepeten  haben,  In  allen  und  Ir  veglichem  seine  freihait,  brieue,  priuilegia,  recht 
und  herlikait  zu  confirmiern  und  nach  lautt  der  gülden  Bullen  zu  bestettigen,  des  wir  auch  sonderlich  von 
wegen  des  erwirdigen  Dietrcichs  ertzbischof  zu  Cölbe  des  heiligen  rcichs  in  Italien  ertzkantzler,  unsers 
lieben  Ncucu  und  kurfurstens  gepeten  worden  sein:  und  darumb  mit  wolbcdachtem  mut,  gutem  rate  und 
rochter  wissen  so  haben  wir  auf  heut  datum  des  briefs  dem  egenanten  unsenn  Ncfon  alle  und  yegliche 
seine  und  seins  stiffts  priuilegien,  freyhait,  berlikait,  rechte,  gewonhait  und  loblcich  herkomen,  wie  und  in 
welcher  massen  die  genant  und  von  Romischen  keysern  und  kunigen  vorzeiten  gegeben  und  verüben  sind 
bisz  auf  den  hewtigen  tag,  mit  rechter  wissen  und  von  Romischer  kunigleicher  gewalt  confirmeret,  bestetb'gt 
und  beliebet  haben,  contirmiern,  bestettigen  und  belieben  die  alle  van  newes  in  krafft  des  briefs;  und  die 
confirmation  und  gaben  sullen  alle  gantzo  macht  haben,  als  ob  dieselben  priuilegia,  freiheit,  herlikait,  recht, 
gewonhait  und  herkomen  von  wort  zu  worten  in  disem  brief  geschriben  wem.  Mit  urknnd  disz  briefs 
vcrsigilt  mit  unsem  kunigleichcn  anhangenden  insigel,  wan  wir  noch  nicht  unser  kuniglcich  maiestat  insigel 
haben  j  wenn  aber  das  bereit  wirdet, 1  so  sullen  und  welln  wir  dem  obgenanten  unserm  Neuen  oder  seinen 


1  Die  Skftätigung  unter  bem  äRaiefMlifiegel  erfolgte:  Dutum  Aqniagranl  d*r"un*  octait»  dk  mnuis  Jmiii  ann<.  d,  MHIcmim j 
•liudrinccTitrsim»  wctmdo,  repni  vero  no-ttri  anno  trrtio,  unb  jioar  in  brei  grofjen  Xran*fumten,  roooon  ba«  rrfie  oüe  bem  ßrjfhftt 
überhaupt  feit  bem  Anfange  be»  XIV.  3ab,rfjunbtrt«  erteilte  ^ribifegien,  Ut*  »weite  bie  auf  ffleft>*alnt  fidj  beiiefcnben  fett  Sifbrim  oon 
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oachkomcn  und  stifft  von  Colne  aber  alle  irc  priuilegicn,  recht,  herlikait,  freyheit  und  gewonheit  als  vor 
bereit  ist,  von  dem  heiligen  reiche  herrurendc,  von  worte  zu  worte  wie  die  geschriben  steen,  und  aundcrlcich 
auch  alle  solich  quitancien  über  die  stewr  der  stete  in  Elsasse,  nemlcicbcn  Colmar,  Slctstat,  Hagnawe, 
Roshem,  Obernenheim,  Keiscrsperg,  Mülhausen  und  Munster  in  sant  Jorgental,  die  Im  von  kayser  Sigmund 
seliger  gedechtnusa  gegeben  sind  und  Im  von  dem '  nechsten  vergangen  jare  als  man  schraib  tausent 
vierhundert  und  newn  und  dreyssig  jare  und  furbass  all  jerloicbs  bisz  auf  das  jar  als  man  darnach  schreiben 
wirdet  tausent  vierhundert  und  fünf  und  viortzig  jar,  und  darzu  auch  die  drey  stete  Colmar  Slctstat  und 
Keysersperg  auf  das  jar  als  man  darnach  schreiben  -wirdet  tausent  vierhundert  und  sechs  und  viertzig  jar 
msteen ,  auf  In  selbs,  auf  den  hochgebornen  Ludweigon  phallontzgraucn  bey  Reine  des  heiligen  Romischen 
reichs  ertzdrukses  und  hertzogen  in  Bavrn  unsern  lieben  Ohcm  und  kurfursten,  oder  auf  wen  dcrsclb  unser 
Nefe  der  ertzbischof,  seine  nachkomen  oder  stillt  von  Colne  des  an  uns  begerende  werc,  ernewen,  confinnieren 
und  beste  ttigen.  Desgeleichcn  wellen  wir  auch  tun  so  wir  zu  Romischen  keyser  gekronet  werden  und  er 
des  begerend  -wirdet. 

Geben  zu  Wienn,  nach  kristc  gepurd  viertzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  viertzigisten  jare,  am 
nechsten  fritag  nach  dem  h.  Phingstag,  unsere  reichs  im  ersten  jare. 

Ad  mand&tum  domini  regia  Conradus  prepositus  Wyennensis  cancellarius. 

139.  ^faljgraf  Otto,  &erjog  b.  ©abern,  unb  3°^anna  feme  ®tmablin,  beffen  SJatcr  SRuprectyt  feiner 
iSdbtoefter.  ägneä  uiv  Sermätyung  mit  bem  Damaligen  ®rafen  SSboIpb  b.  (£(ebe  unb  b.  ber  üDfarf  bie 
<ßfanbfcbaft  an  .Raifcwipcrtb  jux  äuäfteuer  gegeben,  tt>eld?e  burd)  beten  finberlofen  Xob  beimfdüig 
getoorben,  berfaufen  biefcö  «ßfanbreebt  bem  ßrjbifcbofe  ©ieterid)  b.  6ßln.  —  1440,  btn  10.  3uni. 1 

Wir  Ott  von  gotts  gnaden  pfaltzgrauc  b'  R'nc  und  hertzug  in  Beyern  und  wir  Johanna  pfaltzgrcffynnc 
bi  Rine  und  hertzugynne  in  Beyern  des  vorgeschrieben  hertzug  Otten  eelichc  hussfrauwe  thunt  samentlich 
kunt  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nachkomen,  als  seliger  gedcchtnUso  der  allerdurchluchtigste  furstc 
unser  lieber  vatter  und  herro  wilne  her  Ruprecht  Romischer  konig,  dem  gott  gnade,  vorzyten,  als  er  noch 
pfaltzgraue  by  Rine  und  nit  Römischer  konig  was,  wilne  die  hochgebornen  furstynnc  Agncsen  von  Beyern 
inser  liebo  awester  an  den  odcln  hern  Adolph  dazunial  greuen  von  Cleue  und  von  der  Marcke  unsern 
lieben  rwager  bestatet,  und  ynne  mit  vre  oin  summe  gelts  mitgäbe  und  zugclt  off  eynen  widderfal,  ob  sie 
beyde  ane  libsgeburt  von  ync  beyden  geschaffen  von  todeswegen  abgiengen,  an  der  bürg,  statt  und  zoll 
ru  Kcyscrs-wcrde  und  yre  zugehordo  gegeben  und  bcwysct  hat;  und  als  dan  die  obgenant  wilne  Agncse 
unser  liebe  swester  todes  halben  nbgangen  ist  ane  libsgeburt  von  yne  beyden  gescharfen,  also  das  solichc 
widderfale  der  mitgaben  und  zugelts  widder  an  unsers  lieben  vatters  und  herren  seligen  erben  fallen  sol 
nach  doide  des  vorgeschrieben  hern  Adolphs  unsers  swagers,  an  -welchen  widderfal  solicher  mitgaben  und 
aigelt  und  fort  an  alle  rechte  pfantschafftbrieuc ,  erbschafft,  loeso  und  forderungo,  der  unser  Heber  vatter 
and  herre  und  unser  brudere  und  wir  als  sin  erben  an  der  bürg,  statt  und  zolle  zu  Kcyscrswcrde  gehabt 
haben,  wartende  syn  off  haben  sollen,  uff  uns  und  unser  erben  an  der  teylunge  und  schey dünge  unser 


$cflanb  ober  d.  «1.  i»[md  Werdam  X  kal.  Jamiarii  indinione  sexu  auno  d.  Millcaimo  diiceniesiwo  quadrageaimn  ortnun,  anno  vcm 
regni  nostri  priniu  ,  in*  britte  Die  von  Shlbotpb  I.  d.  d.  Nurcnbergie  II.  nonas  Ktbruarii  indictione  qnatla  regni  nostri  awio  tertio 
(1276)  nnb  feinen  ftadjfofoern  über  bie  ü*o<jtei  non  (Sffen,  bie  Statt  Dorrmunb  unb  ben  <Reid)«t|of  «radet  ausgefeilten  Urtunben  entfaält.  — 
*  Die  Quittungen  über  ben  gejagten  «aufpreie  ergeben,  bafj  berfelbe  in  21,000  (Bulben  beftanben  b.abe.  I*r  ^faljgraf  »erpfltdjtete  fid), 
Md,  bem  «bltben  be«  jefcigen  $erjog«  «bolpb  bie  ttinjie^ung  }u  beioirten,  roe«»»egen  er  «ufforberungen  an  ©erbarb  x>.  tflew  unb  ».  ber 
JÄart,  an  bie  Stabt  nnb  bie  ©urgtcuie  oon  ÄatferSTOertij  erlief. 
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brudere  und  wir  an  unserm  vetterlichen  und  mütterlichen  erbe,  guten  und  pfantschafften  gescheiden  und 
geteylt  sin,  gefallen  ist  und  daran  geteylt  sin:  Also  bekennen  wir  Ott  pfaltzgraue  und  wir  Johanna 
pfaltzgrclTynne,  elude  vorgeschrieben,  für  uns,  alle  unser  erben  und  nachkomen,  das  wir  mit  wol  vorbedachtem 
mute,  synne  und  wytzeu,  gesunder  übe  und  synnen,  mit  rate  unser  frunde  und  retc,  unbezwungen,  durch 
unser,  unser  lande  und  lutc  bessern  nutzes  und  urbers  willen,  auch  mit  wissen,  willen  und  belicfhisse  der 
hochgebornen  fursten  hcra  Ludwigs,  hern  Johannscn  und  hern  Stephanus,  unser  lieber  vetter,  bruder  und 
swegere,  pfaltzgrauen  by  lline  und  hertzugen  in  Beyern,  für  sich  und  vre  erben,  eyns  steten  verkauft» 
verkauft!  hau  und  verkauften  in  krallt  diss  brioffs  mit  dem  besten  und  vesten  rechten,  als  man  das  geistlich 
und  werentlich  erfunden  und  erdacht  hat  oder  herdencken  oder  lierfinden  mochte,  dem  erwurdigen  in  gott 
vatter  unserm  glitten  frunde  hern  Diethrichen  ertzbischoft'en  zu  Collie,  hertzoug  zu  Westfaln  und  von  Enger, 
seinen  nachkomen  und  gestieffte  von  Colno  alle  und  yglicho  allsoüche  rechte,  widderfal,  pfantschafftbricue, 
crbschaft't,  losunge,  forderunge,  als  unser  lieber  vatter  und  herre  an  Keyscrswerde  hatt,  und  off  unser 
brudere  und  uns  sin  erben  gekomen  ist  und  wartende  syn  und  uns  zu  unser  teylunge  und  scheydunge  an 
der  bürg,  statt  und  zolle  zu  Keyscrswerde  worden  ist  und  daran  getoylt  syn,  für  eync  treffenlich  summe 
gülden,  der  wir  von  hern  Dietrich  uberkomen  sin  und  uns  wol  henuget,  die  auch  her  Dicthrich  ertzbischoff 
zu  Colnc  uns  guttlichen  und  wol  vernoget  und  bczalt  hat.  —  Wir  han  auch  hern  Diethrich  ertzbischoffc  zu 
Colno  die  brieuc/  unser  vatter  und  herre  darüber  von  dem  graue  Adolph  und  Agncsen  syner  hussfrawen 
gehabt  hat,  und  vort  alle  ander  bricue,  die  wir  nu  haben  und  wissen  ubergeben,  und  ob  eyniche  ander 
bricue  nachmals  davon  funden  wurden,  die  sollen  und  wollen  wir,  unser  erben  und  nachkomen  auch  von 
stunds  uberlieuern  ane  vertzug  und  ano  argelistc;  welche  brieue  auch  hern  Diethrich,  sinen  nachkomen  und 
gestieft'te  von  Colnc  statt,  und  uns  und  unsern  erben  und  nachkomen  keinen  statten  tlinn  sollen.  Wir  haben 
auch  luterlich  und  gentzlich  für  uns,  alle  unser  erben  und  nachkomen  uff  alle  unser  rechte  und  uff*  die  bürg, 
statt,  zolle,  herlikeitcu,  gultc,  rento  und  alle  yic  zugehoerunge  zu  Keyscrswerde,  wie  unser  vatter  und  herre 
und  un.-er  vettere,  brudere  und  wir  die  da  in  cincher  wise  gehabt  han,  zu  henden,  nutz  und  urber  hern 
Dicthrichs  crt/.bischoft's  zu  Colne,  sinen  nachkomen  und  gesticft'ts  ussgegangen  und  geen  auch  daruss  recht 
und  redelich,  und  verziheu  auch  daruft*  luterlich  und  eigentlich,  und  han  ync  dio  vort  gegeben  in  der  besten 
forme,  rechte  und  wise  wir  das  alles  tliun  sollen  und  mögen ;  und  dartzu  thun  wir  ync  uffgabc  und  werschafft 
vollcncklich  mit  krafft  dis  brictTs,  ane  alle  geuerde,  die  zu  haben  und  sich  der  zu  gcnyesen  und  zu  gebrachen 
glich  andern  yren  guttern,  und  auch  allen  yren  nutz,  urber  und  willen  damit  zu  thunde  ane  allerhande 
hinderniss  und  widderspruche  unser  vetter  und  brudcro  und  unser  oder  yemans  anders  von  unserwegen, 
also  das  unser  vetter  und  bindere  und  swegere  und  wir  und  vre  und  unser  erben  und  nachkomen  daran 
keine  rechte  noch  forderunge  furbass  haben  noch  behalten  sollen  in  dheino  wise.  Wir  han  auch  hierinne 
verziegen  —  uft'  allcrley  behclft"  —  behcltnisze  dem  Studio  zu  Hcydclberg  irs  eynen  Tomaaz.  Alle  diese 
vorgeschrieben  puncto  und  artickcle  sollen  und  wollen  wir  Ott  pfaltzgraue  und  Johanna  pf&ltzgreffynne, 
elude,  unser  erben  und  nachkomen  hern  Diethrichen  ertzbischoft'en  zu  Colne,  sinen  nachkomen  und  gestieffde 
wäre,  veste,  stede  und  uuverbrochcnlich  halden  und  thun,  —  und  han  des  zu  getzuge  unser  insiegelc  an 
diesen  brieti  thun  hangen.  Und  wnnnt  dnnn  diese  sachen  und  kaufte  gcschccn  sind  mit  wissen,  willon  und 
bclictVunge  der  hochgebornen  fursten  heren  Ludwigs,  hern  Johannseu  und  hern  Stephanus  pfaltzgi'afen  by 
Uine  und  hertzugen  in  Beyern  unser  lieben  vetter,  brudere  und  swegere,  so  haben  wir  sie  Bisslich  geborten, 
das  sie  des  alles  zu  getzuge  yr  ingesicgclc  by  die  unsern  hangen  willon;  also  bokennen  wir  Ludwig 
pfaltzgraue  &c.  —  Lud  zu  noch  mercr  gezugnissc  haben  wir  Oft  pfaltzgraue  und  Johanna  pfaltzgretfynne, 
i  lude,  gebettcu  die  edeln  unser  liebe  neuen  und  swehere  Heinrichen  grauen  zu  Nassauwe  domprobst  zu 
Montze,  Beinharten  grauen  zu  Hanauwc  und  unser  hebe  gcüuwen  Wiprcchtcn  von  Heimstatt,  den  jungen, 
ritter,  hoftmeister  unsers  vettern  hertzug  Ludwigs  des  pfaltzgrauen ,  Stephan  von  Emershouen  unsern 
hoffuieister  und  Hcrman  von  Bodensteiu  zu  dieser  zyt  burggrauen  zu  Altzey,  wannt  die  über  und  an  diesem 
knuffe  und  saclicn  gewest  sind  und  die  band  helftcn  teydingon,  das  sie  des  auch  zu  getzuge  vre  ingesiegele 
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by  die  uitscrn  an  diesen  brieuo  gehangen  band,  der  geben  ist  in  dem  jare  von  Christi  un>crs  herren 
gepurt  Dusent  vierhundert  und  in  dem  viortzigsten  jarc  an  dem  nchsten  Fritag  vor  sand  Vitus  dag  dos 
ix.  mertcrers.  f 

240.  Jperjog  Ülbolpb  t>.  Siebe  beift  feinem  dlteften  (Sobnc  Johann  baS  öcblofj  unb  bie  Jperrfcbaft  öMnnentbal 
jur  ÜSobnung  unb  «Rente  an.  —  1440,  ben  14.  3uni. 

Wy  Adoltf  van  gaeds  genaden  hertoighe  van  Clcuc  endo  greue  van  der  Marke  doin  kond,  alsoe  wy 
myt  onsen  Heuen  aldsten  soen  Johan  van  Cleue  ende  van  der  Marko  ouerdragen  syn,  dat  hio,  dvewylc  wy 
van  gaeds  verhynckenisse  leucn,  gheen  manyngh  noch  teghen  onso  wille  enighe  vorderingho  aen  ons  doin 
noch  nae  onsen  slatcn,  renten,  toellen,  gueden,  landen  noch  luden  staen  ensal,  dan  ons  onse  lcucnlanck  der 
r08tlick  ende  vreedlick  laten  gebrueckeu  na  inhaldt  cens  brieffs  ons  daimp  gegeucn,  soe  bekennen  wy,  dat 
wy  dairom  onsen  Heuen  soen  bewesen  ende  gedaen  hebn  ons  alynghe  landt  van  Wynendail  in  Vlacnderen 
gelegnen  myt  den  Wynendail,  myt  heerlicheit,  gherichten,  Steden,  dorperen,  renten,  gülden,  upkhomingcn 
ende  vervellcn  ende  allen  anderen  synen  toebchoringhen ,  als  wy  dat  nu  hebn,  dat  van  nu  voortaen  te  hebn 
endo  tc  gebruecken,  als  wy  doen  moichten,  tot  synen  scoensten  ende  besten,  soelangh  wy  leuen  sullen, 
sonder  versetten,  verkoepen  oft'  ewech  geuen  oti  aen  enighe  andere  handt  to  brenghen ;  bcheltlick  ons  hyrin 
sowes  van  den  renten  ende  anders  van  datum  dis  briefs  versecnen  is  ons  to  volghen,  bcheltlick  oick  onser 
lieuer  gemynder  gcaellyune  vrouwen  Marien  van  Uourgondicn,  bcrtoigynncn  van  CIcue  ende  greuvnncn  van 
der  Marke  suiker  tweehondert  rynschc  gülden,  als  wy  oir  jairlix  utcr  onsen  lande  van  Wynendail  veiicrcucn 
hebn.  Ende  dcaghelyx  sal  onsc  licuo  soen  alle  dieghene,  dycn  wy  enighe  officien  oft  ampten  off  anders 
wes  verscreucn  hebn,  haldcn  ende  des  laten  gebruecken,  nae  inhaldt  onser  bricue  oen  dairop  gegeuen. 
Oick  is  voirward,  dat  onse  licue  soen  Amt  van  Holthusen  van  den  castollainanipt ,  dat  hy  nu  heeft,  bynnen 
drieu  jairen  nyet  ontsetten  ensal,  oft  oick  nae  den  drion  jairon  Amt  noch  Anthonius  van  den  Veghcvurr 
ontfenger  aldair  noch  enighe  andere  aniptludc  aldair  nvet  ontsetten,  noch  andere  in  die  siede  setten  ensal, 
dat  ensy  mit  onsen  weten  ende  wille,  sonder  weert  sakc,  dat  Arndt  dnt  nmpt  nvet  wail  enverwnerden,  alsoe 
dat  hy  dat  verbroeckten  bvunen  desen  drien  jairen,  soe  moccht  inen  Amt  dan  wail  ontsetten  ende  cenen 
anderen  in  die  stede  setten,  doch  nyet  dau  by  onsen  weten  ende  wille.  Oick  ensal  onse  soen  gheen 
eykcnholt  in  den  bosgh  to  Wynendail  lateu  houwen  anders  dan  ondcrholt,  ten  weer  dat  men  des  wat  tot  tcr 
tymmeringhe  behoefden,  dat  moicht  hy  laten  houwen  op  den  mvnstcn  scade,  dat  doch  by  onsen  rade 
gesehyen  sold.  Voirt  is  voirwardc  dat  wy  des  holu  in  den  bosgh  soc  groet  soo  cleyn  alsovolc  moighen 
doin  houwen  endo  verkoepen  als  tot  dorsommen  van  driedusent  ridders  toe  off  daircnbvnncn,  cndcAnthonio 
van  den  Vcghcvucr  off  cenem  anderen,  den  wy  et  nutstc  dairto  meinden  to  wesen,  bcuelen,  dat  ghclt 
dairaff  uptoboren  ende  dat  to  vcrtymnicren  by  onsen  rade  ende  guetduncken  an  dem  slaet  van  Wvnendail, 
want  dat  seer  vervallcn  is,  alsoe  dat  onse  soen  sich  des  ghclds  van  den  holt  nvet  kroden  noch  aontasten 
ith all,  dan  den  wy  dat  bcuolen  dairmede  laten  begaen  to  vertyuimercn.  Endo  als  wy  van  dem  leucn  tcr 
doot  eonan  syn,  so  sal  desc  dedingh  aft'  ende  nyet  wescu,  ende  so  sali  dat  landt  mit  allen  synen 
toebehocringeD  dan  vallen  ende  comen,  alst  geboiren  sal.  Voirt  soo  cyst  tusscheu  onsen  soen  ende  ons 
bodedinght,  oft  sake  were,  dat  onso  gcmyndo  here  ende  broder  die  hertoighe  van  Uourgondien  affliuich 
word,  also  dat  onso  soen  dairom  in  onsc  lande  wold  comen  tc  woenen  ende  myttcr  woene  bliuen,  soe 
sullen  wy  oen  dan  doen  onse  slaet  Illanckenstccn  mitter  vryheit  aldair  ende  dat  steodken  to  IJattcucggcn 
ende  anders  myt  don  alinghen  ampt  to  Blanckenstecn  myt  allen  synen  tobehoeren,  des  dan  onsc  leucnlangh 
to  gebruecken  tot  synen  besten  endo  scoensten,  ghelvc  wy  doen  moichten,  sonder  versetten,  vercoepen, 
eweebgeuen  off  aen  cinghe  ander  handt  tc  brenghen;  beheltlick  ons  dat  dieghene,  den  syn  licldcn 
Blanckcustocn  dan  bcuelen  werden,  ons  huldingh  doin  sullen,  ons  dat  slaet  tot  onsen  ghesynnen  to  apenen, 
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ona  dairaff  up  alromalc  zo  behelpen,  ende  all  sonder  crghelist  lnd  dis  tot  orkond  hebn  -wy  oimen  acghel 
aen  dosen  brieff  doin  hanghen. 

In  den  jair  ons  bern  Duscnt  vierhondert  ende  viertich^  up  den  dynxdaigh  nac  sente  Barnabas  daieb. 

841.  König  Jpemricfc  VI.  berfpri^t  ben  Bbgeorbneten  be$  ISrjbifcbofS  Steten*  t>.  <£5ln  ben  beutf^en 
«Reidjstag  toqen  best  Kirnen- ©$isma'g  beföitfen  ju  toollen,  le&nt  aber  beffen  SBermittelung  jut 
6<$liefjung  eines  griebenä  jtoif(bcn  üjm  unb  granfreiety  ab.  —  1440,  ben  2.  September. 

Rcsponsiones  datc  per  serenissimnm  et  christianissimum  prineipem  Ilenricum  dei  gratia  regem  Anglic 
et  Francic  et  dominum  Hibernie  &c.  nd  ea  quo  per  venerabilcs  et  egregios  viros  Gumpertum  de  Nuv-enar 
dominum  in  Alpen  perpetuum  Coloniensis  cccle*ic  aduocatum  et  niagistruni  Tbilmanmnn  de  Lyns  decretorum 
doctorem  prepositum  occlesie  s.  Florini  Confluentic,  reuerendiasimi  in  christo  patris  et  illustrissimi  prineipis 
domini  Tbcoderici  eadem  gratia  Coloniensis  arebiepiscopi ,  Wcstfalic  et  Angaric  ducis  &c  oratores  et 
legatos  in  presentia  regie  maiestatis  XIX.  die  Augusti  anno  dorn.  M.  CCCCXL  proposita,  desiderata  et 
petita  fuere. 

In  primis  summe  letatur  et  gandet  Screnitas  regia,  quod  tanto  ardorc,  tanto  zelo  tantoque  desiderio 
dictus  reucrendissimus  patcr  tarn  vigilanter  ineumbit  sanetis  istis  laboribus  ad  paeificandurn  seu  verius 
tollendum  hanc  pestiferam  diuisioncm,  que  nuper  in  ecelesia  christi  suborta  est,  dispositis  et  inchoatis,  per 
quod  non  dubium  et  apud  deum  et  homines  plurimum  meriturus  est  laudis,  gratic,  glorie  et  bonoris,  pro  quo 
insuper  eadem  Screnitas  pro  virili  sua  reucrendissime  paternitati  suo  permaximas  laudes  ac  gratias  habet 

Item  quod  eadem  Screnitas  omnem  operam  suam,  omnem  soucitudinem ,  Studium  omno  in  idem 
sanetissimum  opus  gratanter  et  cupide  pollicitctur  et  offert,  nullos  defugiet  laborcs,  nullas  omnino  dib'gentias, 
hu  Iii  s  denique  oncribus,  nullis  sumptibus  unitatis  comparande  et  conseruande  gratia  parcendum  ducet,  nihil 
quidem  terrenum  arbitrans,  quod  magis  desideret  quam  buius  saneti  operis  confectionem. 

Item  quod  eadem  Screnitas  libenter  et  promptissima  voluntate  ad  die  tan  omnes  ob  hanc  causam,  sit  in 
Norrenbergensi  seu  Maguntinensi  urbibus  aut  aliis  ubicunque  habendas  et  tenendas  suos  ambassatorcs 
sufficienter  instruetos  et  plcna  potestate  fuleitos  destinaro  intendit,  modo  tuta,  quibus  eundum  sit,  itinera 
predisponi  et  prouideri  queant. 

Item  nomine  eiusdem  regio  Screnitatis  gracic  cordialcs  dicto  reucrendissimo  patri  agendo  sunt,  quod 
tanta  auiditate  desiderat  federa  pacis  int  er  caudom  Scrcnitatem  et  aduersarium  suum  Francic  confici  et 
concludi,  ofterens  in  id  omnes  laborcs  suos,  omnem  curam,  omnem  solicitudinem  sc  prestiturum,  videns  et 
aperto  considorans,  quod  buiusco  pacis  confoctio  medium  foret  aptissimum  ad  pacem  tarn  sanetc  niatris  ecelesie 
quam  tocius  reipublice  Christiane  salubritcr  procurandam  et  inducendam. 

Item  dicti  oratores  referro  vclint,  qualiter  eadem  Serenitas  regia  omni  tempore  mit  et  est  disposita  et 
inclinata,  sieque  fixa  intcutione  vult  et  proponit  semper  disponi  et  inclinari  ad  omnia  media  congrua  et  ad 
omnes  vias  iustas,  rationabiles  et  honestas,  quibus  dicta  pax  practicari  et  induci  possit,  sie  quod  se 
semper  dispositam  ante  hec  palam  ostendit  et  in  futurum  quoque  ostendere  animo  fixit,  ut  palam  omnes 
chritiani  videre  queant,  nequaquam  aliquando  stare  per  regiam  maiestatem,  quominus  bona  et  firma  pax 
detur  et  hat. 

Item  rclcrrc  dignentur  in  euidenciam  premissorum,  quociens  et  quam  sepe  numero  sepe  sepius  regia 
celsitudo  suos  ambassatores  solomnes  ad  diuersas  dictas  et  conuontiones  non  absquo  immensis  et  onerosis 
sumptibus  transmiserit  et  modo  insuper  eiusdem  rei  gratia  ambassatores  suos  in  partibus  Calesie  residentes 
habcat,  quamquam  mtdtis  retro  temporibus  etiam  cum  non  modica  diminutione  iuris  sui  honesta  rationabUia 
et  satis  aecommoda  pacis  media  dicto  aduersario  suo  ofi'erri  fecerit,  ita  ut  magis  admirari  quam  credere 
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posscnt  omnes,  eandcm  celsitudinem  ad  tarn  humiles  oblationes  cum  tanto  dampno  desccndcrc  volle,  si  oon 
solum  ob  pubneura  bonum  pacis  id  agendum  duceret 

Item  quod  ab  anno  et  pluri  nunc  elapso  tractatus  pacU  huius  habitus  et  tentus  est  in  marchüs  Calesie 
predictis  per  media  et  labores  rcucrcndUsimi  in  christo  patris  Henri  ei  cardinalis  Anglie  &c.  illustris  prineipis 
du  eis  Aureliancnsis  et  prepotentis  domine  ducisse  Burgundie  et  quoniam  prefatus  aduersarius,  ut  regia 
celsitudo  verisaimo  informatur,  alias  declarasset,  so  vello  tarn  cfficacitcr  tractatui  pacis  huiusmodi  intendere 
aut  vacare  si  mediatio  dicti  ducis  omissa  aut  seposita  foret,  quam  alias  si  ipsa  interueniret  et  presens  foret 
Idcirco  ut  liberius  idem  dux  pro  procuranda  pace  laborare  posset,  regia  maiestas  ipgius  clargacioni  sub 
certis  modis  et  formis  per  annum  durature  annuit  et  consensit.  Sub  horum  igitur  mediatione  certis  ex  causis 
idein  tractatus  pendere  et  continuari  creditur,  si  non  superuencrint  alia  nunc  regie  maiestati  ignota.  Undc 
quanquam  cadem  maiestas  nullo  pacto  dubitet  aut  difödat,  quin  media  et  laborea  prefati  reuerendissimi 
patris  Colonicnsis  archiepiscopi  semper  in  sanetissimum  opus  procurandc  pacis  huiusmodi  paratissima  crunt, 
interea  nichilominus  donec  videri  possit,  quis  fruetus  ex  dictorum  mediatorum  laboribus  Bequi  possit,  visum 
est  Öerenitati  regie,  oneri  et  solicitudini  eiusdem  reuerendissimi  patris  in  oa  parte  parcendum  et  deferendura 
fore.  Verum  omni  tempore  cadem  Scrcnitas  offert  et  offeret  sc  dispositam  et  paratam  intendere  et  attenderc 
efficaciter  et  cum  omni  solicitudinc  ad  queuis  apta,  aecommoda  et  rationabilia  pacis  media,  quo  medio  aut 
induetione  cuiuscunque  pacem  zclantis  et  maxime  in  euentu  non  assequende  nunc  per  media  que  dicta  sunt, 
dicti  reuerendissimi  patris  Colonicnsis  archiepiscopi  exeogitari  aut  elaborari  poterunt  seu  debebunt. 

Datum  in  manerio  parci  de  Wvndesore  sub  signeto  regio  de  mandato  eiusdem  ü.  die  Scptcmbris,  anno 
dorn.  Millesimo  CCCCXL. 

242.  König  ^einrieb  VI.  b.  fcnglanb  erflärt,  bafc  e$  bei  bem  mit  bem  (Srjbifcbofe  ©ieterieb  b.  Göln 
eingegangenen  8ebn$bünbniffe  bie  fflbfldrt  nttbt  gefcefen,  benfelben  gegen  bie  £erjoge  bon  (Seibern  ober 
©ebe  ju  berpfliebten.  —  1440,  ben  12.  <December. 

Henricus  dei  gratis  rex  Anglie  et  Francie  et  dominus  Hibernie  reuerendissimo  in  Christo  patri  ac 
illustri  domino  Thcodcrico  Colonicnsis  ecclesie  archiepiscopo ,  Romani  imperii  per  Italiam  archicanccllario, 
VVestfalie  et  Angarie  duci,  fideli  et  umico  nostro  carrissimo.  salutem.  Licet  pridem  inter  nos  alliganciarum 
federa  cum  homagiaü  fidelitatc  nobis  per  vos  prestita  inita  fuere,  prout  in  littcris  desuper  confectis  plcuius 
continetur,  nichilominus  tenore  presentium  declaramus,  quod  regie  intentionis  nostre  pariter  et  vestre  non 
existit,  vos  contra  duces  Gelrensem  seu  Cliuenscm  seu  torras  aut  dominia  eorundem  virtute  predictarum 
aUigantiarum  seu  littcrarum  quomodoUbct  obligasso.  In  cuius  rei  testimonium  has  nostras  litteras  sub  priuato 
sigiilo  nostro  feeimus  fieri  patentes. 

Datum  apud  palacium  nostrum  Westmonastcrii,  duodeeimo  die  Deccmbris,  anno  regni  nostri  deeimo  nono. 

243.  ©raf  Ulricb  b.  ©urtemberg  fefct  feinet  ©emablin  2Jiargareh)a,  Softer  bti  §erjog$  «bolbb  b.  Glebe, 
für  bie  empfangene  Stueftcuer  bon  20,000  (8ulben  bie  6tobt  SBeiblingen  mit  ben  baju  gehörigen 
Dörfern  oi£  «Rente  bon  2000  (Bulben  nim  JBittbum  aus.  —  1440,  ben  13.  <Detember. 

Wir  Ulrich  graue  zu  Wirtemberg  &c  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  diesem  brieff  für  uns  und 
all  unser  erben,  als  wir  uns  zu  dem  hochgebornen  forsten  und  herren,  hern  Adolppfeu  hertzogen  zu  Clofe 
und  grauen  zu  der  Marek,  unserm  lieben  herren  und  swehere  gefrundet  und  die  hochgeborn  furstynn  frow 
Margarethen,  sin  tochter,  zu  einer  olichen  gemaheb  genomen  haben  und  in  demselben  hyrat  under  andern 
stucken  beredt,  betedingt  und  verschriben  ist,  das  wir  dieselben  unser  liebe  dich  gemahel  frow  Margarethen 
von  Clefe  und  ir  erben  der  tzwentzig  tusent  guldin,  die  sie  uns  zugebracht  hat,  vermachen  und  bewisen 
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sollen  oft'  der  statt  zu  Weiblingen  mit  dorflern,  wylcrn,  hofcn  und  aller  zugehorung,  die  atim  mynsten  an 
guten  sichern  pfenningsgultcn  und  renten  jerlich  gult  sollen  wesen  fiir  zweytusent  rynscher  guldin,  und 
dairinne  solint  gerecheut  werden  weder  kappon,  gens,  hunr,  eyer,  kese,  leiuber,  wiltpreto  oder  was  solicher 
deiner  kuchindienst  ist,  und  gebrech  daran  ychts,  das  sollen  wir  und  unser  erben  ono  verziehen  mit  andern 
unsern  renten,  die  an  dein  besten  und  an  dem  nechsten  daby  mögen  gelegen  sin,  bessern  und  verguten, 
also  das  sie  yo  der  zweyer  tusent  guldin  jerlichcr  gult  und  rentc  sicher  und  gewvs  sin,  und  also  haben  wir 
Ulrich  graue  zu  Wirteiuberg,  den  Sachen  nachzugen,  mit  gunst,  willen  undo  verhengnuss  des  hochgebornen 
unsers  ücbeji  bruders  Ludcwigs  grauen  zu  Wirtcmbcrg  frow  Margarethen  von  Clefe  unser  lieb  elich 
gcmahcln  bewiset  und  vermachet  die  obgenanton  zweytusent  guldin  jerlicher  rennt  uff  der  statt  Waiblingen, 
und  gebreche  daran  vcht/,  das  sollen  wir  und  unser  erben  verguten,  also  das  die  zweytnscnt  guldin  sicher 
und  vollkomen  >in:  das^elb  sloss  und  die  dorfler,  wyler  und  hofe  darzu  gehörig  mit  renten,  gulten  und  aller 
zugehorung  frow  Mnrgareth  oder  ir  erben  truwelich  und  fridlich  halten  und  die  zu  irem  nute  und  fronten 
gebruchen  sollen,  solang  und  biss  ufl"  die  zite  das  wir  Ulrich  graue  zu  Wirtcmbcrg,  ob  frow  Margreth  unser 
lieb  elich  gcmahel  von  todes  wegen  abgieng,  das  wir  alsdan  ircu  erben  ind  unser  erben,  gcbrccli  unser 
van  todeswegen,  frow  Margrethen  unser  lieben  elichon  gctoaheln  oder  iren  erben  der  tzwenteich  guldin 
gentzlichen  wal  bezalt  und  gewert  haben  in  der  stat  zu  Coln  in  iren  sichern  gewalt.  Und  won  wir  die 
bezalung  und  wenmg  der  /.wentzich  duseut  guldin  also  tun  wollen,  das  sollen  wir  frow  Margrethen  oder 
iren  erben  kuntlieh  machen  mit  unserm  oflenn  besegelten  brieff  ein  halb  jarc  vor  der  zite  daruff  man  die 
bozaluugc  tun  wirdet;  und  in  massen  als  vor  geschriben  stet  sollen  wir  und  unser  erben  und  all  unser 
nadersessen  frow  Margrethen  von  Clefe  und  ir  erben  an  der  statt  Weiblingen  mit  allen  iren  rechten  und 
zugehorungen  getruw  liehen  und  gunstlichen  halden,  heltt'cn,  schützen  und  schirmen,  und  darzu  haben  wir 
hcuolhcn  allen  unsern  vogtten,  amptlutcn,  pflegern ,  richtern,  fronen  und  andern  unsen  undersessen  zu  der 
statt  Weiblingen  gehörende,  das  sie  frowen  Margrethen  unser  heben  clichen  gcmahel  und  iren  erben  zu 
disen  puneten  und  vermachung  eyde  und  huldung  van  truwen  tun  gehorsam  und  gewertig  zu  sindc.  Es 
sollcnt  ouch  unser  lieb  elich  gcmahel  oder  ir  erben  die  cdcln  lute,  ouch  die  burger  und  armlute ,  die  zu  der 
statt  Wcibllugen,  dortVcm,  wylcrn  und  hofcn  gehorent,  by  iren  alten  frvhciten,  rccliten  und  guten 
gewonheiten,  die  sie  von  unsern  vordem  und  uns  hnben,  beliben  laassen  ouch  sie  über  ir  gewonlich  stur, 
gult  und  rennt,  die  ir  eins  yeglichen  jars  uffzuheben  und  inznnemen,  verschriben  sint,  nit  hoher  schätzen 
noch  drengen,  sonder  die  von  in  nemen  zu  einer  yeglichen  zite  nach  der  zinsbuchcr  sag.  Man  sol  ouch 
ir  und  iren  erben  die  scharwerck  und  frondienst  tnn  als  mit  aller  guter  gowonheit  herkomen  ist;  ouch 
mögen  unser  heb  elich  gcmahel  und  ir  erben  in  unsern  wilrpenncn  umb  Weiblingen  jagen  und  in  den 
holtzern  darzu  gehörig  holte  howen  lassen  zu  zimern,  zu  zunen  und  zu  brennen  nach  ir  notturft,  und  ouch 
die  wyher,  vyscherycn  und  vyschwasser  zu  Weiblingen  gehörig  zu  einer  yeglichen  <yt  gebruchen  und 
niessen  nach  irem  nutz.  Wcre  ouch  das  die  statt  Weiblingen  oder  der  dorfler,  wyler  und  hofe  eins  oder 
mer  oder  ein  teil  ir  zugehörig  vor  datun»  diss  brieffs  versetzt  oder  zins  und  gidt  daruf  verschriben  weren, 
die  sollen  und  wollen  wir  gentzlichen  ledigen  und  losen,  das  unser  lieb  elich  gcmahel  und  ir  erben  die  statt 
mit  dorflern,  wilern,  hofcn  und  mit  aller  zugehorde  fry  und  ledig  haben  und  linden;  und  wir  ensollcn  noch 
enwollcn  die  statt  Weiblingen,  dortier,  wyler  noch  hofe  nicht  verkunibern  noch  versetzen  in  dehein  wisc. 
Ouch  wcre  sach  das  wir  die  statt,  dorffer,  wyler  oder  hofe  oder  ein  teil  ir  zugehörig  versetzen,  verpfenden 
.»der  in  welicher  wise  und  fonne  wir  das  tun  woben,  so  bekennen  wir  Ulrich  graue  zu  Wirtcmbcrg,  das 
solich  vei sehribung  und  Versetzung  gen  diesem  brieff  nicht  kraft  oder  macht  haben  sol,  warn»  wir  des  nit 
macht  sollen  haben  zu  tundc,  sonder  die  hinfur  innehaben  und  besetzen  von  wegen  unser  heben  elichon 
gcmahel  und  nit  anders.  Wero  ouch  sach  das  wir  krieg  gewunnen  und  die  statt  Weiblingen  wio  sich  das 
fugte  vcrlurcn,  so  sollen  wir  mit  allem  unserm  vermögen  darzu  tun,  das  wir  dieselben  verlornen  statt  wider 
zu  unser  lieben  elichen  gcmahel  banden  bringen  mochten,  wir  aber  des  nit  getun  in  einen  jar,  so  sollen 
wir  unser  iieben  elichen  gcmaheln  zu  irem  und  ir  erben  nute  ein  ander  statt  vennoichen,  davon  sie  sovil 
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gult  haben  als  von  der  statt  die  verlorn  were.  Wann  ouch  unser  lieb  clich  gcmahel  oder  ir  erben  die  statt, 
dorffer,  wilcr  und  hofe  besetzen  und  innehaben  werdent  in  massen  als  vor  geschriben  stet  durch  sich  selbs 
oder  ir  amptlutt,  so  sollcnt  sie  allczit  bestellen  und  davor  sin,  das  unserm  lieben  bruder  grauo  Lndewigen 
und  sinen  erben  oder  unsern  erben  dehein  schad  von  und  zu  dem  schloss  gescheo,  desglichen  unser  heben 
gemaheln  und  iren  erben  von  unsere  lieben  bruders  und  sincr  und  unser  erben  Blossen  wicderunib  ouch 
dehein  schad  geschoen  sol.  Ouch  Bollen  wir  und  unser  erben  unser  lieben  elichen  gemaheln  frow 
Margarethen  und  ire  erben  by  der  statt  Wciblingen  mit  aller  zugehordo  gunstlichen  und  getruwlichen 
beüben  und  ir  und  iren  erben  darinnc  dehein  irrung  tun,  sunder  sie  dio  nach  iren  willen  und  nutz  besetzen 
und  entsetzen  lassen  und  sie  allezit  helffen,  schützen  und  schirmen,  damit  sie  by  glich  und  recht  und  ouch 
by  der  statt  mit  ire  zugehonmg  beliben  in  massen  als  vor  geschriben  stett.  Ilerinne  ist  mer  beredt,  das 
alle  manne  oder  lebenlute,  die  zu  der  statt  Weiblingen  oder  den  dorffern  und  wylern  geboren,  alle  irc  lchcq 
geistlich  und  weltlich,  so  dick  das  zu  schulden  kompt,  von  uns  und  unsem  erben  grauen  zu  Wirtembcrg 
empfahen  sollen.  Und  heruff  schaffen  und  gebieten  wir  allen  unBern  vogtten,  pflegern,  richtern,  mutnern, 
bürgern  gemeinlich  riehen  und  armen  zu  Weiblingen  und  den  dorffern,  wylern  und  hoffen  darzu  gehörig, 
das  ir  unser  lieben  elichen  gemahcl  frow  Margarethen  von  Clefe  und  der  Marek  huldent  und  swerent,  das 
ir  der  und  iren  erben  wollent  untertenig  gehorsam  und  gewertig  sin,  als  ir  uns  yetzunt  sind,  getruwlich 
one  gouerde.  Wir  wollen  ouch  unser  lieb  clich  gcmahel  und  ir  erben,  sodick  wir  enen  amptman  zu  der 
statt,  dorffern  und  wylern  setzen,  getruwlich  versorgen,  das  sie  ir  und  iren  erben  dann  alles  des  schuldig 
und  gebunden  syent  als  uns  und  in  massen  dieser  brieff  inhaltet.  Wero  ouch  sach  das  unser  lieb  clich 
gemahcl  und  ir  erben  mit  disen  bewisungen  und  ^erwarung  nit  wol  verwart  weren  oder  in  künftigen  ziten 
not  wurde,  sie  furbasser  besorgt  und  bewart  zu  sin,  die  bewarung  und  Versorgung  sollen  wir  graue  Ulrich 
und  unser  erben  unser  lieben  gemahcl  frowen  Margarethen  und  iren  erben  getruwlich  und  geburlich  tun 
und  sie  in  den  vorgeschriben  puneten  und  vorwortten  sicher  machen,  als  sich  das  dann  von  rechte  und 
gewonheit  wegen  geburt;  were  aber  das  über  die  zweytusent  guldin  geltes  ycht  mer  gulten  zu  der  statt 
Weiblingen  und  den  dorffern,  wilern,  hofen  darzu  gehörig  werent  und  vorgestundent,  die  sollent  uns  und 
unsern  erben  zugehoren  und  werden.  Were  ouch  das  unser  lieb  elich  gcmahel  vor  uns  von  tod  abgienge, 
so  sollcnt  wir  die  zwentzigtusent  guldin  und  die  zweytusent  guldin  gult,  davon  ir  uff  Weiblingen  bewiset, 
unsern  lebtagen  innehaben  und  niessen;  und  wenn  wir  von  todeswegen  ouch  abegangen  sin  one  elich 
libierben  von  unsorm  und  der  genanten  unser  lieben  gemaheln  üben  geborn,  so  sollent  dieselben  zwentzig 
tusent  guldin  und  die  zweytusent  guldin  gult  davon  vallon  an  die  end,  da  es  dann  durch  recht  billich 
bingovallcn  und  vollgcn  soll.  Hieby  sint  gewesen  unser  reet  und  lieb  getruwen  der  edel  Jacob  truchsess 
zu  Waldpurg  landvogt,  Wolff  vom  Stein  von  Clingenstein  und  Horman  von  Sachscnhcm,  rittere,  Hans 
truchsess  von  Bichisshusen,  Heinreich  von  Werdnow  Utelwerdnow,  Albrccht  Spart  hushofmeister  und 
Rudolph  von  Buwstctten.  Und  des  zu  Urkunde  so  haben  wir  unser  ingesigel  an  disen  brieff  tun  hencken. 
Und  wir  Ludewig  graue  zu  Wirtemberg  bekennen  ouch  und  tun  kunt,  als  unser  lieber  bruder  Ulrich  graue 
zu  Wirtemberg  frow  Margarethen  von  Cleue  sin  elich  hussfrowen  und  gemaheln  zwentzigtusend  guldin 
hyratguts  und  zweytusent  guldin  geltes  davon  uff  Weiblingen  verschriben  und  bewiset  hat,  in  massen  ab 
vor  geschriben  stet,  das  das  mit  unserm  guten  willen,  wissen  und  verhengnuss  geschecn  ist,  und  wir  geben 
ouch  unsern  willen  und  verhengnuss  darzu  in  kraft  diss  brieffs  und  versprechen,  gereden  und  geloben  ouch 
mit  guden  truwen  und  rechter  warheit  alles  das  hievor  geschriben  stet  getruwelich,  veste  und  stett  zu 
halten ,  zu  vollcfurcn  und  zu  tunde  und  dawider  nit  zu  suchende  oder  zu  tun  Je  in  dohein  wise  one  alle 
geuerde.  Und  haben  des  ouch  zu  Urkunde  und  vestem  getzucknuss  unser  eigen  ingesegel  zu  unsere  lieben 
bruders  graue  Ulrichs  ingesigel  an  diesen  brieff  tun  hencken. 

Geben  zu  Nürtingen,  an  sant  Lucycntag,  nach  Christi  gepurt  hIb  man  zalt  Yierzehcnhundert  und 
riertzig  jaire. 

IV.  37 
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244  Tie  6tabt  6oeft  berbmbet  fi*  auf  bier  3abre  unb  bemnä#ft  auf  ein  3*br  na*  bet  5Mnbiqung, 
niditf  ^einblic^a  «.eam  ben  £erjog  Hbotyb.  b.  Siebe  ju  unternehmen,  fonbern  na*  ßrdftcn  abjutoe^ten 
—  1441,  ben  24  Ottober. 

Wy  borgermestere,  rait  und  gantzo  gemeynheit  der  atat  Soist  doin  kunt  allen  luden  und  bekennen,  dat 
wy  umb  gueder  aldor  gunsten,  gcloeucn,  und  leyuede  willen,  dey  wy  alle  tyt  gehadtund  gefunden  hebn  an 
den  hoigeboirn  fursten  und  beren  hern  Adolphe  hertoughen  to  Clcue  und  greuen  to  der  Marke,  unsen 
gnedigen  levuen  beren,  also  sieb  sync  gnade  ouch  alle  tvt  gunstlicben  „und  guetlichen  tegen  uns  bewyst 
heuet,  dat  -wy  darumb  synen  gnaden  verschreuen  h ebben  und  verschreuen  oeuerniitz  dussenre  breyue,  dat 
wy  noch  nymant  van  unsen  wegen  tegen  den  vurschreuen  unsen  gnedigen  leyucn  heren,  noch  sync  eruen 
hertougen  to  Cleue  und  greuen  to  der  Marke,  noch  tegen  syure  gnaden  lande  noch  undersaten  und  deygeae 
dev  synre  gnaden  goboeren  to  verantwerden,  geyn  arch  noch  gcwalt  doin  sullen  noch  gescheyn  laten,  dair 
wy  dat  weten  und  keren  kunnen,  uite  onser  stat  noch  dairweder  in,  dat  sv  mit  roeuc  ctHc  rayt  brande,  off 
anders  myt  ennighen  gewcltlichcn  saiken  yn  ennigher  wise.  Und  ensoilen  oick  tegen  onsen  gnedigen  heren 
Adolphe  hertoughen,  syne  eruen  noch  dey  oiren  nymandc  hulpe  noch  bystant  doin  noch  schaffen  gedan 
werden  in  ennigher  wya.  Und  onse  gnedige  herc  und  sync  crucn,  oire  deynre  und  undersaiten  und 
devgene  dey  oen  to  verantwerden  geboiren,  soilen  und  moighen  komen  und  varen  bynnen  unser  stat  Soist 
und  unseme  gerichte  und  bedriue,  wan  oen  des  geleyuet,  dairtoe  sey  veylich  und  geleydot  syn  sullen  vor 
uns  und  alle  deygenc  der  wy  mechtichsyn  sunder  argelyst;  id  cnwoir  dan  sake  dat  oiren  ennich  van  syns 
selucs  wegen  wat  schuldich  weir  off  schuldicli  wordc,  oder  dat  er  wellick  dey  friheit  effte  dat  geleide  vrgen 
mede  verbreke,  deysolue  soldc  dem  rechten  horsam  wesen  und  dartoe  des  gelcides  nicht  gebruken. 
Uitgcscheiden  oick  hy  vn  deygene  dey  veruemet  off  fredelois  syn,  effte  dey  dey  strate  geschvnnet  hedden, 
und  deyuc  eder  raoerder  weren.  Ouch  soilen  und  willen  wy  undersaiten  und  dieneren  unss  gnedigen  heren 
vurschreuen  und  syner  eruen  velen  kop  doin  und  sev  den  doin  hebben  bynnen  unser  *tat  und  unsera  gerichte 
voiroirgelt,  und  oen  dat  guetlichen  dair  uit  volgcn  laten,  wanner  sev  des  gesynnet,  sunder  argelist.  Und  dusse 
vurgeuante  wuntschap  und  guetliche  ouerdracht  und  alle  punte  daryn  begrepen  und  verschreuen  soilen  op 
datc  dusses  breyues  angaen  und  voirt  duren  und  waeren  und  vcystlicbcn,  wy  vurschreuen  steit,  van  uns 
burgermeisteren,  raidc  und  gemeynheit  und  unsen  naknmclingeu  gentzlichen  und  unuerbrochlich  vcyr  jair 
lanck  na  giffte  dusses  breyues  neist  volgcnde  gehaldcn  und  vullentoigcn  werden,  sonder  upsepgen  und  ain 
alle  argelyst.  Und  als  dey  vcyr  jair  gcleden  und  vergangen  synt,  so  sullen  dusse  vurschreuen  guetliche 
ouerdracht  und  vruntschap  alsdan  darna  voirt  duren,  waren  und  gentzlichen  gehaldcn  werden,  wvntc  so 
lauge  dat  unse  gnedige  here  her  Adolph  hertougho  eder  syne  eruen  uns  burgermeisteren,  raide  und 
gemoynheiden  off  unsen  nakomelingcn,  eder  wy  off  unse  nakomclingc  oren  gnaden  dat  cyn  jair  to  voerens 
upschryuen,  und  na  der  upschryuinghcn  alsdan  cyn  jair  lanck  to  ducren  und  warende,  sonder  argelist.  Alle 
dusse  punte  hebbe  wy  burgormeistere,  rait  und  gemeynheit  der  stat  Soist  unsem  gnedigen  heren  heren 
Adolphe  hertoughen  to  Clcue  und  synen  eruen  geloeuet  und  gclocuen  yn  und  ouormitz  dussen  brevue, 
wair,  stedc,  vast  und  unucrbrochUchen  to  haldene,  sunder  argelyst  und  hebbot  des  to  getugo  der  wairheit 
und  gantzer  stedicheit  myt  unser  aller  gueder  willen,  weten,  vulbart  und  eyndracht  vor  uns  und  unse 
nakomclingc  unser  stat  secreit  veistlicbcn  an  dussen  breyff  doin  hangen. 

Gcgcucn  in  den  joeren  unss  herren  Dusent  veyrhnndcrt  eyn  undwrtich,  des  neisten  dinxdages  na  suntc 
Seueryns  daghe  des  heiligen  bys*ehops. 
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S45.  ßr?bi|'<W  $)itteriA  b  €6ln  bertünbet  fta>  mit  bem  Siföofe  $emti*  b.  iKünfter,  toelcher  auf  feine 
Sitte  ben  frieblitfem  »efranb  mit  bem  fcerjoge  flbolbb  b.  (Siebe  aufgefänbhit  bat,  triber  ben  Pe&teren. 
—  1442,  ben  18  Februar. 

Wir  Didcrich  van  gotz  gnadon  der  h'.  kirchen  zo  Colnc  ertzebusschofl',  des  h.  Komischen  rychs  in  Italien 
ertzcanccller,  hertzog  van  Westfalen  ind  van  Engern  doin  kunt  ind  oftenbair,  so  as  nu  der  erwirdige  in 
gode  unse  Ueno  gcmvnde  broder  her  Henrich  busschotf  zo  Monster  umb  unser  gunstlicher  beden  ind 
broderlichcr  truwen  willen  uns  ind  unser  landen  zo  willen  upgeschreuen  liait  dem  hogeboren  herren  Adolph 
hertzogen  van  Cleve  alsollike  vereiningo  ind  bc*tant,  darynno  hc  myt  ymc  ind  svmc  lande  bis  herzo 
gestanden  hait;  dosgelicken  wir  oucli  dem  hcitzogen  van  Cleue  upgeschreuen  han  nlsollicke  vercininge  ind 
bestant,  daroino  wir  mvt  vmo  ind  svnen  landen  bis  herzo  gestan  han :  so  bekennen  wir  Diderich  crt/.busschoff" 
zo  Colne  und  Henrich  busschoff  zo  Monster,  datwiruns  beide  zosaniende  vur  uns  ind  unse  lande  broderliehcn, 
truwelichen  ind  vnmtlichen  gedain  ind  vereiniget  han,  also  of  sacke  werc,  dat  wir  beyde  oft"  unser  eyn  myt 
dem  herzöge  van  Cleue  of  ymandc  anders,  hc  of  sy  mvt  uns  beyden  of  unser  eyrae  zo  veden  quemen,  so 
stillen  ind  willen  wir  beyde  herren  unser  eyn  dem  anderen  myt  unsen  landen  ind  luden  darentegen 
tniwelicken  ind  broederlicken  hclpen  ind  bistendich  syn,  den  vv'antlichen  zo  doendc,  derwyle  unser  eyn  des 
anderen  zo  cren  ind  zo  rechte  mechtich  is,  ind  ensullon  oft*  enwillcn  uns  ouch  mit  dem  hertzogen  van  Cleue 
nvt  soenen,  vreden,  vereynigen  oder  bestanden  in  e>ncher  wyss,  id  ensy  myt  unser  beyder  herren  guden 
bissen  ind  willen,  ind  besonder  of  unsor  Henrichs  busschoffs  vrunde,  die  der  hertzog  van  Cleue  uns  in  der 
lesten  veden  auegeuangen  hadde,  wider  quemen  *uyss  henden  des  edcln  unss  lieucn  broders  Fridcrichs 
greuen  zo  Moersc  ind  zo  Sarwcrdcn  in  handc  des  hertzogs  van  Rurgnndien  of  van  Cleue,  die  ensvn  dan 
irst  genslichen  van  der  geuencknisse  quyt,  ledich  ind  loss  sonder  yren  schaden.  Hcdden  of  kregen  ouch 
unser  beyder  undersaissen  eynich  myt  mallich  anderen  schollingc  ind  gebreche,  darumb  sollen  wir  beyde 
unse  rcedo  ind  vrunde  up  unser  bcvder  gewoentlicher  mailstcde  schicken  zo  dagc,  sy  darumb  in  vruntschoppen 
of  rechte  zo  entscheiden.  Alle  ind  eyn  iglich  deser  punto  ind  article  han  wir  unser  cvn  dem  anderen 
nrantlichcn  ind  geloiflichen  zogesacht  by  unser  fürstlicher  eren  ind  truwen  stedc,  vasto  ind  unvcrbrnchlich 
zo  halden  ind  zo  doon,  in  alro  maissen  wie  vurschreucn  is,  sonder  alle  argelist  ind  geuerde,  ind  han  der  zo 
getzugo  der  wairheit  igliche  van  ons  syn  sigel  an  desen  brief  doin  hangen. 

Der  gegeucn  is  zu  Dorsten,  in  den  jaeren  uns  herren  Dusent  vierhondert  ind  zwev  ind  viertzich,  up 
den  sondagh  Invocauit. 

248.  §erjog  Slbolbf»  b.  «Siebe,  toetyn  mit  feinem  6a>ager,  bem  ©rafen  griebridb  t>.  2Jtör3,  fid>  geeinigt, 
ba§  ber  «Streit,  ob  üJiöraf  unb  ber  §of  ©ilberatb  ein  Glebefchcä  Öeben  feben,  unb  ob  bet  ©taf  megen 
Siicberiage  3anber$  b.  8crft  in  bem  fliege  gegen  ben  öifdjof  bon  fünfter  eine  ftorberung  an  i^n 
maebtn  fönne,  auf  beffen  Öebenftauer  rub,en  foH,  erflärt  als  SRartrity  für  feine  (Srben,  ba§  er  ben 
genannten  Rrieg  nur  auf  Sitte  feine«  6c&roager$  unternommen  b,abe.  —  1442,  ben  12  OTärj. 

Wy  Adolph  van  gaidz  gnaiden  hertoughe  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  doin  kondt  allen  luden, 
also  onsc  zwaigher  Frederich  greue  tc  Moirse  ind  tc  Sairwerdcn  ind  wy  nu  in  dedinghen  gewest  svn  umb 
dat  leen  van  Moirse  mit  svnre  tocbehoringb.cn,  dat  hie  van  ons  halden  soldc,  so  dat  van  onsen  lande  van 
Cleue  to  leen  ruret  ind  wilne  her  Frcdcrick  greue  te  Moirse,  vader  onsaes  zwaighers,  ind  syne  voirvaeren 
dat  van  wilne  unsen  lieuen  herren  ind  vader  ind  van  unsen  voirvaeren  ontfangen  ind  te  leen  gehalden  hebn, 
na  hide  der  besegcldor  bricue  ind  registoren  wy  dairaft'  hebn ;  ind  sodan  van  den  leen  van  Moirse  ind  van 
den  lecne  des  hauea  te  Gclueraido  myt  heerlicheyt  ind  gericht  ind  mit  alle  synre  toebehoringhen,  ao  dat 
»an  ous  te  leen  ruret,  dat  onao  zwaigher  buten  onsen  consent  gekocht  ind  nyet  van  ona  ontfangen  enheuet, 
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ind  oick  van  anderen  gcbrekcn  tusschen  onsen  swaigher  ind  ons  wogende  cen  opscttinghc  na  gededingt  is, 
dicwylo  onso  swaigher  leuen  sali,  na  lüde  der  brieue  tusschen  ons  beyden  nu  dairop  gemaiet,  ind  deselue 
onse  swaigor  tot  anderen  tyden'  ind  oick  nu  heuet  laten  luden  ind  voir  sich  genomen,  dat  hio  gebreke  ind 
inauunghe  noch  an  ons  meuet  tc  hebn  van  schade  ind  verluys  vanwegen  wilne  hern  Zweders  van  Voirst,  so 
die  mede  in  die  vede  tusschen  wilne  bisschopp  Orten  van  Munster  Ind  ons  komen  ind  nedergetaigen  inde 
gevangen  was,  dat  niede  nu  opgesat  is,  ind  wy  doch  dairatf  nyet  schuldich  cnsyn,  ind  want  dan  onsen 
cruen  dairatf  na  onscr  doit  anspraike  ankörnen  mocht:  so  hobn  wy  bedacht,  onsen  eruen  dairaff  inscriften 
te  laitcn,  ast  in  der  wairheit  dainuedc  gelegen  is,  gelyck  hyrna  volght.  Dat  is  te  weton  dat  wilne  her 
Frederick  greue  tc  Moirac  schclinge  had  mit  bisschopp  Otten,  dairumb  had  hie  velc  an  ona  versocht  ind 
ons  vrientlicken  ind  dienstlicken  gebeden,  dat  wy  mede  an  die  vede  tasten  wolden,  dat  wy  oen  te  lcsten 
to&segcden  oen  te  Hetf  te  willen  doin,  as  wy  dedeu,  ind  so  vry  dan  also  in  die  vede  urab  synen  wyll  ind 
oen  tc  lieuo  komen  wacren,  des  wy  anders  nyet  gedain  enhedn  ind  hio  so  geringh  nyet  vyandt  enwardt  as 
hie  ons  tocgeseght  had,  ind  wy  ons  toc  verhüten  hadn,  so  lieten  wy  oen  duck  weten.  dat  hie  des  billick  so 
nyet  vertrecken  ensoldo  angesien  reden  vurschreucn,  so  vertoigh  hie  dat  doch  solangh,  dat  wy  ten  lesteu 
mit  subtylhcit  ind  bchindiclicit  dairtoc  bracht  worden,  dat  wy  oen  scryuen  soldcn  umb  vyant  te  werden,  dat 
wy  ons  versien,  ter  tyt  gedain  hebn,  dan  woc  die  brieue  inhielden  enweten  wy  opt  nauwste  nyet,  dat  sich 
doch  waill  beviuden  sali,  wanncre  nien  dair  medo  vorderen  will.  Ind  also  heuet  men  die  brieue  van  ons 
kregen,  dan  woe  dem  sy,  id  is  in  der  wairheit  also  dat  wy  den  greuen  van  Moirso  van  den  verluys  off 
schade  nyet  schuldich  ensyn  ind  dat  hie  ons  onbillick  dairumb  maent,  as  wy  allewege  geseght  hebn,  wannere 
wy  des  woirde  hoirden,  ind  hie  were  ons  billicker  schulÄch  te  richten  sulken  kost,  schaide  ind  verluys,  as 
wy  mit  ncdcrlaigcn  onscr  vriende  ind  anders  in  der  veden,  die  wy  umb  synenwill  ind  oen  te  Heue  angenomen 
hebn,  gehadt  ind  gcleden  hebn,  ind  dat  wy  nyet  enweten  dan  dat  dit  in  der  wairheit  gentzelickon  also  u>, 
as  vurschreucn  steit,  dat  seggen  wy  by  onser  conscientien  ind  by  den  eede,  den  wy  dem  h.  ryck  gedain 
hobn,  dat  sich  onse  eruen  dairna  moigen  weten  tc  richten.  Ind  hebben  des  tot  orkondc  onsen  segell  an 
desen  brieff  doin  hangen. 

In  den  jairen  onsa  herren  Duscnt  vierhondert  twee  ind  viertieb,  up  den  manendaige  na  den  sonnendaeli 
Lctare. 

247.  ftönit)  driebrieb  III.  berorbnet,  mit  £inblicf  auf  bie  JSJürbe  bes  Don  Äarl  bem  (Öro&en  gearünbeten 
«rönungäfhftea  »u  Slacben,  ba|  barin  nur  Söbne  au$  bem  «bei,  ober  auf  Uniberjttäten  ©rabuirte 
fütiftig  aufgenommen  toerben  fallen.  —  1442.  ben  18.  3uni. 

Fridericus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  ac  Austrie,  Stiric,  Karinthio  et  Carniole  dux,  couics 
Tirolis  &c.  ad  perpetuam  rei  memoriam  notum  faeimus  uniucrsU,  ctsi  orbis  ecelesiarum  omnium  commoditateui 
et  honorem  summo  fauore  prosequamur,  regis  celesds  gracia  sublimati,  post  multifarias  et  pene  innumcrabilcs 
rerum  curas,  quibus  indesinen  ter  pro  imperii  negociorum  qualitatibus  obsidemur,  dissimularo  uon  possumus 
nec  debemus,  quod  ecelesiis  ipsis  ad  utilitatem  cedere  credimus  et  docorem,  illas  tarnen  caritatü  operibns  et 
zelo  graciori  amplcctimur,  quas  divi  nostri  prcdccessorcs  Romanorum  imperatores  et  reges  pretcr  diuinas 
peragendas  laudes  etiatn  ad  sublimia  inibi  reeipienda  regalia  gratuitus  dotarunt  facultaribus  ac  inspirata 
deuocione  colere  et  decorarc  volucrunt.  Nupcr  siquidem  in  nostra  ecelesia  b.  Mario  Aquisgrani  Leodiensis 
diocesis,  per  recolende  memorie  Karolum  priruum  Romanorum  imperatorem  ad  honorem  omnipotentis  dei  et 
eiusdem  Marie  gloriosissime  virgini«  magnilicis  possessionum  largitionibus  fundata  et  dotata,  ubi  idem  rex 
sedc  regni  pro  primis  Romanorum  regum  perpetuo  reeipiendis  insignüs  instituta,  ipsam  diuersis  specialibus 
indultis,  priuilegiis  et  honoribus  decornndo  multipharüsque  summa  cum  diligentia  collectis  per  cum  sauetoruw 
l-eliquüs  inibi  reconditis,  propter  quas  tidelium  deuocionia  zelo  iadics  confluit  multirudo,  voluit  sepeliri, 


Digitized  by  Google 


293 


coronationis  nostre  peractia  solemniis  coraperimus  et  dolenter,  ipsam,  qua  regali  moro  canonicatum  obtinemus, 
sanguinis  geaerositato  ot  litterarum  scientia  florcntiuru  personarum  numcro  m  limine  fulcitam,  sed  pocius 
sioipliccs,  quos  sola  torquet  beneficiandi  cupido,  ut  pluruuum  ibidem  in  canonicoa  recipi,  quamuis  dudum  de 
reeipiendi»  nobilibus  et  graduatis  duntaxat  statutum  etiam  auetoritato  apostolica  confirmatum  et  ad  tempus 
laudabiliter  obscruatuiu  et  cui  postmodum  quo  mouemur  non  indigne  derogatum  extitit:  nos  igitur  candcin 
ecclcsiani  in  personis  vircscere  cupientes  et  sperantes,  quod  ex  hoc  conimoda  tam  publica  quam  priuata, 
.-piritualia  et  temporalia  proucnient  et  dei  cultus  augebitur,  regali  cdictionc  irrcfragabilitcr  perpetuia  futuris 
teiuporibus  nnnitcr  obseruanda  quantuiu  possumus  pro  nostro  intorosso  ad  honorem  diuine  inaiestatis  et 
ciusdem  gloriosissime  Virginia  Marie  ex  certa  nostra  scientia  solcmnitcr  ordinamus,  quod  nullius  nisi  de 
legittimo  thoro  de  nobili  seu  militari  genere  ex  utroquo  parente  procieatus,  seu  in  nrtibus  magister,  qui  ad 
hoc  annos  iuxta  statuta  studiorum  generalium  studendo  sine  fraude  complcuit  vcl  in  altcro  iurium  licentiatus 
cum  rigore  examinis  seu  in  theologia  ad  minus  baccalaurius  formatus  ad  canonicatum  et  prebendam  dicto 
ecclesie  pro  tempore  vacantes  recipi  posset  et  admitti,  sed  duntaxat  nobilcs,  militarcs  et  gradnati  ut  prefertur 
ex  legittimo  matrimonio  proereati  deineeps  perpetuis  futuris  teroporibua  reeipiantur,  quodque  nobiles  seu 
militarcs  reeipiendi,  si  ante  ipsorum  reeeptionom  per  triennium  in  studio  generali  non  studuerint,  post 
reeeptionem  eorum  ad  simile  triennii  Studium  sine  fraudo  perficiendum  sint  penitus  astricti.  Non  ob  stantibus 
conuentionibus,  concordatis,  litteris  confectis,  a  quibusuis  cuiuscunque  Status,  gradus  vcl  honoris  fuerint 
sigulatia ,  etiam  si  de  illia  presentibus  habenda  foret  mencio  specialis.  —  Presentium  sub  nostro  maiestatis 
sigillo  testimouio  litterarum. 

Datum  Aquisgrani,  anno  d.  Hülcsimo  quadringentesimo  quadragesimo  aecundo,  die  deeima  octaua  nicnsis 
Junü,  regni  vero  nostri  a.  tercio. 

248.  König  griebrieb  III.  erfldrt  bem  Srjbifcbore  riefend)  t>.  ßöln,  ba§  feine  ber  ©tabt  (£öln  jejjt  ertheilte 
Betätigung  ber  $ribilegien  naeb  2Äafjgabe  bet  (Öolbenen  öulle  ben  erjfHftiftben  nidjt  nad)tbeüig  feljn 
foll.  -  1442,  ben  29.  3unt. 

Wir  Fridorich  von  goitz  gnaiden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs,  hertzog  zu 
Österreich,  zu  Steir,  zu  Kerndcn  und  zu  Krain,  graue  zu  Tiroil  &c.  bekennen  und  thun  kunt,  als  wir  den 
burgermeistern,  raite  und  bürgeren  gemeynlichen  der  stat  Colnc,  unsern  und  des  h.  ryebs  heben  getruwen, 
uff  diesen  hudigen  dagh  eyne  bestotigunge  yrer  fryheite,  reichte  und  brieue  gegeben  haben.1  —  Und  want 
wir  dan  nu  eygentlich  gesehen  han,  daz  in  der  gülden  bullen  keysers  Karls  des  veerden,  unss  vurfaren, 
ander  anderen  punten  gesät  und  verschreuen  ist,  daz  alle  priuilegic  und  brieue  eynchen  personon,  von  was 
Stade  oder  vrirden  die  weren,  odir  steten  of  vestinge  gemeynheyten  von  unsern  furfaren  Romischen  keysern 
oder  koningen  uff'  eynche  rechte,  gnate,  fryheit,  gewoenheit  off  ander  dynge  van  yren  cygenen  wille  off 
anders  gegeben  weren,  odir  die  namails  gegeben  wurden,  nyt  schedelich  syn  sullen  noch  mögen  an 
priuilegien,  fryheyden,  gerychten,  reichten  und  eren  und  heirschefften  der  kurfursten  des  h.  Romischen  rychs, 
geystlich  und  werntlich,  als  dan  die  clausell  darup  sprechende  inhaldcnde  ist,  darup  ouch  dieselben  unser 


1  $iet  folgt  toötttid)  öic  ber  dtoot  «bin  erteilte  llrfunbe,  dutum  Colunic  anno  .dorn.  Millcsimo  i|.udnn|rciue«imo  uuadragrwino 
Kcundo,  die  pcnulliuia  nwuta  Junü,  regni  nosiri  vero  ann.i  tertio.  toorilt  unter  ber  (Srtoägung  „dictum  ciuitatcin  pre  «cicri» Alrnnnic 
p»rciuMi  ciiiiiutibus  uobilius  iure  fundataiu'1  attc  unb  jebe  Don  frubnen  Jtömgen  unb  Saijern  btrfclben  bereinigten  unb  betätigten  3iedjtc, 
otribjfittn  unb  Öeraolm^eiten ,  im  Sefonbern  über  „banno  urbi»  et  Uauiii  leuca  que  valgariter  Burolilmii  et  Bammle,  nuneupamur, 
iodieiis,  thcoWuiis ,  nundiiiarum  iustitutioiiibii»  ei  priuilegiorum  nd  easdc.u  comessi.nibtis ,  VMtigulibus ,  couducribu*,  moneiis, 
oHwotionibu»,  muibii»,  rcdditüius  et  «Iiis  «juibuscunqut  pertineutiis,  rebu»  et  uiilitaiibua"  erneuert  unb  befräftigt  werben. 
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furfarcn  vre  besonder  besigelde  brieue  den  ortzbusBchoffen  und  dem  gestyffte  Tan  Colno  gegeuen  hant, 
wilche  clauscll  und  brieue  wir  darvur  haben  und  halten,  als  ob  sie  von  worto  zu  wortc  hvrvnnc  gesebroben 
stonden.  Sulchs  angesien  wollen  wir  ouch,  daz  unsere  bestetigunge  den  von  Colne  nu  von  uns  gegeben 
und  ouch  die  von  unsern  furfairen  yn  hyrfur  gegeben  synt,  oder  von  unsern  nakomelingen  ammc  ryche 
herna  gegeben  werdent,  dem  oirwirdigen  Thedcrich  ertzebusschof  zu  Colnc,  unsenn  lieben  neuen  und 
kurfursten,  und  syneu  nakomeUngen  und  styffte  und  der  paffheyt  zu  Colne  an  yren  priuilegien,  rechten, 
fryheyden  oder  bricuen  dohoynen  schaden  oder  hynderniss  brengen  sullcn,  daz  die  mit  den  vurgeroirten 
bestetungen  oft'  anders  in  eynchen  punten  geswechet  oder  gekrencket  werden,  sonder  wir  setzen  und  willen 
von  Römischer  konvglichcr  machte,  daz  alle  des  ertzbusschoffs,  svncr  furfairen  und  stvfft  zu  Colne  priuilegien, 
fryhcytc,  rechte  und  briue,  die  sy  oder  die  paffschaff  von  mis  oder  unsern  furfairen  Komischen  keysern 
oder  knningen  hant,  behaldcn,  oder  sust  redelichen  herbracht  in  yren  volkomon  gantzen  krefften  und  machten 
syn  und  blyuen  sullen,  als  die  waren  up  die  zyt,  do  sy  yn  irst  gegeben  worden  und  off  yn  die  uff  desen 
hudigen  tag  gegeben  weren  und  von  wordc  zu  worde  geschreben  stonden  in  dissem  brieffe.  Auch  hetten 
unse  furfairen  den  burgermeisteren,  raide  und  bürgeren  gemeynlichen  der  stat  zo  Colne  oder  andern  fursten, 
herren,  steten  oder  eynchen  anderen  personen,  in  wilchem  slaitc  oder  wirdon  die  weren,  eynchc  fryhoyt, 
rechte,  bricuo  oder  gnade  gegeben,  die  dem  ertzbusschoff  zu  Colne,  syme  styffte,  Bytes  styffte*  paffhevt 
und  undersaissen  an  yren  priuilegien,  rechten,  fryheiden,  bricuen,  herkomen  und  gutten  gewoenden  schedelich 
weren,  under  was  worden  und  formen  die  gegeben  synt  off  hernamails  von  uns  gegebeu  wurden,  und  ouch 
ob  sy  wol  vnnohielten,  daz  sy  nyt  wiederroiffen  noch  vernvehtet  solden  werden,  sonder  in  yrrc  macht 
blyben,  es  enwurde  dan  von  den  besonder  gcdcchtnissc  von  worde  zu  worde  off  under  andern  clausulon. 
die  sulchs  noch  sunderlicher  inhieltcn,  die  sullcnt  dheyne  crafft  noch  macht  haben  in  dheyno  wyso,  sonder 
zu  stunt  nu  as  dan  und  dan  as  nu  gentzlichen  und  zumail  machtlois,  doit  und  nicht  syn,  und  wir  thun  die 
abc  und  vernichten  die  und  sprechen  die  doit  und  machtloiss  von  Romischer  koniglichor  macht  in  craft  dyss 
brieffs.   Urkundo  diss  brieffs  vcrsigelt  mit  unsenn  königlichem  majestait  ingesige]. 

Geben  zu  Colnc,  in  den  jaeren  unseres  herren  Dusent  vierhondert  und  zwey  und  viortrich,  uff  der  h. 
apostcl  tag  Petri  et  Pauli,  unsere  rychs  im  dritten  jar. 

S49.  &erjog  QJcrbarb  b.  ^ülic^  unb  Serjj  übergiebt  bic  ßiebfrauen'gapelie  mit  bem  ©atfbaufe  ju  Düffelbotf 
bem  ftrtu^rüber.DTben  JUt  grricbhmg  emeä  ÄloftetS,  bem  er  baä  ODfergelb  bet  6tabt  unb  Ne 
Wonatsgelbet  ber  6tabt  £>ürtn  als  StiftungSgut  übertoeift.  -  1443,  ben  14.  «uguR. 

Wir  Gcrart  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Guilche,  «o  dem  Berge  ind  graue  zo  Rauensbcrge  doen 
kunt  allen  und  ycelichen  cristen  getruwen,  öffentlich  bekennende  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomelynghe, 
want  deser  intgainwordiger  vergencklicher  wcrelt  inwonvnge  zwyueUch  und  unsicher  is  ind  wir  nyet  sicher» 
ensyn,  dan  dos  dodes  und  nyot  unsichers,  dan  der  stunden  des  dodes,  ind  as  die  körnende  wirt  dat  wir  ran 
hynne  schevden  moissen,  uns  nyet  me  naenvolgt  dan  die  werke,  die  wir  gedayn  und  begangen  hauen,  dit 
wir  billichen  enforten  sullen  mit  ouenge  uns  in  gueden  werken  ind  suuderlinghc  der  gotlicher  dienste,  loiffs 
und  cren,  so  hauen  wir  daruinb  mit  gueden  vurgehatten  raide  unsser  treft'ligcr  frundo  ind  rede,  und 
sunderlingcn  mit  gueden  willen,  gonst  und  ouergeuen  durch  unser  begerden  und  lieffden  willen  der  eirwerdiger 
in  gode  unser  Heuer  andechtiger  dechens  und  gemeyn  capittcU  unser  Heuer  vrauwen  gestiftiger  kirchen  in 
unser  stat  Dusscldorp,  umb  vermorunghe  des  gotlichen  dienstes,  loiffs  nnd  cren  zo  gesehene  ind  in  afflcgongc 
unser  alderc  und  vuruaren,  unser  und  unser  nakomclvnge schulde  und  sunden,  in  cre  und  loiff  des  almechtigen 
hcren  uns  Heuen  heren  Jesu  Cristi,  syns  gebenedyden  h.  crucis,  synre  gebenedider  moder  und  junefrauwen 
Marien  und  alre  heiligen  die  capeüe  daselft's  zo  Dusscldorp  in  ere  derseluer  moder  Cristi  Marie  gewyct  und 
genant  unser  Heuer  vrauwen  Capelle,  myt  den  altarcn  dabynnen  gelegen  undyeren  renten  und  gülden  darzo 
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gegcucn  und  bewyst,  ind  vort  so  wc  dieselue  Capelle  mit  anderen  yrrc  rcnten  und  gülden  dann  gehörende 
und  mit  dem  hoeue  und  platte,  da  dat  gasthuvs  mit  den  anderen  gezymbero  darzo  gehörende  upsteit,  gelegen 
is,  den  erberen  geistlichen  luden  den  broderen  des  ordens  genant  des  h.  crucis  brodere  orden,  umb  eyn 
gotehuys  und  conuent  van  yerem  orden  ind  besunder  int  oirsto  ain  van  vieren  ycren  broderen,  die  preister 
syn,  van  nu  eirst  ain  alda  zo  begriflen,  ind  as  sich  yere  sachen  besseren  und  des  van  Staden  und  vermögen 
werden,  dan  oueli  nie  peraonon  van  preisteren  gotzdienst  zo  veimercn,  zo  machen,  zo  hauen  und  zo  behalden 
erfflichen  und  ewentlichen  in  gotzdienst  daselfts  van  vn  und  yren  nakoniclvnghcn  zo  doyn  und  zo  geschein 
myt  gantzom  vryenmoitwillen  evnucldoclichcn  und  puerlichen  durch  gotz  willen  in  ycrelicnde  gegeueu,  gesät  und 
oucrleucrt  und  gegcucn,  setzen  und  ouerleueren  ouermitz  dese  n  unsen  brieft,  ind  hauen  vort  darzo  und  darumb 
deselue  Capelle  as  in  bchoiffdcrselucr  brodere  und  yere  nakomelynge  mit  unsen  eygen  propere  guede,  gülden  und 
rentendoteyrt,  bcgaift'tund  bestedicht  mit  hundert  rynscher  gülden  ertlicher  jairlicher  gülden  und  rcnten,  die  wir 
darzo  zo  yere  noitorfft,  ind  up  dat  sy  nyet  uyssenden  cnsullen  zo  bidden,  bewyst  und  gegcucn  hauen,  doteren, 
begiftigen,  bestedigen,  geucn  und  bowysen  mit  desem  selucn  unsem  bricue  as  mit  namen  vunfftzich  der 
vurschreuen  gülden  au  unser  stat  Üuysscldorp,  by  namen  alsulche  vunfftzich  gülden  as  dieselue  unso  »tat 
Duvsscldorp  uns  jairlichs  zo  Cristimsaen  zonssen  ott'ergeldo  schuldich  is  zo  geucn  und  zo  geucn  pleget,  ind 
die  andere  vunfftzich  gülden  au  unser  stat  Duyren,  as  ouch  mit  van  sulchen  hundert  gülden,  as  dieseluc 
unso  stat  Duyren  uns  und  unsem  licuen  neuen  Gerarde  van  Locn,  oyn  herro  zo  Guvlchc,   van  dem 
macndtgclde  des  maendtz  genant  sent  Andreismaent  zo  geucn  pleget  und  schuldich  is  zo  geucn,  als  die 
hundert  gülden  also  van  nu  vortan  an  den  beiden  unssen  Steden  alle  und  yceklichs  jairs  zo  denselucn  zyden, 
as  sy  die  uns  zo  geucn  plagen,  erfflichen  und  cwcntlichcn  zo  yere  noitroft  und  urber  yerer  kirchen  und 
conuentz  upzoheuen,  zo  hauen  und  zu  bueren.   Ind  is  unser  willo  vort  und  begerde  ind  setzen  ind  ordineren 
ouermitz  desenselucn  unsen  breift,  dat  die  vurschreuen  geistliche  brodere  van  nu  vortain  vur  sich  hauen  und 
behalden  sullen  zo  yeren  urber  alle  alsulchcn  offer,  die  vortain  in   dersclucr  Capellen  und  vur  dem  bylde 
unser  licuer  vrauwen  buyssen  an  der  Capelle  staindc  geoffert  wirt;  ind  sullent  dairvan  dem  dechene  des 
vurschreuen  gestichtz  as  dem   pastoir  der  moderkirchen  nyet  schuldich  syn  zo  geucn,  ind  sullent  ouch 
darumb  alsulche  sies  marck  ßrabante  pagamentz,  as  derselue  dechen  pastoir  van  dem  offer  vur  unser  heuer 
frauwen  bilde  geoffert  upzoheuen  und  zo  bucren  plach,  äff  quyt  und  ledich  syn  und  nyet  me  gegcucn 
verden.    Ouch  dat  die  geistlicho  brodere  moegen  bynnen  derseluer  yrer  kirclicn  und  conuente  laissen 
begrauen  van  den  kirspclsluden  off  andere  dairenbuyssen,  diegene  die  yere  graf  van  ynnicheit  dabynnen 
kesende  und  begerende  synt,  darzo  sy  doch  alsulche  nyet  ermanen  noch  inbrengen  sullen,  ind  dat  sy  ouch 
deselucn  moegen  begaen,  doch  beheltelich  der  moderkirchen  irs  rechte,  as  dat  in  anderen  cloistcren  ira 
gelycks  gewoynlich  ist:  anders  cnsullen  sy  nyet  der  h.  kirchensacrament  zo  doyn  oft  zo  geuenunderwyndcn 
noch  annemen  enbuyssen  wiat  und  willen  des  dechens,  id  cnwore  dan  yren  ynwendigen  broderen  oder 
gesynde.    Ouch  dat  sy  nyet  cnsullen  eyniche  bennygc  lüde,  de  in  der  dechen  kunt  gedayn  dat  die  bennych 
weren,  zo  gotedienste  zolaissen  noch  in  yere  tgainwordicheit  gotzdienste  doyn  in  geynro  wys ;  ind  besunder 
dat  sy  sullen  in  den  ouersten  hogezyden,  as  Criatmiasen,  Paiaschcn,  Pinxsten  ind  unser  licuer  vrauwendage, 
alrcheiligendagc  ind  des  gestichtz  und  moderkirchen  patronendage  die  kirspclsludc  guetlichen  underwysen, 
in  yere    moderkirchen  zo  syn,  assy  dat  schuldich  syn;  ouch  mc  darzo  dat  dieseluc  geistliche  brodere  zo 
dosen  veir  zyden  herna  gcsclireucn,  mit  namen  erst  up  des  h.  crucis  dach  Inuentionis,  as  dat  gestichto  mit 
dem  h.  sacramente  und  mit  dorn  heiltome  buyssen  der  stat,  ind  up  den  andach  dea  h.  hogetzydes  Pvnxten, 
as  sy  ouch  mit  dem  h.  sacrament  und  myt  unaer  licuer  frauwen  bilde  ouch  buyssen  der  stat,  ind  up  uns 
hcren  Lychamsdach  des  b.  sacramente  ouch  mit  dem  h.  sacramente  bynnen  der  stat,  ind  up  sent  Jacobs  dach 
des  h.  apostcls,  as  men  cassen  drait,  ouch  bynnen  der  stat  in  der  processien  umbgeent,  ouch  mit  demseluon 
gesuchte  in  denscluen  processien  myt  umbgeen,  umb  gote  dienst  de  vurder  zo  vermeren.  "  Vort  weirt  dat 
deoselucn  geistlichen  broderen  van  nu  vortan  cynche  beseteungo  gcschcgc  van  bewegelichen  gueden,  dat 
«all  man  halden  in  alrc  der  wys  as  dcsgelychtz  in  anderen  cloiateren  gehalden  wirt,  ind  sy  ensullen  ouch 
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gcyn  unbeweglich  cruo  off  giict  bynnen  unsen  landen  an  sich  intfangen,  hauen,  krighen  noch  erwerucn  in 
geynre  wys,  id  cngcschcge  dan  myt  unsen  gueden  wyssen  und  willen,  ind  weirt  aucr  dat  yn  cynich 
unbcwcgclich  erue  off  guet  besät  oder  gegeucn  wurde,  dat  myt  unsen  gueden  willen  und  consent  geschege 
ind  dem  gestichte  oder  der  moderkirchen  in  eynichen  sachen  verbunden  were,  datselue  sullen  sy  ouch  dem 
gestichtc  und  der  moderkirchen  doyn  ind  schuldich  syn  zo  doyn.  Ind  also  as  dan  unse  lieue  andechrige 
dechen  und  capittcl  durch  unser  bedeu  und  begerden  willen  yeren  volbort  und  willen  herzu  gegeucn  haint, 
damit  demseluen  dechenc  an  syme  öftere  as  van  der  moderkirchen  wegen  affgaende  Ls,  so  hauen  wir  darumb 
in  deserseluer  voygcn  und  wysen  zo  vollust  und  wcderstuyryngc  sulches  affganges  demseluen  dechene 
zogevuegt,  bewyBt  und  gegeuen  noch  eyne  prouende  in  demseluen  gestichte,  as  die  eirste  die  leidich  wirt, 
zo  synre  prouende  as  he  itzunt  alda  hait,  also  dat  he  und  syne  nakomelynge  dechene  daselffs  deseluc  sulche 
prouende,  as  van  der  dcchcnycn  wegen  zo  sulcher  synre  prouende,  as  die  beyde  zwa  prouende  diewyle  «y 
dechene  synt  van  vortan  zosamen  hauen,  haldcn  und  myt  eyme  dienste  davan  zo  doyn  und  vordienen  sali 
und  sollen,  sunder  cyniche  statuta,  gesetze  und  gewoende  der  Kirchen  van  der  eynre  prouende  vurder  zo 
geuen  off  /.o  doyn  dan  hie  van  synre  cirstcr  prouende  na  gewoenden  der  kirchen  schuldich  is  zo  doyn;  ind 
sali  und  sullen  vortau  alle  und  yecklichc  gulde  und  rente,  vervalle  und  upkomynge  der  beyder  prouende 
gelych  den  anderen  canonichen  verdienen,  upheuen  und  bueren,  ind  vort  also  as  ouch  dan  dat  capittcl  an 
affgange  sulcher  eynre  prouende  an  dem  dienste  und  vorder  mit  anderen  sachen  van  presentien  und  renten 
uisszogeuen  bclast  wirt,  so  hauen  wir  darumb  demseluen  capittele  und  yeren  nakomelyngen  darvur  weder 
zogevuecht  und  zogcwyst  alsulcho  erue,  gulde  und  rente,  so  wie  die  gelegen  syn,  zo  der  dechgenyen 
gehoerendo  ind  so  wie  die  cynyeclich  dechenc  bisherzo  gehadt  und  upgehaucn  hait,  nyet  davan  uissgescheiden 
dan  de  woenynge  der  dcchenycn  as  die  gelegen  is  ind  dat  heuwais  gelegen  in  dryn  geweldcn  in  dem 
Karrenbroick  und  zwene  halue  morgen  up  dem  Luysbuchel,  also  dat  dat  capittcl  und  ycre  L  nakomelynge 
alsulche  der  dechenyen  erue  nnd  gulde  und  rente  van  vortan  erfflichen  und  ewentlichen  hauen,  behalden 
upheuen  und  besitzen  sullen  gelych  anderen  yeren  gueden ,  gülden  und  renten.  Ind  want  wir  alle  und 
yeclichc  dieso  vurschreuen  sachen,  punten  und  articule,  so  wie  die  hevur  geschreuen  stoent,  gedayn,  gesät  und 
geordineyrt  hauen,  de  also  van  vortan  gehalden  zo  werden,  die  wir  ouch  ouermitz  den  eirwerdigen  in  gode 
fursten  und  heren  unssen  lieucn  heren  und  oemen  dem  ertzbusschoff  van  Coclne  sullen  und  willen  laissen 
bestedigen,  so  hauen  wir  darumb  des  zo  eynre  gantzer  vester  stedicheit  unse  segele  mit  gantzem  wissen  und 
willen  an  diesen  breiff  doin  hangen.  Vort  so  hauen  wir  hertzouge  darzo  beuolen  und  geheissen  desen  herna 
geschreuen  unssen  lieucn  getruwen  ind  rceden,  mit  namen  heren  Wilhelme  van  Ncsselroide  heren  zome 
Sterne,  heren  Wilhelme  van  Vlatten,  ritteren,  Gocdarde  van  Haruc  unssen  lantdrosten  uns  lantz  van  Guylche, 
Gawyne  van  Swancnbcrgc  unssen  lantdrosten  uns  landtz  van  dem  Berge,  Johanne  Quaden  und  Wilhelme 
van  Nesselroido  uns  nie  amptmanne  zo  Schonenforat,  want  sy  van  unssen  geheisse  mit  ouer  allen  diesen 
sachen  geweist  synt  ind  die  so  we  vurgeschreuen  is  van  unssenwegen  gedadingt  hauent,  dat  sy  darumb 
ouch  yere  segele  myt  zo  vurderem  getzuge  an  desen  breiff  haint  gehangen ;  vort  so  hauen  wir  begert  und 
gesunnen  van  den  vurschreuen  unsen  lieuen  andechtigen  dechene  und  capittele,  want  alle  dose  sachen  van 
uns  ouermitz  yeren  gueden  willen,  volburt  und  ouergeuen  gescheit  synt,  dat  sy  darumb  des  niyet  zo  eynre 
vestiger  stedicheit  vre  kirchen  scgel  ad  causas  mit  an  diesen  breiff  haint  gehangen.  Ind  vort  so  hauen  wir 
hertzouge  darzo  zo  noch  vurderem  gezuge  ind  stedicheit  geheissen  und  beuolen  die  eirberen  unsen  lieuen 
getruwen  den  burgermeisteren,  scheffene  und  raide  unser  beyder  stedc  Duysseldorp  und  Duyren,  also  as 
wir  alsulche  hundert  gülden  erffh'cher  jairlichcr  gülden  und  renten  an  sy  beyde  den  vurschreuen  geistlichen 
broederen  ind  yrre  kirchen  und  conuente  jairlichs  van  unssen  renten,  as  sy  uns  jairlichs  schuldich  sint  zo 
geuen,  van  vortan  in  der  vurschreuen  maissen  zo  geuen  und  zo  betzalen  bewyst  hauen,  dat  darumb  desclue 
burgermeisteren,  scheffene  und  rede  eynre  yeclichcr  unser  atede  irre  yeclicher  stedcsegele  myt  bekentenyase 
alre  vurschreuen  sachen  an  diesen  breiff  haint  gehangen. 
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d.  MUlesimo  quadringenteaimo  qnadragesimo  tcrtio,  in  profesto  assumptionis  gloriose  et 


550.  öerjog  Bbolpb  to.  ßletoe  gibt  feinem  jöngften  ©ebne  fflbolbb  bie  ©cblöffer  ftrebeburg  unb  Wli'tcin  mu 
ibren  Bejtrfen  jUi  9eben.  —  1443,  ben  4.  Äobembtx. 

Wy  Adolph  van  gods  gnaden  hertough  van  Cleue  ind  greuc  van  der  Marke  doen  knnde  allen  luden  ind 
bekennen,  dat  wy  umb  redelike  saken  ons  dartoo  bewegende,  bv  rade  vclcr  gueder  manne  van  onsen  raden 
ind  dieneren,  onsen  lieuen  jonghsten  soen  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marke  hewyst  ind  auergegeuen 
hebn,  bewisen  ind  auergeuen  auermids  desen  brieue  onsc  slaitc  ind  vestingen,  vrilieiden,  dorpere,  lande  ind 
lüde,  vrigraucschappen,  renten,  gülden  ind  opkomyngcn  onser  alinger  beirUcbeit  ind  lande  van  Bflatevn  ind 
van  der  Vredeborch  mit  allen  oeren  rechten  ind  toebehoeringen,  van  ons  tot  eynen  rechten  manlehcn  to 
ontfangen  ind  to  halden,  ons  as  dat  geboiriiek  ia  manschaph,  huldingh  ind  edc  van  truwen  daran"  to  doen 
äo  dat  van  leenrechtz  wegen  geweentlick  ind  geboerlick  is.  Wulkc  ontfangingh,  roanschap,  huldingh  ind  ede 
van  truwen  to  doen  wy  onsen  lieuen  soen  Adolph  varsten  eyn  jair  langh  na  datura  diss  briotfs,  beheltlick 
ons  dat  wv  ind  onse  eruen  hertougen  van  Cleue  ons  op  die  vristoilc.  dairtoe  gehoerende  op  alrenialck 
bebelpcn  moigen,  ind  beheltlick  oick  Joban  van  den  Broeck  onsen  amptman  to  Bilstcyn,  ind  Jobnn  van 
Hamlede  onsen  amptman  van  Vredeborch  -oirs  gclds,  sulck  as  illick  van  oen  an  den  ampten  vursebreuen 
liggendc  hebn,  na  uitwvsingc  onser  brieue  oen  dnirop  gegeuen  dairan  to  behalden  ind  anders  malck  syn* 
rechten,  ind  all  sonder  argelist.  Hier  waren  aucr  ind  an  onse  beleende  mannen  toe  getuege  gcroepen  ind 
onthailt  mit  namen  her  llcnrick  Hessel  doctoir  in  beiden  rechten,  scholaster  to  Xancten,  Joban  van  Alpem 
onsen  drosset  in  onsen  lande  van  Cleue  ind  Johan  van  den  Loe  onsen  amptman  in  Liemcrsch.  Ind  diss  tot 
oirkonde  der  wairheit  hebn  wy  onsen  segel  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  herren  Duvscnt  vierhondert  drie  ind  viertich,  op  den  gnedesdach  na 
AJreheiligendage. 

351.  Jöerjog  ®erbarb  b.  3ülid}  u.  Seeg,  (SJerbarb  to.  gletoe  ©raf  ju  ber  2Jtarf,  ffialrab  b.9J.ör$  grtoäblter 
to.  UetreAt  unb  Otto  £err  ju  ©ronfborfl  crtbeilen  bem  Eoincabitel  äeugnu)  über  bie  ebete  Hbftammung 
bes  (Sifelbredjt  b.  $ürcn.       1443,  ben  3.  £ccembcr. 

Wir  Gerart  van  gotz  gnaden  herteouge  zo  Guylche  zo  deme  Berge  &c.  und  greue  zo  Knuensbcrgc, 
Gerart  van  Cleue  greue  zo  der  Marckc,  Walrauen  van  Moerse  clect  geconfirmiert  zo  Utricht  herre  zoBaere 
ind  zo  Diedem  ind  Ottho  herre  zo  Brunckhorst  ind  zo  Borckloc  embieden  den  eirwirdigen  ind  cdclcn  herren 
doymdcchen,  capittell  ind  canonieben  der  h.  kirchen  zo  Coclne  unsen  fruntligcn  gruss  ind  dienst  ind  doin 
ach  kunt  ind  betzugen  ouermitz  diesen  unsen  offen  bricfF,  dat  der  cdell  Ghysclbrecht  van  Bucrcn  elige  son 
is  des  edelen  hören  Wilhelms  herren  zo  Bucren  ind  zo  Bocsincheim,  ind  desseluon  hern  Wilhelms  vader 
was  wilne  der  edel  Ghyselbrecht  herre  zo  Buorcn  ind  zo  Bocsincheim,  ind  syn  moder  was  wilne  die  edel 
Catheryne  van  Loen  doichtcr  zo  Heynsberch ,  ind  des  vurschrcuen  Ghysclbrechtz  herren  zo  Bueren 
ind  zo  Buesincheim  vader  was  wilne  der  edell  her  Alart  herro  zo  Bucrcn  ind  zo  Buesincheim  ind  syn 
moder  was  wÜne  die  edell  Elisabeth  van  Brunckhorst,  ind  der  vurschreucn  Cathrynen  van  Loyn  doichtcr 
w>  Heynsberch  vader  was  wilne  der  edell  her  Gocdart  van  Loyn  eyn  herre  zo  Heynsberch  ind  yre  moider 
was  wilne  die  edell  Philippa  doichtcr  zo  Guylche.  Ind  dio  vurgenanten  synt  alle  vryhe  edele  herren 
ind  vrauwen  gewoist  ind  van  reichter  ec  gekomon  ind  der  stam  van  Bueren  gelegen  tusschen  dem 
nederstichto  van  Utricht  ind  deme  lande  van  Gelre  is  allewege  van  mynschen  gedenken  her  ind  langer  eyn 
«y  edell  stam  genant,  gcaicht,  gehalden  ind  geweist  ind  ouch  noch  darvur  genant,  gcaicht  ind  gchaldcn 
wirt  ind  ist  Ind  wir  Gerart  hertzouge  zo  Guylche,  to  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensborgc,  Gcrart  van 
IV.  38 
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Cleue  greue  zo  der  Marckc,  Walrmucn  van  Moerse  elect  geconfirmiert  zo  Utrecht  ind  Ottho  herre  to 
Brunckhorst  ind  zoBorckloc  sebrvuen,  sagen,  bekennen  ind  tzugen  semenUich  ind  yecklicher  van  uns  besonder 
bv  onsen  eren  ind  eydon  in  craflft  dis  briefls,  die  vurschroven  punten  ind  sacben  gentzlichen  wair  zo  syn, 
ind  dat  wir  darweder  nyo  Anders  vernoymen  ader  gehoirt  hain  noch  ouch  enwissen,  sunder  alle  argelist 
Ind  dis  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  unsc  siegele  mit  unsem  reichten  wissen  ind  willen  an  diesen  brieff 
doin  hangen. 

Der  gegeucn  is  in  dem  jaero  na  Cristi  geburte  Duyscnt  vierhundert  dry  ind  viertzich,  up  sent  Barbacren 
auent  der  hcilger  junfferen. 

25  S.  i'abl'r  gua,en  IV  entbebt  auf  bic  $ttte  beä  £erjoa$  Hbelpb  b.  (Siebe  unb  beffen  Crftgebornen  ^obxtnn 
beren  Öanbe  unb  Untertanen  au$  ber  Untergebenbett  unter  bem  Crjbifcbofe  bon  <£6ln  unb  SMfdjoft 
bon  ÜJlünfter,  toelAe  bie  Partei  bes  (Segenpabfie*  ftelij  V  .  fübren,  unb  ermacbtigt  ben  ©tfdjof  bon 
Uetretbt,  für  bae  bcrjwjlicbe  ®ebiet  einen  #if<bof  au  orbiniren.  —  1444,  ben  16.  3anuar. 

Eugcnius  episcopus,  servus  servorum  dei,  vcncrabili  fratri  episcopo  Traicctensis  ecclesic  salutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Ministcrialis  ofticii  desuper  nobis  diuina  prouidentia  commissi  debitum  postulat  et 
requirit,  ut  contra  noatrorum  et  romane  ecclesic  rebeilium  temeritatem,  corum  qui  in  nostra  et  aedis  apostolice 
obedientia,  deuotionc  et  pace  firmi  et  immobiles  permanserunt,  statui  et  quieti  animarumque  saluti  salubriter 
consulamus.  Exhibita  siquidem  nobis  pro  parte  dilectorum  filiorum  nobilium  virorum  Adolphi  ducis  CliuensL« 
et  Johannis  eius  promogeniti  petitio  continebat,  quod  cum  tarn  seculares  quam  ecclesiastice  persone  neenon 
collegia,  capitula,  monastcria,  ecelesie  et  alia  loca  ecclesiastica  in  suis  dominiis  et  terris  in  Coloniensi  et 
Monasteriensi  diocesibus  consistentia  pro  oo  quod  archiopiscopua  Coloniensis  nobis  et  apostolice  sedi  inobediens 
et  rebellis  existit  et  iniquitatis  filius  Henricus  qui  sc  gcrit  pro  episcopo  Monasteriensi,  damnationis  filio 
Amedeo  olim  duci  Sabaudie,  qui  se  Felicem  V.  ausu  sacrilegio  nominarc  presumat,  ctiam  post  et  contra 
Processus  apostolicos  contra  ei  adberentes  fautores  et  sequaces  per  nos  factos,  adherere  presumpsit,  plurima 
in  spiritualibus  et  temporalibus  detrimenta  sustincant  et  animarum  pericula  ineurrant,  cum  bereticis  et 
scismaticis  ac  nobis  rebcllibus  iure  ordinario  sint  subiecta,  pro  parte  dictorum  ducis  et  priinogeniti  nobis  fuit 
humiliter  supplicatum,  ut  ipsorum  et  subditorum  suorum  statui  et  saluti  prouidere  misericorditer  dignarentur. 
Nos  igitur  quibus  pascendi  oues  Cristi  diuinitus  est  tributa  potestas,  volcntes  ne  in  perditionis  baratrum  anime 
tidelium  perducantur,  sed  potius  ob  hcreticorum  contagionem  retrahantur,  et  ne  illorum  labes  corda 
christicolarum  possit  inficere ,  debito  remedio  prouidere,  omnia  et  singula  personas,  collegia,  capitula. 
monastcria,  ecclesiaa  et  loca  quelibet  ecclesiastica,  dominia,  terras  et  loca  supradicta,  donec  aliud  super  hoc 
duxcriinus  disponendum,  ab  omni  iurisdictione,  potestate  et  superioritate  spirituali  Coloniensis  archiepiscopi 
ot  episcopi  Monasteriensis  eximentes  et  liberantes,  fraternitati  tue  ordinandi  unum  episcopum  ctiam  titularem 
gratiam  et  communionem  apostolice  sedis  habentem,  qui  in  dictis  dominiis,  locis  et  terris  que  dicti  dux, 
prhnogenitus  et  corum  succesBorcs  in  prefatis  Coloniensi  et  Monasteriensi  diocesibus  ad  presens  ubique  tenent 
et  in  futurum  quomodolibct  tenebunt,  sacerdotes  ordinäre  et  ad  omnes  etiam  sacros  ordincs  ecclesiasticos 
promouere,  crisma,  oleum  sanetum  conficere  ac  omnia  alia  et  singula  pontiticalia  iura  omnemque  spiritualem 
iurisdictionem,  que  archiepiscopi  Colonienscs  et  episcopi  Monasterienses  pro  tempore  inibi  habere  et  exercere 
consueucrunt  de  consucrudine  vcl  de  iure  tarn  in  visitando,  corrigendo  et  reformando,  quam  alia  neecssaria 
pro  bono  regiminc  illarum  partium  cleri  faciendo  exercere  valcat  neenon  contra  omnes  et  singulas  persona* 
seculares  ot  ecclesiasticas ,  cuiuscunque  Status,  ordinis,  religionis  seu  conditionis  fuerint,  monasteria  quoque, 
prioratus,  collegia,  uniuersitates  quorumeunque  ordinum  etiam  mendicantium,  que  scismatis  labe  infecta  essent 
avt  prefato  Amedeo  quomodolibet  adhercrent  seu  faucrent  ac  contra  omnes  et  singulos  non  obedientes  nobü 
et   rebellcs  inquirere  et  procederc  illaquc  per  censuras  ecclesiastica«  et  alia  iuris  remedia,  appellatione 
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poätposiu ,  äc  per  cohertionem  realem  et  personalem  beneficiorumqae  suorum  quorumlibet,  etiamsi  monasteria, 
prioratus  et  dignitates,  Conucntuales  personatus  administrauones  et  officia  fucrint,  priiiarc  et  realiter  ab  cisdem 
unouere  possit  invocato  ad  hoc  si  opus  fuerit  auxilio  brachii  secularis,  neenon  exeommunicatjonis  et  interdieti 
sliasque  omnes  et  singulas  sententias,  censuras  et  penas  quorumeunque  tenorum  fucrint  per  ipsos  archiepiscopum, 
Henricumct  decanum  eeclesie  s.Cuniberti  Coloniensis  acquoscunque  alios  quacunque  ctiam  auetoritate  in  persona*, 
monasteria,  prioratus,  collegia,  dignitates  et  ecclesiastica  loca  quecunque  prefata  lata»  et  promulgatas  et  imposterom 
ferendas  aueturitate  nostra  suspendere,  reuocarc ,  tollere  et  annullare  queat  ac  cum  ipsis  personis  que  sie 
rxeonimunicate  se  irregularitatis  maculam  forsan  ineurrissc  putant,  super  huiusmodi  irregularitate  dispensarc  et 
eas  habilitare  et  in  pristinuni  sUtum  reponere  valeat  deputandi  et  illum  amouendi  aliumque  sui  loco  ponendi 
'Itiotienspro  parte  dictorum  ducU  et  primogeniti  fuerit  requisitus  auetoritate  prefata  tenore  presentium  enncedimus 
lacultatem.  Volentcs  similiter  et  tibi  eisdem  auetoritate  et  tenore  concedentes,  ut  omnia  et  singula  dignitates, 
personatus,  administrationcs  et  officia,  monasteria,  prioratns  cetcraque  beneficia  ecclesiastica  quecunque  in 
dicti*  dominus,  terris  ot  locis  nunc  vacanria  et  imposterom  vacatura,  que  in  turno  siue  mense  ordinarionun 
v»carc  contigerit,  dummodo  non  sint  sedi  apostolice  rescruate,  personis  ydoneis  per  ipsos  dneem  et 
primogenitum  tibi  nominandis  conferre  et  de  illis  prouidorc  ac  persona»,  qnibus  huiusmodi  beneficia  contuleris, 
in  corporalem  possessionem  ipsorum  beneficioram  inducere  ac  de  ipsorum  fructibus,  redditibus,  prouentibus, 
iuribus  et  obuentionibus  uniuersis  integre  responderi  facerc  libere  et  licite  valeas.  —  Per  presentes  tarnen 
non  intendimua  in  aliquo  iuribus  ecclesie  Coloniensis,  que  prout  et  ceterarom  augero  cupimus,  in  ab'is  quam 
ut  premittitur  derogare. 

Datum  Romn  apnd  s.  Pctrum,  anno  incarnationis  dominice  llülesimo  quadringentesimo  quadragesimo 
juarto,  deeimo  septimo  kal.  Fcbruarii,  pont.  nostri  a.  qnarto  deeimo. 

353.  Smfflßof  Sincenj  b.  UHörS  unb  anbert  SRätbe  be«  virjbifrtof*  Dieteri*  b.  (Söln  r  toelcbe  biefen  ^  auf 
ber  Sageäfahrt  ju  K&einberg  mit  ben  (Elebeftben  «dtben  begleitet  hatten ,  befunben  ben  Serlauf  ber 
Serbanblung,  toorin  bie  SBerlefcung  bei  SBünbniffe*  beibet  Herren,  ber  Hbbru*  be$  ecbloffeö  ««bei, 
bet  »au  ber  3ffelburg,  bie  8öfe  bon  Hee*  unb  ffl^el  unb  ber  frubete  («elbmertb  jur  öbrad)e 
aefommen  —  1444,  ben  14.  gebruar. 

Wir  Vincentius  junggreue  zu  Moirsc  ind  zu  Sarwerden,  üumprecht  van  Nuwenar  erflvnyt  zu  Colne 
und  herrc  zu  Alpen,  Wilhelm  herre  zu  Weuelkouen  crtrmarschalck  des  gestiebt»  van  Colne  van  Alifter, 
Jokan  herre  zu  Kyfferscheit  ind  zer  Dycko,  Johan  herre  zu  Ghemen,  Arnt  van  Berninckhuyscn  proist  zu 
Meschcden,  Scheyfart  vammelioyde  herre  zu  Heymersberg,  Hcrman  van  der  Horst,  Wilhelm  van  Nessolroide 
herre  zom  Steyne,  rittere,  Johan  van  Hoemen  son  zu  Odenkirchen,  Aleff  Quaide,  Symon  van  Aldenbruggen 
genant  van  Vclmerkom,  Henrich  van  Dadenberg  ind  Didcrich  Boy-  H  van  Gymnich  doin  kunt,  dat  wir  nu 
mit  dem  eirwirdigen  fursten  ind  hern  Dideriche  ertzbussehntf  zu  Colne,  unsem  gnedigen  lieucn  hcro,  zu 
Berck  op  eyme  dage  geweist  syn,  der  da  was  tusschen  unsem  gnedigen  hern  van  Colne  ind  dem 
bogeboiren  fursten  hern  Adolphen  hertzogen  zo  Clcue  ind  greuen  van  der  Marckc,  der  sync  treftliche 
frundo  van  synenwegen  op  den  dagh  gesant  hadde;   ind  want  unsc  gnedige  herre  van  Colne  van  uns 
ernstlich  bogert  ind  gesonnen  hait,  yme  sollichcr  dadingen,  reden  ind  widderredon,  wie  sich  die  up  diesem 
<Ugo  gemacht  hauen,  sehyn  ind  getzuch  geuen  willen,  ind  wir  unsem  gnedigen  hern  des  oeuel  geweygeren 
moechten   mit  reden,    wir  enmuesten  der  wairheit  bekennen  ind  getzugh  dragen:  darumb  zugen  wir 
wermitz  desen  brieff,  dat  in  dem  anfange  der  dadingen  unse  gnedige  herre  van  Colne  in  syns  sclfls 
Personen  frunden  des  hertzogen  van  Cleue  vertzailt  hait,  sowie  dat  ho  allwege  ind  ouch  noch  gerne  zu 
fnmüichcit,  gutlicheit,  gudem  gründe  ind  gelouven  were  mit  dem  hertzougen  van  Clcue,  wanner  yme  dat 
oedde  mugen  gedyen,  ind  begerde,  dat  man  noch  solliche  wego  vurnemen  wulde,  damit  id  zw  sollicher 
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fruntlicbeit  kamen  moechte,  dat  were  mit  tuynnen,  mit  reeden  off  mit  rechte,  wie  man  dat  vurnemen  wilde, 
daynne  wulde  syne  gnade  sich  gelymplich  ind  fuglich  finden  laissen,  ind  diss  ensulde  geyn  gebreche  ao 
ymc  syn,  also  dat  syne  gnade  ouch  reeden  gedyen  inuchte,  of  syne  gnade  wulde  umb  vre  beyder  gebreche 
nemen  ind  doin  wes  mallich  dem  anderen  van  eren  ind  van  rechte  schuldich  were  ind  den  uvsdrach 
verwyssen  ind  wider  verwvst  nemen;  sullich  he  ouch  zu  yvl  malen  updragen  ind  in  schrvfften  dem 
hertzougen  in  syn  entgeenwirdicheit  ind  synen  frunden  geboden  haue  ind  bieden  laissen.  Da  mochte  der 
hertzoug  yn  angesprochen  han  umb  verbunt  ind  alle  gebreche,  ind  dnt  dan  sich  wale  suldc  erfanden  hain. 
off  unse  herre  van  Golne  schuldich  were  gewest,  dem  verbonde  forder  zu  volgen  of  nyet,  na  gelegenheyt 
ind  wes  also  erkant  were  worden,  wulde  unse  herre  van  Colne  gerne  gedain  hain.  Vorder  sachte  unse 
herre  van  Colne:  der  hertzog  van  Cleue  hedde  yn  boeucn  »olliche  geboeden,  eren  ind  rechtz  mit  worden 
ind  mit  schryfften  groislich  gestraift  an  syne  ero  ind  gelymp,  sigele  ind  brieue,  da  doch  unse  herre  van 
Oolnc  meyntc  ind  sachte,  dat  yme  solichc  straiffen  geschege  zu  unrecht  ind  ain  noit  geschiet  were,  ind  of 
sich  erfuude,  dat  he  billich  also  sulde  gestraift  syn  worden,  dat  mnste  syne  gnade  daby  laissen,  erfunde  sich 
des  ouch  nyt  als  he  getruwet,  dat  yme  dan  cyne  redelich  wandet  darumb  geschege,  as  svncr  eren  noit  were. 
ind  liess  eynen  I trief  mit  lesen  van  dem  hertzogen  van  Cleue  na  sollichcn  geboiden  an  syne  gnade  gesant. 
daynne  uns«  herre  meynet,  also  van  dem  hertzougen  in  schrvfften  gestraifft  zu  syn.  Also  beryeden  sich 
die  vrunde  des  hertzougen  van  Cleue  up  dose  reeden  uns»  hern  van  Colne  ind  antwerden,  dat  unse  herre 
der  hcrtzoug  van  Cleue  unsem  hern  van  Colne  in  schrvfften  ersoicht  hedden  gehat,  svne  frnnde  zu  ßuederich 
zu  d.igc  zu  schicken  na  lüde  des  verbundz  russchen  yn  beyden  belegen,  ind  want  unse  hciTe  van  Coelnc 
darzu  B)'t  also  geschickt  hedde,  darumb  hedde  unse  herre  van  Cleue  yn  also  vorder  beschreuen,  ind  of 
unsem  hern  van  Colne  dat  yet  zo  nao  were,  dat  were  yn  leyt  Darup  unse  herre  van  Colne  auer  in  »yn.- 
selues  personen  erzaltc:  so  wie  dat  unse  herre  van  Cleue  sich  anders  dan  na  lüde  des  verbuntU  gecn  syne 
gnade  gehat  hedde  ind  des  geen  yn  misbrucht,  as  nemlich  indem  dat  zom  yrsten  in  anbegynne  des  verbundz 
geschreuen  steyt,  dat  sy  die  zytlanck  des  verbundz  fruntlichen,  getruwelichen  ind  gclcnfflich  mit  mallich 
anderen  stain  ind  vre  sachen  so  gunstlichen  haldcn  sullen,  dat  yrrc  eyn  gecn  den  anderen  noch  gecn  de* 
anderen  noch  yre  slossen,  Steden,  amptluden,  dieneren ,  landen  noch  luden  nyt  doin  noch  des  anderen  vyant 
werden  sollen  &c.  mit  mc  worden,  ind  wart  dat  punto  uyss  copyen  des  verbundz  ouch  gelesen  van  worde 
zo  worde;  ind  vcrzalte  unse  herc  van  Colne  ouch  mit:  der  hertzoge  van  Cleue  hedde  sich  darbouen  ind 
wider  ynhalt  des  verbundz  in  yvl  stucken  anders  gecn  syne  gnade  ind  ymc  zowider  gehat,  mit  namen  yn 
ind  die  synen  uyss  synen  slossen  ind  landen  mannichfaldich  laissen  veden  ind  schedigen,  ind  wurden  hr 
ind  die  syne  noch  allit  also  goschedicht  uyss  ind  in  slossen  ind  landen  des  hertzogen,  he  hette  sich  ouch 
zo  svnen  undersai*scn  geneigt,  verbuntnissc  ind  handelongea  anzogain  wider  yn  ind  syn  gesticht,  ind 
Henriche  van  Lymburg,  der  syne  vyant  is,  hulpe  ind  bystant  gedain  mit  pryuanden,  geschutze  ind  luden, 
die  he  ume  up  Broich  geschickt  haue,  doo  unse  herre  van  Coelne  davur  leege  ind  ouch  dabevor,  die  rmc 
die  syne  erschossen  ind  groislich  geschedigt  hauen;  ind  sachte  unse  herro  van  Colne  vort,  of  sich  der 
bertzog  van  Cleue  damit  fruntlich,  getruwelich,  geloefflich  ind  gunstUch  geen  yn  gehalden  hedde,  as  dal 
verbunt  ynneheldet,  dat  mochte  mallich  wail  verstain,  angesien  dat  dat  verbunt  up  ähnlichen  fruntschatf, 
getruwen  ind  gelouven  gesät  ind  gefundert  is,  ind  hoftc  unse  herre  van  Colne,  wes  svnen  gnaden  also 
vorsetzlich  bouen  ind  wider  ynncbalt  des  verbuntz  geschiet  were,  sulde  yme  billich  van  dem  hertzogen 
geriebt  ind  gekirt  werden,  ee  he  wider  mit  dem  hertzogen  in  dat  verbunt  suldc  gesät  werden ,  ind  meyntc 
ouch  dat  he  darumb  nyt  schuldich  were  zo  des  hertzogen  willen  verbunden  ind  nyt  verbunden  zo  syn,  ind 
Ii*  syme  gemoete  zo  dage  zo  volgen,  ind  begerde  des  allet  uyssdrach  ind  erkentnisse,  ind  erbot  sich  de* 
in  alre  vurschreuen  maissen.  Also  ander  vyl  roSen  van  beyden  syden  kaldcn  darin  der  edel  ind  hogeboiren 
unse  lieue  herre  ind  neue  Friderich  greuo  zo  Moirso  alsus:  he  hodde  wail  gehoirt  gebreche  van  beyden 
syden  ind  begerde,  dat  he  mit  hulpe  der  frundc  moechte  tusschen  yn  beyden  kalten  ind  versoechen  ye< 
gutz  zo  vynden  mit  anderen  fueglichen  reeden,  des  was  unser  herre  van  Colne  van  stunt  gevolgich  mit 
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pudern  willen  ind  trat  damit  nuc.  Also  kalde  unse  neue  van  Moirse  sovcrre  tusschen  den  frunden  an 
beyden  syden,  dat  he  eyno  ccdel  begriff  eynrc  schovdongcn,  die  cedel  brachte  he  unsem  hern  v.m  Colne. 
der  die  20  sich  nam  sich  danip  zo  beraiden.  ind  des  neisten  dagos  darna  schickte  unse  herre  van  Colne 
den  eirbem  hern  Tilmannnen  van  Lynss  prnist  zo  sent  Floryne  zo  Couelentz  ind  uns  somentlichen  zo  unsem 
neuen  greuen  20  Moirse  ind  den  frunden  des  hertzougen  van  Cleue:  da  ertzalte  der  proist  vanwegen  unss 
bern  van  Colne,  sowie  dat  unse  here  van  Colne  allewege  gerne  geweist  ind  noch  gerne  werc  zo  fruntschaff. 
gelouven  ind  gudoni  gründe  mit  unsem  hern  van  Cleue,  ind  woldc  des  gerne  gevolgicli  syn  zo  invnnen ,  zo 
reeden  off*  ao  rechte  of  zo  anderen  foeglichen  ind  geburlicheu  wegen,  die  darzo  dienen  mochten,  ind  aicli 
ouch  daynne  gelymplich  ind  foeglich  laisscn  vynden,  ind  snldo  des  geyn  gebreche  davnne  syn;  ind  darumb 
*o  genoegde  synen  gnaden  waile  an  der  cedelen,  die  unse  neue  greue  zo  Moirse  begriffen  hedde,  ind  neme 
die  ccdel  up.  Ouch  als  syne  gnade  Aspel  ind  Reess  gedeebte  zo  loesen  van  dem  hertzogen  van  Cleue  ind 
die  loese  verkundicht  hedde,  dat  id  dan  ouch  furan  verdadiugt  ind  verkalt  wurde,  dat  vrre  yglicbon  na  lüde 
der  pantbrieue  gedege  allit  dat  die  vnnchaldcnt :  dan  unse  herre  van  Colne  wulde  die  pantbricue  gentzlichen 
lialdcn  bo  vyl  yn  antreffe,  ind  begerde  ymc  die  ouch  gontzliehcn  wider  zo  halden,  up  dat  sulliche  scheydonge 
tusschen  yn  beyden  dadurch  nyt  gehindert  wurde,  ind  sachte  der  proist  dat  unss  hern  van  Colne  begerde 
werc,  dat  unse  hone  van  Cleue  dat  gelt  van  der  pantschaff  van  Aspel  ind  van  Rees  zo  Herek  entrangen 
wulde;  darzo  antwerden  die  cleuessche  frunde,  yr  herre  wolde  dat  waile  zo  Roderich  enfangen;  do  saichte 
der  proist,  dat  umsem  hern  van  Cohic  des  genoegde  dat  gelt  zo  Büderich  zu  leueren,  ind  der  proiste  vertzalte 
vort,  in  den  pantbrieuen  werc  geschreuen,  dat  unse  herre  van  Cleue  dat  sloss  Aspel  suldc  buwich  halden, 
dat  were  auegebroichen  ind  gewoestet  ind  ouch  vyl  burchludchusere  dasclffs ;  so  cnsulde  unse  herre  van 
Colne  alda  nyt  ouerbuwet  werden,  darbouen  haue  der  hertzog  van  Cleue  die  Iselburgh  gebuwet.  60  suldeu 
ouch  unse  jUnckcr  van  Clcuo  greue  zo  der  Marcke  ind  jonffrauwe  Katherync  van  Cleue  vortzyen  up  dat 
landt  van  Lynne,  darvan  dat  dese  pantschafft  darkomet,  ind  want  dat  vertzichnis*  nyt  lanpe  geschiet  were, 
*o  haue  unse  joncker  van  Cleue  unsen  hern  Colne  zo  evnrc  zvt  der  anspraichen  willen  /.<>  Lynne  gefedet 
ind  groissen  schaden  gedain,  ind  hoft  unse  herre  van  Colne,  suleh  schade  sulle  yme  van  unsem  hern  van 
Uleuc  gerycht  werden.  Ouch  sullen  syn  die  stede  Nuwestat,  Ludcnscheyt  ind  Royde  van  deser  pantschaff» 
wegen  undorpende  unss  hern  van  Colne,  a*  dat  in  dem  pantbrieue  ind  anderen  brieuen  alda  vur  uns  alle 
gelesen  wart,  ind  die  stede  hedde  unse  herre  van  Cleue  zo  anderen  henden  gekeret;  ind  unse  herre  van 
Colne  begerde  hirumb  den  nbuwe  ind  woestonge  an  Aspel  wider  gebuwet,  den  ouerbuw  an  Isselburgb 
auegcstalt,  ind  dat  dat  vertzichniss  van  unsen  jonckeren  ind  jonftcren  van  Cleue  gesehye  ind  die  underpende 
gefryhet  ind  unsem  hern  van  Colne  zogestalt  wurden,  also  dat  aynen  gnaden  voltzogen  wurden  alle  punten, 
die  ymc  na  lüde  der  pantbrieue  geburon  sulden,  der  unse  herre  van  Colne  eyn  dcyl  haue  noemen  laissen, 
ind  versege  sich  ouch,  dat  der  me  were,  die  syne  gnade  doch  noch  nyt  opdoin  wulde.  he  enhedde  dan 
gantae  wairbeit  davan  vernomen,  ind  ho  werc  erbodich  ind  gestalt,  unsem  hern  van  Cleue  desgelychen  wider 
zo  doin  ind  hedde  syn  gelt  darup  bereyt  He  sachte  ouch  mit.  wanne  unse  herre  van  Colne  die  loese 
gedain  ind  syn  gelt  uysgegeuen  hedde,  were  id  swere  dat  he  dan  umb  syne  gebreche  van  der  pantchaff» 
wegen  nafurderen  sulde,  de  doch  vur  langer  zyt  sulden  geschiet  ind  voltzogen  geweist  syn,  ind  enbevunde 
des  ouch  nyt  an  yme  seife  noch  an  synre  frunde  raide.  Ind  darumb  ouch  off  unse  herre  van  Clenc  nvt 
bereyt  werc,  sulchc  punten  zo  vollentzien  of  in  kurtzen  des  nyt  bestellen  noch  geweruen  kunde,  so  solde 
unse  herre  van  Colne  yme  zowillen,  up  dat  he  den  hertzougen  nyt  schuldigen  durtfc  au  sigel,  brieue  ind 
«yde,  ouch  up  dat  sy  ummer  des  die  gruntlichor  gescheiden  muchten  werden  ind  fruntlich  blyucn,  gerne 
darzo  eyn  vierdel  jairs  dagb  geuen ,  aulchs  dabynnen  zo  doin  ind  zo  weruen ,  wicwale  dat  alles  vur  vyl 
jairen  billich  suldc  geschiet  syn.  Also  sachten  frunde  unss  hern  van  Cleue  irst  up  den  buw  van  Aspel,  dal 
unse  herre  van  Cleue  sich  nyt  versien  hedde  gehat,  dat  unse  herre  van  Colne  die  loese  suldc  gedain  hain, 
nadem  die  summe  der  pantschafft  groyss  ind  die  rente  van  Aspel  ind  van  Rees  cleyne  ind  dat  laut  van 
Aspel  dem  gesticht  van  Colne  entlegen  were,  ind  darumb  hedde  he  des  sloss  Aspel  diemyn  geachtet  ind 
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were  ym  so  lieft'  geweist,  dat  id  nyt  da  gestanden  hedde  as  dat  id  dae  stoende,  ind  also  »«>•  id  nedcrfellich 
worden,  ind  versegen  sich  wes  unsem  hern  van  Cleue  davan  van  der  pantbrieue  wogen  gebärde  zo 
doin,  dat  sulde  ho  wail  doin  ind  begerden,  dat  man  darvur  yet  nemen  wulde  dat  redelich  were;  ind  up  dat 
verzichniss  uns  jonckeren  van  Cleue  antwerden  sy,  unsc  herc  van  Cleue  hedde  daynne  gedain  syn  venuocgeu 
ind  sulle  da<  ouch  noch  gerne  doin,  ind  meyntc  he  were  darbouon  nyt  nie  schuldich  /.<>  doin  of  eynchen 
schaden  zo  richten ;  ouch  hedden  irss  hern  alderen  dat  verschrcuen  vur  sich  ind  vre  eruen  ind  unse  joncker 
were  mit  eyn  erue,  also  dat  he  darumb  van  sich  sclfs  sulchs  doin  sulde ,  ind  unse  herre  van  Colnc  were 
synre  bass  mechrJcli  daran  zo  underwvsen  dan  yre  herre.  Ind  van  den  underponden  antwerden  sy,  der 
weren  unsem  heren  van  Cleue  eyn  deyl  auehendich  gomaclit  ind  dicr anderen  hedde  hc  doch  ouergegeucn, 
ind  dat  villichte,  doc  der  verschryuongc  an  desen  pautbrieuen  nyt  gedacht  were,  doch  meynten  sy,  wanne 
dio  loese  geschiet  wore,  so  euwere  der  underpende  nyt  forder  uoyt,  ind  dat  die  underpende  allcyne  behaft 
weren  der  loysen  gehorsam  zo  syn.  Ind  up  den  ouerbuw  zo  Isselburgh  sachten  sy,  die  burgh  lege  in  der 
Hettcr,  dar  der  grünt  ind  gcrichte  unss  heren  van  Cleue  were.  Up  alle  dose  reeden  sachte  proist  Tilman 
wider,  unse  hene  van  Colne  begerdo  nvt  anders,  dan  dat  ymc  gedege  na  lüde  der  pantbrieue,  daynne 
enstoende  nyt  geschreuen,  dat  he  yet  nemen  sulde  vur  den  abuw  zo  Aspel,  ind  wer©  yme  ouch  ouel 
gelegen  zo  doin,  of  dat  syne  gnade  unsem  jonckeren  van  Cleue  sulde  doin  vertzyhen,  dan  dat  sulde  unse 
herre  van  Cleue  bestellen,  ind  up  den  ouerbuw  sacht  proist  Tilman,  dat  unsc  herre  van  Colne  datgetruwedc 
zo  bekunden  wanno  id  belcidt  wurde,  dat  he  mit  der  Iselburg  ouerbuwet  were,  ind  die  underpende  cnweren 
ouch  nyt  behaft  alleyne  der  loescn  gehoirsam  zo  syn,  dan  sy  weren  behaft  vur  alle  punten  des  pantbriefs, 
als  sich  dat  allit  clciilichen  in  dem  pantbrieue  ervynden  sulle.  Ind  also  antwerden  die  CHcfschen  under 
anderen  worden,  sy  woldcn  zo  yrem  herren  ryden  ind  eyne  antwort  wider  brengen  of  schnellen ;  ind  doc 
wart  an  beyden  syden  gekalt  umb  die  tzeyhe  des  geltz,  ind  die  Cleefschc  fhinde  Hessen  eyne  copye  eyns 
briefts  lesen,  der  an  unsen  heren  van  Cleue  geschreuen  was,  als  sy  sachtem  da  ynue  unsere  hcre  van  Cleue 
underwysonge  geschiet  was  van  der  tzeyhen  des  gcltz,  also  dat  sich  dat  eyne  groissc  mircklichc  somme 
gcltz  hoher  drogc  na  der  cliefscher  undcrwysongcn  bouen  sulche  sommc  gelts,  damit  unse  gnedige  here 
van  Colne  meynet  ind  ouch  syne  frunde  die  sich  der  tzeyhen  verstent,  als  wir  da  vemomen,  dat  unse  gnedige 
here  van  Colne  die  locse  doin  moege  na  lüde  der  pantbrieue,  ind  darumb  begerde  der  proist  van  wegen 
unss  gnedigen  herren,  dat  unse  herre  van  Cleue  syne  frundo  by  unss  hern  van  Colnc  frunde  bynnen  die 
stat  Colne  schicken  wulde,  underwysonge  der  tzeyhen  zo  nemen  vanderstede  Colne  frunden  ind  anderen,  die 
•ich  der  alda  versteent  ind  der  tzeyhen  na  der  undcrwysongcn  vur  der  loescn  zo  ouerkomen ;  dem  enwulden 
die  Clcifsche  fruuJc  van  yrs  hern  wogen  nyt  gefolgich  syn,  dan  sy  sachten,  wanno  der  dagh  der  loescn 
syn  sulde,  so  wulde  vre  herre  etzliche  verstendigen  darby  bescheyden,  desgelychen  mochte  unse  herre  van 
Colne  ouch  doin.  Ind  want  alle  dese  gebroder  ind  reeden  sich  alsus  mit  desen  of  dergelychen  worden 
under  vyl  anderen  reeden  van  beyden  syden  ergangen  haiut  ind  wir  die  deirlichcn  also  gehoirt  hau,  so 
begryffen  wir  dat  also  by  unsen  eyden,  die  wir  alle  unsen  herren  gedain  hain,  ind  suhlen  wir  me  gelouves 
darzo  doin ,  deu  willen  wir  ouch  doin ;  ind  hain  des  zo  getzuge  der  wairhcyt  mallich  van  uns  syn  eygen 
scgcl  an  desen  brieff  gehangen. 

Gcgeuen  zo  Bcrcke  in  den  jaeren  unss  hern  Dusent  vierhundert  ind  vier  ind  viertzig,  up  sent 
Valcntynsdaghe  des  h.  mcrtclers.1 


•  2«  etjbijcbof  tyitte  f«l>  tyerouf  mit  b«  Üifefumme  mr  67,000  ©nitro  und  3000  «nfben  für  etwaige»  «ufgtJb  nad)  Kreinberg 
begeben,  bae  @elb  in  ©egenroart  nietet  '3  Lirger  oon  9iee*,  ffieftl,  Xanten  äbcr}ä^lrn  [äffen  unb  erflärt,  bo§  er  mit  bemfelben  nid|t  bt» 
Xanten  }u  reifen  unternehmen  bttrfe,  ba  bie  SBege  mit  ©etuaffneten  bejetft  unb  btr  ib,m  rrt^eiltt  öeleitbrief  unjuretdjenb  fcn.  (St  lieg  einen 
notariellen  %ct  vom  7.  IBärj  1444  Uber  biejen  Vorgang  aufnehmen  unb   tett  J£>etjog  doii  Sleoe  aufforbern,  innet&alb  8  lagen  bie  £»'< 
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154.  £erjog  Üernb  oon  ©achfen  alä  fönigücher  SRid)ter«(£omrnitTar  ocrurtt^eilt  trie  ötabt  @oeft,  meiere  in 
bet  ©tteitigfeit  mit  bem  grjHfrhofe  <Dieterid)  o.  Göln  bem  eingegangenen  (SompromijTe  feine  golge 
geleitet  unb  aurb  auf  feine  Soriabung  ni4t  erfebtenen  Hl,  ber  «tage  be*  €rjbifcbof$  toegen 
Ungeborfam«  unb  Auflehnung  gefWnbig  unb  herfallen  in  bie  6trafe,  »wiche  bie  eruMfdtfjfoben 
#ritrilegien  entfalten,  unb  in  bie  Äoften.  --  1444,  ben  Sl.  ^ekuar. 

In  dem  naaicti  der  hilligen  driualdicheit  amen.  Kunt  und  openbar  sy  allen  und  iglicheu,  dat  de 
durchluchtigiste  forste  und  here,  her  Frederich  Romischer  konyng,  to  allen  tyden  merer  des  rykes,  hertoge 
to  Osterich,  Styr,  Kernden,  Krain  und  graue  to  Tyroll  uns  Bernde  van  gots  gnaden  hertogen  to  Saasen, 
Westfalen  und  to  Engern,  dca  h.  Romisschen  rykes  crtzemarschalk  befolen  hefft  gerychte  ouer  sakc,  clage, 
forderunge  und  ansprake,  de  de  erwerdigisto  in  god  vador  und  here,  her  Didcrich  ertzebisschup  to  Collen, 
des  h.  Romischen  rykes  in  Italien  ertzekentzeler,  hertoghe  van  Westphalen  und  to  Engern  *  edder 
borghermoster  und  rad,  nyge  und  ald,  der  stad  Soist  hefft  effte  to  hebbende  meyned,  und  hefft  van 
Romisscher  konyngliker  macht  wegen  uns  geboden  de  to  verhörende,  ordel  und  recht  darouer  to  spreckende, 
und  syner  konyngliker  gnade  commissien  effte  befch'ngo  breue  gesand,  de  v»ij  mit  geborliker  ere  und 
underdanigem  horsamme  entfangen  hebben  aldus  ludende. '  —  Want  nu  darnach,  alsc  wy  sodann  obgerorde 


1  $itr  folgt  bot  (ommifforiutn,  n>5rttidj  lantrnb :  Wyr  Frederich  uwi  godes  gnaden  Komischer  kouuing  to  allen  tyden  merer 
in  rykes  hertoge  to  Otterich,  to  Steyt ,  to  Kern  den,  to  Krein  und  greue  to  Tyroll         enbeden  deme  hochgebornen  Bernde 

(urite!  Uns  hefft  der  erwirdige  Diderich  erttebisschop  to  Colne  de«  heiligen  Romissrhen  ryckes  erttccanccller  in  Italien  unse 
beue  neue  und  kurfurste  myt  clsgcn  vorbracht,  wy  de  burgermestere  rede  ald  und  nye  und  de  gemeynheit  genieynliken  der  atad 
to  Sout  in  Westphalen  on  und  syn  stychte  und  de  ayne  mannichueldichltch  vorkortet  und  vorunrechtiget  hebben  an  synen 
toratendummc,  herlicheyden,  gerichten,  rechten,  vryhciden  und  pr'milegien  der  hertochdummen  und  lande  to  Westphalen,  de  he 
rao  dem  hilligen  ryke  und  uns  to  lene  hefft  de  wy  eine  gelenct  hebbcu.-Also  hebhe  he  und  deseluen  van  Soist  »eck  umine  sulke 
twydrscht  gegen  eynander  voranUszet  und  compromltteret  up  itlike  preisten  geystlick,  ritterachop  und  «tede,  «TU  und  In  welken 
•cch  und  wysc  de  van  Soiat  e  tu  ine  uinmc  »ync  tosprakc  und  vorderunge  «olden  gerecht  werden ;  und  alse  he  dsrup  syne  clage  und 
unprake  wedder  sey  in  gesell  ri  Arten  ouergeuen  hefft  na  lüde  des  anlaste«  und  cnmpromisses  und  derne  »trakes  w.ilde  nakomen 
•yn,  so  hebben  deseluen  van  Soist  ore  antwerdc  darup  nicht  wulien  genen  und  anlken  anlassic.  also  ae  sek  ho  und  hard  verschreuen 
hebben  und  verbunden,  nicht  willen  nakomen,  sunder  des  uiigegangen  syn  und  heft  uns  alse  eynen  Römischen  konningh  und 
«im ten  rychtcre  doen  anropen  und  erforderen  umiue  recht  wedder  der  egenanten  van  Soist  iimmc  alsulkc  vorgcmelte  clage, 
tosarake  und  gebreche,  so  hey  to  on  ineynd  to  hebbende.  Wanne  wyr  nu  van  unses  kunichlikea  amptz  wegen  allen  unsen  und 
drs  rykes  underdanen  und  allermeist  unaern  und  des  hilligen  rykes  kurfureten  schuldicb  und  plichtich  «ynt  rechtes  to  gestadende, 
und  alse  wjr  dannen  underwysct  syn,  dat  sek  de  vorgenanten  unse  leuc  neue  und  kurfurste  und  ok  de  van  Soiat  in  dem 
V'iqremeldedcn  anhuste  und  coniproiuissc  als  eyns  oueren  und  betcren  rechten  efft  sek  dat  also  geborde  na  lüde  des  anlaisszcs  to 
l-oweubcrch  dar  hen  ock  de  van  Soist  ore  recht  plegen  to  hebbende  also  vor  oren  houendc  der  lande  to  Westphalen  und  to 
Saasen  sek  rorsch  reuen  und  verwilliget  hebben,  darumme  und  nk  beyde  deyl  mere  kost  arbeyde  und  moehr  to  vordragendr:  io 
toelen  wyr  dyner  leue,  sulke  recht  aetten  und  maken  dy  hlr  ouer  ain  unser  stad  to  unserm  commisaarien  und  rychtere  myt 
desem  brleue  und  geuen  dy  hir  mede  unsen  vullcn  gewalt  und  gantte  macht,  gebedende  ran  Römischer  konnichllker  macht 
rrnstliken  und  vesticblikcn,  wanne  dn  van  dem  vorgenanten  Oederike  ertzebisschupi*  unsem  lieuen  neuen  und  kurfursten  hir  ouer 
erfordert  werdest,  dat  du  dannen  de  vorgenanten  van  Soist  vor  die  rechtliken  hesschest  und  ladest  ome,  umine  syne  Torgemcldcde 
dage,  tosprake  und  gebreke,  edder  synen  anwalten  tom  rechten  vullenkomelich  und  cndelieb  to  antwerdende,  »c  in  elagcn, 
«werden,  reden,  wedderreden,  vorbringen  und  wyauntt  tom  rechten  nottoiffticb  vorhorest  und  alse  du  de  sakc  ervindest  de  myt 
den  recht spraken  und  ordelen  entscheidest  und  vullendoeat  alse  sek  dat  geburt.  Und  efft  jeniger  deyll  un  de  beschunge  nicht 
ri»4uenie  noch  sus  rerhtlich  ersehene,  so  sahn  nichtes  des  to  mynre  deme  anderen  deyle  syn  recht  geucn  laten  und  vorhast 
»roeederen  und  vulvoren  alse  sek  dat  esschet  na  ordenunge  des  rechten.  Dennen  wat  du  hlr  ynne  deylest  und  to  rechte  sprekest, 
dat  sali  bestan  und  ran  beyden  deylen  gehaldcn  und  vullenbracht  werden.    Oe  getuge  de  hlr  yntie  to  bero  en  und  to  vorhorende 
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hricuc  entphangcn  hadden,  wy  vanwegen  de»  erwerdigesten  in  god  vadera  und  heren,  hern  Didericbi 
«rt/?ebisschops  to  Collen  ermant  und  geeachet  worden,  eme.  gerichtc  und  recht  to  plcgcndc  wedder  de  van 
Soist,  und  den  koninchllchen  geboden  und  bcfelingen  folge  to  donde  und  se  to  fulforende,  unde  do  van 
Soist  vor  uns  vor  gerichtc  to  eschende  effte  to  ladende :  se  hebben  vrv  van  Komischer  koninchlicher  gewalt 
na  gebodes  und  befclinge  wegen,  urome  eschingeund  forderinge  willen  vanwegen  hern  Diderichs  ertzebisschop* 
to  Collen  an  uns  geschein,  de  borgermeaters ,  rad  und  gemeynheid  der  stad  Soist  vormyddels  loutfwerdigrr 
Urkunde  unser  vorsegeldcn  open  brieue  geeachet,  geladen  und  on  festliken  vorgeboden  vuv  una  to  I>oucnborch 
unse  slot  up  de  bruggen  dar  sulues  up  dessen  hudigen  dach  gitftc  desses  unsca  breuca  to  rechter  richtetyd 
dages  vor  gerichtc  to  körnende  und  in  saken,  clngen,  forderinge  und  anaprecken  vorgerord  tegeu  heru 
Diderik  ertzebiaschop  to  Collen  sek  to  vernntwerdende  unde  to  rychtc  to  stände.  Und  nachdem  denne  und 
ahte  unse  gebod,  caebinge  etfte  ladinge  den  van  Soist  van  unaes  hetena  und  gebodes  wegen  verkündiget, 
geopenbart,  witlik  und  kunt  geworden  syn,  ao  hefft  her  Diderik  ertzebisschop  to  Collen  durch  Conrade  vaii 
langen  synen  vulmechtigen  procurator  und  aodannen  vorgorordcu  sake,  clage,  forderinge  und  ansprake 
vorstender  die  suluc  Conrad  sync  vullcmacht  vor  uns  an  gerichtc  myt  lourtwcrdigcr  orkunde,  also  noch 
rechte  geborlich  ia,  bewyaet  hetft  uppe  tyd  unde  stede  vorgerord  uendiken  up  der  brugge  unser  borch 
Ijoueuborch  und  up  dessen  hudigen  dach  to  rechter  richtetyd  dages  vor  una,  so  wy  darselues  van  gebodes 
und  befclinge  wegen  Komischer  konichliker  macht  an  geheydom  rieht©  aeten,  richtca  und  rechtes  geuiodet 
und  dar  furgebracht  unse  eschinge,  ladinge  und  verbod  an  de  van  Soist  geschein  und  geladen,  geeachet 
und  gefordert,  sie  uns  und  unseren  gerichtc  und  geboden  unhorsam  to  crklcrcnde  und  to  scheidende  und 
darvor  to  holdcnde  und  to  hebbende.  Als  den  die  genanten  van  Soist,  wywol  on  unse  ladinge,  gebod  und 
Rächinge  und  unser  breuo  orkunde  kunt  und  witlik  geworden  sin,  vor  uns  an  gcrichto  nicht  gekomen  sin, 
elfte  rechtes  to  plegendc  dorch  aik  »uluea  edder  yennigen  oren  vulmechtigen  procurator  effte  vorstender 
orbodon  und  geatalt  hebben,  so  hefft  Cord  van  Langen  vorgeachreucn  vulmechtige  procurator  und  vorstender 
dea  orwerdigesten  in  godo  vadera  und  heren  Didericha  Ertzcbisschofs  to  Collen  dorch  den  erhaftigen  Johan 
Swanenhogcl  domdechen  to  Hildensem  meyster  im  rechten,  unaen  leuen  andechtigen  und  getruwen  rad,  den 
wy  ome  und  sinen  parthe,  alse  van  uns  mvd  ordelcn  und  recht  erworuen  ward,  to  voraprakore  gegeuen 
hebben,  uns  myt  clagen  laten  furbringen,  dat  de  erwerdigistc  in  god  vader  und  herc  her  Diderik  ertzebisschop 
to  Colne  in  vergangen  jaren  myt  den  burgermesteren ,  rade  und  gemeynheid  ayner  stad  Soist  umme  aakr, 
schell  und  gebreke,  ao  he  van  ayner  und  ayner  kerken  wegen  wedder  sc  mend  to  hebbende,  gegangen  av 
in  cyn  wilkort  gcrichte  elfte  compromiss,  alse  durch  recht  geborlich  was  und  se  schuldich  weren  to  donde, 
nemliken  an  ichtcawelkc  ut  dem  capittol  der  kerken  to  Collen,  ichteswclke  der  ritterachafft  und^itlike  ut  den 
Steden  dea  stiebte*  to  Collen,  und  dat  de  van  Soist  sodan  wilkor  und  compromiss  gcwilliget,  gcfulbordct 
imd  geannamed  hedden,  darumme  deine  vorbenoempten  hern  Diderike  ertzbisschop  to  Collen  svnc  schulde, 
clage  und  toaprakc  wedder  de  van  Soist  und  deagelik  den  van  Soist  orc  autwerde  wedder  sodanc  clage, 
achulde  und  tosprake  für  den  vorgerorden  gewilkorden  richtern  ouertogeuendc  enkede  wisse  recht  dagetyd 
effte  termyn  nach  beider  parthic  frycn  willen  und  wolbchagen  gesad  und  bescheiden  warden.  Und  wywol 
de  opgenante  her  Diderik  ertzebisschop  to  Colno  syno  clage,  schulde  und  tosprako  wodder  de  van  Soist  up 
tyd,  dage  und  termyn,  in  dem  compromisge  eme  beacheiden  und  gesadt,  vor  den  gewilkorden  richtoren  in 
Steden,  dar  sek  na  lüde  dea  compromissea  dat  geborde,  ouergegeucn  und  de  van  Soiat  de  entfangen  und  to 
sek  genomen  hebben,  yo  doch  hebben  de  van  Soest  sodane  wilkoret  gerichtc  versmahet  und  vor  deme  or 


«verde»  durch  wat  beaehynunge  edder  oraake  »c  aek  rntholdeu  woldeo,  achaJtu  darn  holden  und  dwyngeu  dat  scy  der  warheid 
und  deine  rei  hten  to  hulp«  ore  geluchiilsse  geuen  und  »eggen. 

(iegeueu  «»  Uretz  na  chriati  geb«»rd  vertcyidiuiidert  und  jrmm«  dre  und  «entgraten  jare  am  mydwcken  n*  unaer  llei*» 
vroweii  dage  couiepiionia,  unsera  ryeba  in  dem  Vierden  jare. 
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antwerde  up  clage,  schulde  und  tosprake  vorgerored  effte  darwedder  up  tyd,  dach  und  termyn  on  dnrto 
gelackt,  gesadt  und  bescheiden  nicht  gedan,  M  licdden  sek  ok  antwerdes  vor  one  mvt  rechte  nicht  erweret, 
sunder  weren  darane  sumich  geworden,  darvan  her  Diderik  ertzebisschop  to  Collen  vcle  grote  kuste  und 
schaden  geleden,  gedan  und  genoraen  hedde.  Hirumme  und  nachdem  se  ok  nu  unse  gerichte  und  gebod, 
van  konichlicker  Komischer  macht  wegen  an  ac  gedan,  versmahet  hedden  und  vor  uns  und  unaem  gerichte 
rechte»  nicht  plcgen  woldcn  eilte  vorkomen,  sunder  unhorsani  geworden  weren,  getruwedc  he  dem  rechten, 
se  waren  dorch  recht  aller  clage,  schulde,  forderinge  und  tosprake  van  licm  Diderikc  crUcbisschop  to  <  'ollen 
wedder  ae  für  den  gewilkorden  richtern  ouergeueu,  erwunnen  und  erfallcn  na  gewnnheid  und  rechte  der 
lande  to  Saasen  und  Westphalen;  unde  eschedc,  bad  und  forderde  on  und  van  uns  durch  unse  ordcl  und 
recht-prake  to  erkende,  to  erklercndc  und  to  scheidende  se  der  clage,  fordenmge,  schulde  und  tosprake 
aller  und  iglicher  besunderen  ci*wunncn  und  erfallcn  syn  dorch  recht,  und  plichtich  und  schuldich  to  webende 
hert»  Diderike  ertaebisschop  to  Collen  und  syncni  stiti'tc  utrichtinge  und  wedderkor  und  vullenkomen  cruoeginge 
to  donde,  unmie  syne  clage,  schulde,  ausprake  und  vorderinge  mvt  kore  und  wandeil  na  rechte-  und  schaden 
und  koat,  de  he  van  derwegon  gehat,  gedan  und  gclcdcn  helft,  to  erlegende  und  to  erkerende.  Und  alse 
»ulk  clage  und  forderinge  vor  uns  an  gerichte  van  wegen  hern  Diderike*  ertzebisschnp  to  Collen  gebracht 
und  verteilet  ward,  worden  de  van  Soist  an  demsuluen  unsenu  gerichte  und  ontr-lcn  to  antwerde  gccschct 
und  geladen  alac  recht  is,  und  nachdem  so  dar  nicht  weren  elfte  yernant  van  erer  wegen  dar  was,  de  rechte« 
wardedc  elfte  plegen  wolde,  brachte  Cord  van  Laugen  procurator  und  vorstender  vurgenant  dorch  synen 
voraprajeen  vur  darsulucs  an  gerichte  dat  compromiss  myt  der  stnd  van  Soist  seeret  vorsegelt  und  anderer 
lourfwerdigcr  orkundo,  und  benomendc  und  bad  to  leidende  itwclke  tugo,  nemliken  de  dnehtigen  und 
gestrengen  Johan  Spcigcll  marschalko  to  Westphalen  und  Johau  vau  Schedingen  drosto  der  herschap  van 
Arnsbcrge,  dannede  de  ertugede  und  bewysede,  dat  de  ei  werdigeste  in  god  vader  und  herc  her  Diderik 
ertzeblsschop  to  Collen  sy  to  Atcndcrne  in  dem  comproniissc  benoniet  gewesen  uppen  tyd  in  demsuluen 
comprotnisse  benonil  und  hebben  dar  vor  deu  gewilkorden  richtern  gecschet  und  gefordert  de  utsprake  und 
rechtschoidinge  up  syne  clage  und  tosprake  vor  on  van  eme  ouorgeuen ,  unde  de  eraamen  Kerstvan  van 
Waldorp©  canonich  to  Bonne  und  Hoseren  van  Thonen  clcric  Munsters  ercsems,  darmede  he  ertugode 
und  bewysede,  dat  de  vorsckreueii  schulde,  clage  und  tosprake,  nu  vor  uns  an  gerichte  vorgebracht,  wäre 
copien  und  auesebrifft  weren ,  der  her  Diderik  ertaebisschop  to  Collen  wedder  de  van  Soist  für  den 
gewilkorden  richtern  ouergouen  hadde,  der  vorgenanten  tuge  eyde  we  dar  sulues  an  unserm  gerichte 
escheden  und  vau  on  nemen  und  oro  tuchnisse  verhorden.  Und  als  denn  wy  ut  den  vorgebrachten  breuen, 
i-ompromisso,  orkunde  und  tuchnisse  erfaren  und  befunden  hebben,  erfaren  und  befinden,  dat  dyt  vorgeschreuon 
aDct  wy  vorgerord  is  in  warheyd  sy  ergangen,  verlopen  und  gescheyen  is  und  sv,  so  hebbe  wy  na  rade 
der  nageachreuen  unser  leucn  andechtigen  uud  getruwen  wysen  prelaten,  rade  und  mannen  goscheiden, 
geordclt,  erkont,  crklert  unde  to  rechto  gesprokon  dorcli  den  erbarn  hernEggerdc  van  Wenden  domhern  to 
Hildensem  und  prouest  der  kerken  tom  hilgen  crucc  daraulues,  licentiaten  im  rechten,  de  van  unses  gebades 
unde  hetens  wegen  an  unserem  gerichte  und  in  unser  jcgcnwerdichcit  solk  unse  scheidinge,  ordel,  erkantnisae« 
erklcringe  und  uthsprake  gelesen  hetll,  scheidet,  ordclt,  erkennet,  erkleret  und  spreket  to  rechte  jngenwerdigen 
in  desser  schrillt,  in  wysc,  mate  und  formen  so  nageachreuen  is.  So  alse  de  durchluchtigeste  forste  und 
herc  her  Frcdorik  Romisschcr  koning  uuso  gnedigeato  leue  hcro  uns  Bernde  van  godes  gnaden  hertugen  to 
Sassen,  to  Engern  und  Westphalen,  des  hilligcn  Komischen  rikes  ertzemarschalke  beualen  und  van  knnichliker 
Komischer  macht  wegen  gebaden  helft,  to  verhörende,  to  erkennende,  to  ordelndc  und  recht  to  schedende 
in  den  saken,  clagen  und  vorderingen,  de  de  erwirdigeste  ind  god  vater  und  here  her  Dcdcrik  ertzebiaschop 
to  Collen  des  hilligcn  romischen  rikes  in  Italien  ertzckanzclcr  wedder  syn  und  synes  stitftes  underdane 
borgermester,  rad  und  gant/o  gemynheid  syner  stad  Soist  vor  uns  dorch  synen  vulmechtigen  procuratoren 
und  vorstendere  der  ergenanten  clage  und  schulde  Corde  van  Langen  gevordert,  angesät  und  vorgebracht 
hellt,  und  wy  nu  an  gehegedem  gerichte  und  an  rechte  stad  geaeten  und  god  den  almechtigen  unsen  heren 
IV.  39 
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vor  ogcn  gohat,  und  ok  gemerket,  besunncn  und  oucrdacht  liobben  de  clage,  vorderinge  und  schulde 
hewisingc,  orkunde  und  breue,  de  van  wegen  unsos  heren  van  Collen  vor  uns  an  gcrichtc  vorgebracht  und 
getughet  syn,  und  wy  daruth  belcrcnt  und  erfunden  hebben,  leren  und  befinden,  da  de  borgermestere,  rad 
und  gemeynheid  der  stad  Soist  ungehorsam  geworden  sin  dem  gewillekorden  richte,  darin  se  in  vorgangen 
tyden  niyt  unserem  heren  van  Collen  orora  heren  und  ouersten  gegan  sin,  alse  on  dat  ok  van  rechte  geborde, 
des  sc  schuldich  weren  to  donde  und  to  syneu  clagen,  schulde  und  vorderungen  uppc  tvd  und  dach  on  na 
oren  wilkor  dar  to  bescheden  nicht  gcantword  elfte  an  gerichtc  mvt  rechto  antwerdes  sek  erweret  hebben, 
sunder  solk  gewilkordc  gerichtc  vorsmad  hebben,  und  ok  nu  uns  und  unsen  geboden,  de  wy  van  unses 
gnedigisten  heren  des  Komischen  kouiuges  beuclinge  und  macht  wegen  au  se  gedan  hebben,  ungehorsam 
und  vorsetich  geworden  sin  und  uns  und  unse  gerichte  ok  vorsmad  hebben;  so  hebbe  wy  na  rade  itwelkcr 
wysen  und  erfarneu  prclaten,  rittereu  und  knechten,  unser  leuen  andechtigon  reden  und  getruwen  gescheden, 
geordelt,  erkant,  erclerot  und  to  rechte  gesprokon,  Scheden,  ordclen,  erkennen,  crcleren  und  spreken  to 
rechte,  dat  de  opgenante  van  Soist  na  inhalde  und  utwisinge  des  rechten  und  gewonheiden  des  landes  to 
Sassen,  darunder  sc  beseten  syn,  vorvallen  und  erwunneu  sin,  sodaner  clage,  vorderinge  und  ansprakc  effte 
schuldo,  de  unse  here  van  Collen  vor  sinen  und  oren  gewilkorden  richteren  und  nu  vor  uns  wedder  sc 
vorgegeuen  und  vorgebracht  hetft.  Und  de  van  Soist  sin  plichtich  und  schulten  büken  dorch  recht  unsem 
heren  van  Collen  und  synem  stytfto  uthrichtinge ,  wedderkor  und  vullenkomen  ernoginge  don  ummc  syne 
clage,  schulde,  ansprake  und  vorderinge  myt  boyte  und  wandel  na  rechte  und  ok  keren  und  erleggen 
schaden  und  kost,  de  he  van  der  wegen  gehat,  gedan  und  geleden  heft't.  Duss  unse  ordel,  schedinge, 
erkentnissc,  erklcringe  und  rechtsprakc  hebben  wy  Bcrnt  van  gots  gnaden  bertoge  to  Sassen,  Westphalen 
und  to  Engern,  des  hilghen  Romischen  Rvkes  crtzemarschalk  gedan  und  gegeuen  in  den  jai  cn  so  men  schrillt 
na  godes  bort  Dusent  verhundert  und  ver  und  vertich  jar  am  fridage  vor  suntc  Peters  daghe  ad  cathedram, 
de  is  de  eyn  undc  twintigeste  dach  des  uiantcs  Fobruarii  in  dem  mvddage  elfte  dar  by  up  unserem  slote 
Louenborch  up  der  bruggen,  dem  dritteynden  jare  des  pawestdomes  des  aller  hilligesten  in  gode  vaders 
und  heren  hern  Eugenii  des  verden  paweste»  van  dem  namen,  in  der  scuenden  indictien.  Darby  und 
jegenwerdich  gewest  sin  unse  leuen  andechtigen  und  getruwen  rede  und  manne  Eggert  vom  Haneuscc 
domprouest  to  Hildenscin,  Johan  Myddelman  prouest  to  Hamborch,  Bernd  van  Plesso  rittor,  Gherd  van 
Cruincssc,  Hartwich  van  Crumcssc,  Hans  und  Otto  van  Uittzcrauwc  broderc,  Hartwich  van  Parkentin,  Hans 
Daldorp,  Otto  Schorlecke,  Otto  Schak,  Luder  Dargassen,  knapen,  de  alle  to  tughen  darto  geesched  und 
gebeden  sin.  Und  wy  hebbet  des  to  kundliker  bewisinge  undo  orkunde  unse  grote  crficingescgel  hiran  laten 
hangen,  dat  ok  getechent  is  to  rugge  to  myt  unsem  secretc,  und  dem  nageschreuen  unsen»  openbaren 
schriuerc  und  notai-io  gobodon,  dyt  openbar  instrument  und  orkunde  darvan  to  makende;  wy  hebbeu  ok 
gebodon  und  gebeten  de  vorschreuen  unse  ordell,  erklcringe  und  rechtsprake  hengen  by  und  an  de 
vorgerorden  clage  und  tosprake,  de  der  opgenanto  erwerdigeste  in  god  vader  und  here  her  Didcrik 
erUebisschop  to  Collen  vor  den  vorgerorden  gewilkorden  richtern  vnr  und  nu  na  vor  uns  in  vorgeschreuener 
mate  ouergeuon  hont. ' 


1  «änig  griebrid)  III.  betätigte  bie[en  «uifprudj,  unter  roortlidjer  (Einrüdunfl  befftlben,  mitUrhtnbe:  «egeben  in  der  Newensut 
nader  iitisenn  Luniglichen  .Maiestat  ingcsigcl  nach  Oisti  gepurt  \  ierttiiihundcrt  und  in  dem  vier  und  «•iertzigisien  jalrc  am  samps«£ 
dem  Palm  abendc  (4.  flpril),  unserer  rek-lie  ym  vierdeu  juren.  3djon  unter  beut  11.  gtbruar  war  fetten«  ber  Stobt  3oefl  oon  bn 
SJorlobuiig  fcc«  $erjog«  »on  -sadjfeu  an  ben  römijdjrn  3tuf)t  oppellirt  reorbeu.  J>a»  belfattfige  3nftrument  rourbe  audj  om  Xage  tt» 
oorj»el>cnben  Urteil*  bent  fcerjoge  infinuirt.  Sie  «tabt  flü(jte  jtd)  barauf,  ba&  fte  in  Sadjfen  gelegen,  ber  erjbtfdwf  Jjerjog  M 
99ef»jbalen  mtb  (Sägern  catytn)  fen,  roearotgen  fte  »or  ein  tjerjoglidj.jädjftfdje«  ©eridjt  (jätte  gdaben  werben  muffen. 
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M5.  Aönict  ffarl  VII  b.  granfrri*  fd)liefjt  mit  bem  &rjbif*ofe  fcieteri*  fc  (Win  ein  e*u&.  unb  ^fllMünbnift, 
fcorin  u.  H.  ber  JWnig  b.  Gngtanb,  toomit  bcr  ftriebc  un.^eifelbaft  ju  muarten  (lebe ,  auegenemmen 
toirb.  —  1444,  ben  23.  ijebruar. 1 

Karolus  dei  gracia  Francorum  rex  uniuerais  et  singulis  presencium  scriem  inspecturis  salutem.  Ut  verus 
ac  perfectus  aiuor  et  ingentis  beneuolcncic  nexus,  qui  semper  inter  progonitorcs  nostros  Francorum  reges  et 
illustres  principe«  imperii  clectores  laudabiliter  viguenint,  ad  nos  non  quidem  n<>n  minori  dilcctinm's  feruore, 
sedqnantum  ficri  poterit  maiori  ut  decet  propngetur  et  extendatur,  cum  i II us tri  principe,  carissimo  consnnguineo 
nostro,  Theodorico  archiepiscopo  Coloniensi,  Westfalic  duce,  imperii  clectorc  novum  fedus,  ut  vera  conficintur 
amicicia,  iniuimns,  in  vim,  fornmni  et  effectum  qui  sequitur.  In  prirm?  quod  nos  statum  ,  honorem,  decus  et 
commodum  dicti  consanguinel  nostri  ad  vitam  ipsius  toto  possc  procurare,  tractare  et  in  hac  parte  ad 
conscruationem  oorundem  pro  viribus  coneurrcre  ac  dampnum,  iacturam,  molcstiam  et  status  diminucionem 
eoitare  tenebimur,  quantum  cum  honore  facere  poterinius.  Item  quod  ad  defcnsioiiem  et  oft'ensioncm ,  dum 
prefatua  archiepiscopus  vexaretur  et  nos  requisiti  fuerimus,  coneurrere,  amicos  quoquo  ipsius  pro  amieis  et 
inimieos  pro  inimicis  habere  tenebimur,  ita  tarnen  quod  nos  nulluni  qui  dicti  archiepiscopi  subdirus  auf 
vasallus  fuerit  pro  amico  diecre,  nominare  vel  reputare  poterimus  uec  sub  amicieie  vclamine,  ubi  contra  talcui 
suum  subditum  siue  vasallum  ipsi  archiepiscopo  guerram  moueri  placuerit,  aliquid  in  contrarium  dicemus, 
proponemus  vel  altercabinius ,  sed  si  opus  fuerit  et  per  ipsum  archiepiscopum  nos  requiri  contigerit,  auxilium, 
succursum  aut  fauorcni  pro  viribus  elargiri  tenebimur,  quantum  hec  ut  prefenmtur  per  nos  cum  requisiti 
fuerimus  cum  honore  fieri  poterunt.  Item  ubi  per  antedictum  archiepiscopum  contra  commimem  nostrum  et 
ipsius  subditum  siue  vasallum  guerram  moueri  contigerit,  nos  contra  talem  vasallum  et  communem  subditum 
fauorem  darc  non  tenebimur,  sed  licite  valcbimus  in  hoc  casu  a  suceursu  et  auxilio  abstinerc.  Item  subditos 
seu  vasallos  dicti  archiepiscopi  qui  nobis  minime  subiciuntur  pro  amicis  repntabimus ,  ita  quod  contra  tales 
nobis  guerram  facere  uon  licebit  aut  molestiam  inferrc.  Item  dominia,  diciones,  terras,  castra,  opida,  villagia, 
duitatc-  et  loca  dicti  archiepiscopi  presentia  et  futura  cum  armatorum  copia  seu  arntomm  gentibu.s  non 
ingrediemur  neque  gentes  nostre  armate  ingredientur,  nisi  ad  succursum  vocari  per  ipsum  archiepiscopum 
aut  eius  licencia  conccderctur.  Item  non  obstantc  huiusmodi  confederacionc  liberum  crit  omnium  rerum  et 
victualium  preterquam  armorum  conunercium,  etiam  inter  hoste*  et  diffidatos,  noc  per  huiusmodi  commercium 
inter  hostes  nostros  et  dicti  archiepiscopi  hec  confederatio  in  aliquo  violata  censebitur,  ita  quod  subditi  et 
vasalK  nostri  aut  dicti  consanguinci  nostri  per  terras  et  aquam  mercari  et  merces  hinc  inde  ferro,  cincre, 
vendere  et  permutare  inter  hostes  et  loca  hostium  ut  prefertur  poterunt  pro  libito  voluntatis.  Item  prefatus 
archiepiscopus  succursum  nobis  petens  illuin  habere  debebit  et  a  nobis  cousequi  suis  quidem  sumptibus  et 
expensis,  ad  racionem  pro  quolibet  armorum  homine  et  archcriis  consuetis  iuxta  ritum  Francie  et  morem 
hactenus  in  guerris  obscruatum  ut  subsequitur,  videlicet  pro  quolibet  armorum  homine  ad  racionem  quindeeim 
francorum  et  pro  quolibet  archerio  ad  racionem  septem  francorum  cum  dimidio  per  mensem  et  quilibet 
trunquintrius1  uni  archerio  equiparetur.  Item  nos  expressc  persona»  summi  pontificis  et  illustrissimorum 
Hispanie  Sicilie  et  Öcotie  reguin  presencium  et  futurorum  ac  illustrem  prineipem  filium  nostrum  carissimum 
Sigismundum  Austrie  ducem  conmique  et  euiuslibet  ipsorum  dominia  excipimus,  ita  quod  nulli  prescriptorum 
ac  terris,  locis,  castris  et  dominiis  suis  per  dictum  archiepiscopum  guerra  moueri  debebit  aut  molestia  inferri 


1  ütit  brnfclbcn  SBortnt  unb  ju  glrtdjtr  3eit  ftedtt  l'ubrotg  XI.  (Ludouicus  regia  Francorum  primogenims  D»lphiniiis  Vicnucnai.«) 
•na  ttrjbifdwft  am  Urlunbr  cbrabafrlbft  au«.  —  1  Da«  ©ort  finbrt  ftdi  nidjt  in  Ducaage,  gloas.  mediae  et  infunac  laiiu.  3n  tc'vti 
gl.j»sariiim  galliriim  wirb  aber  aufgeführt:  Truqiauae,  Truquotae,  THqnohw:  tcMÜta  ä  l'usagc  des  uiarcclmux,  mit  $>im>rrrecifuiig 
Of  Touaquau  im  oorangrfü^rttn  ©toffar,  reo  ti  b^ifjt:  Touqnesclu-s,  pro  Triquoisc ,  inatnimentutn ,  <ju«  oal.-e.intur  cqui.  ZAt 
Tnauqointril  reortn  alfo  »op(  Smffdjmitbf  unb  ä^-.iid.c  «rkg*b,<mbrofrfrr. 
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sed  ut  amici  utriuaque  partis  esse  eensebuntur.  Horum  predictorum  exceptonim'numero  dilectum  «-onsiliariuin 
et  cambellanum  nostrum  Johannen»  dominum  de  Scnestrangcs  militem,  eius  terra«  et  dominia  subiungente», 
ita  quod  diclo  archiepiacopo  eidem  cambellano  nostro  suisque  dominiis  guerram  inferre  miniine  liccat  sed  ut 
amicu.s  et  confederatus  hinc  inde  censcatur.  item  quoniam  optima  est  et  quasi  spes  pacis  indubitata  intcr 
nos  et  illustrissimum  Aiiglie  regem,  communi  nostro  et  dicti  archiepiscopi  consensu  idem  rex  Anglie  pro 
excepto  habebitur,  ita  quod  nec  nobis  ipsius  archiepiscopi  auxilium  et  fauorem  neqiie  ipsi  nostrum  auxiliuni 
et  fauorem  contra  Anglie  regem  implorare  licebit.  Nobis  quoque  non  licebit  eidem  Anglie  regi  contra  ipsum 
archiepiscopuni  Colonienscm  nec  ip<*i  archiepiacopo  contra  nos  prefato  Anglie  regi  succursum  aut  fauorem 
quouis  modo  clargiri.  Premissa  omni«  et  singula  nos  bona  fide  et  in  verbo  regio  loco  preatiti  iuramenti 
presencium  tenore  prefato  archiepiacopo  Coloniensi  pollicemur  tirmiter  obseruare  quantum  cum  honore 
possumus  dolo  et  fraude  prorsus  cxclusis.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  exinde  fieri  et  sigillo 
nostro  iussimus  communiri. 

Datum  Nancey  in  Lotharingia,  die  XXJU.  mensis  Februarii  anno  d.  MUleaimo  quadringentesimu 
quadragesimo  quarto,  regni  nostri  viceaimo  tercio.    Per  regem  in  suo  conaiüo  La.  Chaligaut  * 

85Ü.  Bifrtof  SRagnuä  b.  ^Ilbesheim,  £erjoa.  öernbart  b.  Saufen,  beffen  trüber,  fcomprobft  eggbart  Dom 
jpanenfee  u.  H.  etflären,  bem  £erjoge  ©er&arb  b.  3ültd>  unb  fterg  23,000  (Bulben  *u  berfcbulbtn, 
toelcfee  fie  auf  fünftigen  SRartmätag  bei  «träfe  bc*  ©nrittef  ju  Labien  berfpreeben.  —  1444,  ben 

10.  «Dfdrji. 

Wir  von  goto  gnaden  Magnus  busschoff  au  Hildensem,  Bcrnliart  hcrUouge  zo  Saeasen,  Engern  und 
Wcstfaelcn,  gebrodere,  Egghart  vamme  Hancnsco  domproist,  Eggart  van  Wenden  prouest  zo  dem  heiligen 
cruce  zo  üildcnsem,  Bernd  von  Plcsse,  ritter,  Borchart  van  dem  Stcynborge,  Clawcrch  van  Reden,  Gert  van 
Crummes9C,  Otto  Schakke,  Hanss  Daldorp,  Hartich  van  Parkentyn,  Hartich  van  Crummease,  Otto  Schorüke, 
Ludolff  Dargctscn,  Heynrich  Scharfenberg,  und  Helmolt  Scharpcnbcrg  doin  kunt  und  bekennen  sementüch 
und  besonder,  dat  wir  dem  hochgebornen  fursten  hcren  Gorarde  hertzogen  /.o  Guyige,  so  dem  Berge  und 
grauen  zo  Uauensbergc  unserm  lieben  soene,  swagcre  und  gnedigen  heuen  herren,  rechter  kentücher  schoult 
schuldich  worden  syn  vunfl"  und  tzwentzich  dusent  gude  ouerlentoche  rinsche  gülden,  so  gut  van  goulde  und 
8 Ware  van  weyrde  und  gewichte,  as  die  nu  up  datum  dicselucn  brieffs  genge  und  geneme  synt  Und  wir 
vurgenanten  hain  uns  alle  sementlich  und  iglichcr  von  uns  besonder  vur  voll  und  all,  unser  geynre  myt 
symo  aindeyle  nyet  aftzostain  noch  quvt  zo  »yn  oft"  upp  die  anderen  van  uns  zo  waerden  noch  sich  damit 
nyet  zo  beschudden,  vur  uns,  alle  unsc  erucn  und  nakomen  vur  die  vurgeschreucn  somma  gülden  verstricket 
und  verbunden,  dat  wir  herttoge  Gcrarde,  synen  cruen  oft  nakomelingcn  diesoluc  somma  upp  s.  Mertynsduch 
neist  zo  körnende  gutlich  und  wole  an  eyuer  gantzer  ungedciltcr  sommen  in  der  stet  Lecmgo  betzalen  und 
leueren  willen  und  sullen  in  vre  vry  sicher  behalt  und  gewalt,  dat  gy  davan  cyn  genoegen  hauen,  sunder 
eynieh  langer  vertzoch ,  weygerunge  ort*  indracht,  Wcrs  aucr  sache  dat  wir  as  ocuell  deden  und  an  der 
betzalongen  der  vunft'  und  tzwentzich  dusent  gülden  verbrechen,  die  nyet  gentzlich  und  all  hetzailden  und 
lcuerdcn  as  vurgeschreucn  steyt,  wilcherleye  kuntlichen  schaden  oft  coste  hertzog  Gcrard,  syne  eruen  off 
nakomeliugt-  asdan  darumbe  hedden,  den  scliaden  und  coste  syn  wir  sementlich  und  iglichcr  van  uns  besonder 
vur  voll  und  all  vn  schuldich  zu  betzalen  ind  ouch  betzalen  willen  und  sullen  gelych  und  mvt  der  houfftsomraen. 
Und  wir  willen  und  sullen  ouch  asdan  zur  stont  bynnen  den  ncysten  acht  dagen  na  desen  neist  zo  körnenden 

1  jKit  Urlmtbt  '1.  <i.  Keini*  XXIIl-  Maii  aiuu>  d.  Mill.  quadringentesimu  quadragesimo  quin  tu  fdjiofi  tn  .Koma,  mit  »rat  fyapgt 
«trfcatb  o.  Jüli<4  um»  «tr«  ein  glrigUmtrabc«  «Onbnu;     X>arin  merftra  fiart  u-uuquUiuii  Vo;tt  mit  iüuef gtfdjotji  „balutrarii''  gauutHt 
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5.  Martynsdage  volgende  ungetnaent  unser  iglicher  van  uns  vur  die  vur  geschreuen  somrua  gülden  vur  voll 
und  all  myt  uns  sclffs  lyuen  acn  eynich  vertzoch  off  weygeronge  in  die  stat  van  Hamell  ryden  und  komen 
und  uss  derselucr  nuinmer  zo  komen  noch  zo  scheiden,  die  houffsomma  vunff  und  zwentzich  dusent  golden 
out  allen  schadon  und  costo  daruff  gegangen  ensy  erst  hertzouge  Gerarde,  synen  eruen  off  nacomcUngen 
Tolkomelich,  gentzlich  und  all  zo  yren  genoegen  verricht,  gelcuertund  wolc  betzailt  Allo  dese  vurgenanten 
uchen,  punte  und  articule  hain  wir  alb  vurgenanten  sementlich  ind  iglicher  van  uns  besonder  vur  voll  und 
all  dem  hertzoge  Gerarde  geloiil't  und  gesichert  in  guden  gantzen  truwen  by  unser  eren  an  rechter  eydstat, 
und  dartzo  ouch  lyfflichcn  zo  den  heiigen  gesworen,  gantz  wäre,  vaste,  stede  und  unuerbruchlich  zo  haldcn 
und  darweder  nyet  zo  doin  in  geynrehande  wys,  sunder  allrckonnc  argolist  und  geuerde;  und  disses  in 
getzuychnisse  der  warheyt  und  gantzer  vaster  stedicheit  so  hain  wir  alle  vurgenanten  unse  ingesegele  so 
eyme  waren  oirkunde  doin  hangen  an  desen  brieff. 

Der  gegeuen  is  na  godes  geburt  Vierzeynhundert  jair  und  darna  yn  dem  vier  und  viertzichsten  jare,  an 
pem  dinxsUge  ncist  na  dem  sondache  Reminisccre. 

157.  ^erjoej  Wboltob  b.  Siebe  gibt  feine  ©djlöffer  in  bet  ©raffc^aft  2J?atf  feinem  älteflen  ©ohne  3o$ann 
totberruflt*  unb  ebne  erbreebt  in  Sefty.  -  1444,  ben  22.  SRärj. 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaiden  hertoighe  van  Cleue  und  greue  van  der  Marke  doin  kondt  allen  luden, 
dat  wy  omb  redelicke  saike,  onser  ind  onscr  lande  vreden  und  seUcheit  ons  merkelicken  bewegende,  mit 
onsen  lieuen  aldsten  soin  Johan  van  Cleuo  ind  van  der  Mark,  ind  hie  mit  ons,  by  golden  voirberaidc  ona 
«elues  ind  onser  ind  syner  vrunde  van  raide  nu  auerdragen  syn  in  maiten  hyrna  volgende.  Dat  is  te  weten 
dat  wy  dcnseluen  onsen  lieuen  soin  beualen  ind  ingedain  hebn  alle  alsulckc  stede  ind  slaite,  wy  nu  hebn  in 
onsen  lande  van  der  Marek,  as  mit  namen  onso  slaite  ind  kcrlichcit  van  Bilsteyn,  ind  van  der  Vredeborgh 
mit  den  Steden  ind  vryheiden  aldair,  onso  slait  ind  vryheit  to  Wetter,  onse  slait  Volmestcyn,  onse  slait  ind 
vryheitteBlanckensteyn,  onse  vryheit  to  Ilatncgge,  mytallo  der  slaite,  stede,  vryheiden,  ampten,  hcrUcheiden, 
gerichten  hogo  ind  lege,  myt  den  vrycn  graesschappen,  onsen  landeu,  luden  vryon  ind  gehörigen  aldair,  royt 
allen  renten,  gülden,  opkomingen  ind  veruallen  ind  anders  allen  toebehoringhen ;  voirt  unse  slait,  stat  ind 
viigdie  te  Werdden  mit  den  gerichten,  renten  und  alre  toebehoringen ;  voirt  die  helflt  onss  statz  ind  aroptz 
te  Boickhem  in  alro  maiten  wie  die  myt  onsen  lieuen  broider  Gherart  van  Clcuc  ind  van  der  Marke  besitten; 
voirt  die  vaighdie  van  Essende  mit  den  renten  dairtoe  gehörende,  so  wy  dat  hebn,  ind  voirt  allet  dat  wy 
nn  in  onsen  lande  van  der  Marko  inhebn,  also  dat  unse  licue  soin  dat  tesamen  inhebn  ind  der  tot  synen 
orber  gebruueken  mach  tot  synen  gewyn  ind  verluyse,  yedoch  dio  lande,  ondersaten  ind  lüde  dair  too 
gehörende  ind  die  vaighdie  van  Essende  in  oeren  rechten  te  haldcn  ind  die  to  beschudden  inU  to  beschirmen, 
onse  ieuen  langh  durende;  ten  wero  saike,  dat  onse  lieue  soin  myt  synrer  woninghen  also  in  onsen  lande 
nyet  blyuen  cnwolde,  as  ons  nutt  ind  noit  duncken  sali,  off  dat  wy  onsen  heuen  soin  ind  onsen  heuen 
jonghsten  soin  Adolph  scheiden  wolden,  ind  dairunib  off  anders  umb  enniger  saken  will  onse  stede,  slaite, 
vryheide,  lande,  renten,  vrygraissebappen,  die  vaighdie  van  Essende  ind  anders  semendiehen  off  ennich  dcill 
dairvan  tot  ennigher  tyt  wederumb  van  onsen  aldsten  soin  auergogeucn  wolden  hebn,  dat  sali  hie  tot  onsen 
gesynnen  doin  ind  auergeucn  sonder  ennich  vertoch  off  indracht  dairin  te  geschien  laitcn  umb  ennighe  saken 
die  geschict  syn  off  geschieden  moighen,  ind  so  solden  die  amptlude,  stede,  vryheide  ind  lüde  van  allen 
eeden  ind  huldinghen,  onsen  soin  gedain,  dan  na  onser  gesynmnghe  in  matten  vurgeroirt  ontbonden  ind  ons 
voirtan  verbonden  ind  gehoirsam  wesen  sonder  argclist.  Oick  ist  voirwardo  dat  wy  ons  myt  onsen  vrienden 
nyt  allen  Steden,  slaiten  off  vestinghen  ind  uyt  ilück  bysonder  ons  behelpen  moigen  tegen  alremalck,  so 
duck  ons  dat  gaidet.  Beheltlick  ons  oick  hyrin  dat  wy  ons  tegen  alremalck  op  die  vryestuele  bynnen  den 
vryegraisschappen  vurgeroirt  behelpen  moigen  ind  dat  onse  heue  Boin  ind  dio  amptlude,  dair  onder  die 
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stuele  gelegen  syn,  an  wuleken  wy  de*  gesynnende  werden,  bestellen  soilen,  dat  men  dairop  gericht  doin 
soilc  auer  alle  dieghoene,  dair  wy  de«  auer  gesynnen,  id  gae  ons  Beben  an  off  yemande  anders,  dairaff  wv 
den  amptluden  dat  scryuendc  werden,  ßcheltclick  oick  onsen  amptludco,  rentincistercn,  richtcren  ind  vronen 
ind  anders  alremnlck  in  den  vurschrcuen  onsen  landen,  slaitcn  ind  Steden  suleker  verservuinghon,  wy  ennige 
van  oen  an  ennich  dcill  dair  van  gedain  hebn,  iad  so  wes  anders  yeraant  ons  dairop  gedraigen  ind  verlegt 
heuet,  dat  onsc  lieue  soin  dat  weder  soilc  laten  boeren  off  sie  dairaff  vernuegen,  as  dat  geboereh  sali.  Ind 
dairurob  soilen  alle  onse  amptlude,  rentnicistcren,  dienren,  die  ons  van  ennichen  renten  offguedo  aldair  noch 
te  rekenen  hebn,  id  sy  versehenen  off  nyet,  onsen  aldstcn  soin  van  allen  opboeren  ind  uitgeucn  ind  des  sie 
ons  noch  rekenen  soldcn  rckeningh  ind  dairaft  uytreikinghe  doin,  gelyck  sie  ons  gedain  hebn  ind  doin 
solden,  dat  wy  oen  oick  auormidz  deson  brieff  beuclen.  Oick  sali  onsc  soin  enen  geleerden  man,  dairtoo 
nutt  wesende ,  van  renten  der  vaighdien  van  Essende  nu  mede  schicken  an  den  Rocmischcn  koningh,  der 
abdissen  ind  den  cnpittell  oiro  sakeu  die  vaighdie  antreffende,  so  sin  dairurab  gclaiden  syn,  dat  aldair  te 
hclpcn  verdodinghen,  gelyck  wy  der  abdissen  ind  capittcll  dat  nu  toegesegt  ind  ontbaden  hebn  ind  sich 
oick  geboirt  Oick  sali  onsc  soin  die  camer  te  Wetter,  die  wy  hebn  bestain  lc  tymmeren,  voirt  up  doin 
tnaken  van  den  renten  tc  Wetter  nu  van  desen  somer  ind  alle  jair  so  vele  men  sonder  argelist  dairan 
gemaken  kan.  Oick  sali  hie  den  dwengher  an  den  slait  tcr  Vredcborgh,  die  dair  bestain  is,  voirt  up  doin 
maken  van  desen  somer  ind  des  gelix  die  muyr  van  der  borgh  te  Werden  yrstz  daigz  voirt  doin  opmaken; 
ind  off  tc  Werden  op  dese  tyt  so  vele  renten  nyet  enweren,  so  sali  onsc  soin  dat  doin  myt  anderen  geldc. 
Oick  cnsah1  dicacluc  onsc  lieue  soin  gheen  amptlude  in  den  lande,  slaiten  noch  Steden  ontsetten  noch  anderen 
dair  an  setten,  dat  ensy  mit  onsen  raide,  weten  ind  gueden  wille,  ind  as  dat  also  geschuydt,  so  soilen  die 
nve  amptlude  ons  yrst  sulckc  gelvckc  gclaiftc  ind  cede  doin,  gelyck  die  voiramtman  gedain  had.  Voirt  k 
voirwardc,  dat  onsc  soin  der  stede,  slaite,  vryheidcn,  lande,  lüde,  renten  noch  ennich  dcill  dairvan  versetten, 
verkopeu,  vcrwisselen  noch  enwech  geucn  noch  an  ennige  andere  bände  brengen  ensali,  ind  ensall  dey  oick 
mit  gheenre  updrachten  vorder  noch  hoigher  besweren  noch  belasten,  dan  tot  den  sommen  toe  hyroa 
bescreuen  off  dair  cnbynnen,  ofl  oen  aldair  tot  updrachten  noit  wurde ,  mit  namen  dat  slait  ind  ampt  van 
Bilstcyn  mit  driehondert  gülden  tot  den  dat  dair  nu  up  steit,  dat  slait  ind  ampt  van  der  Vredcborgh  mit 
vyffhondert  derscluer  gülden  oick  tot  den  dat  dair  nu  up  steit,  ind  die  slaite  ind  anipte  van  Wetter, 
Volmestevii  ind  Blanckenstein  mit  twedusent  gülden  tsamen  mit  den  dat  dair  nu  up  steit,  ind  dat  slait  ind 
ampt  van  Werden  mit  dusent  gülden,  as  dat  mit  llobert  Staill,  nu  ter  tyt  amptman  aldair,  doe  hie  dat  ampt 
annaem,  bededingt  ind  verbriefft  is,  ind  nyet  bauen  die  sommen.  Dan  were  sakc,  dat  id  tot  veden  querac, 
so  sal  onsc  «oen  mit  ons  ind  wy  mit  oen  van  der  updrachten  dan  auerdraigen  as  redelick  ind  noit  wesen 
sali.  Voirt  is  voirwardc ,  dat  onse  aldstc  soin  rumb  deser  voirwarden  will  na  onsen  doide  gheen  recht 
tc  vorder  hebn  ensall,  dan  dat  id  dan  mit  desen  onsen  Steden,  slaiten  ind  landen  stain  ind  wesen  vsall, 
gelyck  off  dese  voirwerden  ind  auerdrach  nyet  gemaiet  geweest  enwere.  —  Ind  diss  toc  orkondo  hebn  wy 
onsen  scgel  van  onsci  rechter  wetenheit  ind  suuderhngcn  beucle  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegcuen  in  den  jair  ouss  herrcu  Dusent  vyrhondoit  vyr  ind  vvitieb,  up  den  Sonnendach  Letaie  Jherusalcm. 

J58.  ^unäberjoa  3obann  b.  Gleoe  unb  bte  ©tobt  Sofft  Devchü^cn  fieb,  txip  fcenn  i'e&tcre  niebt  bis  jum 
nf.cbflen  Pi^tacie  (31.  Mai)  mit  bem  (£rjbifcbofe  bietend?  «u  einem  aütlicben  Giiiberftäneniffe 
fommen  toerbe,  fle  ben  3un^berjog  ju  ibrem  grbberren  empfangen  toolle,  toelcber  ihr  bie  grbaltung 
ihm-  SBcrfaffuna.  unb  bas  Schiefe  §obc|tabt  mit  bem  Mmte  Ofün^baufen  jufagt  unb  ibre  £ülfe  jut 
(Srobeuuna.  ber  (iölnifcbcn  6cblöffcr  unb  Wemter  in  «ßejlphalen  bebingt      1444,  ben  23.  «peil. 

Wy  Johan  aldstc  soin  van  Clcuc  ind  van  der  Marke  doin  kont  ajlen  luden  ind  bekennen  ouermitz  dussen 
bricue  voir  ons  ind  onsc  crucn.  So  as  wy  mit  den  einsamen  onsen  lieucn  vrunden  burgermeisteren,  raide, 
»jrucdcrschappeu,  gilden,  ampteu  ind  der  gantzer  gemeynde  der  stat  Soist  eyncr  sunderünger  vruntechappen 


Digitized  by  Google 


311 


ind  vcrcyningcn  onso  Icuen  langh  to  durende  ind  warondc  oucrkomen  ind  ouordragcn  synt,  as  dat  dio  bricuc 
vsn  ons  ind  cn  dairop  verscgelt  clarrlikcn  inhalden,  ind  so  dan  die  van  Soist  mit  dem  cirweirdigen  herren 
hern  Diderick  ertzbisscop  Tan  Coilnc  evn  tyt  langh  in  erronge,  twyst  ind  tweyunge  geweest  synt  ind  noch 
hudes  dages  in  errunge  ind  tweyunge  stait;  also  bekennen  wy  Johan  vurschreucn  voirt  voir  ons  ind  onse 
eruen,  dat  wy  mit  den  vurgenanton  burgenncisteren  —  vorder  guetüken  ind  liefliken  malck  dem  anderen 
onuerbroicliken  to  halden  ind  to  vollcntyen  ouerkomen  ind  ouerdragen  synt  in  dusscr  maten.  Ist  sake  dat 
die  van  Soist  mit  dem  vurgenanten  heren  Diderick  ind  dem  capitcl  derkircken  to  Coilne  sich  nyet  gescheyden 
ind  erer  twisten  toe  cynen  entlicken  ende  na  crem  willen  komen  ruoigen  tusschen  datum  dusses  brieucs  und 
den  neUten  tockomenden  heiligen  Pynxstagc,  dat  sich  dan  die  van  Soist  bynncn  den  ncisten  toekomenden 
achte  dagen  na  dem  Pynxstagc  off  dairna  tot  onsem  gesynnen,  wulek  gesynnen  wy  oick  ommer  doin  soilen 
ten  langhste  bynncn  drien  weken  na  den  h.  Pynxstagc  sonder  argelist,  keren  ind  geuen  soilen  ind  willen 
an  ons  ind  onse  eruen,  ons  ind  onse  eruen  voirtan  to  halden  ten  ewigen  dagen  voir  eren  rechten  landes  erffherren, 
ons  dan  dairop  huldinge  ind  ede  van  truwen  to  doen,  as  dairop  geboirt  ind  van  en  erem  herren  to  doen 
bis  hertoe  gewontlick  geweest  ist.  Ind  sullcn  ons  dan  die  van  Soist  oick  gestaden  ind  na  erer  macht 
sonder  argelist  truweliken  helpen,  dat  wy  komen  tot  all  alsulken  renten,  gerichten,  heirlicheiden  hoge  ind 
lege,  gueden,  gülden,  upkomen,  vom  allen,  tollen  ind  anders  allct,  dat  eyn  ertzbisscop  van  Coilne  na  ter  tu 
to  Soist  ind  in  dem  lande  van  Westfalen  heeft,  dairby  die  van  Soist  ons  ind  onse  eruen  asdnn  truweliken 
seilen  helpen  bchaldcn  na  erer  macht  sonder  argelist  Ind  wy  sullcn  ind  willen  soy  oick  ind  die  stat  Soist 
bynncn  der  vurgenanten  tyt  effte  hierenbynnen  tot  eren  gesynnen  tot  redeliker  tyt  als  onse  heuen  getruwen 
ondersaten,  indem  sev  der  twvst  wie  vurschreuen  stoet  nvcht  to  vreden  ind  evnen  entlicken  ende  komen 
künden  ind  nycht  anders,  an  ons  nemen  ind  erer  ncynerleige  wyse  verlaten ,  sonder  in  die  stat  Soist  seluea 
komen,  gelyck  sey  cynen  hciTcn  to  ontfangen  plegen,  ind  sey  aadan  voirt  van  stunden  an  ind  die  stat 
Soist  in  onscr  gueder,  steder,  vaster,  luterer  gunstc,  gnade,  schüre  ind  scherme  halden,  hoyden,  hebben  ind 
sey  by  den  eren  laten  ind  bchaldcn  sonder  argelist  Ind  wy  soilen  oick  dan  van  stunden  an  den 
vurschreuen  burgermeistcren,  raide,  bruederschappen,  gilden,  anipten,  gemeynden  der  stat  Soist  ind  eren 
nakomclingen  voir  ons  ind  alle  onse  eruen  gelouen,  sekeren  ind  lyffliken  ten  heilgcn  sweren  ind  voirt  onse 
open  versegeldo  brieue  geuen,  dat  wy  ind  onse  eruen  soy  ind  die  stat  Soist  sullcn  ind  willen  behalden  ind 
laten  by  dem  vrienstole  tusschon  der  Klwerikes  poirten,  ind  voirt  by  erer  vricr  graischap  ind  alle  den 
stolen  dairin  gelegen,  ind  allen  gogeriebten  ind  eren  inaelsteden  tliom  Dorne,  Rullinchusen,  beyden  berstraten, 
Unhuraasachen  anders  genant  tom  Rodensteen,  der  bruggen  to  Hertfclde,  tom  Berbomc  by  Ostinchusen, 
tom  Hagedorne  bouen  Schalleren  anders  genant  tom  ISascnstcen,  tom  Schonlo,  ther  Borken  by  Reihern,  ind 
voirt  by  alle  den  gogcrichten  ind  eren  maclstcdcn,  wu  die  den  namen  eigen,  bynncn  ind  buyten  der  stat 
Öoist  gelegen,  ind  by  dem  gerichte  der  veirbencke  bynnen  Soist,  ind  den  twen  crffrichtcrcn,  dey  die 
burgermeistere  ind  rait,  er  nakomelingc  ind  nymant  anders  to  verlenen  ind  to  setten  hebbet,  dey  richten 
moigen  ind  soilen  gelyck  den  groten  riclitcrcn,  den  wy  ind  onse  eruen  asdan,  so  hyr  beuoerens  gevoentlick 
geweest  ia,  dair  setten  ind  den  burgermeisteren  ind  raide  ind  eren  uakomelingen  presenticren  moigen  ind 
»ollen,  as  dat  gewont  is  ind  nien  dairmede  to  halden  pleget,  vortovacren  sonder  argelist  Ind  men  sal  oick 
van  den  vurgenanten  gerichten  alle  ordcle  voir  den  rait  ind  er  nakomelingc  scheiden  ind  nyrgen  anders, 
lad  wy  ind  onse  eruen  soilen  oick  ind  willen  die  vurschreucn  burgermcistcic ,  rait,  bruederschnp,  gilde  ind 
ampte  behalden  ind  laten  by  alle  eren  koren,  säten  ind  richtemannes,  die  to  oeuen  ind  to  setten  ind  dairmede 
to  richten,  to  doen  ind  voirt  to  varen,  goiyck  sey  dat  hergebracht  hebben  ind  gewontlick  is,  ongehindert 
van  ons  ind  onsen  eruen  sonder  argelist  Ind  moigen  die  burgermeistere  ind  rait  der  stat  Soist  ind  oire 
nakomelingc  ind  nymant  anders  bynncn  Soist  in  eren  gogcrichto  ind  vrier  graischap  voirwerdc  ind  gcleide 
geuen,  ind  wem  sey  in  dem  gogerichte  ind  der  vricr  graischap  voirwerde  ind  gelcido  geuet,  dey  sullen  der 
gebruken  ind  on  van  ons  ind  onsen  eruen,  ind  alle  den  der  wy  mechtich  syn,  gehalden  werden,  gelyck  offt 
»ey  to  Soiat  bynnen  weren  sonder  argelist    Ind  soilen  ind  moigen  oick  dey  burgermeistere  ind  rait  ind 
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»tat  Soist  ind  er  nakomclingc  hebben  ind  behalden  stocke,  blocke,  hachte  ind  lüde  antasten  bynnen  Soist 
ind  dair  buvten  in  eren  gogerichte  ind  vrier  graischap,  ind  des  gclyckcn  hebben,  gebruken,  setten,  ncincn, 
opbocren  ind  verwacren  munte,  tzizc,  tzeige,  wrogc  ind  broke  bvnnen  der  stat  Soist,  dem  gogerichte  ind 
der  vrier  graischap,  as  en  geboirt  ind  gewontlick  is.  Oik  moigen  die  burgermeistcre  ind  rait  vurschreuen 
ind  er  nakomelinge  utc  onsen  lande,  Steden  ind  vriheiden,  die  wy  nu  hebben  ind  krigen  moigen,  vrylude 
ind  alterlude  to  bürgeren  nemen,  die  verdedingen  ind  to  recht  vreden,  gelyck  anderen  eren  bürgeren,  ind 
moigen  oick  die  stat  Soist  bynnen  ind  buyten  cren  gogerichte  in  der  vrier  graischap,  so  sey  begunt  hebn, 
ind  voirt  bynnen  den  gogerichte  ind  der  vriergraischap,  dair  cn  des  bchoitV  wert  ind  nuttc  duncket,  grauen 
lantwere,  torne,  vestinge  ind  boemo  dairanc  ind  in  niaken,  hebben  ind  der  gebruken,  ons  ind  der  stat  Soist 
ind  onsen  landen  to  den  besten,  ind  wes  hohes  en  dairtoe  behoiff  ind  not  wurde,  moigon  sey  in  den 
Arnsbergeschen  waldc  hauwen,  ind  dainüt  voren  laten,  ind  wey  in  den  lantweren  begrepen  ind  wonhafäch 
synt,  sullcn  to  gesynnen  der  van  Soist  grauen  ind  dairtoe  helpen  voren  ind  arbeyden.  Oick  so  moigen 
ind  sullen  die  van  Soist  in  dem  vurschreuen  waldc  holten  ind  des  waldes  gebruken  ind  dairmede  halden, 
as  men  van  alders  to  docn  plach,  ind  erc  bürgere  dcy  dairyn  bceruet  synt  mit  swynen  in  to  dryuen  ind 
de»  waldes  to  gebruken  in  echtwerden  ind  anders,  so  men  dat  voir  dem  holtdinge  ind  eruenoten  to  wysen 
plegct,  dairroede  to  halden ;  ind  wy  ind  onsc  eruen  noch  onsc  amptludc  ind  holtforstere  cnBoilen  den 
vurschreuen  walde  ind  markenoten  nicht  vorder  myt  indriften  in  den  eckorn,  noch  der  wäre  eder  anders, 
nycht  vorder  besweren  off  dairvan  opneraen,  noch  ennigen  holtrichter  setten  anders,  dan  men  van  alders  to 
docn  plach  ind  gewontlick  was  sonder  all  argelist.  Wer  oick  sake  dat  yinant  die  stat  Soist  vorder  begrauen, 
betvinraeren,  bcslotcn  oder  bebolwerken  woldc  ind  sich  bevesten  vorder  ind  anders,  dan  sync  vurfaren 
gedaen  hedden,  dairauc  die  van  Soist  besorght  weren  ind  mysduchtc,  dat  moigen  die  van  Soist  besien,  ind 
off  sey  dat  ongeboirlick  duchtc,  so  moigen  sey  dat  voirt  verbieden,  keren  ind  sturen,  so  as  sey  dat  dninnede 
bis  hertoe  gchaldcn  hebbet,  ongehindert  vau  ons  ind  onsen  eruen  cflte  ymant  anders  van  onser wogen;  dan 
off  den  van  Soist  des  noit  wurde,  so  sullcn  ind  willen  wy  ind  onBe  eruen,  wan  sey  des  gesynnen,  en  dairtoe 
truweliken  helpen  ind  bvstaint  docn  sonder  argelist.  Voirt  so  sullen  ind  willen  wy  ind  unse  eruen  dey 
burgermeistcre,  rait,  bruederschap,  gilde,  ampte,  gemeynde,  ere  nakomelinge  ind  die  stat  Soist  laten  ind 
behalden  by  all  eren  priuilegien,  vryhciden,  rechten,  gerichten,  heirlicheiden,  herkomen  ind  gewondcn,,as 
aey  dio  van  herren  to  herren  bishertoe  hergebracht  gehat  ind  gebruken  hebben,  ind  en  die  nycht  tn 
vermynren  dan  die  to  vcrmccrcu,  so  dat  sey  daran  ton  ewigen  dagen  to  blyucn  sonder  ansprake  van  onH 
ind  onser  eruen  wogen,  dairumb  an  sey  to  docn  effte  geschien  laten,  as  sey  dairumb  van  den  vurgenanten 
boren  Diderik  ertzbisscop,  ouermit«  syncr  versegelder  ansprake,  besproken  waren,  onbeladen  ind  quyt  wesen 
aoilen,  ind  sey  by  den  punten  ind  der  ansprake  begrepen  Inten  ind  halden  sullen  sonder  argelist.  Oick 
sullcn  ind  willen  wy  voir  ons  ind  onse  eruen  mede  Ionen  ind  en  verscriuen,  as  vurschreuen  steit,  dat  der 
van  Soist  lyff  iud  guedt  vrv  ind  kummorlois  wesen,  komen,  keren  ind  varen  moige  doir  alle  onse  lande,  dcy 
wy  nu  tcr  tyt  hebn  ind  hernaiuaiLs  krigen  moigen,  sonder  argelist.  Ind  off  wy,  onsc  eruen  ind  amptlude 
off  ymant  anders  enige  sake  off  ansprake  an  den  burgermeistcron ,  raidc,  bruederschappen,  gilden,  ampten, 
gemcyndcn  iud  oren  nakcmelingcn  off  eoigen  cren  bürgeren,  ingeseten  ind  der  Stadt  Soist  sementliken  effte 
besondern  meynden  to  hebben,  so  sullcn  ind  moigen  wy,  onse  eruen  ind  amptlude  ind  yderman,  dey  des  to 
docn  hedde  ind  ercr  nycht  rede  vertaten  cnmochte,  dcy  ansprake  vorderen  doiu  ind  sey  dairumb  vor  den 
wertliken  gerichte  bynnen  Soist  ind  anders  nyrgen  anlangen,  kroden  noch  beclagen,  dair  men  en  dan  oick 
recht  sal  laten  wedervaeren,  as  id  sich  geboirt  sonder  argelist  Bchcltlick  dat  dey  van  Soist  ons  ind  onsc 
crucn  by  dem  onsen  laten  ind  dair  truweliken  by  helpen  behalden,  so  vurgenant  is,  ind  ons  alle  tyt  dorn 
as  gucde  truwe,  ondersaten,  so  wy  ind  onse  eruen  en  des  getruwen  sullcn  ind  gentzlick  geloiuen  willen, 
dat  Bey  dahin  ind  voirt  in  allen  anderen  saken  ind  punten  ons  andrepende  ynnicht  anders  doin  enwUlen, 
dan  on  geboirt.  Dan  off  ymant  umb  enige  erffliko  onbewegelike  guede  mit  enigen  burgero  eder  inwoenro 
van  Soist  to  dedingen  hed,  dey  mach  die  vorderingh  doin  in  dem  gerichte,  dair  dat  guet  gelegen  ind 


Digitized  by  Google 


313 

dingbplichtich  is.  Wer  oick  sakc  dat  ymant  van  cren  bürgeren  off  die  sey  verdedingen  irgen  begrepen 
wurde  op  der  hanthafftigen  daet,  den  sal  nien  richten,  dair  die  angefangen  ind  gegrepen  wurde,  as  dat. 
geboirde.  Wert  oick  sakc  dat  den  van  Soist  dat  ere  genomen  wurde  iud  sey  den  mysdedigen  nmpiemcn, 
den  moigen  sey  antasten  ind  mit  sich  to  Soist  voeren  ind  voirt  den  richten ,  as  id  sich  gebnirt  Weir  oick 
sake  dA  die  van  Soist  mit  ons  iud  onsen  cruen  in  dem  veldo  weren  ind  men  to  mangelingc  queme,  so  dat 
die  van  Soist  wen  vengen,  die  gefangen  moichten  die  van  Soist  schatten  ind  darmedc  doin  ind  laten,  gelvck 
men  mit  gefangenen  pleget,  uitgescheiden  as  wy  schien  offtc  onse  eruen  dair  mit  ons  seines  lyuc  weren, 
fengen  dan  die  van  Soist  dair  den  landesherren,  den  sulden  sey  ons  ind  unsen  eruen  laten;  ind  wurden  ock 
vrundc  der  van  Soist  dan  gefangen,  der  endorfte  wy  ind  onse  eruen  oick  nyebt  bcleggcn.  Ind  wurde  wes 
gcrouet  ind  brantschattet  van  ons  ind  den  onsen,  dair  dey  van  Soist  ons  to  dienste  gereden  weren  oder  mit 
ons  ind  den  onsen  to  vcldc  ■  meinen,  dair  sohlen  vrundo  der  van  Soist  mede  to  heker  bute  gaen.  Weir 
oick  sakc  dat  dey  van  Soist  ons  ind  onsen  oruen  er  diener  to  dienst  senten,  dat  sohle  syn  op  onse  ind 
onser  eruen  kost  ind  der  van  Soist  euenture,  ind  dair  dan  oick  voirt  mede  haldcn,  als  cn  gewoentlick  is 
ind  sey  to  halden  pleget  sonder  argelist  Voirt  dat  slot  ter  Ilouestat  mit  dem  ampte  van  Ostinchusen  ind 
den  hoiuen  daryn  gehoorende,  as  Borgelen,  Hattorpe,  Geylmedc,  Elfifenhusen  ind  voirt  mit  allen  hcirlichcidcn, 
guedon,  renten,  gülden,  dienste,  opkomyngo  ind  vcrualle,  vrü  dey  den  namen  eigen  ind  in  dem  gogcriebte 
van  Soist  ind  der  vricr  graisebap  gelegen  synt,  sullen  dey  burgermeistcre  ind  rait  to  Soist  ind  ere 
nakomelingo  tot  ercr  stat  behoiff  hebben,  behalden,  opheueu  ind  gebruken  ton  ewigen  dagen,  sonder  onsen 
ind  onser  eruen  hinder  effte  erren  moit,  ind  sullen  die  van  Soist  van  ons  ind  onsen  emen  dairbv,  as  bv 
eren  anderen  gueden,  rechten  ind  vriheiden,  behalden  werden  ind  sey  eweliken  dairan  laten  ind  en  na  alle 
onser  macht  holpen,  dat  sey  dey  in  ere  werc  ind  besittinge  krigen  sonder  argebst.  Ind  as  wy  mit  hulpc 
der  van  Soist  dey  slote,  stede  ind  lande  in  dem  hertogedom  van  Westfalen  ind  Enger,  off  dem 
marschalckampte  dairselues,  in  der  graiscap  van  Arnsbcrgh,  in  dem  ampt  van  Waldenburg  edrr  anders  in 
Westfalen  gelegen  ingeworuen  ind  bekrechtiget  hebn,  der  sy  eyn  deyl  off  to  mail,  wat  der  so  bekrechtiget 
ind  ingeworuen  wurde,  dey  soilen  wy  ind  onse  cruen  eweliken  hebn  ind  behalden  as  erffherren ,  dair  dev 
ons  ind  onsen  eruen  oick  dan  huldingh  ind  edo  van  truwen  toe  doon  soilen,  ast  geboirt,  uitgescheiden  wes 
in  dem  gogcrichte  ind  vrieu  graisebap  vurschreucn  ind  in  dem  ampte  van  Ostinchusen  gelegen  were,  da' 
dat  die  van  Soist  hebn  sullen  ind  an  oen  eweliken  voirt  sal  blyuen,  as  vurschreuen  steit.  Ind  wv  sullen  ind 
willen  oick  voir  ons  ind  onse  cruen  loucn  ind  verscryucn,  dat  wy  noch  onse  eruen  der  slote  effte  stede  van 
den  landen  vurgenant  ind  van  der  graiscap  van  der  Marckc  gecn  verpanden  noch  verfremden  cnsullcn  an 
enige  fremde  herren,  dairmede  dey  van  den  lande  vurschreucn  gedeilt  wurden  sonder  all  argelist.  Ind  wv 
Joban  vurschreucn  bekennen  oick  ind  gelouen  voir  ons  ind  onse  eruen ,  dat  wy  voir  ind  onse  eruen  na  na 
onsen  dode  sullen  ind  willen  voirt  doin  haldcn  ind  volgen,  gelouen  ind  verscriuen,  wie  vurschreuen  steit,  ind 
gelouen  oick  voir  ons  ind  onse  cruen  den  burgermeistem,  raide,  bruederschappen ,  gilden,  ampten  ind 
gemeyndc  der  stat  Soist  ind  cren  nakomelingcn  dit  ind  alle  puntc  semetliken  ind  eyn  yclich  besunder  wair, 
vast,  stede,  onverbroickliken  to  vollcntcyn  ind  dair  weder  nvcht  to  doen  sonder  all  argelist  ind  geuerde,  ind 
hebn  diss  alles  tot  oirkonde  der  wairheit  onsen  segcl  mit  onser  rechter  wetenhoit  ind  will  an  desen  brieff 
doin  hangen.  lud  wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoge  van  Cleue  ind  greue  vah  der  Marke  bekennen, 
dat  alle  punten  ind  voirwerden  vurschreuen,  tusschen  onsen  lieucn  soen  Joban  van  Cleue  ind  van  der 
Marke  ind  der  stat  van  Soist  in  maten  vursclireucn  bededingt,  mit  onsen  weten,  volberte  ind  gneden  willen 
bededingt  synt,  ind  des  tot  orkonde  ind  meerre  konden  alre  saken  vurschreuen  hebn  wv  onsen  »egel  voir 
an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegcucn  in  den  jair  onss  herren  Duvsent  vierhondert  vier  ende  viertich,  op  den  donredach  ipso  die  b.  Georgii  mart. 

»  Gingfrfldlt  in  bem  Hcwrjf  brr  Stabt  3otf»  oon  bfmfclbm  Tage,  worin  |u  fid^p  jnr  trfurn  GrfüQung  bitff»  Statragrt  »trpflidjlft. 
2<bon  mit  Urfunbe  d.  rf.  J444  des  neMen  diiixsUnri  im  dem  liilirrn  l'-ilnedage  (7.  Wfxxl\  f)OMf  btr  <5tftbt  mit  bttn  Jlnngbfrjcgt 
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25b.  iSovuM  -'iL'olih  d.  (Siebe  unb  (Serbarb  jüna/ter  @obn  ju  (Sulenborg  bereinigen  int.  bafc  Kelteret  für 
empfangene  1000  (Aulben  Reifer  bes  .Qerjoas  gegen  ben  (§rjbif<t)of  Den  Söln  mit  feinem  ©cbloffe  unb 
ganbe  ffierbe  unb  ffierberbrueb  roerfcen  fofl,  too  25  'Berittene  unb  ebenfebiel  ju        gelegt  »erben  ' 
feilen  —  H44,  ben  TA.  Slpril. 

Ich  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoigh  van  Clouc  ind  greuo  van  der  Marke  an  eenre  syde  ind  ick 
Gcrit  aldsto  soen  to  Culcnborg  hcre  ten  Wcerde  ende  totEwick  an  die  ander  sydedoin  kont  ind  bekennen, 
dat  wy  van  sondcrlingcr  gonsten  tusachen  ons  beyden  wesende  ind  umb  nutticheit  ona  ende  onser  bovder 
lande  ondc  lüde  eenre  gunstliker  ind  vrientliker  dedingen  mit  cenander  anerkennen,  auerdraegen  endo  geslaten 
syn,  in  maten  hierna  bescreuen.  Dat  is  to  weten,  dat  ick  Gcrit  aoen  to  Culcnborg  myneni  gnedigen  heren 
hertoigen  van  Clcuc  ind  mynen  gnedigen  joncheren  synre  gnaiden  soenen,  willick  van  oen  in  der  trt 
hertoigh  van  Cleue  wesen  sali,  myt  mynen  alaet,  vryheit,  lande  ende  luden  van  Wcerde  ende  van 
Weerdcrbroick  mit  veden  hclpen  ende  bystaen  »all  op  den  embischop  van  Coelne,  aync  gestycht,  lande, 
lüde  ende  underaaiten,  wanncer  endo  soeduckc  des  noit  sy  ind  my  dat  viertien  daige  tovoerens  verkündiget 
wurdt  Uytgesegt  hierin  mynen  gnedigen  heren  hertoigen  van  Gelre,  den  greue  van  Benthem,  den  her« 
van  RytTerachcyt  ind  mynen  gnedigen  heren  den  bisschop  van  Munster,  ten  were  dat  dieselue  bisscop  van 
Monster  vyant  wurde  rayncs  gnedigen  heren  off  joncliercn  van  Cleue,  ind  soe  in  die  vedc  queme  myt  dem 
ertzbischop  van  Coilne,  aoe  sali  ick  Gerit  soen  to  Culenborg  mynem  gnedigen  heren  ind  joncheren  van 
Cleue  die  vede  uvt  helpen  mvt  mynen  slaetc,  vryheit,  lande  ende  lüde  van  Wcerde  ende  Weerdcrbroick  op 
den  hiaschop  van  Münster,  ind  andern  ensall  ick  oiren  gnaden  van  dis  auerdraiges  wegen  nyet  achuldicb 
wesen  to  helpen  op  den  bisschop  van  Munster.  In  deser  hulpe  soilcn  wy  Adolph  hertoigh  van  Cleue  ind 
onae  soene  GcriU  soens  to  Culendorg  hoefthere  wesen  gewyns  ende  veriuys,  oick  soelen  wy  ende  onse  soene 
asdan  op  unsen  cost  to  Wcerde  liggen  vyff  ende  twyntich  gowapenden  to  perde  ende  vyff  ende  twyntich 
toe  voct  opt  mynste;  ind  wy  ind  unae  soeno  ensoillcn  van  den  veden  nyet  swoonen  noch  vreden,  die  van 
Culcnborg  ende  syne  ondersaten  cnworden  mede  geswoent  off  gevreedt  op  oir  lene  ende  guet.  Ind  weert 
aaike,  dat  dio  ert/.bisscop  van  Coilne  off  die  biascop  van  Munster  hierumb  den  van  Culcnborg  aucmelen 
off  arghwillichden  nu  off  tot  einiger  tyt,  off  dat  sy  oen  yrgent  an  vcrknrtcden  off  veronrechtoden ,  dair  wy 
avnre  mechtich  weren  to  rechte .  dairin  soclen  wy  ende  unsc  soene  oen  verantwerden,  verdedingen  ende 
behulpelick  wesen  gelyck  anderen  onaon  ondersaten.  Wecrt  oick  dat  die  ertzbischop  van  Coilne  off  die 
bischop  van  Munster  off  oire  ondersaten  off  ymant  van  oirrewegen  voir  den  Wecrdc  off  in  Weerdcrbroick 
toegen  mit  gewalt,  so  soilen  wy  ende  onse  soeno  sonder  vertoch  'dat  helpen  wederstaen  ende  den  van 
Culenborg  bcachudden  myt  onson  landen  ind  all  onacr  macht;  ind  des  gelycks  soillcn  myns  Gcrit/  soens  to 
Culenborg  ingeseten  to  Wecrde  ende  to  Wccrderbroick  wederumb  myns  gnedigen  heren  ende  joncheren 
van  Cleue  lande  helpen  bcachudden,  dair  sie  dat  myt  reden  doin  moigen.  Ind  deso  hulpc  ind  auerdrach 
sotten  dueren  so  lange  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  ende  onse  soene  off  onser  een  ind  ick  Gerit  soen  to 
Culenborg  leucn ,  ind  na  doide  myns  Geritz  woldcn  dan  mync  erucn  myt  mynem  gnedigen  heren  ind 
joncheren  dan  leuende  nyet  ataen  in  deaen  verbonde,  soe  dan  ick  Gerit  umb  dis  verbonds  ind  auerdrachs 


Jolxutit,  obnt  *i<juflnflljmc  auf  üjrt  etwitiflttit  mit  btm  (iijbifdjofc,  ein  grtunbffljaite-iöünbmfj  auf  btfftu  Vtbwwbaucr  gcftyoffcB,  woran} 
btim  (Singangc  bt*  »orlitgcnbtn  Utrtragc*  uom  23.  »pril  luiigciuitfm  wirb.  3«  btfonbtrtr  Urfunbc  oon  bieftm  lc|>ttrni  log»  ertUrtt  fit 
nun,  bafe,  falle  fit  fid>  mit  btm  Cr$bifd|ofc  Mrfiänbigtn  iwrbf,  bfr  f>tuhgt  «ertrag  jerfaücn,  jebod)  bo*  lcbtn«langlid>t  «ünbnijj  mit  öem 
Juiig^rjogr  (t>om  7.  *ori"  fottbtfictjv-n  foötc.  3n  einer  Urfunbt  oon  1444  »p  den  dJnxtacfa  n»  dem  Kmnradagbe  .Judic*  (8L  Uärj) 
fagt  Jungbrrjog  Sobann,  bafe  fein  *oter  beffen  »ntl*il  an  brr  ®raffdjaft  SWarf  ib,m  nun  abgmeten  bobe,  wobei  «  fdjon  «uf  fo« 
Verbfinbnng  mit  Soeft  flbgrfeben  war,  ba  $*rj«fl  «bolpb,  ftlbft,  al«  »etbflnbeter  M  Crjbtfdjof«  2>ieterid,  nid»  offen  gegen  benfelben 
baiibdn  tonnte. 
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will  van  mynem  gnedigen  hcrtoigen  van  Cleue  ontfangen  heb  duscnt  rynsche  gülden,  soe  moigen  myne 
crncn  nivncm  gnedigen  hcm  off  jonchcren,  wullick  van  ocn  dan  hertoig  van  Cleue  wccr,  wcdergeuen  ende 
•  betaelen  dusont  gülden  ind  dairmedo  dcscr  vcrbontnisse  affwesen,  ten  weer  dat  ick  na  datum  dis  brieffs 
mvneai  gnädigen  hern  ind  joncheren  tegen  den  ertabisachop  van  Coilne  ecn  vede  uyt  gcholpen  hed,  nsdau 
endorften  myne  ernen  uinb  dcscr  verbuntenisse  afftowesen  mynem  gnedigen  hern  off  joncheren  nyet  meer 
geuen  dan  wffhondert  gülden  ind  asdan  dairmidc  dcscr  verbuntenisse  affwesen.  Ind  is  oick  voirwerdc,  off 
onss  hertoighen  Adolphs  jonghste  soen  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marckc  in  toecomenden  tvdcn 
hertoigh  van  Cleue  wurdt  ind  hic  dan  deser  verbontenUse  gebruicken  woldc,  soe  sali  hie  to  gcsynnenGerite 
ind  svnro  emen  dese  voirwerden  mede  gclauen  endo  besegelen,  in  maten  wy  nu  gedaen  hebhen.  —  Ind 
hebben  dis  alles  tot  oirkonde  wy  Adolph  hertoigh  ind  wy  Johan  van  Cleue  ind  van  der  Marke  illick  onsen 
segeil,  ind  ick  Gerit  aoen  to  Culenborg  mynen  segell  an  desen  brieft  doin  hanghen;  ind  ick  Gerit  heb 
gebeden  Goissin  Stecken  erttraarschalck  slands  van  Cleue  ind  Francken  van  Wvtenhorst,  dit  mede  to  vorder 
getuge  auer  my  to  besegelen. 

Gegeuen  in  den  jairen  onss  hern  Duscnt  viorhondert  vier  ende  viertich,  up  den  donredach  ipso  die  b. 
Georgii  martiräs. 

2  80.  Die  «b^eorbneten  t*ä  SomcopitelS,  ber  Hitterfcbaft  unb  ber  ©tdbte  öon  3BefrpboIen  berirtten  über 
ihre  UnterbanNung  mit  btn  6oeftern,  toeldje  bei  ibrem  Storbabcn,  ff*  einem  anbern  9anbf0$errn  ju 
untergeben,  bebarret  Gaben,  ba  We  Sefteaeluna.  einer  bon  biefen  entworfenen  Srfldrung  bes  (£rjbifcbofg 
fron  jenen  ntcfct  obne  bor^dngige  KücffpraAe  mit  bemfelben  verbürgt  toorben.  —  1444,  ben  9.  3uni. 

Wir  Goedart  van  Seyne  grauo  zo  Wytginsteyn  doimdechen  zo  Colne,  Heinrich  greue  zo  Nassauwc 
doroprost  zo  Mayntz,  Werner  van  Seyne  greue  zo  Wytgcnsteyn  prost  zo  sent  Gereon,  Salcntvn  bere  zo 
Yaenburgh  keppellcr  frunde  des  capittels,  vanmc  doerae  zo  Cohie,  Heydenrich  dicWoulff  vanLndinkhuvssen 
Goedert  van  Meschede ,  Hoynrich  van  Vermuckhuyssen,  Frederich  van  der  Burch ,  Dederich  van  Heylden 
genant  jageduvel,  Heinrich  van  Epe,  vrunde  der  ritterschaff,  Heynricb  Buedinck,  Herman  Koeman  van 
Gcyske,  Johan  van  Nehem  burgennoister'  zo  Brylon,  Lyffart  Blornendael  burgermeister  zo  Werlc,  Arnult 
Bruwordinck  van  Rüden,  Hcilraan  Bitter  van  Attendarn,  Hcynrich  Hegen  van  Menden  ind  Heynrich  Rykedinck 
ran  Waisteyn,  vrunde  der  stede  in  Westfalen,  van  weigen  des  capittels  des  doems  zo  Collen  ind  ritterschaft 
ind  Steden  van  Westfalen  gemeynlich  zo  der  saichen  van  Soest  gevoeget  ind  uysgesant,  doin  kunt:  Also  as 
die  stat  van  Soest  unsem  gnedigen  beren  van  Collen  ind  deme  capittelc  der  kirchen  des  doems  zo  Collen 
gescreuen  hatte,  dst  sy  sich  van  deme  gestiebte  van  Colne  ?.o  andoren  heren  keren  ind  geuen  wouldcn,  so 
hain  wir  uns  in  die  stat  Soest  an  die  burgermeister,  rayt  ind  burger  gemeynlich  da  selffs,  umb  dietzwevdracht 
tn»chen  unsem  gnedigen  hören  van  Collen  ind  den  van  Soest  goitlichen  nederzoleygen,  gevoegt  ind  havn 
mit  den  egenanten  burgermeisteren  ind  eyn  deil  rayte  (runden  van  Soest  yvl  reden  gehat,  ind  sv  goitlichen 
gebeden  ind  nao  vyl  vermanungen  understanden  hayn  zo  underwysen,  dat  sy  an  deme  gestichte  van  Collen 
Urnen  woulden  ind  under  anderen  vyl  reden  ich  Heynrich  greue  zo  Nasouwe  doemprost  vrst  van  wiegen 
vrunde  des  capittels  gesaicht  hayn  np  diesen  synne :  lyoue  vrunde,  wyr  veyr  yrst  genant  sin  alhio  volmeichtich 
tan  uns  gnedigen  heren  van  Collen  wiegen  ind  van  deme  capittel  zo  sleyssen,  zo  enden  ind  volenknmolichcn 
zodoyn,  wat  deme  capittel  in  diesen  Sachen  gebovren  sali,  an  ir  dat  ouch  in  des  capittels  bricue  mit  des 
capittels  segel  besegelt,  dat  wir  sulchs  mechtich  syn ,  nu  geseyn  ind  gohoirt  hat ,  ind  hayn  ich  Heynrich 
doemprost  dey  vort  van  wegen  unser  alre  gesaicht:  lyeue  vrunde,  wyr  syn  alhie  van  deme  capittel  der  kirchen 
des  doems  ao  Colne,  vort  van  rytterschaff  ind  stede  dos  gestichte  van  Colne  ind  syn  gantz  meichtich  vnn 
wiegen  unss  gnedigen  heren  van  Colne  ind  wyr  veyr  vrst  genant  van  wiegen  des  capittels,  dat  syne  gnaden 
"»U«n  och  layisen  ind  haldcn  by  alle  uren  priuilegien,  vryhciden,  rechten,  herkoemen  ind  gueden  gewonden 
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iad  by  dum  «rem,  »under  alrc  kunne  kloicheit,  behendichcit  ott'  indracht,  ind  dar  vur  willen  wir  graue, 
capittel,  rytterschatt'  ind  Steden  van  Westt'aelen  alheir  bynnen  Soest  blyuen  ind  dar  zo  sal  unse  gnedige 
berc  al  ayn  gowonncn  recht  artstellen;  were  mich  eynich  unwillo  tuschen  unsem  gnedigen  heren  van  (Sollen 
ind  uch  wie  der  uporstanden  ind  «ich  gemaicht  hette,  syn  wir  volnicchtich,  dat  syne  gnaden  den  gantz  affdoyn 
und  lutterlich  darup  vert/.yeu  sali,  ind  bidden  ind  ermaynen  uch  hie  up  urceyde,  na  deme  yr  unsem  gnedigen 
heren,  capittel  ind  sticht  van  Colne  bewant  syt,  dat  vr  by  deme  gestiebte  van  Colnc  blvuen  willen,  ind  wir 
inevnen  umher  nae  deii  reden,  die  vr  uns  zo  vil  tzyden  zogesaicht  hait,  dat  ir  nyet  anders  enbegeren  dan 
bv  deme  uren  zo  blvuen,  dat  uch  dan  umher*  hiemit  genoegon  sullc.  Up  wilche  reden  die  van  Soest  na 
vil  heraideu  mc  dan  so  evnre  zyt  up  diesen  srime  geantwort  haut:  lycue  heren,  wir  hayn  eyne  notteile 
doin  intwerpen  ind  die  deme  proist  van  sent  Gereone  ind  Koynrait  Wrcden  gegeuen,  wilt  ir  uns  goit  darvur 
svn,  dat  uns  die  besigelt  werde  ind  damp  alle  blvuen,  des  sal  uns  wail  genoegen,  mach  des  nvet  svn,  so 
moeten  die  van  Soest  anders  gedencken  ind  vre  schryfi't  nae  gayn.  Darup  antworden  wir  alle  sementlichon 
under  anderen  reden  up  diesen  svn:  unse  gnedige  hcre  enhavt  der  nottellen  nyt  gehöht  ind  dat  is  in  deme 
besten  gelaissen,  ind  i»  umber  redehehen,  sulde  unso  gnedige  here  sich  selue,  syn  capittel,  syn  lande, 
ritterschart'  ind  stede  ertflich  vcrsegelen,  dat  synre  gnaden  die  nottel  dan  sege  ind  die  wail  myt  synen 
vrundeu  vur  besunne,  ind  bogeren  darumb  dat  ir  unser  eyn  dcyl  mit  der  nottelcn  by  unsem  gnedigen  heren 
und  svnrc  gnaden  vrunde  layst  ryden,  umb  aldar  underwysonge  zo  hoeren,  oll  unsem  gnedigen  heren,  syme 
capittelle,  rytterschart  ind  Steden  die  nottel  stac  zo  bcscgellcn.  Wir  willen  up  mome  weder  alhie  zo  Soest 
svn.  Bidden  uch  darumb  an  to  seyn  as  vurschreuen  is,  ind  uns  der  kurzer  zyt  zo  gönnen;  wir  anderen 
willen  alheir  blvuen  ind  willen  mit  urren  vrunden  bynnen  der  zyt  ouch  van  dieser  saichen  reden.  Also  in 
dat  lest  haynt  die  burgermeistcr  ind  ander  raytzvrunde  mit  deiue  gemeynen  raede,  broderschatt ,  gilden  ind 
ampten  eyns  ind  anderwern  gesprochen  ind  in  dat  lest  syut  sy  zo  ims  koemen  ind  haynt  uns  vurgelaicht, 
ort  wil  capittel,  rytterschart  ind  stede  vrunde  des  meichtich  syu  ind  yn  zosagen  ind  dar  vur  goit  syn  ind 
zo  Soest  blvuen  woulden,  dat  unse  gnedige  here  sy  layssen  ind  bchalden  sulde  &c.  as  vurgenant  is.  Darup 
antworden  wir  ja,  wir  svn  des  mechtich  ind  wir  van  capittel,  rytterschatt'  ind  Steden  van  Westfalen  willen 
darvur  goit  s\n  iud  darvur  zo  Soest  blyuon;  ind  wereu  unser  nyet  genoich,  so  weren  noch  ritterschatV  ind 
stede  vrunde  eyn  trertlich  houlf  zo  Arnsboigh,  die  wir  hoyllcn  woulden  laissen  ind  mit  uns  darvur  goit  syn 
ind  dabv  blyuen  »ulden  :  iud  weren  wir  nyet  wail  in  der  herbergen,  dat  die  van  Soest  uns  dan  gevangon 
moichten  setzen.  Doe  saiebten  die  burgermeistcr  ind  andere  rnvtzvrundc  :  wilt  vr  darvur  goit  svn,  nadem 
dat  in  der  mittelen  geyn  artikel  enstevt,  wir  enhayn  dat  vur  hundert  ind  hundert  jaeren  besessen  ind  gehaet, 
so  moicht  yr  ouch  darvur  goit  svn,  dat  uns  die  nottel  besegelt  werde,  wilt  yr  dat  doyn  ind  darup  alhie 
blvuen,  so  willen  wir  by  sent  Peter  ind  deme  gestiebte  van  Colne  blyuen;  mach  des  nvet  syn,  so  willen 
wir  evnen  anderen  heren  anneinen.  Darna  baden  wir  die  van  Soest,  dat  »y  uns  geucn  woulden  oynen  dach 
lanck,  die  Sachen  an  unsen  gnedigen  heren  zo  brengen,  ind  wir  saichteu  ouch,  sidde  unse  gnedige  here  off 
unser  eyn  evnen  schultbrietf  van  dusent  gülden  be^egelen,  hie  woulde  den  vur  seyn  as  dat  ouch  geboirlicb 
were  &c  Doe  antworden  sy,  dat  «y  uns  nyet  vorder  geaagen  eukunden,  id  onwere  in  yre  maicht  nyet  die 
tzyt  zo  geucn.  Ouch  under  anderen  vil  reden  vraegden  wir  die  burgermeistcre  ind  raytzvrunde  van  Soest, 
ort  unse  gnedige  hcre  vau  Cohic  Jn  cyniche  yrre  vryheit  ott  priuilegio  gebrochen  olf  genoeoien  ort*  dairan 
oll'  yrrigen  an  gehyndert  haue;  darup  antworden  die  van  Soest  neyn,  sunder  sy  weren  darvur  geweist  ind 
deichten  ouch  voirder  darvur  zo  syn.  Sy  saichten  ouch  under  anderen  vil  reden,  sy  betten  wail  verstanden, 
dat  unse  gnedige  hcre  sich  mit  anderen  heren  besprochen  hette  ind  woulde  sy  drengeu,  darumb  betten  sy 
anxt  ind  sorge  darin  gedrungen,  dat  sy  eyueu  anderen  bereu  ueyincu  inoysten.  Ouch  bekennen  wir 
vurgenantc  veyr  vrunde  des  capittels,  also  as  wir  mit  den  egenanten  vrunden  der  rytterschart'  ind  Steden  van 
Westfalen  zo  Soest  geweist  syn  ind  sy  auer  bekort,  ersoicht,  gobeden  ind  ermant  han,  by  deme  gesticht 
van  Colne  zo  blyuen  iud  yu  ouch  alle  vuracreuen  gebot  vernuwet  ind  erkleirt  ind  daemit  gesaicht:  lyeuea 
vrunde,  yr  hoirt  zo  uns  ind  wir  zo  uch,  ind  wir  enwülen  uns  van  uch  nyet  scheyden  ind  wir  getruwen  uch, 
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dat  ir  uch  ouch  van  deme  gestiebte  van  Coine  ind  un*  nyet  schovden  onsult,  nadomc  yr  unsinc  gncdigcn 
heren,  ayme  capittellc  ind  gestiebte  van  Collen  bewant  syt,  ind  unso  gnedigo  hcre  van  Collen  sal  uchlaissen 
by  deme  urron  ind  sal  ouch  allon  Unwille  tuschen  syueu  guadeu  lud  uch  gautz  att  ind  In  vttei  liehen  darup 
vertocgeu  syn,  ayn  cyniche  rvchtonge,  indracht  off  dadonge  \ourdcr  darumb  zo  hayueu.  De»  sy  uns  doch 
allet  geweigert  haynt.  Doo  hayn  wir  veir  vrundc  des  capittels  yn  besonder  vurgelaichr,  wie  wir  verstanden 
heuen,  dat  die  stat  Soest  sich  mit  anderen  heren  vorbondcu  ind  under  cyuro  penen  van  geldo  darvur 
verschreucn  sulde  hayn,  werc  dat  also  dat  sy  uns  dat  verstayu  lcyasen,  wir  ind  dat  gant/.c  capittel  woulden 
uns  dae  ynnen  also  bewysen,  dat  sy  ind  die  stat  Soest,  vre  kindor  üid  kyntzkinder  -.ich  des  van  uns  ind 
deme  capittel  bedanckcu  ind  by  oren  blyuen  sulden.  Sulche  gebot  ind  ander  vollenkocnicliche  geboedere, 
die  sich  vur  ind  nae  in  schrytlten  ind  tuuntlichen  ergangen  ind  geluyt  haynt,  die  zo  lauck  wereu  zo  schryuen, 
eahaynt  sy  nyet  upgenoemen.  Ind  hayt  uuse  gnedige  here  van  Colae  uns  alle  ernstlichen  gebeden,  eine 
van  den  vurschreucn  geboederen,  reden  iud  wederreden  eyuen  sehyn  der  wairheit  zo  geucn,  ind  want  uns 
dan  geburt  der  wairheit  gezug  zo  geuen  ind  des  nyet  zo  weigeren,  daruiub  hayn  wir  Coedert  vau  Seyne 
—  unse  segcllc  zo  getzuge  der  wairheit  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gegeucn  in  den  jaeren  unss  heren  Dusent  veirhundert  veir  ind  veirzich,  des  ueisten  dinxdags  na  sent 
Bonifacius  dage.  1 

261.  ^oljann,  ältelter  oobn  bou  (ilebe  unb  ÜJiarf,  gelobt  ber  ©tabt  .tanten,  btc  er  mit  JBaffenmacht 
erobert  unb  bereu  erjbifcböflicbe  £älfte  er  in  jJ3eft&  genommen,  bie  Sßribilcgien  unb  (Seirobnbeiten 
aufreebt  erhalten  0u  toollen.  —  1444,  ben  8.  ^uü. 

Wy  Johan  aldste  soen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  doen  kont  allen  luden,  also  wy  die  stat  van  Xanctc.i 
bekrechtiget  ind  mit  macht  gewonnen  hebbeu  ind  des  cirwcrd'gcn  in  gode  ertzbisschopz  toColnc  halffschcit 
also  an  ons  geuomon,  dairop  ons  die  bürgere  aldair  huldinge  gedain  hebben;  so  bekennen  wy  vurons,  onse 
crucn  ind  uacomelinge,  dat  wy  onsen  licuen  bürgeren  to  Xanctcn  gelauet  hobben  ind  gelauen,  sie  in  sulckcn 
rechten  ind  gueden  redeliken  gewoenten  to  halden,  als  sy  vau  alds  gehat  hebben,  ind  willen  oen  der 
gnetliken  laitcn  gebruyekeu  sonder  cynge  indracht  van  ons,-  onsen  eruen  off  nacomelingen  oen  dairin  to 
geschien  ind  all  sonder  argclist.    lud  hebben  des  tot  orkonde  onsen  scgoll  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Gcgeuon  in  den  jair  onss  heren  Duysent  veirhoudert  vier  ind  viertich,  op  sent  Kylianus  dach  i.iartiris. 


'  «djon  oorbtr  baue  oet  (£rjbijd>of  auf  adjttrtläruug  angetragen  unb  tint  neue  sBorlabttng  „geben  n  der  Nwefltttt  nach  Cmu 
gtburt  vicrachcnhunderi  und  im  vier  und  \  icruigeaten  j«ire  am  mitwoch  vor  dem  iieiligen  INtcrtng«*  (8.  aprilj  trWtXU,  U»nn 
Jtöntg  Jntbnd)  jagt:  „wie  »ot  wir  im  sohdis  (bit  aditertlärung,  wwh  »imigikeit  des  Hechtens  durch  euwer  ungehorsam  willen  wol 
hetten  geiuu  mögen",  fo  labe  er  ftc  boa)  oon  neuem  not,  auf  ben  4.ri'««  Xag,  uadjbtw  tönen  btr  l'abtbrief  jugtfttUt  rotrbt,  cor  Uroi, 
»wo  wir  dann  die  zeit  in  dem  heiligen  rei.lt  sein  werden,'1  ju  erfdjtinen.  Die  3uftellung  erfolgte,  nad)btm  ber  »orftehenbe  unb  anbtrt 
etyrittt  jitr  gütlichen  «uiglcidmng  frudjtlos  geblieben,  am  7.  3m«  1444,  laut  eine«  notariellen  «et«  »out  folgenbrn  läge,  recrin  erjäblt 
wirb,  bajj  bit  btibtn  Sottn  mit  ber  vabung  bie  3tabt  Sotfl  berfdjloffett  gefunbat,  b«B  itbodj  Dtr  Ätabticfrrtann*  ©attfatomäu«  oon  Pale 
rrfdyitntn,  bitjtlbe  grltftn  unb  geantwortet  babe,  bie  ®tabt  roout  itjtt  «bpttlation  »erfolgen,  worauf  ftt  mit  Wtroalt  bebinbert  Worten,  bit 
rabunB  an  btr  &abtpforte  anju^ftttt.  3>it  eotjtn  trfthinttn  md,t  unb  ba«  Urtbeil  rrfolgtt  „geben  *u  der  Newnaut  1444  am  ditwtag 
uch  »andi  Tliotua»  tag  des  Ii.  &p.,suU  (22.  Deambtr)  unter  bent  Süorfiue  bt«  Öifebof»  yttn  oon  flug*buig  unb  im  ^uftanbt  von 
«ernbart  unb  Ulridj  Öraftn  ju  ednuimburg,  tfonrat  tun  «reug,  $ofwtiftet,  §ou»  »an  iMtitntro,  )Balu>er  ^tbing«,  bittet,  Jßtit  w>u 
«»unban  »ittn,  a»eifitt  Uln«)  ounntnbtrgtr,  Ptcmtiat  in  qnftitditn  Ktöjtm,  3org  gud)«,  a»orfd)aa,  gntbrid,  »om  Örabtn,  «itter, 
3org  »on  Ifchttnomtt,  jKitttr,  «urgfart  Äenbtrgtr,  «ttttr,  unb  3acob  Jörnhtnfurttr,  mldftt  fit  in  bit  ad»  unb  in  bit  «Strafe  btr 
cJtatidjtn  «rioiltgien  »eifoütn  trflärtt  ftbnig  gritbridj  befldtigte  bafftlbt  :    «öitn,  1445  am  eampftog  uor  @.  «ntomentag  [16.  3«mar.) 
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262.  3»»9&eTjog  3<*<"m  &•  (Siebe  gibt  feinem  Sater,  bem  £erjcge  «bolbb,  reeller  nad)  bem  ©$ieb«forud>t 
bt$  §erjogg  bon  ©urgunb  bem  (Scafen  bon  SRoffau  unb  Simeburg  $ur  (Sintöfe  ber  £errfd)aft 
Kabenftein  22,000  ©ulben  für  tyn  gejagt  bat,  biefe  §errfcbaft  in  lebenslängliche  $fanbuu&ung.  — 
1444,  ben  16.  3ult. 

Wy  Johan  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  doen  kont  allen  luden.    Also  die  hoigeboiren  rarst,  onse  Heue 
gcmynde  here  ind  Ovme,  hertough  van  Burgundien  ind  van  Brabant  &c.  tusschen  onsen  Heuen   neuen  van 
Nassou  ind  van  Vyrnenborch  van  cynre  syde,  ind  den  boigeboiren  fursten  onsen  licuen  heren  ind  vader, 
heren  Adolph  hertougen  van  Cleuc  ind  greucn  van  der  Marke  ind  ons  van  der  ander  syden ,  nu  eyn 
uvtspraicko  gedaen  hoefft,  antreffende  dat  slot  ind  lant  van  Rauenstcyn  ind  van  Herpen  mit  oeren  toebehoeren. 
also  dat  wy  dat  slot  ind  lant  vurschreuen  vur  ons  ind  onse  eruen  bebben  ind  onsem  neue  van  Nassou  ind 
van  Vyrnenborch  na  luide  der  uitspraick  geuen  sullen  twe  ind  twyntich  duysent  guedo  oucrlcndscbc  rynscho 
gülden,  ind  wy  der  sommen  gelds  by  ons  seluen  nyet  enhebben  to  betalen :  so  bekennen  wy,  dat  onse  licue 
here  ind  vader,  umb  dat  slait  ind  lant  vurschreuen  uyt  banden  onses  neuen  to  bryngen,  die  twe  ind  twyntich 
duysent  gülden  ons  nu  gclcent  ind  an  handen  onses  neuen  bctailt  heuet,  ind  dat  wy  onsen  lieuen  heren  ind 
vader  vur  die  sotnrac  gelds  versat  ind  verpandt  hebben  dat  slot  ind  lant  vurschreuen  mit  herlicheiden, 
gerichten  hoghe  ind  leghe,  mit  allen  renten,  gueden,  gülden,  tollen,  moilen,  visscheryen,  wiltbaenten, 
schattingen,  beden  ind  sulck  vollenst  men  van  onsen  ondorsatton  gededingen  ind  geweruen  kan,  also  dat 
onse  licue  here  ind  vader  die  syn  leucn  lanck  inhebben,  boiren  ind  gebruyeken  sali  sonder  affslach  tot  svncn 
besten  ind  schönsten,  gelyck  wy  selue  doen  muchten  —  also  langh  bis  syne  liefdc  van  gods  verhengnissc 
affliuich  worden  syn.  —  Ind  hyr  op  hebben  wy  beuailen  ind  beuelen  mit  desen  bricue  allen  onsen  ondersaiten 
des  lands  vurschreuen,  dat  sy  onsen  lieuen  heren  ind  vader  hyrop  edc  ind  huldingc  doen  sullen,  bcbeltlick 
ons  ind  onsen  eruen  der  erfftacll.    Orkonde  onss  segels  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegcuon  in  den  jair  onss  herren  Duysent  vierhondert  vier  ind  viertich,  op  den  donredach  na  sent 
Kylians  dage. 

263.  rie  ftäfye  be*  @rjbifd)ofä  Dreteric^  b.  Ü6ln  geben  bcmfelben  auf  ber  SReidjSberfammlung  fbr  Cotum 
babin  ab ,  bafc  er  fld3  für  bal  Sonett  ju  S5afel  unb  für  ben  $ab|t  gelir,  ju  erfldren  babe.  —  1444, 
ben  9.  unb  15.  September. 

Quoniam  nuper  de  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  tricesimo  octauo  reuerendissimis  et  illustrissimis 
prineipibus  et  dominis  dominus  electoribus  post  mortem  diue  memoric  Sigismundi  imperatoris  in  opido 
Franckfordensi  pro  futura  Romanorum  regis  clectione  pro  tunc  simul  et  legittime  congregatis,  fuerunt  per 
oratorcs  et  litteras  sacri  coneihi  Basiliensis  et  domini  Eugenii  ad  diuersos  et  contrarios  effectus  requisiti, 
quarc  pluribus  permoti  rationibus  et  multorum  utriusque  iuris  tarn  diuini  quam  humani  peritorum  freti  consilio, 
ad  quandam  protestationem  et  animorum  suomm  suspensionem  usque  in  certum  tempus  spo  inter  partes 
contendentes  reperiende  pacis  auolarunt,  quam  protestationem  anno  sequenti  cisdeui  et  fortioribus  excitati 
motiuis  continuaruut;  qui  etiam  principe«  ut  veri  s.  matris  ecclesie  orthodoxe  zelatores  et  iilii  seduto» 
indefessos  et  solicitos  apud  partes  contendentca  pro  earum  paeificatione  seu  generalis  et  indubitati  coneüü 
convocadonc  bnpenderunt  laboves,  quibus  prochdolor  speratus  non  sueccasit  fruetns:  sieque  iidem  domini  sua 
spe  salntari  videntos  sc  frustratos,  partesque  contendentes  et  eccleaiam  dei  ad  veram  onionem  iuxta  eorum 
desideria  opera  sua  perducere  ncquientes  et  ingenti  suorum  subditnmm  hortntione  excitati,  ut  quantocius 
animorum  suspensione  remota  ad  unam  partcra  so  declararent;  Serenissimus  etiam  prineeps  Romanorum  rex 
ob  hanc  dcciarationis  causam  solempnem  ad  hoc  opidum  Nurcnbergcnsc  dictam  statuit  de  presenti,  requirens 
omnes  principe*  electorcs ,  ut  pro  hac  matcria  quilibet  tot  quot  posset  diuini  et  humani  iuris  peritos  secum 
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ad  ipsam  ducerot  dietam:  cui  requisitioni  tamquam  precepto  tenori  protestatio™  s  consono  reuerendiwiniUB  in 
Christo  patcr  et  dominus  Theodericus  arcbiepiscopus  Coloniensis  et  dominus  noster  metuendissimus  tarn 
humiliter  quam  deuoto  parere  paratus  nos  infrascriptos  ad  ipsam  dietam  pro  salubri  consilio  in  iamdicta 
declarationis  materia  duci  fecit,  et  nomine  ipsiu«  plnrics  rcquisiti,  ut  de  ipaa  declarationis  materia  maturo 
deliberarcmus,  et  poet  tarn  diuersas  quam  maturas  inter  nos  in  hac  materia  habitas  disputationcs ,  coüationes 
et  deliberationes  tandera  nona  huiua  mensis  mane  ante  prandium  omnes  in  unum  locum  secrctum  convocati 
per  vencrabilem  virum  magistrum  Tilmannuru  dceretorum  doctorem  prepositum  eeclesie  s.  Florini  Confluentie 
prefati  reuerendissimi  domini  nostri  Coloniensis  vice  et  nomine  exbortati,  rogati  et  requisiti  fuimus,  ut  quilibet 
aostrum  iuxta  conscientiam  suam,  proprium  iuramentum,  et  prout  de  boc  in  cxtremo  iudicio  rationem  roddcre 
haberet,  suam  dcbberationem  explicaret,  ad  quam  partem  dominus  noster  reuerendiasimus  Coloniensis 
exeundo  protestattoncm  dcclioarc  et  so  declarare  dcberet:  sicque  nos  singuli  in  banc  sententiam  secundum 
deum,  coiiscicLtias  nostras,  iuramenta  et  prout  in  cxtremo  iudicio  rationem  reddere  volumus,  vota  nostra 
deliberati  contuhmus,  videlicet  tucius  et  consultius  fore,  quod  dominus  noster  graoiosissimus  Colonicnsis 
inprimis  se  declaret  pro  sacro  Basihensi  concilio  illiquo  obediat  cum  eflectu,  moti  ad  boc  {rationibus  et 
auctoritatibus  suo  tempore  dum  opus  fucrit  dcducondis. 
Actum  Nuremborge  de  mense  Septembri  1444.  * 


lu  vidrtur  et  vousului  ego  lieiiricua  de  Krptl,  leguui  doctor,  prepositus  s.  Seuerini  l  olouieusis,  ut  prescribitur,  »ub  testimonio 
ainus  mee  proprio  —  lu  videtur  et  consului  ego  frater  Goifi-idus  Slusxel  ordini»  predlcatorum  »a<  re  thcologie  liumilis  profcBsor, 
quod  manu  propria  pruiestor.  -  Ita  ego  frater  Petras  de  noua  eeelesia  alias  de  Gclria  ordinii  b.  Mari.-  de  motite  Carmcli  sacre 
tfefylogie  protVssor  ideui  sentio  suh  testimonio  titanu»  proprie  et  consului.  —  lu  videtur  et  consului  ego  Johannes  vsin  Zwyuel 
lieencistus  in  legibus  decann*  9.  Seueritii  Colonienai»  ut  prescribitur  sub  testimonio  manus  ine«.  —  Ita  nt  prescribitur  videtur  et 
consului  ego  Bcrnardut  de  Reyda  sacre  theologie  professor,  preeipue  in  hiis  que  aeeepta  aunt  per  dominum  nostriiin  sereniasimiim 
«gern  Rouianorum  et  principe«  electores  sacri  riraani  irnperii  in  prima  dicla  Maguntina  teste  bac  scriptura  manu»  proprie.  — 
Siaiili  modo  consului  ego  Jo.  de  Spul  utriuaque  iuris  doctor  teste  manu  propria.  —  Ita  videtur  et  oousului  ego  (  onradus  Weilern 
de  Kuüiogeii  sacre  thcologie  huniilis  profesaor  quod  manu  propria  protestor. —  It»  videtur  et  consului .  Jiw-obiis  1  Luit  decretorum 
doctor  prout  in  cedula  est  cxpres.su  u  quod  lUMUI  mea  propria  protestor.  —  Ita  videtur  et  expreasum  votura  dedi  M  prescribitur 
ego  Jo.  Tincturis  sacre  theologie  indiguu*  magister  ut  testimonio  manus  proprie  protestor.  —  Ego  Paulos  de  Ghcrisaeytn  IHN 
theologie  huinilis  professor  Votum  dedi  SCeimdlltn  consricnliaru  meam  ad  coudiisiouem  suprascriptaui  quod  lestur  manu  mea  propria. — 
E«  iu  prout  prescribitur  consului  ego  Wilhelmus  de  Hees  Icgmn  doctor  quod  protestor  scriptura  n.anus  ince  proprie.  —  Sicuti 
pre».-ribitnr  apparet  tnicbi  Waltero  de  Klisla  decretorifn  doetori  cotisulcudum  et  eon<mlui  riuod  tesi.ir  \enira  forr  srriptnra  manus 
proprie.  —  Tempore  de  quo  supra  fit  mentio  dixi  et  consului  ego  Henricus  de  Hemel  devretorum  doetur  prout  preseribitur  quod 
protestsr  scriptura  manus  proprie.  -  lu  videtur  et  consului  ego  i>.  de  Erpel  leguaa  doctor  qiiantu...  adhuc  audire  et  iateUigere 
pM%  quod  protestor  manu  propria.  —  Ego  Jo.  de  Scotia  liccnciatus  in  sacra  theologia  immeritua  iui  c  •i.-.ilui  et  iudicaui  iore  d« 
Meeuiute  salntia  propria  manu.  —  Ita  ut  supra  deliberauerunt  doiniui  mei  suprascribeutes  dcliberaui  ego  I.ainbcrtus  van  der 
Lugenhaue  de  Reyss  legum  doctor  cum  requirebar  paitibus  suprascriptis  prescntilms,  idc  •  hoc  idem  eOQlnlo  per  banc  scripturatn 
de  manu  propria.  —  Ego  frater  Burthi.lomeua  prior  C  artbiisiciisis  domus  Bcthleem  ü)  Rmeuiund*  sacre  theologie  professor 
cocifbrmiter  domini»  ineis  suprascriptis  docloribus  et  magUlris  consului  et  iudicaui  summe  expediens  et  quodammodo  necesaarium, 
•criptum  manu  propria.  Idcin  j.cr  omnia  sentit  frater  Johannes  prior  Carthusiensis  dumus  Colonie,  qui  neecssiute  quad-un 
uitenicniente  »c  propria  manu  Doli  subscripsit  wd  subscriplioiiem  »iiain  mihi  eommissit,  quam  ego  propiia  manu  mea  perfecä  frater 
battlioloiiicua  prior  ut  supra.  —  Ego  (ienirdus  de  Monte  tbcologic  professor  consului  »i  modo  possil  habere  coneurrenlia 
domini  Eugenü  ad  cclcbrationcm  altcriu*  concilii  Omnibus  iiidubilati  qu  id  tunc  u»quc  «d  idem  coiicilimu  permaneat  suspensio 
>ainvorum,  sed  si  illa  coneurrentia  habeti  11011  pussit,  quod  tuue  prestetur  obedientia  BondBo  Baslliensi  sie  tarnen  quod  non 
teeeptetur  depositio  domini  Eugcnü,  quemadmodum  uutic  illa  in  suseeptione  decretomm  erat  aeeeptata.  Scriptum  manu  propria.— 
Miehi  Jebanni  de  Machlinia  sacre  theologie  professori  videtur  quod  obediatur  roncUlo  Basiliensi  dumniodo  fint  tarn  rationabili 
■oderaiuinc  quo  paretur  via  ad  unum  coiirilium  Omnibus  indicenduin  ab  illustrissimis  rege  romano  et  electoribus  desideratum 
«qat  poieril  (ota  cbrisüaniu*  sub  unius  iudicium  pastoiis  obedientia  reintegrari,   teste  manu  propria.  -  ha   ut  prescribitur  ego 
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Post  hoc  quintadccima  eiusdem  mcnsis  predictus  dominus  Tilmannus  prcpositu»  iteruin  nomine  et  vice 
pref&ti  domini  nostri  Coloniensis  suprascriptos  dominos  et  magistros  exhortatus  ot  obtestatus  est  ut  prius, 
quatenus  per  conscientias,  iuramenta  et  prout  de  hoc  reddcre  vellent  rationom  in  die  cxtremi  iudicii,  eidem 
domino  nostro  Coloniensi  consulcre  vellcnt,  si  in  hac  dicta  omnino  ultcrior  declaratio  facienda  foret  pro 
Eugcnio  vel  Felicc,  ad  quam  partem  dominus  tunc  ae  determinare  seu  declararc  deberet:  in  hoc  cmu 
conauluornnt  et  deliberauenint,  quod  renerendissimua  noster  dominus  supradictus  attenta  suprascripta  primt 
deliberatione  pro  domino  Feiice  sc  declarare  debeat,  et  hoc  ex  motiuis  suo  tempore  et  dum  opus  fuerit  clar« 
deducendis.' 


264.  Srjbifcbof  ©ieterid)  b.  Söln  unb  £erjoa.  ©erfcarb  b.  ^ültd)  unb  %tx%  berbflnben  fid>  auf  Öebtnäjrit 
flehen  fcttnri*  fflrafen  ju  9toRau  unb  ©ianben  unb  £errn  ju  ©cblefoen,  falls  biefet  Oft  fteinb  to«rben 
mödbte.  —  1444,  ben  28.  Wobember 

Wir  Diederich  Tan  goitz  genaden  der  h.  kyrehen  zu  Cohie  ertzbusschoff,  des  h.  Komischen  ryclis  in 
Italien  ertzcauccllcr,  hcrtzoug  van  Westfalen  und  van  Engern,  und  wir  Gerhart  van  dcrseluer  genaden 
hertzouge  zu  Guyige,  zo  dem  Berge  und  graue  zu  Raucnsbcrge  dun  semcntlichen  kunt  und  bekennen,  dat 
wir  uns  gunstlich,  geloufflich  und  eyndrechtlich  zosament  vereynigt,  verstrickt  und  verbunden  hain,  dwvle 
und  solange  wir  beyde  zosaraen  by  leuen  syn,  in  sollichcr  maissen  hema  geschreuen  volgt  Dat  is  «u 
wissen,  of  sache  were  Hat  id  sich  van  nu  vortan  in  eynchen  zokoincndcn  zyden,  dat  vycle  kurtz  of  lanck, 
so  machde,  dat  der  cdcle  Heynrich  graue  zu  Nassauw,  zu  Vyanden  und  herre  zor  Sleyden  unsscr  cynichs 
vyant  wurdo  und  damit  zu  vedcu  queino,  of  dat  unser  eynch  syn  vyant  wurde  und  mit  eine  zu  veden 
queme,  wie  sich  dat  geburen  mochte,  dat  unser  eyn  dem  anderen  asdan  zor  stunt  zu  gesynnen  desgyens 
▼an  uns,  der  cirstc  mit  dem  graue Hcynrich  so  zureden  komen  mochte  werden,  synen  vedebrieff  oeuergeuen, 
und  up  und  wedder  dcnseluen  grauen  Hevurich,  syuehelpere,  helpershelpcrc,  syne  lande,  lüde,  undersaissen, 
und  alle  dieghyne,  sich  mit  emo  in  sollicho  veden  tgain  uns  mengde  oder  darin  komen  wurden,  mit  unssen 
landen,  luden  und  unser  gantzer  maichtc  volkometlich  und  getniwelich  helpen  und  bystendig  syn  sali,  id  sy 
mit  bestallungcn  und  oeuertzehen  in  unsscr  cynichs  landen  oder  unser  eynich  in  synen  landen  of  anders 
gelychs,  als  off  id  unssor  eynichen  allcvnc  angienge,  und  mallich  up  syns  selucs  cost,  gewvn  und  verluyss, 
sonder  cynichs  weygerunge  of  vertzogh,  doch  mit  sollichcm  underscheidc  und  also,  as  wir  beyde  herren 
samen  persoenlich  of  unsscr  beyder  frunde  mit  eynander  in  dem  vcldc  weren,  und  mit  den  vyanden  streden 
and  mangclden  und  gefangen  und  reysige  haue  gewunnen  und  kregen,  off  sust  eynebe  namc  nemen,  dat 
gewyn  und  name  sullen  wir  off  unsso  frunde  van  unssenwegen  und  in  unsser  beyder  behoiff  devlen  na 
andeyll  der  reysiger  gewapender  lüde  mallich  in  dem  velde  hedde;  und  unsser  tgeyn  ensall  sich  dan  ouch 
bnyssen  den  anderen  van  uns  und  aen  synen  willen  und  oeuergeuen  in  desen  sachen  ind  veden  nvt  freden, 
bestanden1,  scheyden  noch  affsoynen  in  geynerlevo  wysc,  dat  engeschogo  dan  eyndrechtlich  mit  unsscr 
beyder  guden  willen  und  oeuergeuen,  und  dat  allct  sodicko  und  vcle  sich  dat  hcrnamails  unsscr  evnchen 
tgayn  den  grauen  Hcynrich  geburt  und  goschien  mach.  Und  wir  Diederich  ertzebisschoff  und  Gerhart 
hertzougo  hauen  gcloifft  in  guden  truwen  by  unssor  fürstlicher  cren  und  an  rechter  eydestat,  unser  eyn  dem 


l'ilmaru  »ii»  prepo» itu?>  ecclcsic  s.  i  i >nin  conflucntin  post  nlios  doin;noh  iucos  :  i  notniiMtoa  cousului  teste  manu  iuca  piupna.  — 
'  hierfür  jhmmten  unb  unttrjcitfyutcn  wtbrtinat  bit  SJorgtuanntHi ,  unttr  melden  jebod)  Hc;inidu»  Je  Heydt,  Johanne*  prior 
j:luu»ien»!s  ('«Joule,  Oerard  III  de  Monte,  Johanne«  de  MaehHuia  unb  TilmimntiH  preposittis  s,  Florini  jrhlfti.  Xic  rinjigt  Iii*' 
lUtummunbrne  «bfiiininung  lautrt:  F.go  Johannes  de  Se.-ei*  lleentiatus  V<-.  ita  illdieaui  fort  pro  saline  eonscientie  iiostreremediumqne 
contra  intestinum  scism»  uationi«  jfcrmanicr  expedirns  et  forc  ad  prrfertam  nniom  m  toiino  eeclesie  «nb  uno  mit.isteriali  rnpiie- 
aiiiorihus  et  rationlrm»  nie  ad  hoe  ligiinUUu*  pro  tempore  patefneiendis. 
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anderen  dese  sachen,  voreynunge  und  vcrbuntnisse  vaste,  stedc  und  unverbrüchlich  zu  halden  und 
darwedder  nyt  anders  zo  soecken  in  geynerhande  wyse,  aen  geuerde  und  argclist;  ind  hauen  diss  zu 
bekentnisse  der  wairheit  und  gantzer  vaster  stedicheit  unsscr  iglichcr  van  uns  syn  ingosigcl  doin  hangen 
an  desen  brieft". 

Der  gegeuen  h  in  den  jairen  uns»  herrn  do  man  schreif  Duscnt  vierhundert  vier  und  viertzich  jaire, 
up  den  satersdagh  nest  na  sent  Catheryncn  dagc. 

165  Röntg  griebri*  III.  befiehlt  allen  gftrftat  unb  Untertbancn  be*  «ei*«,  mit  ben  gearteten  Soeftem 
feine  ©ememfdkft  ju  baben,  fonbern  fte  alä  Ungeborfame  laut  feinet  Urtbeils  ,\u  Verfolgen.  —  1445 
ben  16.  3annar. 

Wir  Fridrich  von  gotes  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  zc'iten  merer  des  richs,  hertzoch  zu  Osterrich, 
ra  Steir,  zu  Krcindon  und  zu  Krain,  graue  zu  Tirol  &c.  entbieten  allen  und  iglichen  kurfursten  und  fursten 
geistlichen  und  werntlichen,  grauen,  Greven,  heren,  ritteren  und  knechten,  amptluten,  vogten,  burgermeistern, 
richtern,  reten  und  gemeinden  aller  und  iglicher  stett,  nierckt  und  dorfferer  und  allen  anderen  unsern  und 
des  heiligen  richs  undertanen  und  getruwen,  den  discr  brief  furkomet,  unser  gnad  und  alles  gut.  Erwirdigen 
bochgeborn  edeln  und  lieben  getruwen t  wir  zweiueln  nicht,  ir  wisset  wol  wie  sich  die  von  Sovst  wider  den 
erwirdigen  Dietrichen  ertzbischouen  zu  Coln,  des  h.  Komischen  richs  in  Italien  crtzcantzler,  unsern  lieben 
neuen  und  kurfursten,  auch  wider  unser  kuniglich  gebot  bisher  frcucUehen  gesetzt  haben  und  von  solhcr 
ungehorsanikeit  wegen  mit  recht  und  gericlit  in  die  peen,  in  des  <*M'ü-  zu  Collen  priuilegicn  begriffen  auch 
in  des  heiligen  richs  acht  und  bann  geurtcilt  und  erkannt  worden  sind,  als  euch  dan  solich  unser  urteilbrieff 
wol  furbracht  werden  mögen;  und  wann  nu  gericht  und  urteil  nicht  nutz  wem,  es  were  dann  das  den  mit 
gewonlichen  schütz,  schirm  und  erfolgungcn  nachkonien  wurd:  darumb  so  begeren  wir  von  euch  allen  und 
ewer  yglichen  und  gebieten  euch  auch  von  Komischer  kunigelicher  macht  ernstlich  mit  disem  brictf,  das  ir 
mit  den  egenanten  van  Soyst  kein  gemeinschafft  heimlich  noch  otfenlich  habet,  sy  auch  nicht  hauset  noch 
hofet,  noch  in  einich  speiss  reichet,  sunder  sy  verfolget  als  des  h.  richs  echter  und  ungehorsamen  nach  laut 
unser  urteilbrictf,  und  dem  egenanten  unsern  neuen  von  Collen,  so  er  des  begern  wirdet,  hilfflich  und 
beigestendig  seit,  damit  die  egenanten  von  Soyst  zu  pillicher  gehorsam  gebracht  werden.  Das  kumpt  uns 
ron  euch  zu  gutem  danck;  wann  wer  in  den  sachen  anders  tet  gen  denselben,  musten  wir  uns  auch  halten 
und  farn  mit  des  heiligen  richs  swern  penen  als  sich  geburen  wurd. 

Geben  zu  Wienn,  an  sampstag  vor  sant  Anthonien  tag,  nach  Crists  geburt  viertzehenhundert  und  im 
fünf  und  virtzigisten  jar,  unsers  richs  im  funfften  jare. 

166  öernt,  £err  Don  ber  flippe,  berpflicbtet  fieb  unb  ben  ötoafen  bon  Stbauenburg ,  bem  älteften  6obne 
Jobann  b.  Siebe  ftricgSbülfe  gegen  ben  gqbifdjof  Dieteri*  b.  (£öln  ju  leifien,  nadjbem  Jobann  bas 
debefebe  $fanbrea>t  an  ber  otabt  flippe  in  einen  mit  ibm  unb  feinem  Sruber  oimon  gemeinfamen 
33efi&  berfelben  umgeh>anf*lt  bat.       1445,  ben  10.  SWärj. 

Wy  Johan  aldste  soen  van  Cleuo  ind  van  der  Marke  ind  wy  Berat  here  des  lands  vau  der  Lippe  doen 
kont  Also  die  hogeborn  Johan  van  Cleue,  onss  Kernt/  Heue  neue,  ons  ende  Symon  onsen  broder  auer 
gegeuen  ende  wederumb  geinten  heeft  die  pandtscap  van  der  stat  Lippe,  as  die  synen  voiruaeren  ende  oen 
»an  onsen  voiruaeren  heren  to  der  Lippe  versat  ende  verpandt  was  voir  een  bescheiden  summe  gelds  ende 
gueds,  ui  alsulker  maten,  dat  dieselue  onse  lieue  neue,  syn  eruen  ende  nacomelingcn  die  een  hclfte.  vau 
derseluer  stat,  ind  wv,  onse  eruen  ende  nacomclingen  die  ander  hclfte  dairall  erffliken  hebben,  behalden 
IV.  41 
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ende  gcbrukcn  sullen,  as  dan  die  brieue  dairop  gcmaict  ende  malckanderon  gcgcuen  uytwiscndc  syn:  soe 
bekennen  wv  Kernt  voir  ons,  onse  erucn  ende  nacoinehnge,  soe  as  onse  lieuc  neue  voirschreucn  tot 
ongonsten  ende  to  veden  komen  is  myt  encii  crUbUscop  ende  gestiebte  \an  Coiine  ind  sinen  binden,  dat 
wy,  ende  gebrecke  onser,  onse  oruen  denselucn  unsen  lieuen  neuen  ende,  gcbrcckc  syncr,  aynen  eruenurab 
der  vorscreuener  auergevungo  -willen  deer  pandtscap  an  der  «tat  Lippe,  mit  eneu  greuen  van  Dchouwenborch 
ind  mit  onser  beiden  landen,  luden,  ondersaten  ende  anderen  onsen  vrunden,  die  wy  dairtoe  trecken  moigen, 
truwoliken  sullcu  ende  willen  hclpcn  ende  volgen  aa  de«  noc*  is,  dese  vede  all  uyt ,  op  den  ertebis  cop  ind 
gestiebte  ende  andere  syne  lande,  ind  voirt  op  alle  dieghene,  die  sich  om  synen  -willen  in  die  vede  gemenget 
hebn  off  mengende  werden,  ind  sullen  dairop  onse  vriendc  ende  rutere  schicken  bynnen  die  stat  Lippe  op 
ods  selues  kost,  dair  to  hebn  ende  to  halden  op  ons  sclues  gewvnnc  ende  verluys  in  maten  bierna  volget, 
dat  is  to  weten,  soe  vcle  rutere,  lüde  ende  peerde  as  Joban  van  Cleue,  onse  licue  neue,  ter  Lippe  liggende 
beert  ende  leggende  wirdt  tot  hondert  peerden  toc  off  dair  enbynnen,  also  vele  peerde,  mit  gewapenden 
dairtoe  in  redelicbeit  geboulik,  sullen  ende  willen  wy  Berat  dan  oick  schicken  ende  halden  tusschen  dit 
ende  belakcn  raiachen  neest  körnende ;  doeb  dat  men  den  getael  van  den  rutoren  ende  peerden  mecren  ende 
mynneren  mach  na  rade  onser  twycr  vriende  to  beiden  siden,  soe  ducke  as  men  meynet  id  nut  ende  noet 
wetcu  sal,  ind  bynnen  derselucr  tyt  mit  den  greuen  van  Schouwcnborch  und  den  onscu  vyant  werden  des 
ertzbisscops ,  synre  gesticht,  lande,  luden,  ondersaten  ende  holpere.  Voirt  weert  «aike  dat  wy  mit  onsen 
vrienden  eimigc  lande,  stedc,  off  slaete  wunneu,  die  to  den  hartoghdom  van  Wcstphalcn  ende  Enger  ende 
der  bverscap  van  Arnsbcrge  hoerden,  die  sullen  wy  Johan  vorscreuen  dair  toe  voir  ons,  onse  erucn  ende 
nacomelingcn  erHiken  hebben  ende  bcbalden,  ind  Bornt ,  onse  lieue  neue,  dairvoir  na  aendeel  synre  lüde, 
die  hie  dan  mede  aucr  den  gcwynne  gebadt  hedde,  doen  ende  veruuegen,  as  sich  in  guetliker  redelicbeit 
geboeren  solde.  Dcsgelycks  off  wy  anders  ennige  lande,  stede  off  slactc  wynnende  wurden,  die  to  der 
beersebap  van  der  Lippe  dyenonde  ende  dair  toe  belegen  weer,  die  sullen  wy  Bernt,  ont>e  emen  ende 
nacomclingen  oick  hebben  ende  bcbalden  ind  Joban,  on?e  neuen,  dairvoir  na  aendeel  synre  lüde,  die  hie 
dair  auer  gehadt  hedde,  doen  ende  vernuegen.  Weert  oick  sakc  «Int  wy  anders  wes  wunnen  van  ennigen 
■beton  off  vcatingen,  die  tot  der  stet  Lippe  dycnen  moichten,  die  sullcu  wy  beyde,  onse  eruen  ende 
nacomelingcn  mallick  erfflick  bald  ende  balff  hebben  ende  gebrnken.  Voirt  as  wy  Johan  ende  Berat  as 
mallick  van  ons  bysonder  syne  kost  ter  Lippe  halden  sal  ende  ecu  igelick  van  ons  synen  ritmeister  ende 
knechte  dair  to  hebben  will,  so  sullen  ouser  ygeücks  rutere  dair  ter  Lippe  liggende  des  anderen  ritmeistere 
sonder  ouderscheit  to  goeden  reden  geboirsam  wesen,  ind  nement  van  den  rutcren  cnsal  riden  ott  to  voete 
gaen,  id  ensy  mit  weten  ende  Volbert  beide  der  ritmeistere,  off  oirrc  eens  in  affwesen  dos  anderen,  ind  wea 
men  dan  nemende  off  wynnende  wurde,  dat  sullen  wy  ende  onse  vriende  mallick  gelyck  halft  ende  halft 
hebbou.  Oick  cnsal  ghecu  van  den  ritmeistcren  buten  weten  ende  Volbert  des  anderen  ennige  opsatt  ofl 
riden  macken,  in  den  sy  beide  bv  der  handt  syn,  ind  weert  dat  efinich  van  den  partien  umb  auentuer  to 
versukeu  uvttrcckcnde  wurde  buteu  den  anderreu  partien,  woe  sich  dat  oick  makende  wurde,  wes  die  partic 
dan  dair  auer  wynnende  ende  weruendc  wurde,  dat  sal  oick  onser  Johans  ende  Benitz  mallick»  gelyck 
halt!  ende  haltt  wesen,  behcltelick  doch  in  allen  punten  onsen  ritmeistcren  ende  knechten  enen  ygelicken,  des 
«en  dairuan  geboirlick  ende  gewonlick  is  to  hebben;  ind  al  alsnlcks  gewynss  ende  verluys  sullen  ende 
willen  wy  Johau  ende  Bernt  cen  ygelick  van  ons  der  synre  hoeftherc  wesen.  Alle  dese  punte  hebben  wy 
Johan  eude  Bernd  —  gesekert  endo  gclacft  in  goeden  truwen  ir.d  mit  onsen  opgerichten  vingeren  lvflicken 
auer  den  heiligen  geswaren,  sekeren,  gelonon  ende  sweren  auennids  deaen  briett  ind  hebn  des  to  oirkondc 
onde  getuge  der  wairheit  onse  segele  au  deseu  brieff  doen  bangen. 

Gcgeuen  in  den  jaeren  oiws  bereu  Dusent  vierboudert  vyff  ende  vieru'ch,  op  den  godesdag  na  deu 
souueudagc  Letsrc  in  der  vasten. 
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167  ©raf  SMeterid)  ju  8abn  gelobt  bem  grjbif*»fe  SMetericb  d.  (Söln  ffrtegebülfe  vjc^en  ben  $eijog  bpn 
(£lebe  auf  bie  Dauer  biefer  fteb>,  wofür  3ener  ibm  1200  ©ulben  ednnb  evlaffen  unb  anbere  800 
ju  *ablen  berfprodjen  bat.  —  1445,  ben  24.  SJtärj. 

Wir  Dioderich  graue  zu  Scyne  doin  kundt,  alsoc  as  wir  uns  nu  zu  deine  eirwirdigen  in  gotte  vader 
herrn  Diederich  ertzbusschoß  zo  Colnc,  hertzoge  van  Westfalen  ind  van  Engern,  unsen  lieben  gnädigen 
herren,  ergeuen  ind  getban  han,  alsoo  dat  wir  yme  ind  syme  gestichte  belpen  soelen  wider  den  hertzougen 
ran  Cleuo ,  sinen  eltstcn  son .  die  van  Soest,  vre  helpere  ind  helpershelperc,  ind  ymc  dienen  und  volgen 
soelen  mit  unser  gantzer  macht;  darvur  unae  gnedigo  herre  uns  zwclffhundert  gülden,  die  wir  ymc  van 
gelchcntcn  gelde  schuldich  waren,  quyt  gegeuen  hait  ind  uns  darzu  noch  achthundert  gülden  geuen  ind 
bezalen  sali,  dat  macht  zosament  zwoytusent  gülden:  so  bekennen  wir  Diederich  graue  zu  Scyne,  dat  wir 
unsem  gnedigen  herren  van  Colne  ind  syme  gestichte  tniwelichen  dienen  ind  hclpen  ind  volgen  willen  mit 
unser  gantzer  macht  ungeuerlich  diese  vede  uyss,  und  uns  ouch  mit  synen  wanden  ind  yren  hclperen  nyt 
soenen  noch  eynich  bestant  angain  willen  noch  soelen  buyssen  wyst  ind  willen  unss  gnedigen  herren,  a-t 
wir  yme  dat  rjuch,  geleufflichen  zogesacht  hau.    Urkunde  unsers  sigels  her  au  dysen  brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  ia  des  gudestages  na  dem  h.  Palmtage,  anno  d.  &c.  imadragesimo  quinto. 

168.  *Bilb,elm  £err  ju  ffiebelmg$oben  unb  Elfter  überträgt  fehlem  Jodjteremanne  3obann  £errn  )tt 
Weiferfdjeib  unb  jur  Dbcf  baS  Scfclofj  unb  bie  £errüd>feit  Stifter  mit  bem  anflebenbcn  <5rbmarfd)aflSamte 
unb  als  8e$en  be3  <£rA?Wfte^  ßöln.  -  1445,  ben  30.  SWdrj. 

Ich  Wilhelm  herre  zo  Weuclkoueu  ind  zo  Altfter,  crffmarsckalck  des  gestichu  van  Coelln,  doin  kont, 
dat  ich  dem  cdclln  Johann  herren  zo  Ryfferscheyt  ind  zer  Dyckc,  mymo  lieucn  eydom  ind  synen  lyffseruen, 
die  hey  myt  der  edelr  Jrmgart  van  Weuelkoeuen,  mynre  dochter,  synre  cliger  huysvrauwen  hayt  off  krygen 
Wftt,  oeuergegeuen  hain  ind  usgegangen  byn  des  slos  ind  hvrlicheit  Alffiter  mit  alle  syme  zobehoir,  myt 
den)  erffmarschalcksampt  des  gestichtz  van  Coelln,  so  wie  dat  zo  leyn  roirendc  is  van  dem  hoemechtigen 
forsten  ind  herren  hern  Dederich  ertzbusschoff  zo  Coellne,  mynem  licuen  gnedigen  herren,  ind  syme  gesucht, 
as  ich  dat  van  synen  gnaden  untfangen  ind  besessen  hain;  ind  dragen  dat  daromb  up  mit  halme  ind  mit 
mondc  dem  homechtigon  fursten  mynem  gnedigen  licuen  herreu  in  bchoeff  des  edclhi  Johans  herren  zo 
Ryfferscheyt  myns  heuen  eydoms  ind  synre  eruen,  in  maissen  as  ich  dat  gehait  ind  besessen  hain.  Ind  ich 
Wilhelm  herre  zo  Weuelkoeuen  bydden  ure  gnade,  den  edelln  Johan  herreu  zo  Ryfferscheyt  mynen  Heuen 
eydom  damyt  zo  bclencn,  as  ich  des  ure  gnade  ouch  montlich  gebeden  hain;  ind  hain  darombvort  gebeden 
den  cdolln  Gumprecht  van  Nuenair,  erffhoeuemeister  des  gestichtz  van  Coelln,  Arnolt  van  Hembergh, 
erftkemener  desseluen  gestichtz,  ind  Johan  heren  zo  Drachcnucltz ,  myne  Heue  neue,  swagcr  ind  goede 
vrundc,  as  man  gehoirende  zo  dem  gesticht  van  Coelln,  dat  myt  mir  zo  getzuge  ind  zo  oirkunde  wyllen  zo 
besegelen;  dat  wir  Gumprecht  &c  » 

Gegeuen  in  den  jairen  uns  herren  Dusent  vierhondert  vonff  ind  viertzich  jair,  de«  dyngstaghs  na  dem 
h  Payschdage. 

J69.  §crjog  ©erwarb  b.  3ülid>  unb  83erg  unb  ^obann  ältefter  6ohn  bon  (Siebe  fcblic&eu  ein  frieblicbe« 
SBünbnifc  auf  fünf  ^afcre;  biefer  barf  jeboeb  Dem  $erjoae  bon  ©elbern  £ülfe  leiten ,  freiin 
©erwarb  in  beffen  Öanb  einfallen  mödjte.  -  1445,  ben  4.  ättai. 

Wyr  Gerart  van  gaids  gnaden  hertzouge  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  und  greuc  zo  Rauensbecgh,  und  wir 
Johan  aldste  soen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  doin  kont,  dat  wir  guetlichen  auerkomen  und  auerdragen 
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ayn,  alaoe  dat  wir  noch  onaer  gcyn  noch  onso  cruen  des  anderen  van  ona  want  werden  aoilcn,  inaighliken, 
geloifflicheu  ind  vruntlikcn  mit  uialck  anderen  und  onacr  beider  landen,  luden  und  underaaiasen  atain  und 
gesät  ayn,  alao  dat  onaer  eyn  dem  anderen  onae  saken  zom  beaten  keren  ind  vuegen  8oilen  ind  willen, 
aovcle  wir  dea  mit  rede  doen  moigen,  ind  wir  ensoilen  den  anderen  van  ona  noch  onaa  cingC8  lande,  lüde 
noch  undersaiaaen  van  onaer  eiliges  ateden  und  aloaaen  noch  van  onaen  amptludcn,  dienren  ind  onderaaissen 
uit  onset*  cinges  landen ,  ateden  noch  slosaen  roucn  noch  schedigen  laiascn ,  die  tyt  langh  dcae  gucüiche 
verenonge  ind  vcrdracli  duerendc.  Wulke  guetliche  verenonge  ind  verdraich  angaon  aoilcn  op  dach  datuni 
diaa  briefa  ind  soilen  sonder  opaeggen  dueren  ind  wacren  vyff  jair  langh,  ind  dairna  aolangh  bya  unser  evn 
dem  anderen  dat  eyn  halt! "jair  tovoeren  op  duet  scriuen;  ind  aa  die  upscryuingh  geachtet  weir,  ao  aal 
nochtant  deae  guetliche  verenongh  ind  verdradi  eyn  haltt'  jair  na  der  opaeggingh  atain  ind  ducracbtidi 
blyuen.  Wcirt  oick  aake,  dat  bynnen  tyt  deser  guetlichcr  verenongen  enige  gebrek,  twiste  of  atoite 
opatunden  tusachen  ona  h/srren  off  tuaachen  onaer  enigha  amptluden,  dienren  off  onderaaiten,  darmede  cnsall 
deae  verenonge  nyet  verbraken  werden,  dan  dat  aall  sonder  argclist  stantafftich  ind  in  aynre  volre  macht 
blyuen,  ind  dieghen  van  ona,  die  dat  gebrek  an  dem  anderen  van  ona  moynden  to  bebn,  die  sal  dem  anderen 
van  ona  dat  gu etlichen  verscriuen,  umb  dage  dairtuaachen  to  tnakon  op  onae  gewoentliche  mailstede,  die 
gebreke  ind  atoite  guetlichen  hynnentoleggen ;  und  deagelyx  aoilen  wy  herren  van  beiden  syden  oick  umb 
dago  veracriuen,  off  enige  gebreke  off  atoite  tuaachen  onaer  enigs  amptluden,  dienren  off  onderaaissen 
opatunden,  umb  die  oick  guetlichen  hynncngelacht  werden.  Medc  aynt  voirwerdo,  off  id  aake  weir,  dat  wy 
Johan  aldate  aoen  van  Cleue  bynnen  deaer  guetlichen  vereynongen  Adolph  van  Cleue  und  van  der  Marke, 
onaem  lieuen  broider,  enige  stede,  alatte,  lande  off  lüde  auergeuen  ind  an  syn  haut  stellen  wolden,  dat  wy 
dea  nyet  doon  ensoilen,  Adolph  enheb  yerst,  in  tnaten  wy  nu  gedaen  hebn,  gclaift  ind  syn  segel  ind  brienc 
dairop  gegeuen,  dat  hie  uit  den  ateden  ind  aloiten,  die  wy  oen  ao  anergeuende  weiden,  deae  voirwerden 
ind  punten  balden  doen  ind  don  nagaen  aall.  Beheltlick  doch  ona  Johan  aldate  aoen  van  Cleue,  off  id  aake 
were,  dat  onae  lieue  neue  her  Gerart  hertough  to  Guyige  bynnen  deaer  guetlichen  verenongen  ind  verdrack 
mit  gewollt  treckende  wurde  int  lant  van  Gelt  e  ind  dairin  liggende  bleue,  dat  wy  dan,  off  wy  willen,  onaem 
awagcr  hertouge  van  Gelrc  moigen  belpen  atriden  onverbrekelicken  deaer  guetlicker  verenongen  und 
auerdraiga.  Alle  deae  punten  ind  articulen  hebn  wy  malck  van  ona  dem  anderen  in  eyd  stat  gelaift  stede, 
vaatc  ind  ouverbreckelik  to  haldcn,  to  volvuren  ind  to  doen,  aonder  einigerhande  indracht  ind  sonder  all 
argelist,  und  hebn  dia  tot  oirkondc  onae  aegele  an  desen  brieff  doen  hangen,  ind  hebn  vort  geheiten  ind 
beualcn  igehek  van  ona  synon  vrieudeu  ind  raiden,  aa  wy  Gerart  hertouge  to  Guyige  mit  namen  kern 
Gawyn  van  Öwanenborgh  onaem  lantdroaaet  onaa  landa  van  dem  Bcrgh,  horn  Johan  Quaiden,  hern  Adolph 
Quaiden  gebruederen ,  hern  Dierick  van  Bortachcit  ind  hern  Uhich  van  Mensingen,  rittere ;  ind  wy  Johan 
van  Cleue  Goiaacn  Stecken  onaem  droaaot  in  onaem  lande  van  Oynalakcn,  Wcaaol  van  dem  Lue,  Credit 
Stecken,  Johan  van  den  Loe  ind  Kopert  Stail  van  Holateyu,  deaen  brieff  mit  ona  to  getuege  to  beaegclen. 

Gegeuen  in  dem  jair  onaa  hern  Duvaeut  vierhondert  vyff  ind  viertich,  op  dynxdach  na  des  h.  cruy» 
dage  Jnventio. 

270   Rönui  Karl  VII.  D.  rsw»f"icb  |4lie§t  mit  bem  £erjofle  (Serbarb  b.  Jülich  unb  «era.  ein  £cbu&'  uiib 
£ülfe.4<ünt>ni&.  -  1445.  ben  23.  3Äai 

Karolua  dci  gratia  Fraucotum  rox  uniuei-ais  et  aingulia  preaentes  noatraa  Utteraa  inspecturia  pftte*' 
euidonter,  quod  ut  venia  et  perfectua  amor  ac  ingeutia  beniuolentie  nexua,  qui  inter  prineipes  cristianos  et 
maximc  Francorum  regea  prcdcceaaorca  noatroa  ex  una,  ducea  Juliaccnsea  et  Montenses  partibus  ex  altera 
pristinia  temporibua  haetenua  laudabiliter  viguerunt,  ad  noa  non  «juidem  miuori  dilectionis  feruorc,  aed  quantum 
tieri  poteat  maiori,  ut  deeet  propagetur  et  extendatur,  cum  illustriaaüuo  principe  Gcrardo  duco  Juliacenatf 
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Montensi  ac  conütc  in  Rauensbergh  consanguineo  nostro  novum  fcdus,  ut  vera  conficiatur  amicitia,  pro 
et  carisaimo  ac  dilectissimo  primogenito  nostro  Ludouico  dalphino  Viennensi  iniuiraus  in  vim,  formam  et 
effecruni ,  <|ui  sequitur.  In  primis  quod  no»  K.  rcx  Francoram  ad  vitani  notram  statum,  honorem,  decus  et 
predicti  ducis  toto  posse  procurare  et  in  hac  parte  ad  conseruationcm  eorundcm  pro  viribus 
>,  ac  dainpnuru,  moleatiam  et  Status  diminntionem  euitare  tcnebimur  quantum  cum  honore  facere 
poterinius.  Item  quod  ad  defunsionem  et  offensionem,  dum  prefatus  dux  vexarctur  et  nos  requisiti  fuerimus 
coneurrere,  amicos  quoque  ipsius  pro  aniicis  et  inimicos  pro  inimicis  habere  tenebimur,  ita  tarnen  quod  nos 
nulluni  ,  qui  dicti  duci*  subditus  aut  vassallus  fucrit,  pro  amico  dicere,  nominare  vel  reputare  poterimua  nec 
»ub  aruicitio  velaroinc,  ubi  contra  tnlem  suum  subditum  siue  vasallum  ipai  duci  guorram  moucre  placuerit, 
aliquid  in  controrium  dicemus,  proponemus  vel  allegabimus ,  sed,  si  opus  fuerit  et  per  ipsum  noa  requiri 
conügerit,  auxilium,  succursum  aut  fauorem  pro  viribus  elargiri  tcnebimur,  quantum  hec  per  nos  cum  honoro 
fieri  poterint.  Item  ubi  per  du  com  contra  communem  nostium  et  ipsius  subditum  siue  vasallum  guerram 
roouere  contigerit,  nos  et  primogenitus  noster  contra  talem  vasallum  et  communem  subditum  fauorem  dare 
aon  tcnebimur,  sed  licite  valebimus  in  hoc  casu  a  succursu  et  auxilio  abstincre.  Item  subditos  seu  vasaalloa 
ducis,  qui  nobis  minimc  subiciuntur,  pro  amicis  reputabimus,  ita  quod  contra  tales  nobis  guerram  facere  non 
licebit  aut  inolestiam  inferre.  Item  dominia,  diciones,  terras,  castra,  opida,  villagia,  ciuitates  et  loca  ducis 
cum  arniatorum  copia  seu  armorum  gentibus  non  ingrediemur  neque  gentes  nostre  annate  ingredientur,  nisi 
ad  succursum  vocati  qer  ipsum  ducem  aut  eius  licentia  conccderctur.  Item  non  obstanto 
confederatione  liberum  erit  omnium  rerum  et  victualium  preterquam  armorum  commercium,  ctiara  inter  1 
et  difiidatoH,  nec  per  huiusmodi  commercium  inter  hoates  ducis  et  nostro»  hec  confederatiu  in  aliquo  violata 
eensebitur,  ita  quod  subditi  et  vasalli  duoia  aut  nostri  per  terram  et  aquam  mercari  et  inerces  hincinde  ferre, 
emere,  vendere  et  permutare  inter  hoste«  et  ad  loca  hostium  pro  libito  potorunt  voluntatis.  Item  prefatus 
dux  a  nobis  petens  succursum  illum  habere  debebit  et  a  nobis  consequi  suis  quidem  sumptibus  et  expensis 
ad  rationem  pro  quolibet  armorum  nomine  et  archeriis  consuetis  iuxta  ritum  Francic  et  morem  hactenus  in 
guerris  obseruatum  ut  subsequitur,  videlicet  pro  quolibet  homine  armorum  ad  rationem  quindeeim  francorum 
et  pro  quolibet  archerio  ad  rationem  septem  francorum  cum  dimidio  per  mensem,  et  quilibet  baliatrariua  uni 
archerio  equiparetur.  A  predictis  autem  personis  summi  pontificis  ac  serenissimi  prineipis  Romanorum  regis, 
presentium  et  futurorum  corumque  dominia  per  expressum  excepimus,  quos  utriusque  partis  amicos  esse 
reputamus.  Item  (|uoniam  optima  et  quasi  indubitata  pacis  spes  est  inter  nos  et  primogenitum  noetrum  ac 
sereniaaimum  prineipem  ilcnricum  Anglie  nepotem  nostrum,  communi  nostro  consensu  idem  nepos  noster  pro 
excepto  habebitur.  Premissa  omnia  et  singula  nos  Karotes  in  verbo  prineipis  ac  bona  fide  loco  prestiti 
iuramenti  presentium  tenoro  prefato  duci  illustrissimo  pollicemur  lirmiter  obscruaro  quantum  cum  honore 
possumus,  dolo  et  fraude  pro  raus  cxclusis.  In  quorum  omnium  et  singulorum  testimonium  has  Utteras  sigUü 
nostri  in  absentia  magni  ordinati  appensione  iussimus  communiri. 

Datum  Remis  XXITT.  Maii,  anno  d.  Millesirao  quadringentesimo  quadragesimo  quinto  et  regni  nostri 


171.  (4)erbarb  b.  (Siebe,  (örar  jut  SDtarf,  räumt  l>em  (£rjbif$ofe  ©ieteritb.  unb  bem  ©omcapitel  bon  (Solu 
mit  8füdf?(bt  auf  fein  ©ünbnijj,  fronad)  bon  ben  gegenfeitigen  Stäbten  unb  Öanben  einanber  fein 
«cbaben  geftyetyn  foH,  ein  fol^er  ib>en  aber  in  Scjiebung  auf  @oejt  »ugefügt  »orten,  bie  6Alöffer 
«Stäbte  unb  Remter  öa>arjenberg,  Plettenberg,  £erfcbeib,  «Itena,  £örbe,  «übrnfAeib  unb  Weuenrabe 
ein,  um  fle  für  8000  Bulben  bem  ^obann  $errn  ju  (Sebmen  ober  einem  SInbern  ju  berpfänben.  - 
1445,  ben  10.  3uni. 

Wy  Gerart  van  Cleuo  greue  ther  Marcke  doen  kunt.  Also  as  wy  myt  dorn  eyrwirdigen  furaten  unsem 
lyeuen  heren  ind  neuen  heren  Dyderich  ertebusschope  to  Colne  myt  eyde  ind  bogen  gloetfden  vestüclien 
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under  eynandcr  vereynigct  ind  verbunden  syn,  also  dat  egeyu  van  uns  otf  unsen  undersaten  den  anderen, 
<>ff  des  anderen  van  im--  undersaten,  schcdigcn  ofT  archwilligen  sullc  latcn,  in  off  durch  des  anderen  van 
unss  sloten,  Steden,  landen  &c.,  as  dan  unser  beyder  verbundz  bryeuo  daervan  vorder  ind  clcyrlichcr  inne" 
baldet  ind  uyswyscnt:  so  hefft  derselue  unsc  here  ind  neue  ertzbusschop  to  Colne  ind  syn  capittel  des 
doems  to  Colne  uns  vasto  besant,  bededyngt  ind  versucht  ind  uns  unser  eyde  ind  geloeffden  van  macht 
des  vurschreuen  verbundz  trefflichen  ertnaent  nmb  sulchs  Schadens  wille,  as  ycm  an  Socstc  ind  der 
Hcydcmoelcn  uyss  unssen  Steden,  sloten  ind  landen  ind  van  den  unsen  gesehyet  is.  Darumb  bekennen 
wy,  —  dat  wy  dem  vurschreuen  unsem  hcren  van  Colne  ind  syme  capittel  vamme  doeme  vur  sulchen 
schaden  ind  Unwillen  van  unss  verbundz  ind  unser  eyde  wegen  ingegeuen  hebn  ind  geuen  en  in,  in  crafft 
dis  bryeffa,  eyndeils  unser  slote  ind  stede  herna  geschreuen  myt  iren  renteu,  gülden,  ingehoeren,  myt 
namen  unsc  slot  ind  burch  den  Swartenberch  ind  Plettenbrccht  myt  den  kvrspclen  van  Herschede  ind  van 
Plettenbrecht  ind  yren  zogehoeren,  item  unse  slot  ind  fryheit  to  Altena  mit  dem  kelnerampte,  item  unse  slot 
ind  vryheit  to  Iluerde  myt  syme  ainpte,  item  unse  stat  Luydenschedc  myt  dem  kyrspell  van  Luydenschede 
ind  unse  slot  ind  stat  to  Nycnraede  myt  syme  ampte,  also  dat  unsc  herre  van  Colne,  syne  nakomelynge 
*nd  capittel  vamme  doe.io  to  Colne  dye  vurschreuen  slote,  stede  ind  ampte  myt  yrcu  renten,  gülden, 
ingehoeren  ind  togehoeren,  uytgescheiden  wes  wy  daevan  vur  datum  dis  bryeffs  daeruyt  verschrouen  hebn, 
so  wye  wy  dye  bit  noch  to  gehadt  ind  beseten  hebn,  nu  vortan  to  gcwynne  ind  Verluste  inne  bebn  soelen 
also  lange  ind  bit  ter  tyt,  dat  wy  ind  unse  laut  van  der  Marcke  unsem  heren  van  Colne,  synen  nakomen 
ind  capittel  sulchen  vurgeroerten  schaden  ind  unwüle  gericht  ind  vernoegt  hebn  sonder  argclist.  Ind  hyrup 
moegen  unse  here  van  Colne,  syne  nakomen  ind  capittel  dem  edelen  unsem  lyeuen  neuen  Johanne  heren  to 
Ghemen,  off  eyme  anderen  de  dar  also  nuytte  to  were,  dye  vurschreuen  slote,  stede  ind  ampte  myt  yren 
togehoere  inne  geuen  ind  yem,  off  dem,  dye  verketten  ind  verpanden  bit  to  acht  dusent  ouerlenschen 
rynschen  gülden  to.1  Alle  dcac  punten  gelaeuen  wy  Gerart  —  in  gueden  truwen  —  unverbrucklich  to 
halden,  ind  wy  cnsoelen  noch  cnwillcn  dacr  weder  nycht  soeken  noch  doen  noch  laeten  doen  oucnnydz  uns 
sclue  off  yemant  anders  van  unser  wegen  heymlich  off  openbaer  in  eyncher  wysc.  Ind  dis  to  waeren 
getuyge  ind  vaster  stedicheit  hebn  wy  Gerart  van  Cleuc  —  unsen  segeil  myt  unser  wist  und  gueden  willen 
an  desen  brycff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  heren  Dusent  vyerhundort  vyff  ind  veyrtich,  des  donresdags  na  sent 
Bonifacius  dage. 

S73.  £erjog  Wrnolb  b.  ©elbern  berfünbet  feinen  Beamten,  ßebnleuten  unb  Untertanen  in  ber  Muffel,  bat 
er  biefedöebiet  bem  -öerjoge  »bolpb  b.  «Siebe  berpfdnbet  babe.  —  1445,  ben  10.  3uli. 

Wy  Arnolt  van  der  gnaden  gaits  hertoge  van  Gebe  ende  van  Gulich  ende  greuo  van  Zutphen  dorn  te 
weten  u  allen  ende  ygeliken  besonder  onsen  amptludcn,  richteren,  baden  ende  peynderen  onss  lantz  van 
Duyffcl,  ind  allen  leenmannen  ende  undersaten  daironder  gelogen,  wonaebtich  eff  gehoerende,  die  ons  dairatl 
mit  huldynge  otf  eden  verbonden  syn,  dat  wy  orame  onser  witliker  noit  wil  versatt  ende  verpandt  hebben 
onsc  alingh  laudt  van  Duyffcl  myt  allen  synen  toebehoeringen  in  hande,  weere  ende  besitte  onss  licuen 
vaders  heren  Adolphs  hertoigen  van  Cleuc  ind  greucn  van  der  Marko  ind  svnro  cruen,  hertoigen  van  Cleue 
na  inhalt  der  brieue  oen  van  ons  dairop  gegeuen ;  ind  soc  dan  diesolue  onse  brieue  mede  begripen,  dat  hic 
die  pandschap  yrst  antasten  ind  gebruken  sal  van  datum  dis  briefs  aucr  ecn  jair:  soe  scheiden  wy  u  alle 
sementlick  ind  ilken  bysonder  nu  asdan  ind  dan  as  nu  auermids  desen  brictf  quyt  ende  ledich  van  sulken 


1  £$cn  mii  Urtmibf  com  liö^jUn  »«tnHoflt  (15.  3nni)  Ijattf  birfe  8«i>f«ntmiia  an  bta  o.  ö^raen  für  8000  «ulbni  Stau. 
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huldingen  ind  cden  van  truwen,  as  gy  ona  van  uwer  leen  wegen  ofl'  amier»  in  enniger  wys  gedaen  hebben, 
a  beuclcnde,  dat  ilker  van  u  to  gesynnen  onss  vaders  bertoigen  van  CIcue  ind  synre  eruon  oon  behoerlicke 
buldinge  ind  edo  van  truwen  doen,  dat  sy  van  ampten,  lenen  off  anders  enniger  onderdanichoit  wegen, 
gy  ons  dairaff  gedaon  hadden  ind  bewant  sydt.  Bcheltlick  ons  onser  loisse  dairan  na  inhalt  der  brieue  d&ir 
wer  gegeuen,  ind  dat  gy  ons  dit  neestc  jair  voirgeruert  myt  uwen  eden  ind  buldingen  dniraff  verbuntlick 
blrnen  as  gy  bis  hiertoe  geweest  sydt  ind  al  sonder  argelist.  Doser  onser  quytscheldinge  ind  beuclinge  tot 
orkonde,  vestingh  ind  stedicheit  hebn  wy  onse  segcl  an  desen  brioff  doen  bangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  beren  Dusent  vierhondert  vyff  ende  viertich,  des  tbienden  dages  in  der 
maent  Julio. 

173.  Jpeinrtcfe,  ©raf  o.  9taffau,  SBianben  unb  Diefc,  berfpriebt  bem  Jj>erjoa.e  («erwarb  b.  3iUi<b  uub  bem 
ebelberrn  ®erbarb  b.  Öoon,  £errn  ju  ^ülitb,  £ülfe  gegen  «Irnolb  b.  ggmont,  ber  ftd?  §etjog  bon 
Selbem  nennt  —  1445,  ben  12.  September. 

Ich  lleynrich  graue  zu  Nassauwe,  zu  Vyandcn,  zu  Dietzc,  cyn  bere  zur  Leck  und  zu  Breda,  here  zur 
Sleyden  doen  kunt,  also  as  der  hochgeboren  furste  und  herre  Geirhart  hirzoge  zo  Guylche,  zo  dem  Berge 
kc  und  die  edel  her  Geirhart  vanLoen  eyn  herre  zo  Guyige,  graue  zo  Blanckenhexn  und  hcre  zo  Lewenbcrg, 
mvn  gnedige  licue  herre  und  swager  zo  veden  komen  svn  mit  Arnolt  von  Egmont,  der  sich  schryuet 
beraonge  zo  Gehre,  so  hant  mir  mvn  gnedige  lieuc  herre  und  swager  solchen  willen,  gonst  und  vruntschall't 
gedaen,  darumb  ich  Ire  holpcr  und  vvant  worden  byn  Arnolts  von  Egmont,  synre  helper,  lande  und 
ondürsaissen  und  des  ich  uff  sie  veden  mach :  so  glouen  ich  yn  na  mvme  vermoegen  getruweliche  hulffe 
und  bystant  tgain  de  vurgenanten  zo  doen,  und  dat  ich  midi  dieser  bulpen  und  veden  nyet  vreden,  soynen 
noch  bestanden  cnsall,  sie  ensyn  gefriet  abc  gcsovnt,  in  eyncher  wys,  id  ensy  dan  mit  gueden  wissen  und 

willen  myns  gnedigen  lieuen  herren  und  Ii  □  swagers,  sonder  argelist    Urkondc  der  wairheit  ban  ich 

Heynrieb,  myn  siogel  an  diesen  brieff  gehangen,  und  zo  meirhem  getzuge  han  ich  gebeden  myne  lieurn 
grtruwen  hern  Johan  von  Hatzfelt,  ritter,  here  zo  Wilden  bürg,  Philips  von  Bicken  und  Godart  von  Dcynssbur, 
das  sie  vre  siegele  by  das  myne  willen  hangen. 

Int  jair  unsers  hon»  XII1IC  und  vunf  und  viertzichi  uff  den  zwcelfften  dach  von  September. 

174.  1  Ibelm  6obiuu  (iomonb  unb  £ert  \u  üJlecbelen,  tvelcbcr  am  >>ubertetaa.e  1444  auf  bem  gelbe 
oberhalb  yinni$  unb  5Bra<belen  a,efana,en  toorben,  feitbem  ju  ^üliäj  unb  Düren  in  £>aft  geroefen  unb 
nun  btö  Sonntag  na*  ©retfßniaen  beurlaubt  morben,  gelobt  fld>  bemnädsfr  triebet  „um  ©efängnifc 
cinjtellen  ju  woHen.  —  144o,  ben  23.  9tobemb?r. 

Ich  Wilhem  son  zo  Egmund  ind  here  zo  Xlechclcn  doin  kunt,  alsoc  ich  op  sentc  Huprcchtzdach ,  die 
«as  in  den  jaero  onss  heren  dusent  vierhondert  vier  ende  viertzich,  op  dem  veldc  boyucn  Lynge  ind 
Braichelen  gevangen  worden  bin  und  synt  der  zytbisnu  dato  dis  brieffs  gevencknisso  zo  Guliche  ind  ouch  zo 
Düren  gehalden  hain,  gelich  ich  dat  op  sente  Huprechtzdach  in  dem  velde  in  rechter  veltsichcrhcit  gesichert 
ind  ouch  dairna  bynnen  Guliche  und  Düren  gclaifft,  gesichert  ind  zo  goidc  ind  den  beiltigen  gesworen  ind 
gehalden  hain;  ind  want  ich  Wilhem  son  zo  Egmund  desseluen  geuencknissen  nu  dach  kregen  hain  bis 
opten  Sonnendach  nao  dem  heiligen  Dcrthiendago  toencest  to  kommen  off  vier  dage  voir  off  nae  onbegrepon 
uügeveirlich  wederumb  bynnen  Düren  komen,  bliuen  ind  gevencknissc  haldcn  sali  ind  will,  in  maissen  ich 
dat  in  derre  vursebreuen  zyt  da  gclaifft  ind  gehalden  gehadt  hain.  Dan  wert  zaiche  dat  die  stat  Düren 
bynnen  mynen  dage  deme  hogeboren  durluchtigen  fursten  hern  Gerart  hertzougen  zo  Guliche  ind  zo  demo 
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Berge  ind  demc  edelen  hcrn  Gerart  van  Loin  eyn  herre  zo  Ouliohe  ind  greue  zo  Rlanckcnhcim,  myroc 
gcucdige  licuen  heren  ind  swagher,  affhcndich  ind  sy  der  untweldicht  wurden ,  doc  sal  ich  up  den 
vurgeschreuen  dach  gevencknisse  haldcn  in  dat  neesto  sloss,  dat  sy  by  Düren  hauen,  ind  ott*  sy  diss  sloss 
ouch  untweldicht  wurden,  soe  sali  ich  haldcn  up  den  dach  in  oyn  ander  dat  neesto  sloss,  ind  also  vort  van 
slosse  zo  alosse  des  sy  untweldich  weren  soelange  sy  Bamen  ott  besonder  an  dis  syde  ott*  an  ghene  syde 
Rynss  ennich  sloss  hauen.  Ind  wert  sachc,  dat  ich  bynnen  mynen  dage  ind  ce  dan  ich  als  vurschreuen  is, 
gehaldcn  ind  in  ghovencknisse  komen  were,  gefangen,  upgehalden,  geflossen,  gevettert,  gestockt  ott*  geblockt 
wurde,  so  ensall  ich  die  zyt  lanck,  dat  ich  also  gehalden  wurde,  nyet  anders  noch  mee  dan  siecht  puyr 
wasscr  ind  broit  essen  ende  drincken  ind  ensal  ouch  bynnen  sulcher  zyt  dach  noch  nacht  nyet  anders  slaifeu 
noch  ligen  dan  up  bloisser  ungedeckter  erden  ott'  up  holtzc,  dat  unbelacht  ind  unbedeckt  ay  mit  ennigen 
anderen  saichen.  Ind  oufi"  ouch  myn  genedigo  bleue  herre  ind  swager  beydo  «amen  ott'  yrre  ennich  besonder 
nyderlcgon  ind  gevangen  wurden,  ee  dan  ich  als  vurschreuen  is  in  eyn  slosse  gevenekuissc  gehalden  bette 
ind  sy  genoedicht,  gedrongen  ind  zo  synne  wurden  ind  mich  inync  gevencknisse  loos,  ledich  ende  quyt 
geuen,  off  ennich  ander  vurwerde  dair  up  deden,  gclaifdcn  off  verschreuen ,  vur  off  nae  aso  doin  off  zo 
geschien,  woe  dat  ouch  geschege  off  zo  queme,  dat  enmach  noch  ensall  mich  wenich  noch  vyll  nyet  lichten 
noch  ledigen  an  mynre  gevencknissen ,  noch  dat  ensal  mir  allct  nyet  helpcn  noch  baten  in  ennicher 
wys;  und  ich  sal  nochtant  in  vre  stede  ind  slosse  gevenknisse  haldcn  in  aller  maisaen  vur  dairvan 
geschrcuen  is  ind  nummer  uss  der  stat  off  dat  slosse,  dair  mir  geburt  inzokomen  ind  zo  haldcn,  scheiden 
in  ennicher  wys,  id  ensy  dan  mit  guden  ungedrungen  vrycn  willen  ind  wissen  desghenon,  der  die  stat  off 
dat  sloss  van  yrrewegen  ynne  hette  ind  dat  zo  yrme  behoeffc,  nutze  ind  urber  ind  yeclichem  van  yn  zo 
synen  andeyll  ind  geboere  na  luyde  ind  inhalde  yrre  scheidbricue ;  ind  off  sy  samen  off  besunder  bynnen 
der  vurschreuen  zyt  myns  daigs  mit  doide  affgiengen,  soe  blieuen  ende  bin  ich  yrre  beyder  off  yrre  ennichs 
einen  in  vurschrouenor  maissen  verbunden,  ind  sali  dan  yren  eruen  ind  yren  aniptluden  gevencknisse  halden 
wie  vur  geschrcuen  steit  Alle  ind  yecüche  vurwerden  ind  punten  dis  briott's  hain  ich  Wilhom  son  zo 
Egmund  gesichert,  gelaifft  ind  zo  goide  ind  den  heilligen  gesworen,  wairc,  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich 
zo  haldcn,  sunder  alrckunne  argcliste  ind  geuerdo ;  dis  alles  zo  wairen  Urkunde  ind  getzuge  hain  ich  royn 
segel  an  deaen  brieff  gehangen,  ind  hain  vort  gebeden  die  cdelcn  Vinccntius  junge  greue  zo  Moirsse  ind 
zo  Sarwcrdcn  ind  Jacob  here  zo  Hoern,  myne  Ueuo  swagor,  broider  ind  neue,  dat  sy  ouch  mit  mir  zo 
getzuge  alre  vurschreuen  saichen  yro  segelen  by  dat  myno  an  desen  brieff  gehangen  hauen. 

Gegeuen  int  jair  unss  heren  Duscnt  vierhundert  ind  vunff  ende  viertzich,  op  acute  Clemensdach. 

275.  Offene  Rlagefcbrift  b«ö  £erjoa$  Äbolptp  b.  glebe  über  ben  Srjbifcbof  .Dietericb  b.  (£öln,  luelcber. 
in  unrcblitber  SBeife  in  ben  öefi{>  bon  Äaiferäroertb  gefommen,  feinen  trüber  mit  ihm  berfeinbet  unb 
ihr  S?önbniB  nicht  geachtet  b^tbe;  JEanten  feb  bon  feinem  <sot)ne  erobert  roorben,  bei"  |lcb  aneb,  mit 
©oeft  berbunben  habe,  naebbem  er  bret  Üage  borber  bem  ßrjbifcbofe  ben  gebbebrief  gefenbet.  —  1446, 
ben  27.  gebruar. 

Allen  fursten,  heren,  greuen,  rittern  ind  knechten,  Steden,  gemeinten  ind  ailen  anderen  gueden  luden, 
dair  dese  onse  brieff  aenkomende  wurdt,  ontbieden  wir  Adolph  van  gaids  gnaden  hcrtzough  van  Clcuc  ind 
greue  van  der  Marke  onse  vrintlickc  dienste  ind  gruete  ind  cnera  ygelycken  na  synem  weerde,  ind  begeren 

'  Wit  llrhwbc  oon  1U5  Ipaa  die  Silursiri  Wt  (31.  2>fccmb«;  leiftftt  tr  ju  Jpanbrrt  bc*  jf>crsoflB  «trfjarb  p.  3üliä)  imb  Stuart» 
».  roon  $*rrn  ju  Oültc^  3»erjid)i  auf  ba«  $fr}og»b,uin  3ülidj,  obfr  anbert  tfaiibf  bfrfribrn ;  unter  IWitbffifgtlung  ffinr*  3<6»aanl 
Mbann  aitt&en  3ob,nf*  ju  Clrot,  Clbw«  t».  «Iura  fctrnt  i«  $entx*ü  nnb  «otönt  ettdf  Cfrbinarf*atte  t>.  Oft*. 
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u  to  treten,  wo  ons  nu  kortz  van  sonnigen  onsen  gueden  vrinden  aenkomen  is  ecn  copie  van 
ckgebrieuc,  den  her  Dodcrich  ertzbisscop  van  Coilne  uytgesnnt  sulle  hebn,  inhaldende  woo  hie  myt  ons 
voir  cenre  gueder  langer  tyt  verbonden  syn  geweest,  so  dat  onser  ecn  des  anderen  ceren  vorderen  ind  svn 
beste  weruen  soldc.  Ind  as  hie  sich  sullicx  van  ons  vermoidden,  so  quam  oen  voir,  dat  wy  oen  onverscreuen 
ind  alre  dingen  onvervolght  achter  synem  nigge  op  oen  seer  grote  woirde  aen  voclc  eynden  gespraken 
hedden,  dairumb  hic  dan  van  ons  to  dage  to  komen  begeert  ind  gesonnen  sulle  hebben;  ind  as  \vy  dan 
beyde  persoenlich  dairumb  op  enen  dage  to  Barck  quamen,  dair  vcle  trcfflicker  luydo  by  geweest  stillen 
syn,  dair  sullen  wy  die  -woirde  voir  oen,  die  wir  dan  tovoirens  achter  oen  gesacht  hadden,  vornyet  ind 
gespraken  hebben:  hy  hedde  Keyserswerdc  myt  gade  noch  myt  eeren  noch  myt  recht  nyet,  dat  oen  swair 
sy  geweest  to  hauen  na  sulken  verbnntenisse,  wy  onder  cynander  hedden,  myt  mecr  punten  vast  hierna 
geruert,  deels  ons  ind  dcels  onsen  Heuen  aldstcn  soen  nentre(Tcnde.  So  begeren  wy  u  Heue  heren  ind 
vrindc  dairop  to  weten,  dat  die  ertzbisscop  onwairheit  ind  onredelicken  in  deser  synre  schryfften  auer  onse 
liene  soen  ind  auer  ons  scrieft  Id  is  wair  dat  die  ertzbisscop  ind  wy  myt  mallick  anderen  guetlicken 
Tercniget  ind  verbonden  worden,  na  inhalt  der  brieue  to  beyden  syden  dairop  gegeuen,  die  he  ons  in  vele 
punthen,  als  men  dat  hiernae  decls  wail  vorder  verstain  sali,  soe  ocuel  gchaldcn  heuet,  dat  hie  sich  billik 
schämen  ind  ontsien  solde,  van  der  verbontenisse  yet  to  seggen  off  to  scryuen.  So  hy  dan  scrifft  van 
Keyserswerde,  dat  wy  onse  broider  Gcrart  van  Clcue  ind  van  der  Marke  in  broederscheidingo  gedain  hebn, 
myt  sekeren  voirwerden  ons  dairan  bchaldende ,  as  weder  >n  ons  ind  onse  cruen  to  komen,  in  sulker 
manieren  as  die  brieue  dat  uytwyscn,  dat  den  ertzbisscop  wail  kundich  is,  dairbauen  die  ertzbisscop  sich 
doch  in  oneendrechticheit  tusschen  onsem  broider  ind  ons  van  rechter  giericheit  ind  umb  ons  ind  onse 
kynderc  to  verderuen,  lande  ind  luyde  quyt  to  helpen  maken,  ind  soe  an  Keyserswerdc  to  komen, 
aengeleget  heuet,  als  landkundich  is;  ind  so  wy  dan  dairna  tosamen  in  verbontenisse  komen  syn,  hedden 
wy  geem  gesien,  dat  hie  moid  hed  willen  laten  vynden,  dat  umb  Keyserswerde  tusschen  oen  ind  onss  off 
onsen  eruen  geen  yrringh  op  enhed  durven  stain,  ind  dairumb  hadn  wy  soraige,  die  wy  meynden  dairto  id 
nutstc  to  wesen,  as  onsen  swager  den  greucn  van  Moirse,  synen  broider  ind  somige  anderen  vast  vocl 
gebeden,  oen  guetlicken  to  bidden  ind  to  undcrwysen  ind  ons  wege  dairtoe  to  helpen  vynden,  dat  wy  ind 
eruen  van  sulckcn  rechten,  wy  ons  in  broiderscheidingen  behalden  hebben,  versekert  hedden  moigen 
,  na  doide  onss  broiders  dat  to  hebn  ind  to  gebruyeken ,  as  wy  meynden ,  dat  sich  dat  van  gaids, 
ind  van  rechts  wegen  billick  geboirde.  Dairop  wy  van  somigen  verstünden,  dat  sie  myt  oen 
gespraken  hedden,  dat  sie  haepten,  dat  wat  guetz  dairaff  werden  Bolde,  ind  rieden  ons,  dat  gutelicken  voirt 
to  vervolgcn  ind  ons  dairumb  by  oen  to  vuegen,  dat  wy  op  cyn  tvt  dairna  deden,  ind  vueghden  ons 
dairumb  scluo  to  Coilne  ind  quamen  by  oen  to  Wycr  in  cyn  jonfrouwcncloister  by  Coilne,  dair  hie  ons 
sclue  schoen  tocseyde,  des  hie  ons  na  mysviele,  dairumb  wy  oen  dage  bescheiden  hadn,  deer  hie  ons 
nytgingh,  ind  dair  onder  vielen  doe  sulkc  woirde,  dat  wy  seyden  hie  moichte  wail  mercken,  dat  hie 
Keyserswerde  myt  gade,  myt  eeren  off  myt  recht  also  nyet  hebn  onmoichte,  ind  wy  meynen  noch,  dat  hie 
Keyserswerde,  also  als  hic  dat  vorkrege,  van  gadswegen  na  inhalt  des  h.  ewangeliums  nyet  hebn  enmoichte, 
went  hie  in  der  tyt,  doe  wy  sullicx  van  oen  onbesorght  wacren,  dairin  tegen  ons  ind  onse  eruen  wetende 
dede  sullicx,  dat  hie  ongeern  van  ons  off  yemant  anders  tgegen  oen  toc  geschien  gclcdcn  hed.  Oick 
meynen  wy,  dat  hie  na  weerdicheit,  die  oen  na  syn  btait  geboirden,  myt  eeren  sullicx  nyet  doin  enmochte, 
angesien  dat  hic  ecn  ertzbisschop  ind  geistlicke  vader  was  auer  ons  ind  auer  die  meeste  deele  der  lande, 
die  onse  broider  Gcrart  ind  wy  doe  hadn,  warumb  hie  billick  mynncn  ind  vredo  geaoicht  ind  gearbeit  hed, 
die  twydracht  tusschen  onsem  broider  ind  ons  doichtlicken  myt  rceden  hynnctolcggen ,  dairto  hie  onser  van 
onser  syden  mechtich  was  to  reeden,  eeren  ind  rechten,  des  hic  doch  sich  nyet  onderwonden  enheuet:  dan 
dairbauen  bededinghde  hic  hcyinclick  mit  onsem  broider  ind  verbandt  sich  mit  swaeren  gelaefften  dairtoe, 
dat  hie  oen  myt  veeden  tgegen  ons  bchelpen  soldc,  onso  landt  van  der  Marke  off  onse  lande  van  Dynslaken 
to  verlangen,  ind  dairumb  heefft  hie  Keyserswerde  van  onsem  broider  inkregen,  syn  geistlicke  handc  van 
IV.  42 
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giericheit  urab  sulker  baten  will  myt  vrccmdcn  orloch  ontroynendc,  dat  hie  bülick  nyct  doin  enmoicht, 
beheltlick  synre  bisschoplickcr  ind  synre  gcistlicker  vaderlicheit,  eercn  ind  gcboirlicker  werdicheit.  So  hie 
dan  tot  sulker  gcwalt,  onse  lando  ons  to  nemcn  ind  onsem  broider  dairan  to  bclpen,  sich  vcrbonden  badde 
ind  dairvoir  Keyscrswerde  inkrege,  deer  hulpen  hie  myt  recht  also  nyet  doin  enmoicht,  so  enmoicht  hie 
oick  dairvoir  Keyserswerde  myt  recht  nyet  hebn,  sunderlingh  oick  angesien,  dat  wy  Keyscrswerde  in 
broiderscheidingen  onsem  broider  ingegeuen  hadden  myt  voirwerden  van  wederkverc,  dicsclue  wederkyere 
die  ertzbisschop  ons  ind  onsen  erucn  myt  recht  nyct  ontweldigen  enmoichte,  ind  by  desen  ind  bv  moer 
reeden  daironden  wesendo  is  noch  onse  mevninge,  dat  die  ertzbisschop,  in  maten  -wy  geseget  hebn,  myt 
gaide,  myt  eeren  noch  mvt  recht  Keyscrswerde  also  nyet  hebn  enmoige ,  dat  also  van  ons  ind  onsen  eruen 
an  oen  ind  syn  gestiebte  to  brongen,  as  hie  in  woirden  ind  schryfften  npenbair  is  geweest  So  dan  die 
woirde  Keyscrswerde  aentreffende  as  voir  gesebreuen  stcyt  gegaen  waeren,  wart  ecn  ander  gutelick  dach 
verraemt  to  Barck,  dair  die  ertzbisscop  ind  wy  beyde  selue  persoenlicken  by  cynander  komen  solden,  also 
dat  wy  noch  onso  vrinde  anders  nyet  enwosten,  dan  dat  cn  gutelick  mynlick  dach  wesen  solde,  van  den 
stucken  gutelicken  ind  viintlickcn  toc  dedingen,  soo  had  hie  sich  heymelicken  achter  rugge  gerichtet  ind 
dairnac  gesaet,  as  hie  voir  ind  nac  to  synne  gehad  heuet,  doe  had  hie  onsen  broider  myt  sich  dair  bracht, 
nmb  den  myt  ons  weder  to  ongonsten  to  maken,  so  dat  werck  van  Kevscrs werde  onsen  broider  aentreffende 
was.  Oick  had  hie  meor  luvdc  van  Coilne  ind  anders  dair  bracht  tot  synre  boeser  meyningen  ind 
onguetlicker  ind  argelistiger  dedingen,  die  by  to  synne  hadde,  dienende  bauen  ramynge  des  dages,  went 
wy  dairop,  ast  gtict  to  mercken  is,  nyet  to  Barck  to  dagc  enhedn  dumen  komen  noch  to  dage  komen 
enweren ;  so  wy  dan  verstonden  ind  apentlick  hoirden,  dat  by  dat  so  voir  had  ind  op  die  woirdo  gingh 
stain,  dat  wy  geseget  solden  hebn,  dat  hy  Keyscrswerde  myt  gade,  myt  eercn  noch  myt  recht  so  nvel 
hebn  noch  bchaldcn  enmochte:  doe  seiden  wy  oen,  dat  hedden  wy  geseget  onse  meyninge  to  wesen  ind 
dat  wy  oick  noch  so  meynden.  Oick  enis  die  uytsprako  wilnero  des  hoegeboeren  fursten  onss  neuen  ind 
swagers  hertougen  Lodcwichs  pfaltzgrcuen  by  Ryne,  dairaff  hie  in  deser  synre  schryffte  ruertf,  dairan  nyct 
treffende,  dat  tolangh  aldus  to  scricuen  viel,  ind  nu  kort/,  op  enen  dage  to  Moirsc  voir  onseiu  lieuen  swager 
nu  ter  tyt  pfaltzgraue  by  Bync,  synom  soen  ind  synen  vrinden  in  tgegenwordicheit  des  ertzbisscops  ind 
onsen  vrinden  mercklichen  vcrkleert  ind  den  wail  kundich  is.  Soc  dan  die  ertzbisscop  ind  wy  tosamen 
vcrbonden  syn,  so  heettt  hy  ons  dat  verbont  oeuel  gehalden,  ind  myt  eynen  moitwille  wetendo  laten 
nuervacren  auermitz  syns  selucs  ondersaiten  ind  anderen,  ind  van  synen  slaiten  ind  uyt  ind  in  wech  ind 
weder  doir  syn  lande  myt  roue,  myt  brande,  mvt  vangen,  myt  doetslain,  moirtbernen,  kraemsehynden, 
kirckhoffsehynden  ind  anders  mennich  syns,  dat  to  lange  to  scricuen  were,  dairumb  wy  oen  duck  ind  langer 
dan  twe  off  drio  jair  vervolght  ind  gesercuen  hadn,  umb  des  cenen  wandcl  ind  richtinge  to  hebn  off  ons 
dairumb  toc  geschien,  des  vanwegen  ons  samenverbonts  geboirden,  dairto  wy  oen  oick  tot  vcle  tvdcn  dagc 
bescheiden  hadden,  des  hy  allet  nyct  geachtet  enheuet  ind  ons  des  allet  uytgegacn  is.  Wy  hebben  dairumb 
oick  duck  ind  vcle  gcscrcucn  ind  vervolght  an  die  eirbere  ind  edele  deken  ind  capittcll  van  dem  doem  to 
Coilne,  an  onsen  swager  den  greucn  van  Moirsc,  synen  broider,  an  syn  vriudo  van  raede  by  oen  wesendc, 
an  die  stat  van  Coilne,  an  Bunne,  an  Nuyssc  ind  an  Bomigo  andere  syne  stede,  oen  to  onderwysen,  synen 
verbont,  gelaifftcn,  segclcn  ind  brieuen  to  volgen,  des  hy  allet  nyct  geachtet  ind  sich  van  grotem  hoemoit 
ind  moitwille  tot  sulkcr  redelicker,  gcboirlicker,  hoighbelaeffter  uytdracht  nyct  enheefft  willen  geucn,  sonder 
hic  heefft  doevan  moitwille  ind  behendicheit  voir  sich  genomen,  as  hie  oick  nu  dccls  scricuet,  as  dat  hie 
onser  beyder  saiken  geern  uytdracht  wolt  laitcn  komen,  cor  ind  recht  to  nemcn  ind  to  geuen  ind  dat 
verwissen,  id  were  umb  verbont  off  umb  wat  saken  dat  were;  dairop  wy  oen  op  mennigen  daigen  in  syns 
aelffs  tegenwordicheit  ind  myt  schryfften  hebn  doin  antworden  ind  onderwysen,  dat  sullick  gebot  wail  luydt, 
woeuorc  sulke  vorbontenisse  ind  voirwerden  onder  ons  beyden  nyet  enweren ;  dan  wy  weren  tosamen 
vcrbonden,  des  segele  ind  briouo  weren,  die  hie  ind  mennich  guet  man  mit  oen,  edel  ind  onedel,  geistlick 
ind  werltlick  besegelt  ind  hie  secr  hoigh  belaifft  hedde,  in  wulker  vorbontenisse  klair  ind  myt  guedero 
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onderschcyde  bededinght,  bevoirwart  ind  verscreucn  is,  as  enigc  gebreke  onder  oas  off  den  onsen  tobeyden 
svden  vallen,  woo  men  die  verscryucn,  vordaigcn  ind  (er  uytdracht  brongen  sali,  den  weer  nie  schuldicb 
to  volgen,  ind  enmoiclitc  na  synre  lustc  off  gadingh  geen  ander  manier  voir  sieb  nemen,  ind  dairuyt  enstunde 
ons  in  geenre  wys  to  gain,  hie  cnmoicht  des  so»oick  nyet  affslain,  went  dat  van  beyden  syden  verbriefet 
ind  hoigb  belaifft  is,  ind  den  wolden  wy  gevolgich  wesen  ind  dairumb  nemen  ind  doen,  doen  ind  nemen, 
sowoc  sieb  geboiren  solde.  Dit  enbeofft  ons  nyet  moigen  gedien,  ind  as  bie  scriefft,  dat  oen  dat  verbont 
Tan  ons  nyet  gehalden  cnay  worden,  so  ensall  men  nyet  bevynden,  dat  wy  oen  ye  daige  off  uytdraclit 
geweigert  hebn  umb  enigo  saiken,  die  oen  van  ons  off  den  onsen  ye  gesebiet  moiclitcn  wesen;  dairenbanen 
op  dat  wy  ommer  Tolkomelick  ind  meer  dan  genoieb  deden,  bebben  wy  doch  onvorvolght  van  oen  op  voele 
daige  gebaden,  dair  die  ertzbisscop  selue  tot  eenre  tyt  to  Moirse,  syne  broedero  die  bisscop  van  Munster 
ind  die  greuo  van  Moirse  ind  mennich  guet  man  to  boyden  syden  togenwordich  wacren ,  off  ho  van  einigen 
schade  off  auergrepen,  soe  ons  wat  to  verstain  gedain  was,  sich  to  beklagen  hed,  dat  wy  geern  richtinge  umb 
richtinge  doin  wolden  oen  mede  seggendo,  dat  wy  oen  nye  dage  noch  uytdracht  geweigert  enhedden  ind 
ommer  node  weigern  wolden.  Dit  enheefft  allet  nyet  moigen  baten  noch  helpen ,  dan  myt  bchendicheit  ind 
irgeiist  ind  umb  synen  moitwillen  to  driuen  enheefft  hie  des  nyet  willen  volgen,  ind  dat  ontleght  myt 
sulken  gebade  as  vurgeruert  is;  dairmede  hie  nyet  voldoin  cnmoicht  synre  gelaiffde,  segclcn  ind  bricue, 
went  hie  sich  tot  der  uytdracht  versercuen  ind  verbonden  had.  Ind  so  dan  in  dcrscluer  onser  verbontenisse 
die  stede  genoemt  is,  dair  men  die  gebreke  uytdragcn  sali,  die  velicheit  dairin  besorght  is  ind  wie  auer  die 
Silken, richter  wesen  sali,  ind  die  verwissingh  dat  to  vollentrecken  ind  meer  puntben  daironder  noitwesende, 
allet  klair  dairin  begrepen  ind  bevoirwert  syn;  dair  hed  ons  die  ertzbisscop  myt  synen  schoenen  beheinden 
gebaden,  dairtoe  wy  umb  der  verbontenisse  will  nyet  püchtich  enwaeren,  geern  uytgodrongcn,  went  hie 
wail  wostc,  dat  wy  alsoe  myt  synen  gebaden  seiden  enniger  saken  ten  cynde  solden  hebn  moigen  komon, 
»o  dat  velo  to  doin  gehad  solde  hebn,  opt  nye  die  saiken  to  besorgen  ind  cens  to  worden  van  allen 
punthen,  meynende  ons  dairmede  onse  gebreke  ind  vorderinge  to  ontleggen  ind  to  .vcrtrcckcn  ind  synen 
moitwill  ind  onredclicheyt  daironder  to  driuen,  as  hie  ind  die  syno  in  velcn  punten  gedain  hebn,  des  tomail 
tovelc  to  scriuen  werc.  Lieue  heren  ind  vrinde,  dese  gelegenheit  bidden  wy  u  to  verstain  ind  to  mercken; 
went  wie  des  nyet  enweet,  den  solt  duncken,  dat  des  ertzbisscops  scryfft  ind  gebot  tomail  redelick  weer, 
dan  dair  is  hie  uytgegain  ind  heefft  sich  myt  gudem  voirberaidc  svns  selues  ind  svnrc  raide  ind  vrinde  in 
die  verbontenisse  ind  uytdracht  gegeucn  auermitz  syn  bricue  ind  gclaifftcn,  as  wy  wail  bewysen  ind 
bescheinigen  kunnen.  Ind  umb  dat  to  verwen,  soo  hie  dat  to  verantwerden  geyn  reeden  enwoet,  tot  enem 
punt  toe  groct  oft  kleyn,  dairumb  wy  oen  ye  sulke  geboirlicke  uytdracht  geweigert  hebn,  heefft  hic  nu  voir 
sich  genomen  die  woirde,  die  wy  voirtyts  auer  langh  tyt  voir  descr  veden  geseght  sullcn  hebn,  Keyserswerde 
aentreffende,  as  dat  bie  des  myt  gaidc,  myt  ceren  off  myt  recht  so  nyet  hebben  noch  bchalden  cnmoichte, 
dat  oen  dat  swair  to  hoiren  weer,  ind  dat  oen  dairumb  ind  na  volo  andere  handels,  des  hy  doch  nyet 
ennumpt  noch  mit  der  wairheit  to  noemen  enweet,  bedacht  hedde,  dat  wy  dem  verbontenisse  nyet  genoich 
endeden,  sonder  dat  sehynbairlicken  verbraken  hedden,  ind  dat  wy  nyet  geern  myt  oen  in  verbontenisse 
enstuenden.  Hicruyt  heefft  cen  ygelick  guet  to  mercken,  wat  verwen  ind  behulprccden  dit  syn,  umb  by 
tichten  van  woirden,  die  doch  nyet  in  sulker  meyningen  gegain  en  syn,  as  hie  die  voirtreckt,  dan  in  maiten 
als  hiervoir  vcrklairt  is ,  sich  soe  uyt  synen  brieucn  selue  to  klcrcn ,  bauen  dat  hie  ons  van  verbontz  wegen 
nye  dairumb  vervolght  enheefft,  dairin  klair  gesercuen  ind  bevorwert  is,  wee  men  all  gebreke  van  voirden 
off  van  wercken  vervolghon  ind  richten  sali ;  sold  dat  op  syn  beduncken  oft'  meyningh  allecn  stain,  soe  weer 
vele  to  vergeues  in  dat  verbont  gesercuen,  ind  dat  mach  men  wail  merken  myt  allen,  so  nyet  to  geboiren. 
Vort  scryfft  die  ertzbisscop,  woc  hio  sich  oick  ergeuen  had  tot  enen  dage  to  Mnestricht,  ind  dat  wy 
dairenbaueu  ind  bauen  verbontenisse  ind  manschap,  des  men  doch  nyet  bevyudcn  ensall,  went  hie  die 
manschap  na  den  rechten  verwracht  ind  verlaren  heefft,  as  dat  laitst  toe  Moirse  voir  onsem  lieuen  swager 
hertoagen  Lodewich  vorder  verkleert  is,  ons  der  stat  van  isoist  onderwonden  ind  oen  deer  ongehoirsam 
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gemaickt  sullcn  hebn,  ind  dftt  onso  soen,  sonder  alrelcye  versuekinge  an  oen  to  doin,  die  Tan  Soist  an  sich 
genomon  heb,  dairmede  hie,  as  hie  scryfft,  in  rechten  stondc,  ind  dat  wy  sonder  alreley  noet  syne  ind  syns 
stichts  vyant  worden  syn.  So  licue  heren  ind  vrindc,  cnschacnit  hio  sich  geenre  logcntail ,  hie  heefft  ons 
ind  onsen  soen  myt  groter  noet  tot  der  veden  gedrongen,«  gy  hebt  in  onser  schrift  hiervoir  wail  verstain, 
woc  onredlickon  ind  ongeboirlicken  die  ertzbisscop  mit  ons  in  mennigerhando  punten  uiubgcgain  heefft,  wee 
\w  dat  langh  ind  voel  an  oen  ind  die  syne  gcboirlick  ind  meer  dan  tovocl  ind  jair  ind  dach  gcledcn  ind 
vcrvolght  hebben,  ind  geern  mit  oen  ind  synen  stichte  to  vreden  geblcuen  hedn,  dan  woc  wy  langer 
beyden,  clagden  ind  vervolghdon:  woe  hie  meer  na  onsen  alaiten,  Steden,  landen  ind  luden  stoende,  ind 
seer  treflick  ind  all  buten  ind  voir  desor  reden,  as  dat  nu  kortz  op  dem  dage  to  Moirse  van  voele  puntheo, 
dat  tolangh  to  scriuen  vellet,  wail  upgedain  ind  verstain  is;  ind  so  ons  dan  verbondt  ind  bricue  noch  gutelick 
noch  gcboirlick  vcrvolgh  bacten  enmach,  beeilt  hie  ons  ind  onsen  licuen  soen,  den  dit  billick  antreffende 
was,  soe  wy  aldt  ind  kranck  syn,  van  noedswegen  gedrongen,  uytwegc  mit  den  van  Soest  ind  anders  to 
suecken,  dat  wy  doch  langh  verhalden  hadden,  as  die  ertzbisscop  selue  wail  weet,  allet  hapende  dat  hie 
synem  verbonde  gevolght  ind  ons  so  nyet  veringet  noch  verkort  cnsoldc  hebn,  dat  ons  allet  nyet  helpen 
enmoicht.  lud  syn  onso  soen  ind  wy  so  myt  synre  groter  moitwillicheit,  onredelicheit  ind  gewalt  van 
noidswegen  an  dese  vede  gedrongen,  went  ons  anders  na  onser  gelcgenhcit  myt  der  veden  nyet  boholpcn 
geweest  enweer,  ast  guet  to  mercken  is.  Men  mach  oick  wail  mercken  myt  wco  groto  gewalt,  hoemoit  ind 
onreden  hie  die  van  Soist  aueruallcn,  gedrongen,  veronrecht  ind  verkort  heeflt  an  oiren  rechten,  priuilegien 
ind  anders  mennich  syns,  gclyck  sie  dat  wail  by breiigen  kunnen,  ind  dat  sie  sich  anders  seer  noidc  tot 
sulckcr  last  gegeuen  soldcn  hebn.  Unse  soen  is  drie  dage  tovoirens  syn  vyant  worden,  eer  hie  to  Soist 
inrede,  ind  heefft  dat  myt  eeren  gedain,  as  hie  dat  wail  verautwerden  sail.  Id  sehyut  dat  die  ertzbisscop 
sich  let  duncken,  dat  hy  syn  gadingh  buten  veden,  id  sy  myt  reden  off  onreden,  doen  ind  dat  hie,  ons 
ind  onge  eruen  to  verderucn,  segele,  bricue  ind  hoghe  gelaifde  to  halden  nyet  misdoin  cnmoighe;  woe 
wilne  bisscop  Fredrick  van  Coilne  syn  oeme  ind  neeste  voorvairc  ons  ind  onse  eruen  des  lands  van  Lynne, 
dat  onsen  aldcren  ind  voervacren  aide  eruc  ind  tobehoir  des  lands  van  Cleuo  was,  ind  die  ertzbisscop  ons 
ind  onsen  kynderen  Kcyscrswcrde  quyt  gemaickt  heefft,  ind  beyde  buten  veden  tegen  got,  cer  ind  reckt, 
dat  is  apenbair  ind  waire,  dan  ons  ind  onsen  kynderen  nut  is,  des  ind  noch  veel  meer  trefflicher  puntben, 
dairaff  wy  syno  off  synre  voirvacren  bricue  hebn,  as  to  Moirse  latst  wail  verklccrt  is,  wy  umb  synro  gewalt 
ind  macht  nyet  enhebn  kunnen  gebeteren:  as  got  will  so  mach  id  beter  werden.  Ilie  scrift  oick  van  syneu 
deel  to  Xanctcn,  dat  onso  soen  ind  wy  oen  des  bauen  cnen  besegeldcn  bes waren  borchvredo  affhendich 
gemaickt  hebn,  so  scrifft  hie  dairan  onrecht;  id  is  wair,  dat  wy  myt  oen  dairop  in  cnem  borghvrcdc  stain, 
ind  woewail  hio  ons  synt  mcnnichuoldelicken  buyten  veden  verkort  heeflt  ind  dairenbynnen  onse  vyant 
sonder  reden  duck  geworden  is,  nochtant  hebn  wy  oen  den  borghvrede  wail  gehalden,  woewail  in  onser 
macht  geweest  were  oen  des  affhendich  to  maken,  aa  hie  wail  weet,  des  wy  doch  nyc  gedain  noch  bestain 
enhebn;  dan  onse  soen,  die  oen  onverbuntelick  ind  syn  vyant  langh  geweest  was  umb  der  groter  onreden 
willen,  heefft  syn  vrindc  gebeden  ind  heefft  des  ertzbisscops  deel  bekreehtiget  ind  gewonnen,  dat  hie  myt 
eeren  gedain  heefft  Voirt  scryfft  die  ertzbisscop  umb  sulko  bloctstortingc,  as  van  deser  veden  komen  is 
ind  noch  komen  mach,  to  verhueden,  heb  he  bynnen  deser  veden  lest  op  cnem  dage  to  I  i  dingen  eer  ind 
recht  to  geucn  ind  to  nemen  gebaden,  des  enhebn  onse  vrindc,  die  dair  wacren,  van  synen  vrienden  noch 
van  nymant  van  synrewegen  aldair  gehoirt  noch  vorstaiu;  oick  dat  hie  op  desem  lesten  daige  to  Moirse 
voir  onsem  swager  dem  pl'altzgrcuen  in  byweesen  vuel  greuen,  heren,  rittcren  ind  knechten  to  velc  malen 
heb  doin  bioden,  eer  ind  recht  to  doin  ind  to  nemen  ind  oick  der  saken  in~  vrintschap  to  blyucn,  dat  »v 
affgcslagcn  ind  nyet  opgeuomen  cnsolden  willen  hebn:  so  enis  dat  also  nyet,  unse  soen  ind  wy  hedn  onsen 
swager  dem  pfaltzgrauen  ind  synen  raiden  gern  der  aaken  in  vrinschap  gehoirt,  gclyck  dat  van  wegen  des 
ertzbisscop  gebaden  wart,  dat  was  myt  der  wynte,  as  dat  onsem  swager  ind  synen  raiden  wail  indecbü'ch 
wesen  salL    Ind  op  dat  ander  gebot,  as  eer  ind  recht  to  plcgen,  in  maten  vurgeruert,  woewail  wy  dan  myt 
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oorccht  ind  gcwalt  des  crtzbisscops  gcdrongcn  syn,  ons  myt  den  van  Soist  to  vcrbyndcn;  dat  wy  buten 
ocn  dairin  nyet  doen  enmoichtcn  off  to  doin  endonckcn,  soe  cnslogen  onse  vrinde  des  doch  nyet  äff,  dan 
onss  soens  ind  onso  vrinde  gesonnen  to  wcten,  nadicn  gcwocnlick  were  uyttoscbcidcn  dat  in  vedcn  geschict 
were,  ind  oick  so  billick  geboirden  went  -wy  to  deser  reden  van  noidswegen  gcdrongen  syn,  dat  dan 
uitgcschcidcn  off  der  Coilschcr  mcyningb  wecr,  dat  die  crtzbisscop  sich  so  inyt  ons  eer  ind  recht  to  plcgcn 
verbynden  ind  dat  verwisscn  wolde,  so  wolde  onss  soens  ind  onse  vrinde,  ter  tyt  op  dem  daige  to  Moirse 
wescndc,  dat  an  onscn  soen  ind  ons  brengcn,  dat  wy  ons  voirt  myt  den  van  Soist  dairop  bcraden  moichtcn. 
Dairop  enkonden  onse  vriendo  nyo  gutelicke  antworde  krigen,  ind  soo  is  mcn  dairmcdo  van  dem  dage 
Bescheiden ;  ind  wat  die  ertsbisscop  dairtegen  seeght  off  scryft,  des  ensal  men  in  der  wairheit  nyet  vynden. 
Dan  lieue  heren  ind  vriende,  hed  hie  voir  deser  vedcn,  eer  onse  soen  ind  wy  auerrnitz  syn  onrechte  gcwalt, 
groten  moitwill  ind  onrecht  rayt  den  van  Soest  ind  anders  van  noitswegen  uytwege  to  suchen  gcdrongen 
worden,  reden  off  recht  willen  plegen,  na  inhalt  synre  bricue  ind  hogher  gclaifftc,  wy  van  oen  hebn,  dat 
wy  op  velc  punten,  die  tomail  tolangh  worden  alles  to  scryucn,  seer  langh  ind  deels  veelc  jairen  gutcheken 
ind  geboirlicken  ind  veelcmeer  dan  van  onss  verbondswegen  noit  geweest  weer,  as  men  dat  in  der  wairheit 
berynden  sali,  vervolgbt  ind  verklacght  hebn:  soe  enwecr  deser  vedcn  noch  dis  lastz  alles  geen  noit,  ind 
der  bloitstortingc  ind  allet  des  quaitz,  dat  dairaff  komen  is  ind  körnende  wurdt,  des  is  die  ertzbisscop  voir 
gndc  ind  voir  die  werlt  cyn  rechte  oirsake,  ind  sali  voir  gade  dairvoir  antwerden  moiten;  hier  op  ertrycke 
sali  hie  des  licht  wail  doirkomen,  went  hic  geen  saifcen  so  onredelicken  bedryuen  enkan,  hie  onwill  dat 
vcrbluemen  ind  myt  onwairhoyt  ind  bchendicheit  verantworden.  Wy  hapen  sonder  allet  twiucl,  dat  onse 
heregot  des  theu  laitsten  oick  hier  op  eertryck  verdrieten  sali,  dese  onso  reden  ind  des  ertzbisscop  groten 
moitwillen  angesien,  syn  wy  sonder  twiuel,  dat  alle  cerbere  Fürsten,  heeren,  ritteren  ind  knechte  ind  ander 
guedo  lüde  den  ertzbisscop  tot  synen  onreden  to  stercken  gen  bchulp,  rait  noch  bystant  doin  cnsullen  noch 
enwillcn,  as  hie  dos  int  beslyet  van  spem  brieue  hegeert;  ind  wie  hieraff  cyn  uytscryfft  begeert,  die  mach 
dat  uyt  doin  scryucn  ind  dese  onse  bade  vort  laten  gain. 

Gcgeuen  to  Cleuc  onder  onsen  segel  hier  beneden  gedruckt  in  dem  jair  onss  heren  MCCCC  ind  sess 
ind  viertich,  op  den  Sonnendach  Esto  michi. 

276.  SapUulation  jtoifd)cn  bem  Srjbifdjofe  ©ietevieb  unb  feinem  ©omcapitel,  bafj  ade  Mmtmänner  bereibet 
inerten  follen,  nad)  feinem  Sobe  bem  gapitel  bi$  jur  SRcutoabl  ju  geborfamen  u.  f.  ro.  —  1446, 
ben  17.  2M 

Wir  Diederich  van  gotz  gnaden  der  b.  kirchen  zo  Coelnc  ertzobuschoft  &c  ind  wir  .  .  dechen  ind 
capittcl  derselucn  kirchen  zome  doemo  in  Coelnc  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  umb  nutz,  urber  ind 
wailfart  unser,  unser  kirchen  ind  stifts  ind  der  undersaissen  dieser  nageschrcuen  stucken  ind  punten  guetlich 
ind  fruntlicb  oeuerdragen  iud  ocuerkomen  syn.  Zorne  cirsten  sullcn  wir  Diederich  ertzbuschoff  schaffen  ind 
bestellen  mit  Unsen  omtludcn  unser  ind  unss  gestichtz  slosse  ind  ampten,  die  wir  yetzont  gesat  ind  gemacht 
bain,  dat  sy  bynnen  diesem  neisten  zokomenden  veirdel  jairs,  ind  die  wir  hernamals  setzen  ind  inachen 
werden,  ee  sy  sich  der  amten  annemen  ind  underwyndcn,  in  yren  reuersailbrieucn ,  der  sy  eyneu  unsem 
capittel  geuen  sullon,  sich  vcrbyndcn,  verschryuen  ind  gelocuen  sullen,  wanne  wir  van  deme  leuen  zome 
doide  komen  syn,  dat  got  lange  gefriste u  wülc,  dat  sy  asdan  van  stunt  an  den  eirberen  unsen  lieuen 
andeohtigen  dechen  ind  capittel  ind  nyemans  anders  mit  sulchcn  unsen  slossen  ind  ampten  gehoirsam  syn 
ind  gewarten  sullen,  solange  dat  ay  eynen  herreu  gekoiren  ind  crwcilt  haint,  den  sy  dan  off  dat  meiste 
parte  van  yn  mit  brieuen  mit  des  capittels  meisten  siegele  ind  yeren  eygenen  sicgelen  an  sidchen  bricuen 
bangenden  versiegelt  daran  brengen  ind  presentieren  werden.  Ouch  sullen  wir  ertzebuschoff  ind  unse 
officiaill  uns  geistlichen  gcrychtz  uns  nyet  underwynden  van  der  diseiplynen,  van  bewysdom  des  adels  ind 
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boqucmlichcit  der  canonichcn  unser  kirchen,  noch  allen  anderen  unss  capittels  sachen  ind  nyet  anders,  sonder 
■wir  ind  unse  officiaill  sullcn  bystcndich  ind  bchulffcn  syn,  die  disciplync  ind  alle  andere  des  capittels  sachen 
heißen  zo  behaldcn  zo  gesynncn  unss  capittels.  Item  so  sali  die  fabrica  unser  kirchen  gebalden  ind 
gehanthafft  -werden  na  Inhalt  der  brieuc  ind  verdragh,  as  wilne  ertzebuschoff  Engelbrecht  seliger  gedechtnisse, 
unso  vurfare,  ind  unse  capittel  dairvan  gemacht  ind  gegeuen  haint,  doch  mit  sulchem  underscheyde,  as  unse 
ind  unss  capittels  frundc  dairvan  vurder  raymslaichton  ind  eyno  besonder  schryfft  begriffen  werden  zo  nutze 
ind  besten  des  bouwes  unser  kirchen.  Item  sullen  wir  ertzebusschoff  mit  unsem  amptmanne  zo  llilkeroide 
bestellen  ind  yeme  ind  anderen  unsen  dieneren  dessclucn  amptz  beuoilen ,  dat  sy  unss  capittels  ind  'unser 
paffheit  guede  ind  hocue  mit  legeren  off  mit  diensten ,  noch  mit  geynen  anderen  sachen  vurder  besweren 
dan  van  alders  gewoenlich  geweist  is,  ind  na  dieser  veden,  wir  nu  hain,  sullen  wir  ind  unse  capittel  unse 
frundc  zo  beydes  syden  darby  voegen,  mit  deme  slosse  in,d  ampte  Uilkeroide  zo  doin  ind  zo  versorgen  as 
geburlich  ist.  Item  sullen  wir  ertzebuschoff  geyne  ampte  ind  slosso  unss,  stytfts  versetzen  noch  verpenden 
buyssen  wyst,  willen  ind  consent  unss  capittels,  doch  alsoe  dat  sv  uns  behulffen  ind  beredich  syn  sullen  zo 
unsen  ind  unss  styffts  noeden.  Item  dat  wir  ertzebuschoff  nu  vortan  geyne  nuwe  manlecne  langer  dan  unse 
leuedaige  vcrleenen  sullcn  boyuen  vunfftzich  gtddcn  buyssen  rait,  wissen  ind  consente  unss  capittels.  Item 
ensullen  wir  ertzebuschoff  geyne  treflige  erffschaßt  unss  styßts  oeuergeuen  buyssen  wist  ind  consent  uns* 
capittels.  Item  wanne  wir  ortzebuschoff  unsen  lieuen  andechtigen  dechen  ind  capittels  schryuen  off  embieden 
yre  frunde  zo  uns  zo  schicken,  id  sy  zo  wasscr  off  zo  lande,  so  sullcn  wir  yn  die  kost  doin  uyss  ind  weder 
heyni.  Item  sullcn  wir  ertzebuschoff  ind  unse  nakomen  sulcho  cycht  malder  weyss,  as  unsem  capittel  van 
deme  hoeue  zo  Vyrnenburgh  bynnen  emunitaten  unser  kirchen  gelegen  jairlichs  geburlich  Bynt',  bestellen 
ind  voegen,  dat  die  jairlichs  zo  geburlicher  zyt  betzailt  ind,  gegeucn  werden,  ind  ouch  dat  dcrselue  hoff 
gebouwet  ind  in  guedem  bouwe  vortan  gchaldcn  werde.  Item  sullen  wir  ertzebuschoff,  off  wer  den  hoff 
Molenarcke  zo  Slielenhevm  van  unsenwegen  ynnchait,  sulcho  tzwcylß  malder  weyss  jairlichs  geuen  ad  pancs 
cenalcs,  as  dat  testament  wilne  her  Hcrmans  van  Molenarcke  uysswyset.  Item  so  sullen  wir  ertzebuschoff 
unsem  capittel  bystendich  ind  beredich  syn  zo  yrs  capittels  gueden  ind  renten  in  den  landen  van  Guyige 
ind  van  deme  Berge  ind  anders wn  da  die  gelegen  synt,  dio  by  cren  reichten  zo  behaldcn  ind  wedor  in 
heißen  zo  werucn  ind  zo  brengen  as  des  noit  is.  Item  wir  ertzebuschoß  sullen  ind  willen  ouch  unsen 
lieuen  andechtigen  dechen  ind  capittel  beredich,  bchulßen  ind  bystcndich  syn  ind  mit  allen  flyss  heißen 
werucn  sovyl  wir  mit  gelyrope  nioegon,  dat  sy  die  proistyen  in  unsem  styßio  bchalden  ind  besytzen  mögen, 
glych  sy  des  ouch  vurtzytz  paesliche  bullen  ind  brieuc  geworucn  ind  behalden  haent  Item  sullcn  wir 
ertzebuschoß  dio  archidiacken  unser  kirchen  ind  styßts  by  yren  jurisdictien  as  geburlich  ind  gewoenlich  ist 
laissen  ind  wir  vn ,  ind  sv  uns  weder  in  unse  ordinarie  jurisdictie  nyet  dragen  noch  dairane  yrren  ader 
hynderen  in  geyne  wyss.  Item  sullcn  wir  ertzebuschoß  ind  unse  nakomen  unse  capittel  ind  andere  unse 
paßschaßt  an  yren  dorßeren,  heirh'chcyden,  gerychten  ind  reichten  nyet  drengen  noch  engen  in  eynche  wyss 
anders  dan  van  alders  her  gewoenlich  geweist  is.  Item  ouch  sullen  wir  ertzebuschoß  die  prclaturcn  unser 
kirchen,  wanne  uns  die  iure  devoluto  geburden  zo  geuen,  ind  die  custeryc  ind  capcllarie  dorseluen  unser 
kirchen,  dio  uns  doch  sust  pleno  iure  gebucrent  zo  geuen,  nyemans  anders  geuen  noch  vcrlcnen,  dan 
capitularen  personen.  liem  so  ensullen  wir  ertzebuschoß  geyne  indulta  noch  priuilegia  van  paessen  noch 
van  Romischen  konyngon  oder  keyseren  werucn  up  cynicho  subsidia  ader  deeimen  uns  zo  geuen  buyssen 
wist,  willen  ind  consent  unss  capittels.  Item  so  sullent  unso  heue  andechtigen  dechen  ind  capittel  ind  alle 
unser  kirchen  benoficiati  alle  yre  guldc,  renten  ind  guede  van  yren  prouenden  ind  beneficien  unser  kirchen 
oß  anderen  beneficien  bynnen  unser  stat  Coelne  vallende,  wat  kunne  die  syn,  under  yrs  capittels  brieuen 
vur  unsen  ind  unss  gestichtz  zollen  zo  wasser  ind  zo  lande  fry  ungezollct  hyn  voeren,  as  dat  van  alders 
gewoenlich  ist;  ind  sullcn  alle  unse  zolnere  ind  dienere  sulcher  unser  zolle  sy  daruß  faren  ind  gain  laissen 
ungehyndert.  Ind  hiemit  syn  wir  Diederich  ertzebuschoß  mit  unsen  lieuen  andechtigen  dechen  ind  capitte 
luterlich  ind  gcntzlich  in  guetheheit  ind  fruntlicheit  vereyniget  ind  gesaäst,  so  dat  wir  uns  under  cynauder 
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Tortan  in  aller  fruntschafft  ind  gansten  hauen,  halden,  meynen  ind  bewysen  sullcn  ind  -willen  un9creyn  dem 
anderen  behulfflich  bystendich  ind  beredich  zo  syn  as  billicb  ind  geburlich  ist ;  bebeltlich  mallich  van  uns  zo 
bevdes  syden  aller  priuilegien  fryheiden  ind  vcrschryuongen  unvertziegen  in  yrrcvolre  macht  zo  blyuen.  Aller 
dieser  vurschreuen  punten  zo  gctzuyge  ind  gantzer  stedicheit  hain  -wir  Diederich  ertzebuschoff  unso  meiste 
pontificaillsiegel  an  diesen  brieff  doin  hangen;  ind  wir  .  .  dechen  ind  capittcl  zome  doeme  in  Coclne  bekennen 
in  cr&fft  dys  briefs,  dat  wir  mit  unsem  Heuen  gnedigen  herren  Diederich  ertzebusschoff  zo  Colno  guetlich  ind 
frnntlich  vereyniget  ind  gesaiBt  syn  in  aller  maissen  wie  vurschreuen  steit,  ind  des  zo  Urkunde  der  wairheit 
hain  wir  unss  capittcls  siegel  ad  causas  an  diesen  seluen  brieff  by  unss  gnedigen  herren  siegell  doin  hangen. 

Gegeucn  in  dem  jairo  na  Cristi  geburto  Duysent  veirhundert  ind  scess  ind  veirtzich,  up  dynstagh  dos 
»euentzienden  daighs  des  maendtz  Mcvss. 

377.  Offene  Rlagefcfirift  SBernerS  b.  galant  über  ben  Erjbiföof  ©ietertcb  b.  (Eoln  unb  ©erwarb  b.  tfoon 
©rafen  ju  SUanfenbeim,  bie  ibn  obne  gcbbe.fflnfünbigung  feine«  §aufe3  SBacbum  entfe^t  baben.  — 
1446,  ben  29.  3uli. 

Allen  fursten  ind  heren,  edclcn,  vrycn,  greucn,  rittcren,  kenechten,  Steden,  gemeynden  ind  allen  gueden 
luden  untbieden  ich  Weraber  van  l'alant  mynen  underdiengen,  willigen  ind  bereiden  dienst  ind  vruntlige 
groisse  mit  alrc  gunst,  ind  eymo  yceligen  nae  synen  gebuer  ind  werde,  ind  clagen  uren  genaden,  ccrbcrhcit 
ind  liefden  scmcntlich  ind  yceligen  besonder  ouer  hern  Diederich  van  Moirse  ertzbisschoff  zo  Coelnc  ind 
oucr  hern  Gerart  van  Locn  greucn  zo  Blanckcnlicym  ind  ouer  et/ligc  ritterschaff  ind  undersaissen  des 
«tvftz  van  Coclne  ind  ouch  des  lantz  van  Guilge,  so  wie  dat  die  vurschreuen  heren  ind  ctzligc  vre  ritterschaff 
ind  undersaissen  unversoccht  ain  mir  ind  unvcrvolgt  cynnis  rechten  vur  mich  ind  myn  huyss  Bachem  mit 
gewalt  ind  ain  verkuudigde  vede  getzogen  synt,  ind  haint  myn  huyss  ind  guet  dac  ingenomen  wieder  got, 
ere,  recht  ind  bescheidt,  ind  mich  vort  damit  zo  grocsser  sniacheit,  scheympden  ind  lant  gerucht  bracht 
UBverschulder  sachen,  als  op  eyns  gouangen  mans  ingeuen  ind  sagen,  mit  naincn  Wcmlicr  bastartz,  den  die 
herren  zo  Lechenich  gevangen  hatten  sitzen,  oucr  mich  gesacht  solide  hain,  des  sich  doch  van  gotz  genaden 
geyn  mit  -waerhoit  ervonden  hait;  mer  yd  haet  sich  offenberheh  ervonden  up  cyme  dagc  zo  Lechenich, 
daer  ich  met  mynen  vmndcn  geweist  byn,  sowat  Wcrnhcr  ouer  mich  ind  mc  lüde  gesaicht  soilde  hain,  dat 
dat  andere  lüde,  die  van  wiederpartyen  waeren,  gedacht  ind  goloigen  hatten  ind  dat  Wcrnher  bastartz  dat 
ingegeuen  ind  met  grocsser  pynen  ind  noit  tlart/o  gedrongen  was,  dat  he  van  anxst  ind  pynen  wegen  sagen 
meist,  dat  die  wiederpartyc  ind  Kmont  Bcysscl  amptman  zo  Lechenich  erdacht  hatten  ind  gesacht  woldcn 
hauen  van  der  heren  wogen,  des  ich  vur  mich  umb  egeyn  ertzguet  van  deser  wcrclt  gclcdcn  enwoldc  hain 
noch  lydcn.  Ind  met  sulchcr  boisheit  haint  sy  mir  myn  lyff,  ere  ind  guet  willen  auenemen;  doch  mit  der 
hulpen  gotz,  deme  allo  sachen  bekant  syn,  so  bin  ich  mit  dem  lyue  geloist  ind  hain  myn  ere  verantwerdt 
io  alre  rcdclichcit,  darouer  sy  mir  myn  huyss  ind  alle  myn  haift  ind  guet  ind  eyns  dcils  der  mynro  guet 
ind  haift,  die  sy  uns  genomen,  gebrant,  berouft  ind  beschint  haint,  noch  hudis  taichs  vurunthalden  mit 
gewalt  ind  wieder  got,  cro  ind  recht,  des  ich  ytzunt  to  vorderen  ind  groissen  verderölichen  scaden  ind 
»chterdeel  komen  byn  ind  altzyt  vorder  komen  als  dan  wacl  mirklich  is,  des  icli  doch  synt  der  tzyt,  dat 
ich  myne  ere  verantworde  up  eyme  dage  zo  Lechenich,  etzwieduck  ind  vyl  an  den  heren  guetlich  ind  voiglich 
hain  doen  gesynnen,  mir  myn  huyss  ind  guet  wiederomb  zo  mynen  henden  zo  stellen  ind  mir  ind  den 
mynen  unsen  scaden  zo  richten  ind  zo  keren,  ind  mir  darzo  wandet  zo  doin  als  mynre  eren  noit gebuert. 
Daernac  haint  sy  mir  dagc  bescheiden  zo  Guilge,  ind  als  ich  der  dage  met  mynen  vrundcu  gowardt  hain, 
umb  den  naezogain  in  macssen  mir  die  bescheiden  waeren,  so  enis  op  den  dagen  nyemantz  komen  van  der 
heren  wegen,  ind  enhaint  mir  ouch  nyet  wiederboiden  mir  zo  vorderre  sniaeheit  ind  scaden ;  dan  als  ich 
lang  egonoich  mit  mynen  vrunden  gewart  hatte  vier  oder  vunff  uren  oucr  dagetzyt,  do  mocht  ich  van  dan  ryden 
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als  ich  dar  komon  was,  alsoe  dat  mir  daromb  bisthcr  egeync  kerongc,  wandel  noch  bcscheit  cntbait  mögen 
wederfaren.  Biddcn  ind  gctruwcn  herumb  urcn  furstligen  gnaden,  edelhcit,  erberheit  ind  liefdcn  dienstlich 
ind  bcgeerlich  ind  mallich  nae  aynen  werde,  ind  umb  alre  ritterschaff  ind  gueder  lüde  wille,  die  bcren  ind 
etzlige  yre  ritterschaff  ind  undcrsaissen  des  stychtz  van  Coclne  ind  des  lantz  van  Guilge  heru&ser  zo 
undcrwysen  doin  ind  zo  halden,  dat  sy  mir  noch  richtungc,  koronge  ind  wandcl  doin  van  alsulcher  gcwalt, 
naemcn  ind  vcrkurtzongen,  smacheit,  scheympdcn  ind  lantgerucht  mit  rouvcn,  brande  ind  schynneryen,  ah 
ay  an  mich  ind  an  die  myno  gekeert  haint  unversoccht  ind  unverwonnen  cynnichs  rechtz  wieder  got,  ere 
ind  recht  ind  aen  verkundigde  vede,  ind  mich  wiederomb  vry  ind  ungehindert  zo  stellen  ind  ouergelieuert 
zo  lacssen  komen  an  rayn  huyss,  haift  ind  guet,  buyssen  mynen  ind  der  mynre  scaden  ind  as  guet  als  dat 
was,  doe  sy  vur  myn  huyss  ind  guet  tzogen  ind  dat  innaemen,  ind  mir  darzo  gewysheit  ind  gysel  zo  setzen, 
damit  ich  ind  die  myne  verwart  syn,  dat  uns  sulchs  off  desgelyx  nyet  mee  engesebie  van  yn  noch  denyren, 
ind  vort  dat  sy  myne  knechte,  dienere  ind  helpero,  die  up  die  zyt  intgaen  myne  offenbaer  vyando  waeren, 
vre  gclocfdcn  off  vcrloefnisse  vn  zo  Bachem  affgedrongen  ledich  ind  quyt  scheiden,  ind  yn  ouch  yre 
affgenomen  haift  ind  guet  met  yrmo  scaden  wederomb  keren,  als  sich  dan  billich  gebueren  sali :  aengesien 
dat  sulchs  allit  ain  vede  ind  wieder  got,  ere  ind  recht  geschiet  is.  Ind  cnmucht  mir  ind  den  mynen  des 
dan  nvet  geschien  vanwegen  der  herren  ind  cteligcr  yTer  ritterschaff  ind  undcrsaissen,  so  dringt  mich  vorder 
noit  darzo,  dat  dan  vorder  Van  yn  zo  scryuen,  zo  sagen  ind  zo  clagen  allen  fursten,  heren,  cdclcn,  vrycn, 
rittcren,  knechten,  Steden  ind  allen  gueden  luden,  iud  die  vort  in  yrre  waepenfiguren  opzoslain  ind  zo  mailen 
doin  up  allen  enden  ind  Steden,  dac  mir  dat  gebueren  mach,  bis  zer  zyt  ind  aslangc  das  sy  undcrwyst  off 
sich  selue  schaemen  werden,  mir  ind  den  mynen  darommc  kerongo  ind  wandel  zo  doin,  als  uns  dan  noit  is 
ind  billich  gebueren  sal.  Ind  künde  ich  yet  vorder  dar/.o  gedoin,  want  ich  zo  egeyme  gelych  noch 
redelicheit  komen  enkan,  der  ich  doch  met  hocscheit  ind  gevoigo  duck  ind  guetüch  gesonnen  ind  gevordert 
hnin,  daer  dringt  mich  dan  vorder  noit  zo  ind  dat  dencken  ich  zo  doin,  ind  so  wie  dat  dan  geschege  off 
zoipicmc  in  eynchen  zokomenden  zyden,  des  wille  ich  urabededingt  syn,  und  biddcn  urcr  fürstlicher  hoicheit 
ind  urcn  genaden,  cerberheit  ind  liefdcn  dienstlich  ind  begerlich  ind  urre  yecligen  na  synen  gebucr  ind 
werde,  descr  mynre  ciaigt,  gcwalt  ind  vcrkurtzongen,  ind  wes  daromme  met  hoischeit  ind  gevoige  gesonnen 
hnin,  dan  indencklich  zo  syn  ind  darvan  mir  nyet  vur  oeucl  zo  hauen,  noch  mich  ind  die  myne  darinne  zo 
lacssen  yrren  noch  hynderen:  aengesien  dat  mich  myn  scade  ind  noit  dartzo  dringen.  Ind  künde  ich  cyncher 
gueder  hulpen  off  underwysongcn  hcroucr  gcnycsscn,  dat  mir  ind  den  mynen  noch  umb  sulchc  gew&lt, 
naeme  ind  vcrkurtzongen,  as  an  mich  ind  die  myne  wieder  got,  ere  ind  recht  ind  an  vede  van  der  heren 
wegen  geschiet  is,  kerongo  ind  wandcl  geschien  mucht,  dat  nveme  ich  groisselich  zo  dancken  ind  wculde 
dat  alwcge  verdienen  nae  mynen  vermoegen  aen  urcn  hogenaeden,  edclhcit  ind  liefden,  die  unse  beere  got 
in  vreuden  ind  wailvairt  altzyt  bewaren  mucsse,  zo  allen  tzydcn  oucr  mich  gebiedende,  ind  cynyeclich  nae 
synen  gebucr  ind  werde.  Ind  Urkunde  myns  segels  herbynnen  gedruckt. 
In  den  jaerc  uns  heren  XIIII«  ind  XLVI,  XXVHn  dage  in  Julio. 

278.  £)a$  3obanniterorbenS&au$  ju  fßcfel  berbfUcbtet  |ld?  jur  Gattung  bon  OTetnorien  för  9Jtaria  t> 
Öurgunb  ^erjogin  bon  (Siebe,  tvetc^e  bemfelben  einen  äeld)  unb  3cug  511  2Jtejjgett>änbern  gefcfcnft 
bat  —  1446,  ben  10.  Oetober. 

Wy  broiderEucrt  Schcchtkencommenduer,  brueder  Bernd  Wuest  prior  ende  voirtghemeync  conuentsbraeder 
des  huses  to  Wesel  ordens  sunte  Johans  baptisten  doen  kont,  bekennen  endo  tuegen,  want  dye  bogeboirn 
dorluchtige  furstynnc  unse  genedigo  licue  vrouwe,  vrouwc  Maria  van  Burgondien  hertogynne  van  CIcuc, 
grcuynnc  van  der  Marckc  onss  ordens  sustcr  is,  ende  oere  genade  om  gonsten  endo  lieffden  wille,  dyo  syc 
heuet  tot  dcnseluen  oerden,  ende  sundcrlinx  tot  uns  ende  unsen  huyse  in  oere  genaden  stad  Wesel,  vao 
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mynncn  ende  caritaten  toegekiert  ende  gegeuen  heuet  uns  ende  unsen  husc  eynen  schonen  kch'ck  ende 
«oevoill  kostels,  tarter«,  flueols  myt  gülden  doergaenden  keperen,  dairvan  wy  hebn  doen  maken  eyn  schoen 
tacsel  endo  twe  deenrocke,  ende  oero  genaden  ans  noch  voill  meer  gonsten  doen  mögen :  hebn  wy  aenghesien 
oere  genaden  gude  ynnyghe  begheerto,  dye  sy  heuet  tot  oors  selffs  endo  oerre  vorvaren,  kynder  ende 
nakomelingen  syeler  salicheit,  ende  wy  willen  endo  sollen  van  unsen  guden  vrycn  willen,  up  dat  wy  oerre 
genaden  gonsto  endo  aelmyssen  nyet  to  vergheucns  enhebn  noch  onvordient  cnlatcn,  daerommc  tot  ewigen 
tiden  in  unser  kircken  onss  huses  to  Wesel  doen  ende  haldcn  alle  jair  vier  raemorien  up  dye  vier  qunterternber 
—  vor  syelo  unser  gnediger  vrouwen  ende  vor  oeno  genaden  vorvaeren,  kinder  ende  nakomelingen  syelen 
ende  daer  oerre  genado  des  vor  begeert.  Ende  daertoe  willen  ende  sollen  wy,  dycwile  ende  soclnnge  unse 
genedigo  vrouwo  leuet,  lesen  in  unser  kircken  alle  jair  up  sunlc  Seuerynsdagh  eyn  senen  paalme  myt  der 
letanyen,  in  welker  lytanyen  wy  myt  namen  den  heb'gen  Adrianutn  noemen  sollen,  ende  alle  jair  des  neisten 
daighs  nae  sente  Seuerynsdagh  eyn  misse  vor  dyo  sonden.  —  Endo  up  ycliken  van  den  vyff  termynen  sali 
men  jden  bruederen  onss  conuents  schencken  ter  maeltyt  eyn  vierdel  wyns,  up  dat  syc  dye  vlytiger  svnt 
dye  vyfl"  memorien  to  haldcn.  —  Ende  up  dat  die  bruedore  onss  huses  dese  memorien  ewelicken  dve 
vnnichliker  haldcn,  so  heuet  unse  genedige  vrouwe  gegeuen  den  bruederen  dessolucn  onss  huses  toc  Wesel 
in  dye  pyetancien  uter  oerre  genaden  stad  van  Holte  dric  rynsche  gülden  erffliker  jairlix  renten,  daer  men 
den  wyn  van  sali  schencken  ende  toe  volste  der  wasskeerssen,  ende  soewat  darr  auerblcuc,  dat  sali  dycnen 
den  bruederen  tot  oerre  pyetancien.  —  Endo  dys  toc  orkonde  ende  tughe  der  wairhevt  hebn  wy  commendur 
ende  prior  vor  uns  ende  vor  unse  conuent  onsen  scgcl  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  Dusent  vierhondert  sess  endo  viertich,  up  suntc  Gcreocns  ende  Victoirs 
dagh  der  h.  mertelers  ende  oerre  geselschap. 


J79.  Bbfpractye  btS  $erjogg  Öbolpb,  b.  Siebe,  beffen  6otme3  3°v^nn  un&  bfr  anbern  ©ßbne  mit  ©erwarb 
b.  ©lebe  trafen  bon  ber  SJtarf,  ben  eingegangenen  grieben  ju  galten,  tvondc^ft  ©erbarb  fud)en  foQ, 
bie  an  Göln  überladenen  3Kdrfif(^en  ©d>lßffet  toieber  an  fub  ju  bringen  unb  nitfct-  getnb  ber 
©oefter  ju  »erben  Mnqriffe  fettena  £öln  auf  ffaiferSroerth,  ßonÄ,  Uerbingen  unb  Ann  toollen  fle  in 
gemeinfamer  gebbe  abtoebren.       1447,  ben  30  Wlal 

To  weten  dat  ouermita  vrunde  unss  gnodigon  herren  hertougen  van  Clene  ind  greuen  van  der  Marke 
ind  Junckern  Johans  syns  aldsten  soens  van  eynro  ind  ons  gnedigen  junckeren  Gerartz  van  Cleuo  unss 
gnedigen  herren  broeder,  in  entgenwordicheit  unser  gnedigen  jonckeren  Johans  ind  Gcrarte  nu  ouerdragen 
h,  also  as  unse  gnedige  herre  ind  junckeren  tsamen  bevredet  syn  inhalt  der  brieue  doervan  gemaeet,  dat 
sy  den  vrede  mallichanderen  halden  ind  des  daerinnc  begrepen  is,  sovill  eyn  yclichen  dat  antreffen  magh, 
nagain  ind  doin  sullcn;  wilchen  vrede  ouch  juncker  Adolph  van  Cleve  ind  van  der  Marcke  ons  gnedigen 
lierren  son  mede  belacuen  ind  besweren  sali,  as  die  vrede  dat  innehclt  Ind  sali  unse  gnedige  juncker 
Gerart  solche  slotoas  then  handen  der  Colschcn  in  dem  lande  van  der  Marcke  komen  syn,  wederumb  uyt 
der  Colschcn  hant  an  sich  werucn  ind  krigen  as  he  geringste  kan,  ind  asdan  daer  amptlude  setten  ind 
hebn,  die  nicht  vyando  ensyn  noch  enwerden  unss  gnedigen  herren  ind  Junckern  Johans  ind  junckeru 
Adolphs  aynre  gnaden  soenen,  diewyle  sie  daer  amptlude  wesen  sullcn ;  ouch  ensall  unse  juncker  Gcrart 
nicht  vyant  werden  der  van  Soest,  id  enwerde  yem  dan  aSgcrechtigt  Ind  hiermit  is  bededingt,  oll"  unse 
herre  van  Colnc,  syn  capittel  ind  gestichte  unsen  genedigen  junckern  Gerardc  entweldigen  off  affhendich 
mackten  Kcyserswcrdc,  Zonss,  Urdingen  off  dat  lant  van  Lynne,  soducko  dat  geschee  ind  woe  dat  toqueme 
in  deyle  off  tomaile,  so  sullcn  unse  gnedige  herre  hertouge,  juncker  Johan  ind  juncker  Adolph  sync  sonc 
uascra  gnedigen  Junckern  Gcrarde  van  stunt  an  oft  bynnen  viertycn  dagen  to  syme  gesynnen  bystendich 
ind  bcbulplich  wesen  mit  voden  ind  anders,  die  slote  ind  stede  weder  intokrigen ;  ind  oft  men  so  to  veden 
IV.  43 
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queme,  so  ensullen  unsc  gncdige  herrc  ind  svne  socnc  asdan  nicht  soencn,  vrcden  noch  bestanden,  jancker 
Gerart  enhed  dan  yrst  die  »lote  ind  lant  wederumb  inne  off  id  enwerc  mit  syme  willen.  Ind  off  unsere 
gnedigen  herron  ind  synen  socnen  in  sulcher  voden  eyniche  »lote  off  stede  van  den  Colschen  affgewunnen, 
off  yr  cynich  off  cvnich  van  yren  vmnden  in  der  veden  gefangen  wurden,  so  ensall  ouch  unse  jancker 
Gerart  asdan  niclit  soenen,  vreden  noch  bestanden,  sy  enheden  dan  ouch  yerst  die  slote  ind  stede  wederomb, 
ind  sy  off  vre  vrunde,  die  so  gefangen  weren  worden,  cnweren  yerst  quyt  of  id  enwere  mit  yren  willen. 
Ind  off  unse  genedigen  borre  ind  junckeren  in  vurschreucn  maten  to  veden  quemen,  so  sali  yclich  herre 
ind  partliye  die  vede  hanttyren  ind  bedryucn  up  syne  cost,  gewyn  ind  verluvss,  so  dat  eyn  yclich  der 
synre  houftherre  wesen  sali  ;  ind  off  dor  herren  ind  partycn  vrunde  tsamen  ryden  off  trecken  wurden  ind 
men  so  wes  gewunnc  off  wurue,  dat  sali  man  deylen  na  antall  ind  gedragc  der  lüde.  Ind  hirup  bynnen 
dem  neisten  to  körnenden  maendo  bricue  to  maken  in  der  bester  formen,  die  unse  genedige  herro  hertougo 
van  Cleuc,  juncker  Joban  ind  Juncker  Adolph  syne  soene  ind  Juncker  Gerart  besegeln  sullen,  ind  dat 
desgelix  vre  vrande  van  raide  to  beyden  syden  dat  to  getuge  mede  besegeln  sollen.  Ind  wy  Johan  aldste 
son  van  Cleue  ind  van  der  M*rcke  hebn  dis  to  getuge  unse  segeil  vur  unsen  lieuen  herren  ind  vader,  vur 
unsen  lieuen  broder  Adolph  ind  vur  uns  van  eynre  ind  wy  Gerart  van  Cleue  van  der  ander  syde  unse 
segcll  an  dese  cedell  doin  drucken. 

Gcteichent  to  Huyroert,  up  den  dinstagb  na  den  h.  Pinxtdage,  anno  d.  &c.  quadragesimo  septimo. 

280.  3°^ann  ältefier  6o^n  ju  (Hebe,  fceldjer  jtoifcben  bem  &erjpgc  bon  ©elbern  einer,  unb  bem  $erjogt 
bon  3ultcb,  fo  toie  bem  ©rafen  bon  ©Janfenbeim  anberer  ©eite  einen  jehnjäbrigen  ^rieben  gcfcöloffen 
harte,  ber  aber,  nod)  ebe  er  befrbtooren  »ar,  berieft  toorben,  bcrmitrelt  nun  bie  Uebereinfunft  ba| 
bie  «nfprücbe  »oegen  biefer  Verlegungen  big  jum  »blauf  bea  ftriebenS  berufen  fönen.  —  1447,  ben 
4.  3uni. 

Wy  Joban  aldste  soen  van  Cleuc  ende  van  der  Marke  doin  kunt,  alsoc  wy  cnen  vredc  ende  bestant 
thien  jair  langk  durende  tusschen  onsen  lieuen  swager  hertogen  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  greucn 
van  Zutphen  ende  onsc  lieue  neuen  hertogen  van  Guhch  ende  van  Berge  ende  den  greue  van  Blanckenhcm 
ende  hoeren  landen  van  beyden  syden  gededingt  hebben, 1  dairinne  vast  vertoch  gevallen  is  cer  die  vrede 
ende  bestant  van  beyden  syden  beswaren,  volsogelt  ende  auergeleuert  is  worden,  soe  die  vrede  datbegrypt 
ende  innehelt,  dat  geschien  soulde,  bynnen  welckcn  vertage  vast  invalle  ende  auergrepe  van  beiden  syden 
geschiet  endo  gevallen  syu:  soe  bekennen  ende  seggen  wy,  dat  bi  denscluen  onsen  lieuen  zwagcr  van  Gelre 
ende  onsen  lieuen  neuen  van  Gulich  ende  van  Berge  ende  van  Blanckenhem  auermids  hoeren  vrienden  van 
beiden  syden  ende  hoerre  beider  gueder  wille  ende  weten  gededingt  is,  dat  die  invclle  ende  auergrepe 
bynnen  vertage,  besweringe  ende  volleyndingo  des  vreden  ende  bestante  bis  up  data  diss  brieffs  toc  van  nu 
voirtain  van  beiden  syden  gonslicb  den  tyt  des  vreden  ende  bestants  opstaen,  ongevordert  ende  ongericht 


'  in  rinet  Urlunbt  d.  d.  Dusent  vlcrhoiidctt  arht  ind  firniih  up  sint  Barbnrcn  d»gb  dor  h.  junfrouiveii  (4.  3)tcanbrr)  mtt 
ermahnt,  »OB  Sri*»'  oon  **r  iWärfifdjtn  »iltfrfdjafi  btfdjmorm  roorben,  bie  iÄitbffitgtlung  »bolabA  jüngern  Sohlte«  brt  ixrjoä« 
«bolpb,  rofld»c  nad»  btff«  ©tofsjäbriflfcit  (14  3ab«)  bfiMc  rrfotgtn  fotten,  bind}  93trfäumnifj  tmtfrblkbcn  fco.  3obann,  nun  $>«j»9  oen 
<Eltw,  unbOcrorb  Graf  uon  btr  «Warf  CTiirutm  bafrr  bttfen  J$ritbtn.  -  »  Ditfcr  Srrtrag  d.  d.  Wersen  144  »  des  neisten  soiidag«  n 
*«ntr.  Klisabcth  d.ige  vydue  (21.  3loötmbn),  mtldjtr  bi«  flrtiltnben^arlritn  bfi  ib,rtm  bfrmoltgfn»ffiv|lanbf  frbal«nt  unb  (djiHjtn  fofltt,  fbtkd 
fid)  abgebrutft  bei  Nyhofi,  liedeukwaardighedcn,  IV.  Str.  227,  roo  aua)  9?r.  237  btr  »orürgcnbt  angtjrigt  Dura)  ©trraittetafl  M 
örajen  «inetn*  uon  Stör»  mürbe  mit  Urtunbt  d.  d.  Dulken  up  «.  Peters  ind  Paiiwels  wienl  (28.  3tttti)  1486  btr  j<b,nifib,rige  #ru*< 
auf  feewre  |eb,n  3at)«  otriaugret.  l£*  b,attt  aljo  fa>n  tiwnaJ  «nt  fotdj»  Jöerlängtrung  etatt  gtfunbtn. 
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soelen  blyuen  thent  na  uytgange  des  vreden  ende  bestantz,  nemelich  bis  up  den  Mcydach  in  den  jair  onss 
herren  dusent  vierhondert  sess  endo  vvfftich  alrencist  na  data  diss  brieffs  volgcnde,  doch  alsoe  dat  Ilerman 
Losschart  syne  haue  sali  gericht  werden,  gelych  onse  swager  her  Willem  jonghere  tot  Egmonde  sich  daervoor 
rerbonden,  verachrcuen  ende  versegelt  heeft,  sonder  alle  argelist.  Oirkondc  onss  segels  hieran  gehangen» 
ende  onune  der  meirre  vestenissc  ende  sekerheit  wille  alre  punten  hebben  wy  Wilhcm  van  Huckclen  abdt 
tsent  Pauwel  Tutrccht  ende  Johan  van  Boitbergh  erffmarschalk  slantz  van  Gelre  onse  segele  beneden  scgel 
oas  gnedigen  jonckern  van  Cleue  aen  desen  briotF  syns  seggens  hieraff,,  mede  hicraen  gehangen. 

Gegeaen  in  den  jair  onss  herren  Dusent  vierhondert  aeuen  endo  viertich,  op  den  Sonnendach  toe 
belaken  Pinxten. 

281.  äöift&of  jpeinrid)  b.  iWünfter  erflärt,  bajj  bie  ßriegshulfe,  bie  er  jejjt  feinem  Skuber,  bem  lSrjbifd>ofe 
©leierid)  b.  6öln  gegen  ben  £erjiog  b.  (Slene  unb  bie  Stabt  6oe|t  letflet,  bie  alten  Sünbnijfe  jroiftten 
ben  beiben  ©tiftefirdjen  unb  fein  eigene*  nidjt  aufgeben  foll.  —  1447,  ben  23.  3un*- 

Wir  Heynrich  van  goits  gnaden  bisschof  zu  Munster  und  administrator  zu  Oscnbrugge  doin  kunt,  als 
wir  nu  des  eirwerdigen  in  gode  vaders  hera  Dicderichs  ertzebischoffs  zu  Colne,  hertzoug  in  Westfalen  ind 
zu  Engem,  unssera  Heuen  herrn  ind  broders,  ind  onse  lant  syn  helpcr  werden  ind  holpen  oeuer  syne  vyande 
diese  vede  uyss  die  is  tuschent  syner  lieueden  ind  dem  hertougen  van  Cleue,  Johanne  svme  aldsten  soen 
ind  den  van  Soist,  ind  wie  uns  dairenbyunen  nyt  afsoonen  noch  vreden  sullcn  noch  willen  buyssen  unsere 
broders  gnaden  wissen  ind  willen:  also  bekennen  wir,  dat  die  erffverbuntenisso  tusschen  unserm  broider 
ertzbisschoff  zu  Colne,  uns  ind  unser  beyder  kyrehen  ind  gestiebten  van  Colne  ind  van  Munster  wesende 
ind  oeuenuitz  unse  vurfaren  gemacht  in  yrer  volkomner  macht  syn  ind  blyuen  sullen;  oueb  alsolliche  brieff 
als  in  der  zyt,  da  wir  Heynrieb,  bischoff  lest  viando  worden  der  stat  Soist  umb  willen  unses  lieuen  broiders 
ind  hern  ertzbischoffs  zu  Colne  ind  tuschen  uns  verschrcuen  ind  besiegelt  waer,  bekennen  wir  dat  dieselue 
brieff  in  syner  alinger  macht  syn,  blyuen  ind  van  uns  beyden  na  synre  inhalt  gebalden  ind  vollentzogcn  sali 
werden.    Ind  kain  des  zu  getzuge  unse  siegelt  an  diesen  brief  doin  bangen. 

Gegenen  in  dem  hoer  vur  der  Lippe,  up  sent  Johans  baptisten  auent,  in  den  jaerenuns  hern  Viertzehen 
hundert  ind  seuon  ind  viertzigh. 

* 

282.  «önig  fttiebrieb  III.  enndebtigt  auf  fünf  3^"  bie  gölner,  mit  ^erfonen,  toelcbe  in  bie  9teicb$a<f;t 
ober  Oberad)t  getanen,  in  Seuchung  auf  ben  ßanbel  mit  ßebenSmitteln  berfebren  bürfen.  — 
1447,  ben  1.  September. 

Wir  Fridiich  von  gotes  gnaten  Komischer  kunig  zu  allen  zyten  merer  des  rychs,  hertzog  zu  Osterricb, 
zu  Stcir,  zu  Kernden  und  zu  Kruyn,  herre  auf  der  Windischen  march  und  zn  Portenaw,  graf  zu  Habspurg, 
zu  Tyroi,  zu  Phyre  und  zu  Kvburg ,  marggraff  zu  Burgaw  und  lantgraff  zu  Ellsaes  bekennen  und  tun  kunt 
offinbarc  mit  disem  briefe  allen  den  disen  brief  sehen  oder  horn  lesen.  Wan  die  eirsamen  burgermeistere 
und  rat  der  stat  zu  Coln,  unser  und  des  rychs  lieben  gctrwn,  durch  ir  eirber  boctschaÜ't  uns  zu  erkennen 
gegeben  haben,  wie  er  manicherleye  gros  bekummernis,  cost  und  besweruug  leiden  müssen  von  der  Verfolger 
wegen,  die  des  richs  achter  und  aberachter  in  derselben  stat  nachkomen  und  zu  yn  gcmeynlichcn  meir 
zutlucht  haben,  dan  zu  einichen  andern  umbgclegcn  steten;  und  wie  wol  sy  nu  dem  heiligen  riebe  alltzyt 
gerne  gehorsam  seyen  und  solhcn  verfolgen  nach  altem  hcrkuuien  derselben  stat  rechts  gerne  gunnen 
woltcn,  so  werd  doch  der  kauffman  durch  sulch  vcniolgniss  daselbs  vertreben  und  gemeiner  nutz  derselben 
»tat  vergencklich,  dadurch  geistlick  und  werntlich  personen,  der  cyue  grotzc  sammung  daselbs  ist,  von  edeln, 
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geleiten,  inwendigen  und  auswendigen  luten,  sundelich  der  hohen  Bchul  und  uniuersitet,  die  darselbs 
versnmelt  ist,  ir  lyp  narong,  prouanden,  essen,  speis  und  trancks  entwert  werden  on  alle  schuld ,  also  da* 
in  solher  grozzer  gemain  etwes,  sulchs  gobrechens  halben  speis  und  getranks,  nowikeit  und  scad  ratsteen 
mocht  dein  heiligen  reiche  zu  schaden.  Sy  haben  uns  auch  ertzcllen  laissen,  wie  die  vorgenante  von  Coln 
von  solher  ir  gehorsam  wegen,  die  sy  dem  heiigen  rychc  bewysen,  in  den  landen,  die  in  der  achte  steen, 
on  schuld  auch  utfgehalten  und  beschediget  werden,  und  haben  uns  vormals  und  yetz  demuticlieh  angeroffet, 
sy  darinno  derauticlich  zu  versorgen.  Wicwoll  wir  nu  billichen  bestellen,  unsern  urtheiln  nachzukumen  und 
den  rychs  Untertanen  darzu  zu  halten,  daz  des  rychs  achtere  verfolgt  werden;  yedoch  so  geburt  uns«  daz 
so  be4wetnlich  ze  tun,  daz  ander  dadurch  on  schuld  nit  beschediget  werden  und  gemcvner  nutz  eyner 
solhen  stat  und  gemeynde  nyt  vergencklich  werde.  Nu  haben  wir  betrachtet,  das  keyser  Sygmunt  loblicher 
gedechtniss,  unser  voruar  am  rych,  die  obgemeltn  von  Coui  ettlich  benant  zeit  im  jacre  in  allen  sachen  und 
hantirungen  gefreyt  hat  für  solh  verfolgnuss  nach  laut  solher  priuilegien  darüber  gegeben ;  auch  daz  uns  der 
erwirdig  Detrich  ertzbischoue  zu  Coln  &c,  unser  lieber  nefe  und  kurfurst,  vormals  und  yetz  demutticlich 
angeruffet,  und  andere  unsse  und  des  reiebs  geistlich  und  wertlich  kurfursten,  der  undertan  sich  dann  au» 
der  egenanter  stat  zu  speysen  phlcgcn ,  uns  auch  geschreben,  mit  flysae  gebeten  habn,  die  egenanten  von 
Coln  in  solhen  yren  noitdurfften  genediclich  zu  versorgen:  also  haben  wir  angesehen  keyser  Sigmunds 
genade  den  egenanten  von  Com  gegeben,  auch  unser  kurfurston  und  andere  fursten  demutig  scrifte  und 

stat  Coln  unsern  voruarn  am  reiche  maniguelticlichen  beweiset  haben  und  unss  und  dem  heiligen  reich 
hinfur  zu  tun  willig  sind,  und  haben  daruntb  den  burgermeistern,  rate,  bürgeren  und  gantzer  gemeinden 
derselben  atat  Coln  daz  egenant  priuilegium  keyser  Sigmunds  seligen  confirmiret  und  bestetiget,  confinniren 
und  beatetigen  in  krafft  diss  briefs,  und  darüber  derselben  stat  dese  besunder  gnad  getan  und  sy  gefreiet, 
tun  und  freyen  sy  mit  wollbedacbtem  mute  und  gutem  rate  unser  kurfursten  und  fursten ,  als  obgemelt  ist, 
und  Römischer  kuniglicher  macht  also,  daz  sy  nu  hinfur  zu  allen  tzeiten  ofienbair  achter  und  aberachter, 
die  yetz  in  unsern  und  des  reichs  acht  und  aberacht  sind  oder  in  künftigen  zeiten  von  Koemschcn  keysern 
und  kunigen  oder  yren  gerichten  darinne  kument  oder  gesprochen  werdent,  die  cssent  spyse  und  tranck 
dci-sclbon  stat  zufuren  und  biingen,  mit  iren  dieneren  und  gutern  essen  und  trincken  antreffende  und 
beruorende,  die  sy  von  nottruft  mit  yn  füren  oder  habent,  wol  hausen,  houcn  und  by  yn  in  ire  stat  vor 
meinlichem  frey  und  unbekümmert  enthalten  und  handeln  lassen  und  mit  yn  in  den  vorgenanten  stucken, 
als  essen,  speyse  und  tranck  anruerend,  byi.nen  und  buyssen  Coln  gemeinschafft  haben  und  denselben 
echtem  und  aberechtern  und  irm  gute  und  dienern  ir  stat  gelette  für  meinlich  geben  mugen,  und  von 
solher  gemeinschaft  und  goleidt/.  wegen  sullcn  die  obgemeltcn  von  Coln  in  unser  und  des  reichs  ungenad 
nit  fallen  noch  bekumbert  oder  onsprechlich  gemacht  werden  durch  keynerley  brife  oder  mandat,  von  den» 
richc  nu  ausgegangen  oder  die  hinfur  aussgecn  mochten,  also  daz  die  den  von  Coln  unschedlich  sein  sullen, 
doch  also  dat  sulhs  den  parthven,  die  yetz  in  dem  rechten  mit  angefangen  bekumren  und  besperrungen 
durch  acht  ader  aberacht  vielleicht  hangent,  an  irem  angefangnem  reichten  unschedelich  sey.  Wir  nemen 
auch  hirinne  in  sunderheit  aus,  daz  die  obgemeltcn  von  Coln  in  allen  anderen  sachen  und  bandlungen,  die 
niet  essen  speis  und  tranck  antietlent,  mit  solhen  achteren  und  aberachtern  bynncn  und  buyssen  den  zyten 
in  von  keyser  Sigruundn  seligen  vcrlchcut,  als  hievor  gcmclt  is,  kein  gemeinschaft  ader  hantirung  durch 
sich  selb*  oder  ander  heimlich  oder  offeinbar  haben,  sunder  ainen  yeglichen  wider  dieselben,  als  oft  »T 
darumb  angeruffet  und  •■nnmu  t  wurden,  seins  rechten  in  irer  stat  gunnen,  in  daz  furderlich  wideruaren 
loiuseu  und  darzu  hilfflich  sein  sullen,  und  alles  ungeuerlich.  Und  wer  es  sache  daz  einch  ir  burger  ort 
meer  dawider  buyssen  des  rata  goheisch  tete,  der  oder  die  bürgere  sullen  darumb  des  rechten  gehorsam 
«ein  und  soll  nach  rechte  gestraffet  werden,  und  die  egenanten  von  Coln  darumb  nit  dest  inynner  diss  und 
oudero  iic  priuilegien  gebrachen,  und  dese  unser  gnad  und  freiheit  soll  krefftig  und  werhafft  sein  anzuheben 
uff  sand  Marteiustag  uachstkunfftig  und  darnach  funff  gantzu  jar  nach  darum  dis  briofs  naclist  nach  einandor 
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rolgunde.  Und  wir  gebieten  darumb  allen  und  yglichen  (unten  geistlichen  und  weltlichen,  grafen,  freyco, 
herren,  ritteren,  knechten,  gemeinden  und  allen  andern  unsern  und  des  richa  undertanen  und  getreun,  da* 
sy  die  cgenanten  von  Coln  an  »olhen  unseru  gnaden  und  freiheiten,  als  oben  gemeldet  ist,  nit  irren,  hindern, 
sonder  sy  die  gern  liehen  die  zit  aus  gebrauchen  lassen,  als  lieb  einem  yeglichem  scy  unser  und  des  richa 
gwere  ungnad  zu  vermyden  und  by  Verlesung  einer  pene  dreissig  marck  lottigos  goldes,  die  einyeder  der 
dawyder  tete,  veruallen  sein  sulle  halb  in  unser  und  des  richa  camem  und  halb  den  egenanten  von  Coln 
rirlessich  zu  betzalen.    Mit  Urkunde  diss  briefs  versiegelt  mit  unserm  kuniglichen  maiestat  anhangendem 

Geben  au  Wyenn,  an  aand  Gilgen  tag,  nach  Krists  geburd  virtzehenhundert  und  darnach  in  dem  sieben 
ind  viertzigistora  und  unsere  richs  im  achtem  jare. 


J83.  $erjog  «boU>&  b.  Siebe  unb  3obann  fein  öobn  erfldren,  ba&  bureb  öermittelung  be$  £<rjogö  bon 
«urgunb  jroifAen  ibnen  unb  bem  <£rjbifd)ofe  Dieter*  b.  (Solu  ein  ffiaffenfrillfhinb  bom  näAfren 
21.  September  bis  11.  9tobember  eingegangen  teorben.  -  1447,  ben  16.  September. 

Wy  Adolph  van  gotz  genaiden  hertough  van  Clcue  ind  greue  van  der  Marke  ind  wy  Johtm  van  Cleae 
ind  van  der  Marke,  syn  aldste  Boen,  doen  kont  ind  bekennen ,  also  as  eyne  guede  wyle  her  twyonge  ind 
reden  gewest  syn  tusschen  hern  Dicderich  ertzbisschop  van  Coline  ind  ona,  dairomb  der  durluchtige 
hoigeboiren  füret,  onsc  lieue  gemyndc  here  broedor  ind  oyroe,  hertough  van  Burgondien  ind  van  Brabant 
to  iucnnigcn  tyden  etlige  heren  van  synein  raedo  to  dagc  geschickt,  ind  seine  sich  pcrsocnlick  oick  dairby 
gevnegt,  ind  nu  sunderligen  syne  rede  etlige  van  synem  orden  ind  anderen  alher  toe  Moirse  tot  oyme  dage 
gevuegt  lud  geschickt  heuet,  dieseluen  van  synem  raide  soverre  gededingt  hebben,  dat  eyn  vrede  syn  sali 
in  malten  hernao  boschrcuen:  dat  also  te  veretain  ia,  dat  wy  Adolph  hertzoug  Ind  Joban  syn  aldste  soea 
oosem  lleuen  heren  ind  broeder  ind  oymen  hertougen  van  Burgondien  to  lieue  ind  to  eren  hern  Dicderich 
ertzbisschop,  synen  landen,  luden,  hulperen  ind  hulpershulpcren  ind  synem  broeder,  hern  Ilenrlck  bisschop 
to  Munster,  synen  landen,  luden,  hulperen  ind  hulpershulpcren ,  ind  vort  allen  den  oeren  ind  denghenen, 
die  sich  mit  oen  in  dese  vede  tgegen  ona  gemengt,  gedient,  geschedigt  hebben  off  bedacht  syn,  eynen 
guedeu  alden  vasten  vredon  gegeuen  hebben  vur  ona,  onse  lande ,  lüde,  hulpere  ind  hulperehulpere  ind  vur 
die  hernae  beschreucn,  die  wy  ons  dairtoe  mechtigen,  mit  namen  hern  Koedolph  van  Dicpbolt  bisschop  tot 
Utrecht,  onsen  neue  Berat  heren  ter  Lyppe,  die  stede  ind  lant  van  der  Marcke,  die  vyande  hern  Diederichs 
ertzbisschop-  worden  syn,  onse  neue  Henrich  van  Lymburg  ind  hern  Gawyn  van  Swanenborg,  rittcr,  ind 
»ort  vur  alle  die  onse  ind  dieghenc,  die  sich  mit  ona  in  dese  vede  gemengt  bedden.  Wilck  vrede  angaen 
»all  nu  enneisten  donresdage,  as  die  sonne  upgeyt,  datz  nemelicken  op  sent  Mathey  dach,  ind  vortduren 
bd  stain  sali  bis  sent  Mertynsdach  neistkumpt,  ind  den  dach  all  bis  des  anderen  dages  dairnae,  dat  die 
tonne  opgcyt,  ind  ensuUon  wy  noch  onse  partye  die  tyt  lanck  des  vreden  nyet  stain  noch  ons  onderwynden 
eynger  lande,  stede,  slaitc  noch  vesteniBse,  die  her  Dicderich  ertzbisschop  off  syne  partyen  nu  inhebben. 
Vort  sullen  alle  geuangen  dach  hebben  die  tyt  dis  vreden  ind  acht  dage  dairnae,  ind  den  lesten  dach  all 
bis  dat  die  sonne  oodergheyt,  reysigen  op  oere  eyde  ind  sekerheyt  ind  bürgere  ind  huyslude  op  redclike 
bargen,  ind  all  onbetailt  gelt  van  deser  veden  gekommen  sali  oick  bis  acht  dnge  na  uytganck  dis  vreden 
stain  ind  ungefordert  blyuen;  ind  mocgen  vort  alle  hidpere,  koiplude  ind  ondersaiten  onscr  wederparthyen 
komen  ind  vareu  die  tyt  dis  vreden  in  onse  ind  onscr  partyen  lande  ind  bedryue  op  gewoentlichen  toll  ind 
veghegelt,  doch  also  dat  sy  in  die  slaitc  off  stede,  die  wy  nu  inhebben,  nyet  komen  ensullen  bynncn  desen 
vrede  sonder  vurwerde  ind  geleyde.  Ind  wero  sache,  dat  dese  vrede  van  ous  off  onscr  partyen  ouerfaren 
wurde,  dair  got  vur  sy,  dairomb  ensoldc  dese  vrede  nyet  gebraicken  syn,  dan  gentzlicken  blyuen  in  aynre 
macht  ind  cracht,  ind  sali  der  herre,  dem  sulx  auerfaren  wero,  den  anderen  van  ona  herreu  dairomb 
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beschirmen,  ygclixs  van  ons  heren  twe  onser  vrunde  to  Meine  to  schicken,  dat  wy  to  beyden  syden  also 
doen  sullen  op  eynen  genoemden  dach ;  die  vier  vrunde  na  oere  witachap  sprecken  ind  erkennen  sullen  wes 
sich  urab  sulcken  schade,  die  also  geschiet  were,  van  richtigen  goboirde ;  ind  wurden  sy  in  oeren  erkentenisse 
off  spruecke  twyschcllich,  so  sullen  die  vier  vrunde  sulex  an  onsen  lieuen  swager  hern  Frederick  grauen  to 
Moirse  as  eynen  auerman  bryngen,  ind  mit  wileker  partye  hy  toevellet  off  kundc  hy  id  sus  guetlicken 
gevynden,  sullen  wy  partyen  cyne  der  andern  halden.  Were  oick  sakc,  dat  die  vier  vrunde  mit  allen  nyet 
eyna  gewerden  enkunden  ind  onse  swaiger  van  Moirse  oick  die  guetlicheit  nyet  gevynden  enkundc,  «rat 
onse  swaiger  dan  na  synem  guetduncken  dahin  erkennet  ind  sprecket,  sali  van  ons  partyen  gericht  ind 
gehaldcn  werden.  Dese  vredo  ind  schlifft  sali  ons  ind  onsen  partyen  an  onsen  rechten  nyet  hinderlich  noch 
schedelich  syn.  Ind  des  tot  orkondc  hebben  wy  onse  segele  an  desen  brieff  doen  hangen,  ind  hebben  vort 
gebeden  onsen  swaiger  hern  Frederick  greuen  to  Moirse,  Philips  herrn  van  Ternant,  hern  Anthonium 
Haueron  arehydyaken  van  Cambresy  ind  Dederick  van  Mengersfreut ,  rede  ons  heren  broeders  ind  oyraen 
van  ßurgondien,  die  desen  vrede  van  synrewegen  gededingt  hebben,  dat  sy  dairomb  oere  segele  mit  an 
desen  brieff  hangen  willent   Dat  wy  Frederick  &c. 

Gegeuen  in  den  jair  ons«  heren  Duysent  vierhondert  seuen  ind  viertich,  op  den  saitersdach  profesto 
b.  Lamberti. 

284.  H-rbctrD  t>.  glebe  (Sraf  bon  c er  9Jtarf,  ^obann  \>crt  ju  (Sbemen  unb  Witter  ÜJilb« Im  b.  9tefJelrotx 
&err  jum  6tein  berbinben  fio>  jur  gebbe  gegen  bte  Orafen  bon  SUtgeuftein  unb  bon  ©abn.  — 
1448,  ben  9.  ftebruar. 

To  weton  als  die  greuen  van  Wytgensteyn  und  van  Seyne  myt  anderen  oeren  hulpcren  vyande 
geworden  synt  des  hoigeborn  uns  lieuen  guedigon  jonckeren  Gcrartz  van  Cleue  greuen  ter  Marke,  der 
synre  und  synre  hulpere,  also  ist  uff  huden  datum  deser  cedelen  alhyr  to  FryUstroom  gededingt  und 
auerdragen,  dat  der  edel  unse  lieue  joncker  Johan  herre  tot  Ghemcn  und  do  strenge  herr,  Willem  MB 
Nesselrode,  rittcr,  herre  tom  Stcyuc  desseluen  unss  gnedigen  jonckeren  van  Cleue  hulpcr  und  der 
vorgenanten  greuen,  der  oerre,  oerre  hulpere  und  die  sich  in  dese  vede  mengen  weirden,  uytgeschciden 
unsen  herren  van  Colne,  vyant  weirden  und  oen  vyantlicken  doin  und  oer  lüde  van  reysigen  up  oers  sellls 
kost,  gewyn  und  vorluys  leggen  und  hebben  sollen  in  maten  hyrna  bescreuen.  Dat  is  to  verstain  dat  onse 
ioncker  van  Cleue  de  van  Ghemen  und  her  Willem  vorscreuen  voir  tyrste  unvcrtochlickcn  ter  Nvcnstad  und 
to  Plcttcnberc  als  eyn  ycklich  van  oen  vuegen  und  hebben  sali  dertich  gewapend,  dat  tosaincn  negentich 
gewapend  sollen  wesen  und  dat  bit  ter  tvt,  dat  men  der  vyande  land  den  meesten  deel  ayn  gevierde  in 
dyngtaill  geredden  hebbe,  und  als  dat  also  geschion  is,  alsdan  sali  yclick  van  unsen  jonckern  van  Cleue  den 
van  Ghemen  und  her  Willem  halden  vyff  und  twyntich  gewapend  aslange  dese  vede  weren  und  dueren  sali, 
doch  also  dat  unse  junckor  van  Cleue  syne  gewapend  ter  Nycrstad  samen  leggen,  bekosten  und  hebben 
nach  und  die  andern  ter  Nyerstad  und  to  Plettenberg  als  sich  dat  na  gelcgenheit  der  saken  noit  geboeren 
word.  Oick  weert  sakc  dat  sich  dese  drio  partyen  vorder  mit  gewapenden  van  ruyteren  versuecken  und 
auer  oir  vyande  tasten  woldcn  uud  dairauer  auenruer  erwonien,  id  werr  an  gevangen,  namen  und 
brantschattyngen,  dairaff  sali  ycklick  partye  hebben  na  antall  der  reysigen  gewapend,  als  sie  dan  mede  in 
den  veldo  und  bcdryuendcu  saken  hedden,  auer  ander  dyngtaill  und  gevangen  &c.  sus  int  geraeyn,  dat  sollen 
dese  drie  partyon  alle  gelycke  deylen  uud  gebruyeken  tot  ter  veden  off  doch  oeren  bedorrten;  und  uriso 
Juncker  van  Cieuc,  van  Ghemen  und  her  Willem  ensollcn.oick  nict  vreden  noch  bestanden  in  eyucher  wys, 
id  cnsy  dan  mit  ocicn  zcmcntlickcn  auergheucn  und  gueden  willen,  und.  als  dese  vede  tot  cyni'O  suenen 
komen  sali,  weren  dan  Unsen  jonckern  van  Cleue,  van  Ghemen  und  her  Willem  eynche  reysigen  attgevangen, 
so  eusollcn  sie  doch  gheyne  suene  anghain,  dieseluen  gevangen.  euworden  dan  mede  in  der  suenen  oin 
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gevencknissen  loss  und  leddich.  Medc  ist  verdragen  dat,  oft't  eake  were  nnsc  Juncker  van  Cleue  und  syn 
Zudcrland  baeuen  syne  gewontlike  schattynge  tot  doser  veden  syne  vyandc  to  wcderstain  eynche  vorder 
sckattingen  setten  dcde,  dat  he  doch  oick  doin  sali,  wes  dairaff  qucme,  dat  sali  halff  komcn  too  bchoiff  unss 
jonckern  van  Cleue  und  die  ander  helffite  toe  behoiff  unss  jonckern  ran  Ghcmen  und  hcrn  Willems  tot  oerer 
kost,  diewyll  und  niet  langer  dese  vede  dueren  sali.  Vorder  sollen  unse  joncker  van  Ghcmen  und  her 
Willem  dat  Zuderland  niet  bcsweren  doin,  sunder  argelist.  Und  wand  dan  dese  vorschreuen  punten  und 
rorwerden  bedcdingt  synt  myt  wetten,  willen  und  gueden  auerghcuen  unss  Gerartz  van  Cleue  greuen  ter 
Marek e,  Johans  herren  to  Ghcmen  und  hern  Willems  van  Nesselrode,  des  bebben  wv  malk  van  uns  syn 
segeil  herunden  an  dese  schryfft  gedruckt,  dairunder  gelaeuende  in  ganssen  tniwen  in  eydstad,  alle  punten 
deser  schryfft  stede ,  vast  und  unverbrocklich  to  haldon,  sunder  alle  argelist  und  generde.  Und  descr 
schrytftcn  synt  drie,  der  wy  Gerart  van  Cleue,  Johan  herre  to  Ghemen  und  Willem  van  Nessclrocdc  malk 
eyn  behalden  hefft. 

Gededingt  und  gescreuen  to  Frytzstroem,  up  den  yrsten  satersdach  in  der  vasten,  in  den  jair  do  men 
schreeff"  na  der  geboirt  unss  herren  Dusent  vierhundert  und  acht  und  viertich  jair. 

* 

J85.  §erjog  «bolp^>  b.  Siebe  tritt  feinem  düeften  (gobne  3obann,  um  mit  fbm  gememfcfeaftlitb  ben 
anbauernben  ffrieo,  gegen  ben  <gr4bif$ef  b.  6öln  ju  führen,  bie  ©täbte  unb  3ÖDe  Orfob,  ©überitb, 
SBinnenbabl,  Tanten,  SBacbtenbonf,  «gpel,  dittS  mit  ber  fetter,  Hofau,  3felburg,  Sebenaer  unb 
Öiemerf*  ab.  —  1448,  ben  11.  2M 
Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoughe  van  Cleue  ind  greuo  van  der  Marckc  doen  kondt,  alsoe  ohse 
lieuc  aldste  soen  Johan  ind  wy  ind  onscr  beyder  lande  in  veden  syn  mit  dem  ertabisscop  van  Coilno  ind 
synen  landen,  hulpercn  ind  partycn,  die  vede  sich  vast  sweert  ind  langh  weert,  op  dat  dan  onse  soen  to 
beth  macht  heb,  die  vede  to  vueren  ind  den  vyanden  to  wederstain,  ind  oick  umh  dat  hy  den  last  van  den 
koesten  to  doen  ind  anders  nu  an  sich  genomen  heeft:  soe  bekennen  wy,  dat  wy  onsem  soen  onse 
leoenlanck  bcualen  hebn  onse  slaite,  stede,  toelle,  renten,  lande  ind  guede  hyrna  bcscrcucn,  mit  namen  slait, 
stat  ind  toll  to  Orsoy,  item  slait,  stat  ind  toll  to  Buderick  mit  Wuunendaill  ind  der  stat  ind  ampt  van 
Xancten  mit  den  slutericn  ind  renten  dairtoc  tosamen  gehoirende  ;  bchcltlick  ons  uit  ten  tween  tollen  iiit 
ilker  twehondert  aide  Schilde  des  jairs  to  boiren,  bcheltlick  oick,  dat  onaer  lieuer  sustcr  Katherinen  van 
Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  onse  wyne  ind  des  sie  ind  wy  tot  onsor  kost  off  tymmeringben  bchoifden, 
dat  voir  den  tollen  bynncn  uver  tollvry  aen  denseluen  tollen  vairen  sali.  Voirt  hebn  wy  onsem  soen  beualcn 
onse  slait,  stat  ind  landt  van  Wachtendonck ,  in  maeten  wy  dat  nu  hebn,  ind  die  ampten  van  Aspell  ind 
Rees  mit  der  Hctter,  der  Roesouwen  ind  der  Iselborgh,  bchcltlick  ons  der  sleghe  ind  der  werden  by  d«r 
Roesouwen  ind  voirt  tusschen  der  Roesouwen  ind  Embrick,  die  onse  rentineister  to  Cleue  in  bewairingen 
ind  in  boinngcn  hebn.  Item  noch  Seuenair  mit  der  Lymersche  ind  oiro  toehchoiringe,  uitgeseghet  die  stat 
*an  Embrick  mit  ter  visscherycn  aldair  ind  mit  ten  Warden  van  Embrick  niederwart,  as  mit  namen  den 
Spycke,  Berat  Znlten  warde  ind  dat  S'eenken,  ind  anders  des  tot  Embrick  gehoirt,  ind  den  Roesenwarde, 
Klinckcnwardc,  Scockcnwardc  ind  den  Rysswcrde,  mit  der  weyden  to  Rosande,  so  die  werden  all  an  der 
syden  des  Rynss  gelegen  syn,  mit  all  der  Warden  ind  renthen  acnvall  ind  tocvall,  gcwyn  ind  gewerff  ind 
mit  all  derselucr  werden  ind  siegen  heirlicheiden  ind  gerichten ;  beheltlick  in  allen  punten  onser  lieuer 
«uter  ind  anders  mallick  des  oen  erghent  op,  aen  off  uyt  einige  der  slait,  stede,  toillc,  ampten,  renten  off 
guet  verscreuen  off  beweseu  is,  ind  bchcltlick  ons  van  alre  lecu  ind  wes  op  den  tween  toillen  Oirsoy  ind 
Buderick  versehenen  is,  dat  ons  dat  volghen  sali.  Voirt  soe  die  ampten  van  Rees  ind  Aspell  ind 
Wachtendonck  pandz  staon,  soe  sali  onse  aldste  soen  dalraff  halden  sulcke  vurwerden,  als  wy  dairaff  gclaint 
hebn  ind  schuldich  syn  te  halden;  ind  off  der  einich  gcloist  wurde,  dat  gelt  dairaff  körnende  seilen  wv 
balff  hebn  ind  onse  aldste  soen  die'ander  helfte,  diehyby  onsen  raido  dan  bclcggcn  sali;  desgelycka  off  men 
gescheyden  wurde  mit  dem  ertzbisschop  van  Coilne  van  sulckcn  anspraikeu  ind  gebrekeu,  onse  aldste  soen 
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ind  wy  tot  on  hebn,  soewcs  dairaff  queme  van  gelde  off  van  guede,  dat  soilen  wy  oick  illick  halff  hcbn. 
Ind  is  vitrw.Ti.il.  ,  dat  onse  aldste  soen  byramb  aennemen  ind  halden  sali  die  koesto  tot  Oirsov,  to 
Wunnondaili,  to  Wachtendonk,  then  Wecrdc,  thcr  Iselborgh  ind  in  Lymersche  ind  anders  in  allen  dcscn 
landen,  die  wv  oen  nu  beuelen  ind  anderen  landen,  die  hye  beeft,  dair  des  noit  were  off  wurde,  alsoe  dat 
wy  hyrmede  alrc  koeste  ind  ruytere  to  halden  affwesen  soilen,  uytgesegbet  soevele  wy  nu  to  Wenekendonck 
ind  to  Gcnnep  halden.  Oick  sali  onse  aldste  soen  ons  noch  onse  ondersaitcn  nvet  belaiden  mit  einigen 
voederingen,  mcr  off  hie  voederingen  in  onsen  lande  Icggen  moist,  dat  mach  hye  doen  op  sincn  kost  ind 
baten  onsen  scaden,  ind  ensall  ons  oick  nyet  meer  eyschcn  noch  kroeden  in  einiger  wys  umb  einiger 
armoeden,  veden  off  anders  umb  einiger  saiken  will,  die  inen  versyeren  mach,  all  onao  lcuenlanck,  mer  ons 
allct,  dat  wy  nu  behalden  ind  krighen,  rustelicken  ind  vredelicken  laiten  gebruiken  ind  onsen  stait  dairaff 
to  halden,  as  wy  meynen  sullcn  nutte  ind  noit  to  wesen.  Voirt  ist  vurwerde,  dat  onse  aldsto  soen  all  schoh, 
die  wy  Schuldich  syn,  op  sich  nemen  ind  bctailen  sali,  id  sy  van  descr  veden,  van  gevenckenisse,  gevangen, 
peerden,  schaiden,  teringen,  verluyss,  updrachten  off  anders  in  einiger  wys,  uitgeseget  dieghene,  die  onse 
amptlude,  dienre  off  ondersaiten  syn  in  den  landen,  die  wy  nu  behalden,  dat  wy  dieselue  vernuegen  soilen, 
mer  sowie  daironder  off  dairbynnen  geseten  is,  die  gevangen  weer  off  van  deser  veden  verluys  van  peerden 
off  gevenckenisse,  teringe  oft  anderen  scaide  geledcn  hed,  soewes  ons  dairaff  to  tailen  geboirt,  dat  sali  onse 
aldste  soen  oick  op  sich  nemen  ind  die  dairaff  vernuegen  ind  betailen  gelyck  anderen,  die  buten  onsen 
landen,  die  wy  nu  behalden,  geseten  syn.  Oic  is  vurwerde  dat  onse  aldste  soen  die  stede,  slaitc,  renten, 
lande,  lüde,  ondersaitcn  ind  gude,  die  wy  behalden,  tot  onsen  gesynnen  onse  leucnlanck  truwelichen  sal 
bclpcn  verantworden ,  verdedinghen,  beseudden  ind  beschermen  tgegen alrcmalck  op  syns  seines  kost  ind  op 
•yns  selues  gewyunc  ind  verluys,  ons  nyet  dairaff  to  eysschen,  to  moyen  noch  to  kroeden,  dat  hye  oick 
aen  syn  amptlude  ind  lando  bestellen  sali  ter  stont  ind  soeducke  des  noit  is.  Voirt  ist  bededinght,  dat 
onse  aldste  soen  neyet  comen  ensall  onse  leuelanck  an  onse  slait,  noch  stat  noch  poirten  to  Cleue,  noch  op 
einich  slait,  dair  wy  ter  tyt  tgegenwerdlch  syn,  noch  in  die  stat  noch  vryheide  dairan  off  by  gelegen,  dat 
ensy  by  onsen  Sonderlingen  consent  ind  gueden  willc,  ind  hye  ensall  oic  in  gheen  ander  slait  noch  stat, 
die  wy  hcbn,  comen  tot  onsem  noch  der  onser  arghstc  noch  dairin  verbliuen  tgegen  onsen  will;  desgelycks 
oic  syn  amptlude,  dyencre  noch  knecht  in  onse  stede,  Blaite  off  vryheiden  vurgeruert  nyet  comen  ensoiku 
tot  onsem  off  der  onser  arghste  off  hynder.  Oick  ensall  onse  aldste  soen  gheen  slaite,  stede,  renten,  luyde 
noch  guedo  vorsetten,  verkopen,  vcrwisselcn,  vergheuen,  enwechbrengen  noch  affhendich  maiken,  dat  ensy 
mit  onsen  consent  ind  gueden  will,  uitgesegt  dat  hy  dieghoen,  den  hy  van  opdrachten  off  van  verluyss 
schuldich  weer,  aen  die  tolle  ind  renten  bewisen  mach,  die  schult  dairan  in  affslaigc  to  boiren;  ind  soilen 
nu  all  onss  aldsten  soens  ind  onse  amptlude  van  Emscher  nederwardt  to  boyden  syden  des  Ryns  ind  toe 
Kuyroirde  onsem  soen  ind  ons  gclauen  ind  sweren,  dat  sie  die  slaite,  die  oen  van  onser  einich  beualen  off 
ingedain  weren,  nyet  brengen  noch  komen  laiten  sollen  van  dem  lande  van  Cleue;  beheltelick  den  amptludcn 
onss  hertoughen  des  wy  oen  an  die  slaite  ind  ampten,  die  wy  nu  behalden,  bewesen  hcbn  ind  bewysende 
werden  van  opdrachten,  tymmeringen  ind  andere  redelicker  schult,  dat  dat  macht  hebn  sali.  Ind  off  wy 
der  onser  amptlude  einich  ontsetten  ind  enen  anderen  in  die  setten  wolden,  ind  onse  aldste  soen  dan  nyet 
in  dem  lando  van  Cleue  enwecr,  dat  dio  onse  nyc  amptman  dan  onsen  soen  die  gelaifde  ind  eede  in  enen  brieff 
onder  syns  selues  sogcll  doin  moige,  ind  den  brieff  dan  to  Wescll  to  schicken  aen  burgermeistere,  schepen  ind 
raido  aldair  tot  behueff  onss  soens,  ind  dat  die  ander,  die  soe  ent-satt  wurde,  dat  slait  ind  ampt  dem  nyen  amptman 
dan  auerleucrcu  ind  dnirmede  onsem  soen  voldain  moige  hebn:  bcheltlick  oic  in  allen  punten  diss  brieffs  onsen) 
»oen  Adolph  syns  rechten,  ind  dat  Johan  onse  soen  sich  mit  demselucn  synem  brueder  sali  laiten  scheiden  by 
oirre  beyder  maige,  vriendc  ind  lande.  Voirt  soc  soilen  onss  aldsten  soens  ind  onse  lant  male  anderen  volghcn, 
dio  lande  van  Cleue  ind  van  Dinslaken  to  beseudden,  die  viande  hyr  umblancx  to  schedighen  ind  voirt  dairin 
to  doin  off  die  cens  hcren  weren,  ind  dair  nyet  tgegen  to  sucken  noch  to  vynden  in  einiger  wys.  Ind  is  voirt 
mit  namen  gevurwert,  off  onse  aldste  soen  tot  einiger  tyt  meynden,  dat  oen  an  einigen  punten  van  ons  fff 
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den  onsen  to  kort  gcschege,  dairumb  cnsall  nyet  to  mm  halden  ind  schuldich  syn  to  halden  all«  punten 
ind  voirwerdcn  diss  brieffs;  dan  dio  schelingh  ind  gcbreke  soilen  by  ind  wy  by  den  ateden  Clcuo,  Wesell, 
Enibrick,  Kalkar  ind  Ueess  uitdragen  laiten  und  mit  der  uitdrachten  tovredcu  wesen.  Voirt  Hollen  alle  ome 
amptlude,  dienre  ind  ondersaiten  oir  lyff  ind  guet.in  alle  den  Steden,  slaitcn  ind  lande,  die  wy  onsetn  aldsten 
«oen  nu  bcuelen  ind  bie  heefft  oft'  krygen  macb,  velicb  ind  gclevt  to  wesen,  alsoe  dat  oir  lyff  ind  guet 
Qveniant  in  dem  lande  besetten,  kroeden  noch  belctten  ensall,  nitgesegt  die  dat  apenbairlicken  verbroickten ; 
off  dat  yemant  elnicb  reebt  an  erfftaill  bedde,  die  erfftaill  sali  men  verdedingen  an  der  stede  dair  die  gelegen 
weer.  Oick  sali  men  onsen  amptluden,  dieneren  ind  ondersaiten  in  onss  aldsten  soena  binden  onvertoigt 
reebt  Unten  wodervaren,  desgelycx  synen  amptluden,  dieneren  ind  ondersaiten  wederumb  in  onsen  landen 
geschien  sali;  ind  sali  onse  aldste  soen  oick  die  stede,  lande,  luyde  ind  ondersaiten,  die  wy  oen  nu  beuolen, 
by  oiren  rechten  halden  ind  laiten,  ind  hyrop  sollen  die  stede,  amptlude  ind  lande  dcmseluen  huldingh  doen, 
tralche  huldinghc,  beuele  ind  alle  punten  diss  brieffs  doch  nyet  langer  dueren  ensoilen  dan  solangh  wy 
leuen,  alsoe  dat  nae  onsen  doede  alle  punten  ind  voirwerden  doet  ind  afl'wesen  soilen  ind  mallick  dan  staen 
»all  tot  svnen  rechten.  Ind  alle  brieue,  vurwerde  ind  gelaiften,  die  onse  aldste  soen  ons  voir  deser  tvt 
gegeuon  off  gedaen  heeft,  soilen  lüonnede  ongekrinckt  dan  van  machten  ind  weerden  weaen  ind  bliuen, 
uitgeseget  soevele  die  hyrmede  verondersait  svn;  ind  behcltlick  onsen  soen  Adolph  ind  anders  mallic  svne 
rechten.  Voirt  ist  voirwarde,  dat  die, stede  Wesell,  Duysborgh,  Xancten,  Rees,  Buderick,  Orsoy,  Dinslaken 
ind  Holt  ind  die  amptlude,  die  dair  syn,  gelauen,  sekeren  ind  sweren  soilen,  off  geviell  dat  wy  in  einighen 
deell  deser  vurwerden  van  onsem  soen  verkort  worden,  dat  sie  oen  dan  na  oirre  macht  truwelicken 
onderwisen  soilen,  dairvan  to  laiten,  ind  dat  die  amptlude  noch  stede  onsem  soen  dairtoe  gbeen  hulpe, 
bystant  noch  rait  gheueu  noch  doin  ensoilen  in  einiger  wys.  Oick  sali  onse  soen  syn  bryue  gbeuen  den 
amptluden  ind  desgelycx  den  ritterscappen  ind  steden,  die  wy  nu  behalden,  oft't  geuiell  dat  wy  in  einigbem 
deel  deser  vurwerden  verkort  wurden,  dat  sie  ons  dairtgegen  bystendich  ind  bebulplick  syn  soilen  ind 
raoigcn ,  dat  to  wederstaen  sonder  onss  soens  off  ymanta  van  synrewegen  toirn  off  oeuclcn  moidc.  Vort 
«all  onse  soen  ons  alle  punten  ind  voirwerdcn  verbrieuen,  gelaucn,  sekeren  ind  sweren  vast,  stede  ind 
nnverbrokelicke  to  halden  ;  ind  op  dat  onse  soen  mit  deser  auergifte  verwairt  sy  ind  wy  die  stede  ind  vast 
halden  soilen  ind  willen,  aoe  hebn  wy  onsen  segeil  aen  desen  brieff  doen  hanghon. 

Gcgeuen  in  den  jaere  onss  hcren  Dusent  vierhondert  acht  ind  viertich,  op  den  h.  Pinxstaucnt. 


286.  3x>^onn  dltefler  @cbn  b.  Siebe  uerfpridjt  feinem  Bater,  Dem  £etjo<je  9JboIpb,  fceltfeer  bie  ©elaftung 
beä  ÖebnauteS  ©raroinfe!  burd)  ©ot§  8tetfe  betDiHiat  bat,  benfelben  um  dbnficbe  SktoiUiaunq  m'd)t 
mebr  angeben  ju  tooflen.  —  1448,  ben  29.  9Juguft. 

Wy  Johan  aldste  soin  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  doen  kont,  alsoe  die  hoigeboren  fürst  nnse  lioue 
gemynde  herrc  ind  vader  her  Adolph  hertouch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  nu  umb  unser  beden 
will  consentiert  ind  beliofft  heuet,  dat  Goissen  Stecke,  onse  drosset  in  onsen  lande  van  Dvnslaikcn,  erfflichen 
verkocht  heuet  twe  ind  dartich  rynschc  gülden  uyt  synen  haue  to  Drawynckcll,  van  onsen  hern  ind  vader 
to  leen  rucrende:  soe  bekennen  wy  ind  gelauen  onsen  licuen  hern  ind  vader,  dat  wv  syno  lieffden  van  nu 
voirtan  nyet  meir  bekaren,  bidden  nocli  moyen  ensullen,  umb  to  consentieren  off  to  belicucnyed  uyt  gueden 
van  oen  to  leen  ruerende,  off  anders  synen  guede  to  versetten  off  to  verschryuon  in  enniger  wys,  ind  alle 
sonder  argelist  Ind  dis  tot  oirkonde  hebn  wy  onsen  segell  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  hebn  to 
vorder  getuge  der  wairheit  Goissen  Stecke  ind  Thys  van  Eyl  beuolen,  dit  mit  ons  to  bcsegelcn. 

Gegcucn  in  den  jair  onss  hern  Diuent  vierhondert  acht  ind  viertich,  op  sent  Johans  dach  dccollationis 
baptiste. 

IV.  44 
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287.  ijerjog  3<>6ann  »•  - '  XMenMeute  Unterfaffen  be*  Stifte«  fltünfter,  mit  bem  er  hi  fte&bt 
fleht,  bei  Siebenter  gefangen  genommen,  wogegen  bovt,  ba  UetreAt  mit  3Jlünfrer  berbünbet  tft, 
aueb  tSintge  fetner  Untertbaneu  berbaftet  toorben,  evflärt  gegenfeitige  Slu*gtcid)img.  —  1448,  ben 
20.  October. 

Wy  Johan  van  gaids  gnaden  bertough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  doen  kont,  also  onse 
amptiude  und  ruvterc  nu  korts  in  desen  vurlcden  herffste  in  den  sticht  van  Utrecht  nyet  verre  van  Deventer 
eyn  deyll  Munsterscher  ind  anderre  lüde,  die  ons  veedber  wacren,  gevangen  ind  hacue  genomen  hadn, 
dairotub  sommige  unsc  ondersaten  umb  vereinigen  wille,  die  tuschen  den  Utrcchtschcn  ind  Munsterachen 
is,  as  wy  verstaen,  weder  to  Deventer  vertuefft  wacren,  want  wy  dan  omb  sunderlinger  gonsten  ind 
vrientechappen  wille,  die  russchen  den  eirweirdigen  in  gode  onsen  lieuon  neuen  hern  Roedolph  bisschop  tot 
Utrecht  ind  synon  gestiebte  ind  ons  ind  onsen  lande  syn,  ind  onib  vervolgh,  syne  lieuede  dairomb  an  ort« 
gedaen  heuet,  die  lüde  -|uyt  hobn  doin  scheiden  ind  des  so  guetlicken  malck  anderen  vcrlyekt  syn:  so 
bekennen  wy,  dat  dat  daironder  medc  bededingt  in,  dat  wy  noch  die  onse  noch  yemandt  van  onscr  wegen 
umb  der  vertuevyngen  wille  onscr  ondersaten  to  Deventer,  noch  anders  umb  de«  geschefftz  ind  saeken 
wille,  namails  geyn  arch  an  die  van  Deuenter  noch  an  einige  andere  stichtschen  off  yemande,  die  des  to 
schaffen  hed,  kicren  ensullen;  desgelicx  onse  neue  ind  die  van  Deuenter  umb  dcsseluen  geachefftz  wille  oick 
geyn  arch  namails  an  ons  noch  dio  onse  noch  an  dieghene,  die  dair  mede  waeren,  doe  die  lüde  gevangen 
ind  haue  genamen  wart  off  des  anders  to  schaffen  hebn,  kieren  ensullen  in  einiger  wys,  ind  all  sonder 
argelist    Ind  dis  tot  oirkonde  hebn  wy  onsen  deinen  segeil  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeucn  in  den  jair  onss  hern  Duysent  vierhondert  acht  ind  viertich,  op  den  neisten  Sonnendach  na 
»ente  Lucas  dago  apostoli  et  cvangeliste. 

288.  (»erbarb  b.  (Siebe  Wraf  bon  ber  Warf  unb  3obann  fterjoa,  bon  (£let>e  unb  (9raf  bon  ber  Warf 
bereinigen  fieb  über  tiefe  Jitulatur.  —  1448.  ben  25.  Stobember. 

Wv  Gerart  van  Cleuc  greue  thor  Marcko  doin  kunt,  also  as  wy  nu  mit  dem  hogeborn  fursten  unsem 
lieuon  gemyndcn  neuen  Johan  hertoghen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  ind  hy  mit  unss  guetlichen 
ouerkomen  syn,  dat  svnc  liefden  uns  vortau  in  synen  brieuen  schricuen  willen  „Gcrart  van  Cleue  greue  ther 
Marcke"  ind  wy  yn  „Johan  hettogen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke";  so  bekennen  wy,  dat  sulch 
schriuen  unsem  licuen  neuen  noch  synen  eruen  an  synem  rechten  borchvreden  up  dat  lant  van  der  Marcke 
nicht  hinderlich  wesen  cnsall  in  eyncher  wys.  Ind  hebn  dis  to  getuge  der  waerheit  unsc  segcll  an  desen 
briett"  doin  hangen. 

Gogeuen  in  deu  jaeren  unss  herren  Dusent  vierhundert  ind  acht  ind  fiertieb,  up  sent  Katherinendagh. 

289.  Der  ßarbinal  unb  päbftlic^e  Öegat  Johann  fcblie^t  jroifa>cn  bem  ferjbifcbofe  Dtetericb  b.  (£öln  einer, 
unb  bem  £erjoge  3ob,ann  b.  (£lebe  unb  ber  ©labt  öoeft  anberer  6eite,  im  befonbern  Auftrage  bei* 
$abttes,  bem  ftd?  Die  ftreitenben  Ib,eile  unterworren  baben,  ^rieben,  mit  Corbcbalt  ber  gegenfeitigen 
Stnfprüdje  unb  unter  Slnorbnung  beS  (Sbetberrn  (Serbarb  b.  Glebe  unb  be$  lütticbfdsen  «Itcbibiaconä  . 
tticola«*  b.  (Sues*  ali  6cbiebsrio)tcr  über  ettoa  fcrbortretenbe  «nftdnbe.  —  1449,  ben  27.  fflpril. 

Johannes  miscrationo  diuina  s.  Angeli  sacrosanetc  Romane  ecclcsic  diaconus  cardinalis,  in  Gonnanie  et 
nounullis  aliis  paitibns  apostolice  sedis  legatus  de  latere  speciah'ter  deputatus  ad  perpetuam  rei  memoriaro. 

•  X>«  •Satnr,  ©«109  flbolpl),  war  am  19.  «tytairt«  aefittbra,  nähern  «  am  12.  Jim  1438  fein  rtflamtni  m^ttt. 
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Ex  quo  diuino  nobis  assistente  adiutorio  pro  subUdone  periculosissimarum  guerrarum,  que  aliquandru  intcr 
reucrendiasimum  in  Cristo  patrcm  dominum  Thcodcricum  archicpiscopum  Colonicnscru  et  illustrem  principem 
dominum  Johannem  ducetn  Cliuenscm  durarunt,  ad  hoc  deuentum  est,  quod  partes  se  sanetissimo  domino 
nostro  pape  subraiserunt ,  prout  in  partium  litteris  nobis  desuper  traditis  ct.  de  quibus  contentnmur,  plenius 
continetur,  et  in  consequentiam  submissionis  huiusmodi  via  facti  et  guerrarum  de  medio  tolli,  et  pars  parti 
paoem  dare  debet  secundum  consuetudinem  patrie:  nos  capta  informatione  super  ipsa  consuetudinc  per 
potestatem  nobis  ex  submissiono  traditam  in  dei  nomine  pronunciamus,  viam  facti  et  difiidationes  inter  partes 
afliplins  ccssare  et  de  medio  aublatas  esse  debere,  ita  quod  illustris  prineeps  dominus  Johannes  dux  Cliuensis, 
qui  primo  diffidauit,  reuerendissimum  in  Christo  patrem  dominum  Theodericum  archicpiscopum  Colonicnsem 
diffidationem  ipsam  tollere  debet,  et  pro  se  et  suis  subditis  atque  omnibus  alii>,  «|ui  archicpiscopum  proptor 
duccni  et  pro  eius  adiutorio  et  seruitio  ditfidarunt,  ac  etiain  Omnibus  eorundcin  adherentium  adiutoribus 
qui  iuferiua  speeificautur,  atque  strenuo  roilite  Gauvrino  de  Swanenberch  et  suis  adiutoribus  extmetis 
ditfidationibus  pacem  donare  debet  domino  archiepiscopo ,  militie  et  subditis  suis ,  quoad  viam  facti ,  saluis 
«bi  et  succ«ssoribu8  omnibus  suis  impetitionibus ,  que  dux  Cliucnsis  se  habere  pretendit  contra  dominum 
Coloniensem,  a  quibus  ob  hanc  pacem  nullatenus  intelligatur  rcccdcre,  nisi  et  in  quantum  inferius  alique 
unpetitionum  compensantur.  Sic  pariformiter  dominus  Theodericus  archiepiscopus  pro  se  et  suis  subditis 
atque  omnibus  aliis,  qui  dominum  Johannem  ducem  Cliuenscm  propter  archiepiscopum  et  pro  eius  adiutorio 
et  assistentia  ac  seruitio  diffidarunt,  et  etiam  omnibus  eorundem  adherentium  adiutoribus,  qui  inferius 
gpeeificantur,  atque  etiam  pro  nobili  comitc  Wilhelmo  de  Iimborch  extinetis  diffidationibus  pacem  donare 
debet  duci  Ciiuensi,  mUitie  et  subditis  suis,  quoad  viam  facti,  saluis  sibi,  ecelesie  suc  et  sucecssoribus  suis 
Omnibus  suis  inpetitionibus,  quo  arcliiepisoopua  se  habere  pretendit  contra  ducem  Ctiuensem,  a  quibus 
ob  hanc  pacem  nullatenus  intelligatur  recedere,  nisi  et  in  quantum  inferius  alique  impetitionum 
compensantur,  debetque  archiepiscopus  Coloniensis  pacem  dare  strennuo  militi  Gauvrino  de  Svranenberch 
pro  omnibus  diffidationibus  et  suis  adiutoribus,  saluis  Semper  omnibus  in  pnee  coiuprehcnsis ,  hie  et 
inferius  speeificatis  hincinde  suis  impetitionibus;  impetitiones  autem,  quas  archiepiscopus  et  dux  unus 
contra  alium  so  habere  pretendit,  exceptis  hiis,  que  inferius  compensantur  expediri  debent,  hac  pace 
talua  et  firma  permanente,  prout  in  submissionum  Utters  continetur.  Specificatio  vero  eorum,  qui  in 
hac  pace  includi  debent  secundum  cedulam  nobis  a  domino  archiepiscopo  missam  hec  est  scilicet 
illustris  dominus  Johannes  dux  Cliuensis,  sua  dominia,  sua  militia,  sui  subditi  et  ndiutores  et  adiutorum 
adiutores,  et  qui  non  diffidati  seruitia  fecerunt  et  dampna  intulcrunt  et  hü,  pro  quibus  etiam  hec  pax 
datur;  et  qui  in  pace  includi  debent  sunt  isti,  scilicet:  reucrendi  in  Cristo  patres  et  domini  episcopi 
Monastcriensis ,  Hildcnscmcnsis  et  Mindensis,  illustres  prineipes  domini  Ludouicus  comes  palatinu»  et  dux 
Bauarie,  Fridericus  et  Wilhelmus  duecs  Saxonie,  Fridcricus  margrauius  Brandenburgensis ,  Wilhclmua  dux 
BruQs-wiccnsis,  et  vcnerabiles  atque  nobilcs  domini  Hcnricus  comes  de  Nassau  prepositus  Maguntincnsis, 
Geraidus  comes  de  Seyno'prcpositus  Aqucnsis,  Salentinus  de  Iscnburch  capellarius  et  eius  frater  Salentinus 
canonici  Colonienses,  atque  nobilcs  comites  Philippus  comes  de  Kathcnellenbogin  et  eius  filius  Johannes, 
lienricus  comes  de  Nassaw,  Theodericus  comes  de  Seync,  Philippus  comes  de  N'ossaw,  Johannes  comes  de 
Czighehaen,  Jobannes  comes  de  Nassaw  filius  comitis  Adulfi,  Walramus  coiues  de  Waldcck,  Uurchardus 
comes  de  Solms,  Reynhardus  comes  de  Hanaw  et  Philippus  eius  filius,  Conradus  comes  de  Redberch, 
lienricus  et  Mauritius  comites  de  Pyrmont,  comites  de  Spigelborch,  Theodericus  dominus  in  Ronkcl, 
Reynhardus  dominus  in  Westerburch ,  Johannes  dominus  in  Ghemcn  et  eius  filius  Hcnricus,  opidum 
Tremonieuso  et  omnea  subditi  illorum  et  adiutores,  et  qui  hiis  diffidationibus  se  immiscuerunt  et  qui  non 
diffidati  seruitia  fecerunt  et  dampna  intulcrunt  Debent  etiam  illt  de  militia  tarn  domini  archiepiscopi 
Coloniensis  quam  episcopi  Monastci icnsis ,  quos  dominus  dux  Cliuensis  diffidauit  in  hac  pace  includi. 
Specificatio  autem  eorum,  qui  in  hac  paco  includi  debent  secundum  cedulam,  quam  reeepimus  ab  illustri 
principe  domino  Johanne  duce  Ciiuensi  hec  est,  scilicet  reucrendissimus  dominus  archiepiscopus  CnlonJensis, 
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sua  dominia,  aua  militia  et  subditi,  adiutorea  ot  adiutorum  adiutores,  et  qui  non  diffidati  seruitia  fecerunt  et 
dampna  intnlerunt,  reuerendus  pater  dominus  episcopus  Monastcricnsis ,  sun  dominia,  aua  mititia,  subditi. 
adiutorea  et  adiutorum  adiutorea  et  ctiam  hü,  pro  quibua  hec  pax  datur  et  qui  in  pace  inetudi  debent,  sunt 
Uli  de  militia  tarn  archiepiscopi  Colonicnsis  quam  epiacopi  Monasterienaia ,  quoa  dux  CKuensis  diffidauit  et 
qui  aeruitia  ctiam  non  diflidati  fecerunt  et  dampna  intulcrunt,  et  reucrendua  patcr  dominus  episcopu.» 
Traicctensis ;  nobiles  Bcrnhardua  dominus  de  Lippia,  Gerardus  dominus  do  Culcnborch  et  corum  subditi  et 
adiutores  et  adiutorum  adiutorea,  opida  ac  subditi  patric  Markensis,  opidum  Susacienae  cum  inbabitatoribua. 
Et  ad  finem  ut  sublatio  vie  facti,  quoad  opidum  Susacienae  dubio  careat,  nos  Johannes  legatus  apostob'c» 
auetoritate  absque  proiudicio  euiuscunque  diffidationes  et  viam  facti  tarn  quoad  archiepiscopum  et  sibi 
adherentea  contra  Susacienses,  quam  quoad  Susacienses  contra  archiepiscopum  ab  hac  hora  usque  ad  mensem 
post  tempus  pronunciationis  fiendc  aecundum  tenorem  litterarum  siibmissionum  auspendimua,  quod  tempu* 
pronunciationis  in  alüs  nostria  littcria  determinobimus ;  per  hoc  tarnen  non  volumua,  quod  post  illud  tempus 
reuiuisecro  debcat  via  facti  aut  diffidationum  cum  Suaacienaibus.  Ceterum  compenaationea,  de  quibus  supra 
fit  mentio,  haa  esse  decernimus,  sciücet  quod  omnea  captiui  unius  partia  compensentur  cum  captittis  alteriua 
partis,  ita  quod  orones  captiui  hincinde  prestita  cautione  consueta  de  non  vindicando,  que  antiqua  oraede 
vocatur,  sint  liberi  et  omnis  eorum  promissio  in  quorumeunque  manibus  facta  sit  cassa,  ctiam  H  promiaerint 
pro  aua  liberatione  aliquid  soluerc,  vitare,  dare  aut  agere  et  proinissiones  eorum,  qui  sc  compoauerunt,  ne 
igne  aut  alia  inuasione  lederentur;  hec  omnea  promissioncs  qualitercunque  etiam  firmate  fuerint  iuramentis, 
fideiussoribus  aut  littcria  perinde  haberi  debent  acai  facto  non  forent  et  fideiussorca  quitari  debent  et  littere 
desuper  forte  date  restitui,  que  ctiam  exnunc  inantea  nuUius  esse  debent  roboria  vel  momenti.  Similitcr 
intcrompn  per  unam  partem  compensari  debent  cum  intcreraptis  alterius  partia,  ita  quod  nulla  super  hü« 
remaneat  actio;  sie  aimiliter  incendia  incendiis  et  rerum  mobilium  prede  hincinde  debent  compensari,  ab  hü» 
excipiuntur  ca  dampna,  que  tempore  treugarum  indictarum  per  nos  hincinde  per  treugarum  transgressoro 
illata  sunt,  que  dampna  debeut  hincinde  reparari,  ne  quisquam  per  noatraa  treugaa  ae  dampnincatum 
conqueratur.  Ad  finem  autem  ut  mutua  sinecritas  pacem  firmet,  decernimus  omnea  qui  hincinde  ob  has 
guenas  feuda  aua  resignarunt,  quod  ad  illa  per  dominos  ipsos  antedictos  restitui  debeant,  ot  ne  in  feudis 
Albcrti  de  Alpen  et  Crafftonia  Stecke  scrupulus  remaneat,  ordinamus  pro  bono  pacis,  quod  dominus 
archiepiscopus  cosdcni  denuo  quoad  feuda,  que  ab  ipso  dependent,  debeat  investire;  volumua  ctiam,  quod 
illi  cx  subditi*  aut  adherentibu» ,  qui  ob  has  guerra»  non  potuerunt  gaudere  possesaione  bonorum  suomm 
aut  iurium  scu  seruitutuni  ad  utiletu  possessionem  bonorum  suorum,  iurium  et  aeruitutum,  sicut  eam 
habticruiit  ante  tempus  guerrarum,  restituantur,  impedimentis  semotis,  etiam  si  se  duiantc  puhlica  guerra  per 
iudicium  alli}»auerint  in  possessionem;  similitcr  ctiam  subditas  ecclcsiasticas  personas,  que  ob  has  guerras 
beneficii»  aut  fructibus  ccclcsiarum,  tnonasteriorum  aut  beneficiorum  spoliati  fucrunt,  casdem  ad  possessionem 
quam  habucrunt,  reponendas  esse  decernimus.  Id  autem  quod  raaxime  oportunum  arbitramur  pro  pMU 
istius  inviolabili  tinnitatc,  in  hoc  residet,  quod  domini  ipsi  se  mutua  caritate  saluo  iure  euiuscunque 
amplcctantur  et  studeant  alter  altcri  bono  cordc  complacere,  undc  exortamur  eos  per  viscera  misericordic 
dei,  ut  omni  hodio  semoto  pacem  intcr  se  scruent  et  ad  eius  conseruationem  diligenter  attendant,  et  non 
patiantui  quouia  modo  hanc  pacem  rumpi  directo  vel  indirecte,  aut  ex  auia  dominiis,  aduocatiis,  opidis  aut 
ca*tris,  que  possident  aut  possidebunt,  aut  per  ipsa  sua  dominia  alter  alten  aut  eorum  dominus,  aduocatiis, 
castris  et  loci»,  que  possident  aut  possidebunt,  ac  subditis  suis  et  opido  Tremoniensi  et  alüs  in  pac* 
comprchcnsU ,  ac  ctiam  Markcnaibua  dampna  inferant  aut  inferri  quouismodo  patiantur,  maximc  usque  ad 
tempus  pronunciationis  sereuissimi  domini  nostri  secundum  formam  aubmissionis  prememorate,  neque  etiam 
vindictam  expetunt  ab  eccloaiaaticia  vel  secularibus,  etiam  quouis  quesito  colore  iudicü  ecclesiastici  scu 
secuUris.  Et  reuerendissimus  dominus  archiepiscopus  quoad  clcrum  et  populum,  qui  hactenus  guerrarum 
tempore  quadam  exemptione  usus  est  et  modo  sublatis  guerris  ad  integritatcro  reddat  eceleaie  Coloniensi, 
patornam  aft'ectioncm  onstendat,  ut  non  tantum  sc  non  grauari  sed  potius  rcleuari  experiatur  iuxU  I' 
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nostraruni  continontiam ,  qua*  super  illo  articulo  concedeiuus,  et  sie  gaudeant  omnea,  qui  in  hÜs  guerria 
t'uerunt  et  hi  pace  ista  coruprehenduntur ,  omni  seeuritate  in  alterius  dominiis  et  loci*,  omni  modo  sicut  ante 
ha*  guerras  gaudero  consueuerunt.    Precipimua  autem  apostolica  auetoritato  ipsis  dominis  archiepiscopo  et 
(hici  in  vim  promissionis  facte  in  submissione  per  eosdem,  ut  haue  pacem  et  ea  que  supm  scripta  sunt, 
firmitcr  obseruent,  dolo  et  fraude  scelusis.   Et  quoniam  ad  fincni  ut  hec  prescripta  inviolabiliter  obseruontur 
et  ne  ob  emergentia  pacem  turbari  contingat,  opus  iudicamus  aliquo  conseruatore,  qui  nostro  nomine 
recedentibus  ad  hoc  intendat,  hinc  nobilcm  virum  domicellum  Gerardum  de  Cliuis  comitem  de  Mark»  pro 
harum  litterarum  deputamus,  ita  quod  si  aliqua  quesn'o  tarn  inter  ipsos  domino*  principales 
subditos  et  dominos  aut  subditos  inter  se  super  preinsertis  in  bac  nostra  pronunciatione  aut 
alias  que  de  nouo  emergi  contingat  oriatur,  Buper  illa  questiono  una  vel  pluribas  quociens  emerserint  scribi 
debet  per  conquerentem  ipji  nobili  Gerardo  de  Cliuis,  qui  intollecta  querela  dominis  principaübus  scribat, 
ut  ad  locutn,  qui  sibi  aptus  videbitur  consiliarios  corum  mittant,   tot  quot  iudicabit 
etnergentiam  oportunos,  in  quonim  presentia  ipse  atque  etiam  venerabilis  dominus  Nicolaus  do 
archidiaconus  Brabande  in  ecelesia  Leodtensi,  simih'ter  per  nos  ad  hoc  deputatus,  per  ipsum  domicellum 
Gerardum  vocandus,  seu  si  ipso  dominus  Nicolaus  interesse  non  potuerit,   tunc   alius  loco  sui,  quem 
ordinauerit,  querelam  audiant  et  audito  consilio  eorum,  qui  a  dominis  missi  fuerint,  id,  quod  equum 
mdicauorint,  diffiniant,  et  quod  sie  diffinitum  fuerit,  ipsi  domini  aut  subditi  aeeeptent  et  exequantur,  ita  quod 
executio  questionis  modo  diffbuto  ultra  tcropus  in  diffinitione  exprimendum  nullatenus  differatur.  Reseruantes 
nobis  potestatem  addendi  i|uecun(iue  videbuntur  pro  boco  pacis  huiusmodi  et  eius  firmitate,  et 
declarandi  preinserta  et  alia  cuneta  agendi,  «juc  iudicauerimus  oportuna. 

Datum  Traiecti  Lcodiensis  diocesis  sub  sigilli  nostri  oblongi  appensione,  anno  a  catiuitate  d. 
«(uadringentesimo  quadragesimo  nono,  indict.  XII.,  die  XXVII.  mensis  Aprilis,  pont.  sanetissuni  in  Cristo 
patris  et  «lomini  nosti  d.  Nicolai  papo  quinti  anno  IIL  1 


290.  Joerjoc^rnolb  b.  ©elbern  erneuert  mit  bem  £erjoge  3o&ann  t>.  I£lebe  ba3  mit  beffen  «toter  gefcfcloffene. 
nidjt  aufreefct  erhaltene  £ülfäf>ünbni&  unter  feierlicher  fflngelobunfl.  —  1449,  ben  11.  «uguft. 

Wv  Arnolt  van  der  genaden  gacts  hertoge  van  Gclro  ende  van  Gulicb  ende  greue  van  Zutphen,  ende 
wy  Johan  van  dcrscluer  genaden  hertoge  van  Clcue  ende  greue  van  der  Marcke  bekennen,  alsoe  ab 
voirtytz  oyn  verbont  gemaickt  is  geweest  tusschen  on&cn  seligen  vader,  den  hertoge  van  Cleuc,  endo  on* 
hertoge  van  Gebe  ende  onser  beider  lande,  daer  vast  te  beiden  syden  yndrachton  yngcuallcn  syn,  daerbi 
dal  dat  verbont  nict  gebalden  caJs:  soe  hebhen  wy  hertogen,  onunc  dat  verbont  voertaen  onuerbraken  te 
halden,  nu  opt  nyc  dat  verbont  voruyet,  bclactft  endo  ons  verbonden  te  haldon  ende  getruwelich  te  volvueren 
oa  uvtwisingcn  desseluen  verbontz.   Ende  otft  geuyelc,  dat  onser  enich  off  onse  lande  ende  lüde  nu  voirtaen 

'  Öqbifdjoi  23iftrnd)  b,attr  fid)  mit  Urfunbe  d.  d.  in  upld«  Traiecti  Sttpra  Meaaai  Leodiensis  dio.-esis  i[>»i>  dir  s.  Marcf  euang*li*te 
tprih  1449  b«  «norbnumj  br«  fiorbtnal  *!r ptrn  untrrroorfrn,  worin  ale  $xm»«ranrtf  frfia.rjlru't  war,  ba&  brr  Jrirbr  ni*t  auf 
«tmrflrn«  ijrit,  foitbrm  blribrnb  ftattfinben,  baljtr  eon  btn  etrrintunftcn,  bi«  benÄrirp,  &rraula&t,  b,irr  abgrü^n,  birft  ■ielmeb.rbfr  gütli^ea 
»a»fllo(ftunfl  oorbr^olten  unb  wo  loidjr  uid)t  rinflrriftn  mäd)tt,  burd)  brn  tSobft  entfärben  wrrben  fodtrn.  läRit  Urtunbt  d.d.  ronilumtlc 
»iiuo»  natiattate  itoiidniMUl.quadringcntrsImucjuttdrugc'sitiio nouo  die  duodetiniamcnsUMail  »rrorbnrtr  brr  Sarbmoi  nun  nmtrr,  bog  beiöe 
greint  ttjre  «rfdjrorrtflt  fdmftlicb,  abfoffra  unb  cor  brm  tünftißtn  äHargarrrt)rn-Xag,r,  bir  «ntroortrn  borouf  oor  2Raria.$imrarIfa$rtt  bir 
fcblilrn  oor  «Urrl)eilifl«  unb  bir  Örcrottonrn  cor  Hubrra«  brm  Hbtt  von  $antolron  cinreidjru  foUtrn,  monad)  brau  jrbr  ant  näd/ftrn 
Umttntflrutflat  ttat!»r  nad)  tföln  jur  «rrfjanblung  oor  Soimmflarirn  br«  fabfir«  unb  br«  Orqo««  bou  «urgunb  ju  brorbmt  b,abr,  roo  Mr 
l«»fllri*uua  rrfolflrn  obrr  bir  Mribenbrn  etttitpualtr  brm  <<iabfir  iur  öuti^dbuno  »uBtfanbt  toerbot  »PÜrbm. 
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mit  ycmant  te  reden  quemon,  dacr  au  er  soelen  wy  malckanderen  ende  vgelich  des  anderen  synre  laude 
endo  ludo  bulper  worden  sonder  vertoch,  als  onser  eyn  des  an  den  anderen  gesynnende  wurdt,  nauytwisingen 
dos  verbonds.  Ende  wanner  onscr  onich  alsus  mit  yemant  te  veden  gekomen  werr ,  soe  sal  die  ander  ter 
»tont  synen  vedebrieff  seynden  auer  denghenen,  daer  onser  eyn  mede  te  veden  komen  werc.  lnd  soelen 
dan  malckandcren  getruwelicb  mit  onsen  lyuc  ende  guede  ende  mit  onser  ganzer  machten  belpen  ende 
biataen  die  alinge  vede  uyt,  sonder  enigen  vredc  oft'  affswoeninge  die  eyn  buten  den  anderen  to  doen, 
alaoe  duck  als  dat  geboirt.  tnd  »olen  malckanderen  voertaen  alle  punlcn  des  verbontz  clacrlicb  balden, 
endo  solen  ons  des  nict  weren  mit  enigen  veden  off  lasten,  dio  wy  oft  onser  enieb  oft*  onse  lande  hedden  off 
kriegen  muchten,  off  mit  enigen  anderen  Haken,  die  geschiet  mögen  syn  voirtyts  tusschen  onsen  seligen 
vader  van  Cleuc  ende  ons  hertogen  ende  onser  twyer  landen  ofl  luden,  yemant  anders  oft  ommeraiecr 
geschien  moegen  in  eniger  wys;  ind  soelen  ende  willen  voirtan  die  e  yn  den  anderen  »vno  saken  getruwelich 
ten  besten  helpen  keren  na  alle  onscr  machten  ende  all  sonder  argelist  Hier  licbbcu  wy  hertogen  sementlich 
yn  uitgescheiden  die  doerluchtigen  hocgeboeren  fursten,  onse  Heue  berren  swager,  oeme  ende  neue,  den 
hertogen  van  Bourgondien  ende  synen  soen  den  greuen  van  CharloLs.  Alle  ende  ygelich  punten  diss  briefts 
hebben  wy  hertogen  ende  clck  van  ons  besonder  gesekert  ende  gelacft  bi  onser  furstlikci  truwen,  malckanderen 
ende  elck  des  anderen  landen  ende  luden  vast  endo  stede  te  balden,  ind  bebben  des  mit  onsen  gueden 
gantsen  wille  ende  voerbedachten  berade  op  der  waoluaert  onser  zielen  ende  alre  geloeuen  ende  eren  der 
wcrlt  gerichtlich  ende  rechtlich  gestaeftds  eyds  mit  onsen  opgereckten  vyngeren  lyftlich  aen  den  aclmcchtigen 
gaide  ende  den  heiligen  gehalden  ende  geswaren ,  dese  punten  ende  ygelich  punt  diss  brieffs  besunder 
strack,  vast  stode  endo  onuerbraken  te  balden  ende  gentelich  te  voldoen,  als  biruc  geloeßlikc  hertogen 
Bchuldich  syn  te  doen,  sonder  enige  nye  vondc,  uytwcge,  behendicheit,  yntrecken,  excepeien  off  dergelycken 
in  eniger  wys  hier  tegen  te  Buccken  oft'  voirons  te  nemen.  Ende  descr  bricue  syn  twee  alleyns  'haidende, 
der  elck  van  ons  hertogen  eynon  behaldcn  hebben,  des  wy  ter  wairheit,  gantscr  vaster  stedicheit  allo  deser 
vurschreucn  saken  cllick  van  ons  onsen  segel  aen  desen  brieff  hebben  doen  ende  heyten  hangen. 

In  den  jair  onzs  hcrenDuscnt  vierhoudert  negen  ende  viertich,  des  manendaigs  na  sente  Laurencius  dage.' 


291.  König  ftriebrid)  III.  belebnt  ben  £eqofl  ^obann  mit  bem  £>erjogtbume  Glebe,  ber  (Öraffcbaft  Warf 
unb  ber  £errfebaft  (Scnncp  in  ber  $erfon  beä  Slbgcorbneten  beffelben  unb  mit  bem  SBorbebalte,  ben 
ü'ebneib  perfönlicb  au^ufebttören,  »enn  ber  Ronia  nach  Wachen  ober  Göln  fommen  toerbe.  —  1449, 
ben  7.  ©eptetnber. 

Wir  Friderich  von  gotes  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  zeiten  meror  des  reichs,  heruog  zu 
Osterreich,  zu  Steyr,  zu  Kernten  und  zu  Crain,  greuo  zu  Tirol  &c.  bekennen  und  tuen  kunt,  wann  der 
hochgeporn  Johann  hertzogo  von  Cleuc  und  graue  von  der  Mark,  unser  lieber  oheim  und  furste,  daruuib 
das  er  von  verro  wegen  der  land  und  auch  sust  seiner  anliegenden  gescheft  halb  verhindert  ist,  das  er  selb» 
und  personlich  zu  diesen  zeiten  für  unser  kuniglich  maiestat  nicht  komen  mag,  uns  durch  seinen  volmechtigen 
anwalt  und  procurator.  neulich  den  ersamen  meistcr  Johan  Arkuin  piicster  von  dem  bistumb  zu  L  «riebt 
unsen  lieben  andechtigen,  gepetten  hat,  daz  wir  ym  das  herzogthum  Cleuc,  die  graucschaft  van  der  iMan-k 
UDd  die  herschaft  zu  Gcnnep  mit  allen  und  iglichen  yren  zugehordcu,  als  das  alles  von  uns  und  dem  h. 
reich  leben  ist,  zu  leben  gnediclich  geruchten  zu  verleihen:  darumb  so  haben  wir  angesehen  desselben 


'  3n  einer  »weiten  Urfuabe  »on  bemlefben  Xage  erllävt  ber  $er|Ofl  oon  öelbern,  baß,  wenn  jroi|ö)en  llnn  unb  beut  ©erjoje  m 
Mim  noed  etwa«  »u  sc  fnaium  ober  aniuotbnen  {eon  ober  ttaflig  e«tjMf*n  rtiftt.  ber  Serjo«  oon  »uraunb  baui  wtte  iVadjt  b^ben  fett". 
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unser*  oneinia  demütigen  netto,  aueti  aie  getreuen  nutzen  aienstc,  aie  er  una  sein  vornero  unsei  n  vonaren, 
Romischen  keisern  and  kunigen,  ans  und  nuch  dem  h.  reich  allezeit  williclich  getan  haut  und  er  hinfur  in 
künftigen  zeiten  wol  tun  sol  und  mach,  und  haben  mit  wolbcdachtom  mut,  gutem  rat  unser  fursten,  grauen, 
(dein  und  getreuen  und  rechter  wissen  ym  das  hertzogthum  zu  Cleue,  die  graueschaft  von  der  Marek  und 
bergehaft  zu  Oennep  mit  allen  und  iglichen  yren  herlikeiten,  wirden,  eren,  rechten,  mansebeften,  gerichten, 
nutzen  und  allen  anderen  yren  zugehorungen  zu  lehen  gnediclich  verlihen,  und  leihen  ym  die  von  Römischer 
königlicher  macht  in  kraft  ditz  briefs,  was  wir  ym  daran  von  rechts  wegen  leihen  sollen,  die  von  una  und 
dem  reiche  zu  haben  und  zu  besitzen,  als  solieher  lehen  recht  und  herkomen  ist,  von  allcrmeniclich 
ungehindert;  doch  unschcdlieh  uns  und  dem  h.  reich  an  unserm  und  sust  meniclichen  an  seinem  rechten. 
Der  vorgenant  Johan  Arkum  hat  uns  vorhin  in  namen  und  als  ein  procurator  unsers  oheims  und  fursten 
Johiuinsen  hertzogen  zu  Cleue,  als  er  ym  des  volkomen  gewalt  gegoben  hat,  von  seinen  wegen  einen 
gewonlichen  eid  gesworen  in  solichen  wortten  ind  forme:  Ich  Johan  Arkum  priester  von  dem  bistumb  zu 
Utricht  in  namen  und  ab  ein  procurator  des  hochgepornen  fursten  herr  Johann  hertzogen  zu  Cleue  und 
grauen  von  der  Marek  gelob  und  swer  in  sein  sele  auf  diseni  h.  ewangelium,  das  ich  hie  leiplich  berur,  das 
er  nu  hinfur  von  disem  tag  euch  allerdurchleuchtigsten  und  unubcrwintüchsten  fursten  und  herren,  herren 
Kriderichen  Römischen  kunig,  zokunfb'gem  keiser,  seinem  allergnedigisten  herren  und  allen  euwern  nachkomen 
Romischen  keisern  und  kunigen  und  dem  h.  reich  getreuw ,  gehorsam  und  gewertig  sein  sol  wider  alle 
mentschen,  und  da«  er  weder  hillf  noch  rat  nyemermer  geben  noch  gehellen  sol  wider  euwer  person  und 
»tat,  sonder  das  er  euwer  ere  und  nutz  getreuwlichen  schaffen  und  euwern  schaden  verhüten,  und  verwareu 
ioI  alsverr  er  vermag,  und  auch  alles  das  tun  sol,  das  ein  gerreuwer  fürst  euwern  gnaden  und  dem  h.  reich 
seinem  rechten  herren  einem  Romischen  kunig  und  zukünftigen  kaiser,  nneh  den  heiligen  geschriben  rechten 
und  loblichen  gewonheiten  zu  sweren  und  zu  tun  pfüchtig  und  schuldich  ist,  getreulich  und  on  alle  geuerde : 
1U0  heltf  ym  got  und  diss  heilig  ewangelium.  Doch  also  erst  und  sich  begibt,  das  wir  gen  Collen  oder  gen 
Ach  oder  in  ein  ander  statt  darumb  komen  werden,  das  dann  der  vorgenante  Johan  hertzog  zu  Cleue  sich 
für  unser  kuniglich  maiestat  sclbs  personlich  fugen  und  in  vorgeschribner  form  und  wortten  uns  gehorsam 
und  undeitenikeit  geloben  und  sweren  sol,  an  allo  geuerde.  Mit  urkund  diss  briefs  vcrsigclt  mit  unser 
kuniglichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Villach,  am  sibenden  tag  des  monads  September,  nach  Crists  gepmi  Virtzehonhundert  und 
im  newn  und  virtzigisten  und  unsers  reichs  im  zebenden  jare. 

J»2.  erjbifdw  Steten*  o.  (£ßln  gelobt  bcit  (Sbelm  annen  unb  ber  9?itterfd)aft  be$  Stiftes,  tuelcbe  bie 
Unterfaffen  ib>r  $errlicbfetten  unb  Wericbhjforengel ,  aud)  tyre, 1  ÖebuSle ute  unb  bic  £albwinner  auf 
ü)ren  freien  Gütern  mit  einer  Steuer  jur  (Srleidjterung  feiner  @d)ulbenlaft  aus  ber  öcefter  gebbe 
belegt  braten,  wai  bon  ibi:en  ober  ibjen  S3orfat>ren  ned)  nie  gefdjeben  ifr,  bajj  biefe  freiöillige  (Sabe 
ibre  (»ered)tfame  nidjt  beeinträchtigen  ober  ju  einer  toieber&olten  ©ebe  gug  geben  foll.  -  1449,  ben 
23.  ©eptember. 

Wir  Diedcrich  van  goitz  gnaden  der  h,  kirchen  zo  Colne  ertzbusschoff  &c  doin  kunt  ind  bekennen,  so 
»->  die  edelen  unse  lieue  neuen,  reedo  ind  getruwen  unsere  ind  unss  gestichtz  edelmanne  ind  ritterseharx  zo 
desen  tzyden  angesiehen  han  die  noit  uns  ind  unsem  gesticht  van  Colne  zukomen  is  mit  gewcltlicher 
unvervolgder  vedon,  ind  dat  wir  ere  ind  recht  ind  alle  redeliche  uyssdracht  geboeden  han,  uns  ind  unsem 
gesucht  gerne  freden  behalden  hedden,  sich  darumb  fruntlich  mit  guden  willen,  wicwale  sy,  noch  yre  alderen 
ind  vurfairen  des  nye  gedain  hant  ind  nyt  schuldich  waren  noch  synt,  als  sy  ouch  by  dem  ryche,  Unsen 
farfaren  ertzbusschouen  zo  Colne  ind  uns  loeuelichen  gefryhet  ind  herkomen  avnt,  sich  willentlich  ind 
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guetlich  erfreuen  J»ant,  uns  sture  ind  helpe  zo  doin  ouennitz  vre  undersaissen  in  yren  herschafften  ind 
berichten,  ind  ouch  van  yren  leenluden  ind  halffv»vnnen  up  yren  oygen  fryhen  guden  gesessen,  zo  losunge 
unser  stede  ind  slosse  ind  zo  betzalonge  andere  unser  schulde,  die  -wir  in  desen  neisten  vergangenen  kriege, 
veden  ind  urlogcn  mit  dem  hertzogen  van  Cleue  ind  den  van  Seist  ind  yren  hulperen  gehat,  verpant. 
versatzt,  gemacht  ind  verschreuen  han:  so  bekennen  wir,  dat  sy  dat  zo  unsen  beeden  van  yren  guden 
vryhen  willen  uns  ind  unsem  gesticht  ao  nutz  ind  urber  ind  umb  lieffden  ind  beschirmongen  wille ,  bv  ind 
yre  vurfaren  zo  ind  van  dem  gestiebte  van  Colne  allewege  gehat  ind  noch  "hain,  ind  nyet  van  rechte 
schuldich  geweyst  synt  zo  doin,  ind  des  off  desgelichen  in  vurtzydcn  nye  gedain  hant  noch  schuldich  waren 
zo  doin,  also  dat  wir  des  daane  off  dairzu  nye  rechten  tytell  off  besesse  gehat  hain  off  hain  in  eyneber 
wys,  dat  wir,  unse  nakomen  ind  gesticht  biüich  in  volkomen  gunst  upgenomen  han  iud  upnemen  sullen  zo 
ewigen  dagen,  dat  tgeen  sy  zovurder  genedentlich  erkennen,  bedencken,  verschulden  ind  »o  flysslicher  ind 
getnrwelichcr  van  alre  unrechter  gewalt  beschirmen  sullen.  Ind  gcloeuen  darumb  nu  zovurder  oeuermiti 
desen  brieff  in  guden  tmwen  by  unsen  fürstlichen  eren  und  wirden  vur  uns,  unse  nakomen  ind  dat  gesticht 
van  Colne,  dat  wir  sulche  gunst  ind  frnntschafft  zo  sunderlinger  gunst  ind  fruntschaff  ind  nyt  vur  recht, 
gewoenheyt  off  gebuerlichvyt  an  ind  upgenomen  hain  ind  darumb  die  edelmannen,  ritterschaft,  vre  lyue  ind 
gude,  recht  ind  zubehoere  de  bas  de  me  getruwelicher  by  yren  rechten,  firyhciden,  prinilegien  ind  herkomen 
ind  guden  gewoenden  behalden,  verantwerden,  schirmen  ind  schüren  ind  uns  deser  beede,  gunst  ind 
fruntschaff,  sture  ind  helpe  nu  noch  nummerme  van  rechtz  off  van  schulden  wegen  anzehen  off  dan  aft' 
eynich  recht  off  besess  uns  annemen  off  vuiwcnden  in  eynchcr  wys.  Ind  cnsullen  sy  sementlich  off  besunder 
vortme  zo  ewigen  dagen  aulcber  bede,  sture  ind  belpo  in  eyme  deyle  off  zo  maill  zo  doin  verlaisaen1  ind 
nullen  deshaluen  ungeirret  ind  ungehindert  blyuen  van  uns,  unsen  nakomen  ind  gesticht,  sunder  argelist  ind 
generde.  Des  zo  Urkunde,  getzuge  der  wairheyt  ind  gantzer  stedicheit  han  wir  unser  groisse  pontificaill 
Begel  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  unser  stat  Colne,  in  den  jatren  unss  herren  Dusent  vierhundert  nuyn  ind  viertzich,  des 
dvnatagc-  na  sent  Matheusdage  des  h.  apostclen  ind  ewangelisten. 

193.  $obft  9licoIauB  V.  ermdebtutf  Den  ffrobft  t>pn  öeDfrin  ju  göln,  bon  ben  30  Sanonicat •  $räbaibtn 
beä  fcuniberrfrifteS  bafelbft,  unter  «ufreAtfrbaliuuä  bec  fecr^d  $riejrerpräbfnben  unb  ber  briben  mit 
ber  Unioerfität  berbunbenen  ganonicate ,  fedjä  fSrdbenbf n  ju  unterbrütfen,  tot nn  ec  fid>  ton  bf n 
unjuret*<nb«n  (Sellien  für  30  überjeuflen  »erb«.  -  1449,  ben  25.  öeptember. 

Nicolaus  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilecto  filio  preposito  ecelesie  s.  Seucrini  Coloniensis  salutem 
et  apostolicain  benedictionem.  Tunc  •ccclcsiarum  utilitati  consulitur  et  perBonarum  in  eis  domino  famulanöutn 
commodo  prouidetur,  quando  numerus  personarum  inibi  ad  supportationem  facultatum  ccclcsiarum  ipsaram 
roducirur,  cum  multitudo  in  Ulis  ecclesiis,  quoruni  vix  paucis  sufflciunt  facultatcs,  potius  sit  oncri  quam  honori. 
öane  pro  parte  dilectorum  filiorum  decani  et  capituli  s.  Ouniberti  Coloniensis  nobis  nuper  exbibita  petitio 
continebat,  quod  in  ecelesia  predicta  ab  olim  triginta  canonicales ,  quarum  singularum  fruetus ,  redditus  et 
prouentus  quatuor  marcharum  argenti  secundum  communem  extimationem  valorem  annuum  non  exccdunt, 
probende  fuerunt  instituto,  ipsaque  ecelesia  inter  alias  ciuitatis  Coloniensis  collegiatas  ecclesias  una  de 
antiquioribus  et  notabilioribus  reputatur,  quodque  prefata  ecelesia  in  primeua  sui  fundatione  pro  canonicis  et 

1  3nb«j  folgte  oicr  C*a$rt  jpottt  riat  nnw  aijmtrtjr  »rot,  »orftbcT  ber  «itttrfdjaft  rat  mörttto)  atttdjüuitrebt  Urhtnb*  ■ 
de-,  >eren  uns»  herrrn  Duwnt  rkrhundert  dry  ind  fl*r  toflift  itio)t  brigtftBt)  ausfeilt  Wnrbt. 
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tibas  euentibus  adeo  in  suis  fructibus  et  facultatibus  diininuta  existit,  quod  illius  canonicoa 


rel  aliquos  coruoi  eandom  ccclcsiam  tempore  diuinorum,  quibus  iuibi  nierito  interesse  et  altissimo  fainulari 
deberent,  frequentius  abesse  et  alibi  pro  victu  et  neecssariis  acquirendis  se  dfuerterc  oportet,  iu  dedecus 
ecclesic  ac  detrimentum  cultus  predictorum;  cum  autem  eadem  petitio  subiungebat,  si  cx  canonicatibus  et 
prebendis  huiusmodi  sex  supprimerentur  et  numerus  triginta  prebendarum  huiusmodi  ad  viginti  quarnor 
reduceretur,  super  eo  quod  plures  tunc  ex  eiusdem  ecclesio  canonicis  apud  illam  libendus  residere  et  sua 
inibi  altissimo  vota  commodius  persoluere  cultumque  congruentius  frequentare  possint  et  debcant,  spes  fimia 
resoltet  pro  parte  decani  et  capituli  predictorum  asserentium,  quod  etiam  in  nonnullis  aliis  ex  ecclesiis 
aonicatuum  et  prebendarum  in  eis  ad  minorem  numerum  reduetus  fuisso  dicitur,  nobis  fuit 
ut  super  hiis  ecclesic  canonicis  ac  cultui  oportune  prouidere  de  benignitatc  apostolica 
dignaremur :  nos  itaque,  qui  de  premissis  certam  notitiam  non  habemus,  buiusmodi  supplicationibus  inclinati, 
ducretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  super  premissis  et  eorum  curcumstantiis  uniueram 
auetoritate  nostra  te  deligenter  informes,  et  si  per  eandem  informationem  ita  esse  inveneris  ac  ad  id  ordinarii 
loa  accesscrit  consensus,  Buper  quo  tuam  conscientiam  oneramus,  sex  ex  ecelesie  s.  Cuniberti  canonicatibus 
et  prebendis,  cum  cos  per  cessus  vel  decessus  aut  alias  quouis  modo  primo  loco  vacare  contigerit, 
sacerdotalibus  et  duobus  abis  inibi  ad  presentationem  rectoris  et  prouisorum  uniuorsitatis  studii  Coloniensis 
pertinentibus  canonicatibus  duntaxat  exceptis,  auetoritate  predicta  supprimas  et  extinguas  neenon  numerum 
triginta  c&nonicorum  eo  rundem  ad  viginti  quatuor  huiusmodi  eadem  auetoritate  reducas  et  restringas,  ac 
»tatuas,  ordines  et  decernas,  quod  extunc  inantea  perpetuis  futuris  temporibus  in  dicta  ecclesia  numerus 
viginti  quatuor  duntaxat  canonicatuum  et  prebendarum  habeatur  et  sit,  ac  donec  reduetio  huiusmodi  ut 
prefertur  facta  fuerit,  nullus  in  canonicum  vel  in  fratrem  reeipi   aut  ad  prebendam  inibi  possit  seu  debeat 


Datum  Fabriani  Camerinenais  diocesis, 

septimo  kaL  Oetobris,  ponL  nostri  a.  tertio. 


194.  Jperjog  ©erbarb  b.  ^ixlid)  unb  Sera,  unt)  feine  ©emabjin  6obbia  b.  <£a<bfen  berfaufen  unb  febenfen 
ibre  tfanbe  Sera.,  SManfenberg,  Stabeneberg,  ©injig  unb  Remagen ,  ba  |ie  ftnbedog  flnb  unb  für  ben 
gatt,  bafj  ibnen  nikb  ffmber  geboten  fcürben,  beren  abfteigenbe  tfinte  aber  ettöföen  möchte,  bem 
(£rjbtfdjofe  ©teterid)  unb  bem  Grjftifte  6oln  für  104000  ©ulben,  treten  tbm  ftbon  jefct  Slanfenbetg 
ab  unb  füMie&en  etn  ©ebufr.  unb  $ülf$bünbni&.  -  1450,  ben  12.  gjtärj. . 

Van  gotz  gnaden  wir  Geirhart  hertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Boge  und  greue  zo  Rauensberge  ind 
Sophia  van  Sassen  hertzogvnne,  syne  elige  gemahcl,  bekennen  und  doin  kunt,  also  as  wir  Geirhart  hertzogh 
unso  slosse,  stede  ind  lande,  as  wir  irst  darUo  komon  syn,  van  unsen  alderen  ind  vurfaeren  groisalichen 
verschuldet,  verpandt  ind  in  sweren  lasten  ind  noeden  funden  hain,  ind  ouch  vort  by  unsen  getzyden 
oeuermitz  swaire  kriege  ind  andere  manichfeldigo  noitsachen  noch  vurder  verschuldet,  verpandt  ind  besweirt 
worden  synt,  also  dat  nu  vortan  in  unsem  vermoigen  nyot  geweist  cnwere  die  zo  loesen,  na  gebur  und 
noitdurtit  zo  schirmen  ind  zo  verdadinegen  ind  unsen  fürstlichen  staet  davan  zo  halden,  as  dat  waill  kundich 
ut;  ind  want  wir  Geirhart  hertzouge  ind  Sophie  hertzogynne  zo  deser  zyt  geyne  elige  geburt  van  unser 
beyder  lvue  geschalten  enhain  ind  ouch  nyot  enwissen,  wie  der  almechtige  got  dat  vort  mit  uns  foegen 
wille,  ind  wir  Geirhart  hertzouge  ouch  geyne  maige  van  der  swertsyden  enhain,  die  wir  wissen  unae  lande 
zo  eruen,  off  wir  sunder  elige  kyndere  aitgiengo,  dat  unse  herregot  durch  Byne  gotliche  gnade  nyet 
Verheugen  willc;  ind  umb  dau  zo  verhoeden  zweydracht,  kryege,  versplyssonge,  bedranck  ind  verderfflicheit, 
die  unseren  landen  van  anderen  unsen  manchorleyc  maigen  entstain  ind  gemaicht  moechten  werden:  so 
bam  wir  Geirhart  hertsogh  ind  Sophia  hertzogynoe  vuran  unaer  uns  allcyno  ind  na  mit  unsen  trefflichen 
IV.  45 
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reeden  ind  frunden  oeucrsprochcn  ind  gcraitslacht,  wie  id  unser  heregot  mit  uns  foegde,  dat  wir  unsen 
landen  ind  luden  ind  allen  denghienen,   die  dnrtzo  und  ingehoerent,  evnen  ewigen  freden  machen  ind 
versorgen  unechten,  zo  yrre  alre  waellfart  ind  besten;  ind  nadem  dan  der  stytft  van  Coelne  und  unse  lande 
bv  und  inevnandcr  geleigen  svnt  ind  unser  lande  oueh  evn  dcvll  van  dem  styfft  »o  leen  roirent,  ind  der 
erwirdige  unse  lieue  berre.  ocinc  ind  swaeger,  herre  Dicderich,  yetzont  ertzbusschotf  zo  Coelne  uns  mit 
sunderlicher  maigschafft  ind  fruntschafft  bewant  ind  mit  synen  landen  ind  luden  sich  alltzyt  gunstlich  ind 
fruntlich  tgain  uns  gchnlden  ind  bewyst  hriit,  ind  wir  ouch  geynen  herren  hyr  utnblanxs  enwissen,  der  bas 
gesessen  ind  nutzer  sv ,   unse  lande  ind  lüde  zo  beschuyren,   beschirmen  ind  zo  verdadingen  dan  evn 
ertzbusschoff  ind  stifft  van  Coelne,  also  dat  wir  na  vill  gelegenhcitt  gevnen  bequemeren  wegh  enhain  können 
erdencken,  sulchs  bas  zo  besorgen  dan  durch  den  stifft  van  Coelne:  ind  hain  wir  Geirhardt  hertzouge  unss 
darunib  ind  durch  sunderlicho  lieffde,  gunat  ind  fmntachafft,  wir  zo  unsem  herren  ind  oemen  vurder  hain 
dan  zo  anderen  unsen  maigen,  die  nu  svnt,  ind  want  unse  lieue  herre  ind  oeme  uns  ouch  nu  7.0  volleyst 
unser  schoult  zo  beteaelcn  ind  etzlicho  unse  renten  ind  pende  zo  loesen,  ind  zo  anderen  unsen  groissen 
anliegenden  nneden ,  sunderlingcn  ouch  umb  unsen  fürstlichen  staet  die  bas  zo  halden ,  hondert  dusent  ind 
vierdusent  rvnscho  gülden  gutlichen  gegeucn  ind  uns  die  wacll  belacht,  bewyst  ind  vernoigt  hait,  ncmlieh 
vier  und  vunfftzich  dusent  gülden  an  gcrevdem  gelde  ind  vur  die  andere  vunfftzich  dusent  gülden  uns 
vunffdusent  pulden  Ivftrenten  jairlichs  unse  leucn  lanck  up  dem  tolle  zo  Bonne  verschrcuen  ind  bewyst  hait, 
na  lüde  der  brieue  daroeuer  sprechende ;  ind  ouch  umb  unser  ind  unser  aldcren  seelenheyll  ind  umb  andere 
mvrcklirhe  sachen  uns  dartzo  bewevgende  mit  waill  vurbedachtem  moide  ind  zvdigem  raide  unser  trefflicher 
reede  ind  frunde  mit  gantzem  frvhcn  willen  ind  gesontheit  unser  Ivue,  soferre  wir  Geirhart  hertzogh  geyne 
elige  kvnderc.  soene  off  doechtcre  van  unsem  lyuc  geschaffen  na  uns  cnlaissen,  off  zo  wi icher  zyt  und 
wanne  dat  viele,  dat  gevne  elige  uageburt  van  uns,  in  maissen  herna  in  desem  brieue  gcclcirt  stevt,  funden 
wurde,  dem  almechtigen  fjoidc  ind  syner  gebenedider  moider  zo  eren  gantz,  luterlich  ind  unwederroiffentlicli 
gegeuen  hain  dem  h.  sente  Peter  ind  stiffte  van  Coelne  mit  aller  eren  ind  bürden  in  hant  unss  Heuen  herren 
oemen  ind  swagers  hern  Diederichs  ertzbusschoffs  ind  alle  svner  nakoemenden  ertzbusschoffe  v.o  Coelne  vur 
eyne  erffliche  ewige  rechtschaffen  ind  volkomcn  gifte  unse  furstendom  ind  lande  herna  beschrex.en,  nemelich 
unse  hert/oghdom  ind  landt  van  dem  Berge  ind  van  Blankenberg,  mit  den  slossen  ind  steden,  as  mit  namen 
die  burch  Angemiont,   Blanckenberg,  Wyndecke,  die  bnreh  zo  Dnysscldorp,  Baensbur,  die  Byenburg, 
Hoeckishoeuen,  Kluerfelde,  den  Hardenberg.  Landzbergh,  Lulstorp,  die  burch  an  der  stat  Syburgh,  den 
Nuwenbcrg,  Ancgcrsort,  vort  unse  stede  Duvsseldorp,  Ratvngen,  Gerisheym,  Lenepe ,  Wipperfurdc ,  Roide 
vur  dem  Walde  und  Blanckenberg,  mit   allen  anderen  unsen  slossen,  Steden  ind  fryheiden  dartzo  und 
ingehoerende,  ind  unse  graiffschafft  van  Raucnsberg  mit  yren  slossen  ind  Steden,  nemelich  Rauensbcrge,  den 
Sparrcnbei-g ,  den  Lvmberg,   Kloto  ind  Bvluclde  mit  allen  anderen  slossen  ind  frvheiden   dartzo  ind 
ingehoerende:  ouch  unse  stedc  Syntzich  ind  Remagen  mit  yren  plegen  ,  heirlichevden  &c.  ind  allen  rechten 
zo  unsem  hertzochdom,  graiffschafft,  landen  ind  steden  gehoerende.  Ind  hain  ouch  up  unse  lande  vertzegen 
ind  der  uvssgegangen  ind  uns  enterfft  ind  unsen  herren  ind  oemen,  svne  nakomen  ind  gestveht  van  Coelne 
daran  geerfft  ind  yn  die  gegeuen  ind  upgedragen,  soverre  as  wir  Geirhart  hertzoch  aen  elige  Ivffsernen 
affgain;  beheltlich  doch  uns  Geirhart  hertzougen  unse  leuenlanck  unse  slosse,  stede  ind  lande  ynnezohauen. 
zo  genyesscn  ind  zo  gebrnychen.  ind  oueb   beheltlich  ind  uyssgescheiden   frauwen  Sophien  van  Sassen, 
unser  lieuer  huvssfrauwen  ind  gemahelvnnen ,  vrs  wedoms  ind  lvfftzucht,  mit  namen  die  ampte  Mevsenloe 
ind  Munheym  ind  oueb  Benroede,  na  lüde  der  hvlichs  ind  lvfftzuchtbricuc ,  wir  vre  lyeffden  darup  gegeuen 
hauen,  ind  ouch  beheltlich  unsen  eligen  soenen,  off  wir  die  kregen,  dat  die  vre  huvsfrauwen,  sv  zo  der  ee 
nemen  wurden,  in  unsen  landen  bewedemen  moigen;  doch  aiso  dat  wir  Geirhart  hertzouge  van  desem  dag«* 
vortan  unse  slossc,  stede  ind  lande  nvet  vurder  versetzen,  verpenden  noch  besweren  sidlen,  dan  sy  nu 
beswert  svnt.    Id  cnwere  dan  sache,  dat  wir  Geirhart  hertzouge  oder  unsse  elige  aoene  off  unse  nagebort 
gefangen  ind  geschätzt  wurden,  so  sullen  wir  uns  mit  vunfftzich  duysent  gülden  moigen  loessen,  ind  urtso 
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herre  ind  oemc  ind  syne  nakomon  sulden  hclpcn  focgcn  mit  unscn  landen ,  dat  wir  alsoe  geloist  wurden, 
moccbto  dat  mit  unscn  landen  nyet  zo  werge  bracht  werden,  so  moechten  wir  Geirhart  hertzouge,  unse 
enge  kynderc  ind  nageboirt  die  vunffteich  duysent  gülden  op  doin  brengen  ind  mit  raidc  unsa  herren  ind 
oemen  otf  svnre  nukomen  sovill  unaaer  slosse  ind  renten  versetzen  ind  verpenden ,  as  daran  noit  wert- ;  die 
slosse,  renten  ind  pende  wir  doch  unsom  herren  ind  oemen  ind  synen  nnkonicn  irst  bieden  aullen ,  ind  oft' 
sv  dat  gelt  darup  leenen  oft"  upbrengen  wulden,  so  aullen  wyr  yn  die  slosse  ind  pende  vur  vcmandtz  anders 
laissen.  Werc  yn  auer  nyet  gcleigen,  dat  gelt  also  opzobrengen,  so  moigen  wir  Geirhart  hertzouge,  unse 
elige  kyndere  ind  nageburt  die  in  andorc  hendo,  uyssgeacheiden-  eynen  hertzougen  van  Cleue  ind  evnen 
grauen  van  der  Marcke,  versetzen,  und  dat  doch  also  zo  versorgen,  wanne  der  vall  unser  lande  an  den 
»tirit  van  Colno  quenie,  dat  man  eyiue  ertzbusschofl'  van  Coelne  der  locsen  daane  allt/vt  gehoirsam  sv,  zo 
wissen  dat  unse  amptludc  unsser  slosse,  atedo  ind  ampte  unser  lande  van  dem  Berge,  van  Blankenberg, 
van  Bauenaberg,  van  Syntzich  ind  Remagen  ind  voirt  unse  stede,  lande  ind  undersaissen,  die  uns  ind  unsen 
vurfaren  zo  hulden  plegent  ind  gehuldet  ind  geswoeren  hant,  van  atunt  an  errtlich  geloeuen,  hulden  ind 
aweren  aullen  unsem  Ueuon  herren  ind  oemen  dem  ertzbusschofl'  van  Coelne,  dat  wir  die  unse  ouch  hevschen 
ind  gebieden,  ofl't  sachc  werc  dat  ind  wanne  got  avnen  willen  mit  uns  Geirhart  hertzogh  dedc,  dat  wir 
tloiuhaluen  aen  clige  aoene  oft  doechtere  aft'gicngen,  dat  unsae  amptlude  ind  vort  unsse  manne,  stede,  lande 
ind  undersaisaen  aadan  van  »tunt  ind  unvertzoiglich  unaem  herren  ind  oemen  «ullen  gownrten,  underdenich 
ind  gehoiraam  syn  ind  blyuen  ind  sich  daby  crft'lich  halden  ind  doin,  as  getruwe  matuie  ind  uiidcrsais.scn 
rrem  rechton  erfflantherrcn  schuldidi  aynt.  Werc  ouch  sachc  dat  wir  Goirhart  hert/ouge  elige  kvndere  na 
uns  Iie88en  ind  die  doitzhaluen  aft'giengen  aunder  elige  geburt,  oft'  dat  vre  kvndere  vort  elige  kvndere 
kregen  ind  dio  ouch  aunder  elige  geburt  affgiengeu,  ind  so  vortan  den  rechten  stam  van  uns  Geirhart  heraft' 
io  rechenen,  van  geburt  zo  geburt,  wanne  ind  zo  wilcher  zyt  dat  viele,  dat  geyne  elige  geburt  van  soenen 
off  doechtcren  van  unsem  rechten  stamme,  nomlich  zo  latine  per  lineam  directam  heraft'  zo  rechenen  funden 
wurde;  soc  soelent  unse  amptlude  ind  vort  alle  unse  stede,  lande  ind  undersaisaen  asdan  vortan  zer  atunt 
bd  unvertzoiglich  gewarten,  underdenich  ind  gehoirsam  syn  unsem  hon  en  ind  oemen  ind  nyemant  anders  zo 
ewigen  dagen.  Ouch  aullen  unse  amptludc,  atede,  lande  ind  undersaissen  die  gcloeft*dc,  bald«  ind  eyde 
evnic  iglichen  ertzbusschoft'  zer  zyt  zo  Coelne,  oft"  weme  dat  gestveht  van  Coelne  huldet,  doin  ind  vemnwen 
unverzoichlich  nu  und  hernamaila,  want  dos  an  yn  gesonnen  wirdet.  —  Ouch  moigen  wir  Geirhart 
hertzouge,  unase  elige  kynderc,  aoenc  off  doechterCj  yro  clige  manno  oft  nagebort  alltzyt,  wanno  uns  ort  av 
gelust  ind  euen  kompt,  unse  alosac,  lande  ind  renten,  die  wir  unscn  amptludcn  versat  oft'  verpandt  hotten, 
locsen,  na  ynhalde  der  ampt  ind  pantbricue,  doch  also  dat  unse  amptlude,  die  also  aftgeloist  wurden  ,  unse 
«nptlude  in  denaclucn  unaen  aloasen  ind  ampten  blyuen  aullen ;  ind  wir  aullen  yn  ouch  dar/o  sovill  geuen 
ind  bewvsen,  dat  ay  dicseluc  unse  slosse  ind  arapte  damit  gehaldcn  ind  waill  verwairen  moigen  ind  können. 
Ind  zo  noch  inerre  Sicherheit  aullen  die  amptlude  in  unsen  slossen  van  uu  vortan  alltzyt  verbunden  syn  bv 
yren  hulden  ind  eyden,  ind  des  sementlich  under  sich  nu  van  stunt  oeuerdrogen  ind  eyns  werden,  die  slosse 
ind  arapte  alltzyt  also  beatalt  zo  hauen,  wanne  der  ampte  cyn  oft  nie  ledich  wurden  oder  dat  die  amptlude 
ind  vre  enien  in  den  ampten  uysaleudich  weren  oder  sust  yrs  lvft'a  entweldicht  wurden,  dat  unse  slosse  ind 
ampte  alltzyt  also  versorgt,  bcstalt  ind  verwairt  »yn,  dat  unse  herrc  ind  oemc,  syne  nakomen  ind  gestycht 
van  Coelne  der  slosse  ind  ampte  waill  sicher  syn.  bunderüngen  erlcuven  ind  gebieden  wir  Geirhnrt 
hertzogh  ouch  unaen  amptludcn  ind  vort  unsen  mannen,  stedeu  ind  undersaisaen ,  oft  sachc  were  dat  elige 
kynderc,  aoene  otf  doechtere  van  unaem  lyue  geschaffen  oder  sulche  geburt,  wie  vur  gecleirt  ateyt,  na  uns 
bleuen,  dat  sy  der  geburt  nyet  hulden,  gewarten  noch  gehoirsam  ayn  sullcn,  noch  der  eynchen  zo  den 
»losscn  ind  landen  komen  laisscn,  ay  enhauen  irst  sich  verbunden,  as  wir  Geirhart  hertzouge  nu  gedain 
'•an,  alle  und  igliche  punte  dis  briefs  sy  antretende,  ves  ticlich  zo  halden,  ouch  dese  verschrvvonge  irst 
vernuwen  ind  brieue  ind  aiegel  darup  geuen,  damit  der  styfft  van  Coelne  ind  unae  amptlude  ind  lande  waül 
besorgt  ind  verwairt  syn.    Wcre  auer  unao  kyndere  off  eruen  under  yren  sestzien  jairen,  wanne  der  vall 
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unser  lande  an  <tv  geschege,  so  suUen  unse  amptiude  zer  zyt  ind  lande  den  kynderen  und  cruen  vor  gyn, 
bi-  dat  sy  seestzien  jair  alt  syn,  ind  asdan  suUen  gy  geloeuen  ind  sweren,  brieue  ind  siegele  darup  geuen, 
cc  yn  huldouge  van  den  blossen,  Steden  ind  landen  gesebie;  ouch  were  Bache,  dat  wir  Geirhart  hertzough 
eUgc  doechtere  na  uns  Hessen  off  dat  unse  elige  soene  off  eruen  elige  doechtcre  na  yn  liessen  ind  die 
doechtere  zo  der  heyiger  ee  sich  bestaten  oder  bcstaodt  wurden,  so  sullent  yre  elige  manne  ind  iglicher 
van  yn,  die  also  mit  bylich  van  der  doechtere  wegen  in  unse  lande  komen  wurden,  ouch  geloeuen  ind 
»weren,  brieue  ind  siegell  darup  geuen,  dese  brieue  zo  vesten  ind  zo  stercken,  ee  sy  zo  unsen  slossen, 
Steden  ind  landen  entfangen,  zugelaissen  und  yn  gehuldet  werde ,  dat  ouch  unse  amptiude  versorgen  sullen, 
ee  die  doechtere  zo  der  ee  bestadet  werden,  ind  ofi  yet  darweder  geschege,  so  ensullen  unse  amptiude, 
manne,  stede  ind  undersaissen  der  vurschreuen  lande  den  doechteren  off  yren  öligen  mannen  nyet  gowarten 
noch  gehoir8ain  syn,  noch  zo  den  slossen,  Steden  ind  landen  zuhüssen,  bis  solange  dat  sy  geloifft  ind  godain 
hauen  as  vurschreuen  steyt  Were  ouch  sache  dat  nu  off  hernamaUs  zo  eynchen  zyden  van  uns  off  ums 
Geirhart/  bertzougen  eligen  kynderen  oft  nageburt  yet  vurgenoeraen  wurde,  damit  dese  unse  giflt  ind 
verschryuonge  gehyndert,  gekronckt  off  verbrochen  ind  dem  styffto  van  Coelno  affhendich  gemacht  mochte 
werden,  off  dat  wir  off  unse  nageburt  eynche  unse  amptiude  off  undersaissen  darumb  hernamals  bedadinegen 
off  archwilUgeu  wulden,  sobalde  unse  amptiude  ind  vort  unse  manne,  stedc  ind  undersaissen  sulchs  dan 
vernemen,  dat  sullen  sy  van  stunt  den  anderen  amptluden,  Steden  ind  undersaissen  van  yn  ind  vort  ouch 
cymo  ertzbusschoff  van  Co  eine  unvertzoichlich  kunt  doin,  des  ouch  nyet  gestaedon,  verbeugen  noch  geschien 
laissen,  sunder  mit  hulpen  ind  bystandc  eyns  ertzbusachoffB  ind  styfftz  van  Coelne  eyn,  mit  den  vurgenanten 
landen  truwelich  sunder  underlais  mit  yrre  gantzer  macht  darUo  heltfen,  dat  dese  gifft  ind  vexschryuoug« 
alluyt  in  yrre  gantzer  macht  ind  unverbrochen  ind  unse  ampthido  ind  undersaissen  des  unbedadinegt  bd 
aen  schaedeu  blyuen,  ind  ensullent  ouch  uns  off  unsen  eligen  kynderen,  soenen  off  doechteren,  yren  öligen 
mannen  off  nageburt  nyet  dienen,  gewarten  noch  gehoirsam  syn,  noch  uns  off  die  in  unse  stede,  slosse  ind 
lande  komen  oder  eynche  guido  ind  renten  hantreichen  off  folgen  laissen,  bis  solange  dat  alle  solliche 
indraicht,  furuemeu  ind  hyuderniss  widder  dose  verschryuonge  gantz  affgestallt  werden.  —  Ind  up  dat  unse 
herre  ind  oetue  der  ertzbusschoff,  ind  styfft  van  Coelno  deser  unser  gifft  dio  naher  syn,  so  hain  wir  unsen 
herren  ind  oemen  yetzunt  sunderlingen  ingesatzt  in  unse  sloss,  «tat  ind  lant  van  Blanckenbcrg  mit  allen 
heirlicheiden ,  gerichten  ind  rechten  ind  eme  die  ingegeuen,  in  maissen  die  brieue  daroeuer  gemacht  dat 
innehaldcn.  Wir  Geirhart  hertzogh  sullen  ind  willen  ouch  unsem  herren  ind  oemen  erubusschotf,  synon 
uakomen  ind  gestycht  van  Coelne  alltzyt  truwelich  helpen  ind  eme  mit  unsen  landen  ind  luden  ind  unser 
gantzer  macht  up  unse  cost  volgen  unvertzoigUch,  wanne  des  an  uns  gesonneu  winkt ;  also  were  sache 
dat  yemautz  unsen  herren  ind  oemen,  syne  nakomen,  lande  off  undersaissen  antasten  mit  veden,  mit 
oeuert/ien,  mit  bestallongen  off  anders  gewalt  doin  wulden,  sulchem  zo  wederstain  ind  zo  erwerren,  sullen 
wir  van  stont  zo  yrem  gosynuen  mit  unsen  landen,  luden,  undersaissen  ind  gantzer  macht  up  uns*  seifit 
cost,  gewyn  ind  vorlust  alltzyt  getruwelichen  ind  ernstUchcn  helpen  ind  bystant  doin  mit  feden,  mit  zutzien, 
mit  bestallongen,  mit  dcgclichcn  costen  ind  ruyteren  zo  leygen,  mit  offonunge  unser  slosse,  stede,  faire, 
schiffongeu,  vesten  ind  landen  off  anders,  wie  und  sodicko  des  in  zokomenden  zyden  noit  syn  wurde,  ind 
sullen  uns  daynnc  so  gctruwclich  ind  entlichen  haldcn  ind  beWysen,  gelych  off  id  uns  ind  unse  lande  ind 
undersaissen  selffs  angieuge.  Ind  wir  ensullen  noch  enwillen  uns  asdan  daynne  cnbuyssen  uns  herreu  ind 
oemen  wi»t  ind  guden  wille  nyet  soeucn  noch  van  der  hulpe  uphoeron  in  geyne  wys;  ind  oft  id  noit 
geburde  van  veden  weygen  zo  beherden  off  andere  ruytere  ind  coste  zo  leygen,  so  suileu  wir  zo  gesyunen 
unss  lieuen  herren  ind  oemen  ort  gestiebte  vier  unser  frundo  uyss  unsem  raido  by  vier  yrre  frunde  schicken 
unvertzoigUch  up  evne  stat,  die  uns  benant  wurde,  umb  zo  oeuerkomen  ind  zo  ocuerdraegen  bynneu  den 
neisten  viertzien  dagcu  van  unsen  ruyteren  ind  unsen  costen  in  unser  beider  lande  vort  zo  leygen,  zo 
bestellen  ind  zu  haldcn  ind  anders  zo  doin,  wat  zo  dem  kryege  dan  noit  ist,  da  dan  sulchs  dat  nutzlichste 
ind  beste  were,  dat  gestycht  vau  Coelne  ind  unse  lande  zo  erweyren  ind  yre  ind  unse  vyande  zo  schedigen, 
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ind  ouch  van  dynclczale  ind  anderen  sachen  zo  Hausen ;  ind  wie  uiuc  eicht  frandc  dat  dan  Hetzen  ind  sausen, 
dat  sullen  wir,  umc  elige  lyffsoruon  ind  nagebort  also  doin  ind  holden.  Lid  were  socbe  dat  unser  bcyder 
herren  frundo  der  ordenungen  nyet  so  geringe  eyns  gewerden  künden,  up  dat  dan  dcshaluen  gcyn  gebrech 
noch  vcrtzoich  darin  onvallc,  ho  sullen  ind  willen  wir  ind  unae  elige  lyffscruen  ind  nageburt  doch  gelvchowaell 
iod  aunder  eynche  iudracht  uusem  herreu  ind  oemen,  syncn  nokomen  ind  gestycbte  alltzyt  getruwelichcn 
helpcn,  dienen  ind  folgen,  gelychs  off  id  uns  ind  unss  selffs  lande,  lüde  ind  undersaissen  angienge.  Oucb 
is  underscheiden  off  soche  were,  dat  wir,  unse  elige  lyfseruen  off  nageburt  mit  unsem  herren  ind  oemen, 
syneu  nakomen  off  gestiebte  somentlich  off  unser  beyder  frundu  bynnen  sulgcr  un.«er  vaden  hulpen  ind 
bvstandc  ryeden  off  zoegen,  unae  vyande  au  schedigen  ind  dainne  gewyn  betten,  dat  sali  man  deylen  na 
antzaill  der  reysigeu  gewapenden,  die  dan  van  unser  eynichs  weygon  in  dem  vcldc  weren,  den  vyanden 
wedexatant  ind  schaden  20  doin,  ind  dat  andicke  des  noit  geschego ;  doch  is  besunder  clairlicheu  oeuerdragen 
ind  undorsebeyden,  off  saebe  were  dat  unae  herre  ind  oeme  ind  wir  off  unse  frunde  cy»chc  slosse,  stode, 
Tcstongen  off  laude  gewunnen  off  bekreebtichden ,  oder  eynche  rarsten  off  lautzhorren  nedertzoegon  off 
fyngen,  aulche  alosae,  stede,  vestongen  ind  lande  ind  die  fursten  off  lontzhcrrcn  besonder  mit  yfen  lyuen 
also  gewonnen,  bekreftiebt  off  gefangen  wurden,  sullen  unse  herre  ind  oerae  ind  wir,  wat  nutz  davon  qucnie, 
mallich  van  uns  die  helfftc  davau  hauen,  ind  ouch  wat  cost  ind  hoedc  die  zo  holden  ind  zo  verwairen  dartzo 
noit  were,  sullen  uns©  horre  ind  oeme  ind  wir  ouch  malhch  van  uns  halff  doin.  Doch  off  cyncher  von  uns 
herren  erffschatft,  offenunge  off  ieenaciiofft  dairanc  hedde,  die  sali  he  dartzo  doirone  bchaldcn  ind  gebruyehen 
nagebyndert  van  dem  anderen  van  uns;  ind  die  ander  haue  ind  guet  off  reysigen,  dat  nyet  .hIohsc,  stede, 
testen,  furaten  off  landzherren  enweren,  soll  man  deylen  na  antzacle  der  rcyHiger  gewapenden,  unse  herre 
iod  oenie  ind  wir  dan  in  dem  veldo  hettcu,  ind  mit  den  gewapenden  bürgeren,  die  zo  voesse  in  dem  veldc 
weren,  sali  man  id  holden  na  gewoenden  ind  herkomen  unser  beyder  lande.  Ind  wir,  unse  elige  lyffaerueu 
ind  nageburt  sullen  ouch  zo  ollen  zyden  unse  ind  der  unser  heufftherre  syn ;  ind  wir  cnsullen  ouch  geyne 
gefangen  nyet  quyt  laisscn,  sy  enhoueu  zierst  unsem  herren  ind  oemen  ind  gestycht  verloofft  ind  veroirvedet 
ind  dea  yro  oirvedenbrieue  gegeucn,  damit  unse  herre  ind  oeme  ind  gostycht  verwairt  syn,  die  soeben 
enweren  dan  also  geleygen,  dat  id  mit  uuss  herren  ind  oemen  off  gestycht  wissen  ind  willen  anders 
verdadinegt  wurde.  Wero  ouch  sachc,  dat  unse  herre  ind  oeme,  syne  nakomen  off  gestycht  zo  yemantz 
anspraiche  off  forder  unge  betten  off  gewunnen  ind  damit  zo  Unwillen  off  veden  quemen,  so  sullen  wir,  unse 
elige  lyffscruen  ind  nageburt  van  stont  aen  alle  vertzoch  zo  yrem  gesynnen  mit  alle  unser  macht  vn  hulpe, 
bystant  ind  offenunge  unser  slossc,  stede,  vesten  ind  Lande  doin;  desgelychen  sullen  un*c  herre  ind  oeme 
und  syne  nakomen  ind  gestycht  van  Coclnc  uns  ind  unsen  eügen  kynderen  ind  nageburt,  off  wir  die  kregen, 
ouch  alltzyt  getruwelichcn  weder  helpen.  lud  zo  noch  vurderem  sehyne  ind  wairtzeicheu  unser  volkomelichcr 
gifft  heyschen  und  gebieden  wir  unsen  amptluden,  mannen,  bürgeren  ind  undersaissen  olle  unser  lande,  dat 
syvan  nu  vortau  alltzyt  zo  gesynnenunss  herren,  oemen  ind  swagersind  olle  syner  nakomen  an  dem  gestycbte  van 
Coelnc  yn  volgeu,  dienen  und  helffen  in  alre  maissen  aa  sy  uns  sclfs  schuldich  syn  zo  doin,  ind  ouch  bestellen  ind 
bestalt  bauen ,  dat  alle  unse  slosse,  stode,  vestonge,  faire,  sehyffonge,  gryndcll  ind  stege  zo  gesynnen  unss  herreu 
ind  oomou,  syner  nakomen  ind  gestychtz  von  C'oclne  ind.der  syner  vn  offen  stain  ind  bcrcytsyn,  sich  dazocnthaldeu, 
costo  zoleygcu,  uyss  ind  inzokomen,  zo  kriegen  ind  zo  weren,  in  alre  maissen  n*  wir  Gcii  hart  hertzogh  selffs 
uyss  ind  in  unsen  slosseu,  Steden  ind  landen  doin  moechten.  Wir  bcuclen  oucb  unsen  amptluden  ind  allen 
undersousen  unser  laude,  off  sache  were,  dat  wir  zo  evnchen  zyden  desc  gyfft  ind  verschrvuonge  affstclleu, 
wederroiffen  off  veränderen  wulden,  wie  ind  wat  maissen  wir  dat  dan  vurneiucn  wurden,  des  doch  nyet  syn 
sali,  dat  sy  uns  dartzo  ind  wieder  dese  gifft  ind  vcrschryuongc  nyet  volgen,  by  stendich  noch  geboirsam  syn 
sullen,  sunder  darwieder  syn  ind  doiu  ;is  obgeschrouen  steyt.  Ouch  hain  wir  Geirhart  hertzogh  uns 
lunderligcn  behalden,  off  wir  geyne  clige  kyndero  na  uns  enliessen,  dat  wir  bynnen  unsem  leuen  geuen  ind 
verschryuen  inoigcn  boeucn  die  schoult,  wir  nu  in  den  registcren  nnsem  herren  ind  oemen  beschrcuen  ind 
besiegelt  oeuergegeueu  han,  oyne  sunuua  gultz  bis  zo  vunfftzich  duaent  gülden  zo  ind  nyet  hoeger,  ind  die 
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ouch  ejrns  inj  nyet  me  zo  beteaclen ;  wilche  summe  gelte  doch  unse  berre  ind  oeme  oder  syne  nakomen 
uvct  schuldich  sullen  syn  zo  betzaelen  dan  bynnen  dem  neiaten  jair,  as  der  voll  unser  lande  an  den  atyfft 
van  Coelne  geschiet  ind  sy  zo  den  landen  komen  weren,  oeuer  wilche  vunfftzieb  duysent  gülden  wir  doch 
unse  besonder  brieuc  geuen  sullen  dengbienen,  dairan  wir  die  bcwvsen  wurden.  Ind  off  wir  waill  me 
schoult  ttchuldich  wercu,  dan  wir  in  den  registeren  oeuergeuen  hain,  der  wie  doch  up  dese  zyt  nyet  underwyst 
svn,  noch  ouch  van  uns  selfs  nvet  enwissen,  dat  ensall  ouch  denghienen,  dairane  wir  die  vunfftzieb  dusent 
gülden  verschicuen  betten,  nvet  schodelicb  noch  hynderlich  daanc  syn.  Alle  ind  igliche  punte  ind  articnle 
in  desein  bricup  up  uns  beschroucn  hain  wir  Geirhart  herteougo  mit  wael  bedachtem  moede  ind  »vnnen, 
van  uns  selHs  bewcygnisse  ungebeden,  mit  ganteem  frvhen  willen  ind  gudem  zydigen  raidc  gedain,  beliefft, 
geheysschen  ind  bcuolen,  ind  hain  ouch  in  gudon  truwen  bv  unsen  fürstlichen  eren  ind  wtrden  gesvehert 
ind  tvfflichen  zo  goidu  ind  den  beugen  geswoiren,  sulchc  gifft  nummor  zo  wedciToifTcn,  ind  alle  punte  ind 
articulo  dis  brieffs^vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  haldcn  ind  darweder  nyet  soichen,  vurnemon  noeb  doin 
in  cynchi  r  wys.  Wir  hain  ouch  up  alle  fryheidc,  priuilegia,  gnade,  uysswcyge,  vurstende  ind  behulp  ind 
sunderlichen  ouch  up  dat  recht,  dnt  da  spricht  dat  getneyne  vertzichnisac  nyet  endoege,  id  cnsy  eyn  besonder 
vertzichuisse,  ind  oueb  dat  man  sprechen  moochte  dat  id  anders  geschreuon  dan  geachtet  wer«,  ind  ouch  off 
man  sagen  wuldc  dat  man  nyet  geuen  ind  behalden  moige  ind  vort  up  allet,  dat  deser  gifft  ind  verschryuongcn 
wederstain  off  byndcrliclt  syn  moechtc,  gentzhehen  ind  gar  vertzegen.  Ouch  sullent  unse  herre,  oeme  ind 
swaeger  ind  syne  nakotnen  unse  amptlude,  manne,  bürgere,  stede,  inwoenre  ind  alle  undersaisaen  in  den 
vurschreuen  unsen  landen  by  yren  priuilegien,  frybeiden,  guden  gewoenden,  aldcm  herkomen  ind  rechten 
behalden,  schuyren  ind  schirmen  ind  sy  darenboueu  nyet  drengen,  ind  stillen  unsen  landen  ind  undersaisaen 
die  connrineicn  ind  bestedigen  ind  brieuc  ind  sicgcll  dantp  geuen,  wie  unse  aldcren  ind  vurfairen  ind  wir 
gedain  haut,  sodickc  des  noit  geburt.  Ouchsullen  unse  berre  ind  oeme  ind  syne  nakomen,  as  der  vall  der  lande 
den  stifft  van  Coelne  geschiet  were,  sulchc  brieue  ind  verschrvuonge,  die  unse  alderen  ind  vurfairen  ind  wir 
Geirhart  hertzogh  vur  datum  dis  brieffs  unsen  landen  ind  UDdersaisscu  gegeuen  hain,  halden  in  alrc  maissen 
as  die  bis  herteo  gchalden  md  gebruyeht  syn;  sunderlichen  sali  ouch  unse  herre  ind  oeme,  svnc  nakomen 
ind  dat  gestycht  van  Coelne  unse  amptlude  bv  yren  ampten  ind  pantachafften  ungchvndcit  laissen,  beheltlich 
doch  ome  der  locaen  danauc,  as  der  vall  mit  den  landen  geschege  lud  des  zo  gctzuvgc  der  wairheit  ind 
ewigem  gedechtnysse  hain  wir  Geirhart  hertzouge  zo  Guilge,  zo  dem  Berge  ind  graue'  zo  Rauensbcrg  vur 
uns  ind  alle  unse  clige  geburt,  off  wir  die  kriegen  wurden,  unse  groiste  sicgcll  an  desen  brieffdoin  hangen; 
ind  zo  noch  meriein  gcUuygc  hain  wir  gebeden,  bouoclcn  ind  gehoysschen  unse  licue  reede  ind  getniweu 
unse  amptlude  ind  vort  burgernteistcre,  scheü'en  ind  reedo  \mser  stede  vurgenoempt,  dat  sy  desen  brieff  mit 
uns  besiegelcn.  Ind  w  ir  Sophia  van  Saesscn  hertzougynne  zo  Guyige ,  zo  dem  Berge  ind  grouvnne  zo 
Uaucnsberg  bekennen,  want  alle  sachen  in  desein  brieue  geschreucn  mit  unser  rechter  wist,  gudem  willen 
ind  verhencknissc  geschiet  syn,  so  gcloeuen  wir  in  guden  truwen  ind  by  unser  fürstlicher  eren  ind  rechter 
eydstat,  die  vast,  stede  ind  unverbrüchlichen  zo  halden,  sovill  uns  dat  antreffen  mach ,  ind  dairweder  nyet 
doin  in  eyneber  wyse ;  beheltlich  doch  uns  unss  wedoms  ind  lyfftzuvcbt,  na  luyde  der  hylichs  ind 
lyfftzuychtbricue,  die  unse  herre  ind  gcmahell  uns  darup  gegeuen  hait,  ind  des  zo  getzuyge  der  wairheit 
hain  wir  unse  siegcll  by  uns  lieucn  herren  ind  gemaliebt  sicgcll  an  desen  brieff  doin  hanegen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Duysent  vierhondert  eyn  und  vunfftzieb,  up  sente  Gregorius  dach 
des  h.  pays. 
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195.  $erjcg  ^obann  b.  (Siebe  trifft  mit  feinem  trüber  «bolpb  eine  (Srbtbeiluna.  babin,  bafe  bicferKabenftetn, 
verfen  unb  Üben,  eine  tfebnrente  Don  800  ffrenen  au?  >>er}oa.enbtifrb ,  aiufi  na*  fem  lebe  ber 
Butter  ©innenbabl  unb  eine  ^uraunbtfcbe  9tcnte  Den  2000  Kronen  erhält  —  U'»0,  ben  13.  Wärt,. 
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Nos  Johannes  dei  gratia  «lux  Cliuensis  et  comes  de  Marka  et  Adolphus  de  Clinis  et  de  Marka  fratres 
permani  notum  faeimus,  quoniam  quidom  quondam  dominus  Adolphus  dux  Cliuensis  et  lomos  de  Mnrcka 
utriusque  nostrum  dominus  ot  genitor  predileettis  vita  funetus  est,  nosquo  in  et  ad  ea  iura,  sienti  ad  altenitnitn 
aut  quemlibet  nostrum  pertinet,  exisrimus  hereditati ,  volonte*  desupor  ad  honorem  dei  omnipotentis  nnstrumquo 
atquo  terranim  et  hominum,  quos  qnnndam  noster  genitor  post  se  reliqiiit,  pacein  t'raternaliter  et  amicabilis 
compositionis  placirum  inire,  rocognnseimus  et  quilibet  nostrnm,  quod  de  euiuslibet  nn*trnm  maturo  et 
deliberato  consensu  ac  domini  Philipp!  dnei«  Burgnndie  et  Brabantie,  domini  et  avuneuli  nostri  predilocti, 
et  domine  Marie  de  Burgundia  ducisse  Cliuensi*  et  comitisse  de  Marka.  domitie  et  genitricis  nostre  predileete, 
ac  certorum  aliorum  nostrornm  conaanguineorum  et  amiconim  aeeedente  beneplacito ,  eonsilio  et  assonsu 
fraternalis  diuisionis  amicabilem  compositionem  contractauimus,  inininms  et  in  ea  eoncordati  sumus  in  modum 
qui  sequitur  inrrascriptum.  In  primis  quod  nos  Johannes  dux  dilecto  gennano  nosrro  Adolpho  in  fraterne 
diuisionis  placito  assignauimus  et  supportauiraus  Castrum,  opidnm,  dominium  et  territorium  de  Kauensteyn  et 
Harpen  et  parrochiam  de  Ude  cum  suis  pcrtirientiis  uniuersis,  sie  quod  gormanus  noster  dictum  Castrum, 
opidum  et  territorium  adire.  areeptare,  possidere  et  tenere  pos*it  et  debeat  ab  avimeulo  nostro  duce 
Burgundio  et  Brabantie  eo  iure  feodali ,  quo  a  dneatu  et  domo  Rrabantie  deperfdent;  et  parrochiam  et 
districtum  de  Ude  debeat  germanus  noster  a  nobis,  heredibus  et  suecessoribus  nostris  dueibus  Cliuensibus 
«eeeptare  et  tenere  iure  feodali,  aut  a  duce  Brabantie,  prout  compertum  t'uerit  ad  ipsum  dueem  aut  ad  nos 
de  iure  pertinere.  Debetquc  idem  noster  germanus  rationc  tcrrilorii  de  Hauensteyn,  de  Harpen  et  pairochie 
de  Udo  sufferre  et  supportare  omnia  et  singula  talia  oncra,  «piibus  ipsa  vel  eorum  aliquod  subiacebat  tempore, 
juo  quondam  noster  genitor  eadem  Castrum,  opidnm  et  territorium  et  parrochiam  de  Ude  et  eorum 
possessionera  realem  de  manibus  nobilis  Johannis  comitis  de  Nassaw  domini  de  Breda,  dilecti  nostri 
consangninci ,  et  heredibus  nobilis  quondam  domini  Boperti  comitis  de  Verneburgh  «ibi  et  in  suos  usus 
conquisiuit.  Preterea  ctim  parrochia  de  Ude  ab  ipso  tempore  citra  per  genitorem  nostrum  de  nostri  Johannis 
dacis  consensu  in  et  ad  manus  Theoderici  de  Bronchorst  domini  de  Batcrriburgh  et  de  Ainholt  pro  duodeeim 
millibus  Horenis  renensibus  impignorata  seu  vpothccatn  existat,  dehemus  nos  Johanne»  dux  intra  terminnm 
fteto  annonim  supradicta  duodeeim  millia  florenorum  exsolnere,  luere  atquo  pairochiam  ile  Ude  impignoratam 
de  manibus  Theoderici  de  Bronchorst  liberare,  sie  quod  frater  noster  ipsam  parrochiam  de  impignoratione 
rederaptam  habere  poterit  et  libere  possidere;  et  ipiamdiu  redemptionem  distulerinms,  fratri  nostro  singulis 
Minis  pro  dicta  parrochia  redditus  mille  ducentorum  tiorenorum  integre  persoluemus.  Insuper  redditua 
sexcentorum  coronatorum  aureonim  annuatim  leuandos  ex  districtibu?  et  opido  Btiscodnco,  quos  quondam 
genitor  noster  habuit,  possedit  et  tenuit  in  feudum  a  duce  Burgnndie  et  Brabantie,  domino  et  avuneulo  nostro, 
nos  Johannes  dux  in  presenti  fraterne  diuisionis  et  eompositioni*  placito  fratri  nostro  Adolpho  tradidimus 
hereditarie  et  assignauimus,  sie  quod  cosdom  redditus  ab  avuneulo  nostro  Miisqiw  suecessoribus  Brabantie 
dueibus  aeeeptare  et  tenere  poasit  et  debeat  eo  iure,  quo  genitor  noster  eosdem  ab  eo  tenuit  et  possedit» 
Preterea  sicut  domina  Maria  de  Burgundia,  amantissima  mater  nos»ra,  in  defalcationeni  dotis  sue  genitori 
nostro  apportauit  territorium  de  Wynendaill,  quo  quidem  territorio  eadem  nostra  mater  ad  vitam  suam  trai 
debet:  noster  quoque  avunculus  dux  Burgnndie  matri  nostre  ex  parte  principalis  summe  sue  dotis  assecurare 
et  assignare  debet  annuos  redditus  hereditarios  duonim  Millium  coronatorum,  quibus  etiam  mater  nostra  ad 
»itam  suam  uti  debet,  sie  nos  Johannes  dux  Adolpho  germano  nostro  in  presentis  fraterne  compositionis 
placito  fraternaliter  assignauimus  dictum  territorium  de  Wynendaill  cnm  suis  attinentiis  unacum  dictia 
redditibua,  hereditarie  post  mortem  genitricis  nostre  possidendum,  «|ua  iuxta  dei  votantatem  vitafuneta 
Adolphus  gennanus  noster  territorium  et  dominium  de  Wynnendaill  adire,  ad  se  reeipere  et  ad  tcneuduiu 
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hereditarie  et  possidcndum  acccptaro  potorit  et  debeat  a  domino  et  avtinculo  nostro  supradictn :  quod  « 
dominium  et  territorium  de  Wynncndaill  vcl  pertinentie  eorundem  a  tempore,  quo  eadera  ad  genitorcin 
nostrum  devencrunt,  quibuscunque  impignorationibus  vel  oncribus  fucrint  aggrauata,  de  quibus  luitio  seu 
redemptio  facta  non  esset  nec  fieret  matre  nostra  in  vita  persistente,  cuneta  huiusmodi  grauamina  a  tempore 
quo  Bupra  imposita  et  non  remota  nos  et  nostri  succcssorcs  duces  Cliuenses  post  obituin  nostre  genitricis 
ad  requisitionem  fratris  nostri  et  hcreduni  suorum  redimere  tenebimur  et  integre  remoucre:  saluis  tnmen  in 
dicto  dominio  oneribus  ibidem  repertis  in  tempore,  quo  genitor  nostcr  ipsa  dominium  et  territorium  nomine 
dotis  cum  genirrice  nostra  ceperat  possidere,  ad  quo  luenda  nos  aut  nostros  heredes  nullatenus  volumu« 
obligari.  Cum  itaque  nostcr  avunculus  ac  sui  successores  dominium  de  Wynendaill  et  duomm  millium 
coronatorum  annuos  redditus  supradictos  possint  lucre  cum  sexaginta  millibus  coronis,  in  cuentum,  quo  luitio 
fieret  vita  matris  nostre  perdurante,  extunc  dicta  sexaginta  millia  coronatorum  in  depositum  apud  certos  et 
fidedignos  depositarios  deponantur,  ubi  genitrix  nostra  ccita  et  secura  sit  de  eisdem,  quoadusque  pro  bonU 
hereditariis  et  redditibus  comparandis  poterunt  utilitcr  crogari,  quibus  bonis  hereditariis  vcl  redditibus  »ic 
comparatis  genitrix  nostra  quoad  vixerit  paeifice  gaudebit  et  fruetur,  et  post  eius  obitum  l'ratcr  noster 
Adolpbus  ad  eosdem  redditus  et  bona  horeditaria  habenda  et  possidenda  Buccedet;  quod  si  non  tempore 
vite  genitricis  nostre  sed  post  obitum  ciusdem  in  tempore,  quo  frater  noster  Adolphus  ipsa  territorium  et 
dominium  de  Wvnnondaill  et  redditus  duorum  millium  coronatorum  ex  sucecssiono  qua  supra  pOBsideret,  per 
avunculuni  nostruin  vel  eiusdem  heredes  dominii  et  territorii  de  Wynendaill  et  duorum  millium  coronatorum  luitio 
seu  redemptio  debita  fi«ret  in  effectu,  extunc  huiusmodi  summa  redemptionis  apud  fidedignos  in  depositum 
modo  suprascripto  collocabitur,  quoadusque  pro  redditibus  et  bonis  hereditariis  comparandis  poasit  utiliter 
©rogari;  quibus  redditibus  et  bonis  hereditariis  taliter  comparatis  frater  noster  Adolphus  hereditarie  gaudebit 
et  fruetur.  Item  quia  in  presenti  compositionis  placito  eo  pacto  conventionatmn  est,  quod  Adolphus  nostcr 
frater  gennauus  pro  sc  et  suis  heredibus  ad  nostram  utilitatcm  abdicarc  a  se  et  renunciarc  debet  modis  ad 
hoc  oportunis  atque  cum  quibus  nobis  sufficienter  cautum  vel  prouisum  existet  omnibus  iuribus,  que  genitor 
noster  fratri  nostro  donauit  et  asscripsit  de  et  super  castris  de  Bylsteyn  et  d.  Vrcdeburg,  aut  quod  eidera 
in  cisdem  hereditatum  esse  potuerit,  quodque  frater  nostcr  nunc  nobis  desuper  tradere  debeat  talismodi 
litteras  nobis  uu'lcs,  quibus  ex  parte  et  nomine  fratris  nostri  aut  alias,  prout  nobis  expedire  vidobitur,  dicta 
duo  castra  et  territoria  cum  suis  attinentiis  melius  prosequi  vcleamus,  debetque  idem  frater  noster  ad 
huiusmodi  causa*  nostras  secundum  suum  posse  pro  nobis  fideliter  in  melius  curare.  Quapropter  sexcentorum 
florenoruin  redditus  annuos  ac  hereditarios ,  quos  fratrer  noster  a  nobis,  nostris  successoribus  et  a  domo 
Cliuensi  in  feudum  hereditarie  reeipiet  et  tenebit,  eidem  fratri  nostro  duximus  assignandum ,  quoruni  primus 
solutionis  terminus  erit  ultima  dies  anni  proxime  secuturi  diem,  qua  de  voluntato  dei  continget,  quod  GerarduB 
de  Cliuis  comes  in  Marko,  patruus  noster,  diem  suum  clausuni*  est  extremum;  hoc  adiecto  quod  frater 
noster  Adolphus  in  eodem  anno  post  obituin  ciusdem  Gerardi  et  ante  solutionis  terminum,  cum  sibi  placucrit, 
ipsos  redditus  in  feudum  a  nobis  debeat  aeeeptare.  Item  quia  pro  tempore  lapso  a  die  obitus  genitorü 
nostri  usque  data  presentium  germanus  noster  Adolphus  rationo  sucecssionis  suc  paterne  nulla  pereepit 
emolumenta,  dabimus  sibi  in  huius  temporis  recompensam  ac  realiter  et  cum  eftectu  solui  faciemus  summam 
trium  millium  tiorenorum.  Item  et  nos  Johannes  dux  debemus  et  tenemur  habere  onus  ad  supportanduro 
fratrem  nostrum  Adolphum  de  omnibus  debitis,  actionibus  et  iuipetitionibus,  in  quibus  genitor  noster  tenebatur 
et  extitit  vcl  esse  potuit  obligatus  in  die  sue  migrationis  ab  hac  lucc,  a  quibus  quidem  debitis,  actionibus  et 
iropetitionibus  gennanus  noster  Uber  erit  et  tmmunis.  Et  nos  Adolphus  de  Cliuis  et  de  Marka  recognoseimu« 
pro  nobis  et  heredibus  nostris,  quod  nos  aecodente  bcncplacito  et  consensu  domini  ducis  Burgundic  et 
Ifrabantie,  avuneuli  nostri,  neenon  consilio  et  assensu  quorundam  consanguincorum  et  amicorum  nostrorum, 
libero  voluntatis  arbitrio,  ab  illustri  principe  domino  Johanne  ducc  Cliuensi  et  comite  de  Marka,  fratre  nostro 
prcdilecto,  presentem  bonorum  assignationem  in  vero  fraterne  compositionis  placito  gratantcr  et  amicabilitcr 
reeepimus  cum  omnibus  pactionibus  et  oonditionibus  desuper  in  presentibus  littcris  comprehensis ,  quibm 
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mediaotibas  pro  nobis  et  heredibus  nostris  fraternalitcr  cx  integro  de  bonis  nostria  paternia  et  alias,  prout 
in  sequontibus  specificatuiu  reperitur,  diuisi  sumus  et  diuisi  manebimus  pacificati  et  content!,  neque  debemus 
gennanum  nostrum  ducem  CHuensem  aut  eius  bcredes  desuper  in  futurum  amplius  inipctere  scu  niolestare 
quouis  modo ;  nosque  propterea  in  manus  et  ad  utiütateni  fratris  nostri  germani ,  suoruni  heredum  et 
juccessorum  dueum  Cliuensium  legitime  renunciauimus  oinnibua  iuiibus,  partibus,  portionibus,  diuisionibus, 
aeö'onibus  et  prosecutionibus  nobis  aliquo  modo  competentibus  per  mortem  doinini  Adolphi  ducis  Cliuonsis  et 
comitis  Markeasis,  amantiasimi  domini  et  genitoria  nostri,  tarn  in  bonis  mobilibus,  actionibus,  impetitionibus 
Tel  prosecutionibus,  quoad  alia  dominia,  hereditates,  bona  ypothecata  aut  queuis  bona  inmobiüa  et  specialiter 
super  omni  illo ,  quod  nos  presumiinus  vcl  impetere  possemu»  de  et  super  ducatu  Cliucnsi  et  comitatu  de 
Marcka,  cum  omnibus  suis  pertinentiis  ant  aliis  quibuscunque  dominiis,  opidis,  caatris  et  territoriis  ab  imperio 
vcl  alias  quouis  modo  dependentibus ,  cum  suis  attinentiis.    lnsupor  renunciamus  nos  Adolpbua  pro  nobis  et 
heredibus  nostris  ad  utilitatcm  nostri  fratris  germani  et  suorum  beredum  omnibus  territoriis,  opidis,  castris, 
dominiis,  redditibus,  usufruetibus,  terris  et  bonis,  que  Gcrardus  de  Cliuis  comes  in  Marka,  noster  patruus,  et 
Katharina  do  Ch'uis  et  de  Marka,  amica  nostra  dilecta,  habent  seu  tenent  et  mortis  eorundem  tempore  post 
9«  relinquent;  salua  nobis  portione  competenti  de  promptis  pecuniis  et  clenodii9  aut  aliia  mobilibus,  si  que 
reliquerint,  edam  de  redditibus  vel  aliis  bonis  empds  aeu  ypothecatis  aliunde  per  eosdem  patruum  et  amicam 
noatros,  aut  si  que  exnunc  emerent  seu  ypothecata  acquirerent,  ac  aliia  hereditariis  bonia,  que  ipsia  aut  eorum 
alteri  ab  bac  die  inantea  per  auccesaionem  obvenient,  in  quibus  partem  et  portionem  habebimus  secundum 
et  terrarum  consuetudinem ,  in  illis  enim  partem  nobis  protunc  competentem  rcseruamusr  occasione 
ctiam  partem  noatram  do  debitU  reUnquendia  per  eosdem  secundum  portionem  noatre  successionia 
aus.    Prcterea  renunciamus  nos  Adolphus  de  Cliuis  et  de  Marcka  ad   commodum  nostri  fratris 
li  et  suorum  heredum  omnibus  bereditatibus  et  bonia  mobilibus  et  inmobilibus,  que  domina  Maria  de 
Burgundia  ducissa  Cliuensia,  nostra  amantissitua  mater,  tenet  et  habet  et  in  quibus  diem  claudet  extremum ; 
exceptis  territorio  de  Wyncndaill  ac  annuis  redditibus  duorum  millium  coronatorum,  que  ad  noa  hereditarie 
pertinebunt,  secluso  etiam  si  post  data  preaentis  compositionia  placiti  nostri  matri  heredidatea  alique  vcl  bona 
ex  mortc  alieuius  advenirent  vcl  aliunde  sie  heriditaretur,  aut  ctiam  aliqua  bona  hereditaria  acquiroret,  quod 
nos  illis  nullatcnua  renunciasse  censebimur,  sed  in  illis  partem  ac  portionem  nostras  secundum  loconun  et 
terrarum  consuetudinem  habebimus,  absque  onere  debitorum  suorum  soluendorum,  quibus  debemus  caae 
liberi  et  quiti.    Pretcrc»  in  presenti  fraterne  compositionia  placito  cum  distinetiono  pactionatum  existit  in 
i|Uod  nos  Adolphus,  ob  quameunque  causam  nos  ad  hoc  mouentes  supranominata  bona,  territoria  et 
que  nobia  in  presenti  compositionis  placito  consignantur ,  in  parte  vcl  in  toto  in  pignore  vcl  alias 
manerie  ad  alienas  manus  deercuerimus  obügare  vel  vendere,  extunc  debemus  noatro  germano 
fratri  et  suis  heredibus  dueibus  Cliuensibus,  si  ipse  non  fuerit  in  humanis,  hoc  prius  intimare  cum  modis 
<|m*bus  illa  pignori  obügare  seu  ypotbecaro  aut  vendere  propouenms,  quod,  si  suo  dilectioni  vel  eiua  heredibus 
extunc  ad  ae  talia  reeipere  complacerct,  extunc  infra  tres  menses  emptionem  vel  impignorationem  talem  sub 
eisdem  conditionibus    et  qualitatibus  consequi  ettectualiter  et  adimplero  tenebuntur.    Preterca  in  premissis 
omnibus  et  singulis  huius  nostre  separationis  pactis  et  articulis  specialiter  est  conventionatum ,  si  contingeret 
secundum  diuinam  voluntatem,  quod  nos  Adolphus  do  Cliuis  et  de  Marka,  cum  dies  obitus  nostri  vencrit, 
»ine  prole  legitima  superstite  de  corpore  nostro  tunc  relicta  decederemus  ab  hac  luce,  extunc  omnia  et 
stiigula  dominia,  castra,  territoria,  poasessiones  et  bona,  quo  cx  huius  separationis  concordia  reeepimus,  prout 
et  sicut  eadem  obitus  nostri  tempore  reperta  fucrint,  ad  fratrem  nostrum  ducem  Cliucnsem  et  ciusdem 
Leredcs  et  succeasorea  solum  et  in  aolidum  dovoluentur;  salua  tarnen  ac  retenta  pro  nobis  libera  testandi 
facultato  secundum  legem  dictorum  territoriorum.  Item  similitcr  est  concordatum,  casu  quo  frater  noster  dux 
Cliucnais  aut  sui  successorcs  occasione  hniuamodi  nostre  fraterne  compositionis  et  comprehensorum  in  cadem 
omnium  et  singulorum  futuris  temporibus  et  aliis  focis  ultcriori  renunciatione  tienda  a  nobia  vcl  nostris 
heredibus  foret  opus  et  hanc  fieri  requisierint,  quod  talem  recunciationem,  totiens  quotiens  opus  fuerit,  faecre 
IV.  46 
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tenebimur  et  implcrc  cum  effectu,  sccundum  quod  de  iure  vel  consuetudinc  sit  consoetom  ac  fratri  nostro 
suiaque  successoribus  utilitcr  et  bene  sit  provisum,  sie  quod  ipsi  omnibus  dominiis,  territoriis,  casrris, 
possessionibus ,  redditibus,  obventionibus  et  bonis,  super  quibus  uos  in  premiasia  renunciationem  feeimus, 
paeifice  frui  poteiunt  et  gaudere.  Et  «piia  no*  Johannes  dei  gratia  dux  Cliucnais  et  comei  de  Marka  atque 
nos  Adolphus  de  Cliuis  et  de  Marka  fratres  germani  presens  fraterne  compositionis  vel  diuisionia  placitum 
et  oninia  puneta  atque  pactiones  presentium  literarum  iuxta  scitum  et  beneplacitum  domini  ducia  Burgundie, 
avuneuli  nostri,  et  dominc  Marie  de  Burgundia  ducisse  Cliuensis,  matris  nostre,  atque  quorundam 
consanguineorum  et  amicorum  nostrorum  bona  voluntate  confeeimus,  aeeeptauimos  et  inter  nos  mutuo 
concordauimus  et  conclusimus  in  effectu,  etiam  si  aliqui  defectus  seu  controuersic  futuris  temporibus  desuper 
aut  alias  inter  nos  ambos  exorti  fucrint,  quod  propterea  presens  noatre  fraterne  compositionis  placitum  cx 
eo  minorem  efficaciam  non  babebit,  ymmo  inviolabiliter  in  plenaria  virtutc  et  subsistentia  permanebit,  verum 
ad  controueraias  aeu  defectus  huiusmodi  diluendas  noa  cx  utraque  parte  ad  requiaitionem  illiua  nostrum,  qui 
talismodi  defectus  habere  pretenderet,  amicoa  noatros  hincindc  ad  locum  congruum  utrique  nostrum 
commodoaum  ad  amicabilcm  dietam  deatinarc  et  paratos  facere  curabimua,  qui  defectus  et  controueraias 
huiusmodi  tollant  et  paciticent  in  amicitia  vel  in  iure.  —  Et  in  omnium  prescriptorum  testimonium  veriutu 
et  roboris  firraitatem  nos  Johannes  dux  et  Adolphus  fratres  germani  supranominati  sigilla  noatra  presenubus 
duximua  appendenda,  inauper  rogauimus  dominum  ducem  Burgundie,  avunculum  nostrum,  et  dominatn 
Mariam  de  Burgundia  duciasam  Cliuenaem,  matrem  nostram,  quatenua  sigilla  aua  in  testimonium  presentibus 
iubeant  appendi.  — 

Datum  sub  anno  a  natiuitate  d.  Millesimo  quadringentesuno  quinquagesimo,  die  vero  veneria  tertia  deeima 
mensis  ilartii. 


296.  mm  Werbarb  oon  ^ültd>  unb  SSer^  erläfet  ber  Kitterfdjaft  bon  iHctfl  unb  Slanfenberg  ttn 
ftutterbaftr  unb  gfftattet  ibr.  ©dja&o,üter  at*  freiem  «Rittergut  |»  befifcen  —  1450,  t*n  29.  SM 

Wir  Geirbart  van  goitz  gnaden  hertzouge  zo  Guylgo,  /.o  dem  Berge  ind  greue  xo  Uauensbcrge  doin 
kont  ind  bekennen,  dat  wir  vlysslichen  angesien  ind  betracht  hain  manchfcldige  getruwe  danckneiuo  dienste 
ind  willen,  die  unsen  alderen,  vurfaeren  ind  uns  unse  ritterschafft  unser  lande  van  dem  Berge  und  van 
Blanckenbcrg,  wie  dicselue  unse  lande  mit  vren  zo  ind  ingehoeren  up  datum  dis  briefs  geloigen  und  wir 
dartzo  und  vn  haldcu  und  verdadinegen  syn,  in  vurzyden  gedain  ind  bewyst  haint  und  uns  in  zo  körnenden 
zyden  vurbaas  doin  ind  bowysen  moigen;  ind  hauen  darumbe  und  van  unaen  sonderlichen  gnaden,  gunsten, 
ind  liettden  wir  au  hauen,  derselucr  unser  ganUcr  gemeyner  ritterschaflt,  yron  eruen  ind  nakomen  allen 
semeutlichen  ind  iglichen  besonder  van  nu  vortan  crfllichcn  ind  zo  den  ewigen  dagen  alle  yre  voederhauer, 
•y  uns  van  allen  vren  gueden  in  unsen  landen  vammc  Berge  und  van  Blanckenberg  geleigcn  geldendc  synt, 
wie  sy  die  daynnc  hant  ind  hernamaila  an  sich  krygen  wurden,  vry  ind  quyt  gegeuen  hain,  so  dat  sy  der 
van  uns,  unsen  eruen  ind  nakomen  van  nu  vortan  zo  den  ewigen  dagen  crlaiascn  ind  davan  entlediget  syn 
ind  blyuen  sullon,  sunder  eynichc  indracht  off  hynderniasc.  Vort  bekennen  wir  hertzouge,  dat  wir  unser 
gemevner  ritterschafft  in  unsen  landen  vammc  Berge  und  van  Blanckenberg  und  yren  eruen  ind  nakomen 
vorder  gnade  ind  gunst  gedain  hain,  nemelich  sowat  schatzguede  sy  daynne  nu  in  yren  henden  hauen  ind 
hcrnamails  an  sich  geldcu  oft  orkrygen  werden,  dat  die  alle  somentlich  ind  besonder  erfflich  ind  zo  den 
ewigen  dagen  vry  syn  und  die  gentzlich  und  all  vry  bchaldcn  sullen  gelych  anderen  yren  vryen  rittergueden, 
dwvle  und  solange  dieselue  unse  ritterschallt  sulche  schatzguede  in  yren  henden  haint;  ind  dat  ouch  mit 
solchem  underscheyde,  sowat  derseluer  achatzgoede  weder  uss  unser  ritterschafft  henden  quemen  an  bürgere 
off  huyaalude ,  dat  die  asdan  weder  entfryet  ayn  und  schetzonge  und  dienst  davan  gelden,  geuen  ind  doin 
sullen  aa  vur,  ee  sy  unse  ritterschafft  an  sich  gegülden  off  erkrygen  hedden,  ind  dat  in  aolichor  maissen, 
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jodicke  ind  vole  dos  in  eynchen  zo  körnenden  zydon  nn  vortan  also  noit  geburende  ind  geschien  wurde, 
»ander  argelist  Ind  dose  sachen  ind  punten  hain  wir  Gerhard  hertzouge  unser  gcmevncr  ritterschafft  unser 
lande  vamuie  Berge  ind  van  Blanckenberg  in  guden  truwen  ind  by  unser  fürstlicher  eren  geloifft, 
vast,  stede  und  unverbrüchlich  zo  halden  zo  den  ewigen  dagen,  sunder  icht  anders  darweder  zo  soeken  in 
eyncher  wys;  ind  hauen  dis  zo  bekentniasc  der  wairheit  ind  gantzer  ewiger  stedicheit  unze  ingcsiegel!  an 
desenen  brieff  doin  hanegen. 

Der  gegeuen  is  in  den  jaeron  unss  herren  do  man  schreyff  Duysent  vierhondert  ind  vunfftzich,  de« 
neisten  frydages  na  dem  h.  Pynxstago. 

297.  £erjog  ©erbarb  b.  3ülicb  unb  $erg  febenft  bem  ferner  t>.  Sctocffen,  ber  feit  tyrer  ßinbbeit  ibn 
umgeben  unb  nun  nacb  feinem  SRathe  fjcb  mit  ber  lochtet  bc$  Witter«  Jpcinricb  t.  ißomelberg 
bermäblt  bat  unb  bellen  93atcr  Lambert  feinem  Sater  unb  ibm  febr  titue  ©ienfte  geleiftet,  bai  ©ebtof 
unb  bie  £errf<baft  fcarbenberg.  —  1450,  ben  13.  3uli. 

Wir  Geirhart  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Gnylgc,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Haucnsbergc  doin 
kunt  ind  bekennen,  dat  wir  angeschen  ind  bedacht  hain  manchueldige  getrue  danckneme  dienste  ind  willen, 
unss  Werner  van  Beuesscn  unse  besonder  lieue  rait  ind  getruwo  in  vurtzydcn,  so  he  van  kyntz  up  seder 
der  zyt,  dat  wir  ind  he  beyde  junge  cleync  unmündige  kynder  wairen,  bis  an  dese  zyt  by  uns  geweist  is 
und  uns  getruwelich  ind  dencklich  unverdrossen  alltzyt  zo  unsen  willen  genoege  ind  begerden  willenclich 
bewytt  ind  gedain  hait,  uns  ouch  noch  allezyde  degelychs  duet,  ind  wir  uns  in  zokomenden  zyden  unss 
noch  vurder  zo  dorn  zo  eine  gontzlich  und  volkomelich  unvertzwyuelt  verraoedeude  syn;  ind  ouch  so 
desseluen  Werners  vader  Lambert  van  Beuesscn  unse  besonder  Heue  rait  ind  getruwe  vur  unsen  licuen 
getuynden  vader  bys  in  synen  sterfflichen  doit,  ind  uns  na  der  hant  bys  an  de*c  zyt  sore  getniweUchen 
gedeint  hait,  des  wir  eme  bylligcn  dancken:  ind  hauen  daromb  dcmscluen  Werner  vanBeuessen  umb  sulcher 
getruwer  deinste  ind  umb  sundcrlings  truwes  gelouvens  wille,  wir  alltzvt  an  yn  bevunden,  ind  oucli  want 
Wernersich  under  uns  in  unse  lant  van  dem  Berge  an  her  Heynrichs  van  Boyraclbcrgs  ritters  seligen 
dochter  na  unsem  raide  ind  geheyschc  gehylicht  ind  bestaedt  hait,  umb  sich  de  bas  under  unss  zo  hehclpcn 
und  unss  de  furder  ind  bas  vort  gedienen  moige,  van  unsen  sunderlingen  gnaden  ind  gunstligen  gvfften 
deniseluen  Werner  van  Beuesscn  ind  synen  eruen  gnedenclichen  ind  gunstligen  gegeuen  ertlichen  ind 
unwederroitflichen  zo  den  ewigen  dagen  unse  sloss,  herlicheit  ind  alyngr  gantze  herschafft  vamme  Hardenbcrge 
wie  uns  dat  ind  de  zobehoerich  is,  mit  allen  yren  kirspelcn,  dorpereu,  luden,  guden.  gerichten,  rechten, 
schetzingen,  diensten,  reuten,  gülden,  nutzen,  upkomyugen,  ervalle,  wiltbaneu,  vischeryen,  busschen,  weiden, 
wesen,  weyden,  so  wie  die  in  busschen,  in  velden,  in  tome  ind  twige,  in  nassen  ind  in  drugen geleigen  ind 
un»8  zobehoerich  syn.  Vort  woro  sachc  dat  dat  sloss  zom  Hardenbergo  van  syns  »elfls  vuyre  off  doch  van 
ungeschichte  in  deyle  off  zomaile  verbrente,  dat  sullen  ind  willen  wir  dem  Werner  van  Bcuessen,  synen 
eruen  off  beheldere  dis  brieffs  up  unse  cost  ind  loen  enbynnen  den  neisten  veirdell  jaira  darna,  dat  so 
wbrant  were,  anheucn  ind  volherden,  van  nuwes  wederumb  up  doin  buwen,  ind  weder  bereit  machen  laissen 
&o  gut  as  dat  vur  gewest  was,  ind  nyet  arger  ec  dat  verbrantc.  Ind  off  yn  ouch  dat»elue  sloss  enbuyssen 
yren  willen  affgewonnen  ind  ent  weidigt  wurde,  wie  dat  ouch  zoqueino  ind  geschege,  sullen  ind  willen  wiryn 
ouch  dan  dat  mit  onsen  landen,  luden  ind  unser  gantzer  macht  up  unse  cost  ind  arbeit,  id  were  mit  recht 
offgewalt,  helpcn  weder  inkrygen  ind  des  ouch  nyet  laissen,  sunder  getruwelichen  ind  vlyssligcn  gantz  darane 
«yn,  so  dat  Werner,  synen  eruen  off  helder  dis  brieüä  dat  sloss  zom  Hardenbergo  weder  ingegeuen  werde} 
buyssen  yren  schaden,  ind  sy  dat  weder  bo  inkregen  hedden  ind  des  weder  geweldich  geinaicht,  as  sy  des 
vur  gewest  wexen  ce  sy  des  so  entweldicht  worden  weren.  Ouch  is  hicinne  gevurwert  ind  cleirlich 
onderscheiden,  off  sachc  were  dat  id  in  eynchen  zokomenden  zyden  ao  gevyele,  dat  Wcmer,  ayne  eruen  off 
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bclielderc  dis  brioffs  dat  slosa,  herlicheit  ind  alynge  herschaßt  zome  Hardcnberge  aelffs  nyt  langer  balden 
ind  dat  in  ander  hcnde  stellen  wouldcn ;  dat  sullen  sy  uns  seess  wechcn  lanck  zovoercntz  kunt  doin ,  asdan 
sullen  wir  yn  na  uvsagange  der  seess  wechcn  eichtduscnt  rynsche  gülden  in  eyncr  gantzer  ungcdeiiter 
soinnii  >n  kommcrloiss  ind  unbesweirt  up  unae  coat,  anxat  ind  arbeit  in  yre  vry  sicher  behalt  ind  gewa.lt  in 
eyn  sloss  off  atat  zo  yre  kur  doin  leueren  ind  betzalcn ;  ind  as  dat  ao  gcachiet  is,  so  sali  uns  dataelue  alosa, 
herlicheit  ind  gantze  alynge  herschafft  dait  loss  ledich  mit  disem  bricue  in  unse  hende  ind  gewalt  weder 
geatalt  ind  oeuergeuen  werden,  ind  nvt  ee  noch  anders.  Were  ouch  sachc  dat  wir  dem  vurgcnantcu Werner 
den  buw  /.om  Hardenberge,  off  dat  sloss  in  deyle  off  zomaele  verbrente,  off  de  wcderlcuerj  nee  ind  ingevouge 
desseluen,  off  yn  dat  affgewunnen  ofl  entweldigt  wurde,  off  de  locaonge  ind  wedcrgeldynge  nyt  endeden, 
so  sullen  ind  moigen  Werner,  syne  crucn  off  beheldere  dis  brieffs  asdan  den  Hardenberg  mit  symezobehoere 
verkouffen  ind  verpenden  na  alle  yrem  willen  ind  gadongen,  und  ouch  dan  vort  alle  andere  yre  pantschafft 
ind  verschryuonge,  sy  dan  noch  van  unss  hedden  vur  yre  gelt,  vort  in  ander  hcnde  brengen,  vorsetzen  ind 
verpenden,  wa  yn  dat  alrcgedelichstc,  beijuemate  ind  geleigenste  is,  sunder  unsen  zorn,  Ungnade  off 
bindernisse.  —  Ind  dis  so  Urkunde  der  wairheit  so  han  wir  unse  ingesegcll  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Der  gegeuen  is  zor  Burch,  in  den  jaeren  unss  herren  Duvsent  vierhundert  ind  vunfftzich,  up  sente 
Margarethen  dach  der  h.  junffern. 

J98.  Hermann  d.  SRerfelbe  gelobt,  ba$  §au$  Dülmen  \u  beteten  unb  ju  betoabren,  biö  mit  (Sinftimmung 
ber  ftreitenben  Parteien  ein  öifdbof  bon  fünfter  \ux  «Regierung  fommen  »erbe.  —  1451,  ben 
18.  Januar. 

Ich  Herman  van  Merfelde,  seligen  Bernde»  aoin,  do  kond  und  bekenne,  dat  ich  van  bevele  und  bede 
willen  bevdcr  partye,  met  namen  des  eirwerdichsten  in  got  vaders  und  herren  herren  Dicderichs  eirtzbisscops 
to  Colne,  hertouch  in  Westfalen  und  to  Enger  &c,  des  hogeboeren  fursten  und  herren  Gerhartz  herthogens 
van  Guylkc  und  van  dem  Berge  &c.,  eirwerdigen  und  edelen  heren  Walrauens  van  Moirse  &c,  juncheren 
Gcrhartz  van  Clicuc  groucn  ther  Marcke  und  juncheren  Vincencius  greuen  tho  Moirse  und  tho  Sairwarden 
und  ercr  partye,  die  des  to  dondc  hebn  up  dey  cyne,  und  de«  cdclcn  walgoborns  und  cirsamen  juncheren 
Johans  greuen  ter  Hove  und  burgermeiateren,  raida,  ghemeynden  und  gilden  der  stad  Monster  und  ercr 
partye  und  dey  des  to  donde  hebn,  up  dey  anderen  zyd,  dat  huyss  Duhnen  met  synre  thobehoringe  truweliken 
to  holden  und  tho  bewaren  in  maten  nagescreuen  entfangen  und  angenomen  heb,  also  dat  ich  updemselucn 
huysa  weaen  und  truweliken  dat  bewaren  tho  behoeff  des  »lichtes  van  Monster  sali  und  will  van  atunt  an  nu 
up  datum  dis  breifs  want  der  tyd  cyne»  eyndrechtigen  herren  des  stichtes  Monster,  des  beyde  partye  to 
vreden  syn,  as  dat  in  den  bestantz  und  fredo  breiuen  tuaschen  den  voirscreuen  heren  und  partyen  begreppen, 
veracreucn  und  besegelt  is  an  den  puntc  dat  huyss  Dülmen  andreppendc.  —  In  oirkunde  myna  scgcls  an 
desen  breiff  gehangen. 

Des  maendages  na  sunt  Anthoniua  dach  des  h.  abbts,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimn  quinquagesimo 
primo. 

299.  IvU'U  'Jiicolaua  V  beauftragt  ben  l£rjbtfd>or  Dicterid)  b.  (Edln,  bie  bon  (Sapitelu  unb  ganonieben  btä 
(SrjftiitM  jur  Vereitelung  ber  orbnunggmäfjtgen  t^eriebtöbarfdt,  ober  Verlegung  beS  (Seborfames  gegen 
ben  römiftben  6tubl  eingegangenen  Ükrbinbungcn  aufjubeben  unb  JU  verbieten.  —  1452,  ben 4  ^uli. 

Nicolan-  upiscopus,  servus  seruonim  dei,  venerabili  fratri  nostro  archiepiscopo  Coloniensi  salutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Locorum  gradus  ad  hoc  ordo  rationis  instituit,  ut  nec  prelati  aubditos  opprimerent, 
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nec  Ulis  contra  dominos  sit  cftrcnata  licentia  resultandi.  Nupcr  siquidem  non  sine  quadam  aninii  tnrbatione 
intellcximus ,  decanos,  capitula  ac  singulare»  huiusmodi  ecclesiarum  canonicos  ciuitatis  et  dioccsis  tue 
Colonicnsis  certas  insimul  confederationes  ac  colligantias  iurisdictioni  ordinaric  et  apostolicc  sedis  obcdientic 
preiudiciales  ac  in  se  alias  suspcctas,  et  que  in  malum  excmpluin  et  scandalum  plurimoriim  ccdcre  possunt, 
fecisse,  tuo  ruinimc  ad  hoc  accedente  consensu :  hiuc  est  quod  discietioni  "tue,  de  qua  in  domino  confidimus, 
comraittünus  et  mandamus,  ut  de  dictis  HgU  et  confederationibus  per  decanos,  capitula  et  singulares  personas 
sie  facti*  diligenter  inquiras  et  to  inforraes,  et  qnatinus  iuri  et  honestati  contrarias  aut  iurisdictioni  ordinarie 
et  apostolice  sedis  obedientie  preiudiciales  aut  alias  suspectas  vel  periculosam  nouitatem  inducentes  et  sine 
tuo  consensu  factas  repereris,  apostolica  auetoritate  revoecs,  casses,  irrites  et  annulles,  ac  cassas,  hritas  et 
nullas  declares,  ac  iuramenta  de  obseruando  illas  prestHa  penirus  et  omnino  relaxcs,  nullnmque  ad  illorum 
obseruantiam  teneri  nec  ad  id  per  quetnquam  posse  compelli  decernas.  Inbibendo  omnibus  et  singuBs 
decanis,  capitulis  et  canonicis  sub  exeomrnunicationis ,  interdicti  ac  priuationis  omnium  beneficiorum  et 
dignitatum,  que  obtinent  ac  ad  illa  obtinenda  porpetue  inhabilitationis  et  aliia  prout  tibi  videbitur  penis,  ne 
huiusmodi  Hgis,  confederationibus  ac  litteris  desuper  confectis  utantur  aut  obseruent,  vel  quem  piain  ad 
eorundem  obseruantiam  compcllant  aut  inducant;  contradictores  quoslibet  per  similes  censuras  et  penas 
appellatione  postposita  compescendo,  invocato  ad  hoc  si  opus  fuerit  auxilio  brachii  secularis. 

Datum  Kome  apud  s.  Petrum,  anno  incarnationis  dominice  Millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo 
secundo,  quarto  non.   Julü,  pont  nostri  a.  sexto.' 

800.  fetjbtfd^of  Stetetid)  t>.  Göln  erläßt  in  Ueberemfuiift  mit  ber  Äitterfcfcaft  unb  ben  ©täbten  Don 
SBejtybalen  eine  SJetorbnung  jur  öanbbabuna.  ber  ortnungämäfjigen  iRecbtepflege  unb  SlbftelUmci  all« 
©emalt  unb  öffentlichen  UnfiAcrbrit.  —  1452,  bat  88.  «uauft. 

Zo  wissen,  want  geyn  lant  in  freden  bestain  noch  gedien  mach,  da  onsy  gcricht  ind  reicht,  up  dat  dan 
sullichs  ind  anders  na  noitttirft  Wale  gcoideniert  ind  gchalden  möge  weiden  ind  diese  lande  zo  freden  ind 
walfart  komen,  so  han  wir  Dederich  ertzbusachoff  zo  Colne,  hertzoch  zo  Westfalen  ind  zo  Engem  mit 
tlyslichem  raido  unser  reidde,  volbort  ind  consent  unser  ritterschatft ,  stede  ind  undersaissen  dieser  unser 
lande,  dit  hirna  gescreuen  verraempt,  ouerdragen  ind  geslossen  gehalden  zo  werden,  ind  dat  ouch  in 
zokomenden  zyden,  off  des  noit  wurde,  zo  verbesseren,  up  allet  dat  zom  reichten  ind  freden  dienen  mochte, 
dairdorch  verhoit  mögen  werden  groissc  sunden  ind  ouch  parthyligeit  ind  vcrdcriligcit  der  lande  ind  der 
lüde,  die  van  der  ungercichtigeit  mangfeldclig  plegen  upzostain,  dat  wir  gerne  zo  gemeynem  nutze  ind 
besten  des  landz  ind  unser  undersaisseu  wale  versorgen  ind  bestellen  wulden,  als  wir  godo  ind  den  reichten 
ind  den  unsen  allen  schuldich  syiu  Zorn  yrsten  sal  mau  verfuegen  mit  den  gerichten,  dat  die  geordiniert 
ind  gestalt  ind  also  ouch  gehanthafft  werden,  dat  iderman  reicht  geschie  ind  des  nyman  gewevgerten werde; 
ind  off  yman  beawiert  wurde  mit  ordelen,  dat  he  sich  des  an  dat  hoeuet  beroiffca  möge,  as  diss  lande» 
gewoinheit  ind  reicht  U  ;  ind  off  sich  yman  dairweder  lechde  mit  frewel,  dat  unse  amptlude  mit  bvstant  ind 
hulpcn  unser  ritterschatft,  stede  ind  gemeynen  landz  den  ungehorsamen  zo  reicht  halden,  ind  dat  sich  nyman 
darvan  entrecke.  Item  in  ichlichein  gcricht  eynen  schriuer  zo  hauen,  der  die  sachen,  processe  ind  ordele 
schryue,  up  dat  man  siehe  wie  die  gerichte  sachen  gehandelt  werden.  Item  wer  mit  dem  anderen  zo  doin 
hette,  hec  weere  van  rittersdiafft,  burger  off  huysman,  dat  eyn  den   anderen  mit  reicht  fordere  an  den 
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gerichten  ind  Steden,  dair  sich  dat  geburt,  ind  dat  nymans  den  anderen  mit  gewalt  suiche  noch  vurneym 
bynnen  landz  sonder  mit  geburlichem  reicht  fortvare,  doch  also  wes  des  mit  eygenludon  ind  oron  guden  zo 
vorhandelen  werc,  dat  man  dat  halt  als  van  alders  herkomen  ind  gewoinlich  ist,  so  dat  iderman  by  dem 
syrae  blyue.  Item  wer©  ymantz,  der  unse  ader  ymantz  van  unser  rittcrschaift,  stedon  off  undersaissen  viant 
wurde,  ader  mit  gewalt  uns  lande  ind  die  unseren  oucrvyclc,  dat  sullen  unse  amptlude,  man  ind  stede  ind 
undersaissen  sunder  underscheit  weren  ind  beschudden  helpen,  iud  den  doin  as  off  sy  vre  wände  weren, 
ind  nymans  ensal  die  vur  eme  heym  ryden  ader  komen  laissen,  sonder  mit  clockenslan  ind  lantgeiucht  eyn 
dem  anderen  volgen  dat  laut  ind  die  undersaissen  truwelich  zo  heschudden  helpen;  ind  dat  sali  man  iu 
allen  kirgen,  Steden  ind  ampten  unser  laut  /.o  Westfalen  van  stont  zo  verkundigen  ind  gebyden,  so  dat  dat 
alremallich  dairynne  gesessen  darzo  volg  indc  beschudden  helpe;  ind  off  eynich  van  den  unsen  in  sulgen 
geschefften  ymantz  fienge  busen  veden,  da  sullen  wir  der  unseren  cre  dairinne  versorgen  na  noittorfft  ind 
des  ouch  yr  heuvetherro  syn,  als  gewoinlich  ist.  Item  dat  nymantz  in  unser  laut  cnthalden  enwerd  andere 
uys wendige  daruiss  off  in  zo  »chedigen  off  zo  veden,  want  unse  laut  ind  undersaissen  darvan  schade  ind 
last  kumpt:  ind  off  yuiautz  van  unser  undersaissen  mit  uisw  endigen  luden  zo  doin  hette,  der  eusall  dat  uit 
soicheu  mit  vedeu  ader  gewalt,  sonder  mit  reicht,  ind  as  ym  keyn  reicht  off  bescheit  gedyen  enkunde,  »o 
sali  man  dat  an  uns  ader  unse  amptman  zo  Arnsberg  schrifflich  bcelagen,  so  sollen  ind  willen  wir  ader 
unse  amptuiau  vur  den  tlyslich  anvertzocht  schriuen  ind  bidden  eyns,  zwecn  ind  zo  dem  dritten  mail  an  die 
ende,  da  des  noit  is  ;  ind  off  ym  dan  bynnen  den  nesten  dryn  maenden  uit  reicht  off  bescheit  gedyen 
enkund,  indem  wir  synre  mechtich  syn  zo  nemen  ind  weder  zo  doin,  zo  doin  ind  zo  nemen,  as  sich  geburen 
sali,  so  mögen  sy  dat  na  noitturt't  fordereu,  wie  sy  best  künden;  dairzo  sullen  ind  willen  wir  ouch  den 
clogeren  fordorlich  und  bchulpelicb  syn,  sich  reichtz  iud  bescheitz  zo  bekomon  ind  uns  truwelich  dairinne 
bewyscn,  as  eyn  hc,rro  syneu  undersaissen  schuldich  ist  Item  sullen  unse  amptlude  zo  ind  by  cynander 
ryden,  die  Strassen  zo  beschirmen  iud  op  unse  ind  der  unserem  vyende  zo  halden,  besunder  ouch  an  den 
enden,  da  alre  ge^icnlichste  werc,  dat  unse  viende  in  uns  laut  zoichen  ind  scheddigen  mochten,  dat  man 
ouch  die  wege  ind  pe^se  ind  die  lantwerunck  mit  verhauengeu,  mit  grauen  ind  siegen  vesto  an  allen  den 
enden,  da  dat  bc<iucyme  ind  nutz  ist,  ind  dat  sulgs  geschie  na  raido  ind  mit  hulpo  unser  amptlude, 
ritterschaltt  ind  stedc.  Item  hir  in  dem  lande  syut  gudo,  davan  man  die  varden  in  dem  laut  doin  sulde 
ind  vorder  davan  schuldich  zo  dynen  is,  die  verblyueu  daromb  zo  verfuegen  ouermitz  unse  amptlude,  dat 
»ulge  dienst  gesehye  van  den  luden,  die  sulge  gude  hauen,  als  sicli  geburt.  Item  dat  unse  stede  under 
sich  tuegen,  dat  ickliche  stat  deigelich  eynen  reinigen  schützen  bald,  der  mit  unsen  amptluden  zo  yreui 
gesynnen  zoryt  up  die  viende  zu  halden  zo  zyden  ind  up  enden,  dair  des  zo  doin  in  dem  lande  alrcnoitz 
is;  iud  sullen  unse  litterschallt,  stede  iud  gemeyn  laut,  as  des  noit  is,  ouch  vort  volgen  ind  helpen  na  yrre 
macht,  as  gewoinlich  ist  Item  off  eynige  moitwiliiehe  off  krciclislude  weren  ind  wühlen  geyn  recht  van 
uns  off  den  unscu  nemen  oft  doin,  as  dick  geschiet,  ind  die  uyss  dem  lande  zuegeu  iud  sich  uyss  anderen 
lauden  weder  uns  oll'  de  unse  mit  gewalt  off  veden  lechten,  weder  die  ind  ouch  weder  dieghene,  die  den 
bystaut  off  enthalt  dedcu,  sullen  unse  ritterschant,  »tedc  ind  gemeyn  lant  uns  truwelich  helpen  den 
wederstant  zo  doin.  Item  cnsullen  ons  amptlude,  reichtcre  noch  anderen  die  unseru  nymantz  geleiden  oll 
vurwerd  geueu,  die  ouso  off  der  unseren  viande  weren  otf  bescheddicht  betten,  des  he  nit  gesoint  off  gefredet 
unworcu,  id  enwere  dan,  dat  uns  amptlude  den  dage  bescheiden  mit  wissen  ind  willen  der  parthyeu,  die 
dat  antieff  zo  dem  dage  zo  komen,  iud  wederumb  heym  ind  nit  langer.  Item  sullen  uns  amptlude  mit 
etzlichen  uyss  der  ritterschafft  ind  Steden  nu  darzo  geordeinert,  nenielich  uyss  der  iritterschafft  sess  ind  uyss 
den  Steden  sees,  mit  naiuen  Ileydenrich  der  Wölfl  van  Ludinghusen,  Goddert  van  Messchede,  Remmert 
Cluscner  van  dem  Broich,  Nultgen  van  Melderke,  Ileuricb  van  Bcrrcnghusen  ind  Conrait  Faygl  van  Klspei 
item  van  Brylon  Johan  van  Neben  ader  Bruin  Winterberg,  item  van  Gcissike  Johan  Kacko  ader  Henrich 
Cordinck,  item  van  Kuden  Johan  Ncuclung,  item  van  Werle  Euert  Hoist,  item  van  Arnsberg  Ilcrmannui 
van  Olepe  off  Henricu»  van  Geisike,  item  van  Attendern  Heilman  Bitter,  cyna  off  awerenU  zo  mynsten  des 
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jars  by  enandcr  komen,  so  ouersprechen  ind  zo  besteUen,  dat  diese  ordeninge,  as  man  nu  ouerdragen  m, 
fast  gebalden  worde  zo  unsem  ind  de-  landz  ind  undersaissen  gemeynen  besten ;  ind  weren  cynige  gebreiche 
in  dem  lande  ind  tusschen  den  unseren,  dat  man  die  ordenirc  an  dat  reicht,  ind  wes  sy  vorder  darinne  zo 
unserem,  ona  landz  ind  undersaissen  besten  ind  nutz  vurgenemen  ind  gedoin  künden,  dat  sv  dat  deden, 
also  doch  dat  disse  ordineneie  in  vre  macht  unverkurtzt  blvue  ind  unse  ritterschafft,  stede  ind  undersaissen 
blyuen  by  vre  priuilegien,  fryheiden,  reichten  ind  guden  gewoenden.  Ind  wir  meynen  ind  getruwen  wanne 
diese  ordinoncie  festenclich  ind  strack  gchalden  wirt  den  clevnen  als  den  groissen  unparthyelich ,  also  dnt 
man  got,  das  reicht  ind  erberheit  lieft"  ind  vur  augen  haue,  as  wir  getruwen  dat  vortme  gesehyn  sulle,  so 
kumpt  dit  laut  mit  der  gotz  gnaden  in  freden,  daby  die  undersaissen  asdan  och  rallc  gemeynlich  riech  ind 
selich  werden  mögen;  ind  op  dat  dit  de  vostliger  gebalden  werd,  so  han  wir  van  sonderlicher  bede  ind 
begerd  onscr  ritterschafft  ind  stede  unser  sigcl  herunden  doin  drucken. 

Zo  Arnsberg,  up  sent  Augustinus  dage  des  Ii.  busschoffs,  in  den  jaren  uns  heren  Dusent  vierhundert 
iwey  ind  vuntftzich. 

301.  (äetbarb  d.  «oon  &ert  au  ^ülid),  Die  äfttttrftbaft  unD  Die  ötäbte  bon  3ülicb  berbinben  fid>, 
flemeinf*<iftlid)  abtofbren  toollen,  tnai  9tad>tbeiltae$  emera  bon  ihnen  bur*  ben  »erfauf  be$  ftinbr* 
Sera,  an  ben  (gr^bifebof  Giften*  b.  (Söln  roiberfabren  fönnte.  -  1452,  ben  I.  Ccteber.  * 

Wir  Geirhart  van  Loyn  cyn  herre  zo  Guiig,  greuo  zo  Blanckenheym ,  ind  wir  gemevne  reede, 
ritterachaft  ind  stede  des  lantz  van  Guilg  doin  kunt  ind  bekennen  ouermite  desen  brief,  also  as  hybevoeren 
in  dem  kouffe,  der  begriffen  is  tuschen  dem  eirwirdigen  herren  Dcdcrich  ertzbusschoff  zo  Colne  hertzough 
zo  Westphalen  ind  zo  Enger,  unsmc  genedigen  herren  ind  unsmc  lieuen  geraynden  herren  ind  neuen 
hertzogen  Geirhart,  hertzogen  zo  Guilg,  zo  dem  Berge  ind  greuen  zo  Raucnsbcrg  umb  dat  lant  van  dem 
Berghc,  doils  mit  ingesat  ind  vurgenomen  is,  as  wir  verstanden  hain,  dat  lant  van  Guilg  berorende,  dat  wir 
meynen  also  ncyt  syn  cnsculdc  na  herkomen,  gelogenheit  ind  verschrouongen  darup  ind  dat  lant  van  Guileh 
aengaendc  gescheit,  gegeuen,  verschreucn  ind  versegelt  worden  synt  van  dem  vurnemen  vurschrcuen,  daby 
ind  danunb  dat  lant  van  Guilg  ind  wir  voirder  zo  groismc  last  komen  tnoichten ,  as  zo  besorgen  is  ind  na 
gelcgenheit  gescheyn  moichte;  ind  ouch  daby  ind  darumb  voirder  zo  versorgen  is  van  zo  körnenden  >achen 
ind  stucken  zo  gescheyn  moigen  daby  damit  ind  darumb  dat  lant  van  Guilch  ind  wir  ouch  in  groissen  la*t 
ind  swairheit  komen  moichten,  buyssen  unsen  wyst,  bysyn  of  rait,  dat  uns  ind  dem  lande  van  Guilg  unnütze 
ind  seir  lestich  ind  swacre  werden  ind  gevallen  moichte,  da  dat  laut  van  Guilg  ind  wir  neit  waill  mit  zo 
enquemen,  also  buyssen  uns*  zo  gesehene  of  zo  doen.  Darumb  hauen  wir  Geirhart  ind  wir  gemevne  rede, 
ritterachaft  ind  Steide  vurschrenen  uns*  as  uu  also  zosamen  ind  /.o  mallieh  anderen  gedaen,  gevoigt  ind 
beloeft,  dat  wir  unss  zo^amen  haldcu  ind  zosamen  syn  ind  blyuen  willen  ind  soillen  vestlich  ind  bestentlieh 
by  eyn  anderen,  ind  unss  van  cyn  anderen  neit  laissen  noch  scheiden  ensoillen  noch  enwillcn  in  gcvnrc  wys 
in  den  vurgeroirten  Sachen;  also  offt  sachc  were  of  wurde,  dat  uns  die  vurschrcueu  of  cynche  zo  körnende 
Sachen,  so  vur  of  aen  queraen  ind  aenstaendc  wurden  in  ungebuerlichcr  beswerongen  of  lesten  weder  of 
intgaen  herkomen,  gelcgenheit  ind  verschrenonge  vursclireuen,  dat  wir  dat  zo  verdadingen  ind  afgestalt  zo 
werden  genslicheu  ind  getruwehchen  samende  doen,  ind  damit  ind  dainno  uns  van  cyn  anderen  neit 
scheiden  ensoillen  noch  onwillen  in  geynre  wys,  ind  des  dainno  ze  doen  gevallen  wyrt,  dat  wir  dat 
sementlich  in  vurschreuener  maissen  ind  as  sich  dat  machen  ind  geuallen  wirt,  doyn  ind  verdeidingen  soillen 
ind  willen  also  gchalden,  gestalt  ind  gelaissen  zo  werden,  zo  syn  ind  zo  blyuen,  as  id  sich  billich  na  den 
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herkomen,  gelegenheit  iad  verschriuonge  heischt  ind  geburt,  sonder  argelist  ind  gcucrdc.  Besonder  ind 
vur  allen  hie  inne  uisgenomen  ind  gesatt,  dat  wir  Geirhart  unsme  lieuen  hcrren  ind  neuen  ind  wir  rede, 
ritterschaft  ind  siede  vurschrieuen  unsme  genedigen  lieucn  henen  hertzogen  zo  Guilg  ind  zo  dem  Berge 
doen  willen  ind  soillcn,  dat  wir  eine  billich  doen  ind  schuldich  syn  zo  doyn  na  herkomen,  gelegenheit  ind 
verschriuougen  vurschreuen,  indem  ind  also  dat  syn  liefde  ind  genaide  uns  onch  haldcn  ind  doen,  des  sy 
ans  zo  haldcn  ind  zo  doen  gebueren  ind  schuldich  syn  na  herkomen,  gelegenheit  ind  verschriuonge 
vurschreuen.  Ind  off  unser  eyn  dcill  off  wir  alle  herumbe  off  umb  anderen  moitwillen,  aen  andere 
verbrechende  wisliche  oflenbair  kundige  schulde,  darumb  wir  neit  zo  reden  körnen  wculden,  as  wir  billich  na 
herkomen,  gelegenheit  und  verschriuonge  vurschreuen  doen  seulden,  gcarch williget  wurden,  wie  dat  ouch 
geschege  of  vurgenomen  wurde,  dnrweder  soillcn  wir  ouch  mallich  anderen  genslich,  getruwelich  ind  vestlich, 
gelych  of  id  ycchlichcn  van  uns  besonder  alleyn  aengienge,  gestendich,  bystendich,  b«raiden  ind  behulpcn 
syn  ind  blyueu,  also  dat  der  van  uns,  unser  eyn  deill  of  wir  alle,  nae  dat  sich  dat  mit  uns  besonder  of 
gemeyn  niachde,  der  archwillicheit  erlediget  ind  crlaissen  syn  ind  blyucn,  ind  damit  of  dainne  unse  geyn 
den  anderen  of  die  anderen  van  unss  neit  laisscn  in  genreleye  wysc,  ind  zo  rechliche  gesynnen  van  uns 
dem  des  noit  wurde  sonder  vertzoch  bystendich  syn,  in  maissen  vurschreuen,  wie  ducke  des  noit  geschege. 
Alle  vurschreuen  Sachen  ind  punten  hain  wir  mallich  anderen  in  gueden  rechten  truwen,  in  gerechter 
eidzstat  ind  in  rechter  wairheit  geloift,  ind  gelouen  ouermitz  dosen  brief  gensüch,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich 
zo  haldcn,  davan  neit  zo  treden  noch  darweder  zo  syn ,  sonder  alle  arglist  ind  geuerdc.  Ind  wir  Geirhart  van 
Lovn  eyn  herre  zo  Guilg,  greue  zo  Blanckenheym  hain  unse  ingcscgcll  vur  uns  an  desen  brieff  doen  ind 
heischen  hangen  mit  unser  gueder  wist  ind  willen;  ind  wir  anderen  alle  sanien  vurschreuen  hain  ouch 
darum!'  gebeden  ind  bidden  ouermitz  desen  brief  die  eirbaren  unse  lieue  maighe,  swaigere  ind  fruude  her 
Wernher  herro  zo  Pallant  ind  zo  Breidenbendt ,  h.  Goidart  van  Uarue  lantdroisten  zo  Guilg,  h.  Engelbert 
JJyt  van  Birgel  crfmarschalck,  h.  Wilhem  van  Nesselroidc,  h.  Wilhcm  van  Vlatten,  h.  Daem  van  Uetzingen 
eyu  lantdroiste,  h.  Werner  vamme  Koide,  h.  Goidart  van  dem  Bongardc  erfkemener,  h.  Johan  van 
Burchauwe,  h.  Werner  van  Hompesch,  h.  Wilhem  van  Lynsenich,  h.  Johan  van  Schoinroide,  h.  Wilhcm  van 
Vlatten,  h.  Ileynrich  van  Kruytbuyscn,  rittcro,  Karselis  van  Pnlant  herre  zo  Wildenberg,  Reynart  van 
Harue,  Daem  van  Harun,  Goitschalck  van  Uarue,  Hcynrich  Spies  van  Bulleshem,  Reynart  Spics  ran 
Bulleshem,  Johan  van  Birgeil,  Schciffart  vamme  Koide  genant  van  Kudelseck,  Baldewyn  van  Berghe, 
Hcynrich  van  Plettenberg;  Vort  burgermeistcro  ind  raede  der  stede  Guilg,  Innren,  Moenstcr  in  Evffel, 
Euskirchen,  Berchem,  Caster,  Grcuenbroich,  Gladbach,  Randcnroidc,  Lyntgc  ind  Nydecken,  dat  sy  vur  sich 
ind  ouch  uns  anderen  desen  brieff  zo  getzuge  der  rechter  wairheit  besegelten  willen,  want  is  zo  vill  wurde 
unser  alre  segcll  heraen  zo  hangen.  Ind  darumb  bekennen  wir,  dat  wir  gebruyehen  yerre  scgell  vurschreuen 
in  desen  sachen,  gelych  of  wir  unser  selrls  eygen  scgclle  heraen  gehangen  hedden,  wilcher  segelongen  ind 
beden  wir  mit  namen  vurgonant  ouch  bekennen  ind  gerne  heran  gehangen  hayn  umb  unsen  ind  ouch  umb 
beden  wilic  der  andeiTc  unse  maighe,  swaigere  ind  frunde  ritterschaft  des  lantz  van  Guilch. 

Gegcucn  in  dem  jacre  na  Cristus  geburt  do  man  schreyff  Dusent  vierhundert  zwey  ind  vonftzich,  up 
sont  Rcmcisdach  des  h.  buschofs. 

302.  Srid>  b.  ber  v>obA  Domprobit  ju  Sdbi  unb  tflbminiftrator  oon  üsnabrücf,  bem  bon  feinem  Araber 
bem  (trafen  3°bann  *>•  bet  Jjoba  nun  bie  2j!crmunbfd?aft  über  bie  ©tabt  ^}iünjter  übertrafen  toorben, 
gelobt  ba$  jtt>ifdxn  biefem  unb  bem  &erjo<ie  3°^a«n  b  ß'cl?c  beftebenbe  joülfäbünbnifj  ju  erfüllen 
unb  ben  tfe&teren  bei  ber  $fanbf<fcaft  an  ben  acblöffern  Dülmen  unb  ©tromberg  )U  fcfcü&en.  —  ' 
1453.  ben  20.  ^ebruar. 

Wy  Erich  van  der  Hoye,  doympraist  tho  Colnc  ind  admiuistrator  tho  Osenbrugghe,  doyn  kunt  allen 
luden :  Also  hyr  bevoren  na  dode  wihiero  des  cirwerdigen  hcrren  llinrichs  van  Moiisc,  bisscops  tho  Munster, 
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evn  fruntüch  oucrdrach  ind  vcrbnntnvssc ,  unss  mede  andreppeade,  ghomackt,  verscreuen  ind  verbriefft  is, 
bv  medebeleuen  ind  besegelvngo  der  erbern  senior  ind  capittels  des  dovms  bvnnen  Munster,  tusschen  den 
hochgebornen  forsten  unsseren  lieuen  heren  ind  neuen,  heren  Johan  herthogen  van  Cleue  ind  greucn  van 
der  Marcke,  mit  svnen  landen,  luden  ind  undersaten  ind  do  oen  tho  verdedyngen  ind  tho  verantwerden 
staen  van  eynre,  ind  den  edclen  unsseren  leuen  broder  Johan  greuon  ter  Hove,  alsc  cynen  vormunder  ter 
tv<l  van  der  stat  Munster  anglicnomcn ,  ind  derseluer  stat  mvt  eren  tostenderen  van  der  ander  svden,  ind 
do  ock  den  vorgeroirten  unssen  leuen  heren  ind  neuen  herthogen  van  Cleue  van  denseluen  unssen  broder 
ind  der  stat  Munster,  ock  myt  beleue  ind  mcdcbescgelvnge  der  erberen  senior  ind  capittels  vorgeroirt,  de 
slote  Duhnen  ind  Strombcrgc  myt  den  ampten  vor  cvn  benomde  summe  geldes  verscreuen  ind  verpandt 
syn,  as  de  dedvngc  ind  breuc  tho  bevden  syden  dairup  ghemackt  ind  gescreucn  dat  utwvsen;  ind  sodan  in 
denseluen  breucn  vorgeroirt  bevorwert  ind  verscreuen  is  van  geloffte  ind  verbreimighon ,  wv  mvt  dem 
capittel  des  dovms  bynncn  Munster,  as  dat  dan  dar  werc,  unssoren  leuen  beren  ind  neuen  herthogen 
vorgeroirt  dovn  sollen,  er  wy  tot  vorder  herschoppys,  macht  ind  bevelo  des  stichts  gestadet  ind  unss  eynige 
stede  off  slote  des  tichtes  ynghedavn  werden,  as  de  breue  dat  vnhaldcn;  ind  want  dan  nu  gededinget  is 
tusschen  unsseren  leuen  broder  ind  der  vorscreuen  stat  Munster,  dat  deselue  misse  broder  svne  vormunderscop 
yn  unssc  handt  stellen  ind  ouergheucn  wil  ind  sali,  ind  dat  de  stat  Munster  darumme  alle  aniptlude  ind 
huysgesynde  der  slote  ind  wyckboldc  mvt  oeren  thobehoeringen ,  der  sc  mechtich  svn  ind  mechtich  werden 
moghen,  sullen  laten  huldvgen  tot  unsser  behoiff,  as  eyns  voerruunders  ind  verwairre  des  landes  ind  der  stat 
Munster,  as  de  dedynge  dat  vorder  begrept:  so  bekennen  wy  Erich,  dat  wy  mvt  unssen  leuen  broder  ind 
der  stat  Munster  ind  mvt  den  Steden,  sloten  ind  luvden  des  stichtes  van  Munster,  der  sy  ind  wy  mechtich 
syn  ind  mechtich  werden,  ind  myt  unssci  alyngor  macht  truwelich  sunder  argclist  alle  punten  der  verbuntnisse 
ind  oouerdrachs  van  hulp,  bvstant  ind  anders,  so  wo  de  up  unsseren  broder  ind  de  stat  Munntcr  ind  oere 
tostendere  goscreuen  staen,  goloyffliken  ind  truweliken  unsseren  leuen  heren  ind  neuen  herthogen  vorgeroirt 
ind  synen  eruen  ind  nakomelyngen,  herthogen  van  Cleue,  haldcn,  dovn  ind  vollcntrcckcn  sollen;  ind  wv 
hebben  ock  de  pantscop  ind  dedyngho  van  den  twen  sloten,  so  wo  svnor  leefften  de  verpandet  ind 
verscreuen  syn,  gheconaentiort  ind  consenticren  ouennits  dessen  brieff,  ind  sollen  ock  denseluen  unsseren 
heren  ind  neuen  herthogen  ind  synen  einen  ind  uakomclingen  myt  unssor  alyngcr  macht  bv  derscluer 
pautecap  truweliken  helpcn  haldcn  ind  beschudden,  bvs  oen  de  na  luyde  der  pantbriene  affgelost  werden. 
Ind  wy  sollen  vort  alle  pnneten  der  verbuntnyssc  ind  van  der  pantscop,  so  wo  nuss  de  nu  andreppende 
syn  ind  in  thokomeuden  tydon  andreppende  mögen  werden,  gensliken  ind  truweliken  haldcn  doyn  ind 
vollenrrccken,  mede  gclaueudo,  off  der  twier  slote  eynich  unsseren  leuen  heren  ind  neuen  herthogen  äff 
verraden  off  gcwcltliken  affgewunnen  woirden  sunder  argelist,  dat  dan  deselffe  onssc  leue  here  ind  neue  ind 
wy  mvt  der  stet  Munster  ind  myt  anderen  Steden  ind  luyden  dos  stichts  van  Munster,  der  wv  mechtich  syn 
off  mechtich  wesen  inogheu,  malck  den  anderen  mvt  gant/cr  macht  truweliken  helpcn  ind  bystendich  wesen 
suilen,  yllick  up  sync  selffs  kost,  de  arthendighe  slote  off  slot  weder  tho  bekrechtighen  unssen  leuen  heren 
ind  neuen,  svnen  eruen  ind  nakomelyngen,  dat  weder  yn  tho  doyn  ind  to  hebben  tot  oercr  pantscop  ind 
dem  nticht  ind  den  oyndrechtigen  heren  daratt'  ter  crll'tail.  Lid  off  wy  Erich  cyn  horo  des  stichu  werden, 
80  sullen  wy  onsen  lieuen  heren  ind  neuen,  synen  eruen  ind  nakomelyngen  asdan  ter  stunt  tot  oeren 
gesynnen  all  puneten  dis  brioffs  myt  den  capittel  des  dovms  bvnnen  Munster,  as  dat  dan  were,  opt  nye 
gelauen,  verscriuen  ind  verbricuen  ind  ock  vorder  versekerynge  op  de  pantscap  vurseriuen  dovn,  dair  se  in 
redelicheyt  modo  verwairt  syn,  gelyck  dat  in  den  verbundesbrierf  ind  pantbrieff  ock  bevorwert  is.  Ind  off 
wy  aelucs  ghevn  here  des  stichts  onwerdon,  dat  god  doch  anders  vogho,  so  ensole  wy  tot  den  Steden, 
sloten  ind  sticht,  des  wy  mechtich  weren,  nymant  toclaten  noch  toc  Staden  tot  cynen  bisscop,  administratoir, 
verwairre  off  here  des  stiebte,  die  ensall  eirst  mvt  den  capittel  ind  stat  Munster  unsen  heren  ind  neuen 
herthougen,  synen  eruen  ind  nakomelyngen  deser  gelyke  gelaitftc,  versekerynge,  verscryuinge  ind 
versegelynge  doen,  dairmede  se  in  redelicheit  verwairt  syn.  Ind  dat  allet  hebben  wy  Erich  onsen  lieuen 
IV.  47 
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h«re  ind  neue  gesekert  ind  gelauet  in  gueden  truwen  ind  geloeuen  ind  in  rechter  c vdst.it  vast,  stede  ind 
unverbrekelick  to  docn,  tho  halden  ind  tho  voUcntrcckon  sunder  eynger  yndracht  ind  all  sunder  argolist,  ind 
des  alles  tot  orkunde  ind  vaster  stedichevt  hebben  wy  onse  segell  myt  unser  rechten  wetenheit  an  desea 
brieff  doen  hangen.  Ind  wy  senior  ind  capittel  des  doyms  bynnen  Munster  ind  desgelix  wy  burgermestere, 
raidt  ind  ghemeynheit  der  stpt  Munster  hebben  in  orkonde  unses  consentz  ind  bcleuynghe  alle  dusser  punete 
ind  artikell,  de  wy  ock,  so  vele  unss  de  andreppende  syn  offt  andreppen  moghen  werden,  sunder  cynige 
vndracht  also  halden,  doen  ind  vullentrecken  sollen  ind  willen,  unssen  capittels  ind  unser  stadt  segell  rnede 
an  dosen  briefl*  gehangen, 

Datum  anno  domini  Millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  tercio,  feria  tertia  post  dominicam 
Inuocauit 1 

303  $erjog  Johann  b.  Siebe  gibt  jtoeien  öürgern  ton  Sflln,  »belebe  tbtn  ju  ber  beabfjkbtigten  Reife 
2000  ©ulben  gelieben  b,aben,  eine  «ttjabl  bier  befc&riebener  Öolb.  unb  Sübergefdtje  in  $fanb.  - 
1453,  ben  25.  2RaL 

Wy  Johan  Tan  gaits  gnaden  hertough  van  Cleue  ind  greuc  van  der  Marcke  doen  kont  ind  bekennen 
voir  ons  ind  onse  cruen,  dat  ind  alsoe  Henrick  van  den  Vchoff  ind  Thonis  van  Dinslaken  borgere  to  Coilne 
ons  nu  an  gueden  gereden  gclde  van  gonsten  ind  vrientschappen  totsulker  reysen,  wy  nu  voir  banden  hebn, 
evn  jairlanck  geleent  hebn  twedusent  gueder  eynkclro  ouerlentsche  rynsche  gülden,  die  Euerliardc  van  Till 
onaeo  dienre  tot  onser  behoeff  geleucrt  ind  an  syne  hant  geteylt  syn;  ind  went  wy  dan  willen,  dat  Henrick 
ind  Thonis  ind  oere  erueu  der  twedusent  gülden  seker  syn  auer  eyn  jair  weder  to  krigen,  so  hebn  wy 
oen  nu  dairumb  dairvoer  an  oere  bände  gedaen  sulke  güldenen  ind  silueren  pandc  as  hyrna  volgcn,  dat  is 
to  weten:  eyn  gülden  krusen  mit  synen  deckselle  umbbesat  mit  perlen,  sophyren  ind  ballascn,  geheiten  dat 
hollantsche  krusen,  weght  vier  marck  druttyn  loet  golda;  item  eyn  gülden  menghvaet  van  denseluen  maicksell, 
weght  drie  marck  twelfftclialff  loet  golds ;  item  eyn  vergulde  kene  an  beyden  enden  mit  wapen  van  Beyeren, 
weght  scuen  marck  vier  loet;  item  eyn  silueren  kene  van  denseluen  maicksell  an  beyden  eynden  vergult  mit 
den  wapen  van  Beyeren  an  beyden  eynden,  weght  neuen  marck  twe  loet;  item  noch  eyn  silueren  kene  van 
denseluen  maicksell,  weegbt  scuen  marck  twe  loet;  item  eyn  vergulde  kanna  bauen  op  den  dcckscll  mit 
eynem  menneken,  dat  schenckt  op  synen  knven,  weght  seuen  marck  twe  loet;  item  eyn  silueren  kannc 
bauen  op  den  decksell  mit  den  wapen  Beyeren,  Hollant,  Cleue  ind  Marck  in  eynem  Schilde,  weght  seuen 
marck  scuendehaltT  loet;  item  eyn  langh  silueren  kanne  onder  dem  buyck  mit  verguldcn  gestaket  ind  den 
hcngcll  buteu  vergult,  bauen  mit  cynre  kroenen,  dairvan  dat  tabcrnakel  afl  is,  weght  sess  marck  drottycn 
loet ;  item  eyn  silueren  kanne  umb  den  buyck  ind  den  halse  mit  benden,  dair  blauwe  amasen  in  sUen,  mit 
eynem  verguldcn  gestaket  onder  den  buyck,  dair  dat  tabernackcl  aft  is,  weeght  vyff  marck  sess  loet;  item 
eyn  silueren  kanne  mit  oeren  silueren  tabcrnakoll  ind  vcrgulden  kroene  umb  den  decksell  ind  vergolden 
benden  umb  den  halse  ind  buyck  mit  eynen  roden  schilt,  dair  twe  sweerde  op  staen  op  den  voet,  weght 


1  l'Ü!  Urtunbt  (1  d.  Ctria  Lertia  >i>»i  dominium  Oculi  (6.  SJtörj)  erflärte  barauf  §trjog  Johann  r.  £lew.  unter  »ejugnahitu  H| 
(«in  »trnbtttB  mit  bem  ©rafen  3ot>ann  u.  6«  $>oha  unb  ber  Stobt  fünfter,  worin  et  fld>  in  Snfrbung.  Cria}«  »erpflidjtet  Ijotte,  „umb 
en  to  hclp«-n,  «Im  he  t"t  ryiiem  eyndrechfcgen  heren  kamen  iud  werden  niogbc  de*  gwtichti  van  Munster",  ttltb  nodjbem  bie  8«M 
tlm  ol«  «ornwnb  attgruomuien  unb  ilmt  rjottt  tjnlbtgrn  laffro,  —  bog  et  jene«  «ünbmfj  nun  bemjelbett  Üridj  nerreu  erfüBru  werbt.  »« 
Urnutbe  d.  d.  14j7  up  rante  Symon  ind  Juden  aaem  »powoloruni  erneuerte  ab«  <Jol>amt  ^foljftrof  bei  dtbrin,  $wrjoa  in  Öttbern  „i»d 
Cnfinuaii  10  Uutatet"  beut  Serjooe  3oJ>onn  o.  lileoc,  ber  ifcm  ,ur  taJaJeic&jiua  «»  <*«  »tbrübern  Orofen  ».  ber  $osu  wefentli* 
£u»|b  geletfltt,  bu  VjMfW  an  ben  »djlöfltru  „nb  «Umfcra  SXUmea  uub  Stromberg  fit  2<WU)  rb^iu.  Öulbeu. 
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sess  marck  seucn  loet;  item  eyn  vergult  krusen,  dat  drickantich  is,  mit  swanen  ind  onder  synen  voct  drio 
beren,  mit  eyn  gülden  bloeme  bauen  den  deckseil,  mit  hangenden  gruenen  knoepken,  weeght  achtchabt' 
marck  anderhalff  loct ;  item  eyn  silueren  menghvaet  sonder  voet,  mit  twon  knoipken  achter  den  decksell,  ind 
eyn  silueren  meughvat  mit  cynem  voet,  bauen  den  deicksell  eyn  vergulden  toirnken  ind  an  der  pypen  eyn 
drakenhoefft,  wegen  tsamen  vyff  maixk  twe  loet,  item  eyn  par  vergulden  beicken  bynnen  mit  den  wapen 
Cleue  ind  Marck,  op  den  ranten  mit  vergulden  kroenen,  voegelen  ind  lewen,  ind  wegen  tsamen  neuen  ind 
dartieb  marck;  item  eyn  vergult  krusen  mit  synen  gekroenden  dcckscll  ind  tabemackoll,  umb  den  buvck  mit 
geamalierden  blauwcn  blocmcn,  ind  oick  onder  op  den  voet  ind  dat  dcckscll  ind  krusen  all  umbgesneden  myt 
praysschen  loueren,  dair  ulen,  apen  ind  andere  beesten  in  gesneden  syn,  staende  op  drycn  vergulden  vocten 
van  toernen,  ind  weeght  acht  mark  druvtrien  loet;  item  cvn  vergult  krusen  mit  synen  deckscll  gekroent  ind 
eyn  silueren  tabernackell ,  mit  voeten  van  toernen,  midden  umb  mit  oynem  vergulden  krant/.  ind  silueren 
rosen  darin,  weght  scuen  marck  tiendehalft  loet;  item  eyn  vergult  krusen  mit  synen  deckscll  ind  silueren 
tabernackel  mit  säenden  vocton  van  toernen,  midden  mit  eertberen  ind  blocmen  geponcionyrt,  weght  vyff 
marck  acht  loet;  item  cvn  vergult  krusen  mit  wapen  van  Iiispanyen  mit  synen  decksell  bauen  mit  evncn 
blauwen  knoip,  weght  vyff  marck  ylff  loet;  item  eyn  vergult  krusen  mit  staenden  vocten  van  jonefrouwen 
mit  rollen  ind  eynom  gekroonden  dcckscll  ind  silueren  tabernakell,  midden  mit  blauwen  blocmen  ind  engelen 
gesneden  mit  wyngarden,  dair  eyn  blauwe  rose  midss  ontbrickt,  weght  sess  marck  druttiondchaW  loct;  item 
eyn  vergult  menghvat  mit  synen  tabernakell  van  eynen  lewo  ind  all  umb  gesneden  mit  bcydcnschcn 
boeckstaucn,  weght  drie  marck  sess  loct  cvn  virdell ;  item  eyn  vergult  menghvat  mit  tween  pypen,  all  umb 
gesneden  mitlelygen,  mit  synen  gekroenden  dcckscll  ind  tabernackell  van  eynen  leuwe  mit  eynen-  langen 
start,  weght  tweo  marck  twelft  loet;  item  eyn  vergult  menghvat  all  umb  gesneden  mit  blocmcn  ind  beestken, 
mit  eynen  tabernakell  mit  cynem  scbildkcn Cleuo  indMarcke,  weght  drie  marck  scuen  loet;  item  eyn  vergult 
menghvat  geponcionyrt  mit  synen  decksell  sonder  tabernakell,  bynnen  mit  rolleken  ind  blauwen  lesuyr  ind  mit 
sebrifften,  weght  drie  marck  eyn  loet  eyn  vicrdcll;  item  ein  vergult  krusen  mit  synen  decksell  ind  gekroenden 
tabernakell  mit  vergulden  hangenden  Schilden  int  krusen  gelegt,  mit  eynro  hanthaucn,  weght  seuen  marck 
druttyen  loct;  item  eyn  vergulden  kanne  mit  heydenseben  boeckstauen,  bauen  op  den  decksell  eyn  draeck 
staende,  weght  sess  marck  scuen  loet;  item  eyn  vergult  menghvat  mit  synen  decksell  sonder  tabernakell  all 
umb  gesneden  mit  boemen,  bauen  mit  wapen  van  ßeyeren,  weeght  drie  marck  dardehalff  loct;  item  eyn 
▼ergult  menghvat  sonder  tabernakell,  midden  umb  den  buvck  myt  den  Schilden  van  Wesell,  weeght  drie 
marck  vierta'endehalff  loet;  item  eyn  vergult  saltnap  mit  synen  decksoll,  in  den  badem  geamaliert  mit 
jonefrouwen  ind  wilden  dicren,  weght  sess  marck  twe  loet;  item  eyn  menghvat  mit  eynen  silueren  tabernakell 
ind  umb  den  buyck  mit  eynen  vergulden  krantzc  mit  witten  bloemen  in  blauwen  lesuyr,  weght  drio  marck 
sess  loet ;  item  eyn  sylueren  menghvat  myt  eynen  sylueren  tabernakell  ind  myt  evncn  krensken  umb  den 
buyck  van  witten  bloemen  in  blauwen  lesuyr,  weght  drie  marck  vyfftehalff  loet;  item  eyn  silueren  kanne  mit  oeren 
tabernakell  mit  vergulden  krentsken  umb  den  halsch  ind  den  buyck  mit  blauwcn  bloemen  in  gruynen,  weght 
scuen  marck  twelft'  loct;  item  eyn  silueren  kanne  mit  oeren  silucr  tabernakell,  bauen  op  den  decksell  eyn 
aerne  ind  umb  den  buyck  eynen  vergulden  krantze,  dair  schrillte  in  blauwcr  lesuyr  op  steet  ind  myt  sonnen, 
weght  tiendehalft*  marck ;  item  eyn  silueren  kanno  mit  eynen  tabernakell,  mit  eynen  krensken  umb  den  buyck 
mit  witten  blocmen  in  blauwen  in  der  vergraveringen  van  den  voct  mit  vergulden  tynnen,  weght  senen  marck 
eyn  loct;  item  noch  eyn  silueren  kanne  van  denscluen  maickscll  ind  groetten,  ind  weeght  scuen  marck  eyn 
halff  loet;  item  eyn  silueren  menghvat  bauen  op  den  lede  mit  sent  Victoir,  wegbt  eyn  marck  viertien  loet 
So  loept  die  gantze  summe  van  alle  desen  stucken  ind  gewichte  tosamen  acht  marck  ncgendchalft  loet  golts 
ind  twebondert  aebtien  marck  yltflehallf  loct  siluers.  Soc  ist  vurwerde,  offt  saike  were  dat  wy  ind  gebreke 
onscr  onsc  cruen  Henrick  ind  Thonis  off  oeren  eruen  die  twedusent  gülden  nyet  cnbetailden  ind  bynnen 
der  stat  Coilne  nyet  enleucrden  aucr  eyn  jair,  dat  dan  Henrick  ind  Thonis  ind  oere  eruen  die  pando  opt 


schoenate  sy  kunnen  verkopen  nioigen,  oere  twedusent  gülden  dairaff  to  nemen,  dat  sy  ons  doch  tovoerens 
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verkundigen  sullen,  dat  wy  ocn  dat  bynnen  Coilno  beuelen  moigcn  dairby  to  wesen;  ind.  off  dairan  wat 
oeuerden,  dat  dat  tot  onser  behoeff  kome,  ind  »\\  dairan  wat  gebrekc,  dat  solden  wy  oen  dairby  geuen, 
went  wv  ommer  willen,  dat  Henrick  ind  Thonts  ind  oerc  eruen  dairmede  waill  verwairt  ind  oira  gölte  sekcr 
gyn  ast  billick  is,  ind  all  sonder  argelist  Ind  hcbn  diss  alle»  tot  orkonde  onser  segcll  an  deseu  bricff 
doen  hanghen. 

Gegeuon  in  dem  jair  onss  herrn  Dusent  vierbondert  drie  ind  vytftich,  op  sent  Urbanus  dacli  pape  et 


304.  Wraf  ^obann  ju  <fla|Jau  bereinigt  ftd)  mit  bem  &rjb'f*ofe  fcieterid)  b.  <£öln,  ba  fie  betbe  jorbcrunii 
an  bfn  Aönig  bon  (Snglanb  baben,  unter  ftcfi  rheilen  ju  »ollen,  toa$  fle  englif(ben  Untertanen  bunt 
$erbaftung  ober  ttefAngnifi  abbringen  Mimen.  —  1454,  ben  4.  SlpriL 

Wir  Joban  graue  20  Nassauwo,  zo  Diete,  zo  Vyanden  ind  herren  zu  Breda  dorn  knnt  myt  diame 
brioue,  90  as  wir  umb  anspraiche  ind  forderonge,  die  wir  hain  an  den  durluchtigen  fursten  unsen  heren  den 
koninck  van  Engelaut,  darumb  wir  syn  vyant  syn  und  syne  undersaissen  und  lüde  usa  demscluen  koninckrych 
durch  solche  ungelich  uns  van  rem  geschiet  antasten,  schedigen,  kuaimeren  odir  besweren  moissen,  ind 
asdan  der  cirwirdige  forste  herre  Diderich  crt/busschotF  zo  Coclne,  unse  gnedige  berre,  ouch  vorderonge 
und  anapro!chc  zo  ymc  hait:  so  bekennen  wir  Johan  graue  zo  Nassauwc,  dat  wir  mit  unsem  gnedigen 
lieuen  herren  ouerkomen,  verdragen  ind  eyns  worden  syn  in  descr  voygon  und  also,  ab  es  sache  were  das 
wir  evncbe  des  konincks  undersaissen  oder  lüde  ankörnen  moichten  und  die  mvt  kommer  buslavn,  odir  sust 
mvt  gefencknisse  odir  andere  sacben  antasten  Hessen,  es  were  in  unsen  odir  anderen  landen,  er  were  vill 
odir  wenich,  gvoiss  odir  cleyue,  nyt  ussgenomen;  was  wir  dan  also  van  yn  gewomen  odirerkrygen  wurden 
vau  nutze  odir  profite,  es  were  van  gclde,  gude  odir  anderen  sacben,  das  soillcn  und  willen  wir  myt  unsem 
gnedigen  herren  gutlichen  und  gelych  devlcn,  uns  cyn  deyll  behaldcn  ind  vem  das  andere  deyll  geuen,  sU 
unse  gnedige  herre  uns  desgelychen  zo  dovn  weder  verschrcuen  hait  Ind  were  sache  dat  uns  van  demscluen 
unsen  herren  den  koninck  umb  unse  gebreche  ind  forderonge,  uyssrichtongo  und  bezalonge  geschego,  zo 
wclckcr  zyt  und  wanne  dat  viell,  so  soilon  wir  dieser  verschrybongen  und  verdrages  ledich  stein  und  die 
soillcn  asdan  doit  ind  maichtlois  syn.  Ind  hain  dis  also  wie  vurschreucn  steit  in  guden  truwen  ind  rechten 
gelouveu  gcredt  ind  ane  wederrcidc  versproichen,  sunder  argelist  Dess  zo  Urkunde  hain  wir  unse  sigel  an 
desenbrief  doiu  hangen. 

Der  gegeucn  ist  in  den  jairen  uns»  herren  Duysent  vierhundert  vier  ind  funffzich,  des  donrisdages  na 
deine  sondagc  Lotorc  in  der  vasten.  ' 

305.  Grjbifcbof  Dieteri*  b.  (£dln  erflärt,  oafe  er  ben  bon  ben  $fal<grar'en  JRobrtcfct  unb  Otto  ibm  fäufüd> 
abgetretenen  Sücffall  bon  tfaifcratpertb  gegen  Gierbart  b.  Siebe  am  bellen  ÖebenSbauer  nidjt  adtenb 
macbeti  wolle,  wobei  ibre  9Sertrda,e  Wegen  §on&,  Pinn,  Uerbtncicn,  wegen  ber  v3?ad)ja^re  an  KaiferSroern) 
unb  ü)r  Öfmbnii?  aufredjt  bleiben  fotlen.       1454,  ben  15. 

Wir  Diderich  van  gote  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colnc  ertebusschoft,  des  h.  Roymschen  rychs  in  Italien 
crtzcanccler,  hertsoch  zo  Westphalen  ind  zo  Enger  &c,  ind  wir  Gerart  van  Cloue  groue  zo  der  Marcke 

'  «irtli^  rourten  (ofort  jroei  englifdje  Untermann  Behaftet  unb  bann  unter  brm  8frfpred|en,  fid)  gtfanoUd)  nrieber  einfteBtn  in 
looUtn,  au  ben  ÄMiig  oon  (Stutfanb  entlaffrn,  um  bei  btmftlbctt  btc  3^1  «"9  *fr  rfltffiänbig.en,  über  41X100  ftlorm  berrageubtn  läubfibtrn  jn 
benrtrten.  <äie  mußten  unDerridjteteT  3ad)e  jurilcWt&rrn  unb  mit  2000  gloriit  fidj  ausWfrn,  bertn  Ärftomrag  auf  bot  ÄBuig  ongtroirftii 
tvurbc,  mit  Urtunbe  d  d.  Hructl,  quinto  deoim  .  die  mrntis  Aul,  anno  d.  Mlll.  OCCC,  qtii»<|tiig»»imo  quarto. 
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doin  kunt,  also  wir  Diderich  umb  sulche  lose  ind  wod  ervall  seliger  gedechtnyssc,  der  allerdurluchtigeste 
fürst«  ind  berre  her  Hoprecht  doo  zer  tzyt  pfalsgreue  by  Rvne  ind  hertzoeb  in  Beycren  ind  darna  roymscher 
konynck  vur  sich  ind  syne  eruen  an  der  burch,  stat  ind  zoll  ind  vadyen  zo  Koyserewerdo  in  zyden  as  he 
die  wilnee  dem  hogeborn  bereu  Adolph  hertzoch  van  Cleue  eyn  halff  deyll  vur  sulch  hilichsgclt,  he  mit 
wilnee  der  durlucbtigester  furstynnen  vrouw  Anna  synor  cliger  dochtcr  dem  vurschrcuen  hertzoch  Tan  Cleue 
mitgegeuen,  ind  dat  ander  deill  vnr  geleynt  gelt  pantzgewyse  verschreuen  behalden  hadde,  na  lüde  der 
brieue,  dar  ouer  gemacht  van  dem  durluchtigen  forsten  hereu  Otten  pfalsgreuen  by  Rync  ind  hertzoch  in 
Beyeren,  an  dem  sulcho  lose  ind  wedervall  in  broderdeylongen  genauen  was,  aucgeloist  ind  auegegolden, 
ind  die  an  uns  ertzbusschoff  kriegen  ind  gcworuonhan  mit  mircklichen  summen  geltz,  as  die  bricue,  wir 
darup  vau  dem  vurschreuen  hertzoch  Otten  ind  anderen  sprechende  han,  vurder  nysswisen,  wild,  wedcruall 
ouermytz  dode  wilnee  hertzoch  Adolphs  vurschreuen  na  lüde  der  vurschrcuen  brieue  geuallen  ist,  den  wir 
ertzbusschoff  dan  an  dem  vurschreuen  unsem  neuen  Gcrart  van  Cleue  gefordert  ind  van  yin  gesunnen  hant 
unss  den  ungehindert  zo  gestaden  ind  zo  geschien  laissen;  daruyss  dan  zwyeonge  ind  schelingc  russchen 
unss  beyden  entstanden  waren:  so  bekennen  wir  Diderich  ertzbusschoff  ind  wir  Gcrart  van  Cleue,  dat  wir 
ouermytz  uns  selfts  ind  unser  beyder  vrunde  verdragen  ind  gutlich  ouerkomrn  syn,  unschedelich  unser 
beyder  versehryuongcn  antreffende  Keyscrswerde,  Frytzstroim,  die  burchfreden  darup  verschreuen,  Lynne, 
Urdingen,  die  bricue  sprechende  op  die  vier  najair  zo  Keyscrswerde  ind  unser  beyder  verbuntnyssc,  die 
alsamen  in  allen  ind  icklieben  vren  punten  in  yrer  macht  blyuen  sullen  as  die  brieue  darouer  sprechende 
nysswisen,  also  dat  wir  ertzbusschoff  sulcher  gebreche,  zweyongen  ind  furderungen  as  van  dem  wedervall 
ind  losen  in  vurschreuen  maissen  entstanden  waren  myt  dem  vurschreuen  unsem  neuen  Gerart  van  Cleue 
gensslich  ind  /omalc  gescheden  ind  gunstlich  ind  fruntlich  vereiniget  syn.  Ind  wir  noch  unsc  nakomen 
noch  gestychte  ensoelen  gerne  furderonge  noch  anspräche  as  van  der  vurschreuen  lose  ind  wedcrvals  wegen 
mee  legen  dorn  ader  hauen  entghen  den  vursdireucn  nnsen  neuen  syn  leucn  lanck,  noch  ouch  gestaden,  dat 
die  Bey ersehe  herren  darumb  unsen  neuen  ansprachen  machen  ader  furderongen  doin,  noch  bededingt  sal 
werden  umb  der  vurschreuen  lose  ind  wcdervals  wegen ;  ind  off  sy  darumb  eynebe  anspräche  oder  furderonge 
an  unsen  neuen  in  syme  leuon  lochten  in  cyncher  wyse,  wie  dat  ouch  zoqwcme,  die  sullen  wir  ym  gensslich 
ind  zomaile  up  unse  kost  ind  schaden  auedoin  ind  der  entheuen.  Ind  wir  Diderich  ertzbusschoff  sullen  ind 
willen  id  ouch  also  bestellen  ind  besorgen,  dat  sulche  bricue,  wir  van  dem  vurschreuen  hertzoch  Otten  ader 
anderen  herren  up  den  wedcivall  ind  lose  sprechende  han,  unss  neuen  Gerartz  leuen  lanck  in  geync  andere 
hende  konien,  gewant  ader  gekert  sullen  werden,  dardurch  an  en  eynchc  forderunge  ader  anspräche  gelacht 
mochte  werden  van  der  losen  ind  wcdervals  wegen,  sunder  argelist  Ind  wes  ouch  vurder  van  gebrechen 
ind  stoissen  tusschen  unss  beyden  bis  zo  desem  dage  zo  erhauen  gemacht  ader  ergangen  mögen  hauen  in 
eyncher  wyse,  der  syn  vrir  ouch  gensslich  ind  zomale  gescheden  ind  sullen  der  ouch  zo  vredon  ind 
gescheden  blyuen.  Ind  sali  unse  neue  Gerart  van  Clcuo-  an  der  hclfftc  an  burch,  stat,  zoll,  vadyen  ind  allre 
ander  gülden  renten  ind  herlicheyden  zo  Keyserswerden  syn  leuen  lanck  ungehindert  blyuen;  ind  wir 
ertzbusschoff  sullen  ym  der  gebruyehen,  die  heuen,  hauen  ind  buvren  laissen  ind  darbv  behalden  in  allre 
maissen,  ym  die  in  den  brieuen  up  die  burch,  stat,  ind  zoll  zu  Keyscrswerde  tusschen  uns  beyden  gemacht 
verschreuen  syn.  Ind  ouch  sali  unsc  neue  Gcrart  sulcher  vorschryuongen,  as  wir  ertzbusschoff  ym  up 
Frytzatroim,  dat  lant  van  Lynne  ind  Urdingen  gegeuen  hain,  ind  ouch  der  wyno  darinne  gerort,  ungehindert 
gebruyehen,  heuon  ind  bueren  in  allre  maissen  die  brieue,  wir  ym  darouer  sprechende  gegeuen  han,  dat 
nysswisen,  sundor  argelist.  Ind  dese  noch  ouch  geyne  ander  vcrschVyuonge ,  tusschen  unss  beyden  hir 
bevuyr  geschiet,  ensal  ym  daran  nyet  hinderlich  noch  schedelich  syn  in  cyncher  wyse.  Ind  wat  brieue 
unser  eyn  van  dem  anderen  hait,  die  nyet  an  Kcisserswerde,  Frytzstroim,  Lynne,  Urdingen  ind  die  wyno 
dar  in n e  gerort,  dio  burchfroden  ind  uns  verbuntnysse  ind  ouch  up  die  vurschreuen  vier  naejair  treffende 
weren,  die  sullen  ouch  in  vrer  macht  blvuen,  doch  ensal  unser  eyn  den  anderen  darumb  nyet  forderen  noch 
bededingen  unss  Gerarts  van  Cleue  leuen  lanck.   Ind  besunder  ensullen  wir  ertzbusschoff  onsen  neuen 
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Gerart  nyct  forderen  van  dos  bricucs  wogen,  wir  ran  ym  hauen  up  die  vestingo  van Plettenberch  sprechend« 
syn  leaen  lanck,  doch  dat  Plettenberch  ouch  nyet  vurder  gevestet  sal  werden,  dan  id  ytzont  iat,  sunder 
argelist.  —  Ind  des  zo  warem  getzuge  han  wir  Diderich  ertzbusschoff  vur  uns,  unse  nakomen  ind  gesuchte, 
ind  wir  Gerart  van  Cleue  unacr  ichüchcr  van  unss  syn  ingesegel  an  desen  brieff  doin  hangen ;  ind  want  alle 
punten  myt  wissen  ind  willen  ind  ouennitz  unser  ertzbusschoffs  capittel  des  dovms  zo  Colno  gcachiet  ind 
godedingt  syn,  so  han  wir  sy  gebeden,  dat  sy  irs  capittels  segel  geheissen  ad  causa«  an  desen  brieff  myt 
zo  gezuge  gehangen  hant   Also  bekennen  wir  doymdcchen  ind  capittel  &c 

Gegeucn  in  den  jaren  unss  herren  Dusent  vierhundert  vier  ind  vunfftzieh,  up  satersdach  na  dem  h. 
Pinxtdage. 1 

806  (Sqberjog  «Ibredjt  b.  Defteroid)  berfpriebt  bem  (Srjbifdjofe  ©teterid)  b.  göln,  ihm  mit  aller  3Jtacbf 
gegen  ben  £erjog  3obann  b.  (Siebe  unb  jur  SBiebererlangung  bon  Soeft  be&ßlfliü)  febn  0u  tooOtn. 
-  1454,  ben  10.  Hobember. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  ertzhortzog  zu  Osterrich,  zu  Stcir,  zu  Kernden  und  zu  Crain,  graue  za 
Tirol  &c.  bekennen,  das  wir  angesehen  haben  merklich  treffenlich  fudrang  und  beystandt,  so  der  hoch wirdig 
fürst,  unser  besunder  lieber  frewndt,  herDyethrich  erzbischoue  zu  Colen  uns  und  unnserm  hawss  Österreich 
in  vergangen  zeiten  getan  hat,  darumb  wir  ym  versprochen  haben  ind  versprechen  ym  auch  in  crafft  diss 
brieffs  bey  unsern  fürstlichen  trewen,  als  die  stat  zu  Söst  sich  von  demselben  unserm  freundt  und  seinem 
gestifft  an  den  hochgeborn  fursten  hertzog  Hannsen  von  Cleue  wider  alle  recht  gcslagen  hat,  daz  wir  ym 
hilff  und  beystandt  tun  willen,  dieselben  stat  Soest  wider  zu  seinem  und  seins  stiffts  landen  zu  bringen  und 
ym  getruwlichen  hclffen  ym  die  wider  undertenig  zu  machen  nach  aller  unser  macht  und  vermugen, 
desgleich  ym  auch  hilflich  und  beystendich  zu  sein  wider  denselben  von  Cleue,  den  auch  darzu  zu  bringen, 
daz  er  unserm  freundt  gerecht  werde  und  ym  tue  alles  daz  er  ym  von  ern  und  rechtzwegen  phlichtig  und 
8chuldich  ist  zu  tun,  alsverro  uns  unser  und  aller  der,  die  wir  yetz  oder  in  kunfftiger  zeit  erbitten  und 
Aufbringen  künden,  vermugen  stat.  Auch  so  wollen  wir  demselben  unnserm  lieben  freundt  und  seinem  stifft 
aslang  wir  bayd  in  leben  sein  gctrewlichen  in  allen  iren  zustenden  und  anligenden  sachen,  die  er  an  uns 
in  künftiger  zeit  bogern  wurd,  sy  sein  gaistlich  oder  weltlich,  hilflich  und  ratlich  sein  nach  aller  unser 
macht  und  gcwalt 

Mit  urkunt  des  briefs  geben  zu  Prüm,  an  suntag  vor  sand  Marteinstag,  nachCrists  geburt  Vyorzehcnhundort 
und  im  vyer  und  funffzigksten  jaren. 


'  SWit  Urhinbe  oon  bemfelben  lagt  wrpfänbtte  Gqtufcfiof  T>ieteri(r)  bem  ©erfyirt  o.  ©tot,  meldjtm  er  fcfwn  oortjer  bie  $a'lfte  »es 
©djloff«*,  ber  ©tobt  ttnb  be«  «mit«  griifhrofjm t3on«)  »fanbmeife  eingeräumt  batte,  r.iM;  feine  $alfte  für  ein  2>arteib,  eon  13000 önibm, 
wowm  2000  Önlben  baar,  5000  an  »itter  ©ilb,eim  ».  Weffttrobe  $ertn  tum  Stein,  4000  an  Dietericb,  o.  Sittel  al»  Sdmlb  abgetragen 
nnb  2000  duften  als  ÄriegMntfd)äbigung  aufgerechnet  roorbrn;  er  gemattete  u)m  ferner,  bie  Don  bem  amtmannt  \n  3°n*<  SJitter  jubomt 
n.  ©imnia)  $erm  ju  SBifdjel,  auf  bat)  %mi  tjergeldjoffenen  5100  Onlben  an  fi<t>  ju  «fen.  3tnt  Summe  foütt  jätjrtidj  mit  1000  ©nlbra 
trftattet  werben  unb  für  bitft  fotttt  ©trb,art  bit  *mtmannjd)ajt  bi«  jur  «üttjaljlung  innt  tjaben.  Dem  Domcapitel  würben  bit 
S5erfd)rtibungen  auf  ben  bortigen  Boll  »orfrebatten.  SJlit  Urlunbe  d.  d.  1454  up  sein  Jacobs  dach  des  h.  np.isteN  (25-  3uli)  otrjtditete 
ber  (Srjbifdjof  auf  bie  ihm  bon  Sertjarb  o.  Sleoe  im3at)re  1445  des  donr«»d*g»  na  sem  Buuifseius  dage,  Str.  271  gemachte  ©twifligung 
@d)mar)tubtrg  u.  a.  <Sd)lüffer  ju  oerpfanbtn. 
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307.  (6rjbif$of£ietmd>  b.Göln  betreibt  bem  ®tafen  3obann  D.  SRaffau  für  4 1050  (Bulben,  au*  begebene« 
©arleiben  unb  ÄriegSberlußen  b>rrübrenb,  bfn  $oü  Ju  Äön«9«fcprf  unb  aQe  übrigen  Sanbjölle, 
bcjiebungStbetfe  eine  3abr«rente  auS  bemfelben  bon  2082  V»  ©ulben.  —  1455,  ben  l.  SWärj. 

Wir  Dicderich  van  goitz  gnaden  der  h.  klrchen  zo  Coelno  ertzbusschoff,  dea  h.  Rocmschen  rychs  in  Italien 
ertzcanceller,  hertzouch  zo  Westfalen  ind  zo  Enger  doin  kunt,  so  als  wir  hyrvur  dem  edelen  unserm  Heuen 
neuen  ind  getruwen  Johan  grauen  zo  Naasouwe,  zo  Vyandcn  ind  zo  Dyetz  unso  marschalckampt  zo 
Westfalen  vur  zweelffduysent  gülden  ind  ymo  dartzo  jairs  an  unserm  zolle  zo  Bonne  zo  heyucn  vunfftzienhundert 
gülden  mr  costgelt  Terschreuen  hain,  die  yine  dan  van  etlichen  termynen  unbetzailt  bleuen  synt,  dat  gebrech 
up  vunffduysent  ind  drittehalffhondert  gülden  kumpt.  dartzo  hey  an  unserm  schlösse  zo  Uirtzbergh  verbüßet 
fod  uns  vor  laicht  hait  duysent  gülden,  ind  wir  yme  unse  sloss,  stat  ind  ampt  van  der  Frcdeburgh  vur 
vierduysent  seuenhondert  vunff  ind  zwentzich  gülden  ind  an  demseluen  sloss  zweyhundert  ind  vunff  ind 
seuentzich  gülden  zo  verbuwen  verschreuen  hain ;  hertzo  wir  ymo  van  verdarfften  henxsten  ind  perden» 
coesten  ind  zerongen  secssduysent  gülden  schuldich  waren,  ind  dartzo  duysent  gülden  wir  wime  dem  edelen 
Heynrich  grauen  zo  Nassauwe  Johans  broider  van  verseess  etzh'chs  mangeltz  van  der  herschafft  van  der 
Sleydcn  wegen  schnldich  waren,  ind  yme  davan  an  unserm  zolle  zo  Bonne  jairs  hondert  gülden  zo  heuen 
verschreuen  hatten,  die  unserm  neuen  Johan  van  dryn  jairen  nemelicb  dryhondort  gülden  unbetzalt  bleuen 
synt,  die  aommen  zusamen  machent  drissich  duysent  ind  secsstehalffhundcrt  gülden;  ind  als  dan  unse  neue 
Johan  graue  zo  Nassauwe  unss  nu  dartzo  guetlichen  ind  zo  dancke  zienduysent  ind  vunffhondert  gülden 
geleent  ind  gehantrickt  hait,  die  mit  mo  geltz  komen  synt  zo  der  loesen  unss  zolls  zo  Koenynxstorp,  Wenihcr 
van  Palant  ritter,  Johan  van  Foliant  synen  son  ind  ctlige  anderen,  die  verschryuonge  ind  jairpensie  dairane 
hatten,  damyt  aue  zo  loesen;  die  sommen  dan  zosamen  koment  up  cyn  ind  viertzich  duysent  vunfftzich 
rynsche  gülden:  also  bekennen  wir,  dat  wir  unserm  neuen  granen  Johan,  synen  erucn  off  bohcldcrc  dis 
briefs  jairs  zweyduysent  dry  ind  vunffzichstehaluen  gülden  erfflichs  geltz  verschreuen  hain  ind  sy  die  zo 
heuen  bewyst  an  alle  alsulcho  unserm  zollgelde  zo  Koenynxstorp  ind  an  allen  anderen  nnsen  lantzollen 
dartzo  ind  ingehoerende,  nemelicb  Moelenheym,  Brüggen,  Loeuenich,  Wederstorp,  Buchelmunt  ind  Merheym 
vallende,  ind  dartzo  wat  geltz  an  onserm  zolle  zo  Blaitzein,  der  ouch  zo  Konynxstorp  gehoert,  boynen 
Tunffhondert  gülden,  die  wir  Diederich  van  Burtschit  ritter  hicvnr  da  zo  heyuen  bewyst  hain ,  vallcn  ind 
komen  wirt,  so  dat  onse  neue,  syno  cruen  off  beheldcre  dis  brieffs  van  nu  vortan  unse  zolhuys  zo  Konynxstorp 
ynnehaucn  ind  dat  getruwehchen  sali  hoeden  ind  verwairen  doin,  ind  alle  zolgelt  daselfs  ind  an  den  anderen 
lantzollen  vallende  entfangen  sali  oeuermitz  svne  zolnere  ind  dienere.  Ind  umb  dat  wir  unss  mit  cost, 
cleydongen  ind  loyn  des  huyssgesyndtz  daselfs  ind  ouch  cvns  zolschryuers ,  den  wir  da  hauen  sollen,  in 
unss  neuen  cost,  cleydongo  ind  loyn  nyet  kroeden  endurffen  noch  ensullen,  so  hain  wir  yn  darvnr  uyss  den 
mrgenanten  ninsern  zollen  jairs  zo  heuen  bewyst  zweyhondert  zwentzich  gülden,  ind  dartzo  alda  zo  • 
gebruyeben  aulcher  dienstwagen,  as  bisher  gevroenlich  geweyst  is,  ind  cynre  Weesen  ind  cyns  kamps.  Ind 
des  so  getzugo  der  wairhoyt  hain  wir  unse  siegoll  an  desen  bricfT  doin  hanghen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Duysent  vierhondert  vunff  ind  vunffzich ,  up  den  ycraten  dach  des 
niayndtz  Mertz. 

308.  gbd>*"toing  jtwfcben  bera  ^erjoge  3obonn  b.  (£lebe  unb  ^obann  b.  Öurgunb  (Sfaafen  b.  öüanibe« 
unb  ©ourban  unb  beffen  ©emaljlin  ^acoba,  über  bie  SBermätyung  beren  einzigen  Jocbter  Güfabetb  mit 
Grfterem.  —  1455,  ben  27.  2Jiärj. 

In  nomine  domini  amen.  Nos  Johanne«  dei  gracia  dux  Cliuensis  et  comea  de  Marko  ex  uno ,  et 
Johannes  de  Burgondi»  comea  do  Stampes  et  dominus  de  Dourdan  et  Jacoba  conthoralia  et  uxor  aua, 
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cornitissa  et  domina  dictarum  patriarum  partibus  ab  altera,  nntum  facimus,  quod  nos  proptermutuam  amicitiam, 
qua  nos  inricem  coniungituur,  non  solum  obseruandam  ut  tenemur,  sed  pro  illa  augrncntanda  et  pro  bono 
pablico  patrianini  et  subditoruru  nostrorum,  ad  honorem  dei  omnipotentis  et  mediantc  dispensatione  apostolica 
per  sanctissimura  dominum  nostrum  papam  snb  decenti  forma  ut  apparuit  dcsuper  concessa1 ,  matura 
deliberationc  consilii  desupcr  prehabita  condescendimus  et  accordauimus  ad  fcdus  matrimonii  inter  not 
Johannem  duccm  Cleuensem  ex  una  et  Elizabeth  unicam  filiam  Icgitimam  ex  nobis  Johanne  comite  et  Jacoba 
eomitissa  proercatam  partibus  ab  altera  sub  forma  et  modo  subsequentibns.  Vidclicet  quod  nos  Johannes 
dnx  Cleucnsis  promisimus  et  proraittimus  ducere  in  aponsam  et  uxorcin  antodictam  Elizabeth  iuxta 
ordinationem  matris  nostre  s.  occlesie,  et  nos  Johannes  et  Jacoba  eomitissa  de  Stanipes,  et  maxirac  nos 
eomitissa  super  hoc  debite  auetorisata  per  dominum  conthoralem  meum,"quamquidem  auetorisationem  ex  libera 
nostra  voluntato  aeeeptauimus  gratanter  et  non  coacta,  promisimus  et  promittimus,  quod  eadem  Elizabeth 
nmca  tilia  nostra  dueet  in  sponsum  et  maritum  ipsum  dominum  Johannem  duccm  Cleuensem  secundum 
ordinationem  s.  ecclesic,  et  ultra  in  fauorem  progressus  matrimonii,  quod  dco  dante  consummabitur,  donauimus, 
tradidimus,  ccssimus,  transtulimus  ac  tonorc  presentium  donamus  irrcvocabiliter  exnunc  ex  certis  nostris 
scientia  et  libera  voluntate  pro  nobis  et  omnibus  nostris  heredibus ,  successoribus  et  causam  habentibus 
perpetue  et  perpetuis  temporibus  eidem  filie  nostre  pro  doto  sua  ad  fmendum  ea  pro  se  et  liberis  ac 
heredibus  suis  legitimis  de  corpore  suo  natis  et  proereatis  et  in  legitimo  matrimonio  ab  ea  descendentibug 
villas,  castra,  terras  et  dominia  inferius  declarata:  sciendum  est  terras,  castra,  domos,  feuda  et  dominia  de 
Polro  et  Rcngersvlyete  situata  circa  opida  Brugcnse  et  Slusensc,  mouentia  et  tenta  in  feudum  de  burgo  et 
baliuiatu  de  Brugia  in  et  cum  Omnibus  et  singulis  suis  dominiis  ,  iurisdictionibns,  prouentibus,  redditibus  et 
emolumentis,  iuribus  patronatus  et  feudalihus  atque  aliis  quibuscumque,  nichil  exinde  secluso,  retento  aot 
rcseruato;  item  terras,  villas,  castra  et  dominia  de  Cayeu  et  Boulaincourt  in  Sery,  situata  predictum  Cayen 
supra  nnre  in  ore  fluminis  de  Somma  et  predictum  Boulaincourt  circa  quinque  miliaria  a  Cayeu  et  quahior 
railiaria  de  Abbatisvilla,  mouentia  et  tenta  in  feudum  a  castellanatu  s.  Walerici  supra  mare ,  in  omnibus 
profectibus,  iurisdictionibns,  dominiis,  redditibus.  iuribus  patronatus  et  foudalibu-*  atquo  aliis  quibuscumque, 
nil  exinde  sceluso.  Qua«  quidem  terras,  quam  nobis  donate  fuerint  in  tractatu  matrimonii  nostri,  scilicet 
Polrc  et  Rengcrsvlyct  pro  nulle  libris  Parisiensibua  hcreditarii  et  annui  redditus  et  Caveu  et  Boidaincourt 
pro  aliis  inille  libris  sinulis  hereditarii  et  annui  redditus,  nos  Johannes  comes  et  Jacoha  eomitissa  non  damus 
filie  nostre  uisi  in  tali  valore,  prout  de  presenti  sunt  aut  imposterum  esse  poterunt,  absque  co  quod  teneamur 
alias  ipsas  valerc  faecre,  sed  in  tali  valore  in  quo  sunt  et  pnstea  erunt  et  oneratns  oneribus  hereditariis 
antiquis  et  fundalibus  et  etiam  illis,  quibus  ante  tempus  nostrum  dietc  terro  crant  et  sunt  onerate,  ipsas 
donamus  et  transportamus  eidem  fiiic  nostre,  attamen  si  aliqua  noua  oncra  inventa  forent  illis  imposita  fuisse 
per  nos  eo  tempore  quo  ipsas  tenuimus,  non  tenebimur  et  promittimus  iude  ipsas  exonerarc;  item  terras 
villas  et  dominia  de  Pontrcwart  et  Zuylant  et  corum  pertinentia,  tenta  in  feudum  de  baliuiatu  aut  burgo 
Furneiisi,  que  coniuuetim  acquisiuimus  et  comparauimus  constante  nostro  matrimonio,  quequidem  licet  nobis 
veuditc  fuerint  in  estimationc  et  appretiationo  ruillc  librarum  Parisicnsium  annui  et  hereditarii  redditus,  damns 
et  dimittimus  eidem  filie  nostre  in  tali  valore,  in  quo  sunt  aut  poterunt  esso  in  futurum.  Et  promisimus  et 
promittimus  per  presentes  in  continenti  matrimonio  consummato  nos  deuestiro  et  exheredarc  ad  opus  filie 
nostro  et  suorum  heredum  do  Omnibus  terris,  villis,  castris,  domibus  et  dominiis  unacum  pertineutiis  eoruni 
quibuscumque,  ubi  ac  prout  ficri  debebit  ad  eundem  consanguineum  nostrum  Johannem  duccm  Cleuensem 
extunc  de  ipsis  investiendum  et  inhereditandum  tamquam  moinburnum  et  maritum  ac  pro  et  nomine  eiusdem 

1  I).  d.  Home  .quid  ».  Pcini  n  nunu  incaniaüonis  dommiee  Millo>i..io  i|iudriiig«nte»imo  quarlo,  i|Uar(u  kal.  Julii,  pontif.  a. 
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filie  nostre  ac  deinccps  friienduro  et  utendnm  de  illis  per  filiana  nostram  et  suos  hcrcdes  perpetno  et  omnibus 
diebus  in  omnibus  iuribus,  profectibus,  rcdditibns  et  cmolumentis  quibuscumque,  qncmadmodum  de  proprio 
re  sua ;  item  et  cum  prcdictis  et  proptor  verum  patcmalnm  et  matcrnalem  amorem,  quem  geriinus  filie  nostre, 
et  pro  Bote  sua  eidem  damit»,  cedinius,  tradtmus  et  transportAmus  ex  certis  nostris  aeientia  et  libcra  voluntate 
proprietatcm  castri,  villarum,  terraruni  et  dominiorum  de  Ingelmunster  et  Viue  tentorum  de  castellania 
Tenremondensi  ,  ad  per  filiam  nostram  et  suos  heredes  de  corpore  suo  in  legitimo  matrimonio  proereatos  in 
continenti  post  mortem  nostram  Jacobe  comitisse  et  non  prius  de  eisdem  terris  de  Ingelmunster  et  Viue 
eorumque  pertinontiis  fruendum  et  UUs  possidendum  in  omnibus  iuribus,  dominus,  profectibus  et  redditibua 
atque  emolumentis  qnibuscumque,  niebil  indereseruato  vel  retento,  excepto  viagio  et  usufruetu  nobis  Jacobe  Tita 
nostra  durante,  absque  eo  quod  alias  illas  onerare  possumus  modo  quocumque.  Et  pro  maiori  securitate  promitdmus 
statim  consummato  matrimonio  nos  devestire  et  exheredare  de  dicta  proprietatc  ubi  et  sicut  pertinebit  pro 
cognato  nostro  Johanne  duce  Clcueusi  tamquam  momburno  et  marito  filie  nostre,  de  ipsa  investiendo  et 
inbereditando  ad  opus  eiusdem  et  herednm  suorum  predictorum  et  ad  fruendum  dictis  terris  statim  post 
i  Jacobe  sicut  de  ro  propria,  cum  oncribus  antiquis  et  fundalibus,  quibus  ipse  terre  onerate 
tempore  illo  quo  ad  manus  nostras  peruenerunt  nobiBque  successerunt,  et  si  aliqua  alia  onera  invenirentur 
per  nos  et  tempore  nostro  illis  imposita,  sit  per  impignorationem  officiorum,  venditionem  roddituum  vel  »Ha«, 
nos  inde  cas  exonerabimus ;  et  licet  terre  do  Ingelmunster  et  Viue  nobis  traditc  fuerint  in  tractatu  inatrimonii 
nostri  in  valore  duarum  milium  et  quadringentarum  librarum  monete  regalis  hereditarii  redditus,  attamen 
non  damus  easdera  noc  tenebimur  valerc  facere,  nisi  in  tali  valorc,  in  quo  sunt  aut  in  futurum  esse  poterunt 
absque  nlteriori  nostri  obligatione,  ut  pretactum  est.  Item  quia  nos  Johannes  comos  et  Jacoba  comitissa  fauente 
habere  possemus  unum  aut  plurea  filios  et  heredes  masculos  ac  legitimos  de  corporibus  nostris 
ti  matrimonio  nostro  proereatos  feeimus  ac  faeimua  filie  nostro  Elizabeth  donafionem  et  promotionem 
snpradictas  sub  conditionibus  inferius  declaratis :  videlicet  quod  statim  matrimonio  consummato  idem  cognatus 
noster  Johannes  dux  Cliuensis  tanquam  momburnus  et  maritus  filie  nostre  et  unasecum  ipsa  fiha  nostra  coniunetim, 
ipsa  ad  hoc  ab  eo  sufficientcr  auetorisata  renunciabunt  sollemniter  pro  sc  et  heredibus  suis  et  causam  habentibus 
ad  opus  dictorum  filiorum  ac  heredum  nostrorum  masculorum  et  legitimorum,  qui  nos  superviuerent,  et 
heredum  suorum  descendentium  ab  eis  in  linea  directa  omni  successioni  atque  hereditati  paternc,  materne 
et  collaterali,  que  eis  vel  heredibus  suis  aut  causam  habentibus  prouenirc  vol  aduenire  possent,  et  isto  casu 
contenta  erit  filia  nostra  de  dote  sua  nobisquo  super  hoc  dabunt  litteras  sutficientes.  Item  et  si  contingeret, 
quod  non  relinqueremus  heredem  masculum  et  legitimum  sed  haboremus  filiam  uelfilias  legitimas  de  corporibus 
nostris  genitas  et  proereatas  in  presenti  nostro  matrimonio,  in  eum  eventum  Elizabeth  filia  nostra  post 
decessum  uniuseuiusquo  nostrum  habebit  optionem  integralitcr  permanendi  in  dote  sua  et  de  illa  contenta 
erit  si  bonum  sibi  videtur,  aut  si  m&luerit  integre  reportare  dotom  suam  vel  iustum  valorem  ipsius  pro 
reuertendo  cum  aliis  filiabus  nostris,  sororibus  suis  legitimis  tunc  superviuentibus  ad  nostram  hereditatem  et 
sueeessionem,  id  facere  poterit  et  ad  hoc  reeipietur  cum  et  mediante  dicta  reportatione,  pro  habenda  in  hiis 
parte  ac  portione,  quemadmodum  filia  nostra  priuiogenita  ac  talc  ius  talemquc  prerogatiuam,  que  secunduni 
ius  et  consuetudinem  patrie  et  locorum,  in  quibus  dominia,  feuda  ceteraque  bona  nostre  successionis  situata 
erunt  et  constituta,  sibi  rationabiliter  competent  et  pertinobunt.  Item  si  acciderit  nos  Johannem  comitem 
superviuere  Jacobam  conthoralcm  nostram  non  habendo  heredem  masculum  de  corpore  suo  sup  erst  item,  et 
quod  postea  procedamus  ad  fedus  matrimonii  cum  alia  midiere,  de  qua  dominus  deus  noster  nobis  concedat 
heredem  masculum  legitimum  proereatum  de  corpore  nostro  in  legitimo  thoro,  in  dictum  eventum  idem 
consanguineus  noster  Johannes  dux  Cieuensis  matrimonio  consummato  tanquam  momburnus  et  maritus  eiusdem 
filie  nostre  et  ipsa  cum  co  et  pro  interessc  suo  maxime  eadem  filia  nostra  desuper  modo  predicto  auetorisata 
renunciabunt  similiter  ad  opus  filiorum  et  heredum  nostrorum  masculorum  legitimorum,  si  nos  Johannes  conieB 
aliquos  reliqucrimus  poat  decessum  nostrum  hcredumque  suorum  ab  eis  descendentium  in  linea  directa,  omni 
successioni  ac  hereditati  paterne  et  collaterali,  in  quibus  ex  parte  nostri  comitis  patris  sui  predicti  duntaxat 
IV.  48 
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ipaa  vel  heredos  sui  succedcre  possent  et  desupor  dabunt  nobis  litteras  ut  supra.  8od  in  casum,  in  quo  um 
Johannes  comes  deccderetnus  absque  habendo  et  relinqucndo  heredem  masculum  et  legitiraum  et  habererous 
nisi  filias  proercatas  de  corpore  nostro  in  alio  legitimo  matrinionio ,  dicto  ouentu  Elizabeth  filia  noatra, 
quantiun  ad  omnem  successionem  huiusmodi  paternam  et  coilateralcm  ex  parte  nostra  erit  ac  pertnanebit 
integra  quemadmodum  filia  noatra  priraogenita  ad  succedendutn  in  hiia  ac  parteui  et  portionein  suam  habendura 
et  capiendum  cum  aliia  sororibus  suis  legitimis  protunc  existentibus  talem  que  secunduro  ins  et  raoonem 
sibi  conipetet  et  competere  debebit  sine  fraude  et  absque  eo,  quod  liberi  nostri  Johannis  coraitis,  si  sliquos 
habuerimus  et  reliquerimus  de  secundo  matriraonio  nostro,  possint  neque  debeant  succedere  vel  partem 
habere  post  deceasum  nostrum  in  bonis  ac  hereditatibus  nostris  Jacobe  comitiase.  Item  et  si  post 
consummationem  matriraonii  filia  nostra  Elizabeth  decesserit  ante  nos  comitem  et  comitissam  vel  alterum 
nostnun,  relinqucndo  heredem  de  corpore  suo  cx  presenti  matrimonio  et  quod  simUiter  die  nostri  decesMis 
reliquerimus  alias  filias  legitimas  de  corporibu»  nostris  vel  alterius  nostrum,  in  dictum  eventum  liberi  legitinü 
filie  nostre  erunt  et  permanebunt  integri  ad  perueniendum  ad  omne  iua  reprcsenUtionis  et  in  omnem  euentum 
pro  et  nomine  eiusdom  filie  nostre  matris  eorura  si  voluerint  tali  modo  ac  tali  et  aimili  gradu  et  facieado 
ünportationem  modo  supradicto,  quemadmodum  ipsa  filia  nostra  eonun  mater  faceret  ac  faecre  deberet  si  tunc 
supervineret  Et  nos  Johannes  dux  Cleuensis  propter  verum  et  sinecrum  amorem,  quem  habemus  ac  gerimus 
Elizabeth  future  conthoraH  nostre,  volentes  ut  ratio  dictat  sibi  prouidere  de  suo  iure  dotalicii  in  casum  quo 
ius  dotalicii  locum  habuerit,  cidem  Elizabeth  future  conthorali  nostre  constituimus  et  assignauimus  matura 
deliberatione  preuia  in  dotalicium  suum  et  usufruetum,  constituimus  et  assignamus  exnunc  prout  extunc  per 
presentes  suramam  quinque  milium  triginta  nouem  bonorum  florenorum  renensium  deeem  et  soptem  alborum 
reddituum  annuorum  habendam  et  pereipiendam  singulis  annis  vita  sua  durante  in  continenti  post  decessura 
nostrum,  si  nos  supervixerit,  taliter  ac  eo  modo,  ut  illam  habet  et  pereipit,  potest  ac  debet  habere  et 
pereipere  carissima  domina  et  mater  nostra  et  hoc  supra  ducatura  nostrum  Clcuenscm  et  comitatum  nostrum 
Markensem  vel  super  aliquibus  bonis  ac  sutficientibus  membris,  redditibus  et  assignationibus  ad  valorem 
eiusdem  summe,  que  propterea  matrimonio  nostro  consummato  sibi  promittimus  debitc  ac  sutficientcr  assignarc 
et  assecurare  et  per  litteras  nostras  in  forma  debita  pro  nobis,  nostrisque  heredibus  et  causam  habentibus  ot 
unacum  hoc  extunc  sibi  facere  tradi  et  deliberari  pro  habitatione  sua  Castrum  nostrum  de  Dinslaikcn  unacum 
combustibilibus  ac  scruieiis  talibus  et  similibus,  qualia  habet  et  habere  dejbet  domina  mater  nostcr  absqne 
defalcationc  aut  diminutione  summe  principalis  seu  dotalicii,  sed  si  contingeret  pro  tempore,  quo  ius  dotalicii 
locum  baberet  vel  habebit  pro  futura  ooniuge  nostra,  matrem  nostram  ac  hac  luce  decessi&se  vel  poste» 
decedere  ante  nostram  futuram  conthoralem,  dicto  casu  future  conthorali  nostre  et  pro  dotalicio  suo  assignauimus, 
constituimus  et  demisimus  exnunc  prout  extunc  assignamus,  constituimus  et  dimittimus  per  presentes  Castrum 
nostrum  Monrebergh  pro  habitatione  sua  cum  omnibus  redditibus,  prouentibus  et  emolumentis  quibuscumque 
iure  dotalicii  quoad  vixerit  mater  nostra  in  estimationc  et  valore  simiüs  summe  quinque  milium  et  triginta 
nouem  tiorenorum  ac  decem  et  septem  alborum  annui  redditus,  in  hiia  non  comprehendendo  Castrum  nostrum 
de  Monrebergh,  quod  pro  habitatione  sua  habebit  cum  combustibilibus  ac  seruitiis  superius  decUratis,  que 
libera  et  absque  defalcatione  obtinebit  ut  pretactum  est  Et  apprehendendo  extunc  per  eandem  futuram 
coniugem  nostram  Castrum  nostrum  Monrebergh  unacum  redditibus  in  cstimationeoi  qua  supra  ad  hiis  fruendum 
quoad  vixerit,  ipsa  futura  conthoralis  nostra  tunc  tenebitur  demittere  dictam  primam  assignationem  sui 
dotalicii  eiusdem  summe  quinque  milium  triginta  nouem  fiorenorum  ac  decem  et  soptem  alborum  neenon 
habitationem  et  usnm  castri  nostri  Dinslaiken  et  ab  hiis  recedere  sine  contradictione.  Et  de  omnibus  predicti» 
pro  securitate  future  conthoralis  nostre  nos  Johannes  dux  promittimus  sibi  dare  et  tradere  litteras  oportunas. 
Item  aecordauimus  et  aecordamus  exnunc  prout  extunc  Elizabeth  future  sponse  nostre  quod  si  voluntas  dei 
fuorit  quod  post  consummationem  matriraonii  nostri  nos  Johannes  dux  Cleuensis  ab  hac  luce  decesscrinius 
ipsa  superstite  permanente,  in  illum  euentum  cadem  conthoralis  noatra  habebit  et  deportabit  preter  et  ultra 
suam  dotem  ac  dotalicium  et  unacum  eis  libere  et  absoluto  ac  sine  oucre  solutionis,  debitorum  quorumeumque 
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omnos  vestes  suas  nccnon  ornatus  et  iocalia  capitis  atque  corporis  sui  unacum  camcra  sua  pronisa  et  decorat* 
iuxta  exigenti«  Status  sui  abaque  dinrinutionc  dotia  et  dotalicii  suorum.  Quo  omnia  puneta  dos  Johannes 
dux  Cleuensis,  nos  Johannes  comes  et  Jacob«  comituw«  de  Stampos  et  maxime  nos  Jacob«  desuper  «uetorisat« 
et  quilibet  noatrnm  in  solidum  promittimus  sub  fide  et  iuramento  corporum  nostrornm  et  sub  honore  nostro 
bene  ac  lcgalitcr  obseruare  et  adimplcrc  de  puncto  in  punctum  modo  superius  declarato  ;  et  maxime  nos 
Johanne«  com  es  et  Jacob«  comitässa  promittimus  de  omnibus  terris  ac  dominiis  sie  per  nos  donatis  Elizabeth 
filie  nostre  sicut  prenarratur  nos  exheredarc  ac  devestire  sufficienter  in  continenti  matrimonio  consummato, 
ubilibet  ac  prout  pertinebit  pro  Johanne  duce  Cleoensi  tamquam  momburno  ac  marito  et  ad  opus  eiusdem 
filie  nostre  dictorumque  hcredum  suorum  de  hü»  inheritando  et  investiendo  modo  superius  declarato,  nccnon 
eiusdem  terras  eo  modo  quo  superius  Uhu  donauimus  warandisarc  apud  et  contra  omnes,  qui  in  proprietate 
ipsarum  «liquod  ius  reclamare  aut  petere  vcllcnt.  Et  de  omnibus  predictis  nos  Johannes  dnx  Clcucnsis  et 
Johannes  comes  et  Jacoba  comitissa  de  Stampes  promittimus  ut  supra  dare  ac  tradere  talcs  litteras  ac 
seenrhates  hincinde,  que  expedient  et  pertinebont  ad  dictaraen  »«pientum  pro  obsernatione  et  complemento 
omnium  premissorum,  et  nunqnara  contr«dicere  aut  f«ccre  in  contrarium  modo  quocumque,  sub  obligatione 
et  ypotheca  omnium  bonorum  nostrorum,  feudorum,  terrarum  et  dominiorum.  —  In  enius  rei  testimonium 
et  qnatenua  prenüssa  firm«  et  stabili«  perseuerent  nos  Johannes  dux  Clcuensis  et  comes  de  Mark«  et 
Johannes  comes  de  Stampes  et  Jacoba  comitias«  ehw  conthor«lia  inssimus  sigilla  nostra  presentibus  Htteris 
nostris  apponi. 

Datum  in  opido  Brugensi  Torn«censis  diocesis,  die  vicesim*  septima  menais  Marcii,  anno  «  natiuitate  d. 
Miiiesimo  quadringentesimo  quinquageeimo  quinto. 


309.  3)Q8  faiferlicbe  flamm  ergeridjt  ^ct^t  bem  ^erjo^c  3ob,ann  b.  (Siebe  an,  bafc  bie  ©tobt  SWmmeaen 
ibrer  Privilegien  berlufttg  unb  in  bie  Oberacbt  erfldtt  »orben,  mit  bem  SBefeble,  auf  roettere  «ufforberung 
bie  93erbaftung.  bei  ^erfonen  unb  ©üttr  eintreten  ju  (äffen.  —  1455,  ben  3  Vttguft. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keyser,  zu  allen  tzeiten  n>erer  des  reichs,  hertzog  zu 
Osterreich  und  zu  Stcyr  &c  embieten  dem  hochgebornen  Johannaen  hertzogen  zu  Cleue,  nnserm  lieben 
oheim  und  fursten,  unser  gnad  nnd  alles  gut  Hochgoborner  lieber  oheim  und  fiirstl  Wan  als  unser 
keiserlichen  Camer  procurator  fiscal  zu  burgermeister,  rate,  gemeynd  und  inwoncre  der  stat  zu  Ncwmagen, 
darumb  das  dieselben  von  Ncwmagen  unsern  gepotten,  bo  wir  als  Römischer  keyaer  bey  sweren  peoen 
nemlich  bey  verliesung  aller  gnaden,  frevln  ■•ton  und  priuilegien,  die  sy  von  uns,  unsern  voruaren  am  reiche 
Romischen  keysern  und  kunigen  loblicher  gedechtniss  und  v«n  andern  unsern  und  des  reichs  fursten  haben, 
gebrauchen  und  gemessen,  getan  haben,  in  unserm  keiserlichen  camergerichte  so  verr  au  ff  iy  gcclagt  hat, 
dat  sy  mit  rechtem  gerichte  und  urteil  in  die  pene  der  verliesung  und  berawbung  aller  solicher  irer  gnaden, 
freiheiten  und  priuilegien  und  dartzu  in  unser  und  dea  heiligen  reichs  aberacht  gesprochen,  erkannt  und 
verkündiget  sein:  Darumb  so  empfelhcn  wir  deiner  heb  von  des  h.  reichs  und  des  rechtens  wegen  von 
Römischer  keyserlicher  m«cht  ernstlich  und  veatichch  mit  diesem  brief  gepietend,  das  du  die  obgenanten 
burgermeistere,  rate,  gemeinde  und  inwoner  /.u  Nowmagen  in  allen  deinen  landen,  furstenthumb ,  Stetten, 
merckten,  dorffern,  m«utstetten,  zollen,  gerichteu  und  gepieten  dheinerley  gn«d,  freyheit  und  priuilegien, 
von  wem  die  gegeben  sind,  in  dhein  weyse  nit  gebr«uchcn  noch  genieasen  lassest.  Sunder  auch  wenn  und 
als  orft  du  von  dem  obgenanten  unserm  procurator  fiscaln  oder  seinen  wegen  mit  unsern  keyserlichen 
briefen  der  benanten  aberachte  angelangt  und  ermant  werdest,  das  du  alsd«nn  dieselben  von  Newmagcn  alle 
und  veglich  ir  leibe  und  gutcre  zu  unsern  und  des  reich«  hannden  verheiltest,  niderlegt  >t.  verkumberst  und 
arrestierest  und  das  ze  tund  gestattest,  aislang  und  souil  biss  das  die  obgenanten  burgermeister,  rate, 
gemeinde  und  inwonere  zu  Newmagen  in  unser  und  des  reiche  gnad  und  gehorsam  wider  komen  und  dem 
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obgenanten  unsenu  procnrator  hscaln  und  seiner  clag  von  unacrn  und  de«  reich«  wegen  gnug  besehenen 
ist    Daran  tut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung  und  gut  wolgeuallen. 

Geben  au  der  Newenstatt,  aiu  dritten  tag  des  monada  Äugst,  nach  Cristi  gepurt  viertzchenhundert  und 
im  funff  und  funfftzigistem,  unser»  reiclis  im  sechtzchenden  und  des  keyserthumbs  im  vierden  jaren. 

310.  (8raf$büipp  ju  fta&fiielenbogen  fcblicbtet  alä  ©d)ieb$ri<bter.  bic  ge&be,  ttelcbe  jtoifd>en  bem  (£tjbifd>oft 
r>ietcrid>  t-.  (£*ln  ober  beffen  »ttterfebaft  unb  ©tobten  »on  ©efrphalen  unb  bem  ganbarafen  gubiui^ 
oon  Jpeffen  ftattgefimben  bat.  -    1455,  ben  12.  9tot>ember. 

Wir  Philips  greue  zo  Katzenelnbogen  ind  zo  Dietz  &c.  bekennen,  dat  wir  uff  hude  hir  so  Öegen  up 
evme  gutlichen  dage  tuschen  dem  hochwyrdigen  in  got  vader  fursten  ind  herren  Diederich  ertzbusschoff  zo 
Colne,  etlichen  synen  ritterschafften  ind  Steden  in  Westfalen  an  eyme,  ind  dem  hogeborn  fursten  ind  hern 
Lodewych  lantgreuen  zollessen,  unserm  lieucn  hern  ind  sweher,  am  anderen  teyle  van  etlicher  geschichte, 
nayme,  brande  ind  nederlacge  wegen,  so  sich  uf  den  mitwochen  vur  sent  Johansdage  Decollationis  neest 
vergangen  geschieu  ind  ergangen  hait,  gutlich  ind  mit  wissen  verdedingt  hauen,  dat  alle  gefangen,  die  van 
beiden  teylen  uff  den  dach  gefangen  sm,  up  evnen  alden  orfede  ledich  gesaget  ind  gctzalt  sullen  werden. 
Darzo  sali  icklichen  partyen  perde  ind  harnescb,  sovil  des  ickliche  partye  verloren  ind  der  anderre  partyen 
worden  ader  zo  huse  komen  ind  noch  im  leuen  ist,  weder  werden;  weren  ouch  eynche  gefangen  geschätzt, 
die  yre  schatzgclt  gegeuen  hetton,  dat  sal  yn  uff  den  donristach  na  sent  Elisabeth  dach  neest  konipt  M 
Mersberg  in  vre  behalt  wedergegeuen  werden,  ind  die  gefangen  sullen  up  den  vurgenanten  donristach 
zytlich  zo  mitdage  daselfs  zo  Mersberg  »yn,  da  sullen  sy  van  wegen  unss  lieuen  hern  van  Colne  utfgenomen 
ind'vort  geleidct  ind  gefoirt  werden  in  die  stede,  dar  icklicher  gefencknis  geloifft  han,  yre  ald**  orfede  da 
zo  doin,  daroeuer  vre  brieue  zo  ouergeuen  ind  sich  der  gefencknissc  rjnyt  zo  scheiden  ind  vn  yre  perde 
ind  barnesch  wedergeuen  ind  ouerleuereu  hüssen,  ind  sullen  oucli  asdan  mit  yren  perdon  ind  harnescb 
wederumb  bis  /o  Mersberg  gelcidet  ind  gefoirt  werden;  wat  geltz  auer  der  schetzongen  nvt  gefallen  ist, 
darup  sali  vertzegen  svn.  Unse  herre  van  Colne  sal  ouch  vur  sich,  svne  nakomen  ind  gestiebte  ind  dieghene 
ynie  abgefangen  syn  vur  sich  ind  vre  eruen  unserm  hern  ind  sweher  van  Hessen  vcrsigelto  brieue  geuen, 
dairynne  sy  sich  verschrvuen  sullen,  nummer  gevne  anspraiche  ader  forderunge  der  geschichte,  doden  ind 
Schadens  halueu  an  sv  gehaben,  gedain,  noch  schaffen  gedain  werde  in  eynchc  wys;  desgelych  sal  derselue 
unse  berre  ind  sweher  van  Hessen  vur  sich,  svne  eruen  ind  nakomen  ouch  alle  dieghene  yme des  obgenanten 
dages  affgefangen  syn  vur  sich  ind  vre  eruen  ouch  unserm  hern  van  Colne  versigelte  brien?  geuen,  dairynne 
sy  sich  verschrvuen  ind  versignlen  sullen  in  maissen  wie  vur  geschreuen  steit,  uysgescheiden  den  knecht 
genant  Lutze  Lymisfelt  sali  uysgestaft  syn  in  maissen  henia  geschreuen  volgt.  Ind  darup  sali  ouch  die  fede 
bisher  tuschen  unserm  lieuen  hern  ind  sweger  van  Hessen  ind  Nolkcn  van  Meldend),  vren  hclpcrcn  ind 
helpershelperen  geweist  is,  gantz  abe  ind  gesoent  svn,  doch  uyssgescheiden  den  genanten  Lützen  Lymisfelt 
der  in  der  geschieht  doit  bleuen  ist,  ind  dat  sal  mechtenclich  zo  vieren  unss  hern  van  Hessen  ind  Kolken* 
frunden  stain ,  wie  sy  die  danimb  scheiden,  sali  van  yn  ind  den  yren  gehalden  werden.  Ind  forder  urab 
andere  gebreche,  die  sich  tuschen  den  obgenanten  fursten  ind  den  yren  bynnen  yrre  eynongen  ind 
verbuntnisse  uperstauden  ind  gemacht  hetten,  uyssgescheiden  wat  in  feden  ind  uffrichtiger  verwarongen 
geschiet  were,  danimb  sullen  beide  fursten  vre  frunde  na  lüde  der  evnongcn  up  den  maindach  na  sent 
Anthoniadage  neestkompt  up  den  auent  zo  Segen  in  der  stat  hauen,  up  den  dinxstach  darna  beider  partyen 
gebreche  hoeren  ind  sv  darumb,  ee  sy  van  dem  dage  zo  Segen  komen,  in  fruutschaft  ader  mit  rechte  na 
lüde  yrre  eynongen  ind  verbuntnissbrieuc  scheiden:  ind  wie  dicselucn  vrrc  beidersyte  frunde  die  fursten  ind 
die  vre  scheiden,  dat  sali  van  allen  syden  vollentzogen,  gehalden  ind  daryn  nyt  gelacht  werden.  Were 
ouch  evncher  partyen  sulch  dach  mircklicher  orsaebe  nyt  gelegen,  mach  ickliche  parthye  den  dach  eyneu 
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maent  lanck  ungefeerlich  crlcngen  ind  nvt  mo,  dem  dan  nasokomen  in  mausen  vurschrcucn;  were  onch  noit 
die  vurgeinelte  verbuntnisse  ind  eynongo  zo  besseren,  moigen  sy  up  dem  dagc  ouch  doin.  Ind  de«  zo 
orkunde  so  hain  wir  Philips  greuo  zo  Katzenelnbogen  unse  ingesigeU  an  diesen  brieff  gebangen,  ind  vrant 
nu  dieser  entacheit  mit  unser  beider  fursten  guden  wissen,  willen  ind  verhencknissc  zogegangen  undgeschiet 
is,  so  hait  ouch  unser  icklicher  syn  ingcsigcll  an  diesen  entscheit  doin  hangen,  der  unser  ickticher  eynen 
hait  ind  gegeuen  ist  zo  Segen,  up  mitwochen  na  sent  Mertynsdach  des  h.  buschofs,  in  den  jairen  unss  heim 
Dusent  vierhundert  ind  vuntf  ind  vunfttzich. 

311.  £nbi»rf?of  Cteterut  b.  Sßln  geftattet  bem  NIJto^ifhrate  ßon  Dteufj ,  bie  (Srft  in  He  Jtrur  unb  ferner  in 
bie  ©rdben  ber  Stobt  *ur  weiteren  üefefriguna,  ju  leiten  unb  bae  ißafjer  aud>  ju  ben  ©tabtmüblen 
ju  benutzen,  borbeboltü*  ber  Strafjenberbmbuna.  mit  ben  $errli(bfetten  §ül$rat&  unb  (Brprath  unb 
einer  borangebenben  «£nfcbdbia.ima.  berjenigen,  beren  (SJrunbfrüefe  benufct  werben  fallen.  —  1456,  ben 
18.  SRdrj. 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden  der  h.  kyrehen  zo  Coelne  ertzbischotf,  des  h.  Roymschcn  rychs  in 
Italien  ertzcanceller,  hertzog  zo  Westfailen  ind  zo  Enger  doin  kunt  ind  bekennen  ouermitz  diesen  brieff  vur 
uns,  unse  nakoroen  ind  gestychte,  dat  wir  angesien  han  sulche  dienste,  unse  lieue  getruwen  burgermeister, 
scheflfen,  rait  ind  gantze  gemeynde  unser  stat  Nuysse  uns  zo  dickmailen  truwelichen  gedain  hont  ind  ouch 
voirt  doin  sullen,  dieseluen  umb  yrror  flelicher  beden  willen  van  unser  sunderlicher  gnaden  benadet,  vn 
gegont  ind  erloufft  hauen,  dat  sy  umb  unse  stat  Nuysse  forder  zo  vesten  uns,  unsen  nakomen  ind  gestichte 
zo  dienste,  nutze  ind  besten  die  Arffo  uisssfechen,  grauen  ind  die  in  die  Kruyrc  ind  vort  ind  die  grauen 
unser  stat  leyden  ind  desseluen  wassors  ouch  mit  gebruyehen  mögen  zo  den  tnoilen  in  unser  stat  grauen, 
beheltlich  doch  uns  an  unsern  herlicheyden  ind  herschaften  van  Hilkeroidc  ind  Erproide  unser  herlicheyt 
offener  fryer  lantstraissen  ind  rechten  up  allen  enden  ind  Steden,  da  sy  dair  durchgraucn  wurden,  ind  ouch 
denghenen,  durch  der  lant,  acker  ind  erfschaft  die  buigernioister,  acheffen,  rait  ind  gemeynde  grauen  ind 
die  Arfte  levden  wurden,  vrs  rechten  dairane  behalden,  so  dat  sy  den  zyrst  vernoegunge  doin  sullen  dat  id 
buyssen  yren  schaden  sy,  ind  beheltlich  voirt  yeder mallich  syns  rechten  in  allen  vurgcsclucuen  Sachen  sunder 
argelist.  Ind  dis  zo  getzuge  der  wairheyt  han  wir  unse  sigcl  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  zo  Frytzstroym,  up  donrestag  na  dem  sondage  Judioa  in  der  vasten,  in  den  jacron  unss  hern 
Duvsent  vierhundert  seess  ind  vunfltzich. 

312.  fcerjoa.  3°vann  b.  Siebe  berfpritbj,  feineu  Obeim  (Öerbarb  (trafen  b.  ber  -.Viarf ,  naebbem  er  burefc 
Ülbdnbernuci  ber  frübemt  (Sntftbetbuna.  in  gememfamen  äßeflh  ber  (öraffdjaft  unb  bes  Süberlaiibe» 
mit  bemfelben  eingetreten,  toeaen  ber  Don  bemfelben  a.emad>trn  S*erpfdnbuna.en  niebt  beldftigen  ui 
toollen.  —  1456,  ben  29.  2»ai 

Wy  Johan  van  goitz  gnaden  hertouch  van  Cleuo  ind  greuc  von  der  Marcke  doin  kunt  allen  luden. 
Also  as  unse  lieue  gcmvndc  oymo  Gcrart  van  Clcue  greue  thor  Marcke  uns  oeuor  ind  ingegeuen  hefft  die 
heltftc  des  lant/.  van  der  Marcke  ind  des  Suydcrlantz  mit  der  Nienstatt  ind  vesten  van  Gummcrsbracht,  na 
ude  der  brieue  van  der  wessell  dairoeuor  gegeuen«;  ind  as  dan  daraff  en  dcül  sloeto,  ampte,  rente  ind 

1  Tm  buref)  gänlmg  iratef rrlid)  gnoorbrnt  Urtunbe  eon  1166  np  der  oielaum  tan  den  hiligen  dertycndin  dagc  (13.  Januar j 
ntrrte  bif  oor^rrigt  QrubrrfdKibuna,  jiuifdjnt  bem  ^erjoge  Vbolpb,  unb  ©ertjeub,  iporin  fid)  <ftfterer  einen  tfjtil  ber  ©djlöfftr  unb  {fairer 
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guede  van  denselucn  unsen  lieuen  oymen  vur  datum  d!s  brierfs  vurschreuen  ind  verpandct  syn :  ao  bekennen 

wy  vur  uns,  unse  cruen  ind  nakoiuclinge,  datwy  denaeluen  unsen  lieuen  oymen  darumb,  nocb  ouch  diegeyne 
den  hie  die  vcrschriuonge  ind  verpandingo  vur  datum  dU  briefts  gedain  hefft,  syn  leuen  lanck  nicht 
bededingen  noch  beaweron  cnsuellen  sunder  alle  argelist,  ind  hebn  des  to  getuge  der  wairheit  unse  segeü 
an  desen  h  rieft'  doin  hangen. 

öegeuen  in  den  iaire  unsses  herreu  Düsen!  viorhondert  seess  ind  wfttich,  des  satersUghs  na  dem  h. 
Sacramentz  dage. 

313.  ßtjbifcbof  £ietert<b  b.  Söln  unb  beffen  ©efangener,  Jperjoa,  grtebricfr  b.  ©raunfdjweia,  unb  iiüneburg, 
tDelcber  auf  8237  (Sulben  o,efd)a&t  toorben,  aber  ju  btm  it> m  angefonnenen  ®elubbe  ft*  md)t  periteben 
»ia,  berufen  fi*  m  biefer  ^mpdjt  auf  ©d)iet>atid)ter.  -  1457.  ben  84.  «uauft 

Wir  Dederich  van  goits  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzbusschoß'  —  ind  wir  Frederich  van 
derscluen  gnaden  hertzogh  zo  Bruynsswych  ind  Lunenborgh,  hertzogh  Wilhelms  son,  doin  kunt,  so  m  wir 
hertzogh  Frederich  gefangen  syn  der  strengen  heren  Lutters  Quaden  heren  zo  Thoenberg  ind  zo  Landzkroin, 
ritters,  zo  behoifT  unss  heren  van  Colne  vurschreuen,  ind  wir  up  echtdusent  zweihundert  ind  seuen  ind 
dryssich  ouerlensche  rynsche  Gulden  geschatz  syn,  der  summen  gelts  wir  dan  eyn  deil  bezait  han  ind  dat 
ander  noch  bezolen  sullen  na  lüde  der  brieue  darup  sprechende  ind  as  dan  die  brieue,  wir  hertzogh 
Frederich  up  sulliche  unse  gefenckenisse  ind  schetzonge  gegeuen  han  ind  ouch  unse  here  van  Colne  uns 
darup  weder  gegeuen  hait,  inhalden,  dat  wir  unss  gefencknisse  nvt  quyt  sullen  syn,  wir  enhauen  ouch  zo 
gesynnen  unss  herren  van  Colne  ind  des  egenanten  heren  Lutters  eyn  redeliche  verloifthisse  gedain;  ind 
want  dan  wir  crtzbus-schorV  ind  hertzogh  Frederich  der  redelicher  vcrlotfnisse  sus  nyet  han  kunnen  eyns 
werden:  so  is  nu  ocuermitz  unser  beyder  frunde  mit  unsen  wissen  ind  willen  oeuersprochen  ind  gedadingt, 
dat  wir  die  redeliche  vorloitTniase  gestalt  han  zo  erkenntnisse  yglicher  zween  synre  frunde  ind  eyme 
oeuerman,  nemelich  wir  ertzbusschotf  han  gefuegt  Berat  van  Hürde  ritter  ind  Conrad  den  Wreden,  ind 
wir  hertzogh  Frederich  die  hogeboeren  forsten  herren  Wilhelm  hertzogon  zo  Sassen  lantgrauen  in  Doeringen 
ind  burggrauen  zo  Mysscn,  ind  heren  Albrccht  marggrauen  zo  ßrandenborg  ind  burggrauen  zo  Nurenberg, 
ind  zo  eyme  oeuerman  den  hogeboeren  fursten  heren  Ludewyeh  lantgrauen  zo  Hessen  in  deser  maissen, 
dat  wir  ertzbusschoff  den  vurschreuen  unsen  gokoeren  frunden  unse  meynongo  ind  gesynnonge  der 
verloitTnisse  sullen  doin  geuen,  as  wyr  meynen  redelichen  sy,  under  unsen  sigel  bezeychent,  dairtzo  wir 
hertzogh  Frederich  ouch  eyne  bezeychenonge  under  onsen  sigel  unsen  frunden  sullen  doin  geuen,  as  wir 
meynen  dat  redelichen  sy.  Bcydc  meynongo  dan  die  gekoeren  frunde  zo  sich  nemen  ind  dair  oeuer 
erkennen  sullen,  wat  sy  in  maissen  vurschreuen  redelichen  bedunckt  na  gelegenheit  der  sachen,  dat  wir 
hertzogh  Frederich  verloeuen  sullen;  ind  wat  die  vier  frunde  so  eyndrechtlichen  erkennen  ind  under  yren 
ingeln  unss  beyden  heren  oeuerschicken,  dat  ouch  tusschen  dit  ind  sent  Mjtfhya  dach  neestkompt  geschien 
sali,  den  sullen  ind  willen  wir  hertzogh  Frederich  nagain,  dem  so  doin  ind  vestentlichen  haldcn,  ind  bynneo 
dem  neesten  maendc  na  dem  erkentnisse  bynncn  die  stat  Colne  up  den;  Ryn  gelegen  komen,  van  dan  nyt 
scheyden,  wir  enhauen  zyrst  sulliche  verloifthisse  gedain  ind  dair  oeuer  unBe  brieue  ind  sigel  gegeuen,  in 


im  gübnlanbc  uorbetjaitm  fyatt,  batiiit  ab,  bog  bwfc,  fo  mir  ttuf)Tort,  3>at«bura  unb  btc  ©ogtri  von  Strbrn  rbtnfaD«  an  @ab<rrt 
tbergcbtn,  in  aUen  btffcn  ¥anb(fltf)tilcn  abrr  #«jog  Mann,  abolob,*  Sobn,  jur  $>ölftt  aRitbtfitJ«  fron  foütf.  M  @cmä§bctt  birfrf 
„«kdjffle"  brr  früfcrm  Sbfdjeibung  fcfjloffra  fit  rintn  »urgfriebtn  iu  $tnfid)t  aller  jc^igen  «Stff&mtgen  Ofrbatb«,  $ft}og  Johann  terfpta4 
bif  auf  «nfjrort,  Dieburg  unb  Skrbra  gtmadjttn  anlrib,rn  ju  )afj(tn  unb  nbnnabm  aua),  mit  »orfltbmb,  bit  uon  ®«barb  einging«« 
ediulbfn.  3>t  JRhbcüt  foOtf  um  fo  metjr  brn  «üdfaU  bitftr  ranbe  an  Sin*  fldjewu,  wa«  auefj  bri  (Strbarb« 'labt  im3at>rl4«l  '«""L 
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aller  maissen  oeuertnitz  die  frunden  eyndrechtlichen  oder  den  oeuerman  erkent  wyrt.  Wir  ensullen  ouch 
unss  gefencknisae  in  geyno  wyse  nyt  quyt  noch  ledich  syn,  sulliche  verloifthissc,  die  vier  frundc  eyndrechtlichen 
»der  der  oeuerman  erkennen,  ensy  zyrst  van  unss  hcrtzogh  Frederich  geschieh  gedain  ind  versiegelt, 
uvBgescheyden  greuen  Iohan  ind  greuen  Eryck  van  der  Hove,  die  stat  van  Monster  ind  alle  dieghene,  die 
yn  tgeen  heren  Walrauen  van  Moirss  elect  ind  confinnait  zo  Monster,  dem  got  gnade,  bia  an  synen  doit 
bystant  ind  hulft  gedain  ban,  ind  oach  off  ymant  denscluen  van  der  Hove  ind  der  »tat  van  Monster  zofallen 
ind  weder  geboeden  des  stoils  van  Romc  doin  wurden,  dat  wir  bertzogb  Frederich  der  nyt  vcrlottuen  noch 
die  frunde  dair  oeuer  erkennen  sullen.  —  Ind  des  zo  gezuge  der  wairbeit  ban  wir  beyde  unso  sigele  hyraa 
doin  bangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  uns»  heren  Dusent  vierhundert  seuen  ind  vuntttzich,  up  sent  Bartholomen  dagh. 

814.  ®raf  «tmenj  *u  SDiöre  erfldrt,  b«e  burd»  ben  2ob  feine«  iDbeime  JBalrab  b.  «Kör«,  €onflnnttten  ju 
«Jiünfiet.  bem  fcrjbifdjofe  SMetericb  t>.  Göln  anerfallenen  unb  ibm  Überfallenen  8e|i&ungen  bon  bet 
(8raffd>aft  3R6rs  nid)t  beräu§ern,  beffen  gorberunaen  an  UerredM  unb  2Rünfret,  fo  tote  bie  ©egcnfräube 
bcö  Üeftaments  bes  iBifcfeofö  ^einrieb  b.  3Jiünfter  mit  bem  ßrjbifcbofe  tbetlen,  bie  «nfpnlcbe  beäCbeim? 
auf  SBeecfum  unb  215.  len  aber  bem  Grjbtfcbofe  aOeiu  überlaffen  *u  tooflen  —  1 457 ,  ben  26.  SDejbr. 

Wir  Vincentius  greue  zo  Morse  ind  zo  äarwerden  doin  kunt,  so  als  der  eirwirdige  furste  unse  lieue  gnedige 
herre  ind  oeme  Diederich  ertzbusschoff  zo  Colne,  hertzog  zo  Westfalen  ind  zo  Engern  uns  ind  unsen  Kynderen 
ind  erucn  van  sundcrlingen  gnaden,  gunste  ind  maigschatft  gegeuen  hait  alle  alsulchc  ertfschaft  ind  gut,  as  synen 
gnaden  angeerfft  ind  anerstoruen  ist  van  doide  des  eirwirdigen  unss  licuen  hern  ind  oemen  hern  Walrauens  van 
Morse  cleetz  ind  conffrmaitz  zo  Monster:  also  bekennen  wir  Vincentius  greue  zo  Morse,  dat  wir  noch  unse 
kvndcre  noch  erucn  sulche  erffschaft  ind  erstcrft'nissc  nyt  verkoufl'cn  noch  entfreemden,  dan  die  by  der 
graffschafft  van  Morse  laisaen  sul|en.  Ouch  is  hierinne  gefurwert  ind  verdragen  tusschen  unsem  gnedigen 
hern  ind  oemen  ertzbiseboff  zo  Colne  ind  uns,  dat  alle  alsulche  bricue,  as  seliger  gedeebtnisse  herre 
Walraue  unse  oeme  van  unsem  hylgen  vader  dem  payss  ind  unsein  gnedigsten  herrn  dem  Roymschcn 
kevscr  ind  vort  sulch  recht  ind  forderonge  derselue  unse  herre  ind  oeme  an  den  gestychten  van  l.'trycht 
ind  Monster,  ind  ouch  sulch  testament,  as  seliger  gedeebtnisse  unse  lieue  herre  ind  oeme  bisschoti'Hevnrich 
van  Monster  in  syme  lesten  gemacht  ind  gelaisscn  hait;  davan  sali  unse  gnedige  herre  ind  oeme  ertzbisseboff 
zo  Colne  die  helffte  hauen  ind  behaldcn,  ind  syno  gnaden  sali  uns,  unsen  kynderen  ind  cruen  die  andere 
helft  tc  laissen,  also  dat  unser  evn  dem  anderen  truweBchcn  hclffcn  sali,  sulchs  zo  forderen  ind  zo  krygen, 
davan  unser  geyn  sich  van  dem  andern  nvet  sunderen  noch  scheyden  sali.  Uyssgescheiden  sulch  gut  ind 
forderongen,  as  unse  herre  ind  oeme  herro  Walraue  gehat  ind  gelaissen  hait  an  den  zween  Steden  ßceckem 
ind  Ailcn,  dat  sali  unse  gnedige  herre  ind  oeme  ertsbischoff  zo  Colne  allcyne  behalden,  ind  des  ensullen 
wir  noch  unse  kyndere  ind  cruen  noch  nyman  van  unsenwegen  sich  nyet  kroeden,  noch  des  underwyndcn 
noch  zo  doin  hauen  in  eyncher  wyse,  allet  sunder  argelist  Ind  des  zo  Urkunde  der  wairheit  han  wir 
graue  zo  Morso  unse  siegell  an  desen  brieff  doin  hangen  ind  han  vort  gebeden  Iohan  van  Aldenbruggcn 
genant  van  Velbrucken  ind  Frederich  van  Pelden  genant  Cluyt,  dat  sy  zo  meirre  künden  yre  siegele  by 
dat  unse  an  dosen  brieff  willen  hangen.   Des  wir  Iohan  &c 

Gegeuen  in  den  jairon  unss  herren  Duysent  vierhundert  seuen  ind  vunfftzich,  up  sent  Steftaensdach  des 
b.  prothomartiris. 
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SIS.  SWarforaf  ftarl  t>.  Stoben  fötttfriätet  jioiföen  ben  €r||bifd>ofen  b.  9Jiainj,  <£ö!n  unb  Srier,  ben 
6tdbten  6öln  unb  ftranffurt  unb  ftranf  b.  (Sronenbera.  auf  einer,  unb  Suno  ßerrn  bon  SPefterburo, 
unb  beffen  SRitbaubtleuten  auf  anberer  (Seite,  baj;  biefe  ben  gölnifcben  ßaufleuten,  »elcbe  fie  auf  bem 
Sttain  bei  §6dMt  überfallen  unb  beraubt  b.aben,  grfafc  leiften  unb  toäbjenb  6  ^abre  gegen  (Srftere 
nicfet  geinb  »erben  bürfen.      i45«,  ben  J6.  3anuar. 

Wir  Karle  van  gotts  gnaden  marggraue  zu  Baden  und  graue  zu  Spanheim  bekennen  und  tun  kunt, 
als  «ussen  den  hochwirdigen  fursten  in  gott  vetteren  herren  Dietericben  zu  tfentzc,  Dicterichen  zu  Colne 
und  Johausen  zu  Trier  ertzbischoffen  und  kurfursten,  unsern  üben  herren  oehmen  und  bruoder,  auch  den 
ersamen  wisen  unsern  lieben  besundern  burgermoystcren  und  retten  der  stette  Colne  und  Francfurt,  und 
Francken  von  Cronemberg  dem  alten  uff  evne,  und  dem  edclcn  unserm  lieben  besundern  Cunen  herren  zu 
Westerburg  und  zu  Schauwcnbcrg  und  etlichen  synen  andern  mithauptluden,  nemlich  Jacoben  von  Cronemberg, 
Mcffrvd  van  Braewbach,  Hanneman  Waltman,  Johan  Moyssbach  und  Philippusen  Raide  uff  die  ander  syte, 
irmnge  und  zweytrachte  erstanden  ist,  darrurendc  van  der  geschiente  wegen  durch  denselben  van  Westerburg, 
svnc  mithauptlute  und  vre  helffere  an  etlichen  burgern  und  kauffluten  van  Colne  und  andern  begangen, 
als  sie  die  in  zyt  dar  nchst  gohalten  Franckfurter  messe  under  Hoest  uff  dem  straume  des  Meynes  gefangen, 
yn«  das  yre  genommen  und  gheen  Westerburg  gefurt  hant,  deshalb  die  obgenannten  fursten,  auch  die  van 
Colne  und  Franckfurt  und  Franckc  van  Cronemberg  mit  dem  von  Westerburg,  synen  mithcuptluden  und 
wen  helffercn  zu  uffencr  fehde  kommen  synt;'  das  wir  da  zussen  den  parthien,  als  sie  zu  beyden  syten 
vre  rette  und  frunde  hie  zu  Couelentz  gehabt,  mit  derselben  irer  frunde  wissen  und  bcwilligunge  gutlich 
bereth  und  ontscheyden  haben  in  maiss  als  hernach  stcyt  geschrieben.  Zum  ersten  dwilc  solich  geschichte 
durch  Cunen  herren  zu  Westerburg,  syne  mitheuptlude  und  irc  helffere  under  Hoest  uff  dem  straume  des 
Meynes  in  vorgeschriebener  maiss  geschien  ist,  umb  das  dann  solichs  gegen  den  fursten  und  auch  den  van 
Colne  werde  abegetragen,  in  maiss  derselbe  abetrag  zu  uns  ist  gcstalt,  so  entscheiden  wir,  das  der  van 
Westerburg  hinfur  sechs  jare  die  nechsten  nach  darum  diss  briefts  nach  einander  volgende  widder  die 
obgenanten  kurfursten  van  Mentz,  Colne  und  Trior,  irc  nachkommen  und  die  vren  in  kevnen  weg  sin  ader 
thun  und  darzu  der  stat  van  Colne  kauffluten  und  andern,  den  ir  habe  und  gut  genommen  ist,  widderkeren 
und  betzalen  sullc,  was  sie  des  uff  vre  eyde  behalttcn  werden,  doch  das  solich  behaltten  tut  geschee  oder 
geachtet  werde  über  zwolffhundert  rvnschcr  gülden,  und  das  behalttcn  sal  gescheen  uff  eynen  nemlichen 
tag,  den  wir  ytzunt  benennen  zu  sin  zo  Colne  uff  sant  Apolonicntag  nehstkunfftig,  zu  tagezyt  daselbs  vur 
unserm  herren  und  oehmen  dem  ertzbischoff  van  Colne,  ader  wem  sin  liebe  das  an  syner  stat  beuvlhct, 
solich  behaltunge  zu  tund',  dahyn  die  wirdig  und  wolgcborncn  unsere  lieben  ohmen  her  Henrich  graue  zu 
Nassaw  dumprobst  zu  Mcntze,  Gcrhart  graue  zu  Seyne  und  Ruprecht  graue  zu  Vvrncnburg,  die  sich  des 
van  Westerburg  in  dosen  stucken  hant  gemochtiget,  alle  dry  ader  zum  raynsten  vre  zwene  personlich 
komen  sullcn,  solch  bohaltten  an  stat  des  van  Westerburg  van  der  van  Colne  kauffluten  und  andern  die 
das  beruret  affzunemen,  und  wanne  das  also  ist  geschehen,  so  sollent  sie  uff  denselben  tag  den  kauffluten 
solich  summe  gcldes,  wieviel  sie  des  in  vurgeschriebener  forme  han  behalttcn,  ussrichten  und  betealen 
ader  sust  vernugen  daran  sie  eyn  benugen  habent.    Es  snllcnt  auch  nach  solichem  behaltten,  ussrichten 


'  -Wit  Urfunbf  d  d.  \  vnsteyn  in  den  jaireu  uus«  herren  Dnyaem  vierhundert  neuen  ind  funfftzich  uff  mavudach  11»  tn\ 
r»thrynen  d»ge  der  h  junfferc n  (28.  SoDtmbn),  battrn  fiö}  bit  Äurf-cn  unb  ©töbtt  Btrbunbtn,  bfm  D.  fi$tf»trburg  btn  «ritg  |U  crTISTt«, 
wcju  ber  ötjbif^of  oen  2»ainj  25  ötnxttiBnftf  ui  ff  erbt  anb  11  jn  %u%,  gronlt  b.  Srontnberg  15  ju  fftrb«  unb  10  }u  gufc  bit 
«tobt  grantfurt  20  |n  Uftrbt,  brr  erjbifdjof  b.  «Mn  25  )u  fftrbt  unb  11  jugnö,  btr  Don  Xritt  tbtn|oBifI  unb  bit  Stabl  «öln  20  p 
Werbt  unb  8  )u  gu&  fttUta  wouttn.  6«  tarn  jur  Ärhbt  uub  |tvl  etfl  bwuemttn  r.d,  bit  b.  ajtfttrbnra ,  bit  6«ö}f  ftur«  güiltdK« 
»u«trafl  }u  fdjltdjttn. 
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•der  vernugen  die  gefangen  van  Colne  und  Andere  utf  diesen  unsern  entscheit  nnd  eyn  siecht  alt  nrfehde 
irer  gefengniB  ledig,  und  ob  icht  verschribunge,  gelubde  ader  eyde,  durch  sie  ader  ymants  van  vrenwogen 
gegen  den  van  Westerburg  ader  synen  mitheuptluden  hiefur  geschoen  weren,  craffloiä  und  unmecbtjg  sin; 
darzu  so  sal  der  von  Westerburg  gegen  denjhenen,  die  der  geschichte  mithcuptlnde  gewesen  und  hiefur 
benant  svnt,  mit  allem  tiias  und  ernst  daran  sin,  das  sie  solicher  richtunge  und  entscheide  mit  vm  ingheene 
und  die  uffneraen  und  sich  in  solicher  maiss  verbinden,  widder  die  obgenannten  forsten  und  die  vren  auch 
nit  zu  tun  und  zu  sin  als  vur  stet.  Ob  er  aber  sulchs  nit  an  yn  erlangen  mochte,  so  sal  er  sich  vr  aller 
ader  der,  die  solichs  in  obgeschriebener  maisse  nit  ingheen  woultcn,  furter  entschlagon,  sie  wedder  Imsen 
ader  haltten,  auch  yn  keyn  hulff  ader  bystant  noch  furschub  tun  in  dhcyno  wise;  dieselben  sollent  auch  in 
dieser  richtunge  mit  begriffen  sin.  Item  wir  hant  auch  zussen  den  parthien  mit  yrer  verwilligunge  beredt 
und  entscheiden,  das  die  stat  van  Colne  van  yrer  bürgere  und  der  anderen  wegen,  in  obgeschriebener 
maissen  nydder  geworffen  und  gefangen  gewesen  sin,  an  unsern  herren  van  Mentze  noch  auch  an  Francken 
von  Cronenberg  der  geschichthalb  keyn  furderung  ader  anspraiche  nummermc  furnemen  wedder  mit  werten 
ader  schrifften,  wie  das  gesin  ader  benant  werden  mochte,  nicht  hyndan  gestalt,  sunder  sie  sttllcnt  des  uf 
desen  unsern  entscheyt  ubertragen  syn  und  blvben.  Item  vurbas  haben  wir  beredt  und  betedingt,  abe  snst 
van  cvncher  parthien  dieser  Sachen  halb  hiefur  ycht  furgenommen  were  ader  kunffticlich  hcrlanget  wurde, 
es  were  von  unserm  allergenedigstcn  herren  dem  Uomschen  keyscr,  synen  fisrale  ader  andern  gcrichten 
ader  sust,  wie  das  sin  mochte,  das  sal  alles  crafftlois  und  abe  sin  und  von  keynem  tevlc  gegen  dem  andern 
gebrucht  ader  vurgewant  werden.  Item  wir  haben  auch  beredt,  das  Franck  van  Croncmbcrg  die  vier 
knechte,  dio  er  der  geschieht  halb  in  gefencknis  bait,  derselben  gefengknissc  ledig  laissen  solle,  doch  das 
dieselben  knechte  dagegen  globcn  und  Bweren  und  des  bricue  uber  sich  geben,  hinfur  vren  lebtagen  nit 
widder  unsere  herren  ohmen  und  bruder  van  Mentz,  Colne  und  Trier  noch  auch  die  stette  Colne  und 
Franckfurt  und  Franckon  und  yren  nachkommenden  und  erben  und  die  yren  nummerme  zu  syn  oder  zu 
tune  in  keynerley  wisc.  Und  hcruff  so  sullont  dio  parthien  alle  uff  diese  unser  marggrene  Karies  gutliche 
betedigunge  und  entscheit  wie  hiefur  geschrieben  steet,  vur  sich,  alle  vre  helfferc,  helffcrshclffere,  die  yren 
und  die  von  yr  yglichs  teyls  wegen  zu  der  Sachen  gewant  oder  dar  under  verdocht  sint  und  was  sich  von 
der  sache  wegen  gemacht  hait,  gentzlich  gerichtet  und  gaslichtet  und  daruff  die  vehedc  und  fyantsebarft 
abe,  die  gefangen,  abe  der  ctlicbo  noch  in  hafftunge  weren,  ledig  sin  und  alles  schätz  und  brantschat/. 
gelt  ungegeben  blvben,  und  hinfur  von  kovnem  teyle  icht  unwilles  gegen  dem  andern  dieser  geschieht 
halben  vurgenommon  ader  geefert  werden ;  in  allen  vorgeschrieben  dingen  geuerde  ind  aigcliste  gcntzliclien 
ussgescheiden.    Und  dis  zo  warem  Urkunde  hain  wir  unser  ingesiegele  tun  hencken  an  diesen  brieff. 

Der  geben  ist  zu  CouclenU  uff  donnorstag  nach  »ant  Pauels  tag  conuersionis  nach  Cristi  unser»  herren 
geburtte  Duscnt  vierhundert  funfftzig  und  acht  jare. 

I 

310.  $abfl  $iu§  II.  berntebtet  bie  SBünbniffe  unb  bie  bcäfaO^  geleiteten  Gibe  bet  ©eifttidjeu,  ber  iiafallen 
unb  SKitter,  fieb  im  Scfifcc  ber  Gölniföen  etflöffcr,  bie  ibnen  berbfünbet  finb  unb  bon  benen  lan^e 
genug  bie  (öcfäUe  bejeften  r  gefcaltfam  evbolten  $u  tocaen.  unb  belegt  bie  Ungeborfamen  mit 
(£rtommunication  unb  3ntctbiet  —  1458  (1459),  ben  20.  3anuor. 1 

Pius  episcopus  servus  seruorum  dei  ad  futuram  rei  memoriam.  Ad  cuellcndas  inter  Christiane  rcligionis 
eultores  dissensionum  et  discordiarum  zuanias ,  eius  dispositionc  qui  mediator  est  ot  auetor  vere  pacis  in 


1  i'fi:  einer  anberen  CnUe  oon  brmfflbcn  Xagc  wrorbnete  ber  $abfl,  bag  bic  ©efSOe  atler  geifllirf)fn  SBeneftcien  in  ber  Dukefe,  ntoflra 
Oe  in  Canonicoten,  CJürbcn,  Slroitent ,  Pfarreien,  JttSftrrn  u.  \.  w.  brfletyn,  ««f  f »Inf  3al)re  jur  Srlei^ierung  ber  ®($ulben ,  womit  bie 
rribiftWIi^e  Höfel  Maßet  feü,  Bon  bem    trtjbif^oie  wmXrier  eingefoinnielt  unb  oetwenbet  werben  follten.  -  ?iu«  war  ben  19.  Sugnfl 
IV.  49 
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•acra  Petri  sode  raerifcis  licet  insufficientibu«  collocati  ad  ea  Hbeiiter  intendimus ,  per  que  inter  cunetos 
christi  fidcles  paci«  et  concordie  nexua  solidentur  ac  ccclesiaruni  anrJstites,  quo«  in  partom  solicitudinis 
euocauit  altissimus,  discordiis  et  conspirationibus  quibuslibet  semotis  optate  felicitatis  sucecssibus  continuo 
gratulentur,  corumque  bona  possint  illesa  conseruari.  Cum  itaque  sicut  aeeepirous  nonnulU  ex  canonici« 
capitularibus  ac  vasallia  et  snbditis  ecelesie  Coloniensis,  aliique  nobile«  seu  annigeri  ei»  colligati,  certa  castra 
ad  venerabilem  fratrem  nostrutu  Theodericum  archiepiscopum  ac  eins  ecclesiam  Coloniensem  spectantia 
piguoris  titulo  eis  ut  dicitur  ypothecata,  ex  quibus  etiam  plurima  commoda  longe  ultra  sortem  recepcnint 
dietimquo  reeipiunt,  certaa  confederationes,  colligationes ,  coniurationc« ,  conspirationes,  ligas,  stabilitates, 
pacta  federaque  inierunt,  ac  etiam  illa  finniter  obscruare  et  inuicem  sibi  assistcre  et  cum  ilKs  adherentibus 
tenere  et  ab  eis  nullatenu«  recedere  iuramento  vallauerint  et  confirmauerint  in  ecelesie  et  archiepiscopi 
predictorum  preiudicium  dispendium  et  grauamen.  No«  igitur  ad  quos  portinet  super  hü»  adhibere  vigilantie 
noatre  curas,  ne  ligo  et  conspirationes  huiusmodi  periculosiores  afflare  possint  ignes,  motu  proprio,  non  ad 
alieuius  instantiam,  sed  ex  certa  scientia  colligationes,  stabilitates,  ligas,  fodera,  pacta  et  desuper  prestita 
iurauu-uta  predicta,  neenon  quecunque  iude  secuta  tanquam  improbe  et  minus  rationabilitcr  gesta  et  facta 
illorum  tenores  atque  forma»  pro  sufficientcr  expressis  habentes,  auetoritate  apostolica  tenoro  presentiura 
cassanros,  irritamus  et  annullamus  et  viribus  omnino  enacuamus  ac  pro  infectis  baberi  volumiM  nulliusque 
roboris  vel  momonti  fuisse  et  esse,  ac  cos  qui  huiusmodi  iuramenta  prestiterunt ,  ad  illorum  obscruantiam 
non  teneri,  sed  cos  ac  sibi  adberentes  seu  auxilium  consilium  vel  fauorem  publice  vel  occulte.  dircete  vel 
indireetc,  scu  quouis  alio  quesito  colore  quoraodolibet  prestantes,  sententias,  censuras  et  penas  tarn  in 
constitutione  apostolica  quo  dicitur  Carolina,  quam  in  sacris  canonibus  contentas  et  contra  talcs  inflictas  et 
promulgatas  ineurrisse,  et  ut  tales  denunciandos  et  publicandos  fore  decernimus  et  dcclaramus  et  illos 
ubique  publicarc  mandamus.  An  prefnti  et  quibusuis  nliis  personis  ,  no  pretextu  colligationum  sea 
conspirationum  ac  coninrationum ,  pactorurn  et  iuramentorum  predictorum  inantea  quiequam  attemptent  sea 
attemptarc  presumant  vel  »Iii»  ipiomodolibet  utantur,  sub  exeommunicafionis,  a  qua  nisi  in  mortis  articulo 
constituti  qer  alium  quam  ro.uanum  pontificem  absolui  non  possint,  neenon  suspensionis  et  interdicti,  et 
si  ccclosiastice  beneficiorum,  si  vero  ecclesiasticc  vel  seculares  persone  fuerint  ac  pignorum  predictorum  acillis 
sub  penis  tarn  in  canonibus  quam  constitutione  huiusmodi  contentis  districtius  inhibemus ;  rcbclles  vero  acrecnsantes 
penas,  sententias  et  censuras  huiusmodi  incidisse  dcclaramus,  neenon  ordinariis  collatoribus  ac  aliis,  ad  quos  de 
iure  vel  consuetudinc  scu  ex  spcciali  priuilegio  pertinet,  beneficia  huiusmodi  aliis  vdoneis  personis,  etiam  unum  duo 
aut  phira  beneticia  ccclcsiastica  ohrinentibus,  conferendi  et  de  Ulis  prouidendi  et  de  huiusmodi  feudis  alias 
persona«- lidcle»  prestito  prius  solito  iuranici.to  inuestiendi,  ac  contradictores  per  censuram  ecclesiasticani 
appellatiouo  remota  cornpescendi ,  aliaque  omnia  in  premissi«  necessaria  et  oportuna  faciendi ,  disponendi 
et  exoquendi.  Et  ut  saiuti  auimarum  illorum  qui  ad  cor  reuersi,  suum  rccognosccntes  errorem,  ab  huiusmodi 
sententiis  et  penis  absolutioni»  beneficium  obtinere  desiderauerint  consulatur,  prefato  archiopiscopo  quatinu« 
supradictos  conspiratore*  scu  eis  adberentes  ab  huiusmodi  sententiis,  censuris  et  penis  occasione  premissorura 
in  ipsi«  quomodohbet  latis  aut  ferendis  auetoritate  apostolica  in  forma  ecclesie  absoluendi  et  super  irregularitate, 
quam  propterea  diuinis  intercssendo  aut  missas  et  alia  diuina  celebrando  officio  vel  sc  Ulis  immiscendo 
contraxerint,  dispensandi  eorum<|ue  irregularitati«  et  infamie  maculara  premissorum  occasione  contracta 
abolendi  ac  ipso«  et  eorum  quemUbct  in  pristinum  statum  ac  ad  beneficia  et  feuda  restituendi  et  reponendi 
interdictumque  relaxandi  motu  et  scientia  similibus  plenam  et  liberam  facultatem  concedimus  per  presentes. 
Non  obstantibus  premissis  ac  priuilegii«,  exemptionibus ,  immunitalibus ,  indultis  et  concessionibus,  statuti» 
et  consüctudinibus  etiam  iuramento,  confirmatione  apostolica,  vol  quauis  alia  firmitate  roboratis,  etiam  si  de 


1458  gcwAliM  rootbtn;  n  fing  b««  3<it)r  balb  oon  tfJc-.biiadittn,  balh  öon  bem  Sö.  iRÄtj  an:  ba«  3ab,r  1458  in  b«  wnrtitgeiibtn  llrhtaK 
tfl  olfo  1459  uod>  unfrrcr  3äb,lung  unb  b«  3a$r«ifang  anf  bro  25.  SRärj  cragcncmmin. 
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itis  eorumquc  totis  tenoribus  specialis  et  expreasa  mentio  presentibus  habendaforet,  et  quo  qnoadhoc  cuiquam 
nolumus  aliquatenus  auffragari,  ceterisque  contrariis  quibnscunqnc.  Volumus  autem  quod  ordinarii  eollatores 
seil  alii  ad  quos  spectat,  de  nominibus  et  de  ipsorum  beneficiorum  et  personarum  quibus  illa  contulerint 
nominibus  et  cognominibus  gentes  camere  aut  collectorctn  vel  succollectorem  frucruum  et  prouentutim  eidcni 
camero  debitorum  in  partibus  illis  deputatos  quantociuB  certificare  procurent.    Nulli  ergo  etc. 

Datum  Rome  apud  sanetam  Mariam  majorem  anno  incarnationis  dominice  Millesimo  quadringentesimo 
quinquagesimo  octauo,  tertio  deeimo  kal.  Februarü,  pontif.  nostri  anno  primo. 

317.  $abft  $iu$  II.  berorbnet  auf  bit  Ätage  bfi  SrjbifcbofS  Dieter^  b.göln  über  beffen  ©uffragan.JBiftböfe, 
bie  ihm  niebt  ben  fd)u(b!gen  Seiftanb  jum  ©<bufce  bet  Hebungen  unb  greibeiten  feinet  flirc&e  letften, 
ba|  Jeber  neue  »ifdbof  feiner  Skobüiji  bon  ü)m  ft*  treiben  laffen,  ober  jeben  fall* ,  toenn  et  föon 
fletoei&t  ift,  ibm  ben  (gib  letften  foH  —  U58  (145»),  ben  20  Januar.' 

Pius  episcopus  servus  seruorum  doi  ad  futuram  rei  memoriam.  In  hoc  potiasime  solicitudu  nostrft 
versatur,  ut  iura  prelatorum  ccclcsiasticorum  quorumlibet  illesa  nostris  potissime  teroporibus  conseruentur  et 
quiequid  in  eorum  detrinientum  succedere  comperimus,  id  ne  grauiorem  tendat  in  noxam  ad  rationis  debitum 
reducatur.  Exhibita  aiquidem  nobis  nuper  pro  parte  venerabilis  fr«üis  nostri  Theoderici  arebiepiscopi 
Coioniensis  petitio  continebat,  quod  ecelesia  Coioniensis  inter  plures  principe«  aeculares  situata  dinoscitur 
et  propterea  ab  olim  inter  singulos  sutrragancos  prouinciales  et  arebiepiacopum  tunc  Colonienscm  laudabUiter 
institutum  fuit  et  ordinatum  ac  etiani  per  unioncs  et  confederationes  desuper  firmatas  statutum,  quod  aingule 
cathcdralcs  ecclesie  tenerentur  metropoliticc  ecclesie  et  viceuersa  sibi  mutuo  assistere  defensionem  et  auxilium 
prebere  quodque  deinde  propter  variationeni  temporum  suti'raganeorum  defensioncs  huiusmodi  a  nietropoli 
ecelesia  declinarunt.  Verum,  sicut  eadom  petitio  subiungebat,  ai  auftraganei  dietc  ecclesie  Coioniensis  pro 
tempore  eligendi  vel  confirmandi  ad  archiepiscopum  Colonienscm  pro  tempore  remitterentur  et  ad  debitam 
aasistentiam  et  mutue  defenaionis  suiiragiuni  iureiurando  se  astringerent,  dictarum  ecclesiarum  iura  et 
libertates  contra  quoscunquo  rebcllcs  conscruaro  possent  ac  ipsi  ecclesie  Colonicnsi  et  illius  archiepiscopo 
pro  tempore  debita  foret  cum  bonestate  prouisum.  Quare  pro  parte  dicti  Theoderici  archiepiscopi  nobis 
fuit  humiliter  supplicatum,  ut  suo  et  prefate  sue  ecclesie  Coioniensis  statui  in  premissis  oportune  prouidere 
de  benignitate  apostolica  dignaremur.  Nos  igitur  qoi  statum  ecclesiarum  quarumlibet  augeri  cupimus  huiusmodi 
supplicationibus  inclinati  auetoritato  apostolica  tenoro  presentiuni  perpetuo  statuimus  et  ordinamus  ,  quod 
quamprimum  ecelesiis  suffraganeis  prouincie  Coioniensis  auetoritate  apostolica  scu  alias  prouisum  fuerft  aut 
clcctioncs  de  ipsis  aulVraganeis  pro  tempore  fiende  per  sedem  apostolicam  confirmentur,  extunc  contirmati 
si  ab  cadem  sede  absentes  fuerint  pro  consecratione  sua  ad  archiepiscopum  Colonienscm  pro  tempore 
remittantur,  consecrati  vero  apud  sedem  apostolicam  solitum  iuramentum  in  manibus  prefati  pro  tempore 
existentis  archiepiscopi  Coioniensis  eorum  inetropolitani  prestare  debeant  et  teneantur,  qui  archiepiscopus 
ab  eisdem  consecratis  et  consecrandis  iuramenta  sedi  apostolice  et  sibi  debita  reeipiat,  decernentes  irritum  et 
inanc  si  secus  super  hiia  a  quoquamquauis  auetoritate  sciontcr  vel  ignoranter  conti gerit  attemptari.  Non  obstantibu, 
Constitution! bus  et  ordinationibus  apostolicis  ac  statutis  et  consuetudinibus  quarumlibet  sulfraganearum 
ecclesiarum  huiusmodi  iuramento  confinnatione  apostolica  vel  quauia  alia  firmitate  roboratis  ceterisque 
contrariis  quibuscunque.    Nulli  ergo  etc. 

Datum  Korne  apud  sanetam  Mariam  maiorem,  anno  incarnationis  dominice  Millesimo  quadringenteshno 
quinquagesimo  octauo,  tertio  deeimo  kal.  Februarii,  pontif.  nostri  anno  primo. 


'  5Ktt  ©nUt  w>n  btmfttbrn  Xoge  crmäd>tigtt  tr  btn  Crjbiftof,  bit  Src^ibiaconcn  btr  3>i8af«,  rctldje  ß4  öfr«  btffoi  ©tridn*barteit 
enmafsrn.  mittel*  Ctnfur  in  ibrr  6<$roahn  iiirfldjunxifc». 
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318  $abft  $ius*  II.  bercrbnet  auf  bie  »orftefluna.  M  <£rjbifd>of$  Dietertcb  b.  «In,  bafc,  ba  bei  bcm 
£omfrifte  bafelblt  neben  ben  ffiürben,  flemtern,  (Sablanien  unb  <£bora.enoffen,  50  an  bet  fjtffl,  70 
(£anoni(aI«?5rÄbenbcn  für  ©öhne  bon  8  flb^nen  auä  bem  Wbel  bon  beiben  (Seiten  ber  «eitern,  unb 
anbere  7  $riefterpräbenben  befielen:  biefe  lederen  nur  an  ÜJlagifler  be£  canonifAcn  Stentes,  ober 
©rabuirte  in  anbern  ftafultättn  berüebwi  »erben  foUen.  —  1458  (1459),  ben  20  Januar. 

Pius  episcopus,  servus  seruoruru  dei,  ad  perpetuam  rei  memoriam.  Tunc  pastoralis  ofEcii  debitum 
excercere  consemus,  dum  nostro  prouisionis  ope  decor  et  venustas  metropolitanarum  ecclesiarum  cum  diuini 
cultus  augmento  ot  animarum  Cristi  fidelium  salute  «ublatis  dispendiis  salubriter  procurantur.  Exhibita 
siquidem  nobis  nuper  pro  parte  venerabilis  frarria  nostri  Thcodorici  archiepiscopi  Coloniensis  petitio  continebat, 
quod  licet  in  Coloniensi  ecclesia,  que  ioaignia  admodum  existit  et  in  qua  plorea  aanetorum  reliquie  et 
presertim  tri  um  Magorum  cum  maxima  deuotione  honorifice  conseruantur ,  ultra  dignitates  et  officia 
ac  capellanias  seu  vicarias  perpetuaa  et  chorisocios  quinquaginta  numero,  etiam  septuaginta  canonicatui 
et  prebende  pro  illustribus  et  nobilibus  ex  utroquo  parente  et  legitimo  thoro  ex  octo  partibus, 
Septem  aliique  canonicatua  et  septem  prebende  sacerdotales,  quibus  prefici  merito  deberent  duntaxat 
viri  scientifici  magistri  aut  baccalaurii  ,  formau'  in  theologia  scu  in  altero  iurium  doctorea  aut  in 
eisdem  facnltatibus  cum  rigore  examinia  licentiati  seu  magistri  in  artibus,  qui  per  quadriennium  in  eisdem 
artibus  post  magiaterii  gradum  aut  aliia  facultatibua  rexerunt  seu  studuerunt,  ad  hoc  ut  dicta  ecelesia  in 
spiritualibus  et  temporalibus  debita  politia  regeretur ,  nichilominua  quamplurea  in  vim  gratiarum  politicarum 
aut  collationis  ordinarie  vigore  plerumque ,  ac  indifferenter  etiam  ignari  extranci ,  nec  aliaa  ut  prefertur 
qnalificati  ad  canonicatus  et  prebendas  huiusmodi  hactenus  reeepti  fucrunt  et  in  dies  reeipiuntur  et 
admittuntur ,  ex  quorum  indebiti,  regimine  iura,  proprietates  et  bona  eiusdem  ecclesie  deperduntur  et 
neglignntur  et  propterea  capitulum  ipsius  ecclesie  in  reginüne  et  politia  debitis  plurimum,  quod  dolendum 
est ,  dietim  defiecre  conspicitur  in  animarum  periculum  ac  ecclesie  memorato  dispendium  non  modicum  et 
grauamen:  quarc  pro  parte  archiepiscopi  nobis  fuit  humiliter  supplicatuin,  ut  super  hiis  congrue  prouisionis 
remedium  adhibere  nostra  diligentia  curaremus.  Nos  igitur  felicem  statum,  gubemationem ,  decorem  et 
venustatem  prefate  ecclesie  plurimum  exoptantca  ac  periculis  et  dispendiis,  quantuin  cum  deo  poasuuni», 
occurrcre  cupientes  atque  volentcs ,  huiusmodi  supplicationibus  inclinati  hoc  irrefragabili  statuimus ,  volumus 
et  ordinamus  edicto,  quod  deineeps  perpetuis  futuris  temporibus  nullus  ad  dictos  seplem  canonicatua  et 
prebendas  prcsbiterales  inantea  racantes  aut  vacaturos  tarn  apostolica  quam  ordinaria  auetoritatibus  ctiani 
vigoro  quarumeunque  gratiarum  expectatiuarum  specialium  vcl  generalium  rcscruationum ,  nominationum  aut 
nominandi  vcl  conferendi  scu  aliarum  quamrolibet  facultatum  seu  litterarum  vel  mandatorum  a  nobis  Tel 
sede  apostolica  sub  quacunque  verborum  forma  et  cum  «juibusuis  etiam  derogatoriorum  derogatoriis  ac 
statuto,  voluntato  et  ordinationo  premissia  specialiter  ot  exprease  derogantibus ,  etiam  motu  proprio  et  ci 
certa  scientia  emanatomm  et  impostcrum  eruanandorum ,  scu  quibusuia  personis,  cuiuscunque  nobilitatis, 
Status  ,  dignitatis  vcl  conditionis  fucrint,  concessarum  vel  concedendarum  admittatur  vel  reeipiatur  scu  reeipi 
vcl  admitti  possit  scu  debcat  quoquo  modo ,  nisi  fuerit  magister  in  theologia  aut  in  altero  iurium  doctore 
aut  in  oisdem  facnltatibus  licentiatus  cum  rigore  examinis  aut  baccalaurius  in  theologia  seu  magister  in  artibus, 
qui  per  quadriennium  in  eisdem  artibus  post  magisterii  gradum  seu  aliis  facultatibus  supradictis  rexerit  aut 
studucrit,  quodque  per  predictaa  vel  aliaa  quascunque  gratias  aut  reseruationcs  apostolicas  quibuscumjue 
personis,  cuiuscunque  conditionis,  statua  aut  preeminentie  fuerint,  sub  quacunque  verborum  forma, 
personis,  locis  aut  uuiuersitatibus  auetoritate  apostolica  conecssas  aut  concedendas ,  etiam  quascunque 
clausula«  derogatorias  habente» .  quarum  omnium  tenores  presentibus  habemus  pro  expressis ,  statuto, 
voluntati  et  ordinationi  nostro  huiusmodi  inantea  non  preiudicetur,  aut  preiudicari  possit  quomodolibet 
in  futurum  ,    nisi  derogatio  huiusmodi  de  archiepiscopi  pro  tempore    et  capituli    Cobnionais  consensu 
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mniunctini  fiat  ,  prefatique  capitulum  ad  recipiendum  aliquem  ad  prcdictoa  septem  canonicatna  et 
prebendas ,  nisi  ut  prcfortur  qualificatos ,  etiam  por  litteras  opostolicas  facienteti  plcnam  et  expreasam  ac  de 
verbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  mentionem  mininie  teneantur  et  ad  id  per  quempiam  inuiti  compelli 
non  possint  nec  debcant  quoquomodo ,  dcccrncntcs  exnunc  omnes  et  singulas  aeeeptationes ,  collationes  et 
prouisiones  ac  dispositiones  contra  forma»  statuti,  vohintatis  et  ordinationis  huiusmodi  forsan  facienda* 
necaon  quiequid  secus  super  hüa  a  quoquam  quauis  auetoritate  scieoter  vel  ignorantcr  attemptatum 
forsan  est  hactenus  vel  impostcrum  attemptari  contigerit  irrita  et  inania  nulliusque  exiatere  firmitatia, 
collationeaquc  et  prouisiones  ipsorom  canonicatuum  et  prebendaruni ,  qua»  quibusuis  personis  nt  prefertur 
neu  qualiticatis  forsan  ficri  contigerit  nullaa  esse  illas<|ue  cum  plenitudine  iuris  canonici  omnibusque  iuribus 
et  pertinentiis  suis  ad  predirtum  ac  alias  pro  tempore  ai chiepiscopos  inimedinte  fore  deuolutaa  eoipso, 
licereque  exnunc  ipsi  archiepiscopo  illas  libcrc  conferre  et  de  eis  cum  plenitudine  iuris  canonici  prouidere 
»eu  alias  quomodolibet  disponere  posse,  super  quibus  ac  etinm  contradictores  per  censuras  ecclesiasticaa 
aliaque  iuris  rexnedia  corapeacendi ,  omniaque  alia  et  singula  in  premissis  et  circa  ea  necessaria  et  oportuna 
faciendi,  disponendi  et  excquendi  plenam  et  Hberam  sibi  tenore  presentium  conceditnus  facultatem.  — 

Datum  Romc  apud  s.  Mariam  maiorem,  anno  incarnationis  dominicc  Millesimo  quadringentesimo 
quinquagesimo  octauo ,  tertio  deeimo  kal.  Februarii ,  pont  nostri  a.  primo. 

SI9.  §erjog  3obann  b.  Siebe  berorbnet  auf  bie  Älage  ber  Statt  ©onSbecf  über  bie  berber&lid)e  Splelfucbt 
tyrer  Bürger,  ba§  baS  ffiürfelfbiet  nur  in  S&irtbäbdufern  unb  nur  6t3  jum  ißertbe  bon  einem  ffiiertel 
ffietn,  ober  um  bie  3e$e  bei  (Strafe  bon  brei  ©ulten  geübt  toerben  bürfe.  —  145»,  ben  12.  SRal 

Wy  Johan  van  gaids  genaiden  bertoich  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marckc  doin  kunt  ,  dat  ind  also 
ons  vanwegen  onscr  Heuer  stat  Sonsbeke  to  kennen  gegeucn  is,  dat  velo  van  oeren  medeburgeren  ind 
bargerskynderen  verarmen  ind  verderflick  ind  oic  deels  van  quaiden  onnutten  leuen  ind  regimente  werden 
nmb  maingerleye  specle  wille ,  die  aeuermidz  denseluen  myt  dobbelsteynen  ind  anders  bynnen  ind  buytcn 
Sonsbeke  nachts  ind  daeghs  manickfoldeb'ck  gesehyet  ind  hantyrt,  dair  oic  asdan  grote  swaerc  eede  mit 
Termalcdycn,  vloeckeu,  kyucn  ind  scheiden  aeuer  geswacren  werden,  darum  Ii  dicsclue  onsc  stat  ons  gebeden 
heft,  dat  wy  umb  alsulcks  vortmeer  nict  to  gesehyen  ind  geschuwet  to  werden  ecn  gerneyn  verbot  onder 
ackeren  penen  darup  doin  ind  setten  ind  dat  mit  desem  bricuo  bestedigen  willen:  so  bekennen  wy,  dat  wy 
nmb  beden  willo  onser  Heuer  stat  Sonsbeke  ind  oic  umb  des  gemeynen  orbere  ind  besten  wille  gesät, 
gebaiden  ind  ordiniert  hebn,  dat  van  nu  vortan  nymans  van  onsen  bürgeren  off  ingesetenen  to  Sonsbeke 
bynnen  noch  buytcn  Sonsbeke  noch  anders  bynnen  onsen  landen  eenigerleyespeel,  dat  sy  myt  dobbclatcyncn 
off  anders  woo  men  dat  noeinen,  erdencken  off  doin  mocchte,  dairmede  men  umb  gelt  off  guet  in  eniger 
wys  to  speien  pleghe  off  to  speelen  vurneemen  mocchte,  speelcn  noch  hantieren  sali,  nitgcschcidcn  in  den 
taneroen  off  anderen  eerliken  Steden,  tot  cenen  halucn  vyrdel  wyns  toe  off  toe  der  _  weerden  des  dagea  in 
geselschappcn  to  gclden  ind  nyet  meer,  ind  dat  malck  wortaiflcn  off  anders  myt  ccnighcrlcye  temeliken 
Speele  speien  mach  umb  syns  selfs  gelaich,  dat  oen  doch  to  gclden  geboirde,  dat  sich  doch  baeucn  cen 
halft  vyrdel  wyns  off  den  werde  davan  nvet  lopen  ensall,  sonder  broecken.  Ind  so  wie  bevonden  wurde  tot 
eeiiigher  tyt  off  stede  dairtegen  doindo,  off  so  wie  bynnen  Sonsbeckc  otf  bynnen  der  vryhcit  aldair  in  synem 
huvso  off  bynnen  synre  haifreydingen  sulcks  verhenghden  olf  toelyete  off  dairbynnengescheghe,  die  sali  ter 
peenen  gebroickt  hebn,  allmail  soducke  dat  gescheghe,  dry  oeuerlcndschc  rynsche  gülden,  twee  tot  onscr  i  nd  cenen 
tot  onser  stat  vursebreuen  behoiff,  tovollestcn  derselucr  onser  stat  vestnisse  als  van  oeren  dcrdclmede  to  beteten; 
wuleke  dry  gülden  penen  onsc  richtcr  ind  baidc  ter  tyd  to  Sonsbeckc  ind  die  burgenncister  myt  denghoenen, 
die  onsc  stat  Sonsbeckc  mede  to  regieren  hebben,  ter  »tont  sullcn  utpenden,  ons  tot  onsen  twecn  dcelen 
»nd  onser  stat  tot  aren  deerden  deel,  dat  wy  onsen  richter  ind  baide  ter  tyt  aldair  also  to  doin  beuelen,  tot 
gesynnen  dea  burgermeisters  byrtoc  gcvolgich  to  wesen,  ind  wy  beuelen  oic   dem    burgermeister,  tot 
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gesynnen  on's  richten  ind  baiden  oic  hvr  gevolgich  toe  te  wesen.  Ind  off  onse  richtcr  ind  baide  dein 
burgermcistcr  ort'  dat  die  bargermeistcr  onsen  richter  ind  baiden  eenighe  wcygcrynghe  oft"  vcrtoch  hyrin 
deden,  so  mach  ind  «all  dieghoene  van  oen,  dem  die  weygeringhe  off  vertoch  also  gescheghe,  die  utpendingbo 
der  drier  gülden  by  oen  seinen  doen  tot  deele  ind  behoiff  als  vurschreneu  is;  ind  onse  richter  sali  onse 
deel  der  broecken  tot  allen  tyden,  als  die  vallen,  van  onsorwegon  opbocren  ind  ontfangen,  ons  dairaff 
bescheydelicke  bcwyss  ind  rekenschap  to  doin.  Diss  in  orkonde  hebn  wv  onsen  segel  an  desen  brieff 
doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  den  jaren  onss  herren  Duysent  vyrhondert  negen  ind  vyftich,  op  den  h.Pynxtauende. 

320.  £>er  bon  bem  Grjbifcbofe  Oietcri*  b.  6öln  angeordnete  greiaraf  gu  2>ortmunb,  Johann  b.  fculTajtit, 
trfldrt  ferne  8erbfli<hrun<ten  alä  Richtet,  namenrüd),  bafj  bon  Raifer  griebrid)  HL  bem  «rjbtfcbofe 
Die  Ueberwad)ung  feiner  fflmWfübrung  anbefohlen  feb,  bera  er  ba«  (»eridrtSbuA  borplegen  babe.  - 
1459,  ben  89.  «Kai 

Ich  Johann  van  Hulscheit,  frigreue  der  fryer  graifschaft  zo  Durtmnnde  ind  der  stoile  dair  in  gehören, 
doin  kunt  allen  luden,  die  rechte  frigreuen,  scherten  ind  wissen  synt  des  heymlichen  friengerichtz.  So  asder 
hochwirdige  forste,  myn  gnedige  lieue  herre,  Diederich  eirtzbisschoff  zo  Colne,  hertzoch  zo  Westfalen  ind 
zo  Enger  &c,  mich  van  synen  sundcrlingen  gnaden  bclecnt  hait  mit  der  frier  graifschaft  zo  Durtmundo  ind 
der  stoile  dair  in  gehören  ind  mich  alda  eynen  frigreuen  gemacht  ind  gesatz  ind  mync  oide  ind  geloefde 
dar  oner  entfangen  hait,  van  macht  ind  boucle,  hie  van  Romischen  keyscren  ind  konyngen  darzo  hait:  so 
ensall  ich  geynen  frienscheffen  verboden  off  ouer  yn  richten  anders  dan  mit  frienscheffen  ind  frigreuen  zo 
seess  wechen  ind  dryn  dagen  ind  van  tzyden  zo  tzyden  unverkurtz  zo  rechten  gerichtz  dagen,  ind 
des  gelychen  ouch  oner  geynen  onwissen  man  richten  anders  dan  des  frien  gerichtz  recht  ist,  also  dat  die 
clagc  zoforontz  volkomclich  getznget  ind  mir  zo  richten  gowyst  wurde  na  rechte.  Ouch  so  ensall  ich  geynen 
frienscheffen  machen,  hie  enswere  vor  zo  den  hilligen,  dat  hi  echt  ind  fry  sy  ind  geyne  missdaet  enwisse, 
darum  1)  dat  hie  unwirdich  syn  mochte,  ind  desgelychen  ouch  syne  bürgen  by  yren  ciden,  die  sy  zo  dem 
gerichte  gedaen  hant,  sagen  sullcn,  dat  sy  anders  nyt  en wissen,  dan  dat  bio  echt  ind  fry  sy  ind  sunder 
missdaet  as  vurgenant  ist.  Were  ouch  yman  die  verboidet  vmrden  vur  mich  an  dat  frie  gerichte,  sege  ich 
off  beduchte  mich  dan  na  mynen  besten  verstentniss  ind  synnen,  dat  die  clegere  sich  an  ind  mit  dem  gerichte 
also  stcltcn  dat  die  antworder  nyt  sicher  ind  fry  zo  ind  aue  komen  mochte,  so  ensall  ich  in  geyne  wyse 
nyt  forder  ouer  den  richten,  also  bis  dat  ich  wacll  versichert  werde,  dat  hie  sicher  ind  fry  zo  ind  äff 
komen  mochte  sich  zo  verantworden.  Ind  als  dan  der  alredurluchtigste  furste,  myn  gnedige  lieuo  herre, 
her  Frederich  zo  dieser  tzyt  Römischer  keyscr,  dem  vurgenanten  myme  gnedigen  herren  van  Colne  bcuolen 
hait,  die  heymliche  fryegcrichte  zo  hiteren  ind  zo  ouersien,  so  sali  ich  mich  ouch  zo  gesynnen  myns  gnedigen 
herren  van  Colne  off  synre  nakomen  vur  yn  off  vur  den,  den  hie  dat  bcuelen  wirf,  komen,  umb  cleirlich  van 
mir  zo  verneinen,  wie  ind  wilchcr  maissen  ich  mich  in  der  fryer  graifschaft  gohat  ind  gerichte  haue  ind  dat 
beschreuen  mit  brengen  ind  yn  ouerlicueren.  Ind  ich  ensall  ouch  geyne  andere  friestoile  besitzen  noch  dair 
richten  in  geynre  wyse,  anders  dan  an  den  frienstoile  zo  Durtmunde  ind  darin  gehören.  Ind  wa  sich  in 
der  wairheit  erfunde,  dat  ich  diese  punten  alle  off  endeüs  onerfaren  off  doch  anders  dan  gerichtz  recht 
gericht  hettc,  so  bekennen  ich  dat  ich  asdan  des  gerichtz  ampt  in  der  fryergraifschaft  mich  entwürdiget  hette, 
ind  mochte  ouch  asdan  eyn  ander  frygreue  zo  dem  hoechsten  des  vurgenanten  gerichtz  ouer  mich  richten 
ind  vortfaren  sunder  verboedunge.  — 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  vierhundert  nuyn   ind  vunfftzich,  des  dinstachz  na  des  h. 
Sacramcntz  dache. 
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321.  $abf*  $iud  IL,  toeleber  ouf  ber  Berfammlung  ju  2Jtontua  toegen  beä  Sürfenfriegca,  too  £erjoa, 
3obann  b.  (Etcbe  fofort  erflärt,  ni*t  tagen  jtu  toollcn ,  bebor  bie  »abflaue  (Somnuffion  gegen  bie 
Stäbte  Soeft  unb  Santcn  iurnrfgenommen  fcb ,  bcm  Antrage  rmrtgegeben  batte,  toiberruft  biefe 
£anblung  al£  irrig  unb  mit  bem  Sefeble,  baS  frfibcr  berorbnete  Verfahren  gegen  biefelben  ftrenge 
bur<fcjufübrcn.  —  1460.  ben  27.  «bril. 

Pius  cpiscopus  servus  scruorum  dei  nd  perpetuam  rei  mcmoriam.  Etsi  pctcntinm  immoderata  cupiditas 
.«acietatem  sue  anxietnti  impnnerc  cum  aliena  iactura  exquircns,  variis  sepe  figmentis  a  scde  apostolica 
satagat  obtinere,  quod  alias  sedes  ipsa  concessura  non  esset,  Romamis  tnmen  pontifex ,  iustitie  preeipuus 
conseruator  et  auetor,  litteras,  quo  ab  eo  per  importunitatem  forsitan  aut  etiam  alias  minus  rite  in  ecclcsiarnin, 
preeipue  cathedralium  ac  metropolia  huiusmodi  fungentium  carumque  antistitum  comperit  emanassc,  reuocat 
et  anmillat  easque  ad  statum  debitum  preuia  ratione  reducit,  prout  id  ficri  debere  iuris  mandat  auetoritas 
et  honestati  conspicit  salubriter  expedire.  Sanc  dudum  Manruana  dieta  per  nos  pro  cunetomm  defensione 
fidelium,  quos  immanissimus  Teucrorum  priaeeps  prosequitur ,  instituta  et  ad  ipsam  singulis  catholicis 
regibus  atque  prineipibus  convocatis  dilectus  filius  nobiÜ9  vir  Jobannes  dux  Ck'uensis  pro  dilecto  filio  nobili 
viro  Philippo  Burgundic  dueo  atque  se  ipso  ad  eandein  dietam  se  conferens  nobia  exposuit,  sc  in  negocio 
fidei  contra  Teucros  nicbil  responsurum ,  nisi  prius  certa  monitoria,  ex  nostra  comniissione  per  dileetnm 
fib'um  nostrum  Jobannera  tit.  s.  Priace  presbvtcrum  cardinalcm  contra  opidanos ,  incolas  et  persona* 
Susacicnses  et  Xanctcnses  de  seruandis  ipsorum  fidclitatis  et  obedientie  iuramentis  vcnerabili  fratri  nostro 
Thcoderico  Coloniensi  archiepiscopo  Romani  imperii  clectori  prestitis  decreta,  et  expost  per  dilectum  filium 
nostrum  Phüippum  tit.  s.  Laurentii  in  Luciua  ecclesia  presbvterum  cardinalem  executioni  demandata,  per 
nos  secundum  quandam  formam ,  que  in  se  raotus  proprii  certcque  setienrie  proposirum ,  raaturamque 
deliberationem  atque  alias  clausulas  nostri  exprimentia  reuocaremus :  nos  tunc  .  nc  bonun»  fidei  cristinne 
orthodoxe  et  uniuerse  rci  publice  cristianorum ,  propter  quod  ipsa  dieta  tautis  laboribus  et  expensis  ordinata 
extitit,  turbationem  aliquam  in  sui  primordio  quauis  occasione  reeiperet,  et  pro  parte  ipsitis  ducis  nobis 
exposita  vera  existimantes,  per  quasdam  nostras  litteras  ,  commissione»,  monitiones,  .sententia» ,  censuras  et 
penas  declaratas  neenon  decreta,  executiones,  dcclarationes,  processus  huiusmodi  et  quecunque  inde  secuta 
auetoritate  apostolica  et  ex  certa  scientia  eassauimus  et  annullauimus ,  neenon  opidanos  dictorum  opidorum 
aliosque  in  monitoriis  huiusmodi  comprebensos  ac  sua  in  ea  parte  intercsse  credentes  in  integrum  ac 
eundetn  prorsus  statum,  in  quo  ante  commissioncs,  conecssiones ,  decreta,  executiones  neenon  dcclarationes 
et  Processus  huiuüraodi  crant,  perinde  ac  si  nullatonus  emanassent  reposuimus  atque  restituimus  ,  ac  prefatis 
aliisque  iudieibus  et  commissariis  quibuscunque ,  ne  pretextu  commissionum  aut  monitoriorum  prefatorum 
aut  aHarum  quarumeunque  in  causis  huiusmodi  contra  ducem  et  opidanos  predictos  procederent  aut 
aliquid  attemptarent ,  nisi  do  primissis  specialem  et  expressam  faceremus  mentionem  ,  districtius 
inhibuinius ,  prout  in  dictis  litteris,  quarum  tenorcs,  etiamsi  de  illis  specific^  et  indiuidualis  mentio 
habenda  foret ,  presentibus  haberi  volumus  pro  expressis,  latius  continetur.  Postmodum  vero  cortiores 
etiecti ,  plurima  in  ipsis  litteris  contenta  nobis  suggesta  et  persuasa  fuisse,  quo  nequaqunm  in  veritate  sie 
se  habere  noscunturi  quodquo  nos  premissa  non  sine  dei  offensa,  iustitie  quoque  ac  Ooloniensis  eeclesie  et 
archiepiscopi  lesionc,  preiudicio  et  iactura  animarumque  periculis,  que,  si  facti  veritas  nobis  ex  integro 
explicata  fuisset,  faecre  minimc  potuissomus,  presertim  pro  co,  prout  deindo  querulosc  innotuit,  burgimagistri, 
consules ,  proconsules  cetcrique  opidani  opidorum  prefatorum,  qui  prefato  archiepiscopo  fidelitatis  iuramenta 
tanquam  corum  vero  et  natural!  domino  prestitcrant,  iuramentoium  huiusmodi  inuuemores  penas,  sententiaa 
et  censuras  tarn  a  iure,  quam  per  constitutionem  in  concilio  Constanticnsi  editam,  que  ineipit :  Ad  compescendas, 
Carolina  appellata,  ineurrerunt,  nec  ante  plenariam  paritionem  litterarum  monitorialium  predictarum  ipso  iure 
audiendos  fore  ac  propterea  et  ex  alns  rationabilibua  causis  pro  parte  dicti  archiepiscopi  ad  nos  Unquam 
minus   legittune  informatum  et  scdeni   apostolicam  melius  informandos  extitit  appcllatum,  dos,  qui  io 
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exhibitione  iustitie  non  solum  eidem  arebiepiscopo  sed  et  cunctis  tidelibus  debitores  existimus,  de  et  super 
narratis  in  appcllationis  supplicatione  prcdictis  necnon  meritis  cause  et  aliis  circumstantiis  earundcm  pleniuj 
informari  cupicntcs,  nonnullis  ex  vcncrabilibus  fratribus  nostris  a.  RomaDC  ccclesic  cardinalibus  viuc  vocis 
oraculo,  ut  super  cisdem  prcmissis  inquircrent  diligentius  veritatcm ,  commisimus  ,  eoramquc  deindc  ac 
aliomm  plurimorum  fide  dignorum  rclationibus  aliisquo  legitiinis  documcntis  plenius  instnicti  fuimus,  quod 
narrata  per  arebiepiscopum  huiusmodi  ad  id  suft'icienti  veritate  fuleirentur,  quodque  ctiam  per  reuoeationem 
predictam  bonum  obedicatie  et  de  scruandis  fidelitatis  iuramentis,  nedum  quoad  archiepiscopum  et  ecclesiam 
prefatos,  sed  ctiam  (|uoad  sedein  buiusiuodi  non  mcdiocriter  lcdercfur ,  ac  dictamm  littcrarum  pretextu 
multis  prestaretnr  audacia  dclinquendi,  volentcs ,  prout  ex  saluberrimis  saluatoris  nostri  preeeptis  naturalique 
iure  instruimur,  postoralis  officii  debitum  exerecre  et  unumquomque-  in  sua  iustitia  confouere  ac  ea,  que  in 
tnetropolitanc  et  cathcdralis  ccclesic  ac  archiepiscopi  prcratonun  graue  preiudi«  iuiu  vertcre  dinoscuntur,  ud 
rectitudinis  scinitain  reuocare,  ne  nos,  qui  aniniarum  salutcm  procurare  et  ecclesiarum  indemnitatibus 
occurrere  tenemur  ,  execrandis  delictis  buiusmodi  occasione  quomodolibet  prestare  videamur,  motu,  scientia 
et  auetoritate  prcdictis  baruin  seric  declaramus ,  nostre  intentionis  non  fuisse ,  ncque  esse,  Susacicnse»  et 
Xanctcnscs  illorumquc  burgimagistros ,  consules,  proconsules ,  fraternttates ,  gildas  cetcrosque  opidano», 
incolas  et  complices  seu  Ulis  adherentes  a  prestito  fidelitatis  iuramento  dicto  Colonicnsi  arebiepiscopo  absoluere 
voluissc  neque  propterca  fuisse  absolutos,  quinymmo  cosdem  ad  ipsius  iuramenti  obseruantiaru  diuino  et 
humano  iure  teneri  et  dicto  suo  arebiepiscopo  ac  domino  prout  iurnrunt,  simplicitcr  sine  omni  exceptione 
obligari.  Et  ne  ex  littcris  nostris  predictis  cuiquam  preiudicium  inicratur,  Theodoricum  archiepiscopum  et 
ecclesiam  Colonicnscm  in  statum  pristinum,  in  quo  ante  piain  littcre  nostre  emanassent  et  in  integrum 
plcnaric  cadem  auetoritate,  motu  et  scientia  similibus  reponimus  et  etiam  prorsu»  reintegramus  per  presentes, 
mandaulcs  niebolominus  dilecto  filio  nostro  Petro  tit.  s.  Marci  presbvtero  cardinali  aut  ipsius  loco  surrogando, 
quatinus  meritis  et  circumstantiis  spolii  et  causarum  buiusmodi  attentis  monitoriorum  causas  huiusmodi 
prefatis  Jobanui  s.  Prisco  et  Pbilippo  s.  Laurcntii  cardinalibus  scu  alferi  cuiquam  torsan  commissas  in  eo 
statu ,  in  quo  ultimo  post  lapsutu  temporis  executionis  earundem  litteramm  monitorialium,  videlicet  tempore 
conecssionis  littcrarum  primarum  predictarum  remauserunt ,  dictis  prioribus  littcris  non  obstantibns,  iuxta 
Seriem  littcrarum  et  commissionum  monitorialium  hu  iusmodi  resumat  illasquc  ultcrius  audiat  et  debito  finc 
decidet,  perindo  ac  si  dicto  reuocationis  littcre,  quas  pro  infectis  haberi  volumus ,  .  nullatenus  emanassent, 
sententiasquo,  decreta  et  indc  secuta  per  eum  ferenda  ,  sub  censuris  et  penis  in  commissionibus  ac  in  iure 
commnni  con'cntis  contra  omnes  et  singulos  supradtetos  ,  euiscunque  status,  conditionis  ac  preeminenn'e  in 
quocunque  numero  fuerint,  executioni  debite  demandet,  invocato  ad  hoc  si  opus  fuerit  auxilio  brachii  sccularis. 
Prelorca  nos  extune  omuibus  et  singtilis  supradictis  sub  cxcoinniunieationis  penis  in  littcris  monitorialibus 
huiusmodi  contentis,  quas  contrafacientes  ineurrcre  volumus  ipso  facto,  ne  lite  pendento  et  mandato  nostro 
huiusmodi  durantc  per  se  vcl  alios  dircete  seu  indircetc  scu  alias  quicqunm  attempture  seil  innouarc  presuinant, 
auetoritate  apostolica  tenorc  presentium  districte  inhibemus,  quod  si  secus  quod  absit  actum  fucrit, 
qnecunque  processus ,  littcras  et  mandata  cum  omn  ibus  inde  seentis  cassa  et  irrita  nulliusque  fore  roborin 
vcl  niomenti  et  illa  pro  infectis  haberi  nec'  aliquem  aretari  deccrninius  per  presentes.  Non  obstante  >i 
opidorum  eorundem  burgimagistris,  consulibus,  proconsulibus,  fraternitntibus,  gildis  ac  incolis  et  personisvel 
quibusuis  aliis  communitcr  vcl  diuisim  a  dicta  sit  sede  indultum,  quod  interdici,  suspeudi  vcl  exeommunicari,  aut 
extra  scu  ultra  certaloea  ad  iudicium  evocari  non  possint  per  littcras  apostolica*  non  facientesplenam  et  expressam 
ac  de  verbo  ad  verburu  de  indulto  huiusmodi  mentionem.  Cctcrum  cum  sicut  aeeepimus  licet  dicti  opidani  seu  illis 
adherentes  in  vim  littcrarum  monitorinlium  predictarum  in  partibus  dudum  legitime  citati  et  executioncs  citationum 
huiusmodi  in  conuentionc  Mantuana  et  hoc  in  loco  reportate  fuis-<ent,  quodque  spolium  opidorum  huiusmodi  et 
quod  iuramenta  fidelitatis  arebiepiscopo  et  ccclesic  prefatis  prestitissent  et  a  fidditatis  et  obedientie  presttbs 
iuramentis  huiusmodi  recessissent,  adeo  notoria  existcrent,  quod  nulla  possint  tergiuersatione  eclari ;  volurou» 
littcras  nostras  huiusmodi  in  valuis  ccclesic  cathodralis  et  Metropolis  maioris  et  aule  episcopalia  ciusdem, 
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tibi  ins  rcddi  aolct ,  ac  s.  Gcreonis  Coleniensium  ecclesiarum,  dum  populi  multitudn  illic  confluxerit  ad 
diuina ,  primo  et  consequcntcr  ultcriorcs  citationes  per  dictum  commissarium  forsan  cmittcndas  usque  ad 
sententiam  seu  declarationcra  aliosquc  actus  ncccasarioa  inclusiuc  in  curia  nostra  executioni  dernandari. 
Null!  ergo  etc. 

Datum  Sems,  anno  incarnationis  dominice  Millesüno  quadringcntcsirno  sexageaimo,  quinto  ka).  Maii, 
pont.  nostri  a.  sccundo. 

322.  (Die  6tabt  6öln  berbinbet  ficb  mit  bem  ^erjoge  ^arnx  b.  (Siebe  jum  Scftutje  unb  (»elette  ber 
Untertanen  bcffelben,  fo  tute  ber  Stifte  ©erben  unb  (SfTen  innerhalb  ibreS  ©tabtacbiete«  auf  brot 
3abre  unb  ferner  bte  jur  Äünbigung.  —  1462,  ben  31.  ÜRai. 

Wirburgermcistcreind  rait  dcrstedoColncdocn  kunt,  want  wilne  der  hogeboren  fürst  her  Adolph  hcrtzough 
TanClcucindgrcuc  van  der  Marcke,  dem  got  gnade,  besonder  ind  meer  synre  vuralderen  van  Clcue  ind  van  der 
Marcke  sich  zo  unser  stat  Colnc  ind  unsc  stat  van  Colnc  sich  wedcroinbniit  vn  in  vurjaoren  gunstlicltenind  vruntlichen 
under  mallich  anderen  gemeynt  ind  gehaldcn  ind  mallich  anderen  vre  sachen  sovyllsy  mit  reeden  vennochten  ind 
6ich  gebuerden  ten  besten  gekiert  haint,  umb  dan  alsulchs  tusschen  den  hogeboiren  fursten  ind  herren  Johan 
hertzougen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  uusen  besonderen  lieucn  herren  ind  ons  ouch  gunsltichcn 
ind  vruntlichen  gchalden  to  moegen  werden,  soe  bekennen  wir  ons  synen  gnaden  noch  heymlichcr  toegedaen 
ind  ons  mit  guden  vryen  willen  darzo  ergheuen  hain,  ind  daromb  tusschen  dcnseluen  synen  gnaden  ind  ons 
nu  guetlichen  ind  gclcufflichen  ouerkomen  ind  ouerdragen  is  in  maissen  herna  beschreuen  voulgt.  Dat  is 
zo  verstaen  dat  wir  onsen  lieuen  herren  hertzougen  Johan,  synre  gnaden  ondersaissen  ind  alle  dieghene, 
die  syne  gnaden  innehaint  ofl'  inkrygende  werden  ind  zo  verantworden  staent  ind  ouch  die  erwerdige  abt 
van  Werden  ind  abdissc  van  Essende  ind  vre  gestiebten  ind  ondersaissen,  so  unse  herre  hertzough  Johan 
dairoucr  eyn  vaegt  is,  BCmentlichcn  ind  yglichen  besonder  mit  yren  lyuen,  hauen  ind  guden  bynnen  unser 
stat  Colne  ind  vort  so  wyt  ind  verre  dcrscluer  onser  statgebiede  reyckt  zo  wasser  ind  zo  lande  gunstlichen 
ind  truwelichen  besehyrmen  ind  geleyden  ind  van  nu  vortan  also  besehyrmpt  ind  geleydt  syn  soilen  ind  der 
engheynen  dairinno  heiligen,  bekümmeren  noch  besweren  anders  dan  cynen  yederen  vur  syne  evgen  proper 
schoult  off  bruchde,  ind  yglichen  up  synen  gewoenlichen  zolle,  assyse  ind  weichgclde.  Wir  soilen  ouch 
denseluen  bynnen  onser  stat  ind  gebiede,  sowanncir  ind  asduck  des  noit  geburt,  onvertzogen  recht  gunstlich 
laissen  wederfaren.  Vort  soilen  wir  onsen  lieuen  herren  ind  synre  gnaden  ondersaissen  ind  dio  syne  gnade 
innehaint  off  inkrygende  weiden,  ouch  abt  ind  abdissc  ind  den  ondersaissen  bynnen  der  zwoyer  gestichtc 
vurgeschreuen  bynnen  onser  stat  ind  gebiedo  umb  vre  gelt  ind  war  veylenkouff  gönnen  ind  nae  gewoenlichen 


•  SKit  ©ulk  d.  d.  Rome  apud  s.  Petrum  anno  ini  amaiionis  dominice  Millesimo  quidringentcsimo  srx.ij;e*imo  prirun,  tcrtiu 
dcclmo  kal.  M  irtil  pontif.  Mino  quarto ,  eröffnete  ber  $abft  bftn  tSarbtnaf  tit.  s.  Sabine  Oerbarb,  bog  bat  ©erfahren  gegen  bic  ©tobte 
©oefi  unb  Janten,  t«  gouje  be«  ftübrren  <E«nu>romtfit«  ber  (hreitenben  fiurfien,  unter  feinem  ©orgänger  tttcolau«  V.  angeloben,  bann  t>on 
ihm  (nie  twfceb/nb:  gefüllt  unbbarauf  fortgrfefct1  »orben  fet);  baß  uumijdjen  ber  $trjog  w»n  Glcoe,  in  bet  ttu«jtd)t  eine«  friebtidjen 
Cuwerftaubniffe«,  einen  fed>«moitttÜd)en  Suefianb  erwirlt  b/kbt.  Xa  biefer  nnn  längfl  abgelaufen  unb  ber  ?*rjog  feinen  weiteten  ©djrrtt 
|etf>an,  fo  befufyt  er  ü)m,  in  ber  vSodjt  fortjufa)witen.  2Rit  fernerer  SButte  d.  d.  Rome  »pud  s.  Petrum  anno  incarnationis  domlnire 
MBIf llmn  quadrüigcntcsim«  sexagesirou  sccundo,  septimo  kal.  Maii,  {»ontif.  nostri  anno  quarto,  ertltirte  bcrfelbe  unter  nochmaliger 
8nfüb,rung  be«  ganzen  Verlauf«,  bog  feinem  Sefeljlc  gemärt  ber  oorgenannte  Sarbinaf,  unb  at«  biefer  abgetreten,  ber  ©ifd)of  '.Igapituf,  bo« 
©erfahren  gegen  ben  $erjog  oon  Cleoe  bi»  \w  Cnbe  geführt  fjabe,  biefer  aber  auf  bie  gesehenen  i»orlabungen  nieqt  erfahrnen  fet);  er  habe 
bab,er  ben  §trjog  oentrtljeiU,  bie  ©labte  Xanten  unb  Soeft  unb  bie  baeon  bejogenen  (SefäUe  bem  Crjbifdjofe  jurücfjufietlen,  unb  beauftragt 
bie  ©ifa>8fe  oon  SRagbeburg,  JBÜqburg  unb  SSorm«  mit  ber  Sertflnbtgung  unb  SoIIftretfung  M  @prnd)e#,  wefd)e  jwStf  läge  naa)  ber 
f «Wteotton  bei»  $erjog  im  fallt  be«  Ungeb,orfom«  ercommtrnictre»  unb  nao>  fünfjrt)«  Z*%m  barauf  bo«  Enterbtet  Aber  Jene  ©täbtt,  bereu 
*?iiraer  er  luoietdi  txm  ben  beim  jöerioat  etwa  «eletneten  ßiben  loefvridit,  eracben  tu  laffea. 
IV.  50 
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martgange  ind  uvss  onser  etat  völligen  !nd  gedyen  laissen  van  vedermann  ongehindert  ind  des  nyet  Isiasen 
noch  wevgeren  in  eynchcr  wys.  Oucb  onsoilen  wir  nvet  lyden,  gehengen  noch  gestaeden,  dat  yemant  van 
onus  herren,  synre  ondersaissen,  ouch  der  abt,  abdissen,  orrc  gestiebten  ondersaissen  vyande  sich  in  unser 
«tat  off  gebiedc  enthalden  werden,  zo  schedigen  off  dairinne  ind  uyss  eynige  gewalt  *o  doen  ouer  die 
vurgenanten  off  eynchen  van  vn,  dan  off  sulchs  geschege  buyssen  onse  wissen,  sobalde  wir  dan  daromb  van 
onsen  herren  versoicht  wurden,  soilen  wir  dat  doin  verbieden  ind  keren,  ind  wir  soilen  ons  in  allen  anderen 
rcdelichen  sachen,  der  sich  onse  Heue  herre,  abt,  abdisse  ind  die  vre  zo  recht  erbieden,  zo  denseluen 
gnnstlich,  redelich  ind  vurderlich  haldon  ind  bewysen  soveel  ons  voegelych  syn  sali.  Ind  desgelyebs  hait 
sich  onse  lieue  herre  zo  ons  weder  verbunden,  als  dat  die  brieue  ons  darup  versiegelt  gegeuen  vcrcleren 
ind  uvaswysen.  Vyele  onch  herniümals  eynieb  stoisse  off  zweyonge  van  deser  vruntlicheit  weigen  off  anders 
tusschen  ons  zo  beyden  syden,  die  soilen  wir  ouermitz  onse  vrunde  versoechen  guetlichen  anegedragen  zo 
werden  up  geleigcncn  steiden,  eer  wir  daromb  cvniche  vorder  swairheit  off  onwillen  Hessen  geschien.  Ind 
dose  vruntliche  voreynonge  sali  tusschen  ons  duyren  ind  weren  drv  jaire  lanck  nvest  na  datum  dis  brieffs 
▼olgende  ind  nochtant  dairenthenden  solange  bis  onser  eyn  den  anderen  dat  darna  eyn  halff  jair  tyts 
tovoerens  up  deit  sebrvuen,  neymlich  wir  borgermeistere  ind  rait,  as  uns  dat  upschryuen  geheuen  sali,  onss 
herren  gnaden  van  Cleuc  an  svnre  gnaden  portener  van  der  burgb  aldair  onse  upschrifft  zo  doin ;  ind  als 
onsem  herren  hertogen  dat  upschryuen  gelieuen  sali,  syne  upschryfft  an  eynen  van  onsen  burgernieisteren  to 
doin,  dat  doch  van  geynre  parthyen  vur  ongonst  verstanden  noch  upgenovrnen  sali  werden,  ind  dat  halue 
jair  nae  deser  upschryuongen  sali  doch  dese  verbuntlicheit  gentzlichen  in  yrre  macht  staen  ind  blyucn  ind 
alre  maissen  hiervur  vercleert  steit,  ind  dan  nae  uyssgange  des  haluen  jairs  ind  nyet  eer  sali  dese  vereynongo 
doit  ind  machtlois  syn.  Alle  ind  yccklichc  punten  rurschrcuen  hain  wir  burgermeistere  ind  rait  der  Steide 
Coelne  onsem  lieuen  herren  in  guden  im  wen  geloifft  ind  zogesacht,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden 
ind  zo  volfoeren,  sonder  alle  argeh'st  ind  geuerde;  ind  deser  dinge  in  oirkonde  der  wairheit  hain  wir  unser 
•Bteide  meiste  siegell  an  desen  brieff  doen  hanghen. 

* 

Gegeuen  in  den  jairen  onss  herren  Duysent  vierhundert  zwey  ind  sesstzich,  up  maendach  des  lesten 
dages  iu  dem  Meye. 

S23   flSaffenthflftanD  jftüfrten  Üiln  unb  Siebe  bi«  nädtfen  OTfcfeaelrf  Sag  burd>  Cermitteluna.  beä  BifäofS 
bon  SJlünfter.      1462,  ben  4.  Sunt. 

To  weten,  als  unsc  genedighen  heren  van  Colne  unde  van  Cleue  cre  reede  unde  fruit  de  na  vor  unssen 
genedigen  heren  van  Munster  hyr  to  Boickholte  to  daige  geschicket  hebn,  dat  nu  ouermits  synen  gnaden 
alhyr  gedegedingot  is,  dat  tusschen  den  beyden  heren,  cren  landen,  luden  unde  undersathen  unde  de  en  to 
vordegedingen  stain  unde  iclick  van  en  itzons  inne  heuet,  vortan  guetlich  bestant  syn  sali  bis  to  sunte 
Michaelis  dage  nestkomendc  unde  de  beyde  heren  hyr  under  nycht  to  gestaden  emant  van  erre  ienige* 
undersathen  unde  als  vurgerort  is,  uyt,  in  off  dorch  des  anderen  heren  landt  beschediget  te  werden,  unde 
an  ere  amptlude  unde  undersathen  to  bestellen,  sulcks  to  keren  und  to  beschudden,  so  vele  sc  können, 
sunder  argelist.  Unde  off  ienigen  der  heren  off  eren  undersathen  wc  affgefangen  were,  de  sali  so  lange 
dach  hebn  up  redelike  borgen  unde  geloyuen;  unde  sali  ok  all  unbetalt  gelt  to  beyden  syden,  id  sy  vorwisset 
off  unverwisset,  so  lange  ungefurdert  unde  ungemant  stände  blyuen,  unde  de  van  den  vurschryuen  viande 
svn,  sollen  mallickandcren  soenc  geucn  bynncn  viertheen  daigen  offdren  wechen  ten  lengesten  nestkomendc 
Unde  unso  gnedige  here  van  Munster  wil  den  parthyen,  de  ytsons  wände  syn,  als  de  sone  so  gegeuen  is, 
eynen  dach  doin  bescheiden  up  gewontlicher  maelstede  tusschen  der  beyder  heren  landen  off  vur  synen 
genaiden  te  holden.  Unde  worden  syne  genaiden  den  up  der  maelstede  vorachryuen,  will  he  syner  genaden 
reede  unde  frundc  dairbv  schicken,  alsdan  de  gebreche  te  hoeren  unde  to  beseene,  de  guetligen  off 
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geburlichen  uytgcdragen  to  werden.  Ock  dair  dan  up  demseluen  daigc  de  ouergreppe  in  bestände  nnsca 
gnedigen  Ionen  heren  van  Munster  gescbeen  to  redellker  off  geburliger  utdracht  te  komcn ,  unde  dcsgcliken 
de  ouergreppe  de  gescheen  syn  in  bestände  van  jonchercn  Goorde  van  der  Marcke  seligen  bodedinget; 
unde  dit  allet  up  bchagh  beyder  unser  genediger  heren  van  Colno  unde  van  Cleue  unde  oick  erre  beyder 
geuaden  unscbedelik  an  eren  rechten.  Unde  unsse  gnedige  leue  her«  van  Munster  heuet  ok  tusschen  den 
vurschryuen  beyden  heren  eynen  anderen  frnntlichen  dach  verramet  erre  bevder  rcedo  unde  frundc  vor  svne 
genaiden  weder  to  dagc  te  schicken  na  ludo  twyer  memoriaell  zedulen  darvan  spreckende,  der  itligen  van 
en  heren  oick  eyne  gcschickct  is.  Unde  des*es  allet  sullen  de  vurschryuen  beyde  unsse  gnedigen  heren 
van  Colno  unde  van  Cleue  unsen  genedigen  heren  van  Munster  bynncn  den  nesten  tokomenden  vierthien 
daigen  malckcn  erre  genaden  antworden  weten  laten.  Desser  cedulen  synt  twe  allcyns  inneholdende  uit 
eynander  gesneden,  der  unse  gnedige  herc  van  Munster  unsen  genedigen  heren  van  Colno  unde  van  Cleue 
malcke  eyne  mit  der  vurschryuen  mcmoriael  cedulen  heuet  doin  senden. 

Gegcuen  undo  gedegedingt  to  Boickholt,  up  sunte  Bonifacii  auende,  anno  &c  LX.  secundo. 

M4.  ©a$  fcomcapitel  ju  £öln.  toeldje«  für  ben  uerftorbenen  «r*btfd>of  <Dieterid>  bei  beffen  fabbe  toegen 
6oeft  unb  bei  bem  Anlaufe  be«  ganbeä  Serg  bie  febtoere  Saft  ber  bier  aufacjÄ^Iren  edmlben 
übernommen  bat,  vereinbart  fld),  ba§  ber  ju  totylenbe  grjbifcbof  ibm  jur  lügung  berfelben  ben  ganjen 
3oü  unb  baa  «n\t  30ns  unb  ben  balben  3o0  *u  ftaiferäroertb,  überreifen  rnüffe.  —  1463,  ben 
J6.  aJiärj 

Wir  Niclais  greue  zo  Lyningcn  doemdechen,  Henrich  greue  zo  Nassaw  proist  zo  Bonne  archidiaknn, 
Johan  van  Rychensteyn  aichterdechen ,  Salentyn  van  Isenburch  choirbusschoff,  Ludwich  greue  zo  Werthem 
scolaster,  Walther  van  Brucken,  Ail brecht  greue  zo  Werthem,  Werner  van  Seyn  greue  zo  Witgensteyn, 
Eoerhart  van  Eppenstoyn,  Jorgen  greue  zo  Lyningen,  Steffain  hertzoich  zo  Beyeren  paltzgraue  by  Rvne 
koster,  Mauritius  greue  zo  Spegelbcrg,  Philyps  grouc  zo  Bödingen,  Henrich  greue  zo  Hennenberg  ind 
Roprecht  hertzoch  zo  Beyeren  paltzgrauo  bv  Ryne,  edellcanoniche ;  Israhcll  Loerwert,  Henricus  Monich  van 
Titenhem,  Wernerus  Stelren,  Henricus  Loirbechcr,  Jacobus  van  Stralen,  Laurentius  van  Groningen  ind 
Georgius  Heseler,  proistercanonche,  alle  capittularcs  der  kirchen  imme  doem  zo  Colnc  doin  kunt,  as  wilne 
der  cirwiidige  furste  herre  Dederich  ertbusschoff  zo  Colne  selige  hiebevoer  mit  dem  hoegeboeren  herrn 
hertzogen  zo  Cleue,  der  stadt  van  Soist  ind  anderen  zo  veeden  ind  zweydraicht  komen  was  ind  die  eyne 
lange  tzyt  van  iaren  kostliehen  ind  swerlichen  ghehert,  ind  ouch  dairna  eynen  erftkouff  up  dat  lant  van  dem 
Berge  angegangen  hait,  dairdurch  ayno  gnade  ind  dat  gestychte  van  Colne  zo  groissem  Schuldenlast  ind 
ichaden  komen  ayn,  so  dat  wir  darumb  hoich  van  synen  gnaden  bokoirt  und  durch  manchueldige  bode 
beweigt,  up  dat  syne  gnade  der  veeden  ind  gewalt  wederstain  ind  vorder  schaden ,  achterdeile  ind 
Tcrdcrfflicbcyt  des  gestychtz  van  lcistschult  ind  ander  keren  moichte,  unser  kirchen  haue,  guede  ind  renten 
vnr  syne  gnade  ind  dat  gestycht  versatt,  verpant,  besweirt  »ind  boeucn  die  renthen,  die  up  die  halffscheit 
des  zohs  zo  Bonne  bcwyst  syn,  etzliche  andere  erffrenthen  ind  lvffrenthcn  verkouflt  ind  verschrcuen,  wilcher 
Terschryuongen  ind  verpandongen  wir  ouch  achterdeill  ind  schaden  an  unsen  gueden  ind  renthen  der  kirchen 
zo  gheboeren  ghehett  hain ,  in  maissen  hyrna  gesummet  vulgt.  Zorn  vrsten  die  summe,  dairvur  unser  kirchen  guden 
ind  renten  vur  unsen  gnedigen  herren  seligen  ind  syn  gestychte  besweirt  ind  verpant  ayn,  kompt  zosamen  up 
seuentzeyndusent  dryhundert  -  -  :i  ind  seuentzich  rynsche  gülden,  cynmarck,  dry  Schillinge  tzeyn  penninge,  van 
wilchen  guden  ind  renten  wir  bynnen  zyt  der  verpandonge  bis  her  zo  entboiron  hain  ind  entberen,  dat 
uns  affgekummert,  vurenthaldcn  ind  ghenomen  ist  ind  wir  betzailt  hain,  bclcufft  sich  up  nuyndusent  ind 
hundert  gülden ;  dairzo  hain  wir  na  doido  unsca  heren  seligen,  umb  in  den  sanck  zo  komcn  ind  andere 
noytscholt  des  gestychtz  uvsszogcrichten,  upbracht  ind  darvur  unser  guder  eyn  deyll  verpant  drvtthalß 
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dusent  gülden, maicht  zosamen  ccbtind  zweynzich  dusent  nuvnhundert  eyn  ind  seucntzich  gülden  eyn  marck  dry 
Schillinge  tzeyn  pcnningo.  Item  moissen  wir  alle  jaer  van  der  vurschreuen  summen  zo  pensien  geuen  dusent 
sechshundert  seuen  ind  cchtcntzich  gülden,  drv  marck  vier  Schillinge,  item  die  lyffrente  ind  erffrenten,  die  wir  rur 
unsen  gnedipm  herren  ind  dat  pe  stich  tererschreucn  hain  ind  allejair  bctzalen  moissen  boenen  die  rente,  die  up  dem 
»ollczo  Bonne  bewesen  syn,  kompt  up  zweydusent  nuynbundert  wer  ind  scestzich  gülden,  nuyn  Schillinge  tzevn 
penninge,  davan  bis  berzo  achterstendich  ind  versessen  syn  vyertzeyn  duient  gülden.  Item  noch  hain  wir  hvrenboeuen 
Rabod  Staell  vorschrenen  dusent  gülden  hcufftgheltz,  davan  jairs  hundert  gülden  pensien  zo  geuen,  ind 
Latter  Staell  svnem  broider  echthundert  gülden  heufl'tgcltz  eymmail  zo  bctzalcn.  Ind  want  dan  unse  herre 
nu  doitzbalucn  auegegangen  ist  ind  die  schult  nevt  ran  uns  sonder  van  synenwegen  komen  ind  ouch  in  des 
gestychtz  not  ind  nutz  ghekeirt,  dammb  eyn  berre  ind  ertzbusschoff  zur  zvt  billich  scbuldich  int.  uns  daran 
zo  rjuvten  ind  schadelois  zo  Halden,  as  svne  gnade  uns  dat  oueb  geloifft  ind  verschrouen  hatte,  ind  die 
heilige  wirdige  kirche  van  Colnc  leider  unib  sukher  schult  willen  eyn  lange  zyt  her  interdieeirt  geweist  ind 
bennenclichen  sonder  jroitzdienst  gestanden  hait,  up  dat  dan  dicseluc  kirche  nu  vortan  in  dem  sänge  blyue, 
goitzdienst  darynne  geschien  ind  zo  yrme  vorderen  stait  ind  wirden  weder  komen  moege,  dairzo  wir  alle 
billicben  geneigt,  want  uns  alle  mrschreuen  punten  kundich  synt,  so  hain  wir  uns  under  eynander  capitulariter 
ind  evndrcchtlichen  versprochen,  verdrageu  ind  svn  des  willinclichcn  oeuerkomen:  sowilcher  van  uns 
capitularen  zo  eyme  zokonnl'tigen  hcren  ind  ertzbusschoff  der  kirchen  ind  gestychtz  van  Colnc  erweilt  ind 
gekoerrn  tritt,  dat  der  van  stont,  wanne,  die  kuyrc  geschict  ist,  dem  capittell  den  gantzen  zoll  zo  Frytzstroem 
evn  mit  dem  sloss,  burgh,  stadt,  anipte,  keinerlei)  ind  allen  anderem  syme  zobehoere  ind  darzo  den  halucn 
zoll  zo  Keyserswerde,  der  van  dem  edeln  wilne  unsen  neuen  greuen  Gcryt  van  der  Marck  ledich  wurden 
ist,  ingeuen  sali,  also  dat  dat  capittell  aldae  vre  gchulde  ind  vereyde  burebgreuen,  zollnere,  zollschryucr, 
besierre,  zolknechte,  wechterc,  portzenere,  thorneknechtc  ind  dienre  setzen  ind  entsetzen  ind  oeuermitz  vre 
zobierc  alle  zollgclt  an  denscluen  gantzen  zolle  zo  Frytzstroem  ind  halucn  zolle  zo  Kcvserswert  heuen  ind 
buerensullen  ind  mocgen,  davan  vuran  die.  koste,  cleydongo  ind  loen  des  burchgrauen  ind  Zöllner  ind  alle 
anderer  personen  ind  diener  as  gewoinlichen  ist,  doin  ind  uysrichten  ind  ouch  alle  gercytschafft,  der  man 
aida  zu  ind  up  den  slossen  bchoifft,  bestellen  ind  van  dem  oeuergen  zullgelde  vort  die  reuten  ind  schult 
betzailcn  ind  vre  jruden  <|uyten.  Vort  so  sullen  sy  alle  jaere  heuen  ind  boeren  die  vunfftzeynhundert  gülden 
jairlicher  rente  dio  /.n  keren,  as  dat  in  juramento  episcopi  clcirliclicn  geschreuen  steyt,  ind  van  dem  oeuergen 
zollghclde  aullen  sv  van  stunt,  sobaldc  sy  dat  gefocgen  kunnen,  Luttcr  Stadl  svne  eichthundert  gülden 
vernocgen,  ind  wat  nsdan  ran  beyden  zollen  oeuerde,  dat  sullen  sy  allo  iaere  keren  in  atfslage  der  echt  ind 
zweyntzich  dusent  nuynbundert  eyn  ind  scuentzich  gülden,  ind  wan  dan  dieselue  summe  so  geoeuert  ind 
betzalt  were,  so  sali  der  balue  zoll  zo  Keyserswerde,  burgh,  stadt  ind  ampte  van  stunt  eyme  ertzbusschoff 
zur  zydt  fry  loss  ledich  mit  alle  syme  reichten  ind  zobehoere  wedemmb  erfallcn  syn  ind  oeuerghelieuert 
werden,  ind  doch  glychwaile  der  zoll,  burgh,  stadt  ind  ampt  zo  Frytastroem  dem  capittel  blyuen,  die 
erflrente  ind  lyffrente  ind  die  vunfftzeynhundert  gülden  jairlicher  renthe  dairuyss  zo  heuen  ind  zo  betzalen; 
ind  wan  dieselue  erffrenthen  ind  lyffrenten  ghentzlicben  auegestoruen  ind  auogeloist  syn,  so  sali  glychwail 
die  burgh,  stadt,  sloss,  ampt  ind  zolle  zo  Frytzstroem  dem  capittell  verhalft  ind  verbunden  syn,  die 
vunfftzeynhundert  gülden  jairlicher  rente  uss  dem  zolle  zo  heuen,  biss  solange  eyn  herre  dat  capittell  bcwy*t 
dieseluen  vunfftzeynliundert  gülden,  dar  sy  der  sicher  ind  gewiss  syn  ind  des  cynen  gueden  genoegen  hain; 
bchdtlich  off  unse  gnedige  herre  selige  ind  wir  sementlichen  eynche  manlchen  up  die  zolle  verschreuen 
hetten  in  yrre  maicht  zo  blyuen.  Ouch  so  sullen  dechen  alle  jair  in  dooiAprill  eynem  zo  körnenden  bereu 
rechenschaff  doin  van  dem  gantzen  zolle  zo  Fritatroem  ind  van  dem  haluen  zolle  zo  Keyserswerde,  die  der 
here  ouch  sonder  vertzoeh  hoeren  sali  ind  davan  recess  geuen.  Were  ouch  saiche,  dat  sulche  zollgelt,  rente 
ind  vervall  zo  Frytzstroem  ind  Keyserswerde  in  zokunfftigen  zyden  ghemynrot  wurden  ind  aifgheyngen, 
so  dat  dat  cappittell  davan  die  vurschreuen  summen  nyet  upgeheuen,  betaalen  ind  gontzlichen  verrychten 
künden,  so  sali  dersclue  orwelter  here  bynncu  zweyn  maendcu  dcmsclucn  capittell  au  gude  andere  sichere 
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unoes  weilte  ind  unversatto  renthen  ind  gueden  in  dorn  gestychte  van  Collen  bewiscn  ind  der  Bicher  machen, 
dsvau  av  buvssen  all  hvndcrniss  uphouen  ind  boeren    inoegen  datghene,  dat  an  den  zollen  ind  ampten 
ghemynret  ind  aflgegangen  were  ind  an  den  vurschreuen  summen  ghebreiche.    Ouch  alsbalde  as  evn 
ghenieyne  sture,  subsidium  ader  decimen  durch  dat  gestychte  bewilliget  wirt,  so  sali  der  hcrre  dorn  capittoll 
den  drytten  pennynek  geucn  ind  volgcn  laisson,  soh'cho  schult  ind  zolle  damit  zo  lvchten  ind  zo  quyten 
80TÜ1  dat  dragen  mach.    Alle  ind  igligo  stnck  ind  punte  dis  bryeffs  vur  ind  nac  gcschreuen  han  wirNyclaes 
greue  tzo  Lvningen  docmdechen  —  —  sementlich  ind  evn  iglich  van  unss  bisonder  mit  rechtem  vursatze 
ind  gudon  fryen  willen  in  waren  truwen  gelofft  ind  vort  unse  yvnger  up  dat  hovlige  ewangelium  gelacht 
ind  lyfflich  tzo  gode  ind  tzo  den  hevligen  gesworen  vast  stede  ind  unucrbnichlich  zo  halden  ind  dar  weder 
nyt  tzo  doen  noch  geschien  lacssen  van  uns  sclues  ader  vmautz  anders  van  Unsen  wegen,  noch  geynre 
handc  absolutien,  dcclaracien,   interpretacien ,  diapcusacieii ,  priuilegien  oft*  relaxatien  deser  vurschreuen 
geloeffden  ind  oyde  van  unsom  heyligen  vader  den  pavss,  deme  stoil  zo  Romc,  yren  legaten,  van  Rocmschcn 
keyseren  off  konyngen  off  eynchen  anderen  oeuersten  geystlich  ader  werltlich  tzo  werucn,  doen  wenien 
ouermitz  unsoffvmantz  vanunsen  wegen,  ind  oft' die  off  dergelichen  uns  ader  unsem  eynchen  bisondor  vcrlecnt 
werenoff  woerden  ouch  sonder  bede,  der  in  geynre  wvb  hier  entgaen  gebruchen.  Vort  so  sal  derselue  erweiter 
ouch  van  stunt  ee  he  uys  dem  capittell  gefoirdt  werde,  besegelte  bryeuo  hicrup  van  sich  geucn,  dairynne  he 
ouch  allen  greucn,  edelman,  ritterschaff  ind  Steden  des  gestichtz  van  Colne  by  yren  huldcn  ind  eyden,  sy 
dcmscluen  gestiebte  gedain  hain  ind  yme  doen  werden,  gebyeden  ind  heysschen  sali,  dat  sy  dat  capittcU 
rurgenant  oft  des  noet  woerde  by  den  tzollen  ind  allen  anderen  punten  vurgenant  mit  ire  gantzer  moege 
ind  macht  soellen   helpen  beschirmen  hanthauen  ind  behalden,  dayrmyt  ouch  an  yme  noch  den  eyden  ind 
bulden,  sy  emc  doen  werden,  nyt  zo  brechen.    Ind  off  ymandz  andere   wer  der   were    buyssen  uns 
vuigeschreuen  gekoren  ader  postuliert  wurde,  den  ensolen  noch  enwillen  wir  in  geynre  wys  tzolaisscn  noch 
presentieren  der  lantschaff,  noch  slosso  stede  ader  lant  ingeucn,  he  enhaue  zeerst  alle  vurgenantc  stuck  ind 
puntc  ouch  geloflt  ind  zd  den  heyligen  gesworen  ind  des  besegelte  brycuc  van  sich  gegeuen.  In  macssen 
vurschreueu  in  allen  vurgenanten  stucken  ind  punten  vertzyen  wir  vurgenantc  up  alle  exceptien  ind  beschutnis 
gcystliclm  indwertlichs  rcichtz  ind  gcrichtz,  Statuten,  priuilegien  ind  fryheyden,  so  wie  die  gesalzt  nder  vcrleent 
synt  oft  -werden  mochten  gelycher  wys  off  die  van  wordc  tzo  wordo  hyer  ynnc  genoempt  ind  losgesprochen 
«tuenden  ind  Sonderlingen  up  die  exceptien  sprechende,  dat  egeyn  gemeyne  vorziclmis  dorge  ld  cnsy  dat 
evn  Sonderling  verzichnis  vurgac.    Ind  want  wir  saroen  ind  iglich  bisonder  alle  vurschreuen  stuck  ind  punten 
sementlich  ind  bisonder  gelofft  ind  zo  den  heyligen  gesworen  hain,  geloucn  ind  sweren  in  macht  dis  bryeffs 
rast  ind  stede  zo  halden  ind  zo  vollentzien   in  macssen  vmschreucn,  so  haint  wir  des  zo  Urkunde  der 
wairheit  unser  kirchen  segel  ad  causas  vur  ind   darby  unser  iglich  syn  segel  hieran  gehangen,  ind  vor 
Jyhanni  unsem  notario  ind  secretario,  der  myt  den  getzugen  hier  unden  geschrcuen  dairby  gewest  is  ind 
dat  gesyn  ind  gehoert  hait,  beuolen,  desen  schien  bryeff  as  cyn   notarius  zo  underschryucn  ind  signieren. 
Desc  Sachen,  stuck  ind  punte  synt  geschict  geloflt  ind  gesworen  wie  vurgenant  steyt  oeuermitz  uns  Niclacs 
doemdechen  —  —  in  unser  gewocnliger  capitteJs  cameren  dae  wir  darumb  Sonderlingen  in  capittcls  gewyse 
versamendt  waren  vur  ind  van  stunt  darnae  oeuermitz  mich  Loedewich  greuo  tzo  Wertheini  scolastcr 
vurschreuen  in  myme  hnse  dae  ich  daeselfl's  zo  Colne  op  sent  Mergraten  cloester  ynne  wonen,  want  ich 
durch  krenckde  tnyns  lyffs  nyt  in  dem  capittelhuyse  gesyn  künde,  up  satersdach  des  nuyntzienden  dachs  in 
deme  Meitze  maende  tzo  tzien  uren  vurmittage  off  umb  dem  trint  in  untgaenwerdicheit  der  erberen  Johann 
van  Gladbach,  Engelbert!  Spyker  ind  Dicdcrich  Drammen  priester  vicarien  ind  altaristen  in  unser  kirchen 
van  Cobe  vurschreuen  as  gotzugo  dartzo  geheisschen  ind  gebeden,  ind  up  den  neesten  satersdach  darnae 
folgende  nemelich  des  seesindtzwentzichsten  dags  In  dem  seluen  Mcrtanaendo  des  morgens  ouch  zo  tzien 
uren  off  umb  den  trint  oeuermitz  mich  Israhell  Lo erwert  priestercanoench  vurschreuen  in  deme  choer  de« 
doema  in  ungaenwerdicheit  Johann  van  Gladbach  ind  engelberti  8pykor  priester  vurgenant  ouch  dartzo  as 
getzuge  gehevsachen  ind  gebeden,  in  deme  jaer  na  gotz  geburt  as  men  schreyß  Dusent  vierhondert  dry  ind 
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«eestich  in  der  eyMter  indienen,  paesdoem  des  alreheyligesten  in  gode  vadcrs  ind  beren  heren  Pii  des 
tzweytcn  pais  in  symc  vunrlteu  jacrc.  Ego  Johannes  HocrTeman  clcricus  Coloniensis  publicus  imperiah' 
auctoritate  notarius  dictique  capituli  ccclesie  Coloniensis  scriba  juratus  premisaia  omnibus  dum  sie  ut 
premittitur  fierent  et  agerentur  una  cum  testibus  prenominati«,  prout  illa  successiue  interfuisse  prescribuntur 
presens  interfui  eaque  omnia  et  singula  sie  fieri  vidi  et  audiui,  ideirco  presentes  litteras  siue  prcscns  publicum 
instrumentum  manu  alterius  nie  intcrim  aliunde  legitime  prepedito  ingrossatuni  exinde  confeci  subscripsi  et 
in  banc  formam  publicam  redcgi  signoque  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  una  cum  appensione  sigillorum 
dicte  Coloniensis  ecclesie  ad  causas  et  cuiuslibet  dominoruoi  canonicorum  capitularium  prenominatorum  de 
eorundem  iussu  et  mandato  muniui  rogatus  et  requisitus  in  fidem  et  testimoniura  omnium  et  siogulorum 
premissorum.  * 

325.  <Da$  ^omcapitel,  bie  gbelmannen,  9tittetfd)aft  unb  Stdbte  beS  grjftift«  (£iln  fteOen  al* 
6rblanbe«l>erciniaunq.  bie  fünftige  Serfaffung  beS  «Stiftet  auf,  toelcber  ficb  jeber  ju  toäblcnbc  Srjbiföof 
doc  bet  £ulbigung  eiblich  ju  untergeben  babe.  —  1463,  ben  ü<>  SDtärj.  " 

Wir  dechen  und  capittel  der  kirchen  zome  doytne  in  Coelne  und  wir  Gcrhart  greue  zo  Scyne,  Wilhelm 
greue  zo  Virnenburg  erffschenck,  Johan  herre  zo  Rytferschit  greue  zo  Sahnen  etc,  crffmarschalck,  Friderich 
son  zo  Ronrkell  und  greue  zo  Wycde,  Girlach  herre  zo  Jscnburg,  Wilhelm  herre  zo  Rychensteyn,  Herman 
„  herre  zo  Rennenberg,  Didcrich  und  Peter  burebgreuen  zo  Rvneckc  herren  zo  Broiche  und  zo  Thoenberg 
gebrodere,  und  Johan  Bon  zo  Rynecke,  edelmanne;  und  wir  Johan  herre  zo  Gymnich  und  zo  VisschcU, 
Luttcr  Quavde  herre  zo  Thoenberg  und  zo  Lantzkrocnc,  Henrich  herre  zo  Drachfcltz,  Aclff  Quaide  herre 
so  Einer,  Euert  Quaide,  Johan  van  Eynenberg  hciro  zo  LanUkmene,  Johan  eiste  son  zo  Gvmnich,  Johan 
▼an  Hemberg  crffkcmcncr,  Rutgcr  van  Vrentze,  Johan  van  dem  Nicnwcge,  alle  rittorc;  Scheyffart  vamme 
Roidc  herre  zo  Hemmersberg,  Emont  Rcisscll  van  Gymnich,  Scheiflart  vamme  Roide  herre  zo  Bornhem, 
Johan  Hurte  van  Schonecke,  Johan  van  Gymnich  zo  Berge  und  Clais  syn  son,  Wilhelm  und  Thocnis  van 
Oirsbccke  heren  zo  Oilbruckc,  Clais  van  Drachfeltz  herre  zo  Oilbmckc,  Engelbricht  van  Hemberg 
erffkemener  van  Bachem,  Diderich  van  Gymnich  zo  Ylertzheym,  Johan  und  Driccs  Bcyssoll  van  Gvmnich, 
Wilhelm  van  'Hoesteden,  Wilhelm  Quaide  her  Lutters  son,  Johan  und  Goedart  Schallen  van  Belle, 
Reynhart  van  Bulich  und  syn  soene,  Johan  Spicss  zo  Vrechcn,  Heinrich  van  Ghmell,  Gyso  Kessel  van 
Nurberg,  Didcrich  Seherflgyn,  Davm  van  Belle,  Geirlach  van  Bmynsbcrg,  Heinrich,  Johan  und  Wynrich 
Kolucn,  Peter  Blanckart,  Lodowich  van  Mcckenhcm  ,  Davm  van  Ylem ,  Johan  Kolue  van  Arwybre,  Gerhart 
Blanckart  und  syn  son  Frederich  van  Rondorp  und  svn  zweno  soene,  Johan  und  Philips  Schrammen  van 
Hoircm,  Davm  und  Heinrieh  van  dem  Bongart,  Karle  van  Meternich,  Johan  van  Widdersteyn  ,  Welter 
Kolue,  Philips  Roiss,  Johan  van  Meternich,  Thocnys  Ammelonck,  Schillinck  van  Ossendorp,  Heinrich  van 
dem  Forste ,  Kirstgyn  van  Anstclcn  und  syn  soene ,  Wynnch  van  Frcntze ,  Herman  van  dem  Forste, 
Sybgvn  van  Meternich,  Wilhelm  Kruseler,  Peter  van  Pisscnhem,  Breidmar  und  syn  broder  Weiter  van 
Dreysse  und  syn  soene,  Herman  van  Hersell,  Goedart  Ruymschottcll,  Johan  und  Goedart  van  Breitbach, 
Girlach  van   Breitbach,  Johan  van  Ketge,  Gerhart  van  der  Gracht,  Clais  van  Mcckenhem  und  Conrait 


1  SoBredjt  GrnmhUfr  Don  fföln  gelobte,  mit  Urhrnbe  d.  d.  1463  de»  lenten  d»3»*  in  deine  Meeunumdt,  ouf  bat  2c.hav.-aM, 
oae  tr  gfflern  (am  Soge  feiner  fflab,0  empfangen,  bie  Borftehenbe,  einflerfltfte  «oBitnlation  punftlid)  ju  erfüllen.  -  1  Dtefe  «ereiaigintg 
«rarbe  in  Zransftrbriefen  erneuert  bei  ber  SBabl  Ermann'«  8.  fceffen  1473,  UhiliBp'«  o.  Oberfmn  1508  mtb  ^ermann«  ».  ffiieb  1515. 
Kefcterrr  fleUte  einen  ebenfaU»  anbangenben  «euer«  d.  d.  f oppelrtorff  am  ©ubestagb,  unfrr  liewn  frtaroen  abent  «ffumptioni»  1521  jnr 
«eobadjtnng  brrfelben  au«,  nadjbem  er  fid)  mit  bet  Stabt  (Solu,  bie  itjm  bis  bai)in  ben  feierlio)en  öiaritt  »ernxtaert,  aerflinb^t  hatte.  - 
Die  rituelnen  Sttitel  tut,,  ber  beonemen  flejuanabm,  negen,  t-.tt  mit  forilaufenben  ^bitn  »erfd,en. 
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van  Kottenborn  ,  rittcrschafft ;  und  wir  burgermeiatere ,  schoflen,  reede  und  gnntzo  geraeyndc  der  stede 
Bonne  ,  Andernach,  Nuysse,  Arwylre,  Lynss,  Berckc,  Keyserswerde  ,  Zoyntze,  Urdyngen,  Kempen, 
Reyrobach  ,  Zulphe  und  Lechenich  des  stichtz  van  Coelne  doin  kunt  und  bekennen:  Als  der  eirwirdige 
forte  unae  licue  herre  her  Diderich  ertzbusschoff  zo  Coelne  seUgc  dem  got  gnade  doitzhaluen  affgegangen 
ist  und  durch  feede  oirloge  und  andere  mannichfeldich  tu  meinen  und  handelonge  buyssen  wissen  und  willen 
des  capitels,  cdclmanne,  ritterschafft  und  stede  des  stichtz  vursebreuen  zogegangen  und  ouch  in  geistlichem 
and  werentlichem  staide  die  gerychte  und  ander  sachen  nvet  na  yedermans  volkomcnre  bchoerlicher 
Doittorfft  behalden  und  verhandelt  worden  synt;  so  hain  wir  vurgenant  dem  alniechtigen  gode,  Marien 
gynrelicuer  moider  und  dem  guden  sent  Poter  unsme  patrone  zo  loeuen  und  zo  cren  as  dieghene  die  der  kirchen 
and  gestiebte  vurschreuen  mit  erfthuldongen  und  sust  Sonderlingen  bewant  und  da  ynne  geerftt  und  geguet  syn 
and  zosamen  gehoerent,  umb  sulchs  und  ander  gebrechen  der  undersaissen  vortan  zo  verhueden  und  in  dem 
besten  zo  versorgen,  mit  gudem  vurraide  zo  nutze  beste  freden  und  waillfart  dersclucr  kirchen  und  gestichto 
and  der  undersaissen  gemeynlichen  etzliche  punte  und  artikell  eyndrechtlichen  darouer  bcgryffen,  geflossen 
and  uns  darup  zosamen  gedain,  verdragen  und  veretenclichen  vereynicht  und  syn  des  gentzlichcn  ouerkomen 
and  eyns  worden,  dat  wir  samen  noch  besonder  geynen  zokomenden  herren  des  gesu'chtz  van  Coelne  in 
sokomenden  tzyden  zolaissen  ader  untfangen  noch  yem  eyde,  huldonge  ader  geloifTde  doin  sullen,  he  enhaue 
rierst  dieaelue  stucke  und  punten  beuor  bewilcht,  beliefft  und  zogelaissen  und  so  viel  jn  dieselue  stucke  und 
punten  antreflent  und  beroerent  geloifft  und  zo  den  hilligen  geswoeren  und  darup  veklichem  staide  syn 
sigell  und  brieue  geuen  sali  dat  zo  dovn  zo  halden  und  gentzlichcn  zo  vollentzehen  na  lüde  der  vereynonge 
in  maiasen  herna  beschreuen  voulgt.  1.  Item  dat  geistliche  gerychte  in  dem  sale  so  zo  bestellen,  dat  solch 
gerychte  gotlich  und  fromelich  und  recht  zoghe,  dat  datselue  gerychte  bestalt  werde  mit  eirberen  officialen 
segclcren,  advocaten,  notarien  und  procuratoren ,  dat  mallich  arm  und  ryche  unuertzochlich  recht  gedyen 
and  widderfaeren  moige  und  dat  die  sachen  durch  den  herren  nyet  aduociert  noch  upgeschort  werden  und 
darap  eyn  reformacie  gemacht  werde  as  dat  beschreuen  recht  und  die  Statuten  dat  clcirlichen  innenhaldent; 
und  dede  der  vurschreuen  eyncher  darentboyuen  yedt,  dat  sali  der  herre  straiffen.  2.  Item  dat  alle 
werentliche  gerychte  zo  machen  und  zo  bestellen,  dat  arme  und  ryche  und  mallich  sonder  indra^ht 
onaertzocht  recht  gedyen  möge  na  gewoinheit  und  loitT  der  gerychte  und  dat  die  gervchte  van  dem  herren 
»der  den  amptluden  nyet  vorter  upgeschort  werden.  3.  Item  dat  vry  gerichte  in  Westphalon  also  zo 
bestellen ,  dat  die  undersaissen  geynen  den  anderen  dar  laden  noch  heisseben  sali,  die  sich  eren  und  rechts 
vnr  syme  herren  und  gerichten  erboido  da  under  hey  gesessen  were,  id  enwere  dan  sache  dat  yem  der 
eulchs  zo  doyn  hette ,  dat  recht  ader  der  uyssdracht  van»  dem  herren  ader  gervchten  da  under  hey  gesessen 
were  vertzogen  ader  verslagen  wurde.  4.  Item  alle  greuen  vryhen  rittersebaflt  stede  und  gemeyn  lantschafft 
des  stichtz  van  Coelne  by  yren  vryhciden',  priuilegien  und  -aldem  herkomen  zo  halden  und  ungedrenckt 
blyuen  laissen.  5.  Item  dat  die  zokomende  herre  geynen  kriech  anheuen  sali  buyssen  wissen  und  willen 
des  capittels  und  gemeynre  lantschafft  6.  Item  dat  eyn  zokomende  herre  die  ondereaissen  des  stichtz  van 
Coelne  vre  lyff,  haue  und  guet  nyet  enverschryue,  want  durch  sulche  verschryuonge  die  undersaissen  des 
«tichtz  geroifft  gebrant  und  zo  groissen  schaden  körnen  synt  7.  Itom  Edelmanne  und  ritterschafft  by  yrre 
alder  vryheit  der  zolle  zo  laissen  und  yn  vre  goit  zo  wasser  und  zo  lande  tolvry  ungehindert  up  vre  brieue 
und  sigel  volgen  und  varen  laissen.  8.  Item  Keyserswerde  die  Freedburg  und  Bilsteyn  by  dem  stächt  van 
Coelne  zo  behalden  und  dieselue  slossc  nyet  anders  dan  mit  guden  Coelschen  luden  zo  besetzen.  9.  Item 
dat  eyn  zokomende  herre  besonder  geloyue  und  awere,  sigell  und  brieue  geue,  dat  hey  die  vereynonge 
des  landtz  van  dem  Berge  vort  sigell  und  brieue  van  unsme  herefl  selige  die  darouer  gegenen  synt  halde 
and  in  den  sachen  äff  noch  zoe  endoe  buyssen  wissen  und  willen  capittels  edelmannen  ritterschafft  stede 
und  gemeynen  lantschafft  zo  samen.  10.  Item  wae  dat  sticht  van  Coelne  ouerbuwet  ist  zo  wasser  ader  zo 
lande,  vort  ooergrauen  off  anders  verdeilt  ader  vereplyssen  ist,  dat  sali  eyn  herre  keren  und  inmanen  na  alle 
»ynre  vermögen.    11.  Item  dat  eyn  zokomen  herre  geyn  leistochoult  enmache  buvssen  wissen  und  willen 
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des  captttel*.  12.  item  wanne  dat  capittel  evndrechtlichen  adcr  dat  meiste  deill  van  dem  capittell  eynen 
berren  gekoren  und  crwclt  hait,  otf  dan  yemant  wer  der  ouch  were  bynnen  ader  buyssen  dem  capittell  an 
sulche  koir  druge  zweydrachten  und  oneyndrechticheit  in  dem  sticht  machen  woulde,  so  sullen  asdan 
edclmanne  ritterschafft  stede  und  gemeyn  lantschaflt  dem  also  crwelten  herren  gehoirsamheit  doin  mallich 
na  syme  geboir  dem  crwelten  herren  up  Byne  cost  by  dem  stichte  helffcn  behalden  und  der  sachen  sali  der 
herre  yn  eyn  heufftmanne  syn.  13.  Item  wanne  dat  capittell  evndrechtlichen  ader  dat  meiste  deill  van  dem  capittell 
eynen  herren  gekoiren  und  erweit  hait,  so  sali  her  van  stunt  na  der  confirmacien  prieater  werden  und  sich  laissen 
oonseercren.  14.  Item  wanne  eyn  capittell  nutz  und  noit  bedunckt  syn,  edclmanne  ritterschatt't  und  stede 
by  sich  zo  bcschryuon,  dat  sy  dat  doyn  mögen  sonder  indracht  des  herren  und  dat  dan  dieselue  lantschatTt 
dem  capittell  volgen  sali,  darup  ritterschaitt  stede  und  gemeyn  lantschaflt  dem  herren  sweren  sullen  und 
anders  nyet.  15.  Item  desgclichen  off  sache  were  dat  cdelmanne  ritterschafft  ader  stede  sementlicben  ader 
in  Sonderheit  van  dem  capittell  umb  redeliche  Ursache  begerden  ouch  in  maissen  Turschreuen  by  eyn  to 
komen,  dat  sali  yn  dat  capittell  nyet  weigeren;  und  off  dat  also  geweigert  wurde,  des  doch  nyet  aynensall, 
bo  Ball  eyn  erfl'marschalck  des  stichtz  van  Coelne  die  macht  hauen  in  gelicher  maissen  zo  doyn,  desselucn 
der  marschalck  nyet  weigeren  noch  vertzoch  machen  sali.  10.  Item  dat  eyn  zokomende  herre  eynen 
stanthatftigen  rait  machen  sali  van  geistlichen  und  werentlichen  personen,  also  doch  dat  der  geistlicher 
personen  geynre  in  eyncher  kirchen  dechen  sy,  uyssgescheiden  den  dechen  und  capittell  des  doymps,  want 
die  alsament  als  eyn  lytmait  zo  des  herren  rait  gehoerent,  vort  die  werentliche  personen  des  stichtz  van 
alders  man  und  in  dem  sticht  gesessen  syn;  dartzo  ouch  alle  tzyt  der  herre  in  syme  raide  by  yem  hauen 
sali  zwenc  herren  uyss  dem  capittell.  17.  Item  dat  edelmanne  off  undersaisse  des  stichtz  van  Coelne  in 
diaser  vereynonge  den  anderen  veeden  rouen  brennen  noch  mit  gewalt  schedigen  sali  dem  an  redelichom 
uysstrago  genoicht  ungeuerlichen.  18.  Item  dat  eyn  zokomende  herre  noch  syn  amptlude  und  dyenre 
yemant  wer  der  sy  dat  sticht  off  cynchen  undersaissen  des  stichtz  geueet  geroifft  gebrant  gesehynt  off 
mit  gewalt  gechedicht  hettc  ader  sulchs  uyss  symehuvsse  hette  laisen  geschien,  des  der  ader  die  ungefreidt 
und  ungesoyndt  weren,  deme  sali  die  herre  ader  die  amptlude  in  dem  sticht  geyn  geleyde  geuen  und  off 
der,  herre  ader  die  amptlude  eynchem  in  sulcher  maissen  geleyde  geuen  ader  gegeuen  hetten  buyssen 
wisten  und  sy  darumb  ersoicht  wurden,  so  sali  der  herre  nder  die  amptlude  den  ader  dem  van  stunt  dat 
geleyde  upsagen.  10.  Item  dat  eyn  zokomende  herro  alle  sigcll  und  brieue  halde  die  syn  vurfaeren  und 
capittell  zosamen  gegeuen  und  besiegelt  haint  und  ouch  eyn  zokomende  herre  und  syn  capittell  hcrnamails 
geuen  ader  unse  herre  seligo  dem  cappittcl  gegeuen  hatte  und  der  zokmende  herrc  heraamails  dem 
cappitcl  alleyne  geuen  wurde;  und  off  eyncher  gestichtz  man  bürge  worden  were  vur  unsen  herren 
seligen  adef  der  herro  yem  selbs  schuldich  were  des  hey  schoultbrieue  off  schadeloissbricue  van 
aynen  gnaden  hette  und  die  schoult  in  des  stichu  nutz  komen  were,  dat  der  herre  sulche  schoult  und 
schaden  gutlichen  verfange  und  die  bürgen  des'  untheue,  doch  also  dat  sulchs  buyssen  wissen  und 
willen  des  capittell»  nyet  me  engeschie.  20.  Item  off  in  zokomenden  tssyden  unse  zokomende  herre 
•der  die  svne  widder  dese  vurgeschreuen  punte  ader  syne  eyd  und  verschryuonge ,  hey  dem  capittell 
doin  sali  off  doin  wirt,  yedt  dede  so  dat  hey  adcr  die  syne  des  in  deyllo  off  zo  maille  nyet  enhielden, 
dat  got  nyet  enwille  und  syn  capittell  yn  ader  die  svne  darumb  ersocht  hetten  und  sy  des  nyet  affstclten, 
so  mögen  dat  capittell  edelmanne  ritterschafl't  stede  und  gemeyne  lantschaflt  zosamen  ader  bisonder  beschryuen, 
die  ouch  dem  capittell  sonder  indracht  des  herren  volgen  sullen,  und  yn  dat  zo  erkennen  geuen  und  wae 
eyn  herre  des  dan  nyet  zer  stunt  aflstclte  und  hielte  dat  hoy  geloifft  geswoeren  und  verschreuen  hait:  so 
sullen  edclmanne  rittcrachafft  Btcde  atnptludo  und  gemeyn  lantschaflt  by  dem  capittell  blyuen  und  dem 
gehoirsam  syn  und  dem  herren  noch  den  synen  nyet,  bis  solange; dat  der  herre  helt  und  doit  datgbene  dat  hey 
geloifft,  geswoeren  und  verschreuen  hait  und  darup  sullen  ouch  die  amptlude  und  lantschafft  deme  herren  huldcfl 
und  geloyuen  und  anders  nyet,  doch  also  dat  die grenen  cdelmanne  ritterschafl't  und  amptlunde  und  stede  widder 
yre  eyde  und  gcloiffden,  sy  dem  herren  gedain  hant  die  Uyt  lanck  nyet  doyn  noch  gedaiu  sullen  hauen  und 
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der  geloiffden  und  eyden  ledicb  stein  bis  zer  tzvt  sulchs  affgestalt  und  gehalden  wirt  van  dem  vurschreuen 
herren  und  wanne  sulchs  Tan  dem  herren  affgestalt  und  gehalden  wirt,  so  stillen  sy  yem  -widder  in  sulchcn 
geloiffden  und  eyden  blyuen  stein  as  sy  vur  gedain  hant  und  sulchs  so  ducke  sich  noit  gehurt.  21.  Wcre 
ouch  saehe  dat  yemant  zo  dem  vurschreuen  stichtc  van  Coelnc  gehoerende,  wer  der  off  die  weren,  in  descr 
Tereynongon  mit  unss  syn  und  alle  stucko  und  punten  vurschreuen  gelvch  unss  geloyuen  weulden,  die  sullen  und 
mögen  herin  gain  mit  yren  transfixbrieuen  durch  desen  brieff  gestochen  mit  yrme  sigell  bcsigclt,  diewilche 
transfixbricue  gelych  deseme  houfftbricue  macht  hauen  und  denseluen  houfftbrieff  nyet  ergeren  noch  vicieren 
ensullen.  22.  Desgelichon  off  unser  cyncher  mit  namen  in  desmc  bricue  gonovmptdenseluen  brieff  nyet  bcscgclen 
«der  mit  unss  anderen  belieuen  weulden,  dat  cnsall  ouch  desen  brieff  nyet  orgeren  noch  vicieren  sonder  in 
»vnre  volkomcnrc  macht  van  unss  die  den  besigolt  ader  zo  besegelen  gebeden  und  bcliefft  hant  und  unse  nakumen 
undereuen  svn,  blvuen  und  gantz  gehalden  werden  Bondcr  indracht  23.  Werc  ouch  sache  dat  dese  brieff  nass 
lochcrich  vleckich  off  an  evnchen  sigelcn  gcriuat  ader  anders  hinder  kriege,  darttmb  cnsall  cyn  zokomende 
herreundwir  sementlichen  und  eycklich  besonder,  unse  nakomen  und  eruendie  myn  nyet  schttldich  syn  alle  und 
yecklichc  punte  und  stucken  dis  brieffs  zo  haldcn  zo  doyn  und  zo  voüentzichen  in  maissen  vurschreuen. 

Alle  und  vccklichc  stucke  und  punten  vurschreuen  so  vill  uns  die  beroerende  svn  hain  wir  dechen  und 
capittell  gTeuen  edclmannc  ritterschafft,  burgermeistere  scheffen  rcede  und  gemeynde  der  steedc  vurschreuen 
vur  unss,  unse  nakomen  und  erucn  samen  und  besonder  in  guden  waren  truwen  und  in  rechter  eydtstat  by 
tinsen  eren  eyden  huldongen  und  geloiffden,  wir  der  kirchen  und  dein  sticht  van  Coclne  und  anderen  linsen 
herren  bewant  syn  und  gedain  hain,  unser  yecklichcr  dem  anderen  zogesacht  und  gcloifft,  zosagen  reden 
und  geloyuen  vaste  stede  und  unuerbruchlichen  zo  haldcn  und  gentzlichen  zo  vollcntzihen  und  darwidder 
nvet  zo  doyn  zo  weruen  ader  scharten  gedain  werde  ouermitz  uns  selbs  ader  yemant  van  unsen  wegen, 
sonder  unser  yecklich  dem  anderen  dartzo  dat  dieselue  stucke  und  punten  wie  vurschreuen  steit  gedain 
und  gehalden  und  van  nyemantz  verhindert  ader  verbrucht  werden,  bchulplich  geredich  und  bystendich  zo 
»yn  mit  lvffc  und  goidc  na  all  unser  macht  und  vermögen  so  wac  und  wie  des  zo  doin  und  noit  'were 
ungeuerlich ,  und  unss  daynne  nyet  van  eynander  zo  scheiden  noch  zo  deylen  umb  evncherleye  sachen  die 
geschien  synt  ader  geschien  mochten  in  cvncheriey  wys,  sonder  alle  beschuttenisse  firpelie  gedrochnisse 
indracht  ader  widderredc.  Und  des  zo  urkonde  der  wairheit  so  hain  wir  dechen  und  capittell  vurschreuen 
unse  siegell  ad  causas  zo  gctztige  der  wairheit  alre  vurschreuen  sachen  vur  unss  und  unse  nakomen  an 
den  brieff'  doin  hangen;  und  wir  Girhart  greue  zo  Öevne,  Wilhelm  greue  zo  Virnenburg,  Johan  herre  zo 
Ryfferschit  und  greue  zo  Salmcn  crffmarschalck  hain  unse  segele  vur  unss  und  die  vurschreuen  edelmanne 
und  unse  und  vre  cruen  umb  yrre  beden  willen  an  desen  brietl'  gehangen.  Des  wir  edelmanne  vurschreuen 
also  bekennen  under  segelen  der  vurschreuen  drver  greucn  und  herren  der  wir  hertzo  mit  gebruichen;  und 
wir  ritterschafft  vurschreuen  bekennen  dat  wir  mallich  van  unss  unse  ingesegcle  vur  uns  und  unse  ereuen 
an  desen  brieff  gehangen  haint,  uns  alre  vurschreuen  sachen  damit  zo  ouertzugen ;  und  wir  burgermeistere 
scheffen  reede  und  gantze  gemeynde  der  stede  vurschreuen  Bonne,  Andernach,  Lynss,  Arwyrlc  und 
Nuysse  hain  unse  segele  vur  unss  und  t  ort  vur  dese  vurschreuen  stede  unse  und  vre  nakomelinge  und 
eruen  an  desen  brieff  gehangen,  des  wir  andere  vurschrcuo  Steden  also  bekennen  under  segelen  der  stede 
vurschreuen,  der  wir  hertzo  mit  gebruichen. 

Gcgeucn  int  jaire  unss  herren  Duyssont  vierhundert  dry  und  seestzich  des  seesinzwenteiclisten  dags 
in  dem  maynde  Mertze. 

326.  «Ruprecht  (Sriiüblter  bon  £öln,  unb  bie  @Wbte  ber  i'anbe  öütti*  unb  itoon  fchlie&eii  ein  Stönbmü  \u 
frieblidjem  Seifebt  bet  gegenfeitigen  ginfaffen  unb  jur  bewaffneten  plfäleifhmg  bei  Angriffen.  — 
1463,  ccu  1.  SRobember. 

Wir  Roprecht  van  gotz  gnaden  crwelter  der  h.  kirchen  zo  Co  Ine,  des  h.  Roynischen  rychs  kurfurste, 
herzog  so  Westfalen  ind  zo  Enger  ind  wir  burgermeistere  ind  rait  der  stet  ind  gemevncn  landz  van  Ludich 
IV.  51 
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ind  van  Loyn  doin  kunt,  dat  wir  godc  dem  almechtigen  zo  louo,  Marien  syncr  leuer  moder  ind  allen  billigen 
zo  eren  ind  zo  nutze,  freden,  fromen  ind  walfart  unser  ind  der  lande,  lüde  ind  undersaissen  ind  aller 
derghenre,  die  uns  an  allen  teilen  zo  vertedingen  ind  zo  verantwerden  staint,  uns  nu  eyndrechtlich,  gutlich 
ind  fruntlich  zosamen  godain,  verstrickt,  verbunden  ind  vereynicht  han,  solange  vor  Roprccht  erwclter  zo 
Colne  leuen,  in  maissen  herna  gesebreucn  volgt,  hoheitlich  doch  unsen  ouersten  allzyt  zeralichor  eren  ind 
gehorsamheit.  Zu  dem  yrsten  ens.nll  geyno  van  uns  vurbenanten  bynnen  zyde  vurgeschreucn  tgeen  den 
anderen  doin  noch  dienen  noch  cyn  yderdeiU  fiando  oder  beschediger  in  des  anderen  landen  ind  gebieden 
mit  wissen  ind  willen  husen,  herbergen  noch  cnthalden,  dem  anderen  /.o  schaden  ind  achterdeill,  noch  dat 
uyss  unsen  landen,  Steden,  slossen,  vesten  ind  gebieden  verhongen  ind  geschien  laissen  ind  eyncher  wys, 
dann  uns  bvnnen  zyde  deser  eynongen  gutlich,  truwelich  ind  fruntlich  halden  ind  meynen ;  ind  die  undersaissen 
unser  vedor  sytz  landz  sullon  nu  vortan  in  mallich  anderen  landen,  Steden,  slossen,  vesten  ind  gebieden 
fry  strack  vurwerde  ind  gelcide  hauen  vur  sich  ind  alle  vre  haue  ind  gude,  dicseluen  wir  ind  eyn  yder 
van  ans  mit  synen  underdanen  in  mallich  anderen  landen  beschirmen,  beschuren  ind  besebudden,  ind  dat 
yder  deyll  des  anderen  undersaissen  van  den  synen  gelych  forderlich  recht  wederfaren  laissen  sullen,  ind 
ouch  unse  lande  mallich  anderen  undersaissen  uffen  syn,  dahin  ind  durch  zo  wandelen,  syne  kouffmanschalft 
ind  naeronge  zo  succhen  ind  zo  dryuen,  ind  zo  allen  zyden  mallich  dem  anderen  umb  zemlich  gelt  gemeynen 
veylen  kouff  zo  geuen  ind  zo  laissen,  bcheltlich  yderm  herren  ind  lande  yrre  zolle  ind  rechten  as  gewoblich 
Ut.  Vort  syn  wir  ouerkomen  ind  verdragen,  also  off  id  gefiele,  dat  got  verhuede,  dat  eyn  van  uns  beyden 
oucrfallen  wurde  mit  gcwalt ,  fedon  oder  hertzocht,  deshaluen  derselue  ind  syne  undersaissen  treftlich  besorgt 
weren  umb  oynche  sache,  der  he  sich  up  zemliche  ind  gelegen  Steden  ind  ende  eren  ind  rechtz  erboede  ind 
man  des  van  ymc  nyt  upnemen  wulde,  so  sullen  unser  cyn  dem  anderen  van  stunt  zo  syme  gesynnen 
truwolicli  na  iglichs  vermoigen  ind  na  gelcgenheit  der  sachen  ungeferlich  hulff,  troist  ind  bystant  dairinnen 
doin,  mallich  dem  anderen  die  syne  wal  gewapent  ind  gerast  mit  cymo  edelen  erfaren  ind  verstendigen 
hcufltmaim  in  syne  lande  ind  gebiede,  da  he  des  zo  doin  bette,  zo  hulff  ind  troist  schicken,  demseluen 
sulchen  oucrt'all  ind  gcwalt  zo  keren  ind  syne  lüde  zo  beschirmen  helpcn,  yme  ouch  acht  oder  zien  mylen 
tgeen  syne  fiande  uysser  syme  lande  ind  gebiede  zo  volgen,  allet  up  yder  deils  aclfts  cost,  anxt,  arbeit, 
schaden  ind  verlust,  solange  des  noit  ind  zo  doin  ind  yn  beiden  gelegen  were»  Ind  wes  ouch  dnreh 
dieghenc,  also  dem  anderen  zo  dienst  quemen  oder  geschickt  weren,  den  fianden  affgewonnen  wurde,  dat 
sali  man  halden  in  maissen  herna  geschreuen,  dat  is  ulso  zo  verstain,  off  sy  cvncho  landzherren,  grauen, 
fryhen,  ritterc,  knecht  oder  bürgere,  dnrna  man  des  dann  beschieden  were,  van  den  fianden  fiengen  ind 
stede,  slosse  oder  vestongen  bekrefftigen  ind  wynnen  wurden,  sullen  sy  dem  herren,  sy  zo  dienst  ind  troist 
geschickt  weren,  gantz  ind  allenclich  ouerantwerden  ind  ingeucn,  dann  wes  sy  van  gereyder  hauen  ind 
bewegelichem  gude,  wat  dat  were,  den  fianden  aftwunnen,  moigen  sy  behaldcn.  Doch  hirinnen  uyssgescheiden 
vanwegen  unss  Roprcchtz  envelten  zo  Colne  der  hogoborn  rarste  herre  Gerhart  hertzog  zo  Gulich,  zo  dem 
Berge  &c.  unser  lieuer  ocheim  ind  synre  lieffden  lande,  lüde  ind  undersaissen,  ind  vanwegen  unser 
burgermeistere  ind  rait  der  stat  ind  gemeynen  landz  van  Ludich  ind  van  Loyn  der  allcrchristiichstcr 
homechtichste  ind  durchlucho'chste  fursto  ind  herre  Ludwich  konyngk  zo  Franckrich,  also  zo  verstain,  dat 
dartgeen  unser  gein  dem  anderen  dienen,  hulft  noch  bystant  doin  oder  van  den  synen  geschien  laissen  sullen. 
Alle  ind  igliche  stucke  iud  punten  deser  eynongen  hain  wir  Roprccht  erweiter  zo  Colne  vur  uns,  unse  lande, 
lüde  ind  undersaissen  by  unsen  fürstlichen  eren,  wirden  ind  truwen,  ind  wir  burgermeistere  ind  rait  der 
stat  Ludich  ind  vort  der  anderer  stedo  ind  lande  van  Ludich  ind  van  Loyn  vur  uns  ind  die  gemeyne 
undersaissen  in  guden  waren  truwen  ind  gelouwen  mallich  anderen  zogesacht  ind  geloitft,  wäre,  vastc,  stedo 
ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  zo  vollentziehen,  sunder  alle  argclist.  Ind  de*  zo  Urkunde  der  wairheit 
ind  gantzer  vaster  stcdichcit  hain  wir  Roprccht  erweiter  zo  Colne  unse  sigcl  heran  doin  hangen;  ind  wir 
burgermeistere  ind  rait  der  stat  Ludich  hain  unser  stet  meiste  siege!  vur  uns,  ind  wir  burgermeistere  ind  raide 
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der  stedc  Tongeren,  van  sent  Tniden,  van  Loyn  ind  van  Hasselt  han  nnse  stcde  ingesiegele  vor  uns  ind 
tut  die  gantzc  gemcyne  lande  von  Ludich  ind  van  Loyn  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gcgeuen  in  den  jairen  uns»  herren  Dusent  vierhundert  dry  ind  sesstzich,  up  aller  hilligcn  dag. 

327.  §erjog  Johann  b.  Siebe  unb  (Sraf  Sincenj  b.  üJiörä  berbünben  fid)  gegen  ben  Slect  bon  £6ln.  — 
1463,  ben  4.  Stobember. 

Wv  Johan  van  gaids  genaden  hertough  van  Clcue  ind  greuc  van  der  M&rcke  ind  wy  Vinccntius  greue 
to  Morse  ind  to  Sarwerden  doin  samen  kont,  dat  wy  umb  lieffde,  gonste  ind  heymlichcr  maisschap  willc 
huschen  uns  bewant  ind  anderre  trefflicher  saiken  will  uns  daertoe  bewegende  ind  oich  umb  nutte  ind 
nrber  unser  lande,  luyde  ind  undersaten  an  beyden  syden  uns  mit  einander  verstrickt  ind  vercinicht  hebn 
mit  gudem  vurbedachten  beraide  uns  selues  ind  unser  vrunde  in  maithen  herna  geschreuen  volght.  Dat  is 
to  weten,  dat  wy  heron,  unse  einen  ind  nakomlinge  uns  mit  malck  anderen  gunstlickcn,  vruntlicken  ind 
gcloufflickcn  haldcn,  meynon  ind  malck  anderen  unse  saicken  truwolicken  then  besten  keren  stillen;  vort 
«allen  wv  greue  to  Morse  unsen  lieuen  hern  ind  neuen  hertoughen  van  Cleue  nu  bynncn  eynre  mayndo 
neistkomendc  syn  hulper  werden  ind  unsen  untseghbrieff  daraff  uytsenden  up  den  cleet  otf  herc  des  sticht* 
van  Colne  ind  datseluo  sticht  ind  up  alle  dieghene,  die  sich  mit  dem  elect  hcre  off  sticht  tegen  unsen  lieuen 
Leren  ind  neuen  hertoughen  van  Clcue  in  die  vedo  mengendo  werden,  uvtgeschcidcn  dat  lant  van  Guylich 
ind  den  greue  van  Blanckcnhem,  ind  die  vede  truwelicken  hantieren,  bedryucn  ind  vyantlicken  to  doin  mit 
hyden,  landen  ind  gantzer  macht  ind  mit  costen  ind  luyden  to  leggen  ind  to  doin  ind  vort  mit  gewynno 
to  balden  in  alre  maithen,  as  wy  des  nu  in  anderen  brieuen  tusschen  uns  gemaickt  ind  gegeucn  mit  cynander 
anerdragen  syn.  —  Ind  wy  hortough,  unse  eruen  ind  nakomelinghe  sullen  unsen  neuen,  synen  erucn  ind 
nakomelinghcn,  offt  geuicle  dat  eyn  herc  des  sticht«  van  Colne,  die  wero  ertzbisschop,  cleet,  administrator 
off  woe  he  dan  dat  sticht  in  bcuclo  otf  under  hedde,  off  dat  datseluc  sticht  sy  mit  veden  off  anders  mit 
gewalt  Äiicrvielcn  off  dat  sy  unsen  neuen,  syne  eruen  off  nakomelinge  so  verre  bedrangden,  dat  sy  sich 
dairtegen  mit  veden  wcoren  muesten,  asdan  sullen  wy  oen  bynncn  eynre  maendt  darna,  als  sy  uns  des 
angesynnende  wurden,  soverre  wy  oerre  mechtich  weren  to  eren  ind  to  rechte  ind  mit  gheynre  dedinge 
bynncn  der  maendt  to  redelicker  scheidinge  off  uytdracht  gehelpcn  künden,  dairtegen  ind  ouch  tegen  alle 
diegbeene,  dio  sich  dairinn  mengede  wurden,  hclpcn,  uvtgcsacht  die  hoigeboiren  fursten  hertoughen  van 
Burgondien  ind  cynen  greucn  van  Charoloyss  ind  oynon  hertoigen  ind  lant  van  Gelre,  ind  die  vede  ouch 
truwelicken  to  hantieren,  to  bedryucn  ind  vyantlicken  to  doin  mit  landen,  luyden  ind  gantzer  macht  up 
unse  gcwynne  ind  verluyss.  Ind  in  wat  maiten  unser  eyn  den  anderen  die  hulpe  dedc,  so  sali  eyn  yckligh 
van  uns  heren  syns  selucs  ind  der  synre  hoeffthero  wesen,  doch  also  dat  men  asdan  van  dem  gcwvnne 
auerdragen  sali,  asdan  rcdclickcn  syn  sal.  — •  Alle  ind  yeckliche  punten  vurschrcuen  hebn  wy  hertough  van 
Clcue  ind  wy  greue  to  Morse  malck  anderem  up  guden  truv.cn  ind  in  cydzstadt  gclaifft  vastc  stcde  ind 
unverbrcckelick  to  haldcn  ind  to  volfueren  sonder  eynighe  indracht,  argclist  off  geuerde,  ind  hebn  des  allet 
in  orkunde  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  malck  van  uns  syn  scgcll  an  desen  brieff  doin  hangen, 
«ulker  brieue  twe  synt  allcyns  ludende,  der  wy  herren  malck  eynen  hebben;  ind  umb  nicirrc  vestenissen 
wille  alre  punten  hebn  wy  hertough  van  Cleue  geheyten  ind  bcualen  unsen  lieuen  raiden  indgetruwen  hern 
Goissen  Stecken  unsen  orffmarschalck  ind  drossten  unsses  lands  van  Dinslaiken  ind  heren  Johan  van  den 
Loe  unsen  haiffmeister,  rittcren;  ind  wy  greuc  to  Morse  hebben  desselucn  gelycken  geheyten  ind  bcualen 
unsen  lieuen  vrunden  Johan  van  Hanxlede  ind  Royner  van  den  Hugenpoit,  oerc  segele  mede  an  desen 
brieff  to  hangen. 

Gegeucn  in  den  jaeren  unsses  heren  Duyscnt  vierhundert  dry  ind  tscstich,  des  neisten  vrydaghes  na 
aUre  heyligen  daigbe. 
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3*8.  Ropredrt  giert  bon  €öln  unb  3obann  $erjog  b.  (Siebe  einigen  ftcb,  bafjibre  6treitigfett  toäbrenb  ibttf 
Sebent  unb  ein  ba[be£  3abr  nad)  bem  Sobe  be$  (&rftberf*erbenben  rubren,  ber  giert  ftatfertftoertt), 
ftrebeburg  unb  SBilftein,  ber  Jjerjog  @ocfi  unb  San  teil  im  S3efu)e  unb  ©enuffe  behalten ,  unb  ein 
«dnebSgeriAt  fünfti^e  fflnfttinbe  b^ben  fbfl.  —  1404,  ben  11  Mai. 

Kunt  sy  alremallich ,  dat  nu  oucrmiz  den  walgcbocren  und  cdclcn  jnnkeren  Vinccntius  greuen  zo 
Moinse  und  zo  Sarwerden  huschen  den  hoigwirdigen  fursten  und  herren,  lierrcn  Roprccht  elect  der  hilliger 
kirchen  zo  Colnc,  hertzogen  zo  Westfalen  und  zo  Enger  etc.,  und  den  virdigen  herren  dechen  nrx 
capittcl  zommc  doeme  in  Colne,  und  dem  hogeboren  fursten  und  herren,  herren  Johannen  hertzogen  zo 
Clcuc  und  grciien  zo  der  Marke  umb  alle  alsulchc  ansproichen,  forderonge,  gebreche  und  schellongc,  as 
tusschen  dcnseluen  unsen  gnedigen  herren  elect,  dat  capittel  und  gestiebt  Tan  Colne  semplich  off  besunder 
an  eyne,  und  unsem  gnedigen  herren  bertzogen  vanCleue  an  der  ander  syden  uysstaindc  mögen  syn,  und 
yrrc  eyn  an  den  anderen  semptlich  und  besunder  zo  forderen  mach  hauen,  und  wer  ofl  wie  des  mit  yn  zo 
doin  bauen  moichten  in  eyncher  wysse,  so  wie  die  dan  allet  gelegen  moigen  syn  tasschen  yn  und  yren 
vurfaren  ertzbisschoffen  zo  Colnc  und  hertzogen  van  Cleue  entstanden,  ergangen  off  gelegen,  sy  weren  in 
ansprachen ,  schrifften  off  woirden  tusschen  yn  geluydt  off  nyt  gcluydt,  und  desgelychen  alle  schade,  rouff, 
brant,  ouergriffe  und  gewalt,  eynchen  herren  off  partbyen  vurgenant  van  den  anderen  seder  der  lester 
soenen  tusschen  wilne  ertzbisschoff  Diederich  van  Colnc  und  hertzogen  Johannen  van  Cleue  vurgenant  10 
Maestricht  ouermitz  den  cardinaill  und  legait  bededingt,  geschiet  weren  off  betten  laissen  geschien  an  beiden 
syden,  nyt  dauan  uyssgescheiden,  eyn  tgeen  die  andere  gutlich  upgestalt  syn  sullcn,  die  zyt  langk  aIh 
herna  gecleirt  steit,  und  alle  gefangen  und  unbctzalt  gelt,  van  &ulchen  ouergriffen  vurgeroirt  darkomen, 
quyt  und  ledich  syn,  uyssgescheiden  hirinne  off  vmant  van  den  undersaissen  der  herren  und  parthien 
\ Uigenau t  eyner  den  anderen  buyssen  vede  schade  gedain  bette,  dat  der  oft  die,  den  dat  geb'effden,  darumb 
forderonge  doin  mach  an  den  enden  und  Steden,  dair  sich  dat  na  lüde  diss  verdraigs  herna  geschreuen 
geburt ,  und  ouch  off  ymant  van  den  undersaissen  off  dieneren  zo  beiden  syden  vurgenant  van  eynchem 
der  herren  off  parthien  eynchc  leene  off  erfflich  guet  genomen  off  onthalden  were,  dat  man  diesehie 
undersaissen  off  dienere  wederumb  darzo  komen  und  der  gebruichen  laissen  sali,  off  darumb  zo  komen  an 
den  enden  und  steden ,  dair  die  sachc  gehoirdc,  und  dairumb  zo  geschien,  wes  sich  van  recht  gebärde. 
Ouch  ist  bededingt,  dat  die  herren  und  parthien  zo  beiden  syden  vurgenant  iglicher  van  yn  an  den  slossen, 
Steden  und  landen,  und  so  wat  iglicher  herre  und  parthic  ytzont  innen  hait,  blyuen  sali,  as  unsc  gnedige 
herre  elect  etc.  van  des  gestichtz  wegen  van  Colne  an  Keyserswerde,  Hilstein  und  Fredeburg,  wie  hie  die 
innen  hait,  und  unsc  gnedige  herre  hertzog  zo  Cleue  etc.  vurgenant  by  der  stait  van  Soist  mit  allen  dem, 
dat  dcrselue  unse  gnedige  herre  van  Cleue  und  die  van  Soist  seder  der  lester  soynen  zo  Maistricht  ouermitz 
den  cardinaill  und  legait  as  vurgenant  steit  bededingt,  bis  up  den  dagh  as  uiwe  gnedige  herre  elect  zo 
dem  gesticht  van  Colnc  gekoren  wart,  bynnen  und  buyssen  Soist  innen  gehat,  gebruicht  off  genoissen 
hauen,  und  an  der  helffte  der  stat  und  amptz  van  Xancten,  die  eyn  ertzbusschorl  van  Colne  innen  zo 
hauen  plach  und  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleue  hu  yinen  hait,  as  vurgeschrcuen  steit,  und  daran 
noch  an  die  lüde  und  undersaissen  dar  innen  und  zogehoeren  cnsall  eyniche  der  herren  noch  parthien 
vurgenant  den  anderen  geynen  krott,  hinder,  entwcldonge,  schade  noch  gewalt  doin  zofuegen,  noch  van 
den  yren  noch  anderen  van  yrrc  wegen  laissen  geschien  in  eyncher  wyse,  noch  ouch  eynche  vede,  l»*t 
noch  Unwille  dair  entgeen  vurnemen,  noch  durch  vre  macht  off  van  yren  wegen  geschien  laissen,  und  ooeb 
yrre  genycr  sich  da  innen  gein  den  anderen  zo  beweruen  noch  zo  behelffen  mit  geistlichen  noch  werentlicben 
gericht  noch  rechten,  dat  yrre  eynich  hette  off  krigen  moichte,  noch  mit  geistlichen  noch  werentlichen 
gebode  off  •verbode  in  eyncher  wyse,  allet  so  lange  dese  upstellonge  und  verdrach  duren  wirt.  Und  ssll 
dieso  guitliche  upstcllonge,  verdrach  und  saissonge,  wie  vur  und  n.a  geschreucn  steit,  stain  und  duren, 
so  lange  unse  gnedige  herre  elect  zo  Colne  und  unse  gnedige  herre  hertzogh  van  Clcuc  vurgenant  beyde 
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s  an  ich  leuen,  off  dat  eyner  van  yn,  dat  doch  «nse  herrc  got  geneitlich  fristen  willo,  affh'uich  worden  ist, 
und  dnrna  nochtant  tusschen  des  affliuigen  neigten  nafolgcr  und  landen  und  dem  anderen  herren  vao  vn, 
der  dann«  noch  in  leuen  were,  cyn  halff  jair  langk  na  des  herren  doede  und  nyt  langer.  Und  na  uvssgange 
dieser  upstellonge  »all  id  asdannc  mit  allen  und  iglichen  anspraichen,  forderongen,  gebrechen  und  schelonge, 
die  herren  und  parthien  vurgenant  eynre  zo  dem  anderen  mach  han,  stain  und  syn,  as  die  ytzout  syn 
belegen ,  und  die  zyt  deser  selucr  upstcllongen  noch  diese  dedinge  und  verdrach  cnsall  geynen  parthien 
vurgenant,  vren  nakomen,  gesticht  noch  eruen  geen  der  ander  pailhien  an  yren  rechten  und  furderongen 
hinder  noch  vurstant  doin  noch  innen  brengen  ,  danne  na  uvssgange  deser  upstcllongen  mach  iglicher  van 
den  herren  und  parthien  vnrgenant,  vre  nakomen  und  eruen,  wem  dat  gelicffdcn,  sync  anspraichen. 
forderongen,  gebreche  und  gcrechticheit  zo  dem  anderen  furderen,  suechen  und  vurnemen  in  alle  der 
maissen ,  as  bc  vur  deser  upstellongen  hette  tnoigen  doin.  Ouch  umb  swairheit ,  zweydracht ,  irronge  und 
Unwille  russeben  beiden  unsen  gnedigen  herren  vurschreuen ,  yren  landen ,  undersaissen  und  den  vren  zo 
beiden  syden  van  nu  vertan  entsteen  und  vnllen  moichten,  zo  verhueden ,  und  ouch  mit  umb  walfart, 
outzicheit  und  freden  wille  bevde  der  vurgenanten  herren  lande  ,  vrrc  nndersaisscu  und  der  yrre,  und  ouch 
desghenen  dat  mallich  van  yn  herren  vtzont  innen  hait ,  ist  mit  bededingt  und  verdragen,  dat  beyde  nnse 
gnedige  herren  und  parthien  van  nu  vertan  mit  malljeh  anderen  gunstich  stain  und  sich  fruntlich  und 
naberlich  hanen  und  halden  sullen  in  maissen  herna  geschreuen  volgt.  Zo  wissen  dat  die  herren  zo  beiden 
syden  yrer  eyner  des  anderen  noch  syner  lande  oft  lüde  vyant  nvt  werden,  noch  weder  eyn  anderen  doin 
sullen  yn  geyne  wyss  und  nyt  verhengen  off  gestaden  oncrniilz  sich  seinen  noch  anderen,  dat  eynchen  van 
yn  herren  und  parthien  ader  vren  slossen ,  Steden,  herlicheiden,  landen  und  undersaissen  und  die  yn  zo 
v  erdedingen  off  zo  verantworten  stain  und  ouch  die  sv  innnen  hant  geistlich  und  werentlich ,  uvss  off  in 
ader  durch  vre  slosse,  stedo,  vesten,  landen  und  gebieden  und  wat  mallich  innen  hait  mit  veden  off  ander 
gewalt  eynche  schade  geschie  ader  zogefueght  werde  in  geyne  wyss ,  so  vill  sv  und  die  yrc  des  zo  beiden 
syden  sunder  argelist  bestellen,  verhueden  off  gekeren  können,  und  geyner  van  yn  herren  zo  beiden  syden 
ensall  des  anderen  van  yn  beiden  und  desgelvchen  yrre  undersaissen  ader  der  yrre  wände  off  dieghene 
die  sy  gehedigen  off  schedigen  wulden  in  synen  alossen,  Steden,  landen,  vesten  noch  gebieden  und  dat 
mallich  innen  hait  und  yn  zogehoerich  ist ,  nyt  huyssen ,  houen ,  enthalden  noch  geleide  geucn ;  und  ofl  id 
gefiele  unwissentlich,  dat  eynieb  van  yn  herren  vurgenant  ymant,  der  also  geschedicht,  geleidc  gegeuen 
hette,  so  sali  der  herre  zo  gesynnen  des  anderen  van  yn  sulch  geleidc  van  stunt  updoin  sagen  und  des 
nvt  langer  dann  zween  dage  darna  gebruichen  latssen  sunder  argelist.  Vort  ist  hie  innen  mit  underseheiden, 
berett  und  gefurwert,  dat  unsc  gnedige  herre  elect  zo  Colnc  hie  innen  uvssbehalden  und  uvssgescheiden 
bait  die  durchJuchtige  hogeboeren  fursten  herren  Frederich  pfaltzgraucn  by  Uyne  hertzogen  in  Bcycren 
kurfursten  etc.,  herren  Gerhart  hertzogen  zo  Guvlge  zo  dem  Berge  etc.  und  die  ersamen  burgermeistcre, 
rait  der  stat  und  gemeynen  landtz  van  Luvtgen  und  van  Loen  und  vren  ingesessen  ,  so  dat  unse  gnedige 
herre  van  Colnc  den  beiden  unsen  gnedigen  herren,  der  stat  und  lande  van  Luytge  und  van  Loen  vurgenant 
seroptlichen  und  besunder  hulffe,  bystant  und  beschuddonge  doin  mach  weder  unsen  gnedigen  herren  van 
Cleuc  und  alle  die  »yne  unuerbrovehen  diss  verdrags  und  deser  verschryuongcn.  Ouch  hait  derselue  uuse 
gnedige  herrc  elect  zo  Colnc  hie  innen  uvssbehalden  und  uvssgescheiden  den  erwirdigen  herren  Symon 
elect  und  confirmait  zo  Paderborne,  also  dat  unsc  gnedige  herre  van  Colnc  den  vurgenanten  unsen  gnedigen 
herren  van  Padeiborne  und  syn  gesticht  besehudden  mach  nnuerbrochen  desser  snssonge  und  ouerdrach. 
Und  hait  unsc  gnedige  herrc  hertzog  van  Cleuc  hie  innen  uvssbescheiden  und  uvssbehalden  die  durchluchtige 
hogeboeren  fursten  herren  Philipps  hertzogen  van  Burgundien  and  synen  son  den  herren  van  Scharloias, 
ouch  den  edelcn  und  walgeboeren  junckeren  Vincentius  greuen  zo  Moirsse  und  zo  Sarwerden  und  syne 
eruen  greuen  zo  Moirsse,  in  ähnlicher  maissen  dat  unse  gnedige  herrc  hertzog  van  Cleue  den  semptlich 
und  besunder  hulffe ,  bystant  und  beschuddonge  doin  mach  weder  eynen  elect  herren  und  gestiebt  van 
Colne  unuerbrochen  deacr  upstellonge,  saissonge  und  verdrach.    Ouch  hait  derselue   unse  gnedige  herre 
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hertzogh  van  Cleuo  hie  innen  nyssgcscheiden  und  uyssbehaidcn  cynen  hcrtzogen  van  Gelre  in  der  zvt  and 
svnc  lande,  lüde  und  undcrsaisscn ,  also  oft  die  van  eyncm  elcct,  hcrrcn  oft"  gesticht  van  Colne  off  van  den 
yrcn  geachedicht  wurden  uyss  off  durch  unss  gnedigen  hcrren  hcrtzogen  van  Cloue  lande  ort  ouer  sync 
veorstede  oft"  vreder  darzo  zo  wasscr  oft*  zo  lande,  dat  unse  gnedige  herre  van  Cleue  und  syne  undersaissen 
evncn  hertzogen  van  Qelrc  und  synen  undersaissen  dat  dan  moigen  helffen  weron  und  beschudden  und  die 
handdedigen  helffen  haldcn,  und  dat  ouch  cyn  hertzog  van  Gelre  ayno  knecht,  huysagesyndc,  lüde  und 
undersaissen  geistlich  und  werentlich  vre  lyft,  cruc  und  guet  in  landen,  Steden  und  slossen  unss  gnedigen  hcrren 
hcrtzogen  vanCleue  gefeylicht,  geleydt,  beschuydt  und  beschiimpt  syn  sullen,  allet  unuerbrochendesser  saissonge 
und  ouerdrag.    Noch  hait  unse  gnedigo  herre  hertzog  van  Cleue  in  doser  saissonge  und  ouerdracb 
uvssgescheiden  und  uyssbcbalden  die  erwirdigen  und  edelcn  herren  Svmon  van  der  Lippe,   elcct  und 
confirmait  zo  Paderborne ,    und  junker  liemt  hcrrcn  zo  der  Lippe  und  vre  eruen  und  nakomen  herren  ao 
der  Lippe  in  alsulchcr  maissen,  dat  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleue  und  die  gebrudere  vurschreuen 
yrrc  cyn  des  anderen  lande,  undcrsaisscn,   lüde,  stede,   alosse ,  vestenisse  und   dorftcren  beschirmen, 
beschudden ,  verdedingen  und  yrcn  schaden  verhoeden  mocgen ,  so  duck  yrrc  eyu  dat  van  dem  anderen 
heisschende  wurde  ouch  unuerbrochen  deser  saissonge  und  ouerdrach.    Und  were  sache  dat  eynchp  stoisse, 
zweyonge,   forderonge  oder  gebreche  tusschen  den  herren  und  parthien  zo  beyden  syden  vurgenant 
utferstoenden ,  dar  got  vur  sy,  daruiub  ensall  dese  ouerdrach,  upstcllongc  und  saissonge  nyt  verbrochen 
syn  noch  demynncr  vortan  gchalden  werden,  dann  die  licrre,  die  sulchc  gebrecho  off  stoisse  zo  den  anderen 
van  yn   herren  nicynte  zo  hauen,  der  sali  die  dem'  anderen  herren  ouerschrvuen  und  gutlicb  daruiub 
verfolgen,  und  so  sali  der  herre  dem  die  schrifft  zoquemc,  die  gebreche  und  stoisse  versoegen  und  dairvan 
bestellen  as  na  gclcgcnheit  rcdelich  ader  geburlich  sy;  und  oft'  hc  des  nyt  beraiden  enwere  umb  reden 
oder  sacben  bc  dargein  meynte  zo  hauen,  die  reden  sali  ho  den  anderen,  die  yn  darumb  verfolgt  hette, 
bynnen  virtzien  dagen  ncist  na  dem  vcruolgc  gutlichen  weder  ouerschrvuen,  und  oft"  der  des  dann  gevn 
benocgen  hette  dairby  zo  laissen,  so  sullen  beyde  hcrren  und  parthien  zo  gesynnen  desghecus  van  yn, 
der  alsulch  vcrfolch  angehauen  hette,  sess  yrre  rede  und  fmnde,  as  iglichcr  van  yn  dry  syne  reede  und 
frtmde  ,  up  zyt  as  der  hene,  der  dat  veruolgh  dede,  mit  der  gcsyimongc  zeichenen  wurde,  by  cynander 
schicken,  zo  wissen  oft  unse  gnedige  herre  clect  zo  Colnc  sulchc  gebrecho  hette,  dat  asdannc  die  frundc 
zo  beyden  syden  zo  Herck,  und  oft  unse  gnedige  herre  van  Cleue  sulchc  gebreche  hette,  dat  asdannc  die 
frundc  zo  beyden  syden  zo  Büderich  komen  sullen ,  zo  wilchen  dagen  uyss  und  heym  beide  der  herren 
frunde  mallich  van  des  anderen  hcrren  wegen  und  der  syner  velieh  uud  geleydt  syn  sullen  ain  argclist; 
und  uti  dem  dage  sullen  beyde  der  herren  geschickdc  frundc  sich  erbieden,  die  gebreche  und  stoesse  zo 
verhoeren  und  uft'  redelicheit  zo  stellen  und  gütlich  na  den  meisten  reden  hinzolegen,  und  off  die  frunde 
beide  der  hcrrcn  und  parthien  die  gebreche  und  stoisse  up  redelicheit  nyt  gestcllcn  noch  ouch  eym 
gewerden  enkonden  die  gutlichen  hinzolegen,  so  sullen  frunde  des  hcrrcn,  der  die  gebreche  hette,  up 
dicsclue  zyt  cynen  ouerman  kiesen  uyss  geswoeren  reden  des  anderen  herren  daran  dio  gebreche  vcruolgt 
woran j  und  syueu  frunden  den  nennen,  cc  sy  van  dem  dage  van  eynanderen  scheyden,  die  dat  dannc  an 
yren  hcrren  brengen  sullon,  und  so  sali  dcrselue  herre  den  ouerman  willigen  ouer  viertzien  dage  neist  na 
dem  aftscheide  des  vurgenanten  dags  by  die  andere  beide  der  hcrrcn  frundc,  die  vur  ouer  die  gebreche 
so  dage  und  unledich  geweist  weren,  in  die  vurgenanto  stat  zo  komen,  und  da  sullen  beyde  der  herren 
frunde  asdanne  den  ouerman  der  vurgeroirte  gebreche  und  stoisse,  wie  die  dan  ouermitz  yn  verheert  weren, 
und  ouch  der  sachc  dar  by  sy  nyt  gefinden  oder  eyns  enhetteu  können  gewerdeu,  up  redelicheit  zo  »teilen 
oft'  hinzolegen,  gude  undcrwysonge  doin  und  vurbrengen,  dair  danne  der  ouerman  vcrsocchcn  sali  up 
denselucn  dagh,  off  he  die  hcrren  und  parthien  der  stoisse  und  gebreche  gutlichen  mit  der  wist  entscheiden 
mach,  und  oft  hc  des  ouch  nyt  treffen  künde,   so  sali  he  na  reden  und   wedderreden,  kuntschafft  und 
bybrengen  beyder  herren  und  parthien  bynnen  eynen  maendt  na  affscheiden  des  dags  by  syme  eyde  und 
an  syner  bester  bcschcidcnhcit  cynen  rechtspruch  ouer  die  sache  doin,  doch  also  wes  in  desem  ouerdrago 
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gededingt  und  begriffen  ist,  dat  der  uysspruch  dar  entgein  nyt  gcschiou  nocli  hinderlich  syn  ensall,  und  in 
solchen  sachen  und  sprach  der  ouermann  syns  eytz,  he  syme  herren  gedain  hette,  unuerbunden  und  unbclast 
syn  sali;  und  so  wes  de  frunde  cyndrechtlichcn ,  off  der  ouennaun  mit  der  wist  in  gutlicheit  oder  durch 
des  ouerraan'*  rechtspruch  ,  den  he  den  herrcu  und  parthien  bynnen  eyncin  maende  na  affscheidc  des  daghs 
ouerschicken  sali,  gefonden  und  uysagesprochen  wirt  ouermitz  synen  versiegelten  spruch,  des  sullen  beydo 
herren  und  parthien  eyn  benoegen  hauen  und  yrrc  eyn  dem  anderen  bynnen  eyme  maende  dar  na,  dat  yn 
sulche  uysspruch  worden  were,  ayn  indracht  und  wcddcrrcdc  vollentzien  und  halden  sunder  langer  vertzogh 
und  ab  geuerde.  Vort  umb  die  gebreche,  dio  gelegen  weren  off  entstoenden  tusschen  eynchen  van  den 
herren  vurgenant  zo  de«  anderen  van  yn  herren  undersaissen  und  die  yrrc  eyncher  innen  hait,  off  tusschen 
den  undersaissen  zo  eynchen  van  den  vurgenauten  herreu ,  off  tusschen  den  uudersaiasen  /.o  beyden  sydon 
ander  sich,  der  sachen  und  gebreche  haluen  sali  man  schicken  und  komen  up  gewoinliche  maelstede  der 
lande  aa  yecküch  herre  zween  svner  frunde  zo  gesynnen  und  up  dach  und  zyt,  die  herro  den  sulchs  van 
sich  selffs  und  syner  undersaissen  wogen  antreffende  were,  benennen  wurde,  die  sachen  und  gebrechen 
dar  zo  verhoeren  und  zo  versiiechen ,  die  parthien  mit  yrre  beyder  wist  des  gütlichen  zo  vereynigen ;  und 
off  die  gutlichkeit  dar  nyt  zo  treffen  werc,  so  sculden  alsdann  die  zween  frunde  die  van  des  herren  off 
parthien  wegen  da  weren,  die  dar  gebreche  au  den  anderen  van  yo  herren  off  parthien  hette,  ouch  eynen 
ouermann  kiesen  uyss  raide  des  anderen  van  yn  herren,  dar  tgen  van  den  herren  off  undersaissc  dat 
gebreche  wore,  und  dicsclue  herre,  des  rait  der  gekoren  ouermann  werc,  sculde  descluen  synen  rait  darzo 
willigen  und  vermoegen.  Derseluc  gekoiren  ouermann  sich  asdann  der  sachen  und  gebrechen  annemen,  die 
verhoeren  und  vort  in  der  gutlicheit  durch  synen  zofall  oder  durch  synen  rechtspruch  darouer  zo  geuen 
entscheiden  sali,  und  sulchs  allet  up  gewoenliche  maelstede  der  lande  bynnen  vurgenannten  zyden  zo  geschien 
und  vort  zo  halden,  as  van  den  herren  und  parthien  vurgenant  in  maissen  vur  van  den  gebrechen  tusschen 
den  vurgenann'cu  herreu  entstoenden  off  gefielen  geschreucn  steit.  Ouch  ist  hir  innen  verdediugt  und 
underscheiden ,  so  wat  sache  unbcwcgclich  guet  antrefft,  ensall  van  undersaissen  beyde  der  herren  zo 
beyden  syden  und  van  den  einchcr  van  den  herreu  innen  halt  nyrgent  anders  geuyssert  oder  gcricht  werden, 
dan  an  die  ende  und  stede  da  sulch  guet  dinckplichtich  werc;  und  vort  geistliche  sachen  an  dem  geistlichen 
gerichte.  Alle  diese  vurschrcuen  sachen ,  punten  und  articulc  han  wir  Hoprecht  elect  vurschreucn  vur  uns, 
unsc  uakomen  und  gestichte  van  Colne,  und  wir  Johann  hertzog  van  Cleue  vurschreucn  vur  uns,  unse 
cruen  und  nakomen  semptlich  by  unser  fürstlicher  wilden,  truwen,  cren  und  gelouven  in  rechter  eydstat 
mallichandcren  geloefft  und  gelocucn  in  crafft  disa  brieffs  vast,  stede  und  uuuerbruchlichen  zo  halden  und 
dar  weder  nyt  zo  doin  noch  geschien  laissen,  durch  uns  scltts  off  ymanne  anders  van  un9cn  wegen  in  geyne 
wyse,  sunder  alle  argclist,  und  diss  zo  Urkunde  der  wairheit  und  gantzer  vastcr  stedicheit  hain  wir  Roprecht 
elcct  etc.  und  wir  Jobann  hertzog  van  Cleue  etc.  vurgenant  unse  sigele  an  desen  brieft  doin  hangen.  Und 
want  diese  sachen  geschien  synt  mit  wissen,  willen  und  consent  un9*  elect  vurschrcuen  lieuen  andechtigen 
dechens  und  capittels  unser  kirchen  zomme  doemc  in  Colne,  so  haut  sy  des  zo  getzuige  ouch  yrs  capittels 
segel  by  dat  unsc  mit  an  desen  brieff  doin  hangen;  also  bekennen  wir  dechen  und  capittel  der  kirchen 
zomme  doemc  in  Colne  vurschreucn ,  dat  dese  dedinge,  verdrach  und  upstellonge  mit  unser  wist,  consent 
und  willen  geschiet  syn  und  hain  ouch  dat  vur  uns,  unse  nakomen  und  capittel  in  gueden  truwen  und 
rechter  eydstat  geloifft  und  geloeucn  ouermitz  desen  brieff  vast  stede  und  unucrbruchlichcn  zo  halden  und 
so  viü  una  dat  geburt  und  geburen  mach,  sunder  argclist,  und  han  des  zo  getzuge  der  wairheit  unsa 
capitteK  siegel  geheisschen  ad  causas  bv  unss  gnedigen  herren  van  Colne  vurgenant  siegel  an  diesen  brieff 
doin  hangen.  Und  want  dit  as  vurgeschrcuen  steit  tusschen  uns  herren  ouermitz  den  cdclen  unsen  lieucn 
swager  und  neuen  Vincentius  greucn  zo  Moirsc  mit  unser  beyder  herren  wissen  und  willen  gededingt  ist, 
so  hait  he  syn  siegel  de*  zo  getzuge  umb  unser  begerden  wille  an  desen  brieff  gehangen,  des  wir  Vinccntiua 
greuc  ae  Moirse  vurschreucn  bekennen  und  han  unse  siegel  as  eyn  dedingsman  in  desen  sachen  van  begerden 
unser  gnedigen  herren  van  Colne  und  van  Cleue  an  desen  brieff  doin  hangen.  Vort  han  wir  elcct  vurgenant 
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gebedeu  und  gchcisscheu  den  hogeboeren  fursten  herren  Hessen  lantgrauen  zo  Lyningen  und  grauen  zo 
Dagsburg,  den  wirdigen  und  edelen  Henrich  grauen  zo  Kassouwc  doemproist  zo  Mcntzc,  Engclbrecht 
grauen  van  Nuweuare  unsen  erffaydt  zo  Colnc,  Johann  herren  zo  Kyffcrschcit  grauen  zo  Salme  unaen 
erffiuarschalck  van  AUTtcr,  Wilhelm  van  Hreitbach  abt  zo  Duvtze,  Johann  van  Heinborg  unsen  erffkemener 
van  Hachcm,  Johann  van  Hat/feit  herren  zo  Wildenburg  unsen  marschalck  zo  Westfalen,  Johann  van 
Hooiiion  unsen  amptman  /o  Lynnc,  AilfT  Quadcn  unsen  ampttnan  zo  Keyserswcrde,  rittere,  Jorgen  Spiegel 
unsen  amptman  zer  Hoeffstat  und  Conrait  den  Wreden  zo  Heyden;  und  wir  Johann  hertzogh  van  Clcue 
vurschreucn  hau  gebedeu  und  geheyschen  herren  Gocsswvn  Stecken  unsen  erffiuarschalck,  herren  Johann 
van  Alphciu  lantdrosten  uns.«  landz  van  Cleuc,  herren  Johann  van  Loe  unsen  hoefTmeister ,  herren  Otten 
▼an  Wylack  unsen  marschalck ,  herren  Gocsswyn  Ketcler  lantdrosten  unser  graifschatft  van  der  Marckc, 
herrcu  Thys  van  Eyle  unsen  erffkcmcncrc ,  herren  Johann  van  Edelcnkirchcn ,  rittere;  Dicderich  van 
Wylack  unsen  erffhoeffincister,  Eucrhart  van  der  Marcke  bastart,  Arnt  Schclen  und  Wcncuiar  Hasenkarap 
dat  sy  zo  uicrer  kondc  und  getzueliniss  der  vvairheit  yre  siegele  by  die  unsc  anderen  brieff  hant gehangen ; 

da*  wir  Hesse  lautgraue  bekennen  gerne  gedain  und  unso  siegele  by  siegelen  unser  gnedigen  herren 

van  Colne  und  van  Clcue  vurschreudn  zo  getzugo  der  wairheit  an  desen  brieff  gehangen  hau. 

Gegeuen  zo  Moirssc  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhundert  vier  und  sesstzich,  uff  dinstagh  na 
dein  billigen  I'inxstagc.  1 

329    «Pahft  <ßiu$  11.  beitotij,t  bic  Jßabt  Jlopfrf*  jum  (£rjbifcfaofc  »on  Göln.  —  1464,  ben  25.  Mai.  ; 

l'ius  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilecto  ülio  Huperto  electo  Coloniensi  salutem  et  apostolicani 
benedictionem.    Homani  pontificis,  quem  pas'or  ille  eclestis  et  episcopus  animarum  potestatia  sibi  plenitudino 


•  Der  (Slect  b>rte  in  befonberrr  Urtimbe  »erfprodjrii,  bem  jperjoge  innerhalb  »ier  3a$re  80,000  «ulbeu  iat)lcit  )U  moaen  unb  ernane 
btnt  £ouKapitel,  w«ld)e*  bie  Urtuubf  mitbeftegelt  li.nu,  i.  d.  limine  1464  ufl"  ->>ndant>  na  des  b.  Sac-ramentz  dach  (3.  Juni.,  bafc 
bnfjeibe  »an  bicftr£o)uU>  nidjt  betroffen  wei ben  fällte.  «Jroei  läge  jpdter,  in  einer  Urfunbe  d.d.  1464  »\>  »eni  Bonifat  ius  dach  de*  Ii.  i.iswhup», 
trllarte  6er  veqog,  baö  ihm  wn  (einem  oerftotbmen  DtjcfaU  Öer^arb  o.  tfleoe  unb  o.  ber  «Jort  eine  auf  ^on»  »erftdjerte  Jorberuna.  an 
beu (Srjbifdjof Dieteridj  v.HMn  anerf  allen  |ru,  wela>e  nun  burd) iSerimtteiung  bet  trafen  Tineen*  d.  iR8r«  auf  25,00001.  beredjnet  werten; 
hierauf  1i.Uk  ber  sileet  5000  an  ben  genannten  Olafen  abgetragen  unb  für  bie  übrigen  Ä),uuu  Bulben  bie  oorjletfenb  eraäb,nte  «erbriefunj 
an»ge(JeUt.  -  2>a  übrigen*  b'tefe  irtuiguug  wegen  Socft  nnb  Xanten  nur  auf  bie  l'ebenebauer  bee  einen  ober  anbern  <£ontrab,enten  Geltung 
^aben  follte,  fo  fdjritt  «ifdwf  fteiiujarb  ».  SJorme,  al*  päbftlia)er  Äidjter-Coinntiffar,  in  bem  ISrojeffe  gegen  ben  V*tjoj  Johann  o.  lilew 
»arwärt«  uub  erliefj  unter  bem  '.).  Slöril  146»  ba*  $otljie(>unfl*.3ufrruntent  feine«  SontumajialUnfciu»,  weldje«  öffeutlid)  angebetet  wurte. 
-  '  SRit  fea)a  anbtren  öuOeu  »on  bemfelbtn  läge  empfahl  er  ben  «Heugeroählten  bem  «aifer  griebrid)  unb  jeigte  bie  betätigte  SBabl  bem 
Domcapitel,  ben  auffragan-söifdjbfen,  bemCieru»,  ben  «ofaUrn  unb  bem  «ölte  an,  mit  ber  »ufforberung  jum  ©eljorfam.  SRit  fteben  feraerm 
öuUcil,  fämilltlid)  d.  d.  Kouie  a|iud  ».  Petrum,  auuu  bcaj'iiaüonU  dominier  Millrsiiitu  iiuadriitgt-uteMino  *e\agCM hm  <|n»rj...  prdie 
MMi.  Junii  <4.  3«ni),  ponut  paatri  anuo  »exiu,  abfoloirte  er  ben  (Srjbtfdiof  dou  aUen  etwa  auf  ih,m  laftenben  örcommnnicoHoneB  MI 
Ceufuren,  ermadjtigte  ib,n,  aUen  benjenigen,  weidje  frer  erften  boh  itjm  in  pontifiralibus  ju  lefenben  SSeffe  beiwohnen  werben,  eine« 
breijä^rigeu  «blaß  ju  eutjeüen  ;  »ecoibnet,  büß  Die  «tneficieii,  beren  ^atronat  oon  SsJeltlidjeu  auf  ben  lirjbifdjof  übertragen  worbra,  wv 
timifd)«!  Ätuljlc  nidjt  »ergeben  werben  faden;  bisuenftrt  beffen  Sapliine  »an  ber  Widn",  bie  ©oren  ju  beten  unb  trmäajtigt  biefelbei 
anberwärt*  }$räl>enben  ju  bejieb^en,  ebne  baß  fie  bort  refibtren ;  erraödjtigt  ben  Srjbifdjof,  in  bie  gaften  fattenb«  geiertage  ju  »erlegen  un» 
beauftragt  bie  Sebtt  »on  Pantaleon  unb  UJartin  uub  ben  3)ed>anten  »on  «noftetn  mit  ber  $oQ)ie^ung  biefer  »uaea.  —  ä>rtt  «ufle  d.  d. 
Korne  apud  *.  Peiniro  anno  iocarn  dorn.  Mill.  quadringrnteaimo  s4>\age<ti:no  i|iiariu,  textodeoimu  kal  Julii  (16.  ium)  poniif.  uo»lri 
»  asiw,  oerlieb  er  ib,m  auf  brti  3a^re  bie  ^Bftt  ber  öefäOe  atter  erlebigten  «eutficien  in  btr  Diöcefe  jur  (Srltitb.terung  ber  ©djafteulofl, 
twmit  bie  enl»tfo)öjlidj«  Xofel  behaftet  feo.  Dlit  eutle  Bora  folgenbtn  Zage  ertb^ilte  er  iljm  ba«  „PaUium  de  c-rpore  beaü  Petri 
•uiupuira",  mit  bec  ärmat)ming:  ut  aignum  nun  discrepet  •  aiguatu  ci  quod  geris  exterius,  iuteriu»  srrues  in  mrnlc,  owoewu» 
tuu.ii  diicreiinncm  et  hurtamur  atuntc  per  apuaiulica  tibi  acripu  mandantes,  qiiatiuus  huniiiltatem  et  iusticiam  dante  domiuoqu 
dat  (»iciuiu  ei  munerd  cUrgitur  ubavruaru  »ludoita,  que  auuiu  acruant  ei  promuuent  seruaturem,  rt  Colouienaciu  ecclesi»m  »poimw 
iDain  eures  »olk-it«  »nctore  dxniliu  »piriluatiter  fi  b.apMraiiuu-  augiitelilore. 
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tradita  ecclesiis  pretulit  uniucrsis,  plena  vigiliia  solicitudo  roquirit,  at  circa  singularum  ecclesiamm  precipue 
iasignium  et  metropolia  honore  fulgentium  sie  .vigilanter  excogitet  sicque  prospiciat  diligentcr,  quod  per 
eiuj  prouidentiam  circumspectam  nunc  per  aimplicis  prouiaionis  officium,  nunc  vero  per  miniaterium 
eonrirmationis  aecomode,  prout  locorum  et  temporum  qualitaa  exigit  ot  ipsarum  ecclesiamm  utilitas  persuadet, 
singulis  earum  paator  accedat  ydnneua  et  rcctor  prouidua  deputetur,  qui  popolum  sibi  commiasum  per  suam 
prouidentiam  circuinapoctam  dirigat  et  informet  ac  bona  ecclesie  aibi  commiaae  non  8olum  gubernet  utilitcr, 
sed  cd  am  multimodis  e  itcrat  merementis.  Sane  eccleaia  Coloniensia,  cui  bone  memorie  Theodericus 
archiepiscopus  Colonienaia  dum  viueret  presidebat,  per  obitum  eiusdem  Theoderici  archiepiacopi ,  qui  extra 
Romanam  curiam  diem  clausit  extremum,  pastoris  regimine  destituta,  dilecti  filii  decanua  et  capitulum 
ciusdem  Colon  ienais  ecclesie  ad  elcctionem  futuri  illius  arebiepiacopi  procedentea,  vocatis  omnibua  qui 
volueront  debuerunt  et  potuerunt  electioni  buiuamodi  commode  interease,  die  ad  cligendum  prefixa  ut  moris 
est  conuonientes  in  unum  te  ipsius  ecclesie  canonicum  ex  ducali  gencre  proereatum  ac  in  aubdiaconatus 
ordine  conatitutum  in  eorum  et  dicte  ecclesie  archiepueopum  concorditer  elegerunt,  tuque  electioni  buiuamodi 
illius  tibi  presentato  decreto  consensisti;  in  biis  omnibua  statutis  a  iure  temporibua  obseruatis,  ac  demum 
buiuamodi  clectioms  negotium  proponi  fecisti  in  cou&istorio  coram  nobia  petena  illam  per  noa  auetoritate 
apostolica  coufirmari:  Noa  igitur  elcctionem  predictam  tuequo  persone  ydoneitatem  et  merita  dilecto  filio 
nostro  Francisco  sauet!  Euatacbii  diacono  cardinali  commiaimua  et  per  eum  examinari  feeimus  diligenter,  et 
quia  nobia  facta  per  ipsum  cardinalem  super  boc  relatione  fideli  inuenimus,  electionem  de  eadem  persona 
to»,  cui  apud  nos  de  litterarum  scientia  vite  munditia  bonestate  morum  apiritualium  prouidentia  et  temporalium 
rircumspectione  aliisque  raultipliciuro  virtutum  meritis  fidedigna  teatimonia  perhibentur,  fuisse  et  esse  canonicam 
electionem  ipaam  tenore  preaentium  de  fratrum  nostro rum  conailio,  etiam  ai  prouisio  huiusmodi  Lac  vice 
aüpositioni  apoatolice  specialiter  reseruata  fucrit,  eadem  auetoritate  apostolica  confirmamus  teque  eidem 
ecclesie  prefieimua  in  arcLiepiscopum  et  paatorem,  cur  am  et  adminiatrationem  ipsiua  ecclesie  tibi  in  spiritualibus 
et  temporalibua  plenarie  committendo,  in  illo  qui  dat  gratias  et  largitur  premia  confidentee ,  quod  dirigente 
comino  actus  tuoa  prefata  eccleaia  per  tue  circumapecUonis  indostriam  et  Studium  fruetuosum  regetur  utiliter 
et  prospere  dirigetur  ac  grata  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibua  suseipiet  incrementa.  Jugum  igitur 
domini  tuia  impositum  humeria  prompta  deuotione  auseipiena  cur  am  et  adminiatrationem  predictaa  aic  exercere 
ttudeas  fidclitcr  et  prudenter,  quod  ipaa  eccleaia  gubernatori  prouido  et  fxuctuoao  administratore  gaudeat  ae 
commiasarn  tuque  preter  eterne  retributionia  premium  nostram  et  dicte  aedia  benedictionem  et  gratiam  exinde 
uberiua  consequi  merearis. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum,  anno  incaxnationia  dorninice  Millcsimo  quadringentesimo  sexagesimo  quarto, 
octauo  kal.  Junii,  pontif.  noatri  aexto. 

330.  $tTjOg  3°^ann  ö-  ^ctf-  ffiityflm  ©ruber  ju  (Seibern,  £err  ju  ßgmont,  J,obaun  ältefler  6ob,n  ju 
Sgmont  unb  iSerharb  §err  ju  Sulenborg  berbünben  üct  gegen  öbolpb,  ©obn  ju  (Seibern,  toeldjer 
feinen  Cater  Srnolb,  um  jur  Regierung  ju  gelangen,  bom  Seite  in$  ®efänguif  gefdjlebpt,  griebrid) 
b.  €gmont  gefangen  genommen  unb  fie  felbft  manniebfatb  berieft  bat  —  1465,  ben  16.  ©ecembet. 

WyJobanvan  gaitz  gnaden  hertougb  van  Cleue  ind  greue  van  der  Harke  ind  wv  Wilhelm  brueder  tot 
Geh-e  bere  tot  Egmont  tot  laelatein  ind  to  Bair,  Johan  aldste  aoen  tot  Egmont  ind  Gerart  here  to  Culenborch, 
tben  Wcerde  ind  to  Lynden  doin  sementlicken  kunt  ind  bekennen  auermitz  desen  brieff.  Alaoe  die 
hoigebairn  ber  Adolpb  aoen  tot  Gebe,  unae  neue  inde  here,  sich  eyn  deyll  jacren  her  seir  swynd  ind 
wreetlick  angelacht  heifft,  yrat  na  des  hoigebaeren  forsten  onas  lieucn  swaigers,  bruedera,  oymen  ind 
gnedigen  Leren  hertough  Arnoltz  van  Gehre,  ayna  Leren  ind  vaders,  lande  ind  regiment  ataende,  ind  so 
aen  dat  nyet  gedien  enmocht,  ab  doe  opatont,  roeff,  brand  ind  gcvralt  in  den  lande  van  Gelre  makende, 
IV.  52 
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de«  hy  aa  myt  synen  heren  ind  voder  gezoent  ind  gescheiden  wart;  in  w  ulk  er  schcidinge  begrcpende  is, 
dat  he  sich  vortan  solangh  syn  here  ind  vader  leueden,  synre  lande,  lüde  ind  guetz  vorder  noch  anders, 
dan  oen  in  der  schcidinge  toegededingt  wart,  nyet  kroeden  noch  onderwynden  ensolde,  dat  hy  oick 
hoichlicken  also  Tersegelt  ind  gelauet  licifft  to  halden,  ind  dairenbanen  doch  nae  mcir  swyndicheit  ind 
onwillen  tegen  synen  hcrn  ind  vader  dairnae  begaen,  intlest  denseluen,  des  balde  eyn  jair  wurdt,  seir 
ongclyniplicken  ind  onmancirlicken  van  synen  bcdde  gesloypt,  gevangen  ind  myt  wcnicb  clcderen  in  den 
barden  vorst  ind  vryntcrnacht  enwech  gevuert  ind  gefcncklichen  heift  doen  sotten  ind  noch  gcfcncklichcn 
heldt  wedor  got,  cre,  recht  ind  alle  guede  nature  ind  wailstaen  der  werlt,  ind  hy  derseluer  tyt  myt  anderen 
syns  bern  ind  vaders  dienre  ind  buysgesynde  oick  mede  gefangen  heift,  onsen  lieuen  neuen,  soen,  brueder 
ind  eydom  Frederick  van  Egtnont  oick  weder  got,  ere  ind  recht  du  verschult  ind  onverwairt,  ind  den  tot 
noch  dairaff  nyet  einheifft  willen  quyt  scheiden,  woewail  hy  vele  ind  guetlicken  dairtunb  versocht  ind  gebeden 
ind  ten  lesten  oick  veruolgt  is,  die  quytschcldinge  to  doen  off  oen  ten  rechten  to  stellen,  dat  allet  niet 
enheift  moigen  baten;  ind  dieselue  unsc  neue  her  Adolph  sich  oick  seir  ongonstlichen  tegen  ons  hertonge 
van  Cleue  angelacht  heuet  myt  roue,  braut  ind  gewalt  tegen  recht  in  onverwaert,  ind  deels  bynncn  ind 
bauen  dedingen  ind  bestandt  des  hoigebairn  durluchtigen  fursten  onss  lieuen  beren  ind  oymen  hertougen 
van  Burgundicn,  dair  wy  oick  vaat  richtinge  umb  gesonnen  ind  xüet  van  hebn  binnen  krygen;  ind  hy  dan 
oick  onguetlick  bclastinge  ind  besweringe  an  ons  Wilhelm  heren  tot  Egmont  ind  onss  Gerartz  beren  tot 
Culenborg  ondersaiten  ind  mcir  anderen  in  den  landen  van  Gelre  gekiert  heift,  doen  ind  laiten  keren,  ai 
dat  allet  kundich  ind  wytmerich  is;  ind  want  dan  dairuyt  to  besorgen  steit,  off  wy  ons  dairtegen  niet 
enversegen,  dat  hy  desgelyx  meir  ind  swairre  tegen  ons  off  die  onse  doen  ind  vurnemen  macht,  ind  umb 
sulx  dan  to  verhueden  ind  mallick  anderen  dat  to  helpen  to  wederstaen ;  soe  hebn  wy  ons  tosamen  gedaen, 
verbonden  ind  bclauct,  also  dat  wy  ons  van  nu  voirtan  vrientlicken ,  gunstlicken  ind  gelocflickcn  onder  ind 
toe  eynander  halden  sullen  ind  willen,  ind  wanneir  onser  ennich  des  van  den  anderen  van  ons  muntlich  off 
schryfftlick  gesynnende  off  begerende  wurdt,  soe  sullen  ind  willen  wy  vier  vurgenanten  bynuen  den  neisten 
viertien  daigen,  na  der  gesj-nningo  mallick  den  anderen  mit  veden  helpen  op  ind  tegen  heren  Adolph  soen 
tot  Gelre  ind  syne  toestendere  ind  hulpcre,  ind  illiek  van  bynnen  denseluen  'viertien  daigen  syne 
ontsegbrieuo  dairaff  uytseynden  ind  die  vede  dan  mallick  den  anderen  truwelicken  helpen  vueren  ind 
hantieren,  illick  myt  synen  slaiten  ind  Steden,  die  hy  heuet  ind  der  hy  mechtich  is,  ind  voirt  mallick  mit 
synen  landen,  luden  ind  ondersaiten,  illick  na  synem  vermocgen  ongeverlich  ind  mallick  van  ons  op  syn« 
seines  kost,  ind  illick  syns  Belfs  ind  der  synre  hoefthere  to  weBen,  ind  die  vede  to  berherden  ind  dairvan 
unser  eyn  buten  den  anderen  nyet  optohoiren  noch  van  eynander  to  treden  myt  vreden,  opruckinge  noch 
bestandt.  Oick  ensal  onser  eyn  buten  den  anderen  gene  dedinge  angaen  van  zoene,  scheydonge  off 
dergelycken,  ten  sy  dat  onse  swaiger,  brueder,  oyme  ind  here  hertough  Arnolt  uyt  der  gefencknissc  konw 
ind  quyt  werde,  off  dat  men  dairaff  rcdclickc  voege  vyndc  ind  auerdraige,  der  ons  vier  genuege,  ind  oick 
ten  sy  dat  onse  Heue  neue,  soen,  brueder  ind  eydom  Prederick  van  Egmont  van  synre  gofencknissc  vry 
ind  quyt  gescholden  werde,  ind  mede  ten  sy  dat  wy  hertough  ran  Cleue  van  den  gebreken  tusschen  onsen 
neue  heren  Adolph  ind  ons  uytstaende  ind  die  wie  off  die  onse  tot  oen  to  seggen  moichten  hebn,  vernuegt 
off  tovreden  gestalt  syn,  ind  dat  desgelyx  ons  Wilhelm  here  tot  Egmont  ind  ons  Gerart  here  tot  Culenburg 
van  den  gebreken,  die  ons  ind  den  onsen  van  denseluen  onsen  neuen  wederfairen  syn,  behoirlicke 
oprichtingo  off  vemueginge  goschiet  sy,  off  bis  id  sy  myt  onser  vier  weten  ind  gueden  wille.  Ind  as  wy 
der  vede  ten  cyndo,  scheidonge  off  zoeno  komen  sullen  wesen,  soe  sullen  wy  vier  nochtant  verbonden 
gunstlick,  vrientlick  md  geloifflick  tosamen  staen  ind  blyuen,  in  vurwerden,  offt  na  geviell,  dat  onse  neue 
off  ymant  van  synre  wegen  tastende  wurde  mit  vede  off  gewalt  an  onser  ennichs  lyff,  slaite,  stede,  lande, 
lüde  off  guet,  off  dat  onser  ennich  umb  verkurtinge  off  onbchoirUcker  bclastinge  will,  die  oen  van  onsen 
neuen  off  van  synrowegen  geschege,  mit  demseluen  onsen  neuen  to  vede  queme,  soducke  des  ennich 
geschege,  soe  sullen  wy  anderen  tot  gesynnen  off  begerten  desgeenen  van  ons,  dem  des  noit  weir,  oen 
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myt  reden  helpen  beschudden  ind  bystacn,  ind  die  rede  hantieren  ind  beherdcn  in  gclycker  maiten  aa 
rorschrenen  steh,  soclnngh  ind  bis  tcr  tyt  dat  die  geene,  den  die  halpe  geschict  were,  oprichtinge  of 
redclickc  vernncgingc  gcschcgc  van  des  oen  verkurt  ind  mysdaen  were ,  off  bis  id  sy  myt  des  ind  der 
änderte  van  ons  in  der  bulpen  wesende  weten  ind  gueden  .wille;  ind  wurde  onser  ennich  gefangen  ind 
alsoe  gefencklich  gehaldcn,  dat  hy  den  off  die  anderen  van  ons  umb  die  hulpe,  der  oen  noit  were,  nyet 
gemanen  enkunde ,  soc  sullen  wy  anderen  nochtant  ind  gelyckewaill  bynnen  den  neisten  viertien  daigen 
dairnae,  aa  ons  die  noit  der  halpe  kundich  wurde,  die  hulpe,  beschuddinge  ind  bystant  doin  in  maiten  as 
vor  ind  nac  geschrcuen  steit.  Ind  is  doch  vurwerde,  off  onser  ennich  umb  verkurtinge  off  gebrekc  will, 
die  oen  wedervoeren  off  die  hv  hed  an  onsen  neue  heren  Adolph,  manen  ind  syn  vyant  werden  wolden, 
die  sali  ons  anderen,  eir  hy  an  ons  gesynnen  sali  syn  hulpcr  to  werden,  diesclue  verkurtinge  ind  gebreken 
schrifftlicken  to  kennen  geuen,  ind  off  wy  oen  dan  der  verkurtinge  off  gebreken,  dairumb  hy  veruolgt  hed 
ind  vyant  werden  wolde,  mit  veraolge  off  anderen  wegen  to  reden  bescheido  off  to  redelicker  vernueginge 
helpen  künden  ind  hulpcn  bynnen  sess  weken  neist  dairnae,  as  hy  ons  dat  to  kennen  gegeuen  hed,  dat  wy 
dair  mede  dan  der  hulpen  op  die  tyt  verhüten  solden  wosen.  Oick  is  vurwerde,  off  tenden  der  yrster  voden 
enniche  ander  vedc  off  hulps,  dairin  wy  hertough  van  Clcue  komen  weren,  wat  to  langh  viel»  dat  wy  dan 
umb  mennicheit  onser  koipluden  ind  ondersaiten  zoenen  off  scheiden  moigen  in  dem  as  wy  onsen  lieucn 
ewaiger  van  Egmont  ind  onsen  neuen  van  Culenborch  und  diegecne,  die  sich  mit  oen  in  die  vedo  gemengt 
bedden,  medo  beswoenen,  ind  off  oen  wie  affgefangen  were,  dat  die  an  der  zoenen  quyt  ind  slaite,  stede 
ind  erfflick  gued  off  rente,  die  oen  voir  off  in  der  veden  affgewonnen  off  ontweldigct  weren,  dat  oen  die 
weder  warden ;  ind  sollen  wy  oick  teynden  desen  hulpen  ind  zoenen  mallick  van  ons  den  anderen  by  den, 
des  mallick  in  der  zoenen  toegededingt  wurde,  ind  voirt  by  den  synen  ind  des  eyn  ygelick  inhed,  as  oen 
des  noit  wurde,  beschudden,  beschennen,  verdedingen  ind  helpen  bchalden  vur  gewalt  ind  onbehoirlicke 
belastingc  off  bedranginge,  die  her  Adolph  dairan  korende  wurde  off  dede  geschien.  Voirt  is  vurwerde, 
alle  die  baenritzen,  ritterschap  ind  stede,  die  sich  myt  ind  tot  ons  in  dese  hulpe  ind  verbunt  geuen  ind 
die  wy  sementlicken  dairin  annemende  werden,  die  sementlick  ind  bysonder  sullen  ind  willen  wy  oick 
besorgen,  alsoe  dat  wy  sy,  offs  oen  noit  gebart,  sullen  helpen  beschudden,  beschennen  ind  verdedingen 
vur  gewalt  ind  onrechtc,  aacrvalUngc  off  belastingc,  die  oen  dairumb  nu  off  in  tokomenden  tyden  angekiert 
wurden;  ind  wy  ensullen  oick  geynen  vrede,  bestant,  zoene  noch  scheidinge  angaen,  wir  ensullen  sy 
dairmedo  in  begrypen  ind  besorgen  gelyck  van  ons  hyrin  geschreuen  steit  Ind  dit  verbündt  sali  dueren 
ind  weren  solangh  bis  her  Adolph  van  den  lyuen  tcr  doit  is  gekomen;  ind  off  onser  ennich  sturue  by  leuen 
heren  Adolphs,  so  sali  off  sullen  die  neiste  navulgere,  die  an  des  off  der  affliaiger  lande,  stete  off  slaite 
quemo  off  quemen,  in  des  off  der  doiden  Btede  staen  ind  verbonden  wesen  mit  den  anderen  van  ons,'  die 
dan  noch  leuen,  ind  oick  tot  gesynnen  des  oder  der  leuendiger  van  ons  syne  besegelde  brieue  dairop  mit 
ten  leuendigen  van  ons  ind  die  leuendigen  mit  oen  geuen  ind  vernyen  in  behoerlicker  formen  ind  die  belauen 
in  alrc  maiten  as  die  doide,  in  des  stede  hy  gekomen  were,  by  synen  leuen  gedain  hed.  Ind  off  die  navolger 
dan  nict  mundich  enweir,  so  sali  dat  doen  syn  rechte  momber  tot  synen  mundigen  daigen  toe,  ind  den  dan 
doen  treden  in  dese  verbuntnisse.  Alle  die  vurwerden  ind  punten  vurschreuen  hebn  wy  Johnn  hertough 
van  Cleue  ind  wy  Wilhem  brueder  tot  Gelre  here  tot  Egmont,  Johan  aldste  soen  tot  Egmont  ind  Gerart 
hero  tot  Culenborch,  soe  wy  alrchoichlixte  mochten,  gesekert  ind  gelaifft  by  onser  trouwen,  cren  ind  eyden, 
ackeren  ind  gelauen  auennidz  desen  brieue,  dat  wy  alle  vurwerden  ind  punten  vast,  stede  ind  onverbrekelik 
»allen  haldon,  mallick  den  anderen  volkomlick  ind  wail  to  vollentrccken  ind  voldoen  sonder  ennige  indracht^ 
wederlcgginge  off  affstant  to  doen,  alle  argelist  hyrin  uytgescheidcn.  Ind  des  tot  oirkunde  b ebben  wy 
mallick  van  ons  syn  scgel  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  den  jair  onss  heren  Duysent  viorhondert  vyff  ind  sestich,  des  manendaigs  na  aent 
Lncicndagh  virginis. 
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331.  ©erbarb  b.  Stbätoicf,  Bürger  Don  «rnbeim,  toetc^et  mit  bem  £erjoge  «rnolb  b.  ©etbern  bon  beffen 
Sobne  gefangen  genommen  auf  ber  Holter  befannt  bdte,  mit  bemfelbcn  geheime  ©flnben  begangen 
ju  brien,  erfldrt,  nur  burd)  peinigen  ju  biefer  unibabren  Wage  gebrungen  »orben  ju  febn.  - 
1466,  ben  10.  3anuar. 

In  nomine  domini  Amen.  Anno  a  natiuitate  ciusdem  Milleaimo  quadringentesimo  sexto,  indictione 
quartadeeima  die  vero  veneria  deeima  mensis  Januarii,  hora  veaperorum  vel  quasi,  pontificatus  sanetissimi 
in  Cristo  patris  et  domini  nostri  domini  Pauli  diuina  prouidentia  pape  secundi  anno  cius  secundo,  in  refectorio 
monasterii  Carthusiensiuni  de  Monichusen  prope  Arnhem  in  nobilium  et  gencrosorum  virorum  dominorum 
Wilhclmi  de  Egmont,  de  Iselstcyn  et  de  Baer,  Johannis  de  Egmont,  inilitia  et  domicelli  Wilhclmi  de  Egmont, 
filioram  prefati  Wilhclmi,  neenon  lionestomm  et  proborum  virorum  in  copiosa  multitudinc  ibidem  congregatoruiu 
nostrorumque  notariorum  et  testium  infrascriptorum  presentia  pcrsonalitcr  constitutus  discretus  vir  Gcrardus 
de  Ilyswick ,  ciuis  opidi  de  Arnhem,  non  vi,  non  metu,  non  coactua,  non  coropulsus,  non  induetus  tat 
aliqua  sinistra  informationc  ut  asserait  circumventus ,  «cd  sua  propria,  apontanea  et  libera  voluntatc  bene 
deb'beratns,  solum  deum  et  saluteni  arime  sue  inspiciens  super  extromo  et  iusto  iudicio  anime  sue,  ut 
veritaa  rei  infrascripte  patesecret  et  cunetis  possit  esse  nota,  exposuit,  dixit  et  feeit,  prout  in  quadam  papiri 
cedula  ibidem  alta  et  intclligibili  voce  perlccta  continetur  tenoris  ut  sequitur: 

Soc  in  tyden  voirleden  myn  gnedige  jonchere  van  Gelre  synen  vader  hellt  gefangen,  als  all  man  waü 
weet,  woe  dat  is  gesebiet,  heflft  hy  my  ind  mcor  anderen  mede  soc  gefangen  ende  eyn  tyt  daimae  myt 
mecr  anderen  tot  Nymegcn  in  stocke  doin  aetten,  dede  my  opsclaen  ind  aoe  opgesclagen  an  den  stock 
hangen,  solange  bis  myn  gnedige  jongehere  allem  tot  my  quam  ind  sacht:  Gerit  gi  hebt  myt  mvnem 
vader  unde  myn  vader  mit  u  dingen  bedreuen,  als  peccarum  sodomiticum  als  van  stommen  sunden,  dairvan 
ick  die  waerheit  weten  will,  ind  ick  weet  in  der  wairheit  waill  datz  alsoe  is,  dat  moiti  liden  ind  seggen, 
off  ick  will  u  van  stucke  to  stucken  Schoren  ind  riten,  mit  mecr  worden.  Soe  heb  ick  in  der  pinen  ind 
oinme  anxten  wyllo  myns  lyffa,  soc  ick  waill  gesien  haddo,  woe  ongeboerlich  ind  jeraerlyck  hy  myt  aynem 
hora  ind  vader  in  der  nacht,  doc  hy  den  gefangen  hadde,  omgegain,  gelyt  ind  gesacht  als  hy  my 
vraighden  ind  van  my  gesacht  wolden  hebn,  und  hed  hy  my  vele  meer  gevraigt,  ick  enheds  nyet  dorren 
myaaaken ;  dairaa  als  ick  l  uvten  lanta  was ,  screuen  my  myne  mage  ind  vriende,  dat  alle  die  gefangen 
quyt  weren  ind  wesen  soldcn,  dat  ick  dairorome  by  der  hant  queme  op  dat  ick  oick  quyt  wurde,  ao  byn 
ick  hyer  to  lande  gekomen  tot  Arabern  mit  mynen  vrienden  in  die  raitkamer  und  heb  den  raidt  dair 
aingeropen,  soe  ick  der  stat  burgher  byn  und  verstain  had,  dat  alle  die  gefangen  quyt  weren  bd  wesen 
aoldon,  dair  sy  op  antwerden,  sy  wolden  dairommc  gerne  scriuen  und  sy  sohlen  oir  raitzvrienden  tot 
Nymegcn  kortlick  schicken,  Wolde  ick  solange  wachten,  so  wolden  ay  myn  baitscap  truvrelicken  doin  und 
gv  sult  quvt  wesen,  sacht  Herrn  an  van  Wie.  Dairna  is  die  burgermeistor  Peter  Bierwyseh  tot  my  gekomen 
und  »acht:  Geryt  wy  suüen  mergen  riden  tot  Nymegcn  ind  onse  raidtzvryende  hebben  my  gesacht,  dat  u 
seggen  sali  dat  gy  mergen  myt  ons  rydt,  aoe  byn  ick  myt  ten  raitzvry enden  tot  Nymegcn  gereden  als  s? 
my  hieten,  ende  enwust  andera  nyet  dan  ick  quyt  werden  solde,  gelyck  Hcrman  van  Wie  gesacht  hadde, 
dat  alle  die  tot  Graue  gefangen  und  anders  gefangen  weren,  qnyt  weren  ind  wesen  solden,  uitgesacht 
myn  gnedige  jonckor  Frederyck  van  Egmont,  die  in  der  atede  houde  gcstalt  were,  soverre  hy  guet  Gebrcs 
blyuen  ind  tegen  den  lande  van  Gehre  offt  vede  wurde  nyet  doin  enwolde.  Alsoe  ick  dan  myt  den 
raiUvryenden  van  Arnhem  tot  Nymegen  gekomen  was,  des  anderen  daiges  quamen  tot  my  Thonis  ind 
Johan  van  Kessel  myns  gnedigen  jongen  hern  kemerlinge  und  sachten:  Gerit  onse  gnedige  here  hofft  ona 
tot  u  gesaut  ind  doin  seggen,  dat  gy  van  stonden  an  myt  ona  op  ghen  huyas  gait  ind  haldt  hem  gefencknysse, 
gelyck  gy  hen  gelaifft  hebt,  dair  ick  op  antwerden:  ick  byn  hier  gekomen  myt  den  van  Arnhem  als  my 
die  geheiten  hadden,  ende  enwust  andere  u?2i  dan  ick  qoyt  were  off  wesen  solde,  ind  offt  des  nyet  enwere, 
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•o  solde  mon  doch  tot  Arnhem  in  myns  brudcrs  huyss  nianen  ind  des  derden  daiges  na  der  manyngen  so 
soldo  ick  baldcn;  dat  my  allut  nyct  gedyeu  enmocht  off  baten;  und  die  twe  Kemerlinge  bleuen  by  my 
solange  dat  dairto  quam  myns  gnädigen  jongen  bern  scriuer  Peter  ende  sacht  my ,  dat  ick  van  stunden  an 
komen  solde  op  gen  huyss,  myn  here  hed  my  ontbaden  und  hy  ryct  my,  dat  ickt  doen  soldc,  het  solde 
myn  beste  weBen.  Soe  ick  doe  sach,  dat  icht  doin  moist,  soe  byn  ick  myt  hom  gegain  op  gen  huyss  ende 
wart  gesekert  op  Hollant,  dair  ick  bleff  bis  tot  ten  auont,  doe  quamen  des  marschalcks  knapen  ende  moer 
anderen  und  sachten  tot  my:  Gerit  gy  sult  komen  op  des  marschalcks  Ottcn  van  Bilants  kamer,  als  ick  doin 
moiste,  doe  quam  die  marschalck  des  anderen  daiges  tot  my  und  sacht:  Gerit  myn  gnedige  here  sali  komen 
tot  u  und  begeren  sommige  saken  van  u  te  seggen,  dat  rade  ick  u  dat  ghy  duet,  want  myn  gnedige  here 
wilt  gedaen  hebn;  dairna  quam  myn  gnedige  here  alleen  tot  my  ende  sachte:  Gerit  die  sake,  die  gy  my 
voirmails  gekeent  hebt,  die  sulde  seggen  voir  cyn  deell  mynre  raitzvryende,  die  ick  tot  u  scicken  »all 
«erden,  dair  ick  op  antwerden:  Genedige  here  des  moitgaede  erbarmen,  dat  ick  tot  deruren  byn  gebaren 
dat  ick  mynen  gnedigen  hern  verschemen  sali  moeten,  dair  myn  gnedige  jonge  bere  op  sachte:  Ryswyck 
ick  werde  dairto  gedrongen,  dat  ick  dat  doin  moit;  dairna  quamen  myns  gnedigen  hern  vryendc  tot  my, 
myt  na  uen  her  Thys  van  Eyll,  Ott  van  den  Bilant,  Johan  Schenck,  Gairt  Fransois,  der  dryer  stede 
raitzvryende  und  meer  anderen,  dair  voir  ick  belien  moiste  datselue  ick  in  dem  stock  geleden  hadde; 
dairna  syn  gekomen  her  Thys  van  Eyle  ind  Ott  van  Bilant  myt  twe  notarys  ind  hebn  my  dairaff  taten 
befolgen;  des  ick  sus  lange  hob  moeten  swygen  ende  geswegen  heb  bis  nu  dat  ick  hier  stae  op  mvnen 
Tryen  voeten  voir  mynem  gnedigen  hem  ind  jongen  hern  van  Egmont,  eirberen  ind  cersamen  luden  hier 
tegenwordich  wesende  und  aegge,  so  wat  ick  soe  heb  moeten  lyden  ind  seggen,  dat  heb  ick  van  pinen, 
anxt  und  vresen  myns  lyffs  gesacht  ind  liden  moiten  ende  segge,  dat  myn  gnedige  aide  here  und  ich  des 
onschuldich  syn  ind  nyet  enis,  ende  enweet  van  mynem  gnedigen  alden  heren  nyct  anders,  Jan  hy  een 
kirsten  eirbere  gotlick  vrome  here  ind  vorste  is,  ende  ick  will  daerto  doin  allct  dat  eingen  hern  off  vromen 
mannen,  die  des  onpartiieh  syn,  duncken  sali,  dat  ick  mogelich  doin  soele.  Ende  wederroepe  dairomme 
alle  alaulcke  beliinge  die  ick  so  vurgenant  bebet  mach  hebn  off  heb ,  want  ick  die  van  pynen  ind  anxte 
myns  lyffs  ind  tegen  die  waerheit  bebet  ind  gedacht  heb,  ende  begere  dairaff  van  u  vier  notarys 
onderscreuen  eyn  off  meir  iustrument  off  instruniente  voir  my  ind  alle  diengenen,  die  des  begerende  moigen 
weiten. 

I 

Super  quibns  omnibus  et  singulis  Gerardus  de  Ryswyck  ac  predicti  nobiles  et  gencrosi  domini  et 
domicellus  petierunt  et  quilibet  eorumpetiit  sibi  fieria  nobis  notariis  infraacriptis  unum  vel  plurima  publicum 
seu  publica  iastramenta  pro  se  et  omnibus  potentibus  seu  habere  debentibus.  Acta  fuerunt  bec  sub  anno, 
indictione,  die,  hora,  pontificatu  et  loco  prescriptis,  presentibus  ibidem  honestis  et  probis  viris  Gysberto 
van  der  Houen,  scabino,  Henrico  BierwyBch,  Udone  de  Buccop,  Arnoldo  van  der  Uouen,  Gyaberto  van 
der  Houen,  Johanne  Köster,  Arnoldo  ran  den  Zande  et  Hodolpho  Kremer  opidanis  eiusdem  opidi  de 
Arnhem  pluribusque  aliis  ibidem  in  copiosa  multitudine  existentibus  testibus  fidedignis  ad  premissa  voeatis 
specialiter  et  rogatis. 


332.  $erjog  ?biu>J>  b.  SJurgunb  befiehlt  feinen  Hmrmännern  auf  fcie  Älage  ber  Eilner  gegen  §einri4  b. 
öatenburg,  »eld)et  au£  htm  üebenfcbloffe  «Ringenberg.  mehrere  überfallen  unb  gefangen  genommen, 
benfelben  fkeng  ju  übertDajfcen  unb  ju  »erfolgen.  —  1466,  ben  8.  3uni. 

Philips  by  der  gracien  goida  hertoge  van  Bourgoignon,  van  Lothringen,  vanBrabant  ende  van  Lvmborch, 
greue  vau  Viaendren  &c.  onsen  droeaseten  van  Brabant,  van  Lemborch  ende  van  Valkenbuercb,  tes 
Hertogcnrodc  ende  alleu  anderen  onsen  rechteren  ende  amptluyden  onscr  landen  off  hucren  sUdhouderen 
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«aluvt.  Want  ons  van  wegen  der  luden  ende  suppoaten  van  den  eerwerdigen kerken  van  Coelen  is  gethoent 
ende  te  kennen  gcgeucn,  dat  Hoynrick  van  Batenborch  mit  syne  mcdcplegcrcn  onder  schyn  zekeren  qucrelen, 
uptichten  ende  acnspraken,  die  hy  hen  heisschcnde  is,  hon  onlancx  gepynt  beeft  ende  dagolicx  pynt  by 
maniren  van  vyantschappe  den  van  der  kerken  van  Coolen  te  oirlogen  an  die  plaeste  oft  slot  van 
Ryngcrbergcn,  die  men  van  ons  te  leene  houdende  is,  vangende  dagelicx  dyopersoenen  van  dervoirBchreuca 
kerken,  huere  dienten  ende  ondersaten  als  sy  die  können  gecrigen,  ende  die  alzo  geuangen  boudende  ende 
doen  houden  in  der  vorschreuen  plaetsen  oft  sloetc,  schattende  ende  anders  die  settende  op  groete  ende 
excessiue  rencoenen  ende  tot  groeten  ende  onberwinlicken  scaden,  a)  eist  nochtons,  dat  die  van  der  kerken 
clagers  hem  gebodon  hebben  ende  behoirlyc  doin  bioden  te  rechte  te  stane  voer  ons  van  allet  gaen,  des 
wy  partien  erst  gehoert  aengaende  den  questien  ende  geschillen  tuysschen  hem  endo  den  vorschreuen 
clagers  untstoendo,  dairop  ordineren  ende  appoinetieren  souden;  welke  saiken  ensyn  niet  allecne  ten  groeten 
verdrietc  scaden  endo  hinder  der  clagers,  mair  oic  in  groetcr  versmadenissen ,  misgrype  ende  onwerdiebeit 
van  ons,  onser  hoecheit  ende  heerlicheit,  gemeret  den  offer  endo  prosentacie  ende  dat  die  plaetse  van 
Ryngerbetgen,  dair  Ileynrick  hem  die  schaden  andoet,  is  onso  leen  ende  van  ons  in  leene  gehonden  ende 
noch  meer  wesen  mochte,  ab  sy  zeggen,  enworde  darop  van  onsenwogen  niet  versien  van  behoirlyker 
remedien,  dacrom  sy  ons  hebben  doen  bidden  ende  versuken,  so  eist  dat  wy  dese  saken  gemeret  willendt 
hierinne  ten  onderhoudondo  onsor  hoecheit  ende,  heerlicheyt  versien  als  dat  behoirt  U  ontbieden  ende 
beuelen  by  dosen  onsen  brieuen  ende  een  yegelye  van  u  akoverre  alst  hem  aengaet  up  alzo  lief  als  wy  n 
syn,  dat  gy  van  onsenwege  Bcerpelic  beuel  ende  gebot  doet  doen  tollen  plecken  ende  Steden  van  uwen 
ampte  ende  bedrifue,  dat  nc  geen  van  onser  onderseten,  edele  off  andere  wy  sy  syn,  den  voirsebrenen 
Hoynrick  noch  her  Johan  van  Rynshem,  rittet,  die  oic  van  den  slot  Ryngberg  den  klagers  schaden  gedain 
hofft,  hoeren  hulpers  ende  medcplegers  endoco  off  laten  gescien  eenige  hulpe,  troost,  raet  ofte  bystand,  ora 
den  klagers  oft  hueren  dieneren  ende  ondersetten  ryantschap  ofte  scade  te  dragen  oft  te  doen  aen  liue  ofte 
aen  goedo  in  enyger  manieren,  maer  houden  die  voir  onse  ende  onser  landen  vyanden.  Voirt  zo  beuelen 
wy  u  ende  verbieden  als  bouen,  dat  gy  Heynrick  noch  here  Johan  van  Rynschen  nyet  enlaet  lyden  oft 
enich  passaige  gheeft  in  den  bedriuon  van  uwen  diensten  ende  ampten,  maer  deselue  Ileynrick  ende  her« 
Johan  endo  die  horc  gaende,  commende  oft  Beeidende  uyt  den  sloto  van  Ringberg  oft  anderen  sloten  ofte 
plecken  in  onser  landen  gelegen  Bcadt  ofte  hynder  doende,  den  thoenres  vanet,  houdt  ende  aentost  wair 
gy  die  gecrigen  condt  uyt  den  gcwydden,  om  voirt  pugnicy  ende  correcti  daeraf  gedaen  te  wesen  gelyc 
Tan  ryanden  ons  ende  onser  landen:  hierinne  doende  als  dat  gy  van  goeder  onoerdanicheit  werdt 
gerecommandeert,  want  ons  alzo  bclieft  ende  willen  dat  by  eynen  ycgelicken  van  u  gedan  zy. 

Gegeuen  in  onser  stad  van  Brueasc),  den  VLLI.  dach  van  Junio,  int  jair  ons  herren  Duyaent  vierhondert 
aessc  ende  tsestich 

333.  §crjog  3°&ann  ®eDe  un0  Sßityflm  Jperr  ju  (Sgmont,  »eldje  mit  brm  Jperjoge  Wbolpb  b.  Selbem, 
toetl  biefer  feinen  S3ater  gefangen  bält,  0u  gehbe  gefommen  unb  in  Sorfcblag  gebracht,  bem  Öefeteren 
ein  ©cblojj  unter  befcbrdnfter  greibeit  anjuroeifen,  ober  ibn  gänjlicb  frei  ju  geben,  untergeben  ftd)  fem 
6cbiecä|>ru(be  be«  (»rafen  Gart  b.  <£barloe|.  —  1467,  ben  5.  gebruar. 

Wy  Johan  van  gaids  gnaden  hertoch  van  Cleue  ind  greuo  van  der  Marcke  ind  Wilhem  here  tot 
Egmondt,  tot  Bair  &c.  doen  kundt,  also  wy  mit  den  hoigebaeren  fürst  unsen  Heuen  neue  hern  Adolph 
hertoge  van  Gehre  tot  onwille  ind  veden  komen  syn,  as  umb  der  ophaldingo  will ,  so  unse  heue  neue  den 
hoigebaren  fursten  synen  vader,  onsen  Heuen  swaiger  ind  broeder  eyn  tyt  lanck  her  in  aynen  behalde  ind 
gcwalt  opgchalden  heuet  ind  mehr  andere  onser  gebreken  will,  ind  nu  tusschen  denseluen  onsen  neue  ind 
ons  soverre  gededingt  ind  auerdragen  is,  dat  wy  mallick  den  andern  eyn  zoene  gegeuen  hebn,  ind  so  dan 
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in  den  punte  van  der  ophaldingo  onse  vurnemen  ind  moyninge  geweist  is,  onson  Ueucn  swaiger  ind  broeder 
Tander  ophaldingo  vry,  loss  ind  quyt  to  hcbn,  dartegen  vurnemen  ind meyningo  onss  neuen  geweist  is,  onson 
Heuen  swaiger  ind  broeder  by  sekeren  bewegen  in  synre  ophaldingo  voirt  to  willen  bchalden,  tusachen 
wuleken  onsen  vurnemen  van  beyden  by  «omraigen  dedbxvrienden  twyerley  middelen  geraempt  ind  ons  to 
beyden  syden  vurgelacht  syn,  dat  eyn  aldus:  as  dat  onse  neue  onsen  swaiger  ind  broeder  van  synre 
ophaldingo  loss  uytlait  ind  dairaff  quyt  scheiden  solde,  ind  dat  hy  dan  voirt  in  den  slait  off  stat  to  Bueren 
off  in  den  slait  I^obedo  off  in  andern  onss  neuen  slaiten  off  Steden ,  dair  onse  neuen  oen  synen  cost 
noitdurffte  ind  vcrblyff,  as  na  synen  stat  ind  gclegenheit  redolick  ind  themelick  ay,  id  sy  by  onser 
lieuer  suster  onsa  neuen  moeder,  oft  byi  onser  lieucr  nichten  synre  gcsellynnen  in  synen  huyse  ind 
off  by  sich  seluen  besteldcn  ind  besorghden  ind  bestellende  wurdt,  sali  moigen  gaen,  staen,  ryden 
ind  komen  op  ind  äff,  to  kerken  ind  to  tauernen,  wanneir  hy  will,  doch  also,  off  hy  sulx  vnilde  by 
nachttyde  off  as  dair  ruytere  in  den  voldc  weren,  der  raen  tot  onss  neuen  hynder  besorght  were, 
dat  onse  neue  dairmede  op  die  tyt  ongevaert  wesen  sali;  ind  sali  oick  moigen  gaen,  vaeren  off  ryden 
spacicren,  jagen,  beyten,  ▼isachen  ind  dergelycke  tytkurtinge  to  moigen  dryuen,  doch  also  dat  onse  neue 
denseluen  onsen  swaiger  ind  broeder  dan  bysetten  moige  dienra,  dio  oen  dienen  ind  mede  tocuersicht  hcbn, 
dat  hy  onsen  neue  ind  synon  lande  geynen  last  van  opstant  off  dergelycken  enmake.  Dat  ander  middel 
aldus:  as  dat  onse  neue  onsen  swaiger  ind  broeder  van  synro  ophaldingo  vry  ind  loss  uitlaiten  ind  quyt 
scheiden  solde.  Ind  so  onse  neue  ind  wy  dan  deser  twyer  middelen  nyet  eyns  cnsyn  ind  onse  neue  doch 
na  consentiert  heuet,  onsen  swaiger  ind  broeder  na  luyde  des  yrsten  middels  uyttolaiten  ind  quyt  to 
scheiden,  in  matten  die  bricue,  onse  neue  ons  nu  dairop  gegeuen  heuet,  dat  uytwysen:  so  bekennen  wy 
dat  wyden  stoit  gestalt  hebn  ind  des  verbleuen  syn  an  ind  by  den  hoigeboren  fürst  onsen  lieuen  heren  ind  neuen 
herrn  Chaerl  greuen  van  Charloess  in  deser  maiten,  mit  willick  van  den  twoen  middelen  syne  lieffden,  yrst 
hyrop  gehoirt  informaeivan  uns  neuen  ind  onsen  vrienden  to  beyden  syden,  ouermits  synen  bcsegclden 
scrifften  ons  parthyen  bynnen  der  neister  maent  na  der  tyt,  dat  oen  deso  onse  compromissbricue  presentiert 
ind  die  informaci  van  onsen  vrienden  geschiet  were  aucr  to  seynden,  eynen  toevall  doen  off  eyn  ander 
middel,  dat  oen  redelick  beduncken  ind  nyet  mynno  dan  id  yrste  middel  wesen  sali,  ramende  ind 
uytspreckende  ind  ons  parthyen  bynnen  der  vurschreuen  tyt  auerschickende  werden,  dair  wy  herren  ind 
parthyen  to  beyden  syden  mede  unverscheempt  bleuen,  des  sullon  wy  eyn  benoegen  hcbn  ind  dem  so 
naegaen  ind  gevolgich  wesen  sonder  ennigerleye  indracht,  dat  wy  als  gelaucn  by  onser  furstücker  crenind 
truwen  ende  in  rechter  eydstat  bd  allet  sonder  argclist,  ind  hebn  des  tot  oirkondo  ind  gantzer  vaster 
stedicheit  ind  getugge  der  wairheit  onsen  segeil  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Qegeuen  in  den  jair  onss  herrn  Duysent  vierhondert  seuen  ind  tsestich,  des  ncisten  donresdaigs  na 


334.  ftuprec&t,  <£lett  bon  S5ln  unb  #erjog  Hbotpb,  b.  (Selbem  fcfjlic^cn  ein  Söünbnifj  jum  friebücben 
Setfebt  ü)rer  gegenfeitigen  Untertanen  unb  jur  $ülfeleiftung  mit  300  berittenen  unb  800  ju  gujj. 
-  1467,  ben  23.  3M 

Van  goite  gnaden  wir  Roprecht  der  h.  kirchen  zo  Coelne  elect  ind  confirmait,  kurfurste,  hertzog  zo 
Westfalen  bd  zo  Enger  ind  wir  Adolph  van  derselucr  gnaiden  hertzoch  van  Gelro  ind  van  Guyige  ind 
greuo  van  äutphenne  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  gemirckt  ind  angesien  hain,  wie  by  tzyden  unser 


1  Dw  «n»fol)nung*ur(unbf  jtoiftfpn  brm  ^trjogt  Sbolpt)  o.  CMbrrn  unb  bnn  frrjogc  3ot|onn  o.  ©tw  unb  btflta  ötaefftn. 
anbtfonbm  btr  Stfrttffta  Don  «ff«,  oon  btoiftfttn  Zogt  muetjt  ftintn  BOTtefcrtt,  her  oorfb^tnb  bdicfctt  e$itb«fprud>  btrubfc  alfo  ouj 
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vurfaren  ouor  lange  jairen  gunst,  firantsebafft  ind  eynonge  geweist  ist,  darby  unser  beider  lande,  lüde  ind 
undersaisaen  in  vreden  ind  wailffart  gehaldcn  svnt  worden,  ind  hain'  darumb  ind  dat  mallich  ran  unsen 
undersaisaen  sync  naronge  ind  kouffmanschafft  des  die  bas  bandelen  mocgen,  uns  zosamen  gedain,  vereynicht 
ind  verbunden  erfflichen  ind  ewentüchen  durende,  in  maissen  berna  geschrcuen  voulgt.  Zorn  vrsten  dat 
wir  beyde  herren  mallicb  de»  anderen  ere  ind  beste  vorderen,  in  brüderlicher  truwen  ind  lieffden  uns 
zoaamen  meynen  ind  doin,  yecklicher  des  anderen  schaden  warnen,  nutz  ind  vromen  weruen  sulen ;  ind 
unse  undersaisaen  unser  beyder  lande  aullen  in  eynongen  syn  ind  blyuen  ewentlichen  ind  erfflichen  ind  eyn 
in  des  anderen  landen  veylich  syn  ind  wandelen,  vre  kouffinanschaftt  ind  naronge  zo  bandelen  up 
gewoenlichen  zoll  ind  wegegelt  Ind  were  sacbe,  dat  eynichs  unser  undersaisaen  zo  doin  hetten  in  des 
anderen  landen  ind  Steden  umb  eynche  geltschoult  off  bewegelich  guet,  dat  sali  der  versuechen  ind  verfolgen 
an  den  schulder  off  schulderen,  dair  die  gesessen  weren,  da  sali  man  dem  cleger  reicht  ind  richtonge  van 
der  clage  wegen  na  lantgewoenden  wederfaeren  ind  gedyen  laissen ;  dan  umb  erfftzaillc  ind  unbewegelich 
guot  darumb  sali  der  cleger  reicht  nemen  ind  geuen  an  den  enden  ind  Steden,  dair  dat  unbewegliche  erne 
ind  guet  dynckplichtich  were,  ind  herboucn  ensall  geyn  unser  undersaisaen  an  die  anderen  nyet  keren  noch 
s_v  besweren  mit  anderem  vervolge  ader  uysswendigen  gorichten,  sunder  unser  beyder  undorsaissen  sullen 
stracke  vurwarde,  veylicheyt  ind  geleyde  hauen  in  des  anderen  landen,  doch  kündige  misdedige  lüde  sullcnt 
des  gelcytz  nyet  gebruyehen.  Ouch  sullen  wir  nyet  gestaden,  dat  eynich  van  uns  herren  lande,  lüde  off 
undensaissen  uyss  off  in  des  anderen  landen  van  yemant  bekriegt  ader  beschedigt  wurde  in  eyncher  w«, 
sunder  mit  unsen  amptlndcn  ind  undersaissen  doin  bestellen  ind  schaffen,  dat  zo  verhueden  ind  zo  weren  na 
aller  macht  mit  navolgen  ind  clockcnslage,  ind  off  yemant  hvrenbouen  dat  dede,  der  sullen  wir  in  des  lande 
dat  geschege  sicher  werden  ind  die  halden  doin,  wa  man  die  bekomen  kan,  solange  dat  sulcbe  schaide  ind 
gewalt,  wat  des  geschict  were,  gericht  werde  ind  sich  genoegen  laissen  mit  dem  uissdrage  des  reichten, 
ind  ensulen  die  gcweldcr  in  eynichs  uns  landen  nyet  unthalden  noch  gehuysset  noch  geherbergt,  sunder 
upgchalden,  getoefft  ind  zo  reichte  gehaldcn  werden,  idt  enwere  dan  sache,  dan  eynich  van  uns,  dem  der 
schaide  ader  gewalt  geachiet  were,  begerdc  den  zo  benaden,  so  soulde  man  dem  gnade  doin.  Ouch  oft  unser 
eynich  mit  veden  ader  kriege  beladen  wurde,  ader  etzliche  bannerherren ,  ritterschafft,  stede  ader  andere 
bynnen  ader  buyssen  unsen  landen  gesessen  sich  weder  uns  setzen  ader  doin  wotüden  weder  unse  fryheit 
ind  priuilegien,  so  sali  unser  eyn  dem  andern,  der  sulchs  behouende  were  in  synen  eygenen  sachen  ind  in 
crafft  deser  eynongen  an  dem  andern  gosonnc,  dryhondert  reysigo  perde  ind  seeshondert  manne  zo  voissc 
off  darunder  na  begeirten  desghenen,  der  des  bedorfftc,  waile  gerast  zo  hulffen  schicken  ind  die  bis  in  des 
anderen  herren  pole  beköstigen,  darna  sali  sich  der  ander  van  uns,  der  der  behouende  were,  die  annemen 
ind  den  kost  ind  gereitschafft  doin  in  synen  landen  inne  ind  uyss  weder  in  yrs  herrn  pole,  van  dem  sj 
geschickt  weren,  demsy  dan  eynen  maent  lanck  getruwelichen  helpen  ind  bystain  sullen,  soverre  hey  yrre 
solange  bedorfftc  ind  begerde.  Ind  off  sacbe  were,  dat  unser  eyn  van  unsbeyden  befedet  wurde,  off  dat  wir 
yemantz  yyant  wurden  ind  unser  eyn  an  dem  anderen bulpe  ind  bystant  gesonne,  sallderghene  van  uns,  dem  dat 
angesonnen  wurde,  bynnen  den  neyesten  viertzien  dagen  dem  anderen  van  uns  synen  vedebriof  oeuersenden 
up  dieghene,  dae  hey  des  up  begerde,  ind  den  vientlichen  doin  mit  alle  unser  macht,  doch  soverre  as  unser 
eyn  des  anderen  zo  eren  ind  zo  reichte  meichtich  is ;  ind  die  eyn  van  uns  ensall  buyssen  dem  anderen  nyt 
bestanden,  vreden  noch  affsoenen,  idt  enwere  mit  unser  beyder  wille.  Ind  off  sache  were,  dat  eyniche 
forsten,  greuen  oder  andere  off  stede  in  eynichs  unser  lande  mit  herkrafft  zoegen  ind  uns  off  unse  lande 
onderstoenden  zo  oeuerfallen  ader  zo  bedrangen,  ind  unser  eyn  van  dem  anderen  ersoicht  wurde  umb 
bystant  zo  doin,  so  sullen  wir  mit  uns  selfs  lyue  ind  unser  gantzer  macht  unser  lande  van  stunt  an  up  syn 
ind  in  des  van  uns  lant,  dem  sulche  gewalt  ind  oeu erlast  geschege,  mit  herskrafft  trecken  ind  h elften  solche 
gewalt  stoeren  ind  wederstaen;  ind  wilchen  van  uns  der  hulffe  noit  gevyele,  sali  der  ander  mit  den  tynen 
hey  ymc  zo  dienste  breichtc,  sobalde  sy  in  syn  lant  uuemen,  annemen  ind  beköstigen,  doch  sali  yecklicher 
van  uns  der  syncr  heufftherre  syn  zo  allen  zyden.    Ind  off  wir  eycich  gcwynnc  in  dem  vclde  kregen  ind 
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solche  gewynne  sollen  wir  gelych  deyllen  *,  ind  off  wir  evncbc  sloase,  stede  ader 
lande  gewonnen,  die  zum  gcstychte  vanColnc  gehocrdcn,  sy  wer en  dai raff  untwant,  verpant  ader  untwcldicht, 
die  sollen  ans  Boprechtz  ind  unss  gestychtz  allcync  syn  ind  blyuen,  ind  desgelychen  off  wir  eynche  Blosse, 
ader  lande  gewonnen,  die  Jto  dem  lande  van  Gclre  ader  graiffschafft  van  Sutphcnno  geboirten,  die 
ans  Adolphs  allcyne  syn  ind  blyocn ;  dan  gewonnen  wir  eynche  slossc,  stede  ader  lande,  die  zo  dem 
gcstychte  van  Coelne  noch  dem  lande  van  Gelre  noch  van  Sutpbenne  nyet  gehoirden,  die  sullen  wir  herren 
gelych  innebaoen  ind  darop  borchfxeden  machen  ind  sweren.  Ouch  cnsall  unser  geynre  tgayn  den  anderen 
nyet  verdedingen  noch  verantworden  des  anderen  ritterschafft,  amptlade,  stede  noch  undersaissen ;  ind  off 
eyniche  gebreche  tusschen  ans  herren  entstoenden  ader  unser  eyniebs  Steden  ind  undersaissen,  daromb 
ensollcn  wir  dese  verbuntnisse  ind  eynonge  nyt  ouerfaren,  sunder  derghene  van  uns,  der  gebreche  zo  dem 
anderen  meynte  zo  hauen,  sali  den  anderen  gütlichen  ersuochen,  zo  cyme  guüichen  dago  unser  beyder 
frunde  zo  schicken  ind  die  sachen  laissen  verboeren  ind  versuechen  in  dem  besten  nederzolegen  ind  zo 
suchten  up  gewoenlichen  tnaillstcdcn,  da  man  zo  dedingen  pleicht  umb  die  gebreche  tusschen  dorn  gcstychte 
van  Coelne  ind  dem  lando  van  Gehre. —  Item  in  deser  vereynonge  ind  verbonde  hain  wir  herre  uyssbchalden 
md  oyssbesebeyden  unsen  billigen  vader  den  paiss  ind  den  allerdurchluchtichsten  fursten  den  Romischen 
keyser  ind  dat  romiscbe  rych,  yn  an  zemelichcr  eren  geynen  wederstant  zodoin;  ind  wirKoprecht  scheyden 
hyrinne  besonder  uyss  onse  mitkuHorsten  ind  unsen  broder  hern  Frederich  paltzgrauen  by  Ryne,  mit  den 
wir  verbunden  syn,  ind  den  hertzogen  van  dem  Berge  mit  synen  landen  ind  luden,  as  uns  die  mit 
verschryuongen  ind  manschafft  gowant  synt;  ind  wir  Adolph  den  hogeboren  fursten  herrn  Karll  hertzogen 
▼an  Burgondien  ind  den  hertzogen  van  dem  Berge,  solange  der  vredo  ind  bestant  tusschen  yem  ind  uns 
lest  bedingt  durendo  ist  Ind  als  wir  Roprecht  elect  doitzbalncn  atfgegangen  weren,  so  cnsall  unse  capittell 
onsor  doemkirchen  geynen  anderen  ertsbusschoff  zo  Coelne  zolaissen,  hey  enhaue  yrst  dit  verbunt  gcloifft 
so  balden  ind  darup  geburlicho  brieoe  gegeuen;  desgelyeben  ooch  die  amptlude,  rittersekafft,  stede  ind 
anders  aissen  des  lantz  van  Gelre  geynen  anderen  herrn  van  nu  vortan  zo  den  ewigen  dagen  annemen  noch 
dem  hulden  noch  dienen  sullen,  hey  enhaue  yrst  ditselue  erffbuntnisse  ouch  geloifft  zo  halden  ind  darop 
geborliche  brieue  gegeucn.  Ouch  is  mit  verdragen,  off  wir  beyde  herren  ader  unser  eynicher  off  unse 
eroen  ind  nakommen  in  zokomenden  tzyden  eyniche  verbuntnisse  mit  yemantz  angyngen,  so  sollen  ind 
willen  wir  doch  dit  unse  erffverbuntnisse  alletzyt  dainne  uyssnemen  ind  behalden,  dat  in  syner  gantzer 
volkomenre  macht  zo  blyuon,  sonder  alle  argelist.  Ind  liain  dis  alles  zo  orkunde  der  wairheit  ind  gantzer 
stedicheit  wir  Roprecht  elect  ind  wir  Adolph  hertzog  unse  segele  an  desen  brieff  doin  ind  heyachen 
q,  ind  zo  merer  vestenisse  hain  wir  Roprecht  die  wirdige,  edele  ind  cirbere  onse  lieoe  8ndechtigen 
dechen  ind  capittcl  onser  doymkirchen  zo  Coelne  ind  onse  lieue  rede  ind  getruwen,  mit  namen  Gumprccht 
greuen  van  Nuwenar  unsen  ertfvaigt  zo  Coelne,  Johan  herrn  zu  Ryfferschcit  ind  zor  Dick  greuen  zo  Sahnen 
unsen  erffmarschalck  van  Alfltcr,  Philips  greuen  zo  Virnenburg  unsen  erffschencken,  Johan  van  Hemberg 
ritt  er  unsen  erffkemener  van  Bacheym,  Heynrich  herren  zo  Drachcnfeltz,  Frederich  van  Hulsse  ind  Frederich 
Kudt  ritt  er  c ,  Scbeiffart  ramme  Roido  herrn  zo  Hemers  berg  unsen  hoiffmeister,  Diderich  Schcrffgyn  van 
Morenbouen  unsen  huvssmarschalck,  vort  unsen  Steden  Andernach,  Bonne,  Nuyssc,  Arwylre,  Lynss,  Berck, 
Kempen  ind  Urdingen,  ouch  Johan  van  Hatzfelt  ritter  herrn  zo  Wildenberg,  unsen  marschalck  zo  Westfalen, 
Diederich  van  Plettenberg  ritter,  Johan  van  Haitztelt  herren  zo  Wildenberg,  Goedart  Vorstenberg  ind 
Wychart  van  Ense  genant  Snydcwynt  unsen  amptluden,  Hcydcnrich  den  Wolff  van  Ludinchusen,  Bernhart 
den  Grouen,  Bernhart  van  Westerholz  ind  Johan  van  der  Beck,  vort  unsen  Steden  Brylon,  Gcaikc,  Rüden, 
Wcrle,  Attendarn,  Arnsberg,  Menden,  Rcckelinchuscn  ind  Dorsten  gebeden  ind  begert,  dese  crflluntnissc  ind 
vereynonge  mit  uns  zo  beloyucn  ind  zo  bcscgclcn.  —  Ind  wir  Adolph  hertzog  han  zo  merer  vestnisse  van  unsen 
lieuen  reden,  amptluden  ind  getruwen,  mit  namen  herren  Wynolt  van  Arabern,  Thvs  van  Kylie  unsen 
hoiffmeister  ind  Walram  von  Hoefften  rittcre,  Johan  van  Roshcm ,  Johan  herrn  zo  Werdenberg  unsern 
ertfhoiffmeistcr  ind  Johan  van  Roshem  Jobans  son,  Hcvnrich  van  Bylant  burchgreoen  zo  Nymegen  Otten  van 
IV.  53 
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Bylant  unscn  tuarschalck  ind  drosten  zo  Bueren  gebroederen,  WUhelm  van  Gynt,  Heinrich  van  Roshera,  Francken 
Pieck,  Arnt  Pieck,  Jacob  van  Riomsdick,  Johan  van  der  Donck,  Wilhelm  vanVlodorp  erffvaigt  zo  Ruretnonde, 
Johan  van  Arcndaill  herrn  zo  Well  rittere,  Ed  wart  vaigt  zo  Belle,  Hcynrich  vanBlytterswyck,  Johan  Mommc 
van  Kell,  indvan  unscn  heufftstedcn  Nymegen  ind  Sutphenne  ind  kleynen  Steden  Harderwyck,  Elborch, 
Hathem  ind  Wagenyngen  begeirt,  deaeselue  erftucrbuntnisse  mit  uns  zo  beloynen  ind  zo  besegelen.  — 

Oegeucn  in  dem  jairo  unas  herrn,  do  man  schreiff  Dusent  vierhundert  seuen  ind  seestaich,  np  sent 
Michaels  dach.  ' 

335.  (glect  iRuprecbt  b.  6öln  unb  .periog  flbolpb,  b.  ©elbern  berbünben  ftdj,  bon  bem  ^erjoge  bon  (Siebe 
ihre  6d)lö(fer  unb  ©täbte.  nämlich  Soiji,  Tanten,  «spcl  unb  «Reeg,  bejiebungStoetfe  gmmericb  mit  ber 
ÖiemerS,  ffiadbtenbonf  unb  ben  Heidtftoalb  mit  £eere$ma*t  »ieber  ju  erobern.  —  1467,  ben 
8.  September. 

Wir  Roprecht  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  elect  ind  confinnait,  des  h.  Roemschen  rychs 
kurfursto  und  durch  Italien  crtzcan  celler,  hertzogh  zo  Westfalen  ind  zo  Enger  etc.,  und  wir  Adolph  van 
derseluer  gnaden  hertzogh  zo  Oelre  ind  zo  Guyige  und  graue  zo  Sutphen  dofn  kunt  allen  luden,  dat  wir  in 
vorder  macht  unser«  samentverbundz,  oucli  by  derseluer  gcloefdcn  ind  verstryckongen  ouerkomensyn,  unser 
eyn  dem  anderen  truweUchen  hulpe  ind  bystant  zo  doyn  mit  gantzem  ernste  und  flysse ,  zo  gesynnen  unser 
eyns  an  den  anderen,  up  alre  mallich  nyemant  uszgescheyden,  behalucn  dieghene,  die  in  dem  prineipaü  brieu« 
unsers  samentverbundz  nemelich  uszgenomen  synt  Ind  so  uns  Roprecht  elect  ind  confinnait  ind  unsem 
gestychte  ah°  entwant  synt  van  dem  hertzogen  van  Cleue  ind  synen  vurfaeren  nemelich  Soist,  Xancten, 
Aspel,  Rcess,  und  uns  Adolph  hertzogen  und  unsen  landen  van  demselucn  hertzogen  van  Cleue  und  synen 
vurfaeren  Emmerick  mitter  Lyemer,  Wachtendonck  und  Ryxwaldc,  dat  wir  beyde  malb'ch  anderen  mit 
gantzer  macht  getruwelichen  helpen  ind  beraden  syn  nullen,  sulchen  unscn  affgestalten  Steden,  slossea  ind 
lantschaiften  weder  zo  genecken  ind  zo  erkrygen.  Also  off  sachc  were,  dat  uns  beyden  heren  off  unser 
eyrue  van  uns  gefiello  in  leuen  off  na  doide  des  hertzogen  van  Cleue,  des  herren  ind  landz  van  Cleue  ind 
van  der  Marcke,  off  der  van  Soist,  yrre  sementlich  off  besunder,  vyandt  wurden,  off  dat  eyn  hertzogh  von 
Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  off  die  van  Soist  sementlich  off  besunder  unser  beyder  off  unser  eynichs 
van  uns  heren  vyande  wurden,  dat  aal  derghene  van  uns,  die  also  zo  feeden  komen  were,  dem  anderen 
van  uns  van  stunden  an  /.o  wissen  doyn  schryfftlich  und  darmit  gesynnen  syn  hulper  zo  werden  und  de« 
synen  feedebrieff  (senden):  so  ist  bevurwart,  dat  wir  Adolph  hertzogh  etc.  mit  unser  gantzer  macht  incygener 
personen  in  heraskrafft  zoem  irsten,  so  verre  unse  licue  oeme  ind  bruder  elect  und  confirmait  des  an  uns 
gesunne,  uns  legoren  ind  nederslayn  sullen  vur  Xancten  unsers  oeraen  ind  bruders  van  Colne  etc.,  aldatr 
zo  warten,  dair  wir  Roprecht  etc.  mit  hersskrarft  van  stunden  an  volgen  ind  sotzehen  sullen  ind  alda  beyde 
samenf  beherden  in  dem  leger,  bis  so  lange  dat  wir  Xancten  wederbracht  hauen  zo  b enden  unss  Roprecht  etc. 
und  unss  gestychtz,  und  uyss  dem  lande  van  Cleue  nyet  scheyden,  wir  heren  beyde  enhaucn  unscn  willen 
van  dem  anderen  unse  ausgestalte  stede,  slosse  ind  lantschafften  zo  beyden  sitten,  id  enwere  sache,  dat  mit 
unser  beyder  willeu  anders  ouerdragen  wurde.  Ind  were  sache,  dat  wir  beyde  heren  dem  hertzogen  van 
Cleue  eynche  andere  syne  slosse  ader  stede  affgewunnen,  dairna  wir  Hysslichen  stayn  ind  gedencken  willen, 
die  sullen  ind  willen  wir  sament  in  gerne  vuschatR,  as  mallich  van  uns  halffind  halff,  mit  allem  zobehoire 


1  Daß  t)itr  ni(t)t  A'iidwel  r-rt  Srjengel  (SJ9.  3e»tembet  gemeint  irr,,  wie  bei  N  y !.  •» l'f  geileiiLwurdlgticden ,  IV.  <Rr.  4W, 
angenommen  «fi,  100  bi<  Urhutot  in  i^rtr  ganjen  tfingt  abgebend!  fteljt,  ergibt  bit  Urfunbe  twn  1467  auf  Werna  »eburt  (8.  ü5«?tfeinber 
f.  *t.  35»)  «onu  auf  bie  vorlieget*«  fkm  genommen  roirt. 


Digitized  by  Google 


4!9 


bilden,  besytzen  ind  gcbruychen  und  burchfreden  darouer  tusschen  uns  bcgryffcn  ind  machen  laissen,  gclouen 
ind  sweren  zo  haldcn  in  der  bester  wysse  ind  formen,  uns  beyden  hcren  zo  unsem  nutzlichsten  ind  besten 
(reden  dienende,  so  dycke  deB  noit  gefielle.  Ouch  in  allen  desen  hnndclcn  ind  gescheften,  so  wir  darzo 
komen  syn,  ensal  unser  geyn  buyssen  den  anderen  van  uns  heren  sich  nyet  soenen,  freden  noch  bestanden 
in  cyncher  wysz,  noch  ouch  weder  desc  ind  andere  unso  samentvereynongen  sich  nyet  verbynden  noch 
Tereynigcn  mit  eynchen  heren,  ritterschafft  off  Steden,  wir  enscheyden  dan  zo  vorentz  dese  ind  andere  unse 
verbuntnysse  uys» ,  alle  argelist  ind  yndracht,  herweder  dienen  mochten,  sullen  gentzlichen  ussgescheyden 
syn,  als  wir  Roprccht  elect,  ind  confirmait  zo  Colne  etc.  und  wir  Adolph  hertzogh  zo  Gelre  ind  zo  Guyige  etc. 
unser  eyn  dem  anderen  in  guden  truwen  hant  in  hant  gesychert  ind  gclocft  han  ind  begriffen  zo  haldcn  by 
denseluen  eyden,  wir  vur  deser  tzyt  mit  uplegunge  unser  fynger  up,  dat  billige  ewangelium  sament  gesworen 
hauen.  In  Urkunde  unser  itlichs  hantschryft  her  under  an  geschreucn  und  unser  beyder  siegele  mit  heran 
gehangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  uns  heren  Duysent  vierhundert  seuen  ind  scestich,  ufl  unser  lioaer  frauwen 
dach  natiuitatis.   Rupertus  manu  prop. ' 

536.  «gne«  b.  ©ron^orft,  «ebHfftn,  unb  boJ  Gopitel  bon  fcltcn  erfldren,  fcegen  bti  bon  bem  ©wfen 
SBilbelm  b.  gimburg  unb  Ocrotb  b.  »erntfelb  in  ber  gebt*  beä  §erjog$  ^obann  b.  Sieb«  mit  bem 
§erjoge  Hbolpb  b.  ©elbern  im  Dorfe  lieber  *  ©Iten  begangenen  ©croalHbaten  fid)  ausgeglitten  ju 
baben.  —  1467,  ben  22.  SJtobcmbcr. 

Wy  Agnesc  van  Bronchorst  abdisso  ind  semendike  jonfferen  des  capittels  van  Elten  doenkunt,  also  heer 
Wilhem  greue  toe  Lymborch  ind  Geryt  van  Berntfolt  myt  eyn  deyl  andern  rutcre  onlanx  in  der  veden 
tosschen  dyo  hoeghebacren  fursten  onsen  licuen  genedighen  heren  Johan  hertoghen  van  Cleue  ind  hcren 
Adolph  hertogho  van  Gelre  an  onsen  dorpe  to  Ncdereltcn  roue,  name  gevanghen  ind  anders  gheschedicht 
hebn:  soe  bekennen  wy  voir  ons  ende  onsc  ghestichte  van  Elten  ind  nakomelyngen,  dat  -wy  dairaff  myt 
onsen  genedigen  hertoghe  van  Cleue  ind  syno  gnaden  myt  ons  guetlicken  endo  genslicken  verenicht  ende 
ghescheiden  synt,  alzo  dat  bey  onso  capittell  noch  gesticht,  noch  onse  nakomelyngen  ind  ondersaiten  noch 
yiuant  anders  van  onsenweghen  dairomb  gheenreleye  ansprako  noch  tosegghen  to  synen  gnaden,  synen 
landen,  luden,  ondersaten,  noch  an  heren  Wilhem  van  Lymborch  ind  Geryt  van  Berntfclt,  noch  an  alle 
denghenen,  die  des  in  eynger  wys  zo  schaffen  hebn  moigen,  hebn,  behalden  nochdoen  ensuUen;  ind  allct 
sonder  argelist.  Ind  dys  in  oirkonde  ind  ghetughe  der  Wahrheit  heb  ick  Agnes  van  Bronchorst  abdyssc  myn 
ecgel  ind  wy  andere  jonfferen  onses  capitels  segel  op  spatium  des  brieffs  gedruet. 

Ghegeuen  in  dem  jaere  onss  hcren  Duysent  vierhondert  soeuonde  tseestich,  op  sunte  Ceciliendach  der 
h.  jonfferen. 


'  3n  einet  jweiten  Urfnnbt  d.  d.  1467  ufl  »em  Muttens  dich  des  h.  Apartsten  wd  ew«ngeli»tcn  (21.  &tptmbn)  erflätte  Siuireebt 
mit  e«jugnab,mc  auf  ben  »orfle^enb««  »ertrag,  bog  tr  ba«  «ünbmfj  mit  bem  $erjogt  eon  Stcoc  (t»m  22.  SJlai  1464,  f.  8h.  328)  nüfct 
mtbr  a(«  btnbcnb  etad)te,  ba  biefer  baffelbe  r9  punt«t  MKiftircn  ind  gebrochen  halt."  iöeibt  Urhtnben,  Mm  bem  GIrctrn  brfirgclt 
Bnb  «tjtcrc  audt  »on  ihm  imtrrjeidmct,  finb  bie  an  tru  fcrrjog  twn  (Selbem  ausgefertigte  Cremolare,  fanbrn  ftd)  aber  in  bem  filewfdjeu 
Irdjioe  oor.  3n  einet  anbera  Urtunbc  »on  bcmjtlbcn  2Hattbeu6tage  rttanntt  9tu»»ed)t  ti  an,  bofj  bit  9ulfd)ribung  br<  §erjog»  »on  8enj 
tn  feinem  früheren  »ünbnif[e  mit  bem  ©erjage  «on  Öelbern  (oom  22.  3Roi  146t)  fld)  nur  anf  »etg.  Sanensberg ,  ein|ifl  unb  «tmagen, 
aber  nid»  auf  ba«  ^erjogtbum  3üli<b  bejogen  babt,  wogegen  fle  alfo  geinb  meiben  bürften 
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337  Sie  Statt  Ob  erneuert  mit  bem  §erjoge  ©erbarb  b.  3ÜH*  unb  8erg  ba«  8ünbni&  bet  ftreirnbföaft 
unb  frieblicfeen  <Re*t#pf[ege  jtoifdjen  ben  gegenfeitigcn  Sürgern  unb  Unttrfaffen  auf  !0  3ab>; 
Sc^tertr  fotrb  (Sbelburger  bon  Göln  mit  einem  jäbrlid)en  itycn  bon  100  ®ulben  unb  credit  ju  bem 
frübcrcn  Darleib,  bon  2000  (Bulben  nocfc  5000  berfe(6en;  feine  6ö6ne  foden,  toenn  fte  15  3a$re 
erreicht,  in  biefeS  Serbältnifi  eintreten.      1467.  ben  29.  SRobember. 

Wir  burgcrmeistere ,  rait  ind  gemeyne  bürgere  der  Steide  Coelnc  doin  kunt ,  want  van  rill  jaeren  ind 
langen  tzydcn  her  Bundcrlinge  gunst,  vruntschatft  ind  eyndracht  geweist  synt  tusschcn  seliger  gedacht  aldcreo 
ind  vurfaercn  des  hoigeboiren  forsten  ind  herren  Gerartz  hertaougen  zo  Guyige  md  zo  dem  Berge ,  uns« 
besonderen  licuen  hcrren  an  eyne  ind  uns  ind  unaen  vurfaeren  an  die  andere.sydc,  in  denselue  n  ouch  unse  herrs 
hcrtzough  in  dat  nuvn  ind  tzwentzigste  jair  mit  ons  ind  wir  mit  synen  gnaden  gestanden  hain;  mnb  das 
die  aide  gunat,  vntntschafft  ind  eyndracht  vurder  zo  vestigen  ind  zu  venneirren,  up  dat  eyne  luyter  gnnst 
md  gruntliche  eyndracht  ind  vruntschafft  tusschen  demseluen  unsme  herren,  synen  erucn  ind  nakomen  ind 
allen  synen  landen,  luyden  ind  undersaissen  an  die  eyne  ind  uns  an  die  andere  syden  gemacht,  bestedight 
ind  vortan  gchalden  werde:  so  syn  wir  burgermeistere ,  rait  ind  bürgere  der  Steide  Coelne  mit  demseluen 
hertzougon  zo  Guyige  ind  zo  dem  Berge  ind  der  durluchtigen  furstynnen  unser  besonderen  lieucn  frnuweo 
Sophien  van  Sassen  hertzougvnnen  der  vurgenanter  lande  van  nuwea  under  eynandoren  oeuerkomon  ind  eyns 
worden  deser  puneten  hernageschreucn.  In  den  yersten  so  hait  sync  gnade  sich  dart/.o  gütlichen  ind  willentlichen 
ergeucn,  dat  he  unser  Steide  Coelne  edellburger  worden  ia,  dartzo  wir  ouch  unsen  herren  untfangen  hain,  derseluer 
burgerschafft  in  den  nyestentzien  jacren  nyet  upzosagen  umb  geyncher  sachen  willen,  in  alle  der  \  ..igen  dat  di« 
bricue  wir  van  synen  gnaden  darup  sprechende  hain  clierüchcn  innehaldent.  Ind  darumb  soillen  dieaeluen  unse 
herro  ind  frauwe  yreleruen  ind  nakomen  ind  alle  vre  luyde  ind  undersaissen  mit  yren  lyuen,  erucn  ind  gnedeu 
sicher,  velich,  beschirmpt,  befreedt  ind  getruwelichen  behoidt  syn  bynnen  unser  »tat  vur  allen  geweltlichen  sachen 
na  alle  unser  macht;  ind  wir  ensoiüen  ouch  nyet  gehengen,  noch  gestaden,  dat  man  yre  lyff,  erue,  guet 
off  schoult  in  unser  stat  bekümmere,  vierbiede  off  beswere  anders  dan  vur  eyns  yecklichen  besonder  eygen 
schoult  ind  bruchde,  off  dar  sy  bürge  vur  woren;  ind  ofif  der  eyrüch  oder  dat  yre  also  vur  syne  eygen 
sachc  bekumbert  wurde,  danmtbe  sali  man  ycm  unser  statrecht  unvertzoigen  gunatlicben  wederfaeren  up 
den  enden  dao  bie  kumbere  gesebiegen  ind  den  aldae  nyet  vurder  laiasen  beswieren  in  gheync  wys;  vort 
off  yrrc  eynich  umb  erue,  guet,  schoult  off  anders  bynnen  unser  stat  ao  vorderen  off  zo  doyn  hedde, 

hvnderen.  Vort  is  gedadinget,  dat  wir  burgermeistere  rait  ind  bürgere  der  Steide  Coelne  weder  unsen 
herren  ind  frauwe,  de  tzvt  wir  rait  yren  gnaden  in  fruntiieheit  stayn,  nyet  soillen  doyn  noch  van  den  onsen 
noch  nyemant  anders  uysser  unsser  stat  noch  dairdurch  noch  darin  laissen  geschien;  ind  off  yemant  vre 
gnaden  off  die  vre  geschedigt  hedde  ind  dat  in  unse  stat  brechte  off  dardurch  dryuen  off  voeren  weuldc, 
dat  soillen  wir  na  alle  unser  macht  golych  der  unser  haue  doyn  beschudden,  dae  wir  dat  mit  eren  ind 
gelympe  doin  moechten.  Ouch  ensoillen  wir  nyet  gestaden,  dat  eynich  unser  inwendiger  burger  off 
ingesessen  unse  herre  ind  frauwe  off  yre  undersaissen  veede  off  schedige,  dem  sy  geburlichs  rechtz  ind 
redelicher  uyssdracht  na  gelegenheit  der  sachen  nyet  enwcygeren  noch  uyssenghaen,  ja  soverre  wir  der 
unser  mechtich  syn  ind  sy  sich  under  uns  bebolpen  weuldcn,  doch  uyssgescheiden  dat  in  veeden  gesebiet 
were,  dat  man  die  sachen  nyet  schuldich  sali  syn  zo  rechte  /.o  stellen;  ind  were  sache  dat  sich  yemant 
daroeuer  in  onser  stat  cnthicldc  ind  unser  herren  ind  frauwe,  yrrc  gnaden  lande  ind  undersaissen  schedigde, 
dat  soillen  wir  sobalde  uns  dat  verkündiget  wurde  kicren  ind  dieghene,  die  dat  gedain  hedden,  soverre 
wir  sy  ankörnen  konden,  an  doin  gryffcn  ind  sy  den  schaden  doin  richten;  ind  worc  sache  dat  wir  des 
also  nyet  gevoigen  enkonden  ind  der  schade  nyet  gericht  enwurde  ind  sich  dieghiene  daroeuer  aldae  hielten, 
so  moigeu  unser  herren  ind  frauwen  amptlude  ind  dienere,  as  sy  uns  dat  verkundicht  hedden  ind  yn  der 
schade  nyet  gericht  noch  dat  enthalt  ailgcstalt  were,  dieghiene  in  unser  stat  angriffen,  schedigen  ind 
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halden  sonder  unsen  off  der  unser  unwiHe,  teorn  oft  wederstant,  doch  hedden  wir  oft"  ycmnnt  van  unsenwegeo 

der  evnchem  geleyde  gegeuen  ee  uns  sulche  schade  verkundicht  were ,  dat  soillen  wir  yn  aen  vertzoich  up 
doin  sagen.  Were  ouch  sache  dat  yemant  unse  herren  ind  frauwen  oft  yrre  gnaden  tmdersaissen  geschedicht 
heddo  ind  na  der  daet  aen  undcrlaiBs  in  unso  stat  queme  ind  vre  gnaden  off  die  vre  den  up  der  vrysschor 
daet  rolghden,  den  off  die  moigen  sy  off  die  vre  in  onser  stet  angryffen  ind  haldcn  ind  vre  haue  beschuddea 
aen  onsen  off  der  unser  Unwille ,  tzorn  off  weder* taut.  Ouch  ensoillen  wir  umb  uns  selfs  noch 
nyemant  anders  wille  nyemande  weren,  hynderen  noch  verbieden,  unser  herren  ind  frauwen  landen,  luden 
ind  undersaissen  veylen  kouff  zo  brengen  oft'  aft'zovoeren,  sunder  wir  soillen  dartzo  unse  stat  ind  straissen 
mallich  geoffent  ind  vry  haldcn  as  uns  dat  zogeburt  na  unser  macht,  uyssgescheiden  uu»e  vyande  ind  die 
unss  off  die  unse  geschedicht  hedden  des  sy  ongesoent  weren.  Vort  soillen  wir  yrre  gnaden  landen  ind 
hiyden  alletzyt  ind  van  allen  sachen  uvsser  unser  stat  ind  dardurch  veylen  kouff  ind  prouande  laissen  volgea 
ind  des  nyet  hynderen  noch  verbieden  mit  geynicher  argelist.  Vort  is  gedadinget,  dat  alle  brieue,  die  unse 
vurfaren  unss  herren  gnaden  vurfaren  onder  yren  aegelen  besegelt  gegeuen  haint,  up  sy  ind  yre  erucn 
sprechende ,  dat  die  mit  deser  daedingen  ungehindert  ind  ungeletzt  sonder  hi  yrre  volkomenre  macht,  as  sy 
yetzont  synt  blyuen  soillen;  sonder  van  sulcher  alder  schouh  ind  lyffrenten  wegen,  die  unss  herren  des 
hertzougen  vurfaren  in  vurtzyden  gemacht  hain  ind  noch  schuldich  moigen  »yn,  dae  dieghiene,  den  man 
der  yedt  schuldich  were,  seiner  geyne  pende  vur  enhedden,  ind  die  ouch  davan  vur  deser  tzyt  nyet  ant 
recht  koemen  synt  noch  daran  enhangen,  is  sunderbngen  gedadingt  ind  verraympt,  dat  nnse  herre  ind 
frauwe  hertzough  ind  hertzougynne  van  Guyige  ind  van  dem  Berge,  yre  eruen,  nakomen  ind  undersaissen 
ind  so  wen  dat  antreffen  mach  unser  Steide  guede  aide  gewoentiche  vurwerde  bynnen  Coelne  hain  ind 
hauen  soillen  ind  nyet  vurder  as  darumb  alda  nyet  anzospreehen  noch  zo  beswieren,  solange  sy  mit  M  in 
deser  vruntlicher  vereynongen  blyuen  steen;  mer  vorderdo  yemant  alsnlchen  aide  schoult  oft  lyfftzuchtrent« 
buyssen  Coelne,  in  wat  manyeren  dat  geschege,  dat  mach  geschien  ind  sali  syn  «nverbrochea  deser 
untghainwordiger  fruntschafft.  Vort  is  gedaedinget  ind  gev  urwert,  dat  wir  ind  unse  bürgere  sulchc  vorderunge, 
wir  meynen  zo  hauen,  die  sich  treffen  »eulden  an  die  tolle  des  lantz  van  dem  Berge,  bynnen  tzyt  deser 
vruntlicher  vereynongen  soillen  guetlichen  laiasen  anstaen.  Ouch  syn  wir  oeuerkomen ,  dat  wir  nyemant  in 
unser  stat  geleyde  geuen  soillen  noch  van  den  unsen  Isiasen  geuea,  die  bynnen  unser  herren-ind  frauwea 
landen  upsetzlichen  mort  off  duyffde  begangen  ind  gedain  hedden,  off  die  .yrre  gnaden  undersaissen,  lyff 
off  guot  gemortbrant,  verraiden  off  yre  lande  mit  upseUiger  boishoit  verwirckt  hedden,  ind  wurde  sulchea 
hiyden  unwissens  ind  sonder  argelist  geleyde  gegeuen,  dat  soillen  wir  zo  gesyanen  yrre  gnaden  op  doin 
sagen  ind  nyet  wedergeuen.  Vort  is  bedadinget,  so  wanne  unser  herren  ind  vrauwen  tzwene  soeae 
hertzouch  Wilhetn  ind  hertzouch  Adolff,  jungehertzougea  zo  Guyige  ind  zo  dem  Berge  zo  yren  mundigen 
dagen,  as  zo  yren  vunfftzien  jaeren  komen  synt,  dat  yre  gnaden  samen  off  besonder  dan  zo  unsem 
gesynnen  sy  dartzo  vermoigen  ind  halden  soillen,  dat  sy  beydo  unser  stat  edellburger  werden  ind  deso 
vruntlicbe  vereynonge  in  allen  yren  puneten,  so  viü  sy  dat  beroeren  sali  werden,  anneymen,  bewilligen 
ind  die  ouch  ouermitz  vre  transhxbrieuo  durch  den  heufftbrieff  geatechen  geloyuen.  vast  ind  stede  zo 
haldcn.  Vort  is  verscheiden,  wilche  tzyt  ind  wanne  unse  herre  hertzouch  vur  dem  upsagen  hernaegeroirt 
van  doitzwegen  affgegangen  were,  so  sullcn  synre  gnaden  eruen  ind  nakomen  hertzougen  der  vurgenanter 
beyder  lande,  der  were  eyn  off  me,  verplicht  ind  verbunden  syn,  in  deser  vruntschsfft  steyn  zo  blyuea 
ind  die  zo  haldcn  in  alle  der  mayssen  syne  gnade  sich  na  lüde  des  brieffs  dnmp  sprechende  verbunden 
hait,  dartzo  sy  sich  na  syme  doido  in  yren  besonderen  transfixbrieucn  zo  unsem  gesynnen  in  der  bester 
formen  verschryuen  ind  verbynden  soillen,  dat  umbers  dese  vruntlige  vereynonge  vast  ind  stedo  gehalden 
werde.  Myt  is  verdaedingt,  weert  sachc  dat  unse  herre  ind  frauwe  ind  ouch  yrre  gnaden  lieuo  soene  vur 
dem  upsagen  alle  doitzhaluen  auegiengen,  so  cnsullen  yrre  gnaden  ritterschafft,  Steide  ind  undersaissen 
gheyne  heren  zo  den  landen  Guylgo  ind  Bergo  nyet  anneymen,  zolaissen ,  holden  noch  entfangen,  die 
enhauen  zovoerentz  dese  veroynongo  ind  verbuntenisse  geloifft,  verschreuen  ind  versegelt,  unas  ind  unser 
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atat  zo  holden  ind  zo  vollentzchen  off  unss  die  summe  gelt/,  des  upsagena  na  gelegenhett  der  txyt  heronder 

verclicrt  wcdergcgcuen,  cht  yre  gnaden  dcnsclucn  yren  ritterschafftcn ,  Steden  ind  underaaisaen  also 
gebeisschen  ind  beuoilen  baint  zo  doin  by  den  hulden  ind  eyden  yrcn  gnaden  gedain.  Ind  rar  dese 
vruntliclie  vereynonge  aullen  wir  unsen  herren  ind  frauwen  raran  ind  yrcn  erucn  ind  nakomen  na,  der  were 
eyn  off  me,  solange  sy  mit  uns  na  luyde  yrre  verscbryuongen  in  frantlicher  vereynongen  staent,  alle  jairs 
up  sent  Keraeysdach  rar  eyn  borgerleen  up  unser  Steide  r  entkam  er  doin  geuen  hundert  rynsche  gülden  off 
\-ur  yceklichen  dorseluen  gülden  dry  marcko  ind  vunff  Schillinge  unser  steido  paymentz,  der  yre  gnaden, 
yro  erucn  ind  nakomen  alda  mit  yrre  besegefder  quytancien  soillcn  doin  gesynnen  ind  heyuen.  Ind  as  dan 
wir  unsen  hören  ind  frauwen  up  dese  zyt  zo  sulchen  tzwenduyaent  gülden,  unse  hene  hertzouge  unsi 
achuldich  gewest  wero  wederzogheuen  na  luyde  der  yerstcr  vereynongen  mit  synen  gnaden  angegangen, 
noch  ranffduysent  rynsche  gülden  an  gereidem  gclde  gehantreckt  ind  gelieuert  baint,  so  baint  yre  gnaden 
uns  gcloifft  ind  zogesaicht,  dat  yre  gnaden,  yre  erucn  ind  nakomen  hertzougen  ind  hertzougynnen  «o 
Guylche  ind  zo  dem  Berge  sulehe  vruntliche  vereynonge  die  vurgenante  tzien  jaire  lanch  sunder  upsagen 
ind  darna  vortan  bis  zo  dem  upsagen  hernaegeschreuen  va.st  ,  steide  ind  unucrbrucblich  balden  soillcn  ind 
willen.  Ind  as  vre  gnaden,  yro  erucn  ind  nakomen  nae  den  tzien  jaoren  nyet  langer  in  des  er  fruntschaff 
staen  blyuen  ind  unss  die  rar  den  tzwentzich  jaeren  na  darum  diss  brieffs  upsagen  wculden,  ao  soillcn  yre 
gnaden,  vre  eruen  ind  nakomen  unss  rar  off  mit  dem  upsagen,  dat  yn  auer  rar  uyssgange  der  tzien  jaire 
nyet  cnsall  moigen  geburen,  seuenduysent  golden  an  gereidem  gclde  ind  an  cynre  summen  up  unser  Steide 
rentkameren  doin  leueren  ind  waile  betzalen;  ind  off  yre  gnaden,  yre  erucn  ind  nakomen  mit  unss  in  deser 
fruntschafftticher  vereynongen  ind  verbuntnisse  unupgeaacht  tzwentzich  jaire  lanck  stain  blyuen,  soillcn  zo 
uyssgange  der  tzwentzich  jaire  van  der  vurgenanter  summen  drydusent  gülden  affgaen,  also  zo  verstayn 
off  yre  gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  dit  verbuntnis.se  ind  vruntschafft  na  den  tzwentzich  jairen  upscichten, 
ao  aullen  yre  gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  unss  vierduysent  gülden  vur  off  mit  dem  upsagen  in 
rarschreuener  maissen  up  unser  steide  rentkamer  doin  leucren.  Ind  wero  sache  dat  yre  gnaden,  vre  eruen 
ind  nakomen  dese  vruntschafft  upschrcuen  ind  datgelt  as  vurschreucn  ia  nyet  cnleucrdcn  mit  dem  upschrvuon, 
sowie  off  warumb  dat  ouch  zo  queme,  so  «all  dat  upsebryucn  unmeichtieb  ind  nyet  syn  ind 
yre  gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  soillen  allcUyt  mit  unas,  unsen  bürgeren  ind  ingesessenen 
van  Coelne  in  deser  vruntlicher  vereynongen  blyuen  stain  ind  die  achuldich  syn  zo  balden  in 
allen  yren  puneten  sonder  indracht  off  wederrede,  alsolange  unss  die  summe  gülden  mit  der  upschryuougco 
nyet  weder  ouergcUalt  ind  gelieuert  werden;  ind  as  dese  vruntschafft  upgeschreucn  were  mit  oeuerleuerungcn 
des  gcltz  in  roayssen  vurschreuen,  ao  soillcn  noebtant  vre  gnaden  ,  yre  eruen  ind  nakomen  darna  eyn 
jairlanck  na  dem  upsebryucn  ind  lieuerungen  des  gcltz  volgende  unss  ind  unser  stat  verbunden  blyuen  in 
alre  mayssen  deser  brieff  innehclt,  ind  nae  demc  jaire  soillcn  wir  diss  verbuntnisse  zo  beyden  Byden  ledich 
ind  wir  ind  unse  nakomen  des  burgcrlcens  zo  gheucn  entragen  ayn.  Ind  off  wir  umb  eyneber  sachen  willen 
in  deser  vereynongen  nyet  langer  blyuen  enweulden,  ao  moigen  wir  ind  unse  nakomen  dat  yren  gnaden 
up  dorn  aebryuen  ind  wir  soillcn  eyn  jairlanck  nyest  na  dem  upschryuen  volgende  na  innehält  diss  brieffs 
verbunden  blyuen,  ind  as  dat  jair  umb  is  aoillen  wir  zo  beyden  syden  diss  verbuntz  ledich  syn,  ind  wir 
ouch  der  hundert  gülden  burgcrlcens  unsen  herren  ind  frauwen  zo  gheuen  entragen  syn,  ind  sullcn  ouch 
unse  herre  ind  frauwe  asdan  der  seuendusent  ind  vierdusent  gülden  wie  vur  crclieit  steyt  enthaucn  syn, 
ind  all  sonder  argclist  —  Ind  hain  des  zo  getzuichnisso  ind  Urkunde  der  walrhcit  unser  Steide  scgell  ad 
causas  an  desen  brieff  doin  hangen. 

des  k  apostolem      j  ? 
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338.  $erjog  Bbolpfy  b.  Selbem  berft>ridjt  bem  Stetten  ?fui?rvcbt  t>.  (Söln,  treidlet  gegen  SBadjtenbonf  einen 
»elagerungetburm  errieten  ttrifl,  toenn  biefeS  6d>lc&  in  feine  ßönbe  fallen  follte,  e$  bem  eierten  im 
Corjuge  gegen  Mnbere  überlaffen  ju  »ollen.  —  1468,  ben  21.  gebruar. 

Wy  Adolph  van  der  gnaden  gaite  hertoige  van  Gelre  ind  vanGub'ch  ind  greue  vanZurphcn  doin  kont, 
alsoo  dio  hoighwirdige  ind  hoigeborn  fürst  onse  lieue  hcre  oehem  ind  brueder,  elect  ind  confirmait  to  Coilne, 
nu  auermits  synre  Hefden  amptluydcn  ind  ondersaten  van  Kempen  ind  Lynne  sali  doin  beschicken,  dat  he 
vur  Wachtendonck,  ombtrint  llollantzgude,  eyn  herchfreedt  sali  doin  richten,  vesten  ind  mit  gueden  knechten 
wail  bemannen,  op  dat  synre  liefden  ind  onfse  ondersaten  uyt  Wachtendonck  tovorder  onbeschedigt  moigen 
blyuen:  soe  bekennen  wy  Adolph  hertoige  vur  ous,  onse  eruen  ind  nakomelinge,  dat  wy  onsen  lieucn 
herren  oehem  ind  brueder  toegesacht  heben  ind  auermits  desen  onsen  brieff  tocseggen.,  oflf  Wachtendonck 
mit  deaer  best&Uingcn  alsus  an  onsen  handen  queme,  dat  wy  asdan  voirtan  die  stat  ind  borch  van  Wachtendonck 
an  nyemantz  handen  verbrengen,  versetten  off  verkopen  ensullcn  noch  willen,  wy  ensullcn  yerst  sulchcnkoip 
off  versettinge  doyn  byeden  onsen  iieuen  oehem  ind  bruder,  gebrecke  syner,  synen  nakomclingen  ertzhusschopen 
to  Coilno,  die  asdan  den  koip  off  versettinge  vur  yemantz  anders  vur  cynen  glycken  penninck  heben  ind 
behalden  moigen,  dat  wy  on  altyt  dryo  maondt  tovoerens  sullcn  doin  verkundigen.  Ind  wy  Adolph  hertoige, 
gebrekc  onser  onse  eruen  ind  nakomelinge  sullen  ind  willen  onsen  lieucn  oehem  ind  brueder,  synre  liefden 
nakomelinge  ind  dat  gestiebte  van  Coilne  halden  by  alsulkerheerlicheit,  gerechticheitindgericht,  as  syvanalden 
herkomen  in  onsen  lande  van  Wachtendonck  gebadt  heben,  beheltlick  dat  tnen  ons  van  der  heerlicheit  wegen 
Wachtendonck  ind  die  ondersaten  van  Wachtendonck  oick  halden  ir.d  taten  sal  in  dem  stiebte  van  Coilne  by 
oeren  aldcn  rechten,  gerechtiebeit  ind  gueden,  allet  sondrr  argelist.  Ind  hebn  des  to  oirkondc  onse  segcll 
an  desen  brieff  doin  ind  heyten  hangen. 

Gcgeucn  in  den  jair  onss  heren  Duscnt  vierhondert  acht  ende  bestich,  op  sente  Peters  auent  ad 
cathedram. 


339.  Stoprety ,  glett  bon  Holn ,  unb  Öanbgraf  ßubtoig  t>.  $efjen  f<hl!e&en  für  flA  unb  t&re  l'anbe  ein 
frieblidje«  SünbrnB.  —  1468,  fcen  22.  Februar. 

Von  gotis  gnaden  wir  Ruprecht  der  h.  kirchen  zu  Colne  elect  und  confiimat,  kurfurste  und  in  Italien 
ertzcantzlcr ,  hertzoge  zu  Westualen  und  zu  Enger  &c.  und  wir  Ludewig  lantgrauo  zu  Hessen,  graue  zu 
Tzicgcnhayn  und  zu  Nidde,  thun  kunt  und  bekennen  uffentlich  mit  diesem  unserm  brieffe,  das  wir  mit 
walbedachtcm  mude  und  mit  rade  unser  rethe  godde  zu  lobbe,  dem  heilgcn  Homschen  rieche  zu  cren ,  uns 
selbes,  unsern  landen  und  luten,  die  wir  itzunt  han  und  hernach  gewynnen,  zu  nutze,  frommen  und  fridde 
ans,  die  wiel  wir  leben,  fruntlichen  vertragen,  vereinigen  und  verbinden  mit  rechter  wissen  geinwurrtlich 
in  und  mit  craftt  dies«  brieffis,  in  massen  hernach  geschrieben.  Zum  ersten  das  unser  eyncr  des  anderen 
von  uns  vyandt  nicht  werden  noch  roublich  beschedigen  saL  Wir  sollen  und  willen  ouch  bestellen,  das 
keyner  von  unsern  aroptluten,  undersassen  und  degelichs  hofigesindc,  sie  sin  von  ritterschafft  ader  anders, 
der  wir  ungeuerlich  mechtig  sin  anc  argelist,  unser  keyner  noch  unser  amptlute  undersassen  noch  tegelich 
hoffgesinde  vorgerurt  vyendt  werden  sal,  uns  und  sie  und  unser  und  ire  lande  und  lüde  und  guter  roublich 
nummer  zu  bescheddigen  in  ader  uss  unsern  landen,  slossen  ader  vestenungen,  sondern  wir  und  die  unscru 
vorgeschrieben  sullcn  unser  gebrechen  igliche  zu  dem  anderen  und  den  sinen  usstragen  und  sich  damitde 
genügen  lassen,  in  massen  hernach  geschrieben  stchit;  doch  ussgescheiden  ob  unser  eyncher  ampbnan, 
undersasse  ader  hoffgesinde  umb  eyncher  andern  willen  unser  willichs  ader  der  sinen  vyandt  werden  wolte, 
der  rauchte  in  des,  des  helffcr  er  wurde,  kost  und  leger  rvden  und  ime  helffen,  als  ritter  und  knechte 
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i,  unvirbrochen  dea  bände«,  doch  ensollen  sich  dieselben  die  -viel  us  ader  in 
slosscn  nicht  bchelffen,  den  andern  von  ans  ader  die  sine  zu  besebeddigen ,  und  cyncher  von  uns  ensal 
auch  noch  des  andern  von  uns  ader  der  synen,  ader  da  er  mit  in  gemeynschafft  sitzet,  landen,  Stedden, 
Blossen,  luden,  lehinen,  pantschafften  noch  erbeschafft  nicht  stchin,  -werben,  noch  die  ihenne  noch  auch  den 
andern  verbuwen  mit  burglichom  buwe  ader  ander  vestenungo  ader  lantweren,  damitdc  der  ander  an  sinen 
phelen  syner  lande  und  erbeschafft  entenget,  gedrenget  ader  verkürzet  wurde  in  cyncher  wiese.  Es  sollen 
such  unser  iglicher  heren  amptlute,  underaassen  und  hoffegesinde  und  des  andern  von  uns  herren  landen 
Stedden,  slossen  dorffern  gerichten  und  gebieten  gut  geleyde  haben  vor  dem  andern  von  uns  und  allen  den 
aynen,  der  er  mechtig  ist,  ano  geuerde,  und  sollen  die  auch  witderumb  geleyde  haldcn  ungeuerlich.  Hierinnen 
UBSgescheiden  die  bürgen  ader  sachwall  weren,  den  sal  man  unuerzoglich  und  ungeuerlich  recht  witderfaren 
lassen,  ussgenommen  auch  herinnen  unser  heren  witdersagete  fyende,  rouberre,  unechterer,  verwiesede  und 
mi8stcdige  lüde,  die  den  lyp  verwircket  hetten,  und  die  uf  unsern  ader  unscru  schaden  unuerwaret  irer  cren 
gewest,  des  sie  nicht  bededinget  noch  berichtet  weren,  die  ensollen  wedder  fridde  noch  geleyde  in  unsern 
landen  haben,  das  auch  wir  und  die  unsern,  die  von  uns  wegen  Vorworte  und  geleyde  geben,  in  allen 
Vorworten  und  geleyde  ussscheiden  sollen.  Wir  sollen  auch  unser  undersassen  und  hoffgesindc  gönnen  und 
gestaden,  welcher  das  thun  wolto,  dem  anderen  van  uns  zu  dienen  und  in  sin  hulffe  zu  kummen  wo  irae 
des  noit  sin  wurde,  und  sie  darunib  nicht  verdencken  noch  davonnen  halten,  auch  ane  geuerde.  Und  vrai 
gebrechen  wir  heren  her  nachmals  gewonnen,  uns  heren  selber,  unser  lande  und  furstenthum 
mögen,  wie  willichem  von  uns  das  noit  were,  dem  anderen  umb  die  Bache  schrieben  und  begeren  zc 
drye  ader  viere  sincr  schcydclichcn  frundc,  geyn  als  fiel  der  sinen  dorumb  zu  schicken,  gein  Volgmor 
abc  die  zeusprache  unser  elect  und  confirmat  were,  ader  zue  Wulffhagen,  abe  die  zeusprache  unser 
lantgrauen  Ludewiges  were;  das  auch  unser  iglicher,  so  er  von  dem  anderen  also  beschrebbin  wurde,  thun 
aal  bynncn  den  nehisten  vier  wochen  darnach  uff  oynen  nemlichen  Tage,  den  ime  der  here,  des  die  clage 
were,  bynnen  denselben  vier  Wochen  darnach  uff  eynem  nemlichen  tage,  den  ime  der  here,  des  die  clage 
were,  bynncn  denselhen  vier  wochen  zcuschricbcn  und  benennen  wirdet;  dieselben  unser  beydersyt , 
frundc  alsdan  ufi  solichem  tage  gebrechen  und  anspräche  uff  eync,  und  antwerte'  daruff  uff  die 
syten,  verhören  sollen  und  dasei  best  mit  ollem  ernste  und  getruwelichem  versuchen,  uns  beydo  vorgerurte 
parthien  umb  soliche  unser  gebrechen  gutlich  und  fruntlich  zu  setzen  und  zu  scheyden;  und  abe  sie  da» 
uff  das  mal  nicht  finden  künden,  so  sollen  sie  darnach  beschrieben  besiegelte  schulde,  die  unser  eyn,  dem 
des  noit  ist,  als  vorgeschrieben  stehit,  dem  anderen  umb  die  sache  bynnen  den  nehisten  vier  wochen 
darnach  als  ime  soliche  gütliche  tage  vorgerurt  in  sinen  hoff,  da  er  dan  wonhafltig  ist,  senden  sal,  uud  nach 
beschrieben  besiegelter  antwurte,  die  der  ander  von  uns,  der  also  angesprochen  wirdet,  bynncn  den  nehisten 
vier  wochen  darnach  als  ime  soliche  versiegelte  anspräche  worden  ist,  dam  11  thun,  und  alsdan  soliche  sine 
versiegelte  antwurte  dem  anderen  heren  in  sinen  hoff  schicken.  Und  wan  dem  heren  die  antwurte  alsu* 
worden  ist,  sal  er  dem  anderen  heren  eynen  nemlichen  tagk  zcuschricbcn,  der  sin  sal  bynncn  den  nehisten 
drehin  wochen  darnach  ncchstfolgcndo  an  derselben  stedde,  da  alsdan  unser  beyder  frunde  sin  sollen  mit 
den  beschrieben  und  besiegelten  ansprachen  und  antworten,  und  die  schulde  und  antwurte  vor  sich  nemen 
und  uff  irre  eyde  nach  iren  besten  synnen,  verstentiuisse  und  erfarnisse  wicser  lüde,  damitdc  wir  sie  beladen 
sollen,  uns  beyde  parthien  bynncn  den  nehisten  vicrtxchin  tagen  darnach  folgen  mit  rechte  entscheiden  und 
ussspreehen  ;  und  was  dieselben  unser  frundc  ader  das  merer  teil  under  ine  nach  schulden  und  antwurten 
ecu «sehen  uns  zeum  rechten  uff  ire  eydo  ussspreehen,  entscheident  und  under  iren  sicareln  beschrieben  geben, 

dabie  sali  es  blieben,  von  uns  uffgenummen  und  ane  intrag  und  witdereddo  gehalten  werden.'  —  In  diesem 

■ 


'  $ici  foljt  und)  nifitIou|tia,  oojj  rin  Obmann  gfWd&lt  wert«  foü,  »ntn  bit  ddjitcflritt*  (iib.  nidji  tiniQni  tönnm,  nnb  bflß  '» 
glndp«  8ftfQb,rtu  bei  ©irtitiflrritcn  ui>«tr  b<»  gegtu|citigni  UnltrMcn  «niHlwlra  b,obc  -  UHU  Urtanbf  «i.  .i.  um  doi.iitr»ug  naeb  dr« 
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verbände  han  wir  hercn  vorgeschrieben  ussgonummen  unsern  heiigen  vater  den  babist  und  die  h.  kirchen 
so  Rome,  and  unsern  gnedigen  hcren  den  Ronischen  keyser  und  irre  nachkomelinge  an  babisthum  und  an 
dem  h.  reiche.  So  nemen  wir  elect  und  confirmat  besonder  uss  die  erwirdigcn  in  got  vatere  und 
hochgebornen  forsten  unser  mitdekurfursten ,  unsern  bruder  heren  Friederichen  pfalzgrauen  bie  Rvne 
hertzogen  in  Beyern  kurfursten,  unsern  ohemen  und  brudorre  boren  Adolflen  hertzogen  zu  Gelren,  nnd 
unsern  neuen  herren  Gerard e  hertzogen  zu  Guyige  und  zum  Berge,  so  fiel  als  unser  samptverschribunge 
be  girierten,  und  dieihenne  die  uns  und  unserm  stiifte  von  Colne  mit  manachaftt  ader  sust  verbunden  ador 
gewant  sin  in  iren  eigen  Sachen  und  nicht  abe  sie  umb  imand  ander  willen  fyand  wurden;  so  nemen  wir 
lantgraue  Ludewig  besonders  uss  die  hochgebornen  rarsten  heren  Fridcrichen  und  heren  Albrachten 
msrggrauen  zu  Brandenburg  und  burggrauen  zu  Nuremberg,  hern  Ernsten,  hern  Wilhelmen  und  hern 
Albrachten  hertzogen  zu  Sachssen  lantgrauen  in  Doringen  und  marggrauen  zu  Miessen,  hern  Fridcrichen 
pfaltzgrauen  bie  Ryne  und  hertzogen  in  Beyern  unsern  lieben  swager,  hern  Orten  zu  Brunsswig  und 
Luneborg  hertzogen,  hern  heinriche  und  hern  Hermann  lantgrauen  zu  Hessen  grauen  zu  Cziegcnhayn 
und  zu  Nidde  unsern  lieben  bruderen,  und  dieihenne  die  uns  und  unserm  furstonthiim  zu  Hessen  mit 
manschafften  ader  sust  verbunden  nnd  gowant  sin  in  iren  eigen  Sachen  und  nicht  abe  sie  umb  imandts  ander 
willen  fyand  wurden.  Alle  vorgeschrieben  artikcl  und  eynen  iglichen  besondem  han  wir  vorgeschrieben 
heren  unser  eyner  dem  anderen  in  guden  truv.cn  und  bie  unsern  fürstlichen  eren  und  wirden  geredt  und 
gelobbct,  geredden  und  gelobben  das  auch  geinwurttich  in  und  mit  crafft  diess  brieffis,  stede,  vaste  und 
unuerbrochlich  zu  halten  und  dawitder  nicht  zuthunde  in  keyner  wiese,  sondern  aller  geuerde  und  ane 
argeliste;  und  haben  des  zu  orkunde  unser  iglicher  sin  eigen  ingesigel  an  dicssen  brioff  thun  hengken. 
Und  uff  das  diesser  unser  verbunt  und  eynunge  destebass  und  vesteclich  gchalden  werde,  so  haben  wir  des 
eyn  teil  unser  rittcrschafFt,  amplute  und  stedde  mitde  zu  getzuge  thun  besegeln,  nemlich  wir  lantgraue 
Ludewig  hern  Sietiche  von  Bcrleubschc  ritter  unsern  erbekemerer,  Eckbrechte  von  Beachten  zu  Grebenstevn, 
Hanse  von  Stoghusen  zum  Schonenberge,  Philippe  von  Kordecke  zum  Weddelberge  und  Wulffhagen, 
Tielen  Wülfte  von  Gudenborg  zum  Schartenberge,  Wernher  von  Elben,  Johann  von  Talewigc  und  Hennen 
von  Biedenfeldt  zur  Trindenborg,  unss  amptlutc,  burgermeistero  und  rethe  unser  stedde  Wulffhagen, 
Grebenstevn,  Imenhusen  und  Czicenberg;  des  wir  vorgenanto  bekennen  das  wir  unser  ingesigele  bie  der 
vorgenanten  unss  gnedigen  heren  ingesigele  zu  geezugnisse  an  diessen  brieff  han  gehangen. 

Datum  uff  montag  sant  Peterstagk  ad  kathedram,  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  sexagesimo  octauo. 

340.  v  erjog  3°bann  &•  viltr? ,  äßtlbelm  (Öraf  ju  Virneburg  unb  anbere  benannte  Herren  unb  JKttter 
Deibinben  ftcb  jur  $ebDe  a,eaen  ben  liiert  :K utTrd.it  t>.  tiölu .  ber  ibnen  ihre  IjJfanbfcfeaften  unb 
lüefifcunam  abgebrunejen  unb  Deffen  Liener  SBUbelmen  b.  2ocm  fetten  ju  ^ülicb  obne  gebbe 
untoerfebenä  ums  fceben  gebracht  —  1468,  ben  6.  ÜRärj. 

■ 

Wy  Johan  van  gaids  gnaden  bertoch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  wy  Wilhcm  greuc  to 
Vyrncmburgh,  Frederich  van  Runckel  greue  to  Wcde  herre  to  Isemburgh,  Eucrt  van  Seyne  jongreue  to 


*o!it»g  Inuocauit  anno  d.  Mill.  quadringentesimo  »epluagcsimo  primo ,  mttutrt  »nprtdjt  birf«  Utttuinfunft  mit  bem  ronbarafen 
Vttnn*  o.  Svfftn  auf  ?ctat«}tit.  £tugrn  warm  frinrt  »in«  3obann  o.  $<U)f(lt,  SJarfajaH  (eon  SB»fip&aIcn),  %bl-onn  ?«iirr.t  b« 

9dt«t  unb  Sonrab  d.  Sirrmunb,  Umtirutc  in  SRtbtbaä)  unb  $ctlenb«fl,  Duttrid)  e.  ttnoifj  unb  (Sobort  o.  ttnje,  «mtlrote  jn  Brilon 
mtb  bieetdbtt  »riton,  l'itttbadj  nnb  »ttrnborn;  nnb  Bon  «efflftf)er  6«'t:  3«^nn  t.  $aujfelt  ttmtmann  ut  «rtbenfop,  3ob«m  $u<t, 
3Kiirfd»ou\  Öobtrt  o.  $><ii$felt,  3o^onn  ®d)«i!  b«  «eltnt  «munona  nt  «atttn&ro  unb  bw  etabfc  Horburg,  grantenbng,  SBrtbentep 
nnb  Skttn. 

IV.  54 
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Wytgenstetne,  Euert  van  der  Jdaroke  aJdste  soen  to  Arberch,  Dederich  herre  to  Ronckel,  Henrick  herre  t* 
Ghemen  ind  to  Weuclkoeuen,  Hcnrick  van  Bronckhorst  ind  van  Batenbergb  b«rre  to  Rvmburgh,  Willem 
▼an  Nesselroede  herre  tom  Sterne,  Dederich  van  Burtscbeyt  crfhaifmeiüter  des  Laads  van  Guylick,  Amt 
van  Hoetncn  burcbgreue  to  Oedenkerken,  Werner  van  Gronsfclt,  Gotschalck  van  Harne,  Johan  van  Gymnich, 
rittere,  Carcelis  van  Pallant  herre  to  Breydenbent,  Johann  van  Nesselroede  lantdrost  des  lands  van  den 
Berghe,  Johan  van  Pallant  herre  to  Wildenburgh,  Johan  van  Nesselroede  herre  to  Palaterkamp,  Rertram 
van  Nesselroede,  Scheyffart  van  Meroide  herre  to  Hemersbach,  Euiont  van  Pallant  ind  Gerloch  van  Breytbaca 
doin  sementlicken  kunt ,  dat  wy  angoaien  ind  bedacht  hebn  vast  manichl'eldich  ungeburUck  vurneemen  ind 
handel,  die  die  hogeboeren  her  Ruprecht  elect  to  Coelne  an  ons  ind  efcdiken  synen  amptiuydea  des  sticht» 
van  Coelne  gelacht  ind  gedain,  oere  lyff,  pautscap  ind  guet  ontweldicht  ind  geoomen  heft  onveraaeht  ind 
onvorwunnen  rayt  eenighen  geboirliken  rechten,  ind  oick  onsc  lieue  neue  ind  joncker  Wilhelm  van  Loys 
herre  to  Gulick  ind  greue  to  Blanckem  ayn  vede  ind  vyantschap  ind  sonder  eynieh  bewernisse  van  des 
elects  dienren  ind  huysgesinde  jcmerlick  van  den  leuen  ter  doit  gebracht  is  worden,  als  leyder  die  anoedc 
oeuoldait  ind  handel  dairvan  velen  luyden  wael  kundlich  is;  ind  umb  der  angoburliker  vurneemen,  bände! 
ind  geschiente  heft  ons  die  mercklike  noit  dairtoe  gedrongen  ind  bewogen,  dergryken  vurtosyn  ind  to 
wederstain,  so  dat  wy  ons  hyrumb  nu  tot  onsen  gnedigen  herren  hertogen  van  Cleue  gedain,  also  dat  wy 
hertoch  van  Cleue  ind  wy  anderen  sementlik  ons  nu  myt  malok  anderen  vruntlicken  ind  geloifliken  verbunden, 
verstrickt  ind  toegedaen  hebn  in  maeten  hernae  geschreuen  volgt  Dat  is  to  weten,  dat  wy,  so  wy 
vurgenoempt  staen,  bynnen  eynre  maynt  vyande  werden  sullen  hem  Ruprechts  elects  van  Coelne  ind  syare 
lande,  luyde  ind  undersaten,  die  sich  tot  oen  halden,  ind  die  verde  to  vueren,  to  hantieren  ind  vyantlikeo 
doin,  als  in  veeden  gewoentlick  pleghe  to  wesen,  op  onss  solfs  kost,  auenture,  gcwynne  ind  verlayu, 
beheltlick  ind  uitgescheiden  hyrinne  onse  atnpte,  pantschap  ind  undersaten,  wy  van  dem  stichte  van  Coelne 
hebn,  ongeschodicht  to  blyuen,  van  ons  ind  onsen  hulperen  by  synre  pantschap,  segelcn  ind  brieuen 
antreffende  dat  sticht  van  Coelne  getruweliken  holpen  behalden ;  ind  engheynre  van  ons  ensal  van  der  vedee 
bestanden  noch  vreeden,  yd  ensy  myt  willen  onss  gnedigen  herren  hertogen  van  Cleue,  ind  oick  ensollen 
wy  seroentlick  noch  gheyn  van  uns  besunder  nyt  soynen,  onse  gnedige  herre  van  Cleue  enwere  synre 
gebreke  yrst  to  vreeden  myt  onsen  gnedigen  herren  van  Coelne  ind  synem  gesuchte  ind  he  enwurde  oick 
niede  besoynt.  Ind  wy  hertoch  van  Cleue  ensullen  ind  willen  oick  nyt  vreeden  noch  bestanden  myt  dem 
eleot  van  Cohie,  synem  gestichte  ind  undersaten,  id  ensy  myt  der  vuxgenoeruder  «Ire  wille,  ind  ensullen 
oick  nyt  soynen,  wy  onhebn  die  vurgenoemden  geholpen,  dat  sy  blyuen  by  oiren  pantschappen ,  ampten, 
alaeten,  gueden  ind  leenen  allen e  an  dat  sticht  van  Coelne  treffende;  ind  off  oine  eynieb  werc,  die  meynden 
vorder  rede  ind  spraike  an  den  elcct  van  Coelne  ind  syn  gesticht  to  hebn,  des  sullen  wy  ind  die  anderen 
vurgenoemden  mechtich  wesen,  dat  die  neemen  sali  dat  ons  duchte  dat  redelik  were,  ind  daiimede  dan  die 
soyne  laten  gaeu.  Ind  enweren  oic  ons  hertogen  van  Cleue  off  ons  anderen  vurgenoemden  ort  onsen 
undersaten  off  hulperen  eynichc  slaete,  stede,  erflike  guede,  lecne  off  pantschap  rur  off  bynnen  dcrseluer 
veeden  afgenomen,  afhendich  gemaeckt  oft  eenigbe  afgevangeu,  cyn  yglick  sali  die  weder  hebn  ind  die 
gevangen  quyt  syn  mit  der  soynen.  Oick  is  inede  bevorwart  ind  oeuerdragen,  oft  gcvycle,  dat  die  clect 
van  Coelne  off  ymant  van  den  synen  uns  Johan  hertogen  van  Cleue  ort'  ons  anderen  onser  eynichc  stede 
off  slaitc,  id  were  erffschap  off  pantschap  beiechte  off  bestalden,  so  sullen  ind  willen  wy ,  sovroe  ons  sulckf 
vurkompt,  malck  anderen  dair  troist,  bulp,  bystant  ind  ontsette  toedoin  nae  onsen  vermoegen,  ind  dat  sali 
dan  malck  op  syns  sclfs  koste  doin.  Vort  were  sake,  dat  wy  hertoch  van  Cleue  den  vurgenoemden,  off  dat 
wy  vurgenoemden  onsem  gnedigen  herren  van  Cleue  gevolchnisse  deden  van  ruteren,  so  sal  diegheene,  dem 
die  volchnisse  so  geschuydt,  die  voederinghe  doin  als  sie  komen  an  landen,  slacton,  ampten  ort  pantschap 
eynichs  van  ons  allen,  ind  dair  sali  he  te  vollesten  toe  hebn  alle  huysiuanshaue,  die  op  dcrseluen  reysen 
geworucn  werde,  ind  brantschat  van  dorperen;  dan  wurden  dair  eenighe  reysencr  oÖ  burghere  gefangen, 
die  sali  men  deylen  nae  antalc  der  revsiger  rutore,  die  malck  dair  mede  hedde;  ind  wurde  dair  oick  cyn 


Digitized  by  Google 


427 

boip  van  mennen  gefangen,  der  bauen  vyf  ind  twyntich  weren,  sal  men  oick  deylcn  nae  antale  der  revsiger 
rotere,  malck  dair  mede  hedde.  Were  oick  sake,  dat  wt  hertoch  van  Clene  oft  wy  andere  ymans  geleyde 
gbeuen  van  wanderenden  hiyden,  die  geleyde  sali  eyn  ygelick  van  ons  halden,  dan  onser  gheene  enaal 
nyemans  geleyde  geuen  in  des  anderen  lande,  slaite,  pantschap  oft  atede  to  komen.  Oick  sal  mcn  acuerdragcn 
van  der  dyngbtale,  also  dat  malck  dynghe  dat  oen  gelegen  is;  ind  alsnlcke  dynghtale  sali  oick  onser  eyne 
dem  anderen  halden.  Ind  -wurden  oick  eenighe  stede  oft  slaete  gewonnen,  die  men  halden  solde,  dair  onser 
cvn  dem  anderen  gevolchnisse  toe  dede,  dairvan  sollen  wy  hertoch  van  Clene  twec  deyle  ind  wy  anderen 
dat  derde  deyl  hebben,  ind  yglick  sal  dat  dan  tot  svnen  andeyl  beköstigen  mit  reytschappen  ind  myt  kost, 
ind  dair  luyde  halden  ind  dairup  burchfreden  maken  ind  malckanderen  geoen,  als  dan  noit  syn  sali.  Were 
oick  sakc,  dat  ymans  anders  myt  benoeghen  onss  begherden  mede  to  gaen  ind  to  wesen  in  dese  onse 
vereynonghe  ind  vurwerden,  die  solden  dat  moghen  doin  belaeuen  ind  besweren,  auermits  oeren  besegelden 
transfixbrieuen  an  desen  brieff  to  hanghen.  —  Ind  des  alles  in  Urkunde  ind  vaster  stedicheit  hebn  wy  hertoch 
van  Cleue  onse  segel  ind  wy  anderen  vurgenoemden  eyn  yglick  van  ons  svn  segel  an  desen  brieff 
doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  den  jairen  onss  heren  Duysent  vvrhondert  acht  ind  teestich,  op  den  yrsten  sondach 
in  der  v  asten. 

341.  £erjog  »bolöh  b.  Selbem  berldngert  bem  Johann  b.  6trünfebe  unb  beffen  ©enoffen,  bie  ebenfalls 
bertounbet  ftnb,  ben  lag  jur  SMebereinjtellung  tn'8  @efdngni§  auf  14  Jage,  um  ben  SReifrer  (Hrjt) 
ju  (Siebe  ju  gebrauten,  unter  bei  ©ebmgung,  bemndd}ft  baä  ganggelb  ju  jablen.  —  1408,  ben 
13.  3ulL 

Adolph  hertoghe  van  Gelre  ende  van  Guylich  ende  greue  van  Zutphen  an  Job  an  van  Strunckede  unscn  gueden 
vryent.  Ouede  vryent,  so  gy  ons  nu  schryuon,  dat  gy  in  groter  krankheyt  uwes  lyues  sydt  ind  u  gerne  by 
den  meyster  to  Cleue  vucgcn  solden,  uns  biddende  u  uwen  dach  to  willen  doen  verlengen  myt  deels  uwer 
geseilscbappcn  in  uwen  bryeff  genuempt,  soo  die  oic  noch  gewondt  weren&c,  werden  wy  vast  vele  vervolgt 
van  dengheenen,  die  u  ind  andere  gevangen  hebn,  omb  oire  vanckgelt.  Wiewail  id  ons  dan  wat  ongclegen 
w,  willen  wy  u  nochtant  uwen  dach  ind  dcnseluen  in  uwen  brycft  benuempt  vyerthiendaige  lanc  verlengen 
in  sulcker  maiten  ind  by  den  eeden,  gy  ind  sie  unsen  ritmeyster  tot  unser  behueff  gedain  hebn,  indem  gy 
ons  by  desen  baide  weder  geloiffücken  toeschryuen,  dat  gy  ind  sie  alsdan  oire  vanckgelt  meedbrengon 
sullen,  neemptlic  gy  voir  u  persoen  thyen  rynsche  gülden,  ind  off  dar  einige  hauelude  mede  weren,  vyff 
rynsche  gülden,  ind  die  knechte  twee  rynsche  gülden.   Hyer  moigen  gy  u  na  richten. 

Gegeuen  to  Graeue  up  sent  Margryeten  dach,  nostro  sub  secreto  anno  &c.  LXVIII. 

342.  Jperjog  Wbolbh  b.  (Seibern  fubnt  fiefc  für  fid)  unb  feinen  gebbegenoffen ,  ben  <£rjbifd)cf  IRupredjt  b. 
£oln,  mit  bem  Jperjoge  v\cbanu  b.  (Siebe,  bemgemdfc  bie  (gefangenen  bei  grfleren  für  5000  @ulben 
fi(fe  Idfen,  ble  »olltoerfe  ju  Oeffel,  ®<nneb  gegenüber,  ju  SBacbtenbonf  unb  6djulenborg  geftfeleift 
toerben  unb  bie  Parteien  tpdbrenb  5  $a\)tt  einanber  nid)t  nadj  Ibjen  ©tdbten  unb  ©cblöffem  traebten 
feilen.  —  1468,  ben  9.  fceeember. 

Wy  Adolph  van  der  genaden  gälte  hertogc  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen  doin 
kunt  allen  luyden.  So  die  hoigebaeren  fürst  here  Johan  hertoich  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marek  e,  onse 
ochem,  myt  ons  to  onwillen  ind  weder  to  veden  komen  is  omb  saicken  wille  on  bewegende,  deels  in  synen 
vedebrieff  onss  geaant  gcruert;  bekennen  wy,  dat  wy  ouermita  dedingen  des  edclen  onss  lieuen  neuen 
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Vincencius  greue  to  Moirse  ind  toe  Sarwarden  tusachen  den  vurechreuen  onsen  oehem  ind  onss  gevonden, 
denseluen  onsen  oehcm  van  Clcuc,  synen  landen,  Inden,  ondersaten,  toestenderen,  hulperen,  hulpers 
holperen  ind  vort  alle  denghenen,  die  sich  myt  on  in  die  vede  tegen  onsa  ind^die  onse  gemengt  bebn,  ind 
die  on  to  verdedingen  ind  to  verantworden  stain,  der  voirgeruerten  veden  eyn  guede  aide,  vaate,  stede 
swone  gegeuen  bebn  ind  geuen  ouermitz  deaen  brietf,  voir  onsa  ind  vur  den  eirwerdigen  in  gaide  ind 
hoigebaeren  fursten  heren  Koprecht  ertzbnaschop  to  Coelne  &c.,  onsen  neuen  oehemen  ind  brueder,  so  syne 
lieffde  oucr  den  vurgeruerten  onsen  oohemen  hertogen  van  Cleue  onse  bulper  -worden  is,  ind  voir  onser 
beider  lande,  luyde,  ondersaten,  toestenderc,  hulpcre,  bulpers  bnlpere  ind  vort  voir  alle  diegbene,  die  sich 
mvt  onss  beyden  beren  in  die  vedc  tegen  onaen  oehem  vtirschreuen  ind  die  syno  gemengt  bebn,  ind  oick 
voir  dieghene  die  onss  bevden  heren  to  verdedingen  ind  to  verantworden  stain;  ind  oft  yemant,  die  weren 
fursten,  heren,  stede  off  anderen,  die  ouermitz  oeren  ontseggebrieuen  onser  beider  heren  want  nyet  worden 
svnt,  onsen  oehem  in  deser  veden  ind  onwille  tegen  onsa  beiden  heren  off  onser  ennichen  off  die  onse 
gedient  hedn,  off  die  oere  laten  dienen  off  schedigen,  die  ind  dat  sali  hyrmede  oick  beswoent  ind  gescheiden 
Byn.  Ind  is  in  deser  swonen  bevurwart  ind  bededingt,  dat  alle  doeden,  rouff,  brant,  schade  ind  gewalt  to 
beiden  svden  in  desen  onwille  ind  veden  bis  berto,  sy  syn  myt  vede  off'  8under  vede  geachiet,  dat  eyn  tegen 
dat  ander  verleken  ind  quyt  ayn  sali.  Voirt  so  M  besunder  bededingt,  dat  alle  gefangen,  die  wy,  onse 
holpere,  toestendero  off  die  onse  onsen  oehem  hertogen  van  Clene  off  den  synen  in  deser  veden  affgevangen 
hebn,  unse  gefangenen  vur  vyffduyscnt  ouerlentache  rynsche  golden  munten  der  knrfursten  by  Ryne  off  die 
weerde  dairvur  an  anderen  gueden  golden  paymentc,  bynnen  der  stat  Coelne  gengo  ind  geue,  den 
vurschreuen  golden  gelyck  guet,  syn  ind  blyoen,  den  wilcken  gefangenen  wy  doch  op  dat  yrst  solcker  oere 
gol'cocknyss,  van  stunt  na  dat  wy  Docsborch  in  onser  gewalt  hebn  ind  van  onsen  bürgeren  ind  ingesetenen 
onser  stat  Arabern  gehuldt  syn,  na  hiyde  des  brieffs  dairaucr  aprekende,  wileke  huldinge  wy  aldair  sullen 
doin  gesynnen  ons  to  geschien  bynnen  den  neesten  seeas  dagen  na  datum  deser  swoenbrieue,  also  dat  van 
onser  wegen  gevnc  vertoeb  dairinne  komen  ensall  sunder  noitsaicken ,  bis  des  ncisten  donresdages  na  den 
heiligen  Cristdage  neeBt  tokomende,  as  reysigen  op  oere  ede,  huysslude  ind  bürgere  op  redelicken  gelouen, 
dach  doin  geuen  sollen,  in  sulcker  maten,  dat  ay  gelauen  sollen  op  den  vurgeruerten  donresdage  wederomme 
yn  to  halden  ind  alsdan  der  voirgeruerten  vyffduyscnt  golden  in  affslag  twedoysent  deraclucr  gülden  myt  to 
bringen  ind  ons  to  Graue  in  onse  vry  behalt  to  betalen.  Ind  vur  den  vurschreuen  donreadach  na  den 
h.  Kersdage  sullen  oick  sulcke  bolwercken  ind  blockhuvBere ,  as  onse  oehcm  van  Cleue  tegen  Gonnep  oucr 
die  Maze  to  Uyffell,  ouck  onse  Heue  oehem  ind  bruider  ertzbusachop  to  Coelne  &c  ind  wy  vur 
Wachtcndonck  ind  oick  voir  der  Schulcnborch  liggende  hebn ,  gantz  affgebraickeu ,  die  grauen  ind  welle 
dairvan  neder  geworpen  ind  geslicht  ayn,  aunder  argelist;  wileke  affbrecken  ind  suchten  men  to  allen  syden 
op  manendach  neestkomend  sunder  langer  vertoch  bestain,  begynnen  md  vur  den  donreadach  vurschreuen 
gentzlick  geachtet  ind  gedain  aall  ayn.  Ind  nullen  die  van  Wachtendonck  tusschen'  dit  ind  manendach 
neestkomende  vur  den  begynne  des  affbreckens  uit  Wachtendonck  ind  weder  daryn  veilich  ind  ongeleth  van 
onss  oehemen  ind  bruiders  van  Coelne  ind  onser  bolwercken  ind  blockhuysere  wegen  vur  Wachtendonck 
liggende  komen,  gain  ind  stain,  faren  ind  wandelen  moigen,  sunder  argelist  Ind  na  dat  wy  Docsborch 
ynhebn  ind  t'Arnhem  gehuldt  syn,  aullen  wy  myt  bctalingen  der  twyer  duysent  gülden  ind  myt  alfbrecken 
ind  slichten  des  bolwercks  ind  blockkuvs  tegen  Gennep,  also  wie  voirgeruert  geschiet  ia,  den  vurgeschreuen 
gevangenen  asdan  vortan  bis  drie  weken  na  den  heyligen  derthien  dage  neestkomende,  as  nemelick  bis  des 
donreadages  na  aantc  Pauwels  dach  conuersioni8  dach  doin  geuen,  ind  dieaeluen  sullen  alsdan  gelaeuen,  up 
den  vurschreuen  donreadach  wederomb  yn  to  halden  ind  alsdan  to  vollen  betalongen  der  vytfduyBent  gülden 
uns  in  onse  fry  behalt  bynnen  onse  stet  Graue  bringen  ind  betalen  drieduysent  golden,  wileke  gelt  wy  tot 
illicken  tenuvne  tot  gesynnen  ons  oehemen  van  Cleoe  off  der  gefangenen  sullen  doin  veikgen  ind  gcleiden 
van  Clcuc  tot  Graue,  ind  dat  gelt  oick  dan  dair  ontfangen  ind  geboirlicke  qoitencie  op  geuen  doin.  Ind  as 
die  betalonge  ind  leueronge  der  vyffdoysent  golden,  na  dat  wy  Doeaborch  yn  ind  die  huldinge  van  Ambeat 
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ontfangen  hcbn,  oick  dat  affbreioken  ind  .-lichten  des  bohrercks  ind  blockhuyss  tot  Oeffel  tegcn  Gennep  in 
maten  vurschreuen  geschiet  is,  aallen  asdan  dicseluen  onsc  gefangenen  van  stunden  an  oere  gefencknisBen 
ouermitz  betalongen  vanckgeltz,  sluvtgeltz  ind  redelicker  attingen  loss  ledieb  ind  op  eyn  aide  oirvede  sunder 
rurder  oere  geuende  guet  quyt  gescbolden  werden.  Doch  dair  knechte  by  oere  heerschap  nedergelegen 
ind  gefangen  weren ,  dair  stillen  die  heerschap  van  vanckgelt,  sluytgelt  ind  attinge  vur  oere  knecht  stain. 
Iled  ouck  yemant  kentlick  ind  myt  gueden  willen  vor  des  anderen  vanckgelt,  sluytgelt  oft'  attinge  gelacfft» 
dat  die  onck  dairvur  voir  den  anderen,  dayr  zy  vur  gelaefft  bedn,  stain  ind  sulx  betalen  sullen.  Were  ouck 
saick,  dat  de  betalonge  der  twyer  duysent  gülden  op  den  yrsten  taeldage  ind  termyne,  off  ouck  der  drier 
duysent  gülden  op  den  testen  taeldage,  wie  vurschreuen  steit,  aho  nyet  engeschege  id  gebroyck  yn  deel  off 
to  mael,  so  sullen  alle  daige  op  yeckückc  versehenen  ind  onbcstaolde  duysent  gülden  yecklicks  daiges  to 
evnen  verwilkoerder  penen  dairop  wassen  ind  komen  seess  derseluer  Rynsgulden,  voir  wileke  pene  die 
Turscbreuon  gefangenen  gelyck  vur  die  boufftsumme,  onse  gefangen  svn  ind  blyuen  sullen,  so  lange  ind  bis 
der  tyt  sy  ons  heufftgelt  ind  pene  sementlick  ind  genteclick  geleuert  ind  betaelt  hebn;  voir  wileke  houfftgelt 
ind  pene,  wat  des  dan  noch  onbetaelt  were,  wy  ouck  denseluen  gefangenen  alsdan  balden  ind  schatten 
moigen  ind  nvet  hoiger.  Ouck  is  hyrinnc  myt  bevurwart,  warmer  dieseluen  gefangenen  op  donresdach  nae 
den  h.  kirsdage  wederomb  ynnchaldcn  ind  die  yrste  twe  duysent  gülden  voirgeruert  betaelt  hcbn,  na  dat 
wy  Doesborch  yn  ind  die  huldinge  van  Arnhera  ontfangen  hcbn  ind  die  punten  der  aflbrcickongen  des 
bolwercks  tot  Uyffel  voltagen  were,  were  dan  saick  dat  onss  die  leste  drieduysent  gülden  van  wegen  onsa 
oebemen  van  Cleue  ouermitz  die  stede  Wesell  ind  Emmerick,  Cleue  ind  Kalckcr,  Rees  ind  Xancten  verwiat, 
versiegelt  ind  versebreuen  wurden,  op  den  donresdach  na  suntc  Pauwels  dach  oonuersionis  ncestkomende  to 
betalen  na  ynnebalt  eyn«  ontwerps  ytzont  dairaucr  gemaickt,  dat  wv  alsdan  die  gefangenen  na  betalongen 
der  yrsten  twyer  duysent  gülden  ind  penen,  wat  der  dan  dairop  gewassen  ind  gegangen  were,  ind 
voltreckinge  der  andere  punten  geschiet,  oere  gevencknissen  op  evn  aide  oirvede  ind  oich  betalinge  oirs 
vanckgeltz,  sluvtgeltz  ind  redelicker  attingen  loss  ledich  ind  quyt  sullen  doin  scheiden,  sunder  yndracht  off 
vertoch,  ind  dos  nyet  laten  omnie  enniche  stucken  wille,  die  geschiet  syn  off  geschien  moigen  in  ennicher 
wys.  Beheltelick  van  heren  Wilhem  van  Lyniborcb  besunder,  dat  he  ons  to  voltreckonge  der  vurschreuen 
punten  betalen  sali  duysent  Rvnsgulden,  to  weten  vyffbondert  Rvnsgulden  an  gereden  gelde  ind  ons  die 
andere  vyffhundert  gülden  verachryuen  ouermitz  heren  Henrick  heren  tot  Ghcmcn  ind  Johan  hcre  tot 
Wisch ,  na  lüde  des  ontwerps  dairvan  gemaickt,  off  anderen  redelicke  bürgen ,  dair  wy  mede  verwairt  svn, 
ind  voirt  onss  syne  ainspraicke  ind  brieue  ouergeuen  ind  verlaetfenisse  doin  »all,  as  dat  tusschen  ons  ind 
heren  Wilhem  vurgeschreuen  bekalt  ind  bededingt  is,  allct  snnder  argelist.  Ind  allet  onbetaelt  gelt  van 
brantschatt,  dinghtael  ind  geuangenen  wegen  herkomende,  id  ay  gelacfft.  verwvst  off  onverwvst,  sali  ouck 
quyt  syn,  beheltelick  off  enniche  gefangenen  sich  gegouldon  hedn  ind  quyt  worden  weren  voir  ingange  des 
daiges  to  den  Berge,  dair  dese  dedinge  angeheuen  is,  sulck  guet  off  gelt,  dair  sich  die  vur  gegolden  off 
geschalt  hcdii,  dat  ensall  nyet  quyt  syn;  dan  were  ennichen  gefangenen  van  begvnne  des  daiges  to  den 
Herge  bisher  ennich  erue  off  onbewegelick  guet  äff  geschart  off  affgedrongen,  off  ennich  gelt  dat  noch 
onbetaelt  were,  dat  erue  ind  guet  sullen  sy  weder  hebn  ind  dat  oobetaelde  gelt  sali  quvt  svn;  ind  Herbert 
van  Oy  sali  ouck  sulck  guet,  as  on  in  deser  veden  affgeschatt  off  affgedrongen  is,  weder  hebn,  ind  off  hy 
dairop  enniche  verüclmisse  off  ouergyfft  gedain  off  brieue  op  gegeuen  hed,  die  vertichnisse  ind  ouergiffte 
sali  doit  ind  machtlois  wesen  ind  die  brieue  sal  men  on  wedergeuen.  lud  dair  achtor  mallick  op  svnc  leon 
ind  guet,  ind  off  vemant  dairenbouen  ennich  onbewegelick  guet  off  erue  in  deser  veden  off  onwille  mvt 
geriebte  affgewonnen,  off  dat  dairan  enniche  rechtforderinge  gesebiet  off  gericht  ouergegeucn  were,  dat  sali 
affwesen  ind  dairmyt  sali  id  stain  as  id  vur  den  veden  stunde.  Vort  wen  to  beyden  svdcn  ennich  leenguet 
erue  off  andere  onbewegelick  guet  in  deser  veden  affhendich  off  un bruckbar  gemaickt  were,  die  sullen  weder 
to  denseluen  lenen  ind  gueden  komon  ind  der  voirtan  gebrucken,  as  sy  voir  den  veden  doin  machten,  ind 
wer  ennich  van  onss  beyden  heren  syne  leno  omb  deser  veden  wille  opgeschreuen  bette,  der  sali  ind  mach 
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dat  tusachen  dit  ind  den  h.  Pacschdage  ncestkoraondo  an  den  van  onss  beren,  den  die  opschryuonge  geschiet 
were,  vcreu  ecken  tontfangen,  ind  die  sullen  w\  dan  darrrayt  beleenen  tot  sulcken  rechten  aa  die  gelegen 
syn,  ind  sy  vur  dainnede  bcleent  wacren  sunder  argelist  ind  sunder  hergeweyde  dairaff  to  nernen,  id  enwere 
dat  men  doch  hergeweyde,  off  id  geen  vede  geweist  were,  to  geucn  dairaff  sebuldicb  were.  Ind  off  enniebe 
lene  vur  off  in  deser  veden  Teratomen  off  vcruallen  ind  nyet  weder  ontfangen  weren ,  dairmyt  aal  men  id 
halden,  als  dat  van  arte  gewointlick  is,  ind  den  dio  leen  geboeren  sollon  tontfangen,  die  sullen  dairto  oere 
bewant  hebn,  as  dat  ouck  van  alte  gewointlick  is.  Voirt  en  sullen  wy  bertoieb  van  Genre  ouck  nyet  keren 
doin  noch  laten  keren  myt  veden  noch  gewalt  noch  myt  onrechten  bedranginge  an  onss  oehemen  van  Gene 
ondersaten  noch  an  oere  guede,  ind  off  synen  ondersaten  ennich  bedacht,  dat  des  wat  van  onss  off  van 
onser  wegen  off  van  den  onsen  geschoge,  dat  moigen  dieseluen  off  onse  ochem  van  oere  wegen  scbryfftHck 
off  montlick  an  onss  vcruolgcn ,  ind  so  sullen  wy  dat  affsteilen  ind  verfliegen  as  redelick  ind  geboirlick  syn 
sali ;  off  meynden  wy  off  die  parthyen,  den  dat  anginge,  reden  dairtegen  to  hebn,  so  sollen  wy  onsen  ochem 
gelegen  dage  acht  dage  to  voerens  teikenen  doin  op  onser  beider  gewointlicker  maelstede  gehalden  to 
werden  bynnen  den  ncesten  vierthien  dagen  darna  dat  sulck  veruolgh  an  onss  geschiet  were,  ind  dan  onser 
beider  (runde  ind  die  parthien  aldair  by  eynanderen  to  komen,  omb  die  reden  guetlick  to  verhoeren,  to 
vuegen  ind  to  maicken,  aa  sich  dat  na  gclegcnheit  behoeren  sali.  Ind  omb  noch  vurder  gunst,  vreden  ind 
alles  besten  wille  heefft  onse  neue  van  Moirse  vnrschryuen  gededingt,  dat  wy  hertoich  van  Gclre  na  onss 
oehemen  hertogen  van  Cleue  Steden,  slatcn,  vesten,  landen,  luden  ind  ondersaten,  verpant  off  onuerpant,  to 
den  furstdommc  van  Cleue  und  graesschop  van  der  Marek  gehoerende,  ind  die  hy  ind  syne  amptlude  vorder 
ynhebn,  nyet  stain  noch  onss  der  onderwynden  cnsullen  bynnen  desen  neosten  tokomenden  vyff  jaeren ;  dan 
were  saick,  dat  onse  ochem  hertoich  van  Cleue  dair  en bynnen  myt  veden  off  gewalt  tasten  off  ouermite  die 
syne  tasten  liet  an  onsen  oehem  ind  brueder  van  Coeln©,  off  an  onss,  off  an  onser  ennichs  Steden,  slaten, 
vesten,  landen,  luden  ind  ondersaten,  verpant  off  onuerpant,  ind  dio  die  ynhebn,  off  sieb  der  onderstunde  to 
onderwynden  voirder  dan  in  der  guetlicbeit,  so  sullen  wy  hertoich  van  Gehre  alsdan  to  den  punte  van  den 
vyff  jacren  onuerbunden  ind  des  ontledicht  syn.  Doch  myt  Wacbtendonck  to  halden ,  als  die  verpantbriene 
ind  loesbrieue  dairauer  gegeucn  dat  vermoigen,  ind  oack  myt  Arabern  ind  Doesborch  to  halden,  as  dat  nn 
ouerdragen  ind  bededingt  is  ouermite  onsen  neuen  van  Moirse.  Alle  ipunten  vurschreuen  ind  eyn  yegelick 
besunder  hebn  wy  Adolph  hertoge  van  Co  Ire  &c  gelaefft  ind  gelauen  ouermite  desen  brieff  by  onser 
furstelicker  trouwen,  eren  ind  geloeuen  vast  stede  ind  unuerbreicklick  to  vollentrecken,  to  halden  ind  to  doin 
halden,  so  voill  onss  ind  die  onse  antreffende  is  off  antreffende  mach  werden,  ind  allet  sunder  argeUst  ind 
geucerdo,  ind  hebn  des  to  oirkunde  ganteer  vaster  stedicheit  onsen  siegell  by  onser  wetenheit  an  desen 
brieff  doin  ind  heiten  hangen. 

Gegeuen  in  den  jacre  onsB  heren  DuyBent  vierhundert  acht  ind  tsestieb,  op  den  vridach  neist  na  onser 
lieuer  vrouwen  dach  coneeptionis.' 

343.  Satter  €lau$  b.  <Dra<benfetö,  toelrier  in  ber  gebbe  gegen  ben  (SrjbifoW  Äuprety  to.  Göln  fem  $Qll 
©ubenau  unb  feine  $fanbfcbaft  an  SMfenburg,  unb  Rßnigstrinter  berlorer,  untermirft  jid>  benifflben 
ju  befrdnbigcm  «Ritter«  unb  §ofbienft  mit  Serjicbt  auf  (Subenau  auf  bie  tfeben&auer  SRubrecbtS.  — 
I4ö9,  ben  16.  Januar. 

Ich  Claus  van  Drachenfols,  rittor,  doyn  kunt,  als  ich  eyn  teyt  her  des  hoewirdigen  und  hochgebornen 
fursten  und  herren  hern  Roprechte  ertebusschoffe  teo  Colnc  und  syns  stifts  vyandt  gewest  byn  und  yn  syne 

1  3Rit  Uitimbe  oon  bemtelben  2aoe  fdjlofj  Sxrjoa  3obann  o.  Clew  einen  gleidjlanrenben  ©a^nmrtrag  mit  bem  (Srjbift^of«  9fu»rto)t 
».  «Sin.  SMrin  wirb  im  «efonbern  ntcb  frflße|leut,  bafi  wegen  «iHingfen  („Rullincbuwn  tischen  Sotet  ind  Wcnc«)  ibr  ©freit  bim» 
e«iat**rid)t»T  entjdjieben  werben,  bie  Lieferung  eon  Kenten  «n*  btm  üonbe  Ärmben  onf  bae  @d)lo&  iS«d>ltnbont  wiebrr  gemottet  fepn  Mb 
btm  ürjbijdjoft  bie  «ueübuns  tc«  ötriebte«  ju  Otafterra  bot  «kdjriaboat  Wieotr  piflebtn  f»U. 
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swaire  Ungnade  komen,  und  darumb  myn  gncdiger  here  myn  huyae  Guydenauwo  myt  synem  Uobohoire, 
ouch  dat  sloss,  ampt  und  pantschafft  tzo  Wolckcnbcrcb  und  Wyntern  tzo  sich  genomen  hatte  und  yn 
mcynongc  was,  vorder  verfolch  wcdder  mich  tzo  thunde,  und  sodan  myn  gncdigo  hcrrc  durch  flyssig©  bcde 
etlicher  myner  frunde  und  durch  myn  demotige  dinatliche  crbicdongo  und  aftstcllongc  der  vcheden  mich 
tsor  soenen  gnediglichen  uftgenomen  hait,  dieseluen  frundo  tuschen  syner  gnaden  und  myr  ouch  under 
andern  beredt  und  bededingt  hayn,  das  myn  gnedige  lieue  her  mich  nu  vur  eynen  diener  gnediglichen 
uifgenomen  und  entfangen  hait  als  herna  geschreucn  steit.  T/n  wissen  das  ich  Claus  myn  leueniancke 
roynem  gnodigen  licuen  herren,  synen  nakomen  und  stiffte  van  Cobe  mit  gantzen  truwen  dienen  und  willig 
syn  sali  bynnon  und  buyssen  veden  tzo  yrer  gnaden  gesynnen  tzo  dienen  myt  tzehen  reysigen  gewapenden, 
und  ofF  myn  gnedige  herre  vurder  tzo  raide  wurde  mich  tzo  syner  gnaden  degh'chen  hootfdiener  antzonemen 
und  tzo  gebrauchen,  des  sali  ich  willigh  syn  und  sali  myt  vunff  reysigen  perden  tzo  hoeff  gehaldcn  und 
gelieuert  werden  als  andere  syner  gnaden  hoeffdiener;  und  als  dann  myn  gnediger  herre  mich  nu  tzo 
gnaden  und  tzo  eyme  diener  guitlicho  entfangen  hait  und  uffgenomen  und  sich  inch  vurder  gnedich  tgein 
mich  bewyscn,  nach  inhalt  eyns  besiegelten  brieffs  myr  darurt  gegeuen,  des  ich  syner  gnaden  flysslichen 
dancken:  Und  ich  sali  und  wil  syner  gnaden  tzo  synem  gesynnen,  synen  nakomen  und  stiffte  Tan  Colne 
myn  leueniancke  getruwelichen  dienen  bynnen  und  buyssen  veden  myt  tzehen  reysigen  gewapen  und  ouch 
tzo  deglichen  dienste  myt  vunff  perden  willig  und  bereit  syn  tzo  komen  und  tzo  dienen;  ouch  sali  und  wil 
ich  mynem  gnedigen  herren,  synen  nakomen  und  stiffte  van  Cobe  getruwe  und  holt  syn,  yre  beste  tzo  doyn 
und  ärgste  tzo  warneu  und  vort  dienen  und  doyn  as  eyn  geboren  undersaisse  und  cyn  getruwe  diener 
syme  rechten  lantheren  schuldich  ist  tzn  doyn.  Ouch  als  myn  gnediger  her  van  Cobe  myr,  mynen  broidern 
und  suysterenund  unsern  eraen  alle  gulde  und  rentc  tzo  Gudenauwc  uff  das  slosse  gehörende  widdergegeuen 
hait,  uysBgescheyden  artlande,  wesen  und  soviel  houltze  myn  gnedige  herre  yn  dem  slosse  Gudenauwe  tao 
verbuwon  und  tzo  verbrennen  bedurffen  wirt  eyn  mit  dem  slosse  Gudenauwe,  welliche  lant,  wesen  und 
hultze  eyn  mit  dem  slosse  myn  gnediger  herre  syn  leuenlanck  nach  syner  gnaden  willen  gebrayehen  sal 
und  behalden ;  und  ich,  myn  broider  und  suyster  und  unse  eraen  sullen  und  wollen  uff  das  slosse  Gudenauwe 
eyn  mit  dem  artlande  wesen  und  houltze  vertzyhen  unser*  gnedigen  herren  leueniancke,  uud  ich  sali  und 
will  bidden  Godart  van  Drachenfelts  mynen  lieuen  broider,  dat  er  deaen  verzichsbrieff  myt  mir  besieget, 
also  bekennen  ich  Claus  van  Drachenfelts,  ritter,  vur  mich,  myn  broider,  suyster  und  unse  erucn,  dat  ich 
solange  myn  gnedige  herre  leuet  uff  dat  slosse  Gudenauwe  myt  dem  artlande  wesen  und  hultze  vertziegen 
hayn  und  ich,  myn  broider  suyster  und  unse  eraen  sullen  noch  enwillcn  mynen  gnedigen  herren  dairinu 
eyniche  hindernisse  off  indracht  doyn.  Ouch  as  der  edell  Frederich  van  Sombrieff  herren  tzo  Kerpen  mvnc 
wandt  gewest  ist,  die  vede  auegestalt  und  alle  gefangen  qwyt  gegeuen  werden  sullen,  und  der  gebreche, 
der  juncker  Fredericbe  und  die  van  Oirsbecke  tzo  myr  hant,  sullen  und  wollen  ich  und  myne  broider  und 
suyster  vur  unsern  gnedigen  hern  und  syner  gnaden  reede  komen  und  blyucn  tzo  recht,  alles  na  inhalt 
syner  gnaden  soenebrieff  myr  daraff  gegeuen,  als  ich  dat  allet  yn  rechten  waren  truwen  gesichert  und 
geloefft  und  lyffliche  tzo  godo  und  den  hilligen  gesworn  hayn,  wairc,  vast,  stede  und  unvcrbraycblichc  tzo 
baldcn  und  tzo  vollentzien,  sunder  alle  argeliste  und  geuerdo.  Und  descr  sachen  tzo  Urkunde  und  bekentnisse 
hayn  ich  Claus  van  Drachenfels,  ritter  myn  sigill  an  desen  brieff  gebangen  und  hayn  vort  gebeden  Godart 
van  Drachenfels  mynen  broider,  dat  he  tzo  mercr  konden  und  getzuge  desen  brieff  myt  myr  besiegele. 

Gegeuen  tzo  Bonn,  uff  maendach  na  Felicis  in  pbeis  dage,  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhundert 
nuyn  und  aeesstzich. 
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•#4.  ipfaijgraT  $neona),  jieurjsDtcar ,  ]u>uchi  fltpticoen  jetnem  Jnruoer,  oem  ur^piirootc  ■nupttcpt  d.  ^om 
unb  btm  Jperjoge  (Serbarb  b.  3uMuf>  unb  Sßerg  unb  beffen  ©emablm  6o)>&ia  eine  güthcbe  ©nigung 
bobfn,  ba§  gegen -bte  t?on  lederen  gejablten  45,000  (Bulben  ber  frftbere  SBerfauf  ber  Öonbe  Stag, 
Slanfenberg,  StabenSberg,  @injig  unb  Remagen  an  ben  €rjbifcbof  tiefend?  o  (£6In  gänjltcb.  benütbttt 
febn  fou*.  —  1469,  ben  1.  gebruar.' 

Wir  Frederich  van  gotz  gnaden  pfaltzgraue  bv  Ryne,  hertzouch  b  Beyeren,  des  h.  Roemschen  rychs 
ertzdruchsesse  ind  kurfurst  ind  dieser  tzyt  gemeyner  vicaric  hie  diesyt  der  gebirge  doin  kunt,  ab  wir 
wairlich  underricht  syn,  das  in  vurzyden  cyn  verdraech  evns  erffkouffs  und  crflflicher  gyfft  gemaicht  ist 
tusschen  dem  eirwirdigen  fursten  ertzbisschoff  Diederich  van  Coclnc  ind  den  hoigebornen  fursten  ind 
furstynnen  herren  Gerharde  hertzougen  ind  frauwen  Sophien  van  Sassen  hertzougynnen  zo  Guyige,  zo  dem 
Berge  &c.  unsen  licuen  neuen  ind  nychten,  antreffende  dat  laot  van  dem  Berge,  dat  landt  van  Blanckcnberg, 
die  graischafft  van  Kauensbcrge  ind  die  stedc  Syntzich  und  Remagen  an  dat  gestychte  van  Coelne  zo  vallcn 
na  uisswysongen  der  vcrschryuongen  darouer  gemacht  waeren;  deshaluen  ertzbisschoff  Diederich  eyn 
mircklige  somma  geltz  uissgegeuen  hait,  ind  sodan  vast  manchcrlcyc  irronge  ind  zweyschelicheyt  in  die 
sachen  tusschen  den  herren  entstanden  waren:  so  hain  wir  Frederich  pfaltzgraue  angesien  gelcgenhcit  ind 
gcstalt  der  sachen,  ouch  die  broederlichc  ind  maichlichc  fruntschafft  tusschen  dem  eirwirdigen  hogebornen 
fursten  herren  Roprecht  ertzbisschoff  zo  Coelne  unsen  licuen  broider  und  unsen  neuen  ind  nichten  hertzougen 
ind  hertzougynnen  geleigen  bewant,  so  wir  vre  beider  ind  vre  lande  best  ind  wailfart  gerne  sogen,  hain 
wir  tuysschen  yren  lieffden  fruntlige  eynonge  ind  verstentnisso  ind  ouch  so  verrc  gearbevt  ind  gedadingt, 
dat  unsc  neue  ind  nichte  van  Guyige  und  Borge  vur  sych,  yrc  kynder,  eruen  ind  nakomen  unsem  broeder 
van  Coclnc  vur  sich,  syne  nakomen  ind  gesuchte  dargegen  betzailt  ind  vernoicht  haint  vunff  ind  viertzich 
duysent  ouerlentsche  rynsscho  gülden,  darumb  derselue  unser  Heuer  broeder  uff  sulche  verdrach  ind  erffgifft 
ind  up  die  erffamptechafft,  als  zo  vortcr  festonge  der  gyfft  ind  zo  behoiff  des  gestichtz  van  Coeho  in 
dcnscluen  landen  gesatzt  waren,  gontzligen,  luytcrligcn  ind  volkomiclichcn  vertzegen  ind  affgesatzt  hait, 
▼ertzegen  ind  affgesatzt  svn  sullcn  zo  den  ewigen  dagen,  ind  alle  geloiffde,  buldc  ind  eyde,  ertzbisschoff 
Diederich  van  der  sachen  weigen  van  unsen  neuen  ind  nychten,  yren  amptludcn,  Steden  ind  underdanen 
geschiet  syn,  ind  ouch  die  verpflichtonge  ind  verschrvuonge,  unsem  neuen  dem  hertzougen  van  ertzbissebotf 
Diederich  ind  synen  amptludcn  van  der  offenonge  der  schlösse  ind  Steide  dos  gestichtz  van  Coelne  ind 
anders  darinnc  vurder  gedain  zo  allen  zyden  quyt  affgestalt  ind  vcrniclitiget  syn  ind  blyucn  sullcn.  Ind 
sullen  ouch  beide  parthyen,  als  unser  broder  van  Coelne  ind  syn  capittell  zonie  doyme  ind  unser  neue  ind 
nychte  der  hertzouch  ind  hertzougynne  die  erffgifftbrioue  ind  reuersailbreue  vort  die  pantbricue  ind 
reuersailbrieue  up  Blanckenberg  ind  alle  bricue,  yre  lieffde,  yre  amptlude,  stedc  ind  undersaissen  mallich 
anderen  van  der  sachen  die  erffgifft  beroorende  wedor  oeuergeuen,  die  bricue  alle  samen  achter  desen  dage 
van  unwerdc,  doit  ind  machtloyss  syn  sullcn,  eynre  ghoen  den  anderen  nummerme  gheync  forderonge, 
zosage  noch  anspraiche  daevan  zo  hauen  in  gheync  wys,  beheltlich  unsem  bioidn  citabiscbofl  sulghcr 
erffkouffbrieue,  heirlicheit  ind  reichten  des  halucn  deils  an  Syntzich  ind  Reinigen,  herren  Diederich 
ertzbisseboff  durch  den  hogeboeren  fursten  herrn  Adolph  wilne  hertzouch  zo  Guyige  ind  zo  dem  Berge  as 
np  evne  wcdcrgeldingc  lange  vur  der  zyt  ind  na  ouch  durch  unsen  neuen  up  die  ander  halffschcit  verpant 
ind  verschrcuen  synt,  in  yrre  gantzer  macht  zo  blyucn;  ind  aslange  unsem  broider,  synen  nakomen  ind 
gesticht  Syntzich  ind  Remagen  van  unsen  neuen  ind  nichten  van  Guyige  ind  Berge  nyet  affgcloist  wirdet 
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sullen  bey,  »ync  nakomen  ind  stycht  de  manlehen  zo  Syntzich  bowist  ind  versohrcuen  nemelich  dem  vtm 
Thoirne  ind  eynem  anderen  schyltburdigcn  man,  den  unse  neue  ind  nycbto  unaem  broider  in  stat  des  van 
Sombreff  zo  eyme  mann«  van  leben  darstellen  werden,  oeuermitz  gewoenlichc  Luide  ind  cyde  brieue  ind 
siegell  darouer  zo  doyn  ind  zo  geuen  doin  betzalcn,  in  maissen  as  sulga  in  dem  pantbrieue  up  dat  lcste 
halu©  dcill  van  Syntzicb  ind  llemagen  ertzbisschoff  Diederich  gegeucn  up  den  van  Sombreff  ind  den  vam 
Thoirne  underBcheidencklich  gescbreuen  ind  gecleirt  stcit.  Were  auer  sacbe  dat  cynche  sulche  bricae  van 
eyncben  den  erffamptluden  freuelich  mit  upsatze  geweigert  ind  verhalden  wurden,  so  sullen  unsc  broider, 
neuen  ind  nychte  sementlich  an  den  amptluden  ind  dao  des  vorder  noit  were  getrmvelich  mallich  ander 
weruen  ind  vlyss  doin,  dat  sulche  brieue  vurkomen  ind  ouergeuen  werden-  —  Unse  broider  van  Coelne  sali 
ouch  unsen  neuen  ind  nychten  van  Guyige  ind  Berge  dat  sloss,  stat  ind  landt  van  Blanckonberg  ocuergeueo 
ind  zo  yren  henden  stellen ;  ind  sullen  unse  neue  ind  nvchte  alle  burcblehen,  manlcbcn  ind  wat  sich  van  des 
lantz  van  Blanckenberghs  weigen  uysszorichten  ind  zo  betzalcn  gebuert  ind  von  der  zyt,  ertzbisschoff 
Diederich  vor  ind  unse  broider  na  Blanckenbergh  ynnegebadt  hain,  hynderstendich  bleuen  ist,  an  den 
personen  dat  gebuert  uyss  doin  richten  ind  betzalcn,  so  dat  unse  broider,  syne  nakomen  ind  styfft  deshaluen 
aen  allen  last  ind  schaden  blyuen.  Ind  off  sich  erfunde,  das  ertzbisschoff  Diederich  oeder  unsc  broider 
eyncbe  gyfft,  verpendynge  inde  verschryuonge  int  lant  van  Blanckenbergh  gedayn  hetten,  sal  unse  broider 
unsem  neuen  ind  nychten  van  stunt  affdoin,  bo  dat  sy  deshaluen  ouch  aen  allen  last  ind  schaden  blyuen. 
Ouch  bekennen  wir  Fredericb  pfaltzgraue,  dat  wir  in  dieser  unsor  guetlicher  dedingen  mit  bercedt  hain, 
dat  unse  licue  broider  up  sulchcn  gelt,  as  unsc  neue  hertzouch  Gerbart  by  leucn  ertzbisschoffs  Diedericba 
der  erffgifft  halucn  etlighe  jacre  an  dem  zolle  op  Bonne  gehauen  hait  gehadt,  ind  ouch  up  sulcho 
seuendchalff  duysent  gülden  geleynten  gcltz,  unsc  neue  dem  ertzbisschoff  Diederich  Bchuldich  ist  bleuen 
nach  inbalt  etliger  besegelter  brieue,  gontzlich,  luytterüch  ind  volkomclich  vertzegen  hait,  ind  wat  brieue 
unse  broider  van  dcnseluen  seuendehalff  duysent  gülden  wissentlich  ungeueirlich  hait,  sullen  unsen  neuen 
ind  nychten  weder  ouergeuen  werden,  dieseluen  brieue  ind  vort  alle  andere  brieue  tusschen  ertzbisschoff 
Diederich,  syme  capitteü  van  Coelne  ind  unsen  neuen  ind  nychten  van  Guyige  ind  Berge,  yren  ci-ffamptliidcn 
gesatzt  waren  ind  Steden  ind  vryheiden  die  erflgyfft,  erlTamptschaflt,  priuilegie  ind  vryhcido  beroerende,  sy 
synt  in  desem  brieue  benant  off  unbenant,  sullen  alle  achter  diesem  dage  doit,  maichtloiss  van  unwerde  syn, 
numberme  gefordert  ind  die  mallich  anderen  zo  synen  henden  wedergcstalt  ind  ouergeuen  werden.  Ind 
darunib  sullen  der  beyder  herren  ind  parthyen  frunde  zo  Coelne  syn  up  sent  Agathen  dach  neestkompt 
tgecn  den  auent,  die  vurschreuen  brieue  nemen  ind  geuen  ind  den  dinghen  naghain  in  maissen  vur  ind  na 
gescbreuen  steyt,  md  van  dannen  sament  zo  Blanckenbergh  ryden,  unsen  neuen  ind  nychten  sloss  ind  stat 
daselffs  ingeuen,  uyssgesebeiden  alle  argclist  ind  geuerde.  Ind  des  zo  getzuge  der  wairheit  hain  wir 
Frederich  pfaltzgraue  unse  siegell  as  eyn  dedingsman  an  diesen  brioff  doin  hangen;  ind  wir  Roprccht 
ertzbiseboff  zo  Coelne  ind  wir  Gcrhart  hertzouch  ind  Sophia  hcrtzougynne  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  &c. 
bekennen,  dat  dor  hogeboren  fursto  herre  Frederich  pfaltzgraue,  unser  lieuer  broider  und  neue  sulch  verdrach, 
vertzychnisse  ind  oeuergeuonge  der  erffgifft  mit  unseren  gueden  wissen  ind  willen  ind  zoeren,  nutz,  vreden, 
besten  ind  wailfart  unser  beider  lande  godadingt  ind  bercedt  bait  ind  alle  brieue  darouer  vemychtiget, 
gedoidet,  van  unwerde  gemacht  ind  die  mallich  anderen  weder  zo  synen  henden  gestalt  ind  oeuergeuen 
sullen  worden,  ind  hain  alle  punten  dis  brieffs  by  misen'  fürstlichen  wirden,  truwen  ind  eren  geloefft  vast, 
stedo  ind  unverbrüchlich  zo  haldcn.  Ind  wir  Roprecht  ertzbisschoff  zo  Coelne  hain  unsen  neuen  ind  nichten 
bertzougen  ind  hertzougynnen  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  &c  geloifft  in  gueden  sicheren  vasten  truwen  by 
unserer  furstliger  eren  ind  wirden,  sy  noch  vre  kyndere,  eruen  oeder  nakomen  noch  vre  amptlude,  stede 
ind  underdanen  umb  der  erffgifft  ind  erffamtschafft  wille  der  lande  van  dem  Berge,  van  Blanckenbergh,  van 
Rauensbergc,  Syntzich  ind  Remagen  numberme  zo  bededingen,  egheyne  vurderonge  noch  anspraiche  an  sy 
zo  legen  noch  zo  keren,  want  wir  gentzlich,  luyterlich  ind  volkomiclich  up  die  erffgifft  ind  erffamptschafft 
der  vurgenanten  lande  vertzegen  havn,  ind  vertzven  darup  vur  uns,  unse  nakomen  ind  gesticht  van  Coelne 
IV.  55 
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«o  den  ewigen  dagen,  sonder  argelist    Und  dis  zo  getzuge  der  wairheyt  ind  gantzer 
wir  Roprecht,  Gerhart  ind  Sophia  iglichcr  van  uns  ayn  siegcll  an  diesen  bricfT  doin  hangen. 

Gcgcuen  in  den  jaeren  as  man  schreiff  na  der  gcbnrt  Cnsti  unaerj  berren  Duysent  vierhundert  nuyn 

ind  scesstzich  uff 


345.  @übne  ber  gebbe  jfcifdjen  bem  (Sqbtfcbofe  iRupre^t  b.  <£6ln  unb  Johann  t>.  galant  $etrn  <u 
ffiilbenburg,  toelcber  Sd)le§  unb  Hmt  SBruhl  abtreten  mufj  unb  eine  Serbriefung  über  8000  (Sulben 
erbält.  —  1469,  ben  20.  gebtuar. 

Zo  wissen  ala  Johan  van  Palant  herre  zo  Wildenburg  ind  zo  Berge  wandt  worden  ia  des  hoichwirdigen 
ind  hogeboren  fureten  heren  Roprcchtz  ertzbuaschoffs  zo  Coelne  ind  der  rurgenante  Johan  nyeder  geworfen 
ind  gefangen  ind  zo  henden  hern  Roprechtz  komen  ist,  also  bekennen  ich  Bertoult  van  Plettenberg,  dat  ich 
van  wegen  ind  beuolc  der  hogebornen  fu raten  ind  furstynnc  hertzogen  ind  hertzogynne  zo  Guyich  ind  zo 
dem  Berge«  myner  gnediger  lieuer  herren  ind  frauwen,  myt  zodoin  ind  hulffen  hern  Dedericbs  van  Palant 
ritters,  Bernhartz  ind  Dayms  van  Palant  ayncr  broders  ind  vetteren  gcdadvngt  hain  tusschen  mynen 
gnedigen  herren  ertzbussehoff  van  Coebe  ind  Johan  van  Palant  in  maisaen  ala  hernach  geachreuen  voulgt 
Item  Johan  van  Palant  sal  heren  Ruprecht  ertzbusschoff  zo  Colne  dat  slosa  Brucl  ingeuen,  ind  nademJohaa 
die  brieue,  neuer  den  Broell  das  ampt  sagende,  nyet  enhait,  aunder  in  ander  hende  verwant,  das  hey  uff 
ditmaill  der  nyet  meichtich  ist,  so  sali  Johann  die  brieue  myt  quytancicn  doeden  na  aller  noittortlt,  desgelichs 
van  demghenen  ouch  schatten,  der  die  brieue  inhalderawyse  van  Johan  ynnohait,  damyt  unser  gnediger 
herre  van  Coebe  ind  syn  capittel  hinfur  nach  voulg  der  brieue  verdragen  syn.  Item  wes  Johan  van  Palant 
im  ampt  van  Bruell  bis  uff  datum  ersehenen  ind  vellich  worden  ist,  dat  sali  unserm  gnedigen  herren  van 
Coebe  zostayn,  inneinen  ind  hauen,  uyssgescheiden  off  eynche  porsone  in  dem  ampt  Johan  van  Palant 
verschreuen  schoult  schuldich  were,  dat  sali  ycm  voulgen  na  lüde  der  brieue;  were  ouch  yemantz  alda  Johan 
yedt  van  gcliendcu  gelde  off  frucht  schuldich,  das  hey  bar  ind  geroit  dargeliont  ind  des  geyne  brieue  noch 
segcll  bette,  so  wie  off  wes  des  wero  sal  Johan  ouch  voulgen,  ind  is  ouch  hicmyt  uyssgescheiden  ao  v»es 
Johan  myt  der  frauwen  van  Dadenberg  zo  doin  hait,  des  sy  ycm  schuldich  sy  dat  sali  yem  ouch  voulgen, 
bd  off  sy  darzo  nyet  verstain  weulde,  ao  sali  man  der  gebrech  zor  uyssdracht  komen  vur  myme  gnedigen 
herren  van  Coebe  ader  vur  synen  reden  ind  (runden.  Item  alles  das  in  dem  »loss  Bruell  ist,  nyet 
uyssgescheiden  noch  uyssgenomen,  sali  unserm  gnedigen  herren  van  Coebe  darynne  verlyben,  uyssgenomen 
etzliche  schaiffwolle,  so  vi  II  der  ist,  die  sali  eyner  junffrauwen  ader  dirnen  voulgen.  Item  Johan  van  Palant 
sali  ouch  duvssent  gülden  bar  heruyss  geuen  ader  uff  eyne  zemeliche  zyt  betzalcn.  Item  alle  diegheen  uff 
dem  sloss  synt,  id  syn  bürgere  van  dem  Bruell,  Johana  dienere  oft  andere  sali  myn  gnedige  herre  van 
Coebe  hcraue  vertroesten,  ind  wes  sy  alle  ind  yeder  besunder  myt  yren  eiden  benennen,  id  sy  perde, 
harncsch,  bar  gelt  ader  anders,  sy  in  dat  sloss  bracht  haint,  nyet  in  obgeschreuenre  maissen  uyssgenomen, 
dat  sali  yn  ayn  indracht  voulgen,  ind  wilcho  myt  unserm  gnedigen  herren  v*n  Coebe  gericht  syn  willen, 
die  sullcn  vert'eli ciit  ind  gericht  syn,  ind  bürgere  ind  dienere  Johans  weder  zo  yrre  erffschafft,  sy  alda 
hauen,  zo  gebrachen  komen;  wilchcrabor  des  nyet  doin  wculden,  die  sullcn  bis  an.  yrre  gewarsam  sioher  syn. 
Item  Johan  van  Palant  sali  vertsyen  uff  alles  das  er  uQ  unsern  gnedigen  herren  van  Coelne  ind  syn  stifft 
bis  utt'  datum  vcrleist  hait.  Item  Johan  van  Palant  sali  anserm  gnedigen  herren  ind  syn  stifft  verlouen  ind 
sweren,  syn  leefdage  nyet  weder  syne  gnade,  syn  capittel  ind  gesticht  zo  doin,  des  syn  brieue  ind  syn 
segcll  geucn.    Item  off  Johan  van  Palant  myns  gnedigen  herren  van  Coelne,  synre  gnaden  vurfaren  ader 
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anderen  undersaissen  des  stifftz  borge  were  ind  vorder  leisten  moesto  ind  schaden  lyden,  der  schade 
gehalden  werden  na  lüde  der  schadeloisbrieue  daroeuer  sprechende;  ind  as  sich  myn  gnedige  herre 
Coelne  ader  die  undersaissen  adcr  syne  nakonien  myt  Johan  ader  synen  emen  des  leistens  ader  Schadens 
guetlichcn  nvet  vereinigen  moechten,  so  sali  doch  myn  gnedige  horro  van  Coelne  ader  syne  nakomen  ader 
undersaissen  Johan  ader  synen  eroon  lentlichs  billichcn  reichten  nyet  weigeren;  ind  off  des  Johan  ind  synen 
eruen  nyet  voulgen  mocht.  so  mögen  sy  sulchs  erfordern  na  lade  synre  schadeloisbrieue  ind  der  plicht  ind 
buntnisse  an  synen;  eyde  unschedelich,  doch  sust  in  geynre  anderrc  sacben  sulch  buntenisse  ind  syns  eydts 
damit  nyet  entledicht,  sunder  by  der  buntnisse  ind  verpheht  blyuen.  Ouch  is  beret  off  sache  ist,  dat  Johan 
van  Palant  eyncho  verschryuonge  hait  up  die  undersaissen  ymme  stifft  van  Coelne,  dat  sy  van  schoutbrieue 
ader  burchschafft,  die  sullen  Johan  ind  synen  eruen  behalden  syn  ind  mögen  dat  forderen  na  luden  derscluer 
verschryuongen  ind  sali  Johan  an  synem  verbuntnisse,  das  er  unserm  gnedigen  herren  ind  syme  capittel 
gedain  hait,  nyet  hynderen.  Item  Gerart  van  Palant  ind  andere,  uyssgescheiden  Herman  van  der  Leyen, 
Peter  van  sent  Vyt  ind  Luysch  Hungerswasser,  sullen  myt  Johan  van  Palant  ledich  werden  in  maissen  herna 
voulgt :  also  macht  Gerart  ind  Frenss  ind  die  anderen  zo  dem  Bruell  gefangen  die  eicht  kneicht  unsers  gnedigen 
herren  van  Coelne,  an  der  Velen  nedergelcgen  ind  zo  Lechenich  gefangen  synt,  uff  eine  aide  urfede  tuBschen 
hie  ind  Oistern  ledich;  so  sali  Gerart  ind  anderen  zo  dem  Bruell  gefangen,  uyssgescheiden  der  genante 
Hernum  van  der  Leyen,  Peter  van  sent  Vyt  ind  Luyach  Hungerwasser,  ouch  uff  syn  aide  urfede  ledich 
gemacht  werden;  vermoecht  euer  Gerart  ind  Frenss  das  nyet  zo  erlangen,  so  sullen  Gerart  ind  Frenss  mit 
allen  anderen  gefangen  zo  dem  Bruell  nyet  quyt  syn,  sunder  zo  uns  gnedigen  herren  van  Coelne  henden 
als  gefangen  blyuen.  Item  die  nuyntzienhundert  ind  eichtxich  gülden  die  Johan  van  Palant  van  hern  Nyt 
van  Birgel  durch  begerde  myns  gnedigen  herren  van  Coelne  syns  capittels,  als  sy  die  hern  Nyt  schuldich 
waren,  uff  sich  genomen  hait,  sallyem  myn  herre  van  Coelne  ind  syne  nakomen  na  lüde  synre  verschryuongen, 
so  er  daroeuer  hait,  uyssrichten  ind  betzalen,  ind  Off  er  aber  der  verschryuonge  ind  versorchnisse  nyet  hette^ 
so  sali  myn  gnedige  herre  van  Coelne  ind  syn  capittel  vem  versorchnisse  ind  verschryuonge  doin  daroeuer 
na  lentlicher  zomlicher  noitturfft.  Item  sali  myn  gnedige  herre  van  Coelne  ind  syne  nakomen  Johan  van 
Palant  ind  synen  eruen  an  den  punten  des  sloss  ind  amptz  van  Bruell  ouch  der  ander  punten  haluen 
eichtduyssent  gülden  geuen  ind  schuldich  svn  zo  betzalen;  —  ind  op  die  summe  eichtduyssent  gülden  sali 
unser  gnediger  herre  van  Coelne  Johan  darum b  verschrvuongc  doin  na  lentlicher  zymlichcr  noitturfft,  dannyt 
Johan  ind  svne  eruen  verwart  «ynt.  Item  so  myn  gnedige  herre  van  Coelne  sulch  punt  verwillicht, 
desgelychs  Johan  van  Palant  ouch,  so  «all  unsc  gnedige  herre  van  Coelne  Johan  van  Palant  zom  Bruell 
schicken  ind  syne  frunde  dahin  geleiden  laissen,  asdan  sali  Johan  van  Palant  unserm  gnedigen  herren  van 
Coelne  in  vurgescreuener  maissen  den  Bruell  ingeuen.  Item  myn  gnedige  herro  van  Coelne  sali  Johan 
van  Palant  ledich  zelen  die  anderen  artickcll,  die  ycm  gebueren  mynem  gnedigen  herren  zu  volstrecken, 
des  sali  Johan  van  Palant  mynem  gnedigen  herren  burchschafft  setzen  ind  geuen,  die  dyngein  obgeschrcuener 
maiasen  zo  verenden.  Item  sali  unser  gnediger  herre  van  Coelne  Johan  van  Palant  ouch  burchschafft  setzen 
ind  geuen,  die  punte  svne  gnade  yein  rolfoeren  sali,  ouch  in  der  asyt  geschien.  Item  daruff  sali  alle  ungnad, 
Unwille  ind  vede  tusschen  myme  gnedigen  herren  van  Coelne,  Johan  van  Palant,  yren  dieneren,  zogewanten 
helffercn  ind  belffershelfferen  gericht,  gesoynt,  verdragen,  ouch  alle  atzung,  dynckzall,  brantschefcsonge, 
gefangengelt,  dat  vur  datum  deser  richtunge  noch  unbctzalt  were,  sali  quyt  gcschouldcn  syn,  myt  verzyunge 
beider  syden  uff  alle  rouff,  brant,  doitslach  ind  wes  sich  in  sulcher  vede  tusschen  unserm  gnedigen  herren 
van  Coelne  ind  Johan  van  Palant  gemacht  hait  untstanden  ist,  sunder  argelist  Ind  wirlloprccht  ertzbusschoff 
bekennen  ind  versprechen  in  guden  gelouven  ind  ich  Johan  van  Palant  in  guden  waren  truwen,  alle  punten 
in  deaer  richtonge  bestymet,  aisvil  unser  yecklichen  berurt,  war,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zohaldenind 
darweder  nyet  doin  in  eyncher  wyse;  des  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  unsc  segele  an  desen  brieff 
doin  hangen.  Ind  ich  Bcrtoult  van  Plettenberg,  want  ich  dat  allct  in  desem  brieue  begritfen  gedadyugt  haut 
ind  zo  meerre  künden  hain  ich  van  bedewegen  myns  gnedigen  herren  van  Coelne  ind  Johaus  van  Palant 
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myn  scgcll  an  descn  Brief  gehangen;  ind  ich  Johan  van  Palant  hain  myne  lieue  broder  ind  vetteren  hern 
Dederich  van  Palant  ritter,  Bernhart  ind  Daym  van  Paiant  gebroedere  gebeden,  dat  sy  vto  ingescgclc  myt  so 
getznge  heran  gehangen  haint 

Qegeuen  in  dem  jaire  nnss  herren  Duyssent  vierhondert  nuyn  ind  sesstzich,  up  mayndach  na  sent 
Valentynsdach. 

346.  Ämfet  ftriebrieb  III,  bereinigt  auf  bte  Sitte  be$  £erjoaÄ  ©erbarb  b.  ^Mi<S)  unb  Sera,  nadb,  bea 
rmbcrlofen  lobe  be$  SBilbelm  b.  Öoon,  ©rafen  b.  ©lanfettbriin  unb  £errn  b.  3üüeb,  beffen  bierttn 
Jbeil  an  bem  £erjogrbum  3üli*  mit  ben  übrigen  «nrbcilen  be£  £erjoa$.  —  1469,  ben  9.  OTSrj. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Komischer  keyser,  zu  allen  tzeiten  merer  de»  rcichs ,  an  Hungern, 
Dalmacicn,  Croacien  See.  kunig,  hertzog  zn  Österreich,  zu  Kernndcn  und  zu  Crnin,  herre  auf  der  Windiscbcn 
March  und  zu  Portenaw,  grafe  zu  Habapurg,  zu  Tyrol,  zu  Phyrt  und  zu  Syburg,  marggraue  zu  Burgaw 
und  lanntgraue  im  Elsass,  bekennen  und  tun  kunt  allermeniclicb,  als  uns  der  bochgeborn  Gcrhart  hertzog 
xu  Gulch,  zu  Gelren  und  zum  Perge,  grafo  zu  Zutphen  und  Rauensperg,  unser  lieber  oheim  und  forste, 
durch  sein  erbere  und  trefVennlich  botschafft  hat  furbringen  lassen  und  zu  erkennen  gegeben,  wie  daz 
weilent  hertzog  Adolff  sein  Vetter  und  in  den  furstenthumben  Gulch,  Gelren  und  Perge  vorfarer  weilen* 
Johann  von  Loen  herren  zu  Heinsperg  und  Wilhelmen  von  Loen  grafen  zu  Blannckenheim ,  Johannacn 
elichen  sonen,  und  nach  tod  hertzog  Adolffs  dersclb  hertzog  Gerhardt  weilent  Gerhardten  und  zu  dem 
jungisten  Wilhelmen  auch  grafen  zu  Blanckenheim  und  yren  erben  umb  mercklichcr  ursach  willen,  besonder 
zu  jrer  und  yrer  furstenthumben,  lannde,  leute  und  undertan  fride,  sicherbait,  beschirmung  und  merer 
bewarung,  des  furstenthumbs  Gulch  vierden  tail  mit  allen  seinen  zugehorungen,  rennten,  nutzen,  fruchten 
und  gebrauchung  ewiklich  verschriben  und  verlassen  haben,  mit  solcher  underschaid,  daz  dieselben  hertzog 
Adolff  und  Gerhardt  auch  yeglich  des  furstenthumbs  Gulch  nachkomund  fursten,  als  sich  dat  geburt,  daaselb 
herzogthumb  Gulch  genntzlichen  on  alle  teilung,  wann  des  not  und  zu  vale  kumben  werde,  von  uns  und 
dem  h.  Romischen  reiche,  keysern  oder  kunigen  zu  lehen  empfahen  sollen,  als  hertzog  Adolff  und  Gerhardt 
einer  nach  dem  andern  von  unserm  vorfarn  keyser  Sigmunden  loblicher  gedechtnuss  und  uns  als  Römischem 
keyser  dassclb  furstenthumb  Gulch  genntzlichen  und  ungeteilt  mit  sampt  andern  yren  furstenthumben, 
graueschafften,  herschafften,  geslosscrn,  reuten,  gulten,  zinsen,  nutzen  und  zugehorungen  zu  lehen  haben 
empfangen  nach  laut  der  lehenbrieff  deshalben  ausgegangen ;  und  wiewol  als  Wilhahn  von  Loen  grafe  « 
Blanckheim  on  einich  mansgeslecht  und  lehenserben  erstorben  und  abgangen  werc,  also  daz  solche  bemelte 
verschreibung  furan  crafftloss  und  auch  dasselb  viertail  billich  widerumb  zu  den  andern  dreyn  tciln  des 
herzogthurabs  Gulch  komen  und  zugefugt  sein  und  bleiben  solte,  als  auch  hertzog  Gerhardt  dasselb 
furstenthumb  Gulch  genntzlichen  mit  allen  seinen  geslossen,  rennten,  nutzen  und  zugehorungen,  eren  und 
rechten  yetzund  innhabe  und  besitze,  nichts  des!  minder  sey  er  in  fursorgen ,  daz  villeicht  in  crafft  solcher 
verschreibung  etliche  vermainte  erben  Wilhelms  von  Blanckenheim,  des  vierden  teils  Gulch  letzten  innhabera, 
dassclb  viertail  zu  erlangen,  vermainen  understeen  mochten  zu  seinem  und  seins  furstenthumbs  Gulch  nit 
deinen  hindrung  und  schaden,  zu  abpruch  semer  und  seines  vorfaren  empfangen  lehenschafften  und  regalien : 
hat  darumb  uns  derselb  hertzog  Gerhardt  durch  sein  botschafft  dimuticlich  anruffen  und  bitten  lassen,  da» 
wir  yme  hierinnc  gnedicKch  fursehen  und  den  obuermelten  vierden  tail  widerumb  zu  dem  furstenthumb 
Gulch  verainigen,  zufügen,  consolidiren  und  yme  das,  ob  uns  etwas  und  dem  reiche  desbalben  heinigefallen 
were,  zusampt  seiner  gerechtikeit  von  newem  zu  leihe«  au  lehen  gnedieiieh  gcruchten.  Wann  uns  nu  als 
Romischem  keyser  und  merer  des  h.  reiehs  wol  getzymet,  daz  wir  alle  und  yegliche  lehenschafft,  wie  die 
genant  und  von  uns  und  dem  b.  reiche  berruren  sein,  and  in  sonnderbeit  furstenthumbe  altzeit  mereo,  gantz 
machen  und  die  in  dhainen  wege  ze  tciln  oder  au  entgenntzen,  noch  vemands  andern  zu  krenncken  noch 
zu  mynern  gestatten  sullen:  so  haben  wir  angesehen  solch  unsers  fursten  hertaog  Gerhardt  dimutig  und 
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ieksig  bete,  auch  getrew,  gohorsam  und  willig  dinste,  damit  er  und  sein  vorfoder  sich  gen  uns,  unfern 
vorfarn  und  dem  h.  reiche  gehorsamlich  und  unverdrossenlich  beweist  haben  und  er  furbaser  wol  tun  mag 
und  boI,  und  haben  darumb  mit  wolbedacbtem  mute,  gutem  rate  unser  und  des  reichs  Fürsten,  grafen,  edcln 
und  getrewen,  rechten  wissen  und  aus  unser  keyserlicheu  machtvolkomenheit  den  obgemelten  vierden  teil 
so  Wilhalni  von  lilanckcnheim  und  seinen  erben,  der  on  uiansgeslecht  und  lehenserben  nechst  abgegangen, 
versebriben  gewesen  ist,  wideromb  zu  dem  furstenthumb  Gulch  vereiniget,  zugefügt  und  reconsolidirt  und 
unserm  fursten  hertzog  Gerhardten  denselben  vierden  tail  und  was  uns  und  dem  reiche  darinnc  heimgcuallen 
were  zusampt  seiner  gercebtikeit  gnediklichen  von  newem  gereicht  und  verüben,  vereinigen,  zufügen, 
recousolidircn,  raieben  und  leihen  yme  das  also  von  Romischer  keyserlicher  machtvolkomenheit  in  er  äfft  diss 
briefa,  also  daz  er  und  seine  lehenserben  furbaser  denselben  vierden  teil  des  furstenthumbs  Gulch  samentlich 
mit  den  andern  dreyen  tcÜn  als  ein  ungctailt  furstenthumb  mit  allen  seinen  geflossen,  renten,  ztnsen,  gulten, 
fruchten,  nutzen,  gerechtikeit  und  zugehorungen  innehaben,  besitzen,  nutzen,  niesseu  und  gebrauchen  sei 
und  mag,  als  von  alter  und  vor  der  verschreibung  herkomen  ist  ind  geantzlichen  mit  yn  handeln  und 
gefaren  sol,  in  masse  und  weyse  als  ander  unser  und  des  h.  reichs  fursten  irer  und  des  reichs  rcgalien 
gemessen  und  gebrauchen  mögen  von  recht  oder  gewonheit  von  allermeiniclich  und  aller  verschreibung  und 
handlung  halben  darinne  bisher  beschehen  ungehindert,  doch  uns  und  dem  h.  reiche  an  unser  oberkeit, 
gewaltsam  und  gerechtikeit  und  sust  meniklichen  an  seinen  rechten  unvergriffcnlich  und  unschedlicb.  —  Mit 
urkund  diss  briefB  besigelt  mit  unser  keyserlicben  majestat  anhangendem  insigcl. 

Geben  zu  Judenburg,  am  phintztag  vor  sant  Gregorientag  des  h.  pabsts,  nach  Cristi  geburde 
viertzeheuhundert  und  im  neun  und  sechtzigisten ,  unser  reiche  des  Komischen  im  neun  und  zwantzigisten, 
des  keyserthumbs  im  sybentzchenden  und  des  Hungriscben  im  aindlcfftcn  jaren. 

J41.  Äuägleicbung  jtoifd)en  bem  Srjbifdjofe  SRupre<6t  b.  (£6ln  unb  Mittet  rieten*  bon  Surtfcbttb  über  bie 
frattgebabte  geb.be ,  toefeber  gemäjj  gejjteret  baß  ibm  berpfänbet  getoefene  @(blo|  unb  8Imt  Kecbtnia) 
gegen  eine  Cerbriefung  bon  12000  ©ulben  tüieber  einräumt  —  1409,  ben  23.  üJtärj. 

Zu  wissen,  dat  wir  Niclairf  greue  su  Lynigen,  doymdechen,  ind  Steffayn  van  gotz  gnaden  phalsgraue 
by  Ryne  hertzogh  zo  Beyern,  custer  zom  doyme  in  Colne,  als  geschickde  frunde  van  wegen  der  würdiger 
edeler  heren  des  capitteU  au  Cobe,  ind  ich  Bertoult  van  Plettenberg  als  rait  der  bogeboren  fursten  und 
furstynne  hertzogen  und  hertzogyne  zo  Guylch  ind  zo  dem  Berge,  tusschen  den  hochwürdigen  ind 
boichgebaren  fursten  herren  Roprecht  ertzbusschoff  zo  Cohie,  unsern  Heuen  vetteren  ind  gnedigen  herren, 
ind  herren  Diederich  van  Burtscheit,  ritter,  orffhoiffrooister  des  landz  van  Gulch,  als  umb  alle  ind  yeckliche 
eulche  forderonge,  Unwille,  vede  ind  anders,  tusschen  yn  gelegen  ind  untstanden  yst  des  ampta  ind 
pantschafft  haluen  des  sloiss,  stat  ind  ampts  Lechnich  bis  up  da  tum  deser  vereynongen,  mit  yrer  beider 
wist  bededyngt  hauen  as  herna  voulgt.  Item  sali  her  Roprecht  ertzbusschoff  ind  dat  capittel  zo  Colne  bern 
Diederich  van  Burtschoit  ind  synen  eruen  up  stede  ind  termynen  betzalen  zwelff  duysent  ouerlensche 
rynsche  gülden  heufftgeltx  ind  nuyn  hondert  derseluer  gülden  renten.  —  Item  sullen  alle  renton  in  dem 
ampt  van  Lechnich,  vur  desem  sent  Katherinon  dach  ncistledcn  eruallcn,  heren  Dioderichs  syn  ind 
«ostayn.  —  Item  sullen  ouch  alle  gefangen,  zo  henden  heren  Roprechts  ertzbusschoffs ,  heren  Diederiehs 
van  Burtscbeit,  heren  Bertram»  van  Nesselrode,  zo  beiden  »yden  vre  helffer  ind  helffers  helffero  ader  der 
«y  beuffheren  svnt,  gefangen  synt,  des  gefencknisse  sunder  schetzonge  off  eyne  aide  urfede  quyt  syn,  ind 
yro  wurde  ind  atzonge  betzalen.  Item  saU  ouch  alle  brantschatzonge,  dyncktzaill  versprochen,  verbrucht  off 
unverbrucht,  geburt  gelt,  wyn  ader  frucht,  der  sachen  haluen  darkonien  ist,  vertzegen  ind  äff  syn  van 
beiden  partbien  ind  van  hyn  vurbas  ungefordert  bliuen.  Item  alsbalde  her  Diederich  die  versehrivunge  up 
die  zwelff  duysent  ind  nuynbondert  gülden  sprechende,  vort  die  brne  up  die  echtduysent  gülden  berorende 
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die  vurgeuanto  hertzoch  ind  hertzoggynne  — «  ouergelicuert  ind  vn  syn  sicher  gewalt  gegeucn  ind  gr*ult 
ist,  sali  her  Diederich  asdan  dat  sloss  stat  ind  ampt  Lcchnich  —  dem  capittel  ouerantworden.  —  Item 
sullen  her  Enert  jnnggreue  zo*  Wytgesteyne ,  Diederich  here  zo  Runckcl,  her  Johan  van  Gvmmenich  her 
Bertram  van  Ncsselroide,  rittere,  ind  alle  andere,  vort  der  vurgenanten  ind  hern  Diederichs  hclffre,  helffers 
hclffcr  ind  derseluer  ind  hern  Diederichs  dienre  ind  zostendere,  die  syn  coclsch«  Inde  ader  nyet,  off  v«n 
wat  landen  off  enden  die  weren,  zo  perde  off  zo  voisse  ind  so  wie  dat  were,  zo  Lechnicli  gelegen  hait  off 
noch  alda  were,  vre  lyff  samen  ind  besunder,  vort  yrre  yecklichs  perde,  haue  ind  goil,  so  wie  sv  dst  allet 
so  Lechnich  hauen,  nyet  uyssgescheiden,  ouermitz  heren  Roprechts  ertzbusschoff,  vort  van  den  hochgeboren 
durlucbtigen  fnrsten  ind  heren  heren  Frederich  phalagrene  by  Ryne,  ind  heren  Aaolff  hertzoch  zo  Gehe, 
yre  lande,  lüde,  undersassen,  helfferen  und  hcHTcrs  hclffere  ind  alJen  vren  zostenderen  vry  strack  geleide 
damyt  bys  an  ind  in  yre  gewarsam  voulgen  ind  komen.  —  Item  na  dem  hern  Dioderich  mvt  svncn  broderen 
dat  ampt  van  der  Hart  verpant  ist,  darumb  ist  in  deser  richtonge  nyet  v«a  bedadingt  ind  sali  die  Hart  ind 
dat  ampt  berorende  hierin  nyet  getzogen  syn.  — 

Gegeuen  in  dem  jaire  uns  heren  Duysent  vierhondert  nuyn  ind  »estzieb,  up 
sondach  Judica  in  der 


348.  fJfaMqraf  ftriebrieb  fübnt  feinen  «ruber  ben  Srjbifcbof  Kubrecbt  bon  Min  mit  Johann  b.  Poemen 
nach  frattgebabter  gebbe,  tooburth  2e|terer  gegen  eine  Cerfcfereibung  bon  16,000  (Bulben  auf  ben 
$fanbbe(ifc  beä  <3(fclof}e$  unb  ömteS  8inn  berjicbfet.  —  146»,  ben  II.  9Rai. 

Wir  Friderich  van  goitz  genaden  pfaltzgraue  by  Ryne,  hertzoch  in  Beyern,  des  h.  Romsschcn  rieh» 
ertzdruchsease  und  kurfurste  doyn  kunt:  als  tzusschen  dem  erwirdigen  in  got  vatter  und  hochgeboren  fursten 
herren  Roprecht  ertzbisschoff  zo  Colnc  — ,  unserm  Heben  broider,  und  heren  Johan  van  Hoemen  ritter 
tzwcyschellonge  und  «penne  gewest  syn  antreffende  die  pantschafft  zo  Lynne,  und  want  der  hochgeboren 
rarste  herre  Karll  hertzoch  van  Burgundicn,  unser  lieber  oheim,  durch  syne  schlifft  und  boitschafft  uns 
fruntlich  gebeden  hait,  in  die  Sachen  das  beste  zo  sprechen,  das  die  fuegelich  hyngelaicht  und  gealichtet 
moigen  werden;  solichs  angesehen  und  nadem  wir  auch  unsern  lieben  broider  zo  dem  Johan  van  Hoemen 
in  genaden  und  guyticheit  woel  geneigt  befynden:  so  haben  wir  sampt  unsern  broider  ertzbisschoff  und 
herre  Johan  van  Hoemen  ritter  guytlich  underrichtet  imd  vereynigt,  als  hernach  gescriben  steet  Zorn 
eirsten  dat  unse  liebe  broider  dem  Johan  van  Hoemen  van  der  obgemeltcr  pantschafft  und  verschribonge  uff 
Lynne  uss richten  und  vernuegen  sali  sesstzchen  duysent  oberlenssche  rynasche  gülden,  so  das  er  der 
somnien  geltz  vur  abc  zofreden  sy,  als  er  auch  der  vernuegt  und  ausgerichtet  ist.  Auch  sali  unser  broider 
demselben  herren  Johan  an  der  stat  Nuyss  der  burgschafft  der  acht  duysent  gülden  ^uvten  und  ledigen 
und  yme  syne  brieue  dauan  unuertzoch  widder  schaffen.  Ouch  sali  unser  broider  dem  egenanten  hern 
Johan  widder  doyn  geben  solichc  brieue,  rechenschafft  und  cedclen  die  zo  Lvnne  blyuen,  als  here  Johan 
lesten  van  dannen  schiede,  so  vyl  der  vur  banden  syn,  yme  zosteen,  ungouerlich.  Sunderlich  ist  auch  beredt 
und  vertragen,  als  herre  Johan  und  Gerhart  van  Hoemen  syn  soen  und  vre  knechte  und  diener  zo 
gefencknisse  und  gclobden  kommen  und  behafft  moigen  syn,  ouch  vre  broider,  eythom,  innige,  swaeger  und 
frunde,  die  in  disser  sachen  und  tzweydracht  mit  worten  oder  werken  und  gescheffton  gesoicht  und  gehandelt 
hauen  uffenbair  off  anders  widder  unsern  broider  oder  davnne  verdacht  und  gewant  weren  eyniger  wyie, 
darumb  derselue  unse  broider  Unwillen  und  uugenaden  zo  inne  haben  raoichte,  so  sullen  die  egenanten  herre 
Johan  und  Gcrhart  van  Hoemen,  yre  knechte  und  diener  solicher  gclobden,  gefencknisse  und  bchafftung  utf 
oyn  aide  urvedo  unuertzogeu  quyt  gescholden  und  ledich  werden.  —  Item  als  her  Johan  van  Hoemen  vur 
unsern  broider  und  stifft  van  Colne  bürge  worden  und  verbunden  ist  zo  üenden  herre  Engel  brecht*  Nyd 
van  Birgel  und  Johans  van  Pallant,  so  sali  unser  broider  demselben  bern  Johau  zemeliche  versegelte 
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«chadelois  brieue,  onch  mit  de*  wirdigen  doemcapittels  zo  Colno  sigel  mit  versiegelt,  geben ,  yne  dauan  zo 
quvten  und  schadclois  zo  Haiden.  Onch  als  Oirhart  van  Hoemen  eyn  guydt  in  dem  lande  van  Lynne 
genant  Peaschguydt  mit  aynetn  zobclioire  in  vurtzyden  gegolden  hait  und  besietzt,  so  »alle  unse  broider  yne 
io  8ymc  besease  restliche  laissen,  biss  so  lange  daas  he  mit  lantrecht  damss  gewonnen  wirt.  Item  sali  here 
Johan  van  Hoemen  rittor  unsern  lieben  broider  alle  »yne  arapt  und  pantbricue  und  versebribongen,  uff 
Lynne  aprochen,  widder  geben,  die  in  yne  selb«  doit  und  maichtloa  syn  sullen.  Desglichen  sali  ouch  unaer 
broider  dem  vurgenanten  Johan  tzwene  syne  reuersail  brieue  ufl  Lynne  mitsampt  dem  schnltbricue 
sprechende  uff  seeästzehen  duysent  gnldcn  van  unsern  oemen  und  moenen  hertzoch  und  hertzogynne  van 
Guylich  und  van  dem  Berge  doyn  geben,  also  das  die  obgemeltc  brieue,  darzo  vertzich  und  rechnongsbriouo 
beyder  avte  gegen  eynander  das  eyns  mit  dem  andern  zo  gae  ubergeben  werden.  Item  als  her  Johan  van 
Uoemen  an  unserm  broider  noch  fordert  me  benhtgelts,  achterstendige  renten  und  schaden  van  der 
pantachafft  van  Lynne,  und  ouch  syne  gereyde  guydt  uff  der  burch,  stat  und  aropt  van  Lynne  verbliben, 
da  er  van  danne  quame,  daruff  beredt  und  vertragen  ist,  das  unse  broider  und  herre  Johan  igklich  tzwene 
ayner  frunde  an  atundt  geben  und  fuegen  sullen,  soliche  furderonge  und  gebreche  guvtlieh  zo  verhoiren  und 
was  die  vier  eyndrechtich  daruff  sagen  und  sprechen,  oder  ob  sie  tzweyschcllich  sprechen,  so  sali  der 
hochgeboren  rarste  herre  Steffayn  pfaltzgrauc  by  Ryne  hortzoch  in  Beyern,  doemcoster  zo  Colne,  unser 
lieber  vetter,  als  eyn  gekoren  oberman  an  beyden  parthien  versoichen,  mit  yretn  wissen  die  sachc  in 
fruntschafft  zo  vereynigen,  oder  ob  yme  das  nyt  volgedc,  so  sulle  er  durch  synen  zofalle  van  stund  darouer 
sprechen  und  erkennen,  und  was  also  gesprochen  wirt,  sali  unse  broider  dem  egenanten  herre  Johan  ouch 
guettich  van  stundt  an  vernuegen  nnd  sicher  machen.  — 

Qegeuen  zo  Lechenich,  uff  fridage  nach  unser*  herren  uffartz  tage,  in  den  jairen  unsa  herren  Duvaent 
vierhundert  nuyn  und  sesstzich.1 

I 

349.  Jpennann  bon  bem  Steuhofe  genannt  Don  ber  Sellen,  toeldber  in  ber  ftebbe  mit  nem  grjbifiofc  SiupreAt 
t>.  (Köln  beffen  (Befangener  geworben,  erflärt  burrt,  CerjtAtleifiung  auf  eine  eAulbforbenmg  an  ben 
(ErjbifAof  SMeteriA,  unb  auf  eine  anbere  an  ben  Kittet  öiitgin  b.  bem  »roiAe  fid>  gelöft  ju  haben.  — 
1409,  ben  5.  3uni, 

Ich  Ilerman  van  dem  Nuwenhoue  genant  van  der  Leycn  doin  knnt,  as  ich  vyant  worden  was  hern 
Roprechtz  ertzbusschoffs  zo  Coclne  ind  ich  in  der  veden  zo  aynre  gnaden  henden  gefangen  wart,  also 
bekennen  ich,  dat  myn  gnediger  herre  durch  vlelicho  bede  myner  herren  ind  frunde  mich  der  gefenckniss 
ledich  gegeucn  hat  in  maissen  herna  geschrcuen  steit:  dat  is  zo  verstain,  als  myn  gnedige  herre  mir  eyne 
sommc  geltz  schuldich  was  ind  darvur  bürgen  gesät  hatte,  nemelich  Wilhelm  van  Nesselrocde  herrn  zommc 
Stevnc,  Bertram  synen  son,  Aylff  Quadcn  rittere  seliger  gedechtnisse  ind  Johan  van  Palant  hei-rn  zo 
Wildenherg  ind  zo  Borge,  also  bain  ich  des  geltz  ind  allen  schaden  darup  gewassen  ind  vort  aller  ander 
schoult ,  auspraichen  ind  vorderonge,  ich  bis  Lei  t/n  gehat  hain  zo  seligen  ertzbusschoff  Diederich  ind  oueb 
mynen  gnedigen  heim  ertzbusschoff  Hoprecht  ind  syrae  gestichtc,  gentzlichen  ind  zomaile  vertzegen  ind 
quyt  gegeucn  hain,  ind  sagen  aUc  die  brieue  darup  sprechende  ind  ouch  vort  aulche  brieue,  die  vurgenante 


1  Die  ©effifle  von  einn  mufjten  (ofort  imeber  al«  $fanb  nnt>  3al)luug  für  ben  ttr}bifd)of  bienra.  Dief«  hmit  bat  ®elb  rar  Crlangung 
(einer  SJefiättgung  unb  be«  Pallium«  geliehen  unb  ju  bem  äteede  and?  oon  bem  $erjoge  eon  Leibern  Jtleinobien  empfanden,  bie  er  für 
3100  Qutbrn  }u  $fanb  gegeben.  Der  $*rjog  braug  auf  Cmiöfe  unb  «iitfjobe  unb  ber  erjbtfdj&füdje  Sanjler  öbnort  Sogt  oon  »eil  liefe 
pd)  bewegen,  bie  6umme  anzutreiben  unb  erhielt  eine  Unmeifung  auf  ben  Imtmann  |u  Pinn,  «iltet  3oh,ann  o.  ij*mberg  fflr  „fconetgelb 
nnb  «enten"  (3infen),  »eld*  fcfrtm  oon  6  auf  5  wm  fcunbert  fcerabgefetjt  mürben,  mit  Urfunbe  dd.  Iluyeent  vin  hundert  im!  mwnfeirli 
up  »ein  Matbeiu  aocnt  in  h.  •puHirlett  (20.  ©eptrmber). 


Digitized  by  Google 


i 


bürgen  mir  gegeuen  haint,  die  mynen  gnedigcn  hcrrn  ind  dieaeroen  bürgen  antreffende  gyn,  ind  nur),  »nlche 
brieae  ind  zosagcn,  Joban  van  Palant  mir  in  Sonderheit  gegeuen  ind  zogesacht  hait,  mir  vur  schaden  m 
stain,  als  ich  myns  gnedigcn  herrn  vyant  wart,  alles  gcntzlich  doit  ind  machtlois;  die  brieae  ich  hirtnit 
myme  gncdigen  herrn  oenergeuen  hain.  Ouch  als  Wytgvn  van  dem  Broiche,  ritter,  mir  sclinldich  mm 
hondert  gülden,  so  hain  ich  up  dieselue  onch  vertzegen  ind  die  Wytgvn  quvt  gegeuen,  dan  aovill  mvn 
gnedigc  herre  mir  dainnc  gnade  doin  willc;  ind  herumb  ensall  noch  enirill  ich  Herrn  an  noch  myne  arae» 
nummcrmc  doin  in.  eynchcr  wy»  tgain  mynen  gnedigen  herrn  van  Coclnct  svn  capirtcl,  gestychte  noch 
ondersaissen.  —  Ind  des  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  ich  myn  segell  an  desen  brieff  gehangen  ind  hain 
vort  gebeden  die  eirwerdigc  ind  vromme  Arnolt  van  ßernynckhuysen  proist  z©  Meschede,  Johan  van 
Haitzfclt  herm  zo  Wildenberg,  ritter,  ind  Ailff  van  dem  Nyenhoue  genant  van  der  Leven,  myne  gu<k 
frunde  ind  broider,  dat  sy  zo  merre  konden  vre  ingesegele  by  dat  myne  an  diesen  brieff  gehangen  haint 
Gegeuen  in  dem  jaire  unss  herrn  Duysent  vierhondert  nnyn  ind  acestzich,  up  den  avreiden  dach  de* 
maindtz  Jonii. 


350.  -svw  Karl  b.  ©urgunb  fd)itb^ri(btet  über  bie  wifeben  ben  £>er<ogen  bon  (Mbtrn  unb  Don  Sitte 
bei  JtoUjiebunp,  M  grieben^ajertrageä  berfelbcn  entftanbenen  <5treitio,f«tfn.  —  14W ,  ben  II.  ^uü. 

Karolus  dei  gratia  dux  Burgundic,  Lotharingio,  Brabanlie,  Lymburgie  et  Luccmburgie  com  es  Flandrie 
&c  uniuersis  presentos  littcras  inspecturis  salutem.    Cum  post  guerras  illns  et  hostilitatcs,  quo  inter  illustre» 
principe»  dominum  Johannem  ducem  CUuensem  ex  una  et  dominum  Adolphnm  iuniorem  ducem  Ghelrie, 
consanguineos  nostros  precarissimos,  parte  ex  altera  aliquandiu  viguerant,  tandem  cortus  tractatus  pacis  int« 
eos  factus  et  conclusus  fuerit,  occasione  cuius  tractatus,  presertim  super  intellectu  nonnullorum  contentorum 
in  codem,  alique  difficultates  et  differentie  inter  partes  postea  orte  sint,  que,  nisi  amputentur  et  de  medio 
tollantur,  seruande  huic  paci  ut  aecopimus  verisimiliter  impedimento  fore  possent:  notum  faeimus,  quod  nos 
premissis  ad  notitiam  nostram  deduetis  et  ambobus  prineipibus  penes  nos  personahter  constitutis,  postquam 
super  huiu8modi  difficultatibus  et  differentiis  scripto  articulatim   redactis  eos  ad  longum   audii  i  feeimu» 
eorumque  mentem  et  intentionem  super  hiis  cognouimus,  prehabito  super  hiis  consUio  et  deliberatione  matura, 
pro  concordandis  cisdem  partibus  via  amicabili,  in  quantum  pro  presenti  id  facerc  possumus,  de  utriusque 
eorum  consensu  nostra/n  ordinationem  et  appunetoamentum  protulimus  in  bunc  modum:  videlicct  quod  super 
contentis  in  tribus  primis  articulis  huiusmodi  difficultatum ,  quorum  in  primo  mentio  habetur,  ducem  Ghelrie 
asscruisse  et  asscrerc,  quod  statim  post  redditionem  opidorum  Doesborch  et  Arnhcm  captiui  pro  maiori  parte 
rclaxati  fucrant  et  illi,  qui  non  fucrant  rclaxati.  solummodo  pro  eorum  expensis  detenti  extiterant,  ducc 
Cliuenai  in  contrarium  asscrente,  quod  captiui  pro  maiori  parte  et  quamplures  numero  detenti  fucrant,  » 
quibus  nulle  petebantur  expenso,  et  hoc  usque  ad  diem  Jouis  post  natale  domini;  similiter  super  content!» 
in  secundo  articulo,  ubi  habetur  dneem  Ghelrie  fatentem  captiuos  detinuisse  a  dicto  die  usque  ad  diem  Jouis 
post  conuersionem  b.  Pauli,  diecre  et  asserere,  quod  machina  illa  bellica,  vulgariter  bollewerck  nuneupata, 
facta  apud  Gcmp  aut  Ocffcl,  que  demoliri  et  solo  equari  debuisset,  ante  dictam  diem  non  sie  demolita  erat, 
ducc  Cliucnsi  huius  contrarium  asscrente.   Pari  modo  super  contentis  in  tertio  articulo  mentionem  faciente 
de  captiuis  detentis  post  diem  Jouis  post  conuersionem  Pauli,  qua  die  licentiam  dari  fecit  omnibu3  dempto 
domino  Wilhclmo  de  Bernzauwe,  qui  depost  dedidit  sc  captivum,  quem  quoque  detineri  fecit,  eoquod  ilüs  de 
Bylant  nondum  restitute  fucrant  pecunic,  que  restitui  debucrant  tanquam  male  pereepte ;  etiam  quia  non 
quitati  fucrant  illi  de  villagio  Keekem  de  hiis,  que  promiscrant  pro  prescruatione  incendii  seu  exaetioni», 
duce  Cliuensi  in  contrarium  dicente,  quod  omnes  captiui  aut  saltcm  eorum  maior  pars  detenti  fuerant  din 
post  diem  pretactam.    SimUiter  quoad  ius  illorum,  qui  sibi  captiuos  hello  acquirunt  vulgariter  dictum 
faucgclt,  de  quo  in  fine  huius  articuli  fit  mentio,  duce  Ghelrie  dicente,  quod  moris  est  et  consuetudinis, 
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quando  prelium  committi  dcb«t  de  Call  iure  publicab'oncm  fieri  captiuosque  ad  hoc  tencri;  duce  Cliuensi 
conti  arium  assercnte  quodque  nonnisi  ad  ins  olitiim  tcnentur,  scilicct  pro  viro  avmonim  ad  duos  florcnos 
et  pro  plebco  seu  commuai  viro  ad  unum  florcnum.  Super  hiis  omnibus  prcmissis  dieimus  et  dcclaramus 
partes  esse  in  faetis  contraria«,  quodque  endem  facta  absque  informationc  et  inquisitiono  preuia  decidi  et 
deterniinari  non  possunt,  pro  qua  quidera  informationc  super  hiis  et  aliis  faclis  contraria,  sique  in  corum 
■cripturis  comperta  fuerint,  debitc  Henda  et  perficienda  nos  virum  committemus  uotabilem  partibus  non 
•uspectum,  cui  facultatem  dabimus,  litteras,  titulos  et  munimenta  reeipiendi,  omnes  quoque  et  singulos  coa 
testes,  quos  partes  et  quelibet  earuui  producerc  volet,  audiondi  et  examinandi,  proecssusque  usquo  ad 
diffinitiuam  exclusiue  instruendi,  qui  quidem  processus  sie  inatrueti  et  in  Btatu  iudicandi  redacti  nobia 
reportabuntur,  diftinitiue  seu  alias,  prout  rem  dispositam  invenerimus,  dieendi  et  iudicandi.  Quoad  quartum 
articulum  mentionem  facientem  de  bladis  et  pecuniis  &  subditis  Cliucnsibus  post  pacem  ablatis  et  pereepti» 
dieimus  et  ordinamua,  quod  pro  parte  ducia  Cliuensis  casus  particulares  declarandi  erunt,  quodque  dux 
Ghelrie,  si  comperit  ita  esse,  super  hiis  iustitiam  et  restirutionem  fieri  faciet.  Quantum  ad  quintum  articulum 
tangent in  dominum  Wilhehnum  de  Hernzouwc  dieimus  et  ordinamus,  quod  exnunc  idem  dominus  quittus  et 
absolutus  erit  ac  plenarie  libertati  restituetur,  ordinauimus  etiam,  quod  dux  Cliuensis  Ulis  de  Bvlant  pecunias, 
de  quibus  est  questio,  reddi  et  restitui  faciet,  prout  scmel  id  consensit.  Quantum  vero  de  pecuniis  per  illoa 
de  villagio  Keeken  promissis  et  quas  ipsi  Cliucnses  diciint  realiter  solutas  fuiss e  pro  quittaneiis,  quaa  gentes 
armorum  de  parte  CHucnsium  habent  ab  oorum  creditoribus ,  quibus  dicti  de  Kecken  ad  eertos  terminoa 
soluere  promiscrunt,  nos  dieimus  super  hiis  unacum  suprascriptis  arficulis,  qui  sunt  in  factis  contrarii, 
Informationen!  fieri  debere,  qua  informationc  nobis  reportata  de  co  ut  supra  iudicabimus;  interim  vero  et 
usque  tunc  omni*  hunc  punctum  tangentia  in  co  statu,  quo  nunc  sunt,  permanere  debebunt.  Quoad 
Theodcricum  de  Horst,  qui  petit  bona  sua  unaenm  fructibus  post  pacem  pereeptis  et  pecunias  mutuataa 
tuper  officio,  quod  de  duce  Ghelrie  tonebat,  dieimus,  quod  dux  Ghclrie  cum  bonis  suis  uti  et  gaudere 
permittet  et  ca,  que  post  pacem  inde  pereepit,  sibi  resütuet;  prouiso  quod  idem  Thcodericus  faciet  ea,  quo 
rationo  dictorum  bonorum  faecro  tenetur,  sibi  quoque  dux  Ghelrie  officium  suum  restituet  prestando  per  cum 
hiramentum  ad  officium  huiusmodi  pertinens  et  requisitum,  quo  facto,  si  mutuatas  pecunias  sibi  restitui 
Toluerit  et  officium  dimittero,  dux  Ghelrie  visis  littcris  suis  super  hoc  sibi  iustitiam  ministrabit ,  nec  dux 
Cliuensis  ulterius  de  hoc  so  immisecre  seu  intromittere  debebit.  Pari  modo  dux  Ghelrie  Kcynerum  de 
Holthuess  et  Johannem  Ingheschect  bonis  suis  uü  et  gaudere  permittet,  dummodo  ei'faciant  ea,  que  ex 
debito  rationo  dictorum  bonorum  sibi  faecro  tcnentur.  Quantum  vero  attinet  ad  confederntos  ducis  Cliuensis, 
de  quibus  in  ultimo  articulo  mentio  habetur,  ordinamus,  quod  dux  Ghelrie  particulares  tractatus  cum  eis 
habitos  ipsis  scruabit  et  tenebit,  et  si  super  eorundem  intcllcctu  alique  difficultates  enierscrint.  eedem  per 
dietas  amicabilcs  cnmponciitur  et  sedabuntur,  prefntusque  dux  Cliuensis,  si  bonos  sibi  videatur,  amicabiliter 
et  non  alias  de  hoc  sc  intromittere  poterit;  quod  quidem  nppuncruamentum  seu  ordinationem  nostram  super 
omnibus  et  siugulis  premissis  articulis  sie  ut  prefertur  per  nos  pronunciataro  predicte  partes  illic  presentes 
et  quelibet  ipsarum  ratam  et  gratam  habuerunt  pariter  et  aeeeptam.  Cetcrum  quia  comportmn  habnitnus, 
prefatorum  prineipum  guerras  et  diuisinncs  non  solum  eis  sed  etiam  nobis  dampnuiu  et  preiudicium  attulisse, 
et  adhuc  si  renounrcistur  magis  aflerrc  posse  nostraqiic  ideirco  plurimum  intcresse,  ut  hü  duo  prineipes,  qui 
sibi  invicem  ac  etiam  nobis  snnguine  proximi  sunt  onlinemqne  nostrum  deferunt,  exnunc  inantea  inter  so 
paeifico  viunnt,  cos  COmrnOQuiinui  et  studlose  adhortlti  sumus,  ut  de  cetero  omni  raneorc  et  indignatione 
animi  deposito  inter  se  pacem  scniarent,  inutuoque  nuioie  et  beuivolentia  se.se  complcctorcntur,  pcmiittentos 
dirferentias  seu  controuersias,  sique  inter  rt>s  eniergerent,  per  coromunes  omicos,  »i  fieri  possit,  aut  per  nos 
in  illoru  i  defeetnm  sednri  et  amicabiliter  componi;  cui  quidem  bortatui  et  comnionitioni  nostre,  quamqtinra 
dux  Cliuensis  liberaliter  so  obtemperaturum  obtulcrit,  tarnen  dux  Ghelrie  rcsporulit  sc  comniode  id  faecro 
non  posse,  nisi  saluis  sibi  certis  eonfederationum  cnpittuli*  cum  enrissimo  consanguineo  nostro  archiepiscopo 
Colonicnsi  nt  d»-cbat  initis.  Quaiuobrem  nos  ci»  et  eorum  euilibet  signifieandum  duximus  et  significamtu 
IV.  56 
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per  easdem  presentes,  nostre  mentis  et  intentionis  existore,  quod  ai  impresentiarum  aut  imposterum  dieti 
eonsanguinei  nostri  aliquas  invicem  habucrint  ditferenttas  scu  controuersias,  easdem  per  ipsorum  gentes, 
seruitores  et  consiliarios  ac  per  aliquos  communes  amicos  in  dictis  amicabilibus  et  absque  aliqua  via  facti 
eedari  et  componi  permittant,  quod,  si  sie  componi  et  sedari  non  potuerint,  apud  nos  veniant  aut  transmittant, 
quo  c«8U  nos  ipsi  eisdem  differentiis  paciticandis  et  sedandis  intendemus  libenter  et  operam  dabimus 
possibilcrn,  adeo  quod  minimc  opus  crit  ad  viam  facti  devenire,  quam  quidem  viam  facti  nos  ex  predictis 
causis  nullo  pacto  tolleraro  possciuus.  Denunciantcs  propterea  eis  et  cuilibet  ipsorum,  quod  si  eorum  quispiam 
in  alterum  viam  facti  scu  bellum  inchoauerit  sine  ex  sua  prnpria  siue  ex  alterius  fuerit  <]ucrela,  nos  iuxta 
poaso  nostrum  illum  iuvabinius  contra  quem  huiusmodi  via  facti  ,scu  bellum  sie  fuerit  inchoatum,  nisi  iustam 
habuerimus  causam  in  contrarium,  cuius  dcclarationetn  nobis  reseruamus,  neenon  si  occasione  ordinationis 
nostre  per  partos  ut  prcfertur  acceptate  aliqua  inter  prefatos  principes  oriatur  difficultas,  nos  interpretationem 
et  dcclarationem  eiusdem  nobis  reseruamus.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  dnximns 
apponendum. 

Datum  in  opido  nostro  Gandensi,  die  nndeeima  menais  Julii,  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo 
8exagesiroo  nono. 

351.  £>txw  flarl  Don  33uraunb  n>ei(i  Dem  §erjoge  ton  (Hebe,  beffen  ältefter  (sobn  3ebann  in  feinen 
£ofbienft  eingetreten,  eine  Öeibrente  bon  6000  ftranfen  an,  toobon  1000  bem  genannten  6obne  jura 
Unterbalte  jufliefcen  follen.  —  1469,  ben  20.  3ult 

Charles  par  la  gracc  de  dieu  duc  de  Bourgoingnc  ,  de  Lothier,  de  Brabant,  de  Lcmbourg  et  do 
Luxembourg,  conte  de  Flanders  &c.  a  tous  cculx  qui  ccs  presentes  lettres  verront  salut.  Sauoir  faisons,  que 
pour  consideration  des  bons  et  grans  seruices,  que  nostro  tres  ebier  et  tres  amc  cousin  !e  duc  de  Cleue  a 
faiz  paicideuant  a  feu  nostre  tres  ebier  seigneur  et  pere,  dont  dieu  ait  lame,  et  pour  la  singulierc  amour  et 
aflection  que  auons  a  sa  personne,  et  a  tin  quil  ait  mieulx  cause  de  faire  et  continucr  enuers  nous,  commo  il 
a  fait  enuers  nostro  dir  feu  seigneur  et  pere,  et  uussi  pour  aidicr  a  supportcr  les  fraiz  et  despens  quil  lui 
conuiendra  auoir  et  supporter  pour  entretenir  en  nostre  scruice  Jehan  de  Clcues,  son  aisne  fibs,  aussi  nostre 
cousin,  lequel  a  sa  pricre  et  requeste  auons  nouveklcment  pris  deuers  nous  et  cn  nostre  bostel:  Nous  a 
nostre  dit  cousin  le  duc  de  Cleuca  pour  les  causes  dessu  dites  et  pour  ce,  quil  nous  a  rendu  pluaicurs  lettres 
patentes,  quil  auoit  de  nostre  seigneur  et  pere  do  la  pension  des  six  nulle  frans,  les  aueuncs  parlana  tant 
quil  lui  plairoit  et  les  autres  la  vie  do  nostre  dit  cousin,  toutes  lcsquellcs  lettres  demeurent  nulles  et  de  nulle 
valcur,  auons  aecordo,  ordonne  et  octroio,  aecordons,  octroions  et  ordonnons  de  gracc  especial  par  ccs 
presentes,  prendre  et  auoir  do  nous  dorcsennauant  ebaseun  an  sa  vie  durant  par  les  roains  de  nostre 
rentmaistre  gcneral  de  Brabant  et  des  denicra  de  sa  reeepte  la  sommc  de  six  mille  frans  de  pension,  dont 
les  quatre  mille  frans  il  a  voulu  estre  deliuiyz  a  lui ,  et  deux  mille  frans  pour  lentretenement  du  dit  Jehan 
de  Cleuca  son  filz  deuers  nous  et  cn  nostre  bostel.  —  En  tesmoing  de  cc  nous  auons  fait  mettre  nostre 
aeel  a  ccs  presentes. 

Donne  en  nostre  ville  do  Brugcs,  le  XX-  jour  de  Juillct,  lan  do  gracc  Mille  CCCC  soixante  neuf.' 

'  SRit  Urlunbc  „gegeuen  in  onae  sladt  van  Antwerpen  XX  dage  in  Junio  int  jair  duyaent  vterhondert  reuen  en  taeuentich'' 
Wrlitb,  $tr}0ßin  äWarit  mm  öuraunb  btm  fctrjogt  3obatm  t»on  Clroe  „Alaoc  a!a  onse  lieuc  endt  reere  geniinde  neue  die  bertuge  Tan 
Cleue  greue  van  der  Marken  tcr  »tont  nae  den  ouerlidcne  wile»  onas  liereu  ende  vaders,  dien  gud  genade,  «in  die  bcv*airniaae 
endt  beaclieniicniaae  van  oriaen  peraone  landen  ende  Leeriiclieidrn  eudt  om  in  den  aaken  van  MI  ende  deiselner  onaer  Uuden 
endt  l.eerliclieiden  uns  ten  besten  te  hulpcn  raiden  bero  gevueebt  beert  grbadt  by  unsen  peraone,  Otis  d»gelyes  vulgendt  van  aleden 
te  ateden  tut  iynen  groeten  end  xwaeren  cuat  zonder  te  aeuaienc  tjnc  eranelhtit  ei  de  lierte  endt  latendt  «yna  aelfa  landen' 
birft  6000  graaftn  Sente  nett  ntuttn  unb  aRarimilian  tcjiaügtf  bie  CtrUibung  dd.  Brügge  den  Villen  darb  van  Ociuber  int  jair  oai 
bereu  duyaeni  vlethondcrt  teuen  ende  laeuentirb. 
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352.  fBübelm  ®raf  bon  S'tmburg  unb  jperr  ju  Sroid)  crflöit.  Don  bcm  §erjoge  3°&ann  ö-  Siebe,  in 
beftcn  jtvcimaluier  ftebbe  gegen  ©elbcrn  er  mit  mehreren  ber  ©einigen  gefangen  toorben,  für  alle 
Sfcilufte  (SntfdMbiaung  cvr>aüen  ju  baben.  —  1470.  ben  17.  Januar. 

Ich  WUhem  greue  to  Liniburgh  ind  berre  to  Broick  doc  kunt,  also  ich  mit  etzlichen  mynen  dienren 
ind  anderen  ruteren,  de  na  my  gereden  waren,  den  hogebornen  fursten  heren  Johan  hertougen  van  Cleue 
ind  greuen  van  der  Marke,  mynen  lieuen  gnedigen  heren,  in  den  twen  veden  tuschen  synre  gnaden  ind  den 
lande  van  Gelro  gedient  ind  in  syneu  kosten  gelegen  heb,  darouer  ich  aelucr  ind  somige  anderen  van 
mynen  dieuren  ind  ruteren  gefangen  worden  ind  perdc,  harnsch  ind  ander  tuych  verloren  ind  ouck  kost, 
teringe  ind  schaden  darby  gehadt  ind  gelcdcn  heim,  dat  ich  minen  gnedigen  hem  nu  oick  allct  berekent  heb : 
ao  bekenne  ich  vur  myind  myne  eruen,  dat  myn  gnedige  lieue  herre  hertouch  van  Cleue  my  nu  van  aller 
gefencknisse  rayna  aelues  ind  der  mvnre  ind  van  allen  brieucn,  anspraken  ind  anders,  ich  ind  die  myncumb 
derscluer  gefencknisse  will  ouer  hobben  moton  geucn,  ind  voirt  van  allen  kost,  tcringen  ind  schade,  harnsch, 
verluyaae  van  perden  ind  allen  saken  ind  toseggen,  ick  ind  die  myne  deshaluen  tot  synen  gnaden  to 
seggen  gehadt  off  noch  mögen  hebn  tot  desen  dagen  toe  in  enicher  wysc,  gentzlichen  ind  wail  to  danck 
heuet  doin  vernuegen  ind  betalen.  Ind  scheide  sync  gnaden  ind  alle  deghene  do  des  quitancie  bchoeuen 
darvan  allet  loss,  I  cd  ich  ind  quyt,  beheltlich  my  ind  mynen  einen,  dat  syne  gnade  mir  dat  gelt,  syne  gnade 
myan  (Ii  i  Knippeobcrschen ,  Hinrich  van  Wickede  ind  Munckert  hervor  afltodoin  verschreuen  hefft,  affdoin 
ind  quyte,  na  luyde  sulcher  verschriuinge ,  oich  hirynnc  uitgenomen  Mellinkrodc  mit  einen  perde,  Henrich 
van  Eickeil,  Volmerhuyss,  Gerwyn  Wolff,  Kessel  ind  Johan  Hngcnpoit  mit  evnen  perde,  de  in  deser 
ijuitancie  nyet  begrepen  wesen,  dan  sy  sullen  oire  gebreken  seluen  an  mynen  gnedigen  hern  versoeken, 
ind  allet  sonder  argelist.    Ind  dis  in  oirkunde  heb  ich  mynen  scgcll  hiran  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaere  ons  hern  Duaent  vierhundert  ind  tseuentich,  op  sent  Anthonis  dach. 

353.  ßiraf  (SJerbarb  ju  6abn  berbfliebtet  fid)  gegen  ben  ^eqog  ©erbarb  b  3UU*  unb  9?erg  unb  beffen 
(Semablin  ©o&b»a  b.  ©adifen,  n>el<ie  fein  <5d)lojj  Slltenfirdjen  mit  ber  6tabt  unb  bem  Äirdbfbicle  in 
ü)ren  64irm  genommen,  baffelbe  ftetS  mit  Öefcene«  unb  ÄriegSmitteln  berfeben  ju  balten,  au*  bie 
SertbeibigungSfoften  eintretenben  gaCeS  ju  erfefeen.  —  1 471,  ben  3.  SJtärj. 

Ich  Gerhart  graue  zo  Seynedoin  kunt,  also  as  die  durchluchtige  hogeboeren  furste  und  fnrstynne  hcre 
Gerhard  hortzouge  und  frauwe  Sophia  van  Sassen  hertzouginne  zo  Gulge,  zo  deme  Berge  &c.,  myne  lieue 
gnedige  here  ind  frauwe,  durch  mynre  sunderlinger  beden  und  begerde  willen  in  vre  gnaden  schirm, 
verantwernissc  ind  verdedingnisse  genomen  und  entfangen  haii#  myn  sloss  und  atat  zur  Aldcnkirchen  mit 
■ynen  kirapellen  und  zogehoere,  des  ich  mich  fruntlich  van  yeren  gnaden  bedancken,  so  bekennen  ich  vur 
mich  und  myne  erben,  dat  ich  dasselbe  myn  sloss  und  stat  Aldcnkirchen  mit  prouanden  und  aller  gereitschaft 
altzyt  also  bcstalt  sali  hauen  und  will,  daz  myn  gnedige  here  ind  frauwe  und  yre  gnaden  frunde,  vre 
gnaden  daruff  ind  in  schicken  werden,  die  hoedo,  bewaronge,  verantwernisse  und  verdedonge  uff  myn  coat 
und  schaden  aunder  allen  vre  gnaden  cost  und  schaden  gedoin  können  und  doin  sullen.  Offt  auch  in 
eynichen  zokomenden  zytten  so  gevycle,  dwile  myn  gnedige  here  und  frauwe  und  die  yre  Aldenkirchen 
ynno  hauen,  dazselbe  aloss  und  stat  in  deile  off  zoraaile  yn  und  mir  affgewonnen  und  des  entweldiget  wurden, 
wie  daz  auch  zoqueme,  daz  allet  sali  yre  gnaden  und  den  yren  unhynderlich  und  unsebedelich  ayn,  und 
weesB  By  deshaluen  verlust,  coat  und  achaden  Letten ,  sullen  ich  und  myne  eruen  yre  heuffheren  van  syn, 
•y  danaff  zo  lcdigen,  quytcn  und  schadelois  halden.  Myn  gnedige  here  ind  frauwe  und  die  vre  sullen  auch 
mir  und  mynen  eruen  Aldenkirchen  altzyt  zo  unBein  gesynnen  weder  ingeuen,  aoverre  yTe  gnaden  und 
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uns  dat  nit  aflgcwunnen  noch  cntwoldiget  wirdct,  tnndcr  nrgelist.    De«  zo  Urkunde  der  wairheit  nnd  vcster 
stcdichcit  hain  ich  Gerhart  granc  zo  Scync  myn  scgcll  an  desen  brioff  gehangen. 

Gcgcucn  in  den  jairen  unser*  herrn  Duvscnt  vierhundert  eyn  und  acucnUich,  uff  den  sundach  Inuocauit 
in  der  vasten. 

354.  öerjoo.  Slrnolb  b.  (Selbem  gibt  bem  £erjoge  3ebann  t\  GIct>e,  treuer  jmei  fcbipcre  ftehben  geführt, 
um  ihn  au3  bem  ©efäugnlff  feinet  eobneS  ju  befreien,  unb  babei  bie  Wantfcbaft  an  ber  «Düffel 
eingebüßt,  btefcS  ©ebiet  unb  jugleid)  bie  9ebnf<bafr  be3  «ü)loficJ  Galbea*  an  ber  HierS  ton  neuem  hn 
6000  Bulben  in  Wanbbefifc  —  1471,  ben  16.  «ttguH.1 

Wy  Arnolt  van  der  gonaden  gaits  hertoge  van  Gelro  endo  van  Gulich  endo  greue  van  Zutphcn  doin 
kundt  allen  luvden :  want  die  hoigebaren  furste,  onso  besonder  lieno  •»wagher,  heren  Johan  hertoge  van  , 
Cleue  ind  greue  van  der  Mareke  twee  swacr  veden  ons  too  bohulp  geuoert  heefft,  op  dat  hy  ons  tot 
uvtkomst  endo  vcrloessingc  der  geucnckcnschap ,  soe  wy  vau  onsen  soiu  geuanghen  endej  geuencklich 
gehaldcn  worden  syn,  helpen  mucht,  ende  oen  in  der  lester  veden  affgedrongen  is  die  pantschap  van  onsen 
lande  geheyten  die  Duyrtell,  die  oen  voir  sess  dusent  aucrlensche  Kynsser  gülden  van  ons  pand*  stonde, 
bchalucn  eyn  deell  jairgcltz,  dat  oich  nao  vormocgen  andere  vcrscryuongo  dairop  komen  was;  so  bekennen 
wv  voir  ons,  onso  crucn  ende  nakomclinghcn,  dat  wy  by  rade  ende  gantzer  toenevgiuge  ons  selucs  ende  by 
rade  declls  onser  maghe  ende  vriende  onsen  liouen  swagher  in  banden  gedaen,  versat  ende  opt  nyo  verpandt 
hebn  onsc  alinge  landt  endo  ampt  van  Duyftell  mitten  kirspelen  ende  dorporen  dairynne  toegehoerende,  als 
Duvffellwenle,  Kecken,  Kckcrdomme,  Bymmcn,  Loct,  Nyell  ende  Meer,  ind  voirt  mit  allen  oeren  ende  der 
Duyftcl  toebehoeringen  —  tot  synen,  synro  crucn  endo  nakomclingcn ,  hertogen  van  Cleue,  besten  ende 
urber  as  voir  dio  summe  gcltz  dairvoir  oen  die  to  voeren  van  ons  pnndz  stonde,  nementlick  sess  dnsent 
gülden  — ,  to  gebruken  sonder  affslach  an  dersoluer  sonimcn  ende  sonder  onss,  onsen  crucn  oft  nakomelingen 
cnych  bcwys  off  rekentschnp  dairaff  tc  doin.  Mcde  hebn  wy  in  deser  scluer  verpandinghen  onsen  lieuen 
ewagher  verpandt  ende  nu  van  stont  mede  aucrgcwyst  ende  auerwysen  onse  Icenschcwar  ende  manschap  des 
slaib  van  Kalbcke  opter  Nyersen,  so  dat  mit  synro  toebchoeringon  van  onss  te  lecn  ruert,  ende  den 
leenmannen  derseluor  lecnschnp  van  Kalbeke,  ende  voirt  alle  andere  nmptlude,  richtere,  baden,  peynderen 
ende  alle  on<e  bclcende  mann«  ende  odersaten,  soc  wulck  die  syn,  die  ons  mit  off  tot  eyden  van  ampten, 
leengueden  oft"  anders  in  Duyflcll  endo  van  Kalbeke  verbonden  ende  gehaldcn  syn  verbunden  to  werden,  wy 
van  oeren  huldingcn  ende  eyden,  ons  gedaiu  ende  die  sy  nu  plichtich  moigen  svn  te  doen,  qwvt  scheiden 
van  stunt  an,  wysen  endo  oen  bcuclcn,  onsen  lieuen  swngher  van  Cleue  geboirlikc  huldingcn  ende  eydo 
van  truwen  tc  doen;  dicselue  ende  alle  onso  ondersaten  der  Duyffcl  onse  lieuc  swagher,  sync  erucn  endo 
nakotnclingen  Inten  sollen  by  oeren  rechten*  —  Voirt  is  voirwarde,  dat  wy,  onse  cruen  ende  nakomclingcn, 
hertoge  van  Gehe,  desen  pantschap  van  onsen  lieuen  swagher,  synen  crucn  ende  nakomclingcn ,  hertogen 
van  Cleuo  in  der  tyt,  wederommo  an  onso  lnnde  locssen  endo  vrycn  moigen  mit  scess  dusent  gülden.  — 
Ende  dis  alles  toc  oirkondc  der  wairheit  hebn  wy  onsen  segcll  an  desen  brieff  doin  hangen  ende  hebn  voirt 
gobedon  ende  geheiten  onsen  lieuen  getuynden  brueder  heren  Wilhciu  heie  tot  Egmondt  endo  onso  licue 
neuen,  syn  dric  soenc,  her«  Johan,  Frederick  ende  Wilhem  van  Egmondt  ende  Dcrick  eyn  here  tcr  Horst, 


1  $*rj»g  «arl  oon  »urgunb  jrigtr  mit  Ultimi*  dd  gep-nfn  in  onton  her  by  «rwthmi»  dm  »nderrn  dach  in  Auj*trMo  Int  jucr 
on*>  hrer»n  dnyaenl  »in  hundert  drir  ind  ucucniirh  allcti  ©comtrn  in  brr  3)üRrt  ob,  bo&  tr  btffr«  raub  ober  Unit  Um  ©rrjen* 
Solana  o.  Wcot  nnb  btfffn  »odjfdjnmni  „by  srkeren  rcdni  »nTIickn.«'  überntbfn  unb  BcrjdjrkUu  fcabt.  #lnd>t  «njeine  oon  knijelbta 
Ort*  uro  Tagt  b  «nfcb,una  bt«  6d)lofft*,  brr  etabt  nnb  $errlidjkit  SBoAtMifciat. 
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malck  viu»  oen  syn  segele  mcde  bv  dat  onso  to  mcirro  gctuigcnisse  endo  vestenisse  nn  denen  brieff  toe 
hangen.    Dat  wy  Wilhem  &c. 

Gegeuen  in  den  jaere  onus  heren  Dusent  vierhondort  ovn  endo  scuentich,  dcsvrydaghs  na  onscr  lieuer 
vrouwcn  dage.  assumptionis. 

355.  geqog  Slmolb  b.  («elbern,  feelcber  bem  fcerjeae  3<>bann  t>.  Gltte  bic  rüffet  unb  ba?  £cblo& 
Nergena  berpfänbet  unb  ibm  bic  Stabt  unb  ba$  ?anb  ©adjtcnbonf  berpfunben  *u  uMen  t>er|pro$rn 
bat,  erflärt,  baft  bie  ^fanbfebaft  an  Nergena  mit  jener  an  ffiadjtcnbonf  ober  an  beinjentgen 
©egenfianbe,  ben  er  an  bie  ©teile  Don  SBacbtenbonf  fefeen  roerbe,  att  eine  untrennbare  $fanbfd>aft 
belieben  fofl.  -  1471.  ben  16.  Hugvft 

Wy  Arnolt  van  der  genaden  goits  hertoge  vnn  Gebe  ende  van  Gulich  ende  greuo  van  Zutphcn  doin 
kundt,  alsoe  wy  den  hoigebacren  fursten  onsen  Heuen  gcmynden  swagher  hern  Johan  hertogo  van  Cleuc 
ende  greue  van  der  Marek  nn  in  anderen  onsen  brieucn  vcrscryuingo  ind  verpandinge  gedaen  hebn,  ad  van 
onscr  Duyffcll 1  voir  sessdusent  rynsche  gülden,  van  onsen  slait  Ncrgcnae  voir  driedusent  dersclner  gülden, 
dairvoir  onsen  lieuen  brueder  Lern  Wilhem  herc  tot  Egmondt  dat  van  onss  verscrouen  ende  verpandt  was, 
ende  onso  swagcr  dat  dairvoir  van  oen  gcloisst  heefft,  ende  voir  noch  eyn  derselucr  dusent  gülden  dairan 
to  moigen  vertvinrucren,  ende  van  tokomen  verpandinghe,  wy  Bvne  liefden  nn  onsen  slait,  stat  endo  lant  van 
Wachtendonck,  as  voir  vier  ende  twyntich  dusent  gülden  ende  voir  twehondert  gülden  dairan  jairlix  to 
moigen  vertymmeren  doin,  ende  oft  wy  des  bynncn  den  ncisten  jaere  nict  mechtieb  gewesen  enkundeu,  oen 
soe  to  verpanden  ende  ynnetodoin»  alsdan  on  bynncn  der  ncister  inaendt  na  synen  gesynnen  dieseluc  vier 
ende  twyntich  dusent  gülden  mit  andere  gelegener  pandschap  of  anderen  redelicken  manieren  toe  vernuegen 
as  onso  bricue  onsen  lieuen  swager  nu  dairauer  gegeuen,  dat  allet  ciairre  ende  vorder  inhaldende  syn:  so 
bekennen  wy,  dat  tusschen  onsen  swagcr  ende  onss  dairall"  nu  mit  underscheide  vorder  bededingt  ende 
auerdrageu  is,  ah  dat  die  pantschap  van  Ncrgenao  hangen  endo  gebonden  wesen  sali  an  die  pantschap  van 
Wachtendonck,  off  dio  pandtschap  endo  vernueginge  die  wy  bv  voirwaiden  in  die  stede  van  Wachtendonck 
doindc  werden ,  alsoe  dat  wy  die  locsc  off  reddinge  van  Ncrgenao  nict  doin  ensullon  noch  enmoigeu,  wy 
endoen  mcde  die  loese  van  der  pantschap  van  Wachtendonck  off  der  pantschap  ort'  vernueginge,  wy  oen  in 
die  stede  van  Wachtendonck  doende  werden;  dan  die  Duyffcll  sullcn  wy  bv  sich  allcyn  moigen  loissen  voir 
die  sessdusent  gülden,  soclangh  wy  leucn,  endo  desgelicks  die  pantschap  van  Wachtendonck  off  die  pantschap 
off  vernueginge,  die  wy  in  dio  stedo  van  Wachtendonck  doindo  werden.  Mer  off  wy  e  vnich  der  pantschappen 
as  Ncrgcnae  inde  Wachtendonck  tsamen  off  dio  Duyffc'l  by  sich  allcen,  ende  desgelicks  Wachtendonck  oich 
by  sich  allcyn  neit  culoisten  by  onsen  leuen,  soe  hebn  wy  mit  onderschciJc  verkaeren  ende  auergegeucn, 
dat  onsc  eruen  endo  nakoemclingen  nac  onscr  doit  dnn  gheyn  der  pantschappen  loissen  soilen  moigen,  sy 
cnloisscn  die  andere  pantschnppen  in  eynen  wego  ende  tosamen.  Toe  wulken  loisse  oich  onsc  swngcr,  syne 
eruen  ende  nakomelingen  onsen  crucn  niet  Staden  endorueu  anders  dan  als  meu  die  pantschappen  al  tosamen 
ende  tot  eynen  maill  doin  will,  ende  die  dan  na  luyde  der  loisbricue  verkundicht  hedn.  Ende  hebn  diss  tot 
oirkondc  onsen  scgcll  an  desen  brieff  doin  hangen,  endo  hebn  voirt  gebeden  onsen  gcmynden  brueder, 
Wilhem  hcro  tot  Egmont  endo  tot  Bair  syn  scgcl  oich  too  moirre  konden  hvran  toe  hangen,  dat  ich 
Wilhem  &c 


'  ©.  bir  wryfrg^ntbr  Urninbt.  -  3n  golgt  biefe«  Wonbbdltjrt  bdfbntt  fcrrjoo  ^otjonn  ».  <£ln>t  bfn  3obomt  o.  »fttant  mit  btm 
«djtoff'  $wdt  nnb  ber  balbcn  ftifdjmi  in  bem  otttn  9tl)(in,  mit  Urtunbe  dd.  1471  »p  d«"*  h.  cruy«*  anont  r*a'itiHonm,  unb  3.  o.  ©ijlant 
erflärtf  n  btm  $>rrjogt,  „tcynd.-n  anlclci  Lcciisrlicner,  ns  syn«-  gitrden  dairan  Ueltaldcit,"  jum  Offentjauft,  wo«  (ein*  (Stbfn  and) 
tKrurfuiüxu  unb  bei  «nou&rnina  bfm  ttrmrrber  jur  Uflidjt  madjtn  foütit.  SWollrr  b.  ©fittn  unb  Oclmidj  Ötnting  btfirgdtrn  brn  StOtr«. 
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Gegeuen  in  den  jaere  onss  hören  Duseat  vierhondcrt  eyn 
onaer  lieuer  rrowcn  dagh  .Yssumptionis. 

356  (Srjbifdjof  9ftuprea)t  b  (Eöln  einigt  fi*  mit  3obann  Dom  ©tein,  bajj  biefer  ben  Siebter  bon  25reifig  brs 
GJefängniffes  entlaffen  foH,  »ogegen  er  beffen  »ruber  SBilhefoi  bom  6tein  unb  beffen  eAtoiegcrbater 
freigeben  »oQe;  bie  übrigen  älagepunfte  foDen  gefebiebäriebret  »erben.  —  1 471,  ben  28.  December. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnadon  der  h.  kirchen  20  Colne  ertzbuysschoeff  &c.  doyn  kunt,  so  als  Johan 
▼am  Steyn  unsern  richtcr  zo  Brvsich  und  Henrich  von  Metternich,  unsem  Heuen  getnrwen,  gefangen,  und 
deshalucn  eyn  /.yther  in  unsern  Ungnaden  und  Unwillen  gewest,  dardurch  wir  bewegt,  aynen  broider 
Wilhelm  vam  Steyn  und  yren  stieffvader  hayn  doyn  antasten,  yn  unse  handt  gloucn';  ist  durch  des 
vurgenanten  Johan  frunde  bedadingt  und  verdragen,  dat  er  solieben  gefangen  in  hendo  unsers  hoeffmeisters, 
neuen,  raide  und  getruwen  GocUen  von  Adellctzhcim,  ritters,  stellen,  desglichen  wir  svnen  vader  und 
broider  ouch  stellen  sullon,  die  uft  eyn  alt  urfede  quyt  zo  scheiden,  und  wes  der  schätze  unaer  richter  noch 
geuen  solt  der  gefengnisse  halberen,  sali  quyt  sin  und  gantze  nyt  gefordert  werden.  Und  als  der  edell 
Philipe  graue  zu  Virncnburg  unse  erffschenck,  neue,  raidt  und  getruwe  Frenscn  und  suyst  noch  eynen  svner 
gesellen  zo  synen  banden  genomen,  unssenn  richter  sin  gelt,  sie  von  eme  der  gefengniss  haluen  ingeuomen 
hant,  widder  zo  geuon  und  uff  Paischen  neistkomen  uissrichten  sullen,  sali  dem  richter  ungehindert  betoalt 
werden.  Und  als  Johan  venneynt  spräche  zo  hauen  zo  eyneni  unserm  undersaissen  zo  Brysich,  sullen  bede 
parthien  vur  unsen  vaydt,  neuen,  raide  und  getruwen  Johan  von  Ketgc  und  yeder  syner  frunde  tzween  zo 
eme  geuen  und  setzen  und  vur  den  richter  plcgcn ;  desglichcn  als  er  verraeynt  forderonge  und  spraiche  zo 
hauen  zo  den  unsern  von  Meckenheim,  sulle  er  vur  unsern  hoeffmeyster  und  yeder  deyll  zweene  zo  eme 
geben  und  setzen  und  darumb  rechts  plegen  und  vurder  gegen  den  unsern  nyt  vurnemen.  Und  aulle  Johan 
unser  diener  ayn,  druwe  jair  lank  uns  truwelichen  dienen  und  wedder  allermallich  gewartigh  sin  zo  dienen; 
und  wau  er  in  unserm  dienste  und  reysen  ist,  sullen  wir  eme  mael,  foettere  und  nagelt  doyn  geuen  und 
vur  reysigen  schaden  atayn  und  de»  syn  heufftherre  syn ;  und  sali  den  vorgenanten  Johan  nyt  hvnderen,  er 
in  huylticn  herUogh  Ludwygs  ist,  dwyj  die  vedc  duret  und  wert,  an  deser  rachtonge,  und  hie  myt  alle  sachen 
gericht,  geschlicht  und  vertzegeu  sin  und  vestiglichen  naebkomen  gehalten  und  vollentzogcu  werden,  sunder 
allerkonne  arglist  und  geuerde.    Urkunde  unser  sigel  hiran  gehangen. 

Gegeben  zo  Bonn,  uff  der  h.  kynderdage,  in  den  jairen  unsers  herren  Duysont  vierhundert  evn  und 
seuentzich. 


357.   £erjog  garl  b.  Jhtrgunb  fcbmft  bem  £erjoge  bon  Ulebe  für  geleiftete  Dienfte  §aug,  £errfd>aft  unb 
'Bedungen  bea  auffrdnbtfcben  Uiirterö  Oänxüt  bon  bem  Serge.  —  1472,  ben  11.  ttprü. 

Charles  par  la  gracc  dieu  duc  de  Bourgoingne,  de  Lothier,  de  Brabant,  de  Lembourg  et  de  Lucerabourg, 
conte  de  Flandres  &c.  a  tours  ceubc,  qui  ces  presentes  lettre»  verront  Sauoir  faissons,  que  pour  la  grande 
et  singulierc  amour  et  affection,  que  auons  et  portons  enuers  notre  tres  chier  et  tres  ame  cousin  le  duc  de 
Cleocs,  conte  de  la  Marche,  et  en  consideration  aussi  des  grans  et  notables  scruices,  que  lui  et  les  siens  nous 
font  juurnellement  en  plusicurs  et  diuerses  manieres,  a  icelui  notre  cousin  le  duc  de  Cleues  pour  ces  causes 
et  auties  a  ce  nous  mouvans  auons  donne,  cede,  transporte  et  delaisse  pour  lui,  sea  hoirs  et  aians cause  a 
tousjoure  toutes  les  terres,  scigneuries,  heritaiges,  maisons,  rentes,  reuenues  et  autres  biens  qeulzconquea, 
appartenans  a  messire  Ocswalt  van  dem  Bcrgbe  cbeualier,  quelque  part  quilz  soient  assiz  et  situez  tant  en 
notre  pais  et  duchc  de  Gheldres,  comme  en  noz  autres  pais  et  aeigneuriea,  a  nous  advenuz  et  echeuz  par 
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droh  do  confiscation ,  parcequo  le  dit  mcssire  Oswalt  tient  aucc  les  autrcs  rebellcs  et  desobeissans  a  noua 
du  dit  pays  de  Gkoldre?  notre  parti  contrairc,  commo  entendu  auons,  pour  ou  dit  cas  jnyr  et  user  par  notre 
dit  cousin  le  dne  de  Cleues  des  dites  terres,  seigneuries,  heritages,  maisons,  rentes,  revenues  et  autrcs  biona 
dessus  dits  enscmble  des  arreraiges,  <|ui  en  sont  devenuz  et  cscheuz  et  qui  escherront  cy  apres,  conune  de 
ges  autrcs  biena.  —  En  tesmoing  de  ce  nous  auons  fait  mettre  uotre  seel  a  ccs  presentes. 

Donne  en  notre  villc  Danucrs,  le  XI  jour  Dauril,  lan  de  grace  Mil  quatre  cens  soixante  douze,  avant 
Pasques.  1 

358.  JSereiniouna,  arotfeben  ben  Srübern,  i'anbarafen  £einri<f>  unb  Hermann  b.  Reffen,  njoburd?  tfcfctcrcr 
mit  ber  Öetbjudjt  an  fcerfebiebenen  SdMfJern  unb  Stdbten  unb  mit  einer  Ufente  öon  2000  (Mulben  ' 
abbautet  toirb,  lveld)e  jurütffaUcn  foOen,  toenn  ^ermann  ein?  ber  (Srjbiätbümer  UJtainj,  Irier  ober 
(Eöln  erlangen  toerbe.  —  1472,  ben  11.  ?IJ>riL 

Wir  Heinrich  und  Honnan'gcbruodere  von  gots  gnaden  bede  lantgrauen/.u  Hessen,  grauen  zu  Tziegenhayn 
ondzuNiddo  bekennen  und  tiiun  kunt,  das  wir  beide,  gode  dem  almccbtigcn,  der  h.  unvertheilten  drciualtigkeit, 
der  hocbgelobten  gebercrynn  und  jungfrauwen  Marien,  der  Ii.  unser  heubtfrauwen  sanet  Elisabeth  und  allem 
bicmclischen  beer  zu  lobe  und  eren,  unsern  furstenthume,  uns  landen  und  luden  zu  erhoehunge,  ordentlicher 
enthaldungc,  nutz  und  fromen,  die  zu  ruge  und  friddelich  wesen  zu  setzen  und  zu  halten  betracht,  angesehen,  zu  s  vnne 
und  hertzen  genumen  haben,  so  unser  und  der  bochgebornen  fursten  unser  lieben  vetteren  herren  Wilhelm  und 
Wilhelms  gebruederen  auch  landgrauen  zu  Hessen  furstenthume  auch  unser  allersyt  lande  und  luthe,  wyter 
dan  bercide  und  hiebevor  zusehen  dem  bochgebornen  fursten  unserm  lieben  bruder  landgraucn  Ludwigen 
seligen  und  uns  landgraucn  Heinrichen  obgemelt  geschehen  ist,  zusehen  uns  und  den  genanten  unsern  lieben 
vettern  ferner  zertrennet  und  geteilt  worden,  oder  zu  ander  muwe,  die  keyne  fruntschatft  geberen,  komen 
tulten,  dadurch  under  uns  und  unsern  erben  wenig  liebe,  truwe  und  fruntschatft  bliben,  sondern  greineschaflt 
und  zweitracht  daruss  erwachsen  wulte,  durch  diese  und  sonderlich  die  orsachen,  das  wir  uns,  unsenn 
furstenthumb,  landen  und  luden  dorinne  nit  frucht,  nutz  oder  frommen  erkennen  mögen,  so  hain  wir  uns 
durch  unser  beyder  trefflichen  rete  von  eigener  bewegnisso  mit  hoher  betrachtungo  von  bruderlicher  und 
natuerlichcr  fruntschaflt  wegen  under  eynander  mit  unserm  guten  eygen  fryen  willen,  auch  mit  zietlichen 
und  gutem  raide  bruderlich  und  gu'.lich  vereyniget  und  vertragen,  in  massen  und  als  hiernach  geschreben 
folget  Zum  ersten  so  sollen  und  wullen  wir  landgraue  Heinrich  von  unser  und  unser  lieben  vettern  wegen 
unserm  liebeu  bruder  lantgraucn  Hcrman  diese  nachgeschreben  slosse,  atedde,  gerichte  und  gebiete,  nemlich 
das  slos,  stait  und  gerichte  Hocnbcrg  in  Hessen,  das  slos,  stait  und  gerichte  Biedenkap,  das  slos,  stait  und 
gerichte  Mclsingen,  Schartenberg,  das  slos  Tzirenberg  stait  und  gerichte  zuantworten  mit  allen  iren  zu  und 
ingehorungen,  in  massen  unser  lieber  herre  und  vatcr  seliger  das  gehabt  und  utV  uns  vererbet  und  braicht 
hait ;  wilcho  slosse,  stedde,  gerichte  und  gebiete  wir  lantgraue  Herman]  unser  leben  langk  und  nit  lenger 
innehaben  und  uns  der  nach  alle  unserm  mugo  und  willen  in  vorgeschrebener  maisse  gebrochen  und  die 
nach  unserm  tode  lediglich  und  geruwiglich  aue  intrag  an  das  furstenthumb,  und  sonderlich]  iglichs  an  die 
ende,  dahin  es  nach  lüde  der  tei  hinge  vormals  zusehen  unserm  lieben  bruder  landgraucn  Ludewigen  seligen 
und  unserm  bruder  lantgrauen  Heinrichen  geschehen,  widderumb  komen  und  gefallen  lassen,  das  dan  alle 

1  Siefer  Örijoö  bejteln  fltb,  auf  ben  3nl)tanfang ,  toeldje*  ju  flnttoerptn  nod)  mit  Ofiem  roedtfelie.  Statt)  unferer  iJatymig  9*&ärt 
biefeUrtnnb«  alfo  jnm  3ab,r  1473.  —  *  3ar  3ab,lung  biefer  Hente  beijutrogen  oetpBidjttten  fldb,  17  $effifd)e  €täbte,  jebe  in  bffonbeirr 
bffiegelter  Uttunbe  Don  bemfriben  £age,  nämlich  «Joffel  ut  6U, .  @ret>enftein  ui  78,  SBolf^agrn  ju  76,  Stnenkjanfen  ut  47,  SHarburg  ;u  180, 
«(dKnmege  ja  100,  €onl»  }u  100,  etangenterg  jn  40,  Rienau  ju  45,  9?ibba  }u  60.  «Hfelb  ju  50.  Cronenberg  jn  250,  *itd>torf  y» 
25,  Jtirt^b.ain  ui  50,  Irejjfe  in  100,  (SubrnCberg  jn  36,  @4mattalbro  }n  300  Qnlbat. 
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und  iglicho  unser  »mptlude,  die  wir  motzen  werden,  also  wie  itzt  gcmelt  nach  unserm  tode  ru  halten  geloben 
and  sweren  sullcn.  Wir  lantgrauc  Heinrich  und  unser  lieben  vettern  sullen  und  Wullen  auch  unserm  lieben 
brudor  und  vettern  lantgrauen  Herman  die  zweytusent  gülden,  die  ime  hiebevor  von  unserm  lieben  bruder 
and  vater  seligen  lantgrauen  Ludewigen  und  uns  evne  tzalc  jar  uss  unserm  furstenthum  verschriben,  sin 
leben  lang  gcruwelich  und  aue  intrag  folgen,  ufThcben,  werden  und  gefallen  lassen,  in  tnaissen  imc  die 
verschroben  syn,  des  wir  unser  lieben  vettern  unser  stedde  und  ander»,  wo  das  verschreben  ist,  ime  nuwe 
verschribunghe  darüber  geben  sollen  und  wullen.  Was  ouch  unserm  lieben  bruder  lantgrauen  ilerman  der 
zwevtusent  gülden  in  den  vorgerurten  slossen  und  Stedden  verschreben  weren,  die  sollen  und  wullen  wir 
und  unser  vettern  ime  an  andern  gewissen  enden  uss  unsern  Blossen,  renthen  und  gefeilen,  soviel  nach 
antzalc  davor  verwissen  und  verschriben,  das  imc  die  zweytusent  gülden  bussen  den  vorgerurten  slossen, 
Stedden  und  gebieten  gcruwelich  werden  ind  gefallen.  Wer  is  auch  das  sichs  begeben  und  gefallen  wurde, 
das  unserm  lieben  bruder  tandgrauen  Herman  in  dio  zweytusent  gülden  indragk  und  verbindernissegeschege 
durch  Ursachen,  das  der  stedde  cyno  oder  mcbir  verhöret,  verbrant  oder  verderbet  wurde,  so  sollen  wir 
alsdan  ufl"  stunt  solche  summe,  der  gebroch  wore,  auch  an  andern  gewissen  enden  und  Stedden  unserm 
lieben  bruder  lantgrauen  Herman  bewisen.  Ab  auch  uss  den  gemeltcn  Stedden,  slossen  und  gebieten  durch 
unsern  lieben  herren  und  vater  seligen  etwas  verschreben  oder  vergeben  werc,"  das  sollen  und  wullen  wir 
lantgrauc  Herman,  diewilc  wir  am  leben  sin  und  solche  slosse  innehaben,  auch  gutlich  ane  intrag ussrichtca 
und  bctznlen ;  was  aber  sint  unsers  vatcre  tode  daruss  verschreben  oder  vergeben  were,  sollen  wir  lantgrauo 
I  In  man  KU  geben  nit  plichticli,  sondern  wir  lantgraue  Heinrich  und  unser  vettern  sullen  und  wullen  solch* 
uss  andern  unsern  slossen,  renthen  und  gefeiten  nach  gebur  abtragen  und  vergnügen.  Es  sollen  auch  alle 
und  iglichc  verschribunge ,  die  hiebevor  wuschen  unsern  lieben  bruder  tantgrauen  Ludewigen  sengen,  um 
lantgrauen  Heinrichen  und  uns  landgraucn  Herman  gegeben,  cratftlois,  doit  und  vorter  von  keynen  wilden 
sin.  Auch  so  sollen  und  wullen  wir  lantgraue  Heinrich,  unser  vettern  und  erben  sulche  stnsse,  stedde, 
gerichtc  und  gebiete  schütten,  schüren,  schirmen  und  verteidigen  glich  anders  unsern  eigen  landen  und 
luden ;  desglichcu  sollen  und  wullen  wir  landgraue  Herman  unserm  lieben  bruder,  unsern  lieben  vettern  und 
iren  erben  ire  slosse,  »tedc,  lande  und  lüde  schützen  schirmen  und  nach  alle  unserm  vermögen  helffcn 
verteidingen.  Auch  so  sal  unser  keyner  den  andern  uss  oder  in  sine  slosse,  stedde,  gerichtc  oder  gebieth« 
beschedigen  oder  beschedigen  lassen,  das  wir  lantgrauc  Heinrich  und  lantgrauc  Herman  von  beiden 
teilcu  unsern  aniptludcn  also  auch  /u  hnldcn  bcuclhcn  sollen  und  wullen.  Wir  lantgraue  Hcrniao 
sullen  und  wullen  auch  unsern  liebin  bruder.  lantgrauen  Heinrichen  an  der  vormunde.-.chaöt  unser  lieben 
vettern  und  an  der  regicrunge  des  furztenthumbs  zu  Hessen  sin  leben  lang  nit]  irren  noch  verhindern, 
sondern  ine  dorbv  geruwelicli  ane  intrag  und  widderrede  verhüben  und  regiren  lassen.  Auch  i»t 
hicrinnc  beredt  worden,  da»  unser  Über  bruder  landgraue  Herman  alle  denjhenneu,  die  in  don 
vorgerurten  slossen,  Steden  und  gebieten  burgleliin  und  maulchinc  haben,  ine  solche  burglehinc  und 
manleliinc  geben ,  folgen ,  werden  und  gaiallen  lasseu  sal ;  und  darumb  so  sollen  auch  alle  diejhennc,  die 
solichc  Ichin  ulVhcbrn,  unserm  lieben  bruder  darüber  lehenpflicht  tliun,  auch  so  sal  er  alle  geistliche  lebinc, 
in  den  vorgenanten  slossen,  Stedden  und  gebieden  gelegen  sin,  was  der  vcrlcdigct  und  lois  verfallen  wirdet, 
ane  iutrag  zu  geben  und  zu  Ichin  haben.  Wir  lantgraue  Herman  sollen  und  wullen  auch  solichc  slosse  und 
stedde  in  tzymlichen  und  wesclidien  buwen  und  die  gerichtc  und  gebiedo  mit  sampt  dcnsclbigcn  slossen 
und  Stedden  getrueüch  nach  unserm  besten  vermögen  sebutzen,  schüren,  schirmen  und  sie  by  aller 
gcreebtikeit  b;int.babeu  und  behalten.  Auch  sal  unser  lieber  bruder  lantgraue  Herman  die  wiltforc  in  deu 
slossen,  geliebten  und  gebieten  getruelicb  und  ungeuerlich  hegen  lassen  und  nit  verwüsten;  und  ob  ine  mit 
siner  eigen  personen  in  der  brunsst  litt  dein  Arusperge  ungeuerlich  zu  siner  lust  hiltte  zu  sebicssen 
gelangte,  sal  er  auch  von  uns  und  unsern  vettern  ungeweigert  zu  thunde  macht  haben.  Es  ist  auch  birinnc 
sondcrlicb  beredt  worden,  das  wir  lantgraue  Herman  uns  unser  Icbenlnng  nit  clich  verändern  sollen  noch 
Wullen,  es  wero  du  das  wir  Inntgrauo  Heinrich  miUotupt  unsetn  eüeben  soenen  ane.  libes  manlcJunbar  cibcn 
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abcgingen,  so  mag  unser  Uber  bruder  lantgrane  Herman  sich  slns  teils  an  I  i  selbigen  unser  nachgelassen 
Inndschafft  underwinden  und  sich  daruff,  ob  ine  gelanget,  elich  verändern ;  desglichen  ob  die  hochgeboren 
forsten  unser  lieben  vetteren  her  "Wilhelm  und  her  Wilhelm  gebruedere  auch  landgraucn  zu  Hessen  ane 
libes  manlchinbar  erben  abegingen,  so  mag  aber  unser  lieber  bruder  landgrauc  Hcrroan  sich  sins  teils  an 
dieselbigcn  ire  nachgelassen  lantschafft  halden  und  underwinden,  sofiel  ime  des  von  unserm  lieben  herren 
und  vater  vererbet  und  ufferstorben  ist  und  ime  im  rechten  geboret,  und  sich  daruff  nach  sinem  gefallen 
auch  elich  verandern.  Und  wer  is,  das  solich  falle  gcschcgc,  das  aber  got  zum  besten  fursehin  wolle,  alsdan 
so  sal  unser  lieber  bruder  lantgrauo  Hcrman  solche  slossc,  stedde,  gerichte  und  gebiete  mitsampt  den 
zweitusent  gülden  an  das  furstonthume,  den  fursten  die  dann  am  leben  weren,  sonder  weigerunge  und  ane 
allen  intrag,  in  massen  er  die  itzt  ingenomen  und  entpfangen  hait,  zur  teilunge  widderumb  komen  und 
gefallen  lassen.  Es  ist  auch  hirinno  verteidinget  worden,  ob  wir  lantgrauc  Ilcrman  der  drycr  bischthume 
Mentz,  Trier  oder  Collen  eynen  annemen  und  dorynnc  bUchoff  bliben  wurden,  alsdann  so  sollen  und  Wullen 
wir  unserm  lieben  bruder,  unsern  vettern  und  iren  erben  die  zweytusent  gülden  zusampt  den  slosson, 
Stedden,  gcrichten  und  gebieten  widder  heym  gefallen  und  ane  indrag  lediglich  unverhindert  zu  yren  handen 
komen  lassen;  doch  so  mögen  wir  dcrsclbigen  slossc  eins,  wilchs  uns  under  den  gelicbet,  unser  lebcnlang 
innehaben  und  behalten,  und  doch  solich  slos  nach  unserm  todo  widderumb  an  das  fursenthumb  komen  und 
gefallen  lassen.  Ob  auch  wir  lantgrauo  Heinrich  abegingen,  chir  unser  soeno  und  vettern  zu  iren 
ungeuerlichen  mundigen  jaren  quemen,  alsdan  mag  sich  unser  Heber  bruder  lantgraue  Hcrman  der 
vormuiidcschafft  des  furstenthumbs  underwinden,  unsern  lieben  soenen  und  vettern  als  ein  getruer  vormunder 
getruclich  und  frommelich  furstchin,  als  er  das  gein  den  almcchtigcn  got,  das  furstenthumb  und  eynen 
iglichen  verantwerten  wulte.  Und  wann  auch  unser  lieben  soene  oder  vettern  also  zu  iren  mundigen  jaren 
komen  sin,  so  sal  unser  Leber  bruder  von  solcher  vormundeschafft  ane  widderrede  und  sonder  allen  intrag 
lediglich  abctreten  und  ino  forter,  wilchcn  teil  das  belangen  wurde,  yren  teil  des  furstenthumbs  uberantwortten, 
und  sie  den  selbs  regiren,  damit  de  gewerden  und  sich  sins  abscheidts  begnügen  lassen.  Es  ist  auch 
hirinno  beredt  worden,  das  alle  zwcytmcht,  unwillc,  vordechteuisse  und  grenischafft  zusehen  uns  furslen, 
den  unsern  und  beydersyt  unsern  verwandten,  vor  datum  dieses  brieucs  verhandelt  und  geschehen,  ganz  by 
und  abe  sin  sollen  und  darumb  hinfurters  nymand  furgenomen  noch  gcargwüligct  werden  in  keyne  wysc. 
Wunderlich  so  ist  auch  hirinne  beredt  worden,  das  vir  landgrauc  Hcrman  alle  ritterschattt,  manschafft,  stedde 
und  lantschafft  des  gantzen  furstenthumbs  und  landes  zu  Hessen  gclobcde,  eyde  und  aller  bewantsamkeit, 
damitdc  sie  uns  biss  anher  zugetain  und  verwant  gewest  sin,  quyt,  ledig  und  lois  sagen  und  nach  inhaldo 
dieser  selbigen  verschribungo  von  nuwem  zu  unser  und  unser  erben  erbschailt  und  anfall  gclnbde  und  eyde 
von  ine  nemen  sullcn;  und  darumb  so  sagen  wir  sie  auch  solcher  gclobcdo  und  eyde  quyt,  lcdig  und  lois 
und  heissen  sie  allo  und  eynen  iglichen  besondern  unserm  lieben  bruder  landgrauen  Heinrichen,  sinen  erben, 
unsern  lieben  vettern,  hern  Wilhelmen  und  hern  Wilhelmen  gebruedern  und  yren  erben  von  der 
vormundeschafft,  regirunge  und  erbschafft,  desglichen  uns  zu  unser  erbschatlt  und  anfall  nach  innhalto  dieser 
verschribungo  zu  gewarten;  desglichen  heissen  wir  landgrauc  Heinrich  die  genante  ritterschafft,  manschafft, 
stedde  und  lantschafft  unserm  lieben  bruder  landgraucn  Hcrman  und  sinen  erben  auch  nach  innhaldc  dieser 
verschribungo  zu  gewarten.  Und  wir  Heinrich  und  Hcrman  gebruedere  beyde  landgraucn  zu  Hessen 
bekennen,  das  wir  diese  verschribungo  nach  irem  innhaldc  in  allen  stucken,  puntten  und  artikeln  gentzlich 
und  unverbrüchlich  halten,  dem  also  nachkomen  sollen  und  Wullen  an  alle  geuerde,  als  wir  fursten  boydo 
dises  alles  unser  eynor  dem  andern  by  unsern  fürstlichen  cren  und  wirden  mit  hantgebenden  truwen  gcredt, 
gelobt  und  vorter  zu  gode  und  den  hcilgen  gesworen  hain,  stede,  vast  und  unverbrüchlich  zu  halden.  Des 
zu  eynem  vesten  und  waren  Urkunde  hain  wir  lantgrane  Heinrich  und  landgrauc  Hcrman  gebruedere  unser 
iglieber  sin  eigen  ingesigell  an  diesen  brieff  thun  hengken. 

Der  gegeben  ist  am  sonnenabind  nach  demsontage  Quasimodo  geniü,  annod.  Millesimoquadringentcsimo 
septuagesimo  secundo. 

IV.  5  7 
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359.  (Srjbiföof  Stobrecbt  b.  gßln  berfbrity  bem  SBcfTe!  b.  ©üngelen,  toenn  berfelbe  bie  tuibnfptnfHgt 
6tabt  Sleufc  in  feine  £änbe  liefern  toetbe,  1000  ©ulben,  eine  Leibrente  unb  SBobwiig.  —  1472, 
ben  20.  Hpril.  * 

Wir  Roprccbt  van  gotz  gnaden  der  h.  kyrehen  zo  Coline  ertzbisschoff,  des  b.  Rocmschen  richs 
crtzcanccflcr  und  kurfurst,  hertzog  zo  Westfalen  ind  zo  Engern  doin  kunt,  so  als  die  unsern  van  Nuyss  sich 
eyne  zyt  her  tgeen  uns  widdorwertig  gcbalden  und  denghenen,  uns  zowidder  synt,  zostant  ind  sich  zo  yn 
widder  uns  gethan  ind  verbunden  haben  doyn,  deshalucn  wir  unsere  gemoetz  bekümmert  ind  getzwongen 
■werden,  wege  zo  erdichten  und  zo  suechen,  wie  wir  die  unsern  van  Nuyss  zo  unsen  banden  bringhen  und 
sy,  als  yn  billich  geburt,  uns  underthanich  zo  machen;  also  hait  uns  unser  lieber  getruwer  ind  diener 
Wessel  van  Dungelcn  wegewise  geben  ind  etlicb  gclcgeubcit,  wie  wir  die  unsern  van  Nuyss  uns  bctzvvyngen 
gehoirsam  machen  und  die  stat  zo  unsern  henden  bringen  mögen,  vurgelaicht.  Uff  das  dan  Wessel  sulgs 
zo  volbrcngcn  desda  geflissener  und  williger  sy,  so  haben  wir  ycm  zogesaicht,  were  sachc  ind  soverre 
das  er  uns  in  unser  ungehorsam  stat  Nuyss  mit  unser  macht  und  gcwalt  bringt  ind  helfft,  das  wir  die 
gewcltlichcn  in  unser  gcwalt  inhaben,  so  sullen  und  willen  vir  yem  van  stunt  an,  sobald  wir  unser  stat 
Nuysso  also  inhaben,  van  den  guederen  derghenen,  unss  ungehoirsam  gewest  synt,  dusent  rynsebe  gülden 
und  darna  in  tzween  maenden  ncistfolgcndc  uyss  unser  kameren  aber  dusent  gülden,  oder  ycm  sovyll  erffs 
ind  guetz  unser  ungehorsamer  vur  sovyll  gelu  ingeben ,  und  yem  darna  syn  lebtage  alle  jair  vunfltzich 
gülden  doin  hantreichen,  heueren  ind  waill  bctzalen.  Wir  sullen  und  willen  ouch  Wessel  in  unser  stede 
eine  hie  oder  dort  gynsyt  Ryns,  wo  ycm  sulchs  allerbeste  gelegen  ist,  oynen  fryben  scess  und  huyssungh 
unbeswoirt  van  dienst  ind  schätz  bestellen.  Jnd  were  sacbe,  dat  Wessel  uns  durch  syn  underwysongh  nyt 
in  unser  stat  Nuyss  bringen  künde  oder  brecht,  oder  aber  wir  zo  raido  wurden  ind  sulchs  underwogen 
lcyssen,  so  sali  diese  unser  verschrybungho  van  unwerde  und  nyt  verbunden  syn,  Wessell  sulch  sunimc 
gelt/,  zo  heueren.    Urkundt  unser  siegcls  heran  gcha'ig.u  und  mit  unser  cygener  hant  underschreben. 

Gcgcuen  zo  Poppelstorft,  in  den  jaeren  uns  herren  Dusent  vierhundert  und  zwey  und  seuentzich,  up 
mnendach  na  dem  soudagc  Jubilatc. 

360.  <Daä  ©omfobttd  JU  Göln,  tocldjeg  als  öürge  für  ben  Grjbifd^of  9vubrcd)t  wegen  ntc^t  erfolgter 
ßaljlung  Gjceinmunication  fid)  jugejogen,  bittet  ben  *ßabft  Sixtus  IV.,  bem  Garbiual  gianci&uä  tu 
2oefbrcd)ung  big  jum  SluSgangc  feines  Skifübrens  gegen  ben  (rt'ibi|"d)of  aufjutragen.  —  1472,  ben 
26.  3uni. ! 

Bcatissime  patcr  et  clcmcntissinie  dominctCum  iuxta  iuris  auetoritatem,  si  fideiussor  est  passus  iniuriam 
absque  sui  culpa,  talis  iniuria  reo,  non  fideiussori  noecre  debet,  quia  bec  regula  iaris  est,  quod  dampnura 
casus  fortuiti  non  fideiussoris  sed  domini  negocium  3st.  Pro  tauto  exponitur  sanctiwti  vestre  pro  parte 
deuotorum  decani  et  capituü  ccclcsic  Coloniensis,  quod  tum  propter  bonum  pacis  ccchisic,  patrie  et  status 
totius  diocesis  iidem  oratorcs  pro  quadam  magna  ciintitatc  pecuniarum  fidem  nonnulhs  creditoribus  pro 
eorum  antistite  dedissent,  sub  certis  modo  et  forma,  rrout  in  documentis  publicis  desuper  confectis,  quorum 


1  Sufl  einem  Mit  bem  $orjrogerid)te  ju  SReuß  otranjoßttn  XranBfumte,  weldje«  ba»  Original  biefrr  Urfunbr,  \o  wie  tintn  $riefwed)f«l 
jwifdjm  brm  Seffel  o.  Süngelen  unb  beffen  ^Klfewljelfeni ,  Warnen»  edjouff  unb  3teinbo<f,  bie  ju  Heuß  ^iiigcric^tct  worben  jlnb, 
cingepgen  batte.  —  2>er  Crjbifc&of  wrfpracb  in  einer  Uttunbc  dd.  l)uy»ent  vierhundert  tzwey  und  scucntiich  uff  frydagh  n»  dem 
b.  IUoxsiaghe  (22.  SWai)  nad)  bem  Xobe  jrnt»  gtrinbod  für  „gelecnt  gelt,  dicnMgeli ,  soult  und  v»n  allen  anderen  M<bcnu 
bem  «ruber  beffelbnt  300  Gtalbtn  ja  jahlen ,  wogegen  bitfer  bie  SJertdjrribung  wieber  ausliefern  inüffe.  —  1  2>ieft«  Datum  ftyrt  6« 
Vc8'v«djun&f-Urtunbe  be«  geiianntea  (Sarbinal*,  worin  bie  oorflebenbt  M atfdjrijt  aufgenotnmen  tfi. 
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tenores  pro  sufficicntcr  exprcsaU  haben  mr,  plenius  continctur;  et  licet  dicti  oratores  et  fidciussores  in  mora 
non  fuerint  nequc  sint,  quotuinus  ipsis  crcditoribus,  prout  conucntum  extitit  et  concordatum,  fuisset   i ti  factum» 
et  qua  de  ro  nuper  eidem  sanetitati  vestro  oratores  magnam  de  hiis  et  simiübus  fecerunt  querelam,  et  ideo 
eadem  sanetitas  vostra  pie  uiota  hanc  controuersiam  et  questionis  materiam  unacuin  nonnullis  aliis  causis 
rcuerendissimo  in  christo  patri  et  domino,  domino  Francisco  s.  Kustachii  sacrosanete  Romane  ecelesie  diacono 
cardinali  commisit  sub  certis  modo  et  forma  decidendi,  prout  in  commissiono  desuper  obtenta,  cuius  tenorem 
presentibus  pro  sufficicntcr  expressis  habentes,  plonius  continetur.  Unde  aduertat  sanetitas  vestra,  beatissime 
pater,  (iuod  cum  tota  hniusmodi  fideiussio  cx  exitu  dicte  controuersie  dependeat  et  ipso  exitus  controuersie 
et  questionis  concernat  principalem  videlicet  dominum  arebiepiscopum  Coloniensem,  quia  ad  eius  detrimentum 
respieit  et  quia  non  videtur  dies  obligationis  ( venissc)  cx  mora  et  culpa  fideiussorum  et  oratorum,  sed  cx  facto 
et  culpa  dicti  domini  archiepiscopi ,  qui  tlieolonia  et  fruetus,  ex  quibus  crcditoribus  satisficri  debet  iuxta 
conuentionem  et  pacta,  contra  cadem  pacta  usurpauit  ac  temere  et  do  facto  capere  et  per  violcntiam  trabere 
et  reeipere  attemptauit,  prout  attemptat  de  presenti,  et  propterca  ecelesia  Colonicnsis  et  persone  capitularcs 
ad  instantiam  creditorura  ecclcsiasticis  sepius  censuris  et  suspensionis  a  diuinis  ac  interdicti  subuüsso  et 
supposite  diuinis  horis  et  offieiis  spoliantur  et  totalitcr  obmittuntur  in  graue  dampnum  cccicsic  et  scandalun« 
plurimorum.    L'ndo  beatissime  pater  hanc  iniuriam  t  ititur  ecelesia  et  oratores  absquo  corimi  culpa,  undo  hoc 
dampnum  non  debet  asscribi  de  iure  fideiusscribus ,  cum  non  corum  sed  domini  archiepiscopi  sit  negotium 
et  mora  non  solutionis  ex  facto  archiepiscopi  non  oratorum  solutionis  diem  venire  fecerunt    Pro  tanto 
supplicatur  eidem  sanetitati  vestro  pro  parte  dictorum  decani  et  capituli  oratorum,  quatinus  prefato  reucrcndissinio 
domino  cardinali  committcre  et  mandare  digneniini,  ut  interdictum ,  si  quod  in  dicta  ecelesia  Coloniensi  ad 
instantiam  quorumcunqiic  creditorum  positum  sit,  usque  ad  exitum  huiusniodi  controuersie  intcr  decanum  et 
capitulum  ,  oratores ,  et  dominum  archiepiscorum  subortc  huiusmodi  ccclesiasticas  censuras  suspensionesque 
tollat  et  rclaxat  et  totalitcr  suspendat,  scu  ftosdem       corum  quemlibet  simplicitcr  vel  ad  cautclam  quatinus 
indigucrit  absoluat  et  comnmnioni  fidelium  in  forma  ecelesie  consueta  iestituat  faciatquo  in  premissis  et  circa 
ea  necessaria  seu  quomodolibet  oportuna,  con^titutionibus  et  ordinationibus  apostolicU  stilo  palacii,  iuribus 
ceterisquo  contrariis  non  obstantibus  quibusennque.    In  finc  vero  dicte  commissionis  siue  supplicationis  cedulo 
scripta  crant  de  altcrius  manu  litcra  superiori  Utero  ipsius  cedulo  penitus  et  omnino  dissimili  et  diuersa  hoc 
rerba  videlicet:  de  mandato  domini  nostri  ;«pe  idem  rouorendissimus  dominus  cardinalis  predietus  censuras 
suspendat  scu  absoluat  ad  beneplacitum  suo  sanetitatis.     In  inferiori  vero  margino  dicte  commissionis 
reperiebantur  de  mauu  prefati  sanetissimi  domini  nostri  pape  scripta  hec  verba  videlicet:  placet  ad  beneplacitum 
nostruin. 


361.  sßifchof  SRetnbart  bon  SlBorm>3  unb  9titter  SBolf  ftämmrrtr  b.  Salberg  erfldrcn,  ba§  flc  auf  Srfucben 
be3  GrdMfcbopj  SRuprccbt  nach  Göln  gefom:ncn,  bort  in  ber  Slläbc  Don  bejfen  geinben  gefangen,  nad? 
Himburg  geführt  unb  für  10500  (Bulben  yüfegelb  entlaffen  tnorben,  »eichen  Setrag,  ncb|r  170 
öiulben,  ber  W«ll9™f  für  feinen  Stoiber  erfrattet  habe.  —  1472,  ben  13.  flugujr. 

Wir  Rcinhart  von  gots  gnaden  bischoff  zu  Worms  und  ich  Wollt'  kemmerer  von  Talbcrg,  ritter, 
bekennen  oflenlich  mit  diesem  bricue  vor  uns  und  alle  unser  nachkomen  und  erben,  als  der  durchluchtig 
fürst  unser  gnediger  herre  der  pfaltzgrafe  uns  von  bette  wegen  des  hochwirdigen  fursten  in  got  vatters  und 
herren  Ruprechts  erUbischoffe  zu  Coln  in  sin  und  des  stiti'ts  Colne  sachen  und  geschefften  in  den  stifft  und 
die  stat  Colne  geschickt  hat,  da  wir  dan  etlich  zytt  gewesen  sint  und  in  sollichen  sachen  und  geschefften  uf 
dem  Rino  nahe  obwendig  Colne  van  desselben  unsers  herren  von  Colnvyndcn  niddergclcgcn  und  von  dannon 
gefurt,  bis  gein  Lymburch  bracht  und  daselbs  gefenglich  gehalten  worden,  und  umb  cylffthalbo  dusent  guttcr 
rinscher  gülden  zugampt  aUung  und  anderm  schaden,  den  wir  soUicher  gefengnisse  halb  genomen  und 
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gelvttcn  han,  geschätzt  worden  sint,  auch  usgerickt  und  bczalt  haben,  und  denselben  unsern gnodigen  kerm 
von  Coln  demuttiglicli  und  flisslich  angeruffen,  gebetten  und  berfordert  ban,  uns  solliche  sommc  ussgegeben 
gelts  widderzugeben,  zu  keren  und  zu  kerstatten,  angeseken  das  wir  in  sin  und  sins  stiffts  sacken,  gesekefften 
und  diensten  gefangen  worden  sint:  also  hat  derselbe  uns  durch  den  benanten  pfaltzgrauen  sollicher  somme 
und  darzu  hundert  und  siebentzig  gülden,  dut  zusamen  zehendusent  sehsshundert  und  siebenzig  gülden,  dun 
ussrichten  und  vernugen.  Derselben  sommc  gelts  sagen  wir  unsern  herrn  von  Colne,  sine  nachkomen  und 
stifft  quit  und  lcdig,  verzihen  und  begeben  uns  auch  aller  ansprach  und  forderunge,  wir  boyde  und  unser 
yder  unser  nachkomen  und  erben  von  sollichcr  gefengnisse  wegen  kaben  oder  tun  mockten  üi  eynickerley 
wyse,  sunder  alle  geuerde.  Und  des  zu  Urkunde  kaben  wir  bisekoff  Reynkart  unser  secret  tun  kencken  an 
diesen  brieff,  und  ich  Wolff  von  Talberg,  rittor,  brcstenskalbe  mvns  eigen  ingcsicgeL,  dieser  zit  gebetten 
den  hochwirdigen  fursten  und  herrn  Matkis  bisekoff  zu  Spier,  das  sin  guad  sin  ingesiegel  für  mick  in  diesen 
brieff  wolle  tun  hencken. 

Geben  zu  Bruel,  uff  dunrnstag  nach  sant  Laurcntien  tag,  anno  ilillesimo  quadringentesimo  septuagesimo 


362.  ^ung&erjog  SBUbelm  b.  3"»$  unb  öerg  gelobt  nad)  bet  jeht  eingenommenen  §ulbigung  ber  Statt 
unb  be$  8anbc£  Reinsberg,  luelcbe  :b:n  mit  feiner  Öcmablin  ßlifabetty,  Gkäftn  bon  Jtoffau  unb 
(Baarbvücfeit,  ju  Ibeil  geroorben  unb  nneber  jurütf fallen ,  toenn  ibre  Glje  unfruchtbar  bleibt,  bai 
fianbreebt,  bie  ®cbrdud)c  unb  gSribilcgten  be$  Üanbe§  aufredjt  ju  erhalten  —  1472,  ben  31. 
October. 

Wir  Wilhem  van  gotz  gnaden  junghertzouch  zo  Guylgo,  zo  dem  Borge  ind  greue  zo  Rauensborge  doin 
kunt  menlick  mit  desem  brieuc,  so  als  de  kogoboren  furstc  ind  furstynne  here  Gerhart  hertzouch  indfrau-wc 
Sophia  van  Sassen  hcrtzougynnc  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  ind  grcuynne  zo  Rauensborge,  unse  heue 
kerre  vader,  frauwe  und  moder  uns  ind  wilne  de  hogeboren  unse  lieuc  swegerhere  ind  swegerfrauwe  seUger 
gcdcchtnissc  Johan  greue  ind  Johanna  van  Loyn  grcuynne  zo  Nassauwc  ind  zo  Sarbrucken  here  ind  frauwe 
zo  Heynsberg  ind  zo  Lewcnberg,  de  hogeboren  Elysabeth  junggrcuynne  zo  Kassauwe  ind  zo  Sarbrucken,  yre  elige 
aldtstc  dockter  unse  lieuo  kuysfrau wc  ind  gcmakcll  zosamen  verkylickt,  bestaidt  ind  versebreucn  kaint,  ind  wir  nu  na 
doido  ind  affgange  unser  lieuerswegerkeren  ind  swegerfrauwen  Elysabeth  unse  lieuc  huysfrauwe  ind  gemaholl  na 
oi'dcnongen  derhilligcr  kirckenmitpriesters  hendenclich  vertruwet  ind  yre  lande  van  Heynsberg  mit  vre  ingenomen 
hain;darup  danunsc  lieucn  getruwen  burgermeister,  scheffen,  geswoeren,  bürgere,  ingesessen  ind  undersaissen 
unser  stat  ind  lantz  Ileynsbcrg  uns  van  wegen  Elysabctbcn  unser  Heuer  huysfrauwen  ind  gcmahcll  als  yren 
reckten  erflkcrcn  gekuldt,  gecydt  ind  geswoiren  kaint  ,  gehoirsam,  hoult  ind  getruwe  zo  syn  als 
gudo  getruwo  undersaissen  yrom  rechten  cröheren  schuldich  synt  zo  doin,  doch  also  off  id  na  unsen  ind 
unser  lieucr  huysfrauwen  ind  gcmahcll  öligen  byslaiffo  20  dem  wcdcrfalle  queme,  by  dem  dategheyne  elige 
geburt  van  unser  sament  lyue  geschaffen  na  uns  enbleuc  off  dat  wir  off  unse  lieuc  huysfrauwe  ind  gcmakcll 
sament  off  besunder  vur  unser  sament  eligen  byslaiffc  affliuich  wurden,  dat  got  allct  zo  dem  besten  voegen 
willc,  *dat  asdan  burgermeister c,  scheffen,  gesworen,  bürgere,  ingesessen  ind  undersaissen  der  stat  ind 
kmtz  van  Heynsberg  ind  alle  diegkiene,  die  uns  ind  unsen  crucn  deshaluen  kuldc  ind  eyde  gedain  hedden, 
sulchcr  kulde  ind  eyde  gentzlick  ind  zomayle  quyt  ind  ledick  syn  sullcn  simder  vorder  quytsckeldongc.  Di» 
bekennen  wir  Wilkem  jungkertzouch,  dat  wir  unse  burgcrmcistcrc,  scheffen  ind  ingesessen  van  Heynsberg 
ind  vort  scheffen,  gemeynden  ind  undersaissen  unss  lantz  Ileynsbcrg  eyn  gut  getruwe  herro  syn,  sy,  yre 
crucn  ind  nakomen  by  yren  landtrechton,  guden  aldcn  gewoenheyden  ind  herkomon,  auck  by  yren  vrybeiden, 
priuilcgien  ind  verschryuongcn,  do  sy  van  unsen  vurfaren  keren  van  Heynsberg  hauen ,  laissen ,  yn  de  stede 
ind  vast  haldcn  sullcn  ind  willen;  de  wir  yn  ouch  mit  desem  brieue  in  allen  yren  punten,  clausulen  ind 
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articulen  belicuen,  bestedigen  !nd  confirmoren  in  dor  bester  formen,  wir  dat  doin  sollen  ind  mögen;  als  wir 
yn  dat  allit  vor  uns,  unso  eruen  ind  nakoernlinge  by  unsen  forstlichen  truwen  ind  wirden  geloifft  ind 
gcswoiren  bauen  stede,  vast  ind  unverbrüchlich  zo  halden.  Hirinno  synt  gentzh'chen  uysgcscheiden  alle 
bcdroch  ind  argeliste;  dis  zo  Urkunde  hauen  wir  unse  segeil  an  dcsen  brioff  doen  hangen,  der  gegeuen  ia 
in  unser  stat  Hoynsbcrg  in  den  jaeren  unss  born  Dusent  vierhundert  seuentzich  ind  zwey  jaire,  up 
Alrehilligen  auent. 

363.  $>o3  £>omcapitei  ju  6öln  forbert  bie  Gbelleute,  «Ritter,  ©tdbte  unb  Untertanen  beS  (SrjftifteS  auf, 
fortan  bem  bon  ibm  getollten  Stiftibertoefcr,  Öanbgrafen  ^ermann  b.  Reffen  ju  geborfamen.  — 
1473,  ben  24.  «Diärj. 

Wir  dechen  ind  capittcll  der  doymkirchen  zo  Coelne  doyn  kunt    As  durch  manichfeldige  groisse 
beswiernissc,  gebrecho  ind  noitsachen  unser  kirchen  ind  des  gemeynon  stifftz  van  Coelne,  want  durch  den 
hoewirdigen  fursten  ind  herren,  hern  Itoprccht  ertzbisschoff  zo  Cocbie  &c  dieselue  kirche  ind  stifftc  ind  des 
undertaen  geistlich  ind  werentlich  weder  got  ind  recht,  weder  gesetze  der  heiliger  kirchen,  paisslicb  ind 
keyserlich  verbott,  lontfreden  zo  Franckfort  ind  am  testen  ouch  zo  Rcgclsburg  ingesatzt  ind  beslossen,  ouch 
weder  fryheit,  alt  horkomen  ind  gewoenden,  ind  sunderlingcn  ouch  weder  die  gemeyn  lantvereynongen 
diss  landts,  ind  ocuer  syne  hoegeloiflde  ind  verschryuongcn  lange  tzyt  her  groisslich  beswiert,  gewcltlicb 
ocuervallcn  ind  unmcisslich  bcschcdicht  synt  ind  nyet  allcyne  damyt,  sonder  sust  ouch  an  manchen  anderen 
stucken  ind  punten,  zo  rayreklichen  ind  uncrwyntlichcn  schaden  ind  acbtcrdeill  der  kirchen  ind  des  styfftz 
ind  aller  underdaeuc,  die  vurgerurte  lantvereynonge  van  dem  vurgenanten  unsenn  herren  ertzbisschoft  &c. 
ind  den  synen  oeuervaren  ind  nyet  gehaldcn,  darumb  dorscluo  unse  herro  ertzbisschoff  ducke  ind  vill  ersocht 
bd  doch  nyet  aucgcstalt  noch  gebessert  ist,  capittcll,  edchnannc,  ritterschafft,  6tede  ind  gemeyno  lantschafft 
dcsscluen  stifftz  cyndrcichtlich  verdragen  ind  beslossen,  der  lantvereynongen  vurschroucn,  die  sy  hogcloifft 
ind  geswoeren  haynt,  yrro  eyde  ind  plicht  halucn  nao  zo  komen  bd  vortme  unsemi  capittcll,  ind  nyet 
unserm  herren,  gehoirsam  zo  syn  nae  luyde  ind  vermoigon  derselucn  vereynongen.   limb  dat  die  kirchen 
stiffto  ind  underdaeno   desshalucn   dan  nyet  sondor  sehyrm  ind   verdadonge  vcrlaisscn  ind   sust  ouch 
noitturfftich  versorgt  werden,  hain  wir  der  ind  sust  vill  anderer  mircklicher  oirsacho  ind  bewechniss  halucn 
den  hoewirdigen  ind  hoegebooren  fursten,  herren  Hermanne  lantgraucn  zo  Hessen  grauen  so  Sziegcnhayn 
bd  zo  Nydda,  unsern  licueu  herren  ind  miteanonich  zo  unserm  heufftmanne,  besehyrmer  ind  vurwescr 
angenomen.  1     Ucisschen   ind  beuelen  uch    den   wailgeboeren   edelen  strengen    vesten    ind  eirsamen 


'  aflnf  Xagt  fpäter,  mit  Utlutibe  dd.  IWnl  vierhondert  dry  ind  seuenuich  up  raaendach  na  I.etare  (29.  2Rütj)  Wiebcrljolte 
oa«  35omcaj)ilri  in  SJtrbinbung  mit  ßttbarb  ®rafca  ju  ©atm,  ?bili»p  ©rofra  jn  SJinuburg  unb  Mnttuafjr  £*rrn  ju  3-affraberg, 
ttBtrhatb  o.  Scan  Orafm  ju  SBitgenftrin,  gricbrtd)  öroftn  ju  Sieb  $*rm  jn  3f«tburg,  ebdmanntn,  ©trtadj  o.  ©rtttbadj,  3obann  ». 
ttoranid),  Scitttni,  Schriftart  o.  SMcrobe  £frrn  ju  $entcr«bacb,  Qtwarb  «ogttn  ju  itM,  t?erbarb  t>.  i&ocmtn,  ©ilfarlm  ».  sörunnebtrg, 
Dirtrid;  o.  ©qmmdj  genannt  o.  sBterfcbrim,  3obann  o.  »rrirbadj,  3ohann  o.  Crprobe,  Daem  i>.  ©eil,  ahücrfdjaft,  unb  btn  iDtafliflratcn 
btt  etabtt  »oim,  «Keujj,  anbtrnacb  unb  «brroriler  btefelbe  CrUärung  mit  benfelben  ©orte«  unb  fügte  tocitcr  binju :  „der  (^ermann) 
»Ich  dao  guetwillich  darzo  ergeucn,  uns  ind  des  stiffts  undersaissen  geistlich  ind  werentlich,  cdcll  ind  unedel!,  arm  ind  rych 
getruwelich  na  allem  ayme  vermoigen  zo  beschützen  beschirmen  lud  gegen  dat  unredelichcn  vurnemen  unsers  herren  Roprechtz 
embischoff  getruwelich  zo  doyn  zogesaicht  halt,  des  wir  uns  vun  synre  liefl'den  ind  gnaden  gentzlich  bedanken.  Jod  up  dat  iyaa 
lieffdc  ind  gnade  sulche  hilffe  ind  beaehyrmonge  un»  zo  doin  deste  williger  sy  iud  vollbrengcn  uioige,  hauen  wir  dechen  ind 
capiuell,  edelmannc,  ritterschsITt  ind  stede  des  stiffts  Coelne  vurschreucn  den  genanntem  unserm  neuen  Ind  gnedigen  herren 
lantgraue  Herman  geloifft,  versprochen,  geloeuen  ouch  ind  versprechen  yrae  in  kralTi  diss  bricffi,  uns  mit  heren  Koprecht  ertzbisschoir 
in  gbeynerleye  wyse  nyet  verdragen,  soenen  off  scheiden  sonder  wissen  verhtmeknissc  ind  gueden  willen  herren  Hennans  lantgrauo 
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unscn  Heuen  neuen  ind  besonder  gneden  frunden  allen  ind  yocklichen  grauen,  edelmanncn,  ritterschaftt, 
amptluden,  Steden,  underdaenen  ind  zogewanton  der  kirchen  ind  styfftz  van  Coelne  somentlich  ind  besonder 
by  de  truwen ,  oyden,  buldongen  ind  geloiffden ,  yr  dersclucr  kirchen  ind  stiffte  ind  der  vurgerurten 
vereynongen  haluen  uns  bewant  syn,  dat  yr  demselben  herren  Hermanne  lantgrauen  ind  nyemant  anders  nu 
vortan  van  unsern  wegen  as  unsenn  heuffrmannc ,  beschirmer  ind  vurwescr  gewarten  ind  gehoirsam  syn, 
allct  nae  innehalt  ind  vernioigcn  dersclucr  vereynongen. 

Gcgcuen  under  unser  kirchen  siegell  ad  causas  heran  gehangen  immc  jare  unss  herren  Duysent 
vierhondert  dry  ind  seuentzich,  up  niitwoch  na  dem  sondage  Oculi. 

364.  (5rjbif($ef  $ot)ann  bon  Jrier  febiebärüttet  jttifdjcn  bem  £erjoge  ©erwarb  unb  beffen  6o^ne  SBilbclm 
b.  ^ülicb,  unb  Serg  auf  einet ,  unb  griebrid)  b.  Sombref  £errn  au  Kerpen  auf  anberer  ©eile  in 
Betreff  ber  ftattge^abten  ftebbe  tob>,  ta|  £e£terer  auf  bie  Surg  lomberg  unb  bie  benannten  baju 
gehörigen  Dörfer,  §6fe,  JBalbgerecbtfame  unb  auf  ben  berjoglid>en  Sbeil  an  ffßnigftvinter  mit  bem 
gäbrgerecbtfame  beruhten  foll,  bie  gegenfeitige  6$aben$forberung  fernerer  Sntföeibung  borbebaltenb.  - 
1473,  ben  25.  «CTärj. 

Wir  Johann  von  gots  gnaden  ertzbischoff  zu  Trier  &c.  tun  kunt  und  bekennen,  als  Unwille,  fehde  und 
fyantschafft  entstanden  ist  gewest  zusehen  den  hochgebornen  fursten  unsern  lieben  neuen  herren  Gerharten 
hortzogen  und  herren  Wilhelm  junghertzogen  zu  Guyige,  zudem  Borge,  grauen  zu  Kaucnsbcrg  an  cyme,  und  dem 
cdeln  unserni  lieben  besundern  Friderichen  von  Sombreff  herren  zu  Kerpen  dem  anderen  teile,  so  haben 
wir  mit  yr  yedwedersyts  wissen  und  willen  sio  versoenet ,  gesat/t  und  vereyniget  uff  maisse  hcrnacli 
geschrieben  volgct.  Zu  dem  eisten  sal  die  bürg  Thonncmburg  mit  wiesen,  cckcrcn,  weiden,  huschen  &c. 
und  den  dorffern  hernach  geschrieben  unsern  neuen  den  hertzogen  van  Guilgc  und  yren  erben  hüben  uixl 
sollcnt  der  von  Sombreff  ader  sync  erben  keyne  forderunge  daranc  behalten;  und  sint  diss  die  dorft erc  und 
;:n^ehoeningcn :  item  Ilclberodc  und  Dodcnfclt,  auch  in  der  Sursche,  item  die  Ilodcr  zehenden  und  andere 
zeltenden,  item  zu  Mcckcnhcym  rontbc  und  gute,  itom  Flcrtzhcym,  item  zu  Muckenhuyscn'den  zehenden,  iteni 
Flamersheim,  item  Oberndrciss;  die  Kuppel,  Kircbeim,  Ilockheim,  Palmersheim,  Odcndorff,  Olm,  Ludcnilorff, 
Essich,  zu  Frstorff  die  waltcbcn,  item  Mulbach,  so  viel  renthen  da  ist,  item  uff  Bremscheit  zynss  und  hoenre,  tarn 
zu  Goltsdorff  die  wilthaucr,  item  Flamcrsheimer  walt  mit  symo  zubchoero  und  aller  gcrcchtikcit  und  vurt 
ander  gewclta  zu  der  bürg  gehoerig ,  item  die  angehoerige  ludo  zu  Thonnembcrg;  itom  die  renthe  zu 
Schiiyrcn;  item  antrcllcndc  das  dorff  Lacho  darano  sollcnt  der  van  Sombreff  ader  sync  erben  keyn 
gerethtikeit  behalikn  noch  deshalb  auch  furters  an  ymands  eynche  forderungo  legen.  Vurt  so  sal  der  von 
Sombrcft  unsern  neuen  den  horUogen  von  Guylgo  und  yren  erben  von  stund  cyno  offenunge  geben  an 
syme  teile  zu  Wynteren,  also  das  unsere  neuen  von  Guylgo  und  vre  erben  sich  der  mit  yren  dieneren  zu 


inrsehrciirn,  idt  wero  d»n  in  »ulcher  niai*scn  vurgcnoraeB,  vrrdragen  ind  gesrheiden ,  diu  dersclue  hrrre  Ruprecht  ertzbi»*rhoff  dat 
regitnent  geiitzlirh  oei!er!»eiie  ind  sich  mit  eynre  icmclinh  ind  rcdeliehcn  pensien  ind  deputart  in  gc'egcnheit  ind  vcrni'vgcndhcit  de» 
Mi  Ifta  versorgen  ind  gerioegert  l*is.«e,  wie  sulclis  vurin»!»  vurgrnotnen  ind  up  den  dach  zu  sent  Scucrync  bynneti  Coclue  dauan  gckaldt 
in.  »der  man  sich  de»  mcmails  wurde  verdrngeu.  Wir  deehen  ind  capittell,  edrhnan,  rittcrschalTt  ind  stede  aullen  onch  nu  van 
Mimt  ind  vortan  allzyt  z.»  begerde  ind  gesynneu  unser*  neuen  ind  gurdigen  herren  lantgrauen  yeme  im  den  paisslirjicn  ind 
kryserlichen  Imcnen,  muh  an  allen  Anderen  enden  w»e  syne  HefTde  ind  gnade  nütz  ind  noit  syn  bedunrkt  an  uns  begeren  wurde 
durch  un.w  schritt,  Instrumenten,  hoitsaiafft  gmtz  vurdertich  behollIVu  ind  beraiden  syn  myt  allem  vlyss  nae  unsenn  besten 
vrrmoigen,  dair  durch  sync  licfTde  inj  gnide  DauigC  \an  unser  in  hiligen  v.ider  dem  pjyj»  die  •  Jtninistr.teie  der  kirchen  van  Coclue 
erhüben  ind  damyt  versiene  werde.  — 
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allem  yrem  behoiffe  mögen  gebruyeben,  auch  des  faeres  über  den  Ryn  zu  schiffen  glich  der  Ton  Sombreff 
selbs  tun  mochte,  abdicke  des  noit  ist;  das  auch  unsere  neuen  von  Guyige  yre  selbs  schiffunge  zuWyntcrcn 
haben  und  bilden  mögen  zu  yrer  noitdorfft  und  willen,  doch  alles  anc  des  von  Sombreff,  syner  miterben 
und  der  armen  lüde  schaden.  Und  daruff  sollent  auch  die  lüde  dacselbs  unsern  neuen  von  Guyige  und 
yren  erben  huldungc  tun,  ync  mit  der  offenunge  und  bruyehungo  des  faeres  zu  gew  arten  und  gehorsam  zu 
syn,;  und  darentgegen  ob  ymands  die  lüde  zu  Wyntheren  gewcltlich  understoende  zu  bedrangen,  sollent 
unsere  neuen  die  hertzogen  von  Guyige  sie  verantworten  und  beschirmen  glich  andern  die  yne  in  semlicher 
maissen  gewant  syn.  Item  Friderich  von  Sombreff  herre  zu  Kerpen  sal  auch  in  sehss  jaeren  darum  diss 
brieues  nehst  nach  eynander  volgendc  unseren  neuen  der  hertzogen  van  Guyige  fiant  nit  werden ,  auch  sie 
und  die  yren  sust  selbs  ader  durch  die  synen  uss  synen  slossen  und  dem  syme  ader  darinne  nit  beschedigen 
in  eyncher  wyse,  und  sal  auch  derselbe  von  Sombreff  solche  plichtc  vur  ussgange  der  sehss  jaere  in  keyno 
wyse  uffscluriben  ader  abekundigen.  Umb  den  schaden,  so  der  von  Sombreff  unsere  neuen  von  Guyige 
underthanen  und  armen  luden  zugefugt  hain  sulle,  als  yre  frunde  uff  dem  nehst  gehalten  tage  alhie  zu  Colnc 
vur  uns  haint  laissen  luden,  und  auch  als  der  von  Sombreff  anspräche  zu  denselben  unsern  neuen  vermeynet 
zu  haben  berurende  ettliche  bricue,  schadeloisbricuc  ader  anders;  solchs  sal  steen  und  von  beiden  teilen  an 
uns  gcstalt  syn,  also  das  wir  zu  unserer  muessen  und  gclcgcnheit  tag  daranc  sollen  setzen,  zu  versoichen 
sie  darumb  gutlich  zu  vereinigen;  ob  des  aber  nit  folge  muchtc  funden  werden,  wie  wir  dann  die  parthien 
darumb  werden  entscheiden,  daby  sal  es  bliben  und  von  beiden  teilen  feste  gchaldcn  und  vollent/ogcn 
werden.  ist  auch  beredt,  das  unsere  neuen  die  hertzogen  von  Guyige  dem  von  Sombreff  keyn  hinderunge 
tun  sollen  an  solchem  gude  im  lande  von  Thonncmberg  gelegen,  so  Dietherich  graff  zu  Manderscheit  yme 
gegeben  und  verschriben  mag  hain  in  hillichsverschribunge  ader  anders,  nemlich  den  hoiff  zu  Odendorff  mit 
gampt  dem  zohenden  dacselbs  und  yrem  zugehoere,  wie  das  bissher  zu  der  Slciden  hait  gehoirt.  Und 
hcruff  sal  die  fehde  und  fyantschafft  zuscheu  uusern  neuen  den  hertzogen  von  Guyige  und  dem  von  Sombreff 
auch  yr  yglichs  hclffcrn  und  helffershelffern  gantz  abc  und  sie  aller  vier  mysscle,  zweyunge  und  Unwille 
dannuss  entstanden,  wie  sich  das  bissher  verhandelt  mag  hain,  gentzlich  gerächt  und  gesoenet  syn,  und  sal 
keyn  teile  an  dem  andern  darumb  forderunge  legen  zu  ewigen  tagen.  Es  sollent  auch  alle  gefangen  uff 
bevdcn  svttcn  vres  gefengkniss  uff  cynen  alden  gewonlichon  orfrieden  von  Btund  ledig  gegeben  werden, 
auch  uff  allen  brantschaU  und  ander  ungehaben  gelt  allenthalben  verziegen  syn,  uys.sgcschciden  in  allen 
ungeschrieben  puneten  und  artickcln  geuerde  und  argcliste.  Und  des  zu  Urkunde  hain  wir  unsere  inngesiigel 
tun  hencken  au  dicssn  brieff.  Und  wir  von  gotts  gnaden  Gerhart  hertzog  und  Wilhem  junghertzoge  zu 
Guvlge,  zu  de.n  Berge  und  grauen  zu  Llauensberg,  und  ich  Friderich  von  Sombreff  herre  zu  Kerpen 
bekennen,  das  diese  soenc  und  rachtunge,  durch  den  erwirdigsten  in  gott  vattcr  und  hochgebornen  fursten 
unsem  lieben  neuen  und  gnedigen  heiTen  den  ertzbischoff  zu  Trier  in  obgeschricbcncr  maissc  gemacht,  nüt 
unser  aller  wissen,  willen  und  beliebunge  geschehen  ist,  die  wir  auch  veste,  stede  und  unverbrochlich  gcredden 
zu  haldcn  vur  uns  und  alle  unse  erben,  und  haben  des  zu  merere  befeatigunge  unsere  yglichcr  syn  cygen 
inngesiegel  gehangen  an  diesen  brieff. 

Der  geben  ist  zu  Colne,  uff  donrstag  nach  dem  sontagOculi,  im  jaere  unsers  herren  Tusent  vierhundert 
und  dry  und  siebentzig. 

^65.   ffiaffcnfliflflanb  jtuifeben  bem  grjbifcbofe  9iupred)t  linb  bem  Domrapitel  bon  (Soln  bon  beute  bt£ 
EDemtttjtag  nach  $fir#en  (ben  10  ^ur.i).  -  1473,  ben  27.  3M 

Zu  wissen,  als  irronge  und  gespenne  tzuschen  den  hochwirdigen  und  hoichgeboren  fursten  und  hern 
hern  Roprccht  ertzbuyschoeff  tzo  Colnc  &c.  an  eyne,  und  siner  gnaden  doomcapittell  tzo  Colne  auch  etliche 
edclman,  ritterschafft  und  stoten  am  anderen  deill  erwassen,  dcshalben  vede,  Unwille  und  bewoornunge 
entstanden  sin;  also  haben  wir  hernach  benent  geschickten  deidings  lüde  an  stat  und  von  wegen  der 
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hochwirdigen  und  durchluchtigcn  hochgeboren  forsten  unsern  gnedigen  herren  von  Trier  &c,  auch  unsern 
gnedigen  hcrren  paltzgraucn  &c,  myt  der  obgenanter  parthyen  verhencknisse,  Isiasen  und  willen  eynen 
steten,  stracken,  ungeuerlichen  {reden  beredt  und  bedeidingt  in  maissen  hernach  folget  Item  und  zum  ersten 
so  soll  Bollichcr  frede  uff  hudo  donristage  unsers  herren  uffartztago  tzo  der  sonnen  uffganck  anghen,  duren 
und  weren  bys  uff  den  donristage  nach  dem  hilb'gen  pynxtage  schirstkonfftigh,  denselben  tag  allen  uiss  zo 
der  sonnen  underganck,  und  daruff  sollen  alle  gefangen  cdeln,  reysigen  und  voyssknecht  uff  gelubde  und 
eyde,  der  gebuyrsman  uff  tzemelicho  burgschafft  verdagt  und  getzielt  werden,  also  ob  die  sache  in  der 
vorgemcltcr  tzyt  des  freden  nyt  vertragen  wurdo,  so  sullcn  die  gefangen  tzo  uisgange  des  fredens  sich 
widdor  instcllcn ;  und  es  soll  auch  yeder  gefangen  sin  atze  betzalen  oder  vernoigen  tzuvor  und  o  er  vertaut 
werde,  und  daruff  sollcnt  alle  schatzonge,  brantschatzongo  was  nyt  gegeben  ist,  auch  alles  ongogeben 
gelt,  igliche  mit  sincr  verburgschafft  und  sicheronge,  die  tzyt  des  freden  bliben  ansten  und  nyot  gegeben 
werden.  Es  soll  auch  uss  beyden  parthyen  nyman  bynncn  tzyt  des  obgenanten  fredens  in  des  andern 
beschlossen  befestigonge  ano  geleydo  komou,  und  weres  das  yman  dar  neben  selbs  vyant,  heubtman  oder 
fyant  wero  worden  oder  sust  in  die  sache  sich  verwent  hette,  die  oder  der  sollcnt  auch  die  vorgenante  tzyt 
in  den  freden  verhafft  sin  und  verüben,  des  yglichc  parthyen  vermoigcnsullen.  Und  sollichen  obgenanten  frede 
hait  der  vurgenante  unser  gnediger  her  von  Coluc  vur  sich  syner  gnaden  lande,  lutc,' helffer,  hclffcrchclffcrund 
allcdic.in  der  sache  zu  siner  gnaden  verwant  und  ungeuerlich  verdecht  sint,  by  sinen  fürstlichen  crenund  wyrden 
versprochen  stracks  uftrichtigh  und  ungeuerlichen  zu  halten,  dao  wedder  nyt  doyn,  tzu  schaffen  gestatten, 
geschien  laissen  oder  gethan  werden  in  dheyne  wvse  anc  alle  geuerde.  Ind  der  glichen  und  dar  jegen  so 
haben  die  vurgenanten  unser  gnedige  hcrren  vom  doymcapittell  zu  Colne  vur  sich,  yren  heubtman,  cdclman, 
ritterschafft  und  stete  des  stiffts  zo  Colne  vur  sich,  die  yren,  ir  graffschafft,  herschafft,  yr  helffer,  hclffcrs 
helfteren  und  alle  diejheno  die  zo  ync  ungeuerlichen  verdacht  und  verwant  syn,  by  yren  cren  und  rechten 
truwen  versprochen,  sollicbcn  freden  stracks  und  uffrichtig  getniwelicheu  tzo  vollcntzien  und  zo  halten,  da 
wedder  nyet  doyn,  gestatten  geschien  laissen,  tzu  schaffen  oder  gethon  werde  an  dheyne  wyse  gante 
ungcucrlichc.  —  1 

Anno  d.  Millosinio  quadringentesimo  septuagesimo  tertio,  uff  donrestag  unsers  heiTcn  uffartz  dach. 

36ö.  Hermann  b.  £ef[cn  SScrtecfcr  Don  ßöln,  ba#  iDomcapitel,  tie  *Rittcrfc^aft  unb  Stäbtc  fcfcticfjcn  mit 
ber  6tabt  (Söln  ein  bunbcrtjäbrigr^  Stlnbnif,  toonacb  ein  fünftiger  Mnftanb  bureb  (gcfcicb^gcricbt 
gefcblicfctet  unb  ber  (stabt  bei  Wefatyr  t'mtS  SlngriffcS  mit  1000  )u  <ßferbe  unb  ebenfobiel  ju 
"plfe  geleiftct  werben  foll.  <Diefelbe  und  fia)  mit  bem  (Srjbii'cbofe  SRuprecfet  niebt  berftänbigen ,  nodj 
einen  fünftigen  l'anbeäberrn  anerfennen,  bebor  er  biefcs  jßünbnip  angenommen  bat.  —  1473,  ben 
5.  3uni.  • 

Wir  van  gots  gnnden  Ilcmian  lantgrauc  zo  Hessen,  graue  zo  Tzicgenhayn  und  zu  Nidda,  heubtman  und 
verweser  des  stiffts  Coline,  und  wir  dechen  und  capittcl  der  doemkirche  in  Colne,  und  wir  edelman, 


1  Ca  folgt  bic  Weitcfjinigung  bc»  ISrjbifcfiefe  SRnprccht ,  bc«  2)omcabitels  unb  btr  Vermittler  28nnricfi,  ».  3>n»m  $xrnt  ju  gaUrnflfin 
unb  jum  Cbernfktn,  Xoctor  (ionrab  >}omcrn,  ®ot)t  ».  «bcUc^rm,  Rittnt,  unb  «trnbarb  .f>trm  ju  galant,  wclü)e  atlt  ihr  eitgtf 
oitflcljoiifltn  bakn;  SKupredit  |«1  and)  bic  Ihlunbc  unterjefiritbru.  —  "  ajcnnoiui,  att  (^rjbiidjof,  brfiätigtt  bitfc»  SSÜnbnijj  1483  uff  tViug 
nach  dem  sontug  Oculi  unb  behnte  bafftlbe  mit  Urfunbe  dd.  1485  uff  diuxtug  nach  sant  Barbaren  dag  (6.  Stccmbcr)  bahin  out,  baß 
fit  fleh  gegenteilig  mit  ganjer  üNacht  .*>ülfc  leiften  tt-ollm.  Cmt  mit  bem  $crjoge  SSühclm  oon  3ülicb  unb  «erg  1487  uff  ü-ydag  n«  scni 
Huypem  dach  getroffene  Ucbrreintunft,  worin  »erfebiebene  £errcn  uub  Stabte  »on  ihrem  gemeinfamen  Rubeln  gegen  biefclben  au«flfnomtnra 
»orbtn,  gab  Ücranlaffung,  glcidj  herauf,  uff  «nt  Martyns  dacli  (11.  Siooember)  1487  ju  rrttärtn,  baf?  biefe  Vereinigung  bennech  bit« 
Wtlitfltnbt  »ünbnifj  nitbt  onbtra  foUte.  So«  lefetm  warb  im  3ohrt  160Ö  fotoohl  von  bem  «hurfürflm  Graft  ol»  ben  ?u»ft4ii>en 
förmlich,  aufhoben. 
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rittersebafft ,  stede  und  lantschafft  dos  «tiffta  Colnc  an  eyner,  und  vir  burgermeistcre,  rait  und  gantze 
getncyndc  der  stede  Colne  an  die  ander  sydeo,  doyn  kunt  allcrmallich,  dat  wir  angesehen  und  betracht 
hayn,  wat  nutz,  urbers  und  fromens  eynicheit,  vrede  und  fruntschafft  dem  gemeyne  gudt  ynbrengt  und 
dairuyss  erwoytit  und  enstevt,  und  dat  van  allem  rechten  ouch  goetlichen  und  naturlichen  evme  yederen 
wnl  tzempt  und  gebort,  synen  naber  und  ncisten  goit  zo  doyn  und  zo  hulpcn  20  komen,  as  hie  van  yme 
gerne  gedoyn  hedde,  und  dairomb  und  ouch  umb  evn  luyter  gunst,  verstentniss  und  rechte  fruntschafft 
huschen  uns  allen  zo  machon  und  zo  halden,  up  dat  wir  und  er  evnandcre  in  gudor  gunstiger  naherschafft 
fruntschafft  und  verstentnyss  stavn  und  blyucn,  do  hayn  wir  uuo  uyss  gudem  ivtl'cn  laidi  tu  der  eieii  got«. 
und  zo  godem  friden,  walfart,  nutz  und  urber  des  gemeynon  besten  de«er  lande  durch  yrherlicho  gude 
bewechnvsse  fruntlich  und  naberlich  zosamen  gedoyn  und  syn  cyndrcchtlichon  und  licfflichen  ouerkomen  und 
verdragen  in  maissen  herna  geschriuen.  In  dem  cirsten,  dat  wir,  unse  nakomelingc  und  cruen  van  nu 
vortan  under  mallich  anderen  gude  naberschafft,  fruntschafft  und  verstentnyss  zosamen  hauen  und  haldon 
»ullen  und  unser  geyn  ensal  vurbass  tgen  den  anderen  nvt  doyn  noch  dienen  detu  anderen  *o  »chadenadei 
hynderdevlc,  noch  dat  ouch  uys  syuon  landen,  atedeu  slossen,  vesten,  gebieden  und  pantschaftten  gestaden 
•der  geschecn  laissen  in  gevncher  wysc,  sund^r  wir  parthien  und  evns  veder  deyls  undersaUsen  sullen  van 
nu  vortan  in  mallich  anderen  landen,  Steden,  vesten,  gebieten  und  pantschafften  vurwerde  und  geleyde 
vur  «ich  und  alle  vre  haue  und  guede,  dieseluen  ouch  wir  parthien  und  ein  veder  van  im»  myt  synen 
in  mallich  andereu  landen,  Steden,  v««sten  und  gebieden  beschirmen,  beschuden  und  schirmen 
•ullen,  gelicher  wysc  off  sie  allda  bürgere,  nndersaissen  ader  inge*essen  weren,  und  dat  sali  eya  yedor 
parthic  ouch  bestellen  und  doyn  fugen  myt  yren  amptludcn,  dat  maUicli  van  uns  parthien  und  vreuuderaaijM>eu 
besebirmpt  und  besohut  werden  vur  gewalt,  sobaldc  sie  des  gewar  werden  off  an  vue  gesonnen  wurde,  die 
gewalt  helfen  zo  keren  und  zo  widerstain  truwelich  mM  yrre  macht  und  ouch  rayt  dem  clockenslage.  Und 
eyn  yglich  araptman  sali  bestellen  myt  synen  undcramptluden,  off  emc  gebuerdon  buyssen  syn  ampt  zo 
rvden,  dat  die  undoraniptlude  datseluc  ouch  also  sullen  bestellen  und  halden,  und  dat  sali  eyn  veglich  der 
amptlude  golonwen  zo  dovn  ind  zo  halden  by  yren  evden.  Und  die  lande,  <tede,  gebiede  und  pantschafft 
anderen  orten  svn ,  dairinne  und  durch  myt  eyme  nieessigen  go/.all  van  luden  albryt  zo 
und  zo  merren,  ouch  keuffiuanschafft  <;o  dryuen,  narunge  und  andere  cirharc  handelouge  zo 
schaffen  zo  waaser  und  zo  lande,  und  zo  allen  syden  mallich  dem  anderen  feylen  kauft  gedyeu  zo  laissen, 
hoheitlich  den  hcren,  Steden  und  landen  vre  zoll  und  rechten  ab;  gewoenlichen  ist;  und  hierynne  ouch 
nyssgescheiden  dat  geistlicho  iuterdiet  und  de»  h.  rychs  achte  und  eyn«  yederen  van  mis  und  »ynre 
andersaissen  somen  und  besonder  eygen  proper  rente,  gulde  ind  schult,  wir  und  sie  sunicn  off  besonder 
principalichcn  ader  as  mytsachwalden  off  hingen  schuldich  weren  off  verschreuon  hedden  ort  hemamails 
schuldich  wurden  und  verschreuen;  vort  eyns  vedereu  bruchden  und  myssdeden,  doirvur  der  velicheyt  noch 
geleitz  nyt  zo  gebrachen.  Und  eyn  yeder  sali  sich  halden  myt  syme  in  und  uyssryden  zo  Colne  at>  dat 
der  stat  Colne  alt  herkomen  und  gesetzt  ist;  derglichen  die  burgermeistere ,  rait  und  gemeyndo  der  stede 
Colne  ouch  weder  in  den»  stifft  Coline  na  des  stiffts  fryheyt  und  herkomen  doyn  sullen.  Vort  otlt  sich 
gebuerdc,  dat  eyniche  parthic  van  uns  anclage  ader  vorderonge  zo  yemant  anders  hette  ader  van  anderen 
weder  begegne«  wurde,  und  die  porthie  van  uns  sich  der  dinge1  eren  und  rechte  vur  uns  erboede,  so  sollen 
wir  getruwehch  und  vlysslich  vur  die  ander  parthie  van  uns  doyn  schriuen  und  ernstliche 
je  doyn,  np  die  geboder,  und  ouch  der  anderer  parthien  dage  leisten  zo  yren  gesynnen,  allet  up 
ang*t,  kost  und  zeronge  an  gelegenen  enden  und  Steden  und  na  der  parthien,  an  der  des  gesonnen 
wurde,  gelegenhcyt,  also  dat  yeder  van  uns  dem  anderen  myt  allen  truwen  gunstlichen,  fruntlichen  und  waill 
und  zo  d*n  reden  und  billichoyt  helfen  verdedingen  und  verantwerden  sali.  Ouch  ist  tusschen  uns 
verscheiden,  otlt  sache  were  dat  eyniche  stoesse,  zwevonge,  gebreche  ader  vorderonge  tuschen  uns 
samen  ader  besonder  upers runden,  da  got  vur  sy,  so  sali  der  ander  van  uns,  der  solliche  vorderonge 
ier  gebreche  vermcvnte  zo  hauen,  die  dem  anderen  vurder  40  verkundigen  vurbrengen  und  ouerschreuun 
IV.  58 
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und  guetlich  darome  verfolgen,  und  so  Ball  die  parthie.  der  die  schritft  also  queme,  die  gebreche  undstoesse 
verfugen  und  bestellen,  as  na  gelcgenheyt  redlich  und  geburlich  syn  sali;  und  off  die  des  nyt  beraden  wen 
umb  reden  und  Machen  willen,  die  dairtgen  meynt  zo  hauen,  die  reden  sali  die  parthie  der  anderen,  davon 
dat  verfolgh  dairqueme,  bynnen  vierzien  dagen  neist  na  dem  verfolge  gutlichen  weder  ouerschriuen,  und  off 
der  ander  dcyl  des  dan  gern  benogen  hefte  dabv  zo  laissen,  so  sullen  wir  parthie  beyder  syden  zo 
gesynnen  desghecns,  der  allsulch  verfolgh  augehauen  hette,  vier  van  unsen  trefflichen  frunden,  an  van 
yederer  syden  zwene  geuen,  up  zyt  as  die  verfolgende  parthie  myt  der  gesynnongen  bezeichenen  wurde, 
by  eynanderen  in  die  stat  Colne  zo  komen.   Und  zo  sollichem  dage  sullen  beyder  syden  frunde  uvss  und 
heym  nuallich  van  des  anderen  wegen  und  der  syner  velich  und  fry  syn ,   die  gebreche  up  dem  dage  van 
beyden  deylen  zo  hören,  up  redlicheyt  zo  stellen  und  gutlichen  na  den  meisten  reden  hynzolegen;  dan  off 
die  frunde  beyder  syden  der  up  redlicheyt  nyt  gefinden  noch  eyns  geworden  kunten  guetlichen  hynzolegen, 
so  sullen  die  frunde  van  der  syden,  die  die  gebrech  hetten,  up  demseluea  dag  eynen  ouennan  van  der 
anderen  syden  kiesen  und  dcnseluen  ouennan  den  frunden  van  sulcher  anderer  syden  benennen,  eo  sy  van 
dem  dage  van  eynander  scheiden,  die  dat  dan  an  yrre  syden  anbrengen  und  ouch  also  up  der  syden  den 
ouerman  willigen  sullen,  bynnen  den  nebten  maynde  na  aflscheyde  des  dages  weder  mit  yne  by  die  ander 
frunde,  vur  ouer  den  gebrechen  gowost  weren,  in  die  stat  Colne  zo  komen,  alda  dem  ouerman  underwvsonge 
der  sachen  und  wes  der  stoessc,  dat  sy  ydt  nyt  getroffen  betten,  gewest  were  zo  erzelen  und  vurzubrengen, 
da  dan  der  ouerman  myt  den  frunden  samentlich  ouch  versuchen  sullen,  up  dem  dage  die  gebreche 
gutlichen  myt  der  wyst  zo  entscheiden;  dan  off  die  der  gutlicheyt  ouch  nyt  treffen  kunten,  so  sullen  sie  na 
reden  und  widderreden  kuntschafften  und  bybrengen  beyder  svden  parthien   bynnen  seess   wechen  na 
affscheyde  des  dagsby  yren  besten  synnen  und  na  yrer  bester  bescheidenheit,  eynen  rechtepruch  in  schrifften 
ouer  die  sachen  doyn  und  darynno  geyne  eyde  ader  pücht  sunder  allcyn  den  allmechtigon  got,  diewarhevt 
und  gerechtigkeit  ansien,  und  des  van  uns  allen  und  yederman  unbefestigt  und  unbesweirt  syn  und  blyuen. 
Und  so  wes  die  frunde  eyndrechtlichen  ofT  der  ouerman  myt  yne  myt  der  wyst  in  der  gutlicheyt  off  durch 
synen  und  der  frunde  beydere  syden  ader  des  meisten  parte  van  yne  rechtsprueb,  den  sy  den  parthien 
bynnen  solicher  zyt  beschreucn  und  besiegelt  ouerschicken  sullen,  uyssprechen  werden,  des  sullen  beyde 
parthien  eyn  benoegen  hauen  und  yrre  eyn  der  andere,  den  dat  berurte,  bynnen  der  zyt  der  sprach  ader 
gütlich   entscheyt  dat  uysswyat,  vollentzien  und  halden,  sonder   eynich  langer  verzogh,    indracht  off 
wederrede.   Vort  ist  gevurwert,  offt  gcuiell,  dat  got  anders  verhoede,  dat  die  stat  Colne  mvt  gewalt,  veheden 
ader  hersscrafft  ouerzogen,  ouerfallen  offt  belachte  wurde  ader  des  besorgt  weren,  dat  asdan  wir  Hernian 
lantgrauc,  dechen  und  capittcl,  edelmanne,  ritterscharft,  stodo  und  lantschafft  des  stiffts  van  Colne  den 
burgermeisteren  und  rayt  zo  yren  gesynnen  allzyt  in  sollichen  yren  noeden  tgen  allermallich  so  troist  und 
zo  hullfen  komen  und  zom  mynsten  na  yrem  gesynnen  bynnen  den  neisten  vierzien  dagen  duysent  zo  perde 
und  duysent  zo  voess  off  sovil,  dairunder  die  stat  der  zo  perde  und  zo  voess  gesunt,  guder  werhafftiger 
manne,  myt  yrem  harnesch,  geleyen,  hantbuyssen  und  armpursten  wail  zogerust,  myt  dryen  off  vier 
verstendigen  erfaren  heuftmannc  schicken  sullen,  uff  yren  gewoentlichen  geburlichen  zoult,  as  yederem  reisigen 
zo  geuen  myt  syme  perde  des  maendts  echt  ouerlcnsche  gülden  und  yederem  voyssman  des  maendtz  seess 
gülden,  vier  mark  Collsch  vur  yederen  guldea  gerechent    Und  die  wir  also  schicken  werden,  Bullen  by  der 
»tat  in  yrre  hulpen  syn  und  blyuen,  die  burger  und  yowancr  zo  helpen  beschirmen  und  beschuden,  biss  der 
gewalt  und  dem  ouerfallc  gante  wederstant  geachtet  were,  off  dat  die  stat  yne  uirloff  geuen  wurde  echt 
dage  zovorente;  und  sobaldc  dieeeluen  in  yrc  stat  komen  syn,  sullen  die  heuftlude  van  den  reysigen  und 
voysakncchten  gelocuen,  sicheren  und  sweren  in  haut  der  burgermeister  van  Colne,  der  stat,  dem  rayde, 
yren  buigeren  und  yngesessenen  holt  und  getruwe  zo  syn,  yren  dtnste  truwelichen  und  vlysslichen  zo  doyn, 
die  zyt  uyss  «ie  in  der  stat  dinst  weren,  und  yre  gesellen  daran  zo  wysen  und  zo  halden  na  yrem  vermögen, 
dat  die  dem  ouch  also  doyn  und  truwelichen   dienen  sullen.   Und  sollichs  hayn  wir  in  besunderheyt  den 
burgermeisteren  und  rayt  der  stat  Colne  zo  gelcufflichen  by  unsen  eren  und  truwen  zogesacht  und  geloefft 
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volentzien  aen  eynichen  yndracht  olf  wederredo.  Oucb  ist  tusschen  uns  verdragcn  nnd  oucrkomen,  dat  eyn 
yedcr  dem  anderen  zo  eynea  yeglichen  gesynnen  by  eme  forderlich  recht  in  allen  sachen  gedyen  nnd 
veederfaren  «all  laissen;  und  vrat  dachen  unbewegeliche  guedo  antreffen,  die  ensullen  nyrgent  andern 
geuyssert  noch  gericht  werden,  dau  an  den  enden  und  Steden,  dair  sulch  gnit  dynckplichtich  were.  off  sich 
sust  zo  recht  hyn  geburen  sali  zo  verdedingen.  Und  dit  fruntliche  naberliehe  verstentnysse  sali  tusschen 
uns  parthyen,  Unsen  nakomelingen  und  eruon  duren  und  weren  hundert  jair  lanck  und  vort  darna  solange 
bUs  idt  van  eyncher  parthic  upgesacht  wurde,  belialdcn  yeder  parthien  van  uns  vre  bricue,  siegele  und 
verschriuonge  in  yrre  macht  zo  blyuen  und  zo  allen  syden  na  yren  ynhalden  gefordert  und  eirberlichen 
gehalden  und  vollcntzogcn  zo  werden  unverbrochen  des  verdrags,  behalden  ouch  alltzyt  der  stat  und  dem 
rayde  van  Colne,  yren  bürgeren  und  yngesessen,  in  yren  alden  rechten,  gewoenden  und  herkomen  zo 
blyuen,  und  dat  sv  durch  dit  fruntlich  verstentniss  up  uns  umb  eynicher  machen  willen  uns  «amen  off 
besonder  berurende  nyt  pandbar  noch  vehede  plichtich  syn  sullen,  want  sie  des  durch  manigfcldige 
keyaerliche  und  königliche  sententien,  doclaratien  und  prvuilegien  gefryet  synt,  als  lantknndich  und  otfenbair 
Ut.  Und  up  dat  dit  unse  fruntliche  verstentniss  de  bestentlicher,  uffrichtiger  und  vcatlichster  gehalden  und 
vollentzogcn  werde,  so  ensullcn  und  enwillen  wir  uns  myt  herren  Koprccht  ytz  ertzbuschoff  zo  Colne  umb 
unse  gebreche,  yrrong  und  zweydracht,  darynne  wir  samen  und  besonder  myt  eme  nu  etzliche  zyt  gestanden 
hayn  und  noch  stayn,  sovil  vederen  van  uns  parthien  dat  anlangende  ist,  nyt  verdragen,  scheiden,  noch 
ouch  geynen  zokomenden  heren  des  stitfts  van  nu  vortaen  annemen,  entfangen  noch  zolaissen  in  geyne 
wysc,  sy  enhauen  dan  diese  unse  fruntliche  verstentnyss  und  verdrach  in  allen  yren  stucken  und  artikoln 
confinnert,  bestedicht  und  myt  belceft,  vestenclichen  zo  halden  und  zo  vollcntzicn  und  des  vre  transffaebrieue, 
durch  diese  verschriuonge  und  ouerdrach  myt  yren  siegelen  versiegelt  gestechen,  gegeuen.  Vort  wulde 
yemantz  myt  uns  in  dieser  verschriuongen  ayn  und  die  puneten  glich  uns  gelouven,  die  sullen  und  mögen 
hier  vnngayn,  ouch  myt  yren  transfixbrieuen,  diewelche  glich  diesem  heuftbrioft  ouch  macht  hauen  und 
denselucn  nyt  ärgeren  noch  viciren  sullen.  Alle  und  yeckliche  punten  dieser  verschriuongen  und  nnerdrachs 
hayn  wir  /.o  beyden  deylen  yeder  van  uns  den  anderen  in  guden  vasten  waren  truwen  und  gelouven 
versprochen  und  geloefft,  in  rechter  eydtstat  geleuil liehen,  eirberlichen  und  vestenclichen  zo  halden  und  zo 
vollentzien  und  darweder  nyt  zo  doyn  in  geyne  wyse;  und  unse  geyn  cnsall  sich  myt yemant  anders,  hie  sy  wer 
hie  sy  verbynden,  dit  fruntlich  verstentnyss  env.  erde  dairin  klerlichen  uyssgescheiden  und  uyssgenomen,  sunder 
all  geuerde  und  argelist.  Und  diss  zo  urkund  der  warheyt  und  gantzer  vaster  stedicheyt  hayn  wir  Herman 
lantgraue  unse  sigel  und  wir  dechen  und  capittcl  unsers  capittels  meiste  siege!  und  wir  Gerart  graue  zo 
öeync,  Philipps  graue  zo  Virnenberg  und  zo  Nuwenaere  erffachenck  des  stiffts  van  Colne,  Friderich  graue 
ao  Wede  herre  /.o  Ronckcl,  Joban  und  Wilhem  syne  broedere  amptlude  zo  Andernach,  Euert  van  Seyne 
graue  zo  Wytgensteyn  herre  zo  Homburg,  Heinrich  graue  zo  Nassaw  herre  zo  Bilsteyn,  edelmanne,  und 
wir  Johan  van  Uoemcn  herre  zo  Alatorff,  Johan  van  Gymnich  und  Gerlacb  van  Breitbach  amptman  zo 
Bonne,  rittere,  tidwart  vavt  zo  Belle  horro  zo  Hops  amptman  zo  Hulckenrode,  zo  Kempen  und  zoUrdingen, 
Wilhem  van  Neaselrode  amptman  zo  Tzoensa,  Johan  vamme  Huyss  marschalck,  Bitter  van  Kaessfelt,  Johan 
van  Breitbach,  Johan  van  Buschfeit  und  Diederich  van  Gymnich,  rittersohafft,  unse  siegele;  und  wir 
burfrermci8tere,  schoffen,  raede  und  gantze  gemeyndon  zo  Andernach,  Bonne,  Nuysa  und  Aerwilre,  stede 
des  stifftz  van  Coline,  unser  stedcsiegele  aa  eyne  parthio  und  wir  burgermeistere  und  rait  der  stede  Colne 
as  die  ander  parthic  unserer  stede  ingesiegel  ad  causas  an  diesen  brieiV  gehangen. 

Gegeuen  und  ouerdragen  in  den  jairen  unas  herren  Duysent  vierhundert  dry  und  seuentzieb,  uff  dea 
h.  Finxtauent. 
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367  $  tTW  ftarl  b.  Surgunb  fd>lie§t  mit  bem  §er<oa.e  ©erbarb  t>.  3ülieb  unb  ©erg,  toelAer  fim»  ferne 
9tec6te  auf  (Mbern  unb  Bfttpben  abgetreten,  ein  freunbr<f>aftü'tte$  SBünbni§  für  fte  unb  ibre  ?anbe. 
—  1473,  ben  2!.  3uni. 

Karo  Ins  dei  graeia  dux  Burgundie,  Lotharingic,  Brabantic,  Limburgic  et  Gclric,  comesque  Flandrio  &c 
notum  faeimus  ,  quod  com  illustris  prineeps  Gcrardus  dux  Juliaeensis  et  Montensis,  consanguineus  no«tcr 
precarissimus ,  suum  ius ,  quod  ad  ducatum  Gclrie  et  comitatura  Zutphnnic  ut  proximior  agnatus  per 
imperialem  donationem,  inuestituram  diffinitiuamqnc  sententiam  habere  diguoscitur,  nobis  /.close  ot  fauorahilitcr 
cesserit  et  transportaucrit,  '  nobis  gratissimam  beniuolcntiani  et  bencplacitum  per  hoc  impendens,  liinc  no« 
suc  dilectioni  singulari  amicitia  affeeti  et  inclinati  omnem  fauorem  reoiproea  vice  impendere  seiuper  cupientes, 
ad  honorem  et  laudeni  omnipotentis  dei  pacem  |uc  et  tranquillitatcm  nostrorum  terrnium  et  dominionim  cum 
omnibus  et  singnlis  nostris  patriis ,  dominii.s  ot  subditis  cum  consanguinco  nostro  duce  JuÜaccnsi  eiusque 
heredibus  et  sucecssoribus ,  dominiis  et  subditis  perpetuas  confederationes,  ligas  et  amicitiaa  bona  fide 
inlegrorjue  amorc  deliberato  animo  iniinius,  feeimus  et  contraximus  sub  modis  et  formis  infrasciiptis.  Jn 
pnmis  omnern  honorem  et  eommoditatem  nostri  consanguinei,  stiorumque  hcredum  et  suecossorum ,  terraj-um 
et  dominiomm  cum  omni  fidclitatc  et  amicitia  proniouobimus  nc  dampntim,  dedecus  et  dispendium  omnin.juc 
nocumenta  pro  nostro  posse  et  nossc  vitabimus  et  impediemus,  nec  quacunque  occasioue  seu  causa  dominia, 
patrias  aut  subditos  nostri  consanguinci  ducis  Juliaeensis  per  nos  ipsos  aut  per  .[ticmcunquc  alium  <|U0iils 
modo  invademus,  scu  invadi  faciemus  aut  permittemus,  ncque  sibi  sttisque  heredibus  et  sucecssoribus, 
dominiis  et  subditis  guerras,  hostilitatcs  seu  grauamina  inferomus  nec  inferri  aliquo  medu  faciemus  scu 
paciemur.  Jnsupcr  subditos  nostri  consanguinci  liberc  \elut  nostros  subditos  per  nostras  terras  et  dominia 
ire  et  perambularc,  sab  tarnen  theoloneis  et  vectigalibus  dari  solitis  et  consuetis,  volumus;  etiam  noqua<|Unm 
permittere  debeinus  ,  quod  consanguineus  nostcr  sou  ciua  subditi  in  aut  ex  nostris  domiuiis,  terris  seu 
prineipatibus  rapina  aut  spolio  invadentur,  quinvmmo  nostris  officiatis  uniuersistjue  subditis  ne  huiusmodi 
fiant  aut  permittant,  omnino  protuberans,  unde  etiam  omnes  et  singuli,  euiuseun  quo  conditionis  aut  status 
fucrint,  nostro  consanguinco  aut  eins  dominiis  et  subditis  per  rapinam,  spolia  scu  ijnouis  alio  modo  dampna 
et  iacturam  inferentos  scu  inferro  machinantes  in  nostris  terris  et  dominiis  salvurn  condnetum  non  habebunt. 
Similitcr  si  quis  in  terris  et  dominiis  nostri  consanguinci  ducis  Juliacensis  forefeecrit  seu  maleficiuin 
commiserit,  quod  penam  sanguinis  seu  ultimum  supplicium  requiret,  talis  in  nostris  patrii.-.  et  dominiis  nullum 
aalvum  conduetum  habebit  aut  conse<|netur,  sed  iuxta  rigorem  iuris  communis  scu  municipalis  condignam 
penam  sorticrur.  Jtcin  si  aliqua  differentia  scu  controuorsia  intcr  nos  et  consanguineum  nostrum  duccin 
Juliacenscm  scu  suos  heredes  et  successorcs  aut  eius  subditos  adversus  nos  post  datam  presentium  exorta 
fuorit,  ad  sedandam,  dirimendam  seu  paeificandam  huiusmodi  ditTcrentiam  et  controuersiam,  ordiuauimus  et 
convenimus,  quod  quilibet  nostrum,  quotienscunque  necessarium  fucrit,  duos  consules  de  uostro  consilio  ad 
certos  locum  et  diem  infra  monsem  per  actorem  prefigendos  mittcre  debet,  et  debetinquam  extune  actor  ex  consilio 
domini  rci  conventi  nominaro  et  cligero  superarbitrum  communem,  quem  rcus  aptarc  sou  rogare  debebit,  ut 
in  loco  et  tempore  per  ipsura  actorem  prefigendis  comparerc  dictamque  controuersiam  ad  cognoscendum  et 
diffinitiue  terminandum  aeeeptare  vclit;  quiquidem  qnatuor  commissarii  seu  arbitri  per  nos  nostmmque 
consanguineum  neenon  Superarbiter  debent  et  tenobuntnr  actiones,  exeoptiones  seu  responsionea ,  replicas 
seu  duplicas  iuxta  hincinde  proposita  litigantium  in  forma  iuris  rccipcrc,  et  post  ipsum  reeeptum  prünitus 
tu»  amicabilcs  intcr  nos  super  nostris  differentiis  querere,  quas  si  electi  arbitri  seu  iudices  invenire 


'  iRit  Urtunbt  uou  bem  oorl)crgebenben  lagt  rtUärtr  <£arl  d.  «urganb ,  btm  .i>fTjogr  ®<xt)axb  für  tu  übfrtrofltnen  ««fttt  anf 
«tlbtvn  unb  Bu1?^"  *>.«J<JO  rtirnifty  ©uibra  fdjulbig  geroorbro  jn  («jn,  für  btwn  3a^lung  bie  Stähle  tömtn  ,  «rüffd,  «mmerpfa 
$fr}ograbuftb,  unb  iDte^eltn  ftd)  Dtrbürgttn,  f.  Nyhofl;   gedr>nkwaiirclighcdcn,  v.  «Rt.  4.  f>. 
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ncquiucrint ,  cxtunc  dcbent  predicti  quatuor  nrbitri  seu  iudices  unacun.  qninto  superarbitro  seu  iudicc 
diffinitiuani  sentcntinnt  super  buiusmodi  diffcrcntia  decernero  et  pronunciare.  Et  quiequid  dicti  quinque  arbitri 
seu  indices  concorditer  aut  corum  mainr  pars  pro  sontentia  diffinitiua  inter  nos  decrencrint  aut  pronunciauerint 
nobisque  aut  nostro  consanfruinco  aut  altcro  nostrum  in  scriptis  tranamiserint ,  quod  infra  sex  ebdomndas 
tresqnc  dies  a  tempore  Institute  actionis  facere  tenebuntur ,  omni  nppellatione  remota  per  nos  et  quemlibnt 
nostrum  inviolabiliter  scrunbitur.  Dum  tarnen  et  quando  buiusmodi  actio  seu  Controllers  ia  ex  parte  nostri 
mota  et  proposita  fuerit,  tune  buiusmodi  dicta  in  urbc  Aquensi  prefigetur,  b!  vero  ex  parte  uostri  consanguinei 
<uommque  heredum  ditferencia  immerserit  seu  intendauda  fuerit,  cxtunc  in  oppido  Traiectensi  die«  et  bora 
modo  predicto  sernabuntur.  Si  autem  nostri  subditi  contra  subdito»  seu  vasallos  prefati  nostri  consangninci 
aliquam  actionem  seu  controuersiam  moucre  voluerint  aut  ccontra,  tnnc  actor  se  jui  et  eligerc  debebit  competens 
forum  rci  conuenti,  si  jicrsonali  actione,  vel  rei  site,  de  qua  fuerit  quesrio,  si  actione  reali  agatur,  eui  index 
rei  conuenti  vel  rci  site  iustitiam  broueni  et  eondecentem  ministrare  tenebitur,  quod  si  actor  de  denegata 
iustitia  aut  iudebita  protelatione  conquestus  fuerit,  eo  casu  nos  aduersus  iustitiarios  nostros  et  consanpuineus 
noster  aduersus  iustitiarios  et  officiarios  suos  iustitiam  facere  denegantes  aut  indebite  protelantcs  nportuno 
iuris  remedio  prouidebimus.  Et  si  tandem  super  buiusmodi  causa  denegationis  vel  protelationi»  dutritatio 
oriatur,  illa  eisdem  modis  et  forniis  per  nostros  commissarios  seu  arbitros,  f|uibus  supra  controucrsinni  inter 
oos  et  consanguineum  nostnim  exortam  derimendam  ordinauimus,  decidetnr  et  tenninnbitnr,  nec  ob  dictam 
causam  aut  quameuuque  aliam  aduersus  nostrum  consanguineum,  eius  heredes  et  subditos  litterns  repressaliarum 
concedere  debemus,  saluo  tarnen  quod  si  super  matoria  feudi  <|uestio  moucretur,  coram  illo  seu  p-wibns  cuiie 
altcrius  nostrum,  enius  feminin  crit,  >|uestio  agitabitur  et  tenuinabitur,  et  si  de  ipso  feudo  <piestio  es<et  talts, 
quod  quilibet  nostrum  pretenderet  feudum  suum  esse,  tune  per  nostros  deputatos  decidotur  -piestlo  ipsn, 
modo  et  forma  premissis.  \'t  ergo  hec  amicabilis  unio  et  confederatio  finnius  et  solidius  perpefuis  tcruporibus 
obscruetur,  nos  Karolus  dux  firmiter  promisimus  atque  presentium  tenore  in  verbo  prineipis  per  nostnim 
honorem  stricte  promittimus,  ut  quameito  possessionem  ducatus  Gclrio,  comitatus  Zutphanie  unacum  consensu 
et  investitura  impcriali  adepti  fuerimus,  oxtunc  omnes  et  singuli  barones,  nobiles,  inilites  et  militares,  neenon 
subditi  et  incolc  ciuitatum  et  opidorum  ducatus  et  comitatus  ad  rc<|uisitioncm  nostri  cou.sanguinei  ducis 
Juliaccnsis  cius<jue  beredum  bas  perperuas  nostras  confederationes,  ligas  et  amicitias  mediis  cormn  iuramentis 
desuper  corporah'ter  prestandis  se  firmiter  et  inviolabiliter  perpetuis  temporibus  obscruaturos  expressc 
pollicere  et  promittere  dcbent,  sub  prnpriis  corum  littcris  et  sigillis  dessuper  conficiondis,  in  «piibus  inter  cetera 
mseri  et  comprebendi  ctiam  debet,  quod  barones  ducarus  et  comitatus  contra  et  aduersus  ducem  et  ducatus 
Juliacenscm  aliaquo  sua  dominia  nunquain  guerras,  bostilitates  et  inimicitia.-.  mouere  aut  inferre  aut  uiouori 
pennittcre  debent,  ijiiodque  ipsi  numpiam  aliquem  temporalem  dominum  aut  ducom  aeeeptaro  et  admittero 
aut  sibi  boniagium  et  fidelitatem  prestarc,  nisi  talis  dominus  et  dux,  quem  aeeeptore  duxerint,  prius  per 
eius  corporate  iuramentum  promiserit ,  se  bas  nostras  confederationes  et  amicitias  cum  nostro  consanguinco 
dneo  Juliaccnsi  initas  et  contractas  firmiter  obseruare  volle  et  debere.  Jn  casum  taincn  et  cuentum,  quibus 
nos  aliquo  modo  in  fubirum  contingeret,  consensu  impcriali  obtento  cum  Gclrensibus  aliquam  compositiomm 
»eu  concordiam  inire  seu  contrabere,  ita  quod  nos  renunciando  seu  resignando  ius  predictum  per  huiusmodi 
amicabilem  concordiam  seu  compnsitioneiu  realem  possessionem  ducatus  et  comitatus  predictorum  nos  adipisci 
seu  cönsequi  non  coutingat,  in  cos  casum  ot  cuentum  nunquain  volumus  nec  debemus  cum  subditis  et  incolis 
aut  quocunquo  altero  viuente  buiusmodi  conuentionem,  tractatum,  unionem.  compositionem  ,seu  concordiam 
inire  seu  facere  nec  ius  nobis  ccssum  alteri  cedere  aut  resignarc,  nisi  prius  quos  buiusmodi  dacatum  ot 
comitatum  seu  ins  nostrum  adipisci  et  optinorc  contingeret,  neenon,  barones,  militares  ceterequo  communitates 
per  corum  patentes  littcras  et  sigilla  sub  corum  propriis  iuramentis  buiusmodi  unionem  et  confederationem 
confirment,  corroborent  et  approbent,  omnibusque  modis  et  formis,  quibus  nos  eam  obseruaturos  promisimus, 
firmiter  obseruare  promittant.  Preterea  ex  parte  nostri  ducatus  Gclrie  comitatusque  Zutphanie  contra 
nostrum  consanguineum  ducem  Juliacenscm  aut  eius  heredes  et  successores  nunquam  inantea  aliquam 
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oontroueraiam  aeu  actionem  mouere  et  instituere  volnmua  et  debemus ;  unde  noa  Karolus  dux  premUai* 
fauore  et  dilcctione  attendentes,  quibu*  nostrum  conaanguineura  nobU  indies  affid  conspicimus,  omnia  et 
singula  premissa  haaque  prcaentea  confederationea  et  amicitias  in  vcrbo  et  fide  principe  per  noatnuu 
iuranientum  firmiter  obseruare  promiaimua,  nec  contra  premisaa  aut  corum  aliquod  facere,  procurare  et 
raaclunari.  In  quorum  omnium  premissorura  veritatem,  robur  et  teatimoniuro  noatro  aigülo  matori  ha« 
noatraa  litteraa  conununiri  iuaaimus. 

Datum  in  oppido  nostro  Traiectenai,  ricesima  prima  menais  Junii,  anno  d.  Milleaimo  quadringenteaimo 
aeptuagesituo  tertio.  1 

368    öermann  b.  heften,  $rotecfor  t>on  (£iln,  beglaubigt  feine  \ux  Säuerung  einer  Ueberein fünft  an  Oeu 
£er*eg  (£arl  t>.  SJurgunb  beorberten  Wcfanbten.  —  1473,  ben  17.  3uli 

Noa  Hcrmannua  dci  gratia  lantgrauina  Haaaie  comea  in  Ziegenhain  et  Nidde,  capitaneua  et  protector 
ecclesie  Coloniensia,  notum  facimaa  uniuersis,  quod  ex  certi«  urgcntiasimia  cauais  aninium  nostrum  bonU 
reapecHbus  moucntibua  nüsimua  ad  illustriasimum  principem  dominum  Karolum  Burgundic,  Brabantie, 
Limburgie  et  Lutoemburgie  ducem  ac  Flandrie,  Artheaii,  Burgundic,  Hannonie,  Ilollandie,  Zelandie  «t 
Namurci  cumitem  Sic,  conaanguinenm  noatruin  cariaaimum,  nostros  intimos  ambaaiatorcs  et  oratorea,  videlicet 
nobiles  gencrosoa  atque  egregioa  et  atrennuo*  Gerhardum  comitem  de  Seyne  magiatrum  curie,  Henri  cum  de 
Limburg,  Ulricum  Kxydwyas  sacre  theologie  professorem ,  et  Gerlacum  de  Brevtbach  militem,  consiEarios 
noatroa  dilectoa,  eidem  illuatriasi/ne  dominationi  aeu  literas  misaiue  et  credencie  nostro  nomine  preaentandi 
auequo  illustrisaime  dominacioni  iuxta  cotnmiaaionem  ipaia  a  nobia  datam  referendi,  unioneaque  quascunque 
et  tractatua  nostro  nomine  inter  suam  eandem  pre^tantiasimam  dominadonem  et  nos  ineundi,  tractandi  et 
concludendi,  neenon  super  omnibua  et  aingulia  differendia  in  ecclcaia  et  diocesi  Coloniensi  aubortis  noatra  ex 
parte  cum  quibuacunque  intercaae  putantibua  tractandi,  concludendi,  et  in  etiectum  omnium  premissorum  sie 
obseruandoi um  iuranientum  quodeunque  licitum  et  honeatum  prestandi,  dantes  et  concedentes  died» 
ambaaiatoribu.s,  oratoribus  et  consiliariia  noatris  plenam  et  omnimodam  poteatatem  et  auetori  taten,,  que  in 
premisaia  et  circa  eadem  neceaaaria  fuerint  «|Uomodolibet  et  oportuna  fadendi  et  agendi.  Et  quecunque  per 
prefatoa  noatroa  ambaaiatores  et  oratorea  tractata  et  ondusa  fuerint,  illa  rata  grata  atque  iirma  habere 
Tolumua  per  preaentea. 

Datum  Colonie  noatro  sub  aigillo  aub  anno  a  uatiuitate  domini  Milleaimo  quadringenteaimo  aeptuageaimo 
tertio,  die  aabbati  post  festum  diuiaionia  sanetorum  apostolorum. 

36».  $erjog  (£ari  d.  tfurgunb,  bem  bae  ,v>trjogtbum  (»elbern  unb  bie  öraffdwft  »Jütp&en  bon  bem 
*berjoge  iftrnolD  gefebenfr  »oorben,  wogegen  aber  ein  Sbeü  ber  ^ewobnerfebaft  p*  aufgelehnt  babe, 
fdjenft  bem  Jperjogc  3°bann  D.  l£le»c,  ber  ihm  mtt  £>eeresmad}t  jur  Unterwerfung  berfelben  £ülfe 
geltiftet,  ®tabt  unb  tont  Öocb,  >>au3  unb  >Joü  jn  i'obitb  ju  Heben,    1473,  ini  3uli 

Charles  par  la  graco  de  dieu  duc  de  Bourgoingnc,  de  Lothryngen,  de  Brabant,  de  Lembourg  et  de 
Lucembourg,  conto  de  Flandren  &c.  aauoir  faiaona  a  toua  preaens  et  avenir.  Comme  au  moyen  des  cesaiou 
et  tranaport  a  noua  fau  par  measire  Arnoul  en  aon  riuant  duc  de  Gheldres  et  conte  de  Zuytphen,  lea  di< 


'  «er9l.  «r.  37». 
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pays  noua  deussent  auoir  prins  et  reccu  a  leur  seigncur  et  prince  »ans  quolque  resistancc  on  difficulte;  ce 
non  obsUnt  iceulx  gen«  deglise,  nobles  et  babitans,  eulx  dcmonstrans  rebelles  et  desobeissans  enners  nous, 
not»  aient  reffuse  la  dicte  obeissance,  fortitfie  los  villcs  et  places  des  dits  pays,  et  dicelles  nous  fait  gnrrre ; 
et  il  soit  que  pour  mettre  et  reduire  les  rebelles  en  notre  obeissance,  notre  tres  ebier  et  tres  ame  cousin 
Jehan  duc  de  Cleues,  conte  de  la  Marke  ait  promis  de  nous  aidier  de  sa  puissance  et  a  ceste  fin  faire  et 
mener  aucc  nous  la  guerre  oontre  les  rebelles,  iusques  a  ce  quilz  seroint  reduiz  cn  icelle  notre  obeissance, 
et  moyennant  ce  lui  ayons  promis  et  aecorde  donner,  ceder  et  transporter  la  ville  et  office  de  Oocb  et  les 
appartenances,  enscnible  la  maison  de  Ix»beth  et  lc  tonlieu  illic  incontinent,  que  aurions  la  possession  de« 
dicts  pays,  duchies  et  conte,  pour  en  joyr  et  user  par  lui,  ses  hoirs  et  ayans  cause  a  tousjours  en  tou» 
droiz:  Sauoir  faisons,  que  nous  ce  que  dit  est  considere,  voulans  user  de  bonne  foy  cnuers  notre  cousin  le 
due  de  Clcucs  et  aussi  entretenir  cc  que  promis  et  aecorde  lui  a  este  de  notre  part  a  iccllui  norre  cousin 
lc  duc  de  Cleues  pour  les  cauaes  et  considerations  desaus  dicte«,  et  mesmement  pour  lc  recompenser  de 
grans  fraiz,  miasiona  et  despens,  quil  a  euz  et  «oustenuz  en  la  reduetiön  en  notre  obeissance  du  pavg  de 
Gheldres,  en  quoy  il  nous  a  seruv  cn  sa  pensonne  cn  armes  a  grande  et  puissant  armeo,  quil  i  entretenuo 
a  sumptueuse  despence,  auons  de  notre  certaine  science  pour  nous,  noz  hoirs  et  succeaseurs,  ducs  et 
duchesses  de  Gheldres,  donne,  cede,  transporte  et  delaissie  et  par  ces  presentes  donnons,  cedona,  tranaportons 
et  delaissons  par  pur  et  irreuocable  don  fait  entre  les  vife  pour  lui,  ses  hoirs  et  ayans  cause  perpctuelement 
et  a  tousjours  la  dicte  ville  et  office  de  Goch  et  lea  appartenences  et  appendenees,  enscmble  la  dicte  maison 
de  Lob elh,  le  tonlieu  illic  et  Jes  rentea  et  reuenues,  quy  y  appartiennent  en  quelque  maniere  que  se  soit, 
pour  par  notre  cousin  le  duc  de  Cloue  desmaintenant  joyr  et  user  dicclle  ville  et  officc  de  Goch  et  des 
appartenances  et  de  la  dite  maison  de  Lobetb  ensemble  du  tonlieu  illec,  incontinent  apres  le  trespas  de 
notre  tres  chiere  et  tres  amee  cousine  la  duchesse  douaigiere  de  Gheldres  et  non  pluatost,  ae  nest  de  son 
bon  gre  et  consentement,  en  tous  drob,  cens,  rentes,  dismes,  fours,  moulins,  estangs,  collations  de  benefices, 
honunaiges  et  autres  droit:  quelzconques,  snna  y  rien  retenir  ne  reseruer  a  nous,  noa  hoirs  et  successeurs 
duca  et  duchesses  de  Gheldres  cn  quelque  maniere  que  cc  soit,  excepte  seulement  les  foy,  hontmaige,  ressort 
et  souverainete,  lesquek  foy  et  hommaige  notre  cousin  et  ses  succeaseurs  seront  tenuz  de  faire  a 
hoirs  et  successeura  ducs  et  duchesses  de  Gheldrea.  Si  donnons  en  mendement  a  notre  lioutenant 
ootre  pays  de  Gheldres  etconte  de  Zuytphcn,  a  nos  president  et  gens  de  notre  conaeil  illec  et  a  tous  nos  autres 
justiciers  et  officiers  ou  a  leurs  lieuxtenana  presentes  et  auenir  cui  ce  puet  et  pourra  touchier,  que  de  la  dicte 
«Tic  et  office  de  Goch  et  de  aes  dites  appartenances  et  aussi  de  la  dicte  maison  de  Lobeth,  de  tonlieu  illec 
et  des  rente*  et  reuenncs  qui  y  appartiennent,  comme  dit  est,  ilz  facent,  seuffrent  et  laissent notre  dit  cousin 
le  duc  de  Cleues,  ses  hoirs  et  ayans  cause  selon  et  par  la  maniere  que  dit  est,  pleinement  paisiblement  et 
perpetuoleraent  joyr  et  user,  sana  lui  faire  mettre  ou  donner  no  souffrir  estre  fait,  mis  ou  donne  ores  ne  ou 
temps  avenir  aueun  destourbicr  ou  empeschement  au  contraire:  car  ainsi  nous  plaist  iL  Et  a  fin  que  ce 
soit  chosc  ferne  et  estable  a  tousjours,  nous  auons  fait  mettre  notre  scel  a  ces  presentes,  sauf  en  autres 
choaes  notre  droit  et  lautruy  en  toutes. 

Donne  en  notre  ville  de  Nyracghe,  ou  moia  de  Juillet,  lan  de  grace  mil  CCCC  soixante  et  treize. 1 


j 

1  SRoria  $*rjogin  oon  «nrgunb  brfMtigti  alt  $erjogin  Don  Oclbtrn  bir|t  6d)rnfong  mit  Urfanbe  dd.  En  notre  Tille  de  Tenrcaxmde 
le  III.  jour  de  May  lan  de  grare  Mil  qualrcocns  soixante  et  dixaept ;  beaglttdjrn  äHartmilian  dd.  en  notre  ville  de  üruges  ou  moii 
doetobre  l*n  de  grace  Mill  CCCC  »oixMte  et  dlwept  imb  «8nig  ™  ville  de  BruxeUes  on  moi»  de  «epten.br« 
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370  Ö«tJO{|  Harl  bon  itarqunb  fAenft  b«n  £enoae  ^obaim  b.  (£Ift>c  für  bte  ihm  flcleiftetr  Jöölfe  jw 
Gctatlgllltg  bc$  gcrftogfyuiiu*  Weibern  Cie  SPo^tci  bc»  2tift3  (xlrfti,  baä  Äirtfcfpiel  Slnaerlo  unb  eintn 
^eiicf  bon  (Smmcrid)  bis  jur  alten  ^fjel  —  14:3.  brn  5.  Sluauft.  ' 

Kacrlo  by  der  gracien  goids  hertoge  van  Rourgoingnc,  van  Lothringen,  van  Brabant,  van  Limbonh 
ende  van  Lutzomborch,  graue  van  Vlaonderen,  van  Artoys,  van  Bourgoingne,  van  Hennegouwe,  vanliollant, 
van  Zeelant  ende  van  Namen,  maregraue  des  helichs  rycks,  here  van  Vrieslant,  van  Salin»  ende  van 
Meehcleu  allen  dengene  die  desen  briclf  sollen  zien  aaluyt,  doen  kunt,  dat  wy  den  hoigebairen  füret,  onsen 
Heuen  ind  zecre  geinvnden  neue,  beere  Johan  hertoge  van  Clcue  ind  graue  van  der  Marke  urnb  sulken 
truwen  dienst,  hulp  ind  bvstant,  hy  ons,  ora  dat  hertoghdom  ind  land  van  Gelre  ind  graefsebap  van 
Zuvtpbcn  ind  die  ondersaten  dcrseluer  lande,  die  ona  totten  titel  ind  gerechticheit,  wy  dair  toe  hadden  ind 
bebn,  nyet  gehoirsnm  svn  enwoldcn  ind  wederstreuich  hieldcn,  tot  onaer  possessio  ind  gehoirsam  to  belpeo 
brengen,  gedain  ind  hewyat  heuet,  ind  om  trefflicken  cost,  onraet  ind  arbevt,  hy  ende  die  syne  dairommr 
gedain  ind  gehat  hobn ,  ind  mede  want  diesclue  onse  lieue  neue  ind  die  syne  auermitz  langen  üggen  ind 
verthueumge  oomt  lüde  in  svnen  landen,  eir  inen  dairmede  tn  Grvcthuvseii  auer  ende  wederauer  de  Ryn 
ge«.chippen  kondc,  meerren  schaiden  gehadt  ind  geleden  hebn :  so  bekennen  wy  vur  ous  onsen  eruen  ind 
nakomelingen,  dat  wv  darom  denseluen  onsen  licuen  neuen  to  danckbcrlieit  syus  dienst  ind  versettinge  syns 
achaiden  vurschreuen  opgedragen  ind  auergeerwien  hebn,  opdragen  ende  auergouen  auennitz  desen  brieffz 
sonder  wedenoepen  vur  ons,  ouse  eruen  ind  nakomelingen  in  behoeti  «vns,  syner  eruen  ind  nakomclingea 
hertogen  van  Cleue  erfl'lieken  ind  eewelivken  die  vaigdie  ind  all  gerechticheit,  die  wy  hebn  oti  ons  geboereu 
moigen  dairvan  auer  ind  bynnen  den  stiebt  van  Elten  ind  den  oudersaiten  ind  Inden  dair  in  ind  toe 
gehoerende.  ind  doirtoc  onse  alinge  kerspcl  van  Angorloe  ind  die  bnerschappen,  mansebap,  lüde  ind  guede 
mit  gerichten  ind  herlichoit,  reuten,  opkomingen  ind  vcruallcn,  die  wy  hebn  ind  ons  geboiren  mögen,  gelegen 
»vnde  bvnnen  der  plaetzo  ind  palingc  na  beschreuen,  datz  uementlick  van  der  stat  Embrick  an  to  rekenen 
bis  totten  huvsen  ind  hauestat  geheyten  die  kemenaide  in  der  aldcr  Ysael  gelegen,  ind  van  daer  von 
nede»  wart  tuschen  den  Hin  ind  tusschen  der  alder  Ysscl  ind  der  nyer  Yssel,  woe  ind  wat  dat  allet  is ,  dat 
wy  bynnen  den  vursehrcuen  palingen  hebn  ind  ons  geboeren  mach,  nyet  dairvan  uytgescheidcn ,  dat  welcke 
allet  onse  lieue  neue  hertoge  van  Cleue,  syne  eruen  ind  nakomelingen  vortan  hobn,  beaitten  ind  gebrucken 
moigen  tot  oeren  achoensten  ind  besten,  as  ander  oers  scltfs  land,  herlicheiden,  lüde  ind  gnede,  die  roede 
byimon  derseluer  palinge  gelegen  svn,  sonder  ennigerlev  indracht  ind  liindor  oen  dairin  van  ons,  onsen 
eruen  ind  nakomelingen  ind  van  onser  wegen  noch  van  den  onaen  to  geschien,  sonder  argclist.  Bcgeren 
ind  gesynnen  hyromme  mit  desen  schien  brieue  van  den  weirdigen  ind  edclen  abdiss  ind  sementlicken 
eappitcl  des  sticht«  van  Elten,  ind  vort  van  den  aementüekeu  onderaalten  ind  luden  dairin  ind  toegehoerende, 
ind  wy  gebioden  ind  beuelen  allen  ind  ygelicken  onsen  ondersaiten  ind  luden  bynnen  der  vurschreneu 
palingc  geaeten,  dat  gy  u  inallyk  na  ayuon  geboere  vortan  ertflicken  halden  tot  oasen  lieucn  neuen  hertoge 
van  Cleue,  aynen  eruen  ind  nakomelingen,  ind  oen  to  doin  ind  to  bewyacn,  as  gy  ons  ort'  eynen  hertoge  van 
Gelre  ind  greucn  van  Zuytpken  tot  desen  daigo  toe  schuldich  ind  gchalden  off  gewoentlick  syn  geweist  to 
doin,  ind  darop  achelden  wy  u  oick  hynnede  in  behoeti  ons  neuen  syner  eruen  ind  nakomelingen  ledichind 
qwyt  van  allen  eyden  ind  huldingen  van  tniwen,  gy  oÖ  ouwer  ennieb  ons  van  den  vurgescreuen  stucken 


1  $er»oaui  ■Himit  u.  «urfluab  teft&nott  to  «$ra:..  „grgeuen  m  un«r  «tadi  mm  lie„drru,onde  in  die  MMcnl  iea  Meyr  .nl 
j»ir  oi»  heran  Durst  vifi  lionden  leuen  ind  ueueniich";  öe«fll«<bttt  iRajimilian  „urpeuen  in  onee  »ladt  van  Mruggr  in  die  ra*i»< 
v»n  Octol«-,  im  jair  un»  licren  Üuyaent  virrhundert  wuen  .«de  laeaealicfa"  unb  «enig  f^iltpo  „gegenen  in  on«rr  .udt  M* 
Bruo.1  in  dr  „,.cni  v»„  Septciubcr  ioi  ja«  gn»  Ueicn  Uuy^m  v)  ölmiiden  rade  vieuc 
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wegen  gehalden  off  schuldich  moegen  wesen.  Beuelende  onsen  neue  vurscreuen  die  to  synen  gesvnnen  to 
doin  aat  behoret,  beheltlick  ons  ind  anders  in  anderen  saikcn  nialck  svns  rechten  ind  all  sonder  argelist 
Ind  diss  aSlot  in  erkunde  der  wairheit  ind  vaster  eriflicken  stedicheit  bebben  wy  onaen  segcl  an  desen  brieff 

Gcgcucn  in  onser  stat  Zuytphen,  den  vyften  dach  in  Augusto,  int  jaer  ons  hoeren  Duysent  vierhondert 
drie  ende  tseuentich.  1 

J71.  fcerjog  Johann  ö  (Siebe  toerbinbet  fi*  mit  Hermann  o.  Neffen  als  Nemefer  be*  Stift«  gßln,  mit  beut 
Tomtapitel  unb  ben  ©tdbten  bafelbfi  jur  gegenfettigen  freunbfcbaftlicfcen  Haltung,  jut  ^eobaAtung 
bes  ©ertrage«  toegen  ©oeft  unb  fanten.  beffen  ftortbauer  auf  10  Safere  na*  be*  &xm$  $»>be 
auägebebnt  wirb.  —  1473. 

Wy  Johan  van  gotz  gnaden  hertzogh  ran  Cleuc  ind  greue  van  der  Marcke  an  eyn,  ind  wy  Herman 
van  derselucr  gnaden  lantgreue  to  Hessen  greue  to  Ziegenhain  ind  to  Nydde,  yetzont  heuirbnan  ind 
Turwcser  des  stiffts  ind  lantschafft  van  Goclnc,  ind  wy  deken  ind  capittell  der  dovmkirkcn  in  Coelne  an  der 
anderer  syden  doin  sementlicken  kunt:  Also  ind  want  licrrc  Uoprccht  ertzbisschop  to  Coelne  sich  vast  lange 
ind  dickmaill  scherp  ind  ungeneetlich  angelacht  heuet  tegen  uns  deken  ind  capittell  ind  vele  anderen  van 
edelmannen,  ritterschap,  Steden  ind  underdanen  des  stifft*  ind  lantschaffs  van  Coelne  nayt  berouvunge  ind 
beschedinge  unser  ind  yrer  gude  ind  mit  anderen  ungeburlicken  ind  unredelicken  besweringen,  dessgelicken 
hy  sich  ouch  tegen  uns  hertzougen  van  Cleuc  ind  die  unse  vast  in  vcle  punten  ungunstick  ind  ungeburlick 
gelacht  ind  gehalden  heuet:  umb  dan  uns  to  beiden  syden  darinnen  to  versien  ind  vurtokomen  vorder  last 
ind  beaweronge,  uns  van  yn  off  anders  tokomen  mochten,  so  bekennen  wy  to  beiden  syden,  dat  wy  uyt 
gueder  gunst  ind  toneygonge,  wy  hyrinnen  tot  cynanderen  dragen,  vuran  goide  dem  allmächtigen  ind  synrer 
gebenedvder  moider  to  loue  ind  to  eren  ind  tot  tostande  der  gcrechticheit  ind  uns,  unten  landen,  luden  ind 
den  unsen,  die  uns  to  'beiden  syden  toestain  oder  tobehoeren,  vrede  ind  wailfart  uns  gunstlick  ind  vruntlick 
to  samen  gesat,  vorstrickt  ind  verdragen  hebn,  also  dat  wy  hertzogh  van  Clcuo  mit  unsen  landen,  luden 
Steden  ind  undersaten,  ind  wy  htntgrauc  Herman,  doemdeken  ind  capittell  mit  edelman,  ritterschap,  landen, 
luden,  Steden  ind  undersaten  der  lautschnp  ind  stiffts  ran  Coelne  van  beiden  syden  des  Ilvns  gunstlick  ind 
geloifflick  to  samen  stain  ind  uns  fruntlick  ind  naberlick  meynen  ind  lialden  ind  oick  unser  eyn  den  anderen 
syne  saken  truwelicken  forderen  bid  then  besten  keren  sullen,  Bonder  argelist,  Ind  so  hvrbevorentz  eyn« 
fruntlicke  upstellinge,  satinge  ind  auerdracb  gemaickt,  verbriefft  ind  versiegelt  U  tusschen  herren  Hoprecht 
vurschrcuen,  ter  tyt  elect  der  kerken  van  Coelne  mit  weten,  willen  ind  consent  unser  doemdekens  ind 
capittells  an  eynre,  ind  uns  hertogeu  van  Clcue  an  die  andere  syden  na  lüde  der  brieue  darauer  gegeuen, 
die  van  worde  to  worde  hyrna  volgen  ind  luden  aldus. 1  -  So  bekennen  wy  Johan  hertoch  van  Cleuc  ind 
wy  Hcrmau  —  decken  ind  capittell,  dat  wy  eyndrechtelick  ouerkomen  syn ,  also  dat  wy  vur  uns  ind  die 
unse  an  beyden  syden  die  vurgenante  brieue  -  nialck  den  anderen  unuerbrekelick  halden  willen,  nyet 
wederstaindo  eynige  yrronge ,  schelinge  ind  vodo  die  hyrinnen  gevallen  off  entstanden  mögen  syn.  Vort 


■  3»tt  logt  fpflter,  mit  Urfnnb»  „in  <»i>id..  n..»i«>  /.ut|di«ii{ru-«i  d..  scpiiina  men*U  Aupaaii  «mm  d.  Mill.  c|ii«drtngcotc(iinio 
•eptu.jrcMm  bsreie"  «flÖTte  Qngt|  Sari,  bafi  $trjog  3o$atm  o.  «Itw  nie  «flcbnuufl  mit  ffitfrt  de  «ine  We**lir  pn.ut  iu  leodo 
teneuir  racionc  nosiri  ducaiu»  Jtmbaiicio"  anfangen  unb  ltyn  „tideia  bi  liomaputii"  getriftet  b,abr  in  "Änftljung  bt*  ßdjlofft«,  >rt 
ttabt  unb  bfi  Vanm  fs>oa)t«nbotrt,  b«  Stobt  unb  brt  am««  Ota*,  »«*  £$U>fft«  ««goto,  bc«  Voubt«  Xüfjrl,  M  ^djlofft«  unb  3ottrt 
in  üobiH),  btt  »»fltri  lilt«,  *•  Äirdjfpifi«  «ugerlo  mit  aUxn  iijren  SuMjörungni.      '  3.  *x.  828. 
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also  die  brieue  rurgeschreuen  begrypcn,  dat  die  upstellonge  ind  ouerdrach  stain  ind  darcn  sullen,  so  lang« 
her  Roprecht  ind  wy  hertocb  beydc  »amen  leuen,  off  als  unser  eyn  afTliuich  worden  were,  asdan  noch 
darna  oyn  halff  jair;  so  is  dat  mi  so  vele  verändert,  als  dat  die  upstcllinge  stain  ind  duren  sali  so  langh 
wy  bertoch  Johan  leucn  ind  na  unsern  doit  vort  tien  jair  lanck.  —  Voirt  is  oiek  nu  mit  underscheide 
bodadingt,  off  ind  so  lange  herre  Roprecht  ortzbisschop  by  den  sloten  Steden  ind  lande  off  regiment,  hy 
noch  in  dem  stitft  ind  lantschafft  van  Cobie  heuet,  blyuet,  so  langh  cnsullcn  vrv  lantgreue  Herrnan  ind  wv 
doemdeken  ind  capittcll,  cdclman,  ritterschafft,  stedo  ind  lantschafft  van  Coelne,  ind  desgelicken  wy  hertoch 
van  Cleue  unser  geyn  sich  mit  den  vurgenanten  herren  Roprecht  nyet  scheiden,  dieselue  enheb  dan  yerst 
die  vurgeiurto  upstellungc  na  inhalt  der  vurbrieue  ind  eyschungen  deser  verschryuongcn  by  synen  truwen, 
eren,  wirden  ind  in  rechter  eydstatt  bclaefft  vestelich  to  halden.  —  Ind  dis  zo  Urkunde  der  vrarheit  heben 
wy  hertoch  ind  lantgreue  inalke  unsen  sigell  ind  wy  deken  ind  capittell  unas  capittcls  sigell  geheiten  ad 
causas  an  dosen  brieff  doin  hangen ;  ind  tot  meror  künden  ind  vestenisse  hebn  wy  hertoch  geheiten  Unsen 
reden  ind  amptluden,  mit  namen  honen  Johan  van  den  Loe,  heren  Otten  van  Wylaickcn,  ritteren,  Raboth 
Staill  unsen  amptman  tot  Orssoy  in 3  Amt  van  Wachtendonck,  unsen  amptiuan  to  Wachtendonck,  yre  sigele,  ind 
oick  unsen  Steden  mit  namen  Clcuc,  Woscll,  Embrick  ind  Calker  derseluor  unser  stedc  sigelo  an  desen 
brieff  to  hangen.  Ind  wv  Herman  lantgreue  — ,  deken  ind  capittcll  hebn  oick  gebeden  indj  geheiten  die 
edele  unae  lieue  nouen  ind  frunde  heren  Gerart  grauen  to  Soync,  Philips  grauen  to  Virnenburg  ind 
Nuwenar  heren  to  Saffenberg,  heren  Euert  van  Öeyne  greuen  to  Wytgensteine,  Frederich  \ux  Runckel 
greuen  to  Wede,  vort  die  vestcn  heren  Johan  van  Gymenich,  heren  Gcrlach  van  Breitbach,  rittcre,  Werner 
Scheiffart  vamme  Roide  heren  to  Clercmont  amptman  to  Hilkerode,  Edwart  voigt  to  Belle,  Wilhelm  van 
Ncssclroide  hercn  Flecken  son,  Johan  Vcll  van  Weuelkouen,  Doderich  van  Gymenich  genant  van  Vlersbeim, 
Johan  van  Breitbach,  Johan  Vlcck  van  der  Bailen,  Johan  van  Xorproide,  Schall  van  Boll,  Emmerich  van 
Laynstein,  Conrad  van  Kottenhcm,  umb  yre,  ind  vort  die  ersame  burgermeistere,  sebepenen  ind  raide  der 
stedc  Andernach,  Bonne,  Nuyss  ind  Arwylre  yre  stede  sigelo  tot  Urkunde  ind  merer  vestenisse  an  desen 
brieff  to  hangen. 

Gcgeuen  in  don  jaren  unsa  herren  Duysent  vierhondert  dry  ind  seuentzich. 

372  Äatfet  ^nebri*  III.  »cefprity  btm  l'anbgrafen  .^ermann  b.  Jpeffen,  »enrt  erjbiföof  HuprtAt  abtreten 
»erbe,  ihm  jur  (Erlangung  Deä  bifchöfltcben  «tubleö  be^ülflidj  fem  ju  »ollen.  —  U74,  Den 
4.  3anuar. 

Wir  Fridreich  von  gota  gnaden  Romischer  kais er,  zu  allen  aeitn  merer  des  reichs,  zu  Hungarn,Dalmacien, 
Oroacicn  See  kunig,  hertzog  zu  Österreich,  zu  Öteir,  zu  Keradcn  und  zu  Krayn,  graue  zu  Tyrol  &c 
bekennen,  als  der  erwirdig  Ruprecht  ertzbischoue  au  Colin,  des  h.  Romischen  reichs  durch  Italien 
ertzcantzler,  unser  lieber  neue  und  kurfurst  mit  seinem  capitol  und  der  hvndschaü't  in  spenn  und  irrung 
konuiien ,  ettwe  lang  zeit  darin  gestanden,  dadurch  dann  derselb  stift  Colin  in  mercklich  schaden  und 
geltschuld  bracht  ist,  daz  wir  demselben  stift  zu  gut  und  umb  seines  aufhemens  willen  dem  hochgebornen 
Herman  landgrauen  zu  Hessen,  unserm  lieben  oheim,  tumbherren  desselben  stifts  zugesagt  und  gcredt 
haben  wissentlich  mit  dem  brief,  ob  der  benant  von  Colin  mit  der  gutikait  von  demselben  ertzbistumb  abatecn, 
mit  recht  entsetzt,  oder  abor  ableibig  und  derselb  landgrauo  Herman  durch  unaern  heiligen  vater  den  babst 
oder  durch  das  bemelt  capitel  dartzu  furgenommen  und  erwclt  wirdet,  daz  wir  darina  wider  yn  nicht  sein, 
sunder  yn  für  ander  bei  demselben  unserm  heiligen  vater  dem  babst  und  andern  enden,  wo  sieh  das  gebueren 
wirdet,  mit  schriften,  botscheften  und  in  ander  wege  gcncdicglich  dartzu  furdern  und  helflen  wellen,  doch 
auf  sein  sclbs  kost,  zei'ung  und  darlegen,  ungeuerlich.    Mit  urkund  des  briefs. 

Geben  in  unser  statt  Colhi  am  Rein,  an  eriteg    vor  der   h.  dreyr  Kunigtag  nach  Cristi  geburd  un 
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Vicrtzohenhundcrt  und  vier  und  sibentzigiatcn,  unser»  kaisertumbs  im  zway  und  zwaintzigistcn ,  unser  reich 
des  Römischen  im  vier  und  dreissigistcn  und  des  Hungriscben  im  funftzehenden  jarn. 

373.  ©flbne  jtoifdjen  bem  ®rafen  ©ieterid}  t>,  aJianbetfcbetb ,  bcffcn  6öbnen  unb  Johann  dlteftem  6obne 
ju  Seifetfd)eib  einer,  unb  bem  £erjoge  ©erwarb  b.  3ülid>  unb  «er«  unb  beffen  ©ohne  fflilbelm 
anberer  8eit$.  —  1474,  ben  1J.  Januar.  ' 

Wir  Diederich  greuc  zo  Mandcrscheit  berre  zn  Duyne  ind  zur  Sleyden,  Coenc,  Johan  iud  Wilhem 
gebroedere,  svne  soene,  junggrauen  zo  Mandcrscheit  greuen  so  Blanckenheym,  ind  Johan  aldst  son  zo 
Rytfcrscheit  junggraue  zo  Salmo  doin  kunt,  so  as  wir  Wilhem  junggraflf  zo  Mandcrscheit,  Johan  aldst  son 
so  Ryfferschcit  ind  Frederich  van  Sombreff  des  durchluohtigen  hogeboeren  fursten  und  herren,  heren 
Gerhartz  hertzougen  zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c  ind  greuen  so  Raucnsbcrge,  uns  gnedigen  lieuen  heren, 
vyande  worden  syn,  ind  darna  der  hogeboeren  fürst,  unse  gnedige  herre  hertzoueb  Wilhem  junghertzouch 
zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c.  unser  alre  vyande  wed«r  worden  ist:  bekennen  wir  Diderich  greue  zo 
Manderscheid  Coenc,  Johan  ind  Wilhem  gebroedere»  syne  soene,  ind  Johan  aldst  son  zo  Rytferscheit,  dat 
wir  den  beyden  vurgenanten  unson  gnedigen  heren  van  Guyige  ind  Berge  &c  vur  uns,  alle  unse  belfere, 
helfersbelferen,  zostenderen,  den  unsen  ind  de  sich  mit  uns  tgeen  vre  gnadon  in  de  vurschreuen  rede 
gemengt  ind  der  zo  doindo  gehst  mögen  hauen,  doch  daynne  u  vagescheiden  Frederich  van  Bombreff,  der 
in  der  soonen  nyt  mit  hait  willen  syn,  eyne  gude  vaste  stede  soyne  gegeuen  haiu  ind  geuen  mit  desem 
brieuc,  sunder  argelist;  deagelychen  yrc  gnaden  uns  wederumb  eyne  soyne  gegouen  bain.  Ouch  sullen 
alle  gefangen  in  doser  vedon,  uns  allen  vurgenanten  parthyen  affgefangen,  quyt  syn  ind  alle  ungehauen  gelt 
van  gefangen,  dynckzalcn  ind  brantschatze  ungegeuen  blvucn.  Ouch  hy  innc  uyssgesoheidon  de  gebrech 
unser  gnediger  heren  van  Guyige  ind  Berge  &c  rede,  manne  ind  undersaissen  zo  uns  Diderich,  Cocnon, 
Johan  und  Wilhem,  vader  ind  soenen  greuen  ind  junggreuen  so  Manderscheid  ind  wir  weder  zo  in 
zosprechen,  der  wir  uns  vur  yre  gnaden  rode  in  mynnen  osdor  in  rechte  verboeden  ind  verbleuen  syn, 
wir  ind  sy  annoemen  hain,  bynnen  veir  maendon  darna,  as  unse  vorderonge  daromb  schrifftlich  an  yre 
gnaden  komen,  uyssgedragen  zo  werden,  an  wenre  das  gebrech  were,  mit  anspraichen,  an  t  werden,  naroden 
ind  wederreden  na  unser  gnediger  heren  van  Guyige  &a  bescheidongen ;  sollen  yrc  gnaden  gelychewaill 
yren  sprach  dairoeuer  doin,  so  verre  vre  gnaden  des  dabynnen  in  mynnen  nyt  cn runden.  Ind  wes  yre 
gnaden  also  uyssprochen  werden,  daby  sali  id  blyuen  ind  van  beiden  parthyen  vestlich  unverb rochen 
gchaldcn  werden.  Wer  dar  weder  were  des  nyt  enheylte,  sullen  unse  gnedige  heren  van  Guyige  &c  der 
gehoirsam  parthyen  oeuer  de  ungehoirsam  parthye  bulfle  ind  bystant  doin,  yre  gnaden  sprach  genoich  so 
syn,  sunder  alle  argelist  Dis  zo  Urkunde  der  wairbeit  hain  wir  Diderich,  Coene,  Johan  ind  Wilhem,  vader 
ind  soene  greuen  ind  junggrauen  zo  Manderacheit,  ind  Johan  aldst  son  zo  Ryfferacheit,  iglicher  van  uns  syn 
segeil  up  spacium  dis  brieffs  doin  drucken. 

Gegeuen  in  dem  jacre  uns  heren  Duysent  veirhundert  veir  und  seuentzich,  up  den  neisten  gudenstach 
na  dem  billigen  Druytziendcn  dage. 


•  SHr  oorffelienbt  ©üfae  fc^Hrftt  jty  an  btn  ftntfprad)  brt  3äHä)fo)tn  sn«an«tria)lrt,  tetldjrr  ia  »cm  „«n*t»  fit  6»«  «tfä«**  *• 
1fomf>tW  I.  404  u.  ff.  «tHitbra«  ift   Dort  tmtb  brr  gtrfauf  umftäzbluft  mtt8rt*iU. 
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374.  ftutfev  ftriecri*  DL  orbnet  bem  öomcamtel  *u  Göln  unb  btffen  Partei  in  bem  Streite  mit  bem 
<£r,<bifd>ofe  9tupred>t  ben  fianbgrafen  £einrid)  b.  Jpcffen  jum  »efchtrmer  an,  ben  er  ermächtigt  hat, 
Griten  unb  otdbte  411  feiner  Jöülfe  anjugeben.  —  1474.  ben  14.  3anuar. 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  Römischer  kaiser  —  bekennen:  Als  die  andechtigen  cdcln  uns 

and  des  reichs  lieben  getrewn  tambdechant  and  capitl  des  tumbs  zu  Colin,  auch  grauen,  herrn,  ritterschafft, 
•tet  und  landachaft  desselben  stifts  Colin,  so  ircr  parthey  zugewant  und  hawbtsacher  der  sachen  sein,  sich 
mit  diemutiger  erbietung  uns  underworffen  und  gantz  in  unser  hennde  und  gewaltsam  gestallt  haben,  in 
der  mass  wir  die  sachen  der  zwitrecht,  so  sich  yetz  halten  zwischen  dem  erwirdigen  Rnprechten 
ei-tzbysschouen  zu  Colin  des  h.  Romischen  reichs  durch  Italien  ertzkanntzlcr,  unserm  lieben  neuen  und 
kurfur8ten,  und  in,  nicht/,  ausgenomen,  ordineren,  setzen  oder  in  gutikait  mit  wissen  oder  sunst  mit  recht 
hinlegen  und  entsebaiden  werden,  daz  sy  daran  ain  gantz  gut  benugen  haben  und  dem  sunder  an  all  inrede 
and  widersprechen  nachkotnen  und  genügen  wellen,  doch  mit  behaltnuss  in  samentlich  und  ir  yegliehem 
brief,  Terschreibung,  priuilcgi,  freibait,  gut  gewonhait  und  herkomen,  die  sy  haben  vom  stul  zu  Rom,  von 
uns  oder  unsern  vordem  am  reich  Romischen  kaisern  und  kunigen,  ertzbischouen  zu  Colin  oder  sunst:  das 
wir  solhs  angesehen  und  betracht  und  haben  daentgegen  die  benanten  tumbdechant  und  capitl  des  tumbs 
zu  Colin,  auch  die  bcmelten  grauen,  herrn,  ritterschaft,  stet  und  landschaft  desselben  stifts  zo  Colin,  so  ircr 
parthei  zugewont  und  haubtsacher  der  sachen  sein,  in  unser  und  des  reichs  schierm,  verantwurttung  und 
hanndhabuug  genomen  und  emphanngen,  in  auch  darauf  an  nnserr  statt  ain  schiermer  und  hanndhaber 
gegeben  und  gesetzt,  geben  und  setzen  in  auch  in  kraft  dttz  bricfs  den  hochgeboren  Hainreichen  landgrauen 
zu  Hessen  &c.,  onscrn  lieben  oheim  und  fursten,  der  sy  dann  an  unser  und  des  reichs  stat  und  von  unsern 
wegen  getrcwlichen  und  nach  sein  pesten  synnen  and  vermugen  hannthaben,  schützen,  schiermen, 
verantwurden  und  vertedingen  sol  gegen  aller  menigelich.  Und  ob  dem  benanten  landgrauc  Ilainreichen  in 
den  dingen  bilrT  und  boistannde  not  sein  wurde,  so  sol  und  mag  er  anruffen  fursten,  grauen,  herren  und 
stet,  so  wir  im  zugeordent  und  denselben  geschriben  und  geboten  haben,  im  beistannd  hilff  und  zulcgong 
zu  tun,  damit  er  die  obbenanten  tumbdechant  und  capitl  und  ir  vorgciuelt  zugewont  und  haubtsacher  der 
sach  dost  pas  gehannthaben ,  geschiermen,  verantwurten  und  vertedingen  muge,  an  geuerde.  Mit  urkund 
des  briefs. 

Geben  zu  Colin  an  freitag  vor  sand  Anthonientag,  nach  Cristi  geburd  im  viertzehenhundert  und  vier 
und  sibenzigisten,  unsers  kaisertumbs  im  zway  und  zwaintzigisten,  unserr  reich  des  Romischen  im  vier  und 
dreiszigisten  und  des  Hungrischcn  im  funfzehenten  jaren. 

375.  (£rjbif<bof  Stubrecbt  b.  (Söln  berbünbet  firJb  mit  bem  $erjoge  6arl  b.  Burgunb  gegen  fein  SDomcapitel, 
roogegen  biefer  auJ  einer  bom  ©tifte  auäjufcbreibenben  ©teuer  200,000  ©ulben,  ben  lebenalängltcben 
53eft^  ber  ©cblöffer  Uerbmgen,  sßriion  unb  «olfmarpen,  unb  baä  $rotectoiat  über  ba«  Stift  erhalten 
foli.  —  1474,  bor  bem  27.  »Diärj. 

Wir  Ruprecht  van  gots  gnaden  der  b.  kirchen  zo  Colne  ertzbischott',  des  h.  Romischen  rvchs  durch 
Italien  crUecancelier  und  kurfurst  &c  doyn  kirnt,  so  als  wir  ein  tzit  her  von  unserm  doemcapittcU  und  yrem 
anhange  swerlichen  bekriegt  und  unser  stiftt  und  getreuwe  undersaisson  beraunt,  gemort,  gebrant,  gefangen 
and  gebrantschatz  worden  sin  und  deglichs  werden,  weder  got,  cre  und  recht  und  ouer  erbieden  alles 
rechten  geistlichs  und  werntlichen  staits,  sunderlichen  vur  unsen  hilligcn  vattcr  den  payss,  doe  dio  sachen 
im  rechten  anhangen,  vur  unsen  gnedigsten  hern  den  Romischen  keyser,  unser  mitkurfursten  und  ander 
fursten,  vur  den  rait  der  stat  Colnc,  gemeyn  ritterschaft  und  lantschaft  des  stidta  Colne  unparthvlicb,  do* 
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ans  alle-  van  yne  verlieht  and  nit  b«it  moigen  hclffcn;  und  um  snllicher  moitwilKgcn  gewalt,  ubeldnit  und 
frcuelichcni  vurnemen  wedderstant  zo  doyn,  haben  wir  uns  zo  dem  hoichgebornen  forsten  herrn  Karlle, 
hertzogen  zo  Bnrgundien,  umb  hulffe  und  bvstant  und  sulchem  vurnemen  wedderstant  zo  dovn  und  dasjhene, 
sy  uns  geweltlicben  genoincn  und  avgewonnen  haben,  wideramb  zo  unsern  und  des  itlAtf  henden  und 
itbdrach  und  straffen  hclffcn  zo  bringen,  und  uns,  unsen  stifft  und  fromen  undersaissen  vur  vrem  geweltlicben 
vurnemen  heißen  beschirmen,  und  des  mit  siner  liebden  fruntlichen  und  gutlichen,  got  und  siner  lieben 
moider  Marie,  unserm  hilligen  patron  sent  Peter  zo  loue  und  zo  eren  und  unser  fromen  getruwen  undersaessen 
nutze,  fromen,  (reden  und  besten  willen,  verdragen  und  ouerkoraen  laissen  und  in  dese  wyse,  das  unser 
oeme  uns  Roprecht  ertzbuysschoff  huylff  und  bystant  dovn  sulle  in  sullichen  unsen  veden  und 
«edderwirtigkeyden,  afi  sin  selbs  cost  und  verluyst,  und  uns  widderamb  insetzon  in  nnse  slosse  und  stede, 
ans  die  gehorsam  und  undertenigh  machen,  as  nemlich  Andernach,  Bonn,  Boppart,  Zontze,  Nuyss,  Urdingeu, 
Hulckenroidc ,  und  ob  cvniche  anderen,  die  uns  in  desen  dingen  ungehorsam  oder  wedderwirtigh  gewest 
weren  oder  noch  r.o  syn  meynten,  gentzliche  und  volliglich  mit  aller  gewalt,  hirlichevden,  frybeiden  zo 
ondertenigkeit  zo  unsern  henden  bringen  und  uns  dabv  und  sust  by  allen  anderen  unsorn  gerechtigkevden, 
inbabenden  sloasen,  Steden,  luden,  gueden,  oberkeyden,  frybeiden,  priuilegien,  hirlichevden,  geleido,  zollen, 
pechten,  vrcldcn,  buyschen,  brachten  und  verteilen  mit  siner  gantzer  macht  beschirmen  und  daby  ungehindert 
blyben  laisscn  und  verglichen  hanthaben  und  behalten,  und  unser  und  unsers  gewicht*  schinneher  sin,  und 
sonderlichen  in  desen  und  allen  anderen  unsern  sachen  beschirmen  uud  verdeidingen,  uff  siner  liebden 
oosten  und  tgan  pavss,  kevscr  und  mengliche,  da  wir  das  /o  doyn  haben,  oder  gcwvnnen  moichten.  Und 
uff  das  unser  oeme  da  williger  sy  hirin,  und  die  cost  da  völliger  gedoyn  und  die  Volbringen  und  uns  und 
unserm  stifft  da  bass  beschirmen  und  by  dem  unsern  gehanthaben  moigen  ;  haben  wir  mit  wolbedaichtetn 
moide  und  zydigem  raido  vur  uns,  unsc  nakomen  und  gesticht  unserm  oemen  und  sinen  eraen  hiramb  geredt 
and  versprochen  by  unsern  forstlichen  eren,  wirden  und  truwen  CC  dusent  gülden,  die  uff  unserm  stillt  n» 
nnserm  doede  zo  haben,  darvur  siner  liebden  onch  unser  stifft  van  Colne  verhaßt  sin  sali,  doch  also  und 
das  uns  sullichcr  bystant,  beschirmonge  und  hanthabonge  geschege,  vol/ogen  und  gehalten  werde.  Und 
umb  merer  sieberhoyt  willen  und  das  unser  oeme  van  Burgondicn  sullichor  CC  dusent  gülden  dae  sicher 
sy,  ist  bedeidingt  und  verdragen,  sowanne  unser  oeme  uns  widder  in  unser  stede  und  slosse  gesatzt,  die 
ungehorsamen  uns  undertenigh  und  gehorsam  gemacht  und  zo  unser  straffen  bracht  hait,  das  asdan  mit 
raide  unser  beider  rede  cyn  gemeyn  sture  in  unsern  stifft  und  lantschafft  na  unsers  stiffts  und  undersaissen 
vermoegonheit  zo  leggen  und  zo  setzen,  von  jaren  zo  jaren  zo  heben  und  zo  boeren ;  dwilliche  sture  un^cr 
oeme  die  helffte  in  affslache  sullicher  CC  dusent  gülden  heben  und  boeren  sulle.  Und  darzo  Milieu  und 
wollen  wir  unserm  oemen  unser  und  unsers  gestichts  slosse  und  stede  Urdingcn  uff  dyssit  und  uff  gensvt 
Rins  Brilon  und  Volckmerssem,  umb  uns  und  unso  stifft  da  bass  macht  zo  haben  zo  verdeidingen  und 
unsern  vyanden  daruss  wedderstant  zo  doyn,  ingeuen,  sich  der  unser  lcucnlanck  zo  gebrachen,  bvss  zur 
zyt  sullicho  CC  dusent  gülden  unsem  oemen  wol  vernugt  und  bctzalt  sin.  Und  um  das  unser  oeme  »ine 
leuenianck  uns  und  unsen  stifft  beschirmen  und  by  den  unsern  halten  und  verdeidingen  moige,  sulle  unser 
oeme  in  allen  unsern  slossen  und  Steden  unser  leuenianck  uffenonge  haben  und  ingelaissen  werden,  ouch 
»ander  unsern,  unsere  gestichts  und  der  unser  schaden,  costen  und  buyasen  eyniche  indracht  oder  vcrlust 
uns  oder  den  unsern  zo  gcschcen;und  daraff  so  sullcn  unser  amptlude  und  kelncro  unserm  oemen  gloucn  * 
und  sweren  in  obgeschreuener  maessen  gehorsam  zo  sin.  Es  ist  auch  hiemit  verdeidingt  und  verdragen, 
das  unser  oeme,  nachdem  wir  der  stede  van  Colne  naturlich  und  gcwalther  sin  und  alle  gericht,  geistlich 
und  werentlicho,  alle  oberkeyt  hirlicheyt  und  fryheit  in  der  stat  mit  geleide  zo  geueu,  angriffen,  zinsen, 
nutzen,  verfelle  und  ander  haben,  dwilliche  oberkeyt,  gericht  und  hirlichkeyde  die  van  Colne  unserm  neiaten 
Turfaren  und  uns  geweltliche  genomen  und  tgein  uns  und  unsern  stifft  über  yre  vexschrybonge  vast 
ungeburliche  gehalten,  und  sunderUche  in  desen  veden  unsern  wedderwerügen  und  vyanden  nit  kleynen 
bystant  mit  prouande,  gelt,  gescliutze  und  ander  darzu  gehörende  gedoyn,  die  buyasen  geleyt  und  schirme 
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doyn  toircn,  damit  sie  uns  unsers  gestichts  slosse  avgewonnon  bauen  und  uiss  der  atat  und  binnen  der  etat 
und  grondell  die  uusern  bescheidigen,  fangen  und  doit  slagcn  laissen,  die  stat  van  Coelne  darzo  zo  halten, 
uns  und  unserm  stifft  sincr  geriebt  nüt  gcloide  zo  geuen,  alle  oberkeyden,  hirlicheyden,  angriflen,  airnen, 
ziose  und  renten  widder  zo  geuen  und  gebruchen  zo  laissen  ungehindert,  und  vur  sulliche  gewalt  abdragh 
und  uns  huldonge  und  eyde,  als  von  alders  hetkomen  und  undersaissen  yrem  hern  plichtigh  sin  zo  dovn, 
und  wes  die  von  Colne  also  zo  abdragh  doyn,  sulle  yeder  van  uns  furoten  die  hclffte  haben  und  gücJi 
gcduilt  worden,  beheltlich  uns  und  unserm  gesticht  in  allen  vurschreuon  saclien  unser  oberkeyt,  furstendoeme, 
hirlicheyden,  priuilegien,  fryheiden,  alden  herkomen,  jachten,  wiltbainen,  innasae  und  droge,  gantze  ungehindert 
blyuen  und  sunder  eyncho  indraebt,  hindernisse  oder  abbruebe  van  ymant  gebruchen  «so  laissen.  Wer  es 
ouch  unserni  oemen  notturtl't,  doser  dinge  an  unserm  hilligen  vader  dorn  payss  und  unaorn  gnedigsten  berti 
den  kciaor  zo  verbilligen  sin  wurde,  soll  sin  lieb  uft  sinen  costen  sunder  unaern  schaden  selber  erlangen 
und  bekomen  laissen.    Urkundlich  &c.  ' 


376.  &eijoa,  l£arl  D.  öurounb  antwortet  bem  (hjbifdjofe  !Kupred)t  b.  €öln,  baß  er  «UMQenä  getotfen, 
bemfelben  eine  öülfäfdjaar  ni  fenben,  boefa  bernommen  babe,  bajj  ber  £erjoa,  bon  Oefterretd)  mit 
ben  Scbioei^rn  in  6Ifa§  einfallen  toolle,  too  er  biefed  Rriea^bolf  gebrauche;  er  babe  begnügen  auf 
bas  (öefud)  De**  (Dotncabitel*  eine  JageSfabrt  natfc  ^afrridjt  angeerbnet,  toeldje  bei  (STjbtfcbof  befebiefen 
möge.       1474,  ben  16  ttpett 

Heucrendissiine  in  christo  pntcr  illuscrisque  prineeps,  consanguinec  carissiine !  Reeepimus  literas  vestras  scripta» 
in  Castro  de  Bruel  dominica  .Indien,  quibus  reucrendissima  paternitas  vestra  nobis  signißcauit  publicarionem 
literarum  nostraruni,  per  qiias  deftensionem  et  protectorinm  ecelesie  vestre  suseepimus,  nec  non  ca  que  nostri 
capitanei  existentes  in  patria  nostra  Ghclrensi  vobis  respondemnt  &c.  Super  quibus,  reucrendissime  in  christo  pater 
illustrisque  prineeps,  consanguinec  carissimc!  vestre  paternitati  reuerendissime  innotescat,  pro  tempore  quo  dicte 
literc  vestre  nobis  presentatc  fuerunt,  una  cum  ipsis  etiam  reeepimus  literas  decani  et  capituli  dicte  ecelesie  vestre, 
quarum  vobis  copiamtransmittiinus  presentibus  intcrclusam,  nec  non  responsionis  literarum  nostrarum  quam  super 
eiadcni  faeimus,  *  ut  que  per  nos  In  hac  parte  conclusa  tucrunt,  lacius  cognosecre  valeatis.  Et  intcllecto  tenore 


'  «u«  bem  Criginnl-tfon  i  , ;  Du  Ueberrinrnnft  mm  unmittelbar  vor  bem  £onntage  Judica,  ein  Um  27.  War)  1474  grfd)leff« 
morben,  bo  »uprrcbt  fdjon  unter  biefem  £agt  brrtn  öffentliche  Serfünbigung  btm  fcerjoge  anjeigte,  f.  ttr.  .176.  ein  nodj  BcrüegenDer 
rrfrrr  Ctitmurf  Der  iHebinnungen,  unter  melden  öer»oq  Sari  bieie  vnlre  )u  leiftrn  Ijabe,  nennt,  neben  Uerbingra,  Snberoad),  meldjee  bem 
$>«rjoc|e  emueränint  roerben  foHtt,  wofür  Brilon  unb  Softntarfjen  jety  Benimmt  mürbe  Sud)  fotlte  berfetbe  in  ben  Mitlieft,  ber  rqbifdjefudjett 
in  ber  Stabt  itoln  fommen,  roa«  auf  bte  $oiftt  ber  ©»St"*»««  «*refl  Ungeborfam»  befd)rantt  wart. 
'  3)et  ©rief  be#  $erjog«  an  ba«  Xtomcapltrl  lautet,  mie  folgt : 

ÜpccubtJea  et  egregii    vlri,  amicJ  nosiri  dnecro  dileeti!  RecepimiM  literas  ve»tras  scripta*  (olonie  XIX.  meuin  Marrä 

n  urtutr  pretextu  culusd&in  cominiasionia  noatre  quatuplur*  grauia  vobis  iniunxit  et  rigorose  mandauit  fiuea  coruniisaioiiia  aur 
ex  edere  non  fortiiidando.  Et  quia  dilectioaes  vestre  furmidant  ne  dicta  comralaaio  conneeea  fueiit  ad  «ini»tr*ni  vealee  p»rti» 
Infonnstionem  no»  requirunt  ut  in  vestris  oxcuaationibus  vo«  audire  et  vestria  ambaasiatoribus  quo»  prapterea  ad  noa  de»tii«t« 
hitt-nditia  no«truin  «alvuin  cunduettun  annurr«  velimus.  Super  quibus,  apectabiles  egregii  virl  amici  tiueere  dileeti,  veatri» 
dllf-ctlonibu*  üinoteseat,  quod  pro  aingtdari  federe  et  amicicia  iam  diu  initis  et  contntetis  inter  noa  et  reuerendiaaimum  in  chri*(o 
pan-nrn  »rebiepise«puni  t'olonirnaem  illuatrrrnque  »c  potentem  principeui  comitem  Palatinuiii  Rcnl  eiua  fiatrem  couaanguineoa  nostro« 
cariaaiaioa  diclo  arcfaiepiscvpo  «incero  cordi*  aBedtt  ufticiinur  iuraque  aua  ecelesie  sue  quecunque  non  aecus  quam  n.-tra  etlum 
vi  anuorum  ai  neccaae  fliegt  tuen  e»  deffeaderc  eupiaios,  et  ob  hoc  preeibus  dicti  archipiacopi  aob'is  fiietia,  quando  oltimate  »*" 
opidum  nosiruui  diuin»eii»«-iii  |«r»oiiaiit«r  sc  tranntulii  moii  et  iticliaati  aduocaotam  gartliaffi  twicionem 


i 
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Kterarum  dictorum  de  capitulo  vestro  visum  nobis  fuit,  quod  non  minus  eis  signifieare  potuimus  quam  tcnoi  ein 
dicte  nostre  responsionis.  Eapropter  dicta  vestra  reuerendissima  paternitas  snos  ambassatorcs  ad  dietam  in 
dicu's  literis  nnstris  designatam  transmittere  potent,  casu  quo  dicti  de  capitulo  aliquo*  ex  ipsis  ad  eandem 
transmittant.  Etiam  tempore  dicte  diete  ipsa  vestra  reuerendissima  paternitas  se  transferre  poterit  apud  opiduui 
nostrum  Ruremunde  aut  in  alio  loco  vobis  tuto  et  propinquo  dicto  opido  nostro  Traicctenai,  ut  si  pendente 
dicta  dieta  alique  difticultatcs  orirentur,  que  amice  per  ambassiatores  utriusqnc  partis  diffiniri  non  possont, 
propinquior  ad  tos  aeeessus  haben  posset.  Naui  dicte  diete,  nisi  aliis  arduis  negoeiis  prepeditos  nos  fnre 
oono'ngeret,  libenter  intercssemus.  Et  ut  ipsa  vestra  paternitas  reuerendissitna  intelligat  nostram  plcnariam 
uicntem  et  intontionem,  verum  est  quod  tempore  reeeptionis  dictanim  litorarura  veatrarunj  et  illonun  de 
capitulo  conchiseramus  iuxta  tenorem  dictanim  vestrarum  literanim  vobis  transmittere  tricentas  lanceas 
nostrarum  gentium  armatarum,  et  partem  nostre  annate  una  cum  nostra  artilleria  itmsseramus  transire  et 
Her  suum  arripere  per  patriam  Coloniensem;  sed  ob  nonnulla  nona  que  nobis  adnenerunt  tempore  diote 
concIuBionls  ex  patria  nostra  pharrotanim,  quibus  intelleximus  suvserns  iunetos  cum  ducc  Austric  dictam 
patriam  nostram  ingredi  et  opidum  nostrum  de  ßrisach  obsidere  vellc,  dictam  nostram  armatam  quam  penes 
noa  habobamus,  et  p'artem  iüius  quam  in  patria  nostra  Burgundio  dimiseramus,  remisimus  apud  dictam 
nostram  patriam  pharretarum.  Öperamus  igitur  quoddiuina  dei  gratia  intorueniente  et  dicta  nostra  armata  illuc 
•ccedentes  nobis  rebelies  ad  obediontiam  nostram  reducentur  et  inimici  nostri  illuc  existentes  ab  eorum 
intencione  quam  cito  frustrabuntur,  et  ita  ut  vobis  cicius  succurrere  possimus,  conclusimus  pro  tuciori  lianc 
dietam  teneri  facere  et  ad  eandem  inter  alios  nostro*  deputatos  transmittere  dilectum  et  fidelcm  militem, 
consiliarium,  cambellanum  et  capitaneum  nostrum  dominum  Bernardum  de  Rainstein  et  vobis  signiiiearc,  ut 
»d  eandem  preraissis  consideratis  prout  superius  declaratum  est  vestra  ex  parte  transmittatis ,  ut  si  pendente 
buiusmodi  dieU  nostra  armata  existens  in  nostra  patria  pharretarum  non  reuertatur,  interim  nouam  instruero 
valeamus,  que  fincs  v  es  tri  episcopatus  ingredi  et  dicte  parti  vestre  rebelles  post  expirationem  dicto  dicte  ad 
obedientiam  debitam  reducere  possit  Mandamus  etiam  impresenciamm  dicto  domino  Bernardo,  quod  casu 
quo  dicti  de  capitulo  vestro  predictam  dietam  aeeeptare  noluerint,  pro  vobis  in  Omnibus  auxilium  debitum 
contra  eosdem  ad  vestri  iuris  conseruationem  prebeat  et  ea  que  superuenient  nobis  signifieet,  ut  vobis  prout 
necessitas  postulauerit  subuenire  valeamus  co  modo  quo  ex  corde  desideramus.  Nouit  altissimus  qui  eandem 
Testram  reuerendissimam  paternitatem  diu  aeruet  ad  vota  incolumem.  Ex  opido  nostro  Luxemburgern»  die 
XVI.  mensis  Aprilis  anno  LXXHH.  post  pascha. 


•u»ib  et  tociu»  diclr  aue  ecclesie  aeeepimns;  niehilominn»  qui«  liic  de  rebus  agiltir  er.  trViasticis  liberiua  viderrmus  pro  Minima  dei 
fl  teclesie  reuet viiti»  haue  matrri.im  via  amicibili  quam  via  facti  aut  armorum  terminari:  viao  itaque  et  inlellertu  tcnurr  dlcU-mn 
vestrsrum  litenirum  ronsenaimus  rt  annuimus  quod  nona  lenratur  dieta  in  opido  nostr»  Traieclcnsi  die  XXma  mensia  M.«i  proxinie 

qulCbei  dictaruiu  partium  allegare  vulurruit  audient  et  ip*i«  auditis  dletara  niawriara  ad  aotirabuVui  finvm  et  rxitum  quantim* 
«flkere  potcrunl  diaponcul  de  a'uiguli»  facturi  nobi«  relaciuiieni  ut  ulicriua  prorrdere  valeauiu»  prout  vidiinua  rxpedire  et  racioni 
Mqoe  tioncslati  ronducere.  Scribimus  etiam  impreaentiarum  dicto  arebipiscopo  ut  »ua  ex  parte  ad  predictain  dietam  aus«  conalllari-t« 
fl  deputalo*  habest  qui  ut  spcram.is  in  huc  deaiderio  nostro  noo  contraueniet.  Kt  ut  bec  matetia  cicius  arceleretur  et  via  dictum 
•«Ivum  condurtuiu  prosequendum  vobis  brruiur  fiat  acribinus  iitipreaeniiarum  preaideuM  Dostro  llrab-inrie  qui  predirium  *alvuu> 
(••nduetum  vobia  exptdiat  casu  quo  dictam  dicUm  anileabilem  acceptaurritU.  Velint  igitur  ▼•-stre  prudencie  diclo  tiontro  presidenti 
•ignifirare  an  dictam  dieUm  aeeeptare  rt  in  illa  amirabiHtcr  proceder«  volueritL«,  ut  in  bac  re  et  dieti  satui  cotidurtus  expcdili.ue 
(tliter  ordinäre  aeu  ordinär!  facere  possit  iuxta  tenoreui  literarum  nostrarum  quaa  imprcsrncUiuin  aibi  scribiinu»  quod  vestre 
dilecttuuea  merito  debebunt  cutiicntari.    Nostre  tarnen  menlia  et  inteitcionia  est  quod  interim  et  donec  partes  predlcte  in  dicta 

dilrctionea  veatraa  diu  aeruet  ad  vota  incolutnes. 

Kx  caatro  noatn.  Luxeinhurgensi  die  XVI.  mensis  Aprilis  anno  I.XXIIII.  poat  Paarha- 
Sie  «igiiatnm:  l  hartes,  per  .ecreiartuui  J.  Coiilon. 
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Karolus  dux  Burgundie  Brabautic  Limburgie  Lucctnburgic  Gheldric,  comes  Flandrio  Artheaii  Burgundie 

Ilanonie  Holaiidic  Zclandie  Namurci  et  Zutphanie. 

Charles. 

377  Jperjog  liarl  p  Wurgunb  cerfpnAt  tem  Srjbiftbofe  JKuprecbt  t>.  Köln  300  Öanjeuträger.  uub  (onfticje 
ftric^öbereitftfcaft ;  boeb  wolle  berfelbe  füv$  (Stfte  b{e  laaeefabrf  ju  9Jlafhidbt  berieten.  —  1474, 
Den  13  «Drü 

Keucroiidi»»imc  in  christo  pater  iliustrisque  prineeps,  consanguinee  carissimc!  Kecepitnus  duaa  literas 
vestre  reuerendissime  paternitetis  nobis  successiue  transinissas,  quarum  prima  scripta  in  Castro  vestro  Bruel 
est  do  data  .minta,  secunda  vero  de  dato  VHa  post  festum  Pasche,  continentes  in  ctfeotu,  qualitor  eadem 
paternitas  vestra  nuncium  suum  cum  literis  pridem  ad  nos  transraiiit  qui  non  adhuc  rediit,  quibiu  no» 
rogauit  pro  suo  succursu  et  sue  ecclesie  nostrum  subucnb'onLs  brachium  inora  aemoto  illico  ad  tos  aproxiraari, 
nobis  per  dictos  ve*tras  secunda*  litcras  notificantes,  lantgrauium  Ilenricnm  Ilassie  una  cum  allis  suis  collegi« 
magno  artuorum  numero  patriam  vestram  Westfalic  intrnre  vello  et  alios  Teatros  aduersarios  cum  toto 
conainine  ad  inuadendum  vos  et  vestros  indies  sc  disponere.  Super  quibus,  reucrendissinie  in  christo  pater 
iliustrisque  prineeps,  consanguinee  carissimc  1  veatre  reuerendissime  paternitotl  innotescat,  nos  dictum  vestrum 
expediuisse  nuncium  et  nostras  responsionis  literas  sibi  tradi  fecisse  die  XYIto  huius  mensis  nouissime 
preterita.  Et  i|uia  vestrorum  aduersariorum  temeritotes  ad  vestras  inuadendum  terras  forcius  sc  instrucnciuni 
corrigere  dcsideiamus,  conclnsimus  una  cum  nostrorum  armorum  gentibus  dicte  patrie  nostre  Ghelrie  infra 
breucs  dies  vobis  transmittere  in  restri  subsidium  quingentas  lanceas  muuitas  ex  omnibns  ad  bellum  requisitb 
et  necessariis,  <[ua*  in  patriis  et  dominiis  nostris  quameito  fieri  poterit  preparari  mandauimus.  Verum  quia 
tanta  anuatorum  comitiua  nun  eo  cito  sicut  cupimus  propter  itineris  longitudinem  apud  vos  applicarc  poterit, 
dictam  vcstraiu  paternitatem  reuerendissimam  rogamus  et  requirimus,  ut  dietem  quam  iuxto  formani  dictarum 
liti  rarum  nostrarum  teneri  cousensimus  in  opido  nostro  Traiectensi  XXa  huius  '  mensis,  pro  paeificatione 
dittcrenciarum  inter  vos  et  vestrum  capitulum  existencium,  .vestra  ex  parte  etiam  interteneri  domandetia,  casu 
quo  dicti  de  capitulo  vestro  oam  aeeeptore  volueriut,  et  vestra»  terras  et  subditos  vestros  Interim  ab  omni 
daiupno  in  quibus  poteritis  tantummodo  preseruare  et  defendere  seu  prescruari  et  defendi  faecro  cupiauY 
Nam  post  expirationem  dietc  dicte,  si  via  amicabilis  in  ipsa  inueniri  non  possit,  non  obmittemus  quin  vobis 
subuenialuus  et  per  nostros  armigeros  cum  magna  comitiua  et  nostris  bombardis  et  aliis  instrumenü's  ad 
bellum  neecssariis  subueniri  faciamus  omni  mora  semota  iuxto  tractotus  inter  nos  et  dictam  vestram 
reuerendissimam  paternitatem  nouissinie  babitos  et  coueeptos.  Mandauimus  etiam  douiinis  Uernardo  de 
Ramstein  et  Balduino  de  Lannoy,  ut  in  quibuscunque  eis  possibilibus  vobis  omnem  fauorem  et  auxilium 
faciant  et  prebeant  Heuerendissime  in  christo  pater  illustrisque  prineeps,  consanguinee  carissime!  altissimu* 
reuerendissimam  paternitatem  vestram  diu  seruet  ad  vota  incolumem.  Ex  Luxcmburgo  opido  nostro  diu 
Will   mensis  Aprilis  anno  LXXilll.  post  Pascha. 

Karolus  dux  Burgundie  Brabantie  liniburgieLucemburgie  et  Ghelria  comes  Flandrie  Arthesü  Burgundie 
Hauonio  Hollandie  Zelandie  Namurci  et  Zutphanie. 

Charles. 


•  3mg  flott  VI.  - ,  -  \U„.  nm  beflen  bem  Dcmcaittitl  atBel»«ie  «ntroort  mtVUt 
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378.  Hermann  b.  Reffen,  tag  ©omcapitel,  bie  Sfuterfcbaft  unb  ©täbte  bon  (£oIn  geben  bem  itonbgrafen 
jpeinri*  b.  Reffen  jum  £rfa{>  für  bie  ibnen  in  $crfon  unb  burd>  fein  Jpeer  gegen  Srjbifd)of  Siubredjt 
geleiftere  unb  notb,  ju  leiftenbe  Jpülfc  ba£  ©*lo§  tfoglenberg  unb  bie  ©täbte  SPolfmarSbeim,  SHebebacf?, 
ffiinterberg,  Callenberg  unb  ©Amalienberg  in  $fanbbejifc.  —  1474,  ben  24.  $uni. 

Wir  Her  mau  van  gots  guadeu  landgrauo  zo  Hessen  graue  zo  Ziegenhain  und  zu  Nidda  «See.  und  wir 
dechen  und  capittcll  des  doymstiffs  zo  Colne,  uueh  edeltnan,  ritterschatlt  stede  und  laut  chafft  desseluen 
»titfts  bekennen  uffentlich  — :  Ais  der  hoichgeborne  fursto  und  herre  Henrich  lantgraue  zo  Hessen  graue  zo 
Ziegenbein  und  zo  Nidda  unser  lieber  bruder  und  guediger  herre  uns  landgrauen  Hcraian  und  dem  wirdigen 
stiftt  Colne  capittcll  cdclman  ritterscballt  stede  und  lantscliatit  den»  vurgerurten  stiffte  zu  nutz  und  walfart 
sieb  biebevoiren  in  cygener  porsoneu  und  oueb  die  sinen  zu  vil  zyden  trefflich  mit  dem  hämische  und  ander 
werhafftiger  gercitschafft  zu  perde  und  zu  voiss  nach  unser  begerte  in  den  stillt  Colno  gefugt  und  geschickt 
gehait  hait,  darüber  sine  liebe  und  gnade  etliche  kosten  und  schaden  gehabt  und  geleden  haben,  die  er  dan 
biss  nach  her  ungefurdert  gutlich  beresten  und  anstehen  laissen  hait,  und  uff  das  wir  uns  in  der  mutwilligen 
swerlichen  unrcddclichcu  und  unbillichen  gcwcltiglichcn  bedrencknissc,  die  uns  lantgraue  Herman,  capittell 
edeluian  ritterschaft  stede  und  lantschafft  des  stitlts  Colne  van  unserm  heiTen  Ruprecht  ertzbusschoff 
zo  Colne  und  den  syucn  ouer  die  verdracht  punt  durch  uusern  allcrgncdigstcu  horren  den  Komischen 
keiser  und  den  pabstlichen  legalen  lestniails  ui  dem  koyseilichon  abscheit  zo  Colne  beslossen,  der  wir 
vorgouanto  gehoirsamlich  ingegangen  unehkomen  und  vorfulgt,  begegent  und  nach  van  yme  und  synen 
anhengeren  wartende  syut  ou  furtcr  me  destebas  ufgchaltcn  und  unserem  ewigen'  jamer  und  verderffnisse 
widerstehen  moigen,  so  hain  wir  dem  obgenanten  unserm  beben  bruder  und  gnedigen  berren  lantgraucn 
Henrich,  unserem  boschirmer  und  hanthaber  van  unserm  allergncdigsten  berren  dem  Komischen  keyscr  darzo 
gesalzt  und  geordnet  versprochen  und  gcloeuct  die  vurberurten  kosten  und  schaden,  sync  lieffde  und  gnade 
hiebevoir  uff  den  gedachten  stiff  Colne  gelaicht  hait  und  nach  furtormcher  als  unser  keyserlicber  beschirmer 
damtl'  legen  und  doin  wirt,  das  wir  syncr  lieffden  und  gnaden  dicsclucn  kosten  und  schaden  zosamca 
vurgerurt  uff  syn  zemelicho  uud  redcUche  bereebenong  zo  bctzalcn  nff  uns  und  unseren  stiflt  genomen  und 
hauen  darumb  dem  vurgenanten  unserem  heuen  bruder  und  gnedigen  herren  unser  und  unser  stiffts  stede 
und  slosze  nembch  dat  slosz  und  anipt  Kogelcnberg  und  Volckmerssen  die  stat,  das  Uauen  vamme  Kanstcyn 
ytzont  zer  zyt  verschrouen  ist  und  inne  hait,  item  die  ampten  Mcdebccko  Wintcrg  Hallcnbcrgh  und 
Bmallenbcrgh,  die  Julian  tichenckc  van  Sweynsberg  dem  alden  ytzont  verechreueu  synt  und  inne  hait,  vur 
die  obgemelte  kosten  und  schadeu  und  darzo  vur  die  summe  gcltz  darvur  dieseluigen  unser  stede  und  sloaz 
ytzont  verpant  syn  verschreuen  und  ingegeucn.  

Gcgcuen  am  frytag  sant  Johans  Babtisten  dag  aun«  d.  Millesimo  ijuadringentcsimo  septuagesimo  (juarto. 


37«.    #erjog  ßarl  b.  »Burgunö  erflart  bem  £erjoge  (Merbarb  b.  $xii<b  unb  &erg  unb  beffen  ©obne 

ffiübelm,  bafc  öieje  Our*  bae  jejjt  erneuerte  iBünbnitj  mit  ihm  niät  auf  ISrfafc  ber  ©dtfben 

beratet  hätten,  roelcbe  fein  ftriegsbolf  bei  ber  Belagerung  bon  «Reufc  anrirtte.  -  1474,  ben  31. 
Deccmber. 


Karolus  dei  gratia  dux  Burgundie,  Lotbaringie,  Brabantie,  Limburgie,  Luccmburgic  et  Ghelrie, 
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nostrique  armati  dictis  temporibus  illustribus  principibus  domino  Gerardo  dnci  Juliaccnsi  et  Monteasi  ac 
Wilhelmo  cius  filio  nostris  consanguineis  carixsimis  eorumquc  subditis  et  dominiW  multa  grauiaque  dnmpna  dicuntur 
intuKase;  nosque  in  prescntiarum  cum  dictis  consanguineis  nostris  nos  ipsos  de  nouo  uniuimus,  confederauimns 
aingularique  amicicia  coniunximus  iuxta  tenorem  et  formam  carum  litterarura  desupcr  ab  utraque  parte 
traditarum  *:  hinc  per  prcscntes  nostras  patentes  litteras  aperte  recognoseimus,  quod  non  intendimus  neque 
volumus  ut  per  dictas  confederationes,  unionea  et  amicicias  dicti  nostri  consanguinei  prenotatis  danipnis 
aliquo  modo  renuncient  Que  tarnen  via  guerre  hostiüs  prosequi  neque  predictas  confederationes  propterea 
mfringerc  non  debebunt    In  cuius  rei  testinionium  hanc  paginam  nostro  sigülo  niaiori  iussimus  communiri. 

Datum  in  castris  nostris  iuxta  Nuyasiam  die  ultima  mensis  Deccmbris,  anno  d.  Millesimo  quadringentesirao 
septuagcsinio  quarto. 1 


380.  Äaifer  $riebrid)  HI.  Oerleibt  ber  3tabt  9teuB  jut  ^elobnun^  für  tbren  tapferen  ffiiberttanb  im 
iBur^unbifcben  ßJric^e  baä  $ritoilegmm,  ben  jtoeiföpftaen  Faiftrlicben  IMbler  als  Sappen  flu  gebrauten 
unb  in  rotbem  9Bad)r*  <u  flegeln.  —  1 475,  ben  2.  September. » 

Wir  Fredericb  von  gottes  gnaden  romischer  kavscr,  zu  allen  tzeitten  merer  des  rcichs  &c.  bekennen 
öffentlichen  und  thun  kundt,  wiewoll  (wir)  aus  keyserlicher  hohe  und  wirdigkeit,  darein  uns  gott  der 
alracchtigh  durch  seine  gottliche  mildigkeit  gesetzt  hat  und  angebohroner  gute  geneigt  sein,  aller  und 
jeglicher  unser  und  des  I».  reich*  unterthanen  und  getrewen  irc  nutz  und  bestes  zu  bewachten,  so  ist  doch 
unser  kayserlich  gemuthe  billigh  mer  begierlich  und  geneigt  denen,  wir  in  unser  und  des  rcichs  dienstbarkeit 
mit  darstreckungh  ircr  leib  und  gut  alzeit  unverdrossen  erfinden,  unser  kayserlich  gnad  mitzutheilcn  und  zu 
beweissen.  Wan  wir  nun  ansehen  und  betrachten,  wie  gar  ritterlich  und  manlich  unser  und  des  rcichs 
lieben  getrewen  burgermeister,  scherten,  ratho  und  gemeinde  der  statt  Neuss,  mit  denen  so  sie  bei  inen 
gehabt,  den  herzogen  von  Burgund!,  der  sie  aus  sein  sclbs  muth willen  und  gewalt  über  unser*  heiligen 
vatters  des  pabsts  und  unser  ernstlich  gebott  mit  macht  bclegert  und  bis  in  die  scclis  und  viertzigst  wochen 


1  SRit  Urfunbe  dd.  mit  bie  ccrltegenbe.  2>at  «finbnifi  ifleme  «öieberbolung  be*  frilberen  »om  21.  3nni  1173;  f.  *r.  367,  worm 
otterbing«  bebnngen  mar,  baß  bie  Surften  cinanber  frinfn  'djaben  jufügen  wollten.  3eit  mehreren  3atyren  litt  Jperjog  fferb^rb  an 
»lobflnniglett  uub  feine  öemahjin  2opbia  uon  <2«d)fen  ^ottc  flott  feiner  regiert.  9»  3abr  1473  hönlcltt  aad)  ftt;  ibre  beiben  0öl)at 
Baren  nod)  jung  unb  fit  fal)  ftdi  moljl  aufier  Sttttk,  bie  :Hed)te  ibre«  QflNftl  auf  t*elberu  »ur  f*elruug  jti  bringen:  bab«  ber  Skrji^t 
unb  bo*  *»ütii>mtä  rom  20.  unb  21.  Juni.  -Am  21.  September  barauj  rrridjicte  fit  ihr  Irfiaweut,  worin  fic  «l»re  2obnc  ermahnte,  bie 
Nlrjlid)  ton  inr  getroffene  £il>tbrilung  ju  befolgen,  unb  itjvc  £egrälnifjfiatte  in  bei-  »on  if»r  uub  ihrem  (^maljic  geftifteten  Vrrnjberren« 
Jtirdje  ju  Xüfjelborf  anorbnete.  Bvt  ftarb  nod)  in  bemfelben  Jabtt  1473.  Su*  be*l»olb  petttr  root)l  eine  ömeueruug  be*  ailnbnifft*. 
Worin  ber  ölttct  äo^h  SBilbtlra  nun  and)  eintrat,  nöthig  ge(d)icnen.  —  1  Jn  einer  anberen  Urlnnbe  oon  bemfelben  Cr«  nnb  läge 
oerjpradj  .Marl  bem  .^erjoge  Werb,arb,  tbm  mit  feiner  gaujen  iliiadtt  beifteben  ju  tuoQen,  wenn  ber  xaifer  ober  ein  flnberer  benjelben 
bringen  mSdjte,  gegen  iljn  (fnQ  bie  Soffen  ju  ergreifen.  ■  -  flu*  bem  Unrtular  ber  3tabt  »eufj.  f.  12.  3>er  ftaifer  ertbrilte  ber  3tobt 
nod)  fünf  anberr  iJriuilegien  unter  bemfelben  läge:  1  ^"^«1  »on  ber  ^oll  CibiWjung,  bie  et  mäbrenb  be«  Jtrieget»  mit  bem  J{>erjoge  t»n 
»urgunb  bewittigt  b,abe,  ober  tltt'<fOKpi  fünfhg  benuUigtn  merte;  2)  oöatgc  3oÜfreib,eit,  1U0  guber  ©ein  jabrlid)  rljeinabmart»  ju  füliren; 
8)  ba*  *ed>l,  in  ber  Ölabt  »olb-  unb  eilbermfinje  prägen  ju  laffcn;  4»  bie  Spaltung  eine*  fünften  3ab,rinarfte<>  i«  Martini;  5»  b« 
©efugnin,  ben  Sbeinlonf  roieber  bi?  uor  bie  £tabt  jn  leiten,  am  ^otte  ju  sponn  unb  für  bie  nädjjien  jroanrig  3abre  am  3»Ue  )u  ioM 
nnb  «beinberg  einen  lourno*  über  ben  gero5^nli(f;en  <2at5  für  ftdbtifd|e  9ted)nung  ju  erbeben ,  wobei  er  oerorbnet,  bajj  bie  «eiftliAteit  nen 
erworbene  ©üter  binnen  iroei  3abren  Deräu^ern  müffe,  baf)  bie  Sürga  ade  ftedjrc  unb  4'orthcitr  ber  JiKtnfe  gemejjen,  nulu  aneiroirrt 
gtlaben  toerben  folleit,  unb  bafj  bae  ftäbtifdje  Öeridjt  tu  allen  weltltdjen  ^adjen  competent  fei.  IHit  llrlunbe  dd.  tollen,  «hm  neunte* 
ugb  d<-»  D.on.iis  Oeto';<ris  1475  beflötigte  er  bie  ftäbtifdjen  2a?nngen  nnb  ®eroob,nbeiten,  namratlid)  ba«  SRedjt  ber  freien  ÄdjSffenwabl 
nnb  oerorbnete,  bafj  fein  <9uterfauf  in  ber  «tobt  ober  in  bem  3tabtbonne  obne  ^ermittrlung  ber  «2d)öjfeu  ftattftnben  bürfe. 
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mit  geschoss  und  ander  unmenschlicher  hertikeitt  tegtieben  ohne  untcrlass  gcarbeitt  und  beschedigt  hat,  mit 
gewaldt  widderstanden  sein,  desgleichen  in  langer  tzeit  nimmer  erhört  ist,  dardurch  dan  ir  mannig,  uns,  dem 
h.  reiche,  auch  dem  loblichen  stifi't  Collen  nnd  duitacher  nation  zu  ehre,  rettung  und  behaltung,  sein  leben 
vcrlohren  und  merklich  blot  vergossen  haben,  darumb  zu  ergetzlicheit  und  ewiger  godechtnuss  solicher  irer 
ritterlichen  thaten  und  handelungh  so  haben  wir  als  römischer  kayaer  mit  wollbedachtcm  muthe,  gutem  und 
zeitigem  rathe  unser  und  des  reichs  churfursten,  fnrsten,  grauen,  herren  und  getrewen,  und  rechter  wissen 
denselben  von  Neuss  diese  nachgeschrieben  wappen  und  cleinot  mit  nhamen  einn  schwartzen  schilde,  darinnen 
einen  gülden  adler  mit  zweien  heupteren  und  ausgespreiten  hugelen,  abgeschlagenen  zungen  und  oben  auf 
dem  schilde  ein  gülden  kavserliche  crone,  wie  das  die  in  mitte  des  gegenwerttigen  unsers  kaiserlichen  brietts 
gemahlet  und  mit  färben  eigentlicher  ausgestrichen  seindt,  von  newes  gnediglichen  verliehen  und  gegeben, 
das  sie  auch  nun  hinfur  in  ewig  zeitt  unwidderrufflich  alle  und  jeglich  ir  offen  und  beschlossen  brieffe,  so 
durch  sie  oder  einem  rathe  under  irem  stattinsiegel  oder  petschaft  ausgehn,  mit  rotrem  wachs  versiegelet! 
und  verpetschaften  mugen ,  vergönnet  und  erlcubt ;  vorliehen  und  geben  jn  die  vorgemelte  wappen  und 
cleinot  also  von  nowes,  vergunnen  und  erlcuben  jnen  auch  mit  rotten  wachs  zu  versiegelet»,  alle«  von 
romischer  kayserlicher  machtvollkommenhcit  wissentlich  in  eraftt  dieas  brieffs.  Und  meinen,  sekeren  und 
wellen,  das  burgermeister  scheffen,  rehte,  burger  und  gemeinde  und  iro  nachkommen  der  statt  Neuss  nu 
furbasser  ewiglich  die  vurgerurte  wappen  und  cleinot  haben,  fuhren  und  der  also  in  allen  und  jeglichen  iren 
und  der  statt  Sachen  und  geschefften  zu  schimpf  und  zu  ernst  in  streiten,  geuechten,  panieren,  gezelten, 
üisiegelcn,  petacheften,  cleinotten  und  aufschlagen  und  sonst  an  allen  enden!  nach  iren  notturflten  und 
wollgcfallcn,  auch  mit  rottem  wachs  zu  versiegelen ,  gebrauchen  und  gemessen  sollen  und  mögen  von 
allermenniglich  ungehindert.  —  Mit  urkundt  diss  brietfs  besiegelt  mit  unser  kaiserlicher  inaiestat  anhangenden 


Geben  zu  Neus  am  sambstagh  nach  sant  Egidientagh,  nach  Christi  geburde  Viertzchenhundert  und  im 
fünf  und  siebenzigesten,  unser  reiche  des  romischen  im  sechs  und  dreissigsten,  des  kaysertuumbs  im  vier  und 
zwanzigsten  und  des  hungrischen  im  siebenzehenden  jähren. 


381.  Äoifer  griebrid)  III.  fefet  na*  öefiegung  be$  £erjoga  Sari  b.  i^urgunb  ben  ©omberrn  yanbgrafen 
.^ermann  b.  Reffen  jum  «Regieret  beä  grjfliftee  (£ßln  ein  unb  orbnet  bemfelben  einen  fleinen  unb 
einen  grojjen  Halb  ju.  -  1475,  ben  8.  September 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  kevser,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reicht,  /.u  11  Ungarn, 
Dalmacien,  Croacicn  &c.  kunig,  hertzog  zu  Ostereich,  zu  Stcir,  zu  Kernndtcn  und  zu  Craiu.  herre  auf  der 
Windischenmarch  und  zu  Portenauwc,  grauo  zu  Habspurg,  zu  Tyrol,  zu  l'burtt  und  zu  Kyburg,  marggrauo 
zu  Hurgau  und  laudgraue  in  Ellsass  ic.  bekennen,  als  sich  durch  Ruprechtcn  ertzbischoucn  zu  Collen  in 
demselben  stillt  Collen  mercklich  auirur  und  irrung  erhaben,  darumb  dann  unsers  heiligen  vatcr  des  babsta 
legaten  und  wir  zwischen  den  parthoven  frid  gesetzt  und  bey  sweren  penen  geboten  haben,  der  tatte  gegen 
einander  nicht  zu  gebrauchen,  sounder  darinne  desselben  unsers  heiligen  vatcr  des  babsts  und  unsenn 
gutlichen  oder  rechtlichen  austrag  und  entscheide  zu  gewarten  und  zu  nemen,  solchen  frid  und  gebot  aber 
derselb  von  Collen  veracht,  den  hertzogen  von  Burgundi  an  sich  gefasst,  ym  den  stift  Collen  zynnsper 
gemacht  und  die  vogtoy  und  oberkeit  desselben  stifts  zugehörig  underworffen  und  erblich  verschriben,  auch 
denselben  von  Burgundi  uns  und  dem  h.  Romischen  reich  zu  meicklichem  abbrach,  grosser  beswerung  und 
verderben  des  stiffts  Collon  über  solch  fridsatzung  und  gebot  mit  hcrescraflt  in  das  h.  reich  gefurt,  die  stat 
Newss  herticlich  belegort  und  zehen  monedt  mit  zewg  tag  und  nacht  on  underloss  swerlich  gcarbeit, 
geschossen  und  dasclbs  über  menig  unser  ernstlich  gebot  mutwilligclich  verhartt  und  solchs  alles  wider  ir 
gelubdc  und  eide,  damit  sy  uns  und  dem  h.  reich  verpflicht  und  gehuldigt  sind,  gehandelt  haben,  dadurch 
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dan   anaer,   des   h.   reicbs  und   teutscher  nation  notdurft  eruordert  hat,   das  wir  zu  hanthabung  de« 
stiffts  Collen,  aucb  unser  und  des   reichs    gerechtigkeit  und  oberkeit   das  b.  Römisch  reich  in  velde 
auferuordert,  die  sloss  und  stette  des  stiffts  Collen,  so  dersclb  von  Burgundi  innegehabt,  gcwaltigclich  aus 
seinen  banden  bracht,  den  Keinstram  geöffnet,  dio  stat  Newss  entschuttet  und  dem  von  Burgundi  soverr 
widerstand  getan  haben,  untz  er  von  solchem  seinem  mutwilligen  furnemen  gestanden  und  durch  uns  des  h. 
reichs  curfursten,  fursten  und  anderen  des  reichs  undertan,  so  bey  uns  in  veld  gewesen  sein,  widerumb 
aus  dem  stifft  Collen  gedrungen  worden  ist;  wann  aber  die  Sachen  des  gomelten  ertzbischoues  halben  in 
der  iirung  beliben  sein,  noch  darinno  steen  und  zu  keinem  ennttichen  austrag  komen  sein,  wir  auch  nach 
gelegenheit  unser  sacheu  an  den  ennden  des  reichs  nicht  lenger  beleiben  mugen:  haben  wir  angeschen  die 
getrewen,  redlichen  und  embsigen  dinste,  damit  sich  der  erwirdig  Horman  lantgrauc  zu  Hessen  und  thumbherre 
zu  Collen,  unser  lieber  oheim  mit  manlichem  widerstand  gegen  dem  hertzogen  von  Burgundi  und  seinem 
höre  dasclbs  zu  Newss  zu  behaltung  und  rettung  der  stat  Newss  von  wegen  des  stifts  zu  Collen,  auch  uns 
und  dem  h.  reiche  zu  cre  und  im  pessten  mit  sein   selb»  leibe  auch  swerem  darlegen  seins  guts,  auch 
grossem  blutvergiessen  der  seinen  williclich  und  unverdrossenlich  das  leger  aus  beweiset  und  ertzeigt  hat, 
und  haben  dadurch  auch  auf  böte  und  vlcissig  ersuchen  des  capitels,  der  prelaten,  grauen,  ritterschatft  und 
von  Stetten  des  stifts  Collen,  und  damit  derselb  stift  gehandhabt  und  nicht  in  weiter  verderben  bracht  werde, 
denselben  lantgraue  Herman  zu  regierer  des  stiffts  Collen  gesetzt,  ym  auch  in  demselben  regiment  zu  einem 
eloinen  rato  etlich  vom  capitel,  von  preisten  und  grauen,  von  der  ritterschafft,  von  Stetten  des  stiffts  und 
der  stat  Collen,  so  or  oder  aber  auf  das  mynnist  aus  yedem  der  obbemelten  Stenden  ainen,  so  zu  einer 
yeden  zeit  hio  zu  Collen  sein  wirdet,  wo  die  andern  alle  ungeuerdlich  nicht  hie  zu  Collen  weren  und  dabey 
gesein  mochten,  stetlichen  in  solchem  regiment  brauchen  sol,  mit  namen  vom  capitel  des  stifts  Collen  die 
ersamen  gelerten  unsre  lieb  andechtigen  graue  Bertholden  von  Hennenberg,  doctor  Georgen  Uesslcr  oder 
seinen  bruder  Hannscn  Hessler  und  doctor  Ulrichen  Kreydweyss,  chorherrn  auf  dem  thumb  zu  Collen,  von 
prclatcn  den  ersamen  geistlichon  unsern  lieben  andechtigen  Wilhelmen  abbt  zu  Tewtz,  von  grauen  die  edeln 
unsre  und  des  reichs  lieben  getrewen  Heinrichen  grauen  zu  Nassaw  von  Peylnstein,  Philipsen  grauen  zu 
Viremberg  und  Fridcrichen  grauen  zu  Wede,  von  der   ritterschafft  unser  und  des  reichs  lieb  getruen 
Johann  Preitpach,  von  Stetten  Emmerichen  von  Lonstcin  uJ6  von  der  stat  Collen  den  so  sy  ve  tzu  zeiten 
aus  yne  dartzu  geben  und  ordnen  werden,  gesetzt  und  geordent  haben  wissentlich  in  craft  diss  brieucs,  also 
daz  er  dasselb  regiment  des  stiffts  Collen  nach  seinem  pessten  versteen,  gemeinen  stifft  Collen  zu  nutz  und 
fromen,  mit  rate,  willen  und  wissen  der  obgenanten,  so  wir  ym  zu  reten  zugegeben  haben,  auch  des  so  wir 
an  unser  stat  dartzu  ordnen  werden,  trewlich  und  aufrichtigelich  handeln,  unserm  heiligen  vater  dem  babst, 
uns  und  dem  capitel  des  stifts  Collen  damit  getreu,  gehorsam  und  gewertig  sein,  seiner  heiligkcit,  unser 
und  des  stifts  Collen  schaden  wenden  und  fromen  und  pestes  betrachten,  auch  gantzen  und  volmechtigcn 
gowalt  haben  sol,  all  nutz,  rent,  zynnss,  gullt  und  zolle  einzunemen  und  zu  des   stifts  notdurften  widerumb 
ausgeben,  auch  zollner  und  ander  des  stifts  Collen  ambtlewd,  so  desselben  stifts  nutz,  rennt,  zynns  einnemen 
und  bandelcn,  zu  setzen  und  zu  entsetzen,  raictung  von  yne  aufzunemen  und  sy  quitt  zu  machen ,  wie  yn 
das  am  pesten  bedunckhen  und  die  notdurft  des  stiffts  Collen  eruordern  wirdet,  was  wir  ym  auch  stette, 
achlosscr  und  ander  des  stifts  lewt,  guter,  nutz,  rennt,  zynns,  gullt  und  zolle  einantworten  werden  oder  er 
noch  uberkomen  wirdet,  die  trewlich  bowaren,  versorgen  und  verteidingen,  schützen  und  schirmen.  Ob  sich 
auch  icht  treffenlichs  in  demselben  seinem  regiment  begeben  wurde dartzu  sol  er  die  hernachgesebnben 
von  den  obbemelten  vier  stennden  des  stiffts  und  der  stat  Collen,  so  wir  ym  in  demselben  regiment  zu  einem  • 
grossen  rate  gesetzt  und  geordent  haben,  mit  namen  vom  capitel  des  .tuiubstiffts)  zu  Collen  den  erwirdigen 
ötephann  pfalltzgraucn  bey  Beine  und  hertzogen  in  Beyern,  thumbherren  und  thesaurarier  daselbs  zu  Collen, 
.  unsern  lieben  oheim,  und  dio  ersamen  gelerten  unser  lieb  andechtigen  Berchtolden  grauen  zu  Hennenberg, 
maister  Ulrichen  Krevdweiso  und  Hannsen  Hcssler,  thumbherren  daselbs   zu  Collen,  von  preleten  den 
ersamen  unaern  lieben  andechtigen  Georgen   grauen   zu    Wittstein    brobst  zu   sand  Gereon  und  den 
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obbenanten  abbt  von  Tewtz,  von  grauen  die  edeln  unser  und  des  reich»  Heben  getrevren  Gerarden  grauen 
zu  Seyn,  Philipsen  grauen  zu  Vireinberg,  Heinrichen  grauen  zu  Nassaw  und  Fridericben  grauen  zu  Wedc, 
ton  der  rittersebatft  unsre  und  des  reiebs  lieb  getrevren  Gosswin  Kettler,  Johann  von  Geramcnvck,  Johann 
Preitpach  und  Voitt  von  Belle,  von  den  gelerten  die  ersamen  gclcrten  unser  liob  andechtigen  Johann  von 
Berck  lerer  der  heiligen  geschrifft  und  Johann  von  Erppel  lerer  beider  rechten,  von  den  obcrlcnd  unser 
and  des  reichs  lieb  getrevren  Gerarden  Hoide  und  Emmerichen  von  Lonstcin,  aus  den  niderlendischen  Stetten 
Johann  Norpt  und  Rembolt  Kreitlisch,  von  der  stat  Collen  zvren,  so  sy  dartzu  geben  wirdet,  alsvil  er  aus 
den  obbenanten  dabei  ungeuerdlich  gehaben  mag  und  dem  so  wir  an  unserer  stat  dartzu  geben  werden, 
brauchen  und  mit  derselben  rate,  wissen  und  willen  in  solchen  trefflichen  des  stifts  Collen  sachen  handeln 
und,  so  wir  solch  regiment,  stet,  sloss,  zolle,  nutz,  rennt,  gullt  und  guter  des  stifte  Collen  an  yn  eraorderen, 
ans  oder  wem  wir  das  beuelhen,  der  widerumb  abtrotten  on  alle  Weigerung  und  widersprechen,  als  er  sich 
dann  des  gegen  uns  verschriben  und  einen  leiblichen  eidc  gesworen  hat  Und  ob  dcrsclb  lantgraue  Hennan 
seins  oygen  gute  auf  den  stift  Collen  iebt  gelegt  biet  oder  hinfur  auf  solch  regirung  und  regiment  legen 
wurde,  daz  er  mit  redlicher  raittnng  beybringt,  kunt  und  wissen  macht,  das  sol  ym  alsdann  nach  unserm 
rate  gnedigelich  abgetragen  worden  trewlich  nnd  ungeuerdlich.  Mit  urkund  diss  brieucs  bcsigellt  mit 
unsrer  keiserlichen  majestat  anhangendem  innsigcl. 

Geben  in  unsrer  stat  Collen  an  eritag  vor  des  h.  crewtz  tag  exaltationis  nach  Cristi  geburde 
vierzchenhundert  und  im  fünf  und  sibentzigsten ,  unsrer  reiche  des  romischen  im  sechs*  und  dreissigsten, 
des  keiserthumbs  im  vier  und  swentzigsten  und  des  Hungrischen  im  sibenzchenden  jaren.  * 

382.  &:<,bif*of  9tuprecf>t  b.  <£öln  genehmigt  bie  Hnorbnung  be3  pdbfUicben  «Runtiuä  Sllejanbtr.  ttele&er  bie 
Jungfrauen  bei  toegen  beforgtet  Belagerung  gefcbleiften  Älofrere  jum  SJkiber  bor  Söln,  fünfjig  an 
ber  3abl,  in  baä  (Säcihenfrift  ju  (Söln  berfe&t  unb  ibj  SBeftytbum  mit  biefem  bereinigt  bat,  mit  ber 
üHajjgabe.  bafj  au*  fünftig  löcbter  auS  bem  fflbel,  jebodj  unter  berfelben  Orbenäregel  aufgenommen 
»erben  follen.  —  1475,  ben  I.  Ottober. 

Ad  p«rpctuam  rci  memoriam.  Etei  ex  pastoraliB  otficii  debito  ad  uniuersi  nobis  commissi  gregis  statum 
ialubritcv  confouendum  cogitatus  nostri  sollcrtcm  defigere  habeamus  intuitum,  ad  cas  tarnen  dominici  gregis 
oaiculas  pro  suis  relcuandis  incommoditatibus  accuratius  intendero  constringimur,  quas  hoc  maligno  tempore 
intra  firmam  obseruantiam  regulärem  multipliciter  dampnificatas  et  perturbatas  esse  cognouünns,  afcjue  in  hoc 


'  fUxt  Urfunbe  dd  mit  oor  »»  minvorh™  vor  »and  Micl«-I».a?  atfiattetr  er  bem  »ubeniator  $ermann,  ju  ?in}  ihn  ^ofl  oon 
t«  §6f)t  b«  ju  dorm,  unb  oon  ben  Seinen,  toeid)e  utttcrbalb  «nbernad)  gelaben  unb  Ml>ein  abwärt«  grfAbrt  werben,  ju  i'tnj  ben  bafrlbfi 
«ltfibltd>en  3ott  JU  tibc'jtu.  SDfit  Urfunbe  dd.  ({eben  7.11  Remagen  am  Donnerstag  naib  und  Gcrconstag  {12.  Octoberl  naeli  ('riati 
gcWde  1475,  otrorbnete  er,  baß  bie  wm  $erraann  unb  bem  Domcapitrl  unter  feiner  «efiätigung  ber  £tabt  Cätu  au^efieUie  «Jerfdjrribung 
»en  99600  flhilben,  worauf  ju  allen  Dterjebn  lagen  au«  ben  Rollen  ju  Sonn,  «nbernaa)  unb  *ton«  rüctgrjablt  werben  foute,  nur  mit 
narr  jdbrlidjen  Summe  oon  6000  (Bulben  au«  ben  Rotten  ju  Jfonn  unb  änbernadj  abjufüljren  feg.  SHit  einer  ferneren  Urtunbr  dd. 
Oeben  tu  Lyimas  am  samb.ttag  nach  saut  Gcicoi.-ug  (U.  Dctober.)  1475  befahl  er  auf  bie  Corftettung  be»  (»ubernator«  Hermann: 
Dran  ju  dreifig  joUputcbiige  löaare  auegelaben  unb  ju  raube  abwärt«  geführt  »erbe,  baß  audj  von  biefer  ber  Soll  erbeben  werben  foOte. 
Kit  Urhmbe  enblidj  d<L  Geben  zu  Lyimss  am  Rein  am  seehtzehi-ndcn  lag  de»  moneus  Oetobria  1475  befrrmmte  er,  baß  £rrmann  jur 
»oth.rurft  feine*  »egiment«  jöl?rlid)  5000,  bie  Stobt  tföln  auf  ibre  gorberung  6000  «utben  an«  ben  3ößen  |u  «onn  unb  Snbemad) 
empfangen,  au«  ber  weiteren  einnähme  öraf  ^Wi»b  o.  Virneburg  befriedigt  unb  ba*  Uebrige  auf  bie  «tiftefdjutben  permeabel  werben 
follte.  De«  änbee  fei)  ba«  hellgelb  in  einer  Äifte  („Inujen")  ju  fammeln,  weldje  mit  oier  edjlflflern  Derfeheu  feo,  rooju  er  ober  fein 
angeorbneier  einen  ödüüffel,  $ermauu  ben  jroeiten,  ba«  Z>omcaBitel  ben  brüten  unb  bie  Stobt  Gäln  ben  »irrten  feaben  foOte. 
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potissime  sexum  attcndimus  femineuni,  earum  videlicet  que  sub  carnis  maceratione  dcrebcto  soculo  virib'bus 
animis  fortia  aggrcsso  sunt  opera,  ut  tanto  earura  iadigontio  et  necessitati  proniptius  succurramus,  quanto  id 
facti  qualitatc  pcnsata  oportunum  videmua.  Sane  intor  exortas  pridem  in  diocesi  noatra  Colonienai  turbationes 
et  gwerras  infcstas,  cum  monasterium  b.  Marie  virginis  de  Piscina  ordinia  canoniaaarum  regularium  b. 
Augiistini  extra  muros  eiuitatis  nostre  Coloniensis,  nobis  pleno  iure  bubiectum,  banun  oecnsione  gwerrarum 
Reu  metu  obsidionu  violcntcr  aine  culpa  aacrarum  virginuiu  et  inbabitantium  ex  toto  convulsum  demoliretur 
aoln.|ue  cquarotur,  itaquo  religiöse  tarn  magiatra  quam  sororcs  profesae  et  nouitic  monastcrii  funditus  ut 
prefertur  dostrueti  miacrabiliter  pulae  et  deaoUte  numero  fere  quinquaginta  non  apontance  sed  inuite  et 
coacte  loco  cedentes,  nescic  quorsum  diuortcrent,  veluti  exulca  ingrease  ciuitatem  noatram  Colonienaem,  cum 
in  aliena  et  arta  quadam  domo  reapectu  numeri  personarum  suarum,  aub  obscruationc  tarnen  alias  regule  et 
statutorum  suorum,  consilium  et  remedium  inibi  patienter  exspectarent :  hinc  adueniens  rcucrendiu  in  Cristo 
pater  dominus  Alexander  episcopus  Forliuicnais  sanetisaimi  domini  nostri  pape  et  s.  sedis  apostolice  per 
Germaniam  cum  plona  potestate  legati  de  latcre  nuncius  et  orator  earundem  religiosarum  magistre  et  sororum, 
diris  aduorsitatibu»  et  afflictionibus  paternis  visceribuB  compatiendo  et  pro  illarum  congrua  proulsione 
aliquamdiu  cogitando  ac  diligenter  perquirendo,  tandem  visitans  ccclesiani  collegiatam  aecularem  a.  Cccilie 
eiuadem  nostre  eiuitatis,  quam  reperiens  in  cultu  diuino  et  borarum  canonicarum  debito  cantu  et  obseruatione 
ac  canonissarum  numero  abolim  conatituto  aeu  consueto  plurimum  defectuoaam  juimo  fere  prorsus  destitatani, 
quapropter  idem  dominus  episcopus  cupiena  ferre  auxUium  paternum  sponsabus  Cristi  anxiis  et  contribulatis, 
mnturo  desuper  babito  consilio  religiosas  numero.  circiter  quinquaginta  cum  fundo  monastcrii  s.  Marie  de 
Piacina  diruti  omnibusi|ue  ot  singulis  suis  poaacaaionibus,  redditibus,  prouentibua,  obuentionibua,  rebus,  bonis 
ac  iuribus  in  et  ad  ecclesiam  s.  Cocilic,  per  ipsum  tunc  in  regulärem  mutatam,  auetoritate  apostolica  aeraatis 
solompiiitatibus  et  cerimoniis  debitia  transtulerit  ac  inibi  inuestiuerit,  easdem  denique  religiosas  in  et  ad 
corporalein,  realem  et  actualcm  possessionem  eccleaie  a.  Cecilic  ac  emunitatis  et  aeptonun  noenon  iurium  et 
pertinentiarum  eiuadem  serenissimo  domino  nostro  Fredcrico  Romanorum  imperatore  cum  multorum  procerum, 
magnatum,  nobilium  et  popularium  cateruapreaente  induxerit  alia«|ue  ibidem  circa  translationem,  institutionem  et 
induetiouem  fecerit,  peregerit,  ordinauerit,  constitucrit  et  modificaucrit,  quo  ac  prout  in  quodam  inatruraento 
piiblico  desuper  de  dato  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  quinto  die  viceaüna  prima  inensia 
Auguati  confecto  et  per  Ottonem  de  Langen  notarium,  secretarium  suum  ut  inibi  legebalur,  subscripto 
ridiiuu  et  audiuimua  latius  contineri.  Nos  igitur  Ropertua  archiepiscopus  rupturam,  denaolitionem  et 
extonninium  totius  fabrice  monastcrii  de  Piacina  atque  reügioaarum  magistro  et  sororum  violcntam  cxpulsioneni, 
inquietudinem  et  erumpnas  dolenter'  et  molesto  ferentea,  auprascriptum  tarnen  pium  opus  consolationis  et 
prouisionia  per  reuereudum  dominum  Alcxandrum  epiacopum  Forliuienscm  circa  translationem,  institutionem, 
induetionem  aliaque  oiuuia  et  singula  in  predicto  instrumento  specific  :ata,  sicut  rito  et  canonicc  facta  sunt,  in 
domino  deuotionc  condigna  amplectimur  et  collaudamus ;  inauper  noa  cupientea  earundem  magistre  et  sororum 
statu i  et  quieti  commodisquo  et  noceaaitatibus  habunde  prouideri,  quantum  in  nobis  est  et  ad  nostium  officium 
quomodolibet  apectare  possit,  translationem,  mutationem,  institutionem,  induetionem  neenon  eiuadem  eccleaie 
a.  Cccilie  ac  posaessiouum,  rcruin,  prouentuum,  reddituum  et  bonorum  iuriumque  et  pertinentiarum  omnium 
traditionem  et  assignatinnem,  canonicis  tarnen  ciusdem  ccclcsic  s.  Cccilie  in  suis  probendis,  locis,  prouentibm 
et  emolumentis  perpetuo  manauris,  inauper  cum  tali  pio  rationabili  et  aaneto  moderaminc,  quod  de  cetcro 
übe  nobilium  relicto  aeculo  Criatum  in  vita  monastica  sequi  cupientea  cum  iam  introduetis  sanetimonialibus 
clausura,  liabitu  et  obscruantia  regulari  iuxta  ordinem  et  constitutioaem  s.  Augustini  in  uno  codemque 
refectorio  et  dormitorio  deo  et  b.  virgini  geuitrici  aue  disposito  famulari  caritatiuo  admittautur  riteque  et 
canonice  auaeipiantur  aliaquo  omnia  et  singula,  que  iuxta  prenominati  iustrumenti  tenorem  per  aupradictum 
epiacopum  Forliuiensein  decreta,  conatituta,  ordinata,  acta  et  geata  sunt ,  ad  diuini  cultus  resumptionem  ot 
augraentum  ot  ad  gloriose  dei  genitricis  virginis  Marie  bonorem  ex  certa  nostra  scientia  et  plcnario  aaaensu 
non    »olum    perniittimus    aed   rcuerenter  quoque   aeeeptamus  babemusque  grata  et   rata  per  presentea, 
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omnibus  melioribus  modis  quibus  possumus  et  debeinus,  iuribus  tarnen  nostris  et  eccicsie  nostre  ac  predictarura 
magist t  et  aororum  suiquc  monasterii  in  cctcris  ctiam  tarn  super  facto  demolitionis  et  inde  secutis  quam 
aliis  quibusuis  respectibus  nobis  legittime  quomndolibet  competentibus  semper  saluis. 

Datum  sub  sigillo  nostro  presentibus  appeuso  anno  d.  Millesinio  quadringentesimo  septuagesimo  qiiinto, 
primo  die  mensia  Octobris. 

383.  flatfer  ^riebrieb  III.  berorbner,  bafj  tfanbgraf  Hermann  b.  .Reffen,  ben  er  nun  (Gubernator  bes  stifte 
CSöln  eingefe&t,  au§  ben  betben  3ötlen  ,ut  Sonn  unb  Hnbernacfe  jäbrlicb  5000  ©ulben,  bie 
(gtabt  (£öln  auf  i&r  (Sutbaben  eon  99600  ©ulben  8000  empfangen  [ollen,  unb  bafc  bie  »eiteren 
3e[Igefälle  jur  Xilgung  ber  ftorberung  beS  (»rafen  $tylipp  b.  Virneburg ,  unb  enblieb  für  anbere 
©cbulben  j\u  berrcenben  feben.      1475.  ben  16.  Cctobcr 

Wir  Fridericb  von  gottes  gnaden  Romischer  kevser,  zu  allen  zeiten  mercr  des  rcichs,  /.u  Hungern, 
Dalmacien  Croacien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kund,  nachdem  wir  als  Römischer  keyscr  und  obersten 
vogt  und  furseher  der  kirchen  zu  aufnemung  und  erhaltung  des  wirdigen  stiffts  Collen  den  erwirdigen 
Herrn  an  lantgrauen  zu  Hessen  unsern  lieben  andechtigen  "zu  einem  gubernator  und  regirer  desselben  stillte 
Collen  geordent  und  dem  ein  regiment  und  wesen  zu  halten  gesetzt  haben,  nach  laut  unsers  keiscrlichnn 
brieucs  deshalben  ausgegangen,  daz  wir  zu  volbringung  und  fursehung  sclbs  regiments  auch  dadurch  die 
gcltschuld,  damit  der  stifft  Collen  beladen  ist,  dest  statlicher  bctzalt  und  dcrsolb  stillt  widerumb  in  aufnemen 
und  ordenlich  wesen  gebracht  werde,  als  Römischer  keiser  des  obbestimbten  stitfts  aus  eigner  bewegnuss 
gesatzt  und  geordent  haben,  setzen  und  ordnen  wissenlich  in  crafft  diss  brieues,  also  das  dorselb  lantgraue 
Herman  zn  notdurft  des  obbestimbten  regiments  von  den  zweyen  zollen  Bonne  und  Andernach  alle  jar  jcrlich 
fünf  tawsont  gülden  reinisch,  desgleichen  die  stat  Collen  in  abslag  der  newn  und  newutzig  tawsent  und 
sechshundert  gülden,  so  yn  der  gubernator  mit  sambt  dechant  und  capitcl  des  stiffts  Collen  schuldig  sein, 
sechstawsent  gülden  reinisch  auf  yr  geburlich  quittantz  nemen  und  heben  sollen,  wie  dan  das  die 
verschreibung  und  unser  keiserlich  limitatien  darauf  bescheen  clcrlichcr  ausweisen.  Was  auch  von  denselben 
zweyen  zollen  jerlichen  darüber  gefeilt,  davon  soll  graue  Philipsen  von  Viremberg  sein  geltschuld,  so  ym 
darauf  verschriben  ist,  nach  laut  derselben  seiner  verschreibung  jerlichen  geuallen  und  von  dem  übrigen, 
soweit  das  geraichen  mag,  die  rentner  und  ander  Schuldner  betzallt  werden,  wo  aber  dieselben  zolle  so 
wcyt  nicht  geraichen  mochten,  daz  alsdann  von  andern  des  stitt'ts  gutern,  die  nicht  verpfennt  noch  verschriben 
»ein,  ausgescheiden  der  zoll  zu  Lyuuss ,  denselben  rentnern  und  Schuldnern  tnsrichtung  bcschchc.  Und 
damit  darinne  künftig  irrung  veruüten  beleihen,  so  haben  wir  geordent,  daz  das  gelt  von  den  vorgeschriben 
zollen  in  ein  truhen  gesatuelt  und  zu  derselben  truhen  vier  slussel  gemacht,  der  einen  wir  oder  wen  wir 
dartzu  ordnen,  den  andern  der  obgemdt  lantgraue  Herman,  den  dritten  dechant  und  capitel  vorgennnt  und 
den  vierden  die  stat  zu  Collen  haben,  die  dieselb  truhen  alle  moned  aufsliezzen  und,  s.mil  von  den  gemcltcu 
zollen  gefallen  ist,  nach  laut  discr  unser  kcisei  liehen  ordinancien  bezalkn  und  dimiber  nvemants,  wer  der  sy, 
Unkosten  mit  wartzpfenning  treiben.  Und  das  auch  dartzu  zu  furdemng  des  rechtens  der  genant  gubernator, 
dechant  und  capitcl  des  thumbs  zu  Collen  die  geistlich  Jurisdiction  des  stitfts  Collen  mit  willen  unsers 
heiligen  vaters  pabsts  oder  scins  legaten  getrowlichen  gebrauchen  sollen,  on  all  geuerdc.  —  Mit  urkund 
diss  brieues  besiegelt  mit  unserer  keiserlichen  moiestat  anhangendem  inscgel. 

Geben  zu  Lynns  am  Rein  am  sechzehenden  tag  dos  moneds  Octobris  nach  Cristi  geburde  Vierzchcn 
hundert  und  im  fünf  und  sibenzigsten ,  unserer  reiche  des  Romischen  im  seess  und  dreissigsten ,  des 
kcvserthuinbs  im  vierundzweintzigaten  und  des  Hungrischcn  im  sibenzchouden  jarenn. 
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384  §erjog  J&lbelm  b  3ulid>  unb  ©erg  unb  feine  (Semablin  gfifabctb  bermebren  i^re^  Sater«, 
bea  £erjog$  ©erwarb,  ^emorienfriftung  in  bet  JUofierftrcbe  ju  ©ebingen.  —  1476,  ben  14. 
^ebiuar. 

Wir  Wilhcm  van  gotz  gnaden  bertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  zo  Rauensberg  iud  herrezo 
Heynsberg,  ind  Elysabcth  van  dersclucr  gnaden  hertzougynne,  syne  elige  huysfrauwe  ind  gcmahcll  doin 
kunt,  also  as  der  hogeboren  fürst,  unse  Heue  bere  ind  vader,  herrc  Gcrbart  wilne  bertzoueb  zo  Guyige,  zo 
dem  Berge  ind  greue  zo  Raucnsborg  seliger  gedechtnisso  in  vurtzyden  den  halucn  hoff,  erue  ind  gut  zo 
Ruysscheudorp  mit  der  halffschcit  alle  syna  rechten  ind  zobehoirs,  in  unsem  kirspell  van  Steildorp  bynncn 
unsem  lande  van  Blanckenberg  gelegen,  den  cirberen  geistbgen  geordenden  herreu  ind  broederen,  unsen 
lieuen  andechtigen  prior  iud  conuent  reguüers  canonieben  zo  Bocdyngcn  ind  allen  yren  nakomen  erfflicb  ind 
ewiclieh  gegeueu,  erlaissen  ind  verschreuen  bait  in  bestedonge  eyurc  erffmemorien,  alle  jaira  zo  vier  zyden, 
as  nemlich  zo  den  vier  quattertemperen  vur  unsen  beuen  herren  ind  vader,  vur  synre  beffden  vader  ind 
moeder,  vur  hertzoueb  Wilbem  iud  hertzouch  Adolpb  vader  ind  son,  beyde  wilne  hertzougen  zo  dem  Berge, 
bertzouch  Roprecht,  hertzouch  Adolphs  aon,  vur  her  Gerbart  van  dem  Berge  vrilne  doyinproest  zo  Coebie 
ind  vort  vur  vre  ahe  andere  vurfairen,  aldcrcn,  maigen,  vrunde,  cruen  ind  nakomelingc  sielen  zo  erfnichen 
ewigen  zvden  zo  geschien:  so  bekennen  wir  Wilhcm  bertzouch  vur  uns,  unse  cruen  ind  nakomelingc,  dat 
wir  umb  zo  vermeren  de  erc  ind  loff  des  aknechtigen  gotz,  ind  durch  sunderlinge  lieffde,  gantzer  gunst 
willen  ind  genoechteu,  wir  dragen  ind  bauen  zo  der  glorioser  hoegeloefften  alrewirdichster  junffrauweu 
Marien,  moeder  der  barmhartziclieit,  ind  zo  yrem  loueligem  gotzhuyse  unserm  cloyster  zo  Boedyngen,  hain 
wir  nu  demsclucn  cloistcr  die  ander  halffscbeit  des  hooff»,  erffs  ind  gutz  zo  Buyschendorp  erlFlich  ind 
ewiclieh  gegeueu  ind  erlaissen.  Ind  diese  unse  gifft  hain  wir  Minderungen  gedain,  up  dat  de  herren  iud 
broederc  prior  ind  conuent  zo  erffligen  ewigen  zyden  alle  jairs  zo  veir  zyden  in  den  veir  maenden,  nembch 
Aprilia,  Julius,  Octobris  ind  Januarius,  as  in  eyino  y  geliehen  der  maende  eynen  ledigen  dach,  as  sy  zo 
geynen  andereu  memorien  verbunden  syn,  ouch  ertfmemorie  ind  gedeebtuiso  halden  sullen  mit  vigilien, 
geluchtc,  commendatien,  eynre  syngeuder  sclemissen,  ind  vort  alle  priesterpersoenen,  in  demsclucn  cloister 
dartzo  bc(|ucme  synde,  lesemiase  zo  dorn,  unsen  Ucueu  herren  got  innidich  ind  vlysslich  zo  bidden,  vur  uns 
acluer,  vur  unse  vader',  moeder  ind  hertzouch  Adolph  unsen  lieuen  broeder  seliger  gedechtnisse  ind  von 
vur  alle  anderen  unser  vurfaren,  aldcren,  inaige,  vrunde,  eruen  ind  nakomebnge  seien.  Ouch  sullen  die 
herreu  ind  broederc  eyn  sundcrlinge  erffiairgetzyde  alle  jairc  in  dem  maende  Fcbruarius  up  eben  ledigen 
dach  doin,  in  maissen  vur  davan  crclcirt  steit  —  Diszo  Urkunde  der  wairheit  ind  gantzer  vastcr  stedicheit 
hain  wir  WiUiem  hertzouch  ind  Elysabeth  hertzougynne  unser  beyder  ingesiegcll  an  diet>en  brieff  doin  ind 
heisschen  bangen,  der  gegeuen  istzo  Blanckenberg  in  den  jacren  unss  herren  Duysent  vierhundert  secss 
ind  seuentzich,  up  sont  Valeutyusdach. 

385  SBtlbelm  £err  ju  (Sgmont,  nxlcber  bon  fernem  «ruber,  roeüanb  bem  £erjoge  «Irnolb  b.  (Selbem  bie 
«auerfa)aft  Katzem  ju  feiner  £errfcbaft  öaer  empfangen,  einigt  jld)  mit  bem  £er$oge  3obann 
bon  Glebe,  ber  btefelbe  ab?  ju  ilngerlo  gehörig  betrachten  »ollte,  ba§  nur  bie  Deicbfcbau  in  berfelbrn 
beul  i'e&teren  juftebeu  foll.  —  1476,  ben  24.  iDiärj. 

Wilbem  bere  tot  Egmont  ind  tot  Bahr  &c  doin  kont,  alsoe  tusschen  den  hoigebairen  fürst  onsen  heuen 
gemyudcn  hern  ind  swagcr,  hern  Johan  hertoge  van  Clcue  ind  greue  van  der  Marcke,  ind  ons  eyno  wyle 
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her  wat  twiste«  off  twyuel»  geweest  is  van  der  buerscap  van  Lathem  ind  der  palingcn,  die  ons  dnirmede 
tot  vermerringhe  onas  slaits  ind  herlicheit  to  Bair  van  wilnero  onsen  Heuen  facren  ind  brueder  hern  Arnolt 
bertoge  van  Gelre  ind  van  Gulicb  ind  greue  van  Zutphcn  auergegeuen,  verscreucn  ind  verscgclt  is,  diesclne 
buerscap  wr  oick  soevoirt  mit  Bair  van  dorn  hoigebaeren  durluchtigcn  fursten  mynem  lieucn  gnedigon  bern 
hertogen  van  Bourgondien  to  leenc  ontfangen  bebn,  voir  der  tyd  ind  eir  syne  gnaden  die  lande  van  Gelre 
ind  van  Zutpbcn  ingenomen  hebn,  ind  onse  lieuc  here  ind  swager  doch  meynden,  dat  ho  ravt  vermoigeo 
der  auergiffte  ind  verscryuingo ,  die  syne  lietfden  van  mynem  lienen  gnedigon  hern  van  Bourgondien  op 
Angerioc  ind  andere  stucken  tusschon  Yssel  ind  Ryne  verkregen,  rede  dairtoe  bebn  solde ,  ind  socd.m 
die  tvrist  ind  twyuel  nu  tusschen  denseluen  onsen  lieucn  hern  ind  swager  ind  ons  in  guetlicheit 
verenicht  is,  alsoe  dat  syne  lieffden  by  ondervvysinge  ind  oick  mede  van  gonsten,  die  »ync  lietlden  tot  ons 
ind  onsen  soenen  dragen,  ons  by  der  buerscap  van  Lathem  ind  der  palingcn  ind  anders,  des  ons  vorder 
dainnede  versercuen  ind  verscgclt  is,  guotlicken  gelaten  hebn,  des  wy  ons  van  svnen  lietfden  bedancken  ind 
mit  onsen  soenen  oick  to  willichlicker  dencken  ind  getruwen  umb  svne  lieffden  to  verdienen  :  soe  bekennen 
wy  voir  ons,  onse  erucn  ind  nakomclingcn,  dat  hyrinne  mit  onderscheide  bevurwert  ind  uytbcschciden  is, 
als  dat  onse  licue  hero  ind  swager,  syne  cruen  ind  nakomelingen  blyuen  sullen  by  sulcken  schouwe,  dwanck 
ind  gerechticheit,  als  syne  lietfden  ind  syne  vurvaderen  gehadt  ind  noch  hebn  an  dycken,  sluvse,  weteringo 
ind  swalgc  bynncn  der  palingcn  van  Lathem  ind  Gysbekc  gelegen,  dair  wy,  onse  cruen  ind  nakomen  noch 
onse  ampdude  ind  die  onse  to  Bair  sy  oick  nyet  an  behynderen  noch  verkurten  ensullen,  ind  dcsseluen 
onss  lieucn  hern  ind  swagers  rentmeister  in  Lvmersch  sali  oick  by  sich  off  svnen  bade  moigen  pcvndcn 
pacht  ind  renthen,  die  die  oiidersaten  der  palingcn  denscluen  rentmeister  in  behoift*  onss  liouen  hern  ind 
»wagers  schuldich  weren  ind  wurden  tot  einger  tyt,  oick  ongehyndert  van  ons  ind  van  onsen  amptluden  to 
Bair  ind  anderen  den  onsen.  Ten  were  dat  sich  by  gueden  konden  bevonde,  dat  sulcks  by  mansgedencken 
off  by  tyden  wilncre  ons  lienen  hern  ind  brueders  soe  nyet  gehalden  off  gewoenlick  cnwere  geweest,  ind 
off  sich  dat  wail  alsoe  bevonde,  so  sullen  wy  noebtant  altyt,  als  des  noit  syn  mach  off  an  ons  gesonnen 
wurde,  beuclen  ind  bestellen,  dat  onse  amptlude,  riebter  ind  gcrichtsluyde  tot  Bair  ind  tot  Lathem  altyt 
guitwillich  syn  sullen,  den  rentmeister  van  Lymersch  in  behoift  ons  hern  ind  svagers  onvertaigde  peyndinge 
ind  recht  to  doen  ind  to  wedervaren  laten  van  oeren  renthen  ind  pachten,  als  sy  ons  van  onss  selffs  pechte 
ind  renthen  doen  solden  off  plichtich  weren  to  doen,  bcheltlick  oick  onsen  hern  ind  swager,  synen  eruen 
ind  nakomclingcn  by  oirre  lietfden  palingo  van  der  Lymersch,  als  dat  van  alds  gelegen  is,  onverkurt  to 
blyuen,  ind  oft'  dairaff  wat  vorder  in  onsen  brieucn  getagen  off  anders  genoempt  were  dan  sich  geboirden 
ind  van  alds  geweest  were,  dat  cnsall  oeren  lieftden  oick  gheyn  hvnder  noch  achtcrdccl  wesen;  ind  voirt 
sullen  wy  ind  onse  soene  onsen  hern  ind  swager  syne  saken  gunstlicken  ind  geloitriickcn  wederomme  ten 
besten  keren,  ind  all  sonder  argclist.  Ind  des  tot  orkonde  der  wairhoit  bebn  wy  Wilhcm  here  to  Egmont 
onsen  segcl  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  wy  Frederick  soen  to  Egmont  bere  tot  Yssclstcyn  ind  Wilhcm 
soen  to  Egmont,  gebruedere,  bekennen,  want  dit  mede  umb  onser  begerten  wille  ind  umb  onsen  wil  alsua 
guitlicken  verenicht  ind  toegegaen  is,  des  wy  ons  oick  van  onsen  gnedigen  Jicucn  hern  bciiogcn  van  Cleue 
bedancken  ind  wy  oick  ons  hyrinnc  mit  verdienen  ind  anders  baldcn  sullen  ind  willen  mit  synen  gnaden, 
soe  voir  mede  op  ons  geschreucn  steit,  soe  bebn  wy  dairumb  onse  segele  by  segol  onss  lieuen  hern  ind 
vaders  oick  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  m  den  jar  unss  hern.  Dusent  vierbondert  sess  ind  soeaentieb,  op  onser  heuer  vrouwen  auent 
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386.  §ertnann  (Subernatoc  bon  (Solu  nimmt  ben  nun  tbm  getretenen  §atob  aperen  $u  3)cnbur^  auf 
um  iljm  mit  biefem  odjlofje  unb  feitü  Berittenen  ju  bienen,  —  1476,  ben  1 

Wir  Ilenuan  von  gods  gnaden  lantgrauc  zo  Hessen,  grauo  zo  Ziegenhain  und  zo  Nidde,  gubernator 
des  stifffcs  Colno  bekennen,  so  as  sich  der  walgeboreo  und  edel  unse  lieue  ncuo  Jacop  herre  so  Isenburg 
nu  zu  uns  und  dem  stlftt  Colne  gedain  hait,  uns  mit  synem  vermocgeo  zo  willen  zo  syn  und  in  dem  sloiss 
zo  Isenburch  zo  enthalten  ufl'  das  gowonlige  cothaltgelt  zo  geuen  und  uysszorichten,  uff  zytt  wir  ader  die 
unser  dos  enthalU  zo  JsenburcU  gesynnen  wurden,  des  zo  gebrachen  und  durch  -die  unseren  verwaren  zo 
laisacn,  solange  wir  dez  notorflt  zo  doin  betten,  und  das  derselbe  unse  neue  mit  sess  personen  und  perden 
in  unserem  dienstc  cost,  fuder  und  beslage  syn,  sovil  des  in  syneo  vermoegen  were:  und  darumb  so  haut 
wir  demselben  unserm  neuen  versprochen  vur  sulcbcn  synen  dienst  zo  geuen  und  wal  zo  betzallen  funfftzieh 
rinsche  gülden.  Vurter  so  willen  und  sullen  wir  unsers  neuen  heuifthero  syn  und  vur  zemligen  kundigen 
reysigeo  schaden  stain,  wes  er  dos  mit  den  synen  in  nnsem  dienstc  hauen  und  liden  wurden.  Allet  aeo 
geuurdo  und  argelistc.    Und  des  in  urkundo  der  Wahrheit  hain  wir  unse  siegell  an  diesen  brieff  doin  hange». 

Gegeuen  uff  mcydacli  anno  d.  &c  LJÜLVL 

387.  Hermann  Ghibevnator  r«on  (Eöln  toirbt  ben  (trafen  $bilipp  t>.  Virneburg  alä  Ratb  unb  Diener  an- 
um  ibm  roäbienb  ber  gegenwärtigen  ftebbe  mit  25  SJkrfonen  unb  gerben,  fonft  ju  12  $erfonen 
$u  bienen.  —  1476,  ben  8.  3ull 

Wir  llermnn  van  gots  gnaden  lantgrauc  zo  Hessen,  gubernator  des  su'ffts  Colne  doin  kunt  ind  bekennen, 
dat  wir  den  edcln  unsen  lieuen  neuen,  rait  ind  getruwen  Philips  grauen  zo  Virncnburgh  und  zo  Siuwcnar, 
hene  zo  tJaffenbcrg,  zo  unsem  raide  und  diener,  solange  als  diese  vede  und  Unwille  duyrcn  wirdt,  mit  TunfF 
ind  zwentzig  personen  und  perden,  ind  bnyssen  vede  selffa  zwelff  peraoenen  und  perden  zo,  uffgenomen, 
yn  cos«,  fuder  ind  bestach  zo  geuen,  ind  darouer  syne  eyde  ind  geloiffde  intfangen  hain,  unse  und  des 
stinta  Colne  beste  zo  doin  ind  vur/.onernen  und  dat  ärgste  hynder  wegen  zo  laissen,  zo  warnen  und  zo 
keren,  als  eytnc  tromen  grauen  ind  raide  billich  geburt  ind  zosteit  Darumb  wir  demselucn  unsem  neuen 
vur  rait-  ind  dienstgelt  alle  ind  icklichs  jairs  vortan  uiss  unser  baut  geuen  willen  ind  rotten  zweyhundert 
rynsche  gülden,  dewyle  ind  solange  unse  neue  unse  rait  ind  diener  svnwirt  Ind  wir,  unse  nakomen  ind  gestiebte 
sullen  ind  willen  unsers  neuen  und  der  syn  er  heufftherre  syn  und  vur  reisigen  zcmclichcn  schaden  stain, 
wes  er  des  in  unserm  ind  des  stillte  Colne  dienstc  lyd en  wurde.  Vurter  ist  bckalt,  welchen  van  unsgclicln, 
mach  dem  andern  diese  «acheo  eyn  halff  jair  zovuronU  uff  doin  sebryucn  ader  aagen,  allet  aen  geuerde; 
ind  diss  in  Urkunde  der  wairheyt  hauen  wir  unse  siegelt  an  desen  brieff'  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jairon  unsers  heren  Duysent  vierhundert  sess  ind  scuentxich,  uff  sent  Kiliansdag. 

388  flaifer  ^riebrid?  III.  verbietet  bem  $erjoge  Sobann  to.  (Ele&c,  oon  bem  (£rjbifd>ore  «Kupretfct  b.  C5ta 
tt>efspt>älifd>e  ötblöffer  ober  (Miete  anjunehmea,  ober  bcmfelbra  £ülfe  ju  leifien.  —  1476,  ben 
15.  öeptember. 

Wir  Fridcrich  vou  gottes  gnaden  Komischer  keyser,  zu  «Ueno  zeiten  nierer  des  rcichs  ,  zu  Hungern, 
Dalmaticn,  Croatien  &c  kunig,  hertzog  zu  Ostereich  und  zu  Steyr  embieten  dem  hochgepornen  Johannscn 
hertzogeo  zu  Cleuc  unserm  lieben  obeim  und  fursten  unser  goad  und  alles  gut.  Hochgeporncr  lieber  obeim 
und  fürst,  uns  langt  an,  wie  ertzbischoue  Ruprecht  zu  Cohn  die  aloaser,  stette  und  gebiette,  dem  sö'fltCollen 
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zusteendo  and  in  dem  land  zu  Westaal  an  gelegen,  on  unser  als  Romischen  kevaers  willen  dir  an  ubergeben 
anderste«,  das  uns,  nachdem  derselb  »tiflt  als  ein  churfurstentumb  und  merefclich  glid  des  h.  reichs  uns 
und  dem  h.  reich  mit  aller  weltlichen  oberkoit  underworffen  ist,  zutzesehen  und  zu  gedulden  noch  dir  den 
pflichten  nach,  damit  du  uns  und  dem  h.  reiche  verbunden  bist,  antzunemen  nicht  gepurt;  und  gebietten 
daranff  deiner  lieb  bey  denselben  pflichten  auch  verliesung  deiner  regalicn  und  aller  gnaden,  freyheiten, 
priuilegien  und  gcrcchticbkeitcn,  so  du  von  uns  und  dem  h.  reiche  hast,  von  Römischer  keyserlicher  macht 
ernstlich  und  vesaticlich  mit  diesem  brief  und  wellen,  das  du  der  sloat,  stett  und  bevesstung  des  obestimpten 
stUTtes  on  unser  heissen  und  verwilligung  nit  annemest  noch  auch  dem  ertzbischoue  Ruprcchten  in  seinem 
furnemen  mit  levten,  gelt,  speisung  noch  anderer  weise  keinerley  heimlicher  noch  dienlicher  adherensz, 
bilff,  zuBchub  noch  betstand  tust  noch  beweisest  noch  den  deinen  zu  tunde  gestattest,  sonder  den  erwirdigen 
lantgraue  Hermann  als  gubernator  des  obestimpten  stiflta  von  unser  und  des  h.|  reichswegen  bei  demselben 
«tifft  getrewlichen  bettlest  bannthaben,  schützen  und  schirmen,  als  du  uns,  dem  h.  reiche  und  dir  selbs  des 
zu  tunde  schuldig  bist  Daran  tut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung;  dann  ob  über  diss  unser  keyserlieb 
gobott  durch  dich  oder  von  doinenwegen  einicherlei  ubergab  der  sloss,  stetto  und  gebiette  des  «tiffta  Collen 
angenomen  wurde  oder  davor  besehenen  weren,  des  wir  uns  doch  billichen  nit  versehen,  wellen  wir 
dieselben  ubergab  für  crafHlos  und  zu  nicht  ballten  und  darauff  lererer  hanndeln,  wes  uns  zu  hannthabung 
dea  h.  reich»  oberkeit  und  des  stiffU  Coln  gerechtikeit  gepurt.   Darnach  wisse  sich  dein  lieb 'zu  richten. 

Geben  zu  der  Nowenstat  am  fonfftzehenden  tag  des  monads  Scptembris  anno  d.  &c.  septuagesimo  sexto, 
unsere  keyserthumbs  im  fünft  und  tzwaintzigisten  jar,e.  1 


389.  Die  bem  (Scibifcbofe  Kuprtcfat  o.  6öln  ergebenen  «belrnannen,  Kitter  unb  6täbte  bitten  Den  $abfi 
©ijtud  IV.,  bem  ^rmann  t>.  Reffen  ju  befehlen ,  ft4  bem  tSrjbiffhofe  ju  unterwerfen.  —  1476, 
ben  4.  Octobet. 

Humillima  nostri  recommendationu  prembsa  ad  oscula  deuotissima  S.  v.  pedibus  sacrosanetis,  Patei 
beatissime,  non  dubitamus,  S.  v.  sepenumero  mahim  propositum  illustris  domini  Hermanni  lautgrauii  Hassie, 
decaai  «.  Qereonia  Colonionsis,  audiuisse,  qui  iuris  iurandi  prestiti  immemor,  fidelitatcquc  reuerendissimo 
archiepiscopn  domino  suo  debita  spreto,  nulla  fretus  auetoritate,  nullo  sedis  apostolice  iussu,  Luciferi  excmplo 
se  domino  suo  cquari  et  super  cum  extolli  ardens,  anna  contra  proprium  dominum  sumpsit,  patriam  armis 
et  incendüs  ac  ferro  deuastando,  ecclesiis  non  parcendo,  sacra  propbanando  et  hominum  cedes  faciendo,  quo 
factum  est,  ut  ecclesia  ipsa  menibus  solis  rclictis  fere  submersa  et  derclicta  iaccat;  soluro  restat  v.  8. 
refugium  atque  prouisio  singularis,  ad  quam  cum  omni  humilitate  et  deuotionc  qua  po-ssumus  nos  nobilcs, 
barones,  milites,  ciuea,  opidani  et  incole  insignis  ecelosie  Coloniensis  infrascripti ,  videlicct  Johannes  dominus 
in  Uyffcrscheit,  comes  in  balmo  marscalcus,  Adolphus  de  Marka  dominus  in  Arbubgh  pincerna,  Thcodericua 
burggrauius  in  Rynecke  dominus  in  Thoinbcrg  et  Broich,  Petrus  dominus  de  Ryffcrscheit  comes  m  Salme, 
Johannes  do  Hemberg  niilcs  camerarius,  Nicolaus  burggrauius  in  Drachcnfcltz  dominus  in  Oilbruck  miles, 
Theodericus  de  Horst  dominus  in  Hameren  miles,  Johannes  de  Burtscbeit  officiatus  castri  Hardt  miles, 
Stephanus  de  Anxatcll  ofllciatus  castri  Nurburg  miles,  Johannes  et  Gerardus  Quaiden  fratres  domini  in 
Thoinburg,  Landtzkroen  et  Mile,  Gotfridus  in  Drachcnfcltz  dominus  in  Oilbruck  cf  Koeninxfclt,  Wilhelmu» 
et  Anthonius  do  Oirsbeck  domini  in  Oilbrug,  Engelbertus  do  Hemberg  otticiatus  opidi  et  castri  Ketnpensis, 
Johannes  de  Ketgo  officiatus  opidi  et  castri  Reymbacb,  Adam  de  Arffe  hostiarius  bereditanus,  Sybcrtua  do 
Eyle,  Arnoldus  do  Eyle,  Arnoldus,  Karolus,  Adolphus,  Adam  et  Goiswinus  de  Hoentzlair,  Bernardus  et 
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Karolas  de  Rotenberg,  Petrus  de  Hülse,  Johannes  do  Wyeuhorst,  Stephanus  de  Baylich,  Johannes  Spiess 
dominus  in  Bulleshem,  Johannes  Spiess  do  ßoylhem,  Johannes  et  Rutgerus  de  Trensse,  Gerardos  de 
Anxstcl,  Petrus  de  Sande,  Fredericus  et  Henricus  do  Solbruggen  fratres,  Vinccntius  de  Husen,  Wilhelmus 
Buyck  do  Heyden,  Wilhelmos  et  Wilhelmus  de  Broichusen,  Anthonius  de  Oirsbeck  junior,  WUhelmus  de 
Burtschcit,  Conradus  et  Johannes  Schcynart  de  Mcroide  dicti  Kuylsecke  fratres,  Eucrfaardus  de  Halle, 
Johannes  de  Hersel,  Keynardus  de  Visschenich,  Euerardus  de  Dubio  otficiatus  opidi  et  castri  Bruell,  Johannes 
de  Büderich,  Johannes  de  Kessel,  Ludolphus  de  Velbruggen,  Wilhelmus  do  Schoenraide,  Arnoldus  de 
Brempt,  Johannes  de  Eylc  in  Gastendonck,  Johannes  de  Donck,  Fredericus  et  Gotschalcus  de  Hülse  fratres, 
Karolus  de  Velbruggen,  Wilhelmus  Kessel  de  Nurburg;  magistri  ciuium,  consulatus  ac  uniuersitates 
opidorum  Konipensis,  Tulpetensis,  Urdingen,  Lynne,  Lechenich,  Bruell,  Rcymbacb,  Adcnauwe,  Aldenaire, 
suppliccsque  exoramus,  a  tanta  ipsius  lantgrauii  et  suorum  adherentium  perfidia  nos  liberare  et  ecclesiam 
ipsam  a  tantis  calamitatibus  tutam  facero  dignetur,  eideroque  lantgrauio  sub  penis  et  censuris  mandarc,  ut  a 
uialo  ineepto  unacum  suis  desistat,  arma  deponat,  ad  salutem  ecclesie,  ad  cuius  utile  iure  iurando  tenetur 
se  conuertat,  quippc  quod  cum  tamquam  communem  et  antiquum  ecclesie  Coloniensis  hostem  nullo  pacto 
eum  pati  aut  in  gubernatorem  eum  volutnus,  cum  potius  ad  dostruetionem  patrie  quam  ad  tutelam  sit 
inclinatus,  quemadmodum  vcncrabilis  et  honorabüis  dooünus  Petrus  Anthonius  de  Clappis,  legum  doctor,  ... 
Andrcc  Wormaciensis  canonicus,  reuerendissimi  domini  Ropcrti  archiepiscopi  Coloniensis  domini  nostri 
gratiosissimi  ad  Ö.  v.  orator,  amplius  signiiieare  poterit,  cui  in  dicendis  nomine  nostro  dignetur  S.  v.  fidem 
adhibere,  quam  deus  optimus  maximus  ad  uniucrsalis  ecclesie  regimen  diu  feliciter  conseruare  dignetur. 

Datum  sub  sigillis  nostris  presentibus  appensis,  quibns  et  nos  ceteri  comites,  baroncs,  raiütcs,  militares 
ac  opida  huius  insignis  ecclesie  Coloniensis  unacum  nominatis  in  presentibus  utimur,  quatuor  tarnen  opidis 
dick»  domino  nostro  reuerendissimo  contrariis  demptis,  anno  d.  Millcsin.o  quadringentesimo  septuagesimo 
sexto,  die  veneria  quarta  mensis  Octobris. 

390.  <gr\btfd)of  KupreAt  o.  göln  berfebreibt  bem  .^fqo^e  «Bilbelm  b.  Jülid)  unb  $<erg  jura  (Srfag  ber 
burrt  bie  burqunbifebe  ©elagerung  Don  Steufc  erlittenen  äcödben  eine  Summe  bon  5000  (Salben, 
bereit  ftenre  tbeitoeife  auä  bem  Mmte  ßtllptcb  erhoben  »oerben  fotl.  -  1476,  ben  25.  'Jtoocmber. 

Wir  Roprccht  van  gotz  gnade  der  h  kirchen  zo  Coclne  ertzbisschoff  &c  doia  kunt  ind  bekennen 
öffentlich,  dnt  wir  mit  dem  hogeboren  fur»tcn  unsen  lieucn  oemen  Wilhcm  hertzoug  zo  Gjiilge,  zo  dem 
Berge  greue  zu  Raucnsberg  ind  berren  zo  Heinsberg  gutlich  oeuerkomen  ind  verdragen  svn,  dat  wir  synre 
lieftden  vur  alle  alsulgcn  naeme  ind  schaden  emc  ind  den  synen  van  unsa  ind  den  unsen  seder  der  zyt  dat 
der  hogeboren  fürst  unse  licue  oeme  hcrtzoug  van  Burgundien&c  vur  Nuysse  quam  ind  van  der  zyt  her  bis 
up  datu"!  genoemen  ind  beschedigt  worden  ist,  doin  geuen  sullcn  vunftduyscnt  overlcnscho  Rinische  gülden; 
so  idt  dann  zo  deser  zyt  in  unsen  geleigo  nyt  enis ,  unsem  vurgenanten  oemen  sulche  summe  nu  gereyt 
gegeucn  können  oder  moigen,  hain  wir  vur  uns«  unse  nakomen  ind  gesticht  unsem  oemen,  synen  einen  off 
bchelder  dis  briefs  vur  die  vunffduvsent  gülden  in  eyme  rechte  stede  ertfkoufl  erfflich  verkoufft, 
drittchaltfhundcrt  gülden,  wilche  wir  Roprccht  ertzbischotf  unsem  oemen  van  Guilge  ind  Berge  bewyst  hain 
ind  bewyscn  vesthgen  in  ernfft  disscluen  briefs  alle  ind  iglichs  jairss  zo  hauen,  heuen  ind  boeren  ao 
alsulgcn  anderhalffhundert  gülden  wir  hybeuor  dem  edelen  unsen  lieucn  raide  ind  getruwen  Johan  berren 
so  Ryll'crschcit  graue  zo  Salme  unser  erffmarschalck  alle  jairs  in  unsen  ampte  van  Zulpghe  zo  heuen  ind 
so  boeren  bewyst  ind  verschryuen  gehadt  hain  ind  de  hundert  gülden  in  dan  jairs  dairano  gebrechen,  sulkn 
ind  willen  wir  in  alle  jairs  gutlige  doin  hantreichen  ind  waill  betzalcn  laissen.  — 

Gcgcuen  in  den  jairon  uuss  herren  Duysent  vierhundert  sees  ind  seuentzich,  up  sent  Katherinen  dach 
der  h.  juntferen. 
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391.  $>er  ©ubemator  bes  Stifte  göln,  Hermann  6.  Reffen  »erbinbet  fid)  mit  ber  Stabt  fcöln,  bfn 
<£r,d>if#Df  SRuprecbt,  rceldjer  fid)  bee  5Rep,imcnt$  ni*t  begeben  ttiQ,  ber  «Scblöffer  ©rüljl  unb  gcd)mcb 
ju  entmädjtijen  unb  bcrfdjreibt  ber  ©tabt  bie  ©efdüe  oon  #rübl  für  beren  Stüftunciafoften.  — 
1477,  ben  5.  3uni 

Wir  Herman  van  gotz  gnaden  lantgraue  zu  Hessen,  graue  zo  Ziegcohacn  und  zo  Niddc,  gubernator 
des  stiffrz,  ind  wir  dechen  und  cnpittell  der  doytnkyrchon  zo  Coelne  doin  kunt,  as  der  allcrdurchluchtigstor 
hoemeebtigste  fursto  und  herre  her  Frederich  Romischer  keyscr  unser  allcrgnedigstcr  herre  mitsampt  dem 
eirwirdigen  hern  Allexander  bischoft  zo  Forliuien,  legait  des  stoils  van  Roemo,  van  wegen  unser»  allerhilligtscn 
vatters  des  paest  der  keyserlicher  moiestait  in  des  stiftts  Cocino  gcscheft'ten  zogevoegt,  uns  Herman 
gubernator  desselben  stifftz  geordent  ind  dao  up  an  die  undertanen  des  bemoltcn  stifftz  mandaten  und 
andere  verschryuongen  verlchcnt  und  gegeuen  haint,  so  her  Roprecht  ertzbischoff  zo  Coelne  sich  dagegen 
nngehoirsamlichen  gehalten  hatte  und  hielte,  uns  vurbass  as  gubernator  gehoirsani  zo  syn  mit  alle  demghenen 
dem  stifft  zustaende,  ind  allit  dat  zo  doin,  dat  eynem  crt/.bischoö  allenthaluen  gebueren  sculdc,  dairenbovuen 
ber  Roprecht  mit  etlichen  synen  zoheldcrcn  zom  stifft  gehoerendc  in  sulcher  yrre  freuelicher  ungeboirsamheit 
ona  in  dem  stiffte  Coelne  ind  ouch  der  wirdiger  stat  Coelne,  yren  bürgeren  ind  inwoeneren  uyss  der 
kyrehen  ind  stifltz  slossen  und»vcstcn  ind  besonder  uyss  Broch",  Lechenich,  die  derselbe  ertzbitchofl  noch 
ionehait,  mannichfcldigcn  groissen  Inst  ind  schaden  mit  gcwalt,  rouve,  brandt,  doitslacn  ind  berouvonge  der 
fryer  keysorlicher  straissen  ind  des  rynstromps  gedain  ind  zogekiert,  des  sy  aen  aftlaissen  noch  ummerdar 
in  stediger  oeuongen  synt,  ouch  die  slossc,  Steide  ind  crffschafl't  der  h.  kyrehen  ind  stifftz  Coelne  in  fremde 
bende  gestalt  ind  verbracht  hait,  as  lantkundich  ind  oßenbaii  is:  Umb  dan  sulchcm  freuelichen, 
nngehoirsamlichen  ind  moitwilligcn  vurneymen  die  vorder  ind  bess  zo  wederstain  ind  dem  stifft  weder 
bvzobrengen  sovill  in  unser  macht  ind  vermoigen  syn  mocchtc,  hain  wir  uns  gode  zo  loue  ind  dem  stifft 
zo  gudo  ind  wailfart  mit  den  ersamen  unsen  besonderen  guden  frunden  burgermeisteren  ind  raide  der  Steide 
Coelne,  so  wir  under  evnonderen  mit  fruntlicher  verstouteniss  gewant  synt,  geleufflichen  ind  truwclicben 
vertragen  ind  bcslosscn,  uns  gegen  den  benanteu  ertzbischoft  ind  sync  zoheldcre  hilft',  troist  ind  bvstant  xo 
doin ,  as  yrst'an  mit  den  slossen  ind  steiden  Lechenich  ind  ßroilo  ind  dairna  andere  flecken  zom  stifft 
gehoerende,  wie  man  des  dan  zo  synen  zyden  cyns  wirt,  ii:  onscr  ind  des  stillte  Cocino  behoiff  inzowinnen 
ind  zo  •wemen  ind  herren  Roprecht  uyss  demselucn  stifft  zo  breiigen.  Uff  das  dan  dieselben  unse  frnnde 
van  Coelne  yrro  cost,  Schadens  ind  andere  noitturfftiger  werhafftigor  gercitschafft,  sy  also  in  unser  hulffen 
darleigcn  ind  nissdoin  wurden,  waile  versorgt  ind  versichert  werden  weder  zo  heuen  ind  zo  hauen,  so  sullen 
und  mocgen  unse  frundc  van  Coelne  dat  sloss,  Stadt  undamptzom  Broile  alsbaldo  dat  van  uns  off  yn  irstaen 
erobert  worden  wero,  vur  sulcbcn  yren  costen  ind  darlegen  innemen  ind  inbehaltcn  in  descr  maissen,  dat  man 
zovoirc  an  dat  gchalt  des  sloss  zom  Broile  na  zcmelichcr  rcdclichcr  noitturflt  und  gclcigcnheit  bestellen  ind 
mit  eil  beren  Coclschen  bürgeren  besetzen,  ind  so  hoch  dat  jairs  lieffe,  uyss  den  reuten,  nutzen  und  gefcllen 
dcsseluen  sloss,  stat  ind  amptz  /.uvoirc  an  aft'nevmen  und  bctzailen,  ind  das  ouch  mit  gudem  vurraidc  allezyt 
bestellen  durch  dieghone  das  beuoilheu  wurde,  ind  alle  oucrigo  gülden,  reuten,  nutzen  ind  gefeilen  dos 
sloss,  stat  ind  alingen  amptz  zo  Broile  cvna  yccklichen  jairs  an  die  costen,  schaden  ind  darlegen  unser 
frunde  van  Coelne  zo  keren  uff  vre  geburliche  quytancic,  ind  uns  davan  alle  jairs  rechenonge  ind  bewyss 
zo  unserem  gesynnen  zo  doin  ind  dat  zo  beherden,  bis  dio  van  Coelne  alsulche  vre  costen,  schaden  ind 
dailcgen  gantz  weder  upgeburt  ind  gehauen,  ader  dat  wir  yn  dieselben  costen,  schaden  indj  darlegen  mit 
gelde  betzailt  ader  anders  vernoegt  ind  verriebt  betten,  sowes  yn  des  in  zyden  der  betzailongen  oder 
vernoegongen  noch  uysstondc;  ind  so  sulchs  beschege,  sullen  sy  uns  dat  sloss,  stat  ind  ampt  zom  Broile, 
in  aller  maissen  ind  voigen  sy  dat  ingenoymen  betten,  weder  zo  henden  stellen.  Were  auch  sache,  dat  wir 
beyde  partbyen,  bynnen  zyden  wir  vor  des  stitits  Coelne  Steden  ind  slossen  legen  und  daruft  eynieben  cost 
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gewant  betten,  mit  willen  beyder  dcyle  davan  gcdedingt  wurden  ind  afftzoegcn,  utf  dat  dan  unser  {runde 
ran  Coelne  yrs  costcs,  Schadens  ind  darlegens,  dat  allit  zo  der  yrer  rcchenongo  stein  sali,  ye  waill  sicher 
syn,  so  sullen  ind  willen  wir  yn  eyns  der  slosse  und  Steide  Broile  oder  Lecbenicb  zo  yrer  köre,  sobalde 
wir  die  inkrygon  wurden,  darvur  oueb  ingeuon  ind  dairinne  setzen,  des  zo  gebruyeben  ind  innezohauen,  in 
aller  maissen  dese  verschryuongc  dat  begryfft  ind  uysswysct  Sy  sullen  ouch  dieselben  sloss,  stat  ind  ampt 
zom  Broile  mit  den  undertanen  by  vren  pryuilcgicn,  fryheit,  gereebtiebeit  ald  herkamen  ind  guder  gewoynbeit 
laissen  ind  bebalden,  yedenuan  schetienurdell  ind  rcebt  gedyen  bissen  ind  darboaen  in  geyne  wys 
besweren.  —  Wcre  ouch  sachc,  dat  yeman  bynnen  zyden  deser  verschryuangen  unser  t  runde  van  Coelne 
want  ader  sust  up  sy  in  dat  ampt  schedigen  wurdo  urob  Sachen,  dar  sy  sieb  eren  und  rechte  vur  uns  zo 
blyuen  erbueden,  darzo  wir  yrre  meebtieb  weren,  sulcher  beschedonge  sollen  sy  aller  dynge  van  uns 
unbedadingt  und  sonder  last  syn  ind  blyuen;  ind  sy  moegen  sieb  oueb  tgen  dieseluen  uyss  ind  in  dein 
Broyle  bohelöcn,  ind  sullen  die  underthanen  des  ampt-  van  Bruell  mit  allen  truwen  und  ernste  na  yrem 
vermoigen  vur  sulche  beschedonge  in  Sonderheit  schützen  ind  schirmen.  Geueili  et  auer,  dat  die  van  Coelno 
redeliche  zospraiche  zo  yemant  gewonnen  und  sich  der  Sachen  eren  ind  rechte  vur  uns  zo  blyuen  erbueden, 
darzu  wir  yrer  mechtich  weren,  des  yr  wederdeyll  nyet  upneymen  weulde,  so  sullen  sy  macht  bauen,  sich 
gegen  die  uyss  ind  weder  in  dem  Bruell  zo  beneiden,  bis  der  wederdeyll  die  geboder  angenommen  und 
sich  de*  uysdrages  vur  uns  zo  komen  verpfliebt  bette.  Ouch  is  vertragen,  otf  wir  dot  sloss  ind  stet  Broele 
bynnen  eyme  jaere  nyet  inkregen,  dat  wir  dan  unsen  frunden  van  Coelne  b^wysen  sullen  an  anderen  renten 
ind  gülden,  die  yn  wael  gelegen  synt,  daaue  sy  sich  yrer  cost,  Schadens  ind  darlegens  weder  bekomen 
moegen.  —  Ind  dUs  in  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  II  er  man  lantgrauc  gubernator  unsc  siegell  ind  wir 
drehen  ind  capittcll  zom  doym  unsers  capittels  siegell  ad  causas  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Der  gegeuen  ist  in  den  jairen  unsa  berren  Duysent  vierhundeil  seuen  ind  seuenteich,  uff  des  h. 

■ 

392  Kdtbc  bea  äerjog*  bon  3ühd>  Dermtttcln  bie  Ueberetnfunft,  bafc  Srjbifcbof  «ubrecH  unter  »cibf^alhtn^ 
be*  litel*,  auf  bog  erjbistbum  ju  (Äunfien  be*  yanbgrafen  German  orrjicbkt  unb  eine  Öeibrente 
»on  4000  (Bulben  erhält,  wofür  ibm  ba*  ccblofc  unb  Amt  i'ecbeni*  nebfr  bent  §aufe  £etmerjbeim 
eingeräumt  werben.  3ur  Prüfung  ber  oon  flupreobt  ausgepellten  ©a}ulbberfd)reibungcn  totrb  eine 
ßornmiffton  angeorbnet.  -  1477,  ben  26.  Juli. 

Zo  wissen  dat  up  hude  datum  oeuermite  rede  ind  t  runde  uns  gnedigen  herren  herteougen  zu  Guylgo 
ind  zo  dem  Berge  verdedingt  ind  geslosscn  ist  tusschent  den  eirwirdigen  hogeboren  fursten  ind  herren  hera 
Boprccht  ortzbisschoff  zo  Coelne  ind  synre  gnaiden  amptludcn,  zostenderen  ind  belferen  an  eync,  und  hera 
Hermann  lantgreuen  zo  Hessen  gubernator  des  stifftz  Coelne ,  vort  dechen  und  capitcll  xome  doynie, 
cdellmanne,  ritterschafft,  Steden  ind  lantschafftea  des  stifftz  van  Coelne  ind  yren  hclncrcn  zostenderen  an 
die  ander  syte,  und  der  stet  Coelne  yrs  deyls  ind  alle  donghenen,  de  des  mit  yn  zo  beyden  deylen  zo  doin 
off  sich  daryn  gemengt  hant,  in  sulcher  maissen  as  herna  beschreuen  volgt  Zorne  irsten  sali  unse  gnedige 
herrc  ertzbisschoff  van  Cocme  dat  gantze  regement  des  stifftz  van  Coelne  mit  allen  slossen  ind  Steden  danso 
gehoerende  an  dis  syt  ind  an  gyn  syt  Uynns  gentzlich  ind  allzomcmaill  oeuergeucn  ind  stellen  zo  hendea 
unss  gnedigen  hern  lantgreuen  Hermans,  datsclue  stiflt  as  eyn  administrator  inzohauen  ind  zo  regieren, 
daran  unsc  gnedige  herro  van  Coelne  na  alro  noitturfft ,  we  sich  noit  gebueren  wirt,  mit  resignacien  des 
regimente  geistlich  und  werontlich  dem  lantgreue  llcrman  vur  unsen  biligen  vader  den  paiss  ind  unsea 
alrcgncdichsten  herren  den  kayscr  ind  anders  wa  des  vorder  noit  syn  wurde,  zo  gesynnen  lantgrcue  Hermanns 
ind  up  ayne  cost  mit  proeratoren,  schrifften  ind  beden  befestigen  sali,  damit  he  waill  terwart  sy,  sulche 
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regiment  ouoh  nammerme  weder  an  «ich  zo  rooigen  nemen  off  de  adrainistratie  lantgreue  Hermans  zomoigen 
wiederroeffen ,  solange  he  lefft.  Ind  saß  unse  gncdige  herre'  van  Coelne  ghcyn  gebot  noch  verbot  in 
geistlichen  noch  werentlichen  sachen  noch  eynich  regement  hanen  noch  behnlden  mit  eynicher  gerechticheit, 
gerichten,  iorisdictien  off  anders,  dann  allcyn  den  t'ttell  behalden,  sich  eyn  ertzbisschoff  20  nennen  off  zo 
schryuen,  ind  dartzo  dem  lantgreue  Ilerman  ind  dem  cappittell  oeuergeucn  alle  priuilegien,  reoersacllsbrieue, 
verachrvoonge  ind  anders  in  den  slossen  zu  dem  stifft  gehoerende;  ind  dargegen  sali  onse  gncdige  herre 
tantgreue  Ilerman  vort  dechen  ind  cappittell  zome  doyme  in  Coelne  ansem  gnedigen  hem  ertzbisschoff 
Boprecht  dat  sloss,  stat  ind  ampt  van  Lechenich  mit  allen  yren  renthen,  nntzen,  gcfcllcn,  upkomyngen  ind 
Kobehoeringen  vrycn  ind  vur  cyne  competenrio  ingenen,  der  hc  vorder  in  gheyno  ander  hende  brengea 
noch  besseren  sali,  ind  in  snlger  gestalt  zo  halden  ind  zo  laissen,  dat  de  na  svme  doide,  in  alre  maissen 
eme  de  ingegeuen  weren,  weder  an  umen  gnedigen  hern  lantgreuen  ind  den  stifft  Coelne  komen,  ind  zo 
den  renthen  ind  gefeilen  des  sloss ,  stat  ind  amptz  vorschreoen  eme  au  anderen  des  stifftz  renthen  svn 
leuenlanck  eo  vill  bewyscn  ind  wacll  sicher  machen  ind  verbissen,  dat  de  somnia  zosamen  de*  jairs  dragen 
sali  vierduysent  oeuerlenschc  rynsche  golden,  doch  den  brant  des  sloss  uvsbchalden  ind  vur  gheyne  renrhe 
so  rechenen  ind  an  der  sommen  nrt  affzokurten;  wilcho  vierdusent  golden  unse  gncdige  herre  van  Coelne 
vor  «yne  competentie  syn  leuenlanck  hauen  sali,  ind  sali  onsc  gncdige  herre  van  Coelne  dat  sloss  Lechenich 
inhaoen  also  dat  nemans  nie  darocoer  gebot  noch  verbot  haoen  ynsall  dan  he  off  deghene,  den  he  dat 
beoelen  wurde.  Vort  sullen  onse  gncdige  herre  lantgreoe  Herman  vort  dechen  ind  cappittell  onsem  gnedigen 
herren  van  Coelne  zo  den  sloss  ind  renthen  van  Lechenich  noch  loessen  ind  stellen  zo  smen  henden  dat 
hoyss  Heymcrsheym  mit  alre  synre  nutzongen  ind  renthen,  des  /.o  gebroichen  svn  leuen  lanck  in  alre 
maissen  dat  op  dat  sloss  Lechenich  geschreoen  steyt.  Ind  dartzo  sali  unse  gncdige  herre  van  Coelne  de 
prooande  zo  synre  hayskoat  noiturfft  an  den  zollen  des  stifftz,  de  onsc  gncdige  herre  lantgrcue  ind  cappittell 
mnehauen,  toHfry  hauen  up  mandaten,  as  dat  gewoonlich  ist.  Vort  is  verdragen  ind  verdedingt,  dat  alle 
amptlode  ind  anderen,  de  noch  de  slosse  mit  namen  Broele,  Ixschenich,  Rcvmbach  ind  Roclenseck  innehant, 
de  van  stont  an  stellen  ind  oeuergeucn  sollen  zo  henden  des  faogeboren  forsten  onses  gnedigen  herren 
bertsongen  zo  Goylgo  ind  zo  dem  Berge  off  der  gheynre,  de  svne  gnade  darzo  schicken  wirt  as  vn  oyne 
gewerde  hant  in  solcher  maissen,  dat  de  amptlode  ind  andere  borchgrenen,  wechter,  portener  ind  alle 
ander  borger  ind  ingesessen  der  vurschreuen  slosse,  stede,  lantscheffen  ind  alle  deghene,  de  dazu 
verblyff  banon  willen,  geloeoen  ind  sweren  sollen,  ousen  gnedigen  herren  van  Gnylge  gehoirsam  ind 
gewert ii;  zo  syn,  de  slosse  ind  stede  getrowelich  behueden  ind  verwaeren  mit  denghenen,  de  unse  gnedige 
herre  by  sy  darin  schicken  wirt,  de  Blosse  ind  stede  zo  gesynnen  onss  gnedigen  hem  van  Goylge  zo 
oeuergeucn,  ouch  nemantz,  wer  der  sy,  in  de  slosse  ind  gisten  zo  laissen  boyssen  wist  ind  willen  der  gheynre, 
«nse  gnedige  herre  van  Gnvlge  in  den  slossen  hette  in  der  maissen  as  herna  gecliert  steyt,  Zo  wissen  dat 
de  ampthide  ind  anderen,  den  onse  gncdige  herre  van  Coelne  op  dey  slocsse  verschryaongen  gegeaen  hart 
md  anderen  svner  gnaiden  diener,  den  sync  gnnide  schuldich  is,  de  in  synre  gnaiden  dienst  in  den  sloessen 
bleoen  «vnt  bis  an  dosen  dach,  vre  vorderonge,  ansprnichc  ind  gebrech,  ydt  sv  van  erffschafft,  pantschafft 
ort  ander  verschryaongen,  sv  zo  unsen  gnedigen  herren  van  Coelne  zo  vorderen  haut,  gentzlich  stellen  sullen 
an  eyne  zacle  docincappittels,  edelraan,  ritterschaflt  des  stifftz  van  Coelne,  as  mit  namen  hcitzouch  Steffavn 
Tan  Beyercn,  herre  Maoricios  van  Spegelbcrg,  greoe  Gumprecht  van  Huwenair,  Johnn  van  Velbrugge  ind 
Karll  van  Metternich,  ind  an  zwene  rede  unss  gnedigen  herren  van  Goylge,  de  svne  gnaiden  dartzo  voeghen 
werden,  wilcho  personen  beyde  parthyen  dartzo  bidden  ind  willigen  sullen,  also  dat  de«amptludc  ind  ander 
vorderer  vre  anspraichen,  vorderonge  ind  gebrech  enneisten  zokoraen  sondach  oeuer  echt  dage  bvnncn 
Coelne,  darWn  sy  ouoh  gelevdc  ind  veücheyt  hauen  sullen  yn  de  stat  zo  komen  ind  weder  yn  vre 
gewartsamheyt,  vor  den  geordineirten  ind  gekoeren  fronden  opdoin  sollen  off  schrifltHcb  oeoergeoen,  we  sy 
bescheiden  werden;  dartzo  onsc  gnedige  herre  huitgrcoe  Herman,  vort  dechen,  ind  cappittel  antworden 
sullen  desgheyuen  yn  nott  bedunckt  mit  nareden  ind  wieder  reden  eder  parthyen,  »overre  der  noh  gebort ; 
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dartzo  de  gekoeren  frtmdc  bequeme  zyt  ingeucn  mocgen,  ansprairbc,  antwort,  narede  ind  wederrede  zo  doin 
oach  dan  eyn  bequeyme  zyt  dartzo  zo  nemen,  daroeuer  cyn  gutlich  erkentenis  na  yren  besten  synnen  ind 
verstände  zo  doin,  ind  wat  also  van  den  gekoeren  fninden  ouer  de  vorderonge  ind  gebrecb  erkant  ind 
gesprochen  wirt,  sali  unsc  gnedige  berre  lantgrcue  Hcrman  ind  deeben  ind  cnppittel  dcnseluen  aniptluden 
ind  ansprecheren  versicheren  ind  vernocgen  up  zcmlige  woge,  damyt  sy  verwart  syn.  As  dcseluen  gekoeren 
frundc  beduncken,  dat  des  genoich  sy  ind  as  yn  dat  also  gesebiet  ind  voltzogen  is,  sali  asdan  unsc  gnedige 
berre  van  Guyige  de  vurschrcuen  stede  ind  lantschclfte  mit  yren  zobehoere,  in  maissen  synen  gnaiden  de 
zon  henden  gestalt  syn,  van  stont  unsen  gnedigen  bern  lantgreucn  Herman  ind  dem  eappittcll  zo  yren 
gesynnen  oeuergeucn,  doch  also  dat  de  uvsspruche  ind  erkentenis  oener  de  gebrech  geschien  sali  tuschest 
dit  ind  sent  Remeisdnch  neist  kompt;  ind  were  sachc  dat  der  uysspruch  van  den  gekoren  fninden  nyt 
engeschege  ind  off  ouch  unse  gnedige  berre  lantgrcue  Hennan  ind  cappittell  de  verwissonge  ind  vernoegonge, 
in  maissen  de  gekoeren  frundc  sprechon  wurden,  nyt  endeden  noch  volcntzoegcn,  so  sali  asdan  unse  gnedige 
berre  van  Guyige  zo  gesvnnen  der  amptlude,  den  de  sloesse  nu  verschreuen  synt,  oeuergeuen  inmaissen  sy 
de  nu  innehant  «under  eyncho  weygeronge  damit  zo  doin.  Ind  were  sachc  dat  it  dartzo  quemc,  unse 
gnedige  herre  van  Guvlgc  de  slosse  den  amptluden  in  vurschreucner  maissen  oeuergeucn  wurde,  so  sollen 
sv  de  dann  alle  zosamen  eyn  gantz  jair  lanck  na  dem  uysspruch  behalden  ind  dann  uyss  gheynen  schaden 
noch  Unwillen  doin  noch  geschien  laissen  den  lantgreue  Herman,  dechen  ind  cappittcl  und  den  gantzen  stitft 
ind  stat  van  Coclnc,  noch  ouch  nemantz  anders  bynnen  der  zyt  zo  synen  henden  de  oeuergeucn;  desglychen 
oueb  dcseluen  lantgrcue  Hermann,  capittcll  ind  stat  Coelnc  ouch  wieder  sy  noch  de  vurschrcuen  slosse  ind 
stede  nyt  doin  ensullcii.  Ind  were  sache  dat  unse  gnedige  herre  lantgreue  Hermann,  vort  dechen  ind 
cappittell  de  vernoegonge  des  uysspruehs  bynncn  dem  jair  deden  ind  voltzocgcu,  so  sullcn  de  amptlude  dan 
van  stont  schuldich  svn  yn  de  slosse  ind  stede  zo  oeuergeuen  in  maissen  unse  gnedige  herre  van  Guyige 
gedain  soulde  hauen;  geschege  aucr  de  vernoegonge  bynncn  dem  jair  nyt,  so  sullcn  de  amptlude  \ortan 
der  sloesse  ind  stede  gebruyehen  ind  damit  doin  as  sy  nu  um  dese  zyt  vur  desem  verdrage  doin  m  echten. 
Wcrc  ouch  sachc  dat  de  gekoeren  frundc  cynicher  vur  dem  uysspruch  nffgynge  otf  sich  descr  sachen  nyt 
annoiucn  envoulde,  so  sali  unsc  gnedige  herre  van  Guylich  off  de  zweync  synre  gnaiden  rede  altzyt  macht 
hauen,  anderen  unparthvlich  in  der  stat  zu  setzen  ind  zo  kesen,  de  ouch  dartzo  gew illicht  sullcn  werden. 
Vort  want  dan  der  edcll  juncher  Juhan  berro  zo  Hyffcrschiet  greue  /.o  Salme  meyndt,  verschrvuongen  ind 
geloeffdeu  balucn,  he  unsen  gnedigen  herrcu  van  Coelne  oeuer  dat  sloss  Aldcnair  gedain  bait,  eine  nyt 
doenüch  cnsy  mit  dem  sloss  Aldcnair  in  de  vurschrcuen  austellongen  mit  den  slossen  gelychs  anderen 
amptluden  zo  gain  buvssen  synre  gnaiden  rait  ind  willen,  is  verdragen  dat  he  sulchs  an  unsen  gnedigen 
berren  van  Coelnc  versueehen  sali  eme  des  zo  vergunnen,  da  van  sali  hc  syne  antwort  ind  meynonge  zo 
Coehic  laissen  verstaen  unsen  gnedigen  herren  lantgrcue  Hermann  off  den  synen  up  vurschrcuen  sondach, 
doch  ungcuerlich  bis  sent  laurentius  auent,  ind  dan  sal  unsc  gnedige  herre  lantgreue  Herman  ouch  den 
willen  ind  macht  hauen,  junghere  Johan  mit  dem  sloss  Aldcnair  ind  mit  synre  anspraechen  ind  gebrech  in 
de  austellonge  ind  dedonge  zo  nemen  off  davan  zo  laissen;  ind  gelychwnill  sali  hc  tuschen  dit  und  der 
vurschrcuen  zyt  syner  antwort  mit  yn  deu  vreden  bcgritlcn  ind  behalden  zyn.  Were  ouch  sache  dat  unse 
gnedige  herre  van  Coelnc  desen  verdrach  ind  verdedonge  in  maissen  vurschrcuen  stey»  nyt  balden  noch 
voltzehcn  enweulde,  noch  deine  genoich  syn  na  alre  nnitturfft  as  vur  gecliert  steit,  davan  syne  gnaiden  rede 
de  antwort  enneisteu  zokonjcnden  sondach  ocuer  echt  dage,  doch  scess  daige  darna  neist  volgcnde 
iiDgcuerlich  zo  Coclue  geuen  sullcn ,  so  sali  unsc  gnedige  herre  lantgrcue  Herman  ind  cappittell  gentzlich 
intraegen  svn  ind  blyuen  der  competensien ,  mit  namen  des  sloss  Lechenich  mit  den  vierdusent  gülden 
yerlicher  renthen  ,  des  huyss  Heyniersheym  zo  synen  henden  zo  stellen,  ind  gclychewacll  sali  ydt  mit  den 
stellongcn  der  slosse,  stede  ind  lantschafftcn  vurschrcuen  zo  henden  uns  gnedigen  berren  van  Guylich,  vort 
anspraichen  ind  vorderongen  der  amptlude  ind  anspi eieberen  gehalden  werden,  in  maissen  hyvur  davan 
geschreuen  steyt,  ind  daromme  dainne  gheyne  affbruyeb  iu  gheynreley  wysa  geschien.    Vort  U  verdedingt, 
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dat  de  vedo  !nd  swsvdracht  in  dem  stitft  van  Coelno  tusschen  allen  parthven  vurschreuen  ind  alle  denghenen, 
de  der  reden  mit  20  cioin  hant  gehadt  oti'  dainne  bedacht  syn,  in  eyme  gantzen  Steden,  stracken,  unrichtigen 
freden  ind  bestände  stain  sali  van  nu  vortau  bis  up  sent  Kemeisdach  neistkompt  Vort  sullen  bis  dar  ah  alle 
gefangen  so  beyden  deylen  dach  hauen,  as  reysigen  up  yren  gelouven  ind  burger  ind  huysstade  up  bürgen, 
ind  allo  ungehauen  golt,  id  sy  van  gefangen  off  brantsdiatze ,  ungenauen  blyueu,  ind  sali  gheyne  parthye 
bvnnen  den  vreden  mit  eynich  gewalt  an  den  anderen  eyt  logen  otf  keren  ind  maliich  des  anderen  unbesorgt 
syn  bis  sor  zyt  der  uysspruch  van  den  gekoeren  frunden  oouer  de  gebrech  gesprochen  wirt  Dan  soll  mit 
in  dem  uvssprach  evne  stede  soene  ouch  tuschen  den  partycu  gesprochen  ind  oeuergeuen  werden,  ind  sullen 
alle  gefangen,  de  «0  allen  deylen  in  deser  sweydraebt  oft*  vedeu  gefangen  synt,  dann  quyt  svn  ind  alle 
ungehauen  gelt  ungehauen  blyuen.  Ouch  is  verdedingt,  so  as  eyne  besunder  vede  is  tuschen  den  edelen 
herten  Philips  greucn  zo  Virnenburg  ind  herren  Wilhelm  van  Bruynsbcrg,  rittere  an  evno,  ind  heren  Claiss 
herren  zo  Drachcnfcls,  rittcr,  ind  Oeirhart  Quaide  zor  ander  syten,  dat  de  vede  ouch  in  eyme  freden  do 
vurschreuen  zythuick  stain  sali  ind  vre  gebrech  ouch  gestalt  syn  ind  gebessert  werden  oeuermitz  de  gekoeren 
frundo  bvnnen  der  vurschreuen  zvt.  Ind  want  dit  alaus  gentzlich  tuschen  den  parthven  oeuermitz  rede  ind 
frundo  unss  gnedigen  hcren  van  Guyige  verdedingt  ind  verdraigen  is,  deme  also  sunder  eynichen  ynfal 
nazogain,  is  darumb  »ynre  genaiden  siegell  an  dry  deser  /edelen  gclychludende  gehangen,  der  eder  parthyen 
eyne  oeuermitz  de  vurschreuen  rede  oeuergeuen  ist. 

Gegeuen  zo  ßerchcym  in  den  jairen  unss  herren  Duyscnt  viorliundert  seucn  ind  seuentzich,  up  den 
sateratach  na  sent  Jacobsdach  apostelL 


393.  £erm>g  SBtlbelm  ü.  ^üli*  unb  #erg  unb  ÖH'af  (»erharb  JU  £al)n  fdMidjten  einen  alten  ©treit  babin. 
bafj  i"e|jterer  auf  bie  feinem  l'anbe  angeb/C>ria,en ,  im  i'anbe  "ölanfenbrrg  unb  jtoifcben  jBtnbed  unb 
Hornburg  loebnbaften  ßeute,  ber  Jperjoq  hingegen  auf  feine  i'eute  in  ber  ©rnffcfaaft  6atyn  unb  auf 
feinen  Wntbeil  an  ber  -öerrlicbfeit  über  (8eberdbia,en  beruhtet  uab  betbe  für  bie  ftolge  greijügigfett 
gefratteii.       1477,  ben  12.  Dctc-ber. 

Wir  Wilhem  van  gotz  gnade  hertzouch  so  Guyige  zo  dem  Berge,  greue  zo  Bauens bei  g  ind  herre  zo 
Heynsberg  ind  Gerhart  greue  zo  Seyne  doin  kunt,  also  as  dann  lang  tzvt  her  missell  ind  irronge  tusschen 
uns  ind  den  unsen  geweest  ist  unser  beider  lüde  haluen  in  der  graischaflt  van  Seyne  ind  in  dem  lande 
van  Blanckenbcrg  gesessen,  bekennen  wir  vur  unss  ind  unser  beider  cruen  ind  nakomolingo,  dat  wir  unss 
der  dyngo  under  eynanderen  gutlich  und  fruntlich  veroynigt  ind  entscheiden  ind  eyns  erffligen  ewygcn  kuvda 
ind  Wessels  ouerkoomeu  ind  verdraegen  svn  mit  vurwarden  ind  in  maissen  herna  gcschrcucn.  Dat/  nemlich 
so  wissen  ind  clerlich  zo  verstain,  dat  ich  Gorbart  graue  zo  Seyne  nu  mit  guden  willen  myme  gnedigen 
hem  hertzouch  Wilhem  van  Guyige  ind  van  dem  Berge  crtflicb  oeuergeuen,  gentzlich,  luyterlich  ind  zomnili 
vertzegen  hain  up  alle  de  lüde,  de  mync  vurfnren  greucn  zo  Seyne  vur  ind  ich  na  bis  an  diese  tzyt  in 
dem  lande  van  Blanckcnberg  gehadt  hain;  myn  gnodige  herre  hertzouch  Wilhem,  syno  erucn  ind 
nakomclinge  sullen  ouch  ort"  lieh  blvucn  by  dem  begnnge,  hybevoren  van  synen  luden  gegangeu  wart,  an 
van  dem  kruysen  heyster  ind  so  vortan  tusschen  der  vadycn  van  Luwcscheit  ind  dem  ampt  van  Wyndecko 
bis  an  dat  landt  van  Hoymberg,  so  dat  ich,  myne  einen  Ader  nakomelingcn  unss  der  lüde  bynncn  dem 
begange  nyt  me  kroeden  sullen.  Ilerintgain  hnin  wir  Wilhem  hertzouch  so  Guyige,  zo  dem  Berge  &c 
onsem  lieucn  neuen  hern  Gerharten  grauen  so  Seyne  erfflich  oeuergeuen,  gentzlich  luyterlich  ind  somail 
vertzegen  up  alle  de  ludo,  de  Mant  van  Selbach  Didcrichs  son  van  unsen  vurfaren  so  hauen  plach  in  der 
graischaflt  van  Seyne  ind  in  wilchcr  hern  landen  de  gesessen  syn,  ind  daitzo  unso  deill  der  hoicheit, 
heirliebeit,  gcrechüchcit  ind  kirchengifft  so  Gcucrtzhain ;  wir  sullen  ouch  alwege  dem  greucn  vau  Seyne, 
•ynen  eraen  ind  nakomelingen  sween  man  bynnon  unsem  kirspcll  van  licrchgingen  gesessen  zovocgen  iad 
IV.  62 
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pei.cn.  de  yn  up  Stroymbergcr  tnarcke  yre  gerechticheit  ind  vort  vre  zynse  ind  gulde  bvnncn  Herchgingcn 
vcrwaeren.  Ouch  ist  hyinnc  in  sundcrheit  gcfurwcrt,  so  wat  lade  na  datum  dis  brictfc  uiss  dem  lande  van 
Blanckcnberg  as  van  Blanckenbergschcn  luden  in  de  graischattt  van  Scyne  oeder  int  lant  van  Iloymberg 
ticken  wurden  ind  an  den  greuen  van  Seyne  quemen,  den  ensollen  wir  Wilhem  kertzouch  nyt  navolgen, 
dcsgelychcn  wat  lüde  uyss  der  graischarTt  van  Scyne  oeder  lande  van  Homberg  van  Seynsschen  luden  int 
laut  van  Blanckenberg  tzehen  wurden,  den  ensulleu  icb  Gerhart  graue  zo  Seyne  oueb  nyt  navolgen;  doeb 
hyinne  bebeltlicb  nu  vortan  den  luden  in  de  vadve  van  Wyndccke  gehoerende,  den  Elckerhuyseren,  der 
vadyen  van  Luwcsscbcit  ind  der  graischatft  vnn  Seyne  ind  lande  van  Hoymberg  by  yre  alrc  gerechticheit, 
alden  berkotnen  ind  gewoenbeiden  zo  blyucn.  Alle  diese  punten  ind  artikcll  gelocuen  wir  Wilbem  hcrUouch 
no  Guyige,  zo  dem  Berge  &c  by  unser  furstliger  truwen  ind  creu  ind  icb  Gcrhart  graue  zo  Soyne  in 
guden  sieberen  truwen  wair,  vast,  stede,  unverbrochen  zo  beiden,  darweder  nummerme  zo  doin,  sunder 
alrekunne  argelUt  ind  geuerde.  Dis  zo  urkonde  der  wairbeit  ind  gantzer  vaater  stedicheit  hain  wir  Wilhem 
hertzouch  ind  Gerbart  graue  zo  Seyne  igliger  syn  siegcll  an  diesen  briett'  doin  bangen;  umb  noch  roeirre 
vesticheit  willc  alrc  vurschreucn  sachen  hain  wir  Wilhem  hertzoueb  unsen  lieuen  rait  ind  getruwen  bern 
Bertram  van  Ncsselroidc  herren  zo  Ercnstcin,  unsen  erttmarschalk  unss  lantz  van  dem  Berge  ind  araptman  van 
Blanckenberg,  ind  ich  Gerhart  graue  zo  Seyne  mynen  lieuen  rait  hern  Adam  van  Ottenstein,  mynen 
amptman  zo  Hachenberg  geheisschen  ind  beuolen,  yre  siegele  by  de  unse  zo  getzuge  mit  an  dcaen  brieff 
zo  bangen. 

Gegcucn  zo  Hercbgingen  in  den  jaereu  unss  hern  Dusent  vierhundert  sicuen  ind  seu  entzieh,  up  den 
□eisten  sondach  na  sent  Gereonis  daghe. 


394    ©rat  $iwrnn  D.  2Jiör*,  toelcber  nadj  bem  totv  |>inc$  Steffen  SBilbelm  t>.  l'oon  fieb  bte  faiferlid>r 
Welebnuna,  mit  beffen  bifrten  2^etle  an  bem  ^erjoa^um  &erfa>afft  bat,  berjid)tet  barauf, 

fo  lange  ber  Stamm  be*  öerjoaa  SBilbelm  ü.  ^ülid)  uub  Hera,  formatiert.  -  1477,  ben  II. 
©ecember. 

Ich  Vincentius  greuo  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden  doin  kunt,  also  as  ich  na  doide  des  wailgcboren 
edeleu  Wilhoms  van  Loyn  greuen  zo  Blnnckenhcym  mvns  lieuen  neuen  seliger  gedechtnisso  an  unsem 
alrcgnedichsten  herreu  Royiuisch  keyser  erworuen  ind  erlangt  gebadt  hain,  mich  mit  dem  vicrdendeill  de» 
hertzogdomps  van  Guvlgc  belehnt  gehadt  hait,  da  dan  der  hogoboeren  fürst  berre  Wilhem  hertzouch  zo 
Guyige,  zo  dem  Berge  &c.  mvne  lieue  here  ind  neue  cynen  Unwillen  innegebadt  hait,  mir  des  zoweder 
geweest  ist  ind  mich  umb  reden  wille  yn  dartzo  bewegende  dartzo  nyt  hait  willen  laissen  komeu ,  dnruitib 
etwas  unwille  tussclicn  mynem  lieuen  heren  ind  neuen  van  Guyige  ind  Berge  ind  mir  entstanden  geweest 
ist;  so  ich  mich  dan  tgeen  donseluen  ind  sync  lande  nyt  gerne  anders  dann  dienstlich,  gnnstlichiud  fruntlich 
hnldcn  ind  bcwyscn  seuldc:  bekennen  ich  vor  mich,  mync  cruen  ind  nakomlinge,  dat  ich  mit  guden  willen 
np  do  belcnongc  ind  alles  anders  ich  upt  vierde  deill  des  hertzogdomps  van  Guyige  an  der  keyserlichen 
majestat  erworuen  ind  erlangt  hain  ind  vort  up  alle  de  gerechticheit,  BOT  oeuermitz  doit  mvns  lieuen  neuen 
greuen  Wilhcms  van  Blnnckenhcym  van  des  Vierden  deils  des  hertzougdomps  van  Guyige  wegen 
anerstomen  ind  anerfallen  mach  svn,  geutzlich,  luvterlich  ind  zomaill  vertzegen  ind  oeuergeuen  harn  zo 
benden  ind  behoiti  mvns  lieuen  heren  ind  neuen  hertzoueb  Wilhems  van  Guyige  ind  Berge  ind  synre  eliger 
lytlscrucn  ind  vort  zo  bchoili  alle  dergbienre,  do  van  synen  ind  svnre  cliger  lyrtscrucn  van  stamme  zo 
stamme  geboeren  ind.  in  leucn  bevunden  werden,  datz  nemlicb  zo  vissen  ind  clerlich  zo  verstain ,  dat  ich 
noch  mync  cruen  numberme  dwylc  ind  solange  myn  lieue  neue  hertzouch  Willem  ind  syne  clige  lytlscruen 
in  leucn  synt  nder  von  stamme  zo  stamme  clige  lyti'scruen  van  yn  nabefunden  werden,  numberme  cgheyue 
forderungen  noch  anspraicho  an  sy   doin   loygen  noch  keren  laissen   suilen  umb  die  vierdo  deils  de» 
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hertzogdomps  van  Guvlge  vrille.  Dis  zo  urkondc  dVr  wairheit  ind  gantzcr  vastcr  stcdichcit  hain  ich 
Vincentius  greue  zo  Moirsse  ind  zo  Sarwcrdcn  myn  siegelt  an  diesen  brieff  gehangen  ind  umb  meitre 
vesticheit  wille  dieser  saichen  bain  ich  geheisschen  ind  beuoclcn  dem  wailgcbocrcn  cdelen  Diderich  junggreuen 
<o  Moirsse  ind  zo  Sarwerden  myn  lieuen  son,  dat  hc  diese  sachen  berwillicbt  ind  des  svn  siegell  mit  by  dat 
mvn  an  diesen  brieff  gehangen  hait. 

Gegeuen  in  den  jairen  unas  herrn  Dusent  vierhundert  sieaen  und  seuentzich ,  up  den  n eisten  donrestach 
oa  unser  Heuer  frauwen  daighe  coneeptionis. 

395     ftoifer  griebriefe  III.  forbeit  ben  Joerjoo.  TPilbcIm  b.  unb  ^rrq  auf,  qc^cn  ben  König  ton 

ftranfreieb,  trcldjer  b«t  SMftfof  bon  Statur,  gefangen  genommen,  beffen  (Miet  überfaflen  unb  biefe*, 
fo  tt>ie  bie  bon  bem  ^erjoge  ffarl  b.  9?urgunb  bintetlaffenen  i'anbe  bon  bem  römifeben  Äeube 
abzubringen  ftrebt,  fitb  jum  £eere*juige  nacb  aller  üJiatbt  ,<u  ruften.  -  1478,  ben  31.  Januar. 

Wir  Fridrich  von  gottes  gnaden  Romischer  keyser  zu  sllcn  zeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmatien,  Croatieu  &c.  kunig  embicten  dem  hochgebornen  Wilhelmen  heitzogen  zo  Gulh  und  zum  Berge 
unseren  lieben  oheim  unser  gnad  und  alles  gut  Hochgcborncr  lieber  oheim,  uns  zweiuelt  nit,  dein  lieb  sey 
bericht,  wie  der  kunig  von  Frankreich  aus  eigenem  freuenlicben  mutwilligem  fui  nemen  on  all  redlich  ursach 
den  bischouen  von  Virdun,  der  ein  (urst  und  glid  des  h.  Komischen  reichB  ist,  gefangen,  die  land,  slosa 
stede  und  beuestung,  zu  dcmsclbeu  stifft  gehörend,  zu  seinen  handen  und  gehorsam  bracht,  auch  die  sta, 
Cammerach,  die  dem  h.  reich  on  mittel  zugehört,  und  ander  stet  und  beuestung  des  h.  reichs  in  grosser 
Vertröstung  und  glauben  überfallen,  die  eingenomen  und  zu  erbhuldung  nvmmermere  under  das  h.  reich  zu 
komen  gedrungen,  auch  unser  und  des  reichs  wappen  daselbs  nbtillgen  und  sein  wappen  an  die  stat  machen 
lassen;  und  verrer  understeet  die  loblichen  (urstentumh  und  land,  so  wcilent  hertzog  Karl  von  Burgundi 
innegehabt  hat,  von  dem  h.  reich  zu  dringen  und  ym  undertenig  und  gehorsam  zu  machen,  daraus  er  dann, 
woe  ym  solhs  gestatt  werden  solt,  verrer  in  teutsche  land  waebssen ,  den  abbrach  und  Verletzung  zu  ton 
nnderstoen  wurde,  das  uns,  dem  h.  reich,  dir  und  andern  fursten  und  undertanen  des  h.  reichs  und  teutscher 
nation  zu  ewiger  unwiderbringlicher  Verletzung  kerne,  darein  uns  als  Romischem  keiscr,  merer  und  handthaber 
des  h.  reichs  zu  sehen  und  das  zufurkommen  geburt,  und  sein  deshalben  in  meinung,  die  mercklichen 
anligendcn  gescheflt  und  sachen  unser  erblichen  furstentumb  und  land  zuruckzuslahcn,  uns  in  eigner  persone 
in  das  h.  reich  zu  fugen  und  solhem  des  kunigs  von  Franckreich  freuenlichem  mutwilligem  furnemen  mit 
unser  und  des  h.  reichs  churfursten,  deiner  und  ander  fursten,  prclctcn,  gr.nion,  herren  und  der  von  den 
steten,  hilff,  widerstandt  zu  thun,  auch  die  furstentumb  und  landt  dem  h.  reich  zugehörig  zu  handthaben. 
Und  ermanen  dein  lieb  darauff  der  pflichtt,  gelubdo  und  cidc,  damit  du  uns  und  dem  h.  reich  verbunden 
bist,  gepicten  dir  auch  von  Römischer  keyserlicher  macht  ernstlich  und  wollen,  das  du  dich  von  stunt 
angesichtt  diss  unsers  keyserlichen  bricues  mit  den  deinen  zu  ross  und  zu  fuess  au  ff  das  stockst  und  maist 
so  du  magst  mit  harnasch,  wegen,  buchssen,  were  und  aller  notdurfft,  als  in  feld  gehöret,  msstest  und 
geschickt  seyest,  wann  wir  dich  furttcr  ersuchen,  alsdann  in  eigner  persone  an  die  end ,  dahin  wir  dich 
bescheiden  werden,  mit  den  deinen  zu  uns  komest,  und  uns,  dem  h.  reich,  dir  selbs  und  deutscher  nation 
zu  eren  und  gutem  solhem,  wie  vorberurt  ist,  hclffest  nachzukomen ;  und  bis  hirinnc  nit  scwmig,  damit  wir 
dich  als  einen  liebhnber  und  gehorsamen  fursten  unser  keyserlichen  persone  uud  des  h.  reichs  crfvnden,  als 
ans  des  und  alles  guten  an  dir  gantz  nit  zwciuclt,  daran  tut  dein  lieb  unser  ernstliche  meynung  und  sonder 
gcuallen,  das  wir  zusambt  der  billicheit  in  gnaden  und  gunstlichem  willen  gegen  dir  erkennen  und  zu  gut 
nit  vergessen  wollen. 

Geben  zu  Grctz,  am  letzten  tag  des  moneds  Januarii,  anno  d.  &c.  LXX  octauo,  unsers  keisertumbs  im 
sechs  und  zweintzigsten  jarc.  , 
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396  ©$ltffjli(fcr  öcrtwii  jroifc&cn  Dem  €cjt>ifd)ofe  Stutrcdjt  ö  (£öln  gnb  ^ermann  b.  fytfitn,  tooburtb 
(Erffrrcr  auf  baö  <SrAbi«tbum  unb  befien  litel  gejen  eine  Leibrente  Don  40UQ  (Bulben  aus  bem 
3oQe  ju  Raiferatoertb  Mrüdjtef  unb  fi*  jur  (imbolunfl  ber  päbftlie^en  »ettdrtgung  für  «verrmann 
an^ufcblirgcn  öerfpridjt  —  1478,  ben  ö  Juli. 

Zo  wissen:  nadern  birvur  uff  saiipslag  "na  Jacobi  niest  versehenen  dtircb  rcede  and  van  wegen  des 
Wuchtigen  boigeborn  fursten  und  hern  Wilbetns  bertzogen  zo  Gulich  und  dem  Berge,  tusschen  den 
boigwirdigeu  boigeborn  fursten  und  berren  lloprecht  ertzbusschoff  cyns.  und  herren  Hcrman  lantgrauen  zo 
Heesen  gubernator  des  stifftz  und  den  wirdigen  wailgcborncn  herren  dechen  und  capittcl  des  doymstifftr, 
▼ort  den  wailgcbornen  cdclen,  strengen,  festen  und  eirsamen  grauen,  edclmanneu  ,  ritterschafft,  stede  und 
lantschatft  des  stifftz  Colno  andor  teyls,  und  die  eirsamen  vorsichtigen  burgermeistere  und  rait  der  stede 
Colin  cyrs  doyls,  mvt  aller  tcvl  anhengeo,  /ostendern  und  zogewanton  eyn  vertrach  und  raebtung  M 
Hcrcbem  betetingt  und  begossen  gewest,  dem  man  also  niet  volkomencklicb  nakomeu  was,  das  nu  der 
durglocbtige  boigeborn  furste  und  berre  Philips  pfaltzgraue  bv  Uyne  hertsoig  in  Heyeren ,  als  unser 
angeborner  fetter  und  frunt,  ouch  gemechtigtor  mvt  scbyn  bewvsongben  unser»  herren  van  Collen  durch 
»iner  furstligen  gnaden  reede,  nemelicb  die  froeraen  und  strengen  berren  GoUen  van  Adeletzbeym 
underlantfaigt  in»  Aisais  und  herren  Hansen  van  Ingelnheym,  bcvde  rittcre,  die  sync  fürstliche  gnaede  furter  van 
ayner  gnaden  wegen  uff  die  maiebt  unsers  gnedigen  berren  van  Colne  gemechtiget,  und  zo  vast  zvdcn  ghen 
Collen  geschickt  hait,  aldie  unser  gnodiger  herre  gubernator  und  dat  doimcapittel  20  Colne  ouch  mvt 
macht  ersehenen  svnt,  und  yst  yU  daselffs  van  wegen  und  beuell  unsers  gnedigen  berren  pfaltzgraucn 
reeden  myt  gudem  vurbedachtem,  rytfen  raido  uyss  myreklicher  groissor  ursaichen,  das  unser  gnediger 
berre  van  Cobic  niet  vursicbtcncklichcn  regiert,  auch  angesehin,  das  er  sich  myt  den  undertbanen  des  stuft*« 
beido  geistlich  und  wcrcntlich,  niet  verdraghen  mach,  dairuiss  dem  stifft  unuverwyntlich  groiss  verderuon 
anstanden  ist,  umb  alles  besten  willen  van  wegen  und  durch  unsern  gnedigen  herren  den  pfaltzgrauen  al» 
lyffhauer  der  bylger  kyrehen  und  stifftz,  gode  dem  almeebtigen,  Marion  ->incr  gebenedider  moeder  und  dem 
hylgen  acut  Peter  patroen  dcrseluer  kvreben  zo  loue  und  des  stifftz  bewauten  und  zugehörigen  zo  vollenkoraoo 
raste  und  roogen  zo  hellten  vurgenomen  und  boarbeit,  daas  unser  gnediger  herre  gubernator  und  dai 
doimcapittel  unserm  gnedigen  herren  van  Colne  evne  jchliche  vrvhc  und  ledige  competentio,  nemelicb 
vierdusent  guder  rynseber  gülden  gelfz  alle  jairo  uff  den  aoll  Keyserswcrde  dem  stifft  Colne  Kostende  »vn 
ieucnlangk  und  niet  langer  zogefallen  und  folgen  sali,  mit  vcrwilloug  unsers  gnedigen  berren  pfalt/grauen 
Philips,  so  er  ytzmacls  Keyserswerdo  innebait,  versclneuon  und  nach  noittorfft  wall  versorget  und  versichert 
bauen,  na  lüde  eyner  bn^umler  vcrschrvuongen  daiiober  sagende  ;  doch  yst  hieinno  cleirlich  uysbehalden, 
sowannc  unser  berre  van  Colue  vau  dodeswegen  affgegangen  ist,  dass  alsdan  die  bevysong  und  vcrschryuong 
der  compelcncien  gantz  doit  und  all'  syn  und  dair  achter  niet  mehc  gegeuen  noch  betzailt  werden  sali- 
Vortcr  ist  betetingt,  das  unser  gnediger  berre  van  Colno  myt  keyncrscholt  des  stintz  zo  doyn  haben,  sonder 
eyn  zokomener  ertzbisschoff  und  stillt,  und  wer  dos  ertzbischdomps  und  stifftz  innbaber  und  regircr  binfur 
wirdet,  rede  und  antwert  dnirvan  geucn,  off  auor  ycmanU  were,  der  ertzbiachott  ader  dem  stillt,  und  wer 
dca  ertzbischdomps  und  stifftz  iuneuhaber  und  regierer  binfur  vrirdet,  unbillige  schult  utfinesseu  wuldc,  gegen 
dicselucn  in  rede  zo  behaldcn.  Vort  yst  gütlich  abegereth  und  sundorlich  betetingt,  das  unser  gnediger 
herre  der  pfaltzgraue  synre  gnaden  oratorus  trcfflicli  myt  unaera  gnedigen  berren  lantgrauen  llomian» 
gubernators  oratoribus  zo  unserm  bvlligcn  fattcr  dem  paisac,  ouch  uff  gesyunen  unsers  berren  gubernator» 
zo  unserm  allcrgncdigstcu  berren  dem  Uocmschcn  keyser,  umb  aynrehoigkeyserlicherraaie&tnit  vurdcroUsbricuo 
in  den  boiff  zo  Korne  uff  dissen  verdraich  zo  erlangen,  und  asdan  myt  sulgbcn  vurdernyssbricue  zo  unserm 
hilgon  vattcr  «o  ryden  und  sebyeken  und  gueden  truwen  flyss  ankeren  sali,  dioso  rachtunge  zo  confinncren 
und  unsen  gnedigen  berren  van  Colne  des  titcls  und  allos  rcgiraenU  der  kyrehen  und  des  stiffu  Collen  und 
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fnrder,  was  syn  gnade  rechtes  daran  gehaben  mach,  gricdicklich  zo  entledigen  and  cn  absnlueren;  behalten 
synre  gnaden  der  competentz  und  lyfitzoigt,  und  unsern  gnedigen  herren  lantgrauen  Hermann  myt  dem 
titeil  der  kyrehen  und  pallio  den  ertzbischdomps  und  allen  regimenten  geistlich  und  werentlicb,  mvt  allen 
nutzongben,  hoirlicheyden,  gcrichtigheiden,  inn  und  zobehoringen  des  stifftz  Colne,  wie  die  eyn  ertzbisschoft 
co  Colne  hauen  «all  zo  prouideren.  Ouch  ist  beredt,  das  die  vcrschryuonge  und  versorgonge  ouer  die 
competentz  unserm  gnedigen  herren  van  Colno  jairlichs  werden  sali  und  ouch  ander  vcrschryuongho,  die 
diss  verdraigs  halber  tusschen  allen  dcvlcn  gegeucn  werden,  sullen  gemacht  und  versiegelt  gelaicht  werden 
hvnder  den  hoigeborn  forsten  unsern  Heuen  ohemen  hern  Wilhcmen  hertzogen  zu  Gulich  &c.  in  dea 
beheltenvss  in  eyn  laede  myt  zwon  sloessen  und  slocsselen,  darzo  unser  gnediger  herre  pfaltzgrane  Philips 
und  lantgraue  Herman  eyder  teyll  der  slusscl  eynen  hauen  aullcn,  also  wanne  die  dinghe  inhalt  des  verdraigs 
ran  unserm  billigen  fattcr  dem  paiss  confirmeirt  und  unser  gnediger  herre  gubernatoir  myt  dem  stifft  und 
titell  des  ertzbischdomps  Colno  prouideirt  und  zogolaissen  yst,  behalten  der  cameren  und  canceleven  zo 
Bome  yras  gebuers,  dairumb  unser  gnediger  herre  gubernatoir  sich  verdragen  «all,  asdan  unsern  gnedigen 
herren  ertzbisschoff  Roprccht,  so  die  dinghen  dan  van  unserm  hylgen  vatter  dem  payst  also  zogelaissen 
weron,  die  competentz  vurbasser  zo  volgen  und  niet  eher,  und  alldiewyle  disse  dinge  niet  confirmeirt  und 
unser  gnediger  berre  lantgraue  Herman  niet  myt  dem  stifft  Colne  und  titell  des  erzbiaebdomps  prouideirt 
yst,  sali  syn  gnade  und  capittcl  des  stifftz  Colno  und  vre  nakomen  unserm  gnedigen  herreu  crt/.btschoff 
Roprecbt  der  competentz  dci  geliehen  ouch  zu  den  schulden,  als  hirvur  geinelt  wirt,  auch  den  verschrvuongen 
dis  vcrdragshalucn  gegeuen  und  hinder  unsern  ohemon  und  gnedigen  herren  van  Gulich  gelaicht  werden, 
ro  andtwerden  und  zo  ouergeuen  niet  schuldich  noch  piliclitich  svn,  dan  damyt  staen  blyuen  in  aller  maissen 
die  dinghen  vurtzyde  dyss  verdraigs  gestanden  bauen;  und  sali  asdan  yederra  devle  syne  bvgclaicbte 
verschrvuongen  diss  verdraigs  halb  widder  zo  henden  volgen.  Und  heroff  stillen  unse  gnedige  herre 
bisschoff .Roprccht  und  unser  gnediger  herre  lantgraue  Herman,  dechen  und  doimcapittel  de*  stifftz  Colne 
myt  allen  vren  zogewanten  parthien  und  anbengern  xo  beyden  teylen,  und  sonderlich  die  stat  van  Colin,  so 
vyll  sie  dasberoiit,  myt  dairinn  getzocgen  syn,  disser  vede,  spenn,  irrongen  und  gebrechen  gonsslich  gcricht 
und  geslyght  syn,  und  alle  geuangen  zo  allen  syden  heroft'  ledich  gegeucn  werden,  bebeltlicb  den  wirden 
yrer  atzonghen;  und  all  ungegeuen  gelt  sali  ungegeuen  blyuen,  als  der  verdraig  zo  Berchem  gemaicht, 
dairvan  hirfur  geroirt  wyrt,  das  vurmcldet,  wilgher  verdraich  durch  diessc  guetliche  bededinghe  in  puneten, 
die  hieinno  niet  sunderlich  narrcirt  werden,  ungesweckt  in  svnro  macht  blvuen  sali.  Und  wir  Philips  von 
gots  gnaden  pfaltzgrauo  by  Rvnc,  hertzog  in  Beyern  bekennen  as  gemechtiger  und  niestcr  angeborner  vetter 
und  frunt  des  eirwirdigen  herren  Roprechtz  ertbisschott'  zo  Coln,  und  wir  Herman  van  gotz  gnad  lantgrane 
to  Hessen,  gubernator  &c,  dechen  und  capittel  des  doimstvlUz  zo  Celne  bekennen  semenlich  und  sunderlicb, 
dat  sulcb  gutlich  bededinge  und  bcsloss  myt  unserm  und  der  unsern  zytlichcra  gudem  vurraido  und 
wailbedaichtem  moido,  guden  willen  und  wissen  gescheen  und  zogclaisscn  yst,  geredeu  und  gcloeucn  ouch 
Lirtnyt  alles  das  zo  halten,  zo  volfoeren  und  ao  volendcn.  —  Des  zo  beuestegonge  und  zo  getzuge  so 
hauen  wir  ytzgenanten  unser  beider  ingesiegellc  und  wir  dechen  und  doimcapittel  unsers  capittels  siegcl  ad 
causas  by  unser  gnediger  herren  ingesiegcl  myt  an  dissen  briett  doin  hangen. 

Gogcuen,  bededingt  und  geslosscn  zo  Colne  in  den  jairen  uns  herren  Duscnt  vierhundert  eicht  und 
aieuentzieb,  uff  maendagh  na  unser  licuer  frauwen  dagbc  Visitationis. 
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397  $Bil&elm  Jperr  *u  (Sqmcnt ,  ber  in  ber  Stabt  SIrnbetm  bon  bcr  Stabt  Stimme ge n ,  bie  ffine  beibrn 
Söhne  flcfänglid)  fefl&ält,  unb  bon  ber  Stabt  3»tobcn  belagert  fctrb,  einigt  ftcb  mit  bem  ßer^t 
bon  (Siebe  unb  bem  üNa^iftrate  Don  «rnbeim  w  aememfamen  SBebr,  rür  beren  Äoften  bie  Statt 
ihnen  }U  $fanb  unb  bem  £erjoa.e  bon  Defterre((fr  jutn  Gigentbum  baften  unb  bulbia,en  fotL  — 
1478.  ben  17.  ;Wi 

To  weten  also  die  wailgeba*ren  ind  edel]  her  Wildern  here  to  Egmont  ind  to  Bair  ind  die  stat  Arnhem, 
dair  hi  ynno  ha,  van  den  van  Nymegen  ende  den  van  Zutphen  ind  anderen  Gclrescben,  oeren  toestenderen, 
evn  will  tvts  her  zweerlicben  mit  heercracht  belacht  ind  bestallet  geweest  ind  noch  syn,  dairbevoeren  oick  die 
wailgebaeren  ind  edclle  her  Frederick  ende  jonehcr  Wilhem  van  Egmont,  des  vurschrenen  heren  van 
Egmontz  soene,  van  den  van  Nvmegcn  bvnner  dcrachicr  stat  Nvmcgen  ongeboirlichen  opgehaldcn  ind 
genencklichen  gesatt  gyn  noch  geurncklichen  gehaldcn  werden,  allz  mit  wedcrwillo  ind  in  ongeüorsamheU 
des  hogebaeren  durluchtigen  forsten  hertoagen  van  Ocsterick  ind  van  Bourgoingne,  ind  onse  lieuc  here  van 
Egmont  ind  die  stat  van  Arnhem  dan  tot  oerer  ind  heren  Frederics  ind  jonchern  Wilhems  verloiasinge  vast 
hierbevoerens  ind  oick  nu  hulpe  ind  bystant  dairtoc  gesocht  hebn  an  den  hogebaeren  fürst  onsen  lieuen 
gnedigen  heren  hertougen  van  Cleue,  dem  sy  oick  nu  int  leste  to  kennen  hebn  doen  gheuen,  ofl  on  gheen 
hulpe  ende  bvstant  in  kort/,  engeschege,  dat  sv  dan  der  stat  Arnhem  nyet  langer  gehalden  enkunden;  ind 
so  dan  dieseluc  onse  gnedige  here  van  Cleue  oick  knrt/ledon  vanwegen  onss  alrcgncdichsten  heren  des 
kevsers  ind  oick  van  den  hogebaeren  fürst  onsen  gnedigen  heren  hertougen  van  Oesterick  ind  van 
ßourgundien  durch  schafften  ind  baitschappen  hoge  bekaert  ind  ormaent  iss,  nm  denseluen  van  Egmout 
ind  stat  Arnhem  hulpe  ind  bvstant  to  doen,  ind  op  dat  die  dan  to  eer  geschien  moige  ind  die  stat  bv 
gebreck  ind  vertoch  dairvan  onsen  gnedigen  heren  van  Oestcrvck  nyet  vorlarcn  noch  atfhcndich  enwerde : 
so  is  nu  in  den  besten  ouermitz  vrunden  onss  gnedigen  heren  van  Cleue,  onss  heren  van  Egmont  ind  der 
stat  Arnhem  dairomme  by  evoanderen  gcvuogt,  geraempt  ind  gededingt,  as  hierna  volgt  As  dat  onse 
gnedige  here  hertouge  van  Cleue  nu  tcr  »tont  sali  doen  schrvuen  an  dieghene,  die  nu  voir  Arnhem  liggen, 
ind  oick  an  die  stedr  Nymegen  ind  Zutphen,  mit  erbiedinge  vanwegen  onss  heren  van  Egmont,  syner  sone 
ind  der  stat  Arnhem,  in  formen  as  men  nu  eens  wurden  is ;  ind  olf  dan  dieselncn,  dair  men  so  ansebryuet, 
die  erbiedinge  nvet  opennemen  ind  vort  der  schryUt  envolgen,  so  sali  onse  gnedige  here  van  Cleue  ind 
onse  here  van  Egmont  dieselue  stat  Arnhem  innemen  ind  ynnehebben  snmeuder  haut  tot  behoiff  onss 
gnedigen  heren  hertougen  van  Ostcryck  ind  van  Rourgondien  ter  ertitaill;  ind  des  diraefoe  twre  heren 
van  Cleue  ind  van  Egmont  sementlich  besonder  deser  hulpe  ind  bystant  haluen  ind  des  dair  vorder  uyt 
rvsendo  off  vcrlopende  wurde,  costz  off  schaden  gehadt  hedden  ind  vorder  hebbende  off  lydende  wurden 
bauen  opboeren,  gcwyn  ind  gewerff,  allz  to  rcdclichcr  rckcnvnge  ind  taxicringe,  uvtgescegt  roeff  ind  brsnt, 
id  were  tot  Arnhem  off  anderswair  in  oers  selll's  landen ,  Steden  ind  slaiten,  dair  des  noit  were,  dairvoir 
allz  snll  dieselno  stat  Arnhem  mit  herlicheit,  gcrichten,  renthen,  opkomingen  ind  vervallen,  die  den  here  van 
den  lande  dair  geboiren  raoigen,  denseluen  beiden  heren  malck  halff  pantz  staen,  illick  voir  synen  cost  ind 
schaden,  solange  ind  bis  ter  tyt  dat  die  hcilougo  van  Ocstcrvch  ind  van  Bourgondien,  off  wve  na  on  eyn 
hertoch  off  hertogvnne  van  Brnbant  in  der  tyt  were,  on  dat  gutlichen  wedergegeucn  ind  bctaelt  sullen  hebn. 
Dairtoc  die  stat  van  Arnhem  denseluen  beiden  heren  van  Cleue  ind  van  Egmont  in  behoiff  oerrer  ind  oerer 
eruen  huldinge  van  trouwen  doen  sullen  tot  oerrer  pantschappen  ind  nyet  vorder;  ind  dairentheynden  onsen 
gnedigen  heren  hertougen  van  Oestcrvck  ind,  gebreck  syner,  synen  navolger  ter  crtftaill.  Ind  op  dat  dio 
stat  in  behoiff  as  voirgeroirt  ind  oick  in  sich  scluen  to  beth  bewairt  werde,  so  is  nu  medo  onerdragen,  dat 
onse  gnedige  here  hertouch  van  Clcuo  die  Zabc'schc  poirte  ind  die  Rynpoirto  derselucr  stat  mitten  toernen 
dairtoc.  dyenendo,  ind  onse  lieue  here  van  Egmont  dio  andere  poirten,  nemelichen  sente  Johans  poirte  ind 
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Velpcrpoirte  mit  den  toorncn  dairtoe  dienende  inhebben  Millen,  ind  die  poirten  mnllich  mit  oeren  laden  off 
dienren  besetten  ind  bewacren  laeten,  also  dat  die  heren  ind  oick  die  stat  dairmede  waill  bewaert  svn,  ind 
dicseluen,  die  also  van  den  heren  op  die  poirten  ind  toerneu  gestalt  werden,  sullen  oweren  ind  gelauen 
beiden  heren  Cleue  ind  Egmont  truwe  ind  holt  to  wesen  tot  oerren  pandtschappen  ind  onsem  gnedigen 
berren  van  Oesteryck  ter  loessc  ind  erfftaill,  ind  oick  der  stat,  oeren  bürgeren  ind  ingesetenen  tot  den 
oeren ;  ind  voir  sulcker  schaden,  as  die  heren  ind  die  oerrc  ind  oick  die  bürgere  van  Arabern  mit  roue  ind 
brande  gcledcn  hedden,  dat  sold  men  op  tyt,  as  die  pantschap  geloist  wurde,  auerleggcn  ind  inaken  illick 
na  gedraege  syna  Schadens  as  redelick  were;  wulkc  pantschap  die  hertouge  van  Oestcrvch  ort"  syn  navolger 
in«!  nvemant  anders  altyt  loessen  sullen  moigen,  ind  sali  oick  der  stat  brieue  geuen,  sv  bi  oeren  rechten, 
priuilegien  ind  alden  gewoenten  tc  laten,  ind  on  oick  omb  descr  last  ind  truwen  wille  sovoill  vordeU  to 
bededingea  »ff  men  kan,  dat  sy  ende  oerrer  bürgere  guede  dan  oick  voirtan  scbat/vr\  wesen  moigea. 
Voirt  syn  vurwerde,  dat  beide  die  heren  van  Cloue  ind  van  Egmont  sullen  oick  na  noitdurfft  mallich  gelick 
voill  rntere  tot  Arabern  leggen  ind  becostigen  ind  mallich  der  synre  hoiftherc  to  wesen,  ind  die  dingtaell 
ind  ander  gewvn,  men  uytter  Aruhcm  wurue,  sollen  die  heren  oick  mnllicb  balff  hebn ;  ind  off  evnich  myn 
ratere  hielde  dan  die  ander,  so  solde  dicselue  oick  na  antaell  svner  rutere  sovoill  to  myn  hebn  van  dem 
gewyn  ind  gewerff,  ind  daiian  ensall  gheen  den  heren  to  Staden  komen  ingeseten  bürgere  otl  inwoenre  der 
■tat  Arnhem.  Ind  wannorc  die  stat  van  Arabern  van  beiden  heren  ingenomen  wurdt,  so  sullen  burgermeistcro, 
seepen,  rait  ind  gemeyne  bürgere  van  Arnhem  oeren  gnaden  ind  lieffden  tot  descr  pantschap  huldinge  ind 
ede  van  truwen  doen,  ind  die  heren  sullen  on  asdan  wederonime  gelauen,  die  stat  bi  oeren  priuilegien, 
rechten  ind  alden  gewoenten  to  laten  ind  die  bürgere  ind  ingeseten  ind  oirre  guede  to  bcschud-len  ind  to 
beschirmen  gelick  anderen  oeren  ondersaten.  Ind  sovoille  der  bürgere  ind  ingeseten  van  Arnheni  in  deser 
twydracht  uytgctagcn  syn  ind  sich  dairbuytcn  verhalden  hebn  buvten  oirloff  der  stat,  is  nu  auerdragen,  dat 
men  der  nvet  weder  in  Arnhem  sali  laten  komen,  dan  bi  consent  der  twyer  bereu  ind  des  rait/.  van  Arnhem ; 
ind  off  der  evnich,  so  bi  consent  weder  dairbvnnen  komen  ind  dairvan  wes  gegeuen  sold  Verden,  dat  sali 
men  komen  laten  to  vollest  den  schaden,  die  nu  auermiu  den  bclcghe  an  der  stat  Arnhem  ind  den  bürgeren 
ind  oeren  guede  geschiet  is.  Oick  is  auerdragen,  dat  die  heren  bvnnen  Arnhem  evnen  richtet  setten  sullen, 
die  then  mynsten  tot  allen  mnenden  censs  aldair  to  gcricht  sitten  ind  richton  sali  ind  der  gerichtdage  nyet 
versten  sonder  consent  der  heren  ind  then  sy  bi  noit  off  redelicker  sake.  Voirt  sullen  beide  heren  ind  die 
»tat  Arnhem  oick  truwelichen  malch  anderen  dairtoe  behulplick  syn,  dat  her  Frederick  ind  jonchcr  Wilhem 
oerrer  gevencknissc  ontslagcn  ind  qnjt  off  na  erbiedinge  ind  schlifft,  as  van  onsen  gnedigen  heren  van 
Cleue  nu  dairommc  geschien  sali,  to  erkenntenisse  gestalt  werden.  Ind  van  der  veden  off  onwillc,  die  uyt 
desen  auerdrage  ind  hulpen  verrysende  wurde,  cnsullcn  sich  die  twee  heren  eyn  buten  den  anderen  noch 
buten  der  stat  Arnhem  nyet  scheiden  noch  oerrer  gheen  syne  pandtschap  an  andere  bände  breiigen ,  then 
»v  mit  des  anderen  willen  ind  consent.  Ende  wy  Johan  hertouge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke, 
ind  ick  Wilhem  hcro  tot  Egmont  ind  IJair,  ind  wv  burgermeistcre,  seepen  ind  rait  ind  gcmcvnheit  der  stat 
Arnhem  bekennen,  want  dese  dedinge  ind  auerdrach  in  allen  ind  vgcliclicn  punten  omme  vlcnde  noet  der 
bestallinge  ind  mede  tot  besten  onss  licuen  ind  gnedigen  herren  hertougen  van  Oesteryck  geraempt  ind 
gedadingt  svn,  so  hebben  wy  onsen  consent  ind  Volbert  dairtoe  gegeuen;  ind  hebben  wy  hertouge 
voirschreuen  ind  bi  onser  fürstlicher  cre  ind  oick  here  tot  Egmont  in  guder  truwe  ind  gcloeuen,  ind  wy 
burgermeistere,  seepen,  rait,  bürgere,  gilden  ind  gcmcvnheit  der  stat  Arnhem  in  rechter  cedstat  gclnefft, 
ditselue  auerdrach  vast,  stedc  ind  onverbrekelicken  to  halden  ind  to  vollcntrecken.  Ind  hebben  diss  alias  in 
oirkonde  der  wairheit  wy  hertougo  van  Cleue  onse  scgcll,  ind  ick  Wilhem  here  tot  Egmont  myn  segcll^ 
ind  wy  burgermeistcre,  seepen,  rait,  gilden  ind  gemeynte  tot  Arabern  onser  statsegell  an  desen  brieue  doen 
hangen. 

Gegeuen  int  jair  onss  heren  Dusent  vierhondert  acht  ende  tsoeuentich,  den  neesten  vrid&igs  post 
Margarete  virgiuia. 
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398    «Aü|t>ünbm&  ,»ifd>cn  ben  ^erjogen  ÜiiuMm  t>.  3ühcb.  Jobann  b.  «et*  unb  Jobann  eeffen  öobn 
für  fid>  unb  tt>re  HadMolger.  fo  lanae  einer  bon  innert  lebt  —  1478,  btn  29  Juli 

Wir  Wilhdm  van  gotz  gnaden  berUoug  20  Guyige,  *o  dem  Berge ,  greue  zo  Kauensberg  ind  herre  so 
Heynsberg  &c  up  eyne,  ind  wir  Johan  van  derseluer  gnaide  hertzouch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Mareks 
op  de  ander  f*vde  doin  kunt — .  Want  wir  waill  gemiickt  hain,  dat  sich  leyder  eyne  wyle  zyt  her  umUuuu 
nnse  lande  vmt  mannicherleye  wylde  leurfe,  handelonge  ind  geschiebte  gemaicht  baint  ind  uperstanden  aynt, 
ind  zo  bosorgen  were ,  wa  man  dat  nvet  vur«|weme ,  dat  sich  sulcha  dcgelicha  venneirren  mochte ;  daromb 
bain  wir  betracht,  dat  evne  groisso  noitturfft  ist,  sulgcn  swairen  leuffen  ind  unordenlichen  wesen  zo 
wederst&in:  so  bekennen  wir  dat  wir  uns  zo  beiden  svden  mit  gantzen  wairen  ind  vasten  truwen  fruntlich 
zo  samen  gedain,  Tereynigt,  verstrickt  ind  verbanden  hain,  gentzlichen  ind  nnuerschcidentlichen  by  «vnanderpn 
zo  blyucn,  also  lange  as  wir  herren  ind  anaa  hertznagen  van  Clene  neigten  navolger,  de  ns  unser  doit  *o 
anaen  landen  vur  eynen  herren  ontfangen  sali  weiden,  alle  dry,  off  cynich  van  un*s  herren  lenen  sali.  Ind 
so  wanne  ind  so  balde  evnich  van  uns  hertougen  van  doitz  wegen  affgeit,  so  ensullen  des  atfliuigen  lande 
gheynen  anderen  henreu  zo  •»vnen  landen  entfangen  off  zolaissen,  derseluc  cnsall  vrst  verschriuen,  geloeuen 
ind  behoirliche  besegelte  brieue  darup  geuen  ind  nemen,  deeae  verbnntenisse  ind  vereynongo  mit  den 
anderen  van  uns«  vort  zo  halden ,  bis  dat  der  lest  van  ons  dryn  ouch  affliuich  worden  st,  ind  unser  eyn 
dem  anderen  van  anas  rait,  troist,  hulpe  ind  bv»tant  zo  doin  in  maissen  als  herna  gcaehreuen  volgt  —  1 
In  diesem  veibundc  scheiden  wir  Wilhelm  hertzouch  zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c.  vur  unss  uvss  tinsen 
bilgen  vador  den  paeaa  van  Romen,  unaen  alregncdigsten  herren  Koymsch  keyser,  hcren  Maximiliain 
hertzouch  van  Oistervche,  van  Borgondien  ind  van  Brabant,  heren  Johann  ertzbisschoff  zo  Trier«,  heren 
Philips  pfaltzgrauen  by  Kyne  hert/ougen  in  Beveren,  heren  Frederich  hertzoagen  zo  Brnvnswveh  ind 
Ijanenborgfa,  mit  fulolicm  undcTscheide  indem  ind  soverre  sich  dcrselae  hertzoach  Frcdericb  nvet  ensticht 
noch  onvermengt  in  de  zweydracht  in  ind  van  dem  lande  van  Golrc  wesende  mit  hylich  off  bvstande  &c, 
dan  off  ho  sulcha  dede,  sali  he  in  desera  verbünde  van  anss  nit  uisgescheiden  s  vn ;  heren  Hentian  lantci  nucn 
zo  Hessen  gubernatnr  des  stifftz  Colne,  heren  Hcynrich  lantgraaen  zo  Hessen  &c. ,  heren  Conrait  bisseboti 
zo  Oesenbrugge,  heren  Svmon  bisschotl  zo  Baderborne,  Berndt  edelherren  zor  Lippe ,  die  stat  Colne  ind 
die  stat  Heruorde,  oeuer  de  vurgenannte  wir  unsen  oetnnn  ind  neoen  van  Cleue  &c  nyet  schuldieh  sollen 
ayn  zo  holpcn;  ind  wir  Johan  hertzouch  van  Clene  und  greucn  van  der  Marek«,  ind  Johan  ayn  aldste  son 
scheiden  in  deaem  verbünde  vnr  unss  uysa  unBen  hilgen  vader  den  pacss  van  Bornen,  unsen  alregoedigsten 
bereu  Römisch  kayser,  unsen  lieucn  heren  ind  neuen  boren  Maximiliain  hertzougen  van  Oistervch ,  van 
Bourgondion  ind  van  Brabnnt  &c.  ind  die  eirwirdige  ind  cdclc  unse  lieue  neuen,  heren  Hcvnrich  bisschoff 
ao  Munster  ind  heren  Svmon  bisschoff  zo  Paderborne,  Berndt  edelherren  zor  Lipn^i,  heren  Engelbrecht  ind 
Johan  greuen  zo  Nassauwc  gebroedere,  die  sUt  van  Colne  ind  de  stat  vnn  Dorpmunde,  oeuer  de  vurgenante 
wir  imsem  neuen  van  Guyige  ind  van  dem  Berge  &c.  nyt  schuldieh  sullen  «yn  zo  helpen,  in  allen  dis  brieffi» 
punten  ind  articulen  uisgescheiden  allo  arglist,  indrncht,  hindernisse  ind  geuerde.  lud  dis  zo  urkonde  der 
wairheit  ind  gantzer  vastcr  stedichoit  hain  wir  Wilhem  hertzouch  zo  Guvlge,  zo  dem  Berge,  greue  «0 
Kaucnsbeigo  ind  herre  zo  Heynsberg  &c.  ind  wir  Johan  hertzouch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke, 
ind  Johan  avn  aldste  son  mallich  van  unss  syn  siegelt  vur  sich,  syne  lande,  lüde  ind  undoraaiasen  ind  do 
syne  mit  unser  aller  rechter  wist  ind  guden  willen  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegcueu  in  den  jacren  unas  heren  Dusent  vierhundert  echt  und  scucnt/.tch ,  up  den  neisten  gudenstacb 
na  sent  Pantbalconia  daige. 


■  $itr  tolgro  ia  fetjr  worttri^n  «ufbfljrtimg  fcit  ßfntftjnlidfrn  Prtinsiingrn  rintl  foldjtn  Prrbunbtf:  bic  grgrafriiigni  IJirtrrnjoneo 
loam  vdjuu  flfniffefn  unb  roebtt  bitff,        bit  gftrfUn  rinanbtr  gtiitb  werben;  angegriffen  wn  «nbern  motten  fit  fid)  Jpulfc  (rifUn  an» 
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399  ßarbinal  ©corg  unb  <5r$berjog  3Jlajimu*ian  fe&cn  jtoifrten  bem  ffaifer  griebriA  unb  bem  Ghtbcrnator 
bon  Göln,  Panbgrafen  Jeimann  fett,  bajj  Pc&lercr  bem  (5r$berj<>ge  flriegsty'ilfe  gegen  (Mbrrn,  ober 
ben  Äönig  Don  ftranfreich  leiflen,  ber  Äaifcr  bemfeI6cn  jur  Erlangung  be£  v$afliuin3  beljülflid)  febji, 
ihm  »Degen  Erlangung  ber  Kegalien  auf  ein  3af)r  3nbult  geben  fofl,  u.  f.  n>  -  1478,  ben 
18.  Wuguft. 

Von  gottes  gnaden  wir  Georg  tituli  sannt  Lucie  in  Silice  der  h.  Romischen  kirchen  priestcr  cardinal 
and  wir  Maximilian  von  denselben  gnaden  ertzhertzog  zu  Österreich,  zu  Burgund!,  Lothringen,  Brabant, 
Steyr,   Kernndten,    Crain,    Lymburg,    Lutzenburg  und  zu  Geldern,  graue  zu  Flandcrcn,  Habspurg, 
TyroL  Phiert,  Kyburg,  Burgundi  und  zu  Arthoss,  phalt/graue  in  Honigaw,  Holland,   Scclannd,  Namur 
and  zu  Zutphon,   marggrauo  dos   h.  Römischen   reich*  zu    ßurgaw ,   lanndgrauo    im    Elsas,  herr  zu 
Friestannd,    dor    Windischen    march,    zu    Portcaaw,    zu    Salms  und   zu   Mecholn,    tun    kundt  und 
bekennen     mit   disein  o.l'enn    briefe    allonncuiglich,    daz   dor   allerdurlcuchtigist    hochmechtigist  fürst 
und  herr  herro  Friderich  Romischer  kevser  unser  allergncdigister  herr  und  liebster  vater  uns  beuolhcn 
bat  mit  dem  hochgebornnen  forsten  heren  Herman  lanndtgrauen  zu  Hessen,  grauen  zu  Sygenhngcn  und 
Nydde,  gubernator  des  stiffts  Collenn,  unserm  lieben  oheimen  und  frund  auf  menigfeldiga  ersuchen,  ao 
er  an  die  keyserlich  majestat  mit  botten  getan  hat,  gutlichen  ze  hanndeln  und  denselben  lanndtgraucllcrman 
dos  stiffts  Collenn  und  ander  sachen  halben  mit  seiner  keyserlichen  majestat  gutlichen  zu  vcitrngcn,  und  uns 
darauf  seiner  keyserlich  majestat  ganntze  volle  macht  gegeben  innhalt  seiner  majestat  mandatbriefo  deshalb 
»usgangen;  domnnch  hat  unser  oheim  und  frund  der  lanndgrauo  dio  seinen  mit  macht  her  gen  Brugk  zu 
uns  gefertiget,  nemlich  dio  wirdigen  und  strenngen  herrn  Heinrich  Steynveg  probst  und  doctor,  Emerich 
Ton  Lanstoin  und  Wilhelm  von  Bibra«  beide  ritter,  dio  an  seiner  liebde  stnt  und  von  sein  und  des  stiftts 
Collenn  wegen  alle  nachbeschriben  Bachen  auch  volmechtig  an  uns  gcstalt  haben,  also  wie  wir  darumb 
»prechen  und  scheiden,  daz  es  dabey  bcloibe  und  also  gehalten  und  unwiderruffeutlich  vollzogen  werden 
solle.  Und  nachdem  lanndgraue  Herman  anf  kcyserlicbo  credenntz  durch  uns  Georgen  cardinale  undmeister 
Johann  Kollner  keyserlichen  fiscal  von  wegen  der  keyserlich  majestat  als  keyserlichc  geschickte  rete  requirirt 
ist  auch  dcshalben  keyserlichc  mandat  entphangen,   darinn  ymo  gebotten  ist  boy  hohen  sweren  penen, 
oyden  und  gelubden,  damit  er  der  keyserlichen  majestat  und  dem  h.  reiche  verwant  soy,  des  lannds  van 
Geldern   feynt  zu  werden  und  furtter  mit  dem  ernst  dorgegen  mit  landen  und  leutten  zu  arbeitten,  desselben 
lannds  stette,  sloss  und  plctze  helffcn  zu  seiner  keyserlichen  majestat  und  des  b.  rcichs  gehorsam  und  in 
unsere  herzogs  Maximilian  als  in  hende  yres  rechten  lanndsfursten  und  erbe  nach  seiner  keyserlichen 
majestat  bcuelho  zu  bringen,  van  nu  lanndtgrauo  Herman  keyserlicher  hawbtman  über  den  stifft  von  Collenn 
gesaut  und  der  keyserlich  majestat  mit  hohen  phlichten,  eyden  und  gelubden  verphlicht  und   rerwannt  ist, 
«einer  keyserlichen  majestat  getruwe,  holt  und  gehorsam  ze  sein,  darzu  ymc  solichs  an  sich  selbst  von  got 
und  recht  gegen  der  keyserlichen  majestat  als  seinem  rechten  naturlichen  herren  nit  mynnrcr  eigent:  also 
«cheiden  und  sprechen  wir  cinmutiglicl» ,  so  wir  ertzhertzog  Maximilian  des  lannds  von  Geldern  veyent 
werden,  so  sol  der  lanndgrauo  Herman  auf  der  keyserlichen  majestat  getan  requisitien  auf  stund  und  on 
»erziehen  auch  desselben  lannds  vyent  werden,  und  so  wir  mit  hereskrafft  in  soUch  lannd  ziehen,  sol 


€tttitiQlht<n  unter  iljurn  burefj  (in  örbitWgmdjl  fdjilidjtfii  loffen.    iflu«6tn(tli<l)  werben  6ie  Qkbiete  in  bm  i'unb  rinflefdjlofftn,  roerütrr 
Surften  bit  «oßteiföafi  jujtebi  unb  tvofut  Vbt  ©abtrieb,  oon  Süerben  fofort  (in  Staulfäretbtn  erließ.  Cnblkb,  ifl  bie  tefonbnt  Claujrt 
«fStaomuien.  ba&  lein  Untertan  oon  einem  grciJhiljJ  fltlabtn  roerSen  bürft,  ber  fi$  |u  Vcnb-  »ber  tStabtrrty  erbiete. 
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lanndgrauo  Herman  mit  eigener  porson  m  fasse  und  pherden  auf  seinen  costen  noch  sein  and  des  stiffts 
Collenn  vermögen  mit  uns  in  solich  lannd  ziehen,  and  ob  os  die  notdurtft  vordert,  drey  monad  lanugh  mit 
ans  in  solichem  lannd  zu  verharren,  uns  hclffcn  den  ernst  und  gewalt  gegen  sloss  und  Stetten  desselben 
lannds  furwenden,  dieselben  zu  gehorsam  der  kcyscrlichcn  majestat  und  des  h.  rcichs  und  in  hennde  unser 
ertzhertzogs  Maximilian  nach  bcuelh  der  kcyscrlichcn  majestat  understeen  hellten  ze  bringen.  Und  ob  unser 
oheira  und  frund  lanndgraue  Hermann  nicht  mit  egerurtt  personen  gemeltcr  weise  komen  wurde,  so  solt  er 
uns  ertzhertzog  Maximilian  von  des  h.  rcichs  wegen  funfthundert  reisiger  pherdc  und  tausend  zu  fusse  b 
das  cgcmelt  hertzogtumb  schuldich  und  phlichtig  sein  zu  schicken,  die  also  drev  monad  lanng  bey  ans 
verharren  sollen  auf  seinen  und  des  stitfts  Collenn  eossten;  and  ob  auch  wir  ertzhertzog  Maximilian  unser» 
oheims  von  Hessen  dienste  in  das  lannd  Geldern  nicht  bedurften  werden,  so  sol  lantgraue  Herman  uns  von 
wegen  der  koyserlichen  majestat  wider  den  kunig  von  Franckreich,  oder  ob  wir  sein  daselbsthin  auch  nit 
bedorfften,  an  ein  ander  ennde  dcrgleich  mit  eigener  personen  und  den  seinen  auf  vorgerurt  massc  ein» 
volgcn  und  die  gcmelten  zeit  bey  uns  ze  harren;  doch  hierinn  ausgescheiden  die  hocligobornncn  forsten 
herren  Philips  phaltzgraucn  bey  Rein  und  herrn  Wilhelm  heimzog  zu  Qulcb  und  Berge  und  hern  Heinrichen 
lanndgrauen  zo  Hessen  unser  lieben  bruder  und  oheimen.  Doch  sollen  und  wellen  wir  ertzhertzog 
Maximilian  unaerm  oboimen  dem  lanndgrauen  sotichen  herzug  eyne  zymliche  zeit  zuvoran  verkünden,  daz  er 
und  die  seinen  sich  gerusten  mugeu.  Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz  unser  oheim  und  frund 
lanndgraao  Herman  als  ertzbischoff  zu  Collenn  und  curfurst  verphlicht  sein  sol,  so  die  keyserlich  majestat 
gegenwertig  sein  wirt,  seiner  keyserlichon  majestat  hylff  und  trost  wider  den  kunig  von  Frannckrcich 
gctrewlich  zu  beweisen.  Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz  die  keyserlich  majestat  an  unserm  heiligen 
vater  dem  bähst  und  das  collegium  der  cardincle  gnodiglich  schrifftlich  vorbette  tun  sol,  unsern  oheimen  und 
frund  den  lanndgrauen  mit  dem  tittcl  und  pallio  des  ertzbistumb*  und  stitfts  Collen  zu  prouidiren  und 
ertzbischof  Kupprccht  von  sulchcm  stifft  zu  absoluiren,  innhalt  des  contracts,  so  der  hochgebornn  fürst  herr 
Philips  phaltzgraue  bey  Rein,  unser  lieber  oheim  und  freund,  zwischen  dem  ertzbischofe  Rupprecht  und 
lanndgraue  Herman  und  yr  baider  zustenden  gemacht  hat.  Aach  scheiden  and  sprechen  wir,  daz  die 
keyserlich  majestat  lanndgraue  Herman  ein  indult  auf  die  regalia,  so  der  stitft  von  Collen  und  ein  ertzbischof 
desselben  stitfts  von  dem  h.  rcicho  phlicht  zu  entphahen,  geben  sol  auf  ein  jar  lanng,  dasselbe  indult 
vermögen  sol,  daz  lanndgraue  Herman  diss  gemelt  jare  alles  das  mit  recht  und  ausserhalb  rechts  handeln 
mag,  das  ein  wolcntcr  curfurstc,  der  seine  regalia  hat,  zu  hanndcln  and  ze  tande  macht  hat ;  und  solich 
indult  sollen  und  wellen  wir  an  der  keyserlichen  majestat  crlanngen  und  dem  lanndgrauo  Herman  zuschicken. 
Auch  sol  die  kcyaerb'ch  majestat  zu  ausgange  des  jars  oder  binnen  des  zu  gesynnen  landgraue  Herman» 
yme  die  regalia  des  stitfts  Collenn  gnediglich  verleihen,  yme  alda  gewonliche  ausslegung  der  canncelley 
und  anders  on  furtter  beswerungo.  Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz  lanndgraue  Herman  sein  lebtafr 
lanng  der  zolle  zu  Lvnss,  wie  der  yetzund  dar  leydt,  gantz  nnbeswert  beleihen  und  volgen  sol  unwiderruffcnlich 
und  on  geuerde,  darauf  die  keyserliche  majestat  gnediglich  und  notdurfftige  brieue  lanndgraue  Herman 
geben  sol,  ob  der  furtter  von  noden  wer,  and  nachdem  die  keyserlich  majestat  ein  tribut  aus  demselben 
jarÜchs  behalten  hat,  mit  welichem  jarlichen  tribut  lanndgraue  Herman  sich  und  das  stifft  beswert  beduncket 
und  setzet  dem  cUlicbc  ursach,  nemlich  das  gross  verderben  desselben  stiffts  und  ander  ursach  mer;  auch 
als  lanndgraue  Herman  der  keyserlich  majestat  von  ettlichen  verschinnen  jareu  desselben  tributs  und  anderer 
Sachen  halben  eitlich  restant  und  gelt  schuldich  ist  oder  auch  durch  furter  ander  verschrei bung,  sein  keyserlich 
majestat  von  dem  lanndgrauo  Herman  het,  schuld  beruren  mocht,  wie  es  die  zeit,  so  lanndgraue  Herman 
den  zoll  inhaben  sol,  mit  dem  jerlichen  zukünftigen  tribut  von  soh'chem  zoll  sich  geburen  sol  und  wirdet, 
auch  mit  allem  restant  und  schulde,  so  lanndgraue  Herman  der  keyserlich  majestat  schuldig  und  phlichtig 
ist,  gehalten  werde,  sol  auch  an  uns  stecn,  darumb  wir  dann  bienach  unseren  gütlichen  sprach  sollicher 
puuetc  halber  sonderlichen  tan  sollen  und  wellen,  tribut  auf  dem  zoll  Lvnns  und  ander  schuld  nach  ausweisunge 
«olicher  verschrcibuug,  die  keyserlich  maiesttt  von  lanndgraue  Herman  herrurenhat,  und  wie  wir  darumb  sprechen 
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und  scheiden,  dabcy  sol  es  beleiben  und  also  gehalten  und  volzogcn  werden, '  on  arglist  und  on  geuerde. 
Des  zu  urkund  hoben  wir  Georg,  cardinal  und  ertzhertzog  Maximilian  unser  insigcl  an  diesen  vertrngsbriefe 
wissentlich  tun  hangen,  der  zwen  lassen  machen  und  der  keysorlichen  majestat  einen  und  lanndgrauen 
Herman  den  anderen  übergeben. 

Geben  in  unser  ertzherzog  Maximilians  stat  Brugk  in  Flanndorcn,  am  dinstag  nach  unser  lieben  frawentag 
assumptionis,  nach  Cristi  gepurt  vierzekenhundert  und  im  acht  und  sybenntzigisten  jare. 4 

400.  £erjog  Wilbclm  »on  Sülicb  unb  öerg  betonbet,  mit  btr  Hittcrfcbaft  Don  $erg  auf  bem  «Ritter-  unb 
fianbtaae  $u  Oblabcn  übercingefommen  ju  ftbn,  ba§  ©ftftlicbe  unb  öürgcrltcbc  fein  freiet  Rittergut, 
unb  bie  9iittcrfdjaft  fein  ecba&gut  erwerben,  bajj  ©eißlicbe  ihre  rechten  ßrben  nicht  enterben  bürfen 
unb  ba§  er  jährlich  ben  Kittertag  abhalten  wolle.  —  1478,  ben  24.  September. 

Wir  Wilhem  van  gotz  gnade  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  zo  Kauensbergh  ind  herre 
MO  Heynsbcrgh  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  up  hudo  up  unsem  ritterdaige  ind  lantdaige  alhy  zo  Uplacdcn 
mit  unsen  reden  ind  ritterschatten  gcmeynlich  unss  hert/ouchdomps  van  dein  Berge  eynre  ordinancien  ind 
verdrachs,  waby  wir,  im-r  cruen  ind  nakomlinge  an  unser  ritterschaH't  unsen  dienst  ind  an  unsen  huysludcn 
unsen  schätz  behalden,  oeuerkomen  ind  verdingen  syn,  also  dat  van  nu  vortan  egheyne  geistlige  lüde, 
burgernoch  huysludc  egheyne  vry  rittergude  in  unsem  hcrtzouclidomp  van  dem  Borge  gelcigcn  nyet  gcldcn 
cnsullcn.  Dcsgclichen  cnsullen  ouch  dio  gciitligo  lüde  noch  unso  rittcrschatlt  egheyne  schatzgueder  in 
unsem  hertzouchdom  van  dem  Berge  gclcigen  nyet  gelden;  ouch  cnsullcn  egheine  geistlige  personen  in 
demselucn  unsem  hertzouchdom  vre  rechte  cruen  nyet  untcruen.  Wir,  unso  cruen  ind  nakomlinge  sullen 
ind  willen  ouch  van  nu  vortan  alle  jayre  unsen  ritterdach  ind  lantdnch  alhy  zo  Upiaden  eyns  halden,  ydt 
enwero  dan  saichc,  dat  wir  ind  unse  lantschafft  so  belast  weren,  noide  halucn  nyet  gedoin  konden.  Deso 
unse  ordinancic  ind  verdrach  gclocuen  wir  Wilhem  hertzouch  vurgenant  by  unser  furstligcr  truwen  ind 
eren  zo  erffligen  ewigen  zyden  vast  stede  unverbrochen  zo  halden,  dar  nuramerme  nyt  weder  zo  doin  noch 
laissen  geschien  in  geynreleye  wyss,  sunder  alle  argclist  Dis  zu  urkondc  der  wairheit  ind  gantzer  vastcr 
«tedicheyt  hain  wir  unse  segcll  an  desen  brieß  doin  hangen. 

Gcgcucn  zo  Uplacdcn  in  den  jaeren  unss  heren  Duscnt  vierhondert  echt  und  seuentzich,  up  den  neisten 
donrestach  na  sent  Mattheus  daige  des  h.  apostcls  und  owangclisten. 

401.  gtafl  (£anonichcn'(£apitel  ju  ISmmeritb  erteilt  jur  ^rriebtung  eine«  ßrcujbrüberflotrersi  bafelbff,  unter 
»efebränfungen  ju  (fünften  ber  «ßfarrfirche,  bie  (Erlaubnis       1478,  ben  24.  9totoefhber. 

Dec&nus  et  capitulum  eedesie  s.  Martini  Embricensis  Traicctensis  diocesis  uniuersis  et  singulis  presentia 
viauris  scu  audituris  salutem  in  domino.  Cultum  diuinum  semper  augere  cupicnlcs,  religionis zelo  et  instantia 
illustri»  prineipis  ac  domini  Johannis  ducis  Cliuensi«  et  comitis  M.irkensis  neenon  burgimagistri,  acabinorum, 


>  Sffiit  Urfnube  vom  folgen»«  Xage  ..MUw.jehrn  b  mwercr  Uebra  vruwe.i  ug  ■i-MpHnih,"  «tf$itt*n  fit,  bafj  b«  önbernotor  bem 
Äaijtr  auf  beffen  W:r:ifjr.t  j.iln iirt;  4000  Onlbeu  au«  bem  3oHe  \v  üini  jair.ru  unb  feine  SRüdftänbt  unb  fonfiiat  ®a)ulben  an  bat  Xatfcr 
in  jti  r.  .lim li  abtragen  foult.—  1  3H»  Urfunbe  oon  bemfelbtn  lagt  wrfprart)  ber  Grib^riog  bem  Subrrnator,  itjm  jurfflieberrrlangung  ber 
6d)loffer  unb  «Stäbte  eotfi,  lanltn,  ä«»cl  unb  ,::»  gegen  ben  $trjoQ  3o$oun  von  Clroe,  b«  fieb,  au*  ber  ecblöfftr  nub  etibrt 
«rneberg  unb  (Swroberg  unttrwunetn  tjobt,  $ttlfe  triften  jn  »allen.  SRü  ein«  britttn  Urtunbt,  wirber  oom  folgenden  lagt,  fctjlofj  rr  mit 
ttinfelbtn  ein  grtunbfd)oft9bunbnt&  auf  ribrnOjttt. 
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consulum  ac  communitatia  oppidi  Embricensia  supplicationibus  inclinati  ooncedimus  religiosis  viris  Jobanni 
Mario  pacis  necnon  Eucrhardo  Kirskorff  in  Bentlagcn  monasteriorum  prioribus  ordinis  dominicc  crucis  a. 
Augustini  Monastcvicnais  ad  infrasrripta  spccialitcr  deputatis   comniissariis  a  vencrabili  patre  Nycc-lao  de 
Harlcm  ciusdem  ordinis  generali  nobis  ctiam  humiliter  supplicantibus  licentiam  erigendi  et  edificandi  nouam 
ccclcsiam  et  monasterium  in  oppido  Embriccnsi  cum  limitationc,  modo  et  forma  ac  conditionibus  infrascriptis, 
nc  rcro  quod  cisdem  pro  pictate  et  rcligionis  zelo,  ut  premittitur,  concedatur  ad  nostram  et  aliorum  etiam 
interessc  habentium  iuiuriam  scu  preiudicium  quouia  modo  redundetur.    Li  primis  namque  quod  prior  et 
fratres  pro  tempore  existentes  buiusmodi  monastcrii  nouitcr  erigendi  sumraara  et  ultimam  missam  in  ecclesia 
siuo  monasterio  crigendo  conpleuisso  debcant  circa  horam  nonam  iuxta  computum  et  curanm  horologii 
partium  istorum ,  boc  adicclo  quando  siquidem  vigilia  fuerit  a  tempore  quadragesimoli,  buiusmodi  missa  hora 
deeima  Bit  peracta,  inuentionis  s.  crucis,  dedicationis,  patroni  ss.  Augustini  et  Helene  festiuitatibus,  necnon 
diebus  quibus  missam  primam  aut  professionem  alieuius  fratris  vel  inuestitionem  nouicü  in  eodem  monasterio 
fieri  contigerit,  duntaxat  exceptis ;  et  quatenus  vero  eoadem  priorem  et  fratres  dicti  monastcrii  erigendi  pro 
tempore  existentes  ex  logitima  causa  seu  ipsius  ordinis  hactenus  obsemata  consuetudine  duas  in  die  una 
eclebraro  contigerit  succcssiuc  missas,  hoc  septics  tantum  in  anno  fieri  posse  sit  licite  eis  permissum  ac 
permittimus,  quodquo  extunc  secunda  et  ultima  missa  dicta  hora  deeima  sit  complcta.    Volumus  autem  quod 
prior  et  fratres  buiusmodi  erigendi  monasterii  in  eorum  sermonibus  seu  predicationibus ,  confessionibus 
audiendis  aut  consiliis  et  induetionibus  publicis  seu  clandestinis  in  ipso  monasterio  vel  ecclesia  seu  ubilibet 
fiendis  nullatenus  impedimentum  prestent,  quominus  utriusque  sexus  parrochiani  curatum  siue  rectorem 
parroehialis  ecelesie,  sub  qua  deguut  scu  morantur,  saltein  scmcl  in  anno  ad  confitendum  eorum  peccata 
accedant  ymmo  dictos  parroebianos  ad  confitendum  semel  in  anno  ut  prefertur  suo  pastori  suis  sahitaribus 
ammonitionibus  inducent  et  ad  ipsos  confluentes  ad  cundem  remittent,  nisi  aliud  de  consensu  et  licentia  plebani 
loci  eis  constitcrit,  nec  ctiam  in  dicto  monasterio  vel  ecclesia  ante  prandium  predicent  neque  in  candelarum 
aut    palmarum  benedictionibus ,   cena  domini  necnon  die  ascensionis  ciusdem    in   suis    monasterio  sen 
ecclesia  cantando  vel  legendo  solompnisabunt,    quominus   cultus   diuinus,  stationes   et  ceremonie  dictia 
diebus  siuo  festis  in  nostra  ecclesia  plus  solito  fieri  possent,  debent  enim  in  dictis  diebus  et  festiuitatibuB 
huiusmodi  officia  eboro  eorum  clanso  peragere,  nc  populua  ad  ipsum  confiuat  monasterium.  Insuper  volomos 
quod  de  aingulis  parrochiani 3 ,  qui  in  prefatam  ecelesiam  siue  monasterium  sepulturam  elegerint,  prior  et 
fratres  ciusdem  pro  tempore  existentes  infra  unius  mensis  spatium  a  die  sepulture  antiquum  sebutum  regia 
Frnncic  pro  funcrab'bus  et  canonica  portione  curato  siue  rectori  parroehialis  ecclcsic,  in  qua  celesti  pabolo 
refici  consueuit,  ut  iuxta  apostolum  sint  consolationum  socii  qui  fuerunt  passionum,  sine  oppositione  seu 
contradictione  quibuslibet  absquo  ultcriori  dilatione  pcrsoluant,  saluo  nichilominus  quod  funus,  antequam 
sepcliatur,  prius  in  matricc  ecclesia  realiter  presentetur,  nisi  de  non  presentando  a  nobis  per  eosdem  priorem 
et  fratres  licentia  petita  fuerit  et  obtenta,  soluentque  prior  et  fratres  pro  tempore  existentes  pro  se  suisque 
succcssoribu8  loco  indempnitatis  pro  iuribus  nostre  ccclcsie  pro  ipsoium  et  eorum  commensalium  oblationibus 
et  funcralibus  seu  aliis  debitis  nobis  et  nostre  ccclcsie  perpetuis  futuris  temporibus  singulis  annis  in  festo 
Pasche  vel  infra  octauas  ciusdem  pro  qualibet  persona   dictum  monasterium   inbabitante    unum  album 
Colonienscm.   Et  si  pro  ereetione  huiusmodi  monastcrii  siue  ecelesie  contigerit  aliquas  domos  huius  s. 
Martini  aot  s.  Aldegondis  ccclcsiorum  parrochie   ultra  trea  domos  iam  pro  monastcrii  et  ecelesie  edineii.« 
deputatas  supprimi,  idem  tunc  prior  et  fratres  ac  conuentus  curato  aiue  rectori  illius  parrochie,  in  qua 
huiusmodi  suppressionem  forte  fieri  contigerit,  singulis  annis  in  festo  Pasche,  ut  premittitur,  antiquum  grossum 
turonensem  in  argento  exsoluerc  debeant  et  teneantur.  Ipsiquc  prior  et  fratres  huiusmodi  erigendi  monasterii 
pro  tempore  existentes  associare   congruo  tempore  etiam  debcant  processionalitcr  solitas  et  ab  antiquo 
consuetas  ctiam  et  indictas  scu  indicendas  ex  laudabili  causa  per  nos  proecssionea  nostre  ecelesie  e.  Martini 
solempnius  quo  hoc  suis  ornamentis  poterint,  quotiens  boc  ipsis  per  noa  intimatum  fuerit,  necnon  prior  et 
fraties  in  suis  monasterio  et  ecclesia  ac  alias  ubilibet  exeommunicatos  vitabunt,  quos  nos  vitari,  et  in ter dictum 
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seruabunt,  quod  et  nos  obseruari  decreuorimus  seu  dictaucrimus.  Ad  omnia  et  singula  premissa  tam 
coniunetim  vel  diuisim  faciendum  ac  inviolobiliter  obseruandum  sepedicti  prior  et  fratres  pro  sc  suisque  in 
huiusmodi  tnonasterio  erigendo  successoribus  subiciant  et  subinittant  so  iuiisdictioni  ordinarii  loci, 
quique  eosdem  posait  et  valeat  od  premissorum  omnium  et  singuloruni  obsci-uationem  nd  instnr  aliorum 
clericoruni  per  censurag  ecclesiasticas  appcllatione  retnota  compellcre ;  renunciantes  nd  huiusmodi  i  llectum 
omnibus  et  singulis  priuilegiis,  indulgentiis ,  litteiis,  fauoiibus,  gratiis,  exemptionibus  et  indultis,  ctiam 
apostolicis  ordini  concessis  ac  ipsi  monastcrio  erigendo  concedendis,  impetratis  et  impetrandis,  ctiam  motu 
proprio  et  ex  certa  scientia,  quibus  contra  premissa  seu  aliquod  premissorum  in  toto  vcl  in  parte  per  se 
vel  alios  cuiuscunque  dignitatis ,  Status ,  gradus,  ordinis,  conditionis  vel  preominentie  fucrint,  so  iurnre  seu 
contraTenire  poterint  quouismodo ;  demum  vero  ad  omnium  et  singulorum  premissorum  firmiorem  corroborationem 
ad  finem  et  eflectum  ut  omnia  et  singula  inviolabilitcr  et  inconeussc  a  qualibet  partium  obscruentur,  noa 
tam  docanus  et  capitulum  quam  priores  supradicti  neenon  generalis  et  diflinitores  ovdinis  prefati  pro  cisdem,  pro 
se  et  successoribus  suis  et  eorum  neenon  prioris  et  fratrum  ipsius  monasterii  erigendi  pro  tempore  existentium 
nominibus,  respectiue  prout  quamlibet  partium  concemit,  promisimus  et  promittimus  omnia  et  singula  premissa 
inconeusse  et  inviolabilitcr  obseruarc,  sub  pena  mille  florenorum  renensium  pro  una,  si  commUsa  fucrit 
camere  apostolice,  et  pro  alia  medietatibus  parti  obscrunnti  applicandorum  cum  obligatione  in  forma  camere 
meliori.  In  quorum  omnium  et  singularum  fidem  et  testimonium  premissorum  nos  decanus  et  capitulum 
sigillum  nostrum  presentibus  duximos  appendendum;  nos  igitur  Johannes  b.  Marie  pacis  et  EucrharJus 
Ktrskorff  in  Bentlagen  monasteriorum  priores  promisimus  et  promittimus  pro  nobis  et  successoribus  noatria 
neenon  vice  et  nominibus  prioris  fratrum  et  conuentus  huiusmodi  erigendi  monasterii  pro  tempore  existentium 
eob  pena  mille  florenorum  renensium  supradicta  omnia  firraitor  irrefragabilitor  et  inconeusse  per  priorem, 
fratres  et  conuentum  ipsius  erigendi  monasterii  perpetuo  obscruare  et  obseruari  debere,  subicientes  et 
submittentes  nos  iurisdictioni  ordinarii  loci,  renunciantes  in  omnibus  et  per  omnia,  ut  premittitur.  In  quorum 
etiam  omnium  et  singulorum  fidem  et  testimonium  premissorum  sigilla  nostra  respectiue  duximus  presentibus 
appendenda.  Et  nos  frater  Nicbolaus  de  Harlem  generalis  dicti  ordinis,  et  nos  fratcrHenricus  vallis  lHiorum, 
Eucrhardus  Benthlogen,  Honricus  Traicctensis,  Gosswinus  Lcodicnsis  conuentuum  priores,  quatuor  diflinitores 
ordinis  predicti,  arbitramur  et  promittimus  ac  profitemur  ex  parte  totius  ordinis  vice  et  nominibus  prioris, 
fratrum  et  conuentus  huiusmodi  erigendi  monasterii  in  nppido  Embricensi  sub  dicta  pena  omnia  et  singula 
premissa  firmiter,  inviolabiüler  et  inconeusse  obscruare  et  obseruari  debere,  subicientes  et  submittentea  nos 
neenon  renunciantes  in  omnibus  et  per  omnia  ut  premittitur ;  volumus  autem  et  promittimus  vice  et  nominibus 
quibus  supra,  quod  quamprirnum  prior,  fratres  et  conuentus  huiusmodi  erigendi  monasterii  inhabitatores 
fucrint  huiasmodi  pacta  promissionis ,  aubiectionis,  renunciationis  et  obligationis  personalitcr  et  realiter  pro 
se  suisque  successoribus  acccdcre  enque  omnia  et  singula  premissa  rata  et  grata  habere  atque  perpetuo 
obseruarc  debeant  et  teneantur.  In  quorum  omnium  fidcm  et  testimonium  ac  robur  firmitotis  premissorum 
tam  nos  Nicholaus  quam  Henricus  Eucrhardus,  Henricus  et  Gossvrinus  diflinitores  prefati  respectiue  ex  parte 
totius  ordinis  duximus  et  feeimus  sigilla  nostra  presentibus  appendenda  communiri. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  septuagesimooctauo,  in  profesto  b.  Katherine  Virginia  ctmartiris. 


402.  Grjberaog  JJtapmiltan  t>.  Ocfterreid)  (teilt  bie  <£nt[$äbigung3fäj>c  an  6olb  unb  bie  fonfrigen  tfeilhmgen 
fc|1,  rot hte  er  bem  £erjoge  SBilbclm  t>.  3ülicfa  unb  jBerg  für  bie  jugefagte  ffriegsbülfe  gegen  ©eibern 
ju  jablen  unb  >u  Doll^ieben  bat.  —  1479,  ben  21.  3anuar. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  crUb ortzog  zu  Osterreich,  au  Burgund t  und  zu  Brahannt  &c  tun 
khnod  und  bekennen,  als  der  hochgeborn  fürst  unser  lieber  oheim  her  Wilhalm  hertzoge  zu  Gulh  und  cum 
Perg  sieb  von  anaer  freuntlicher  bette  und  begern  in  unser  hilfl"  ergeben  und  Igeatalt  hat  gegen  den 
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•ung^ed-torsnnuw  unscrs  lannds  von  Geldern  und  vonZutphan,  uns  die  bclfTon  zu  gehorsamheit  tc  bringen, 
wir   seiner  lieb  freuntlichen  danckten  und  in  gcleiehein  gerne  widerumb  zu  seynem  gesynnen,  ob  er  uns 
Ii  i  \  i     -fgen  yemandt  ze  tun  het  oder  gewunue  ,  tun  wellen  und  sollen,  doch  darinn  ausgeschiiiden  \mi 
YiOV-Hg-cn   vatcr  den  babst,  unsern  allergnedigsten  herru  und  vatcr   den  Römischen  kayser,  unser«  ob 
o.vfc*cbischouen  z»  Trier,  den  phaJtzgrauen  und  den  hertzogen  von  Cleue.  Und  ist  in  solbcr  hilf  und  beisU 
x-wischen  uns  eigentlich  vertragen  und  beteidingt,  daz  wir  unserm  oheim  geben  und  wo)  bezallen  suUeo 
V glichen  gereisigen  und  gereisig  pherd,  sovil  er  uns  zo  dinst  zo  unserm  gesynnen  schicken  oder  brin 
■wirt,  alle  rnoned  sechs  obcrlcndisch  rcinisch  guidein,  oder  für  yglichen  guidein  fuff  und  zweintzicli  stall 
und  für  yglichen  fussknecht,  burger  oder  gewappenden  weerhaftigen  hausman ,  sovil  unser  ohoim  in  uns 
dinst  bringen  oder  schicken  wirt  zu  unserm  gesvnncn  drey  guidein  und  für  yglichen  blossen  man  o 
graber  drithalben  guidein.    Furtter  sullen  wir  unserm  oheim  geben  und  bezallen  für  yglich  hundert  phi 
so  in  unserm  dienst  sein,  yglich  moned  drithalbhundert  guldcin  für  pberd  und  harnaschschade,  ausgeschei 
doch  dnrinn  ob  dcrselb  unser  oheim  oder  die  seinen  zu  einem  mal  über  funff  und  zweintzig  pherd  vcrlui  , 
wievil  der  wer  und  sodickh  solhs  geschehe,  die  sullen  wir  unserm  oheim  bezalen  und  vernugen.    Fun  r 
sullen  wir  unscrs  oheim  und  aller  der  seinen,  es  seien  gercisig  oder  fusslcwt,  die  in  unserm  dienst  und  di  t 
unserer  hilf  halben  nidcrligen,  haubtherrc  sein  für  gefencknuss  und  nidcrlage,  bj-  davon  quyten  und  ledig  ; 
des  sullen  auch  all  gereisig  gefangen,  pranntschatz  und  dinckhzlle  uns  zusteen ,  behcltlich  doch  darinn  i  n 
hanbtlcuten,  ritracistern  und  rewttern  irer  gerechtikeit  daran  na  gewonheit  der  lannd,  doch  also  ob  uu  >r 
oheim  oder  die  seinen  einig  gereisig  gefangen,  pranntschatz  oder  dinckzale  gewunnen  hetten,  die  mugen  ly 
behalten,  ob  sy  wellen,  zu    mittung  seiner  gefangen,  ob  der  ertlich  were  und  den  pranntschatz  oc  et 
dinckhzale  in  abslag  ires  solds,  soverr  der  lanngt,  auflicben  und  behalten.    Furtter  ist  vertragen,  ob  steh 
were  daz  wir  unscrs  oheim  bedurftten  mit  uns  zo  velde  zc  ziehen,  sullen  wir  ym  und  den  seinen  als  yglichen 
vunfzehen  pherden  einen  wagen  mit  vier  pherden  halten  und  dafür  geben  yglichs  moned  auf  einen  wagen 
und  zwen  wagenknecht  zwelf  guidein,  und  ob  wir  unsers  oheim  buchssen  und  geschutze  mit  ircr  gercitschaftt 
bedurfften,  sullen  wir  vm  die  abwilligcn  und  vergnügen  und  auch  dartzu  allnotdurftig  wagen  versolden  in 
massen  vorgeschi  iben.    Wer  auch  sach  als  unser  oheim  oder  die  seinen  in  unsern  Stetten  unscrs  lands  von 
Ghcldern  oder  andern  in  unsern  dinst  und  nicht  zu  velde  legen  und  daz  si  wegen  bedurfften  ir  profannd 
zu  holen  und   zuzefurn,  die  sullen  wir  yn  auch  zu  irern  gesynnen  bestellen,    und  ob  des   also  nicht 
beschebe,  sullen  sy  die  sclbs  dann  mugen  bestellen,  und  wir  in  die  versolden,  sovil  sy  der  notdurftig  wem. 
Furtter  ist  vertragen  und  beteidingt,  ob  wir  unsers  oheim  persondlich  bedurftten  oder  gesonnen  bey  uns  in 
unsern  Stetten  zu  sein  oder  mit  uns  zu  velde  zc  ziehen  in  unser  lannd  von  Ghcldern,  daz  wir  yni  dann  zu 
seiner  stat  geben  sullen  als  seinem  fürstlichen  stat  wol  zymbt  und  geburt.    Furter  sullen  all  burger  und 
hauslcut,  die  unser  oheim  oder  die  seinen  vienngen  und  geschetzt  wurden  ,  halb  zu  uns  steen   und  halb 
unserm  ohciiu;  desgleichen  soll  alle  geraubte  hnb  von  gespaldcn  fuss  unser  yechlichen  gleich   halb  geteilt 
werden,  und  der  ungespalden  fuss  den  rewtern  zugehorn  als  das  landsitäclich  ist.    Furtcr  ist  beteidingt  und 
vertragen,  da/,  wir  unserm  oheim  sullen  geben  und  wol  bezallen  an  bereitem  gelt  den  sold  und  schndcgolt 
von  pherden  und  hamasch  ein  moned  zu  voran   von  seihen  lewten  /u  pherde  und  zu  fuss,  as  -wir  an  vn 
uns  zu  dienst  zu  bringen  gesynnen  und  er  un  bringen  wirdet,  und  furtcr  alle  monet  den  sold  und  schndegclt, 
sulcnng  die  in  unseim  dinst  sein  und  beleihen  werden,  wol  austun  richten  und  bezallen,  und   dartzu  alle 
ander  ijuittung  der  gefanngen  und  ander  pherde  schade  und  verlust  über  die  funtf  und  zweintzig  pherd ;  und 
wer  sach  daz  wir  des  nicht  tetten,  so  sullen  wir  unserm  oheim  dafür  ingeben  und  zu  hannden  stellen  gute 
phauud,  es  scy  von  gcslosscni  oder  Stetten  in  unserm  lannd  von  Gheldcm,  die  unserm  oheim  genem  und 
wol  gelegen  weren,  und  Y"  des  daran  versorgen,  so  daz  er  des  zufriden  und  wol  versorgt  undverwart  scy. 
Fuiter  ist  verteidingt  ob  unser  oheim  derselben  unserer  hilf  halben  von  unserer  widerpartheyen  an  seinen 
'"""den  beschädigt,  angetast  oder  genottigt  wurde,  so  das  sein  lieb  darumb  einig  gereisig  odor  ze  fussf 
•Jnwidc»-  wer  xt.  tlln>  stellen  oder  legen  must  in  sein  sloss  oder  lantide,  sullen  wir  auch  von  stund  unserm 
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oheim  solh  lowt  zu  pberd  und  ze  fuas,  soviel  sein  lieb  zu  beschuttung  setner  lannd  bcdurfft,  versohlen 
und  den  sold  davon  bezallen  und  derselben  baubthcrr  sein,  solange  er  des  also  zc  hin  hette  oder  gowunno. 
Und  was  scbadcns  unser  oheim  von  unser  wederparthey  in  seinem  lannd  emphiennge,  getan  oder  gefugt 
wurde,  das  snllcn  wir  beid  zu  seinen  gesynnen  als  yglich  von  uns  drev  seiner  retc  auf  einen  gelegen  platz 
schickhen,  gütlich  urab  solben  schaden  zo  uberkotneo,  und  wes  also  durch  dieselben  unser  freunde  überkamen 
wurde,  wir  unserni  oheim  von  solben  schaden  tun  sullen,  das  sullen  wir  ym  bezallen  oder  vernugen  und 
versichern,  als  von  dem  sold  geschriben  steet ;  wer  aber  sach ,  daz  unser  besamet  frewnd  des  sich  nicht 
under  ein  vertraten  mochten,  so  sullen  wir  dan  von  stund  unsern  oheimen  ert/bischoucn  von  Trier,  den 
phaltzgrauen  oder  den  hertzogen  von  Clcue  der  einen  willigen  und  vermoegen,  über  solhen  schaden  und 
gebrech  ein  gutlich  erkanntem*  ze  tun  innerhalb  eins  vierteil  jarea,  und  was  also  dnrinn  erkannt  wirdet, 
sullen  wir  bezallen  ind  vernugen.  Furter  wer  sachc  daz  unserm  oheim  von  Gulh  umb  discr  unserer  hilff 
einich  sloss  oder  stat  abgowunnen  wurden,  da  got  vor  sey,  so  sullen  wir  ym  die  mit  aller  unser  macht  wider 
ingcwynncn  und  zu  hennden  stellen,  und  ob  wir  des  nicht  also  getun  künden,  so  sullen  wir  ym  dann  gleich 
gut  und  nutzlich  stat  oder  sloise  innerhalb  einem  jar  nach  der  verlust  ingeben  und  zu  seinen  hennden 
stellen  sunder  einich  intrag.  Furter  geloben  wir  ertzhertzog,  daz  wir  uns  mit  unserer  wederparthey  in  dem 
lande  von  Gheldern  oder  mit  unserm  lande  von  Gheldern  nicht  suenen,  scheiden  noch  frieden  sullen 
ausserhalb  wissen  und  willen  unser»  oheim,  und  besunder  sein  lieb  sey  darinn  mit  ingezogen,  veisorgt  und 
verwart  nach  aller  notturffi  Alle  pundten  und  innhalt  diss  brieffs  geloben  wir  ertzhertzog  unserm  oheim 
von  Gulh  und  seinen  erben  und  nachkomen  vest,  stet  und  unverbrochenlich  zu  halten  und  zu  volziehcn  bev 
unsern  fürstlichen  eren  und  trewen;  ind  wer  sache  daz  wir  des  also  nicht  tetten  und  daran  scwmlich  oder 
bruchig  wurden,  so  sol  und  mag  unser  oheim  umb  solher  verbrechlicheit  uns  und  die  unsern  furnemen  nach 
seiner  notdurft,  umb  uns  zu  haltung  aller  vorgeschriben  pundten  nach  innhalt  diss  briefe  zc  bringen,  aunder 
arglist.  Des  zu  urkund  der  warheit  geben  wir  seiner  lieb  disen  unsern  briof  besiegelt  mit  unserm 
anhangenden  inaigcll. 

Geben  in  unserer  stat  Ilertzogbusch,  an  donrstag  nach  sannd  Fabian  und  Sebastianstag  nach  Christi 
geburd  im  vierzehenhundert  und  newn  und  Biebentzigisten  jare. 

403.  t'anbgraf  §ermann,  CSJubernator  bon  OEöln,  rcelcbtr  mit  feinen  Seifigen  ing  gelb  bor  (Selbem  gejogen , 
teirb  Stamms  be«  (Srj&erjoaS  SHonmilian  erfuebt,  fieb  für  feine  $erfon  jurütf^ujiebeiu  —  1479, 
ben  I.  3imi 

Wir  AdoIÖ  junggraue  zo  Nassauwo  raarschalh  doin  kundt  und  bekennen,  so  as  der  houhwirdige 
hochgeborn  fürst  und  herre  Iicrman  landtgraue  zn  Hessen  gubernator  des  Stints  Colne,  unser  gnediger 
herrc,  in  eigener  persone  in  dienst  des  durchluchtigen  hochgeborn  fursten  und  herren  Maximilian  ertzhertzogen 
zu  Osterrich,  zu  Burgondien  &c.  unser*  gnedigen  licuen  herrn  mit  siner  gnaden  reisigen  und  fussvolck  vur 
die  statt  Gcllrc,  na  lüde  der  verschriuongo  und  verdrachs  zwischen  unsern  gnedigen  herren  gemacht,  ergeucn 
hat,  hauen  wir  zusampt  anderen  reden  unsers  gnedigen  herrn  von  Osterrich  sulch  gutwillich  und  ernsthatftich 
rurnemen  unsers  gnedigen  herrn  landtgraucn  Hcrmans  angesien  und  syn  gnado  gar  llisslich  gebeden,  sich 
mit  syner  cygen  personen  uisser  dem  vcldo  und  widerumb  ghen  Kempen  zo  fugen  und  dasclbs  bis  uff 
unser  ersuochen  zo  verhalden ;  dann  es  synen  gnaden  an  vorgeuielter  verschriuongen  keynerley  affbruch, 
verhinderong  oder  vcrlctzong  biengcn,  sunder  damit  glich  as  off  sin  gnade  in  eigener  persono  im  velde 
lege,  voldain  hauen  solle;  as  wir  und  andere  reede  sinen  gnaden  das  vonwegen  unsers  gnedigen  herrn  von 
Osterrich  zogesacht  und  vorsprochen  hauen.  Des  zo  warem  Urkunde  so  hain  wir  Adolff  junggraue  zu 
Nassauw  unser  ingesigel  tun  hencken  an  desen  brioff. 
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Der  geben  ist  im  vcldc  vor  Gellren,  am  dinstagc  na  dem  h.  Pfingatag,  as  man  «alt  von  CrUti  unsers 
lieben  herren  geburt  Tuscnt  vierhundert  seuentzieb  und  nun  jarc. 

404.  (Swf  flbolbb  ö.  SRaffau,  3Jtarfcball,  JBilbelm  b.  (ggmont  unb  JJcmbredjt  b.  Hebfenburg,  £au|>tin<mu, 
geloben  bem  Jiitter  ^einrieb  b.  ftempcfcfc  einen  "äJlonat  @olb  für  tbn  nnb  feine  fteiftgen  btä  ju  200 
Uferten  nad)  bem  mit  bem  §errn  b.  Oefterreia)  unb  t>.  3ülid)  ubercinciefommenen  <Sa&e.  —  1479, 
ben  16. 

Wy  Adolph  jongo  gieue to  Nassauwcn  inarschalck  &c,  Wdhera  here  t'  Egmont  ende  tot  Bair  endo 
Remprccht  here  van  Rcykenburg  hoeftman  Sic.  doen  kondt  ende  bekennen  mit  desen  oepenen  bricue,  d»t 
wy  ccndrcchtliken  gesaincndcr  hant  gclocft  hebn  ende  geloeucn  den  eerberen  hcren  Hcnrick  vam  lluiuposs, 
ritter,- tc  betalcn  voir  hum  ende  synen  ruyteren  tot  tweonhondert  reysigen  perden  toe ,  na  luyde  ende 
vennocgen  des  oeuerdrachs,  gemaeekt  tuschen  onsen  gnedigen  hcren  van  Oesterryck  ende  van  Gulick,  een 
maent  soldyen,  mit  namen  die  helft  op  oeuermergen  in  dem  vclde  by  der  Hatcndonck,  dairaff  wy  hum  op 
bürden  geseyndt  heben  in  affcortinge  mit  Bruyn  van  Mauwcn  twehondort  rynsche  gülden,  den  gülden 
gerekent  tot  twintich  stuwer  toe,  ende  die  ander  hellt  soldyen  van  der  voirschrcuen  maendt  bynnen  thien 
dagen  dairna,  mit  namen  des  dynxdagos  na  sunte  Jacobs  dach  apostcll,  by  onser  trouwen  ende  cren  sonder 
ennich  indracht  off  gebreck,  dairinue  tc  laten  vallcn  in  cnniger  wy».  In  kennisse  der  warheyt  so  heben  wy 
marschalck  onse  signet  endo  hanteyken  ende  wy  here  \an  £gmont  endo  hoeftman  onse  secret  zegclcn  ende 
hanteyken  hicronder  gedruckt  ende  geset  op  den  fridach  na  diuisio  off  scheydinge  der  apostclcn,  anno 
&c  LXXIX. 

405  Dötoalt  §err  ju  SScrge  ffiljnt  ftd>  bureb  ©evmittelung  feinrä  SruberS  ?lbam  mit  bem  Jöcrjoge  3°^ann 
ü.  Siebe  unb  cv^ält  baa  üclmgut  Millingen  in  bei"  Muffel  jurü<f,  mit  bem  Serfpred)en,  fict>  bem  öerjojt 
untergeben,  ibn:  einen  ©cbulbbricf  bon  645  (Bulben  quittiren  unb  belfen  getnb  nicht  werben  ju 
»rollen,  bebor  er  feinen  $fanbbrief  auf  baüf  Rircbfpiel  SJerf  au^^eliefect  babe.  -  1479,  ben  7. 
Oetober. 

To  woten,  alsoo  joncker  Adam  van  den  Berge  onlangx  hier  bevoeren  by  onsen  gnedigen  hertougen 
van  Clcue  komen  is  ind  synen  gnaden  gebeden  heuet,  die  schclingo  endo  onwille,  tuschen  synen  gnaden 
ind  Oisswaelt  hören  ton  Beige  synen  broidtr  wogende,  in  guetlicbeit  toc  willen  lacten  vinden  ende 
henucleggen  ind  dairin  ansien  sulckcu  dienst,  den  oire  acldeieu  ende  voirvaderen  svnre  gnadon  ind  svnre 
gnaden  aeldcren  ende  voirvaderen  gedain,  ind  sich  oick  altit  tot  den  huyssc  van  Cleue  gonstlicken  gehalden 
hebn,  ind  dal  her  Oisswaelt  sine  broider,  hv  ind  joncker  Ludolph  oiro  twier  broider  sich  voirtan  oick 
guetück,  gonstlick,  geloiii'lick  ind  nnberlick  tot  svnrc  gnaden  ende  synre  gnaden  landen  halden  sullcn  ende 
willen,  gelyck  oerc  acldcren  gedain  hebn:  so  heuet  uusc  gnedige  here  oinb  beden  joncker  Adams  van  den 
Rergo  ind  op  sulck  gcloitVIiek  toesegen  dicseluc  joncker  Adam  sich  nu  gucth'cken  vinden  lacten,  alsoe  dat 
die  onwille  ende  schelinge,  tnsschen  onsen  gnedigen  hcren  hertougen  van  Cleue  ind  Oisswailt  heren  ten 
Berge  wesendc,  guetiieker  tnsschen  on  beiden  gescheiden,  geslicht  ende  henncgclacht  i«  ende  bliuen  sali, 
ende  her  Oisswalt  ende  sino  ncesto  navolger  mit  oeren  herlichaiden,  ondersaten  ende  den  oeren,  ind 
dcsgclicx  sine  twe  gebroideru  ind  die  oore  sulleu  sich  voirtan  gonstlick,  geloiitlick  ende  naberlick  tot  unsen 
gnedigen  hcren  licrtougcn  van  Clcue  ind  sinen  ncesten  navolger  ende  oiren  landen  endo  luden  haeldcn ;  endo 
tinsc  gnedige  here  ind  syne  nceste  navolger  sullcn  orf  een  gnedig  here  wosen  ind  sich  oick  weder  gonsdick, 


Digitized  by  Google 


505 


nabcrlick  endo  vrcntlick  mit  on  ende  den  oeren  halden,  ende  Bulcke  leenguct,  erffguct  ende  anderguet,  aa 
sine  gnaden  hierbevoircn  des  onwillen  halue  van  hcrcn  Oisswailts  gueden  heuet  doin  invorderen,  onvangen 
endo  boeren,  die  sullen  sync  gnaden  heren  Oiaawailt  der  stont  weder  auergeuen  doin,  der  voirtan  to 
gebruiken  moigen,  als*  hy  voir  den  onwille  toe  doin  plach,  ntgenarnen  des  dairaff  van  synre  gnaden  wegen 
voir  deser  tyt  geboirt  is,  dat  dat  geboirt  ende  quyt  bliuen  sali,  ind  werc  dairvan  wes  voir  desen  daige 
versehenen  ende  ongebuirt,  dat  sali  synen  gnaden  oick  volgcn.  Ind  die  leenguede,  die  dainnede  syn  ,  mit 
namen  die  herlicheit  ende  guede  van  Millingen,  gelegen  in  Duyfel,  heuet  her  Oisswaclt  wederomme  van 
onsen  gnedigen  hern  nu  ontfangen  in  maeten  on  die  voir  heleent  waeren,  ind  den  brieff,  den  her  Oisswaelt 
had,  dtirin  onae  gnedige  bere  -wilnere  joncker  Wilhelmen  van  den  Berge  synen  vader  verscreucn  bad  van 
verluyae  sesshondert  vyff  ind  viertich  gülden ,  dcnselucn  brieff  heuet  hy  unsen  gnedigen  hern  nu  weder 
auergegeuen  mit  quytschcldingc  sulcker  rente,  als  na  vernioigen  desseluen  brieffs  tot  desen  dage  toe  dairop 
komen  ende  versehenen  were.  Ind  hy  sali  oick  synen  gnaden  quitancie  geucn  van  allen  scaden  ende 
verlois,  als  hy  in  synen  gnaden  diens  tot  desen  daige  geliadt  mach  hebn;  ind  her  OisBwailt  ensall  oick  ons 
gnedigen  hern  noeb  synre  gnaden  navolger  noch  oere  lando  vyant  werden,  ende  off  hy  dat  ommer  doin 
wolde,  so  sal  hy  onsen  gnedigen  heren  ende  synen  navolger  irst  cen  vierdel  jaeres  tovoeren  auerleueren 
den  brieff  op  die  pantschap  des  kirspels  van  Beck  spreckende  ind  des  on  dainnede  van  synen  gnaden  off 
synre  gnaden  voirvaderen  verpant  is,  mit  quitancie  van  quitscholdinge  der  sommen  geltes,  dair  die  pantschap 
voir  steet.  Ind  offt  sake  were,  dat  onse  gnedige  here  off  syne  navolger  die  pandtschap  van  Beck  locsende 
wurden  van  hern  Oiswailt,  so  sal  hy  oeren  gnaden  wederomme  sovcl  geltes,  als  die  pantschap  dreget, 
verwissen  endo  vorborgen,  alsoe  otl  hy  dairnae  ons  gnedigen  here  off  synen  navolgere  vyant  werden  wolde, 
dat  oeren  gnaden  dat  een  virdol  jaircs  voir  der  voden  soevoil  geltes,  als  die  pan'schap  dreget,  van  hern 
Oisswalten  wegen  betalt  ende  gcleuert  werde.  Ende  ick  Oisswalt  here  ten  Berge  ende  ten  Bilant  doc  kont 
ende  bekenne,  dat  dese  scheidingo  ende  dedingo  mit  mynen  guden  willen  gededingt  ende  geslaten  is,  ind 
heb  dairomme  mynem  gnedigen  hern  hertougen  van  Clcue  ende  synen  navolger  gelauct,  die  scheidingo  ende 
dedingo-  in  allen  puneten  vaste  ende  etede  to  haelden  ind  der  genslicker  nao  too  gaen,  ind  heb  des  tot 
oirkonde  mynen  segel  an  desen  brieff  gehangen.  Ende  want  dese  scheidinge  mit  weten  ende  willen  oih 
Johans  hertougen  van  Cleue  gededingt  is  ind  wy  der  soo  nagain  ind  die  so  halden  sullen  ende  willen,  soe 
hebn  wy  des  tot  oirkonde  onsen  segel  voir  an  desen  brieff  oick  doin  hangen. 

Gcgeuen  in  den  jaire  ons  hern  Duscnt  vierhondert  ind  nuyn  ind  tsoeuentich,  opten  donredach  nae  sento 
Franciscus  daige. 

406.  §erjog  SMibclm  b.  3ült($  unb  Serg  unb  &tnbgraf  §ermann  b.  Reffen  alg  ©ubemator  beS  6tift3 
göln  bereinigen  fieb,  ben  bon  ber  ©tabt  ßöln  am  Roller  Werber  im  SRbein  errtöteten  geftungsbau, 
naebbem  btefclbe  ju  beffen  ffiegräumung  frucbtloö  angegangen  teorben ,  mit  (gemalt  nieber  ju  werfen 
unb  btefeä  gemeinfam  ju  berrreten.  —  1479,  ben  26.  «Roberaber. 

Von  gotis  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich,  zo  dem  Berge,  graue  zu  Baucnsberg  und  herrc  /.o 
Ileynsberg,  und  wir  Hcrman  lantgraue  zu  Hessen,  graue  zu  Cziegenhain  und  zu  fciddo,  gubernator  des 
stiffts  Colne,  doin  semptlich  kunt,  so  as  die  stat  Colno  nu  cynen  mirglichen  buw  in  dem  Bynstroumc  an 
Polre  wyeden  hat  furgenomen  und  doin  machen,  damit  myrglich  affbruchc  uud  verhynderonge  unses  LynpaU 
und  Bynstruras  und  an  unser  herlichkeyt  und  erfschaflt  beyde  des  stiffts  von  Colne  und  erffoydigen  zo 
Duetz  geschiet,  sovill  unser  iglichem  dat  beroron  und  belangen  mach ,  dorumb  wir  beyde  die  vurschreuen 
staett  gütlich  zu  vast  malen  erfordert,  versucht  und  gebeden  hau  schrifftlich  und  ouermitz  unse  rede,  sulchcn 
buw  nvdderzulcgen  und  nyt  damit  vortzufaren,  und  na,  so  sie  des  nyt  angesehen  hain ,  yne  sulchs  doin 
verbiet]'  n,  dacrenbouen  die  stat  geweltlich  in  unser  erfscharlt  und  herrlichkoyt  den  buw  buher tet  hain ;  want 
IV.  64 
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wir  das  mirglich  befinden,  damit  dem  h.  richo  vort  dem  Rynstroume  und  gemeynem  Lynpaet  gross  affbruche, 
rerkurtzonge  und  verhynderong  geschiet  und  gedan  ist,  nyt  dabic  zu  lassen  steit:  dorumb  hayn  wir  beyde 
fursten  samen  mit  unsen  reden  und  frunden  rat  gebat  und  sin  des  also  verdragen,  das  wir  sementlichen 
sulchen  gc weltlichen  buw  off  sullen  doin  brechen  und  nicdderlegcn,  dainne  unser  iglich  dem  anderen 
bystant,  hulffo  und  sture  doin  sali  na  aller  notturffi;  und  wir  han  uns  furderer  zusamen  versprochen  und 
vcrloilTt,  offt  sache  werc  dat  sich  dan  uiss  cynich  furder  unwille  odir  irronge  begeucn  wurde  mit  der  stat 
Colne  off  anders,  dat  wir  uns  darinne  zosamen  halden  und  unser  iglicher  dem  andern  myt  unser  macht, 
landen  und  luden  hulff  und  biestant  doin  sullen,  unsor  egheyn  buyssen  des  andern  wyBt  off  willen  sich  von 
dem  andern  zo  scheyden.  Und  want  wir  diss  in  vurschrcuener  raassen  gentzlich  eyns  wurden  und  verdragen 
sin,  so  hain  wir  beyde  unse  sigele  an  disen  briff  doin  hangen. 

Gcgeuen  in  den  jaren  unses  herrn  Duscnt  vierhundert  nuhen  und  seuentzich  nff  fridag  nest  nach  sanol 
Katherinendach. 

407.  Die  §mq>tftäbte  bon  ©rabant,  fiötoen,  SJrüffel,  Hnttoerben  unb  ^erjogenbufd}  unb  bie  ©tabt  SJtecbelen, 
tueldje  {ich  auf  CrrfuaVn  beg  berfiorbenen  §erjeg$  ftarl  b.  Burgunb  bem  §erjoge  SBilhelm  b. 
3ülla>  unb  Berg  jur.  3a&lun8  bon  80,000  (Sulben  mit  Urfunbe  bom  20  3uni  1473  beschrieben 
batten,  erfldren  ferne  Jtcpreffalien  belegen  gebrauten  ju  »»ollen,  bafc  gelterer  »egen  'Jticbtjablung 
einige  ibrer  flaufleute  bai  feftbalten  lafien.  —  1479,  ben  I.  £>ecembet. 

Wir  burgermeisteren,  scheffenen,  rait  ind  gantze  gemeyndo  der  vier  heufftstede  van  Brabant,  mit  namen 
Loeuen,  Bruesscl,  Antwerpen  ind  Hertogcnbosscho,  ind  wir  comraonigmeisters  ind  gantzo  gemeynde  der 
stad  Mcchlen  doin  kunt  ind  bekennen,  so  as  wir  domo  hogeboren  fursten  herren  Wilhcm  hertzogen  zo 
Guyhrc,  zo  dem  Berghe,  greuen  zo  Raucnsberg  &c.  ter  beden  ind  versuecho  van  wilen  unsen  lieucn 
gnedigen  heren  hertzogen  Kaerlen  hertzoghen  van  Burgoingncn  ind  van  Brabant,  demo  got  gnade,  ind 
oeuermits  unsen  offenen  beziegelden  bricuen,  gegeuen  in  demo  jaere  unss  herren  duysent  vierhondert  drioind 
seuentzich,  zwontzich  dage  in  Junio,  ind  oeuermits  den  reden ,  daerinnc  begreffen,  gclocft  ind  bekent  badden 
die  somme  von  echtzich  duscnt  ouerlcnscho  rynsche  gülden,  de  zo  bctzalen  under  hoegenpenen,  na  lüde  ind 
inhalt  sulchor  bricue  ind  siegoll,  wir  synen  gnaden  dacroeucr  gegeucn  hauen;  want  dann  der 
vorsercuen  hertzogen  van  Guylgo  ctligcn  van  unsen  bürgeren  ind  kouffluden  durch  vcrbrcchlicheit  wille  der 
betzalongen,  wir  na  inhalt  der  vurschreuen  brieuo  schuldich  waren,  hait  doin  becummeren  ind  uphalden,  as 
syno  gnaden  dat  waill  van  macht  der  vurscreuen  bricue  doin  mocht,  ind  sich  doch  dainne  sero  guntlich  met 
den  unsen  gchaldcn  und  bowyst  hait,  yren  schaden  soevil  mogelich  was  zo  verhueden:  gelocucn  wir  vur 
unss  ind  alle  unse  burger  ind  ingesessen  ind  vur  unso  nakomelingc,  dat  wir  umb  sulchcr  bekommeringen 
wille  dem  hertzougen  van  Guyige,  synre  gnaden  eruen  ind  nachkommclingen,  land,  lüde  noch  undersaissen 
niet  ensullen  belcstigcn,  beswcTen  noch  archwilligcn  mit  rechte  noch  mit  gewalt,  ind  scheiden  davan  syne 
gnade  ind  alle  de  syne  los,  ledich  ind  quyt,  so  dat  wir  nu  noch  hernamaels,  dairumb  noch  umb  allodatgcne, 
dat  sich  danuyss  mit  scriflt,  worden  oß  wercken  begeuen  hait,  nummer  gheyno  vorderonge  noch  ansprako 
an  sy  sementÜch  off  besonder  keren  noch  leghen  ensullen  in  ghenre  wys,  sunder  argelist  Dis  xo  Urkunde 
der  waerheit  hain  wir  unsen  ; gelieher  stad  siegcl  tem  sachen  voere  uns  ende  unse  nachkommelingo  andesen 
brieff  gehangen. 

Int  jaer  ons  herren  Dusent  vierhondert  noin  ind  sibentzieb,  uff  dem  yrsten  dach  van  Deccmber. 
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408.  Äöuig  Öubtoig  XI.  b.  granfreid)  brficft  bem  §er0oge  SHtyelm  t>  3ülidj  nnb  SBerg  feine  greube 
borüber  au£,  bajj  biefet  ftd)  mit  $&ilibba  b.  ©elbern,  toeldje  Srjberjog  SRarjmißan  b.  Cefterrefc$ 
gefangen  bält,  ju  bermätyen  toünfd)t;  berforicht  feinen  Seiftanb  unb  Ifr  bereit,  ba$  angetragene 
$ünbni§  entgegen  ju  ncbmen.  —  (1480j,  ben  II.  3<»nuar. 

Lndouicus  dei  gracia  Francoram  rex  dnci  Juliacensi  illustri  consanguinco  nostro,  ealutem  et  amiciü'am 
integrum.  Accepimus  diebus  hüs  vos  affcctione  laudabili  dcsidcrare  illustrem  domicellam  Philippam  de 
Gebria,  qoam  inuisor  ille  boni  omnium  Maximiiianus  dux  Austrie  detinet  ut  captiuam,  in  uxorcra  habere, 
quod  tarn  gratutn  iocundumque  nobis  fuit,  tantoque  desidorio  nos  affici,  ut  effectum  res  capiat,  nunciamus  ut 
pro  filio  proprio ;  nam  nec  de  vobis  alitcr  quam  ut  de  filio  usuros  nos  speramus  vosque,  si  huic  rei  aninium 
contuleritis,  nobis  ut  patre  et  amico  utemini.  Est  michi  pro  dulcedine  prudencia  et  sanguine  Pbilippa 
carissima,  cuius  aduersa  fortuna  pacior,  bono  dclcctabor,  bonum  autem  boc  solum  illi  cupio,  ut  vestris 
maritaUbus  amplexibus  iVui  possit;  boc  et  tos  desiderare,  prosequi  et  operam  dare,  buic  intendere,  ad  aliam 
animum  non  diuevtere,  et  rogamus  et  precamur  attentc  vos;  etenim  certum  facere  volumus,  quod,  si  bello 
aut  paco  Philipp*  ad  tnanus  nostrw  veiiiat,  eam  vobis,  noa  alteri,  dabimu*  uxorem,  ut  autem  veniat 
operam  dabünus  et  vos  ipse  ut  poteritis  adbibere  curam.  Intelleximus  pariter,  sobrine  carissime,  vos 
confederationes  nobiscum  peroptarc:  habet  super  hüs  voluatatem  nostram  illustris  consanguinca  nostra 
domicella  Katherina  de  Gclria,  quam  et  audire  velitis  et  fidem  dare,  non  secus  ut  nobis,  ac  pro  rei 
expedicione  nuncios  quameito  mittere  rogamus.   Valete  felix. 

Ex  Pictauis  undeeima  Januarii. 


409.  ©raf  Tineen)  t>.  SDtörö,  bon  Ölter  unb  Sdjulben  gebrüeft,  übergibt  bem  #erjoge  SBilbelm  b.  3ülid) 
unb  JBerg  ferne  6d)löf[er  unb  ©tdbtc  3Jtör$,  Jftacfau,  Erefetb,  ©rüggen,  SXtlfen,  2)alem,  @üd)teln 
unb  fßaffenberg  in  ffiettüabrfam  auf  14  3abre,  bis  fem  ßnfet,  ©raf  SJernbarb,  fcer  am  §ofe  be$ 
$erjog$  fta)  befinbet,  fie  fflnftig  antreten  toerbe.  —  1480,  ben  31.  3<muar. 

Wir  Vincontiu&  greue  zu  Moerso  ind  zu  Sarwerden  hain  ocucrlacht  ind  bedacht  unse  gestalt  ind 
geleigenhoit,  nadem  wir  eyn  alt  geselle  syn  ind  versienlich  is,  wir  nyt  lange  zu  Ieuen  hauen,  ouch  unse  drj 
1  villi  che  soene  uns  abgegangen  ind  gestoruen,  wir  ouch  in  groissen  schulden  ind  lasten  syn,  der  schoult 
haluen  uns  besunder  noit  is  unse  lande,  luyde,  guede  ind  ronten  in  freden  bewaort,  up  dat  die  schoult 
desta  bas  ind  baldcr  bctzailt  moigo  werden,  ind  want  dan  wisselich  is,  dat  der  hoigeboeren  furste  ind  berre 
Wilhelm  hertzog  zu  Guylich  zu  dem  Berge  &c,  unse  gnedige  lieue  herre,  eyn  jonck  frome  doegentlich  eirber 
ind  mechtich  furste  van  cirbaeren  wysh'chen  staede  ind  regiment  is,  wir  ouch  ind  unse  kyndere  syne 
manne,  arme  tnaige  ind  van  syme  bloide  syn,  dat  allit  wie  vurgeroirt  wir  angesien  gemirckt  ind  hain  mit 
waili  bedachtem  moide  ind  ryifen  raidc  unser  frundc  unsen  gnedigen  lieuen  herren  angoroiflen  ind  gebeden, 
dat  syne  gnade  unsen  son  ind  cnckelcn  greif  Bernhard,  der  unso  herschafften,  erbschatiften  ind  naegclaissen 
guede  eruea  ind  besitzen  soll,  der  ouch  eyn  zyt  her  syner  gnaden  diencr  ind  huyssgesynde  geweist  ind 
ouch  noch  is,  noch  vort  eyn  zyt  lanck  by  syner  gnaden  wille  behalden  und  daby  unse  slosse,  plaetse  ind 
pantschafften  als  mit  naraen  Moorso  sloss  ind  stat,  Kraickauwe  ind  Crcuclt  sloss  ind  stat,  vort  Bruge  sloss 
ind  fryheit,  Dülken,  Dalen  ind  Suchtclen,  Wassenberg  sloss  ind  stat,  mit  allen  yren  dorperen,  luyden  ind 
underaaissen ,  renten,  gülden,  mit  allen  yren  zugehoemngen  in  synro  gnaden  hande,  hoidea  ind  schirme 
nemen  ind  die  schirmen,  verantworden  ind  verdadingen  wille  gelycho  synro  gnaden  landen,  up  dat  unse 
schoult  deate  bass  betsalt  ind  aflgedragen  moige  worden,  so  dat  unse  gnedige  herre  ind  unse  lande  der 
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schoult  halucn  aen  lasto  ind  schaden  blyuen,  wilche  schoult  sich  bolcufft  an  ghen  sesstzich  duysent  gnlden 
off  umb  den  trynt  ungeucrlich.  Were  ouch  sacho,  dat  syncn  gnaden  des  au  doin  wurde,  moocht  svne 
gnade  sich  oyss  den  slossen  ind  plactzen  vnrgenannt  bchclffcn  nae  synre  noitturfft  ap  synrc  gnaden  coste. 
Item  so  sali  desc  schirme  ind  verdrach  staen,  doren  ind  vreren  deao  neistc  vierUion  iair  lanck,  is  enwere 
denn  sacho  dat  man  des  zo  beiden  syden  anders  mit  godon  willen  oeuerkomen  wurde :  ind  ouch  off  wir 
bynnen  deser  zyt  Wassenberg  ader  Dalen  bedorfften  zu  uns  selffs  wonungen  ind  hanticrongen  da  zu  hauen, 
des  sali  uns  unse  gnedige  herrc  gönnen.  Up  dat  dan  dit  guetlicho  verdrach  deste  veatlicher  gehalden  werde, 
hain  wir  Vincentiu3  greuo  zo  Moerse  ind  zu  Sarwerden  geheisschen  ind  beuolhcn,  dat  die  amptluyde,  unse 
gnedige  herrc  van  Guylioh  ind  Bcrghe  nu  zu  amptluyden  unser  slosse,  platze  und  pantschafften  gesatzt 
hait,  mit  namen  Wernhcr  van  Palant  zu  Wassenberg,  Wilhelm  van  Plettenberg  zu  Brügge,  Roprecht 
vamme  Steyne  zu  Moerse,  Kraikauwe  ind  Creuelt,  dat  sy  syner  gnaden  mit  den  slossen,  steiden  ind  plaetzen 
inhalt  diss  verdraighs  schirmsgcwyse  gewartich  und  gehorsam  syn  sullcn,  synre  gnaden  ouch  hulde  ind 
eyde  davan  gedaen,  dat  ouch  alle  ander  amptluyde  bynnen  zyde  diss  verdraighs  in  der  vurgenanter  dryer 
«tat  zu  denselucn  slossen  ind  platzen  gesatzt  werden,  dat  doch  undersaissen  unsses  gnedigen  herren  syn, 
soduck  des  noit  geburt  doin  sullen,  allit  inhalt  de«  verdraigs;  hierinne  uyssgescheiden  alle  argelist,  ind  rächt, 
hyndernisso  ind  geuerdc.  Ind  diss  zu  Urkunde  der  wairheit  hatn  wir  Vincentius  greue  zu  Moerse  unso 
inaiegell  an  desen  verdraigsbrieff  doin  hangen. 

Gegcuen  in  den  jaoron  unsses  herren  Duysent  vierhundert  und  achtzich,  up  den  neisten  dynstach  nae 
•ent  Paulus  dach  conuersionia. 


410.  Sunggraf  »bolDb  to.  Haffau,  (firaf  «pbUttop  r>.  Cirneburg  unb  9?bmprecbt  §err  Bu  Sickenberg 
entnehmen  für  ben  Srjberjog  SRajimtüan  unb  jur  Belagerung  toon  SBageningen  für  1000  Oulben 
©cfcic&pulber  unb  (reUcn  ben  gefangenen  «flbert  b.  bet  Sautobcf  jum  $fanbe.  —  1480,  ben 
22.  3M 

Wy  Adolph  junghgraue  tot  Nassouwe,  marscbalck,  Philipps  groue  tot  Vernemburgh,  tot  Nuwenair  ind 
hero  tot  Saflenburgh  ind  Reymprecht  hero  tot  Rychenbergh,  rittcr,  houfftmann  &c  doen  sementlicken  kond 
ind  bekennen,  dat  wy  nu  van  weghen  des  hogebairen  vermoighenden  forsten  unss  gnedighen  Heuen  heren 
Maximilliain  ertzhertoughen  van  Osteryck  ind  van  Bourgondien,  van  Brabant,  van  Gelre  &c  auerdraighen 
syn  myt  den  hogebairen  forston  hcron  Johan  hertoughen  van  Cleuo  ind  greuen  van  der  Marke,  onsen 
gnedighen  lieucn  heren,  alsoo  dat  dicselue  unse  gnedighe  here  hertough  van  Cleue  unss  tot  behoeff  uns* 
gnedigen  heren  van  Oisterryck,  als  tot  den  belcch  vur  Wagenynghe,  leueren  sali  »ovele  donrekruytz  vur 
duysent  golden  ynckcle  auorlentsche  rynschor  gülden,  nementlick  yllick  heringhvat  voll  donrekruytz  als  vur 
viertich  gülden  carrentz  gelts,  vur  welcke  duysent  gülden  wy  drye  unsen  gnedighen  heren  van  Cleue  yrst 
daighes  in  synre  gnaden  gevenckenisso  tot  Uucssen  leueren  sullcn  Ailbert  van  der  Lauwyck,  dto  in  den  her 
vur  Waghenynghc  gefangnen  is,  also  dat  syne  gnaden  den  in  derseluer  gefenckenisse  bewairen  doen  sullen 
acht  daighe  lanck,  umh  off  nien  synre  tot  dedinghen  behoeftden,  dat  inen  oen  dan  dair  by  der  hant  vynden 
mucht,  ind  na  umbganck  der  acht  daighe  so  sullen  svnre  gnaden  denseluen  Ailbert  tot  Cleuo  in  synr« 
gnaden  gefenckenisse  aldair  vueren  ind  bewaeren  doen  moighen,  den  dair  dan  to  haldcn  ind  to  bewairen 
laitcn  noch  twe  maent  lanck  neest  volgende  na  den  acht  daighe;  ind  dairenbynnen  sullen  wy  syne  gnaden 
die  duysent  gülden  eyntheken  betailen,  ind  asdan  so  sali  unse  gnedige  here  uns  den  gevanghen  man  wieder 
aucrleueren  doin  in  maiten  wy  den  nu  hebn,  ind  off  wy  unsen  gnedighen  heren  van  Cleuo  dio  duysent 
gülden  bynnen  den  twein  maenden  nyet  enbetaildcn,  so  sullen  syne  gnaden  denselucn  gefanghen  Ailbert 
vur  die  duysent  gülden  bchalden  moighen,  syneu  willen  dainnede  to  doin,  ind  dan  soldeu  wy  dairmede  van 
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den  duysent  gülden  oick  geqwyt  ind  ontlacst  wesen.  Mer  wer  et  saicke,  dat  Ailbert  bynnen  den  acht  daighen 
off  bynnen  den  tween  maenden  atarue,  so  sullen  ind  willen  wy  dry  unsen  gnedighcn  hcren  hertoughen  van 
Cleue  die  duysent  gülden  leuercn  ind  betailen  in  synre  gnaden  sekcr  bebalt  bynnen  der  neester  macnt  na 
doode  Ailberts  van  der  Lauwick  des  gefanghen  mans  sonder  ennieb  langher  vertoch,  indracht  off  wederrede, 
ind  off  -wy  dairan  versuymelick  wurden,  id  werc  in  deell  off  tomaill,  woe  dat  oick  toequeme,  so  sullen  wv 
tber  vrater  macnynghe,  die  unss  darumb  van  unsen  gnedigben  hcren  van  Cleue  off  van  synroweghen 
auermids  synen  baden  off  schriften  gescheghe,  yllick  van  unss  twee  schiltboirdigbe  manne  myt  vierroysigen 
peerden  schicken  in  die  stait  van  Cleue  in  eyne  herberghe,  die  unss  myt  der  macnynghe  beteykent  wurde, 
aldair  in  derseluer  herbergben  to  leysteu  ind  to  tcren  na  guyder  lüde  zede  ind  gewoente  up  onsen  costind 
•chaiden,  die  wv  an  den  weirden  in  derseluer  herberghen  qwyten  ind  betaillcn  sullen,  ind  die  peerde  oick 
to  vernyen  ind  to  versetten,  soduck  der  ennich  vcrloyst,  verteirt  off  noitgeboiren  wurde,  ind  van  der 
leystinghe  oick  nyet  optoboeren,  bis  wy  onsen  gnedighcn  heron  van  Cleue  genslicken  van  den  duysent 
gülden  betailt  ind  voldain  sullen  bebn,  beheltlick  doch  off  wy  myn  kruytz  dan  tot  den  duysent  gülden  van 
unsen  gnedighen  heren  untnenghen,  dat  uns  dat  an  denseluen  duysent  gülden  nae  auerdraighe  toe  kurtinghe 
komen  solde.  Alle  ind  ygelicke  punthen  ind  articulen  hebn  wy  Adolph  junghgreue  tho  Nassouwe,  Philips 
greue  to  Vernenborgh  ind  Reymprecht  van  Rychenbergh  unsen  gnedighen  hören  hertoughen  van  Cleue  ind 
synen  eruen  gclaifft  ind  gelaeucn  in  gueden  truwen,  eiren  ind  geloeuon  ind  in  rechter  eydstat,  wair,  stede, 
vast  in  onverbreckelick  to  balden  ind  to  vollentrcckcn  ind  dair  niet  teghen  to  doin  in  ennigher  wys,  ind 
allet  sonder  argelist.  Dis  alles  to  oirkundo  soo  heb  ick  Adolph  junghgreue  to  Nassouw  mynen  siegcll  ind 
ick  Philips  greue  to  Vernenborgh  mynen  secrctsiegell  urab  gebreke  myns  siegels  deser  tyt  ind  ick  Rcyiuprecht 
van  Rychenbergh  mynen  siegell  an  desen  apenen  brieff  gehanghen,  ind  tho  voirder  künden  ind  getuchnisBe 
■o  hebn  wy  drye  unsc  banteykon  hyunder  geschreucn  ind  gestclt 

Gegheucn  in  den  jair  unss  heren  Duysent  vierbondert  taebtontich,  des  manendaighes  na  den  b. 
Pynxstdaighe. 

411.    Äaifer  ftriebridj  III.  geroäyrt  bem  ^erjoge  SBU&elm  b.  3ülicb  unb  Serg  einen  jroeijä$rigen  flitfflanb 
jum  ycbnetnpfdngnijj  bet  «Regalien  feiner  Öanbe.  —  1480,  ben  17.  3uli.  ' 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keyscr  zu  allen  zeiten  mercr  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croacien,  &c.  kunig,  hertzogo  zu  Österreich,  zu  Stcicr,  zu  Kerndten  und  zu  Crain,  graue  zu 
Tyrol  bekennen  und  tun  kunt  allcrmcnnichlichcn  mit  disem  bricue,  daz  wir  aus  redelichen  Ursachen  uns 
darzu  bewegende  dem  hochgebornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulh  und  zum  Perg,  unserm  lieben  oheim 
und  forsten,  seine  regalio,  so  yme  als  hertzogen  zu  Gulh  und  Berg  von  uns  und  dem  h.  reiche  zu  empfaben 
geburen,  zwei  gantze  jare  die  nechsten  volgcnde  geurlaubt  haben  und  Urlauben  yme  die  also  von  Romischer 
keyserlicbcr  machtvollkommcnh^it  wissentlich  in  craflt  diss  briefs,  also  daz  demselben  hertzog  Wilhelmen 
«eine  regalia  solich  vorbestymbt  zeit  on  allen  schaden  ansteen  und  er  sich  der  gebrauchen  und  gemessen 
soll  und  möge  von  allcrmenichlich  ungehindert;  doch  das  er  die  in  solhcr  zeitt  in  eigner  persone  von  uns 
empfaho  und  uns  darumb  gewunetlich  glubde  und  eyde  thue  als  sich  geburet  Mit  urkund  diss  briefs  besiegelt 
mit  unsenn  keyscrlicbcn  anhangenden  insigcl. 

Geben  in  unserer  stat  Wien,  am  sybenzehenden  tag  des  monets  Juli,  nach  Christi  gepnrd  Viertzehenhundert 
und  im  achtzigisten,  unserer  Rcicho  des  Romischen  im  ein  und  vierzigisten,  des  kaysertbumbs  in  newn  und 
tweintzigisten  und  des  ilungcrischen  im  zwoy  und  zweintzigisten  jaren. 


•  Die  »tlcfciung  erf«latt  mit  Urhutte  d  d.  Bad)»  in  29.  Ifcctmb«  i486. 
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412  D\t  £cerfübrer  beä  $erjog$  SRorjmtlian  fdtfagen  ju  ben  öefa&unggfoften  bti  eroberten,  btm 
£erjoge  3°&an"  ».  Siebe  fibergebcnen  6<$lofteä  Poemen  noo)  bie  Summe  ben  550  (Bulben,  toofür 
biefer  bie  (Befangenen  bon  ^arbertoid  entlaffen  bat,  beren  greigebung  bei  Unterwerfung  ber  6tabt 
bebungcn  toorben.  —  1480,  ben  9.  6eptember. 

Wy  Adolph  greue  to  Nassau  marschalek  &c,  Wilhcm  beer  tot  Egmont  inj  to  Ba!r  ind  Rumprecht  van 
Reichcnbergh,  hoeuftman  &c  doin  kont  allen  luden.  Also  dat  slot  ind  heirlicheit  van  Hoemen  up  der 
Macsc  gelegen  hier  bevoeren  myt  herkraft  van  weghen  ind  in  behuif  des  hocgcbacrcn  durluchtigen  fursten, 
unss  gnedigen  licuen  herren  Maximiliaens  ert-hertoughen  tot  Oesterick  tot  Bourgundien  &c,  beweldicht  ind 
ingenoemen  ind  ovo  wicll  tytz  van  synre  weghen  myt  luden  besät  ind  bewaert  gewest,  ind  darnae  umb 
ongelegenheit  ind  nutticheit  von  denselucn  onsen  gnedigen  herren  vau  Oesterick,  dairin  gepniefft  ind  gemeret 
hebn,  aucr  ind  ingedain  is  den  hoegebaeren  fursten  unsen  licuen  hern  Johan  hertoughen  van  Cleue  ind 
greucn  van  der  Marckc,  umb  dat  van  weghen  ind  in  behuiff  unss  gnedigen  hern  van  Oesterick  ind  der  vede 
mitten  ongehoirsamen  Oclreschen  ind  voirt  bis  totter  wcdcrloiss  naegeruert  to  doin  bewacren,  ind  dat  myt 
den  dorp  ind  hoirliche.it  tot  Hoemen  ind  myt  allen  gueden  renthen — intohebn,  to  gemeten  ind  to  gebruyeken, 
bi-*  synre  liefden  van  denselucn  unsen  hern  van  Oesterick  weder  gegeuen  ind  bctaelt  ind  to  Clcno  of  to 
Craencnborg  to  synre  liefden  koro  ind  syn  off  synre  gebreke  asdan  in  synre  eruen  seker  behalt  gelcucrt 
•wurde,  so  w«  syno  liefden  dairin  to  beschcidclickcr  rekeninghe  an  cost,  gercytscap,  vesteniss,  tymmeringo 
ind  der  gelvcken  vcrlcggcndc  wurden  bauen  upboeren  dat  dairvan  u,ucmc,  so  dat  allet  durch  uns  as  van 
weghen  unss  gnedigen  hern  van  Oesterick  mitten  selucn  hertoughen  van  Cleue  bededingt  ind  auerdragen  U, 
ind  syno  liefden  datselue  slot  dairup  inhebn  doin  nemen  ind  tot  her  too  doin  bewaeren  ind  becostigen;  ind 
so  dan  in  den  belege  vur  der  stat  Wacgeuingh,  so  dieselue  stat  van  uns  ind  anderen  vrienden  ind  ruetcren 
unss  gnedigen  hern  van  Oesterick  ind  Cleue  mit  herkracht  belegen  was,  auermitz  eynen  doyll  der  rueteren 
ind  bürgeren  die  dairvur  lagen,  eynen  sekeren  tall  van  luden  uvt  ind  voir  der  stat  Ilarderwick  neder 
getaegen  ind  gefangen,  ind  dcrsclucr  gefangen  eynen  deyll  unsen  hcra  hertougen  van  Cleue,  so  syne 
gnaden  den  meisten  deyll  van  reisigen  ind  voitluden  dair  medc  in  den  vcldc  hadn,  ind  oick  deyls  den 
rueteren  toe  gcbuyt  ind  gedeylt  worden,  wilek  syncr  rueter  deyll  syne  liefden  bv  unsen  raide  ind 
guetdnncken  myt  simen  gelde  van  denselucn  rueteren  oick  an  sich  gekocht  ind  geworuen,  ind  also  auer  die 
drie  ind  twintich  gefangen  van  Ilarderwick  in  synro  gnaden  gofenckeniss  gekregen  hebn ;  ind  wy  dan  der 
stat  van  Ilarderwick,  up  tyt  as  sy  sich  tot  unss  gnedigen  hern  van  Oesterick  huldinge  ind  gehoirsamheit 
ergaeucn.  tocgeseicht  hebn,  dat  dieselue  ind  andere  oere  gefangene  bürgere  quvt  syn  soldcn,  ind  umb  dan 
unsen  liuen  hern  hertoughen  van  Cleue  synen  deyll  derselucn  gefangenen  atVtowilligcn  ind  onsen  toeseggen 
genoich  to  doin:  so  bekennen  wy,  dat  wy  durch  macht  ind  bcuele,  as  wy  van  unsen  gnedigen  hern  van 
Oesterick  hebn  ind  gemechticht  syn,  mitten  seluen  unsen  hern  van  Cleue  guetlicken  auerdraegen  syn,  also 
dat  syne  liefden  vur  dieselue  gefangene  hebn  ind  medo  up  dat  slot  ind  heirlicheit  van  Hoemen  mit  oeren 
toebekoeringeu  pandzgewyse  slain  ind  hnldcn  sullen  scstehalfhondcrt  Hynsche  gülden,  also  wanneir  oen  dat 
slot  ind  herlicheit  na  vurwerden  vnrschreucn'  afgeloist  sali  werden,  so  sal  men  oen  die  seatehalfhondert 
gülden  dan  medc  geucn,  bctaelcn  ind  teueren,  as  van  den  anderen  gelde  svno  liefden  in  matten  vurgeruert 
dairan  verlacht  sullen  hebn.  —  Ind  dos  nllct  in  oirkondo  der  wairheit  hebn  wy  Adolph  greue  to  Nassau 
marschalek,  Wilhcm  heer  to  Egmont  ind  Rumprecht  van  Reichenberg,  ritter,  hoeuftman,  malck  syno  scgel 
myt  unser  rechter  wetenheit  an  desen  brieff  gehangen 

Gegeuen  in  den  jacren  unss  heren  Duysent  vierhondert  ind  tachtontich ,  up  »atersdach  ueest  na  unser 
lieuer  vrouwcndach  natiuitatis.  1 

'  »«gl.  Rr.  4*j 
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413.    $abft  eijhi«  IV.  betätigt  bic  SBabl  t*S  8anbgraftn  Hermann  b.  Reffen  jum  Srjbifrtofe  bon  6öln.  - 
1480,  ton  15.  Stobember.  ' 

Sixtus  cpiscopus  serrus  scraorum  de«  dilecto  filio  Hennanno  lantgrauio  llassie  electo  Colonicnsi  salntem 
et  apostolicam  bcnedictionem.  Diuina  disponente  dementia  cuius  inscrutabili  prouidentia  Ordinationen! 
suseipiunt  uniuersa  nd  apostoücc  dignitatis  apicem  sublimati  ad  uniuersas  orbis  ecclesias  aeiem  nostre 
considerationis  extendimuä  et  pro  earum  statu  salubritcr  dirigendo  apostolici  fauoris  auxilium  adhibemus  •,  sed 
de  Ulis  perpensius  cogitarc  nos  conuenit  quas  propriis  carere  pastoribns  intuemur  ut  eis  iuxta  cor  nostrum 
per  facto  in  Ulis  canonice  electionis  confirmationem  aut  simplicis  prouisinnis  officium  pastorcs  preficiantur 
ydonei  qui  comniissos  sibi  populos  per  suam  circumspcctioncm  prouidam  et  prouidentiam  circumspoctam 
salnbriter  dirigant  et  informent  ot  bona  ecelesiarum  ipsarum  non  solum  gubernent  utiliter  sed  etiani  mulb'modi* 
efferant  incrementis.  Sane  ecclesia  Coloniensis,  cui  bone  memorie  Ropertus  arebiepiscopus  Coloniensis  dum 
viueret  presidebat,  per  obitum  eiusdem  Roperti  arcliiepiscopi  qui  extra  Kornau  am  curiam  debitum  nature 
pcrsoluit  pastoris  regimine  destituta,  dilecti  filii  capitulum  eiusdem  ecelesie  ad  electionem  futuri  inibi 
arcliiepiscopi  procedentes  vocatis  Omnibus  qui  volucrunt  potucrunt  ot  debuerunt  electioni  huiusmodi  commode 
interesse  die  ad  eligendum  prefixa  ut  moris  est  conuenientes  in  unum  te  ipsius  ecelesie  canonicum  ex  illustri 
lantgrauiorum  Hassie  gencre  proercatum  in  eorum  et  dicte  ecelesie  Coloniensis  archiepiscopum  concorditer 
clegerunt  tuque  electioni  huiusmodi  illius  tibi  presentato  decreto  consensiati  in  biis  omnibus  statuus  a  iure 
temporibus  obseruatis  ac  demum  huiusmodi  electionis  negotium  proponi  fecisti  in  consistorio  coram  nobia 
petens  illam  per  nos  auetoritate  apostoUca  confirmari.  Nos  igitur  electionem  predictam  tueque  persone 
ydoneitatem  et  merita  venerabili  fratri  Guillermo  episcopo  Ostiensi  camerario  nostro  et  dilecto  filio  nostro 
Raphacli  §.  Georgii  ad  vclum  aureum  diacono  cardinali  commisimus  et  per  cos  examinari  feeimus  diligenter; 
et  qnia  nobis  facta  per  ipsos  Guillcrmum  episcopum  et  Raphaelcm  cardinalcm  super  hoc  relatione  fideli 
innenimus  electionem  de  eadem  persona  tua  cui  apud  nos  de  nobilitatc  goncris  ,  littcramm  scientia,  vite 
mundicia,  honestate  morum,  spiritualium  prouidentia  et  temporalium  circumspeedone  aliisque  multiplicum 
rirtutum  donis  fidedigna  testimonia  perhibentur,  fuisse  et  esse  canonicam  electionem,  ipsam  tenore  presentium 
de  fratrum  nostrorum  consilio  auetoritate  apostoHca  confirruamus  teque  eidem  ecelesie  Coloniensi  prefieimus 
in  archiepiscopum  et  pastorem  cur  am  et  administrationem  ipsius  ecelesie  Coloniensis  tibi  in  spiritualibus  et 
temporalibus  plenaric  committendo  in  illo  qui  dat  gratias  et  largitur  premia  confidentes  quod  dirigente  domino 
actus  tuos  prefata  ecclesia  Coloniensis  per  tue  circurnnpcctionis  industriam  et  studium  fruetuosum  regetur 
utiliter  et  prospere  dirigetur  ac  grata  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  suseipiet  incrementa.  Iugum 
igitur  domini  ruis  impositum  humeris  prompta  deuotione  suseipiens  curam  et  administrationem  predictas  sie 
exerecre  studeas  fidclitor  et  prudentcr  quod  ipsa  Coloniensis  ecclesia  guberuatori   prouido  et  fiucruoso 


'  Unter  bem  11.  fluguft  1480  }eigte  Da«  Xomcumri  bem  *abflt  an,  bog  tt  uad>  tan  om  26.  3»»  erfolgten  Xobe  brt 
ffrjbifdjof«  ftupretfjtbrn  üonbßrofen  Hermann  jnm  örjbifdfoft  rrtuäblt  qabeunbbat  nm  bie  «eftätigung.  Mupredjt  b,atte  bm  abfutbungt-Certrag 
Boni  6.  3tili  1478  (Kr.  396.)  genehmigt  nnb  unter  bon  29.  September  1479  eor  päpftlidjen  Commiffarien  ju  ©unftat  Ermann«  rrfignirt 
nnb  roterer  16,000  ©ulben  ms  Sonfirmationsrofcen  nach.  iRora  eingefanbt,  bie  er  oon  feinem  «ruber,  bem  ?anbgrofen  fceinriä)  wn  ©effen 
geliehen  trljatttn  nnb  toofür  er  bemfelbai  mit  Urtunbe  d  d.  Ony»mt  \lrrhundort  nuyn  und  siebenizi-  h  uff  sentit  NycoUu»  ttg  de»  h. 
by»choff»  (6.  Dqember)  ben  3oB,  bat  6d)lofj  nnb  bie  Stabt  «inj  ©crpfSnött  Ijattt.  Dennodj  fdjeint  btt  Sad>  $ä)tt>trrigteit  gefnnben  ja 
beben,  bo  jt&t  trft,  nad)  bem  lobe  9tu»Ttd>M.  bie  »rflSttguug  erfolgte.  J>iefelbe  warb  oon  ben  gettöljnlid)tn  BuOen:  «hupfe^lnng  btt 
Qqbifdjofe«  bem  Jtaifer,  <Srmäd)tigiing,  fld)  von  jebem  Öifdjoft  confefrirtn  ju  (äffen  uub  Ibfolnrion  oon  rtnxngra  ercommnmcationai 
n.  f. begleitet  Unter  bem  v.  k«l.  Decembrio  (27.  «ooember)  oerhtb  ibm  ber  $abjt  ba«  Milium  mtb  unter  bem  v.  idus  (9.)  Decembri. 
ernannie  er  ib,n  jj  feinem  Legaten  in  ber  <Wlntfd>n  f rooin|. 
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administratori  gaudcat  ae  commissam  tuquc  prctcr  eterne  rctributioms  prcminm  nostrara  et  dicte  sedi* 
benedictionem  et  gratiam  exindc  ubcrius  consequi  mercaria. 

Datum  Rome  apnd  sanctum  Petrum  anno  incarnationis  dominier  Millessimo  q uadringentesimo  octuagesirao, 
derimo  aeptimo  Wal.  decombria,  pontificatus  nostri  anno  deeimo. 


414.  <£rAHfc&of  ^ermann  b.  (Söln,  ^erueg  «Ibrecbt  b.  ©adtfen  unb  ganbgraf  ^einrieb,  o.  §efien  beretrn 
eine  (she  jfcifcben  8il)iQa,  Jccbter  beö  SWarfgrafen  «HbrctbJ  b.  Sranbenburg  unb  bem  ^erjojt 
ffiilbelm  b.  3ÜU4  unb  8erg.  -    1480,  ben  15.  «Roberaber. 

Wir  Herman  von  gottes  gnaden  crwelter  zu  ertzbiseboue  zu  Colne  des  b.  Römischen  reich*  durch 
Italien  ertzcantzler  und  churfurst,  hertzog  zu  Westphalen  und  zu  Engern ;  wir  Albrecht  von  denselben  gnaden 
bertzog  zu  Sachsen,  Iantgrauc  zu  Doringen  und  marggraue  zu  Meissen,  und  wir  Heinrich  von  denselben 
gnaden  lantgraue  zu  Hessen,  greue  zu  Katzcnellcnbogen,  zu  Dietx,  Ziegenhoim  und  Nidde  bekennen  und 
tbun  kundt,  das  wir  in  namen  der  heiliger  driueltigkcit  cvn  eelichen  heyrat  abgeredt  und  beteidingt  haben 
zwischen  dem  hochgebornen  fursten  unserm  lieben  oheim  und  swager  herrn  Albrechten  marggrauea 
ku  Brandenburg,  des  h.  Romischen  reich*  ertzkamerer  und  churfurst,  zu  Stettin,  Pommern,  der  Cassuben 
und  Wenden  hertzogen,  burggrauen  zu  Nurmberg  und  fursten  zu  Ruyen,  van  wegen  der  hochgeborncr 
fu ratin  »einer  dochter,  unser  lieben  mumen  frauwen  Sibilla  eins,  und  dem  hochgebornen  fursten  auch  unserra 
lieben  oheim  heim  Wilhelm  hertzogen  zu  Gulch  und  Berg,  grauen  zu  Rauensberg  ander  teils;  also  du 
hertzog  Wilhem  van  Gulcb  und  Berg  und  frnuw  Sibilla  marggrauin  zu  Brandenburg  cynander  zu  dem 
sacrament  der  heiligen  co  nemen  und  haben  sollen.  Und  unser  lieber  oheim  und  swager  marggraue  Albrecht 
sali  frauwen  Sibilla  syner  dochtcr,  unser  lieben  mumen,  zu  unserm  lieben  oheim  hertzog  Wilhelmen  zu 
heyratguet  geuen  zwentzig  duysent  rynschcr  gülden,  und  ymc  die  fertigen,  als  einer  furstin  des  haucs  zu 
Brandenburg  zimbt,  doch  nit  mynder  dan  der  ubergeben  ausgesniten  zettl  anzeigt,  und  sie  schicken  imtsaropt 
dem  heyratguet  und  fertigung  gein  Coblentz,  on  unsers  oheims  hertzog  Wilhelms  schaden  ;  daselbst  sali 
unser  oheim  hertzog  Williclm  sie  und  die  mit  yr  ziehen  in  synen  costen  annemen;  dagegen  sali  unser  oheim 
hertzog  Wilhelm  frauwen  Sibilla  zu  Widerlegung  geueu  zwenzig  dusent  rjnscbor  gülden,  und  die  beyde 
summen  heymitewer  und  Widerlegung,  nemlich  viertzig  dusent  gülden  yr  verwysen,  bewidmen  und 
verschricuen  na  notturft  für  sich,  syn  erben  und  nakomen  uff  slossen,  steten  und  redlichen  nutzungen,  die 
fry,  ledig,  unvorsetzt  und  unverkomen  synt  und  hinfur  unversetzt  und  unverkomen  syn  und  blyuen  sollen, 
daruß  sie  yren  fürstlichen  standt  und  wesen,  und  yr  van  zehen  gülden  eynen  gülden,  na  anzal  der  viertzig 
duysent  gülden  Bich  treffend  vierduysent  gülden  jnrlicher  nutz  und  gclts  voll  gehauen  möge;  und  dieselhigcn 
brieue  sollon  na  nottdurftiger  form  volfertigt  zu  Coblentz  gegen  betzalung  der  zwentzigduysent  gülden 
unsenn  oheim  und  swager  marggrauo  Albrechten  oder  den  synen  ouerantwort  werden,  dat  eyns  mit 
dem  andern  zuegee.  Es  sali  ouch  unser  oheim  und  swager  margginun  Albrccht  vur  dem  eelichen  bvliegen 
die  synen  hynaft  schicken,  solich  sloss,  stete,  stuck,  gueter  und  nutzung,  daruff  unser  mum  frauw  Sibilla 
van  unserm  oheim  hertzog  Wilhelmen  vcrwyst  werden  sali,  zu  besichtigen,  die  gult  und  gclcgcnhcit  *n 
erkundigen,  damit  man  eyn  wissen  haue  das  sie  yren  fürstlichen  besess  und  die  vierduysent  gülden  jarlicbcr 
nutzung  und  gult  woO  davnn  gehauen  mag.  Und  so  dat  coliche  bvliegen  geschict,  so  sollen  alle  anibtlude, 
vaigde,  richter,  schulteysscn,  burgenucister,  retc,  bmger,  inwoncre,  arm  lüde  und  underdanen,  zu  denscluen 
slossen,  steton  &c.  gehoerig,  frauwen  Sibilla  oder  yren  anwcldcn  van  yrenwegen  globcn,  sweren  uud 
huldigen,  vr  na  dits  heyratsbriefs  und  des  verwysbriefs  Inhalt  und  uysswysung  getrew,  gewertig  und 
gehorsam  zu  svn  und  zu  thun  alles  dat  sie  hertzog  Wilhelm  durch  gewoenheit  oder  recht  verplicht  und 
verbunden  gnwost  »ynt ;  und  alsbald  sollen  sie  ouch  damit  unserm  oheime  und  swager  morggrauc  Albrucbten 
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und  synen  erben  oder  yrem  anwalt  an  yrer  stat  globen  und  sweren,  so  c»  sich  nach  laadt  dis  heyratsbriefs 
begeb,  dat  die  zwentzigduysent  gülden  unser  mumen  frauwen  Sibilla  heyratgut  wider  binder  sich  utV  unsern 
oheim  und  s wager  marggrauen  Albrechten  oder  syn  eruen  gefielen,  dat  sie  alsdan  mar ggraf  Albrechten  oder 
synen  menlichen  lyfserucn,  oder,  off  die  nit  vorhanden  weren,  anderen  synen  eruen  van  den  obgenanten 
slosson,  steten  &c,  daruff  frauw  Sibilla  verwyst  wurd,  eyns  jeden  jars  mit  zweyduysent  rynschcr  gülden 
gewarten  und  yne  die  eyns  jeglichen  jars  up  Weynachten  zu  yren  sicheren  handen  und  gewalt  geuen  und 
reychen  sollen,  an  alle  yren  schaden,  solang  bis  marggraue  Albrecht  oder  syn  eruen  sulcher  zwentzig 
duysent  gülden  widerfalls  van  unsers  oheims  hertzog  Wilholms  eruen  oner  nakomen  uyssgericht  und 
betzalt  synt  und  sie  an  dem  allen  keinerley  glubt  oder  eyde,  die  sie  dem  bertzog  Wilhelm  getan  betten 
oder  thun  wurden,  noch  sunst  nichts  verhinderen.  Es  sali  ouch  kein  ampünan  oder  knecht,  die  frauWen 
Sibilla  zu  yrer  widomb  und  vertnechtniss  und  unserm  oheim  und  swagcr  marggraue  Albrcchtcn  und  synen 
eruen  des  widerfalls  halben  geloft  und  gesworen  syn,  entsetzt  werden,  es  haue  dan  die  an  derseluen  stat 
komon  sollen  frauwen  Sibilla  oder  yrem  anwalt,  ouch  unserm  oheim  marggraff  Albrechten  und  synen  eruen 
ouch  gelocft  und  gesworen  in  maissen  die  vur  yn  getan  hauen,  desglych  sollen  ouch  thun  die  an  der 
amptluden  oder  knocht  stat  gesalzt  wurden,  die  van  ;tod  affgingen  oder  sunst  dannen  komen ;  und  hertzog 
Wilhelms  eruen  und  nakomen  sollen,  off  es  zu  dem  falle  kome,  unserm  oheim  und  swager  marggraue 
Albrochten  und  synen  eruen,  diewyl  die  summe  der  zwentzigduysont  gülden  widerfalls  unbetzalt  ist,  by 
obbestimbter  jarlichcr  gult  getrulich  hanthaucn,  schützen  und  schirmen.  Item  unser  oheim  hertzog  Willichn 
sali  unser  mumen  frauw  Sibilla  des  morgens,  als  sie  celich  by  eynander  gcschlaffcn  haint,  bemorgengauen 
mit  dcmsloss  Benrode  und  darzu  sovil  besetzter  ront,  zins  und  redlicher  nutzung,  darvan  sie  eyns  jeden  jars 
runffhundert  rynschcr  giddon  nutz  und  gelts  woll  gehauen  möge ;  solich  sloss  mit  der  gemelten  gulf  und 
nutzung  sali  sie  alsbald  eynnemen,  inhauen,  nutzen,  ny essen  und  gebruyehen  zu  yrem  nutz  und  notturfft, 
diewyl  und  solang  sie  in  leucn  ist,  und  sollen  yr  die  ambtludc,  knocht,  inwonerc,  arm  lüde  und  underdanen 
des  hIoss  und  der  nutzung  gloeuen  und  sweren,  yr  yr  leuedage  gantz  uyss  damit  zu  gewarten,  ouch  getruwo 
und  gehorsam  zu  syn.  Und  unso  raura  frauw  Sibilla  sali  möge  und  macht  hauen,  yre  kleyder,  kleynot, 
geschmuck,  gependo  und  Silbergeschirre,  wes  sie  des  alle3  zu  yrem  gcmahcl  bringet  oder  yr  durch  yren 
gemahcl  oder  anders  vuran  gegeucn  oder  geschenckt  wurd  oder  sio  selbst  zuygt,  gantz  oder  eyns  teilz  zu 
vergeucn,  zu  verschicken  oder  zu  verschaffen  nach  yrem  tode  durch  yrer  seien  hcyl,  cynem  kynd  vur  dem 
andern,  oder  wie  wem  und  wohin  sie  will,  on  irrung  und  cyntrag  yrs  gcmahcls  und  mennyklichs,  sunder  yr 
gcmaliel  und  syn  eruen  sollen  das  nach  yrem  tod  an  dicselucn  endo  on  eynred  guitlich  volgcn  lassen.  Item 
so  is  zu  feilen  kombr,  das  got  lang  zyt  gnedigklieb  verhüten  will,  geit  dan  frauw  Sibilla  vur  unserm  oheim 
hertzog  Wilhelm  mit  tod  äff  und  verlict  keynen  leuendigen  lyffserucn  van  yr  beyder  lyucn  geboiren  hinder 
yr,  so  sali  hertzog  Wilhelm  by  den  zwentzig  duysent  gülden  frauwen  Sibilla  heimstruir  syn  leuedag  gantz 
uyss  eyn  besitz  hauen,  die  nutzen,  nicssen  und  gebruyehen;  und  so  er  mit  tod  ouch  verschiden  ist,  so  sollen 
dieselben  zwentzig  duysent  gülden  wieder  hinder  sich  gefallen  uff  marggrauo  Albrechten  oder  syn  negst  eruen» 
und  zu  yren  sicheren  handen  bczalt  und  uyssgericht  werden  in  der  negsten  jairsfrist,  nadem  der  todsfall  an 
bertzog  Wilhelm  gcschccn  ist,  on  allen  lengeren  vertzoch  und  gcntzlich  on  yren  schaden,  und  des  ytzon  notturftig 
Tersorgknus  und  vcrschryvung  gcschccn  und  mit  den  verwysbricucn  ouergeuen  werden.  Ging  auer  unser  oheim 
hertzog  WUhehn  vur  unser  mumen  frauw  Sibilla  mit  tod  äff,  er  verlies  leuendige  lyffserucn  van  yr  beyder  licuen 
geboiren  bindor  yme,  oder  nit,  so  sali  yrvolgeuyr  leuedag  lang  yr  wydomb  und  vermechtnus  yrer  heimstuir  und 
wiederlegung  zusambt  der  morgen gaf,  und  nach  yrem  tod  sali  es  mit  itzlichem  stuck  gehalden  werden,  wie 
vur  und  hier  na  eigentlich  geschreuen  und  undersebeyden  ist;  yr  sali  auer  fry  volgen  yrc kleyder,  kleynot 
gcscluuuck,  gepent  uud  sylbergeschirre  obgcmclt  Und  so  sie  zu  yrem  widomd  kombt,  so  sali  man  yr  yr 
kauiertrysor  und  sylbergeschirro  zufuegen  und  volgen  lassen,  als  einer  furstin  van  Gulich  und  Berge  zu 
yrem  widumbdstul  zimbt,  dat  sie  ouch  mit  anderen  yren  kleydern,  kleinote,  geschmuck,  gepend  und 
sylbergeschirre  wenden  uud  keren  mach  na  yrem  gefallen.  Darzu  sali  ouch  frauw  Sibilla  uff  den  bevden 
IV.  65 
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Blossen  Caster  und  Benrode  yr  leuedag  lang  behalden  allen  huisrait  der  daruff  ist ;  und  man  sali  yr  ouch 
bestellen  van  hertzog  "Wilhelms  farendem  guet  sovil,  damit  sie  )Ten  widombstul  gehaiden  möge,  bis  sie  zu 
den  yrsten  gcualleuden  renten  und  gulten  yrs  widombs  kombt.  Und  diewyl  frauw  Sibilla  .yren  widwcstul 
nit  verrückt,  so  sal  sie  by  yrer  vridombd  und  vermechtnuss  geruwelich  sitzen  blyuen,  daby  sie  ouch  unsere 
ohems  hertzog  Wilhelms  eruen  und  nakomen,  alslang  sie  also  unverändert  blyft,  getruwelich  hanthauen, 
schützen  und  schirmen  sollen;  so  auer  unser  muem  frauw  Sibilla  na  affgang  yrs  eeligen  gemahels  yren 
widwestul  wurd  verenderen,  so  mögen  asdan  unser»  oheims  hertzog  Wilhelms  crucn  oder  nakomen,  den 
dat  zugehoert,  yr  vridombd  und  vermechtnuss  mit  sovil  gclts,  als  sich  heymstuir,  Widerlegung  und  morgengaf 
trifft,  van  yr  ledigen  und  loesen,  dat  sie  also  stat  doin  sali ;  doch  so  sollen  die  gemcltcn  eruen  yr  soKch 
locsung  cyn  jair  vur  verkünden  mit  yren  offen  versiegelten  brieucn  zu  huys,  zu  hoff  oder  muntlich  under 
ougen,  und  aladan  na  uysgang  des  jairs  die  betzalung  der  heymstuir,  Widerlegung  und  morgengaf  doin  zu 
yren  sichern  handen  und  gcwalt  So  dat  geschecn  ist  und  nit  eo  sali  frauw  Sibilla  in  solichcr  verwidening 
und  verwysung  sloss,  stet,  merckt,  dorffer,  wylcr,  hocuo  und  zogehoerung  afftreten  und  des  widerfalls  haben  der 
zwentzigduysent  gülden  Widerlegung  Versicherung  doin,  dat  die,  so  sie  ouch  mit  tod  verschidenist,  uff  yrs  gemabcls 
hertzog  Wilhelms  eruen  oder  nakomen  wider  gefallen  in  der  negster  jairsfrist  na  yrem  tod.  Und  so  unse 
muem  frauw  Sibilla  ouch  mit  dode  verschiden  ist,  verlies  sie  dan  keynen  celichen  lyffseruen  von  hertzog 
Wilhelm  yrem  chogcraahcl  und  yr  geborn,  so  sali  yr  Widerlegung  und  morgengaf  volgen  unsers  oheiras 
hertzog  Wilhelms  eruen  und  nakomen,  und  die  zwentzigduysent  gülden  yrer  hcynistuyr  sollen  wider  hinder 
sich  fallen  uff  unsern  oheim  und  swagcr  marggraf  Albrcchten  oder  syn  negst  eruen,  und  yn  bezalt  und 
gereicht  werden  in  der  negsten  jairsfrist  na  frauw  Sibilla  tod.  Item  unser  muem  frauw  Sibilla  sali  sieb 
verziehen  alles  yrcs  vaderlichen,  modcrlichen  und  broiderlichen  erfls,  crffteils,  guets  und  aller  anfeile  gegen 
yrem  hern  vader,  yrer  frauw  moider  und  yren  broederen  ouch  aller  derscluen  eruen,  diewyl  der  forsten  van 
Brandenburg  und  burggrauen  zu  Nurinbcrg  mannes  namens  geschlecht  cyn  oder  mc  vorhanden  syn.  Geschce 
auer,  da  got  vur  sy,  dat  nit  menlich  eruen  da  weren,  so  sali  alsdan  frauw  Sibilla  unbenomen  syn  yr 
gerechtigkeit,  was  ein  erndoehter  na  gewoenheit  des  haues  van  Brandenburg  und  Nurcmberg  glych  anderen 
dochteren  pillich  eruen  sali,  on  geuerd.  Es  ist  ouch  in  disem  heyrait  beredt,  ob  geschee,  das  got  gnedigldicb 
verhueto,  dat  unser  oheim  hertog  Wilhelm  oder  unser  muem  frauw  Sibilla  yr  cyn,  oo  sy  celich  byslaffen, 
mit  tod  abgiong,  so  sali  dieso  beredung  gantz  tod  und  abo  syn  und  kein  tcyl  gegen  den  andern  vuran 
nichts  mer  pinden.  Und  solicher  cebeteidigung  zu  urkhund  hauen  wir  hertzog  AI  brecht  van  Sachsen  und 
lantgraue  Heinrich  van  Hessen  von  unser,  ouch  wir  lantgrauo  Heinrich  \&n  unsers  bruders  des  crwcltenvan 
Coln  wegen  unser  insigell  mit  rechter  wist  an  dison  brieff  als  beder  tcyl  geborn  frundt  und  teydingsludc 
doin  hengken.  So  bekennen  wir  Albrccht  van  gotz  gnaden  marggraue  zu  Brandenburg  vanwegen  unser 
dochtcr  frauw  Sibilla,  und  wir  Wilhelm  van  gotz  gnaden  hertzog  zu  Gulch  und  Berge  vur  uns  selbst,  dat 
solich  affrede  und  beteidigung,  wie  die  hievur  van  wort  zu  wort  gcschrcucn,  mit  unser  yedes  guten  willen, 
wissen  und  volbort  gescheen  ist,  und  gereden  unser  igücher  by  synen  fürstlichen  wirden  dem,  sovil 
es  unser  yeden  beroert,  also  getruwelich  nazukomen  und  folg  zu  thun  on  allen  austzuch  behcltf  und 
gentzlich  on  allerlei  geuerd;  und  des  zu  worem  urkund  und  befestigung  hat  unser  icliger  syn  eigen 
ingesigcll  ouch  an  disen  brieff  doin  hengken. 

Der  geben  ist  am  mitwochen  na  saut  Mertensdaig,  na  Christi  geburt  Vierteehcrdrundert  und  im 
achtzigisten  jaren. 
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415.  grjbif^of  ^ermann  b.  (Eoln  unb  £erjog  SBUbelm  b.  3üli<6  beteben  eine  6b,  e  3hnf(ben  3obann 
©obne  be3  §erjoi|$  3°$ann  ^eöe  un&  OTecbtiib,  lodjter  btß  Öanbgrafen  ^einrieb  b.  §ef[en,  toelt^e 
eine  Huäfteuer  bon  25,000  (Sulben  einbringen  unb  mit  bem  6a)loffe  SDtonterberg  bctotttbumt 
»erben  foH  —  1481,  ben  29.  flbril. 

Wir  Herman  von  gotis  gnaiden  ertzbischof  der  h.  kirchen  zu  Coelno  &c.  und  wir  Wilhcm  von  denseluen 
gnaiden  hcrtzoig  zu  Guilcb  und  zu  dem  Berge  &c  bekennen  and  tbun  kunt,  dais  wir  in  dem  namen  der 
h.  dryefaltikeit  ein  fruntschaft  der  bciligen  eo  abgeredt  und  vortheidingt  baben  zusehen  dem  boiebgebornen 
forsten  unserm  beben  neuen  bern  Johann  hertzoigen  von  Clcue  ind  grauen  von  der  Margk  als  von  wegen 
des  hoiebgebornen  fursten  hern  Johans  sins  sons  cyns ,  und  dem  hoichgebornen  fursten  hern  Heynrichen 
lantgraucn  zu  Hessen,  grauen  zu  Katzonelnboigen,  zu  Dietz,  zu  Tzicgcnhain  und  zu  Kidde,  unserm  lieben 
bruder  und  ohmen,  als  vonwegen  der  hoichgebornen  furstynnen  frauw  Mochtilden  siner  liebe  doichtcr,  unser 
lieben  Muhmen  anders  teyls,  also  dais  die  obgenanten  zwey  Johann  hertzoig  von  Clcue  und  graue  von  der 
Marg  der  junger,  und  frauw  Mechtild  lantgrafyn  zu  Hessen  eynander  zu  dem  sacrament  der  heiligen  ee 
nemen  und  haben  sullen,  sofernc  sie  beide  am  leben  bliben;  und  wan  frauw  Mechtilt  ,  unser  b'cbo  muhme, 
zwelf  jair  alt  wurden  ist,  so  sal  mari  sie  mit  hcrtzoig  Johan  nach  ordenunge  und  gewonheit  der  h.  kyrehen 
sich  under  eynander  vortruwon  und  vermittelst  eynem  priester  zu  der  heihgen  co  zusamen  geben  laissen, 
und  so  sie  viertzehen  jair  alt  worden  ist,  sail  man  sie  dairnach  bynncn  dorn  nehisten  halben  jarc  dairnach 
folgende  elich  bilegen.    Und  landgraue  Heinrich  sail  frauwen  Mcchtilden  siner  dochtcr  zu  unserm  heben 
neuen  Johan  hertzoigen  von  Clcue  zu  rechtem  brutsebatz  und  mitgift  geben  fünf  und  zwentzig  dosent  guder 
rinscher  golden  ond  yme  die  usrichten  und  bctzalcn  in  maissen  hernach  geschrieben  folget,  nemlich  wan 
frauw  Mcchb'lt  ond  hcrtzoig  Johan  elich  biligen  sullen  und  lantgraf  Heinrich  frauw  Mcchtilden  sin  doichtcr 
unserm  lieben  neuen  hertzoig  Johan  zu  huac  bringen  oder  schicken  wirdet  elich  biczulegcn,  das  dan  nit 
lenger  dan  wie  obgemelt  ist  vertzoigen  worden  sail ,  so  sal  er  auch  die  ogenante  summe  gelts  zu  stont  ab 
man  sie  elich  biclcgcn  sal,  mitdebringen  oder  schicken  ond  die  alsbaldo  dem  hcrtzoig  Johan  oberüebern 
ond  betzalcn.  Dartzu  sal  auch  lantgraf  Heinrich  sin  doichtcr  dem  hcrtzoig  Johan  mit  gülden  cleynoden,  cleyderen 
und  sylbern  gosehyrro  zierlich  und  erheb,  so  yrern  forstlichen  stait  wol  getzimbt  ond  geburt,  zu  hose  bringen 
oder  schicken,  ond  damitde  aoeh  bic  yr  zu  bliben  zu  ordnen  zwo  erbarn  jungfrauwen,  oyn  kamermnit, 
zweno  erbar  knaben,  eynen  cappclan  ond  eynen  snydcr,  damitde  deso  fruntschaft  dor  heiligen  cc  in  maissen 
vor  und  nach  geschrieben  steet  volfort  werde.   Und  wan  lantgraf  Heinrich  fraow  Mechtilt  sein  dochter  dem 
hcrtzoig  Johan  zo  hose  schicken  oder  bringen  wirdet,  so  sail  er  sie  yme  bringen  oder  schicken  in  dais  lant 
van  der  Marg,  nemlich  geyn  Horde  in  dais  sloss,  da  sie  dan  hertzog  Johan  mit  denghenen,  so  mit  yr  komen, 
in  sinen  kosten  zo  dem  elich  biligen  annemen  und  versorgen  sail;  dairentgegen  sail  auch  unser  lieber  neoo 
hertzoig  Johan  von  Clcoc  frau  Mcchtilden  onser  lieben  mohmen  belicbtzochtigen  und  bcwydemcn  of  dem 
sloss  Monreberg  mit  siner  notzong  und  zogehoronge  und  uf  die  renthen  09s  den  zollen  zo  Grietc  ond  Orsoy, 
ond  vre  das  vor  sich,  sin  erben  ond  nachkommen  mit  noitdorftiger  verschriebonge  naich  liebzochtsrecht 
ond  gewoenheit  versorgen,  damit  sie  uf  dem  gomelten  slois   yren  fürstlichen  stait  und  dartzu  uf  den 
vorgenanten  zollen  und  anders  yre  jerlichen  notzung  wol  gehaben  muge,  in  maissen  dichoichgeborn  forstynn 
uuser  liebo  nichtc  frauw  Elisabeth  van  Borgondieu  hertzoigyn  von  Clcoc  und  graßn  von  der  Marg  itzunt 
uf  das  slois  Monreberg  und  renthe  uss  den  vorgenannten  zollen  belicbzuchtet  und  bewidemet  ist,  dasselbe 
slois  auch  fry,  lcdig,  unversatzt  und  onbeswert  sin  und  bliben  sal.    Wer  es  aoeh  sachc,  dais  fraow  Mechtilt 
naich  lüde  deser  hvlicbsvcrschricbongc  zo  solchem  yrem  widdemen  körnen  solto  ond  zo  der  ziet  die  genante 
fraowo  Elisabeth  von  Borgondi,  die  itzont  of  dasselbe  slois  Monreberg  bcliebzocht  ond  bewyddcmct  ist, 
noch  am  leben  were,  so  sultc  fraow  Mechtilt  von  unserm  neuen  hertzoig  Johan  von  Cleuc  uf  eiu  ander  slois, 
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daruf  sie  yren  fürstlichen  sessze  und  jerlichen  notzung  woil  gehaben  moige ,  als  sie  von  dem  slois  Monrebergh 
und  renthe  der  vorgenannten  zolle  haben  sultc,  beliebzuchtigt,  bewiddemet  und  mit  noitdurftigo  r  vorchriebonge 
versorgt  werden;  und  dwüe  sie  zu  yrcm  vfiddem  nit  komct,  so  sal  sie  auch  mit  yrem  speltcngcldc,  als 
ander  hcrtzogyn  von  Clouo  biesher  gehabt  haben,  fursehen  werden.  Und  dieselben  brieue  darüber  sullen 
auch  alle  vor  dem  ehelichen  bicligen  naich  noitdurfo'ger  forme  folnfurt  und  geigen  die  betzalonge  der  fünf 
und  zwentzig  dusent  gülden  brutschatz  unserm  heben  I  n  n  der  und  ohemen  lantgrafen  Heinrichen  oder  den 
sinen  ubirantwurt  werden,  also  das  die  betzalong  des  gelds  und  ubergebonge  der  briue  cyns  mit  dem  anderen 
volntzogcn  und  uberantwurt  werde.  Es  sal  auch  lantgraf  Heinrich  vor  dem  dich  bielegen  die  sinen  schicken 
solich  Blois,  guter,  nutzong  und  zugehorung,  daruf  frauw  Mechtilt  verwieset,  behbtzuchtet  und  verwedemet 
werden  sal,  zu  besichtigen,  der  gulto  und  gelegenheit  sich  zu  erkunden  und  zu  belernen,  damit  man  ein 
wissen  habe,  das  sie  yren  fürstlichen  sesso  und  die  jerlichen  nutzonge  und  gulte  davon  in  obgeschxiebener 
masso  wol  gehaben  moige;  und  so  das  dich  biligen  geschieht,  so  sullen  auch  alle  amtlude,  voigde  und  zolncr 
zu  denselben  slossen  gehörig  frauwen  Mcchtilden  geloben,  sweren  und  huldigen,  yre  getrue,  gowertig  und 
gehorsam  zu  sin.  Es  saU  auch  kein  ambtman,  zolner  oder  knecht,  die  frauw  Mechtildcn  zu  yrem  weddemen, 
libtzucht  und  vermechniss  gelobt  und  gosworen  sin,  entsatzt  werden,  es  hab  dan  der  oder  die,  die  an  des- 
oder  derselben  stait  komen  sullen,  derselben  frauwen  Mcchtilden  auch  zuvor  gelobt  ind  gesworen,  in  maissen 
die  vor  yme  oder  yne  gethan  haben;  desglichen  sullen  auch  thun  der  oder  die,  an  der  ambüude,  zolnere 
oder  knecht  stat  gesatzt  werden,  die  von  tode  abgingen  oder  sust  davon  quemen.  Auch  so  ist  hierin  beredt, 
das  frauw  Mechtilt  muge  und  macht  haben  sail,  vre  cleynoit,  cleider,  gesmock  und  silbernen  geschirre,  wais 
sie  des  alles  zu  yrem  gcmaheln  bringt  adir  yr  durch  yren  gentahcl  oder  ander  gegeben  und  geschencket 
wirdet  oder  sio  selbst  zuget,  gantz  oder  eyns  theils  zu  vergeben,  zu  verschicken  oder  zu  verschaffen  nach 
yrem  tode  durch  yrer  seien  heyle  eynem  kynde  vor  dem  anderen,  oder  wie,  weme  und  wohyn  sie  wil,  one 
irrung  und  intrag  irs  gemahcls  und  meniglichs ,  sondern  yre  gcmahel  und  sin  erben  sullen  das  nach  yrem 
tode  an  dieselben  ende,  dohin  sio  das  geschickt,  gegeben  oder  bescheiden  hotte,  one  intrag  und  widderredde 
gutlich  folgen  lassen.  So  es  auch  zu  fallen  kommet,  ginge  dan  frauw  Mechtilt  vor  unserm  heben  neuen 
hertzoig  Johan  mit  tode  ab  und  verlicssc  kein  lebendige  liebserben,  von  yren  beyder  hebe  geborn,  hinder 
yre,  «o  sal  hertzoig  Johan  bi  den  fünf  und  zwentzig  dusent  gülden,  frauw  Mcchtilden  brutschatz  und  mitgilt, 
sin  lebetage  gantz  uss  eynen  besess  haben,  die  nutzen  und  gebrochen,  und  so  er  mit  tode  auch  verscheiden 
ist,  so  sullen  dieselben  fünf  und  zwentzich  tusend  gülden  widder  hinder  sich  gevallen  uf  unseren  heben 
bruder  und  ohemen  lantgrauen  Heinrichen  oder  sin  menlich  liebserben,  oder  ob  er  der  nit  bette,  sust  sin 
nechsten  erben  und  zu  yren  sichern  handen  bctzailt  und  ussgericht  werden  in  der  neebsten  jarsfrist,  nachdem 
der  toidsfalle  an  hertzoig  Johan  und  frauwen  Mechtildcn,  soferre  sie  nit  liebserben  hinder  sich  lassen  wurden, 
gcschccn  ist,  an  allen  lengern  verzogk  und  gentzlich  an  yren  schaden;  und  sal  des  auch  vor  dem  elich 
biligen  noitdorftigo  versorgnis  und  verschriebonge  gescheen  und  mit  den  vorwisbrieucn  ubergeben  werden. 
Ginge  aber  unser  neue  hertzoig  Johan  vor  unserer  mumen  frauwe  Mechtildcn  mit  tode  abo,  er  vcrliesse 
lebenige  licbesorbon  hinder  yme  oder  nit,  so  sal  yr  folgen  yre  lebetage  lang  yre  wedum,  liepzucht  und 
vermechnis,  ab  vor  und  nach  gcmclt  wirt,  und  nach  yrem  tode  sal  es  mit  yglichom  stucke  gehalten  werden 
auch  wie  vor  und  hernaich  eigentlichen  geschrieben  und  underscheiden  ist  Ir  sal  aber  fry  folgen  yr 
cleyder,  cleynoit,  gesmock  und  sylberen  gesehyrre,  und  so  sie  zo  yrem  weddem  kompt,  so  sal  man  yr  yro 
kamertrisuric  und  sylbern  geschirre  zu  dem  yren,  was  sie  des  selber  zu  yrcm  gemahcln  braicht  hait  oder 
yr  durch  yren  gemahcln  oder  ander  gegeben  und  geschenckt  wero  oder  sie  selbst  getzugt  hette,  van  des 
huses  von  Cleuc  wegen  zufügen  und  folgen  lassen,  als  cyn  furstyn  von  Cleue  zu  yTem  wedemstul  getzimbt; 
und  wais  silbern  geschirres  man  yr  also  poven  ir  eigen  silbern  geschirre  von  des  huses  zu  Cleue  wegen 
zuorden  wirdet,  des  sail  sie  sich  yr  lebtage  lang  auch  gebrochen  und  dais  nach  yrem  toido  widerumb  an 
das  hus  zu  Cleue  komen  und  gefallen  lassen,  sust  mag  sie  yre  cloyderc,  cleynot,  gesmock  und  sylbern 
gesehyrre  wenden  und  keren  nach  yrem  gefallen,  wie  obgemelt  ist.    Darzu  sal  auch  frauw  Mechtilt  uf  dem 
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slos  Monrcbergh  oder  anderen,  dohin  sie  bewydemet,  vre  lebet  .ige  behalten  allen  hussrait  der  daruf  ist, 
und  man  sal  yr  auch  bestellen  von  hertzoig  Johans  farend  gut  so  viel,  damit  sie  yren  widdemstul  gehalten 
mag,  bies  sie  zu  den  erst  gefallenden  renthen  ind  gulten  yrs  wedems  kummet.  Und  frauw  Mechtilt  sal 
auch  by  yrer  widdem  und  Uebtzuchtsvermcchnis  yr  lebenlang  geruelich  bliben,  dabie  sie  auch  unsere 
nenens  hertzoig  Johans  erben  und  nachkomen  getruelich  hanthaben,  schützen  und  schirmen  sullcn.  Und  so 
unsere  imune  frauwe  Mechtilt  auch  mit  tode  verscheiden  ist,  verliesse  si  dan  keyno  clich  liebserben  von 
hertzoigh  Johan  yrem  gemahel  und  yr  geborn,  so  sal  vre  Weddern  und  liebtzucht  folgen  unsere  neuen 
hertzoig  Johans  erben  und  nachkomen,  und  dio  fünf  und  zwentzig  dusent gülden  yrs  brutschatz  und  mitgift 
aallen  widder  hinder  sich  fallen  uf  unsern  lieben  bruder  und  ohraen  lantgraucn  Heinrich  oder  sin  erben, 
und  yne  betzalt  und  gehantreicht  werden  naich  trau  wen  Mechtilden  tode,  als  obgesebrieben  stect.  Wer  es 
auch  dais  unser  mume  frauw  Mechtilt  hertzoig  Johans  toit  erleben,  mit  ymo  liebserben  verlassen  und  sich 
darnach  an  einen  anderen  gemahel  verandern  und  mit  demselben  auch  elich  liebserben  gewynncn  und  nach 
yrem  toide  verlassen  wurde,  so  sulte  den  ersten  und  lesten  kindern  an  yrem  brutschatz  und  mitgift  auch  an 
yren  anfallenden  gutern  und  anders  dem  yren  yglichen  nach  sincr  geburde  und  antzail  sin  teil  und 
gerechtikeit  furbehalten  sin ;  so  sie  aber  mit  dem  leston  yrem  gcraaheln  nit  clich  liebserben  gewynncn  und 
naich  yrem  toide  verlassen  wurde,  so  sulte  es  mit  dem  widderfal  gehalten  werden  in  aller  maissen  als  vor 
geschrieben  und  underscheiden  ist  Es  sullen  auch  frauw  Mechtilt  und  mit  yro  hertzoig  Johan  uf  derselben 
frauw  Mechtilden  lantgrafyn  zu  Hessen  vetterlich,  mutterlich  und  bruderlich  erbe,  alle  yrs  erbs  erbteils,  gute 
und  aller  anfeile  gegen  yren  heren  vateren,  yrer  frauw  mutter  und  yren  bruderen  auch  allen  derselben 
erben,  dwyle  der  fureton  von  Hessen  mans  gesiecht  einer  oder  meher  von  unserm  heben  bruder  und  ohemen 
lantgrafen  Heinrichen  geboren  anbanden  sin,  es  sy  phantschaft,  wetteschaft  oder  anders,  und  sust  uf  alle 
andere  lande,  die  lantgraf  Heinrich  ytzunt  hait  oder  hernaich  gewynncn  moicht,  gentzlich  und  zumoel 
vertzyhen  mit  yren  offen  besiegelten  briuen  ehir  dem  clich  bih'gcn,  wie  das  dan  ein  notdorft  sin  und  sich 
geboren  wird  et,  und  mit  den  fünf  und  zwentzig  dusent  gülden  einen  gant/cn  genügen  und  abscheid  haben, 
es  geschege  dan  das  lantgraf  Heinrich  nit  menlicho  erben  von  ymo  geboren  lassen  wurde  oder  ob  er 
liebsmanlichs  erben  nach  sinom  tode  lassen  und  die  vorther  one  liebserben  auch  mit  toitlichem  abgange 
verscheiden  und  abgehen  wurden,  so  sali  aladan  frauw  Mechtilden  unbenomn.cn  und  unvertzigen  syn  vre 
gerechtikeit  yres  vetterlichen,  muterlichen  und  bruderlichen  erbs  und  guts  und  sust  an  allen  landen,  die 
lantgraf  Heinrich  itzunt  hait  oder  hernach  gcwynnen  mucht;  und  daran  sail  auch  kein  yrer  geswisterde  vorteil 
vor  yro  haben,  sondern  sie  sal  alsdan  mit  andern  yren  geswistern,  was  der  vorhanden  were,  zu  glichem  teil 
oder  allein,  so  sie  nit  geswisterde  bette,  an  yrem  vetterlichen,  muterlichen  und  bruderlichen  erb  und  gut, 
was  des  zu  dem  furztenthumb  zu  Hessen  nit  engehorde,  vererbt  sin  und  vre  folgen  wie  sich  geboren  sal. 
Was  auch  derselben  frauwen  Mechtilden  also  von  erbschaft  oder  andere  anfallen  und  ufersterben  wurde, 
des  sal  sie  sich  yr  lebenlang  und  nit  lenger,  soferro  sie  nit  liebserben  hinder  yr  laissen  wurd,  gebrachen 
und  nach  yrem  tode  sal  das  hertzoig  Johan,  so  er  yren  toid  erlobte,  auch  sin  leben  lang  gebrachen,  und 
sal  darnach  widderumb  naich  sinem  toitlichem  abgange  liinder  sich  fallen  uf  lantgraucn  Heinrichs  nehisten 
erben;  so  sie  aber  Üebserben  von  yrer  beder  liebe  geboren  hinder  yne  wurden  lassen,  die  sulJen  damitde 
auch  vorther  nach  geburde  und  billikeit  vorerbt  werden.  Es  ist  auch  in  dieser  frantschaft  der  heiligen  ee 
sonderlich  beredt  und  verteidingt  wurden,  das  hertzoig  Johan  von  Cleuo  der  junger  hertzoig,  Johans  des 
eitern  son  und  sin  erben  das  herzogthum  von  Clouc  und  das  lant  von  der  Marg,  das  itzunt  hertzoig  Johan 
der  elter  in  siner  regicronge  und  under  banden  hait,  nach  desselben  sins  vatcre  tode  in  sincr  regirung  auch 
allein  und  kein  hertzoig  von  Cleuo  und  graue  von  der  Margke  derselben  lande  horo  mehir  sin  noch  zu 
regiren  haben,  ussgeacheiden  so  viel  darabe  den  anderen  bruderen  und  susteren  zu  riddelichkeit  abgcschcidcn 
und  zugegudet  wurde,  das  dan  auch  vor  dem  clichon  biligen  mit  noitdurftiger  vorechriebonge  versorgt 
werden  saL  Und  solicher  eeberiddung  zu  urkund  haben  wir  ertzbischof  der  h.  kyrehen  zu  Colne  und  wir 
Wilhem  hertzoig  zu  Guilch,  zu  dem  Berge  &c.  unser  iglicher  sin  ingcsigcl  an  disen  brief  als  teidingsman 
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dieser  dinge  thun  henken.  So  bekennen  wir  Johan  hertzoig  von  Cbue  und  graoe  von  der  Marg  der  eider 
von  wegen  hertzog  Jobana  unsers  sons,  und  wir  Heinrich  lantgraue  zu  Hessen  vonwegen  Mccbtilden  unser 
doichtcr,  das  .solch  hilichs  abredt  und  beteidigonge  mit  unsers  yeders  guten  willen,  wissen  und  volbort 
gesebcen  ist  und  geridden  unser  iglicher  bie  sinen  forstlichen  eren  und  wirden  an  eyns  rechten  eyds  statt 
in  craft  dieses  brieues,  dem  soviel  es  unseren  yeden  berurt  also  getruelich  und  ungeuerlich  nachzukomen 
und  folgo  zu  thun  an  allen  uftzog,  behelf  und  gentzlich  an  allerley  geuerde ;  und  des  zu  warem  Urkunde  und 
merer  befesb'gung  dieser  dinge  hait  unser  iglicher  sin  eigen  ingesigel  zu  der  obgenannten  ingesigeln  an 
zwene  dieser  hilichsbriuc  glichlutend,  der  unser  yeder  parthien  eyner  ubirgeben  ist,  thun  hencken. 

Die  gegeben  sin  in  jaeren  unsers  heren  Tuscnt  vierhundert  eyn  und  achtzig,  uf  dem  sontage  Quasi 
modo  geniti.  1 

416.   (stjbifcfcof  §ermann  unb  boJ  ©omcapitel  bon  (Söln  erneuern  mit  bem  Jperjoge  3obann  b.  (Sebe  unb 
beffen  dltefiem  Sobne  ^obann  ten  Vertrag  t&egen  Xanten  unb  6oeft.  1481,  brn  J9.  StyriL 

Van  gaitz  gnaden  wir  Herman  ertzbuschoff  der  h.  kirchen  au  Coclnc  des  h.  Römischen  rychs  in  Italien 
ertzcantzeler  und  kurfurstc,  hertzog  zu  Wcstphaelen  und  zu  Engeren,  wir  dechen  und  capittel  zom  doeme 
in  Coelno  an  eyn,  und  wyr  Johan  van  gaets  gnaden  hertzog  van  Cleue  und  grauo  van  der  Marek  und  wir 
Johan  syn  eldeste  soen  an  die  ander  syde,  doen  sementlichen  kont  und  bekennen,  dat  wir  zer  eren  gaids 
und  zu  (reden,  nutz  und  wailfairt  uns  sclfs,  unser  lande  und  ondersaissen  uns  fruntlichen  und  guitlichen 
verdraegen  und  onder  einander  gesatzt  und  eins  worden  syn  umb  allo  alsulcho  anspraiche,  forderung, 
gebreche  und  schellung,  als  tuschen  uns  und  unsen  vurfaeren  uysstaende  morgen  sin  gewest  und  noch 
uysstaende  mögen  syn,  und  yrrer  cinich  off  wir  an  den  anderen  sementlich  und  besonder  zu  forderen 
moegen  bauen,  in  macssen  hirna  beschreu  r m  volgct:  als  dat  allo  schaede,  rouff,  brant,  auergrifte  und  gevralt 
eynicher  van  uns  herren  oft*  parthien  of  unser  vurfaeren  van  den  andern,  sedor  der  lester  sonen  tusschen 
wilno  ertzbischof  Diderich  van  Coclnc  und  uns  herzog  Johan  van  Clcue  zuMastricht  auernütz  den  cardinail 
legait  bededingt,  bis  zu  dieser  zyt  gesebiet  mocgen  syn  an  beiden  siden,  ein  tgegen  die  anderre  guitlichen 
uögcstalt  syn  sullen  die  zyt  langk  dieser  verenyngen,  als  hierna  gcclccrt  steit.  Uyssgcscheiden  hierin  off 
yemantz  van  onser  enichs  ondersaissen  ein  dem  anderen  buissen  vehede  Scheden  gedain  hette,  dat  die  den 
dat  gcliefden  dairumb  vorderong  doin  moegen  an  den  enden  und  Steden,  da  sich  dat  geboirt ;  und  ouch  oSf 
ymantz  van  den  ondersaissen  of  dieneren  zu  beiden  siden  van  enichen  van  ons  parthien  enich  leen  of  erflich 
guet  genoenicn  of  onthaldcn  were,  dat  man  dicselue  ondersaissen  of  dienero  wederumb  dairzo  komen  und 
der  gebruichen  bissen  sal,  off  dairumb  zu  komen  an  den  enden  und  Steden,  dair  sich  die  sache  gebuirde, 
und  dairumb  zu  geschien  wes  sich  van  rechts  gebuirt.  Ouch  is  bededingt,  dat  wir  herren  ind  parthien  zu 
beiden  syden  ycklich  van  uns  an  den  slossen,  Steden  und  landen,  und  sowat  ycklich  van  ons  ytzunt  inhact, 
bliuen  sal,  als  wir  Herman  ertzbuschoff  vanwegen  unss  sufts  van  Coebe  an  Kciscrs werde,  Bilstein  und 
Fridberch,  wio  wir  die  inhaeucn,  und  wir  hertzog  van  Clcue  und  unse  eldeste  soen  bi  der  stat  Soest,  mit 
alle  dem,  dat  wir  und  die  van  Soest  sedor  der  lester  sonen  zu  Maistricht  bis  up  den  dach,  als  wir  Herman 
ertzbuschoff  zu  dem  stift  van  Coebe  gekaeren  wurden,  bmnen  und  buissen  Soist  ingehat,  gebruicht  und 
genacssen  hauen;   und  an  die  hclfto  der  stat  uad  amptz  van  Xancton,  dio  ein  ortzbuschoff  zu  Coebe 


'  Unter  brmfelbeu  läge  erjolgte  bie  natfjftefjeube  Urfunbe,  n>obnrc$  fttb.  erjbifd)of  $crmann  mit  bem  J}erjoge  3ol>ann  ».  Gteee  usb 
t-rflen  ->cl)ne  übet  ben  gori'uefa  von  Äaifertroeru),  «tifteu  unb  grebeburg,  lxjie^img«TOeife  ©otft  unb  lanten  auf  ifjrt  vebenJjest  wrgJidWr 
unb  eine  britte  Urfunbe,  woburdj  Janbgraf  $>einricfj  ».  $>eff«»  unb  $erj<>fl  3o^aun  ».  (Sine  auf  ifjre  unb  iljrer  Mteftet  Sofjae  febeaMmifr 
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innezuhaucn  plach  und  wir  hcrtzog  van  Cleae  nu  inhauen,  und  dairan  noch  an  die  lüde  und  undersaissen 
darzo  gehoerende  cnsal  gein  van  ons  dem  andern  eynichen  krot,  Linder,  ontweldung,  sebaeden  noch  gewalt 
doin  zofuegen  noch  ouch  cyniche  vede,  last  off  onwille  dairontgegen  vurnenien,  und  ouch  unser  gein  sich 
dairin  gegen  den  andern  zu  boweruen  noch  zu  behelffcn  mit  geistlichen  noch  werntlichcn  gcricht  noch  i  echt, 
noch  mit  geistlichen  noch  mit  werentlichen  gebot  noch  verbot,  allet  die  zytlangk  deser  ufstcllung  und 
verdraegs.  Und  sal  diese  guitliche  ufstcllinge,  verdrag  und  Satzung  stain  und  dueren  solange  wir  Hennan 
ertzbuschoff  zu  Coelne  als  ein,  off  wir  hertzog  van  Cleue  und  onse  eldeste  soen  as  andere  parthie  afliuich 
worden  sin,  und  na  uyssgangh  dieser  ufstellunge  sal  id  asdan  mit  allen  und  ycklichen  anspraichen, 
t'ordcrungcn,  gobrochen  und  schellungen  stain  ind  sin  as  die  ytzunt  sin  belegen;  und  die  zyt  dieser  seiner 
upstellungen  ensal  geinen  van  uns  parthien,  warnen  nakomelingen,  gesticht  noch  cruen  tgegen  den  andern 
van  uns  parthien  an  iren  rechten  und  forderungen  hinder  noch  vurstant  doin  noch  inbrengen,  dan  na 
uysgangh  dieser  upstellung  mach  ycklich  van  unss  herren  und  parthien  und  unse  nakomen  und  cruen,  wen 
dat  geliefden,  ire  anspraich,  forderung,  gebreche  und  gercebticheit  zu  den  andern  forderen,  soichen  und 
vuroeraen,  in  alle  der  maessen  as  ho  vur  deser  upstellung  hedde  moigen  dorn.  Ouch  umb  swairheit, 
zweidracht,  irrung  und  onwillo  tusschen  uns  herren,  unsen  landen  und  undersaissen  zo  beiden  siden  van  nu 
vortan  untstain  und  vallen  muchten  zu  verhuiden,  und  ouch  mit  umb  wailfaert,  mitzicheit  und  freden  willen 
unser  herren  lando  und  undersaissen  istmedo  bededingt  und  vertraigen,  dat  wir  beide  parthien  vortan  mit 
malck  anderen  gunstlich  stain  und  unsfruntlich  und  naberlich  hauen  und  halden  nullen ,  in  macssen  hyr  na 
beschreuen  volgct:  zo  wissen  dat  wir  herren  to  beiden  siden  unser  ein  des  andern  noch  sincr  lande  noch 
lüde  vyant  niet  werden  noch  weder  einander  doin  cnsullen  und  nit  gehengen  noch  gestaden,  dat  cnyche 
ran  uns  herren  ader  unsen  slossen,  Steden  heirlicheiden,  landen  und  undersaissen  uyss  of  in  ader  durch 
unse  slosse,  stede,  vesten,  landen  und  gebieden  mit  vede  oll  ander  gewalt  enich  schaedo  zogefuegt  werde, 
und  gein  van  ons  herren  ensal  des  andern  noch  onscr  ondersaissen  vyand  in  synen  gebieden  niet  huysen 
noch  gcleid  geuen;  und  of  id  geuiel  onwisslicb,  dat  enich  van  uns  herren  yiuant,  die  also  gesehedigt,  geleid 
gegeuon  bedde,  so  sal  der  her  zu  gesinnen  des  andern  sulchcn  gelcid  van  stont  up  doen  sagen  und  des 
niet  langer  dan  zwoen  daege  doirna  gebruichen  laissen.  Wcre  ouch  dat  ymantz  uns  herren  einen,  die  sinen 
of  dio  in  sinen  versprach  und  schirme  stuenden  in  Steden,  dorperen,  zo  wasser  ader  zo  lande  angriffe  ader 
beschedigte  mit  rauve,  brant,  gefenckniss  of  anders,  id  gcschcgc  mit  of  ane  vehede,  so  sullcn  des  andern 
ambtlude  und  die  sine,  die  der  geschiente  am  noesten  gesessen  weren,  zo  frischer  daet  dairzo  doin  mit 
zotrecken,  naeylen,  hclpcn  entschudden,  as  of  id  unser  ycklichcr  selucr  anginge;  und  of  unser  herren  einsulch 
naeylens  haluen  zu  veheden  ader  kriege  koemen  wurde,  dairin  sal  ein  dio  ander  hulp  und  bistant  doin  bis 
zu  ende  der  sacken.  Voirt  ist  hierin  mit  onderscheid  gereth  und  gev urwert,  dat  wir  Hcrman  ertzbiseboff 
zu  Coelne  hierin  uysbescheiden  hauen  die  eirwerdichsten  und  hoegebacren  fursten  unse  mitkurfursten ,  ouch 
herren  Maximilian  ertzhertzogen  zu  Oesterrick  und  ßurgundi,  Wilhelm  und  Albrechten  hertzogen  zu  Sassen, 
Wilhelm  den  eitern,  Friderichen  und  Wilhelm  den  jüngeren  hertzogen  zu  Brunswick  und  Luneborch,  Hansen 
und  Friderichen  marggrauen  zu  Brandenburch,  Wilhelm  hertzogen  zu  Guliche  und  zoni  Berg,  Heinrichen 
lantgrafen  zu  Hessen  grafen  zu  Katzcnellenboegen,  Wilhelm  und  Wilhelm  gebruederc  ouch  lantgrafen  zu 
Hessen^  gral'en  zu  Ziegenhain,  unse  lieue  oemen,  swaegere,  bruder  und  vettern,  mit  den  wir  vereniget  und 
verbunden  syn,  ouch  eine  abdisse,  atift  und  stat  van  Essende  und  die  stede  Coelne  und  Dorpmunde.  Und 
wir  hcrtzog  van  Cleue  und  syn  eldeste  soen  hauen  hicin  uysbescheiden  den  durluchtigen  fursten  herren 
Maximilian  ertzhertzogen  zu  Ocsterrich  hertzogen  van  Burgundi  unsen  lieuen  neuen,  also  dat  wir  dcmscluen 
bulpe,  bistant  und  beschudding  doen  moegon  weder  enen  herrn  und  sticht  van  Coelne  unverbrachen  deser 
upsteUingcn  und  vertraigs ;  und  in  glicher  maissen  hauen  wir  ouch  hierin  uysbescheiden  den  hoegebaeren 
fursten  unsern  lieuen  neuen  herrn  Wilhelm  hertzogen  zu  Guliche  und  sine  lande  und  undersaissen,  die 
hoegebacren  fursten  unse  lieue  neuen  herren  Heinrich  und  Wilhelm  sinen  soen  beide  lantgrafen  zu  Hessen, 
vort  die  erwexdigen  und  edel  herren  Simon  van  der  Lippe  biachoff  van  Paderborno,  und  Bernt  herrn  zer 
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Lippe  gebruedere,  unse  lieuo  neuen,  yro  eruen  and  nachuolgorc  herren  zer  Lippe,  in  sulcher  macssen  dat 
■wir  dio  gebruedere  und  vre  lande  beschirmen  und  verdedingen  raoogen,  soduck  yrer  einer  dat  van  ons 
eyschendc  wurdt,  ouch  unverbrochen  dieser  soessong  und  vertraeges.  Ouch  han  wir  birin  uysbescheiden 
cyne  abdisse,  stat  und  stift  zu  Essend,  ouch  die  cirbere  dechen  und  capittol  der  kirchen  und  auch  die  stat 
Munster  und  yro  zostendere,  vort  dio  stedo  Coelno  und  Dorpmunde.  Und  wer  es  saich,  dat  eyniche  stoesse, 
zweyong,  forderung  of  gebreche  tusschen  uns  berren  uperstoenden ,  dairumb  onsal  diese  auerdracht  und 
saissung  nit  verbrochen  syn  noch  zo  myn  vortan  gebaldon  werden,  dan  der  heer  under  uns,  die  sulche 
gebrecho  of  stoesse  zu  dem  andern  meyndo  zu  hauen,  der  sal  die  den  anderen  herren  oeuerschreuen  und 
guitlich  daramb  vorfolgen,  und  so  sal  der  beer,  dem  dio  schrift  also  quomo  die  gebrecho  und  stoesse 
verfuegen  und  dairvan  bestellen,  as  na  gelegenheit  redlich  ader  geburlich  sy.  — 1 

Gegcucn  in  den  jaeren  unss  herren  Duysent  vierhondert  eyn  und  achtzich,  am  Sonnendach  Quasi 
modo  geniti. 

417.  £Die  ©tabt  «rnbetm  jeigt  bem  §erjoge  ton  (Siebe  an,  bajj  ftc  bem  £erjoge  bon  Oejtevrei* 
gebulbtgt  habe  mit  Sorbcbalt  ibreS  ©ertrage«  mit  bem  §errn  bon  Crgmont  unb  bem  §erjoge  bon 
€lebe  unb  beffen  «Pfanbfcfcaft.  —  1481,  ben  8.  öuguft. 

Hogcbaeron  durlucbtige  fürst,  genedige  licue  herc!  Onse  here  hertouge  van  Oistryck  ende  van  Gelre 
heeft  onus  endo  onsen  gemeynen  bürgeren  angesonnen,  synen  fürstlichen  gnaden  huldingc  ende  ede  to  doen 
van  trouwen,  dair  wy  doc  opdeden  van  sulker  huldinge  ende  bewantnisse,  as  tusschen  uwere  gnaden,  onss 
heren  lieffde  van  Egniont  ende  onss  auerdraigen  weren  na  vermoigen  segell  ende  brieue  ende  ede  dairaucr 
gegaen-,  alsoo  dat  na  reden  ende  wederreden  sync  fürstliche  gnaden  ons  deden  als  onse  voirheren  synrer 
gnaden  voirvaderen  hertougen  ende  greucn  van  Gelre  zcliger  gedacht  gedaen  hedn ,  ende  wy  ende  onse 
gemeync  bürgere  hebn  syno  gnaden  ende  onse  gnedige  vrouwo  hertougynno  van  Oistryck  ende  van  Gelre 
als  onso  rechte  erfffurst  ende  erfffurstynno  ende  oerer  beider  eruen  gebuldt  endo  ede  van  trouwen  dairop 
gedaen,  hoheitlichen  uwen  gnaden  ende  onsen  licuen  gemoynden  heren  van  Egmondt  dairin  uwer 
pautsebappen  na  der  auerdrachten  segell  endo  brieue  dairaucr  gegaen.  Endo  gheuen  uwer  fürstlichen 
gnaden  dit  oitmocdelichen  endo  in  den  besten  to  kennen  op  dat  uwe  gnaden  die  gelegenheit  ther  wairheit 
weten  motgen  voir  onrecht  nnbrengen  want  wy  onss  nyet  anders  dairin  as  wy  hapen  gehadt  ende  hebn 
noch  endenken  to  hebn  dan  onss  van  cren  ende  cedis  wegen  geboirt.  Got  almechtich  will  uwe  fürstliche 
gnaden  altyt  vrolich  ende  gesont  behueden  endo  bewaeren.  Gcschreuen  des  wonsdaiges  post  Sixti  pape 
anno  &c.  LXXXL  Burgermoistcre  seepen  ende  rait  der  stat  Van  Arnhcm. 

Den  hogebaeren  durluchtigcn  fürst  hertougen  van  Cloue  ende  greuo  van  der  Marke,  onsen  gnedigen 
üeucn  heren. 

418.  Grjberjog  3Jtojimilian  berfpriebt  bem  (Srjbifcfcofe  ^ermann  b.  €öln  für  bte  i&m  jur  Untertocrfunq 
bon  (Selbem  geleiteten  förberlid)en  SMenfte,  roenn  er  jur  fömgluten  JBürbe  gelangen  »erbe,  fcie 
bon  bemfelben  feinem  23ater  betriebenen  32,000  ©ulben  erlafjen,  bie  Sßribilegien  betätigen  unb 
nacbtbeilige  toiberrufen,  ben  $oü  ju  Öinj  für  bauernb  erflären  unb  i&m  jur  (Setoinnung  ber  Regalien 
3nbult  getoäbren  ju  tooaen.  —  1481,  ben  6.  Stobember. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  ertzhertzog  zu  Osterreich,  zu  Burgund!,  Lothringen,  Brabant,  Steh, 
Kernndcn,  Crain,  Lymburg,  Lutzenburg  und  zu  Ghcldern,  grauo  zu  Flanndcrn,  Ilabspurg,  Trol,  Phicrt, 


'  $itr  folgt  nod)  rorittäufig,  ba§  im  gotle  oon  3wi^8hi«tn  ein  @c$ifb«fltri$t  ontrd«  fod. 
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Khiburg,  Burgundi  und  zu  Artos,  phaltzgraue  in  Hoingaw,  Holland,  Zcclannd,  Kamur  und  Zutpln», 
marggraue  des  h.  Romischen  reichs  zuBurgaw,  lanntgrauo  inEIsass  und  herr  zuFricslannd,  der  Windischen 
march,  zu  Portenaw,  zu  Salins  und  zu  Mechlcn,  bekennen  und  tun  kunt  offenntlich  mit  dem  brief,  als  der 
hochwirdig  unser  besunder  lieber  ohoim  und  frewnd  her  Hcrman  ertzbischouc  zu  Colin,  des  h.  Romischen 
reichs  in  Italien  crtzkanntzler  und  curfurst,  hertzogc  in  Wcstualen,  auf  bcuelh  unsers  allcrgncdigistcn  lieben 
herrn  und  vatcr  des  Romischen  keyser  als  fürst  des  h.  reichs  in  verganngnor  zeit  uns  in  des  reichs 
geschefften  und  -wider  unser  widerwertig  in  unserm  furstentumb  Gheldcrn  vast  vil  dienst  tan  hat  mit  darlegen, 
costen  und  Schadens,  bisher  und  solanng  daz  wir  dasselb  unser  furstentumb  Gheldern  zu  seiner  kevserlichen 
gnaden  und  unser  gehorsam  und  hannden  bracht  haben;  und  so  nu  solhcr  cost  und  schaden  von  des  Ii. 
reichs  wegen  herkumbt,  wellen  wir,  so  es  durch  Schickung  des  almcchtigen  gots  oder  sundem  gnaden 
unsers  allergnedigistcn  lieben  herm  und  vater  fugte,  daz  wir  zu  Romischer  kunigklicher  wirdo  komen,  da/ 
wir  alsdann  verphlicht  sein,  unsern  lieben  oheim  von  Colin  umb  die  zway  und  dreissigtausent  rovnisch 
guidein,  so  sein  lieb  seynen  keyserlichen  gnaden  innhalt  eines  Vertrags  negst  gemacht  auf  vier  zeit  und  jar 
zu  bezalln  schuldig  ist,  bey  seinen  keyserlichen  gnaden  on  schaden  zu  halten,  dieselben  für  yn  zu  bezalln 
oder  in  annder  weg  bey  seinen  keyserlichen  gnaden  nach  seinem  willen  entledigen.  Wer  aber  daz  sein  lieb 
an  der  summ  der  zway  und  dreissigtausent  guidein  ein  teil,  ee  wir  zu  solbcr  kunigklicher  wirdo  komen. 
seinen  gnaden  ausgericht  biet  oder  wurde,  so  wellen  wir  sein  lieb  solh  ausgeben  der  berurten  summ  guldcin 
in  annder  weeg  zu  dannkhen  vergnügen.  Wir  wellen  auch  was  priuilegia  in  abprueh  der  gewonheit  oder 
gerechtikeit  des  stiffts  Colin  crlanngt  wem,  die  in  unsern  kunigelichen  wirden,  so  uns  got  dartzu  hiltft,  all 
widerruflen  und  desselben  Stifts  all  und  yeglich  priuilegia,  recht,  alt  herkomen  und  gewonheit  von  nowe-n 
approbiern,  priuilegiern,  auch  den  zol  zu  Lynns  perpetuiern  und  allen  versess  und  tribut,  ob  des  etwas  auf 
des  stifts  Collen  geslosscrn,  steten,  lannden  oder  auf  unsers  lieben  oheim  persou  stunden  und  uns  als 
Romischen  kunig  oder  keyser  zu  cruordern  geburn  mocht,  sein  lieb  und  stifft  mit  unsern  briefen  notdurfticlich 
quitü'ern  und  lcdig  zcllen,  auch  dabey  gnediclich  handthaben  und  schermen;  und  soweit  der  chresin  wert 
des  stifts  Colin,  wellen  wir  niemannd  new  freiheit  noch  priuilcgi  geben  wider  den  stitft  an  unsers  lieben 
oheim  gunst  und  wissen;  was  auch  der  bemclt  von  Colin  yetz  von  synen  keyserlichen  gnaden  erlanngt  oder 
sunst  in  gebrauch  hat,  das  sullcn  und  wellen  wir  in  unsern  fürstlichen  und  hernach  in  kunigelichen  und 
keyserlichen  wirden  hanndthaben  und  bestetten.  Wir  wellen  auch  seiner  lieb  die  regalia,  so  wir  zu 
kunigelicher  wirdo  komen,  verleihen  und  über  die  alt  tax  nicht  lassen  beswein;  und  ob  sich  begeb,  daz 
seiner  heb  nicht  wer  gelegen  alsdann  die  regalia  zu  emphahen,  daz  wir  ytn  alsdann  derselben  rcgalien  halb 
indult  nemlich  auf  drew  jar  zu  geben  schaden  wellen  in  der  pessten  forme»,  auch  den  benannten  von  Colin 
in  unsern  kunigelichen  und  ob  es  sich  fuogtc  in  keyserlichen  wirden  frewntlich  und  nicht  für  den  mynnistcn 
under  den  geistlichen  curfursten  halten,  treulich  und  ungeuerlich.  Mit  urkund  des  briefs  bezeihent  mit 
unsrer  eigen  hannd  und  unserm  auhanngendem  insigel  besigclt 

Geben  in  unsrer  stat  Brüssel,  an  dinstag nach  Allerheiligen  tag,  nach  Cristi  geburdc  im  viertzehenhundert 
und  eins  und  achtzigsten  jaren. 

Maximilian  erzherzog  zu  Osterreich  Burgundi  &c.  manu  propria.  1 


'  2Rtt  Urfunbe  oon  btmielbm  läge  wnidjtctc  er  aud)  btc  tisvaigra  4<frfd)rcibuiigfn,  btt  btt  Gqbifdjof  ütuprcrtjt  btm  $«}oge  tfurl 
».  »urgunb  au»gef}ellt  tyOim  tn&ge  unb  bit  Slnfprua^  auf  Crjo»  con  £o)ab«ti,  b<n  btrftlbt  im  Cqfnj«  Cdln  rrlitltn  l)abt. 
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419.   Vertrag  jroifdjen  bem  6rjbifd)ofc  §ermann  b.  G6ln  unb  $eter  (Strafen  \u  Salm.  .\>cmi  ju  5Kctfcrfcfcetb, 

moburd)  tiefem  ba$  ©djlofc  Stifter .  jcbo<§  el)ne  bie  t)ol)t  3afl&  auf  ^er  BW  roieber  eingeräumt 

»erben  fofl,  berfelbe  fcerfeetebene  ftorberungen  ju  jablen  übernehmen  unb  fidb,  aller  Wnfbrücbe  an  ba§ 
6tift  begeben  mu{j.  —  1481,  ben  27.  9tobember. 

Zo  wissen  dat  tuschen  dem  hoichwirdigsten  hochgeboren  fureten  herren  Hcrraan  ertsbischoflenzo  Colno 
uft  eyne,  und  dem  edcln  Juncker  Peter  grauen  so  Salme  herren  zo  Riftorschcit  uff  die  ander  syte  guctKch 
beredt  und  bededingt  ist,  mit  beyder  deile  vcnvillongc  uff  maissc  hernach  geschreucn  volght.  Zorn  einten 
sali  unser1  gnedigster  herre  juneker  Peter  dat  sloiss  und  heirlicheit  Alfftcr  mit  syncr  zobehoir  ingeuen  und 
volgen  lassen,  yne  ouch  damit  belcnen  in  maessen  dat  van  aldcrs  herkomen  ist,  doch  das  unsem  gnedigsten 
herren  van  Colnc  die  nuUungc,  dio  davan  vcllet  und  vallcn  vrirt  in  diessem  jarc  eyn  und  achtzig,  ganU 
blyuen  sali;  ouch  das  juncker  Peter  ader  sync  cruon  noch  nyrnantz  anders  sich  ghcvner  swync,  hocwillt 
ader  rcejacht  uff  der  Villen  und  in  der  heirlicheit  van  Alfftcr,  otf  die  etwas  zo  jagen  hette,  uns ers  gnedigsten 
herren  van  Colnc  leuenlanck  nyt  gebmehen  ader  jagen  sullen  in  gheyner  wysc.  Und  unser  gnedigster 
herre  van  Colnc  sali  juncker  Peter  vur  syncr  gnaden  erfl'niarsehalck,  ract  und  diener  annemen,  dairgegen 
sali  juncker  Peter  und  sync  erucn  sulchc  vierdusent  funtfhundert  und  seucn  und  viertzich  bescheiden  gülden, 
so  unser  gnedigster  herre  der  junffern  van  Riferschcit,  geborncr  van  Nuwcnairc,  verschrcuen  und  des  evns 
deiis  an  bct/allung  geheuert,  ouch  das  gellt,  so  unser  gnedigster  herre  van  Colnc  den  knechten  juncker 
Johans  seligen  uff  Aldcnair  funden,  gegeuen  hait,  und  dairzo  dry  und  zwentzich  hundert  bescheiden  gülden 
unserem  gnedigsten  herren  van  Coelne  guetlich  vernuegen,  in  maessen  hernach  geschreuen  volght :  neniüch 
sali  juncker  Peter  und  syne  cruen  der  junfferen  dio  eilrfhundcit  und  vier  gülden,  so  itzt  allcrbilgen  dach 
neistvergangen  vcrscliiencn  syn,  hetzallen,  und  wes  imc  unser  gnedigster  herre  frist  dairan  erlangen  mach 
mit  vurbeden ,  sali  sync  fürstliche  gnade  doin.  Ouch  sali  juncker  Peter  und  sync  erucn  der  junffern  die 
andere  tennyne  haldcn  inhalt  der  vcrsehryuongen,  sy  van  unserm  gnedigiten  herren  innchact,  bys  zo 
vollcnkomcn  betzallongen  der  vierdusent  funrfhundert  und  seuen  und  viertzich  gülden ;  des  sali  juncker  Peter 
unserm  gnedigsten  herren  bestalt  doin  mit  den  van  Alfftcr  und  der  Dicke  na  noturfft.  Ouch  sali  juncker 
Peter  unserm  gnedigsten  herren  das  gellt,  synen  gnaden  der  junffern  affslach  der  vierdusent  fünfhundert 
seucn  und  viertzich  gülden  gegeuen,  dairzo  wes  sync  fürstliche  gnade  den  knechten  egeroirt  vcrandcllunght 
haet,  uff  knntliche  rechenung  weder  geucn  oder  an  enden  bctzallcn,  da  sync  gnade  yn  der  verwyscn  werden, 
und  synen  gnaden  an  herren  Jolian  van  Efferen  rittcr  druytzchenhundcrt  und  an  Johan  Morien  dusent 
bescheiden  gülden  affdoin ,  und  ouch  alle  schult,  hcufftgcllt  und  restant,  rves  juncker  Peter  vur  sich  und 
sync  erucn  und  wer  des  zo  doin  hait  ader  hauen  moichte  zo  unserm  gnedigsten  herren,  syncr  gnaden  stitft 
und  nakomen  van  der  beschedungen  in  vurtzydcn  synen  aldcren,  bruedern,  sustern  und  yme  mit  namen  mid 
braut  an  Alfftcr  und  Hackenbroich  durch  crUbuschoffen  Roprccht  van  Colnc  und  anderen  geschien,  oucli 
sunderlich  was  sy  sust  van  hcufftgelde,  pantschafften,  jairrenthen,  verlcistcn  perden,  zerunge,  schaden  und 
schulden  zo  unserm  gnedigsten  herren  bis  uff  darum  diss  briefs  zo  doin  ader  zo  sprechen  gehait  hauen, 
gentzlich  quitcren,  nychtz  uysgenomen  dan  alleync  das  mangellt,  so  ertzbuschoff  Dicderich  seliger  pedechtnissc 
den  van  Rifferscheit  uft  den  zolle  zo  Bonne  verschrcuen  mach  hauen,  dairvan  sali  unser  gnedigster  herre 
yme  noch  nymantz  ouch  geynen  versess  schuldich  noch  phehtich  syn,  sunder  unse  gnedigstc  herre  van 
Colne  sal  ytzt  juneker  Peter  mit  dem  mangcldo  zo  lionnc  inhalt  des  aldcn  lchcnbrieffs  belenen  und  des 
mangelltz  doch  diese  neistvolgcnde  sess  iare  lanck  zo  geuen  nyt  schuldich  syn ;  dan  sobaldc  die  sess  jaren 
versehenen  und  verlüden  syn,  so  sali  unse  gnedigstc  herre  juncker  Peter  und  synen  erucn  dat  mongclJt 
jeirlich  guctlieh  gefallen ,  werden  und  fulgen  lacssen  sunder  indi  acht  und  inrede.  Ouch  sali  juncker  Peter 
eyaer  »wegeryn  van  Riffcrschcit  geborncr  van  Huwcnair  an  yrem  wedurap  oder  sust  an  dem  yrem  nyt 
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furter  bedrangen,  dan  sich  vor  unsorra  gnedigsten  herren  genocgen  laesscn  mit  rechte.  Ouch  sal  der  von 
Riflerscbcit  vur  sich  und  syne  eruen  unserm  gnedigsten  herren  van  Colnc  synre  gnaden  lcucnlanckoffenung 
an  der  Dicko  zo  des  stiffts  Coluo  noeden,  buyssen  Juncker  Peter  und  synre  eruen  schaden,  gönnen  und 
gestaden,  und  die  zyt  gheynem  andern  fursten  nyt  offenonge  weder  syner  gnaden  und  stillt  geuen.  Vuiter 
sal  der  van  Rifferscheit  unserm  gnedigsten  herren  in  der  heirlicheit  Alfftcr  und  wac  or  das  im  stifft  hnet 
die  lantstuere  unverhindert  fulgen  lacssen.  Wes  er  ouch  brieue  und  sicgell  hait  oucr  schulde,  renthe  oder 
schaden  sprechende,  sal  er  zu  unser*  gnedigsten  herron  handen  stellen,  die  ouch  in  sich  selffsdoit,  crafflois, 
und  van  un werde  syn  sullen.  Ouch  sal  der  van  Rifferscheit,  syno  crucn  und  yedermallich,  die  des  zo  doin 
hauen  moegen,  unserm  gnedigsten  herren  van  Colnc  der  uffgehauen  renthen  unbedyngt  lacssen,  davan  syno 
gnade  und  der  stifft  yne  ouch  nyet  plichtich  noch  schuldich  syn  sullen ;  und  mit  dem  slocss  Rifferscheit  sal 
es  gehaldcn  werden  mit  offenungen  und  anders,  as  das  by  unsers  gnedigsten  herren  vurfaren  gchaldcn,  as 
die  verschriuonge  und  rcuersaclbricfc  das  furter  uyswvscn.  Oucli  sali  der  van  Rifferscheit  unsetn  gnedigsten 
herren  van  Colne  gelouven  und  aweren  truwe,  hüllt  und  zo  gosynnen  mit  diensten  gewertich  und  gehoirsam 
zo  syn  und  alle  Sachen  und  punete,  hierin  geschrcuen,  sal  juncker  Peter  und  syne  crucn  bynnen  diesen 
neisten  viertzehen  dagen  enden  und  vollenteohcn  an  unsers  gnedigsten  herren  schaden;  und  so  dasgoschret 
ist,  sali  unser  gnedigster  herrc  juncker  Peter  Alfftcr  bynnen  vier  dagen  darncist  sobaldc  ingeucn  wie 
vurgerurt  ist  Hieruff  sullen  unser  gnedigster  herr  und  juncker  Peter  alle  irrer  gebreche  gentzlich  gealicht 
und  gesoint  syn  und  blyuen.  Des  zo  Urkunde  synt  dieser  vesdrachhricue  zwene  glichludeudo  gemacht  und 
van  unserm  gnedigsten  herren  van  Colne  und  Juncker  Peter  versiegelt,  synen  gnadeu  eyucn  und  den 
andern  junckorn  Peter  gegeucn. 

Gededinght  am  dinstache  na  s.  Kathcrinendach  in  den  jaren  unsers  herren  Dusent  vierhundert  cyn  und 
achtzich. 

420.  @eo.et  b.  ©rofjbecf  $err  ju  §oemen,  tt)dd)er  in  Cet  gebbe  be$  •V>erjoa,$  3°&an"  ^CDe  m^  QMbern 
berfolgtc  geinbe  bejfelben  in  fein  (Bcblofj  £ocmen  aufgenommen  unb  barauf  beffen  cnttt>ältia,t  »orten, 
erfldrt,  fi$  nun  bcSfaHS  berglicfcen  ju  haben,  —  1482,  ben  0  Januar. 

Jck  Seger  van  Groisbcich  hcro  to  Hoemcn,  to  Maiden  ind  to  Bcicke  doe  knnt,  also  vast  twist  ind 
onwill  tusschen  wilnero  den  hoigeboeren  fursten  mynen  gnedigen  heren ,  heren  Johan  hertogen  van  Clcue. 
dem  got  genade,  ind  nu  mynen  gnedigen  Heuen  heren,  heren  Johan  hertogen  van  Cleuo  ind  greucn  van 
der  Marckc  ind  niy  ontstanden  syn  geweist,  om  dat  oerre  gnaden  wände  in  descr  losten  veden  mit  den 
lande  van  Gclrc,  doe  sy  van  oerre  gnaden  vreende  geiaget  ind  deels  gefangen  worden,  tot  mynen  slo 
Hoemcn  weicken  ind  darop  gclaitcn  ind  oen  so  vuronthalden  wurden,  ind  na  der  tyt  datselue  slot  Ilocmen 
my  vanwegen  ind  in  bchoeff  myns  gnedigen  heren  ertzhertogen  tot  Oestrick  mit  gewapender  hant  ontwcldigt, 
ind  auer  eyn  tyt  daornao  in  hando  ind  bewaringe  myncs  gnedigen  heren  hertogen  van  Cleuo  gcstalt 
wardt  *  ind  dacrin  tot  hertoe  geweist,  ind  nu  so  verre  tusschen  dcnseluen  mynen  gnedigen  hören  ind  my 
gededingt  ind  auerdragen  is,  dat  my  datselue  slot  by  beliuen  des  cdelen  joncheren  Adolphs  greue  to 
Nassouwc  as  marschalck  ind  vanwegen  myns  gnedigen  heren  van  Oostrick  weder  ingedain  is:  so  bekenno 
ick  mit  mynen  gnedigen  heren  hertogen  van  Clcuc  alles  handcls,  Schadens  ind  onwillcns ,  deshalucn  sich 
belopcn  ind  begeuen  mach  hebn,  guytlickcn  ind  genslichen  gescheyden  bin,  also  dat  ick  my  synre  gnaden 
daerin  bedancken,  ind  dat  ick  ind  mync  eruen  an  mynen  gnedigen  heren,  synre  gnaden  eruen  ind 
nakomelingcn  hertogen  van  Cleuo  ind  an  oerre  gnaden  lande ,  lüde  ind  ondersaiten  ind  die  oerc  deshalucn 
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gecnrclcy  rede  noch  anspraickc  beh&lden  hebben  noch  dairom  doin  ensullen,  noch  van  mynen  ondersaiten 
ind  den  onsen  noch  van  onsenwogen  laitcn  geschien ,  Ind  allct  sonder  argelist  Orkund  der  waerheit  heb 
ick  mynen  scgel!  an  dosen  brieff  gehangen. 

Gegcucn  in  den  jaere  onss  hören  Duysent  \ierhondcrt  twe  ind  tachtenü'ch,  op  den  guedesdach  ua 
Dai-ticndaigc  to  latyn  genant  Epipbania  domini. 

421.  Raifcr  ftriebri*  III.  »erlebt  bem  (Srjbifdjofc  ^ermann  t>.  (Sö(n  bte  früher  betmfligte  Hebung  dnt? 
3oöe3  ju  Sinj  auf  fiele  £auev  unb  ebne  ben  Dorbtn  baöcn  bebungenen  Xribut.  —  1482,  btn 
9.  2HaL 

Wir  Fridcrich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser,  zu  allen  zeitten  merer  des  reich*,  zu  Hungern. 
Dalrnacien,  Croacien  &c  kunig  —  bekennen  öffentlich  und  tun  kunt  allermennichlich,  als  wir  vor  vergangen 
zeitten  dem  wirdigen  tbumbstifft  zu  Collen  zu  gut  den  erwirdigen  Hennan  lantgrauen  zu  Hessen,  ytzo 
ertzbischoucn  zu  Collen,  zu  gubernator  desselben  stiflts  gesetzt,  und  dem  zu  furschung  von  allen  weinen, 
kauf  man  schätz ,  hab  und  gut,  so  für  Lynns  den  Rcyn  auf  und  ab  gefurt,  einen  zole  wie  der  zu  Bonne 
genomen  wirdet,  und  darzu  von  allen  weinen,  die  under  Andernach  aufgeladen  und  den  Heyn  für  Lyons 
abgefurt  werden,  den  zole,  wie  der  von  alter  her  daselb3  zu  Lynns  genomen  ist  worden,  aufzuheben  und 
nemen  gegonnet,  nach  laut  des  freiheitbriefs  darüber  ausgegangen.  Das  wir  des  gemelten  stiffts  verderben, 
dareyn  er  in  vergangen  kriegsleuffcn  komen  ist,  und  desselben  erzbischof  llerman  diemutig  bete  durch  sein 
treffenlich  bottschafft ,  nemlich  Eincrichen  von  Lonstcin  und  Wilhelmen  von  Bibra  mcnigmal  an  uns 
beschchen,  auch  die  getrewen,  annemen  und  nutzlichen  dienst,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  mit  sein  selb.s 
personc  und  in  ander  wege  offt  williclich  getan  hat,  und  in  kunfftig  zeitt  wol  tun  mag  und  sol,  angesehen, 
und  darumb  als  Komischer  keiser,  obrister  vogt  und  beschirmer  der  kirchen  demselben  stifft,  der  on  unser 
sonder  hiliV  nit  widerbracht  worden  mag  zu  aufkomen,  mit  wolbcdachtem  mute,  gutem  deittlichera  rate  und 
rechter  wissen  aus  den  vorgeschriben  Ursachen  und  unser  selbs  eigner  bewegnuss  dem  ytztgemcltcn  erzbischot 
llerman  und  seinen  nachkomen  ertzbischoucn  und  stifft  zu  Collen  für  uns  und  unser  nachkomen  am  reiche 
unwiderruflichen  den  vorbestimpten  zole  zu  Lvnns  in  der  gcstalt  und  mass  wir  den  als  vorgcmclt  ist  zu 
nemen  erlaubt,  hinfur  ewiclich  gaut/.  frey  und  lediclich  on  all  beswerang  einichs  tributs  oder  anders  aufzuheben 
und  zu  nemen,  gnediclich  gegönnt  und  erlaubt  haben,  gönnen  und  erlauben  yn  das  auch  von  Komischer 
keiserlicher  machrvoiknmenheit  wissentlich  in  crafft  diss  briefs ;  und  meinen  und  wellen,  das  er  und  sein 
nachkomen  ertzbischoucn  zu  Collen  solichen  vorbestimpten  zole,  wie  er  den  scidt  der  oberurten  unser 
kcysciiichen  gonnun^  und  erlaubuug  genomen  hat  oder  genomen  haben  mocht  hinfur  ewiclich 
unwiderruflichen  gantz,  on  alle  beswerung  einichs  tributs  oder  anders  uns  oder  unsern  nachkomen  am  reich 
davon  zu  tun  oder  zu  geben,  von  aller  und  yeglichcr  geistlicher  und  werblicher  personc ,  in  was  wirdon, 
stattes  oder  wesens  die  sein,  weinen,  kauffmanschatz ,  hab  und  gut,  so  den  Rcva  ab  oder  auf  für  Lynns 
gefurt  wirdet;  desgleichen  ob  yeinand  denselben  zole  auf  dem  land  in  einer  meyl  wege  preitt  und  lang  umb 
Lynns  mit  weinen,  kaufmanschatz,  hab  und  gut  untbzufarcu  widerstund,  den  an  denselben  enden  des  landes 
in  yren  gebietten,  wo  sy  verlustct,  gclcichwie  zu  Lynns  auf  dem  Rein,  als  vorgeschriben  steet,  durch  yr 
zollncr  ervordern,  aufheben  und  eimiemen,  nyemand  in  was  wirden,  stattes  oder  wesens  die  sein  sich 
einichcr  freiheit  oder  priuilegia,  die  von  unsern  vorfaren,  uns,  dem  h.  reiche  oder  yemand  andern-,  gegeben 
weren,  dawider  nicht  gebrauchen  sol  in  dhein  weise,  dann  wir  die  alle  und  yede  besonder  hiemit  gcntzluh 
aufheben,  vernichten  uud  abtun  von  Komischer  keyserlicher  machtvotkomeuheit  wissentlich  in  crafft  diss 
briefs.  Doch  so  sy  solichen  zole  an  der  vorgemeltM  ende  einem  nemen,  das  sv  dann  denselben  vertzoltcu 
weynon,  kauffmanschatz ,  hab  und  gut  desselben  zols  halben  an  den  andern  enden  nit  roer  vordem  noch 
nemen  lassen ,  auch  mit  der  underschid,  das  der  zol,  so  vormals  zu  Lvnns  gewesen  und  nachmals  aus 
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mercklichen  Ursachen  durch  ans  gen  Andernach  gelegt  ist,  in  seinen  würden  und  wesen  beleih.  Und  ob 
der  gemclt  unser  keiserüchcr  freiheitbrief  über  den  vorbestimpten  zol  zu  Lynns  lauttund  hernach  über  kurtz 
oder  lang  verbrannt,  verloren  oder  sunst  aus  ungeuerlichen  Ursachen  verletzt  wurde,  -wellen  -wir  doch  von 
yetztberurter  unser  keiserlichen  macbtvolkomenheit,  das  dieser  unser  kcysei lieber  freiheitbrief  alle  die  crafft 
und  macht  haben  sol,  die  sy  beede  ob  sy  unversert  by  einander  weren  gehaben  mochten.  —  Mit  urkund 
diss  briefs  besigclt  mit  unserm  keiserlichen  maiestat  anhangendem  insigel. 

Geben  zu  Wien  am  newndten  tag  des  monets  May,  nach  Cristi  gepurt  Viertzehenhundert  und  im  zwey 
und  achtzigsten,  unser  reiche  des  Romischen  im  drew  und  viertzigisten ,  des  keiserthumbs  im  ein  und 
dreissigisten  und  des  Hungrischen  im  vier  und  zwointzigisten  jaren. 1 


422.  Serglekh  be3  ßtjbifcbofä  Jeimann  mit  ber  @tabt  unb  bem  ttanbe  Kempen,  beten  Scbulb-  unb 
«ßfanbbriefe  ju  Öafl  beS  ßtjfHfteä  gegen  Setoifligung  einet  jehnjäbtigen  £>ebung  ton  Mccife  unb 
@d)a&  etlofdben  febn  unb  beten  $tibilegien  gegen  3a&Iun8  »on  5000  ©ulben  beftätigt  toetben 
foflen.  —  1482,  ben  6.  September. 

Zo  wissen  dat  unser  gnedigster  herre  van  Colno  mit  sincr  gnaden  undersaissen  stat  und  landz  Kempen 
gantz  und  gruntlich  vereiniget  und  vertragen  ist  umb  alle  anspraiche,  forderonge  und  gebreche,  was  syne 
gnade  zo  yne  ader  sie  zo  synen  gnaden  zo  sprechende  gehat  hauen  biss  utf  hude  datum,  also  was  die  van 
Kempen  schult  und  pandtbriouo  van  syner  gnaden  vurfaren  hauen,  sullcn  an  sich  selbst  doit  und  craftloiss 
syn  und  blyucn,  der  ouch  burgermeystere,  schcüen,  rait  und  gemeynde  der  stat  und  landtz  Kempen  entgen 
unsern  gnedigsten  hcren,  siner  gnaden  stift  und  nachkomen  nyet  gebrochen  sullcn  ader  moegen  in  geyne 
wyse;  und  was  svne  gnaden  gercchtichcit  ader  herücheit  in  stat  und  landt  Kempen  hauen,  sullcn  gehaldcn 
werden  wie  by  ertzbisschoft  Fridrich  und  ertzbisscholV  Diederich  seligen  die  gehaldcn  sin.  Unser  gnedigster 
herre  van  Colno  sali  und  will  ouch  vau  sunderen  gnaden  den  van  Kempen  gönnen  und  gestaden,  cyne 
zvsc  ader  anders,  davan  sie  »ich  gelts  bekomen  moegen  und  sinen  gnaden  und  stift  nyet  sunderlichen 
aflbruch  doit,  zehen  jair  lanck  in  stat  und  lande  Kempen  zo  setzen,  ouch  bewilligen  und  lyden,  dat  sie 
den  schätz  sunder  zodoin  und  wissen  siner  gnaden  in  stat  und  landt  Kempen  setzen  ouch  zehen  jair  lanck, 
sich  der  beyder  stucke  die  zyt  na  yrem  willen  und  besten  zo  gebruichen ;  und  zo  uissgange  der  jairc  sali 
es  damit  gclialden  werden,  wie  dat  die  dcclaratio  durch  domcapittell  und  lantschattt  gedain  ynnchelt;  ouch 
bchcltlicb  den  van  Kempen  der  lyff  und  errVrcnthcn,  wie  sie  die  van  sich  zo  geuen  verschreucn 
und  die  zo  yeder  zyt  und  termync  nyet  afgestoruen  off  verledigt  weren,  und  van  unsers 
gnedigsten  herren  vurfaren  und  domcapittell  vurter  vcrschryuong  daroucr  sprechende  hauen,  zo 
solcher  summen  zo  heuen  solange  sulchc  verschryuongon  duren  und  weren.  Ofl'  aucr  unser 
gnedigster  hcre  bynncn  des  die  lyft'  und  erffrenten  aflocsen  wurde,  solt  es  asdan  mit  dem  schätze  gehaldcn 
werden  wie  van  alders  herkomen  ist.  HerutV  sali  syn  gnade  den  van  Kempen  ouch  alle  yre  loueliche 
priuilegia,  frvhcit  und  gude  gewonheit  gnediglich  confirmeren  und  bestedigen,  unscliedelich  sinen  gnaden 
und  stift  desghenen  in  diesem  vertrage  begriffen.    Heruff  wollen  die  van  Kempen  unserm  gnedigsten  herren 


■  Strftlbt  »erlebt  ihm  mit  Urtunbe  <).  J  mit  cor  am  drry  uud  zivclnuigist««  t<»g  Je*  mmuuN  May.  ttn  )nxijäbrigr«  Jnbuit  jsr 

(Stnpfangung  btr  iRtgalini.           $!a  bit  3oUftättc  ju  i'inj  butdj  SuMabung  ber  Hetäre  ober*  ober  uiturtmlb  in  ber  T^lge  umgangen 

nratbt,  fo  frmädjtigtc  itoiftr  pjrirtridj  ben  tSqbijttjcf  mit  Urtuubc  d.  d.  Xurinbcrg  am  rin  und  zvmaigsten  tag  de*  muiici»  Juny  nach 
Cri»ti  gepurt  riertiatienliundcrt  im  syben  und  luiitiigisten,  unser  reiche  des  Komischen  im  acht  uud  vienzigixteü,  di<  keisertumba 
im  sechs  und  druis!sigi»n.n  und  de»  1  Iiingcrischen  im  ncmi  und  zweintz  giften  jaren,  im  flmtr  Shirburg  unb  tinc  SBitiff  ntit  au&nijiilb 
otfftlben  turnt  «oabjott,  oen  jtbem  Werbe  6  äSttwfemüge,  ju  «beben,  ober  bie  3oQjtottc  ju  etrlrgen.  —  Sud)  fabft  „ninoem}  VIII. 
betätigte  bitft  3ott»trltibung  Rum«  apud  i  I'ctrum  Mill.  ijumlringenu-simu  octuagesmio  srutimu,  VI.  non.  .lulii. 
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y»n  gudem  hertzen  schencken  vunffduyscnt  gülden,  und  so  die  van  Kempen  synen  gnaden  die  betzalong 
doin  werden,  alsdan  sali  sync  gnade  yn  vre  priuilegia  bestedigen,  confirmiren ,  ouch  alsdan  yn  noitturftige 
bricue  ouer  die  zyse  und  schätz  geuen;  daruff  Ball  sine  fürstliche  gnade  mit  denseluen  van  Kempen  gruntlich 
und  gentzlich  goricht,  vertragen  und  yrer  gnediger  herre  sin,  und  sie  sullen  sich  as  getruwe  undersaissen 
gegen  sine  gnade  haldcn.  Hirano  und  ouer  sint  as  dedingslude  vonwegen  unsers  gnedigsten  herren  geweist 
die  wirdigen  ind  cirberen  Wilhem  van  Breitbach  abt  zo  Duytz,  Wilhcm  von  Bibra  ritter,  Johan  van  Lanck 
Kölner  zo  Kavscrswcrdo  und  Heinrich  Hcckhouen  zolschriuer  zu  Fritzstrom.  — ■ 

Gededingt  und  vertragen  zo  Fritzstrom,  uflf  frytach  na  sent  Egidius  dach,  in  den  jairen  unsers  heren 
Dusent  vierhundert  zwey  und  achtzich. 

423.  §crjog  3o$amt  b.  (Siebe,  (gngelbredjt  beffen  ©ruber,  3°&ann  Burggraf  ju  SJlontfort  unb  bie  ©table 
Utretbt  unb  Slmeröfort  fd)liefjen  einen  ÜBaffenfrillfranb  mit  bem  ßrjtjerioge  OTarjmtlian,  bem  Sifcbofe 
®abib  to.  Urtext,  Jpeinrid)  §errn  ju  ©bemen  unb  betn  (Srafen  ^einrieb  ju  SRafiau.  —  1482,  ben 
18.  ©eeember. 

Van  goids  gnaden  wy  Johan  hertoigen  van  Clcuo  ind  greuen  van  der  Marcke,  ind  wy  Engelbrccbt 
brooder  to  Cloue  ind  ter  Marcke,  Jan  borchgreue  to  Montfoerde  here  to  Purmurcynde  &c,  voert  wy  stedo 
Utrecht  ende  Amersfort  doen  allesamen  kont,  dat  ouerruitz  des  hoichgeboeren  heren  Wilhems  hertoigen  zo 
Guyige  zo  dem  Berge,  greuen  zo  Rauensberg  ind  heren  zo  Heynsberg,  unsen  lieuen  neuen  ende  gnedigen 
heren  rede  ende  vrundc,  op  huden  datum  alhyr  to  des  Hertogenbossch  cen  oprechtige  vredo  ende  bestant 
tuschen  onss,  onsen  landen,  luden,  undersaeten,  onsen  hulperen,  hulpers  hulpcrcn  ende  allen  onsen 
toostenderen  ende  bewanten  an  eyne,  ende  den  hoichgeboeren  duerluchtigen  forsten,  onsen  oehem  ende 
heren,  heren  Maximiliaen  ertzhertoigen  to  Oisterryck,  to  Boirgondien,  to  Lothringen,  to  Brabant,  to  Lymborg, 
to  Luccomborg  ende  to  Gehre,  greuen  to  Flaenderen,  to  Tyroll,  to  Artoyss,  to  Bourgondien,  palentin  to 
Hcnnegouwc,  to  Hollant,  Zeelant,  van  Namen  ende  van  Zutphcn,  raarckgreuen  des  heyligen  rycs,  heren  to 
Vrieslanr,  to  Salins  endo  van  Mechclcn,  endo  den  hoichweerdigen  forsten  heren  Dauid  bisscop  tot  Utrecht 
&c.,  onsen  neuen  ende  heeren,  alle  hoeren  landen,  luden  ende  ondersaten,  hoeren  hulperen,  hulpers  hulperen 
toestenderen  ende  bisonder  der  lande,  ludo  ende  ondersaten  van  Hoilant,  Zeeiant  ende  Vricslant,  ende  allen 
hoeren  toebewanten,  endo  de  edelo  Henrich  heere  to  Gliomen  &c,  ende  Henrick  greuen  to  Nussouwe  &c, 
mit  hoeren  liuen,  hauen,  gueden,  dieneren  ende  hoeren  hulpcrcn,  landen,  luden,  ampten  ende  allen  hoeren 
toebewanten  an  do  ander  zyde ,  bededingt  hebn,  aengaende  opten  Sonnendach  na  den  heyligen  kersdage 
neistkomende  to  sonnen  opganck,  ducrende  bys  opten  Sonnendach  Inuocauit  neistkomende  to  sonnen 
ondergauck,  in  maten  hyrnabescreuen  volcht:  alsoe  dat  egheen  van  onss  parthyen  na  des  anderen  liue, 
haue,  guede,  landen,  Steden,  sloten  off  vesten,  luden  ende  ondersaten,  wy  parthyen,  to  allen  devlen 
innchebn,  oucrinitz  onss  selfs  off  onso  ondersaten  noch  nymantz  anders  van  onscr  wegen  iu  gheenro 
wys  bynnen  desen  vreden  ende  bestände  niet  staen,  innemen  noch  geweltliken  schaden  daeran  doen  oft 
laten  geschien  ensollen.  Ende  sali  oick  eghen  van  onss  parthyen  endo  ondersaten  in  des  anderen  stedc, 
slote  oö  vesten  bynnen  desen  vreden  ende  bestände  sonder  geleydo  nict  körnen.  Voert  sollen  alle  ballingen 
tr>  allen  zyden  bliuon  opten  plaetzcn,  daer  zy  gebannen  zyn,  doch  ten  mynsten  eno  milo  van  den  plactzcn, 
dair  zy  uutgebanneu  syn.  Oick  sullen  alle  koipludo  to  allen  zyden  mit  hoeren  koipmanscap,  hauen  ende» 
gueden  bynnen  tyt  des  vreden  to  water  ende  to  lande  op  hoeren  gewoinliken  toll  endo  wcghgelt  veylich 
doer  des  anderen  lando  endo  gebieden  wandclen,  vacren  endo  kotnen,  doch  alsoo  datier  egheen  in  des 
anderen  sloten,  Steden  noch  v&ten  komen  sali,  sonder  geleyde.  Voert  sullen  alle  gevangen  to  allen  deylen 
bedaigt  werden,  als  reysigers  op  hoiren  ere,  borger  ende  huysludo  op  redelike  borgen  ende  sekerbeyt, 
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ende  alle  ongeheucn  gelt  Tan  gevangen,  dingtail,  brantschatz  ofte  anders  van  hude  datnm  dis  briefs  an 
oogeheuen  bliuen  die  tyt  lanck  dis  vreden  ende  bestantz.  Ende  hyrop  Bullen  ende  willen  wy  bertoich  van 
Cleue,  Engclbrecht  syn  broeder,  Jan  borebgreue  van  Montfoerde  ende  de  stede  voirsercuen  ende  on»o 
toestendere  onsc  sebeydbaer  rede  ende  vrunde  vohneebtiebt  voer  den  hoiebgeboeren  forsten  onsen  lieuen 
oemben  ende  beren  hertoigen  zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c  selffs  persone  to  daige  schicken  in  die  stat 
Colne  op  sent  Vincentius  dacb  naistkomende  tgen  den  auent,  des  anderen  dages  ende  morgen  to  aebturen 
to  sent  MariengrcdcD  to  zyn,  om  do  dedingen  antovangen.  Oick  sullen  de  weerdige  ende  edell  abdisse, 
hoire  stifft  to  Essen  ende  Henrick  hcre  to  Iloemoct,  hoeren  bauen,  liuen,  gueden,  dyencren  endo  hoeren 
hulperen,  landen,  luden,  ampten  ende  allen  boeren  tocgewanten  mit  onss  in  desen  onsen  vreden  endo 
bestände  wesen  ende  den  vastelick  endo  oprechtieb  baldcn.  Voert  bekennen  wy  bertoieb  van  Clcuo,  Engelbrecht, 
Jan  borebgreue  ende  de  stede  voirgeruert,  dat  wy  den  ertzhertoigen  van  Oisterycb  to  hondert  persoen 
ende  perden  toe,  den  bisscop  van  Utrecht  to  dertich  personen  ende  perden  to  ende  den  heeren  van  Ghemen 
endo  van  Nassouwcn  tot  viertich  personen  ende  perden  toe,  off  daer  onder,  boeren  reden  ende  vrunden, 
die  zy  toe  den  voirscreucn  daige  in  die  stat  Colno  schicken  werden,  onsc  vryo  stracke  voerwaerde  ende 
geleyde  gegeuen  hebben  ende  geuen  ouerroitz  desen  brieff,  hoeren  liuen,  hauen,  gueden  to  watcr  ende  to 
lande,  tot  den  dagc  endo  weder  van  den  dage  in  hoiren  gewairsamheyt  voer  onss,  onsc  lande,  lüde, 
ondersaten,  hulpere,  hulpcrs  hulpere  ende  alle  onsen  bewanten  ende  toestenderen  vry  ende  veylich  tokouien, 
sonder  argclist.  Vfy  hertoich  van  Cleue,  Engclbrecht  zyn  broeder,  Jan  borebgreue  van  Montfoerde  ende 
de  stede  voirscreucn  geloucn  voir  onss  ende  alle  de  onso,  desen  vreden  bestant  ende  geleyde  vast  stede 
onverbroechen  ende  oprechtieb  to  haldcn  sonder  enigerleye  indracht  ende  argelist,  ende  des  to  getuvge  der 
waerheyt  hebben  wy  hertoich,  Engelbrccht,  Jan  ende  de  stede  voerscreuen  onse  segelen  voir  onss  ende  de 
onse  an  desen  brieft  doen  hangen. 

Gcdedingt  endo  gegeuen  to  des  Ilcrtoigenbossch,  in  den  jaeren  ons  beten  Dusent  vierhondert  twe  ende 
tachtentich,  opten  woensdach  naist  na  sent  Luden  daige.  1 

424.  &#rjog  «Diarjniilian  unb  §erjoa.  ^obann  t>.  Gtebe  beigteicfeen  ficfe,  um  bem  Äriege  jn>if$en  ihnen 
etn  3tet  ju  fe&cn,  baf?  ber  Streit  luegen  ber  SWbte  Slrnbeim  unb  3Baacntna.en,  trogen  $efd)äbiauna,en 
u.  f.  id.  burd)  ben  päbftlid)en  Seaat,  unb  anbfre  ©rreitiafeiten  burd)  benannte  ©ebiebänebter  gefeblid? tet 
trotten  follen.  —  1483,  ben  15.  ©ecember. 

Maximiliaen  by  der  genaiden  goids  ertzhertouge  van  Oisterryck  &c.  doen  to  weten,  dat  om  to  komen 
tot  eynen  gueden  auerdraghe  tusschen  ons  an  cyn,  ind  den  hoigebacren  fursten  beren  Johan  hertougen  van 
Cleue  ind  greucn  van  der  Marcke,  onsen  neue,  an  dander  syde,  om  bloitstortingc  ind  ander  lasten  to 
verhoiden  ind  to  boletten,  dairtoe  aller  kerste  fursten  schnldich  syn  geneyget  to  wesen,  so  syn  tusschen  ons 
ind  den  bertough  van  Cleue  ind  onser  beyder  lande,  luden  ind  ondersaten  begrepen,  beslotcn  ind  au  erdragen 
die  punten  ind  artiklon  biernac  bcschrcucn.   In  den  yersten  dat  die  stede  van  Arnbcm  ind  Wagcnyngo  myt 


•  3n  einem  ©djreiben  ber  Stobt  Utrrdjt  pon  bem  21.  Cctober  1482  an  ben  „Jonrbercn  Engelbrecht  bniedrr  tr>  (  leite  ende  trr 
Marcke  Kuwaeit  endo  beachermer  alanta  van  Utrecht'  jeiflt  biefe  im  (SinOTftanbniffe  mit  ÄmertSfort  bem  3unier  an,  bop  in  einer 
3ufamnuntnnft  ib. rec  unb  ber  Hbgeorbnetrn  bei  Cifdjof«  Taoit  oon  Utrcctjt  ber  $orfd>lag  gefd^rr)cn,  ben  3unler  alt  Coabjutor  bc«  »öifdjof« 
mit  ber  3u[aae  ber  Stadtfolge  ju  mahlen.  —  3n  golge  ber  Sübjte  jwtfdjen  bem  örjberjoge  SWarimifian  nnb  bem  $>crjoge  3obaun  t>on 
«m  Don  bem  15.  £ecemfccr  1483,  f.  9tr.  424,  worin  midi  M  Stift  Uetredjt  eingefd)(offen  würbe,  fch>fj  Daotb  t>  »urouttb,  »Udjof 
)n  Utredn  mit  Gngcibett,  «ruber  ju  Steve  unb  Wart,  welcber  „omtae  wüte  onsser  stede  Utrecht  ende  AmmOrt  ende  bare» 
u.estanderen  mit  ons  t<>f  reden  ende  onwillc  gecoaen  Is,"  mit  Urfunbe  ..oj»  onser  »lote  tot  Ducrstedc  int  jalr  vnt*  beren  diw*nt 
.ierhoodert  vier  ende  uchtentleh  ..pten  dcrtichiien  dacb  in  Dceember  (naeh  uaferrr  3ä$lu«g  1*83)  .8™*«. 
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den  sloite  Rosendaill,  in  der  Veluwc  gelegen,  van  stondcn  an  loss,  ledich  ind  vry  van  alle  pantschappe  ind 
anspraeck,  die  der  hertougk  van  Cleve  off  ymant  van  synrewegen  dairop  heefft,  oick  myt  verdragen  oirs 
eydtz,  den  sy  den  hertough  van  Cleue  gedaen  mnehten  hebn,  geaet  ind  gestalt  stillen  -werden  in  handendes 
hoichwerdichsten  forsten  in  hcren  Jan  ertzbischop  van  Graen ,  legaet  des  atoels  van  Konten, 1  myt  der 
anspraeck  ind  schuld,  die  der  hertongh  van  Clene  to  ons  hebn  mach,  in  wat  manicren  dattet  sy  ran  pension 
off  anders.  Desgeliken  sali  oick  in  des  voirschrenen  bischops  banden  staen  datghoen,  vrv  den  hertough  ran 
Cleue  eyachende  syn  van  schaden,  hey  ons  in  deser  vede  gedaen  heeftt  off  doen  doen,  dairaf!  die  bischop  van 
Gracn  eyn  uytspraeek  doin  sali,  as  oen  dunckt  dat  na  recht  behoirt,  welck  uytspraeek  wy  an  beyden  syden 
by  onser  furstlicker  eeren  ind  trouwen  gelauen  to  halden  onvcrbreckclick ,  sonder  dairtegen  to  doen  in 
einiger  manieren  myt  worden  off  myt  wercken.  Desgelicken  sali  oick  in  handen  des  bisschops  staen  die 
anspraick,  die  die  hertough  van  Cleue  heifft  an  dem  lande  van  Kuyck,  as  van  der  dingtaill,  umbe  dair  oick 
eyn  uytspraeek  äff  to  doen.  Item  datghoen  greue  Jan  van  Kaasou  ind  van  Diotzc  den  hertough  van  Cleue 
eyschende  is,  off  die  hertough  van  Cleue  den  van  Nassouwc,  sali  dat  uytgcdragea  ind  gesUcht  worden  by 
onsen  raiden  ind  vrunden  myt  fruntschappen,  inden  dat  doenlick  is,  ind  off  des  nyetweaen  enmuechte,  sullen 
die  geschillen  tusschen  den  hertough  van  Cleue  ind  greue  van  Nassem  myt  recht  gesleten  werden  ind 
uytgedragcn  by  den  ertzbischop  van  Coden  off'  synen  raide  tusschen  dit  ind  sunt  Jorys  daige neist  körnende 
sonder  langer  vertoch,  ind  datghoen,  der  gespraken  sali  werden,  sullen  die  voirschreuen  hertough  van  Cleue 
ind  greue  ran  Nassou  vermissen  ind  versekeren  ind  woc  die  versekeringe  geschien  sali,  sali  oick  stoeo 
tot  verclaringc  des  biscops  ran  Coelcn,  welck  die  partyen  an  beyden  syden  halden  sullen. 2  Item  desgelicken 
sullen  oick  uytgcdragen  werden  myt  fruntschappen,  inden  dat  doenlick,  die  geschillen  wesende  tusschen  den 
here  van  Ghemen,  Nassou  van  Billsteyn,  Vinccnccn  van  Swanenborgh,  here  Henrick  van  Hompesch  ind 
Thys  van  Marwyck  tegen  den  hertough  van  Cleue,  ind  dat  dieselue  hertough  van  Cleue  weder  tot  oen  tn 
seggen  mach  heben,  voir  ons  off  onsen  raiden,  die  wy  dairtoe  ordinieren  sullen,  in  vruntschappen,  dat  man 
versuecken  sali  bynncn  sciss  weken ;  endo  off  man  des  in  fruntschappen  nyet  gevinden  enkan,  sullen  wy 
twee  van  unsen  frunden  ind  die  hertough  van  Cleue  twee  van  den  synen  dairtoe  ordinieren ,  die  dat 
onderstaen  sullen  myt  recht  to  scheyden,  ind  off  die  vier  des  nyet  eens  geworden  enkunden,  sali  die 
ertzbischop  van  Graen  ind  der  bischop  van  Cameryck  off  oire  eyn  auerman  wesen,  umbe  dairauer  to  wysen 
ind  uvttospreken  in  tghoene  dat  leen  is,  als  na  den  leenrechten  ind  gclcgcnheit  der  leenen  behoirt,  ind  sali 
dat  allet  samen  gesleten  syn  oick  bynnen  auntc  Jorysdaige  neistkommende.  Ind  sullen  die  partyen  to  beyden 
svden  sich  verbyndeu  ind  verwissen  die  uytspraeek  to  halden  ind  der  genocch  to  doen,  gelyck  hier  in  den 
voirgaenden  artikcll  verclairt  is  ;  ind  myt  do»cn  sullen  die  hertough  van  Cleue,  Ghemen,  Nassou  van  Billesteyn, 
Swancnborgh,  Hompesch  ind  Marwyck  gehecle  ind  all  geslicht  syn,  sonder  an  den  hertough  van  Cleue 
einige  anspraeck  meer  to  halden  in  eyniger  wys.  Item  ind  om  alle  swaerheit  ind  geschillen  to  verhueden, 
die  hicmaiuails  komen  muchten,  sali  die  hertough  van  Cleue  van  all,  dat  men  uyt  aaicken  van  den  gueden, 
gehalden  van  den  hertoughdom  van  Gehe  off  onder  ons  liggenden  in  onsen  lande  van  Gelre  ind  van  Zutphen, 
off  up  onsc  luvdc  ind  ondersaiton  dcrsclucr  landen  sali  vervolght  off  angespraken  werden,  in  wat  manieren 
dattet  sy,  dat  sali  geschien  voir  ons  als  hertough  van  Gehe  off"  an  onsen  lichteren  offt  anderen  na  alden 
berkomen  ind  gewoenten  ind  alsoc  men  dat  van  dage  to  dagen  in  tyden  lestloden  gedaen  helft  ind  noch 
daigelix  doct,  die  dat  myt  recht  anfangen,  slyten  ind  handelen  sullen,  alst  geboirhek  is  ind  na  rechte 


1  Cr  cn'.idiu»  mit  Urtunbc  oon  beinjelbtn  lagt,  namlid)  op  den  manendach  neist  na  aent  Lucien  dach  WrginLs  bog  ber  $ery>g 
ton  Glrot  bic  atäDtt  «robtün  unb  Soßeiunflen  unb  ba«  ed)U>&  iKofmbohl  frei  ton  jebem  «nfpradjc  bem  (Sr}betW  lieber 
nuific,  weldjer  bagegen  feint  gotbetuug  rotgtn  aticg*idjafm  ju  erlnfjen  babc;  fmitr  bog  bie  wa  «:ui!  oon  Gablung  bec  „2>tngtalM  a* 
btn  $>erje.i  frei  fein  foUten,  infoftrn  btren  Bürgen  biejetbe  oot  gefdjloffenem  Xroclote  jmifdjen  btm  tirjtyerjoge  unb  ber  <2tobt  Öroaix 
gelüftet  hatten.  -  '  3*r  <Sd)itb*fprud)  be«  Grjbifdjof«  Ermann  erfolgte  1484,  sotersdacl.  n  den.  aoni.endaige  Jud;«  (22.  Wqk 
»otm  b;;a  («rojeu  Johann  r>.  SRaffauüiefc  eine  ttergfitang  »on  WQO  Öulben  juertannt  tourbe. 
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b«faoirt  ind  anders  nyet.  Bchoudelick  den  hertough  van  Cleve  synre  vcrschryuingen  ind  gcrichtcn  na  alder 
gewoenten ;  ind  off  dair  enych  gcschill  hernamails  op  rese,  dat  uytgedragen  ind  bericht  to  werden,  dair  ind 
also  dat  behoirt.  Dcsgclickcn  sullcn  wy  ind  onso  ondersaiten  onss  landz  van  Gelrc  vcrvolgen  van  den 
leenen,  Inden  ind  gueden,  die  in  den  lande  van  Cleuc  ind  grefschap  vnn  der  Marcke  gelegen  syn,  voir  den 
hertough  van  Cleoe  ind  synen  lichteren  off  anderen,  na  alden  herkomen  ind  gewoenten  ind  soe  men  dat 
van  daige  to  daige  gedaen  heefft  ind  noch  dagelicx  doet.  Ind  is  bededingt  off  ennige  Gclrcsche  ondersaiten 
off  andere  buyten  den  lande  van  Gelre  geseten  sich  rechtz  vernieten  an  ennych  der  leen,  van  ons  as 
hertough  van  Gelre  ind  greuo  van  Zutphen  gchalden,  die  dairom  myt  recht  vorderen  wolden,  dair  sullen 
wy  aU  hertough  van  Gelre  ind  leenhere  eyn  lichter  aucr  wesen  ind  voir  ons  vervolght  ind  uytgedragen 
werden,  alst  na  leenrecht  geboirt;  mer  off  ymant  myt  recht  vcrvolgen  wold  an  ennige  guede  off  luyde 
bynnen  ennych  der  lecne  off  plaetse  vorgeschreucn  gelegen  off  geseten,  dat  sali  geschien  an  den  gcricht 
ind  'stede,  dair  men  sulx  van  aldz  to  verrichten  plege,  ind  dat  recht  dairvan  sali  synen  geboirlicken  ganck 
hebben  als  tot  hertoo  gewoenlick  ist  geweist.  Item  sullcn  onse  ondersaiten  ind  die  ondersaiten  den 
hertougen  van  Cleuc  in  oeren  gueden  ind  gebruyek  dersclucr  komen  ind  blvuen  alsoe  sy  voir  desen  laitzsten 
onwill  wacren,  ind  die  Steden  to  beyden  syden  by  oeren  alden  herkomen,  vryhcydcn  ind  priuilegien  blyuen, 
ast  oy  tovoeren  gewoenlick  syn  geweist.  Sullen  oick  alle  gefangen  quyt  syn  ind  all  onbetaelt  gelt  vmn 
schattingen ,  brantschattingen  off  anders  van  den  onwill  herkomen  quyt  wesen  ind  to  nyet.  Item  in  dese 
swoene  sullcn  begrepen  wesen  dat  sticht  van  Utrecht 1  ind  onse  nicht  Katherina  dochter  to  Gelre.  Item  oro 
to  betero  ind  meirrer  fruntschap  to  komen,  sali  die  hertough  van  Cleue  ons  om  fruntschap  will  eyn  geheyll 
maendt  op  syn  cygen  cost  ind  schaden  myt  eynen  bequemen  getall  volcke,  dat  doch  onder  sesshondert  nyot 
wesen  cnsall,  dryhondert  to  perde ind  dryhondert  to  voet,  insvnreeygenre  persoen,  ind  off  syns  sclffs  persoen 
van  kranckheit  haluen  nyet  des  gedoen  enkunde  off  anders  belesticht  worde,  sali  derseluc  hertough  van  Cleuc 
eyn  van  synen  broederen  schicken  off  eynen  anderen  synen  hoifftman,  doch  mit  sulcker  condicien,  datwyoen 
noch  dieghoene,  hy  in  syn  stat  schicken  wurdt,  nyot  brengen  noch  schicken  ensullcn  tegen  dieghoen,  dair 
die  hertough  van  Cleue  hier  to  voeren  myt  verbonden  is  geweist,  noch  oick  weder  die  heren  off  anderen, 
dair  hy  synre  ertitaill  van  heirlicheiden  off  landzschap,  dlo  hem  angevallcn  syn  off  anvallendo  werden,  by 
verluyss  verderfflich  off  affhendich  rauchten  werden.  Off  oick  die  hertough  van  Cleuc  off  die  sync  in  onsen 
dienst  ncdcrlacgcn  off  anders  gevangen  worden,  die  sullcn  wy  wederombe  loiasen  ind  quytcn,  sonder 
vorder  anderen  schaden  ons  daraff  to  rckenen;  ind  wes  gefangen  die  Clecffschc  bynnen  descr  tyd  vingen, 
sullen  wesen  tot  onsen  proffyt,  ind  off  wy  des  dienstz  des  hertougen  van  Cleue  vorder  dan  oyn  maendt 
behoeffden,  dat  sali  wesen  op  onsen  cost  ind  schaden,  in  raaiten  wy  des  myt  oon  auerkomen  sullcn  syn. 
Item  van  den  schaden,  die  die  hertough  van  Cleue  ind  syn  ondersaiten  eyschendc  syn,  die  oen  in  die 
marckt  van  Antwerpen  geschiet  is,  sali  tsamen  doit,  quyt  ind  to  nyet  wesen.  Item  die  stat  van  Doctinchcm 
sali  medo  in  desen  tractat  begrepen  syn  myt  onsen  ondersaiten,  ind  sali  die  hertogo  van  Cleue  oiren  eydt, 
huldinge  ind  toeseggen  antreffende  der  vurschreuen  stat  quyt  scheiden,  inden  sy  ennige  gedaen  hebn  in 
den  tyden  sy  in  synen  banden  geweist  hebn.  Item  dat  die  Steden  ind  plaetzcn,  die  weder  tot  onsen  handen 
körnende  werden,  ind  oire  bürgere  ind  ingeaeten,  sy  weren  bynnen  off  buyten  den  Steden  off  plaetzcn 
geseten,  ind  voirt  alle  dieghoene,  die  vanwegen  des  hertougen  van  Cleuc  ind  Kngelbrecbtz  syna  broeder» 
der  innemingo  ind  inhaldena  dcrseluer  stede  ind  plaetsen  to  schaffen  gehadt  hebn  in  desen  tegenwordigen 
onwill,  ind  oick  die  dairin  gelegen  ind  sich  dairin  ind  uyt  beholpen  ind  cunigen  schade  off  gcwalt  dairuyt 
off  in  gedaen  hebben,  sy  weren  Gelrcschen  off  anderen,  dat  die  des  allct  myt  ons  gescheyden  ind  beswoent 
ind  sulx  alle  vergeucn  ind  vergheten  sullc  wesen,  ind  mallich  by  svnen  lyue  ind  gueden  to  blyuen,  off  dat 
allct  nyet  geschiet  cnwer;  ind  off  op  oirre  cnaycli  lyff  off  guet  ennige  confiscatie  off  verghifftinge  van  ons 


•  X'frflt.  *r.  423  in  »er  «Hott. 
IV. 
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gedaen  wccr  in  brieuen  oft  buvten  brieuen,  dat  die  all  doit  ind  machteloiss  syn  stillen  ind  denselucn ,  den 
dio  to  aclitordeyll  gegcuen  off  geschiet  weren,  nyet  hinderlick  wesen  sohlen.  Ind  off  die  voirschreaen 
Steden  ennige  abolicie  van  ona  besonder  begeren  to  hebn,  sullcn  wy  oen  die  doin  geuen,  ende  die  stedo 
oick  to  blyucn  ongekrenckt  by  ooron  priuilcgien,  rechten,  alden  berkomen  ind  gewoenten,  die  sy  voir  desen 
onwill  gebadt  hebn,  ind  hem  die  oick,  off  sy  des  begeren,  vernyet  to  werden  in  guedor  beboirlicker  formen. 
Item  sali  oick  myt  ons  boswoent  wesen  Henrick  jonggreue  to  Swartzemburgh  myt  synen  hulpcren  ind 
toestenderen.  Item  aongaendo  der  vcrschryuinge,  dio  dio  stat  van  Nymmegon  sich  vermoten  to  hebn  op 
den  toll  to  Lobith,  Indien  men  bevindt  dat  in  den  tractait,  lestwerff  gemaickt  tussohen  ons  ind  den  hertough 
van  Cleue  ter  oenre  ind  don  van  Nymmcgcn  tcr  ander,  gotractiert  is,  dat  die  van  Nymmegen  der 
voirschreuen  verschriuinge  gebruyeken  sullcn,  ind  die  hertough  van  Cleue  den  geheelen  tractait  bcliefft 
heefft,  sollen  sy  bv  der  verschrvuing  blynen  onvorechtert  oirs  rechten.  Hicrmyt  sullen  wy  ind  die 
hertough  van  Cleue,  oick  onscr  beyder  landen,  luydo,  ondersaiten  ind  oick  onse  tostendere,  hulpere, 
liulpcrshulperen,  die  sich  mit  onser  ennych  in  deser  lester  veden  ind  onwill  tegen  den  andern  myt  off  sonder 
nntsegginge  gemengt  hebben,  ind  wes  dairinne  vcrloipen  is,  beswoent  wesen,  ind  die  ondersaiten  die  eyn 
myt  den  anderen  conversieren  ind  oerc  komanschap  doen,  gelyck  off  dese  onwill  ind  vede  nyet  geschiet 
enwere.  Alle  ind  eyn  ygelick  puntc  ind  artikel  hierbaucn  gesebreuen  gelauen  wy  ertzhertoug  van  Oisterrick 
by  onser  furstlicker  trouwen  ind  ceren  vast,  stede  ind  onverbrekelick  to  halden  ind  don  genocch  to  doen, 
sonder  dair  yet  tegen  to  doen  off  schaffen  gedaen  to  werden  in  enniger  wys  ind  all  sonder  argelist;  ind 
des  tc  oirkondc  so  hebben  wy  onsen  segelt  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegouen  in  onsor  stat  van  den  Bosch,  den  XV.  dach  van  December,  int  jair  Duvsent  vierhondert 
LXXXHI.1 

425.  $erjog  ffiilbelm  b.  Jülich  unbSerg  unb  feine  ©emabjin  gibiOa  b.  33ranbcnburg  geloben  ber  tfanbf<fraft 
©erg,  hxlcbe  junt  «nfauf  bet  ©(btöffer  unb  Stäbte  Reinsberg  unb  ©eilenf treten,  Sölvenberg,  ©ieft 
unb  3l?cben  eine  »ebe  bewilligt  bat,  bafc  bieä  ihrer  greibeit  unnatbtbeüig  fet?n  unb  Bökenberg  bem 
£erjogt&ume  Serg  einbcrleibt  fetjn  foO;  auch  ftrei&eit  bon  ©ienfheagen ,  bereite  Solljie&ung  bet 
Urtbeile  u.  H.  —  1484,  ben  14.  aJIdrj. 

Wir  Wilhcm  Tan  dor  genaden  gots  hertzouch  zo  Graylgc,  zo  dem  Berge,  grene  zo  Raucnsberg  ind 
herrc  zo  Heynsberg  ind  Sibilla  von  Brandenburg  van  dersoluer  genaden  hertzougynno  ind  grcuynne  der 
vnrgeschreuen  lande,  svno  elige  gesellynne  ind  gcmahell,  bekennen  öffentlich  vur  uns,  unse  eruen  ind 
nakomclingc,  so  wir  dan  angesien,  gemirekt,  in  raide  vonden  ind  bedacht  hauen,  we  nutzlich  ind  profvtlich 
uns  ind  unsen  landen  de  lande,  lüde,  slosse  ind  stede  Heynsberg  ind  Geylenkirchen,  vort  Lcwenbcrg,  Dicst 
ind  Zychcn  orfflich  ind  ewentlich  zo  unsen  landen  zo  krygen  gelegen  weren,  ind  hain  darommo  eynen 
errtkouff  der  lande  understanden  anzogain ;  want  wir  dan  sulchs  erffkouffs  nyt  waill  sunder  unser  lande  ind 
undersaissen  hulffe  ind  stuvre  haint  moigen  volbrengen,  haint  dairomme  unse  rede,  ritterschnfft  ind  stedefrunde 
ans  hertzouchdomps  van  dem  Berge  ind  lantschafften  van  Blanckenbcrg  ind  van  Lcwenbcrg  zo  Slebusch  10 
uns  doin  schryoen  ind  bescheiden,  denselucn  den  erffkouff  vur  doin  halden,  damit  gutlich  an  yn  gesynnen 
ind  begeren  laissen,  unss  zo  dem  erftkouff  mit  eynre  beden  ind  geltgifftcn  zo  stuyre  ind  zo  hulffe  zo  komen, 


'  5»ad»  bieftc  Haegleidjmtg  folgte  audj  rnbli*,  all  «oiftr  gritbric*  in  btr  »ar,  mit  Urhtnbe  „G*l*n  tu  Coli«  m 
«rhzcbenniieii  t»g  de»  iiioncts  January  nach  Criili  |  1 1  -  ii . ■  rierzehenhundert  und  im  »rch»  und  tclitzlgUltn"  bit  SJtltljaiing  bt* 
$rrjog«  3ol>ana  mit  brm  $rrjogrt>um  filret,  bn  0roffo)aft  2Jlarf  unb  $«rfd)«ft  ©am«. 
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dartzo  »ich  unse  ritterschafft,  stedefrunde  ind  gomeyne  undersaissen  uns  hertzouchdomps  ind  lantschafftcn 
gutwilüch  ergeuen  hauen,  wcwaill  sy  dca  na  lüde  hrieuen  ind  segeln,  yn  van  unsen  Turalderen  ind  uns 
darocucr  gegcuen,  zo  doin  nyt  schuldich  enwacren.   Ind  daromme  ensullen  noch  enwillcn  -wir  ouch  sulge 
bedegclt  nyrgens  anders  keren  noch  stellen  dan  zo  deme  erffkouff;  wilcher  groisscr  truwcn  ind  gunsten  wir 
in  sunderheit,  unse  cruen  ind  nakomelinge  unbillich  vergessen,  noch  zo  gbeynen  zyden  vergesson  willen; 
ind  sullen  ouch  sulchs  guden  truwcn  willen  altzyt  mit  gnaden  erkennen.    Wir,  unso  cruen  ind  nakomelinge 
ensullen  noeb  enwillcn  ouch  daromme unse  undersaissen  ims  hertzouchdomps  van  den  Berge,  lantschafft  van 
Bl&nckenberg  ind  Lewcnberg  zo  gbeynen   zyden  mit  eyncher  geltbcdcn  in  deser  gelychen  oder  anderen 
sachen  nyt  me  an  doyn  gesynnen ,  besweren  oder  laisscn  belasten  ;  ind  durch  dese  bede  ensullen  gheyne 
priuilegien  noch  gheyne  punten  in  den  vurvcrschryuongen,  unse  vurvaderen  vur  ind  wir  na  unsen  undersassen 
Turschreuen  gegeucn  hauen,  gekrenckt  syn  noch  gecancellcrt  werden,  sunder  de  in  yrc  volkomenliclicr  macht 
blyucn  ind  gehalden  sullen  werden.    Ind  wir  Wilhem  ind  Sibilla  hertzouch  ind  hertzougynne  haint  vurder 
angesien  sulche  getruwe  gonst  ind  goltgifft,  de  uns  unse  undersaissen  zo  dem  vurschrcuen  erffkouffe  gutlich 
gedain  ind  gogeuen  hauen,  ind  haint  daromme  de  sloss,  landt,  lüde  ind  undersaissen  van  Lewcnberg  mit 
alle  yren  anhangen  ind  zobehoere,  gülden,  renthen,  mit  allen  verfallen,  gerichten  ind  hirlicheiden,  hoghe  ind 
neder,  geistlich  ind  werentlich,  n'-t  daran  uyssgescheiden,  erfnich  ind  ewenclich  zo  unsem  furstendome  uns 
landtz  van  dem  Berge  gedain  ind  gestalt  ind  in  crafft  dis  brieffs  vur  uns,  unse  cruen  ind  nakomelinge  daran 
doin  stellen  ind  oeuergeuen  erfflich  ind  ewenclich  by  unsem  lande,  unsen  eruen  ind  nakomclingen ,  cymo 
hertzougen  zo  dem  Berge  zo  blyuen,  sunder  cynchcrlcy  indracht  unser,  unser  cruen  off  ymantz  anders  van 
unsentwegen  in  eyncher  wyss.     Ind  up  dat   dit  van  uns,  unsen  cruen  ind  nakomclingen  de  vestlicher 
gehalden  werde,  so  ensullen  noch  enwillcn  wir  deseluc  slossc,  lant  ind  hirlicheit  Lewenberg  van  nu  vortan 
mit  gheynen  anderen  amtludcn  besetzen  noch  regieren  laisscn  dan  mit  unsen  geboeren  undersaissen  van 
ritterschaflt  uns  hertzouchdomps  ind  landtz  van  dem  Berge.  Vortmo  so  wir  dan  van  unsen  reden,  ritterschafft, 
stedefrunden  uns  hertzouchdomps  van  dem  Berge  ind  lantschafftcn  vurschrcuen  verstanden  hain,  wo  sich  de 
gemeyno  undersaissen  scre  beclagende  synt,  dat  sy  mit  ungewoenlichen  diensten  dagelichs  besweirt  ind 
ocucrladen  werden,  dardurch  sy  yrc  verderfnissc  besorgen,  des  wir  ouch  nyt  gerne  hoeren  noch  verhengen 
willen,  sunder  sullen  ind  willen  daromme  nu  vortan  unso  dienswayn  ind  karren  daitzo  stellen  ind  haldcn 
laissen,  dat  sy  zo  unser  huysskost  alle  prouande,  houltz  ind  wes  vurder  dartzo  noit  ist  hoelen  ind  byfoeren 
sullen,  ind  deselucn  dienstwayn  ind  karren  nymantz  anders  vurder  dienst  doin  noch  van  nymnntz  besweren 
sullen  laissen ;  ind  oft  sy  van  yemantz  anders  vurder  mit  cynichme  dienst  ocucrladen  wurden  ind  sulchs  vur 
um  quemc,  so  sullen  wir  dat  van  stunt  an  äff  doin  stellen  ind  deghene,  flo  der  dienstwayn  so  ungewoenlichen 
gebruyeht  hetton,  darvur  ansien  laisscn,  kerongo  daromme  zo  doin.     Ind  off  der  dienstwayn  ind  karren 
cyniche  versat  oeder  verpecht  were,  de  sullen  ind  willen  wir  wederomrao  doin  locssen  ind  de  pechtonge 
alTstcllcn  laisscn,  der  vortan  as  sich  dat  geburt  zo  unsme  dienste  zo  gebruyehen.    Ouch  ensullen  noch 
ca willen  wir  in  oirdellsachen,  do  mit  hcufturdel  gewyst  ind  gcordclt  syn,  gheyne  uphaldongc  geschien,  dan 
vedermanne  na  lüde  der  ordcll  anrichtonge  wederfaeren  laissen.    Were  ouch  sacho  dat  wir  mit  raide 
verdrocgen  eynche  geboeder  in  unsme  hcrtzoucbdommo  van  dem  Berge  ind  lantschafft  vurschrcuen  zo 
laisscn  geschien,  antreffende  de  munt/e  off  anders  unse  gemeyne  lantschafft  beroerende,  dat  sulchs  in  unsem 
lande,  ampten  ind  Steden  allet  gelych  gehalden  werden  sullc.    Ouch  ensullen  noch  enwillen  wir  unse 
undersaissen  uns  hertzouchdomps  van  dem  Berge  ind  lantschafften  van  Blanckenberg  ind  van  Lewcnberg 
nvt  besweren  noch  besweren  laisscn  mit  gedrange  buyssen  vre  alderen  wist  ind  willen  sich  zo  bestaiden. 
Alle  ind  igliche  punten  ind  articulen,  we  de  hy  vur  geschreuen  staynt,  geloeuen  wir  Wilhem  ind  Sibilla 
hertzouch  ind  hertzouchynne  zo  Guyige  ind  zo  dem  Berge  by  unser  fürstlicher  cren  ind  in  guden  truwcn 
ind  gelouven  waere,  vast,  stede  ind  unverbrechlioh  zo  halden,  dar  weder  nyt  zo  doin  noch  Uisscn  geschieu 
in  gheynreleyo  wyse,  sunder  argelist;  ind  haint  des  unser  beyder  ingesiegcll  zo  getzuge  der  wairheyt  ind 
gantzer  vestcr  stedicheit  an  desen  brieff  doin  hangen. 
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Gegcuen  zo  Caster  in  den  jaeren  uns  herren  Duysent  vierhondert  vier  ind  echfadch,  op  den  sondach 
Keminiscere  in  der  vasten.  1 


426.   (£rjbifdjof  ^ermann  b.  (Eßln  unb  ©raf  Sßimenj  b.  üJlörS  berflänbKjfn  fid>  über  bie  ßriegsSberlufie  unb 
©c^utbforbcrunqen  be»!  fieberen.  —  1484,  ben  4.  SRobember. 

Zu  wissen  dat  up  hude  datum  der  hoebwirdigst  und  hochgoboren  fürst  und  berre  her  Ilennan 
crUbuschof  zu  Colne  mit  dem  cdcllcn  und  wailgeboeren  junckern  Vincentius  grauen  zu  Morse  und  zu 
Sarsverden  umb  alle  anspraich,  schulde,  costen,  schaden,  versessen  renthe,  mangelt,  zerongen,  Verlusten, 
verdarften  perden  und  sust  umb  allo  andern  furderongen,  die  slnt  verbrieft  ader  unverbrieft,  die  greue 
Vincentius  unserm  gnedigsten  hern  van  Colne  zu  sprechen  ader  zu  fordern  hait,  gantz  und  grontüch 
nuerkomen  ist  und  vertragen  hait  uf  forme  und  maissc,  als  hernnch  volgt.  Item  zu  dem  yrsten  aal  unser 
gnedigstcr  herre  van  Colne  grauen  Vincentius  vur  alsulche  und  ander  schulde,  forderung  und  anspraiebe,  so 
der  van  Morse  zu  sincr  gnaden  zu  sprechen  gehat  mocht  bauen ,  clftuscnt  rynsche  gülden  uysrichten  und 
bctzalcn,  als  nemolich  dusent  gülden  uf  sant  Barbaren  dach  sehyrstkunftig,  und  zweydusent  gülden  sali 
unser  gnedigstcr  herre  dem  grauen  Vincentius  afdoin  an  Wilhelm  van  Nessclrait  soen  zum  Steyn,  den  unser 
gnedigstcr  herre  uf  stunt  derhalb  bie  syne  gnade  bescheiden  sali  und  vme  sulchc  zwoydusent  gülden 
vernugen,  also  dat  greue  Vincentius  und  syne  crucn  sulcbcr  zweydusent  gülden  van  den»  van  Nesselroidc 
quydt  und  ledich  gesacht  werden,  und  of  der  van  Nesselroidt  etzliche  bricue,  so  greue  Vincentius  herre 
N  ■  dt  van  Birgell  seligen  gegcuen  hait,  van  des  stiftz  Colne  darkomen  hynder  sich  zu  underpandc,  bis  in 
unser  gnedigstcr  herre  van  Colne  davan  vernuecht  bette,  behalden  wulde,  darumb  sali  unser  gnedigstcr 
herre  van  Colne  grauen  Vincentius  darouer  eynen  scbadcloisbrief  geucn.  Item  ouch  sali  unser  gnedigster 
herre  van  Colne  grauen  Vincontius  uf  das  nest  zukomende  hogezyt  Paischen  dusent  gülden  uyss  der  handt 
uyssrichten,  bctzalen  und  damit  verschryuongc  na  noitturft  versicheren,  und  die  oberynge  seuen  dusent 
gülden  sali  unser  gnedigstcr  herre  van  Colne  grauen  Vincentius  in  seuen  jairen,  neinlich  oyns  yederen  jairs 
uf  den  yrsten  dach  des  maentz  Meyc  fünfhundert  gülden  und  uf  sant  Mcrtynsdach  aber  fünfhundert  gulJcn 
uyss  dem  zoll  zu  Berck  vernuegen  und  betzalcn.  —  Item  hcruf  hait  ouch  unser  gnedigster  herre  grauen 
Vincentius  mit  bundert  gülden  mangcltz  uyss  dem  zoll  zu  Andernach,  der  vurzytz  zu  Lyns  gelegen  hait, 
und  darzu  mit  fünf  und  dryssieh  goldener  schilde  uyss  dem  zolle  zu  Berck  ouch  gnedcnclicbcn  bciccnt, 
inhalt  der  alder  lchcnbrieuo  zwen  grauen  van  Morse  van  unsers  gnedigsten  herren  vurfaren  hiebevoiren 
darouer  geben,  daruf  man  lehenbricue  und  rcuersail  zu  geben  und  zu  nemen  nu  van  nuwem  machen  sali. 
Und  heruf  sali  greue  Vincentius  unserm  gnedigsten  herren  van  Colne  der  obgeroirter  und  aller  schulde 
furderung  und  anspraiche  halber  eyne  finailquytancic  geben,  alleyn  uyssgescheiden  die  verschryuonge  ufdie 


'  2Ktt  Urtunbt  d.  d.  den  montag  nach  dem  sontnge  Lettre  1483  fnadj  Cölntfdjrm  Stile  1484)  b>tte  Ufaljgraf  3ot)ann  $<r}og  in 
Canmt  unb  @raf  ju  ©nonbrim  mit  feiner  ©rtnatjlin  3oljanna  t>on  Kaffau  ©aarbrüden  bie  oben  genannten  t'anbe  bem  ^rrjofle  Dertaaft 
unb  auf  etwaige  Hnfprödje  an  brnt  werten  Ibttlt  »on  3ülid),  „herkomen  von  graue  Wilhelm  von  lilankcnhein  seligen ,  der  der  lest 
beaiteer  davon  gewest  und  ane  eliehe  libsgcburl  d>»cta  halber  abgegangen  Iv."  »crjidjttt.  Xcran  bri&t  f*  barin:  „Want  dan  da» 
alos»,  »tat,  laut  und  herliehcit  von  Siechen,  toll  und  durgang  zu  Die»t,  die  burggraueaeliafft  von  Antwerpen,  die  dorffer  und 
herliehcit  von  Merhout,  von  Vorst,  von  Holede  und  nune  buenre  laiids  gelegen  zu  Wolmcrshcym  leben  sint  dea  durehluebtigen 
hogebornen  fursten  und  bern  Maximilian»  ertzhertzoga  zu  Osterich,  zu  Burgundlen  und  zuBrabant,  unser»  besunder  lieben  oheims, 
hau  wir  »in  liebe  gebetten,  diesen  eihkauffe  mit  zu  bewilligen,  und  dea  ainer  lieben  w'Jligutigsbricfc  darüber  versiegelt  gegeben 
hait."  £it  Urtuubt  ift  abgebrudt  bei  Krem  er,  afab.  ©riträgf,  I.  Urf.  @.  129,  wo  nidjt  wahrgenommen,  baß  fte  oberbeutfdjen  £talrct 
bat  unb  alfo  nach  obrrbeutfdjem  Stile  batirt  ift.  Der  ^faljgraf  fogt,  bog  er  brn  Äaufprei*  empfangen  habe,  bie  oorliegenbe  Scroißigunfl 
ber  iöebe  muß  alfo  oorbergegangen  feön. 
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zwentzich  dusent  gülden  sprechende,  so  ytzt  unser  gnedigstor  herre  van  Colne  greuen  Vincentius  uyss  dem 
zoll  von  Berck  ycrlichs  afslaglich  zu  heben  gegeuen  hait,  wcs  der  nyt  gehaben  noch  bezailt  ist,  und  auch 
die  elfdusent  golden  hyrinnc  verdodingt,  auch  die  *wcy  vurgemelt  mangelt  und  auch  was  er  schaden  bette  und 
nemo  van  der  burgschaft  gegen  Philipsen  grauen  zu  Nassauwe  van  Wilburgh  und  gegen  der  stat  van  Colne 
Inhalt  siner  schadeloisbrieue,  ev  van  ertzbuschoff  Diederich  daroucr  hait  und  ymc  auch  nu  unser  gnedigster 
herre  van  Colne  van  nuwem  derhalb  geben  sali.  Item  auch  ist  verdedingt,  dat  unser  gnedigster  horre  van 
Colne  Johan  Bollen,  ritter,  bevrillong  doin  sai  uf  das  achterstendich  van  den  zvrentzich  dusent  gülden 
vurgemelt,  so  yno  greuo  Vincentius  helder  gemacht  hait  inhalt  verschri bongen  uf  den  zoll  zu  Berck 
sprechende.  Auch  sali  unser  gnedigster  herre  unserm  gnedigen  herrn  van  Mentzo  schriben  und  uf  das 
f amtlichst  bidden,  sich  mit  unserm  Junckern  van  Morse  synro  schnlde  und  forderonge  halber,  so  er  zum 
Stift  van  Mentz  hait,  gutlich  zu  vertragen.  —  Das  -wir  ertzbusschoff  Herman  und  Vincentius  graue  zu  Morse, 
as  principail,  und  dechen  und  capittel  der  domkirchen  zu  Colne  zu  gezugo  bekennen  und  unse  ingesiegel 
an  diesen  verdrachsbrioue  haben  dorn  hangen. 

Gegeuen  und  verdedingt  uf  gudestach  nest  na  Allcrhilligcn  dach,  in  den  jairen  unsers  herrn  Dusent 
vierhundert  vier  und  achtzig. 

f 

427.  ^einrieb,  t>.  SBronfborfl  unb  Batenborg  fübnt  fi&  mit  bem  £erjoge  3cbann  d.  lilebe  über  bic 
flattgebabte  gebbe.  -   1485,  ben  18.  3M 

Ich  Heynrick  van  Bronckhorst  ind  van  Batenborch  herro  tot  Gronsselt  ind  Bengbergh  doen  kout  allen 
luyden,  alsoo  ich  eyne  wylo  her  vyant  gheweest  sy  des  hogheboren  fursten  herren  Johans  hertoghen  van 
Cleuc  ind  greuen  van  der  Marek,  myns  gnedighen  Heuen  herren  ind  synre  genaden  landen  ind  ondersaten, 
ind  iny  oick  in  hulpen  herren  Vincentius  van  Swancnbcrg,  ritters,  tegen  mynen  ghenedigen  herren  ergeuen 
ind  syne  ghenaden  ind  synre  ghenaeden  onder.-atcn  van  ind  tot  mynen  huyso  Bengbergh  geviedt  ind 
gescedicht  hebbe  ind  laten  viedon  ind  schedigen  omme  saken  ray  dartoe  beweghendo  waren:  soe  bekennen 
ich  mynen  ghenedighen  herren  hertoughen  van  Clcue  ind  synre  genaden  landen,  luyden,  ondersaten  und  alle 
dieghiene,  die  ich  up  syne  genade  geviedt  hebbe,  der  veeden  ind  hulpen  nu  eyne  vastc  stedc  zoene  gegeuen 
hebbe  ind  geue  ouermitz  deaen  brioff  vur  mich  ind  die  myne  ind  voir  myne  Strieder,  hulper,  ind  hulpershulpcrc 
ind  voirt  voir  aUe  denghienen  die  umb  mynen  willo  doen  ind  laten  willen,  ind  aUet  sonder  argelist.  Ind  dis 
in  orkundc  hebbe  ich  mynen  sicgcl  an  desen  brieff  gehanghen. 

Gcgheuen  in  den  jair  ons  herren  Dnyscnt  vierhoudert  vyft  ind  tachtentieb,  in  den  moent  vnn  Mcyc  des 
achtenden  daigs. 

428.  (hjbifcfc^f  Hermann  b.  Sofa  gemattet  ben  5Ben>ob>ern  ber  an  einem  Gcfe  bes  £rjftifte£  gelegenen 

greibeit  Drolshagen,  ben  Ort  aß  6tabt  gu  befeftigen.  —  1485.  ben  10.  «Rct-cmbcr. 

Wir  Hermann  von  gotz  gnaden  ertzbischoue  zu  Coln  &c  bekennen,  dat  wir  uss  Unsen  sonderlichen 
gnaden  durch  merckHche  Ursachen  uns  darzu  bewegende  mit  angesehen,  dat  uns  und  unsers  stiftts  Colne 
friheit  zu  Droilshagen  an  eime  orde  desselben  unsers  stitfts  gelogen  ist ,  denselucn  crlcuvct  und  gegonnet 
ban,  die  friheit  Drolshagen  zu  bemurn  und  bevesten  glich  andern  unsern  Steden  in  unsern  landen  zu 
Westualen  gelegon ;  und  uff  dat  die  unsern  von  Drolshagen  des  dio  bass  gewesen  mögen,  so  cnsullen  sie 
uns  und  unsen  nokomen  die  neste  zu  komen  sess  jarlang  keinen  dienst  doin,  ussgescheiden  winfaire  und 
herfart,  auor  sie  soUen  uns  schätz  furbosscr  geucn,  wie  bisher  geschiet  ist  Furter  so  sollen  sie  diese  zu 
komen  neste  zwentzich  jarlang  zysefrio  sin  und  sich  dorachter  mit  der  zysen  su  Haiden ,  wie  die  unse  von 
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Attendorn  und  Oolpe  una  und  unserm  stifft  plicbtich  ayn;  vurtcr  so  sullon  sie  die  brachten,  boessen  und 
wetten  bynnen  der  stat  Drolshagen  bogen  noch  eyns  so  gross  die  vor  gewest  sin,  davan  wir  dio  helffte 
bauen  und  sie  die  ander  helffte  behalten  sollon.  Wir  wollen  auch  gneigt  und  willig  sin,  don  unsern  von 
Drolshagen  an  dem  allcrdurchluchtigsten  hcrni  dem  Romischen  keiser  jarmorcktc  na  irer  gestalt  und 
gewonheit  hclffcn  zu  erlangen  uf  iren  costen,  doch  uns  aller  dingen  unhinderlich  an  unsen  ouorheiten, 
hoebeiten,  hcrlichcitcn  und  gerechtikeiten  doselbst  zu  Drolshagen  Und  dis  zu  urkund  der  wairheit  und 
vaster  ewiger  stedicheit  han  wir  crUbischouc  Hermann  unse  insegel  an  disen  brief  doin  hangen,  und  wir 
hant  furter  gebeten  die  wirdigen  unse  licue  andechtigen  dechant  und  capittel  unser  doemkirchen  za  Cocln, 
so  dise  ding  mit  ircin  guden  wissen  und  willen  geschiet  sind,  vre  capittelssigel  ad  causas  zu  gezuge  mit  an 
disen  brief  zu  hangen,  des  wir  &c. 

Geben  zu  FriUstram  uff  sand  Martinsabend,  in  den  jaren  unsers  herren  Tusent  virliundort  und  im  funff 
und  achtzigisten. 

429.   flaifer  griebrio)  DL  berleibt  bera  Srjbifrtofe  ^ermann  bon  Hein  bie  Regalien.  -  1485,  beti  13. 
SDerember.  1 


Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keiser  —  bekennen  offennlich  mit  disem  brief  und  tun 
kund  allcrmenigblich.  Wie  wol  wir  allen  und  iglichen  unsern  und  des  rcichs  undertanen  und  getrewen 
unnacr  keiserlich  gnad  und  gutikeit  mitzuteilen  geneigt  sein,  yedoch  so  ist  unnscr  keiserlich  gcrout  billichen 
nier  bewegt  gegen  denen  so  unns  und  dem  heiligen  reiche  als  die  nogsten  glider  die  purde  und  sorgfcltikeit 
desselben  h.  reicha  mit  steten  getrewen  diensten  und  darlegen  irer  leibs  und  guU  hclffcn  tragen,  sy  mit 
Eonndcrlichen  unnsern  keiserlichen  gnaden  aus  schuldigen  pflichten  zu  furschen.  Wann  nu  der  erwirdig 
Herman  ertzbischoue  zu  Collen  des  b.  Romischen  rcichs  in  Italien  crtzcantzlcr  unnser  lieber  neue  und 
cliurfurstc,  als  wir  in  unnscr  keiserlichen  maiestat  gekronet  gesessen  sein  in  seiner  churfurstlichen  zierung 
als  imo  gepurt  hat  auf  hewt  dato  diss  briefs  für  unns  komen  ist  und  unns  deinutigklich  gebeten,  das  wir 
im  sein  und  seines  stiffts  Collen  regalia  lchen  und  wcltlichcit  mit  allen  und  iglichen  mannschefften, 
hcrschctttcn,  lchenschofften  geistlichen  und  weltlichen,  nuten,  porckwerchen,  wildpennen,  weidneyen,  crem 
rechten,  wirden,  ziem,  hohen  und  nidern  gerichten,  geriebtzwenngen  und  atlcn  andern  rechten  und 
gerechtikeiten  darzu  gehörig,  bo  von  unns  und  dem  h.  reich  zu  leben  raren,  zu  leben  zu  reichen  und  zu 
verleihen  genedigklich  geruchten:  Des  haben  wir  angesehen  und  gutlich  betracht  solich  des  genannten 
unnser  lieben  neuen  und  churfursten  von  Collen  demutig  fleiasig  und  zimlich  bete,  auch  stette  lautter  getrew 
und  nutzlich  dinste,  die  er  und  sein  voraordern  unns  und  unnsern  vorfaren  am  reiche  Romischen  keisern  und 
.kunigen  und  dem  h.  reiche  offt  dick  willigklich  und  unuerdrossenlich  getan  haben  und  derselb  unnser  lieber 
neue  und  churfurste  uns  yetzo  teglich  tut  und  in  kanfftig  zeit  wol  tun  mag  und  sol,  und  haben  daruinb  mit 
wolbcdachtcm  mute  gutem  rato  und  rechter  wissen  dem  obgenannten  unserm  lieben  neuen  und  churfursten 
erzbischofen  Hermannen  all  und  iglich  obgemolt  sein  and  seines  stiffts  Collen  regalia  lchen  und  welüichclt 
mit  allen  und  iglichen  mannschefften  berschefften  lehenschefften  geistlichen  und  weltlichen,  erUten, 
pcrckwcrchen ,  wildpennen,  weydneyen,  eren,  rechten,  wirden,  zierden,  hohen  und  nidern  gerichten, 
gerichUwenngen  imd  allen  anderen  rechten  und  gerechtikeiten  darzu  gehorennde  nichU  ausgenomen  zu  lchen 
genedigklich  gcraicht  und  rorlih.cn,  reichen  und  verleihen  im  die  auch  von  Romischer  keiserlicher  macht 
volkomenheit  wissentlich  in  crafft  diss  briefs  was  wir  ime  daran  von  recht  billikeit  and  gnaden  zu  verleihen 
haben  sullon  oder  mugen,  also  das  er  die  von  unns  und  dem  h.  reiche  in  lehenweise  innhaben  hallten  besiueu 


'  mt  Urlunbe  wm  6fmitlt.cn  logt  tnbtilte  er  ibm  oud,  5kftäii8Bnfl  oller  Urioilcgitn. 
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nutzen  ni  essen  und  geprauchcn  sol  und  mag  in  aller  masse  und  rechten  wie  die  sein  voruorderen  ertzbischoucn 
zu  Collen  bis  auf  in  und  er  bisher  inngehabt  gehallten  genossen  gebraucht  und  besessen  haben  nugcuerlich 
ron  allermenigklich  unuorhindert.  Der  vorgemclt  unnser  lieber  neue  und  churfurste  ertzbischof  Horm  an  hat 
unns  auch  darauf  gewondlich  glubd  und  eide  getan  unns  als  Romischen  keiser  von  seiner  regali«  lehcn 
und  weltlichcit  wegen  getrew  gehorsam  und  gewertig  zu  sein,  uns  für  seinen  rechten  naturlichen  herren  zu 
hallten  zu  dienen  und  zu  runde  alles  daz  ein  churfurst  und  ertzbischof  zu  Collen  einem  Römischen  keiser 
von  rechts  wegen  zu  tunde  pflichtig  ist.  Und  gebieten  darauf  allen  und  {glichen  des  oberurten  stints  Collen 
grafen  freyen  herren  rittern  und  knechten  mannen  ambtleuttcn  vogten  burgenncisteren  reten  bürgeren 
gemeynen  undersessen  und  undertanen  in  was  wirden,  stattes  oder  wesens  dio  sein  ernnstlich  und  vcstJtrklich 
mit  diesem  brief,  dazsy  dem  yetzgemcltcn  ertzbischof  Hermannen  in  allen  und  iglichen  gebottern  verbottern 
aufsatzungen  weltlichen  Sachen  und  geschefften  sein  und  seines  stiflts  regaha  lohen  gcricht  und  herlikeit 
berurende  als  irem  rechten  ordentlichen  und  naturlichen  herren  on  all  irning  und  Widerrede  gehorsam  und 
gewertig  seyen  und  in  der  berublichen  gebrauchen  und  gemessen  lassen,  als  lieb  in  zu  vermeiden  sey 
unnser  und  des  reichs  swere  ungnad.  Daran  tun  ay  unnser  ernnstlich  meynung.  Mit  urkund  diss  brief s 
besigelt  mit  unnserm  keiserlichen  maiestat  anhanngendem  innsigel. 

Geben  zu  Collen  am  funffzehonden  tag  des  nionots  Deccmbris  nach  Cristi  gepurde  Viorzchundert  und  im 
funflf  und  achtzigisten,  unnserr  reiche  des  Romischen  im  sechs  und  viertzigisten,  des  keyserthumbs  im  vier 
und  dreissigisten  und  des  Hungerischen  im  sieben  und  zweintzigisten  jarenn. 


430.  (Srjberj|og  2Jtori.milian  berfprid)t  betn  (trjbifcbofe  §ermann  b.  Göln  für  bie  ibm  gelenkten  unfcfed&baren 
©ienfle  Jpülfc  gegen  ©erg,  Siebe  unb  bie  ©tabt  Göln,  h>enn  er  mit  ihnen  ju  fteljbe  fommen  feilte; 
berntebtet  bie  ©riefe,  toobureb  grjbifc^of  JRnbrecbt  bem  öcrjeg  <£arl  b  ©urgunb  bie  Sogtei  beS 
Stifte  übertragen  unb  gelebt,  fünftig  als  römifefcer  König  bie  6tift&$ribilegien  >u  betätigen.  *  — 
i486,  ben  9.  Januar. 

Wir  Maximilian  von  gotis  gnaden  ertzhertzoge  zu  Österreich,  hortzogc  zu  Rurgundi ,  zu  Diaban t  zu 
Gehren  und  zu  Lutzenberg,  graue  zu  Flandern,  zu  Tyroll  und  zu  Zutphen  thun  kunt  und  bekennen,  das 
wir  durch  sunderlicher  höhe  fruntschaft  und  nutzlich  dienst,  so  der  hoichvirdig  in  got  vater  herr  Hcrman 
ertzbischouo  zu  Collen,  unser  besonder  lieber  ohem  uns  getan  hat,  welche  seiner  liebe  dienst  uns  dan  zuvolh 
lioherm  und  mererm  stand  dienen  bewegt  sein  worden,  also  das  wir  aus  eigener  bewegniss,  auch  mit  gutem 
zeitlichem  rait  der  nnsern  zu  einer  bekentlichkeit  und  danckbarkoit  sollichcr  seiner  liebe  gethanen  dienst, 
wiewoll  dasgheno  wir  in  diesem  brieuo  nachlalssen  und  uns  verphlichlen,  sollichem  dienst,  so  sein  liebe  uns 
getan  hait,  nicht  gleich  zu  schetzen  noch  zu  achten  ist ,  aber  doch  so  haben  wir  seiner  liebe  zu  freuntschaft, 
eren  und  nutz  gloublich  zugesagt  und  versprochen,  ab  unser  oheme  von  Collen  mit  den  furston  Berge  und 
Clcue  oder  mit  der  stait  von  Collen  sementlich  oder  ir  cinichcr  oder  mere  parthie  besonder  zu  vheden  oder 
Unwillen  queme  oder  komen  wurde,  wie  oder  von  was  sachen  sich  das  begebe,  alsdan  wullen  wir  seiner 
liebe  uf  unser  eigen  kost  und  scheden  mit  unsern  landen  und  leuten  getrewlich  hilf  und  beistant  thun,  und 


'  2)ie  SJefWrigung  «folgte  „mit  urkund  de»  brief»  underaehriben  mit  unser  eigenen  hannd  und  bcsigelt  mit  unserem  kunigkliche» 
«nbanngendem  Insigel  gebrechen  halb  unser»  kunigkJirhcn  maiesut  inaigl,  »•>  wir  ditsmals  gegraben»  nicht  gehabt  haben.  Geben 
zu  Colin  an  dienstag  nach  dem  mintag  Cantate,  nach  Criati  gebärde  im  Viertzchenhundert  und  darnach  im  aerh»  und  aehtzigiate», 
unser»  reich»  im  ersten  jaren. 

Nu»  Maximilianua  Ro.  rex  supraacripia  recogrioscimua  per  m.  pro.  —  3n  einer  foäterm   Urfunbr  d.  d.  Colin  an  dinatag  in 
den  beyligen  pbüigatveirtagcn  (16.  9Rat),  1486,  wo  ba«  aRajeflSHfiegtl  audj  nod)  nidjt  fertig  mar,  kflätiglt  er  bem  Crjbifdjofe  bat  oon 
txrUt&tne  ^rikibtnni,  ben  neaen  «JoH  ju  «inj  ouf  fiele  Sauer  unb  ohne  Infant  an  ben  Jfoifrr  erbeben  ju  Inffen. 
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uns  ausserhalb  unsers  lieben  ohems  wissen  und  willen  nicht  soenen  oder  richten  bissen,  auch  seiner  liebe 
also  hilf  und  beistant  thun,  alsoft  und  dicke  imo  gein  den  gedachten  fursten  oder  der  stait  Collen  noit 
geschieht.  Und  nachdem  weilant  herr  Ruprecht  ertzbischoue  zu  Collen  ausserhalb  willen  und  consent  der 
wirdigen  und  edeln  dechens  und  capittels  des  tliumstifts  doselbs  weilant  hern  Karlen  hertzogen  zuBurgundi 
unSenn  lieben  sweher  und  seinen  erben  ein  verschreibung  auf  den  stitft  Collen  gegeben  sal  haben,  vermögen 
das  unser  sweher  und  sein  erben  erbvoigt  des  stiffts  Collen  sein  sollen,  und  auch  darzu  ettlich  sloss,  stede 
und  ambter  zum  stifft  Collen  erblich  gehören,  in  derselben  verschreibung  anzeigt,  unsonn  sweher  als  einem 
vermeyntten  erbvoigt  und  in  phandwiesc  verschriben  und  zugeordent  mag  haben;  und  wiewol  sollich 
venneynte  gifte,  phantschaft  und  verschreybung  im  rechten  gantz  nichts  und  unkreftig  ist  und  dem  stifft 
Collen  an  seiner  oberkeyt,  rcgalrechtcn  noch  an  andern  sinen  rechten  und  eigenschaften,  landen  oder  leuten 
keinen  abbrach  noch  vennynderung  gethun  mag:  so  haben  wir  doch  got  zu  lobe  und  der  heiligen  kirchen 
zu  cren,  auch  vorder  irning  zukunftiglich  zu  verhüten  und  umb  sollicher  gethanen  freuntlichen  dienst  willen 
sollich  ubergift,  phantschaft  und  verschreybung,  durch  den  erzbischoue  Ruprecht  unserm  sweher  goacheen, 
gantz  vernichtigt,  widderruffen,  quitirt  und  abgethan,  also  das  wir,  unse  erben  und  erbnemeren  der  hinrar 
und  zu  ewigen  tagen  nicht  gebrauchen  noch  vurzichen,  auch  unsern  ohemo,  seiner  liebe  nachkomen,  stifft, 
stede,  lande  oder  leutc  darumb  nicht  fordern  noch  anziehen  sollen  noch  wullen,  sunder  sie  deshalb  ewiglich 
unbeswert  laisscn.  Wir  sullen  und  wullen  auch  die  brieue  über  sollich  vermeynt  vogtei,  phantschaft  und 
verschreybung  sprechen  suchen  und  unserm  oheme  als  getodt  und  gequidt  brieue  ubergeben;  und  ob  wir 
sie  nuc  nicht  bekomen  oder  finden  mochten,  so  sie  dan  von  uns,  unsern  erben  oder  erbnemon  hernachmaeh 
funden  wurden,  so  solten  sie  doch  unkreftig  und  von  unwerdo  seyn  und  bleyben  und  unserm  ohein«,  seiner 
hebe  nachkomen  und  stift  widdergegeben  werden.  Auch  so  der  hoichgeborne  furste  herr  Philips  hcrUoge 
zu  Osterreich  und  zu  Burgundi  unser  lieber  sono  zu  seinen  mondigen  tagen  kombt,  so  wullen  wir  yne 
darzu  halten  und  vermögen,  das  er  in  diesen  verzig  und  quitbrieue  die  vermeynten  Voigtei  und  phantschaft 
belangen  auch  bewilligen  und  den  stift  Collen  neuwe  verzigbrieue  darüber  geben  sali ;  und  wes  unser  oheme 
ausserhalb  dieas  bricues  sust  verschreibung  von  uns  hait,  die  wullen  wir  seiner  hebe  auch  fürstlich  und 
aui'rechtlich  halten  und  den  gnug  thun.  Vorder  so  wullen  wir,  unser  lande  und  leutc  uns  gegen  unserm 
oheme,  seinem  stift,  landen  und  leuten  nachbarlich  und  freuntlich  halten  und  mit  willen  nicht  gehengen,  das 
yemant  sein  liebe  oder  die  seinen  boben  ordelich  rechtgebot  aus  oder  in  unser  furstenthumb  oder  lantschaft 
mit  gewalt  angreifte  oder  ubertast;  und  es  got  fugen,  das  wir  zu  Romischer  königlicher  wirde  koraen, 
wurden,  alsdan  wullen  wir  unserm  lieben  oheme  sein  priuilogia,  recht,  freiheit,  gnade  und  loblich  gut 
gewonheit  contirmiren,  besteten,  sein  liebe,  seiner  liebe  nachkomen  und  stift  dabic  laisscn  und  als  Romischer 
konig  hannthaben,  schinnen  und  vertedingen,  auch  in  seiner  hebe  stift,  furstenthumb  und  regelrechten  kein 
newe  zolle  oder  ander  beswerung  widder  seinen  willen  nit  setzen,  legen  oder  das  zu  thun  nyemant  gestatten, 
auch  seiner  lieb  gönnen  und  gestatten  des  h.  rcichs  cantzlci  durch  Rahen  in  eigener  persone  als  ertzcantzlei 
zu  regiren,  die  mit  iren  wirden  und  nutzen  zu  gebrauchen,  wie  das  nach  altem  herkomen  dos  reichs  sich 
billig  geburt.  So  aber  sein  liebe  sollich  cantzcllci  nicht  personlich  regiren  wurde,  alsdan  sal  derghene, 
der  unser  beuelh  haben  wirt,  alle  priuilogia  und  bricuo  in  stat  unsers  ohems  als  crtzcantzlcrs  underschreiben, 
und  so  wir  zu  Römischer  königlichen  wirden  komen,  seiner  liebe  nachkomen  und  stift  diesen  und  alle  ander 
brieue,  so  sein  hebe  von  uns  hait,  mit  sampt  sins  stifts  priuilegien  und  andern,  als  hivor  stet,  von  nuwem 
confirmiren,  npprobiren  und  sovil  not  ist  ratificiren,  als  wir  uns  des  alles  bei  unsern  fürstlichen  cren  und 
wirden  in  macht  dicss  bricues  geinwertiglich  verphlichten,  versprechen  und  zusagen;  geuerde  und  argelist 
gantz  ausgescheiden  und  hindan  gesetzt.  Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  unser  eigen  insiegell  an  diesen 
biieuc  thun  hangen  und  den  mit  unser  eigen  hant  underschribeu. 

Gegeben  zu  Collen  auf  montag  nach  der  h.  dreyer  konigtage,  in  den  jaren  unsers  hern  lausen! 
vierhundert  und  im  sess  und  achtzigisten. 

Nos  Maximiiianus  archidux  Aostrie,  Burgundic  &c.  suprascripta  recognoseimus  per  manum  propriani. 
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431.  Reifer  griebrieb  III.  erftärt  auf  bie  BorffcOtong  tta  crjbifdjora  Ermann  b.  (£6Ui,  ba§  bei  ju  gTanffutt 
gef<bloffene  öanbfriebe  benfelben  niebt  bmben  foQ,  fein  SRety  gegen  bie  ©ebrüber  bon  2)radbcnfel£, 
fo  toie  gegen  ben  $erjog  3»bann  b.  Siebe  unb  ©ietertd)  bon  Jtotenborg  toegen  beä  ©cbloffeö  «Iben 
aueb  mittel  gebbe  ju  betfolgen.  —  i486,  ben  19  SJlärj. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig,  hertzog  zu  Oesterreich,  zu  Steyr,  zu  Kcrndtcn  und  zu  Crayn,  herre  auf  der 
Windiscbenmarcb  und  zu  Portenaw,  graue  zu  Habspurg,  zu  Tyrol,  zu  Phirrt  und  zu  Kyburg,  raarggraue 
zu  Burgaw  und  lantgrauc  zu  Elsas  bekennen  und  tun  kunt,  daz  uns  der  erwirdig  Herman  ertzbisebof  zu 
Collen  unser  lieber  neue  und  churfurst  hat  furbracht,  wiewol  er  vor  ettlicher  verschiner  zeit  gegen  Clausen 
von  Drachenfels  umb  seiner  mercklieben  Verhandlung  willen,  so  er  wider  sein  person  über  sein  pflicht, 
glubt  und  eyde,  damit  er  ym  als  seinem  rechten  herren  verbunden  was,  darzu  ertlich  sein  rete,  diener  und 
undersessen  unervolgt  geburlichs  rechtens  mitsambt  Johan  von  Drachcnfela  seinem  bruder,  der  dazumal  bey 
seinen  vogtperen  jaren  und  bey  demselben  Clausen  seinem  bruder  in  gemeinschaflt  ungeteilt  gesessen  gewesen  ist, 
turgenomen  hat,  aus  mercklicher  und  grosser  noitdurfft  hab  gegenwere  suchen  und  gebrauchen  müssen ,  auch  er 
nachmals  durch  den  durchleuchtigsten  fursten  Maximilian  Romischen  kunig  unsern  lieben  sun  der  irrung,  spenn  und 
iwittrecht,  sich  zwischen  ym  eins,  und  dem  hochgebornen  unserm  lieben  oheim  ind  fursten  hertzog  Johanscn 
zu  Clcue,  auch  Dietrichen  von  Battenberg  und  yren  anhengern  des  sloss  Alpen  halben,  so  derselb  Dietrich 
und  sein  helffer  mit  yr  selbs  gewalt  on  ervolgung  geburlichs  rechtens  und  unentsagt  gewunnen  und  in  sein 
gewaltsam  bracht  hat,  des  andern  taile,  halt  und  mit  unserm  wissen  und  willen  gutlich  veraint  und  vertragen 
worden  nach  hvwt  der  brief  darüber  ausgegangen,  dem  aber  durch  unsern  lieben  oheim  hertzog  Johansen, 
Dietrichen  von  Battenberg  noch  den  yren  soe  dem  handel  verwandt  sein,  bisher  nit  nachkomen  seyen,  1 
deshalben  er  in  sorgen  stund,  daz  ym  und  seinem  stifft  an  solichen  beiden  ergangen  h endein  durch  den 
gemeinen  lantfrid,  den  wir  itzo  auf  dem  tag  hie  zu  Franckfurt  mit  unsern  und  des  h.  reichs  churfursten,  so 
bey  uns  versammelt  gewesen  seyn,  got  zu  lobe  und  umb  gemeynes  fridens  und  nutz  willen  in  dem  h.  reiche 
bey  mercklichen  penen  und  pussen  zu  halten  furgenomen  haben, 3  gegen  den  gcmelten  von  Drachenfels, 
hert20g  Johannen  von  Cleue ,  Dietrichen  von  BaHcmberg  und  yren  anhengern  in  kunfftig  zeit  zu  nachteil 
furgehalten,  und  dardurch  in  mercklich  costen  und  Scheden  gefurt  werden  mochten,  und  uns  darauf 
dicmutigclich  angeruilen  und  gebetten,  yn  hierinn  gnediclich  zu  fursehen:  darumb  und  aus  Ursachen  uns 
dartzu  bewegende  so  haben  wir  gesetzt,  geordent  und  declarirt,  also  daz  unser  furgenomen  lantfrid  nach  seiner 
inhalt  demselben  unserm  lieben  neuen  und  churfursten  von  Collen  noch  seinen  reten,  dienern,  helffern« 
zustendern,  laut,  lewt  oder  undersessen  gegen  den  gebrudern  von  Drachenfcls,  yren  helffern,  zustendern, 
zugewandten  und  den  sy  enthalten,  hawsen  oder  herbergen,  solicher  vehd,  irrung  und  gebrech,  darinne  sy 
noch  gegen  einander  der  oberurten  gachen  halben  sten,  noch  auch  gegen  unserm  oheim  und  fursten  von 
Cleue,  Dietrichen  von  Battemberg  und  yren  helffern  des  slos  Alpen  wegen,  sovil  sich  daraus  begeben  mag, 
gantz  nichtz  binden,  verletzen,  verhindern  oder  deshalben  in  kein  pene,  pusse  oder  beswerung,  darinne 
begriffen,  fallen  sollen  oder  mögen,  noch  auch  er  noch  die  seinen  der  sebeden  halben,  so  den  von  Drachenfels, 


'  <*»mp«d)t  ®raf  wn  Mfutnaljr  war  Dt»  «ölnifdjnt  ;  rtn'ajloffe«  nrtf»  b«  8tabt  «Ipcn  burdj  ben  OtMtyfl  £anbbrofltn  Bitttrid) 
v.  Kaimberg  mit  ©ct»alt  cntfttyt  roorbtn.  Der  Crjbifdjof  unb  §crjog  3obj>nn  v.  Slnx  Ratten  fieb  in  lörttrttung  ibn:  farttirn  brm 
8n?iprud}t  bei  Crjberjog«  JJfarimüiaii  untmvorfen,  tutldjer  mit  Urfunbt  J.  d.  Duywnt  > itrliondert  «eu>  und  «cbizicli  uff  waendach 
mcl.  Fdicis  in  pinci»  (16.  3<rauar)  entfärben  fom,  baß  fürt  «rfb  lllbnt  in  fruit  «tfnbt  übergeben  werben  unb  fobann  burd)  ein 
Wanngrrid)t  bte  ©Urrtfrage  fdbft  oVnenrtbritt  mtrben  foflte,  toor  alfo  <£lnxfd)fr  ©ritt  n:d»  befolgt  merben.  —  1  Der  ?at»fritbe  war 
aar  erft  »nxi  Sage  oorljrr,  um«  bem  17.  DUxi,  oerftrnbet  worbrn. 
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den  yren  und  yren  gemeinen  mit  innemung,  nome,  rawb,  prant  oder  anderm  getan  oder  angefügt  haben, 
denselben  von  Drachenfels,  den  yren  oder  yren  gemeinen  oder  nyemand  anderm  zn  antwurten  oder  icht 
darfnr  zu  geben  nicht  schuldig  noch  pflichtig  soin  in  kein  -weise.  Doch  soll  diese  unser  doclaration  unserm 
furgenomen  lantfriden  nach  Boiner  inhalt  in  andern  hendeln  kein  nachteil ,  kranck  noch  Verletzung  bringen 
sonder  in  allen  seinen  puneten  und  artackeln  gantz  bey  wirden  und  kreffton  sein  und  bleiben.  —  Mit  nrkund 
diss  brieffs  besiegelt  mit  unserm  kaiserlichen  anhangenden  insigel. 

Groben  zu  Francfurt  am  newntzehenden  dag  des  monets  Martii ,  nach  Christi  gepurd  Viertzehenhundert 
und  im  sechs  und  achtzigsten,  unserer  reiche  des  Römischen  im  sechs  und  vicrt/.igistcn,  des  keiserthumbs 
im  fünf  und  dreissigesten  und  de«  Hungerischen  im  acht  und  zweinzigisten  jaren. 

432.   ©rar  Stncenj  ju  3Rör£  füftet  baä  foeiijberrenflofier  ju  ©cüggen  unb  fügt  bet  erften  Huäfiattuiig 
nodj  ben  £of  9tob<n6urg  im  fftrcbfptel  SRieberrrficbten  btnju.  —  1486,  b«n  24.  ÜM 

Wir  Vincentius  greue  zo  Morse  ind  zo  Sarwarden  doin  kunt,  dat  ind  also  wir  angeaien  ind  bedacht 
habt  die  mannichfeldige  waildait,  ghacuen  ind  gracien,  unss  van  deme  almechtigen  goide  van  hemelricho 
boeuen  unsen  verdienst  verlient,  dairumb  wir  bitlich  schuldig  syn,  syner  gütlichen  gnaden  nae  unser 
oitmoedichor  kleynheyt  danckberheyt  myt  guden  vlyslichen  zo  bewysen,  ind  so  wir  dan  durch  unss  selfüs 
nyet  off  altzo  wenich  vynden,  daemyt  wir  got  almechtich  betzemlichen  gedienen  kunnen,  ind  dat  ouermydtz 
unser  groisser  traichoyt  ind  bekummernisse  van  zytlichcn  ind  werentlichen  sachen  ;  so  hauen  wir  doch  uyss 
guder  Etlicher  bewechnisse,  hieboeuen  unsem  herren  goide  umb  syner  gotlicher  ghauen  ind  gracien  etzwat 
bekentnisse  ind  danckberheyt  zo  doin,  van  zytlichen  gueden  uns  nae  syner  grondloeser  barnihartzicheyt 
verlient  bynnen  unser  veste  ind  vryheyt  zo  Brüggen  eyne  cloester  van  deme  orden  der  bruderen  des  h. 
Cruytz  sent  Augustinus  regulen  zu  eren  gotz  unss  scheppers  ind  vermerongen  syns  gütlichen  dienst  ind  zo 
loeue  Marien  syner  gebenedieder  moeder,  des  h.  busschoffs  sent  Niclaes  ind  alles  hemelschen  heers,  zo 
unser  alderen  ind  furfaeren  ind  unser  Heuer  huysfrauwen,  die  van  diesen,  ertliche  gescheiden  synt,  vort  unss 
sclffs  selenhcyll,  ind  prineipailichen  myt  zo  eren  ind  loyuc  des  gloriosen  h.  Cruytz,  dairan  unse  her  Jhesus 
Marien  son  got  ind  mynsche  unss  durch  synen  bitteren  doit  ind  durbaren  bloide  van  deme  ewigen  doide 
verloist  hait,  erigiert,  fundiert,  gcstvfft,  getzymmert  ind  dotiert,  myt  oeuergeuyngen  etzlichen  unsen  eruen 
ind  guede,  vryheiden,  priuclcgien  ind  anders.  Ind  umb  dat  dan  prior  ind  conuentzbroedere  des  cloester* 
unser  vesten  zo  Brüggen  sementlich  deme  almechtigen  gode  zo  vredelicher  ind  deuotlicher  dienen,  syner 
gotlicheyt,  grontloesor  barmhartzicheyt  de  bass  ind  de  forder  danckberheyt  van  gracien  ind  ghaeucn  der 
sielen  myt  yren  hilligen  leuen  ind  geisdicher  uyffenongen  mit  halden  der  seuen  getzyde  goitz,  myssen, 
sormonen,  vasten,  beden,  abstinencien  ind  anderen  gueden  wercken  uyffenongen  bewysen  ind  vur  unss,  unse 
Heue  huysfrauwo  ind  aUe  unser  aldern,  nakomelyngen  ind  vur  un3e  lande  ind  luydo  gcmcynHch  den 
almechtigen  got  zo  den  ewigen  dagen  zo  bidden  sullen  ind  moegen:  so  bekennen  wir  Vincentius  greue, 
dat  wir  dem  prior  ind  gomeynen  conuent  noch  gegeucn  ind  assigniort  hauen  der  fundacien  zo  hulffen  unsen 
hoff,  cruo  ind  guet  gnant  Bodcrborch  in  deme  kyrspeU  van  Uedercruchten  gelegen ,  den  wir  »o  eynigher 
hant  an  uns  geworuen  ind  erflUchen  gegoulden  harnt ,  so  wie  der  hoff  myt  synen  huyssyngen,  artlande, 
buysche,  wcaen  ind  woyde  myt  allen  ind  yckligen  synen  rechten  ind  zogehoren  aldae  gelegen  is,  wir  dairan 
gehadt  hauen,  nyet  u)  ssgescheyden ,  doch  myt  sulchen  underscheide ,  dat  wir  die  eychenblockcn  in  deme 
pesche,  daeselffs  yetzont  staint,  affhouwen  ind  zo  unser  horch  ind  doster  zo  Brüggen  nae  unsen  waille 
beu allen  gebruichen  suilen  ind  moegen,  dan  prior  ind  conuent  suUen  den  grünt  van  dem  pesche  mit  den 
»stalle  ouerholtz  ind  eychelen,  ind  ouch  wes  sy  selffs  gepaet  hetten  off  in  zokomendeo  zyden  paessen  wurden 
zo  vollest  yren  brande  ind  zo  urber  dos  cloaters  hauen  ind  behalden  ind  des  zo  yren  besten  gebruichen  io 
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den  ewigen  dagen  zo ,  sonder  yemantz  wederrede  off  indracht.  —  Ind  dis  »lMt  in  Urkunde  der  wairheyt 
haint  wir  Vincentiua  greue  zo  Moirae  ind  zo  Sarwerden  unae  siegel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  heren  Duysent  vierhondert  ind  seess  ind  achtzich,  up  sent  Vincentiua 
dach  martvT. 

433.  Äatfet  grtebrid)  UI.f  n>eld)«r  bem  §erjoge  JBilbelm  b.  $ixtid)  unb  Berg  bie  erridjtung  eine!  ßoQei 
ju  Öüläborf  gemattet  ^atte,  1  toogegen  ab«  Grjbtfcbof  £ermann  unb  bie  ©tobt  (Edln  jicb  befc&totrt, 
eimädjtigt  bcnfelben  nun,  ben  3oafa|,  ju  $>uffelbotf  um  feebä  lutnofen  ju  erböben  unb  einen 
SanbjoO  im  ^erjogtburae  3nli<fc  unb  einen  jtoeiten  im  ^etjogtbume  Serg  emjufü&ren.  —  148«, 
ben  27.  «Robember. 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  Römischer  keyser,  zu  allen  tzeitten  merer  des  reichs,  zu  Hungarn, 
Dalmatien,  Croatien  &c  kunig,  herzog  zu  Osterreich  &c  bekennen  für  uns,  den  durleuchtigisten  forsten 
Maximilian  Romischen  kunig,  unsern  lieben  »one,  des  wir  uns  hierinn  annemen  und  mechtigen ,  und  unser 
naohkomen  am  reich  und  tun  kundt  allermenicklich,  als  wir  nechst  dem  hochgeborn  Wilhelmen  hertzogen 
zu  Gulich  und  zum  Perg,  unserm  lieben  oheim  und  fursten  und  seinen  mendlichen  leibserben,  aus  Ursachen 
uns  darzu  bewegende,  einen  zole  zu  Luisdorf  in  demselben  hertzogthumb  Perg  gelegen,  ob  sy  aber  davon 
gedrungen,  auf  andern  im  gruntten,  nemlich  von  einem  yeden  zolfuder  wein!«  zwen  rcinisch  guldin  und 
ein  ortt  und  von  ander  zolper  waar  und  kauf m annschaft,  so  an  derselben  ende  einem  den  Rein  auf  oder 
abgefurt  wurden,  von  yeder  ein  antzal  gellts,  in  m aasen  zu  Lynna  davon  zu  zole  genomen  würdet,  ze 
nemmen  vergönnt  und  erlaubt  haben  nach  laut  unsers  keyserlichen  briefs  darumb  ausgangen ;  darauf  er 
sich  aolichen  zole  daselbs  zu  Luisdorf  aufzerichten  understanden,  de»  der  erwirdig  Herman  ertzbischoue  zu 
Collen,  unser  lieber  neue  und  curfurst  und  die  ersamen  unser  und  des  reichs  lieben  getrewen  burgermeister 
und  rate  unser  und  des  h.  reichs  stat  daselbs  zu  Collen  sich  merklich  beswert  und  uns  verschreybung  von 
desselben  hertzog  Wilhelms  voreitern  under  anderm  innhaltende,  sy,  yr  erben  und  nachkomen  keinen  zole 
in  dem  lande  zum  Perg  durch  keinerley  oberkoit  noch  durch  sich  solbs  zu  understeen  zu  erlangen  noch 
aufzurichten,  das  durch  sentenntz  und  urteil  von  wcilent  keyser  Sigmunden  unserm  vordem  loblicher 
gedechtnusa,  als  er  Römischer  keyser  gewesen  ist,  conhrmirt,  auch  priuilegia  und  freyheit  von  uns,  unsorn 
vordem,  Romischen  keysem  und  kunigen  ausgangen,  daz  in  dem  berurten  stift  noch  an  und  bey  den  confin 
und  orttera  desselben  stifts  herscheften  und  regalrechten  kein  zole  auf  dem  Rein  wider  den  stifft  gemacht 
noch  genomen  werden  sol,  furbracht  haben  und  aber  derselb  unser  lieber  oheim  solich  sein  gerechtikeit  ym 
von  uns  gegeben  nicht  vallcn  lassen  und  denselben  zole  in  der  herschaft  Lewburg  auch  an  dem  Rein 
gelegen  aufrichten,  darumb  sich  zwischen  Tics  benanten  von  Collen  auch  sein  und  der  stat  daselbs  vhedo 
und  veintschaft  hat  begeben  wellen,  das  wir  als  gnediger  herc,  der  aus  angebomer  gute  zu  frido  und 
einkeit  geneigt  ist,  zufurkomen  furgenomen  und  haben  wolbedechtlich  mit  zeittigem  rate  und  rechter  wissen, 
damit  der  Reinstram  an  dem  ennde  widerumb  geoiTent  werde,  unser  curfursten  und  fursten,  daran  gesessen, 
yr  rennt  frey  haben  und  das  gemein  volkh  sein  narung  darauf  gewynnen  mugen,  unserm  lieben  oheim 
hertzog  Wilhelmen  und  seinen  erben,  auf  das  er  sein  gerechtikeit  desselben  zols  uns  und  unserm  lieben 
tone  dem  Romischen  kunig  zu  eren  und  geuallen  hat  vallen  lassen,  daz  wir  und  unser  sone  gegen  ym  und 
seinen  erben  zu  künftigen  zeiten  mit  gnaden  erkennen  wellen,  zu  der  antzal  turaes,  die  er  von  einem  zolfuder 
weins  in  seiner  stat  zu  Dewsseldorf  von  alter  her  auszeheben  und  in  gebrauch  hat,  noch  sechs  turaes  von 


•  SRÜ  Urlanbc  Don  btmfclbcn  lojt  mibftrief  htt  «aifer  btn  3ott  u.  etUeborf ,  fo  nie  ten  yi  SSwenbag,  we&in  b«r  $er»ofl  ib.n  bat* 
u^ilc^cti  II) o tlcu. 
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einem  yoden  zolfuder  wein»  wu  der  dasclba  für  Düsseldorf  gefurt  werden,  zu  derselben  seiner  alten 
antzall  turnes  zu  zole  zu  nemmen  vergönnt,  und  dar  zu  zween  zolc  auf  dem  lannde,  einen  in  seinem 
hertzogthumb  zu  Gulicb  und  den  andern  zole  b  seinem  Pergischen  lannde,  nemlich  von  einem  yeder 
zolfuder  webs  einen  reinischen  guldb  und  von  anderer  zolper  waar  und  kaufmanschaft  auf  wasser  oder 
lannde  an  die  bestimbten  ennde  der  zweyer  lanndzole  bracht,  nach  solicher  merung  und  antzal  zu  rechen, 
von  newem  gegeben  und  intzenemmen  erlaubt,  also  das  sy  furan  zu  künftigen  zeytten  die  merung  daselbs 
zu  Dewsseldorf  und  dieselben  zwen  zole  in  den  zweien  lannden,  wie  vor  gemellt  ist,  wo  yne  das  am 
fuglichisten  auf  gewondUchcn  Strassen  sein  wirdet,  durch  yr  ambtlewt  innemmen,  hanndeln  und  zu  yrn 
notdurften  gebrauchen  mugen.  Es  soll  auch  ynner  einer  meyl  weegs  von  den  ennden,  da  die  berurten  zole 
gonomen,  kein  zolper  gut  von  umbfurens  wegen  derselben  zole  abgelegt  werden;  wo  das  aber  besehene, 
daz  dan  unser  oheim  oder  sein  erben  durch  yr  lewt  den  zole  wie  an  den  gesatzten  zolstetten  nemmen  und 
wie  zolsrecht  und  gewonheit  ist  dartzu  bringen  mugen  von  meniclich  ungehindert,  doch  unsern  und  des 
reichs  lieben  getruwen  den  burgern  und  zulenndern  zu  News  an  yrra  ausslahen  unvergriffenlich.  Wir 
wellen  sy  auch  bey  solher  gab  der  zole  und  turnes  gnediclich  hannthaben,  halten  und  darüber  nichts 
ausgeen  lassen,  ungeuerlich.  —  Mit  urkund  diss  briefs  bosigelt  mit  unser  keyserlichen  majestat  anhangenden 
bsigel. 

Geben  zu  Andernach  an  montag  vor  sannd  Anndreestag  des  h.  zweifboten,  nach  Cristi  geburde 
vierzehundert  und  im  sechs  und  achtzigisten. 

434.  Die  ©tobt  <£öln  qelobt  bem  ßrabifebofe  ^ermann  auf  beffen  yebenSjett  gegen  bie  bemfelben  ton 
ßaifer  griebrid)  III.  berüefyene  ^ollerbcbmui  ju  m\  feine  @d)toiettgfeit  erbeben  i,u  wellen ,  au£ 
Oanfbarfrit  gegen  ben  ftaifer  unb  ben  (grjbifdjof.  —  1487,  ben  9.  3<*nuar. 

Wir  burgermeistere  bd  rait  der  steido  Coelno  thun  kunt  ind  bekennen ,  so  als  der  allerdurchluchtigste 
grossmechtigste  fürst  und  herre,  herre  Fredcrych  Romischer  keyser,  unser  aüergnedigster  herre,  dem 
erwirdigsten  hogoboeren  fursten  ind  herren,  her  Ilerman  ertzbisschoflf  zo  Coebe,  des  h.  Römischen  rychs 
b  Italien  ertzcantzlcr  und  churfurst,  unserm  besunderen  licuen  hern  vor  der  stat  Lins  am  Rin  einen  zol  zu 
hauen  erlaubt  und  sin  gnade  damit  versehen  hait;  und  wan  dan  die  keyserliche  maiestait  uns  vil  gnaden 
gethain  hait,  darumb  wir  nit  allein  aber  keiserlichen  maiestait  eigen  personen  sunder  allen  denjbenen  mit 
gunston  geneigt  sin,  da  wir  wissen  sin  keyserliche  maiestait  gnade  zutragen  magh,  als  wir  in  sunderheit 
vermergkt  hauen,  sb  keyserliche  maiestait  zu  dem  gemcltcn  unserm  hern  ertzbischoue  zu  Coelne 
hauen;  darzu  sich  derselue  unso  herre  van  Coebe  in  unser  und  dieser  lande  kriegsleuftcn 
und  sust  so  fürstlich  und  togentlich  gehalden  und  bewyst  hait,  also  das  wir  sunderlich  guns» 
und  Zuneigung  zu  sben  gnaden  tragen:  Demnach  gereden  wir  burgermeistero  ind  rait  der 
Steide  Coebe  an  gesworner  eydes  stat  b  craft  dis  briues,  unserm  hern  ertzbischoue  an  sulchem  zolle  siner 
gnaden  leuenlangk  gantz  uss  kein  beswernis  ader  indrach  zu  thun,  sunder  ob  yemant  sb  gnade  an  sulchem 
aolle  vergewalligcn  und  verunrechten  wulde,  entgein  den  und  dieseluen  sullen  und  willen  wir  unserm  hern 
ertzbischoue  holffen  und  sb  gnade  dcrhalue  zu  siner  gnaden  rechton  hanthaucn  und  behalden  nach  aller 
unser  macht;  und  was  wir  sulcher  huÜTe  thun  werden  und  zu  thun  verplicht  sb,  sali  geschecn  uff  unser 
kost  und  schaden,  sodicko  und  manichwerue  in  zyt  unsers  hern  orzbischoues  leuen  zinen  gnaden  des  noit 
geschiet,  mit  dem  vurworde  ob  wir  also  darob  zu  kriege  und  feheden  komen  worden,  das  dan  unser  her 
ertzbischoue  nach  aller  siner  macht  auch  uff  sber  gnaden  costen  ind  Scheden  uns  auch  hilff  und  biestant 
thun  und  sich  buyssen  uns  nicht  suenen  off  vereinigen  sali.  Doch  so  sali  diese  unse  verschribungh  und 
wilkure  uns,  unsern  nachkomen  und  der  stat  Cobc  nach  atischcidt  unsers  hern  ertzbischoucs  an  unsern 
gcrochticheiten,  fryheiten,  Privilegien,  ubungh  und  beses  kein  verirrungh ,  indragh ,  beswernis  ader  Verletzung» 
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435.  ffatfer  griebrtd^  III.  forfcert  ben  -öerjog  SBilbelm  b.  gfllicb  unb  8erg  auf,  t&m  gegen  ben  flönig 
bon  Ungarn,  ber  in  feine  (Srblanbe  unb  bemnä(f)ji  in  Deutfcblanb  beibringen  toofle,  £tfilfe  ju 
leiften  unb  am  ndcbften  ©eorgtage  ju  Mugäburg  im  ftelbe,  n?o  er  berfönli$  fein  n>erbe,  mit 
feiner  SHaAt  bei  SBerluft  feiner  Regalien  ju  erfcbeinen.  —  1487,  ben  9.  Ortober. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser,  zu  allen  reiten  mercr  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacicn,  Croacicn  &c.  kunig,  hertzog  zu  Österreich  und  zu  Steyr  embieten  dem  hochgebornen  Wilhelmen 
hertzogen  zu  Gulh  und  zum  Berge,  unserm  lieben  oheim  und  forsten  unser  gnad  und  alles  gut.  Hochgcborner 
lieber  oheim  und  fürst  1  Wir  haben  auff  vil  tegen  und  sonderlich  ytzo  letzt  zu  Franckfort  und  Nuremberg 
nnsorn  und  des  h.  reichs  churfursten,  fursten  und  underthanen  den  sweren  mutwilligen  unbillichen  krieg,  so 
der  kunig  von  Hungern  gegen  uns  und  unsern  erblichen  landen  on  alle  ursach  wider  menigfeltig  guttat, 
ym  von  uns  bewisen  und  über  vil  ähnlicher  gebot  durch  uns  besehenen,  nu  lange  zeyt  hcre  geübt  hat, 
mit  beswertem  gemlit  gcclagt  und  darin  um  austreglich  hilff  und  beystant  ersucht,  in  der  ungczweifelten 
Zuversicht,  wo  wir  allem  ein  fürst  de«  h.  reichs,  und  nit  ein  Römischer  keyser  yr  und  dein  rechter  herr, 
dem  yr  mit  hohen  glübden  und  eiden  verpflichtet  seidt  und  von  dem  yr  all  ewer  wirde,  ere  und  aufkommen 
habt,  gewesen  weren,  yr  solten  uns  die  erzeigt  und  damit  nit  verlassen,  als  yr  das  under  eweh  selbst  in 
seiften  myndern  getan  haben,  des  aber  bishere  nit  beschehen,  dardurch  derselb  kunig,  dem  wir  aus  unser 
selbst  macht,  als  du  ungezweifelichen  weist,  nit  widersten  mögen,  mit  dem  krieg  in  unser  erblich  lande  so 
ferre  gewachsen,  das  nu  nit  anders  daraus  zu  wartten,  dann  sich  dardurch  in  das  h.  reiche,  darauil'  der 
anfang  seines  kriegs  gesatzt  ist,  zu  dringen  und  das  under  sein  gewaltsam  zu  bringen,  das  der  dewtschen 
nation,  die  yr  ausnemen  mit  manlicheit  uberkomen  und  damit  die  wirde  des  h.  reichs  in  yr  gewaltsam 
p  rächt  hat,  boy  allen  andern  nationen  ein  ewig  laster,  smahe  und  Verachtung  bringen  wirdet,  yren  rechten 
herren  und  yr  selbst  yre  ore,  wirde  und  stand  dermassen  zu  verlassen  und  under  gewalt  des  gemelten 
kunigs  von  Hungern,  der  von  geringen  herkommen  und  ein  sonder  veindt  und  hasser  der  dewtschen  ist,  zu 
wachsen ,  das  wir  als  ein  liobhaber  ewer  aller  des  h.  reichs  und  dewtscher  nation  nach  allem  unserm 
vormogen  gern  verhüten  wollen.  Und  haben  deshalben  nach  derselben  unser  churfursten ,  fursten  und 
besamlung,  so  autT  dem  letzt  gehalten  tag  zu  Nuremberg  gewesen»  sein,  rate  forgenomen,  aufl  sandt  Jorgen 
tag  schirst  künftig  in  eigner  person  bei  Augspurg  in  feit  zu  sein  und  mit  gottes  des  almechtigen,  unser 
selbst  auch  unser  churfursten,  dein  und  ander  fursten  und  underthanen  des  h.  reichs  hilff  und  macht  solich 
des  kunigs  furnemen  gewaltigen  widerstand  zu  tun ; .  ond  ermanen  darautf  dein  lieb  der  ptiieht,  damit  du 
uns  und  dem  h.  reiche  verbunden  bist,  gebieten  dir  auch  bey  priuirung  und  entzetzung  deiner  regalicn, 
zollen,  gnaden,  freyheiten,  priuilegien  und  wes  du  von  uns  und  dem  h.  reich  hast,  auch  den  penen  der 
bclaidigung  unser  keyserlichen  maiestat,  zu  latein  pena  criminis  lese  maiestatis  genant,  und  unser  und  des 
reichs  acht  und  aberacht  von  Römischer  keyserlichcr  macht  ernstUch  und  vestiglich  mit  disem  brieff  und 
wollen,  das  du  auff  denselben  tag  in  eignor  person  mit  lewten,  wegen,  gezewg  und  was  in  fold  gehöret 
auff  das  höchst  und  maist  so  du  vermagst  geschickt  bey  uns  seyest  und  uns  heUfcat  mitsampt  andern,  die 
wir  gleicher  weise  beschriben  haben,  solichem  unserm  furnemen  volg  zu  tund,  und  bis  hierinne  nit  sewmig 
noch  suche  auff  nyemand  kein  Weigerung,  als  du  uns,  dem  h.  reiche,  dir  selbst  und  deutscher  nation  des 
schuldig  bist  und  wir  uns  ungezweifclt  zu  dir  verlassen,  daran  thut  dein  lieb  unser  emstlich  meynung  und 
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sonder  gefallen,  das  wir  gesampt  der  billicheyt  mit  allen  gnaden  gegen  deiner  lieb  erkennen  und  zu  gut 
uit  vergessen  wellen,  darzu  wo  du  hirinne  ungehorsam  erscheinen  würdest,  des  wir  uns  doch  billichen  zu 
dir  nit  versehen,  wellen  wir  mit  den  vorgeschriben  penen,  straffen  und  pussen  gegen  dir  handeln  und 
volfaren  als  sich  gegen  einen  freuenlichen  ungehorsamen  und  verachter  unser  keyserüchen  maiestat  und 
des  h.  reichs  zu  tund  gepuret,  das  wir  lieber  vermeiden  wollen.   Darnach  wisse  sich  dein  lieb  zu  richten. 

Geben  zu  Nuremberg  mit  unserm  keyserlichen  auffgedruckten  insigel  besigelt,  am  newndten  tag  des 
moneds  Octobris,  nach  Cristi  gepurde  Viertzehonhundert  und  im  sibeu  und  achtzigisten,  unsere  keysertkumbi 
im  sechs  und  dreyasigisten  jaren. 


436.  (Srjbifcfcof  ^ermann  b.  (Sollt,  $erjog  ÜBilbelm  b.  3ülidj  unb  SBerg  unb  bie  ©tabt  fidln  ftbüe&en  ein 
Sünbmj},  fieb  gegenfetrig  mit  ganjer  SJtaty  Äriegäbülfe  leifteit  ju  »olkn.  —  1487,  ben  9. 
yiODemper. 

Van  gotz  gnaden  wir  Herman  der  h.  kirchen  zu  Coelne  ertzbisschoff  dea  h.  Romischen  rychs  durch 
Italien  ertzkantzlcr  und  churfurst,  hertzoge  zu  Wcstualen  und  zu  Engern,  van  derseluer  gnaden  wir  Wilhem 
hertzog  zu  Guylgho,  zo  dem  Berge  &c.  ind  wir  burgermeistere  ind  rait  der  stede  Coelne  doyn  kunt,  waat 
wir  wail  gemirckt.  hain,  dat  sich  leider  eyne  wyle  zyt  umblanx  her  unser  lande  vast  mancherleye  wilde 
leuffe,  handelungo  ind  geschichte  gemacht  haint  ind  uperstanden  synt  ind  zo  besorgen  were,  wie  men  sulchs 
nyet  vurqueme,  dat  sich  sulchs  dagelichs  vermeirron  mochte,  darumb  hayn  wir  mit  gudem  vurraide  betracht, 
dat  eyne  groisse  noitturftt  ist,  sulchen  swairen  leuflen  ind  unordencklichen  wesen  zo  wederstain,  dem 
almechtigen  gode,  Marien  syner  gebenedider  moider  ind  allen  heilgen|  zo  loue  ind  zo  eren  unss  zo  allen 
ayden  mit  gantzen  wairen  vasten  truwen,  gelouven,  fruntscharft  ind  gunsten  unser  beyder  fursten  leuenlanck 
gantz  uyss  zosamen  gedain,  noch  vurder  vereinigt,  verstrickt  ind  verbunden  hain,  gentzlich  ind  unverscheidelicb 
by  eynanderen  zo  blyuen,  unser  eyn  dem  andern  rait,  troist,  hulpe  ind  bystant  zo  doyn  in  maissen  hernt 
voulgt    Zorn  yrsten  off  yemantz  were  eynich  van  unns  parthien  off  unser  eynichs  lande,  undersaissen,  etat 
ofl  bürgere  antasten  mit  veden  off  sunder  veden,  mit  oeuertreckon,  mit  bestallungen,  mit  rouve,  brande, 
narne  off  ander  gewalt,  uns  off  den  unson  schaden  deden,  dardurch  eynche  off  mehir  van  unss  parthien  mit 
yemantz  zo  offenbacren  veden  off  Unwillen  quemen,  deshaluen  eynchen  off  mehir  van  uns  parthien  eynen 
anderen  oeuerzehen  off  in  ander  maiss  der  gegenwer  gebruyehen  wulde,  id  weren  herren,  slosso,  Steide 
oder  vesten,  bot  er  as  diejhene,  an  den  der  hilff  gesonnen  wurde,  des,  der  der  hilf  geaunne,  zo  recht 
mechtig  syn  sali,  unser  eyn  dem  anderen  zo  gesynnen  mit  syns  selfs  personen,  mit  synen  landen,  luden, 
undersaissen  ind  eyn  Bürgermeister  odir  eyns  burgermeisters  genois  ungeveirlich  ind  dartzo  raidesfrunde 
der  stat  Coelne  mit  den  yren  ind  unsef  allen  parthien  ind  gantzer  macht  zo  perde  ind  zo  voysse,  mit 
geschutze,  aller  gereitschatft  ind  wer,  wie  des  dan  van  noeden  syn  wurde,  yeder  deill  uff  syns  selfs  coeste, 
gewyn  ind  verluat  truwelich  ind  ernstlichen  helpen  mit  zotrecken,  bestallongcn,  mit  coesten  ind  rutheren  zo 
legen  ind  mit  denselucn  vyant  zo  werden  ind  vortan  vientlichen  zo  doyn,  ind  sich  daeinne  so  getruwelichen 
hauen,  haldcn,  doin  ind  bewysen,  golych  off  id  yn  scltfs  angienge,  ind  ouch  die  hulff  beherden  bis  solange 
sulch  recht  gebott  van  dem  wederdeill  uffgenomen,  vervast,  die  vede  off  Unwille  affgedain  ind  der  schade 
mit  sulcher  gewalt  ind  frcucl  gedain  uff  zemeltche  maisse  vergnügt  wero,  doch  vanweigen  der  stode  Coelne 
yrc  bürgere  zo  schicken  oder  aber  in  derseluer  bürgere  stat  andere  zo  vertzolden,  die  zo  der  wer  bequeme 
weren.    Wir  parthien  ensullen  noch  en willen  uns  asdan  dairinne  cnbuysaen  der  anderen  van  uns  wist  ind 
guden  willen  nyet  freden,  aoynen ,  bestanden  noch  van  der  hulpen  uphoeren  in  geynre  wyss,  ind  off  id 
noyt  geburden  vau  veheden  ind  Unwillen  weigen  zo  heherden  off  anders  ruthere  in  costo  zo  leigen,  so 
sullen  wir  parthien  iglicher  zo  gesynnen  der  anderen,  der  des  zo  doyn  hette,  zwene  unser  rede  ind  frunde 
by  eynanderen  schicken  unvertzochüch  up  eine  sUt  ind  zyt,  derghene  van  uns  dea  zo  doyn  hette  benennen  wurde, 
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umb  zu  oeuerkomen  ind  zo  oeuerdragen  bvnnen  den  neyesten  eichtdagen  van  unsen  rutheren  ind  nuten 
coesten  in  unser  beider  forsten  landen  oder  in  die  stet  Coeilen  vort  zo  leigen,  zo  bestellen  ind  zo  halden, 
ind  anders  zo  dorn  wat  zo  dem  kriege  dan  noit  is,  as  iglieber  die  syne  in  synen  landen  off  in  des  anderen 
van  ans  rarsten  landen  oder  in  die  stat  Coelne,  dae  id  dat  nützlichste  ind  beste  wore,  onse  lande,  undersaissen, 
stet  ind  bürgeren  zo  erweren  ind  die  vyande  zo  schedigen,  ind  ouch  van  dinckzailen,  zeichenen, 
wedersaissungen,  veilicheit  ind  anderen  sacben  zo  saissen,  uns  allen  parthien  zom  besten  nac  iglichs  gebuer; 
ind  wie  onse  sess  t runde  dat  dan  setzen  ind  saissen,  dat  sullen  ind  willen  wir  also  dorn  ind  halden.  Ouch 
ist  underscheiden,  off  sache  wero  dat  wir  mit  unsen  frunden  bvnnen  sulcher  unser  veden  hnlpen  oder 
bystant  rieden  off  zoegen  unse  vyande  zo  schedigen  ind  dairinne  gewvn  hetten,  dat  sali  man  deylen  nae 
au/.aill  der  reysiger  gewapenden,  die  dan  in  dem  velde  weren;  vurder  is  verdragen,  dat  wir  off  unse  frundc 
eyniche  landtzfursten  off  herren  nyedertzoegen  off  vyengen,  oder  lande  ind  lüde,  slosse,  Steide  oder  pletz*e 
gewannen,  dae  unser  aller  banner  off  wympcle  mit  uns  off  unsen  frunden  in  dem  velde  weren,  wes  wir 
oder  die  unse  mit  der  hulpe  gotz  gewynnon  wurden,  dat  sullen  wir  nae  antzaill  der  reysiger,  wir  dan  in 
dem  velde  hetten,  deylen,  ind  wat  coeste  oder  verlust  darup  gaen  wurde,  sullen  wir  gelych  na  antzaill 
hauen,  lyden  ind  dragen;  ind  mit  den  bürgeren,  huysmannen  ind  huysmansbauo  sali  man  id  halden  nae 
gewoenheit  ind  herkomen  dieser  lande  ind  uinbher,  as  men  id  plict  zo  halden.  Ind  unser  iglicher  van  uns 
parthien  sullen  ouch  zo  allen  zyden  mallich  syns  selffi?  ind  der  synre  heufftherre  syn  ind  unser  egeyn 
ensullen  ouch  geyne  reysigen  gefangen,  die  sy  off  vre  frunde  gefangen  hetten,  die  sy  mit  eren  off  nyet  mit 
eren  behaiden  moechten,  nyet  quyt  hüssen,  sy  enhauen  zyrst  unse  herren  sementlich  off  besunder,  lande, 
lüde  ind  undersaissen,  stat,  burger  ind  ingesessen  ind  alle  dieghene,  die  mit  in  des  ein  verbünde  synt,  off 
ouch  diss  handels  verwant  off  dairinn  verdacht  weren ,  eynen  gewoenlichen  urfreden  gedayn ,  as  sich  dat 
gcburL  Alle  ind  yecklichc  sachon  punten  und  artäcnlcn ,  wie  die  in  diesem  verbundtzbrieue  gcschrcucn 
steint,  hayn  wir  alle  dry  parthien  iglicher  der  ander  geloifft  in  wairen  sicheren  truwen  ind  gelouwen  in 
rechter  eydtstat  vast,  stedo  ind  unverbrüchlich  zo  halden,  zo  vollentzyen  ind  naezokomen,  sullen  noch 
enwillen  darweder  ouch  nyet  doyn  off  geschien  laissen  in  eynichcr  wyss.  Ind  wir  alle  dry  parthien  nemen 
sementlich  ind  besunder  uyss  unseren  heyligen  vattor  den  babst  ind  unsere  allergnedigste  berren  den 
Romischen  keyser  ind  den  Romischen  koenyngk;  ind  wir  Herman  van  Coelne  nemen  dese  naegeschreuen 
rarsten  ind  stede  uyss,  mit  namen  die  eirwirdigen  ind  hogeboren  fursten  Bertholt  zo  Maentz  ind  Haussen 
zo  Trier  ertzbisschoue  ind  ehurfursten,  Friderichen  churfursten,  Ailbrechten  ind  Johanssen  gebrudere  ind 
gevetteren  hertzogen  zu  Sachssen,  Johanssen  churfursten,  Friderich  ind  Sigmundt  gebrudere  marggrauen 
zu  Brandenburg,  Johan  hertzoigen  zo  Cleue,  Wilhem,  Wilhem  ind  Wilhem  gebruedere  ind  gevetteren 
landtgraucn  zo  Hessen  ind  derseluen  erben,  Heynrichen  zo  Munster,  Symon  zo  Paderborn  bisschoue, 
Euer  hart  den  eiteren  greuen  zo  Wirttcmberg  ind  die  eirsamen  burgermeister,  rait  ind  gemeync  der  stede 
Coelne,  Dorpmunde  ind  Hervorden,  mit  den  wir  in  verbuntnyas  steen;  ind  wir  Wilhem  hertzog  zo  Guvlghe, 
so  dem  Berge  nemen  deso  nageschreuen  fursten  ind  stedo  uyss,  mit  namen  die  eirwirdigen  ind  hogeboeren 
forsten  Johanssen  ortzbisschouen  zo  Trier,  Philipscn,  pfaltzgreuen  bv  Ryne,  churfursten,  Friderich  churfursten. 
Allbrecht  ind  Johanssen  gebruedere  ind  gevetteren  bertzogen  zo  Sachssen,  Johanssen  churfursten,  Friderich 
ind  Sigmundt  gebrudere  marggrauen  zo  Brandenburg,  Johanssen  hertzogen  zo  Cleue,  Wilhem  den  jungen 
Undtgreuen  zo  Hessen  grauen  zo  Cateenellnbogen  ind  die  edeln  Vincentius  grauen  zo  Moyrse,  Dederich 
grauen  zo  Manderscheyt  ind  syne  soeno,  Bernhart  edclheiren  zo  der  Lippe  ind  die  eirsamen  wysen 
burgermeister,  rait  ind  gemeyne  der  stedo  Coelne  ind  Herforden,  mit  den  wir  in  verbuntenyss  steen;  ind 
wir  burgermeistere  ind  rait  der  stet  Colno  nemen  diese  nageschreuen  fursten  ind  stede  uyss,  mit  namen  dio 
eirwirdigsten  ind  hogeboeren  fursten  ind  herren  Herman  ertzbisschoue  ind  syner  gnaden  stifft  Coelne, 
Bertholden  ertzbischouen  zo  Mcntz  ind  syner  gnaden  capittell,  Johanssen  hertzogen  zo  Cleue,  mit  dem  wir 
in  guder  alder  fron tach äfft  ind  gunstiger  naberschafft  steyn,  Wilhem  den  jungen  landtgraoen  zo  Hessen 
grauen  zo  Cateenellnbogen  ind  syne  eruen,  ind  die  eirsamen  wysen  burgermeistere,  reede  ind  gantze 
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gemeynde  aller  hansaesteide,  mit  den  wir  in  verbuntnysa  steen,  also  das  striche  verbuntnysse  durch  diese 
verbuntnysa  ind  vereynunge  nyet  verletzt  noch  geschediget  sunder  in  yren  vollen  machten  syn  ind  blyuen 
»ullen.  Ind  diss  20  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  Herrn  an  ertzbisschoff  zo  Coelne  ind  wir  Wilhem  hertsog 
zo  Guylghc,  zo  dem  Berghe  &c  vort  wir  burgermeistere  ind  rait  der  stede  Coelne  mallich  van  unss  syn 
aiegeil  an  diesen  briefT  doin  hangen,  ind  zo  noch  vurder  kuntschafft  ind  vestingen  so  haben  wir  Herrn »n 
ertzbisschoff  geheisschen  unser  lieben  reede  ind  getruwen  Wilhem  grauen  zo  Nuwenar  unsers  stiffti 
erffhoiffrneister,  Wilhem  van  Breitbach  apt  zo  Duyfcce,  Wilhem  van  Bybra  ritter  unsern  amptman  zo 
Hoenberg  ind  Rolandseck,  Philipsen  van  Hoerde  unsen  landtdrosten  in  Westaalen  ind  Scheyffarden  van 
Heroide  herren  zu  Bornheyro  vre  siegell  an  diesen  verbuntzbrieff  zo  hangen;  desgelichen  haben  wir  Wilhem 
hertzog  unseu  lieben  reeden  ind  getruwen  Gotschalck  van  Harue  herren  zo  Alstorp,  ritter,  landtdrosten 
unsere  landtz  van  Guylghe,  Johan  van  Nesselroide  herren  zomme  Steyne  landtdrosten  unss  landtz  van  dem 
Berghe,  Bertram  van  Nesselroide  herren  zo  Erensteyn  crffmarschalck  unsers  landes  van  dem  Berghe, 
Heinrichen  van  Humpesch  herrn  zu  Wickroide  marechalck,  ritterc,  ind  Bertoult  van  Plettenberg  unsern 
hoiffmeister  geheisschen,  vre  ingesicgell  an  diesen  verbundtzbriefT  zo  hangon. 

Gegeben  uff  frytag  nae  sent  Huprochtz  dage,  in  den  jaeren  unss  herren  Duysent  vierhundert  senen 
ind  eichtzig. 

437.  Uebereinfunft  jfoifcben  bem  (Srjbtfcbofe  bon  Söfo  unb  bem  £erjog,e  bon  (Siebe  jur  (Entfernung  bei 
$ropbananten  aus  £amra,  feeäfcegen  bie  @tabt  in  Enterbtet  geratben,  wegen  ©aueä  einet  fBartt 
*u  ©oeft,  Hbnabme  ber  an  ben  Pforten  ber  2Härftf(bra  ©täbte  ausgegangenen  ©äefe,  gBieberiuIaffung 
be«  Hefters  ju  feinen  Öeben  an  bem  8iföof*&ofe  ju  ®oeft  -  1487,  ben  17.  S>eeember. 

Zu  wissen  dat  tusschen  unseren  gnedigen  herren  van  Colne  curfurst  &c.  und  von  Cleue  &c.  etzelicber 
punthen  und  articulen  halb,  hernach  volgen,  gutlichen  vertedingt  is  in  maessen  hernac  geschreuen.  Nemlicb 
int  irst  up  dat  punth  mit  ten  vam  Harn  verraempt,  dat  unser  gnediger  her  van  Colne  den  van  Ham  ein 
relaxien  geuen  will,  indem  sulchs  in  eiligen  weghe  mit  recht  sin  mach  bis  uff  den  i raten  dagh  des  mainds 
Meyes  nestkomend  und  dairup  unser  gnediger  hex  van  Cleue  van  atundt  an  sali  doin  bearbeiden  dat  die 
prophananteu  zum  Ham  usa  der  kixchcn  bliuen,  so  tuen  dair  in  diuina  celebrert;  auch  ensullen  diesoluen 
prophananten  seluer  nicht  diuina  celebreren  unnd  die  pastore  unnd  anderen  priester  dair  enbuten  syn,  uff 
stunt  weder  dair  binnen  gclaeten  unnd  umb  oeren  schaeden  durch  die  vam  Ham  rayt  oen  guitlichen 
vertragen  werden  sali.  Dan  were  dat  unser  gnedigor  her  van  Coelne  disse  relaxien  myt  recht  niet  geuen 
mucht,  dat  sine  gnaden  asdan  dat  interdict  binnen  der  vurgeuanten  zyt  niet  vorder  noch  wider 
aggravieren  noch  ampliren  lacten  sali  unnd  dat  unser  gnediger  her  von  Cleue  in  der  obgedachteo 
zyt  die  vam  Ham  understunde  guitlich  zu  vermoegen,  die  auerl'aeringh  an  unsern  gnedigeo 
heren  van  Colne  ab  ordinario  afzutragen  und  sine  gnaden  nach  siner  gnaden  begeren  zymlichre 
wysze  dairumb  genoech  zu  doin ;  woe  auer  unser  gnodiger  bor  von  Cleue  sulchs  an  die  vam  Ham  in 
obgvachreuener  zyt  niet  erlangen  künde,  so  mach  onser  gnediger  her  van  Colne  dat  interdict  amplieren  unnd 
graueren  und  myt  recht  weder  sy  ao  voeil  sich  geboret  procedieren. 

Item  up  dat  punth  myt  der  muwer  angefangen  worden  von  den  van  iSoist  vurgenomen,  ist  verneint 
dat  unse  gnedige  heren  ran  Colne  und  van  Cleue  to  beiden  zyden  dabie  komen  of  schicken  sollen  nisschen 
dyt  und  dem  hochtyt  Pinxten  nestde,  solcha  zo  besehn  und  da  an  mate  vurtonemen  die  zymlich  bUh'ch  und 
allen  deylen  lydUch  sy,  darin  saU  ouch  nit  gnade  in  gebruyeht  werden  und  sullen  die  van  Sotst  mit  dem 
bouwe  derseluer  warden  binnen  des  atil  stain  an  gouerde. 

Item  sali  meister  Boloff  Abels  wederumb  in  Öoest  gelaten  werden,  des  syns  to  gebruyeken  unnd 
wannee  by  saege  dat  hy  des  to  vredeu  syj  so  sali  unser  gnediger  her  van  Colne  dairan  ouch  benugen 
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beben;  ooch  dat  die  secke  von  den  poirtzen  in  den  Steden  slands  van  der  Marek  nnd  to  Soest  afgedain 
«erden  ain  generde. 

Item  dat  der  priester,  der  dat  geistliche  lchen  in  des  bischofs  haue  to  Soest  hait,  -weder  in  Soest 
gelaessen  werde  sich  syns  guetz  zo  gebruyehen.  —  1 

Dis  zo  orkund  nnnd  steder  haldongc  is  deser  zcdell  myt  beyde  unser  gnediger  heren  van  Colne  unnd 
Tin  Cleue  wissen  unnd  van  yrer  gnaden  beuclhe  wegen  yr  iclich  gnaden  ingcscgcll  an  cynde  deser  schritt 
gehangen.  Geben  in  den  jaren  unss  heren  Duyscnt  vierhundert  unnd  in  scuen  unnd  achtigsten  jarc,  uff 
raanntagh  nach  sennt  Lucicn  tagh. 

♦ 

438.  §erjog  ^obann  b.  (Hebe,  feine  Srüber  «bolpb;  unb  ^biltpp  unb  ibre  ©cbloefier  2Jfaria  erfldren 
barin  einjuttriütgen,  bafj  tbr  Srubcr  engelbert  nad)  ber  SefHmmung  i^rc^  ©rojjbatetf,  beS  ^erjogä 
3obann  b.  SBrabant,  ibre  berflorbene  3Jluttcr  tepräfentirenb  bie  ©raffebaft  Sliberä  aueföliepi  in 
SBefifc  nebmen  foO.  —  1488,  ben  6.  gebruar. 

Johannes  dei  gratia  dux  Cüucnsis  et  comes  de  Marcka,  Adolphus,  Philippus  et  Maria  de  Cliuis  et  de 
Marcka ,  fratres  et  soror,  omnibus  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  salutem.  Notum  faeimus,  quod 
cum  viuente  carissima  et  illustri  defuneta  genitrico  nostra  carissimus  et  illustris  frater  noster  Engclbertus  do 
Cliuis  et  de  Marka  ad  postulationem,  mandatum  et  requisitionem  carissimi  et  illustris  aui  nostri  domini 
Johannis  ducis  Brabantie  et  comitis  Niuerncnsis  ad  regnum  Francie  et  usque  ad  ciuitatem  Niuerncnscm  do 
expresso  consensu  et  bcneplacito  illustrissimi  Francorum  regis  se  transtulerit,  accesscrit  et  pervenerit,  ea  spe 
et  intentiono  ymmo  dcclarationo  per  avuni  nostrum  facta,  quod  frater  noster  Engclbertus  comitarum 
Xiuernensem  et  alios  comitatus,  patrias,  baronias,  castellanias ,  terras,  feuda,  castra  et  dominia  in  regno 
Francie  sita  et  situata,  ad  avum  nostrum  spectantia  et  pertinentia,  ipso  avo  nostro  cedente  vel  decedente, 
haberet,  obtincret  et  pleno  iure  possideret  tamquam  representans  persouam  matris  nostre:  quam  quidem 
intentionem  et  dcelarationera  insequendo  avus  noster  reeipi  et  admitti  fecit  in  co'utatu  Niuerncnsc  fratrem 
nostrum  £ngolbertum  tamquam  verum  et  indubitatum  comitem  Niucrnensem  et  dominum  omnium  et  singularum 
patriarum  et  terrarum  suarum  post  cius  ccssum  vel  decessum.  Cum  autem  a  nonnullis  imperitis  et 
trepldantibus  timore,  ubi  nullus  debet  timor  adessc,  in  dubium  revocetur,  quod  frater  noster  Engclbertus 
possit  dictos  comitatus,  patrias,  baronias,  castellanias,  torras,  feuda,  castra  et  dominia  solns  et  in  solidum 
obtincre,  cum  non  sit  unicus  defunete  genitricis  nostre  filius,  et  nos  fratres  ex  capite  nostro  virtote  etiam 
tractatus  matrimonii  matris  nostre  certas  partes  et  portiones  in  dictis  comitatibus  et  dominiis  in  regno 
Francie  situatis,  avo  nostro  spectantibus ,  pretendere,  requirerc  vel  sperare  possemus  vel  deberemus:  hinc 
est  quod  nos  attendentes  et  scientes  fratrem  nostrum  Engclbcrtum  ea  spo  et  intentione  de  mandato  et 
expresso  consensu  avi  nostri  et  de  beneplactto  dicti  regis  ad  regnum  Francie  se  transtulisse,  rclictis  nobis 
qaibuscumquo  patriis,  baroniis,  castcllaniis,  castris,  terris  et  dominiis  in  ducatu  Cliucnsi  et  extra  regnum 
Francie  situatis,  et  nullo  sibi  in  eisdem  iure  retento,  considerantes  ctiam  quod  matcr  nostra  tunc  vinens 
huius  erat  voluntatis  et  intentionis,  cum  frater  noster  ad  ciuitatem  Niucrnensem  et  regnum  Francie  se 
transtulit:  presentium  tenore  volumus,  declaramus  et  consentimus,  quod  comitatus  Niuernensis  et  de  Rethel 
cum  omnibus  et  singulis  alüs  comitatibus  et  dominus  in  regno  Francie  situatis,  avo  nostro  quomodolibet 
spectantibus  et  pertinentibus,  ad  fratrem  nostrum  Engclbcrtum  pleno  iure  integraliter  et  in  solidum  spectent, 
eint  et  pertineant  seu  spectare,  pertinere  et  devenire  valeant,  perindc  ac  si  frater  noster  esset  solus,  unicus 
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et  unigcnitus  filhis  defuncte  matris  nostre,  quodquc  s rater  noster  defunetam  matrem  nostram  solus  et  in 
solidum  repreaentet  in  omni  iure,  portione  et  prerogatiua,  que  de  iure,  consuetudine  aut  ex  vi  tractatui 
matrimonü  matri  nostre  aut  nobia  qnomodolibct  competere  seu  pertinere  potuerunt  aut  debuerunt,  posaunt  et 
debent  seu  possent  in  futurum.  Non  tarnen  intendimus  aut  volomus  huiuamodi  consensum,  nisi  quatenus  de 
iure  possurau-j ,  interponere  et  prestaro,  sed  ad  finem  duntaxat ,  ut  frater  noster  pretextu  personarum  nostraruru 
a  iure,  spe  vel  actione  pretensis  rcpclli,  fraudari,  velfrustrari  non  valcat,  sediilud  iua  integrum  et  in  solidum, 
ac  si  solus  et  unicus  filius  matris  nostre  existcret,  habeat  et  pereipiat  In  quorum  omni  um  et  aingulorum 
fidem,  robur  et  firmitatem  presentes  litteraa  propriis  manibus  aubsignauimus  propriorumque  sigillorum 
appensione  muniri  feeimus. 

Datum  ex  caatro  nostro  Cliuensi,  anno  d.  Millesimo  quadringenteaimo  octoageaimo  ocUuo ,  mcosü 
Februarii  die  sexta. 

439.  ©$ieb$fprucb  übet  ben  Mangftreit  jtoifdjcn  ben  ßrjbifd)öfen  Don  (Soln  unb  Iricc,  bafj  fünftig  bit 
Unterfcbrift  eineS  SBat)lbefret$  bet  Rönigsmabl  abroemfelnb  juerft  bort  betn  ©nen  unb  barauf  ton 
bem  »nbeni  erfolgen  unb  ebenfo  ber  SSortrttt  unb  Storfit)  jufteben  fbO.  —  1488,  ben  14.  2Jtai 

Wir  Gerhard  Wildegraue  zu  Dune  im  1  Kirburg,  Ryngraue  zum  Steine,  zu  Colne  und  Trier  doemberre 
&c,  als  Obermann,  Jobann  herre  zu  Richenstein  und  Henricus  Steynweg  doctor,  probst  zu  sand  Joris, 
docmherrcundpricstcr-canonicb,  beide  capittulare  zu  Colne,  von  wegen  des  hochwirdigsten  fursten  und  herren 
herren  Hermanns  ertzbischoffs  zu  Colne,  Kurfürsten  See,  Eberhart  von  Hoehenfelts  doemdechen  und 
Ditherich  vom  Steine  archidiacken ,  beide  capittulare  zu  Trier,  von  wegen  des  hochwirdigsten  fursten  und 
herren  Johanna  ertzbischoffs  zu  Trier  kurfursten  &c,  als  cntschcidslude  zu  diesen  hernach  geschrieben 
gekoren  und  gegeben,  bekennen  öffentlich  in  diesem  bricue.  Als  gespenne  und  irrong  geswebt  haben 
den  vorgenanten  unsern  gnedigsten  herren  zu  Colne  und  zu  Trier  ertzbischouen,  derbalbcn  yre 
gnaden  hieuor  irc  rete  zu  tage  geschickt  und  inn  crafft  eins  bedingten  guitlichen  abschoidts  soliche  misscl 
angcstalt  und  wilkurlich  uff  uns  fünfte  verlaissen  haint  —  1 :  so  baben  wir  —  die  »penne  und  was  desshalbeo 
vur  uns  bracht  ist  gruntlichen  nach  noitturfl't  verhoert  und  ermessen,  setzen  und  entscheiden  daruff  dieselben 
unser  gnedigsten  herren  und  alle  yre  nachkommen  nach  unserm  besten  bedincken  eynmudentlich  inn  der 
guitlicheit  in  maisson  hernach  geschrieben:  Item  das  sollich  decrete  der  waele  des  durchluchtigsten  forsten 
und  herren  herren  Maximilian  Komischen  konigs,  unsers  gnedigsten  herren,  am  lehsten  zu  Franckfurt 
geschehen,  darinnc  unser  gnedigster  heiTe  von  Trier  inn  schrifften  und  beaiegelongen  vor  unserm  gnedigsten 
herren  von  Colne  gosatzt  ist,  also  Wibcn  sal,  und  so  sich  nchst  begeben  wirdet  eynen  Romiachen  kunig  zu 
weelen  und  ein  decrete  zu  machen,  alsdan  sali  eync  ertzbischoue  von  Colne  vor  eymo  ertzbischof  von  Trier, 
und  in  dem  nesten  decrete  darnach  eyno  ertzbischoue  von  Trier  vor  eyme  ertzbischoue  von  Colne,  und  abo 
für  und  für  zu  ewigen  zyden  in  eynen  ycklichen  decrete  der  koninglichen  wale  gesatzt,  geschrieben  und 
gesiegelt  werden.  Auch  mit  vorgeen,  vorsteen  und  Vorsitzen,  was  des  in  der  coustitucion  under  der  gülden 
bullen  karoli  des  vierten  nit  uszgedruckt  ist,  sali  es  in  dem  Meentschen  archicancellariat  zusehen  beider 
ertzbischouen,  auch  yrer  beider  bottschafften  altematiue  und  ungeuerheh  gehalten  werden,  doch  das  eyner 
ertzbischoue  dem  andern,  desglichen  auch  eyno  bottschafft  der  andern  zuvor  erenerbictong  doe.  An  va* 
enden  aber  cvn  ertzbischoue  gegenseitig  were  und  der  ander  syne  bottschafft  hette,  sali  der  gegenwertige 
ertzbischoue  vor  des  anderen  bottschafft  geen ,  steen  und  sitzen ;  bchcltlich  icklichem  ertzbischoue  syns 
archicancellariaU  und  anderer  furteil  lüde  der  obgemelten  constitucion.   Doch  das  sollich  unser-  sproche  und 
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entscheit  eyme  ertzbischoue  von  Mentz,  adcr  eynchera  andcrm  churfureten  keyne  furthel  gebe  noch  enbrenge, 
geben  noch  brengon  sali.  Und  disz  unsere  entscheits  zu  waren»  Urkunde  haben  -wir  Gerhart,  Johann, 
Henricus,  Eberhart  und  Ditherich  obgenant  zwene  entscheits  brieue  glichhidende  gemacht  und  die  mit  unser 
yedern  cygenner  hantechrifft  underschrieben  und  anhangendon  siegeln  versiegelt  und  ycklichem  nnsern 
gnedigsten  herren  obgemelt  der  eynen  ubergeben. 

Datum  uff  den  viertzehenden  tage  des  monats  May,  in  den  jaeren  unsere  herren  Tusend  vierhundert 
und  im  acht  und  achtzichaten.  ' 

440.  ffönig  OToritnüian  I.  unb  ßrjbetäog  $büipp  b.  Cefterrcicfc  abetttclfcn  bem  £erjoge  bon  3üü4  unb 
Sierg  für  beffen  SMenfte  in  ihrem  gegenwärtigen  Kriege  bie  £errfd)aften  unb  ©fltet  be$  WitterS 
Johann  £errn  b.  ©abere  in  Srabant,  Ötmburg  unb  Uebfrmaaä,  weldjc  toegen  beffen  ?lnb,dnglicfcfeit 
an  bie  2Bibcri>änfKgen  bon  ©enb  unb  Srügge  eonftecirt  febn  foden.  —  1488,  ben  28.  3uli. 

Maximilian  by  der  gratien  goids  Roemsch  cueninck,  altyt  venneerdercr  ts'rycks  ende  Philips  by 
derseluer  gratien  ertshertogen  van  Oistrich,  hertogen  van  Bourgoingnen ,  van  Lothringen,  van  Brabant,  van 
Lymburg,  Luxemburg  ende  van  Golre,  greuen  van  Viaenderen  &c  allen  denghenen,  die  desc  unso  bricuo 
sullen  sien  oft  hoeren  lesen:  doen  u  te  weten,  dat  uvermits  den  mcnichfuldegen  grooten  getruwen  ende 
genemen  diensten,  die  uns  tot  synen  swaren  coste  ende  laste  gedaen  heeft  ende  noch  doct  in  dese  unse 
tegewuirdige  wapeninge  unse  lieuc  ende  zecre  geminde  neue  die  hertoge  van  Gulck  ende  van  den  Berge, 
wy  onsem  neue  hebben  in  vergeldingen  van  den  diensten,  gegonnen ,  gegeucn  ind  opgedragen  van 
aunderünger  gratien  alle  die  goeden,  landen,  heerlicheiden,  actien,  rechten  endo  querclen,  die  her  Jan  van 
Gaucre,  ridderc,  heeft  in  onse  landen  van  Brabant,  Lymburg  ende  andere  van  Oucrmazc,  te  wat  plactsen 
dat  die  gelegen  syn  ende  met  vrat  namen  die  genoempt  wordden,  alle  dio  voirschreucn  goeden,  landen  ende 
heerlicheyden  aen  uns  vervallen  toecomen  endo  versehenen  by  rechte  van  confiscatien  oucrniits  dien  dat 
her  Jan  hem  gehouden  hect't  endo  noch  doet  met  dien  van  Gcndt,  Brügge  ende  anderen  hueren  adherenten, 
onse  wederspenege  ondersaten  ende  vyanden  endo  partvc  ons  contraric  met  hen  gedragrn,  oni  by  onsen 
neue  van  Gulck  endo  van  den  Berge  dio  goeden,  landen,  heerlicheiden,  actien,  rechten  ende  querclen  te 
aenveerden,  diero  nu  voirtano  met  oick  van  den  vruchten,  proöytcn  ende  vcrvallcn  dairtoo  behoerendu  bv 
hem,  synen  crucn  ende  nacomelingen,  peyselyck  ende  vredelick  te  gebruveken  gelyck  van  synen  propren  goeden. 
Ontbicden  dairom  ende  beuclen  onsen  licuen  ende  getruwen  den  cancellere  ende  anderen  luden  van  onsen  raide 
geordineort  in  onse  lande  van  Brabant  endo  van  Ouermazc,  luden  van  der  cameren  van  onser  rekeningen 
te  Brucsscll,  den  gecommitteerden ,  ora  to  inventarieren,  nemen,  setton  endo  stellen  in  onse  banden  die 
goeden  den  van  Gendt,  Brügge  ende  anderen  hueren  adherenten  toebehoerende  ende  in  onsen  lande  van 
Brabant,  Lymburg  ende  andere  van  Oucrmaze  gelogen,  rentmeesteren  der  voirschreucn  landen  ende  allen 
anderen  onsen  ambachteren,  richtcron  ende  oöiciercn  in  deseluc  onse  landen  geseten  oft  hueren  stedehouderen, 
dien  dat  aengaen  sal  mögen,  dat  zy  endo  een  yegelick  van  hen  alsoe  hem  toebchoirt  onsen  neue  van  Gulck 
endo  van  dem  Berge  setten  ende  stellen  in  possessien  der  goeden,  landen,  heerlicheyden,  actien,  rechten 
ende  querelen  ende  hem  ende  synen  cruen  endo  nacomelingen  doen  ende  laten  derseluer  pcyselyck  endo 
vredelyck  gebruyeken  sondor  hen  dairinne  te  doen  einigen  hinderstoot  oft  letsel  der  contrarien,  niet  to 
gestaende  einigen  ordinancien,  restrictien,  geboden  oft  verboden  deser  contraric,  ende  sundcrlingo  dat  wy 
•nicke  oft  diergelycke  goeden  geappliccert  hadden  ten  onderhouden  van  den  state  van  ons  Philips.  Ende 
des  t'orconden  hebben  wy  onsen  scgel  hieraen  doen  hangen. 
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Gegouen  te  Chafftingen  in  don  here  van  onscm  aldergenedigiatcn  heere  endo  vadcre  den  Roeraschen 
keysere,  XXVIII.  dage  in  Julio,  int  jair  onaa  beeren  Duysent  vierhondert  acht  endo  taebtentich,  ende  van 
den  rycke  van  ona  coenynck  im  derde. 

441.  ßaifet  griebrid)  III.  erläßt  bem  (Srjbifcbofe  Jeimann  D.  G5ln,  »«lebet  ibm  32000  (Suiten  fcbulbig 

tear,  bte  3a&Jun9  c'cr  bierauf  nod)  rücffiänbigen  16  biä  18000  (Sulben  toegen  ber  ihm  unb  feinem 
6obne  2ttajimiltan  bei  beffen  ©efangenfcaltung  geleiteten  Dienfte.  —  1488,  ben  6.  Slugujl. 

Wir  Friderich  von  gotis  gnaden  Römischer  keiaer,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs  &c  tbun  kunt  mit 
dem  unaern  offen  briue  allermeniglich .  so  als  der  erwirdig  Herman  ertzbischoff  zu  Collen  ,  unser  lieber 
neue  und  churfurst,  unns  zwei  und  dreissig  tausend  gülden  in  golde  Reinsen  verschreiben  und  schuldich 
gewest  ist  nach  lawt  des  achultbriucs,  wir  von  yme  darüber  haben,  solcher  som  zwei  und  dreiasigtausent 
gülden,  derselbe  von  Collen  unns  mit  barem  galde  gantz  gut  betzalung  gethan  hait  bis  auf  sechtzehen  oder 
aichtzehen  dawBCnt  gülden  eins  geringen  mynner  oder  mehre,  als  sich  das  in  den  quitantien  findet,  und 
wan  dan  der  von  Collen  vor  andern  unss  und  dem  durcbleucbtigcn  fursten  Maximilian  Romisch  konig, 
unnserm  beben  sone,  zu  erledigung  seiner  gefongnis  unnd  in  ander  weise  mit  merglichen  kosten,  muhe  und 
arbeit  vil  treuwer  dinst  than:  darum  h  haben  wir  aus  keiserlicber  gute  und  mildickeit  zu  sunderbarn  gnaden 
denselben  von  Collen  in  betrachtung  sulcher  seiner  treuwen  dinst  mit  der  bindcrstelligcn  schult  obgemch 
begnadigt  und  der  quidt  und  ledig  gesagt,  und  wullen  auch  von  unnser  keiserlichen  machtvollkonunenheit, 
eigener  bewegnis  und  rechter  wissen  wegen,  das  sulche  schulde  gantz  ab,  zu  niebte  und  der  scbultbriue 
über  die  zwei  und  dreissig  dawsent  gülden  sagen  craftlois  und  toit  sein  solle,  den  wir  nu  alsdan  und  dan 
als  itzunt  toten  und  abtbun,  abtbun  und  verniebtigen  yne  in  macht  dia  unsers  keiserlichen  briues,  alles  an 
geuerde.  Des  zu  Urkunde  haben  wir  den  mit  unser  eigen  hant  unterschreiben  und  mit  unaern  secret  thun 
besiegeln. 

Geben  zu  Antorf  1  in  den  jaren  unnsers  herren  Dausent  vierhundert  und  im  aicht  und  aicbtzigisteu, 
auf  raitwochen  nach  sanet  Peters  tag  ad  vineula. 
Prescripta  recognoseimus.  (I*  S.) 

442.  Renig  ^arjmilian  unb  Gr.t.berjog  «Philipp  erflären  bte  Utfunbe,  teobureb  (Srjbifchof  SRuptecbt  bem 
^etjoge  Garl  b.  ÜButgunb  Gölnifcbe  ©cblcffet  betrieben  unb  ibm  bie  (Srbbogtei  übet  b<w  6nft 
berufen  bat,  für  nichtig.  —  1488,  ben  11.  ftobember. 

Wir  Maximilian  von  gotts  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeitten  merer  des  reiebs  und  wir  Philips 
von  denselben  gnaden  ertzhertzogen  zu  Oesterreich  hertzogen  zu  Burgundi,  zu  Lothrick,  zu  Brabant  &c 
bekennen  eintreebtichlich  und  tbun  kundt,  so  alsweilendt  ertzbiseboue  Ruprecht  von  Coline  ausswendig  willen 
und  consent  unsers  heiligen  vatter  des  babsts,  unsers  allergnedigstcn  Jierren  vattcr  und  altvatter  des 
Römischen  keisers,  auch  sunder  consent  des  capittels  zu  Coline  weilendt  hertzog  Karle  von  Burgundi 
unserm  swehor  und  altvatter  verschreibuug  geben  bat  auf!  ettüch  des  stiffts  Cölbe  sloea,  atette,  rcnntlie 
und  gultc,  auch  in  dor  verschrei  burig  anzeigt,  das  dcrsclb  unser  sweber  und  altvatter  hertzog  Karle  von 
Burgundi  und  sein  erben  binfur  erbvogte  des  stirlts  und  kirchen  von  Coline  sein  aolten;  und  wann  dann 
aoUcbe  verschreibuug  von  gotlichen  beaebrieben  auch  nach  naturlichen  rechten  biilich  kein  kraü't  noch  macht 
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haben  möge,  und  auch  ertzbischoue  Ruprecht  sollich  verschreibung  zu  geben  nicht  macht  gehabt  hat,  und 
das  die  fhumbstifft  Mcintz,  Coline  und  Trier  als  geistliche  curfurstenthumb  des  h.  Römischen  rcichs  nach 
loblicher  guter  alter  gewonheit  billich  niemandt  ron  erbvogthey  wegen  underworfen  dann  einem  Romischen 
keyser  und  kunig,  die  warhaftige  und  von  rechte  vogt  und  beschirmer  der  b.  kireben  sein  sollen:  dem 
allem  nach  haben  wir  nach  rate  unserer  treftentlichen  reete  zu  unseren  landen  gehörig,  got  dem  allmechtigen 
su  lobe,  auch  zukunftig  irrun.tr,  die  sich  derhalb  begeben  mochte,  zu  verhüten  und  von  obgemclten  Ursachen 
wegen  mit  in  ansehung  manigfeltiger  treu  wer  nutzlicher  dienst,  so  der  erwirdig  Honnan  ertzbischoue  zu  Coline 
unser  lieber  neue  und  curfurst  uns  in  eigener  persone  und  durch  die  seinen  mit  grossen  costen  manigfeltig 
unverdrossenlich  vor  anderen  tan  hat,  und  darumb  sollich  desselben  ertzbischoue  Ruprechts  gegeben  verschribung, 
davon  hie  vor  gemeldt  wird  t,  widerrufft,  gedotet  und  abgetan,  widerruffen,dotcn,  abtun  und  vernichten  die  nuasdann 
und  dann  als  jetzt  in  macht  dis  brieffs  für  uns  und  unser  erben  also,  das  sollich  verschreibung  hinfur  kein  krafft  noch 
macht  haben,  noch  auch  zu  den  ewigen  dagen  zu  nicht  gebraucht  noch  furgewandt  werden  sollen  ;  und  so  wir 
oder  unser  erben  dio  finden  oder  ankörnen  werden,  so  sollen  und  wellen  wir  vcrpuudcn  sein,  die  unserm 
neuen  >on  Colin  oder  seinen  nachkomen  ertzbischouen  zu  Coline  zer  stunt  als  gedot  und  unmechtig  briefe 
su  irn  handen  schicken,  Btellen  und  liefern.  Ob  auch  sein  liebe  oder  nachkomen  ertzbischouen  zu  Colin 
hcrnochmals  noch  furter  widerruftung  sollicher  briue  von  uns  ertzhertzog  Philips  oder  unseren  erben  begern 
wurden,  dio  sollen  und  wellen  wir  jnc  auch  tun  und  geben  in  der  allerbesten  form;  des  alles  wir  uns  by 
unseren  kuniglichen  und  fürstlichen  waren  Worten  und  in  guten  trauwen  und  glauben  verpflichten  und 
verbinden  in  kraitt  dis  unsers  kuniglichen  brieffs ,  sunder  argcliste.  Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  den 
mit  unser  beider  handt  underschrieben  und  zu  noch  mercr  gezeweknuss  unser  eigin  cindrechtig  und  gemein 
insigcl  heran  wissentlich  tun  henncken. 

Der  geben  ist  in  unserer  statt  Mechern,  an  sanet  Martins  des  h.  bischoffs  dage,  nach  Cristi  geburt 
Vierzehenhundert  und  im  acht  und  achzigsten,  unsers  kunig  Maximilians  reich  im  dritten  jarc. 


443.   flaifer  ftriebrid)  10.  bdebnt  ben  grjbifcbof  §etmann  b.  <Eß!n  mit  bem  bon  (Sobort  b.  <Draa>tnfete 
bem  Keicbe  beimgefallenen  ©Stoffe  nebft  ber  Statt  ftöniaöfelb.  —  148«,  ben  14.  Stobember. 

Wir  Fridcrich  von  gottes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  mercr  des  rcichs,  zu  Hungern, 
Dalruacicn,  Croacien  &c.  kunig,  hertzog  zu  OsteiTcich,  zu  Steyr,  zuKcrndcn  und  zu  Crain,  graue  zu  Tyrol 
&c.  bekennen  und  tun  kunt,  das  uns  der  erwirdig  Hcrman  ertzbischof  zu  Collen  unser  lieber  neue  und 
churfurst  diemutigklich  hat  anruften  und  bitten  lassen,  das  wir  ymsloss  und  statKunigsfelt  mit  yren  rechten, 
herlicheiden,  renten,  zinsen,  nutzen,  gulten  und  zubeborungen,  so  von  uns  und  dem  h.  reicho  zu  lehen  ruret, 
und  nach  abgang  wcilent  Godcrtcn  von  Trachenfels  als  vermant  und  verswigen  uns  und  dem  h.  reiche  ledig 
worden  und  hcimgefallcn  sein  soll,  als  unser  und  des  rcichs  hcimgefallen  lehenschafft  zu  lehen  zu  verleihen 
gnedigklich  gerachten :  des  haben  wir  angesehen  solich  sein  diemutig  zimlich  bete,  auch  die  annemen  getrewen 
und  nutzlichen  dinste,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  getan  hat  und  hinfuro  künftig  zeit  wol  tun  mag  und 
sol,  und  darumb  demselben  das  slos  und  stat  Kunigsfclt  mit  seinen  zubehorungen  als  unser  und  des  reichs 
vermant  und  hcimgefallen  IchcnschatH  zu  lehen  gnedigklich  verlihen,  und  verleihen  ym  das  also  von 
Romischer  kcyscrlichcr  macht  wissentlich  in  kraflt  diss  briefs,  das  alles  nn  hinfur  von  unB  und  dem  h.  reiche 
in  lehensweise  inzuhaben,  nutzen,  niessen  und  zu  gebrauchen  von  aUermennigklick  unverhindert ;  doch  uns  und 
dem  reiche  an  unsern  und  sunst  menigklich  an  seinen  rechten  unvergriftenlich  und  unschcdclich ,  und  auch 
also  das  furtter  sotich  slos  und  stat  Kunigsfclt  durch  yn  und  sein  nachkumincn  allwcg,  so  oft't  das  zu 
schulden  kumpt,  von  uns  und  unsern  naebkummen  am  reiche  under  andern  yren  regalicn  zu  lehen  empfangen 
und  darumb  gewondlich  glubd  und  eyde  getan  werden  soll.  Unser  lieber  neue  und  churfurst  von  Collen 
hat  uns  auch  darauf  bey  seinen  pflichten,  glubden  und  eyden,  damit  er  uns  vormals  seiner  regalien  halben 
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verbunden  ist,  globt,  aas  von  solicher  lehco  wegen  getrow,  hold,  gehorsam  uod  gewertig  zu  sein,  zu  dienen 
und  zu  tund  als  sich  geburt,  ungeuerlich.  Mit  urkund  diss  briefs  besiglt  mit  uuscrm  keyaerlichen  aohangenden 
iusigl. 

Geben  za  Bonne  am  viertzehendeu  tag  des  moneds  November,  nach  Cristi  gebärd  Viertzeheohundert 
und  im  acht  uud  achtzigsten,  uuser  reiche  der  Romischeu  im  ncwn  uad  viertzigistcn,  des  keyserthumbs 
im  siben  und  dreissigisten  und  des  Hungrischen  im  drcissigisten  jacren.1 

444.  flöma,  SWojimütan  L  berfprtty,  bem  §erjog.e  SBilbelm  t>.  3üü(h  unb  8erg  für  btc  §ülfe,  bte 
berfeibe  über  ben  9tei<b>infcblaa.  ibm  geleifret  bot  unb  bie  er  mit  200  berittenen  auf  brct  SWonate 
in  Skabant  unb  ftlanbern  nocb  leiftcn  foQ ,  9900  (Mbgulben  am  näa)ften  9tei$$tage  jabjen  ju 
wollen.  —  1489,  ben  13.  ÜRärj. 

Wir  Maximilian  von  gottcs  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  tzeiten  merer  des  rcichs,  ertzhertzoch  zu 
Osterreich,  hert/og  zu  Burgundi,  zu  Brabant  und  zu  Gheldern,  graue  zu  Flandern  und  zu  Tirol  &c.  bekennen 
öffentlich  mit  disem  briefe  für  uas  und  unser  erben  und  thun  kunt  allermcnnigklich ,  daz  wir  dem 
hochgebornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch  und  zu  dem  Berge ,  unserm  lieben  oheimen  und  fursteo  voa 
der  dienste  wegen,  so  uns  sein  liebe  nach  ausgang  der  hilf  die  er  und  ander  unser  und  des  reich» 
churfursten,  fursten  und  underthanen  auf  der  keyserlicken  maiestat  ervordrung  zu  unser  crledigung 
und  stratfung  des  ubcU  an  uns  begangen  zu  tund  phlichtig  gewesen  sind,  auf  unser  Üciasig  bete 
in  dem  nechstverschinen  jar  etlich  zeit  lang  weyter  getan  hat,  auch  für  etlich  dargclihen  geit  und 
allen  anderen  costen  schuldig  worden  sein  und  gelten  sullcn,  benantlichen  fuafftawsent  und  hundert 
gülden  reiiiisch  iu  gold ;  und  nachdem  uns  sein  liebe  auf  unser  fleissig  begeren  und  bete  yetz  abermals 
m  unser  lande  Brabant  und  Flandern  zweihundert  gercisige  pherde  ausserhalb  der  hilff,  so  uns  dieselb 
als  Romischem  kunig  von  des  reichs  wegen  zu  tund  schuldig  mocht  werden,  auf  unsern  sold  zu  hilf 
senden  und  dieselben  drey  monat  lang  in  unserm  dienst  halden  und  beleihen  wil  lassen,  darauf  wir 
seiner  liebo  auf  yedes  geraysiges  pherde  alle  monat  acht  goltgulden  geben  wellen ,  das  nu  alles ,  so 
uns  die  obgeinelt  hilf  der  zweyhundert  pherde  dio  drey  monat  lang  wie  obgemelt  gentzlichen  beschehen 
ist,  mit  sarupt  den  obgcmclten  funfftawsent  und  hundert  goltgulden  in  einer  summ  zu  einander 
gcrcchcnt  bringen  wirdet  benantlichen  newntausent  und  newnhundert  goltgulden.  Also  sagen  wir  seiner 
liebe  zu  wissentlich  iu  «rafft  diss  briefs,  daz  wir  oder  unser  erben  sein  liebe  oder  derselben  erben,  so  uns 
solich  hilf  wie  obgemelt  beschehen  ist,  alsdann  der  obgcmclten  summ  newntausent  newnhundert  goltgulden 
auf  sand  Michelstag  nechstkomeud  an  lenger  verziehen  entrichten  und  bctzalcn  sullcn  und  welleu ;  wo  aber 
wir  oder  unser  erben  solick  betzalung  obgcmcltcr  massen  nit  tun  und  der  obgemelt  unser  oheint  von 
Gulch  oder  sein  erben  des  cinichen  redlichen  schaden  nomen  wurden,  denselben  schaden  mitsambt  dem 
hauptguet  sullen  und  wellen  wir  yn  auch  ablegen  und  widerkern,  alles  ungeuerlichen.  Mit  urkunt  diss  briefs 
bcsigelt  mit  unserm  anhangenden  insigl. 

Geben  zu  Coln  am  diey/.chcndtcn  tag  des  monets  Martii,  nach  Cristi  gepurde  Vierzehenhundert  und  im 
newn  und  achtzigisten,  unsers  reichs  im  vierden  jaren. 


'  Känifl  2Harimilian  mttbfrhollt  bic  5BeItfj«un0  nad)  trfolflitm  lobt  bt«  „«laufat  wm  Xrarffcenjcl»"  mit  Urfnnbt  d.  d.  Wyen  am 
andern  Ug  des  molict*  Drccmber  nach  Cristi  geburde  Vierrehen  hundert  und  im  drew  und  newuzig'uten  ,  unser  reichs  de» 
Römischen  im  achten  unnd  de»  HungarUchrn  im  Vierden  jamn. 
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445.   €rjbif<t>of  ^ermann  to.  (Eöln  berbünbet  fid)  mit  btm  $erjoae  JReinb/arb  b.  Böhringen  auf  12 

mit  bet  Verpflichtung,  bemfelben  bei  einem  Ueberfade  200,  unb  bei  einer  innern  tfcb>  50  ©eritteiie 
jur  §ü(fe  ju  fenben.  —  1489,  ben  25.  SM 

Wir   Herman  van  gots  gnaden  ertzbuschoue  zu  Collen,  des  b.  Romischen  riechs  durch  Italien 
ertzkantzler  und  churfurst,  hertzog  zu  Westualen  und  zu  Engern  &c  thun  kunt  und  bekennen,  das  wir  got 
dem  almechtigon  zu  lobe  und  unser  furstenthumb  besten  willen,  und  das  wir  und  unser  underthanen  in 
sweren  leuften,  so  sich  allenthalben  anstellen,  itzunt  und  hernachmails  desto  bas  in  gnugsamen  freden  blieben 
und  behalten  werden  mögen,  uns  zu  dem  hoichgebornen  fursten  unserm  lieben  ohenion  herren  Reinharten 
hertzogen  zu  Lotringen,  zu  Bare  &c  fruntlich  haben  verbunden  und  vereyniget    vor  uns   und  unser 
nakomen  zwclf  jare  lang,  in  maissen  herna  geschrieben.   Zum  irsten  sullen  und  wollen  wir  dcnseluen  unsern 
oheraen  mit  gantzen  waren  truwen  meynen,  haben  und  halten,  auch  vur  syncra  schaden  warnen;  wir  sullen 
und  wollen  auch  in  dheyno  wiese  umb  eyncherleyo  sache  ader  geschichto  mit  sincr  lieben  zo  fheden,  kriegen 
oder  ufruren  komen  durch  uns  selbes  ader  ymants  anders  in  unsern  wegen,  sonder  ob  unser  einer  zo  dem 
andern  forderung  hette  ader  gewönne,  sali  mit  ordentlichen  rechten  ussgetragen  werden.   Wir  sullen  und 
wollen  auch  in  keinen  weg  unsern  underthanen  gestatten,  eynichen  unser  ohemen  underthanen  zu  befheden, 
mi  bekriegen  ader  anzugrienen,  es  woro  dan  das  unsern  underthanen  recht  ader  sust  erber  zimlicher  nsstragt 
vcrslagen  und  verweygert  wurde.    Und  wer  es  sache,  das  derselbe  unser  ohemo  van  Lotringen  mit  gcwalt 
uberzogen  wurde  ader  sich  gcweltlichen  uberzoges  versehe,  über  erber  zimlich  rechtgebodo  uff  uns,  so 
sullen  und  wollen  wir  ader  unsere  nakomen  demselben  unserem  ohemen  uf  sine  erforderang  und  gesinnen 
an  alles  verziehen  zu  entrettung  und  hilf  schicken  zweyhundert  roysigen  zu  perde  im  hämisch  wol  gerast 
uf  unser  kost  und  fudorong  bis  in  eynen  flecken  »ins  furstenthumbes  uns  zum  nesten  gelegen,  daselbes 
derselbe  die  sali  thun  annemon  und  vort  laisscn  füren  an  die  ende  sines  furstenthumbes,  da  er  der  zu 
gebraichen  noit  bette;  die  geschickten  sich  auch  in  sullichcr  entrettung  und  hilff  wilüch  sullen  bewyscn, 
solange  er  yrer  begerende  ist.   Und  sal  unser  oheme  demselben  geschickten  reisigen  gezuge,  alle  die  wylo 
sie  in  syme  lande  zu  dienstc  ligon,  die  kost,  futer  und  macll,  nagcl  und  ysen  geben,  und  wir  sie  schicken 
und  haldcn  sullen  uf  unser  Verluste  und  schaden;  ob  aber  demselben  unserm  ohemen  nit  zu  mude  ader 
gelegen  were,  die  geschickten  zu  beköstigen,  so  mag  er  sie  mit  solde  vur  die  koste  nach  zimlicheitvernugen. 
Doch  abo  derselbe  unser  oheme  sich  rechts  uf  uns  nit  erbieden  wurde,  su  sullen  wir  yme  sulich  entrettung 
und   hilft  zu  desmals  nit  plichtich  sin.    Ob  aber  unser  heubtman,  wir  mit  unserem  zuge  unserm  oheme 
zugeschickt  betten,  warlich  sich  versege,  das  unserm  oheme  und  uns  merer  hilff  und  zuzuch  gantz  noit  und 
nutzlich  were,  so  sullen  und  wollen  wir  demnach  die  hilff  nach  zimlicheit  und  vennogenheyt  scicckcn. 
Bcschch  es  auch,  das  unser  oheme  sust  van  ymants  tegelichs  und  treflich  bekrieget  wurde,  so  sali  ader 
mag  er  uns  das  zu  wissen  thun  und  ersuechen,  sollen  wir  yme,  soverre  derselbe  sich  rechts  erbudet,  zu 
sulichem  kriege  schicken  fünfzig  gudj;r  roysigen  zu  perdo  wall  gerastet  an  die  ende  syns  furstenthumb* 
und  mit  undcrschcydcn,  wio  vor  van  schickunge  der  zweyhundert  reysiger  perdo  geschrieben  steit  Und 
wer  es,  das  etliche  unser  reysigen,  so  wir  zu  entrettung,  hilf  ader  dinste  schicken,  nedergeworffen  ader 
gefangen  wurden,  da  got  vor  sie,  so  sali  derselbe  unser  oheme  keynen  freden  ader  bestant  ader  auch 
eynichc  rachtunge  ufnemen,  dieselben  gefangen  sin  dan  yrcs  gefengnis  auch  verziolt  ader  uf  eynen  aldcn 
urfreden  ungeschetzt  ledig  gegeben.    Ob  auch  cvnich  dieselben  unser  geschickten  etwas  gewonnen,  damit 
sali  es  gchaldcn  werden  nao  gewonheit  des  furstenthumbs,  dahin  sio  geschickt  weren;  und  ob  cyniche  van 
unsern  mannen  und  dieneren  van  dieser  hilff  wegen  vre  leben  ufgesagt  hetten,  so  sali  unser  oheme  auch 
keyne  sune  ader  rachtung  ingaen,  denselben,  dio  vre  lchcn  ufgesagt  hetten,  weren  dan  yre  lehene  weder 
geluwen  ader  des;  sust  redlichen  erstadet.    Vortcr  geschege  es,  das  ymantz,  wer  die  weren,  uff  unsere 
ohemen  straissen,  straumen  ader  lande,  geleyde  ader  gebiedo  Zugriffe  teten  ader  syncr  lieben  underthanen 
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an  recht  bcschedigten,  die  sullen  wir  in  allen  unseren  slossen,  Steden,  landen  und  gebeten  nit  halten,  huysen, 
yne  auch  keyne  zuschube  thun  ador  gleit  geben  ader  geben  laissen,  sunder  ws  die  ankörnen  ader  betroden 
worden,  zu  erfordern  unsers  ohemen  und  syner  ambtludc  in  unsern  furstenthumben  und  gebieten  rechts 
gegen  denselben  gestaten  an  alle  weygerong.  Es  ist  auch  hieinno  sunderlich  beredt,  das  unsers  ohemeo 
underthanen,  geistlichen  und  werntlichen ,  auch  bürgere  und  kauflute  in  zict  unser  fruntlichen  cynong  in  und  durch 
unser  furstenthumb  und  gebiete  zu  wasscr  und  zu  lande  vre  wandolung  haben,  hcndele  und  gewerbe  driben  mögen, 
sicher  und  fhelich  glich  unseren  underthanen,  auch  uff  vre  gesynnen  geleyt  werden  sullen,  doch  bcheltlich  uns  unser 
zolle  ader  gclcytsgeldcs.  Es  sali  auch  diss  unser  verbuntniss  und  hilf  nit  ferter  reychen,  dan  in  die 
hortzogthumb  Lothringen  und  Bar.  Doch  so  ncnien  wy  ertzblschoff  Ilennan  hieine  uyss  unsern  heyigen 
vatcr  den  babst  und  die  Römische  keyserlich  und  Römische  königlich  raaiestat  unser  gnedigsten  herren, 
auch  unser  mitkurfursten,  die  fursten  van  Burgund!,  Sachsen,  Brandenburg,  Hessen,  Gulich,  Berge,  Cleue, 
die  bischouen  Monster,  Bremen,  Oscnbruggc,  Padcrborne,  den  van  Wirtenberg,  unsen  lieben  ohemen, 
swager  und  bruder,  auch  unser  lieben  getrewen  und  besunderen  die  stede  Colin  und  Dorpmunde  und  unser 
domcapittcl  und  lantschafft  unses  stiffts  Colin ,  den  wir  allen  gelobdcn ,  plicht  und  verbuntniss  halber 
zugethan  sin,  also  das  wir  weder  die  sambt  ader  besunder  nit  helfen  ader  thun  willen  ader'  mögen.  Alle 
und  iglich  stucke,  puneteu,  clausulen  und  artikcln  haben  wir  Herman  &c.  geredt,  gelobt  und  versprochen 
in  guden  trev.cn  bie  unsern  fürstlichen  wortten  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden,  darweder  nit  zu 
komen  noch  zu  thunde  hcymlich  ader  offenbare  in  oynchcr  wyse,  sunder  argelist;  und  des  zu  Urkunde  hain 
wir  unser  ingcsicgell  thun  henckon  an  diesen  brieff. 

Der  gegeben  ist  uff  sant  Urbansdach,  nach  Cristi  unsers  herrn  geburt  Dusent  vierhundert  und  im  nun 
und  achtzigsten. 

446.  «ßabft  ^nnocenj  VIII.  erlaubt  bem  (trjbifc^ofe  Hermann  b.  göln,  (SJcifilidbe  tceqen  fdju>erer  ©erbre^en 
unter  Sujiebuna.  nur  eine$  Sifc&ofeä  unb  jtoeier  Hebte  entfern  unb  bem  toeltlicben  («erlAte  überliefern 
ju  bürfen.  —  1489,  ben  5.  ^uni. 

Innocentius  episcopus  servus  seruorum  dei  venerabili  fratri  Hermanno  archiepiscopo  Colonicnsi  .«alutem 
et  apostolicam  bcncdictioncm.  Magno  deuotionis  affeetns,  quem  ad  nos  et  Romanam  gcris  ccclcsiam, 
promeretur,  ut  in  illis  nos  tibi  bcniuolos  invenias,  que  ad  iustitio  cultnm  pertinent  et  per  que  commissum  tibi 
officium  pastoralc  commode  valeas  exercerc.  Exhibita  siquidem  nobis  nuper  pro  parte  tua  petitio  continebat, 
quod  interdum  contingit  in  tuis  ciuitate  et  diocesi  Colonicnsi  presbitcros  et  clcricos  tot  et  tanta  ac  ita 
enorma  delicta,  excessus  et  crimina  perpetrare,  ut  iuxta  sacrorum  canonum  instituta  tales  vcluti  inprofundum 
malorum  immersi  voniant  degradandi  et  curie  seculari  rclinquendi ;  sed  quia  presentla  et  interessentia  ac 
numerus  episcoporum  ad  similia  de  iure  requisitus  in  partibu3  illis,  nisi  cum  magna  difficultato  et  magno 
incommodo  haben  non  potest,  executio  debita  contra  tales  degradandos  plurimnm  retardatur  et  interdum 
fieri  non  potest;  quare  pro  parte  tua  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  nc  executio  iustitic  plus  debito 
retardetur  aut  etiam  impcdiatui,  super  hiis  oportune  prouiderc  de  benignitato  apostolica  dignaremur:  nos 
itaque  huiusmodisupplicationibus  inclinati  fraternitati  tue,  quamdiu  cccltsie  Colonicnsi  prefueris,  ut  per  te  vel 
alium  catholienm  episcopum,  quem  ad  id  duxeris  deputandum,  convocatis  uno  alio  episcopo  et  duobus 
abbatibus  ad  degmdationem  actualcm  talium  facinorosorum  corumque  curie  seculari  dimissionem  alias  prout 
de  iure  procedere  libere  et  licite  valcas  in  omnibus  et  per  omnia,  perindo  ac  si  tecum  episcopi  in  numero  a 
canonibus  diffinito  presentes  forent  et  in  hoc  tibi  assisterent,  auetoritate  apostolica  tenore  presentium 
indulgemus.    Null!  ergo  &c. 

Datum  Romc  apud  s.  Petrum  anno  incarnationis  dominice  Millcsimo  quadringentesimo  octuagesimo  nono, 
non.  Junii,  pont.  nostri  anno  quinto. 1 

1  SWu  Sßxtot  »um  17.  Ouni  1489  bi*penfirtt  it>n  t>rr$abft  oon  bei  brimUnirim  brt  örjbi«b,um«  nthrfj  übrniommcnm  Verpfli^taBg, 
»en  3rit  ju  3«it  Äoui  „»|>«Mulorum  liiKii>a*  ju  bf|ncfjfn. 
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447.  $ctjog  SBilbelm  b.  3üli*  unb  Berg  gelobt  bet  Sanbftfeaft  Don  3ülid>,  ba§  Me  ibm  betoiDigte  Bebe 
teegen  bet  Rofren  feinet  $vi$tB  na*  Brügge  in  glanbern  flirr  Befreiung  beS  römifd&en  Äönigi  aus 
ber  ©efangenfctaft  ibrcn  ftretyeiten  natbtbeilig  fein  foQ,  unb  bafj  er  bon  bem  tbin  beritebenen 
3o(Ie  nur  gegen  ben  burcbjiebenben  Kaufmann  fflebraucb  macben  toolle.  —  1489,  ben  24. 
Dctober. 

Wir  Wilhem  van  gölte  gnaiden  hertzouch  zo  Guy  Ige,  zo  dem  Berge,  greue  zo  Itauensberg,  harre  zo 
Heyns  borg  ind  zo  Lowenberg,  doin  kunt  ind  bekennen  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomellnge,  so  wir  dan 
bebevoeren  unse  treffliche  rede,  rittcrachafften  ind  getruwen  zo  perde  ind  zo  voisse  dem  Koemschen 
konynck  in  synen  swaeren  lyffsnoedcn  hulfio  ind  bystant  zo  doin,  syns  gefencknisse,  so  hey  zo  Brügge  in 
Flanderen  gefangen  lach,  zo  ledigen,  in  Flanderen  geschickt  ind  gesant  hauen,  ind  wir  darna  mit  der 
keyaerlichen  niaieatatc  durch  hoichlich  versueck  ind  bouell  derseluer  maiestat  mit  etlichen  fursten  ind  herren, 
geschickten  kurfursten  ind  anderen  ouch  in  Flanderen  gezogen,  wir  bewantmsse  ind  erenthaluen  neit 
weygeren  noch  laisscn  onmoechten,  des  tzuchs  wir  dan  mirckliche  cost  ind  swereniase  gohat  hauen;  an 
unsen  undersaissen  unser  hortzoigdomps  van  Guyige  ind  anderen  unsen  landen  daromb  guetllch  hant  doen 
gesynnen,  sy  uns  dainne  hulffe  ind  bystant  doin  mit  oynre  zemolicher  beden  ind  geltgiilt  zo  Staden  komen 
willen.  Zo  unser  gutliger  begerten  deselue  undersaissen  unsers  hertzogdomps  van  Guyige  sich  gurwillich 
ergeuen,  sere  truwelich  dainne  bewyst  ind  uns  eyne  bede  ind  geltgifft  gedan  hauen,  wiewaill  sy  des  na 
luyde  brieue  ind  siegelle,  yn  van  unsen  vurvaderen  ind  uns  daroeuer  gegeuen,  nyet  schuldich  enwaeren  zo 
doin,  der  groisser  truwen  ind  gunst  wir  unbillich  vergessen  noch  in  ghienen  zyden  vergessen  enwillen;  so 
doch  dat  durch  diese  bede  ind  geltgifft  ghiene  brieue  noch  siegelle,  priuilegien  noch  vryheidcn  noch  ghiene 
punten  in  den  vurverschryuongcn  begriffen  gekrencket  noch  gecancelleirt  syn,  dan  in  vre  vollkomenre 
macht  blyuen  ind  gehalden  solen  werden,  sonder  argelist.  So  wir  dan  van  unsen  undersaissen  verstanden 
hatten,  wie  sv  mit  dem  uysslendigen  hanndell  der  vryer  stoille  ind  heymelicher  gerichten  trefflich  vurgenomen, 
belast  ind  besweirt  worden  bouen  desghiene,  dat  wir  yrre  zo  geburligen  rechten  mechtich  syn,  sullen  ind 
willen  wir  na  unserm  vermoigen  sy  darvor  verdadingen  ind  verantworden,  sy  ind  eynen  yederen,  des  zo 
doin  hedde,  by  scheffcnurdell  halden  ind  laissen,  ouch  sulchen  brieue  ind  siegelle  zo  dieser  unser  lantschafft 
van  Guyige  gehoerich  willen  wir  van  atont  an  in  unse  slosse  disseluen  lantz  bestellen,  nymantz  darby  ao 
laissen  komen ,  deseluen  ensynt  undersaissen  unsers  lantz  van  Guyige.  So  dan  de  keyBerliche  maiestat  una 
hertzogen  eynen  nuwen  lantzoll  verleynt,  den  wir  durch  unse  hertzougdom  van  Guyige  ind  andere  unse 
lantschafften  gelaicht  hadden,  syn  wir  van  unsen  getruwen  reden,  rittorschafften  ind  undersaissen  unss 
farstendoms  van  Guyige  dienstlich  gebeden,  undericht  ind  dartzo  bewegt,  dat  wir  sulchen  nuwen  lantzoll 
genslich  affgestalt  ind  erlaissen  hauen  zo  ewigen  dagen  zo,  want  idt  anders  as  wir  verstanden  hauen  yre 
verderffniss  geweist  were,  so  dat  wir,  unse  eruen  ind  nakoemlinge  sy  vortan  by  yren  alden  herkomen  ind 
den  alden  gewoenlichen  zollen,  unse  vurfadere  vur  ind  wir  nae  bis  up  dach  disser  vsrschryuongcn  gehanthafft 
ind  gebracht  hauen,  halden  ind  laissen  willen  zon  ewigen  dagen  zo ;  ind  dartzo  sowat  hauen  ader  guetz  in 
unse  hertzogdom  van  Guyige  bracht  ind  alda  verblyuen,  off  imme  lande  gegulden  ind  dae  uisser  gefoirt, 
bracht  off  verhandelt  wurde,  wat  goitz  dat  ouch  were  nyet  uvssgescheiden,  sali  allet  der  vurschreucn 
vryheit  gebruichen,  des  nuwen  zols  unledigt  syn  ind  blyuen  zon  ewigen  daigen  zo.  Ind  wir  cnwiUen 
noch  ensuHen  unse  hertzogdom  van  Guyige,  noch  unse  getruwe  undersaissen  desscluen  lantz  yre  haue  noch 
guet  zo  gheynen  zyden  me  mit  eynichen  nuwen  zollen  ader  anderem  besweiraisse  belasten  in  gheynerley 
wisc,  mer  sy  vurbas  ind  nu  vortan  by  den  alden  gewovnlichen  zollen,  up  den  enden  ind  Steden  de  van 
aldcrs  gelegen  hauen,  ind  by  yrem  alden  herkomen  halden  ind  laissen,  sunder  indracht  off  geuerde ; 


beheltlich  doch  uns  des  nuwen  zols  an  sulcher  hauen  ind  guede,  der  uysslendigc  kouffman  uysswendich 
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durch  unse  lant  Tan  Guylge  brengen  offte  foerea  wurde,  dat  neit  dainae  verblyuen  enwere,  dao  unie 
undersaissen  uns  lantz  van  Guylgo  denseluen  uysslcndigcn  kouffluden  in  geynrelcye  wyssc  bchulffe  inne 
doin  sullen,  unss  an  dem  neu  wen  zolle  hynderlich  ist  So  wir  hertzouch  sloss,  atat  ind  gantze  lant  ran 
Heynsberg  ind  Geylenldrchen  erftlich  gcgulden  ind  so  unserm  furstendom  van  Guyige  gedain  hain,  erfflich 
ind  ewentiieh  daby  zo  blyuen,  daromb  sullen  unse!  ondersaissen  atat  ind  lantz  van  Heynsberg  ind 
Gcylenkirchen  unser  gnaiden  ind  vryheit,  in  desem  brieue  geschreuen  steyt,  gelich  ind  mit  gebrnichen, 
sonder  argelist  —  Ind  baint  des  zo  getzuige  der  wairheit  unsen  ingesegell  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  zu  Hamboich  in  den  jaeren  unsers  herrn  Daysent  vierhondert  nuyn  ind  echtzich,  op  der 
saterstach  neist  na  sent  Seuerins  daige  des  h.  bisschofls. 

448.  $ttm  3obaim  to.  (Siebe  übernimmt  bte  Sablung  ber  ®(bulb,  melcbe  fem  grübet  $btlipp  W  Kom 
bei  »etoerbung  um  eine  geiftlidje  SBürbe  gemalt  b.at  unb  fefct  bie  tbm  fünftig  ju  getodbrenbe 
Sabreärente  feft.  —  1489,  ben  II.  3>ecember. 

Wy  Johan  van  goitz  gnaden  bertough  van  Cleuc  ind  grene  van  der  Marcke  doin  kondt,  alsoe  wv 
hyrbevoeren  by  raide  onser  treffücker  vrunde  van  raide  den  hoigebaeren  onsen  lieucn  brueder  bem  Philips 
van  Cleue  ind  van  der  Marcke  in  den  haeue  to  Roemen,  umb  tot  promocien  ind  einigen  hoigen  digniteten 
to  koemen,  geschickt  ind  oen  jarlyx  eyn  merckliche  summe  gelde  na  vermoigen  eyns  verdrages  deshalucn 
tusschen  svner  lieffden  ind  ona  gemact  toegevuegt,  dairenbauen  syne  lieffden  mercklich  vorder  verdain  ind 
in  den  bencken  op  schaeden  genoemen  hebn  die  summe  van  sessthienhondert  ind  twyntich  rynsche  gülden, 
der  syne  lieffden  dan  by  sich  selffs  nyet  wael  macht  hadn  to  vernuegen,  uns  dairumb  mit  vrientlicker  begerten 
biddende,  dat  wy  die  scholt  van  synerwegen  betaelen  ind  vernuegen,  dairomb  sich  syne  lieffden  desto 
8chicklickcr  ind  to  gevueglicker  mit  synen  regiment  ind  costen  anstellen,  oick  mit  eynre  redelicker  summen 
jairryx  eyn  benuegen  hebn  wolden,  ind  so  wy  dan  syner  lieffden  ommers  gern  m  allen  temelicken  deelen 
gevuechlick  syn,  oick  nyt  gern  onss  vermocgens  verlaiten  solden:  so  bekennen  wy,  dat  wy  up  die  toesajre 
ind  gelaifftc,  syne  lieffde  uns  in  synen  reuersailbrieff  gedain  heuet,  die  scholt,  als  sessthienhondert  ind 
twintich  rynsche  gülden  an  ons  genomen  hebn  to  betaelen,  als  wy  oick  doin  willen,  dairop  wy  oick  vurder 
mit  syner  lieffden  verdraegen  syn  van  synen  degolyxen  cost  ind  gehalde,  in  maeten  hyrnae  beschreoen. 
Then  irsten  diewyle  sich  onse  brueder  in  onsen  landen  verholt,  dat  wy  dan  syner  lieffden  jairlix  tot  synen 
gehalde  ind  coste  uyt  onsen  toellen  Orssoy,  Buederick  ind  Lobith  sullen  doin  uytrichten  duysent  gülden, 
ind  als  hy  by  ons  in  onsen  haeue  queme  ind  were,  dan  sullen  wy  oen  dairtoe  des  daiges  thien  perde 
voederen  doin,  ind  syne  dienre  to  twelff  persoenen  toe  moigen  dan  to  haeue  eten  gain  als  die  unse;  ind 
wanneir  onse  brueder  to  Straesburgh,  to  ütricht  off  op  anderen  Steden  buyten  onsen  landen  weir  ind  sich 
dair  eynige  tyt  van  eynem  jaire,  eyn  halff  off  dairombtrint  verhielde,  so  sullen  wy  oen  na  verloep  der  tyt, 
die  hy  so  up  denseluen  Bteden  weir,  die  duysent  gülden  verhoegen  ind  oen  dairvur  jairlyx  uvt  den 
vurgeschreuen  toellen  uytrichten  doin  vierthienhondert  gülden;  ind  off  sich  onse  brueder  wederumbvueghden 
in  den  haeue  to  Roemen,  aldair|  eyn  tyt  van  jairen  to  verblyuen,  so  sullen  wy  oen  na  beloip  der  tyt,  bv 
also  to  Roemen  weir,  jairlix  uyt  den  tollen  uvtrichten  doin  tweduysont  gülden.  Ind  syn  in  sunderheit 
vurwerden,  dat  onse  brueder  mitten  vurgeschreuen  summen  eynen  gantzen  benuegen  hebn  sali  vyff  off 
seess  jair  lanck,  also  dat  hy  ons  noch  onse  rentmeistere,  sluterc  noch  andere  onse  dieners  noch'  ondersaten 
dairenbauen  nyet  belasten  sali  mit  eyniger  vcrplcginghe,  scholt  off  anderen  onkost  in  evniger  wyse.  dair 
men  ons  äff  rekenen  sali ;  dan  offt  gevicle,  dat  onse  brueder  mit  evniger  vorder  promocien  off  digniteten 
versien  wurde,  dairtoe  wy  oen  na  gelegcnheit  billick  eyn  vordcll  ind  stuir  vnn  gelde  doin  solden,  dainn 
willen  wy  ons  na  der  billichcyt  by  raide  onser  vriende  van  raide  gevuechlick  ind  themelicker  wyse  schicken 
ind  bewyaen.   Ind  off  onse  brueder  tot  eynigen  bisdom  off  anderen  trefflicken  digniteten  queme,  die  van 
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sulker  werden  üid  so  gesteh  weren,  dat.  sich  onso  brucder  dairup  bedraegen  ind  eynen  gueden  themelickcn 
staitc  na  svner  gelegenheyt  dairaff  vueren  ind  haldcn  mucht,  dan  solden  wy  des  geldtz  syner  lieffden 
uvttorichten  voirtmeir  verlaiten  syn ;  ind  ofif  wy  syner  LierYden,  omb  tot  tenseluen  digniteten  to  konien  moigen, 
süs  mercklich  beholp  Tan  geldo  oft'  anders  doin  mueston,  deshaluen  solden  wy  ons  mit  syner  lieffden  guetlick 
verdraegen,  omb  ons  oft*  onsen  eruen  dairaff  van  syner  lieffden  weder  vernuegt  to  werden  moigen,  alst  na 
gelegenheyt  ind  gestalt  geboirlick  ind  billick  weir.  Voirt  syn  vurwerde,  dat  wy  onsen  brucder  eynen  gueden 
man,  die  versocht  ind  bequeme  sy  synre  lieffden  then  besten  to  raiden  ind  syno  dingen  to  schicken  helpen, 
toevuegen  sullen,  den  syne  lieffden  oick  gehoer  geuen  ind  na  gueduncken  onser  vriende  van  raidc  sich  oich 
schicken  sullen,  so  id  syner  lieffden  na  syner  gestalt  themelick  is  ind  geboirt  Desgelycken  sullen  sich  syne 
lieffden  oich  mit  synen  huysgesynde  ind  dienrea  halden,  die  oick  na  syner  lieffden  meestc  nut  by  onsen  ind 
onser  vriende  raide  to  halden  off  to  veranderen.  Urkundt  der  wairheyt  hebn  wy  onsen  segoll  an  desen 
brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  heren  Duyaent  vierhondert  negen  ind  tachtentich,  up  den  h.  Nyenjairs 


440.  itaibgraf  ffiilbelm  b.  Reffen  unb  bte  (S^urfürften  bonaJtattn,  Srter  unb  ber  $falj,  tottyt  roea.en  be$ 
bon  bet  ©tabt  gßln  neu  etric^teten  Sode«  bte  Mnorbnung  getroffen,  bajj  alle  Schiffe  ju  Goblenj 
ober  ifingerJ  auggelaben  unb  bie  Jßaaren  ju  ßanbe  toetter  berfüfirt  toerben  füllten,  bereinigen  Rd), 
ba  (Srjbtfcbof  ^ermann  fcaburd)  feine  3ongtfäße  einbüft,  bafj  ble  ©d)ifffabrt  abtt?ärt$  biß  Storni  unb 
auftoärtg  biö  $qti$,  jtDtftbcn  beiben  Orten  aber  8anbtran$port  ftattfinben  fofl.  —  1490,  ben 
5.  3uli 

Wir  Wilhelm  von  gottes  gnaden  lantgrauo  zu  Hessen,  graue  zu  Katzenelnbogen,  zu  Dietz,  zu 
Tnegenbavn  und  zu  JSidde,  thun  kunt  allermenigUchen,  als  die  eirwirdigen  in  got  vatter  und  hoebgebornn 
fursten  berro  Bertolt  des  h.  stuls  zu  Mcintz  ertzbischoue  des  h.  Romischen  richs  durch  Germanien,  herre 
Johans  ertzbischoue  zu  Trier  des  h.  Romischen  richs  durch  Gallien  und  das  konichreich  zu  Arelat 
erUcanteler  und  herre  Philips  phaltzgraue  by  Ryne,  hertzog  in  Beyern,  des  h.  Romischen  richs  ortztruchsses, 
alle  churfursten,  unnaer  besunder  lieb  herren  und  oheym,  des  nuwen  zols  halben  dureb  burgermeister  und 
ratbe  der  stait  Collen  uffgeruckt  und  ettlich  jare  here  gobruyeht,  nachdem  und  derselbigj  zoll  yren  hebden 
auch  yren  landen,  luden  und  dem  gemeynen  kaufman  zu  mergklichem  schaden,  abbruyeh  und  Verhinderung 
der  gewerbe  und  hantirung  des  Rynstramcs  erwachsen  ist,  sich  zusamen  gethan,  vereiniget  und  verbunden 
haben,  sollichen  zolle,  last  und  beswerung  durch  zuschliessung  des  Rynes  geboit  und  andere  furnemen  zu 
unterstehen,  abzubringen  und  yre  übe,  yre  unterthanen  und  den  gemeynen  kauffman  der  zu  entledigen, 
nach  usswiesung  der  verschribung  zusehen  yren  lieben  vormals  uffgericht;  und  wir  nu  von  dem  erwirdigen 
in  gott  vatter  herm  Hcrman  ertzbischoue  zu  Collen,  des  h.  Romischen  richs  durch  Italien  ertzcantzler  und 
churfursten,  unser u  besundern  lieben  herrn  und  vetteren  vornomen  haben,  das  solch  zuschliesscn  des 
Rynes  siner  lieb  an  synen  zollen  am  Rynstram  gelegen,  zu  abbruyeh  und  schaden  erwachssenj,  ist  durch 
uns  in  fruntlicher  meynung  gutlich  handelung  zusehen  yrer  aller  heben  furgenomen  und  uff  hewt  mit  yren 
wüsen  und  willen  beredt  und  beteydingt  worden  uff  form  und  massen  hemoch  volgot  Zum  ersten  als  die 
drye  churfursten  Meinte,  Trier  imd  pfaltegraue  vormals  vereiniget  sint,  das  alle  wahre  und  kauftmanschaft 
in  Niderland  gehörig  zu  Cobbclcntz  oder  Engers  ussgeladen,  von  dannen  über  landt  und  nit  ferner  uft"  dem 
hinstraiu  gefuret  werden,  auch  ein  iglicher  kauffman  dosglicben  die  schitfludo  mit  glubden  und  eyden 
berech tung  thun  sollen,  das  soUche  wahre  und  kaufimanschafft  denRinstram  zusehen  Engers  und  der  stat  Collen, 
noch  auch  die  stet  Collen  nit  beruren,  auch  zu  wasser  und  zu  lande  an  kein  ort  gefurt  werden  sollen, 
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dadannen  die  an  die  van  Collen  gelangen  adir  yne  zu  nutz  kome  mochte ,  das  auch  die  burger  und 
inwoncr  zu  Collen  ingemeyn  noch  in  Sonderheit  kein  teyle  noch  gemeyne  daran  haben  noch  warttende  sin 
sollen,  und  was  der  kauffman  oder  andere  uss  Niderlanden  in  die  Oberlande  fuheren  wollen,  das  solch* 
auch  unter  der  stait  Collen  ussgeladen,  über  lanl  heruff  durch  bequendich  Strassen  gefuret,  die  stait  CoUen 
nit  beruren  und  yne  zu  nutze  nit  gebantiret  werden  sal  &c. :  solich  pÜicht  und  berechtung  sollen  und  mögen 
vre  liebe  auch  hinfure  in  yren  furstenthumbmen  an  enden  yne  gelegen  durch  die  vren  dartzu  geordent  von 
eyneiu  iglichen  kauffman  und  den  schiffluden  nemen,  und  sollen  die  kauft-  und  schifflude  zu  iglicher  ayt 
solcher  berechtung  schrifftlich  erkenntnus  und  Urkunde  geben.  Und  als  bisshere  die  ussladung  zu  Cobbelentz 
und  Fingers  gewesen  ist,  soll  die  hinfure  zu  Bonne  sin  und  alle  obgerurt  wahre  in  Niderlandt  gehörig  den 
lünstram  hinab  biss  gein  Bonne  gefuret,  daselbs  ussgeladen  und  ferner  über  Inn  dt  gefuret  werden  biss  gein 
Zuntz  ader  an  ander  ende,  also  das  die  den  von  Collen  nit  zukome  und  die  stait  Colen  nit  beruren  soll, 
wie  obstehet;  was  auch  von  den  Niderlanden  in  Oberlant  gebort,  das  soll  zu  wasser  uff  dem  Binstram  nit 
witber  dan  gein  Zuntz  bracht,  daselbs  ussgeladen  und  ferner  über  landt  biss  gein  Bonne  gefurt  werden. 
Auch  mögen  die  dryc  churfursten  Mentz,  Trier  und  Pfaltz  ettliche  der  yren  ordern  die  zu  Bonne  und  Zuntz 
ligen  und  uffmergkung  haben,  das  die  vorgemelte  berechtunge  durch  die  kauff-  und  schifflude  gehalten 
werde,  doch  so  sollen  dicsclbigcn  geordenten  die  kawff-  und  schifflude  zu  Bonne,  Zuntz  ader  an  anderen  enden 
des  stiefts  CoUen  zu  keynen  eyden  ader  pflichten  dringen  ader  von  yne  nemen,  den  von  Collen  nit  zu-  oder 
abzufuberen;  und  ob  yemants  die  berechtung  uberfaren  und  verbrechen  wurde,  sol  und  wil  unser  lieber 
herre  und  vetter  der  ertzbischoue  zu  Collen  gestatten  und  verhengen,  das  dieselbigen  uberfarer,  soferre  die 
kern  ingesessen  der  stait  Collen  sin,  mit  recht  uffgehalten,  bekommen,  verhefftet  und  urnb  vre  verwiikung 
deu  geordenten  zu  yren  üben  und  wahren  an  verzugk  und  anc  ferner  usszugk  recht  und  des  vollcnstreckung 
verhohlen  werde.  Wan  aber  sin  lieb  gegen  der  stait  Collen  unter  anderen  verschriben  ist,  die  burger  und 
inwoner  daselbs  zu  syner  liebstietft  zu  gleyden  und  hantiren  zu  lassen,  das  mag  »in  lieb  vollentziehen,  doch 
sol  es  damit  ungeuerlich  und  der  massen  gehalten  werden,  das  der  berechtung  "dadurch  kein  abbrayeh 
beschehe,  das  alles  bestheen  und  vestiglich  gehalten  werden  sal,  bis  so  lang  die  von  Collen  sich  mit  den 
churfursten  vertragen  haben.  Sin  liebe  sal  und  wil  auch  die  kaufflude  und  das  vre,  die  vorberurter  massen 
yre  wahre  und  kauffmanschafft  über  landt  fuheren  werden,  in  svner  lieb  furstenthumb  und  gepietten  mit 
Sicherheit  und  gleydo  ;versehen  Kind  verfugen,  das  dieselbigen  zu  Bonne  und  Zuntz  mit  dem  kranen-, 
schrodtgelde  und  anderen  nit  beswert,  sundern  solich*  lidelich,  in  massen  bisshere  zu  Cobbelentz  und  Engers 
beacheen  ist,  genomen  werde;  auch  soll  unser  herre  und  vetter  von  Collen  der  kauff-  nnd  fuherlude  übe 
und  gut  uff  solichen  lantstrassen  mit  kern  anderwither  gäbe  noeb  uffsetzen  besweren.  Daruff  so  haben  wir 
obgnanter  lantgrauo  der  Sachen  zu  gut  guith'ch  abegeredt,  das  die  churfursten  Meintz  und  Pfaltz  unnsern 
lieben  herrn  und  vetteren  den  ertzbischoue  von  Collen  an  dem  zoll  zu  Lyns  diese  nechstkunfftige  acht  jare 
nit  anfechten  wollen,  sunder  alle  geuerde.  Ob  auch  sich  begebe,  das  unnser  herre  und  vetter  von  Collen 
in  den  obbestymbten  acht  jaren  tods  abgehon  wurde,  alsdan  sal  die  guitlich  abrede  des  zolls  halber  zu  Lyas 
bescheen  auch  abesin.  Auch  sol  unnser  herre  und  vetter  von  Collen  denselbigcn  zoll  mit  nuwer  ufflegung 
nit  besweren,  auch  sich  daran  \md  an  andern  siner  Heb  zoll  mit  der  wiedergäbe  und  anderen  Ordnungen 
glichmessig  der  churfursten  zollen  am  Rynstram  halten,  und  sollicho  ordenung  in  bywesen  und  verwilBgung 
siner  lieb  oder  der  synen  gemacht  werden ;  und  ob  über  keyserliche  erlangung  von  unnserm  herrn  und 
vetteren  von  Collen  bescheen  wither  dan  von  alters  uff  siner  lieben  zollen  ettwas  von  syner  heb  wegen 
genomen  were,  das  sol  hinfure  abesin  und  nit  meher  genomen  werden.  Zu  Urkunde  aller  obgeschribenen 
aachen  habe  wir  Wilhelm  lantgraue  zu  Hessen  als  teydingsfurste  unnser  ingesigel  an  diese  bricue,  der  vier 
sin  glichlewts  yedcu  teil  eyncr  ubergeben,  thun  heucken.  So  bekennen  wir  Bcrtholt  zu  MeintzJ,  Johans  zu 
Trier  ertzbischoue  und  Philips  pfaltzgraue  by  Rvnn,  alle  dry  churfursten  als  ein  teil,  und  wir  Hcrman 
ertzbischoue  zu  Collen,  churfurste  als  der  ander  teil,  das  die  obgeschriben  guitlich  abrede  mit  unnserm  guten 
wissen  und  willeu  verfast  ist,  haben  dio  auch  iglicher  in  den  puneten  und  articulen  yne  berurnde  angnomen, 
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gereden  und  vorsprechen  by  unnaeren  forstlichen  wirden,  eheren  und  glauben,  die  getruwelich  zu  volnfuren 
und  zu  halten  an  allo  behelffe  und  usszuge. '  Des  zu  Urkunde  hait  unnser  iglicher  sin  ingosigel  an  diesen 
brieue  thun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Chube  am  montag  nach  uonser  lieben  frauwen  tag  visitationis  anno  d.  Millesimo 


450.  Rotfet  griebrid)  III.,  toelcfeer  ber  @tabt  (Söln  für  tyre  erfolgreiche  ©ienftleifiung  gegen  bie 
eroberungefüdjtigen  Peine  beä  §erjog«l  Raxl  b.  ^urgunb  bie  (Erbebung  eines  3elle*  betniQtgt  bot, 
ben  bie  rbeintfcben  (Sburfürften  ju  bereüeln  fidt>  neretnbart  baben,  forbert  ben  £>erjog  3obann  b. 
«lebe  auf,  feinen  Srtifffubjrer  rheinaufaarts  jie&en  ju  laffen ,  bid  er  bie  3oaenrricbtung  ju  ßöln 
«blieb  angelobt  babe.  -  1490,  ben  9.  Sluguft. 

Wir  Fridrich  von  gottes  gnaden  Romischer  keiacr,  zu  allen  zeitten  mcrer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croacien  &c  kunig,  hertzog  zu  Osterreich  und  zu  Steyr  embietten  dem  hochgebornen  Johansen 
hertzogen  zu  Cleue,  unserm  lieben  oheim  und  furstcn,  unser  gnad  und  alles  gut  ilochgeborncr  lieber 
oheim  und  fürst!  deiner  liebe  ist  ungczvfeifelt  ingedenck,  wie  weilent  hertzog  Karl  von  Burgundi  seliger 
gedechtnias  vor  verschinea  zeitten  sich  mit  macht  in  den  stitft  Collen  gelegert,  in  raeynung  den  und  daraus 
den  gantzen  Reynstram  in  sein  gewaltsam  zu  bringen  und  damit  gemein  dewtsch  nation  anzufechten,  als 
auch  des  uns  durch  unser  und  des  reichs  churfursten,  dein  vorfordern  und  ander  fursten  des  Rcyns  dazumal 
lautter  underrichtung  getan,  und  darinne  yr  armut,  und  das  sy  solichem  zu  widersteen  nit  vermochten, 
angezeigt,  ist  beschehen,  wo  das  durch  unsere  persone  und  hihi*  des  h.  reichs  und  in  sunder  der  eraamen 
unser  und  des  reichs  lieben  getrewen  burgermeister  und  rate  der  atat  Collen  mercklich  swer  ausgab  und 
darlegen,  so  sy  für  all,  als  wir  eigentlich  wissen,  darauf  gewendet  haben,  nit  verhutt,  des  wir  und  dieselben 
unser  churfursten,  du  und  ander  furstcn  dos  Revns,  so  durch  solichs  von  yrem  churfurstlichen  und  fürstlichen 
wesen  in  ewig  dienstperkeit  gedrungen  worden  weren,  und  gemein  dewtsch  nacion  ynen  billich  danckper 
und  dagegen  gnad  und  ergetzlicheit  zu  tund  schuldich  sein,  als  wir  auch  auf  ansuchen  und  rate  der 
churfursten  und  fursten,  so  dann  zumal  bey  uns  gewesen,  ettlicher  massen  getan  und  ynen  einen  zoll  dasolbs 
zu  nemen  gegonnet  und  erlaubt,  und  die  erwirdigen  und  hochgebornen  unser  lieb  neuen,  oheim,  churfursten 
und  fursten,  die  ertzbischouen  zu  ütlentz  und  Trier,  pfaltzgraff  Philippsen  boy  Rein  und  landgraü  Wilhelm 
den  jungern  von  Hessen,  die  sich  eüich  zeitt  her  widerstanden,  ynen  darinne  irrung  und  Verhinderung  zu 


•  3n  dm  »weiten  Urfuttbe  oon  bemfetben  Jage  nämlid).  monug  nach  sannt  Ulrich*ug,  oeretnigten  fidj  bic  genannten  ijurften, 
,nr  2>ura>fi»bTung  biefer  aRafjregei  ßd),  fo  oft  nStbig,  einanber  burd)  3ufenbung  oon  bewaffneten  £>fllfe  triften  ju  wollen.  —  fabfl  Jnnocmj 
VIII.  beflütigte  utrfj  nun  mit  SBuflt  d.  d.  Rume  apud  s.  Pctrmn  aouo  incarnadonis  dorn.  Milt.  quadringeutesirao  nonagesimo.  qnarto 
kal.  August!  (29.  3uti)  brat  «frjbifdjofe  $ermomt  bie  oon  «oifet  griebridj  bemfetben  bewilligte  3o0erbfbung  ju  «inj,  weither  oud)  bit 
9mmt  fir  biejenigen  SBoaren  unterworfen  fein  foJIte,  »eldje  fte  nttbt  »um  eigenen  «ebarf  beliebe.  -  ffllit  Urtunbe  d.  d.  Nureinbcrg 
«in  lemeu  tag  des  monets  May  nach  Cristi  geburt  Vierttebcnbundert  und  im  ein  und  newniigiatcn  ,  fd)lid)ttte  Äonig  SWartmiliaa 
unb  «ifdjof  JBilbrlm  oon  Cidjftöbt  alt  Äoiferlicber  «nwolt  ben  Streit  „von  wegen  de*  xolls  auf  dem  Rheine  zu  Colin,  den  der 
allcrdurc  leoehtigst  grosmechtigat  fiirat  herre  Kriderich  Römischer  keyscr  —  denselben  TOI  Colhi  urab  ergeiiJiuheii  willen  de» 
mcrgklicbeu  kosten  und  Scheden,  so  sy  in  belegrung  der  statt  Ncwyss,  damit  die  bey  seiner  keUcrikhen  maiestat  und  dem  h. 
reiche  gehandbabt  wurden  Ist,  und  in  andere  wege  gellten  und  genomen,  mit  etlicher  unser  eurfursten  und  fursten  voraliern 
»erwllllgung  gnedigkllch  gegeben  und  .ufgerieht,"  bohut,  buf:  bie  ©tobt  biefen  3»tt  furbM8  hin  ™l*  >uf  "f"1  Joh»nnBU«  '" 
sunwenden  nechskunfftig  und  »on  demselben  tag  anzufallen  drow  jacre  darnach  und  nit  lenger  one  irrung  etnneiuen"  unb  ben 
«turffirfien  in  brei  3etrfrifren  1500t)  ©ulben  in  ftrantfnrt  jablen  fottte. 
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um  de  ,  zu  mennalen  mit  fleiss  ersucht  und  bey  mercklichen  penen,  straffen  und  pussen  ernstlich  geboten 
haben,  dieselben  von  Collen  bey  solicher  unser  gäbe  beruwich  beleiben  zu  lassen,  das  sy  aber  alles  freuenlich 
vcracht  und  darüber,  als  uns  gcleuplich  angelangt  ist,  raitsambt  unserm  lieben  neuen  und  churfursten  dem 
ertzbischouen  zu  Collen,  den  sy  in  solichem  zu  ynen  gezogen,  unserer  keiserlicher  maiestat  regierung  und 
oberkeit  zu  sraahe  ein  Vereinigung  und  vertrag  mit  einander  gemacht,  das  von  der  itzgemelten  dreyen 
churfursten  wegen,  Mentz,  Trier  und  Pfaltz,  durch  die,  so  sy  darzu  verordnen,  all  und  vglich  persone,  die 
kauffmanschafft,  hab  oder  gutter  den  Reynstram  ab  oder  auf  füren,  zu  Engers  in  nachgemelter  massen  zu 
glubt  und  eiden  gedrungen  werden,  neinlich  die  so  ab  farcu,  das  sy  nit  burger  noch  inwoner  zu  Collen, 
noch  koinem  burger  noch  inwoner  daselbst  mit  diensten  verwandt  sein,  auch  die  kauffmanschatz  und  gut, 
so  sy  geladen  haben,  nit  gen  Collen  füren  noch  den  von  Collen  zu  gut  kummen  oder  die  stat  Collen  damit 
beruren,  sunder  daselbs  furfaren  und  keinen  zoll  noch  anders  alda  geben  noch  versprechen  sollen;  das  auch 
kein  burger  noch  inwoner  zu  Collen  in  gemein  noch  sunderheit  teile  noch  gemein  daran  hab,  noch  yne  iu 
nutz  nyder  gelegt   noch  gehandtirt  werde,  bey   der  pene  des  mayneids  und  verwirkung  derselben 
kauffmanschatz  und  alles  yres  guts,  ynen  oder  den  yren  darzu  verordent  zu  stund  auf  solich  verwurckung 
onablesslich  zu  verfolgen ;  desgelichs  die  so  auf  faren,  das  die  obgeschriben  meynung  yrenthalben  war  uod 
also  durch  sy  gehandelt  und  beschohen  scy  bey  der  ytzgemelten  pene  und  straffe.  Wo  aber  die  genannten 
von  Collen  wider  solichs  handeln  nnd  die  scheft  bey  ynen  anzufaren  und  den  zoll  zu  betzalen  dringen  wolten, 
alsdann  kein  scheö'  zwischen  Bonne  und  Zoentz  den  Reyn  auf  noch  abgeturt,  sondern  die  kaufmanschatz, 
hab  und  gutter  an  beiden  ytzgemelten  enden  ausgeladen  und  über  land  neben  der  stat  Collen  hingebracht 
und  von  dem  ertzbischoff  zu  Collen  also  anzunemen  und  zu  handeln  bey  den  seinen  geschafft  und  bestellt 
werden  solt,  und  understeen  damit  denselben  von  Collen  aolichen  zoll  abzustricken  und  umb  die  obberurt 
yr  guttat  in  verderben  zu  setzen,  auch  on  unsern  als  Römischen  keysers  yres  rechten  herren  willen  und 
erlauben,  und  wider  unser  verbott  new  Satzung  und  zollstctt  in  dem  h.  reiche  zu  machen,  das  ungeburlichen 
und  uns,  als  du  aelbs  versteen  magst,  zu  gedulden  unleidlichen  ist.  Und  gebieten  demnach  deiner  liebe  bey 
den  pflichten,  damit  du  uns  und  dem  h.  reiche  verbunden  bist,  und  Vermeidung  unser  und  des  reich* 
sweren  ungnad  und  straffe  von  Romischer  keiserlicher  macht  ernstlich  und  wellen,  das  du  denselben  unsern 
churfursten  und  fursten  solicher  yrer  freuein  mutwilligen  ungeburlichen  handlung  keynerley  zulegung  noch 
anhang  tust,  sonder  alle  die,  so  kauffmanschatz,  hab  und  gutter  den  Reynstram  auf  füren,  wann  und  so  otft 
die  an  dein  zoüstette  zu  wasser  oder  lande  kummen,  an  unserer  stat  und  in  unserm  namen,  des  wir  dir 
hiemit  macht  ind  gcwalt  geben,  mit  glubden  und  eiden  verbindest,  dieselb  kauffmanschatz ,  hab  und  gutter 
auf  den  Reynstram  zu  der  genannten  stat  Collen  zuzefuren,  an  die  stappel  daselbs  nyderzulegen  und  den 
zoll  davon  zu  betzalen,  als  von  alter  herkommen  und  gewonheit  ist;  undweliche  sich  solichs  zu  tund  widern 
und  die  stat  Collen  und  den  zoll  daselbs  umbzufaren!  understeen  wurden,  mit  gewalt  darzu  zwingest  und 
haltest  daselbs  zuzefaren  und  den  zoll  zu  betzalen,  dar/u  aller  der,  so  den  zoll  zu  Collen  aufj  wasser  oder 
land  geuerlich  umbfaren  und  nit  betzalen,  kauffmanschatz,  hab  und  guteii,  wo  und  an  wehchen  enden  da 
die  gemeinlich  und  sunderlich  ankummen  und  betretten  magst,  als  verwurckt  und  verfallen  antastest,  «u 
deinen  banden  und  gewaltsam  nennest  und  damit  nach  deinem  willen  und  gefallen  handlest  und  gefarest, 
und  soliches  zu  geschehen  allermeniglich  in  deinen  landen  gebietest  und  gestattest,  auch  die  obbestimbten 
von  Collen  bey  dem  vurberurten  zoll,  unser  gäbe,  nach  allem  deinem  vermugen  getrewlichen  heißest 
handhaben  und  behalten,  und  ob  derhalben  durch  yemand,  wer  der  oder  die  weren,  einich  gewaltig  tatt 
gegen  ynen  furgenomen  und  zu  gebrauchen  understanden  wurde,  yne  dagegen  von  unser  und  des  h.  reichs 
wegen  dein  getrew  hulü  und  beystand  beweisest  und  verlassest,  und  hicrinne  die  smahe  und  Verachtung,  so 
uns  als  Römischen  keiser  deinem  rechten  herrn  von  unsern  und  des  reichs  gesworen  churfursten  und  fursten 
wider  alle  billicheit  beschicht,  zu  hert/en  nemest,  als  du  uns,  dir  sclbs  und  dem  h.  reiche  zu  tund  schuldich 
bist  und  wir  uns  des  und  alles  guten  ungezweifelt  zu  dir  verschen.   Daran  tut  dein  lieb  unser  ernstlich 
meynung  und  suuder  gcfallon;  was  auch  du,  die  deinen  und  ander  in  solichem  allem  gegen  lewtten  und 
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guttern  furnemen,  handien  und  tun,  damit  sollet  yr  -wider  uns,  das  h.  reich  noch  nymand  andern  gefrcuelt, 
gehandelt  noch  getan  haben,  noch  nymand  darumb  zu  antworten  oder  widerkerung  zu  tund  schuldich  sein 
in  dhein  -weise:  darnach  wisse  sich  dein  liebe  zu  richten. 

Geben  zu  Lyntz  am  newndten  tag  des  monets  Augusti,  nach  Cristi  gepurde  Viertzehenhundert  und  im 
keiserthumbs  im  newn  imd  dreissigisten  jaren. 


451.  «rjbifcbof  ^ermann  unb  bte  ©tabt  £ötn  einigen  jlth  über  bie  ©elbtoäbmng  an  bet  SBüblentafel,  bte 
800  ©ulben  am  ©iegelamte,  über  bte  ©t&ung$tage,  ©ebubren,  Urteile  unb  Sollflredungen  om 
boben  ©ertebte  ju  <£öln.  -  1491,  ben  20.  Huguft. 

Wir  Herman  van  gotz  gnaden  artzbisschoff  zu  Coelne,  des  h.  Römischen  rychs  durch  Italie  ertzkantzler 
und  churfurst,  hertzoge  in  Westphalen  und  zo  Enger  und  wir  burgermeistere  und  rait  der  Steide  Coelne 
doyn  sementlich  kunt:   Als  sych  irrungen,  gebrechen  und  zweyschelicheyt  tuschen  uns  Herman  artzbisschoff 
eyns,  und  uns  burgermeister  und  raide  ander,  und  cyn  jeder  van  uns  syns  deylls,  etliche  zyt  gchalden 
haynt  deser  hernae  gesebreucn  puneten  und  articulen  haluen,  nemlich  betzalungen  der  renthen  uff  die  moe- 
lentaiffell  und  der  sesshundert  gülden  am  Siegelampte  verschrcuen,  item  die  ordnunge  des  hoen  gcrichtz  mit 
haldungen  der  daghetzyden,  schulldungen  und  anderen  desscluen  gerychtz  gebrechen  zo  besseren  und  zo 
reformeren,  gebuer  und  gerechticheit  des  greuen,  pandungen  des  hoen  gerychtz  und  anders  dairin  gehoe- 
rende  berurende  &c,  wie  dan  sulchen  articule  der  gebrechen  mit  anderen  inreden  daran  treffende  zo  beiden 
deilen  vorder  und  langer  geluydt  mögen  hauen  ind  hernae  vurder  ercliert  staent,  darumb  wir  vast  vyll 
guetlicher  dadyngen  undor  eynanderen  gehadt  hain:   so  hain  wir  uns  doch  derseluer  irrungen,  gebrechen 
und  zweyschelicheyt  yo  beiden  deylen  under  eynanderen  guetlich   und  fruntlich  verdraigen,  geslicht  und 
rereyniget   in   maissen   her  na   geschreuen.     Zorn  yrsten   der  verschryuongen  und  betzailungen  haluen 
an    der   moelontaiffelen,  dat,   off  sich  dieghene,  den    eyniche  renthen    an  derseluer  moelentaeffelen 
▼erschrenen  weren,  daran  wculden  laissen  wyssen,  dat  sy  up  dat  ocuerige  bouen  vier  und  zwentzich 
wisspennynge,  daemit  man  bisher  van  derselucn  moclentaiffelen  betzailungen  gedain  hait,  vertzyen  und 
quytschelden  weulden,  so  sullen  wir  Herman  artzbischoff  van  un  vortan  achter  dem  nyesten  zokomenden 
termyne  sulchen  betzalunge  furbas  geschien  lassen  mit  Franckforder  werungen  nae  lüde  der  verschrybungen, 
des  vertruwens ,  off  wir  uns  mit  unseren  mitkurfursten  gheyner  silueren  muntzen  verdroegen  ind  wir  asdan 
geraoidt  wurden,  eyn  silueren  muntze  by  uns  seluer  zo  slayn,  dat  asdan  burgermeistere  und  rait  der  Steide 
Coelne  uns  dartzo  zom  besten  willen  raiden.   Item  sollen  und  willen  wir  ouch  die  burgermeistere  und  rait 
der  Steide  Coelne  van  stunt  an  in  betzailungen  der  sesshundert  gülden  an  unserem  siegellampte  im  saile,  in 
maissen  wir  und  unse  vurfaeren  artsbischouen  zo  Coelne  sych  des  verschreuen  haint,  setzen  und  unsere 
siegeler  und  undersogelcr  dartzo  halden,  den  von  Coelne  vre  versigelte  verschrybungen  daroeuer  zugheuen, 
in  maissen  vre  vurfaeren  sulchs  ouch  gedain  haint   Item  off  ouch  sache  were,  burgermeisteren  und  raide 
der  staide  Coelne  oder  den  bruweren  bynnen  der  Steide  gesessen  der  gruyss  haluen  van  usswondigen  hinder 
off  indracht  geschege,  deshaluon  betzalunge  der  gruyss  verhindert  oder  dat  eyn  rait  van  Coelne  dairumb 
van  yemandtz  uysswendigers  gefordert  wurde,  sullen  wir  denghenen,  die  sulchen  hynder  oder  indrach 
deden,  doyn  schryuen  sulchs  affzostellcn;  ouch  unseren  offtciaile  und  fiscaile  zo  Coelne  doin  bcueilen,  dat 
sy  up  anroißen   und  versoekenj  des  rait/  zer  tzyt  gegen  dieghene,  die  wilchc  die  stat  Coelne  darumb 
unterstunden  zu  furderen  oder  zoo  besweeren,  mit  rechte,  wie  rocht  were,  furnemen,  forderen  und  halden 
sullen,  sulchen  besweernysse  affzostellen.    Item  sullen  wir  Herman  artzbisschoff  mit  unserem  greuen  und 
scheffen  des  hoen  gerichtz  van  stunt  an  schaffen  und  verfuegen,  dat  sy  van  nu  vortan  by  yren  eyden  zo 
allen  quattertemporen,    soverre  as  gheyne  heyb'ge  dage  in  der  weeben  cynicher  sulcher  quattertemporen 
sulchs  verhindorden ,  daghetzyd  halden|  sullen  van  allen  sachen  in  die  dagetzyden  zo  rechte  gehoerende, 
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und  off  sich  sulchc  verhlnderunge  bcghccue,  asdan  die  nyeste  ledige  weche  daebefur  oder  darnae  die 
dagctzyt  zo  baldcn,  also  dat  umber  zu  allen  vierdelljairs  die  dagetzyden  gchalden  werden.  Ouch  willen  wir 
dat  vurbass  an  unserem  hoen  gerichto  gebalden  hauen,  dat  sowilcb  sebeffen  eyn  urdell  daesclfls  untfenkt, 
der  sali  dat  zer  stunt  wysen,  asverre  hey  sich  des  versteyt;  versteyt  he  aulchs  aoer  nyet,  so  mach  he  des 
urdcls  syn  berait  nemen  biss  up  den  dvrden  dach,  und  darup  sali  der  lichter  beiden  parthien  up  vre  vayr 
weder  bescheyden  umb  urdell  zo  untfangen ;  und  were  sacbe  der  schelten  sulchs  urdels  up  den  dirden  dach  noch 
nyt  wysc  enwere  und  dat  in  des  richters  hant  begryfft,  so  mach  he  des  urdels  furder  berait  nemen  dieyrste,  die 
ander,  die  dirde  viertzien  dagc,  soverre  he  zo  yeckligen  viertzien  dagen  indes  richters  band  begryfft,  dat  he  des 
noch  neyet  wyse  ensy,  doch  so  sali  der  richter  zo  allen  zyden,  as  der  scheffen  avn  vurder  berait  nympt,  beiden 
parlhyen  weder  bescheiden  wie  vorgerurt  stcyt,  und  ouch  zo  allen  viertzien  dag%n,  asverre  eyniche  partye  des 
gesynnet ,  denseluen  scheffen  manen  dat  urdell  zo  wysen,  off  he  sich  darumb  erfaeren  hedde,  und  sollen 
ouch  die  andere  scheffen  zo  allen  zyden  getruwlichcn  naefoulgen  up  den  eydt,  up  dat  der  scheffen,  der  dat 
urdcU  hait,  datBelue  unvertzogentlich  binnen  der  vurgerurten  zyt  wyse  und  uysspreche,  dat  yrste  he  des 
daebynnen  wyse  worden  u  und  vau  evnicher  partyen  gesunnen  wirt,  wiewaile  ouch  die  andere  partim 
nyet  naefoulgdc,  id  enwere  dan  sache  dat  sulchen  urdell  in  die  daghetzyt  gehoerende  were.  Were  auer 
sacbe  dat  der  scheffen,  der  also  oyn  urdell  hette,  bynnen  den  vurgenanten  zyden  syn  urdell  nyet  enwysde 
und  daebynnen  uysslendich  off  kranck  wurde,  so  sali  dersclue  scheffen  syn  guetduncken  und  alle  erfernisse 
dairup  gedain  dem  scheffenmeistero  in  hailen  ocuergeuen  in  dat  capittel  zo  brengen,  und  der  richter  »all 
asdan  datsclue  urdell  uud  erferniss  eynem  anderen  scheffen  geben,  der  dan  dat  vort,  so  he  yrst  kan  oder 
mach,  uysseren  und  enden  sal,  in  maissen  wie  vor  geschreuen  ateyt,  doch  bouen  viertzien  dag?  nyet  zo 
vertrecken,  nadem  die  Sachen  an  yn  komen  weren,  und  diese  dyngen  allet  by  yren  eyden  also  zo  haldcn. 
Item  willen  wir  Herman  artzbischoff,  dat  van  nu  vortan  gheyn  greue,  richter  oder  scheffen  by  yren  eyden, 
die  sy  uns  und  unserm  boen  gerychte  gedain  haynt,  van  geynichero  testamente,  vermechtenissen,  ghifften 
oder  updrachton,  dair  sy  by  weren  oder  oeucr  geroiffen  wurden  zo  besiegelen,  tut  noch  nae  me  heischen, 
hauen,  nemen  oder  untfangon  sullen  dan  van  ••  edorem  siegele,  dat  sy  an  sulchen  testamenten ,  vermechenissen, 
ghifften  oder  updrachten  hiengen,  eyne  marck  Coeltz  paymentz;  were  auer  sacbe  dat  yemandtz  der  kranck 
lege  syn  testament,  gbifft  oder  updracht  machen  und  zwene  scheffen  dairan  und  oeuer  bauen  weulde,  der 
sali  yecklichem  derseluer  scheffen  eynen  ouerlenschen  gülden  so  vur  synen  ganck  und  so  vor  syn  siegelt 
gheucn ,  datselue  verraechenissc  oder  updracht  werde  besegelt  off  nyet  Were  ouch  sacbe  dat  yemandtz  an 
pestilontien,  dat  kuntlich  und  wair  were,  kranck  lege  und  begerde  der  scheffen,  so  sali  man  yecklichem 
scheffen  vur  synen  ganck  und  siegell  vier  ouerlonache  rynsche  gülden  geuen,  und  darumb  sullent  ouch 
dieselue  sebeffen  yderman ,  der  des  zo  doyn  hette  und  yrre  gesonte ,  by  yren  eyden  truwolichen  und  sonder 
eyniche  werwort  off  wederrede  voulgen  und  des  ouch  nyemantz  weygeren;  deagelychs  ensullent  sy  ouch 
van  geynichem  schoultbrieue  oder  anderem  contraetzbrieue,  dartxo  sy  geroiffen  oder  gebeden  wurden  *o 
besiegelen,  nyet  me  heyseben,  hauen,  nemen  noch  untfangen  dan  vier  Schillinge  Coeltz  paymentz,  mer  van 
lyfftzucht  oder  ertlichen  brieuen  mögen  sy  mallich  van  vn  eyne  marck  Coeltz  paymentz  heischen  und 
untfangen,  und  so  mamüch  siegell  sy  an  sulchen  lyfftzucht  oder  erflige  brieoe  hiengen,  so  mannichc  marck 
mögen  sy  heysohen  ind  untfangen  und  ouch  nyet  me  by  yren  eyden.  Ouch  willen  wir  Herman: 

oyet  me  hauen,  heyseben  noch  untfangen  sullen  durch  sich  selfs  off  yemandtz  anders  dan  eilff  wisspenn vnj 
Coeltz  paymentz,  dat  is  dem  greuen  vier  wisspennynge ,  eyme  yederen  scheffen  zyene  wysBpennynge,  dem 
schr^Tiero  der  sulchs  ontzeichent  zwene  wisspennynge  und  dem  richterboden ,  der  den  doiden  mynschen 
handemde,  eynen  wisspennyng,  und  dairup  sullent  sy  by  yren  eyden  eyme  yederen,  der  des  gesonte  und 
zo  doyn  hette,  sunder  verzoch  oder  weygeren  guetlich  voulgen;  were  auer  so  groias  armoit  alldae.  dat  der 
doidc  sulchs  nyet  hette,  so  sullen  sy  dartzo  umb  goitz  willen  willentlich  voulgen.  Item  willen  wir  ouch  dat 
van  nu  vortan  greue  und  scheffen  by  yren  evden  van  geynicher  partheyen,  die  vur  dem  hoen  gerychte  «o 
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doyn  oder  zo  schaffen  betten,  vur  noch  nae  mit  eyncherlcy  behendicheit,  gaeue,  bäte  noch  genoas  nemen 
noch  untfangen  sullen  in  geyner  hande  wyss,  vurder  dan  wes  vn  van  gcrychtowegen  nae  alder  herkoemlicber 
gewonheit  und  insetzungen  geburt.  Vortme  willen  wir  Herman  artzbischoff.  dat  man  alle  gekummerde  gelt  oder 
ander  gelt,  dat  van  gekummerden  hoiuen  und  guederen  kumpt  und  hynder  gcrycht  zo  lygen  geburt,  nyet 
me  hynder  eynent  greuen  sali  blyuen  lygen,  dan  man  sali  sulchen  gelt  von  stunt  an,  aobalde  as  id  binder 
gerichte  kumpt,  in  eyne  kistc,  die  wir  dartzo  ordinieren  sullen,  werffen  und  diselue  kisto  sali  am  yrsten 
in  der  gerkameren  im  doyme  atayn,  biaa  solange  wir  dartzo  syn  gewulue  an  daa  hogericht,  dae  sulchs 
allerfuecblichate  atain  mach,  doin  machen  und  ordinieren,  und  wanne  sulchen  gewulue  gemacht  is,  ao  sali 
sulchen  kisto  da  einn  geaatzt  und  geslossen  werden,  und  van  Milchen  gewulue  und  der  kisten  sullent  der 
greue  eynen  und  die  eldste  zwene  scherten  ouch  mallich  eynen  slussel  hauen.  Item  willen  wir  ouch,  dat 
van  nu  vortan  geyn  greue  oder  lichter  by  syme  eyde  eyniche  pandunge  doe  in  eyniebe  persone  heymlich 
und  buysaen  syme  huyse,  die  ym  gebueren  sali  in  dem  huyse  mit  der  pandungen  öffentlich  zo  veraoecken. 
Ouch  willen  wir  Herman  artzbischoff,  dat  wann  van  nu  vortan  eyner  dem  anderen  an  unae  hogcricht  deyt 
gebiedun  umb  scheltworde  willen  und  derghener,  dem  also  geboden  worden  is,  sulchcr  ansprachen  durch 
syne  geboidor  oder  gedaene  unachoult  ledich  und  quyt  gewyst  wird,  der  mach  sulchs  off  he  will  mit  eilff 
Schillingen  verbekunden  und  laisaen  insetzen,  und  asdan  van  stunt  an  svnem  wederdeyle  an  datselue 
gerichte  aom  nyesten  gedynge  oder  darnae  wann  he  wilt  doyn  gebieden ,  und  sprechen  ym  vur  syn 
uasgelachtc  costgelt  zo,  dat  sali  yem  der  scherten  ouch  mit  rechte  erkennen  und  zowysen.  Vortme  willen  wir 
Herman  artzbischoft,  dat  die  reformatio,  an  unserem  hoen  gerychte  durch  seliger  gedechtnias  artzbiseboffen 
Dederich  unseren  vurfaeren  gemacht,  vurbass  in  yrer  crafft  blyuen  und  gchalden  sali  werden;  doch  off 
yemandtz  wero  der  aulchen  siluer  nae  luyde  derseluer  reformatien  zo  betzailen  oder  zo  verbürgen  nyet 
vennoechte,  oder  ouch  darvur  geyne  bürgen  odor  die  pantachafft  hedde  und  sych  erboede  sulcha  mit  syme 
oide  ao  beweren.  sulchen  eydt  sullent  greue  und  scherten  van  em  untfangen  und  dairup  syne  appellatie  oder 
echuldungo  zolaissen.  Ouch  so  ensall  man  die  burchschaft  vurbass  nyet  me  doyn  up  die  markon  ailuers  nae 
luyde  der  reformatien,  sunder  man  sali  sy  doyn  up  vunfftaich  bescheiden  ouerlenache  rynsche  gülden,  zo 
geuen  und  ao  doylen  under  greuen  und  scherten,  in  aller  maisaen  wie  sulchs  up  dat  siluer  geachrcuen  steit. 
Ouch  hain  wir  Hermann  artzbischoä',  und  wir  burgermeiatere  und  rait  uns  des  under  eynanderen  v erdragen, 
dat  sowann  eynem  greuen  des  hoen  gerychtz  zo  gesynnen  cynicher  partheyen  zo  penden  geburt,  is  dan 
sache  dat  der  greue  dat  huyss  desghenen,  den  hey  pende,  offen  vyndt  und  derselue  ouch  geyne  pende  wert, 
so  mach  der  greue  mit  der  parthyen  und  boden  in  dat  offen  huyas  ghayn  und  der  pathyen  pende  dae  uyss 
gheuen;  wae  aucr  die  parthie  sulche  pandunge  des  greuen  werde,  so  sali  man  des  gewcldrychtere  gesynnen 
und  gebruyehen,  as  men  aulchs  van  alders  bisher  gchalden  hait,  und  dannafi  ensall  die  parthie,  der  aulchen 
pandunge  mit  der  gewalt  erlonfft  wirt,  nyet  me  dan  zien  wisspennyngo  oeueruall  gheuen;  desgelychs  wanne 
der  greue  der  geweldrychtere  bedurffende  wero  vur  syne  versessen  geboiden  oder  boissen,  so  sullen  die 
geweldrichtere  dem  greuen  voulgen,  wie  van  alders  gewoenlich  und  bisher  gehaldcn  geweist  ist  Ouch 
bain  wir  uns  under  eynanderen  verdragen ,  dat  alle  sachen  die  mit  dem  hoen  gerichte  mit  rechte  angefangen 
werdent,  dat  die  ouch  alldac  bisher  uyssdracht  blyuen  ungehyndert  van  una  burgermeisteren  und  raide  und 
sunder  eyniche  afhevschunge  der  parthyen,  aoverre  as  id  sachen  weren,  die  alldac  und  ouch  geyne  sachen 
weien,  die  bvnnen  raitzstat  zo  rychten  gebuerent,  alles  ayn  geferde  und  argeüst  Und  des  zo  urkund  der 
wairheit  und  gantzer  vaster  stedicheit  so  hayn  wir  Herman  artzbischoff  zo  Coelne  und  wir  burgermeiatere 
und  rait  der  Steide  Coelne  mallich  van  una  syn  segell  an  desen  offenen  brieü  doyn  hangen ;  und  wir  Herman 
artzbischoff  hayn  zo  meirrc  veaticheit  aller  vurschreuen  sachen  geheyschen  unsern  lieuen  rait  und  getruwen 
Wilhem  grauen  zo  Nuwcnair  und  herren  zo  Bedbur,  unsers  erfhoifmeister,  so  der  mit  darby,  an  und  oeuer 
desem  guotligen  verdrage  geweist  ist,  syn  siegell  mit  an  diesen  offenen  brieff  zo  hangen. 

Gegcuen  im  jaire  unsers  herren  Duysent  vierhundert  eyn  undnuyntzich,  up  aaterstach  nae  unser  lieuer 
(rauwendach  aasumptionis. 

rv.  7i 
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452.  Etorfgraf  Johann  to.  »ranbenburg  unb  £erjog  ÜBilfclm  b.  3üti(b  unb  »erg  berbünben  |I$  auf 
yebenejeit  ut  gegenfettigem  8dm&c  ibm  Panbe  unb  tfeute  unb  ju  einer  £ülfeleiftung  bis  ju  400 
berittenen.  —  1491,  ben  4.  October. 

Van  gotz  gnaden  wir  Johans  marckgraucn  /.o  Brandenburg  des  h.  Komischen  rvchs  ertzeamerer  und 
curfurst  &c.  ufT  cyne,  und  wir  Wilhcra  hertzogzo  Guyige,  zo  dem  Berge  &c,  uff  de  ander  syde  bekennen 
ind  doin  kirnt,  dat  wir  angeschen,  zo  hertzen  genomen  ind  besonnen  hauen  die  vruntlige  swagcrachafft  ind 
bewantniss,  so  zusehen  uns  beyden  beieigen  ist,  ind  umb  sulchen  vruntschafft  zo  beherden,  zo  vermeren  ind 
zo  rollenfoeren,  ind  oneh  dat  wir  van  boyden  deylen  mit  unsen  manschafften,  slossen,  Steden,  landen,  luyden 
ind  undersaissen  in  vreden,  eynicheit  ind  guden  wescu,  as  umher  geschien  sali,  svn  ind  blyuen  raoigen,  so 
hain  wir  bevde  fursten  uns  mit  guden  wailbcdachton  moide,  vrven  willen  ind  oueh  mit  gudem  raide  unser 
rede  ind  vrundc  zosamen  vereynicht,  verstrickt  ind  verbonden  unser  beyder  leuenlanck  in  maissen  ind  formen, 
as  herna  ge*chreuen  stevf.  nemlich  also,  dat  unser  fursten  iglicher  mitsampt  synen  landen  ind  luvden  weder 
den  anderen  uyss  unss,  seynen  landen  ind  luyden  nicht  zo  veheden,  uffruyren  oder  kryegen  koemen  sali 
noch  den  svncn  das  zo  doin  gestaten,  sonder  unser  iglicher  sali  den  anderen  mit  rechten  truwen  meynen, 
cren  ind  voerderen.  Es  sali  auch  unser  keyncr  des  anderen  vyande  oder  beschediger  in  synen  slossen, 
Steden,  merckten  oder  befestigungen  wissentlich  nicht  enthaldcn ,  huysen,  hoeucn  oder  furschieben  und  mit 
vlyss  davor  syn,  das  solhcs  van  den  yren  auch  nyt  gescheo;  wo  auch  unser  eyns  beschediger  oder  vyande 
in  des  anderen  gcrichten  betreten  wurden,  geen  denselbigen  sali  aufT  ansocchen  des  klagenden  teyls  rechtz, 
wo  sich  geburt,  voerderlich  ind  aen  weygeronge  gestatt  werden.  Were  ouch  sache,  das  yemantz  unser 
fursten  cvnen,  seync  lande  oeder  luyde  furnemen  wurde  zo  bcschcdigcn  mit  oeder  aen  vehede  ind 
verwarun  go,  wo  sich  das  begebe,  des  der  ander  uyss  unss  zo  rechte  vor  yme  und  seynen  reden  zo  pleygen 
gegen  denselbigen  beschedigeren  mechtich  were,  so  sali  der  ander  uyss  uns«  dem  beschedigten  weder  de 
beschedigere  und  de ,  so  denselbigen  hulff  oeder bystant  doin  wurden,  hulff  doin  mit  gantzer  macht,  landen  ind 
luvden  und  seynem  vermoigen,  als  ob  es  seyn  selbs  saiche  were.  Ob  auch  unser  eyner  zo  schicken  gewönne, 
dairomme  er  den  anderen  erforderen  wurde,  umb  eyn  gereysigen  zuych  dry  oeder  vierhondert  gereysiger  zo  rosse, 
dcselben  sali  der  also  erfordert  wurde,  dorn  anderen  unvertzocgenlich  schicken  in  seyn  selbs  costen,  bis  er  des 
erfordern  lant  und  darinnc  de  irsten  nachzall  erraichet,  daselbst  sali  dcrselbig  erforderer  solhen  zuych  in 
sevnen  costen  annemen  und  sy  vortcr  darinnc  halten,  bis  sy  weder  uyss  seynem  lande  koemen,  ind  sali 
der  uyss  uns,  der  die  schickonge  doct,  denselben  vur  ungeuerlich  schaiden  yrer  perde  ind  harnysch  steen, 
aber  de  gefangen  sollen  wir  cvnanderen  van  beyden  dcvlcn  helffcn  ledigen ;  ind  in  dem  allem  sali  sich 
kcvner  van  dem  anderen  scheiden,  richten,  soynen  oder  forwarten  aen  des  anderen  willen.  In  deser  gütlicher 
vruntliger  eynonge  ind  verbonde  nemcu  wir  Johans  marckgrauc  uvss  unser  cristligc  oeuerheuffder,  nemlich 
unseren  hillichsten  vater  den  babst  und  unsere  alrcgcncdigstc  herren  Komischen  kevscr  ind  Komischen 
koenynck  ind  darzo  de  eirwirdichsten  ind  hochgeboeren  fursten  unser  lieuc  oemen  ind  broedere 
bern  Bertolt  ertzbisschoff  zo  Mentze,  heni  Johan  ertzbisschoff  zo  Triere,  hörn  Herrn  an  ertzbisschoff  to 
Coclno,  alle  drv  des  h.|  Komischen  rvchs  crtzcantzeler  und  curfursten,  hern  Ernsten  ertzbisschoff  zo 
Maidburg  ind  primaten  in  Germanien  ind  de  locuelichen  huyser  Sachsen,  Brandenburg  ind  Hessen,  ind  de 
erbeynongen  ind  sust  alle  doghiene,  mit  den  wir  vur  datum  deacr  verdracht  in  eynonge  ind  rerbuutcuvss 
gewesen  ind  noch  svn.  Ind  wir  Wilhem  hertzouch  nemen  hyinnc  vur  unss  uyss  de  obgenanten  cristligen 
oeuerheuffder  iud  darzo  de  eirwirdichsten,  cirwirdigen  ind  hoichgeboeren  fursten,  edclcn  ind  cirsamen  unse 
lieue  oemun,  swagere,  neuen  ind  vrunde  hern  Johan  ertzbisschoff  zo  Triere,  hern  Hennan  ertzbisschoff  zo 
Coelne,  hern  Philips  pfaltzgrauen  by  Ryne,  hern  llcynrich  bisschoff  zo  Munster,  hern  Frederich  curfurst, 
hern  Ailbrccht  ind  hern  Johans  gebroedero  ind  gofeddere,  alle  dry  hertzougen  zo  Sachsen,  hern  Johan 
hertzougen  zo  Sachsen,  Engeren  ind  Westfalen,  hern  Frederich  ind  hern  Sigmund  gebroedero  marckgrauen 
zo  Brandenburg,  hern  Johan  hertzouch  van  Clcue,  horn  Wilhem  ind  Wilhem  gebroedere  lantgrauen  zo 


563 


Hessen,  bern  Wilhera  lantgraucn  zo  Hessen  grauen  zo  Katzenebboegen ,  hern  Conrait  bisschoff  zo 
Osenbrugge ,  hern  Heynrieb  bisschofF  zo  Mynden,  Vincentius  grauen  zo  Moirso,  Clais  grauen  zo 
Teckenenburg,  Erick  grauen  zo  Holsten  ind  Schoinburg,  Didorich  ind  Johan  vader  ind  son  grauen  zo 
Manderscheid  Berndt  edelherrn  zor  Lippe  ind  de  stode  Coelne  ind  Heruorde,  ind  de  orbevnongen  ind 
eynongen  ind  sust  alle  dieghiene,  mit  den  wir  vur  darum  descr  verdracht  in  eynongen  ind  verbunteniss 
gewesen  syn.  —  Dia  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  Johan  marckgraue  ind  wir  Wilhem  bertzoueb  unser 
yglicber  syn  sicgell  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  na  der  geburt  unss  herren  Duvscnt  vierhondert  eyn  und  nuynteich,  uff  den 
neisten  donrestach  nach  sent  Remigius  daige. ' 

453  <&rjbifa}of  Hermann  b.  <£äln  ertbeüt  grlaubntfc,  oaS  Segnnen*  unb  8obenfönia..«lmt  mit  «luffe&una. 
e*ne$  <Drebbretttf  auf  ben  3ahrmdrften  in  SBeffobalen  unb  «rnflberg  ausüben.  1491,  brn 
13.  Ottober. 

Wir  Hermann  von  gotis  gnaden  der  h.  kirchen  zu  Colne  ertzbischoue  &c.  doin  kunt,  so  als  wir  hiebevor 
Philippscn  van  Nyddo  und  Johann  van  Andernach  unnaern  kemerlingen  unser  begynen-  und  bouenkonigambt 
in  unnsern  lannden  zu  Weatualen  und  der  graueschaft  van  Arnssberg  gegeuen  und  yne  sich  des  zu 
gebrachen  gegönnt  hauen,  die  gedachten  unser  kemorlingk  solich  bufenkonig-  und  begynenampt  ufgetragen 
und  mit  friem  willen  und  aundern  gunaten  Hennaeln  unnserm  becker  vorter  ouergouen,  sich  des  na  sinem 
besten  zu  gebruchen  und  unns  daruf  underteniglich  gebeten,  das  mit  unnserm  brieue  zu  bewilligen;  wan 
wir  dan  gedachtem  Hensel  umb  sina  getruwen  dienst  willen,  er  uns  bishere  gedan  hat  und  zukunftiglichen 
doin  Bai  und  mag,  mit  Bondern  gnaden  gneigt  sin,  so  bewilligen  und  zulassen  wir,  das  Hensel  unnser  becker 
sich  des  bouenkonigs-  und  begynen  ambtz,  wie  unser  kcmcrling  getan  solcn  hauen,  gebruchen  mag,  und 
gönnen  und  erlewbcn  yme  darzu  dasselb  ampt  Johann  und  Heinrich  Kesselbusser  geuetteren  vonAldendorf, 
zeiger  diss  briues,  zu  thun,  das  getruwelichen  zu  verwaren  und  nymants  sonder  sinen  willen  zu  halden  und 
doin,  wie  sich  das  von  aldcrs  geburt  und  herkomen  ist  Und  des  sollen  Johann  und  Heinrich  von  Aldendorp 
Hensell  unserm  becker,  of  wem  wir  solichs  ampt  usszudoin  beuolhen  hauen,  vier  bescheiden  oucrlendisch 
rinsch  gülden  iders  jars  geuen  und  bezalen  an  Weigerung,  und  sollen  Johan  und  Heinrich  sich  solichs  ampts 
in  und  durch  unser  und  unser»  stifte  lande  zu  Wostualn  und  grafschaft  von  Arnssberg  uf  allen  j  ar  cm  arckten, 
kerrayasen  in  allen  unsern  Steden,  frieheiden,  dorpern,  honen  und  in  allen  enden  wo  sich  dat  geburt 
gebruchen,  dat  quickbret  upsetzen  und  des  guvessen  zu  yrem  besten.  Und  vort  so  sollen  sie  goynen 
neUbouen  oder  anderen,  die  unse  arme  undersaissen  up  dem  lande  of  in  den  vribeiden  sehynden ,  schätzen, 
dringen  und  umb  da*  vre  bringen,  in  unnsern  lannden  und  sunderlich  in  der  grafschaft  von  Arnssberg  oder 
in  unserm  gebiede  geynen  laissen,  sonuder  die  allzomal  na  yrer  macht  daruss  driuen;  und  vort  wes  sie  in 
unnseren  lannden  und  gebieden  horten  of  vernemen,  dat  widder  uns  oder  die  unse  were  und  uns  schvmb 
brengen  wolt,  dat  -ollen  sie  vort  an  unse  amptlude  zu  Arnssberg  brengen  und  ouch  selues  sturen  und 
weren  na  alle  yrer  macht.  Auch  so  wir  oder  die  unse  zo  velde  ziehen  wurden,  da  sollen  Johan  und 
Heinrich  mit  yren  knechten,  die  yne  solich  amb  vorwarn  helpen,  mit  sin  und  an  den  und  an  allen  anderen 
enden  doin,  ab  dat  bouenkonigen  zustet,  sonder  underscheit  dwile  sie  dateelb  bouenkonigs-  und  begynenambt 


1  $trjog  ©itbrim  botte  für}  oorbtt  mit  mtb,rtni  gürftm  tn  b«  i«ad|barfd>ofi  ätjnii^t  ©ünbnifft  emgegeragen:  fo  mit  beut  ©ifo>oft 
fioiuob  D.  Dfnabrüd  auf  8  Mrt,  d.  d.  ull*  den  neisieti  vrydaich  nn  dem  *o»d*e<  Mi»erio.rdia  (22.  Slsril)  1491;  mit  bfm  SJiftboft 
$cinri(b,  oon  SWiubtn,  Qrid)  ©raftn  d.  $olfuHn  unb  fkrat  (SbtUjerrn  jur  t'ibpt,  d.d.  1491  iip  den  neun  n  vrydach  na  de»  b.  San-Cmmit 
daige  (2.  3traij;  mit  btm  i'anbgrafm  »ilhelm  o.  $tffcn  auf  l»tbtn«,tit,  d.  d.  Siegen,  1491  uff  ui»b*t*eg  noch  tann  Michel»  daeg 
de«  b.  eruengel*  (1.  October).  -  Nmchiall  (6.  ob«)  ifl  N.tselde  -  Sodjtlog«. 
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hauen,  als  sie  uns  das  alles  wie  obgeschriben  steit  gelobt  und  darnach  zu  goide  und  den  heiligen  gesworen 
hauen,  stedc,  reste  und  unverbrüchlich  zo  halden  und  zu  voinziehen,  sonder  geuerde  und  argelist.  Und 
beuelhen  hirurnb  allen  unseren  amptludcn,  keiner,  richtern,  burgermeistern,  lantknechten  und  vort  allen 
unseren  undersaissen  unnsers  lannds  zu  Weatualn  and  grauesebaft  von  Arnssberg  und  sust  allen  anderen 
denjhenen ,  die  umb  unsern  willen  doin  laissen  sollen  und  -wollen  und  der  wir  ungeuerheh  tnechtig  sin, 
Johann  und  Heinrieh  von  Aldondorff  hiezu  gunstiglich  hclften  und  forderlich  sin,  wo  und  wan  yne  des  not 
were,  und  sich  solichs  bouenkonigs  und  begvnenainptz  ungehindert  gebrochen  zu  laisaen  dabie  zu  hanthaben 
und  of  sie  von  ymants  darane  gehindert  wurden,  dat  mit  aller  macht  hellten  sturen  und  weren:  dann 
geschiet  unns  wolgcuallen.    Und  des  zu  Urkunde  hauen  wir  unnser  ingesiegel  an  dUen  brifl  doin  hangen. 

Der  gegeuen  ist  in  unnserm  slos  zu  Arnssberg,  in  den  jaren  unnsers  hern  Duyscnt  vierhundert  und  im 
ein  und  nuyntzigBten,  uff  donnerstag  nach  sanet  Gereonistag.  1 

454.  Die  ^bifeböfe  bon  3Jlmnj,  göln  unb  Irier  unb  $faljgraf  ^büipp  bereinigen  fta},  b«n  9*fcmjrrobm 
Eräftigft  fdntyen  unb  feinen  neuen  $oü  unb  feine  3ollerböbung  klaffen  ju  tooQen;  fte  berminbetn 
bie  biäberigen  gollgefäne  unb  unterlagen  ben  Öanbrransjport  —  1492.  ben  2.  3anuar. 

Von  gottes  gnaden  wir  Bcrtholt  zu  Meintze,  Flerman  zu  Collen,  Johann  zu  Trier  artzbischouc,  ertzkanzler 
&c  und  wir  Philips  pfaltzgraue  bieRin,  hertzog  in  Beiern,  ertztruchses,  alle  des  h.  Römischen  richs  churfursten, 
bekennen  und  thun  kund  für  uns  und  unser  nachkommen  und  erben,  als  dutsche  nation  und  aunderlich  unser 
churfurstentumb  mit  dem  Rinstrame  begabt  sind  und  zu  notturft  gemein»  nutzs  merglich  daruf  gehandelt  wurdt 
und  deshalp  gemeinem  nutz  furderfich ,  das  derselbig  dem  kawftnann  und  menniglichem  sicher  und  frie  gelaisscD, 
gehalten,  geschützt  und  geschirmet,  darzu  auch  mit  nu wer  uffsatzung  nit  beswertoder  ubersetzt,  als  dan  des 
von  unsern  vorfarn  und  furaher  mit  loblichem  geprauch  herpracht  wurden  ist,  solichs  angesehen  wir  churfursten 
uns  nachgemclter  maissen  vereinigt  und  vertragen  haben.  Zum  ersten  sollen  und  wollen  wir  churfursten  am 
Rin  nach  allem  unserm  vermögen  den  Rinstram  und  sin  linpfad,  asverrc  unser  i glich*  gepict  reichet  und  geet, 
ungeuerlich  schuwernund  einander  gctruwBch  hclften  schuwern  und  schirmen  und  nicht  gestatten,  das  jemant 
den  anderen,  es  sy  in  fientschaft  oder  krieg  zwischen  uns  oder  anderen  oder  sust  in  einleben  weg,  daroff 
angriff,  leidig,  beschedig,  fahe  oder  kummer  in  kein  wiesse,  und  wir  sollen  das  auch  selber  nit  thun, 
unsern  dienern,  anderen  den  unsern  oder  sunst  jemands  zu  thun  nit  gestatten,  sonder  es  sollen  alle  nnd 
iglich  kawflut,  schiöut,  kawfmanschaft  und  gut  uf  gewonlichen  zoll ,  aach  menniglich,  die  den  Rinstram  oder 
lynpfad  gebrochen,  bauen,  uf  oder  af  faren  oder  wandern,  sicher  faren,  fliessen  hin  und  widder,  ungehindert 
wandern,  wir  auch  die  darzu  allezeit  geleiten  und  geleitet  schaffen,  wann  sie  das  an  uns  oder  unser  amptlutc 
erfordern,  und  sie  darane  nit  irren  mit  gewalt,  gericht  oder  on  gericht  in  keinen  wegk.  Und  wer  es  das 
jemandt,  wer  der  oder  die  werent,  solich  gcleit  oder  Sicherheit  uberfarn  und  verbrechen  wurden,  der  oder 
dieselben  soltcn  in  unser  vier  churfursten  landen  und  gepicten  kein  gcleit,  trostung  oder  Sicherheit  haben, 
sonder  der  herr  under  uns,  in  des  landen  oder  gepieten  sie  betretten  wurden,  solten  ernst  und  vlis  haben 
den  oder  dieselben  darunib  anznnemen  und  nach  ircr  Verhandlung  und  gelegenheit  zu  straffen,  auch  darzu 
halten  lassen,  das  dem,  an  dem  solich  geleit  oder  Sicherheit  verbrochen  were,  karung  und  wandell  geschee- 
Ob  auch  einer  oder  mero  uf  dem  Rin  oder  lvnpfadc  angriffen  wurden,  der  oder  dieselben  solten  uff  dem 


1  3«  ber  ^olijri-Ortttund  bte  (»raftn  IStncenj  oon  SRBre  oon  1460  $at  btt  „»ooenlonia,"  eint  anbere,  jeboa)  wnoanbte  Stellung. 
2>ort  l)fic<  e#,  bajj  bei  ^odjjetten,  Jfttmtfjcn  u.  j.  w.  feint  ffieiber  mit  „Unraety  broebt"  jugelaffen  tvefben  fr  Den,  „unb  fdl  intn  btt 
unraigroioen  ownnio  ben  botoenfonqnd  boin  brennen  to  2Roerfe  ap  btn  foert  fetten."  Sud}  in  ber  uorliegtnben  Urtunbe  rotrb  bem 
©ooenKnig  eine  polijeifidje  -Jlnffi^t  Obn  bie  „We&boben"  unb  Hubert,  bit  ben  genttintn  SDiaun  ausbeuten,  aufgetragen. 
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Rtnstratae  oder  lynpfad  kein  getcit  oder  Sicherheit  haben;  ob  auch  imand  in  ander  weg  angriffe  oder 
misahendelte ,  darumb  demselben  w  frischer  tat  gefolget  und  er  nff  dem  Rinstram  oder  lynpfad  betretten 
wurd,  der  mocht  auch  angenomen  und  mit  yme  umb  sin  tnissbundlung  gehandelt  werden,  der  vorgemelteu 
•ieherheit  und  geleits  unverhindert.  Es  sollen  auch  in  dieser  fryhung  nit  begriffen  sin  diejhenen,  die  für 
sich  selbs  unser  eins  offen  und  kuntlich  fyendt  oder  derselben  wissentliche  helfferwern;  und  ob  imandt  wer 
der  were  darüber  utf  dem  Rinstrain  oder  sinen  lynpfadt  griffen  und  den  kawfmann  oder  schifman  oder 
ander  an  libb  oder  gut  beechedigen  wurde,  so  soll  der  fürst  under  uns,  in  des  gepiet  das  geschee,  uff 
stant  nf  hui  und  emstlichen  understen,  die  thetter  zu  banden  zu  bringen,  die  Verhandlungen  zu 
straft»  und  zu  schaffen,  dass  die  nam  gekart  werde,  und  soltcn  auch  unser  amplute  uns  underthanen,  die 
den  aachen  gelegen  wern  und  von  wegen  des  fursten,  in  des  gepieten  der  ru griff  gescheen  were,  umb 
hiiff  angesucht  wurden,  ungesewnibt  uf  stunt  mit  uf  sin  und  on  inrede  naehyln,  solich  unser  trostung 
und  Sicherheit  beiden  hannthaben.  Und  ob  die  tatter  zu  sloss  kommen  oder  der  handel  dergestalt,  das 
wkters  haiideis  und  betrachtung  nott  were,  so  soll  der  fnrst,  in  des  gepieten  eich  der  begeben  hett,  uns 
ander  fursten  ungeeewinbt  beschrieben  an  gelegen  maistat  zu  komen,  oder  treffenlich  botachaft  mit  macht 
zu  enntlicbem  besluss  zu  schicken,  daselbst  zu  handeln  und  zu  beali essen  enntlichen  versambtis  handel  und 
bM  zu  der  tatt,  es  were  teglichcr  kriog  oder  veitleger,  wie  es  mit  gemeinen  Verlusten  und  zusetzen  sali 
gehalten  werden',  damit  solicher  unser  vertrag  zu  gemeinem  nutze  und  hannthabung  der  Sicherheit  des 
Binstram*  bestendig  und  ufrichtig  pleiben  möge  und,  nachdem  solichs  unser  aller  eigen  sachc  ist  und  gcacht 
werden  s»U,  sollichem  one  alle  inredde  und  Weigerung  folg  geschehen.  Und  wir  sollen  und  wollen  uns 
euch  in  soilichem  ungesunder!  und  in  einer  versambton  hilft  bi  einander  halten  und  unser  keiner  sich  hinder 
dem  andern  nicht  richten,  friden,  beteidingen  oder  furwortt  tbun  oder  annemen  usserbalb  des  andern,  sunder 
in  allem,  das  sich  über  kurtz  oder  langk  solicher  Sachen  halb  begeben  mochte,  ungetrent  sin  und  pleiben, 
one  alle  nszuge  und  geuerde.  Ob  auch  yemaade  wer  der  oder  die  weren,  dymandt  ussgenomen,  hinfur 
einiehen  nuwen  zoll,  der  vor  datum  diss  briues  nit  geweist  ist,  uf  dem  Bin  und  Hinströme  zwischen  Basell 
und  Beess  an  den  wyden  erlangen,  annemen,  ufrichten,  machen,  ufheben  oder  sin  silt  zoll,  die  er  uf  dem 
Bin  und  Binstrame  in  dem  vurgenanten  gezirck  hette  über  alt  herkomen  oder  mere  und  witer,  wann  die 
alt  roll  wir  churfursten  uf  unseru  rinzollen  haben  und  der  nachfolgende  artickel  mit  der  widdergabe  usswieset, 
fordern ,  heben  und  neaien  laissen ,  oder  die  kawflut ,  schiflut  und  andre ,  so  den  Bin  und  Binstram  brachen, 
bauen,  uf  oder  abfarn,  mit  gelcitgelt  oder  anderen  nffaatzungen  wie  die  namen  betten  über  ah  herkomen 
beswern  und  achatzen  «der  den  Binstrame  und  lynpfadt  in  cinioher  wies  sc  verbuwen,  mit  mrwerung  oder 
ufbaltcn  beswern  wurden,  das  sollen  und  wollen  wir  alle  sampüich  and  unter  iglicher,  so  er  von  dem 
andern  under  uns  darumb  beschrieben  und  eraiant  wurde,  zu  stunt  getruwlich  hclffen  wehren,  mit  fiis  dansu 
tbun  und  einander  unsere  vennugens  dawidder  beratten  und  bchulffen  sin  und  nit  ablassen,  bis  solang 
solich»  alles  gentsuch  abgetan  und  hingelegt  wurden  ist.  Wir  sollen  auch  hinfur  selbst  nach  nuwen 
zollen  oder  erhohung  der  alten  nit  steen  oder  die,  so  sie  un»  gegeben  wurden,  nit  annemen  oder  gebrachen; 
und  damit  der  kawfmann  den  Binstram  zu  besuchen  deste  williger  ey  und  bass  gewesen  mag,  sollen  und 
wollen  wir  hinfur  acht  jare  die  nehisten  an  unsern  zollen  dem  kawfmane  tojb  den  Elscssar  win,  die  in 
dennea  odor  ungodeckten  schiffen  gefurt,  der  danu  zwelff  am  für  ein  zolfuder  rinisch  gebeut*  besehen 
werden  sole,  von  zehen  gülden  zwen  gülden  widdergeben  laissen,  desglichen  «oll  es  mit  dem  Genffer  gut, 
auch  mit  den  Englischen  wollensecken ,  der  dann  vormals  sechs  und  hinfur  nuen  für  ein  zollfuder  besehn, 
mit  der  widdergab  wie  mit  den  Eisessern  gehalten  werden ,  auer  von  der  wahre ,  so  in  dennen  oder  anderen 
ungedeckten  schiffen  gefurt  wurt,  sollen  wir  von  aehin  guldin  und  ein  ortt,  und  was  in  achwartzen  schiffen 
gefurt  wurt,  von  zchin  guldin  ein  guldin  widdergeben  laissen.  Wir  ertzbischotf  Herrn  an  sollen  und  wollen 
auch  auf  unsern  zollen  widdergab  thun  laissen,  wie  in  dem  ytzgemcltcn  ai tickoll  versehen  ist;  und  wiewoll 
an  unsern  »ollen  alle  wahre  nit  uf  fudormass  gesetzt  ist,  nicht  deat  minder  wes  unser  mitkurfursten  an  yren 
zollen  dorn  kawfman  gnad  bewiessen  und  mer  guU  für  ein  zclfuder  besehen  laissen,  sollen  und  wollen  wir 


an  unsem  zollen  nach  anzall  glichmessigs  teils  auch  gn&d  und  nachlaissen  thun ;  darzu ,  als  uf  unsern  zollen 
nuen  am  Elscssers  für  ein  zollfudcr  sint  besehen  worden,  wollen  wir  hinfur  am  Elsosser  zwelff  am  rinisch 
gebends  für  ein  zolfuder  besehen  und  verzollen  laissen.  Es  soll  auch  unser  yder  flis  haben,  sin 
zoll  mit  redlichen  zolschriebom  und  verstendigen  besehern  zu  bestellen,  damit  derkawfmann  nit  ubernoraen, 
zu  dieser  zit  zimlicher  gehalten  und  mit  siner  kawfmannschatz  wider  uff  den  Um  bracht  werd ;  das  auch  sin 
zollschriber,  bescher,  nachbeseher  und  zollknecht  globen  und  zu  den  heiligen  swern,  kein  schenck  oder 
miet  zu  nemen,  noch  auch  teil]  oder  gemein  mit  kawlfluten,  schifluten  oder  andern  uf  dem  Hin  zu  haben, 
auch  selbst  kein  kaufmanschaft  zu  triben  und  wo  sie  solichs  uberfaren  wurden,  sie  an  Hb  und  gut  darumb 
zu  straffen.  Wir  sollen  und  wollen  auch  nicht  gestatten,  uss  Nidcrlandt  beruf  oder  hinab  nebenstraisse  zu 
land  gebracht  werden,  nemlich  zwischen  Strassburgk  hinab  bis  gein  Berka  zu  beiden  svten  des  Rins  und 
widder  hinuff;  und  aLs  mancherley  gebreche  sich  teglich  begeben,  die  zoll  berurn,  sollen  und  wollen  wir 
alle  jar  unser  rete  mit  macht  auch  unser  zolschriber  und  beseher  uff  sanet  Jacobs  tag  gein  Boppartten  zu 
capittell  schicken,  uss  den  gebrechen  zu  handeln  und  zu  orden  wes  zum  besten  und  nützlichsten  angesehin 
und  ermessen  wurdet,  auch  zu  ragen  und  zu  straffen  was  strafbar  und  rugbar,  wie  das  von  alter  gehalten 
worden  ist.  Und  soll  diess  unser  vereynigung,  vertrag  und  verschribung  weren  und  besteen  acht  jarc  lang 
die  nehisten  nach  datum  diss  briefs  folgende.  Alle  und  igliche  vurschreuen  puneten  und  artickeln  han  vir 
churfursten  unser  einer  dem  andern  bie  unsern  fürstlichen  trawen  und  eren  globt  und  versprochen,  die  stet, 
vest  und  unverbrochenlich  zn  halten ,  zu  volnfuni  und  darwidder  nyt  zu  sin  noch  zu  thun  in  gar  kein  wieue, 
sonder  alles  geuerde  ;  des  zu  Urkunde  hat  unser  iglicher  sin  ingesicgell  an  diesen  brietf  thun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Oberwcsscll  uff  montag  nach  dem  Nuwenjarstage,  nach  der  gepurt  Cristi  unsere  herrn 
viertzehinhundert  und  im  zwey  und  nuyntzigisten  jare.  ' 

45$.  Jperjog  (Sari  o.  (Selbem  berf&ridjt  bem  (grafen  Sincenj  b.  3Jtör8,  toelctyer  feinen  Snfel  ©ernbatb  für 
50,000  ftranfen  ah!  ©eifjel  a.ef*eflt,  um  ü)n  au«  ber  fraajöftfcfeen  <Sefana.enfd>aft  ju  löfen,  belügt 
6cbabloäbaltuna..  -   1492,  ben  J.  3Rärj. 

Wir  Karle  van  gotz  genadeu  hertzogh  zo  Gelrc  zo  Guylich  ind  greuc  zo  Sutphen  dorn  kunt  So  as 
der  wailgeboeren  unse  licue  oeme  Vincentius,  greue  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden,  den  wailgebaercn 
unsen  heuen  neuen  Bernhart,  jonge  greue  zo  Moirse,  here  zo  Rodemachern  ind  zo  Bolchen,  synen 
son  ind  enckelcn,  vur  vunftzich  dusent  fr&ncken  vur  uns  zo  gyzell  ind  zo  pando  in  handen  des  heren 
van  Cordes ,  dairdurch  wir  uyss  handen  des  genanten  van  Cordes  erlediget  ind  uyss  den  gefenckenissc 
komen  syn,  gesät  ind  gestailt  hait,  des  wir  dan  den  genanten  unserm  oemen  ind  neuen  van  Moirse  gonstlichen 
dancken  ind  nummer  an  yn  mit  grontücli  gonstlicher  danckberheit  vergessen  wyllen.  Ind  geloeuen  bv  unser 
fürstlicher  eren  ind  trawen  de  genante  unsen  oemen  ind  neuen  van  Moirse  van  der  gyselschafft  der 
vurschreuen  vunftzich  dusent  franckeu  mit  allen  anderen  costen  ind  schaden  sy  ump  unsentwillen  unss  uyss 
unsorm  gefeuckenisse  zo  erledigen  vur  ind  na  gedaen  ind  geleden  ind  noch  forder  doin  ind  lyden  werden 
vre  heufthere  zo  syn  ind  van  allen  schaden  costen  ind  verluyse  zo  quyten  ind  gantz  schaidiois  zo  halden. 
Ind  dat  wir  Karle  hertzogh  dit  allit,  wie  vurschreuen,  by  unser  fürstlicher  eren  ind  trawen  zo  dorn  zo 
halden  ind  veatlich  geloeft  hain  ind  ouennitz  dese  unse  schrillt  vestlich  geloeuen  zo  halden,  des  in  orkonde 
der  waiheit  hain  wir  unsen  cristlichen  namen  mit  uns  selffs  hant  hyr  unden  an  dese  schryrft  geschreuen  up 
fridach  des  zweyden  daghs  in  deme  maendt  Mertz  anno  d.  &c.  XCI1. 
(de  Gheldrea.) 

Ätt  Urhmbt  bou  «xmftfbnt  iogt  omurigttn  fie  (i*  au«,  auf  bir  toflliä)  an  fie  gtlonfltnbrn  «ttttn  um  «rtaffung  bft 
nidjt  eingehen  ju  rooltm,  ouri;  md)t  „$oflid|«ü  brudjtn,  bm  joB  |U  ntmtn  unnb  oUbotbc  wibb«  jn  gtbtn."  rJftrßtn,  ®wfro  CBim 
„rxtjftKlid}"  tyrfontn  fofen  itboö)  üjrtn  $uMiplt*bcbarf  |oafrri  Borbtifiujr« ,  „b««gliö)  reo  pd)  b«geb,  ba#  mir  on  mrrgli«rn  Unart««'' 
frtöung  nein  tKrfagtn  ntoiten." 
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456.  (grjbifäof  ^ermann  t>.  £oln  perfpritbt  für  bie  feinem  Sorgdnger  ©ietrut  l>on  bem  oerftorbenen 
&erjoge  ffiilbelra  b.  6acbfen  in  eigener  $erfon  unb  mit  einem  Jpeere  bei  öelagerung  bon  ©oeft 
geleitete  §ülfe,  beffen  6obne  «llbrecbt  unb  beffen  gnfeln  griebricb  unb  Jobann  31,000  (Sulben, 
jäbrti*  mit  2000  (Bulben,  ju  jaulen.  -  1492,  ben  25.  2Rärj. 

Wir  Hcrman  van  gotz  gnaden  ertzbischoue  zu  Collen,  des  h.  Römischen  reichs  durch  Italien  crtzcanntzlcr 
und  churfurst,  bertzogc  zu  Westualen  und  zu  Engern,  nachdem  der  hoichgeborno  furste  herr  Wilhelme 
weiland  hertzogo  zu  Sachsen,  unser  lieber  oheim,  dem  erwirdigen  in  got  vater  ertzbischoue  Diderich  unserm 
vorfaren  in  seinen  kriegagoscheften  und  sonderlich  vor  Söst  ein  merglich  zalevolks  zu  ross  und  zu  fuess  zu 
dienst  gefurt  und  in  eigener  persone  voir  die  stait  Söst  mit  hcreskraft  gelagert,  und  also  mit  bezalung 
derselben  dlenstlewt  soldes  und  Scheden  grossen  schaden  entpfangen  hat,  derhalb  der  genannte  unser 
vorfare  und  unser  thumcapittell  gein  unserm  oheimen  von  Sachsen  seligen  ein  mergliche  somme  geldes  zu 
widderstattung  angezeigter  fruntlicher  dienstbarkeit  und  entphangnor  Scheden  zu  bczalcn  verschrieben  und 
bewilligt  haben,  lawt  derselben  verschreibungen  darüber  ausgangen;  wann  aber  sollich  somme  geldes  von 
unsern  vorfaren  und  uns  bishcre  unbezalt  bliben  und  also  nach  abgang  unsers  oheimen  hertzog  Wilhelms 
angezeigte  schultforderung  auf  die  hochgebornen  fursten  herrn  Ernsten  weilant  churfursten  und  heim 
Albrechten  gebrudere  hertzogen  zu  Sachsen  erblich  komen  und  gevallen,  die  aucli  derhalben  gein  uns 
mermals  anregung  gethan  und  in  forderung  gestanden  sint:  bekennen  wir  und  thun  kuut  gein  allenneniglichen, 
das  wir  uns  mit  wolbedachtem  mute,  zeitigem  rate,  auch  mit  wissen  und  willen  unsers  capittcls  mit  den 
hochgebornen  fursten  herrn  Friderichen  churfursten  und  herrn  Johannsen  gebrudern,  hertzogen  Emsts 
seligen  sonen  und  dem  vorgenannten  herrn  Albrechten,  allo  hertzogen  zu  Sachsen  unsern  lieben  oheimen 
uinb  sollich  anforderung  berurter  schulde  von  hertzog  Wilhelm  seligen  herrurende  freuntlich  und  gutlich 
vereinet  und  vertragen  haben  in  nachvolgondcr  forme,  also  das  wir,  unser  nachkomen  und  stift  unsern 
oheimen  von  Sachsen,  Iren  erben  und  erbnemen  für  dieselben  anforderung  und  schult  ein  und  dreissigtausent 
gülden  guter  reinischer  unverslagner  landswerung  geben,  bezalen,  aussrichten  und  vergnügen  sollen. 
Darauf  und  in  craft  sollichs  Vertrags  gereden  wir  ertzbischoue  Hermann  bey  unsern  fürstlichen  wirden  und 
waren  trewen,  unsern  ohemen  von  Sachsen  an  der  somme  ein  und  dreissigtausent  nue  vorder  yedes  jars 
zweytausent  gülden  in  abslage  der  heubtsomme  auszurichten,  zu  bezalen  und  zu  vergnügen  zu  Franckfurt 
am  Moyn  in  der  stat  in  dem  Anthoninger  houe  in  iren  sichern  gewalt,  solange  undvilbis  die  obgeschrioben 
somme  von  uns  gentzlich  und  unvermynnert  vergnügt,  bczalt  und  aussgoricht  worden  ist  —  Wir  haben 
auch  aus  craft  dieser  abrede  und  Vertrags  unsern  ohemen  die  verschreibung,  auf  seebstausent  gülden 
lautende,  durch  hertzog  Wilhelmen  unserm  vorfaren  ertzbischoue  Dicdcrichcn  gegeben  behendet  und  zu 
irer  liebden  hannden  gestalt  und  geantwurt,  vernichtet  und  getottet,  der  in  dheinen  wege  gegen  irn  liebden 
erben  nymmermere  zu  gebrauchen.  Und  des  zu  warem  Urkunde  haben  wir  unser  ertzbischoilich  inaigell  an 
diesen  brioue  gehangen. 

Der  gegeben  ist  in  den  jaren  unsers  herrn  Taugent  vierhundert  und  im  zwey  und  newutzigistcu ,  uf 
unser  lieben  frawentag  Annunciationis. 


457.  i>ie  £erjoge  «Btlbelm  Don  Jülich  unb  Jobann  bon  fclebe  erneuern  baf  itönbuifc  bon  147«  unb 
geloben  bem  gemäfj,  ben  angriffen  beajenigen,  ben  bie  (Selbem  alä  ihren  yanbeabmn  aufgenommen 
fyiben,  gemeinfam  ibiberfteben  ju  moOen.  —  1492,  ben  19.  Juni 

Van  gaits  genaden  wir  Wilhem  hertough  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  zo  llauensbeifch,  herre  zo 
Hcynsbergh  ind  zo  Leuwenbergb,  und  van  derseluer  genaden  wir  Johan  hertough  van  Cleue  ind  greue  van 
der  Marckc  doin  saemen  kondt    So  as  hierbeuoem  eyn  guetlicke  fruntlicke  versebreuen  eynonge  ind 
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veibontenis  tusschen  dem  hoigebneren  fursten  unsen  lieaen  oemen  Kern  ind  vader,  hen»  Job  an  hertzougen 
vau  Cleue  ind  grcuen  van  der  Marckc  seliger  gedechtenis,  ind  uns  beiden  verraempt,  gemacht,  versegelt  ind 
van  uns  zo  allen  deilcn  vestlich  ind  ufrichtich  zo  beiden  geloeft,  inbalt  dcreeluen  cynongen,  die  gegeaen  ist 
in  den  jaeren  unss  hern  duysent  vierbondort  acht  ind  seuentzieh  uff  dem  neesten  guedestach  na  seot 
Panthaleoens  dage  des  h.  mertelers, '  wilche  eynonge  ind  verbuntenis  wir  beide  hertzougen  geloeuen  nu 
upt  nuwe  mit  diesem  brieue  by  unsern  fürstlichen  truwen  ind  eren  ind  in  rechter  eydtstat  —  onuerbrocheo 
ind  uffrichtich  zo  halden,  na  zo  koemen  ind  zo  vollentzehen ;  ind  sodan  die  Gelresschcn  dengoenen,  ay  vnir 
yren  herren  van  Gehe  nennen  ind  halden,  weder  zo  sich  int  lant  van  Gehe  kregen  ind  erlangt  hauen,  ind 
as  dcraelue  van  Gelre,  so  wir  verstain,  spräche  ind  vorderonge  zo  uns  beiden  hortzougen  zo  hauen 
voirnympt  ind  wir  eme  doch  geynre  billicher  noch  redelicher  sprachen  oder  vorderongen  engestain,  ind 
omb  solche  syme  gemoet  wederstant  zo  doyn  ind  niet  zo  verhengen  :  so  hain  wir  beide  hertougen  uns  de* 
zosaemen  gedain ,  vereynicht,  verstrict  ind  verbonden  craft  dis  briefs,  des  unser  ecn  by  dem  anderen  *o 
licue  ind  zo  leide  zo  blieuen  ind  niet  van  eynander  zo  scheiden,  ind  wir  sullen  ind  willen  den  obgenanten 
van  Gelre  weder  syn  vurnemen,  wie  vurschreuen,  flyslich  ind  getruwelich  understain  zo  gedencken  ind  mid 
wir  dairtzo  unss  beiden  zo  helffen,  troest  ind  bystant  zo  doin  an  uns  erlangen  ind  wilb'gen,  sullen  ind  willen 
wir  beide  gelych  zo  gewynne  ind  verluyst  stain.  Unser  oyn  eosall  noeh  enwill  ouch  buyssen  dem  anderen 
in  diesen  handell  mitten  vurgenanten  van  Gelre  niet  doin,  noch  der  eyn  buyssen  den  anderen  deshaluen  niet 
handele  n  noch  dedingen,  dan  wat  des  geschiege,  sali  gelich  van  beider  unser  hertzougen  wegen  geschien 
ind  gehandelt  werden,  ind  wes  vorder  zo  dem  handell  van  noeden  syn  wirdet,  dairinne  sullen  ind  willen  wir 
beide  uns  halden  na  luyde  ind  inhalt  unser  saemen  vur  fruntlicker  vercinongen  und  wes  wir  uns  deshaben 
hiernamails  voirderverdragen  werden.  Doch  ist  hierinne  uys  verscheiden,  dat  wir  beide  hertzougen  niet  an  d»i 
lant  van  Gelro  gryffen  noch  schedigen  ensullen  noch  enwillen,  die  wyle  ind  so  lange  unser  alregcnedichster 
here  Roenxschc  koeninck  in  Unwillen  mitten  Gelresschen  steyt,  idt  enwere  dan  sacche,  dat  sich  die 
koninchliche  werde  dos  mit  unss  beiden  verdraegende  wurde,  synre  ko.  werden  zo  helfen,  oeder  die 
Gelresschen  entasten  an  uns  beiden  of  unser  eyne.  Dyt  unse  verdrach  geloeuen  wir  beide  hertougen  bv 
unsen  fürstlichen  truwen  ind  eren  ind  in  rechter  eydtstat  wair,  vast,  stede  ind  onuerbrochen  zo  halden  — 
ind  dys  zo  urkonde  der  wairheit  hain  wir  —  unser  iglicher  synen  segelt  vur  uns  ind  unser  beider  lande, 
luyde  ind  undersaessen  an  diesem  brieue  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  uns  herren  Duysent  vierhundert  ind  zwe  Lad  nuentzich,  up  den  noosten  dinstdsen 
na  sent  Vytz  daige. 

# 

458.  ($taf  Hinten  j  t>.  3RörS  tritt  feineä  «Iterai  »eqtn  unb  bamit  feine  ©cbulben  um  fo  gemiffet  abgetragen 
trerbrn,  Me  (^taffebaft  N2Hör«i  mit  ffrafau,  Ärefelb.  jftrü^qen,  öulfen  u.  f.  ».  bem  fflraftn 
©ilbelm  b.  fBicb,  GJemabl  ber  Xocbter  feinet  dltefteii  6obnce  faiebriA,  erbli*  ab.  —  1493,  ben 
16. 

Wir  Vincentius  greuo  zo  Morsse  ind  zo  Sarwerden  doin  kont,  so  als  wir  zo  unsen  alden  dagen  konien 
ind  wir  in  gantzer  guder  meynongen,  upsatzt  ind  willens  syn  unss  in  rast  ind  vreden  zo  stellen  ind  dem 
almechtigen  gode  zo  dienen,  umb  dat  dan  unse  errflandt,  pantsebafften  ind  undersaissen  in  guet  regiment 
gestalt,  in  rasten  ind  vreden  komen  ind  vurbas  gchalden,  ouch  unse  schoult  heUalt  moige  werden,  dat  unse 
siele  des  hernamails  goyne  plycht  hauen  durue ;  ind  so  der  wailgeborcn  cdell  unse  lieue  son  Wilhem  greue 


'  G.  *re.  4M. 
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zo  Wedo  herre  zo  Isenburg,  der  des  wailgeborn  edebi  Fryderichs  jungegreue  zo  Morsse  ind  zo  Sarwerden 
selige  unsers  eldtsten  soens  dochter  zor  ee  hait  und  derhaluen  eyn  erue  zo  onsen  landen  ist:  bekennen  vir 
darumb  vur  uns«  ind  unae  cruen,  dat  wir  unse  erfflandt,  pandsebaflten  ind  undersaissen  mit  namen  die 
graiffschaft  van  Morsse,  Krakaw,  Kreyfelt,  vort  sloss  ind  landt  van  Brügge  mit  den  Steden  ind  plegen 
Lmlcken,  Dalen,  Venxoide  ind  Süchteln,  sloss,  a tat  ind  lant  van  Wassenberg,  sloss,  stede  und  lant  van  Borne, 
Syttart  ind  Sustern,  ouch  die  grairtschaft  van  Hoirno  ind  Wirde  mit  der  herlicheit  van  Kortcrschen  ind  den 
beyden  vadyen  van  Thoiren  ind  Yttern,  eyne  mit  dem  tolle  zoTicIlc  ind  den  renthen  ind  gülden  zoKcssell, 
zo  Krcckenberck,  zo  Mcylheym,  zu  Bachcym  ind  zo  Arwylre,  mit  sampt  alre  schoult,  anspraichen,  vorderongen, 
brieucn  ind  siegelen,  so  wie  wir  die  up  hude  darum  van  den  obgenanten  crftlande,  pantschatften,  vorderonghen  ind 
schoult  wegen  ind  alles  anders  daran  cleuende  innhain,  unserm  sone  greuen  Wilhem  van  Wede,  zo  bohoiff 
syn  ind  der  wailgeborn  cdeler  Margrethen  van  Morsse  grauvnnen  zo  Wcde,  unser  Heuer  dochter  synre 
eliger  huyssfrouwen ,  ind  yrre  beyder  samenarltigen  eruen  van  yrre  boyder  lyucn  geschaffen  erfflich  ind 
ewelich  ouergeuen  ind  zon  Ii  enden  gestalt  hain,  oeuergeuen  ind  stellen,  unteruen  uns  ind  alle  andere  unse 
cruen,  ind  eruen  unsen  son  ind  unse  dochter  ind  yrre  beider  eruen  damit  vestlich,  crfTlich  ind  ewelich  in 
crafft  dis  brieffs,  also  dat  unse  son,  syn  huysfrouwe  ind  yre  eruen  der  gemelter  lando  eyne  mit  derseluer 
ingesessen  ind  underdanen,  vort  manschafften  ind  leenschafften,  geistlich  ind  werentlich,  ind  alle  ind  ycekliche 
der  lande  hoicheit,  hierlicheit,  renthen,  gülden,  nutzen  ind  verfellcn  dartzo  ind  ingehoirende,  mit  allen  davan 
nyet  aftblyuen  noch  uissgesebeiden,  idt  sy  hieinne  benant  off  unbenant,  van  nu  vortan  erfflich  ind  ewelich 
geny essen,  gebruvehen  ind  damit  doin  sullen  ind  moigen,  in  alre  maissen  wir  bis  up  hude  darum  damit 
hedden  moigen  doin  ind  as  sy  mit  andern  yren  eygen  proper  landen,  luyden  ind  guderen  doin  mochten. 
Wir  Vincentius  greue  vertzyen  ouch  in  diesem  seluen  brieue  up  alle  abulchen  hulde  ind  eyde,  so  yr 
amptlude,  ritterschafften,  man  van  lehen,  rentmeistere,  vaigde,  scholtissc,  riohtcre,  burgermeistere ,  scheffen, 
raide,  ingesessen  ind  underdanen  der  obgemelter  slossc,  stede  ind  undersaissen  uns  gedain  hauen,  ind 
beuelen  ach  allen  ernstlich  ind  vestlich,  dat  yr  unaerm  soene,  greuen  Wilhem  van  Wede,  ind  unser  dochter 
synre  huysfrouwen  hulde  ind  eyde  doin  geloeuen  ind  sweren,  hoult,  getrouwe  ind  gehoirsam  zo  syn  ind 
tghecn  sy  zo  halden  as  uch  tgeen  uyre  erff  ind  pantheren  goburt.  Ind  off  unserm  soene  greue  Wilhem 
van  Wede,  synre  huyssfrouwen  ader  yren  eruen  nu  ader  in  zo  körnenden  tzyden  voirder  verwaronge, 
uyssgancks  ader  vertzichs  der  graiffschafft  van  Morsse  ind  anderer  der  obgenantor  landtschafften  ind 
pantschafften  van  uns  van  noiden  syn  woirdc,  sullen  ind  willen  wir  zo  allen  tzyden  zo  verein  gesynnen  dorn 
sonder  yndracht  ader  weygeronge;  wes  ouch  van  den  landen  manguedt  in  Ichenrorich  ist,  bidden  wir  die 
lehenheren,  davan  sulchs  zo  leben  geyt,  pnsen  soen  damit  zo  belehenen.  —  By  dieser  unser  erff  lieber 
ouergifft  geloeuen  wir  Vincentius  grene  zo  Morsse  ind  Sarwerden  by  unser  eren,  truwen  ind  gelouven  ind 
in  rechter  eydstat,  unsen  soen  greuen  Wilhem  ind  unse  dochtcr  syne  huysfrouwe  vestlich,  erfflich  ind 
ewelich  zo  laissen  ind  zo  halden,  darweder  nyet  zo  doin  umb  egheynreleye  sachen  willen,  sonder  allerkunne 
argelist  Ind  dis  zo  urkonde  der  wairheit  ind  gantzer  vajter  stedicheit  hain  wir  unse  siegell  an  diesen  brieff 
doin  hangen,  ind  zo  noch  vorder  vesticheit  hain  wir  gebeden  die  wailgcboren  edeln  strengen  ind  fromen 
unse  licue  neuen  ind  bysundei  gunstige  frunde  heren  Philips  greuen  zu  Vyrnenburg  ind  Nuwenar,  Johan 
heren  zu  Runckcll,  Johan  greue  zo  Wede,  Bertram  van  Nesselroide  heren  zo  Erensteyn  ind  Heinrich  van 
Ilumpesch  heren  zo  Wyckroid,  dat  sy  yrc  siegele  by  dat  unsere,  so  sy  die  vurschreuen  sachen  haint  helpen 
dedingen  ind  handelcn  ind  dair  an  ind  ouer  geweist  syn,  mit  an  diesen  brief  hangen  willen. 

Gcgeuen  in  den  jairen  as  men  schrcyff  nae  der  geburt  unss  heren  Duysent  vierhundert  ind  dry  ind 
nuyntzich,  uff  guedenstag  sent  Anthonius  auent  des  h.  abU  ind  confessoirs. 

IV.  \  72 
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45».  (Öraf  eintraft  b.  üJloerä,  n>elo>er  ftcb,  burcb  bic  4kfifcergreifung  beä&erjoge  bon  (Seibern  bie  Ungnabt 
bes  römifcben  ßönigS  unb  beffen  6ohneä,  beä  GrjherjogS  <ßbUi|>l>  jugejogen,  toegen  «Iter?fcbü)d*c 
fid>  nid>t  ju  berantfoorten  bermag  unb  bem  ©rafen  ©ilbdm  b.  SBieb  unb  beffen  ©enuWin 
SJiargaretba  bie  ©raffcbaft  2J?ßr$  abgetreten  bat,  melcber  flefrrere  unter  fötoierigra  «ebingungen  ft* 
ben  6d>irm  be$  öerjogg  JBilbelm  b.  3ülicb  unb  Serg  erworben,  befielt  bemfefben,  beffen  eopn 
ißcrnbarb,  notb  einen  Mitbern  aufaunebmen ,  bebor  er  ftd>  biefen  «Bebingungen  unterjogen  Babt.  - 
1493,  ben  23.  3anuar. 

Wir  Vinccntius  graue  zo  Morse  und  zo  Sarwerden  doen  kont  und  bekennen,  so  wir  dorch  zokonft  des 
bertzogen  van  Gelre  in  swere  ungenade  der  roymschen  konincklieber  niaiestait,  auch  syner  genadea  soeos 
Leren  Philipscn  hertzoch  zo  Oestenrych  und  zo  Burgunden  unschuldig  konioo  und  hoichüch  betragen  syn, 
des  wir  durch  alder  und  onroacht  uns  lyfs  zo  verantworten  niet  crarbeiden  mougen,  als  wir  das  myt  reden 
wail  ze  doen  hetten  und  gerne  doen  wulden,  durg  dieselbige  ungenaden  die  undersaissen  verbrant,  gerauft 
und  zo  verderblichem  schaden  bracht  werden,  und  die  bcawerung  zo  vuyrkomen,  schirm,  hilff  und  troist 
derseluigen  lande  und  undersaissen  zo  erlangen:  hain  wir  dem  edellem  Wilhelmen  grauen  zo  Wiede,  syner 
eliger  huysfrawen  Margreten  und  uren  erben  unse  graucschaft,  ertlande  und  pantschaft,  wie  wir  die 
innchayn,  erflichen  gegouen  und  ufgedragen,  inhalt  der  verschriuongen:  deruber  gemacht,  derselbe  dan 
mynen  und  synen  gnedigen  heren,  heren  Wilhelmen  hertzougen  zu  Guylcho  und  zo  dem  Berge  umb  schirm 
angerouffen,  den  zo  erlangen  sich  derseibigen  ayner  genaden  mit  verschriuongen,  ubergeuong  und  anders 
swoirlicb  underworffen,1  das  dan  alles  myt  unserem  guden  wissen  geschehen  ist  Und  uff  das  soulch  schirm 
der  lande  und  undersaissen  gehalden  werde,  beuelen  wir  unserem  soeno  Wilhelm  grauen  zo  Wiede  und 
synen  erucn,  unserem  soene  Bernhardt  und  cnckcllcn,  so  he  zo  lande,  des  ime  got  in  kortzem  guenn« 
wille,  queme,  denselben  ader  yemans  anders  niet  uffzonemen  noch  inzolaisscn,  bc  enhauc  alle  verschriuongen, 
punete  und  artikell ,  zo  wailfart  der  Lande  und  undersaissen  geschehin  synt,  goloufft  und  gesworen, 
vestenclich  und  tmwelich  zo  haldcn.  Dess  zo  Urkunde  der  wairheit  hayn  wir  Vincentius  graue  zo  Mocrse 
vur  uns,  unso  eruen  und  nachkomen  diesen  brief  mit  unser  hant  underzeichent  und  unsen siegeil  daran  thun 
hangen,  der  gegeucn  ist  in  den  jaren  unsers  hern  nach  Cristus  geburt  do  man  schreiff  Dussent  vierhondert 
drie  nuyntzich  uff  mitwochen  nehst  nach  sent  Angneten  der  hiUigcr  jouffern  tage.    Vinc.  min  hant 


460.  flaifer  ftriebrid)  III.  beauftragt  ben  (£rjbn*cb>f  Hermann  bon  (Sßln,  bon  ben  Untertanen  SBeftfrieä' 
lanb£  in  feinein  SRamen  §ulbigung  unb  Jfcrfbrecben  be$  Iributes  entgegen  *u  nebmen.  —  1493, 
ben  17.  3uli.  - 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keyser,  zu  allen  zeitten  merer  dea  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien,   Croacien  &c.  kunig,   hertzog  zu  Oesterreich  und  zu  Steyr  embieten  dem  erwirdigen  Herman 


'  Dabin  gehört ,  bafj  (»rof  ©ilfcelm  o.  SBUb  an  b«  ©imune,  »ofur  ba«  l'anb  «rüggtn  an  >JRöre  oernfänbtt  war,  bem 
SSilbtun  25000  Oulbcn  abtürjtt.  »alb  aadrt«  trat  tr  c«  gänjlid)  ob,  f.  Nr.  4«2.  -  1  !0lit  Urhmbt  d.  d.  in  opido  no.tro  Lr»o», 
die  quint.i  mensis  Julii,  anno  dornini  MiUesimo  quadringeiuesimo  nonagrsimo  terlio,  regnonim  »ostronim  Roniaui  quinquagesimo 
qturto,  imperii  quadragesimo  secundo,  Hungaric  iriccstmo  quiiito,  betätigte  ber  Jtoifet  ben  Ginroob,ntm  van  griffllanb,  „de  fryi" 
Afeaen  vuljraiiicr  nuneupatu  terre  nosie  urcidenulia  Frisic"  auf  btren  änfudjcn  bit  (noljtr  nid)t  bfjtidjnrtra)  Janbci^ribilegirn,  nsb 
ocrboi  jtbt  »eröußtrunfl,  H'nrpfänbung  u.  f.  m.  M  ?<mbt«  burdj  rintn  Dritttn.  <fr  oerfpradj  if)mn  »Sbu*  unb  gwibrit  mttrr  M 
Suflage,  „qttud  de  quolibet  fco  qui  specialem  niensam  et  familiam  habet,  unus  grossua  iniperialts  dumtaxat  de  hiis  quonim  »igmti 
pr..  diuiidio  Nobiüone,  aedeeitii  pro  floreno  Uencnai  per  moneuriura  imperii  Leowardie  aliis  littcris  ccsareis  eudi  di«po»llum  e»t, 
super  feato  aaceasionb  domini  singulis  annis  pro  imperiali  trlbuto  aoluaiur." 
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ertzbischofen  zu  Collen,  unscrm  lieben  neuen  und  churfursten ,  unser  gnad  und  alles  gut.  Erwirdiger  lieber 
neue  und  churfurst,  wir  schicken  dir  liiemit  ein  unser  kciserlicb  coniirmation  und  einen  ^uirtantzbriet)  unser 
und  des  reichs  underthanen  in  Wcstfriesland  berurend,  als  du  sehen  wirdest,  und  empfelhen  darauf  deiner 
lieb,  geben  dir  auch  unser  volkummen  macht  und  gcwalt  mit  diesom  brief,  ernstlich  gebietende,  das  du  all 
stende  desselben  landes  auf  einen  benanten  tag  erforderst,  ir  potschafft  mit  volmcchtigcm  gcwalt  zu  dir  zu 
schickhen  und  von  den  in  unscrm  namen  und  von  unser  und  des  h.  reichs  wegen  gllibd  und  evde  nemest, 
das  sy  und  yr  nachkummen  uns,  unsern  nachknmincn  und  dem  h.  reiche  in  ewig  zeit  getrew,  gehorsam 
und  gewertig  sein,  unsern  frummen  furdern  und  schaden  wenden,  auch  uns  und  unsern  nachkumraen  den 
gewondlichen  tribut,  nemlich  von  einer  yeden  fewrstat  in  donselben  landen  einen  grossen,  der  zweintzigk 
einen  halben  nobel  oder  sechtzoben  einen  guldin  rcinisch  gelten,  jerlichen  in  unser  camer  reichen  und  geben 
und  sunst  alles  das  tun,  das  tretrew  underthanen  yreu  rechten  herren  schuldig  sein,  ungeuerlich ;  und  so 
sy  das  getan  haben,  ynen  alsdan  unser  confirmation  und  quittantz brief  dagegen  uberantwurttest,  und  wie 
und  wann  sy  solich  glubd  und  eydo  getan,  uns  under  deinem  insigel  verkündest,  uns  darnach  wissen  zu 
halten.    Daran  tut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung  und  sunder  geuallcn  mit  gnaden  zu  erkennen. 

Qebcn  zu  Lyntz  am  sibenzchenten  tag  des  moneds  .In Iii ,  nach  Cristi  geburd  Vierfcschenhundert  und  im 
drey  und  newntzigiston,  unsers  keyserthumbs  im  zwey  und  viertzigisten  jaren. 

• 

461.  GrjbifAcf  ^ermann  b.  Göln  fommt  mit  ben  ©ebrübern  Johann  unb  Qtobart  b.  Dracbenfclfs  ireaen 
ber  bon  §einri$  an  Siitter  Elasi  b.  ©radjenfelS  berübten  böfen  £anblun<i  babin  überein,  baß  ein 
CDrirtel  biefea  6cbloffe#  ju  £>dnben  be$  Grjbifd)ofesi ,  bic  beiben  anbern  ©rütcl  Jödnbcn  bes 
3)omccu>UehS  flefteflt  toerben  unb  bemnäcbft  bie  öanbftdnbe  über  jene  2bat  urteilen  fotlcn.  —  1493, 
ben  2.  Stobember. 

• 

Wir  Hcrman  von  gotis  gnaden  der  h.  kirchen  zu  Collen  erzbischoue  &c  und  wir  Johann  und  Godort 
gebruder  von  Trachenfeltz  doin  kunt,  nachdem  wir  ertsbischof  Herman  in  uns  und  der  unsern  rat  funden 
hauen  den  bosen  unzimlichen  und  mutwilligen  handcl,  so  Heinrich  von  Trachcnfoltz  an  erwan  unscrm  rat, 
diener  und  undertan  Gassen  von  Trachenfeltz ,  rittcr  seligen  begangen ,  zu  straffen  und  uns  derhalb  für  das 
aloss  Trachenfeltz  gelcgert,  in  meynung  das  zu  eroberigen  und  zu  unsern  banden  zu  bringen,  also  bekennen 
wir  crtzbischotV  Herman  vor  uns,  unser  nakomen  und  stift  an  einem  und  wir  Johann  und  Goddert  vor  uns 
und  unser  erben  am  andern  tcill,  das  zwischen  uns  van  beiden  teiln  das  bemclte  sloss  belangende  gutlich 
abgeret  und  verteidingt  ist  lüde  einer  abredts  zetteln,  die  von  wort  zu  wort  hernach  folget  also  ludendo.  Item 
aal  niyn  gnodiger  here  von  Nassauw  herro  zu  Bielstein  von  wogen  unsers  gnedigisten  hern  von  Collen  mit 
bewillonge  der  zweyer  geprudere  Johanns  und  Goddortcn  von  Trachenfeltz  das  dritt  deil  des  sloss 
Trachcnfoltz  mit  aller  herb'chcit  und  zubchorc,  nit  davon  ussgescheiden ,  innemen  und  die  ander  zwev  tcill, 
darzu  sich  gerechtiget  vormessen  Johann  und  Goddert,  sali  here  Vincentius  von  Swanenbcrg,  ritter, 
marschalck  &c.  innemen  in  der  gestalt,  sollich  zwey  doiil  myn  gnedigen  hern  vom  thumbcapitcll,  'sobalde 
sie  dar  schicken,  von  stunt  inzugeuen,  mit  dem  underscheide,  dat  unser  guedigster  herr  von  Collen  bvmieu 
einem  maende  nchist  die  gebrudere  vur  s'mer  gnaden  dhocmcapitcll ,  grauen,  ritterschaft,  stedefrunde  und 
gemeyn  landtschaft  zusehen  drissich  und  viertzich  personeu  zu,  die  doch  dem  handell  nit  verwandt  und 
unparthielich  sin ,  bescheiden ,  vur  denselben  unsers  gnedigsten  hern  foirdrung  und  anspräche  das  vurschrcueu 
sloss  belangende  gegen  die  /.wen  brudero  gehoirt  sal  werden,  und  dieselbe  brudere  darup  in  anntwort  und 
unschult  doin  mögen.  Und  wae  erkannt  wurde  up  solichem  landtage,  dat  die  gobrudere  von  Trachinfcltz 
unschuldig  und  unserm  gnedigisten  herrn  des  sloss  halben  nicht  pHichtig  oder  schuldig  sin  wurden,  alsdann 
sollen  myn  gnedigo  hern  vom  dhomcapittel  dio  zwei  deill  des  sloss  den  »wen  brudern  widdergeuen.  Wo  es 
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sich  aucr  erfundc,  die  zwcne  gebradcrc  unserm  gncdigistcn  heim  gebracht  hotten,  darfur  sollen  sie  doin 
siner  gnaden,  und  mit  den  zwen  teiln  des  sloss,  die  myn  gnedige  hern  vom  thunicapittell  innemen,  sal  m 
gehalten  -werden  nach  erkenntniss  der  landtschafft;  und  beruf  sollen  notrurftige  verschriuongo  mit  unsers 
gnedigsten  herrn  auch  unser  gnedigen  hern  vom  tbumcapittel  und  mit  der  zweyer  gebruder  von  Drachinfcltz 
siegeln  versiegelt  gemacht  werden.  Abgeredt  und  verteidingt  utf  Allersclen  tag  in  den  jaren  unsers  hern 
duvsent  vierhundert  und  im  drie  und  nuyntzigisten.  Wilcbe  zettcll  mit  allen  iren  puneten,  artickeln  und 
inhaldt  wir  ertzbischoff  Hermann  und  wir  Jobann  und  Goddert  gebrudere  gereden  und  versprechen  in  waren 
truwen  und  glawben  ufrichtlichen  zu  halten  und  zu  volntzichen  und  dargegen  kein  uszuge  oder  inredde  zu 
suchen  in  keinen  wege,  sonder  argelist  und  geuerde.  Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  ertzbischono  Herman 
unser  insigel  an  diessen  brif  doin  henckon,  und  wan  dan  das  alles  mit  wissen  und  guten  willen  der  wirdigen 
unser  lieuen  andechtigen  dechens  und  capittclls  unser  dhomkireben  zu  Collen  zugangen  und  geschict  ist, 
ao  hauen  wir  an  sie  gutlich  begert  ir  cäpittcllssicgel  gnant  ad  causas  zu  gezuge  mit  bie  dat  unso  an  diesen 
brif  zu  hencken.  —  Dcsglichcn  hauen  wir  Jobann  und  Goddert  von  Drachinfcltz  unser  yder  sin  eigen 
insiegcl  an  diesen  brief  gehangen. 

Der  gegeucn  ist  uff  den  tag  und  im  jaro,  wie  das  in  der  obgeschriuen  zetteln  angezeigt  ist  1 

462.  flfrof  fßifbelm  ü.  ©ieb  unb  3Jiör$,  h>el<her  bie  mit  ber  ©rafftfeaft  ^JJlörJ  ibtn  \u  Ibetl  geworbenen 
tfanbe  unb  <ßfanbfcbaften  ber  ©djulbenlaft  toegen  nidjt  alle  behaupten  farni,  tritt  bem  £erjoge 
fßilbelm  für  geleiteten  ©(fcirm  unb  eine  gezahlte  ©umme  ba$6cblo§  unbßanb  Brüggen,  mit  hülfen, 
Dahlen,  Benrath  unb  ©üdjtelen,  bie  beä  JperjogiS  (srbgut  feien,  ab.  —  1494,  ben  21.  3uni 

Ich  Wilhelm  greue  zo  Wedo  ind  zo  Mocrse,  berre  zu  Isenburg  doyn  kunth,  so  as  hiebevoren  der 
woilgeboeren  cdelle  Vincentius  greue  zu  Moersse  ind  zu  Sarwerden,  myuc  heue  vader  ind  swegerherre  alle 
syne  landschafften  ind  pantschaiften  mir  as  symen  etuen  durch  syn  merckliche  orsache  ind  beswerais  ind 
schulde  zo  verfangen  ouergeuen  ind  zu  mynen  henden  gestalt  haid,  ind  as  ich  zur  seluer  zyt,  so  die 
ouergittt  mir  von  myn  vader  ind  swegerherre  geschiet  ist,  den  durchluchtigen  hoegeboren  forsten  ind 
herren  Wilhelmen  hertzougen  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  &c  mynen  gnedigen  heben  herrn  ouer  mich  ind 
die  vurgeschrieuen  landschaßten,  ern'schatften  ind  pantschatften  vor  mynen  schirmherrn  gekoren  ind  derhaluen 
syn  genaede  dinstlich  ereoicht  ind  gebeden  hain,  mich  ind  dye  myne  in  syner  genaeden  sehynn  ind 
verdedinge,  da  syne  genaede  unsser  zu  eren  ind  zu  rechte  mechtich  wer,  zu  nemen,  darzu  svn  fürstlich 
genaede  sich  gutwillich  ind  genedeclich  umb  mvner  ind  der  myner  dinstlicher  beden  willen  ergeuen  gebait 
hait,  nac  lucdc  bricue  ind  sicgcllc  darouer  gemacht,  ind  so  sydder  der  ouergytft  mir  und  den  vurgeschreucn 
landen  vast  wederwerticheyt  geschiet  ind  zugefuegt  ist  worden,  dain  myne  genedige  herre  durch  syner 
genaden  eygen  personen  ind  sost  vorder  mit  macht  ind  gewalt  mich  ind  die  myne  guedencliche  gesehyrropt 
ind  verdedingt  hait,  ich  mich  byllich  von  syner  genaeden  zu  bedancken  hain,  durch  sohehe  mirchlicher  ind 
swerlichcr  schulde  wille,  mir  mit  den  landen  ouergeuen,  ind  mancherleye  ander  besweronge  halueu, 
vurgefallen  ind  anstaende  svnt,  begeuen  sich  myne  gestalt  ind  gelcgcnhcyt  also,  dat  ich  der  lande  ind 
underdanen  eyn  doyll,  des  ich  durch  noitsachen  ind  gebrechen  nit  aftgesyn  mag,  weder  ouergeuen  ind  zu 
andern  hendon  stellen  ind  kommen  lavssen  moyss;   haint  darumb  mynen  genedigen  herrn  flysbh'ch  ind 


'  25er  »on  ipeinrid)  »on  Sradjenfel«  an  feinem  SJttter  Claio  b.  ©radjenfels  eerübte  lobfdjlan,  blieb  nodj  lange  nngefüljitt,  bt«  raMi4 
Stjbifdiof  vermann  (»on  Bit»]  mit  Urlnnbe  d.  d.  Sloss  Poppclstorfl'  nni  NumpsiaRr  nach  dem  h.  Iioichgexetl  Paischen  des  funffzelicn 
hundert  »ccs  und  mciaigisun  jaiis,  mit  btmfelben  bahin  übereintntn,  baß  rr  1500  öulben  ol«  ©rüdjtt  erlegen  unb  jeber  3«'  fl«^"01 
foUtt.  bc&  bn  Grjbiidjof  ober  (eint  ftadjfommen  bit  oeröfanbrte  $ä(fte  M  <2ä>loffe«  ©oltenburg  für  6000  (Bulben  roieber  einjiefcn  migea. 
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dinstlich  gebcdcn,  so  yt  myne  gelegenheyt  begyfft,  dat  syn  gcnaeden  etliche  mynre  lande  mit  sarnpt  den 
schulden ,  damit  die  beswert  syn ,  ind  vorder  syne  genaedc  an  barrem  gereydem  gcldc  mir  zu  geucn ,  so 
wye  syn  genaede  ind  ich  des  under  eynanderen  onerkommen  ind  verdragen  wurden,  zu  syner  genaeden 
henden  annemen  ind  entpfangen  wille,  dem  syn  genaedc  durch  myno  dienstliche  bedo  so  gedain  ind  sich 
darzu  ergeuen  hait,  wichs  ich  mich  hoichlich  van  syner  genaeden  bedancken:  so  bekennen  ich  Wilhelm 
greue  zu  Wede  ind  zu  Moersse,  dat  ich  nu  mynem  gnedigen  herrn  zo  behoetf  syner  genaeden,  syner 
genaeden  eruen  ind  nakomolinge  ouergegeuen  icd  zu  syner  genaeden  henden  gestalt  hnin  dat  sloss  ind 
landt  van  Brüggen  mit  sampt  den  Steden  ind  plegen  Dülken,  Dalcn,  Venroede  ind  Süchteln,  so  soelichs 
syner  genaeden  erffschafft  ist,  mit  alle  ind  iglichen  dcrscluer  sloss,  lande,  stede  ind  plegen  inne  ind 
zubehooren  cyne  mit  allen  schulden,  die  darup  verschreuen  ind  verwyst  syn,  ind  mit  sampt  allen  brieuen 
ind  siegelen,  ich  davon  sprechen  inhain,  vur  cyne  sonunc  von  geldc ,  der  myne  genediger  herre  von  Gnlge 
ind  Berge  ind  ich  hiebevoren  mit  wissen  und  willen  myns  lieuen  vaders  ind  swegerherrn  under  eynanderen 
ouerkonimen  ind  verdragen  syn,  wylch  somme  geldes  myn  gnedige  herre  mir  zu  mynen  genoigen  ■ind 
wyllcn  ouerdoyn,  geuen,  hantreychen  ind  an  den  schuldenercn  atfgcdain  ind  wail  bezalcn  layssen  hait 
sagen  ind  scheiden  syn  genaede  davon  loyss,  ledig  und  qwitt,  so  dat  ich,  myne  eruen  ind  nakomelinge  nu 
ader  hernamailB  zu  egheynen  zyden  egeynrekonno  gerechtikeit,  spraiche  noch  forderonge  zu  den  vurgenanten 
aloss,  lande,  Steden  ind  plegen  hauen  cnsullcn  noch  enwillcn.  —  Alle  ind  yglicho  punete  inhalt  diss  brietfs 
gelouen  ich  Wilhelm  greue  zu  Wede  ind  zu  Moersse  vur  mich  ind  myne  eruen  ind  nakomelinge  bye  myner 
eren  ind  truwen  wair,  vast,  stede  ind  unverbrochen  zu  Halden  ind  zu  vollenziehen ,  darwiddor  nit  zu  doyn 
umb  eyncherleye  sacheu  wille,  sondern  allerkonde  argeüat  ind  geuerde;  indhain  des  zu  orkundo  der  warhoyt 
ind  gantzer  vastcr  stedicheyt  myn  siegcl  an  dissen  brioff  gebangen. 

Gcgeuen  in  den  jaeren  aa  man  schroyff  na  der  geburt  unsers  herren  Dussent  vierhondert  ind  vier  md 
mmtzig  uff  sanipstag  nach  sant  Vitstag.  1 

463.  fföntg  äJtypmilian  L  unb  beffen  6obn  gtjberjog  WtiPP  berfpreeben  bem  £«joge  Sitflbelm  Don 
3üücb  unb  93erg,  ber  ihnen  in  ihrem  ffriege  gegen  Selbem  jn>ei  £aü^tbfi<t>fen ,  20  Xonnen  $ulbet 
unb  ©tein  gelieben,  @(bablo3b>ltung,  au*  6d>ufc  gegen  bie  (Äelbetnfcben.  —  1494,  ben  15.  3ult. 

Wir  Maximilian  von  gots  genaden  Komischer  kuning,  zu  allen  tzeiten  mercr  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmatien,  Croatien  &c  kunig  und  wir  Philips  von  derselben  gnaden  ertzhertzogen  zu  Oesterreich,  hertzogen 
zu  Burgundi,  zu  Lotterickh,  zu  Brabant,  zu  Lymburg,  zu  Lutzemburg  und  zu  Ghcldern  &c.  bekennen,  als 
unns  der  hochgebom  Wilhelm  hertzog  zu  Gulch  und  zum  Berge  unser  lieber  Oheim  und  fürst  yetzo  in 
unsern  mercklichen  obligenden  geschefften  weder  unnser  widerwertigen  und  ungehorsamen  unnsers  lanndes 
zu  Ghelldern  zwo  hawptpuchsen ,  zweintzich  thonnen  pulfers  und  hundert  steyn  auf  unnser  vleissig  ersuechen 
und  bete  gelihen,  das  wir  dagegen  seiner  liebe  zugesagt  haben,  ob  dieselben  puchsen  und  wes  uns  s»in 
liebe  von  geschutz^  damit  gelihen  hett  zerprochen,  genomen  oder  sunst  schadhaft  wurden,  in  was  weg  das 
bescheho,  das  wir  yme  oder  seinen  erben  daz  alles  wedirumb  gnedigelicb  bezahl  und  darumb  benuegig 
machen  wellen;  darzu  ob  er,  sein  lannd  oder  lewt,  so  der  sachen  halben  durch  die  von  Ghelldcr  oder 
yemand  andrer  von  derselben  wegen  mit   heeresgowallte  uberzogen,  bclegert  oder  sunst  zu  beschedigen 


'  3n  jroei  anbrrn  Urrunben  oon  fccmfcSkn  Xage  trat  et  betn  $«jogf  au$  ba«  *f)lofj,  bit  <5tabt  unb  hat  Vanb  SSaffenbtrg  gtgen 
Stiegung  btr  ffanbfummt  ob,  wofür  biefelbrn  feinem  ©cb,ttnegerBater,  beut  Grafen  Sinctnj  oon  äJiör*  oon  btnt  $tmt  oon  $eim*btTg  in 
8efHj  gegeben  rcorben;  ferner  gegen  ein  Dorleilj  Don  24,000  ©ulben  bie  S»abte,  Srfjtöff«  unb  «anbe  »orn,  Sittart  unb  ©uftera  in 
lifanbnuöung  ab. 
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understannden  wurden,  daz  wir  yne  daryn  noch  unnscrm  pestcn  vermugcn  cntschutten  und  trewlich  hilf 
und  beystannd  hin.  Wir  sollen  und  wellen  auch  mit  den  Ghclldri-schcn  keinen  frid  noch  richtung  annemen, 
dersclh  unnscr  fürst  seyc  dann  zuvor  darynn  mit  sambt  seinen  lannden  und  lewten  auch  begriffen  und  darein 
geflossen,  und  darzu  allen  getrewen  und  muglichen  vleisse  ankeren  und  geprauchen,  das  das  gemein 
kriegsvolckh  seiner  liebe,  yren  lannden.  lewten  und  underthanen  keinen  schaden  zufuegen  in  dheinen  wege, 
alle«  getreulich  und  ungeuerlich.    Mit  urkund  ditz  brids. 

Geben  zu  Sittart  am  funftzchenden  tag  des  monets  Julv,  nach  Cristi  gehurt  \ierzchcnhundert  und  im 
vier  und  newnzigisten ,  unnsrer  konigs  Maximilians  reiche  des  Komischen  im  newndten  und  des  Hungrischen 
im  fünften  jaren. 

464.  ßönio.  SDZarjtnUian,  »elcber  ftcb  mit  flarl  t>.  (gelbem  in  ibrer  atreitfacbe  wegen  biefee  J^er^ogtbum? 
auf  bie  (Sntfäxibuna,  ber  fechS  Gburfurften  berufen  unb  bie  bier  ©täbte  Gifelenj,  liel,  ffiaqeninoicn 
unb  Docebera  alä  $fanb  in  bie  £änbe  beS  Srjbifcfyofs  Jpermann  b.  (Sein  geftcllt  bat,  erfldrt  benfelbcn 
aufser  SBcranttoortlicbfeit,  toenn  jene  Stäbte  ibm  3ufaa.e  nicht  treu  bleiben  mfcbten.  —  1494,  ben 
15.  September. 

Wir  Maximilian  Romischer  kunig,  zu  allen  seifen  meror  des  roichs,  zu  Hungern,  Dalmacien,  Croscien 
&c,  kunig,  und  wir  Philips  von  gottes  gnaden  ertzhertzogen  zu  Österreich,  herzogen  xn  Burgundi,  zn 
Brnbant,  zu  Geldo/n  &c.  bekennen,  nachdem  wir  uns  mit  Karl  von  Gheldern  und  unsern  landen  Gheldem 
und  Zutphcn  vertragen  und  darynnen  compromiss  gegen  ynon  angonomen,  der  datum  also  lawt  geslossen 
In  der  stat  van  Kauenstein  des  achtzehenden  tags  Augusti ,  im  jar  unser»  herren  Tausent  vierhundert  und 
vier  und  neuntzigsten,  darynn  under  anderm  begriffen  ist,  das  die  erwirdigen  hochgebornen  unser  und  des 
h.  reichs  sechs  churfursten  Ucbon  neuen  und  oheimen  zwischen  uns  und  dem  vorgenanten  von  Gheldern 
inner  jaresfrist  umb  dio  gerechtigkeit ,  die  unser  joder  tail  zu  demselben  land  Gheldern  zu  haben  vermeint, 
rechtlich  orkentnuss  tun  sullon ,  und  wir  von  allen  teilen  angesucht  begert  und  gobetten  haben  den  erwirdigen 
hochgebornen  Hernian  ertzbischof  zu  Collen  unsern  churfursten,  neuen  und  oheimen,  vier  stett,  nemblich 
Erckclcnz,  Ticl,  Wagcningcn  und  Duysberg  in  seine  hende  zu  nemon  und  von  den  ynwonern  eyde  und 
Versicherung,  sovil  als  möglich  ist,  in  seiner  liebden  henden  zu  beleiben,  biB  das  recht  ausgesprochen 
wirdet,  zu  entpfahen  und  der  parthey,  für  dio  das  urteil  gesprochen  wirdet,  die  stett  zu  goben,  wie  da* 
der  artigkcl  in  dem  compromiss  solichs  in  verrem  ynhalt  begreift,  und  nu  unser  neue  und  ohoim  von 
Collen  aus  underteniger  gehorsam  und  freuntlichcin  willen  solichs  zu  tund  guetwillich  ist;  des  wir  uns  von 
seiner  lieb  gnedigklich  und  freuntlich  bedancken.  Und  damit  aber  sein  lieb  seiner  gehorsam  dienst  und 
gueten  willen  nicht  schaden  entpfahe  oder  dcrhalbcn  nachred  gewardt,  so  haben  wir  uns  verzigen  und 
begeben,  ob  die  ynwoner  der  obgenanten  stete  yr  eyde,  gelubde  und  verschreybung,  so  sy  unserm  neuen 
und  oheimen  von  Coline  tun  und  geben  werden,  in  vergess  stellten  und  sich  widerwertig  ertzeigten  und 
von  seiner  lieb  slugen,  das  wir  oder  unser  erben  derhalbcn  kein  vordrung  oder  ansprach  zu  seiner  liebe, 
seinem  stillt  und  nachkommen  tliun  oder  haben  wellen  in  keinem  wege.  Ob  wir  auch  retig  und  vou  unserm 
neuen  und  oheimen  von  Collen,  begern  wurden,  die  stett  mit  leuten  zu  besetzen  und  vorwaren  zu  lassen; 
solichen  lewten  darzu  notdürftig  wellen  wir  mit  solide  versehen  und  die  ausser  seiner  lieb  schadon  enthalten; 
und  soll  auch  sein  lieb  alsdan  personen  und  lewte  alsdan  in  gemelt  pletz  orden,  die  sein  liebe  alsdan  darzu 
bci|Uoine  beduncken  will;  doch  soll  sein  heb  solich  stett  mit  lewten  zu  besetzen  nicht  schuldig  sein,  es  sey 
dan  daz  sein  lieb  zuvoran  versichert  sey  gelts  und  solds,  damit  man  die  lewt  und  porsonen,  die  zeitlsng 
in  die  stett  zu  verwaren  bcvolhcn  werden,  enthalten  mögen.  Und  ob  sein  lieb  lewte  und  personen  orden 
und  in  die  stett  schicken  wurde  und  die  stett  gleichwol  umbslugen,  die  Knecht  daraus  vertriben  oder  die 
stett  in  teil  oder  zumal  seiner  lieb  abhendige  gemacht  wurden ,  derhalbcn  sollen  uns  sein  lieb  zu  antwortten 


Digitized  by  Google 


575 


oder  zu  thun  nichts  schuldig  noch  pflichtig  sein.  Ob  auch  in  zeit  de<j  comproniiss  der  rechtlich  aussprach 
nicht  gcschcgc  und  nach  verscheynung  der  zoyt  der  von  Oheldern  oder  die  stett  seine  liebo  ansuchen  und 
bitten  wurden,  sy  yrer  eyde  und  glubdo  wider  ledig  zu  zelen  und  dio  personen  und  lewt,  ob  die  darynnen 
gelegt  weren,  von  dannen  zu  vordorn,  das  soll  sein  lieb  alsdan  zu  thun  macht  haben.  Diss  alles  geraden 
und  versprechen  wir  stet  und  unzerbrochenheh  zu  halten.  Mit  urkund  diss  briefe  bcsigelt  mit  unserm 
anhangenden  insigelL 

Geben  zu  Mcchol  am  critag  nach  dos  h.  crewtztag  exaltationis  ,  nach  Cristi  geburde  Vicrtzebenhundert 
und  im  vier  und  nowntzigisten  jaren. 

465.   (irjberaog  ^htlip»  unb  §erjog  fflilbelm  bon  3ulid)  unb  Serg  berbünben  jtd)  auf  «eben*  Seit  \u 
gegenfeitigem  friebltcfeen  »Serbaltcn  unb  ^ur  Jpülfe  mit  500  berittenen.  —  1495,  ben  21.  3anuar. 

Philips  van  gods  gnaden  erzshertoge  van  Oistryck,  hertoge  van  Bourgoingnen,  van  Lothringen,  van 
Brabant,  van  Steyr,  van  Kennten,  van  Crain,  van  Limborch,  van  Lucemborch  ende  vanGheldre,  graue  van 
Habsbourg,  van  Viaendren,  van  Tyrol,  van  Artois,  van  Bourgoignen  paltgraue  ende  van  Hcncgouwe, 
lantgraue  van  Elsas,  marcgraue  van  Burgauw  endo  des  Iii  Ii  x  rycks,  van  Holland,  van  Zeeland,  van  Phirt, 
van  Kiburg,  van  Namen  ende  van  Zutphen  graue,  heere  van  Vrieslant,  opter  Windismarck,  van  Portenauw, 
van  Sak'ns  ende  van  Mechelen,  allen  dengenen,  die  desen  onsen  brief  zullen  zien  saluyt  Doen  te  weten, 
dat  wy  ouermerkende  die  goede  gunste,  wille  ende  trauwe,  die  de  hoochgeboren  vorst,  onse  besonder  lieue 
oem,  heer  Willem  hertoge  tot  Gulich  ende  tot  den  Berghe,  graue  tot  Raucnsberg,  beere  tot  Heynsberg, 
tot  Leeuwcnberg  Dicst  ende  Ziechen  &c.,  onsen  voiruaderen  hertogen  van  Bourgongnen  van  Brabant  &o. 
saleger  gedachten,  den  duerluchtichsten  grootmechtigsten  conynck,  myn  aldergnadichsten  he«re  ende  vader 
den  Roemschcn  conynck  ende  ons  toegedragen  ende  bewesen  heeft,  ende  oick  die  naerhede  van  bloede, 
daermet  hy  ons  bewant  es,  hebben  tot  weluaert  onser  persoenen,  landen,  heerlicheden  ende  ondersaten  tot 
beyden  zyden  ons  vereenicht  endo  verbonden,  vereenigen  ende  verbinden  mits  deser  onser  brieucn  met 
onsen  voirgenanten  lieuen  oem  hertoge  in  de  manicren  hiernaer  verclaert  Eerst  dat  wy  onsen  oem  van 
Gulich  ende  van  den  Berghe  met  ganser  horten  ende  trauwen  hebben  ende  houden  ende  doen  houden 
zollen  als  onsen  lieuen  oem,  vrund  ende  verbonden.  Item  wy  enzullen  noch  enwiUen  zyn  viandt  niet 
werden,  noch  hem  eenich  wederweericheit  bewysen.  Item-wy  enzullen  zyn  vianden  noch  wederwerdigho  in 
onsen  landen,  Steden,  sloten,  huysen  met  onser  weten  niet  onthalden  noch  herbergen,  noch  oick  van  onsen 
ondersaten  in  geenre  wysen  laten  houden,  huysen  off  herberghen;  desgelycx  enzullen  zyn  vianden, 
wederwerdighe  of  die  hem  souden  willen  bescedigen  of  zyn  ondersaten  ende  landen,  «luor  onsen  landen, 
•  .-teilen  ende  sloten  wissentlick  laten  lyden  noch  duerlyt  hebben.  Item  zullen  onsen  oem  van  Gulich  endo 
van  den  Berghe  ende  zyn  ondersaten  geestlick  ende  waerlick  met  hunnen  lyuen,  hauen  ende  goeden  in 
onsen  landen  vry  starc  endo  vast  geleyde  hebben,  endo  oick  die  coopluyden,  zyn  onderdaen,  duer  endo  in 
onsen  landen  mögen  varen  ende  vlicten  to  water  te  lande,  te  peerde  te  voet,  met  hueren  waeren,  goeden 
ende  coopmanseepen,  up  die  gewoenlicke  tollen  endo  wechgelden,  vry  onbescadicht  ende  onbclet.  Item  dat 
wy  onsen  oem  tot  allen  tyden,  als  hy  des  van  noode  hebben  sal  endo  hy  des  aen  ons  begeero  om  hem  te 
helpen,  jegens  allen  dengenen  die  zyn  liefden  of  zynen  landen  end  ondersaten  souden  willen  bescadigen  off 
aenvechten,  wie  die  zyn,  huutgesecht  onsen  heyligen  vader  den  paeus  van  Rome  ende  mynen  voirscreucn  . 
heere  ende  vader,  hclpcn  ende  bystandt  doen  mit  vyvfhondert  reysegen  te  peerde,  cen  maent  tot  on&cn 
coste,  ende  naer  dit  eerste  maent  zullen  die  voirecreuen  reysigen  wosen  tot  coste  ons  oems,  indien  hy  die 
langer  behoeft.  1   Dcse  onse  vruntlicke  ennonge  ind  verbintenisse  sal  duyrcn  ind  waeren  unser  beyder 

1    Se  trfotat  nodj  Die  übfidje  »ebingung,  ba&  »m  gaHe  einer  Streirigteit   unter  (14   ober  iqxm  Untertanen  ein  e<$teb*geri$t 
eintiefen  fotl. 
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leucn  Lank.  Alle  welke  pointcn  ende  articlen  wy  Philips  —  belouen  by  onscr  furstlicker  eero  ende  trauwe 
mit  desen  onsen  briof,  vast  gestadicht  ende  onvcrbrcckolick  to  houden,  ende  doen  houden  by  allen  ende 
eenygelicken  van  onsen  ondersaten,  sonder  daer  tegens  te  handclcn  oftc  doeno,  noch  gedocgen  gehandelt  of 
gedaen  te  wesen  by  onsen  ondersaten,  wie  die  zyn  of  werden  mögen.  Des  torcondcu  hebben  wy  den  zegel 
van  mynen  heere  ende  vader  ende  van  ons,  die  wy  noch  gebruyken,  hieran  doen  hangen.  Ende  heeft 
onsc  lieue  oem  van  Qulick  ende  van  den  Berghe  sich  weder  zo  ons  gedain  ind  beacreuen  luyde  synre 
liefde  verscrivunge,  die  wy  daeruan  sprekendc  doen  ontfangen  hebben. 

Gegeuen  in  onso  Stadt  van  Mechelcn,  den  XXI.  dach  in  Januario,  int  jaer  ons  heeren  Duyst  vierhondert 
viue  ende  tnegentich. 


466.   SMfdjof  Simon  b.  $aberborn  beftedt  in  golge  femcö  frdnflidjen  ßuftanbeg  unb  mit  3ujümmun<j  feine« 
<Domcapitcl$  ben  (£rjbif(bof  ^ermann  bon  göln  *um  Soabjutor.  —  1495,  ben  19.  SKärj. 

Wy  Symon  van  gots  gnaden  bisscup  to  Padebornc  doin  kunt  und  bekennen  ouermits  dusser  scrift  als 
wy  leyder  dorch  verhengnisso  gades  almechtich  etliger  jar  in  swarcr  krancheyt  gewest  und  noch  synt, 
dardorch  die  stait  und  regiment  unss  stifl'tes  und  undersaten  oucl  gestalt,  gobrecklich  gewest  und  noch  U 
und  fortir  unschickliker  werden  mochte ;  darurab  und  oick  unso  mannen  und  undersaten,  geystlich  und 
wertlich  in  geborliker  gerechticheyt,  gnaden  und  freden  to  beholden:  so  hebben  wy,  mit  hulpe,  rade  und 
volborde  der  werdigen  und  erberen  unsen  leuen  andechtigen  domdekens  und  capittel  unsor  korken  to 
Padebornc,  den  hochwerdigesten  in  gode  vadir  fursten  und  hern,  hern  Ilerman  ertzbisscup  to  Colne,  des  h. 
Roniesschcn  rikes  in  ItaUen  ert/.canceller,  kurfursten,  hertogen  to  Westphalen  und  Engers,  unsen  leucn 
gnedigen  hern  vor  unsen  coadiutor,  mcdchulper,  boschernier  und  verdcdingsfursten  gekaren,  angnommen  und 
gebeden,  in  verhapeninge  dat  so  annemende  werde,  kesen  und  nemen  den  an  jegenwartich  in  krafft  duoses 
brietfs,  umb  uns  und  de  unse,  dewylo  wy  in  leuende  syn,  in  unsen  anliggendcn  noiden  und  weddirstanden 
mede  to  hclpen  und  vordedingendc,  doch  also  dat  wy  unse  leuenlangk  by  onseni  stillte,  herlicheyt,  gerichten, 
gebeden,  gülden,  renten,  verfallen  und  upkomen,  nichtos  uthbeschoyden,  als  wy  sus  lange  gewest  hebn,  syn 
und  büuen  sollen,  darvan  unso  kost  to  holden,  unse  slotte  to  bestellende  und  doch  den  edelen  unsen  leuen 
brodir  Bernde  edelhcrn  tor  Lippe  edir  eynen  van  synen  sonen,  in  unsir  stede,  und  frunde  unss  capittcls, 
rede  edir  araptlude,  de  wy  mit  wetten  syner  gnade  und  fulbordc  unss  capittcls  settende  werden,  de  gebreke 
bynncn  unsem  stirltc  upkomen  mochten  na  vermoige  hcntolcggcnde ,  und  so  uns  dat  bynnen  edir  buiton 
unsem  stiffte  entstünde  und  den  vorschreuen  unsen  gnedigen  hern  anropende  worden,  uns  behulpen  to 
synde,  dan  sync  gnade  darto  schicken,  und  uns  raden  and  doyn  helpen,  bynnen  landes  up  unse  fodir  und 
brot,  und  buiten  unsem  stifte  up  synre  gnaden  kost  und  schaden,  sundir  upslach,  darmedo  sulkc  gebreke 
afgekart  edir  doch  mit  handcl  hen  und  bygelccht  werden.  So  wy  auerst,  dat  got  na  synnen  wille  vorholde 
dodesbaluen  afgingeu  und  vorstoruen  werens,  asdenn  sollen  de  amptlude  unss  stifftos  all  unse  slotte  in 
hando  und  macht  unss  capittcls  Stollen  und  setten,  de  fortir  unsem  gnedigen  hern  van  Colne,  so  syn  gnade 
vam  stole  to  Ronie  zu  eynem  administrator  des  stifftes  Padcborne  gesath  und  bestedigt  worde,  auertogeuende 
und  intodonde,  und  dat  asdann  unse  capittel  gewontlike  eede,  glofte,  segeil  und  breue  van  synen  gnaden 
tovorne  neme,  darmedo  uns  kerke  und  eyn  ider  na  notturßt  besorgt  und  vorwart  sv.  It  is  ouck  sundcrlinx 
hirinne  beredet  und  verforwordet,  dat  die  vorschreuen  unse  gnedige  here  nicht  stain  noch  arbeyden  solle, 
unse  stiffte  der  kerken  to  Colne,  als  wenner  selige  bisscup  Didcrich  to  Colne  in  meninge  hadde,  bauen 
vorwantnissc  desuluc  unso  kerke  der  kerken  to  Mentze  togedain  is,  incorporeret  edir  unieret  werde,  sundir 
argelist  Wy  und  unse  capittel  willen  ouk  unsen  hilgen  vadir  den  pawes  scriuen  und  bidden,  de  coadiutore 
to  confirmcrcndc  und  unsen  gnedigen  hern  van  Colne  na  unsem  dode  syner  gnade  leuenlangk  to  administrator 
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de«  stiflVcs  Padcbome  to  deputerende  and  nottruftige  bullen  damp  to  geuende ;  so  wil  ouk  unse  gnedige 
here  van  Colne  dusse  dinge  sovil  noit  is  by  dem  stole  to  Korne  vorlcggcn,  irweruen  und  bcholden.  Wenner 
wy  auerst  mit  sampt  unsem  capittel  und  reden  die  sture  und  schattinge,  uns  togesecht  is,  van  unsen 
undiraaten  gefordirt  und  dorch  do  schickeden  unsa  capittela  tovoren  duaent  gülden  to  wcddirlose  unsir  rente 
angelecht  und  Beeshundirt  gülden  to  unsen  banden,  umbc  unse  schoult  to  beratende,  gebantreket  synt,  wes 
denn  bauen  kost  an  der  schattinge  ungcferlich  ouert,  willen  wy  unsem  gnedigen  bern  in  weddirstadunge 
sulkes  geldes,  syn  gnade  to  Homo  uthgegeuen  und  vorlecht  hefft,  komen  und  vallcn  laten.  Und  hirmede 
sali  all  ungnade  und  vordacht,  van  beydin  syden  gewest,  hcngelocbt,  by  und  auc  syn,  sunder  argcliat  To 
inorer  sckirhcyt  und  vestnisso  heben  wy  Symon  bisscup  und  wy  domdeken  und  capittel  to  Padeborne  unse 
ingcsegcl  witligen  an  dussen  brieff  doin  hangen. 

Im  jare  onss  hern  Duscnt  veerhundirt  vif  und  negentich,  am  donderstago  na  dem  sondalgeReminiscere.' 


467.  Offene  Grflärung  ber  töebtiffin  unb  bcS  GapitebS  bon  ßffen  an  ben  öerjoi)  3<>&ann  bon  (Siebe,  bc§ 
jie  bei  bem  römifeben  ßönicje  bie  9?cfd)innung  tt§  «Stiftet  niebt  nad)^efud)t  unb  unter  bet  Sogteifdjaft 
be$  ^erjogeä,  ben  fie  baju  getoäblt,  berb,arren  »ollen.  —  1495,  ben  13.  3ult. 

Derne  alredurchluchtigstcn  ind  vermogensten  fursten  ind  bern  Maximiliacn  Komischen  kuning,  unserm 
alregnedichstcn  herren,  und  allen  kurfurston  und  fursten  ind  vort  allen  anderen,  den  diese  brictf  getoent 
sali  werden,  begeren  wy  Mevna  vamme  Ouerstene  abdisso  ind  vort  wy  proistynnc,  dckcnynnc,  costerscho 
ind  semliche  jonffern  des  capittcls  tot  Essende  to  weten,  dat  ons  van  dem  hoichgeboren  fursten  bern  Johan 
hertogen  van  Clcuc  ind  greuen  van  der  Marckc  unsen  lieucn  gnedigen  herren  ind  verkoeren  vaigt  onss 
stichtiS  Essinde  vurgehalden  worden  is,  dat  wy  van  der  Komischen  konincklichen  maiestat  durch  unse 
veraoeken  ind  demudige  beto  erworucn  golden  hebn,  uns  ind  unse  sticht  in  schirme  to  nemen  ind  dat  die 
konickliche  maiestat  deshaluen  syne  mandaten  uthgesant  heb  gehadt :  so  ^bekennen  ind  betugen  wy,  dat 
alsulchc  konincklichc  mandaten  buten  unsen  ind  unses  capitets  weten  ind  willen  geworuen  synt,  dat  sich 
also  in  der  wairheit  befinden  sali,  dieseluc  mandaten  wallicht  durch  valsch  ind  unwaratltich  anbrengen 
unser  wederparthien  buten  unser  weten  ind  willen  geworuen  mögen  syn,  des  wy  ind  onse  capitcl  gevn 
behagen  euhebn.  Und  so  die  greuen  van  der  Marckc  langer  dan  oucr  dryhondert  jairen  vaigde  onss  sticht/, 
geweist  syn  ind  van  unsen  capitell  ind  furfaren  oucrlacht  woide»  is,  dat  unse  gesticht  gcvnen  gelegener 
vaigt  hebn  enraogen  dan  cynen  greuen  van  der  Marcke,  ind  unsen  capitell  oiek  in  priuilegien  van  den  h. 
Komischen  rveke  verleint  is,  altyt  cynen  vaigt  to  keysen  mögen,  die  unsem  sticht  gelegen  sv,  so  is  unse 
ind  unses  capitets  gan/.c  meinung  ind  wille,  unsen  gnedigen  Heuen  hem  hertougen  van  Clcuc  ind  greuen 
van  der  Marcke,  der  dairvan  oick  onse  bescgeldc  brieiie  heuet,  vur  cynen  vaigt  ind  schinnheren  to  haldcnde. 
Orkundc  der  warheit  so  hebn  wy  onse  segele  an  desen  brictf  doin  bangen. 

In  den  jaren  un^cs  hern  Duscnt  vierhundert  ind  vylT  ind  negentich,  op  sent  Margareten  dach.  2 


'  <Kit  Urfunbe  d.  d.  Gudestng  nach  tanal  Michel»  dps  b.  cmcngi-ls  tag  ;2ü.  «September;  fdjlojj  fid)  «erat  Cbelhtvr  jur  Cispe  fiir 
fidi  unb  fönt  Säbne  Simon  unb  »trat  b«  SkhJ  feine*  «ruber«,  be*  »iftfiof«  Simon  on  unb  oerf&raa),  nach  bem  9lb(elen  be«  Vetteren 
fofort  bie  Sdjlofici-  beo  Stifte«  Udenborn,  bie  ihm  onoertraut  {eben,  bem  bärtigen  Dombedjanlen  unb  bem  „gtfunbiften"  Ibeile  be«  dorn  tet  * 
an*juantn>orteit.  ISrjbijdjof  .^ermann  ernannte  ihn  bagegen  jn  feinem  Cbel-JRathe  mit  einem  i<%lidjtu  2)ienßgelbe  oon  GO  (Bulben  unb 
$oftleibnng.  —  1'iit  *uQc  d.  d.  Romc  apud  s.  l'elrum  anno  iticarnationis  dominice  Millcsimo  «jiindriugentrsimo  nonagesirao  »exio 
tertio  idu»  (11.)  aprilia  betätigte  «teranber  VI,  bie  Coabjutorf tbaf t ,  ba  öifchof  Simon  nah«  70  3<ujrt  alt  unb  franHidj  fei  nnb 
beffen  2>omca»itel  iiialoils  rt  »aniori.«  pani*  feine  3ujiinunung  gegeben  habe.  —  1  3m  $»erbf)r  1493  war  ba«  Cabittl  »on  Cffen  nwgtn 
ber  2Babl  einer  neuen  Sebtiffln  geseilter  SNeinung  geroefen;  hoch  hatten  beibt  Parteien  bem  $erjoge  wm  Steoe,  ber  fidi  nerfönl«!)  noch 
Cffen  begeben,  bie  gortbauer  feiner  ©ogteifajaft  jugefagt.  «eratuthUd)  ^atte  bie  Stabt  Cffen,  worin  e«  auf  «eranlaffung  jener  ftreitigrn 
IV.  73 
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468.  Äönig  ajlajimUian  I.  gemattet  bem  fcrAbtfcbofe  §ertnann  b.  <£öln,  baS  (grjfanjleramt  m  3taüen  bur$ 
ehten  6teübertretet  ausüben  ju  laffen  unb,  auf  <e:ntf$ulbtgung ,  am  flöniglichen  §ofe  triebt  ju 
erfebetnen;  et  berfbrieht  jugleidt),  feinen  gemb  bt&  grjbifcbofeä  unter  feinen  Staden  baben  ju  trollen.— 
1495,  ben  10.  Huguft. 

Maximiiianus  diuina  fauento  dementia  Rom&norum  rex  semper  augustas  ac  Hungarie,  Dalmatte,  Croatic 
&c.  rex,  archidux  Austrie  &c.  vcnerabili  II  ermanne  archiepiscopo  Colon!  ensi,  sacri  Romaiii  imperii  per 
Italiam  archicancellario,  prineipi  electori  et  nepoti  nostro  charissimo  gratiam  regiam  et  omne  bonum.  Tue 
deuotionis  fidelia  obsequia  nostro  per  tc  excellcntie  frequenter  exhibita  nosindueunt,  ut  de  nostra  munificentia 
gratiam  partieipes  aliqualcm.  Com  itaque,  quod  frequenter  propter  insultus  continuos  tue  ecelesie  a  tau 
emulis  incuinbcntes  absque  tuo  et  tuorum  ac  ipsius  tue  oppressionis  eedesic  periculo  abesse  non  valeas 
cominode  ab  cadem,  sumus  certissime  informati,  sacrique  imperii  per  Italiam  archicancellarius  reputcris  atque 
existas,  pretextu  cuius  diguitatis  et  offidi,  quotiens  et  quando  nos  in  ipsius  Italic  finibus  moram  trahere 
contingeret,  nostro  to  curio  deceret  immo  deberes  pcrsonaliter  non  abesse;  hoc  tarnen  non  obstante,  ut 
ibidem  pcrsonaliter  to  in  boc  casu  esse  non  opporteat,  sed  alium  virum  ad  hoc  idoneum  ad  tale  exercendum 
officium  tuo  nomine  valeas  deputare,  auetoritate  regia  dispensamus;  quod,  si  te  personalitcr  nobiscum 
proficisci  aut  alium,  qui  vices  tuas  gerat  et  archicancellariatus  officium  tui  nomine  exerceat,  mitti  contigerit, 
utroque  casu  volumus  te  aut  per  to  mittendum  singulis  emolumentis  ratione  archicanccllariatua  quomodolibet 
obuenientibus  et  archicanccllarium  de  iure  aut  consuetudine  »pectantibus  in  omnibus  et  per  omni»  sine 
diminutione  seu  contradictione  aliqua  frui  et  potiri ,  nec  in  hoc  et  circa  ca  tibi  aut  mittendo  tuo  per  quempiaiu 
aliquod  preiudicium  quoquo  modo  ficri.  Item  si  quandoque  contingat  te  ad  nostram  curiam  vel  ad 
expeditiones  bellicas  aut  alias  ad  nostre  roaiestatis  presentiam  personalitcr  euocari,  si  subsistente  causa 
legittima  ad  nostram  venire  non  poteris  protunc  commode  presentiam,  super  hoc  tuis  nuneüs  seu  litteris  ad 
nostram  presentiam  destinandU  causam  huius  nostro  exellentie  expositurus  apud  nos  tc  poteris  excusare, 
cuius  excusationis  causam  ipsamque  excusationem  gratas  habebimus  atque  ratas,  nec  ad  ulteriorcs  huiu* 
cause  et  excusationis  probationea  seu  ostensioncs  te  compellcre  debebimus  seu  artarc,  sed  per  omnia  de  tut 
deuotione  et  fidelitate  erimus  contentati.  Preterea  nullum  tuum  inimicum,  dum  eum  tu  um  inimicum 
«duerimus,  in  nostro  consilio  habebimus  et  ipsum  a  nobis  durantc  bac  inimicitia  studebimus  amouere.  In 
cuius  rei  testimonium  presentes  littcras  nostri  rcgalis  sigilli  appensione  feeimus  communiri. 

Datum  in  ciuitate  nostra  impcriali  Wormaccnsi,  deeima  die  mensis  Augusti ,  anno  d.  IMillcaimo 
quadringentesimo  nonagesimo  quinto,  regnorum  nostrorum,  Romani  dedmo,  Hungarie  vero  sexto  annis.  M. 
Ro.  kunig  &c.  per  man.  propr.  1 


fflobl  ju  geroattthätigen  «ufrritten  gefommen  mar,  wegen  brr  »ofltti  üb«  ba«  Stift  edjritte  am  foifertia>n  $ofe  getljan;  bttm  in  rinn 
Urtunbe  b«felben  oon  1493  up  sein  Clement  dach  (23  ftooember)  tx'.iov.t  fit,  bog,  ba  $*rjog  3obann  b.  <&lm  große  3Rübe»altura  uiii 
Soften  aufgewenbet,  ben  äB«Wfrreit  ju  beteiligen,  nnb  ba  er  and;  o«f»rod)cn  hak,  itiic  Sterte,  ^rioitegten  unb  greibnten  aufreibt  , 
«holten,  fie  bie  Urtunbt,  rooburd)  ba«  Capttet  nad)  beenbigtem  Sablfrrtitt  btn  ^eqog  alt  Sogt  betätigen  merbe,  mit  ooUjirbra  mollr. 
Unter  bcm  24.  3nni  IUI  erneuerte  König  JKarimilian  bem  (SnWdjofe  «»nffiöln  bie $ri»ilcgien,  worunter  audj  bie  SBogteifdjoft  Ob«  Gfftn. 
Daher  bie  SWanboten ,  mooon  in  »orliegenb«  Urtunbe  bie  »ehe.  Sie  1-ahl  btt  >>rrjog»  als  ßrboogt  be«  ©rift«  «folgte  mit  Urtunbt 
Mn  1495  up  der  clff  duseut  margde  ugh  (21.  Octob«).  —  •  Jcurj  »orber  hatte  ber  Jcätiigbem  örjbifdjofe  alle  früheren  laiferlidjta  unt 
BnigUtbtn  ©naoeubriefc  in  »ollftanbigrn  Iran«fumten  unb  in  brti  ftarfen  «pergamentbrften  in  »ejiebung  auf  ba«  Crrjftift,  anf  ©eptbalm 
unb  bie  €tabt  ttöln  mit  Urfunben  d.  d.  Sota  ben  24.  3uni  1494  beftötigt.  Stit  Urfunbc  d.  d.  Säorm»  ben  4.  Äbril  1495  «flfirte  er, 
bafj  feine  »tftätigung  ber  frioilegien  b«  8tabt  <£ain  ben  erjbifdjöflidjen  nidjt  nachtbeiltg  fein  fottte.  öbcnbafelbft  am  15.  3nni  ertbdtt 
«  ihm  bie  »egalien  unb  in  ein«  jtoeiten  oerbot  «  b«  Sorlabuug  ©Hniftfcr  Untertbanen  bor  bae  fcofgcridjt  ju  «ottweil«. 
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469.  Äöntg  3R«tmiUan  I.  berbietet  bem  Äarl  b.  ggmonb,  Ittel  unb  Stoppen  einel  §erjogS  bon  3ülic^ 
ju  fügten,  toa«  jebeS  galle«  bem  ^erjo^e  SBilbelm  b.  ^ulicb  unb  S3erg  unnatbtbetlig  fein  foH  — 
1495,  ben  31.  Huguft.  • 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeitten  merer  des  rcichs,  zu  Hungern, 
Dalmafa'en,  Croatien  kunig,  ertzhertzog  zu  Ohstcrreich  &c.  tun  Karl  von  Egmund,  der  sich  nennet  hertzog 
zu  Ghcldern,  zu  wissen,  nachdem  du  dich  aus  deynem  eigen  gcwalt  des  namens,  titteU  und  wappena  des 
hertogthumbs  Gulh  gebrauchest,  hat  uns  der  hochgeborn  Wilhelm  hertzog  zu  Gulh  und  zum  Perg,  unser 
lieber  oheim  und  fürst,  durch  glauplichen  schein  angetzeigt  und  zu  erkennen  geben,  wie  das  berurt 
hortzogthumb  Gulh  noch  abgang  weilend  hertzog  Reynharts  zu  Gulh  und  zu  Gheldern  an  weilend  Adolffen 
hertzogen  zu  Gulh  und  zum  Perg  als  nechsten  erben  noch  herkumon  und  gewonheit  des  h.  reichs  und  von 
demselben  an  yne  noch  rechter  lynien  und  syppschaft  erblich  kumen  und  gefallen,  darauf  auch  ye  yr  einer 
noch  dem  anderen  das  von  unserm  vorfaren  am  reiche  und  uns  zu  lehen  empfangen,  und  des  also  bisher  in 
geringer  gebrauch  und  gewere  gewesen  und  noch  seyen,  und  deyne  fureltern  noch  du  nye  keyn  recht 
noch  gerechtigkeit  daran  gehabt  und  du  noch  nit  habest;  dcshalbcn  du  soliche  gebrauch  des  namens,  tittcls 
und  Wappens  von  Gulche  unbillichen  tust  und  yme  zu  gestatten  nachteilig  und  unleidlichen  sey  undsowirdan 
unsern  oheim  hertzog  Wilhelm  zu  Gulh  und  zum  Perg  mit  dem  herzogthumb  Gulb  als  rechten  lehenserben 
belehent  haben  und  dabey  zu  handthaben,  schützen  und  schirmen  und  darin  keyn  eintrag  noch  irrung  tun  zu 
lassen  schuldig  und  geneigt  sein:  gebieten  wir  dir  bcy  vermeydung  unser  und  des  rcichs  ungnad  und 
straffe  von  Römischer  kuniglichor  macht  ernstlich  und  wellen,  das  du  solich  dein  eygenwillig  uebung  und 
gebrauch  abstellest  und  hinfur  des  namens,  tittcls,  Wappens,  Schildes  noch  heims  von  Gulh  weder  in 
schritften,  wortten,  insiegeln,  pettschaften  noch  in  Stenden  oder  anderen  sachen  nit  annemest  noch 
gebrauchest;  dan  wo  das  hierüber  beschche  wellen  wir  von  unser  kuniglichor  machvolkomenheit,  das  solichs 
wider  den  von  Gulh  keyn  kraft  haben  noch  yne  an  seynen  wirden  noch  rechten  des  hertzogthumbs  gantz 
keinen  schaden  noch  Verletzung  bringen  sull  noch  mug.   Darnoch  wisse  dich  zu  richten. 

Geben  in  unser  und  des  h.  reichs  stat  Worms,  am  letzsten  tag  des  monads  Augusti,  noch  Cristi  geburt 
Vierzehenhundert  und  im  fünft'  und  newntzigisten,  unserer  reiche  des  Römischen  im  zehenden  und  des 
Hungerischen  im  sechsten  jaren. 

470.  2>ie  (gbegatten  ©obart  £eir  0u  «Drachenfeß  unb  eiifabetb  bon  aRontfort  besprechen  bem  &erjoge 
3obann  b.  Siebe,  toelcber  ibnen  einige  beimgefanene  «eben  toieber  berlieben ,  .bafc  bemfelben  au$  ibrrm 
Öänbcben  grobnenbroieb  fein  @cbaben  gcfd)eben  foQ*.  —  1495,  ben  16.  Ottober. 

Wir  Gaedcrt  here  to  Drachfeltz  ind  tot  Vronenbroick  ind  Elisabeth  van  Montfort  elude  doin  kondt 
alsoe  die  durchluchtigo  ind  hoigeboirne  fürst  unse  lieue  gnedige  here  her  Johann  hartough  van  Cleue  ind 
greuc  van  der  Marcko  uns  nu  sunderlingh  benadicht  heuet  mit  ontfenckenisso  etlicher  leene,  syner  gnaden 
to  haue  komen  ind  veruallen  waeren,  soe  bekennen  wy  voer  uns  ind  unse  emen,  dat  wy  dairutnb  nu  mit 
vryen  will  ind  vorberaede  tot  danckberheit  der  benadinge  in  gueden  truwen  ind  rechter  eidstat  gesekert  ind 


'  Änrj  »rV«,  mit  Utfunbt  geben  in  unnscr  und  der  heiligen  reichs  statt  Worms  am  acht  und  tweintzigesten  tag  de»  moneU 
Jony  nach  Cristi  geburde  Viertzehenhundert  und  im  fünf  und  newntzigisten  unser  reiche  dea  Rumiseben  im  zebeuden  und  dea 
Hungrischen  im  se>  hsten  jaren,*'  bottt  tr  ibm  bit  ©cltbiutng  mit  3üfidj,  «trg  unb  «awr.«btrg  rxu)ttlt,  unb  tbrnbaftlbft  om  fclgrnbrn 
9.  Uult  ote  'jsnBiugtrn  bc|iattgt. 
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gehellt  hebben,  dat  wy  (hen  ewigen  dagen  tot  nu  voirtan  uyt  unsen  huyss  ind  leentgen  tot  Vronenbroick 
nyet  doin  gestaiden  noch  gehengen  cnsullen  in  geynre  vtyss,  dair  v*y  dat  sunder  argclist  gekiren  künden, 
unsen  gnedigen  heren  hartougen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  ind  syner  gnaiden  eruen  ind 
nakomclingcn^noch  oere  gnaiden  landen  ind  ondersaiten  to  beschedigen,  to  reden  off  gewalt  daran  to  kiren 
ind  allet  aonder  argeliat.  Ind  dis  in  oirkunde  der  warheit  ind  vaster  stedicheit  heb  ick  Gaedcrt  vur  my  ind 
myne  huysfrouwc  mynen  segell  an  dosen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  hecren  Duysent  vierhondert  vyft  ind  negenticii,  up  fridach  nac  sent 
Victoirs  dach. 

471.   §erjofl  Äarl  b.  (Mbern  protejttrt  gegen  feine  Sorlabung  bor  ba3  Kammergeritbt  31t  granffurt  unb 
beruft  fi^  bor  ein  (Sericbt  beutfeber  dürften  ober  ben  $apft.  —  1496,  ben  7.  3)iärj. 

Cum  notorium  facti  sit  non  solum  in  ducatu  Gclrio  sed  et  in  multis  illi  vicinis  et  circomiacentibos  prineipatibtu 
atme  dominiis ,  serenissimum  et  inuictissimutn  prineipem  et  dominum  Maximilianum  Romanorum  regem  ho  <  tili* 
quequo  et  bellum  cruentissimum  atque  crudelo  contra  ducatum  Gelrie  et  illius  incolas  et  prineipem  gessuse 
et  exoreuisse,  et  anno  uno  et  dimidio  nondum  effluxis  coacto  copioso  tarn  peditum  quam  cquitum  exereihi 
opida  Uurcmundense  et  Nouimagense  ducatus  Gelrie  vi  armata  obsedisse  ac  insidiis  et  vi  oppugnare,  capero 
et  occuparo  per  so  ipsum  temtasse  et  deinde  cum  ab  hiis  oppugnabilibus  esset  repulsus ,  per  suos  quos  ad 
hoc  deputauit  capitaneos  et  eorum  satcllitcs  et  cornplices  copioso  armato  exercitu  totem  pene  Gelriam 
hostiliter  inuasissc  et  despoliaose  ac  ferro  et  igni  fede  et  crudclitcr  lacerassc  et  quecunquo  attinfrere  poterat 
loca  tarn  prophana  quam  ecclesiastica  occupassc,  deuastassc  et  incendissc,  cede  et  incendiis  non  sexui,  non 
etati,  non  conditioni  parcendo  omnia  conplesse,  aliqua  ctiam  notabilia  et  munite  loca  Gelrie  violenter  occupasse 
et  aliquamdiu  detinuissc  usque  adeo;  ut  dictus  dominus  meus  prineeps  Gelrie  tandem  coactus  sit,  nisi 
extremum  suorum  et  tocius  Gelrie  excidium  pati  vellct,  iustc  et  necessarie  defensionis  auxilium  arripere. 
Itaquc  cum  dux  Gelrie  dei  benignitote  et  suorum  quos  ad  hoc  armarat  auxilio  exercitum  et  capitanco* 
prcd'cti  rcg's  a  finibus  Gelrie  pepulisset  et  loca  per  cos  occupato  non  sine  grauusimis  laboribus  et  impensi-. 
incommodis  et  vulneribus  ac  suorum  mortibus  peno  omnia  recuperasset,  ipsc  tarnen  dominus  rex  per 
nonnullos  alios  viros  factiosos  et  eorum  compliecs  sibi  faucntc>  et  a.*sistcntes  loca  quednm  ad  ducatum  et 
ducem  eosdem  legitime  »pectantia  violenter  occupata  detinuit  et  detinet,  ac  ex  cisdem  nonnulla  loca  ctinm 
sacra  et  intcr  ea  mouastcriuin  quoddani  ordinis  prrmonstratensis  in  ducatu  Gelrie  situm  hostiliter  inuadero 
et  exspoliarc,  cedes  et  incendia  conimittcre  non  ccssanit,  ncque  hodic  cesset  ducatum  Gelrie  et  eius  dooeon 
predictum  capitali  odio  et  hostili  auimo  persequendo.  Vidcns  tandem  idem  serenissimus  dominus  rex,  se 
ducatum  Gelrie  huiusmodi  suis  inuasionibus  et  depredationibus  et  aliis  supra  narratis  occupare  et  ducem 
antedictum  ipso  ducatu  sie  spoliarenon  posse,  non  ccasans  tarnen  avia  facti  et  arraorum,  violentia  ac  hostili 
persecutione  ac  cedibus,  incendiis  et  spoliis,  tandem  suggestioni  hostium  et  craulorum  dicti  domini  duci> 
Gelrie,  ut  vcrisimilitcr  creditur,  instigatus  contra  ducem  ipsum  quasdam  literas  suas,  ut  rumore  incerto  ad 
cundem  ducem  nuper  decem  diebus  nondum  effluxis  prouonit  in  ciuitatc  Colonicnsi  et  alibi  in  valui 
eccleaiarum  et  portarum  afligi  fecit,  per  quas  eundem  dominum  ducem,  ut  etiam  decem  diebus  nondum 
elapsis  ad  ipsius  domini  ducis  noticiara  peruenit,  ad  iudiecs  camere  regie  in  opido  Franckfordensi  residentium 
citari  iussit  et  mandanit  et  citassc  dicitur,  quatenus  quadragesima  quinta  die  post  afßxioncm  literarum 
huiusmodi  ipse  dominus  dux  per  sc  vcl  per  suum  procuratorem  Franckfordie  coram  iudieibus  regiis  camerali- 
iudicii  comparcre  debeat,  ad  videndum  et  audiendum  ipsum  dominum  regem  ad  possessionem  ducatus  Gelrie 
restitui,  quo  ipse  dominus  rex  per  ipsum  ducem  friuolc  et  iniuste  spoliatus  fuissc  in  dictis  litcris  narratur, 
cum  tarnen  veritas  indubiteta  sit,  quod  ipso  dominus  dux  regiam  maiestatem  ducatu  Gelrie  friuole  aul 
violenter  vcl  iniuste  minime  spoliauerit,  nec  ctiam  quis  nostro  spoliasse  censendus  est,  sed  cum  ipse  dominum 
dux  per  ipsum  dominum  regem  tunc  Austric  archiducem  contra  voluntetem  suam  et  sine  ulla  legitima  cau*a 
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per  multos  annos  detentus  et  insuper  ducatu  Gelric  ot  comitatu  Sutphanic,  quem  ipse  dominus  dux  et 
recolende  memorie  illustres  quondam  prineipes  domini  Arnoldus  avus,  et  Adolphus  patcr  ciusdem  Knroli 
ducis  septuaginta  annis  vel  citra  legitime  et  paeifice  possiderunt,  violenter  et  hostili  ac  nrmnta  manu  fuisset 
spoliatus,  tandem  ipse  dominus  Karolus  dux  adetentione  huiusmodi  et  captiuitato  scrcnis.-imi  regis  Francorum, 
quam  ia  seruitio  dicti  domini  regis  Romanorum  inciderat  et  quam  per  quatuor  annos  et  amplius  non  sine 
graui  molestia  ac  vite  dispendio  pcrtulerat,  tandem  dei  miseratione  et  consanguineorum  ac  amicorum  suorum 
subsidio  et  auxilio  magnarum  pecuniarum  summaruin,  et  obsidc  etiam  illustri  Bcrnhardo  comitc  Moirscnsi, 
tandem  liberatus  fuisset,  ad  ducatum  Gclrie  et  comitatum  Sutphanic  in  legitima  et  hereditaria  dominia  -ua 
sibi  a  primo  usque  Gclrie  ducc  et  Zutphanic  comitc  acquisita  et  sibi  legitima  succcssionc  debita  et  quomm 
possessionem  ante  inuasionem  et  occupationem  violcntas  predicti  regis  Romanorum  tone  archiducia 
aliquamdiu  paeiiiee  et  i|uiete  habuerat,  haud  magno  familiarium  et  seruitorum  ac  amicorum  comitatus  numero 
profectus  est,  ipsiusque  ducatus  Gclrie  et  comitatus  Zutphanic  possessionem  naturalem  scu  corporalcm,  qua 
per  dominum  regem  tunc  ducem  violenter  et  absque  ulla  rationabili  causa  do  facto  spoliatus  fucrat,  absque 
hoc  quod  ullam  diclo  serenissimo  domino  rcgi  aut  cuiquam  alten  ex  suis  violentiam  aut  iniuriam  intulerit, 
absque  etiam  armorum  violentia  recuperauit,  prout  de  iure  potuit,  cum  ipse  dominus  Karolus  toto  tempore, 
quo  ipse  dominus  rex  duoatura  Gelric  et  comitatum  Sutphanie  ut  prefertur  violenter  inuasit,  detinuit  et 
occupauit,  per  ipsum  dominum  regem  tunc  ducem  et  deinde  regem  primo  detentus  et  deiade  per  regem 
Francorum  cnptus  et  similitor  detentus  ut  prefertur  ducatua  et  comitatus  corundem  possessionem  a  dicto 
domino  rege  Romanorum  prius  recuperarc  non  potuit,  sed  quam  primum  potuit,  prout  sibi  de  iure  lieuir, 
recuperauit  et  sie  cum  legitime  et  paeifice  possidet,  saluis  inuasionibus  et  occupationihus  ipsius  domini  regia 
et  suorum  denuo  ut  supra  narratum  est  violenter  factis,  prout  hec  omnia  et  singula  suis  locis  et  temporibus 
et  coram  iudieibus  competentibus  plenius  deducentur  et  quatenus  opus  fuerit  legitime  probabuntur.  Ex 
quibus  Omnibus  supra  narratis,  que  vera  sunt  et  in  facto  aciurc  subsistunt,  cum  verum  et  notorium  sit,  quod 
opidum  Franckfordense,  quod  etiam  a  Gclria  ultra  septem  dietas  distat,  et  quod  regi  liomanorum  immediate 
8ubicctum  est  et  aüoquin  populosum  et  munitum  existat,  et  in  quo  iudiecs  camerales  residere  dicuntur,  ipsi 
domino  Karolo  duci  et  suis  sibi  in  hoc  pro  iuris  sui  defensione  neecssariis  aduocatis,  consiliariis  et 
procuratoribus  ac  nuneiis  in  huiusmodi  causa  tutus  non  patcret  acecssus,  nec  ipse  dominus  dux  aut  sui 
neecssarii  sine  cuidenti  corporum  et  bonorum  suorum  periculo  ad  ipsum  opidum  ad  defondendam  causam 
huiusmodi  acccdcre  non  possunt,  ad  quod  etiam  non  nisi  per  terras  et  daminia  potenlum  priueipum, 
comitum  et  baronum,  qui  ipsum  dominum  Knrolum  ducem  et  suo  hostili  animo  persequuntur,  et  quorum 
aliqui  etiam  diffidatl  inimici  ciusdem  ducis  existunt,  eis  pateat  acecssus  et  in  quo  etiam  ipsi  secure  inotari, 
conuersaii  et  causam  predictam  nduersus  regem  Homanomtn  mature  defcnsaio  non  possunt,  nec  audent 
durante  adhuc  hostili  persecutiono  et  violenta  inuasionc  et  deuastationo  domini  regis  et  suorum  contra  ducem 
et  ducatum  ut  supra  est  enarratum.  Sicque  iuris  diuini,  naturalis,  scripti  indubitatum  documentum  idque 
ratio  ipsa  naturalis  protestatur  et  manifestat,  quod  nemo  tenetur  sc  in  raanus  hostium  suorum  presertim 
potentiorum  se  reponere  et  in  eorum  locis  presertim  munitis  et  populosis  in  iudicio  comparere  aut  iudicium 
illic  subire,  cum  locus  iudicii  partibus  hinc  inde  et  suis  omnibus  ad  iudicium  prosequendum  neecssariis  tutus 
et  liber  ac  seedrus  esse  debcat,  et  omnis  citatio,  proecssus,  actus  et  sententia  in  tali  loco  non  tuto,  et  ad 
quem  quis*  secure  et  absque  periculo  corporis  vel  bonorum  accederc  non  possit,  contra  partem  citataui  et 
per  quemeunque  iudicem,  etiam  si  supremam  potestatem  haberet,  facti  et  habiti  siut  ipso  iure  nulli  et  irriti 
et  citatio  etiam  alias  legitime  facta  talcm  citatum  ad  comparendum  de  iure  non  artet  nec  ügat,  sed  potest 
ad  talem  locum  non  tutum  et  ad  quem  sibi  über  et  absque  periculo  non  pateat  acecssus  et  qui  in  doinnuo 
aduersarii  et  hostis  situatus  existit,  etiam  si  alias  legitime  citatus  esset,  prout  tarnen  dictus  dominus  dux 
Gelrie  citatus  non  existit,  inipune  non  comparere,  nec  debeat  proecssus  aut  sententia  in  tali  loco  contra 
eum  per  etiam  quoslibet,  quantauis  pollcat  dignitate,  etiam  si  illa  suprema  intcr  seculariuru  existat,  habitoa 
et  latos  de  iure  aliquatenus  formidare,  tamquam  ipso  iuro  nullos,   inanes  et  irrito»  et  nullum  iuris  offectum 
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producentes  aut  producore  qnoquomodo  valentcs.  Tdcirco  prefatus  dominus  Karolus  Gelrie  dux  coram  vobit 
egregiis  personis  et  venerabilibus  viris  dominis  Joanne  BUpinck,  preposito  Sutphaniensis ,  et  Henrico  de 
Oss  decano  Arnhemensis  ecclesiarum  eanete  Walburgis  Traicctensis  diocesis ,  et  vobis  notariia  publicis  palam 
et  publice  protestatio  de  non  tuto  et  non  libero  sibi  et  snU  ncccssarÜB  acecssu  ad  dictum  opidum 
Franckfordens e,  quod  regio  maiestati  immediate  subiectumt  populosum  et  munitum  oxistit,  et  in  quo  inj 
eonuersantur  et  verisimihter  conuersaturi  sunt  potentes,  qui  ipsum  dominum  Karolum  ducem  et  suos  capitaü 
odio  et  hosnli  animo  persequuntur ,  et  etiam  de  non  tuto,  non  libero,  non  aecuro  transitu  per  terras  et 
dominia  prineipum  et  aliorum  potentum,  qui  in  medio  itineris  a  Gelria  ad  Franckfordiam  coramorantur  et 
situati  sunt,  et  quorum  etiam  nonnuüi  ipsius  domini  Karoli  ducis  et  ducatus  Gelrie  et  subditorum  iliius 
hostes  et  inimici  sunt  Et  insuper  protestatur  de  notoria  iniquitatc  ac  euidenti  et  non  minus  notoria  nullitate 
oitationis  antedicte  ac  omnium  singulorum  processuum  et  actuum  ac  decretorum  et  sententiarum  quorumlibet  in 
buiusmodi  causa  contra  ipsum  dominum  Karolum  Gelrie  &c.  ducem  ad  instantiara  regic  maiestatis  per 
predictos  iudices  camcralis  et  regalis  iudicii,  que  alioquin  de  iuro  communi  feudorum,  quod  merito  in  hoc 
casu  locum  vendicare  debet,  iuxta  laudabilcs  ordinationes  atque  statuta  pridem  in  coleberrima  illa  regie^maiestaus 
et  illustrissimorum  prineipum  elcctorum  et  aliorum  tarn  ccclcsiasticorum  quam  seculariuin  conuentione 
Wormacensi  edita  et  facta,  in  buiusmodi  causa  iudices  competentes  non  existunt,  in  dicto  opide 
Franckfordensi  presertim  durante  adbuc  bostilitate  et  via  facti  ex  parte  regie  maiestatis  et  suorum  adhorenrium 
contra  Gelrie  &c.  ducem  crudeliter  attciit.it u  et  continuata  quomodolibet  forsitan  in  futurum  ad  instantiam 
regie  maiestatis  fiendorum,  gerendorum  promulgandorum  et  ferendorum;  protestans  etiam  de  damnis  ei 
interesse  ac  iniuriis  sibi  ac  ducatui  Gelrie,  cius  subditis,  baronibus,  militibus,  militaribus,  ciuibus  et  aliis 
via  facti  iam  illatis  per  premissa  vcl  alias  in  futurum  forsitan  inferendis,  contraque  buiusmodi  notoria« 
iniquitates  et  nullitates  supra  narratorum  ac  processuum,  actuum  iudicialium  decretorum  et  sententiarum, 
forsitan  in  dicto  opido  per  dictos  iudices  caniore  regie  forsitan  habendorum,  aciniurias,  dampna  et  interesse 
coram  iudieibus  competentibus,  et  prout  de  iure  fuerit  faciendum,  loco  et  tempore  oportunis  et  quam  primum 
poterit,  iudicialitcr  prosequi  intendat  l'rctcrca  licet  ab  acribus  ac  proecssibus  iudicialibus  euidenter  nulb's 
et  nullitatis  vicio  notorie  subiacentibus  de  iure  non  sit  appcllare  necesse,  cum  sua  mole  ruat  vis  ratiorüs 
expera  et  ipsa  nullitas  execurionem  non  mereatur,  quod  nomen  quoque  suum  protestatur;  quia  ftunen 
habundans  cautcla  et  euidentior  expressio  nocere  non  solct,  ideirco  predictus  dominus  Karolus  Gelrie  && 
dux  ad  omnem  et  habundantetu  cautelam  et  omnem  iuris  eifectum  sibi  et  cause  sue  mag«  utilem  a  predictis 
citarione  et  literarum  in  valuis  affixione  cum  omnibus  inde  bactenus  secutis  a  quibuscunquo  grauaminibus 
per  premissa  comminatis  et  forsitan  inferendis  et  ab  buismodi  camerali  iudicio  alioquin  etiam  in  bac  causa 
incompetenti  et  ipso  domino  duci  ex  legitimis  causis  non  immerito  suspecto  ad  reuerendissimos  et  illustrissimos 
prineipes  et  dominos  dominos  sacri  Komani  imperiiprincipcselectorcs  ctalios  inclitc  nationis  germanice principe» 
etiam  ecclesiasticos  et  seculares,  in  causis  feudalibus  prineipatuum  ciusdem  narionis  et  in  bac  causa  in  qua 
de  feudo  cognosci  necesse  est  iudices  competentes,  et  ceu  ad  prefatum  seronissimum  dominum  regem 
Uomanorum  melius  in  bac  causa  informandum  et  in  euentum  denegate  audiencie,  quam  non  sperat,  ad 
sanetissiraum  in  Christo  patrem  et  dominum  nostrum  dominum  Alexandrum  diuina  prouidentia  papam  scxfum, 
tanquam  communem  omnium  oppressorum  et  iniuriam  patientium  eingularera  ac  preeipuum  ac  legiti'mum 
refugium,  vcl  eiusdem  legatum  ad  nationem  Alamanicam  iam  missum  vcl  mittendum  in  hiis  scriptia  prouocat 
et  appcllat,  appellarionisque  n  vobis  venerabilibus  et  egregiis  dominis  et  a  vobis  notariis  saltem  testinionialcs 
sibi  dari  et  concedi  petit  priino,  secundo,  tertio,  instanter,  instancius  et  instantissime,  submittens  idem  dux 
Gelrie  sc,  ducatum  et  subditos  Gelrie  protectioni  et  defensioni  eorundem  prineipum  et  sereniasimi  domini 
regis  et  sanetissimi  domini  nostri  papo  vel  eiusdem  legati  et  quorumlibet  ex  eis;  protestans  quoque  de 
protestationc  et  appellaüone  buiusmodi,  prout  de  iure  fuerit  faciendum,  inrimanda  et  prosequenda  loco  et 
tempore  oportunis.  Consequenter  vero,  ut  aduersariis  omnis  cauillaudi  via  precludatur,  et  ut  notorie  omnibus 
prineipibus  inclite  nationis  germanice  et  aJiarum  nationum,  ad  quos  forto  presens  protesUtio  et  appellatio 
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peruenerit,  manifeste  coDstct,  prefatuni  dominum  Karolum  Gelrio  &c  duccm  iudicium  non  reformidarc  in 
Lac  causa,  «cd  aumroopere  cuperc  ut  controucrsia  intcr  regiam  maiestatem  et  se  quantocius  coram  iudicibus 
conipetentibus  in  iusticia  terminctur,  offert  se  paratum  idem  dominus  Karolus  dux  cum  omni  cantione  iuris 
in  hiis  debita  et  necessaria,  iudicum  prefatorum  dominorum  electorum  impcrii  vcl  aliorum  principum  inclito 
nationis  gormanice  seu  ab  eis  deputatoruni ,  quicumquc  sint  illi,  non  suspecti,  iudicio  stare  et  coram  eis 
iudicium  iuxta  iuris  ordinem  subire  et  ius  et  iusticiam  sibi  dici  et  ministrari  petit  et  rcquirit,  prout  etiam 
ropctitis  vicibus  obtulit  in  celcbri  Ula  Wormaciensi  rcgie  maiestatis  et  principum  congrcgarione,  ut  ipsis 
principibus  et  omnibus  ibidem  interessentibus  notum  est,  cum  ca  etiam  Herum  atque  itcrum  rcpetita 
protestatione,  quod  si  fortassis  regia  maiestas  viam  facti  et  hostiütatem  continuaucrit  et  illam  non  deposucrit, 
ac  ipsi  domino  Karolo  duci  et  suis  desuper  sufficientem  securitatem  non  prestiterit,  quod  tarnen  idem  dux 
non  sperat,  et  sibi  audiencia  per  regiam  maiestatem  vel  ipsos  principe«  in  premissis  denegetur  et  prefati 
iudiecs  camerc  contra  eum  in  hac  causa  presertim  in  opido  Franckfordcnsi  ad  aliquem  actum  proecsserint, 
quod  ipsi  domino  Karolo  duci  necessarium  erit  ad  iuste  et  extreme  defensionis  auxilium  recurrcre  ac  sui  et 
ducatus  Gelric  ac  comitatus  Sutphanicnsis  incolarum  quorumlibet  indemnitati,  in  quantum  cum  deo  et  honoro 
poterit,  prouidere  et  hostium  siiorum  insidiis  ac  factionibus  ac  violencüs  omnibus  viis  et  modis  possibilibus 
resistere,  cum  defenaio  iuris  existat  et  nemini  debeat  denegari  et  ad  quam  quisque  sua  sponte  recurrcre  et 
»IIa  uti  licite  potest,  ex  quo  si  fortassis  quod  absit  grauiora  sequerentur,  non  ipsi  domino  Karolo  duci,  qui 
se  indilate  et  absquo  omni  temporis  mora  iudicium  competentis  iudicis  subiro  et  iuri  stare  se  offert,  sed  biis 
imputetur,  qui  regium  animum  sinistris  informationibus  contra  ducatum  Gelrie  et  ipsum  ducem  prouocare 
non  cessant.  — 

Acta  fuerunt  hec  in  opido  Arnhcmcnsi  dicte  Traicctensis  diocesis  in  curia  solita  residentie  diefci  domini 
ducis  sub  anno  a  natiuitate  domini  Millesimo  quadringenteairao  nonagesimo  sexto  die  lune  septäma  mensis 
Uarcü  hora  anteroeridiana  quasi  undeeima,  indictione  deeima  quarta,  presentibus  ibidem  nobilibus  et 
Btrennuis  viris  Henrico  de  Wysch,  Frederico  de  Vorst  et  Kcppell  ac  Andrea  do  Vischenich  cognomento 
Bell  atque  pluribus  alliis  viris  fide  dignis  tarn  ecclesiasticis  quam  sccularibus  testibus  ad  premissa  vocatis 
■pecialiter  et  rogatis.  1 

472.  §erjog  2Bilbelm  bon  3ülicb  unb  93erg  unb  feine  ©emablin  6ibiHa  bon  ©ranbenburg  übertaffen 
erblich  bae  Scbb§  unb  bie  fcenfefaft  §arbenberg  ben  Regatten  ©errram  b.  (Seberfcbain  gt. 
b.  ßufcenrabe  unb  SWajgaretba  Sporen  für  ben  ^fanbfcbitlmg  bon  4000  unb  bie  Staufoften  bon  800 
©ulb'en,  unb  für  baß  (scblofj  unb  bie  §errltebfeit  ©tolberg,  mit  S3orbe6alr,  bafj  Hartenberg  Öeben 
unb  Offenbauä  fein  fofl.  —  14d6,  ben  24.  3uni. 

Wir  Wilhem  yan  gotz  genaiden  hertzouch  zo  Guyl  gc  zo  dem  Berge  &c  ind  van  dersclucr  genaiden 
wir  Sibilla  geboeren  van  Brandenburg,  hertzouchynnc,  syne  elige  huysfrauwe  ind  gemahell,  doin  kunt,  so 
as  unse  lieue  rait  ind  getruwe  Bertram  van  Geuertzhain,  genant  van  Lutzenraide,  unse  stalmeister,  ind 


•  3)ei  oorfteb/nbe  ^Jrotefl  unb  bie  Berufung  tjt  in  einem  Scte  jiveier  ftotare  aufgenommen  unb  oon  bem  genannten  i'robfie  unb 
Demanten  btfiegelt.  Cr  fonb  fiefi,  in  btm  enbifa)oflid)cn  *rd,io«  bor.  ÄBnig  aRarimiltan  unb  Qrjherjog  WM»  bauen  nämlia)  mit 
Urfunbt  d.  d.  :Dted)eln,  am  (Sritage  (Xiciiflag)  nadj  itreuitag  Kxaltaiio  (15.  ©cpteinbfr  l'.r,  bic  2täbte  Grflenj,  Ziel,  Sageningen, 
unb  Stoeeberg  in  bie  $4nbe  be«  Crjbi|d)of«  ^ermann  bon  C6ln  gebellt,  bi«  bie  Cntf Reibung  ber  fed)fl  9teid)«d)urfürften  jraifajen  ib,ntn 
nno  «an  oon  tstioern  roegrn  De?  vfn09t9,,n»>  Weibern  unb  ber  iprapepayt  ^utptjen  erfolgen  aieroe.  jene  «taoie  Danen  aueg  wm 
«rjbifdjofe  Unterwerfung« . Urfunben  übergeben;  bab^r  »ob.1  je,t  aud>  ber  ^roteft  gegen  bae  Äammergeridjt  an  iljn  gelangt  .ift. 
6.  9er.  464. 


Digitized  by  Google 


584 


Margretc  Sporen  syno  cligo  huvsfrauwe,  unse  herschafft,  sloss  und  ampt  zom  Hardenberg  in  nnserm 
hertzouchdom  van  dem  Berge  gelegen,  hyebevur  van  greuen  Sebastiain  van  Soyno  zo  yren  henden  vor 
vierduysent  gnlden  mit  unserm  willen  ind  zolaiss  geloist  ind  cyn  zytlanck  bis  anher  pantzgewyse  innegehadt; 
so  dan  dcselue  herschafft,  sloss  ind  anipt  lange  jacre  vur  sulche  vierduysent  gülden  unbcrccbcnt  van  unseo 
vurfaeren  ind  unss  verschrcuen  ind  verpandt  geweist :  bekennen  wir,  dat  wir  nu  mit  Bertram  ind  Margarethen 
eluden  ocuerkomen  ind  verdrngen  svn,  4a*  9V  an8S  vrc  sl°»s  Ind  berlicboit  van  Stailberg  mit  yrera  zo  ind 
ingehoere  erflFlich  ouergeucn  ind  zo  henden  gcstalt.  Ouch  hauen  sy  an  unsenn  sloss  zom  Hardenberg  van 
unserm  geheisch  ind  beucll  cichthundert  gülden  verbouwet,  so  dat  wir  den  eluden  vur  de  vierduysent 
gülden,  so  sy  an  dem  Hardenberg  pantz  hain,  dartzu  vur  dat  sloss  ind  herlicheit  van  Stailberg  ind  de 
fichthondert  gülden  van  dem  bouwe  nu  in  evnem  rechten  Steden  crfYkouffc  recht  ind  redolich  erfflich  ind 
i'welich  verkoufft  hauen  Bertramcn  van  Gcucrtzhaln  unsem  stalmeister  Ind  Margarethen  Sporen  syner  eligen 
Imysfrauwcn,  yren  erucn  ort' beider  dis  brieffs  mit  yren  wissen  ind  gueden  willen,  de  beider©  doch  gheyne 
tursten,  greuen  noch  lantzhoron  syn  sullen,  unse  gantzc  ind  alinge  herschafft,  sloss  ind  ampt  zom  Hardenberg, 
mit  allen  ind  Iglichen  dcrseluer  hoicheir,  hcirlichcydcn,  gerichten,  vadyen,  manschafften,  dorperen,  boeuen, 
renthen,  gülden,  schetzongen,  diensten,  jaicht,  vischeryen'zamc  ind  wylde,  wyeren,  wesen,  weyden,  buschen, 
weiden,  moelen,  zynsen ,  zienden,  pechten,  zolle,  wegcgelt,  hoenren,  capuynen,  brachen,  churmoeden, 
berchwercken,  geboeden,  verboeden,  vort  mit  den  Clcucschcn,  Werdenschen ,  Esscnschcn,  Relinckuysschen, 
Lyuibcrschen,  Nuenarschcn  ind  allen  anderen  angehoerigen  luydcn,  mit  alre  derseluer  luyde  gcrcchticheiden. 
ind  vorder  mit  allen  rechten,  nutzen,  upkompsten  ind  erfalle,  so  wa  ind  wc  dat  allct  in  unsenn  hertzouchdom 
van  dem  Berge,  der  graiffschafft  van  der  Marcko  oeder  eynchen  anderen  landen  gelegen  ind  genoempt 
mach  sjn,  also  dat  Bertram  van  Geucrtzhain  ind  Margarethe  cluyde  de  herschaut,  sloss  ind  ampt  zom 
Hardenberg  van  nu  vortan  crtllich  ind  ewelich  zo  alle  yrem  nutze,  urber  ind  besten,  gelychs  Anderen  yren 
eygenen  proper  cruen  ind  gueden  genevssen  ind  gebruyehen  sullen  ind  moegen ,  gelychs  wir  selffs  dorn 
mochten;  ind  wir  cnsullen  noch  cnwillen  achter  dieser  zyt  darano  gheyn  recht,  vorderonge  noch  anspraiche 
hauen  noch  leyfren.  Wir  willen  ind  sullen  ouch  Bertram  van  Geucrtzhain  ind  Margarethe  clude  by  den 
foeren  ind  pelen  vort  ahe  hoichcyt,  herlicheyt  ind  gcrcchtichcvt  der  angehoerige  luyde  ind  anders  zo  der 
herschafft,  sloss  ind  ampt  zom  Hardenberg  gehoerendo  nu  ind  zo  erffligon  cwygen  zydon  geneitlich  ind 
getruwelich  hellten  bchaldcn,  hanthauen,  beschirmen,  verantworden  ind  verdedingen,  gclych  ind  nyt  myn 
dan  off  der  Hardenberg  noch  in  unsen  henden  werc.  Ouch  ist  gefurwort  olf  in  zokoemen  zyden  tusschen 
unsem  lieucn  brocilcr  hem  Johan  bei  trugen  van  Cleue  ind  greuen  van  dorMarckc  ind  unss  oeder  tusschen 
unser  beyder  crucn  off  nakoemclingen  hertzougen  zo  dem  Berge  ind  greuen^  zo  der  Marckc  oeder  wir  mit 
eynchen  anderen,  so  sich  der  angehoeriger  luyde  annemen,  cvnicbc  erffliche  gutliche  otf  rechtliche 
entscheydonge,  so  derhaluen  iange  jacre  her  irronge  ind  missell  gew  eist  syn,  gemaicht  wurde  de  angehoerige 
luyde  anlangende,  dat  sulchs  mit  wist  lud  willen  liertiams  ind  Margarethen  ind  anders  nyt  geschien  BMill 
Ouch  bekennen  wir,  dat  wir  Bertramcn  ind  Margrethen  zo  beuestonge  dis  erffkouffs  nu  rechte  erffschalYt 
ind  werschafft  gedain  hauen,  so  wc  sich  sulchs  in  eynem  erffkouffe  zo  recht  gehurt.  Wir  vertzyen  ouch 
uff  allsulchen  hulde  ind  eydo,  so  yr  amptknechte,  as  richter,  schoultcis,  boeden,  scheffen  ind  andere 
undersaissen  ind  angehoerigen  der  herschafft  zom  Hardenberg  uns  gedain,  stellen  uch  alle  sementlich  van 
nu  vortan  in  hende  Bcrtrams  van  Geucrtzhain  ind  Margerethen  synre  eliger  huyssfrauwen  ind  bcuelen  uch 
ernstlich  ind  vestlich,  dat  yr  den  vurschreuen  eluden  hulde  ind  eyde  doin  ind  yn  getruwe,  hoult  ind 
gehoirsam  syn  ind  blyucn,  in  alrc  maissen  as  yr  uns  gedain  souldt  hauen  ind  schuldich  zo  doin  wairt  ind 
off  wir  uch  noch  in  unsen  henden  hedden,  ind  dat  dat  allct  zo  erffligen  ewigen  zyden,  dat  ist  unse  ernste 
meynouge,  willcind  beucll.  Ouch  hain  wir  unss  hyinncuyssbehalden,  dat  Bertram  van  Geuertzhain  ind  Margrcth», 
yro  crucn  off  beider  de  herschafft,  sloss  ind  ampt  zom  Hardenberg  van  nu  vortan  van  unss,  unsen  erucn 
ind  nakocmlingen  hertzougen  zo  dem  Berge  zo  lehen  hauen  iud  unso  man  davon  syn;  ouch  sali  dat  sloss 
zom  Hardenberg  zo  erffligeu  ewigen  zyden  unse  offen  sloss  Ind  huyss  syn.    Wir  willen  ind  sullen  ouch 


585 


Bertram  van  Geuertzhain,  syne  eruen  ind  beider  der  manschafft  haluer  mitsampt  den  alingen  leenen  dartzo 
,  gehoerendo  verantweren  ind  verdedingen ,  as  wir  andere  unse  manne  van  lehen  doin  ind  unss  as  cyme 
fursten  syne  mannen  van  lehen  zo  doin  goburt.  —  Ind  dis  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  -wir  unser  beyder 
siegell  an  diesen  brieff  doin  hangen,  ind  zo  noch  mere  konden  hain  -wir  geheischen  ind  benoelhen  unsen 
lieuen  reeden  ind  getruwen  Bertram  van  Nessclraide  herren  zo  Ercnstcin,  ritter,  unsen  crffraarschalck, 
Wilhem  van  Nessclraide  son  zom  Steine,  Unsen  lantdrosten  unss  lantz  van  dem  Berge,  Johan  van  Einer, 
ritter,  Conrait  van  der  Horst  unsen  erffschenck  des  genanten  unss  lantz  ind  Lutter  van  Stamheym,  yro 
siegele  by  de  unsere  an  desen  brieff  zo  hangen.   Des  wir  Bertram  van  Nessclraide  &c. 

Gcgcuen  zo  Haimboich,  in  den  jairen  as  men  schreyff  na  der  goburt  unss  heren  Duysent  vierhundert  ind 
sess  ind  nuynteich,  uff  eent  Johans  dach  baptisten. 1 

473.  Stubertbeilung  jtoifcben  bem  §erjoge  ^obann  b.  Siebe  unb  ?tytöpb,  ©ombrobfte  ju  ©tra&burg, 
fo clebem  baS  <5<6lo$  unb  bie  brei  §errfcbaften  (Sngelmünfter,  Sibe  unb  9?oebSbrugge  abgetreten 
»erben.  —  1496,  ben  24.  Stobember. 

Wy  Johan  van  gaidz  gnaeden  hertoucli  van  Cleue  ind  greuo  van  der  Marcke  ind  Philips  van  Clcue 
ind  van  der  Marcke  doempraist  zu  Straisburg  gebruedere  doin  kondt  ind  bekennen,  dat  wy  uns  vrientlicken 
ind  gonstlicken  gescheyden  ind  geslicht  bebn  van  alrc  crfftacll  leenen  ind  guederen  ind  voirt  van  allen 
anderen  guede,  bewegelicken  ind  onbewegelicken,  dair  wy  an  geerfft  ind  gerechtiebt  mochton  -wesen,  in 
macten  als  hiernae  geschreucn  steyt.  In  den  irsten  so  sullcn  wy  Johan  unsen  lieuen  brueder  Philips  geuen 
ind  auerleucren  op  den  irsten  dach  van  den  Hey  ncistkomende  off  hierenbynnen  unse  drie  landen  ind 
hcirlichcyden  van  Engelmunstcr,  Viue  ind  Rocdsbrugge,  myt  onsen  slait  to  Engelmonstcr  ind  anderen  unsen 
wocnyngen,  dorperen,  vesten  ind  anders  dairbynnen  gelegen,  uns  toebehoerende ,  oick  mit  allen  renten  ind 
gülden,  opkoemeynge,  vcrvallen  ind  dergelycken,  in  alrc  macten  als  wy  die  tot  desen  daigen  toc  gehadt 
hebn-,  beholtlick  uns  Johan  doch  desghoenen,  dat  uns  in  den  drien  heirlicheiden  van  onsen  renthen  ind 
gülden  noch  achterstendich  ind  vur  den  Meydach  versehenen  is.  Ind  wy  Johan  hertough  sullcn  unsen 
brueder  Philipsen  oick  buyten  synen  hynder  off  schaeden  bynnen  der  vurgeschreuen  tyt  aftdraegen  ind 
quyten  alsulckcn  gelt,  als  unsen  amptluiden,  bailuiwen  ind  ontfangers  der  dricr  heirlicheiden  up  oeren 
ampten  ind  sus  anders  by  unsen  tyden  dairuyt  verschreuen  were;  ind  dairtoe  sullen  wy  oick  unsen  licueu 
neuen  heren  Philipsen  van  Cleuo  ind  van  der  Marcke  heren  tot  Raucnsteyn  doin  uytriebten  ind  betaelcn 
jairlix  alsulcko  seesshondert  gülden,  als  wy  syne:  lieffden  jairlix  gcldendc  ind  uytten  heirlicheyden  eyn  tvt 
van  jacren  herwertz  bewyest  ind  geboirt  geweist  syn,  alsoc  dat  wy  syne  lieffden  dairvan  ind  van  den 
amptgelde  ind  anders  gentzlick  vrien  ind  schadcloiss  halden  sullen  ind  willen.  Ind  wy  Philips  doempraist 
sullen  die  drie  heirlicheiden  ind  undersaeten  by  rechten  ind  gnaden  halden,  als  unse  brueder  schuldich  to 
doin  geweist  is  ;  ind  als  ans  dieseluc  drio  heirlicheiden  mit  den  slaitcn  ind  woeniogen  van  unsen  brueder 
auergegeuen  ind  ingedain  syn,  "so  sullen  wy  syncr  lieffden  asdan  tcr  stont  weder  auerdoin  ind  hantreicken 
alsulcke  bricue,  als  wy  hebn  van  sekeren  jairrenthen  op  die  tolle,  Lobith,  Reess  ind  Orssoy,  alsoe  dat 
dieseluc  brieue  asdan  voirtmeir  machtloiss  ind  van  geyner  weiden  wosen  noch  bliuen  sullen.   Ind  synt 


1  2Kit  llrhmbc  oon  btmftlbtn  3«")«  uft*  den  neisten  sundach  n»  unser  frauwen  duige  Visitation!»  (3.3uli)  fdbntttttm  $rr;og  mit  (rinn 
®tmab,lin  ba«  Sdjlofj  unb  bie  $trrlid)ffit  ©totberg  iftnm  .*Qu.<a,fnof|»n  Üincnn  oon  Sffertn.  Tic  «djrntuna  bfjrngtrn  ©obfdjo.IT  Don 
frnt  $trr  ju  «Wborf,  Sfanbbroft  oon  3ülid>,  Einrieb,  pon  Jpomptfd,  $crr  »u  »itfro^,  ©ofmeifter,  Eirttridj  o.  ©nrtfdjrib  Crbfofmcifirr, 
CnRflbrrdjt  yurtc  o.  «djfnctf  £ctr  ju  »eeffort,  (SrbjnnrfdjoU,  3ol)<tnn  D.  bem  ©ongart  <5rMämtntrrr  oon  3ülid>,  unb  Smonb  o.  ftalant 
Startmann  ju  ttibegoen.  Dod)  fofltrn  £d>lo&  unb  $ertlicl)!cit  £ tolberg  tflnftig  t'tijcn  unb  Dffinb.au«  fein. 
IV.  74 
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vurwerde,  offt  saeke  were,  dat  wy  Philips  doeropraist  by  den  geistlichen  leenen,  die  wy  nu  hebn  off  namails 
krygende  ind  gcistlick  bliuendo  wurden,  so  sullen  wy  die  heirlicheydcn  in  geynen  deyll  verkoepcn, 
verbrengen  noch  versetten,  dan  die  tuchtersgewyse  gebruyken,  alsoe  dat  die  na  unser  doide  unsen  brueder 
ind  synen  oruen  hcrtougcn  van  Cleue  onbcswcirt  weder  ankörnen  ind  aneruen  sullen;  ind  were  oick  saeke, 
dat  wy  Philips  doempraest  tot  cynigon  stichten  ind  anderen  geistlichen  heirlicheydcn ,  dair  wy  na  unser 
gelcgcnheyt  ind  redelicheyt  hernstaide  op  doin  muchten,  so  sullen  wy  asdan  bynncn  den  neisten  tween 
jairen,  als  wy  dairtoe  koemen  weren,  unsen  brueder  ind  synen  eruen  die  drie  heirlicheiden  onbesweirt  weder 
auerleuercn  ind  indoen,  in  alro  macten  wy  dio  nu  ontfangen  werden.  Ind  wore  oick  saeke,  dat  wy  Philips 
doempraest  gehylicht  ind  lyffsgeboirt  hedn  ind  wy  dieseluo  herlicheiden  in  deell  off  tomaell  versetten, 
verkoepen  off  verwyssclcn  woldcn,  so  sullen  wy  unsem  brueder  off  synen  eruen  dat  eyn  vierdell  jairs 
tovoeren  bieden  ind  syncr  lieffden  off  synen  eruen  dairan  komen  lacten  off  sy  willen  umb  alsulcken 
pennynck  ind  in  alsulcken  vurwerden,  als  die  cyn  ander  hebn  solde;  ind  wero  oick  sacke,  dat  wy  affliuich 
wurden  ind  geyne  lyffseruen  nacenlieten,  so  sullen  dio  drie  heirlicheiden  oick  weder  komen  ind  vallcn  an 
unsen  brueder,  syncr  lieffden  eruen  ind  naekocmelingen  hcrtougcn  van  Cleue;  hoheitlich'  doch,  off  wy  cyn 
vrauwo  ind  gcsellynne  naelatende  wurden,  asdan  oero  tuchten  to  behalden  an  datghoene,  dat  wy 
oire  dairvan  gemacht  hedden.  Ind  mit  deser  guedingen  ind  deylingen  sullen  wy  Philips  doempraist 
vertichenisso  doin  in  behoiff  unss  brueders  ind  synre  eruen  op  dat  alinge  hertochdomb  ind  landen  van  Cleue 
ind  graiffdchap  van  der  Marcke  ind  op  alle  slaitc,  lande,  tolle  ind  heirlicheiden  dairtoe  gehoerende,  dair  unsc 
brueder  nu  ter  tyt  angeerfft  is,  ind  op  alle  guede,  dair  wy  beide  nu  tcr  tyt  an  gcrcchticht  weren  ind  in 
toekoemende  tyden  uns  Philips  van  allen  anvall  ind  sydtvall  an  gerechticht  moichten  werden,  nyet  dairvan 
uytgescheyden,  bchcltlich  doch  uns  Philips,  off  unse  brueder  sunder  naelatende  lyffsgeboirt  affliuich  wurde, 
dat  got  verhueden  will,  dat  wy  asdan  dairan  tot  unsen  andccll  too  onvertogen  syn  ind  blyuen  sullen.  Ind 
were  oick  saeke,  dat  unsen  brueder  ind  synen  oruen  deser  vertichnissc  nyet  genoich,  dan  van  noeden  were 
vorder  ind  op  anderen  tyden,  Steden  ind  plaetzon  to  doin,  daertoe  sullen  ind  willen  wy  Philips  doempraist 
tot  syner  lieffden  gesynnen  sonder  eynige  weygeringe  altyt  guetwillich  wesen  ind  die  vertkhnisse  oick  akoc 
doin,  dat  sy  dairmede  verwaert  moigen  wesen.  —  Alle  deso  punten  hebn  wy  Johan  ind  Philips  gebruedere 
vurgenant  golaefft  ind  gesekert  vast,  stede  ind  onvcrbroickeück  to  halden  ind  to  doin,  ind  hebn  beide  des 
tot  oirkondo  der  ewiger  wairheit  unso  segele  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  hebn  vort  gebeden  die 
eirboro  ünse  Heue  rede  ind  getruwen  Derick  van  Bronckhorst  ind  van  Bathenburg  hern  tot  Hoenpell  ind 
tot  Remburg  unsen  drost  unss  landz  van  Cleue,  hern  Adolph  van  Wilick  rittcr  unsen  erffhaeffmeister,  heren 
Hcynrich  Staill  van  Holstcyn  rittcr  unsen  marschalck,  heren  Johan  van  Wylick  rittcr  unsen  amptman  in 
Hottcr,  Elbert  van  Hoenpell  unsen  huyshaeffmeistcr  ind  amptman  too  Iselburg,  Johan  van  der  Horst  unsen 
drost  unss  landz  van  Dynslaeken,  Wessel  van  den  Loe  unsen  amptman  in  Lymersch,  Cristofer  van  Wylick 
unsen  amptman  tot  Gcnp,  Godart  Torck  unsen  amptman  tot  Goch  ind  Derick  van  Wickede  unsen  amptman 
tot  Orssoy,  Henrick  Knipping  unsen  amptman  to  Wetter,  Jaspar  Torck  unsen  amptman  tot  Unnac,  Wonnemaer 
van  Boelswingh  unsen  amptman  tot  Lünen,  Jorien  Asscnbroick  unsen  amptman  to  Warden,  Johan  van  der 
Leven  unsen  amptman  tot  Altenac  ind  Neuelinck  Staill  unsen  amptman'  tot  der  jSienstat,  ind  voirt 
burgermeistcre,  seepen  ind  raide  onser  Heuer  stede  Cleue,  Wesell,  Embryck,  Calkcr,  Xancten  ind  Reess,  ind 
oick  Soist,  Hamme,  Unnac  ind  Camen,  dat  sy  to  getuge  oero  segele  niede  an  desen  brieff  willen  hangen. 
Ind  wy  Derick  van  Bronckhorst  &c. 

Gcgcucn  in  den  jairen  onss  beeren  Duysent  vierhondert  seess  ind  negentich,  op  sente  Kathcrincn 
auont 
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474.  2Me  $ergc*ge  äBilhelm  b.  3üliA  unb  Serg  unb  3<>§ann  b.  (Hebe  f$lte§en  eine  (Sbtbercbung  jtoifcben 
SJtaria,  einiger  2od)ter  beS  (Erfleren,  unb  30&ann»  ©o$nc  beS  Öfteren,  tooburd)  flcb  baß  Skautbaar 
gegenfeih'g  bie  i'anbe  ber  «eitern  na$  beren  lobe  jubringen  fotl.  —  1496,  ben  25.  SJtobember. 

Wir  Wilhem  van  goitz  genaiden  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauenaberg  ind  wir 
Joban  van  derselucr  gnaiden  hertzouch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marckc  doin  samende  kunt,  so  as 
unser  beyder  vurfaeren  ind  alderen  sich  vur  langen  jaeren  (runüich  ind  naberlich  under  eynanderen  gehalden, 
ouch  der  hochgeboeren  fürst  unsc  lieue  ohem,  herre  ind  vaider,  herre  Johan  hertzouch  van  Clcue  louelicher 
gedechtnisse  ind  wir  samen  in  gutligcr  verschreuen  eynonge  ind  verbunteniss  geweist  ind  wir  beyde  noch 
syn,  ind  dartzo  in  sunderheydt  wir  unss  hyebevoir  broederlich,  fruntiieh,  truwelich  ind  gcleufflich  zosamen 
gedain  ind  verbunden  hain,  unser  eyn  by  dem  anderen  zo  blyucn,  Ueff  ind  leydt  samen  zo  lyden  ind 
nyet  van  eynonder  zo  scheyden ;  umb  dan  sulche  fruntschafft  zo  vermeeren  ind  zo  befestigen,  ind 
dat  wir  mit  unser  beyder  furstendommen  ind  landen  eyn  dem  anderen  waill  gesessen  ind  belegen  syn : 
bekennen  wir  daromb  öffentlich  mit  diesem  brieue,  dat  wir  dem  almechtigen  goede  ind  Marien  svnre 
gebenedider  moeder  ind  allen  gotz  hilligon  zu  loeuc  ind  eren,  ind  unss  beiden,  unsern  furstendommen 
land  ind  underdanen  zo  nutze,  rasten,  freden  ind  wailfairt,  mit  wail  bedachtem  moede  ind  oeuermitz  rait  ind 
guetbeduncken  unser  rede,  ritterschafften  ind  der  unsern,  unser  beyder  eligo  kinder  in  namen  der  h. 
dryueldicheit  zo  dem  sacrament  der  billiger  ee  zosamen  verhylicht,  vcrrcdt  'ind  vcrlaefft  hain  verhylieen 
vorreden  ind  verloeuen  vestüch  in  cracht  diss  brieffs,  also  dat  unser  hertzouch  Wilhoms  dochter  genant 
Marie  unss  lieucn  broeders  van  Cleue  son  genant  Johan,  ind  unser  hertzouch  Johans  son  Johan  unss  licuen 
broeders  van  Guylgo  ind  Berge  dochter  Marie  as  eyn  den  anderen  zo  eymo  cligen  goniahell,  as  sich  sulchs 
na  gesetze  des  sacramentz  der  h.  ce  behoirt,  hauen  sullcn,  sulchs  zo  yrrc  beyder  selcnheyll  ind  wailfart 
geschien  moesse.  Ind  wir  hertzouch  Wilhem  geuen  ouermitz  ind  in  crafft  disseluen  brieffs  in  rechter 
hylichsvurwardcn,  mit  unser  dochtcr  an  unss  Heuen  broeders  van  Cleue  son  zu  brengen,  beyde  unse 
furstendomme  van  Guyige  ind  berge  ind  dairtzo  unse  graschafft  van  Raucnsberg,  mitsampt  allen  anderen 
unsen  graschafften ,  herschafften,  pantechafften ,  vadycn,  berlicheyden  ind  anders,  so  wa  ind  we  wir  de  ind 
dat  allet  ytzont  hauen  oeder  in  zokomenden  zyden  erlangen  ind  na  unserm  doedc  nalaissen  werden,  nyet 
daevnn  afiblyuendo  noch  uyssgescheyden.  Ind  wir  hertzouch  Johan  geuen  ouch  in  rechter  hylicksvurwerdcn 
mit  unsem  soene  an  unss  heuen  broeders  van  Guilgo  ind  van  Berge  dochter  zo  brengen,  unse  furstendomme 
van  Cleue  ind  graschafft  van  der  Marckc  zosampt  allen  anderen  unsen  graschafften,  herschaffton,  pantschaften, 
adycn,  herlicheydt  ind  anders,  so  wa  ind  we  wir  de  ind  dat  allet  ytzont  hain  oeder  in  zo  koemenden 
zyden  erlangen  werden,  nyet  davan  affblyuende  noch  uysgeschoyden ,  as  sulchs  zu  boyden  dovlen  mit 
claercm  underscheyde  herna  geroirt,  gefurwert  ind  geklcirt  steyt  Item  asbaldc  unser  hertzouch  Wilhems 
dochter  ind  unser  hertzouch  Johans  son  van  alder  ind  jaeren  daertzo  geschickt  svn,  sullen  sy  dich  byhegen 
dat  doch  oeuer  de  vunfftzehen  jair  yrs  aldcrs  nyet  vertzogen  sali  werden,  ind  sali  de  truwe  geschien 
vurhyn,  asbaldo  sulchs  zo  beyden  deylon  in  dem  rechten  kondicli  ind  bestendich  ist.  Vorder  ist  tusschen 
unss  gutlich  verredt  ind  bekalt,  dat  asbalde  unser  beyder  dochter  ind  son  clich  bvgclegen  ind  wir  bovde 
noch  in  leuen  weren,  dat  der  almechtigo  got  na  syme  gotligcn  willen  verfoegen  wiile,  dat  asdan  wir  hertzouch 
Wilhem  mit  unser  dochtcr  vur  dat  irste  uyas  unsen  furstendommen  ind  landen  in  hyUchsvurwerden,  an  unss 
Heuen  broeders  van  Cleue  son  hertzouch  Johan  zo  brengen,  oeuergeuen  ind  zo  yro  beyder  henden  stellen 
sullen  ind  willen,  as  nemlich  in  unserm  furstendom  van  Guyige  unse  etat  ind  kirspeU  van  Dalen  ind  unse 
vesto  ind  kirspeU  van  Süchteln,  ind  in  unserm  furstendom  van  dem  Berge  unse  sloss,  kelnerye  ind  kirspeü 
van  Hoekoswaigcn,  mit  allen  ind  igltchen  derseluer  dryer  plaetzen  in-  ind  zogehoeren,  also  dat  de  drye 
plaetze  van  unss  so  guet  as  vunff  und  zwentzich  hundert  goultgulden  jährlicher  sicher  ind  gewisser  renthen, 
as  nemlich  Dalen  ind  Suchtelen  iaira  druytziendchalöhondert  derseluer  gülden  ind  Hoekeswagen  ouch  jair« 
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druytziendehalffhondert  derseluer  gülden  wecrt;  wat  des  alda  nyet  enwero,  van  dem  unserm  an 
dabv  gelegen  gemacht  sali  werden.  Ind  wir  berzoueb  Johan  sullen  ind  willen  asdan  mit  unserm  soene  an 
uns«  broeders  dochtcr  vur  dat  yrst  unsen  furstendommen  und  graaschafften  in  hylichsvurwardcn  zo  brengen, 
oeuergeuen  ind  zo  yre  beyder  henden  stellen  unse  sloss,  statt,  tholl  ind  ampt  van  Boedericb  in  unserm 
furatendoinmo  van  Cleue  gelegen,  mit  allen  ind  iglieben  yren  zo-  ind  ingehoeren,  dat  van  unsa  so  guet  as 
seessduysent  goultgulden  jairligcr  sicher  ind  gewisser  renthen,  ind  wat  des  zo  Boedericb  nyet  cnwere  van 
dorn  unserm  am  nciston  daby  gelegen  gemacht  werden  sali ;  so  dat  unser  beyder  dochter  ind  son  vren 
furetligcn  staet  davan  bis  zo  dem  valle  unser  beider  doitz  zemligcr  maissen  waill  gehalden  mocgen,  damit 
sy  ouch  unsa  beyde  unser  beyder  leuenlanck  vorder  unbelast  ind  unbesweirt  laissen  sullen.  Ind  as  unser 
hertzouch  Jobans  son  mit  unss  lieucn  broeders  van  Guyige  ind  Berge  dochter  zo  den  landen  van  Guyige 
Berge,  Rauensborg,  CIcuc,  Marcke  und  anderen  we  obgerpirt  komon  wirdet,  as  wilt  got  geachien  sali,  so 
sali  unse  son  de  furstendommc,  lande  ind  underdanen  alle  gemeynlich  by  yren  priuiJeygien ,  fryheiden, 
brieuen,  siegelen,  rechten,  horkomen  ind  gewoenheiten  laissen,  hanthauen  ind  bcbalden,  ouch  yeder 
furstendommc  ind  lande  mit  den  underdanen  dartzo  geboerende  regieren,  ouch  in  egheyneo  sacken 
unvcrschulter  dinge  nyet  untzemelichs  mit  yn  vurnemen  noch  handelen,  noch  ouch  mit  einieben  der  lande 
off  underdanen  tgeen  de  anderen  nyet  parthyclich  handelen  noch  besweren  laissen,  sonder  sich  in  allen 
saichen  zo  aynen  underdanen  halden,  as  oyrae  gnedtgen  fursten  ind  herrn  sulcha  zo  doin  geburt.  Off  oucli 
unser  hertzouch  Wilhems  dochtcr  oeder  unser  hertzouch  Jobans  son,  yre  eyn  off  sy  beyde,  dairna  sv  euch 
bygelegen  hedden,  vur  unss  beyden  doitz  halucn  affgain  wurden  sunder  elich  lyffsgeburt  van  yn  beyder 
geaebaffen,  dat  der  almechtige  got  ouch  zom  besten  verfuegen  wille,  ao  sali  der,  so  van  den  beyden  im 
leuen  vorbleue,  aync  lyfftzucht  hauen  an  den  Steden,  sloasen,  plaetzen,  gülden  ind  renthen,  unser  eyn  de 
anderen  dochter  ind  soene  oeuergeuen,  ind  na  des  im  leuen  verbleuen  doide  sali  «sulchs  weder  hyn  gefallen, 
ao  we  sich  dat  geburt.  Ist  ouch  gefurwert,  off  sacho  werc  dat  unser  beyder  hertzouch  Wilhems  ind 
hertzouch  Johans  dochtcr  ind  son  unsern  doit  crleeffden  ind  so  zo  unser  beyder  furstendommen  ind  landen 
quemen,  ind  unser  hertzouch  Wilhems  dochtor  oeder  unser  hertzouch  Johana  aon,  yro  eyn  off  sy  beyde, 
dan  sunder  elige  geburt  van  yn  beyden  geschaffen  nagelaiasen  doitlich  affgiengen,  so  sali  unser  hertzouch 
Johans  son,  ao  der  dat  lestc  im  leuen  bleue,  in  acmcntlicbcn  unser  beyder  furstendommen  ind  landen  svn 
leuenlanck  verblyucn  ind  unser  hertzouch  Wilhems  furatendomme  ind  lande  lyffzuchtcrwyse  genyessen  ind 
gebruyeben,  ind  na  desselucn  doide  sullen  do  furatendomme  ind  lande  zo  beyden  deylen  weder  hyngcfallen 
an  die  nciste  eruen.  Ind  so  unser  hertzouch  Wilhems  dochter  das  leste  im  leuen  verbleue,  so  sali  desehio 
unse  dochtcr  in  unser  hertzouch  Johans  furstendomme  ind  landen  vur  yren  wedom  ind  lyfftzuycht  hauen  de 
vurgeroirte  sloss,  stat,  tholl  ind  ampt  van  Boederich,  ind  sulchs  dan  ouch  so  guet  an  sicher  gewisser  jairliger 
renthen  gemacht  werden  as  scess  duysent  goultgulden.  Ouch  so  willen  wir  hertzouch  Wilhera,  off  idt  zo  dem  valle 
queme  dat  unse  dochtcr  na  unss  lieucn  broeders  soens  doide  in  leuen  bleue  sonder  elige  lyffsgeburt  van  yn  beyden 
geschaffen,  dat  der  almecbtigcgotumbcr  verhoeden  wille,  ind  yre  lieffden  gesynnt  wurde  sich  weder  zu  verhyligen, 
aulgcn  hylich  ensall  dcsclue  unse  dochter  nyet  angain  noch  doiu,  dan  ouermitz  rait  ind  guetduncken  vre  lieffden 
neisten  bowantc  frunde  ind  unser  rede,  ritterschafft  ind  underdainen  den  merendeyll  unser  furstendommen 
van  Guyige  ind  Berge;  dan  so  des  alao  van  unser  dochter  nyet  engeacbege  ind  sich  buyssen  rait  vre  ncister 
frunde  ind  der  unser  untzemligcr  maissen  vcrhiligen  wurde,  so  bcuelcn  wir  in  desem  selucn  hrieue  Unsen 
underdanen  sementlich,  asdan  demscluen,  dairainne  sich  unse  dochter  verhylicht  hedde,  gheyne  hulde  noch 
eyde,  noch  eme  ind  unser  dochter  gheyne  gehoirsamheit  zo  doin.  Oif  ouch  der  almechtigo  got  verfuegde, 
unser  hertzouch  Wilhems  dochtcr  ind  unser  hertzouch  Johans  son  elige  lyffsgeburt,  van  yn  beyden  gcachati'en, 
naliesscn,  ind  unser  hertzouch  Johans  son  doitlich  alfgienge  vur  unss  heuen  broeders  van  Guilgc  ind  van 
Berge  dochter,  co  unse  hroeder  ind  wir  beyde  oeder  unser  eynich  doitlich  affgiengen  oeder  darna  wir 
affgegangen  weren,  so  sali  in  unser  hertzouch  Wilhems  landen  unse  dochtcr  vur  yre  lyffzucht  in  wedomb 
bauen  de  dry  plaetzen  Dalen,  Suchtelen  ind  Hoekeswagen  mit  yren  zobehoere  ind  werde  van  vunff  ind 
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tswentzich  hondert  gülden  jairliger  renthen  ind  dartzo  noch  vunffhondert  gülden,  as  nemlich  uyss  yederem 
unserm  für  -  tcndo  mmc  Gayige  ind  Berge  drittebalffhondcrt  gülden  am  ncistc  n  den  vurschrcuen  plaetzcn  gelegen, 
macht  also  drydusent  golden,  und  sali  asdan  in  unscrn  hertzouch  Johans  landen  hauen  unsc&loss,  stat,  tholl 
ind  ampt  van  Boederich  mit  yren  zobehoere  ind  werde  van  dryn  duysent  gülden  jairliger  gewisser  renthen. 
Off  ouch  sache  wero  dat  unser  hertzouch  Johans  son  na  unser  hertzouch  Wilhems  dochter  doitlich  affgienge, 
so  dat  ho  der  loste  im  leuen  verbleue  ind  cligo  kindere  van  yn  beyden  gcschallen  naliessen,  solange  dan 
unser  hertzouch  Johans  son  sich  nyet  weder  verhylichden  ind  syne  kinder  eirlich  uptzoege  ind  hielde,  soll 
syne  lieffden  mit  sampt  den  kinderen  unser  beyder  furstendommen  ind  landen  syn  leucnlanck  gebruyehon ; 
were  auer  syne  lieffden  sich  weder  verbyligen  wurde,  so  sali  he  sich  mit  den  kinderen  verdragen  sovile 
unser  hertzouch  Johans  furstendomme  van  Cleue,  grascafft  van  der  Marcke  ind  andere  unse  lando  belangt, 
na  rade  rede  ind  ritterschafft  den  merendeyll  derseluer  unser  lande,  ind  wes  synre  lieffden  also  zoverordent 
wirdt,  sali  syne  lieffden  syn  leucnlanck  ind  nyetwyders  gebruyehen  ind  na  syme  doidc  weder  andokyndere 
gefallen.  We  sich  auer  unss  hertzouch  Johans  son  dan  damit,  as  eme  uyss  unsen  landen  zoverordent  wurde, 
na  syme  stado  nyet  gehaldcn  künde,  so  sali  eme  ouch  eyn  zcmclichs  dartzo  uyss  unss  hertzouch  Wilhems 
furstendomnien  ind  landen  na  raide  rede  ind  rittcrschatlten  den  ineerondcyl  derseluer  unser  lande  zoverordent 
ouch  syn  leucnlanck  zo  gebruyehen.  Vorder  ist  tusschen  unss  hertzouch  Wilhcm  ind  hertzouch  Johan 
kleirlich  ind  in  sunderheit  affgeredt,  verwillicht  ind  verdragen,  off  der  almechtige  got  so  verfuegde,  dat  wir 
hertzouch  Wilhem  elige  soene  eynen  oeder  mehe  erlangden  de  by  leuen  verbleuen,  so  ensullcn  unser  beyder 
dochter  Ind  son  an  unser  hertzouch  Wilhems  furstendommen  ind  landen  nyet  hauen  vorder  dan  eynen 
hylichspennynck,  nemlich  viertzich  duysent  goultguldcn,  wilche  hylichsgclt  van  uns  hertzouch  Wilhcm  gutlich 
ind  waill  uyssgericht  ind  betzalt  sal  worden  bynnen  der  neister  jairsl'rist  darna  as  wir  den  yrsten  son 
gewinnen  sunder  eynich  langer  vortzoch,  ind  dan  sullcn  uns  de  vunff  ind  zwentzich  hondcrt  gülden 
jairrenthen,  so  wir  mit  unser  dochter  an  Dalen,  Suchtelen  ind  Uoekeswagcn  in  hylichsvurwcrdcn  vur  dat 
yrste  gegeuen,  weder  «fallen  syn;  ind  damit  sullen  asdan  unser  beyder  dochter  ind  son  van  unser  hertzouch 
Wilhems  furstendommen  ind  lande  gentzüch  affgescheiden  syn  ind  blyucn ,  uyssgescheiden  wes  yn  beyden 
darteo  der  almechtige  got  ind  die  hillige  kirche  van  sytfallo  ind  byfalle  vorder  zofoegde.  Wcrc  ouch  saicho 
dat  wir  hertzouch  Wilhem  elige  soene  gewonnen  ind  daromb  den  hylichspennynck  in  vurschreuen  maissen 
uyssgegeuen  hedden,  ind  darna  unse  elige  soene  sonder  elige  geburt  nagclaisscn  doitlich  affgiengen,  so  sali 
asdan  uns,  soverre  wir  noch  in  leuen  weren,  van  unserm  lieucn  broeder  van  Cleue  oeder  synen  erucn  ind 
nakoemlingcn  weder  hcruyss  gegeuen  werden  sulchen  uyssgegeuen  hylichsgclt,  ind  sullcn  dan  vortan  unss 
lieucn  broeders  son  hertzouch  Johan  ind  unsc  dochter  Marie  ind  yrre  beyder  lyffserucn  an  unser  beyder 
furstendommen  ind  landen  we  vur  ercliert  syn,  blyuen  ind  gehaldcn  werden;  ind  off  unser  hertzouch 
Wilhems  dochter  as  yre  lieffden  mit  den  hylichspennynck  an  unss  lieucn  broeders  van  Clcuc  son  verhylicht 
wirde t,  desselucn  unss  broeders  son  erleeflde,  so  sali  yre  lieffden  as  vur  vre  lyfftzucht  ind  wedomb  hauen 
unser  hertzouch  Johans  sloss,  stat,  tholl  ind  ampt  van  Boederich,  mit  yren  zobehoere  ind  van  der  werde 
jährlicher  gewisser  renthen  so  gut  gemaicht  werden  as  seessduysent  goultgulden ;  ind  off  unser  beyder 
doebter  ind  son  affgiengen  ind  gheyno  elige  lyffsgeburt  naliessen,  de  by  leuen  verbleuen,  so  sali  asdan 
sulchen  hylichsgelt  weder  an  uns  hertzouch  Wilhem  oeder  onse  crucn  ind  nakoemlingcn  erfallcn.  Ind  offt 
dartzo  queme  dat  hylichsgelt  der  maissen,  wo  obgcmclt,  van  unss  hertzouch  Wilhcm  uyssgegeuen  wurde, 
asdan  ind  zor  scluer  zyt  sali  unss  van  unserm  lieucn  broeder  van  Clcue  oeder  synre  lieffden  erucn  ind 
naekoemclingen  noetdurftigo  versichcrunge  ind  versorgnisse,  damit  wir  des  wcdcrfals  waill  versichert  ind 
versorgt  syn,  geschien.  Ouch  so  beuolen  wir  hertzouch  Wilhcm  ind  hertzouch  Johan  ernstlich  ind  vestlich 
allen  ind  iglichen  unsen  edelen,  rittorschafften,  Steden  ind  underdanen,  unser  dochter  Mario  ind  unserm 
soene  hertzouch  Johan  nu  an  stont  huldc  ind  eydo  zo  doin  ind  yn  gewartich  ind  gehoirsam  zo  syn.  Ouch 
ist  kleirlich  gefurwert,  off  der  almechtige  got  verfuegde,  wir  hertzouch  Wilhem  gheyne  soene  ind  eync, 
zwa  off  mehe  dochtcr  dan  unse  lieue  dochtcr  Marie  k regen,  derseluer  mehe  dochtero  sullcn  ind  willen  wir 
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cvnc  mit  eyme  zcmhchcn  hylichspennynch  na  gclegcnheydt  unser  furstendomme  ind  lande  uyas  vcrhyligen 
ind  de  anderen  na  yrem  staede  gutlich  machen,  so  dat  unso  furstendommen  zosampt  innen  graschafften, 
herschafften  ind  lantschafften  unverdeylt  by  eynander  verblyuen.  Ouch  ist  gefurwert  ind  affgeredt,  off  der 
almechtige  got  verfoegde,  dat  unser  hertzouch  Jobans  son  doetüch  affgienge,  ee  deser  hylich  vortganck 
gewönne,  dat  asdan  unse  eiste  son  darna,  as  nemüch  der  so  unse  furstendonune  van  Cleue,  graschafit  van 
der  Marcko  ind  andere  unso  lande  unveirdeylt  behalden  Ball,  in  unss  soens  hertzouch  Johan  stat  komen  ind 
gestalt  sali  -werden;  desgelychen  off  unser  hertzouch  Wilhcms  dochter  Marie  doitlich  affgienge  ind  wir  mc 
doebtere  gewonnen,  dan  eync  derseluer  unser  me  dochtere  in  der  vurschreuen  unser  dochter  affgegangen 
stat  zo  stellen.  Ouch  ist  in  descr  hylichsvurwcrden  kleirlich  verschpyden  ind  verdragen ,  off  sacho  were, 
unser  hertzouch  Johans  son  doitlich  affgienge  oeder  dat  -wir  gheyno  clige  soeno  mehe  engewonnen,  off  dat 
■wir  mehe  soone  kregen,  do  ouch  durch  doit  affgiengen  ind  wir  dochtere  naliessen,  iud  wir  hertzouch  Wilhem 
ouch  elige  soene  gewunnen,  so  sali  asdan  unser  hertzouch  Johans  oltsto  dochter  an  hertzouch  WUhems 
eiste  son  zo  der  billiger  cc  verhylicht  werden,  ind  sali  deselue  unser  hertzouch  Johans  dochter  asdan  unse 
furstendom  van  Cleue  unse  graschafft  van  der  Marckc  zosampt  allen  anderen  unsen  landen  in  hylichsvurwerdeo 
an  unsers  lieucn  broeders  van  Guyige  ind  Berge  son  brengen  ind  sulcbs  zo  allen  deylen  ouch  mit  dem 
hylicbspcnnynck,  nemlich  viertzich  duysent  gülden,  ind  andere  vurwardo  ind  underscheyde  geschien,  we 
voir  gecliert  steydt  Ind  off  wir  mehe  dochter  gewunnen,  derseluer  mehe  dochtere  sullen  ind  willen  wir 
cyne  mit  eynem  zcmligcn  hylicbspcnnynck  na  gelegenheydt  unser  furstendommo  ind  lande  uyss  verhyligen 
ind  die  anderen  na  yrem  staede  geistlich  machen.  Wcrc  ouch  saiche,  der  almechtige  got  verfoegde,  dat 
wir  hertzouch  Wilhem  oeder  wir  hertzouch  Johan  unser  eyn  vur  dem  eligcn  byliegen  unser  beyder  kinderc 
doitshaluen  affgienge  ind  der  ander  van  uns  im  leucn  verbleue,  so  sali  derselue  van  uns,  dat  lest  int  leuen 
verblyfft,  des  anderen  van  uns  affgegangen  furstendomtne  ind  lande  as  eyn  momber  und  vurweser  regeren 
bis  zo  der  zyt  unser  beyder  kinder  clieb  bygclegcn  hauen  ind  zo  regement  koemen.  Behalden  ouch  wir 
hertzouch  Wilhem  ind  wir  hertzouch  Johan  hyinne  uyss  den  hoegeboeren  furstynnen  unsen  fruntligen  Heuen 
huysfrauwen  ind  gemahcln,  frauwe  Sibillcn  geboeren  van  Brandenburg  hcrtzoghynne  zo  Guyige,  to  dem 
Berge,  ind  frauwen  Mcchtclt  geboeren  van  Messen  hcrtzougynne  van  Cleue,  yre  lieffden  wedommen  in 
unser  beyder  furstendommen  ind  landen  hymit  unverhindert  in  volkomenrc  macht  zo  blyucn.  Ouch  hain  wir 
una  hertzouch  Joban  hyinne  uyssbchalden,  off  unss  licuen  broeders  van  Guyige  ind  Berge,  dochter  durch  den 
willen  des  almechtigenzo  yrrc  lieffden  wedomme  der  seess  duysent  gülden  jairlicher  renthenan  Boederich  quemc, 
"dat  asdan,  indem  unso  licuo  huysfrauwo  ind  gcmahcll  doitzhaluen  allgegangen  were,  wir  yreheflden  vor 
yren  wedom  unse  sloss  ind  ampt  van  Moenerberge  ingeuen  moegen,  so  Moenerberg  van  altz  unser  vurfacren 
ind  aldcren  hcrtzougynncn  van  Cleue  wedom  geweist  ist —  Alle  ind  iglichc  punten  ind  articulc,  so  we  de  brenn 
gefurwert  ind  gecliert  stain,  geloeuen  wir  Wilhem  hertzouch  zo  Guylgo,  zo  dem  Borge  ind  greuo  10 
Rauensberg,  ind  wir  Johan  hertzouch  van  Cleue  ind  gicuevan  der  Marcke  vur  uns  ind  unser  beyder  erucn 
ind  nakocmlingen  by  unsen  furstligcn  truwen  ind  cren  wair,  vast,  stede  ind  unverbrochen  zo  halden. 
nazokoemen  ind  zo  vollentzehen  ind  darweder  nyet  zo  doin,  sonder  alrekonne  argelist,  indracht,  hyndernisse 
ind  geferdc;  ind  hain  des  zo  Urkunde  der  wairheit  ind  gantzer  vastcr  stedicheit  as  igUcbcr  van  uns  syn 
segcll  vur  uns  ind  unser  beyder  cruen  ind  nakoemlingen  an  desen  brieff  dorn  bangen.  Ouch  hain  wir 
hertzouch  Johan  an  den  hoegeboeren  fursten  unsen  licuen  broederen  heren  Philips  doymproist  ind  Adolf 
broederen  zo  Clcuo  begert,  alle  vurwarden  ind  inhalt  zo  verbilligen  ind  desen  schien  brieff  zer  künden  ind 
vorder  getzuyge  der  wairhcydo  mit  zo  versiegelen ;  des  wir  Philips  ind  Adoulph,  broedere  zo  Cleue,  umb 
begerden  willo  des  bocgeboren  fursten  unss  lieuen  herren  ind  broeders,  beren  Johans  hertzougen  van  Cleue 
&c  bokennen,  wair  ist  ind  alle  punten  vurgeroirt,  soviU  unss  de  nu  antreffen  oeder  unss  off  unse  croea 
bernamails  beroeren  werden  mochten,  bewilliget  ind  beliefft  hain,  bewiligen  ind  belicuen  vestlich  in  desem 
seinen  brieue,  ind  hain  dos  zo  getzuyge  der  wairbeit  unser  beyder  siegele  by  siegele  des  hoegeboeren 
fursten  unss  lieuen  herren  ind  nouen  heren  Wilhems  hertzougen  zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c  und  de* 


Digitized  by  Google 


591 

heren  brocders  an  desen  brieff  doin  hangen.  Ind  wir  rede,  ritterschafft,  stede  ind 
onderdanen  gemeynlich  der  vurgenanter  furstendomme  ind  lande  van  Guyige,  Berge  ind  Rauensbcrg  ind 
van  Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  andere  beyder  unser  gnediger  alrelicffstcr  herren  hertzouch  zu  Guyige 
io  dem  Borge  &c.  ind  hertzouch  van  Cleue  &c.  lande  bekennen  in  desem  seluen  bricue  vur  unss  ind  unse 
eruen  ind  nakonielingen,  dat  wir  die  hulde  ind  eyde  inhalt  dieser  hylichs  vurwarden  unsen  genedigen  jungen 
herren  ind  frouwen,  we  hye  vurgeroirt,  van  geheysch  ind  beuell  der  obgenanter  beyder  unser  genediger 
rarsten  ind  heren  gedain  hain,  ind  wir  alle  sementlich  ind  igligeu  van  unss  in  Sonderheit  Millen  ind  willen 
alle  punten  ind  articulen,  sovill  unss  do  beroerende  syn  oeder  harnamails  unss  ind  unse  eruen  ind 
nakomclingen  betroffen  werden  moegen,  uffrichtich,  eirberlich,  froeinlich  ind  gclcufflich,  as  froemen  getruwen 
underdainen  geburt,  vestlich  halden,  nakoemen  ind  vollentzehcn,  ind  des  nyet  laissen  umb  egheynreleye 
saichen  wille,  de  geschietsyn  off  umbermehe  geschien  moogen.  Ind  umb  unss  ind  unse  eruen  ind  nakonielingen 
alre  vurschreuon  saichen  zo  oeucrtzuygcn,  so  hain  wir  ritterschaftt,  stede  ind  underdainen  gemeynlich  des 
furstendomps  van  Guyige  ind  anderen  lande  dartzo  gehoerendo  gebeden  do  strengen,  vesten,  froemen  ind 
eirsamen  rede,  ritterschafft  ind  stede,  ouch  zo  dem  vurschrcuen  furstendomme  van  Guyige  ind  anderen 
landen  Jart/.o  gehoerende,  nemlich  heren  Gotschalck  van  Haruo  heren  zo  Alstorp,  lantdrost  des  furstendomps 
van  Guyige,  heren  Heinrich  van  Hompesch  hcre  zo  Wickrocde  hoiffmeistere,  ritter,  Diedcrich  van  Burtscheydt, 
erflhoiffmeistcre ,  Engclbrccht  Huyrtcn  van  Schoneck  herc  zo  Brcffort,  crflmarsschalck,  Johan  van  dem 
Bongart,  orftkemencr  des  genanten  furstendomps  van  Guyige,  Emont  van  Palant  here  zo  Moubach,  amptman 
zo  Nydecken,  Wilhem  van  Nessclrode  hcre  zo  Rcyde,  amptman  zo  des  Greuenbroich,  Werner  van  Hompesch 
hcre  zo  Wachendorp,  Johan  van  Palant  here  zo  Waidenberg  ind  zo  Berge,  amptman  zo  Wilholmsteyne, 
Johan  van  Harue  son  zo  Alstorp,  amptman  zo  Gcylenkirchen ,  Wilhem  van  Gcrtzen  hcre  zo  Syntzich, 
Horn m n  van  Hoesteden,  amptman  zo  Castcr,  Geirhart  van  Berge  genant  Blcnsc,  her  Heinrich  Hoen  van  dem 
Pesch,  her  Werner  van  dem  Bongart,  rittcre,  Geirhart  van  Hocmen,  Heinrich  van  Flatten,  erflschenck  des 
furstendomps  van  Guyige,  Werner  van  Palant  hero  zo  Brcydonbent,  amptman  zo  Boesler  ind  Wassenberg, 
Johan  van  dem  Hoerick  hcre  zo  Sugeroede,  Daem  van  Berge  genant  Tribs,  Johan  van  Uoultmoelen  ind 
Diederich  Voess,  ind  burgermeistcre,  scheffen  ind  rcido  der  stede  Guyige,  Duyrcn,Munstcreyflcll,  Euskirchen, 
Heinaberg  ind  Dülken;  ind  hain  wir  ritterschaut,  stede  ind  underdanen  des  furstendomps  van  dem  Berge 
ind  andere  lande  dartzo  gohoerondo  gebeden  do  strengen ,  festen,  froemen  ind  eirsamen  rede,  ritterschafft 
ind  stede  ouch  zo  dem  furstendomme  van  dem  Berge  ind  anderen  landen  dartzo  gehoerende,  nemlich  her 
Bertram  van  Ncssclroide  hcre  zo  Erensteyn,  ritter,  erffmarschalck,  Wilhem  van  Ncsselrode,  son  zoin  Stcyne, 
lantdrost  des  furstendomps  van  dem  Berge,  her  Johan  van  Einer,  ritter,  Jolran  van  Nesselroode  here  zo 
Palsterkamp,  Wilhem  van  Nessclroede  syn  son  ouch  here  zomme  Palsterkamp,  huyssmarsschalck,  Conrait 
van  dor  Horst,  erffschenck  des  furstendomp  van  dem  Berge,  Diedcrich  van  Halle,  amptmau  zo  Monjoye, 
Bertram  van  Lutzenroede  here  zomme  Hardenberg,  Johan  vammc  Hugcnpoit,  Loidwig  van  I.ulstorp  den 
alden,  Luistggen  van  Winckellhuysen,  Wilhem  van  den  Reuen,  Geirhart  Schynckern,  Johan  Staill  zor 
Sulzen  ind  Heinrich  van  Rocdc,  ind  burgermeistero ,  scheffen  ind  rcedc  der  stede  Lenepe,  Ratingen, 
Duysscldorp  ind  Wipperfurde;  ind  hain  wir  ritterschafft  stede  ind  underdainen  gemeynlich  der  graschafft 
van  Rauensbcrg  gebeden  de  vesten,  froemen  iod  eirsamen  rede,  ritterschafft  ind  stede  ouch  zo  derseluer 
graschaflt  gehoerende,  nemlich  Geirhart  ind  Johan  Ledebur  gebroedere,  Reyncken  Tribbc,  amptman  zomme 
Lymberg,  Segewyn  Steynhuyss,  Ailhart  van  dem  Buscho  ind  Eggart  Nageil,  ind  burgermeister  ind  rait 
beyder  stede  Byluelde,  dat  sy  yre  siegele  vur  sich  ind  unss  alle  gemeynlich  zo  getzuygo  alre  vurschreuen 
dinge  an  deson  brieff  hangen  willen.  Ind  wir  ritterschafft,  stede  ind  underdanen  gemeynlich  des  furstendomps 
van  Clcuo  hain  gebeden  de  geburdigen,  strengen,  vesten,  froemen  ind  eirsamen  rede,  ritterschafft  ind  stedo 
ouch  zo  dem  furstendomme  van  Cleue  gehoerende,  nemlich  Diederich  van  Bronckhorst  ind  van  Baetenborg 
here  zo  Rymbcrg  ind  zo  Honcpell,  lantdrost,  her  Ailff  van  Wylack,  erffhoiffmeister  des  furstendomps  van 
Cleue,  her  Heinrich  Staill  van  Houltsteyn,  marsschalck,  her  Stoucn  van  Wylack,  her  Johan  van  Wylack, 
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amptman  in  Hetter,  ritterc,  Elbort  van  Hoencpell,  hoiffmeister,  Joban  van  der  Horst,  drost  des  lantz  na 
Dvnslaken,  Wessell  von  den  Loe,  amptman  in  Lymersch,  Goedart  Thorck,  amptman  to  Goch,  Cristoffell 
van  Wilack,  amptman  zo  Gcnpe,  ind  Diederich  van  Wickede,  amptman  zo  Oerssoy,  ind  burgcrmeistere, 
schcffen  ind  raide  der  stcde  Clcue  Wcscll,  Embrick,  Kalker,  Xancten  ind  Reess;  ind  hain  wir  ritterschaffl, 
stede  ind  underdaincn  gemcynlich  der  graschafft  van  der  Marcke  gebeden  die  strengen,  festen,  froemen  ind 
eirsamen  hören  Crafft  van  Mylcndonck,  rittcr,  amptman  zo  Blanckonsteyn ,  Heinricb  Knyppinck,  amptman 
y.omme  Hamme  ind  zo  Wetter,  Jasper  Torck ,  amptman  zo  Unnae,  Joban  van  der  Leven,  amptman  zo 
Altenac,  Neuelunck  Staill  van  Honltsteyn,  amptman  zor  Nuwerstat,  Joergen  Asschenbroicb,  amptman  zo 
Werden,  Joban  van  Aldenboicbeym,  amptman  zo  Boicbeym,  ind  Weynmar  van  Bojlswyngh,  amptman  zo 
Luynen,  ind  burgermeistere,  sebeffen  ind  raide  der  stede  Soest,  Hamme,  Unnae  ind  Kaemcn,  dat  sy  vre 
siegell o  vur  sieb  ind  unss  alle  gemcynlich  zo  getzuygo  alro  vnrschreacn  saichen  an  de3en  brieff  hangen 
willen ;  des  wir  Gotschalck  van  Harue  1  —  bekennen  wair  ist  ind  unsc  siegele  heran  gehangen.  Ind  »yn 
dieser  brioue  zweno  von  wordc  zo  worde  gelych  luydende,  der  wir  hertzoueb  Wilhem  ind  wir  hertzoucli 
Johan  vurgenant  igligcr  eynen  entfangen  ind  bchaldcn  hain. 

Gcgcucn  in  den  jacren  as  men  screyff  na  der  geburt  Cristi  unss  heren  Duysent  vierhondert  ind  seu 
ind  nuyntzich,  uff  sent  Katberynon  dach  der  h.  junfferen.1 

• 

475.  flönig  SRajhnilian  I.  erflärt  bem  Grjbifcbofe  ^ermann  b.  Göln  feine  3ufriebent)eit  mit  ber  ©tenflteilhuiä 
bei  3obann  2Jlencben,  ^robfleS  ju  fanten,  alg  ftenbertretenben  grjfanjtcre  in  Italien,  ben  er  au* 
über  baS  Siegel  unb  ben  Gbarafter  unterrichtet  habe,  bie  er  in  Stalten  ju  führen  gebenfe;  er  fenbet 
ibm  tiefet  8tcgel,  um  tß  in  Silber  naebbilben  ju  laffen  unb  bei  fW  ju  bellten.  —  1497 ,  ben 
7.  3anw«r- 

Maximilian  van  gottes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allcnn  tzeiten  morer  des  reichs  &c.  dem  erwirdigen 
Hcrman  ertzbischofen  zu  Collen,  des  heiligen  Romischen  reichs  in  Ytalton  crtzcanntzler,  unnserm  lieben 
neuen  und  churfursten.  Erwirdiger  lieber  neue  unnd  churfurst!  Wir  haben  zu  sonnderm  gnadigen  danckh 
emphangen,  daz  du  als  des  heiligen  Romischen  reichs  in  Ytalicn  ertzcanntzler  unns  yetzundt,  so  wir  aber 
perg  und  Ytalien  gewesen  sein,  den  ersamen  unnsern  lieben  andechtigen  Johann  Mcnchen,  doctor  und  probst 
zu  Xancten,  deinen  canntzler,  dein  stat  und  archicanntzellerat  zu  verwesen  geschickht  und  verordent  hast. 
Wan  dan  derselb  canntzler  dein  stat  unnd  cantzlev  gctrcwlich  verwetten,  verwesen  und  unns  und  dem 
heiligen  rcicho  vloislich  gedient  hat,  dez  wir  unns  von  im  auch  gnadichlich  bedanckhon  und  mit  sonndern 
gnaden  gegen  im  zu  bcschulden  unnd  zu  erkennen  geuaigt  sein:  begeren  wir  gutlich,  welche  zeit  wir  hinfur 
in  Ytalien  und  über  perg  ziehen  werden,  dich  alsdann  personnlich  zu  unns  fugen,  mit  unns  zu  ziehen  und 
dein  stat  unnd  ampt  zu  verwesen;  wo  du  aber  solchs  ehaflftiger  not  halben  mit  deiner  personen  nit  thuo 
mochtes,  alsdann  den  vorgeschriben  deinen  canntzler,  oder  aber  wo  er  nit  vorhanden  were,  ainen  andern 
gelertcn,  geschickhten  und  des  handels  geübten  zu  unns  schickben,  dein  stat  und  canntzley  zu  verwesen. 
Wir  wellen  auch  dir  oder  deinen  geschickhten  an  deiner  und  doins  stifft  gerechtigkeit,  wie  dir  die  Uwt 
der  guldin  bullen  gepuret  und  zusteet,  auch  an  der  canntzley  gesell  kain  hinderung  oder  abbrach  tun  noch 
gescheen  laissen,  sunder  dich  ader  deinen  geschickhten  dabey  gnadyclieb  hanndthaben,  schirmen  und 


'  fcier  werben  normal«  alle  SJorgenonnten  ort  «ilttrfo}aft  unb  Stabtt  namentlich  aufgeführt.  —  1  SRit  Urfunbe  »on  bemlelb« 
läge  rrflärte  fcerjog  32Ut>elm,  »on  brm  $rrjo«e  3o1}cnn  ein  Starteten  non  J 0,000  ©utbtn  empfangen  }U  haben,  ju  beflen  Crfiartting  er  tax 
ttrpfticliitt  fein  foU,  roerui  bie  $«ratb,  nid)t  )u  Staube  fotrtme. 
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vertedigen.  Und  nachdem  wir  deinem  canntzler  obgeschriben  angetzaigt  haben,  wag  sigcls  und  caracter 
wir  in  Yudien  in  allen  hendeln  zu  geprauchen  gemeint  sein,  und  dieselben  in  metall  haben  graben  lassen, 
schickhen  wir  dir  die  mit  dem  vorgeschriben  deinen  canntzler,  gutlich  begerende,  du  wellest  die  in  silber 
durch  den,  die  unnser  maiestat  sigcll  machet,  graben  lassen,  als  dich  des  der  bemelt  canntzler  bescheiden 
wirde t,  unnd  so  die  gegraben  sein  bey  dir  behalten,  und  dich  der  durch  dich  selber  oder  denyenen,  der 
mit  unns  in  Ytalien  hinfur,  so  dick  es  von  notten,  sein  schicken  wirdes,  in  unnser  und  des  heiligen  reiche 
sacben  als  ertzcanntzlcr  in  Italien  prauchen,  priuilegien  und  brieuen,  wir  auszgeen  lassen,  damit  fertigen, 
auff  das  unser  unnd  des  heiligen  reichs  ere  und  walfart  nach  notturfft  verschen  werde,  als  -wir  dir  des 
genntzlichen  zugetruwen  und  in  gnaden  und  fruntlichem  willen  gegen  dir  zu  erkennen  genaigt  sein. 

Geben  zu  Auusprugg  an  sambstag  nach  der  heiigen  dreyer  kunig  tach  anno  domini  &c.  IA XXXVII, 
unser  reiche  des  Romischen  im  eilfften  und  des  Hungerischen  im  sibennden  jaren. 


478.  (Srjberjog  ?tyilipp  fefct  btn  §erjog  bon  3ülidb  unb  S3erg,  toelcber  ©ngefeffenc  bon  ©ieft,  toeü  ße 
ftd)  an  bic  (Berichte  bcS  (Erjtyerjoge  getoenbet,  hatte  einjietyen  unb  foltern  (äffen,  in  bie  belegen 
berafelben  abgeurteilten  6täbte  unb  fterrfebaften  ©ieft,  %\$tn,  2Jterbout  unb  anbere  im  (gebiete  bon 
Trabant,  fiimburg  unb  UebermaaS  gelegene  lieber  ein.  —  1497,  im  October. 

Philips  by  der  gratien  goids  eertsbertogc  van  Oistrich,  hertoge  ran  Bourgoingnen,  van  Lothringen,  van 
Brabant  &c.  allen  denghenen,  die  nu  zyn  off  namails  wesen  sullcn  saluvt.  Alaoe  in  de  maent  van  Octobri 
lestleden  gecomen  zyndo  ter  kennissen  van  onsen  procureur  general  in  Brabant,  dat  onse  neue  die  hertoge 
van  Gulick  ende  van  den  Berge,  heere  van  Diest,  Ziehen,  Merhout  &c  mit  einigen  zynen  toestanderen 
zekere  ingeseten  van  der  stadt  van  Diest,  staende  in  onse  protectie  ende  saluegardie,  onder  den  sehyn  off 
verwe,  dat  zy  aen  ona  alse  hertoge  van  Brabant  hueren  prince  endo  ouerheere  recht  ende  justicie  versocht 
hadden,  ende  tegen  zekere  zyne  officicren  ende  andere  persoenen  hen  adhererende  in  rechte  hinghen,  faytelic 
ende  sonder  vonnisse  off  oerden  van  rechto  hadde  doen  aentasten,  vangen,  op  die  banck  loggen,  pynen 
ende  jammerlick  van  liue  ter  doot  bringen,  hen  mit  erachte  ende  gcwaldt  huere  goeden  afiiemen,  andere  in 
hueren  lynen  clecdcrcn  den  voetval  doen,  hem  gracien  ende  genado  daraf  bidden,  ende  anders  die  nac 
znnder  getieften  gescat  ende  gecomposcert,  mit  vele  ende  diuerse  andere  excessen  geperpetreert,  niet  alleen 
ten  grooten  achterdcele,  drucke,  h-den,  schaempten  ende  ewiger  confusien  van  den  vrienden  ende  magen 
van  den  doden,  mair  oick  grootelick  ten  afhemen  van  onser  hoocheyt  ende  heerlicheyt;  endo  dat  onse 
procureur  aensiende,  dat  et  vorsercuen  stuck  -sulck  were  geweest,  dat  ons  die  verbonden  weren  by  preuilcgien, 
den  ingeseten  onss  lants  van  Brabant  verlecnt  in  onser  ierster  incompst  geloift  ende  geswoeren  badden,  hen 
goet,  gerechte  ende  getruwe  heere  te  zyn,  eghecn  cracht  off  wille  aen  hen  tc  doen,  lacten  geschien  off 
gedoeghen,  ende  die  buyten  vonnisse  ende  rechte  niet  tc  handclen  noch  laten  handelen,  die  voirscreucn 
excessen  egheenss  enstonden  te  lyden  ongecorrigeert,  macr  reden  doende  ende  alse  hecre  ende  prince  onss 
lants  van  Brabant  justicie  exercerende  darop  behoirden  ende  moesten  versien,  dieselue  onse  procureur, 
naedien  zekere  informacie  preparatoire  dairop  genomen  hadde  geweest,  ende  dat  dit  in  onsen  rade  were 
gesien,  hadde  van  ons  geworuen  onse  oepon  brieuo,  ende  uy  t  erachte  van  dien  onsen  neue  van  Gulick  doen 
daigen  te  compjircren  in  onsen  rade  tot  eenen  sekeren  dage  doen  toc  coemen  ende  namails  ouerledcn,  om 
te  anhoiren  alsulckcn  aensprake,  heisch  ende  conclusicn,  als  onse  procureur  ter  saken  ende  des  dairaen 
cleefde  voere  dinterest  van  ons  ende  van  justicien  tegen  hem  soude  willen  doen  maken  ende  nemen,  ende 
onder  dandere  syn  stadt,  heerlicheyt  van  Diest,  Ziehen,  Merhout  cn  dere,  die  onse  neue  van  Gulick  liggen 
hadde  in  onse  landen  van  Brabant,  Limburg  ende  andere  van  Ouermazc  te  zien  ende  hoiren  vorderen 
verbuert  tot  onsen  prouffyte,  ende  hadde  soeverre  onse  procureur  tegen  onsen  neuen  van  Gulick  geprocedeert 
voere  ons  ende  onson  rade,  als  dat  hy  tegen  hem  geworuen  hadde  viere  verscheyden  contumacien  in 
IV.  75 
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prouffyt  dairaf  ouergegeuen  ende  dat  gesicn,  mit  oick  tgene  des  he  darby  haddc  willen  vucgcn,  XXV  dage 
in  September  lestleden  vonnissc  van  ons  gehadt,  by  den  wclcken  wy  verclccrt  hadden,  onsen  neuen  r«n 
Gulick  ouermits  den  excessen  ende  crimen  by  hem  gecommitteert  verbuert  te  bebben  tot  onsen  pronffyte 
zyn  Stadt  heerlicheyt  van  Dicst,  Mcrhout  ende  andere  in  onse  landen  van  Brabant,  Limburg  ende  Oucrmazc 
gelegen,  ende  geordineert  dat  die  tot  onsen  prouffyte  souden  aenveerdt  worden  ende  tot  onsen  domaynen 
gcapplicccrt  by  denghenen,  dair  ende  soo  dat  beboiren  soudo,  gelyck  dit  allet  naerder  by  onsen  vonnissc 
blycken  soudo  moigen.  Endo  het  soe  zy,  dat  vanwegen  onsa  neuen  van  Gulick  ons  were  versocht  ende 
geboden  geweest,  dat  wy  aensiende  die  groote  geneme  ende  getruwe  diensten,  die  hy  mynen  beere  endo 
vader  ende  ons  diewyle  endo  tot  meer  stonden  gedaen  badde  ende  noch  in  den  wille  ende  raeyningeo 
were  tc  doen,  dat  oick  by  den  voirscreucn  fayte  by  hem  als  voerc  gecommitteert,  hy  tegen  ons  onse 
hooebeyt  ende  justicic  niet  enmeynde  tc  misdoen,  ende  Indien  dat  et  noch  tc  doen  vrere  hy  dat  nict  doen 
ensoude,  die  voirscreuen  misdact  wouden  abolcren  endo  uyt  onser  herten  stellen  ende  voirts  hem  totzynder 
Stadt  heerlicheyt  van  Dicst,  Ziehen,  Mcrhout  ende  andere  zyn  landen  ende  heerlicheyden  in  onsen  landen 
van  Brabant,  Liniburg  endo  andere  van  Oucrmazc  gelegen  restitucren  ende  hem  dairop  onse  bricue  van 
remissien  ende  abolicien  vcrlccncn:  doen  te  weten,  dat  wy  desen  aengesien  ende  besondere  die  grooto 
getruwe  ende  mennichfcldigo  dienste  onsen  neue  van  Gulick  om  dese  ende  andere  groote  reden  endo 
consideratien  ons  dairtoe  porrende  hebben  uyt  onser  gerechter  wetentheyt,  absoluter  macht,  auetoriteyt  ende 
van  sundcrlingcr  gracien  quyt  geschouden,  geabolcert  ende  uyt  onser  herten  gcstclt  voirscreuen  fayt  by 
hem,  in  der  manicren  als  vooro  geporpotreert,  mit  oick  alle  andere  circunstancien  ende  stucken  dairan 
cleuende,  hoe  ende  in  wat  manieren  dat  die  moegen  geschiet  zyn,  ende  hy  tegen  ons  ende  justicic  mich 
mesdaen  hebben.  Ende  van  noch  meerder  gracien  hebben  wy  hem  gerestituert  endo  wedorkeert  zyn  Stadt 
heerlicheyt  van  Dicst,  Ziehen,  Meerhout  ende  andere,  stellende  hem  dien  in  alle  sulcken  state,  rechten  ende 
possessien  als  hy  was  tevoeren,  ende  onsen  procurour  ende  allen  anderen  onsen  ofiiciercn  in  onse  landen 
van  Brabant,  Limburg  ende  andere  van  Oucrma/.e  geseten  daiiaf  in  een  ewigen  geswyge,  satisfactie  nochtaiu 
gedaen  zynde  den  partyen,  sovorre  die  niet  gedaen  cnsy,  ende  dat  cunhek  alleen  zullich  als  naer  recht 
behoiren  sal.  — 

Gegcuen  in  onsen  sloetc  ter  Vueren  in  de  maent  van  Octobri,  int  jaer  onss  heeren  Duysent  vierhondert 
zeucn  ende  negentich. 

» 

477.  Srjbifcbof  Hermann  bon  (Sein  unb  Stfcbof  ßonrab  bon  SMünfter  befiätia.en  ba$  frfunbfcbüftli(6e  <Büneni& 
ibtet  Soraäna.er  unb  bcfhmmcn  ndbet,  n>ie  c3  bei  eitfftctycnben  6trcttigfeitm  jtoifcbcn  ibnen,  et« 
ibren  gccjcnfcitigcn  Untertbancn  gehalten  werben  foll.  —  1498,  ben  2.  Januar. 

Von  godes  genaden  wy  Hcrman  ertzebisscop  to  Colne,  hertoch  to  Wcstualcn  und  to  Engern,  coadjutor 
der  kercken  to  Paderborno  und  wy  Conrait  bisscop  to  Munster  und  administrator  der  kercken  to  Osenbruggc 
doen  kundt,  als  unser  beyder  kercken  van  Colno  und  Munster  na  crer  wodanicheit  malck  anderen  togedaen 
und  bewant  synt,  und  icklick  van  uns  na  schickinge  des  almechtigen  unses  heren  godes  too  zyner  gekoroen 
ys,  so  bekennen  wy,  dat  danimb  wy  beyde  heren  zyner  gotliken  genaden  to  loue  und  eren  nnd  umine 
unser  beyder  stiebte,  lande,  lüde  und  undersatende  beth  in  eyndracht,  roste  und  vredden  to «nogen  bchalden, 
regeren,  verdedingen  und  bcschcrmcn  uns  nu  gcloifflick  und  fruntlick  tosamen  gesät  und  gedaen  hebben  in 
mathen  naboschreucn.  Also  dat  wy  int  eyrste  bestedigen  und  confirmeren  in  crer  vullen  macht  to  blyuen 
sodano  erffenynge  tuschen  unsen  kercken  Colne  und  Munster  in  vergangenen  tyden  van  unsen  voerfacren  mylder 
gedacht  to  beyden  zyden  gemaket  und  gegeuen,  und  unser  eyn  den  anderen  in  guden  truwen  meynen, 
eren  und  vordoren  sali  na  zynen  besten  synnen  und  vermögen.  Und  wy  cnsullcn  ock  unsen  nndersaten 
nycht  Staden  die  eyne  tegen  den  auderen  myt  veheden  off  myt  gewalt  zyne  sprake  to  verfolgen,  zoveber 
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de  wederparth  ton  eren  off  to  rechte  antweren  will ;  unser  ghyn  sali  ock  des  anderen  vyande  eder  wcdcrwertigen 
husen,  berbergen,  verdedingen,  geleyden  eder  hulpc  off  verseckerynge  in  zynen  landen  und  geboeden 
geuen  eder  geuon  laten  und  sulcks  ock  allen  amtluden  beuclen;  und  oft  dat  unwitlikige  geschege  und 
darumme  ersoeht  worde,  sali  alsdan  denghennen,  zo  vyant  eder  wederwertich  were,  van  stunt  zyn  geleyde 
opgesacht  werden,  doeb  zo  tytlick,  dat  he  in  zyn  secker  gewarsam  kouicn  möge.  Unser  beyder  undersaten 
und  verwanten,  de  sich  in  gehorsam  halden,  sollen  in  unsen  furstendommen ,  landen  und  gebeeden  myt  eren 
lyuen,  hauen  unde  gudon  velicheyt  und  geleyde  hebben,  dar  ynn  und  dorch  secker  zyn,  wandelen  und 
verkeren  unbehyndert  up  gewontk'kcn  tollen  und  wecbgclt,  doch  also  dat  deghenne,  de  in  eres  seines  * 
personen  prineipaliken  off  borgengcwyse  wes  gclonet  hebben  und  schuldig  synt,  dat  de  davor  hyrmede 
vor  rechtplcginge  nycht  sollen  gefryct  wesen.  Und  wy  sollen  unso  underdanen  by  eren  fryheiden,  rechten 
und  guder  gewoenheyt  hanthauen,  beschermen  und  verdedingen.  Und  off  yemant  van  uns  offt  unsen 
undersaten  were,  de  myt  veheden  angelanget  worde,  so  sali  de  ander  van  uns  bynnen  cyner  maent  tydes 
na  dage  der  eysebinge  demsulfften,  zo  angelangct  worde,  doynen  und  schicken  hundert  to  perde  und 
twehundert  to  voet  up  zync  kost  bess  in  des  anderen  landt  de  der  to  doende  hellt,  de  ze  alsdan  vort 
annemen ,  up  zyne  kost,  gewyn  und  verlucs  holden  und  weder  mit  geleyde  bess  in  des  anderen  van  uns 
landt  verseckoren  sali,  zoveher  de  cyne  van  uns  des  anderen  to  eren  und  to  rechte  mechtich  ys.  Und  oft 
unser  cyn  eder  unso  undersaten  mit  gewalt  ouertogen,  belegcrt  off  benodiget  worden,  alsdan  sali  de  ander  von 
uns  van  stunt  sunder  vertoch,  zo  he  darumme  gefordert  worde,  demghennen  sulcks  gesunnc  und  den  zynen 
mit  landen  und  luden  na  zyner  macht  behulplick  zyn,  dar  unser  cyn  des  anderen  to  eren  und  rechte 
mechtig  ys.  Unde  darmede  desso  verdracht  desde  beth  geholden  werde,  tovoerkomen  erronge  deshaluen 
entstanden  mochte,  ist  modo  bereddet,  off  sich  hyrnamaels  enyge  gcbrcckc  tuschen  uns  begheuen  worden» 
derwegen  unser  oyn  to  dem  anderen  vorderynge  vermeyndc  to  hebben,  so  sali  deghenn  van  uns,  de 
forderynge  duin  will,  sulcks  dem  anderen  verkundigen  und  eynen  dach  eyne  maent  tovoeren  ernennen, 
idick  van  nna  dree  unser  reedc  up  gewontlike  raaeUtode  tusschen  beyden  landen  to  schicken,  und  sulcks 
dan  vort  bynnen  dren  maent  tyden  guetlich  off  rechtlich  to  entscheiden ;  up  welcken  dage  snlche  vorderinge, 
an*wordt,  inredde  und  wederrodde,  künde,  kuntschap  und  bewys  to  beyden  zyden  gehoert  sollen  werden; 
und  oft  unse  reede  des  sprockes  nycht  eyns  worden,  alsdan  eynen  ouerman  to  kesen  der  mathen,  dat 
icklick  deell  dem  anderen  deell  in  eyner  ccdulen  sess  personen  nome  und  verschicke,  also  dat  twelff 
personen  angetekent  werden,  und  wo  under  den  tweluen  cyn  gefunden,  de  van  beyden  deelen  ton  ouerman 
gekoeren  wordo,  de  zy  inwendich  off  uthwendich,  de  sali  ouermann  zyn.  Wer  et  auer  sake  dat  under  den 
tweluen  ghyn  gefunden  mochte  werden,  sollen  alsdan  van  iclicketn  decle  ander  achte  personen  in  evner 
cedulen  getekent  und  dem  anderen  deele  ouerschicket,  under  den  sestheyn  sali  oucrniacls  veraoeht  werden, 
off  men  darunder  eynen  funde,  de  van  beyden  deelen  angenomen  worde;  wo  auers  under  den  sesstheyn 
personen  ock  ghyn  gefunden  worde,  sollen  alsdann  vorder  mer  und  mer  personen  angetekent  und  ouersshieket 
werden,  bess  zolange  dat  eyn  eyndrechtlick  van  beiden  deelen  erkoren  und  gefunden  werde,  de  sali  alsdan 
ouermann  zyn  und  eynen  tofall  doen,  darmede  sodane  gebreke  gescheyden  zyn  und  bliuen  sollen,  doch  bv 
also  dat  dit  allct  bynnen  dreen  maent  tydcj  geendiget  und  ungerichtet  sali  werden.  Und  off  cnyges  unser 
underdanen  to  dem  anderen  van  uns  to  sprecken  gevunne,  sulcks  ock  utli todragen,  wo  obgesercuen.  Off 
ock  unso  underdanen  de  eyne  tom  anderen  forderinge  to  hebben  vermeyndc,  were  dan  de  sake  geistlich, 
sali  geistlich  gerechtferdiget  worden,  wo  auer  de  sake  wertlick  lehen  andrope,  sali  vor  dem  lehenheren  und 
mannen  utbgedragen  werden,  und  offtet  andere  wertlike  sake  eder  gebrecke  berorde,  sali  ock  dorch  unso 
reede  up  gelegenen  steden  gepflogen  werden,  errcsen  auera  die  gebrecke  uth  segelon  und  brieuen,  sali  na 
lüde  und  vermuge  dersulfftcn  utbgedragen   und   gemaent   werden.  1     Und  in  desser  unser  fruntliker 


1  Unter  bonfelbcn  lagt  rrtlättm  b't  betben  Sifdjöft  im  QinMrjiänbnifie  mit  ttren  Xomcapittln:  bir  an  ib.«  sRätSw  gcn>icftnt 
Untrrfud)ung  uub  Scfjlidinmg  Don  «Stnitigtritcn  in  rwltlidjrn  Xingnt  fctlr  fid)  nur  onj  bi«  Äitterfc^afi  unb  btttn  „<Stbrtrt)cn"  bfjicljrn, 
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toeamensettung  und  todonynge  Ummers  ock  altyt  beholtlick  unsen  allerhilligisten  vader  den  nawese,  und 
unsern  allergcncdigisten  beren  Romeschen  konnynge  erer  temeliken  beboerliken  cren,  werden  und  oberheyden. 
Und  dess  in  oirkunde  hebben  vry  Herman  ertzebisscop  to  Cobe,  und  wy  Conrait  bisscop  to  Munster  iclick 
unse  ingesegell  an  dessen  breff  doen  bangen.  ' 

Gcgeuen  in  dem  jare  unses  beren  Duscnt  vierhundert  achte  und  negentich ,  des  dinxdages  na  nyggen 
jaers  dage. 

478.  ffönig  SLnarjmilian  L  erneuert  unb  erläutert  einen  ju  Sötren  aufgerichteten  Vertrag,  tooburd)  fub.  bte 
$erjoge  SMbelm  b.  3üli*  unb  ^obann  b.  (Siebe  jur  foforftgen  Sefriegung  bon  (Selbem  berbünben. 
-  1498,  ben  19.  3unL 

Wir  Maximilian  von  gottos  gnaden  Römischer  kunig  &c.  bekennen  für  uns  and  den  bochgebornen 
Philips en  ertzhertzogen  zo  Osterreich,  hertzogen  zu  Burgundi  undBrabant,  unnsern  lieben  sun  und  fursten 
unnd  unser  beider  erben  und  nachkomen.  Als  wir  und  derselb  unnser  lieber  sun  anns  vor  versenkten 
zeitten  mit  den  hochgebornnen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulich  unnd  zum  Berge  unnd  Johannsen  hertzogen 
an  Gene,  unnsern  lieben  oheim  und  fursten,  desselben  unsers  furstenthumbs  Ghelldern  halben  in  unser 
statt  Leuen  ein  abred  aufgericht,  gemacht  und  beredt,  wie  dann  die  von  wort  zu  wortt  hierinnen  begriffen  ist 
und  also  lawtet  Zum  ersten  soll  mein  gnadigister  herr  ertzhertzog  Philipps  verfugen  und  schaffen,  das  mein 
gnadigen  herren  von  Gulch  und  Clcue  und  ir  underthan  mit  dem  krieg ,  so  sy  anfahen  gegen  den  ungehorsamen 
von  Ghelldern,  quitt  und  entledigt  sein  und  bleiben  sollen  von  de  gemainen  phennig  und  ander  Ordnung  zu 
Worms  letst  gemacht.  Zum  anndern  die  mandaten  auszgecn  zu  lassen,  das  niemandt  den  ungehorsamen  von 
Ghelldern  beystanndt  thun  sol  noch  prouandt  zufuren  &c.  Mein  gnadigister  herr  versteet  das  Bolichs  geschehen  sey, 
und  nicht  destiminder,  wo  das  not  wird,  allen  flciss  bey  kunigklichcr  maiestat  antzukern,  das  solichs  ernewet  und 
abermals  gethan  werde.  Auf  den  dritten  artigkel  das  die  drei  fursten  zusamen  in  das  lannd  von  Ghelldern  ziehen 
sollen  und  zu  ainer  seit  &c,  ist  meins  gnadigisten  herren  maynung,  das  dieselben  drey  fursten  zu  solichem 
tag,  so  beslossen  wiert,  zu  velde  sein  sollen  mit  sollicher  antzall  volckbs  zu  fucsz  und  zu  pferde,  als  sy  gut 
bedunkht,  dauon  auf  cost  und  last  meins  gnädigsten  herrn  haben  solle  beide  fursten  Gulch  und  Clcue 
nemblich  yeder  tawsont  fuesknecht  und  funffhundert  zu  pherdc;  doch  sollen  sy  betzalung  desselben 
volckha  verlegen,  zu  wissen  yeklicbcm  zu  pherden  des  monats  acht  Uttrisch  guldin  und  ainem  fueszknecht 
vier  derselben  guldin  und  nit  mer  zu  geben.  Und  sollen  die  vorgeschrieben  zwen  fursten  Gulch  und  Clcue 
die  stett  und  slosz,  so  sy  im  lannd  von  Gelldern  einnemen  und  gewynnen,  goprauchen  so  lanng,  bis  ine 
die  betzallung  von  gcmcllter  antzall  volckhs  von  meinem  gnadigisten  herrn  dem  ertzhertzogen  betzallt  und 


wo  auer  unser  bürgere  unnd  huysludc  eyner  zu  dci  andern  undertanrn  utnb  ei-bschati  furderung  helle  oder  gewönne,  dal  ad 
nach  landrecht,  gewonheil  und  an  enden,  da  »ich»  geburt,  uszgetragcn  werden.  Wurde  aber  einichcr  parthic  recht»  geweigert 
of  verhalten,  ao  »ullen  dicaduen  gebrechen  ouch  durch  un»cr  beider  scjrt  rrte,  wie  «ust  in  gedachter  eyuuttg  gemelt  wirt, 
verhandelt  werden,"  —  1  Huf  bm  Qrnnb  bitfei  iBünbnifirt  trtlärttn  bttbt  »ifdjöft  in  tintr  Urhutbt  d.  d.  nach  (risti  gqi«« 
Tjfzeheuhundcrt  uff  snutc  l'eters  abend  ad  cathediam  (21.  fttbntar.i :  «und  dann  yetz  eeUicb  fusluieclu  in  inercklichcr  nie  awrMarl 
die  «ich  ruaaracu  gehaufft  und  cyu  gut  zyt  her  umb  unsere  lannd  by  einander  cnnthalden,  auch  wider  und  lur  streyffen  uoit 
ziehen,  deshalb  wir  ohgemi-ltcn  churfursteu  und  fursten  von  Collen  unnd  Munster  mit  zyttigen  rat  hcritrab  gehabt  unn*  fruiiDiürh 
mit  einander  vereiut  und  vertragen  haben,  wie  hernach  rolgcl:  nemlich  also,  ob  dieselben  fusknecht  von  der  garde  namentl^h 
oder  sonderlich  von  in  selb»  oder  sust  yentandta  anders  wegen,  es  weren  fursten,  grauen,  heren,  rittersrhaflt ,  Itett  oder  andere 
unser  obgcmclten  forsten  eynen  oder  »in  undersastn  überziehen  und  zu  heschedigen  iindersteu  wurden,«  n.  f.  bafc  ß'  aHraM 
tinanber  »onaffnete  bie  ju  300,  tmb  »tun  rt  »ort)  wärt,  ttjte  ganje  2Rod)t  juftnben  wott.ni. 
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vergnügt  werden;  und  ob  vorgeschoben  mein  gnadig  herrn  von  Gulch  und  Cleue  kain  stett  oder  slosz 
gewinnen  in  dorn  vorgeschriben  lannde,  soll  nichts  destiminder  gemellter  mein  gnadigister  herr  ertzherzog 
Philips  den  obgemelten  zwen  fursten  von  dem,  so  sy,  wie  vor  steet,  vcrlogt  Letten,  in  jars  frist  nachdem 
der  krieg  in  Ghelldcrn  geenndt  wierdt,  betzalen  und  vergnügen.  Weitter  damit  baide  fursten  Gulch  und 
Cleue  irer  mue  und  cost  desterpas  belondt  werden,  wiewol  alle  sachc  wol  bedacht  sein,  die  sacho  von 
Ghelldern  sy  auch  soro  betreffend,  ist  mein  gnadigister  herr  zufrieden,  über  das  daz  vorgeschriben  ist, 
meinem  gnadigen  herrn  von  Gulch  zu  lassen  die  statt  und  hcrrlichait  Erckelenns  und  Monntfort  mit  den 
ambteren  und  allen  zugehorungen  in  der  resordt  und  oberkait  meins  gnadigisten  herren  ertzhertzogen 
Philippscn  als  hertzogen  zu  Ghelldern;  und  mein  gnadiger  herr  von  Cleue  soll  in  gleicher  form  die  statt 
Dotickheim  mit  den  rennten  von  Zutpffen,  indem  die  rennten  jars  nit  meer  dan  tawsent  guldin  reinisch 
ertragen;  wo  aber  die  rennten  jars  meer  dann  tawsent  guldin  ertriegen,  dauon  sol  man  rechnung  thun  zu 
nu*z  meinem  gnadigisten  herro  .ertzhertzog  Philippscn,  damit  die  stett  und  hcrrlichait  beyder  genanton 
mraten  leben  lang  bleiben  und  nach  irem  abganng  soll  sein  fürstlich  gnad  und  sein  erben  und  nachkomen 
die  mugen  losen  von  yedem  fursten  funff  und  zwainzigk  tawsent  guldin  R.  Und  damit  sollen  genant  fursten 
Gulch  und  Cleue  von  stund  anheben  den  krieg  gegen  den  GhcUdrischen  und  die  für  ir  veindt  halten  und 
erklarn,  doemide  alle  cxplotten  von  orloge,  die  ine  muglich  ist,  mit  der  reyttenden  vehde  verpeyttennde 
den  tag  der  gonant  soll  werden,  im  feldt  zu  sein  als  vorgeschriben  steett.  Und  mein  gnadigister  herr  der 
ertzhertzog  soll  den  krieg  gegen  die  Gelldrischcn  nach  seinem  vermugen  verfolgen.  Und  damit  dieselben 
zwen  fursten  Gulch  und  Cleue  etwas  ergetzung  von  costen,  so  sy  in  dem  krieg  darlegen  muossen, 
emphahen,  ist  mein  gnadigister  herre  ertzhertzoge  Philipps  zufriden,  das  yeder  under  inen,  so  sy  im  feldc 
ligen,  zweyhundert  phorde  und  vierhundert  zu  fucsz  mer  dann  inen  vorbestimbt  ist  hallten  mögen,  von 
wellichem  uberhalten  solichs  volckhs  soll  inen  die  betzallunge  gleicher  weysse  als  mit  den  funffhunderten 
zu  pherdt  und  tawsent  zu  fuesz  beschehen.  Zum  vierden  das  nyemands  von  den  gemelten  dreyen  fursten 
an  den  anndern  mit  dem  land  von  Ghelldern  und  allen  denihenen  die  mit  inen  in  demselben  krieg  sein 
werden,  kain  sun  noch  tractat  machen  sollen,  dann  mit  willen  und  wissen  yedtweders,  und  daz  sy  nach 
notdurfft  dariimb  versorgt  werden.  Zum  funfften  so  das  alles  geslosscn  wirdet,  sollen  die  drei  fursten  sich 
gegen  dem  tag  der  furgenomen  soll  werden  beraitten.  Zum  seebssten  angeende  das  begern  meines  gnadigen 
herrn  von  Gulch  der  erbschafft  halb  Wassenburg,  Born  und  Hertzogen  Rode,  die  im  verphandt  sein,  und 
meins  gnadigen  herrn  von  Cleue  oberkait  und  resordt  von  den  platzen  Wachtendonckh,  Goch  und  Lobith, 
wann  diesz  sachen  meines  gnadigisten  herrn  des  ertzhertzogen  hohait  groszlich  beruret,  die  auch  nit  zu 
thund  sind  an  verwilligung  der  Stetten  von  dem  lannde,  angesehen  den  eyde  er  denselben  stetden  gethan 
hat;  und  so  er  bei  den  Stedten  nit  wol  zu  crlanngen  ist,  kan  sein  fürstlich  gnad  nit  darein  bewilligen. 
Doch  nicht  destiminder  zu  gefallen  der  gemelten  zwayer  fursten  Gulch  und  Cleue  will  mein  gnedigister 
herr  ertzhertzog  Philipps  bewilligen,  das  Gulch  die  vorgeschrieben  pbandschafft  Wassenpurg,  Born  und 
Herzogen  Rod  sein  leben  lanng  inbchaltcn  und  furtter  die  resort  und  oberkait  von  Wachtendonk!),  Goch 
und  Lobith  dem  hertzogen  von  Cleue  auch  sein  leben  lanng  beleihen  soll,  also  daz  sy  das  also  innhaben 
und  die  losung  anders  zu  gestatten  nit  schuldig  sein  sollen.  Zum  sibenden  und  letzten  artigkeln  antwurt 
mein  gnadigister  herre  als  auf  den  funfften  artigkl,  als  ir  dreyer  gnaden  ains  sollen  sein,  alsdann  sol  man 
furtter  die  verschreibung  versorgen  und  machen.  Item  das  mein  gnadiger  herre  von  Cleue  den  zoll  zu 
Genop  sol  haben  von  den  Ghelldrischen,  als  vortzeitten  gewonlich  ist  gewesen,  ce  sy  frey  waren.  Item 
von  demselben  allem  sal  ain  yegklicher  fürst  dem  anndern  seine  briet  und  sigel  geben  in  der  allcrpcsten 
form  und  manieren,  als  von  noetten  sein  will  und  das  ain  fürst  als  der  annder  versorgt  werde.  Disz  hie 
obgeschrieben  geloben  wir  ertzhertzog  Philipps  von  Osterreich  baiden  unnser  lieben  oheimen  Gulch  und 
Cleue  bey  unnsern  fürstlichen  cren  vestigklichen  zu  halten,  indem  sie  unns  dergleichen  auch  thun.  Und 
nachdem  aber  dieselb  abrede  in  ettlichen  artigklen,  so  darinnen  nit  begriffen  sein,  mangeln  gewunnen, 
dadurch  der  veldzug  und  krieg  in  dasselb  furstenthumb  Gheldorn  nit  beschchen  ist,  daz  wir  unns  darauf 
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mit  derselben  unnser  lieben  oheim  nnd  rarsten  von  Oulch  Berg  und  Clcue  bottsebafften ,  so  desz  balbnc 
trelVcnücb  vor  uns  erschinen  sein  und  unns  dieselben  menget  und  gepreeben  furgehalten,  weitter  mit  inen 
veraint  und  vertrogen  haben  in  mausen  hernach  geschrieben  steet  Und  also  das  derselb  vertrag  zu  Louen 
gemacht  und  abgeiedt  nu  hinfur  in  allen  puneten  und  artigkeln  gante  krefftig  und  mächtig  sein  gehallten 
und  volzogen  werden  sol.  Furrtter  als  dieselben  unnser  lieb  oheim  und  fursten  der  gefanngen  wie  es 
damit  gehallten  werden  sol,  erclarung,  und  darzu  begern,  ob  sy  dieselb  unnser  oheim  mit  iren  personen 
durch  die  Ghelldriscben  nidergclegt  und  gefangen  wurden,  daz  wir  sy  dann  wie  die  von  der  ritterschafft 
ledigen  sollten  &c.  haben  wir  daraulT  gesetzt  und  erklirrt,  das  alle  zeit  ain  gefanngner  gegen  den  anndern 
ledig  getzellt  werden  sol;  ob  aber  beschehe  das  auf!  unnser  seytten  Gulhisch  oder  Cleuisch  von  der 
ritterschafft  und  adcl  mer  dann  der  anndern,  auch  derselben  unnser  fursten  ainer  oder  sy  baide  mit  irer 
personen  in  solieber  vehde  und  krieg,  das  got  verhütten  welle ,  niderlagen  oder  gefanngen  wurden,  so  sollen 
wir  und  unnser  sun  unns  mit  dem  lannd  von  Geldern  nit  vertragen,  wir  haben  dann  dieselben  gefanngen 
zuvor  kostfrey,  auch  sy  und  die  gcmelten  unnser  oheim  zuvor  der  gefanknuss  ledig  gemacht.  Ob  anch 
ainich  stette  oder  slosse  gewunen  wurden,  dabey  die  gcmelten  unsre  lieb  oheim  und  fursten  oder  die  iren 
nicht  weren ,  so  sollen  dieselben  stett  und  sloss  unns  als  lanndtsfursten  und  oberhern  on  mittel  zusteen ;  dann 
was  darin  auch  mit  der  geraubter  handt  im  veld  gewunen,  sol  man  es  haben,  und  sunst  den  krieg  ritterlich 
und  erlicben  furo  nach  gewonnhait  derselben  lande.  Doch  vorbehalten  der  gemellten  unnser  lieben  oheimen 
und  fursten  desghenen,  so  sy  baid  oder  ir  ainer  von  Stetten,  slossen  oder  emptern  gewonnen,  damit  ires 
anlcgenns  zu  hallten  wie  in  dem  vorausgeganngen  vertrag  geschriben  ist.  Auch  sollen  und  wellen  wir 
denselben  unnser  lieben  ohemen  und  fursten  desjhenen,  so  sy  mit  ilirem  geschute  an  krawt,  puluer,  staia 
und  annders  darzu  geprauchen,  vergnügen  und  betzalen  in  aller  massen,  wie  von  der  Vergnügung  der  zu 
phcrrlt  und  zu  fuesz  in  dem  vorgenanten  vertrag  erklärt  ist;  doch  daz  unns  dagegen  das  hauptgeschutz,  WO 
das  gewunen  wurde,  bleib  und  onmittl  verfolgt  werde.  Furtter  als  die  bottschatft  begert  bat,  das  unnser 
lieber  sun  erteherteog  Phillips  mit  unnsern  und  seinen  niderlenndiscbcn  lannden  und  lewten  und  aller  macht 
nu  von  stund,  so  pald  die  gemelten  unnser  lieb  oheim  den  krieg  wellend  anfahen,  mit  inen  in  gleicher 
hanndt  inn  den  hanndcln  und  vchdo  ergeben  mit  reittender  urlcgc,  veldzug  und  annders  was  von  notten 
sein  wurde,  und  den  krieg  bis  zu  austrag  und  enndtschaö't  volfurn,  und  das  unnser  kainer  sich  in  ainicherlev 
weysz  mit  den  Ghclldrischen  oder  denjhenen,  so  sich  mit  inen  in  den  banndeln  slaben,  nit  suenen,  friden 
noch  kainerlay  bestandt  leiden  noch  ainich  vertrag  annemen  sollen,  es  wäre  dann  mit  unnser  aller  selbst 
wissen  und  willen  und  die  iren  weren  darinn  alle  samentlich  und  notdurfltigklieb  versichert  und  versorgt  &c 
haben  wir  abermals  erklartt,  das  die  rachtigung  mit  der  genannten  unnser  lieb  oheimen  ratt  und  wissen, 
ob  wir  der  ainich  mit  dem  lanndc  Ghelldcrn  machen  wurden,  beschehe  und  sy  sollen  nach  lawt  des  tractat«, 
der  zu  Louen  gemacht,  darinn  begriffen  sein;  dann  deszhalben  das  erteberteog  Philipps  yetzo  auch  in  krieg 
komen  &c.  mag  das  nit  sein,  angesehen  den  vertrag  so  er  mit  den  Ghclldrischen  gemacht  hat  Aber  damit 
dannocht  der  krieg  seinen  furgannge  gcwynne  unud  unsern  lieben  oheimen  und  fursten  beschehe  daz  sy 
begern,  wellen  wir  unns  machtigen,  das  dieselben  lanndc  mit  unns  als  irem  oberherrn  kriegen  und  dieselben 
lannd  oder  fleckben  unns,  auch  der  gemelten  fursten  und  unnser  aller  lewt  nach  unserm,  auch 
baider  unser  oheim  rate  und  settigung  cndthalltcn  sollen.  Item  alls  hertzog  Hanns  zu  Clcuo  begert,  die 
resort  und  oberkait  von  den  Hcckhen  Wachtendonckh ,  Goch  und  Lobith  ime  zu  dem  herteogthuinb  Qcuc 
zu  lchen  zu  machen,  damit  er  und  sein  erben  die  mitsampt demselben  furstenthumb  von  dem  heiligen  reiche 
empfabc,  künde  wir  solichs,  nachdem  dto  oberkait  der  gemelten  Hcckhen  unnserm  furstenthumb  Burgundi 
zngehoret,  nit  zulassen.  Aber  doch  damit  der  hertzog  zu  Clcue  unnsern  gutten  willen  darinn  vennercke, 
wellen  wir  ine  und  seinen  elltisten  sune  dos  ire  leben  lanng  begeben  und  unns  sollichs  resorts  und  oberkait 
irer  baider  leben  lanng  nit  geprauchen.  Und  als  derselb  unnser  oheim  von  Cleue  weittcr  begert,  ine  des 
diensts,  so  er  unns  nach  innhallt  des  bischoffs  zu  Gran  abrede  zu  thund  ist,  zu  erlassen,  wellen  wir  da» 
seinem  beger  nach  gnadigclich  thun.  Item  als  die  obgemelten  unnser  oheim  ferrer  begern,  nachdem  in  dem 
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vertrag  zu  Leuen  gemeldet  and  begriffen  sey,  daz  sy  alle  fleckhen  stette  und  sloss,  so  8y  gewynncn  wurden, 
innhaben  und  geprauchen  sollen,  bis  sy  desjhenen  so  sy  in  disem  hanndl  verleget  und  vergnügt  werden, 
ob  sich  nu  begebe,  daz  sy,  des  wir  doch  nit  getrawen,  kam  fleckhen,  stette  oder  sloss  gewynnen  kundten 
und  doch  das  landt  von  Ghelldcrn  mit  hercs  krafft,  compositzi  oder  in  aander  wege  zu  gehorsam  gepracht 
wurde,  in  was  monier  daz  beschehe,  begern  sy  das  man  inen  alles  das  so  von  phandtschafften  oder 
compositzi  gefallen  wurde,  den  halben  tau*  nemblich  yedem  ainen  vicrtail  dauon  geben  in  abslag  desjhenen 
so  sy  also  verlegt  hotten  oder  werden:  wellen  wir  solichs  bey  dem  ersten  vertrag  zu  Loucn  gemacht  bleiben 
und  inen  baiden  den  vierdten  tail  solicher  phanndtschafften  oder  compositzi,  wie  sy  dann  begern  und 
antzaigen,  verfolgen  lassen.  All  und  yegklich  vorgeschriben  puneten  und  artigkeln  gereden  wir  für  uns 
und  den  obgenanten  unnsern  lieben  sun  ertzhertzog  Philippsen  und  unser  blRder  erben  und  nachkomen  bey 
unnsera  kuniglichen  wertten  den  baiden  vorgedachten  unnsern  oheimen  und  fursten  hertzogen  zu  Gulch  und 
zu  Berg  und  hertzogen  zu  Cleue  und  iren  erben  unnd  nachkomen  wäre,  vest,  stett  und  (unterbrochen  nach 
zu  komen  und  zu  voltziehn.  Und  des  zu  urkundt  haben  wir  dieser  brief  zwen  in  gleicher  form  gestellt  und 
aufgericht,  die  mit  unserm  kunigelichen  anhangenden  innsicgcl  besigelt  und  mit  unser  hannd  underschriben 
und  den  genanten  unnsern  heben  oheimen  und  ir  yeder  ainen  ubergeben,  zu  Freyburg  im  Breysgaw,  am 
zinstag  vor  sant  Johanns  tag  zu  sonwenden,  nach  Cristi  gepurt  Viertzehen  hundert  und  im  acht  und 
newntzigisten,  unnscr  reiche  des  Romischen  im  dreytzehenden  und  des  llungerischen  im  newndten  jaren.  1 
Max.  ad  mandat.  d.  regia  in  consiho.  C.  Sturtza  cantzlr. 

479.  ßönig  aJlajmülian  I.  erflärt,  bafj,  tonnt  er  gemäfj  feinet  SBünbntffc^  mit  ben  £crjoc;cn  JBilbelm  i». 
Jülich  unb  Serg  unb  Johann  b.  Siebe  jur  ilSiebereroberung  beg  ÖanbeS  ©elbern  für  [ich  unb 
feinen  Sohn  $bilipp  fta)  bureb  ben  $erjog  Wibrecht  o.  6ad?fcn  vertreten  laffen  »erbe ,  jene  mit  biefem 
befugt  fepn  follen,  ein  gütlicbe«  «Wommen  mit  ffad  b.  (£gmont  einzuleiten.—  1498,  ben  23.  3uni. 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  zeitten  mercr  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmaticn,  Croaticn  &c.  kunig,  ertzhertzog  zu  Oesterreich,  hertzog  zuBurgundt,  zuBrabant  zu  Gh eidern  &c 
bekennen,  ahs  wir  uns  mit  den  hochgehornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch  und  zum  Berg  und  Johannscn 
hertzogen  zu  Cleue  unsern  heben  oheimen  und  fursten  für  uns  und  den  hochgebornen  Philipssen 
ertzhertzogen  zu  Oesterreich  und  hertzogen  zu  Burgundt  unsern  heben  sun  und  fursten  des  lands  von 
Ghclldern  halb,  wie  das  bekriegt  und  in  unser  hande  eroberdt  sol  werden,  vertragen  haben,  alles  inhalt 
der  brief  darüber  ausgangen :  und  nachdem  darinne  antzaigt  wirt,  daz  wir  den  krieg  mitsampt  den  gedachten 
zwayen  fursten  Gulch  und  Cleue  selbst  annemen  oder  aber  solhs  dem  hochgebornen  Albrechten  hertzogen 
zu  Sachsscn  unserm  heben  ohein»,  fursten  und  rate  beuelhcn  wellen,  daz  wir  auf  solhs  wissentlich  in  kraflt 
ditz  brieifs  für  uns  und  den  obgedachten  unsern  heben  sun  verwiliigt  haben,  wo  wir  unserm  heben  oheim 
hertzog  Albrccbtcn  solhen  krieg  an  unser  statt  beuelhcn  werden,  daz  er  mitsampt  den  zwayen  fursten 
Gulch  und  Cleue  macht  und  gewalt  haben  sol,  mit  Kaerln  von  Egmund  auch  den  undersassen  und  statten 
von  demselben  lande  guetheh  handlung  und  vertrag,  zu  welcher  gestalt  solhs  beschchen,  dardurch  das 
herzogthumb  Ghcldern  in  unser  gewaltsam  und  hendc  kumen  tnocht,  annemen  und  abreden,  doch  darinnen 
nichtz  endlichs  besliesscn  oder  aufrichten,  sonder  unser  oder  unser  rate,  so  wir  sunderlich  darzu  verordnen 


1  3«  einet  UrfuniK  oon  tun  folgenben  lagt  •  miiwochcn-  Otrfprach  fcer  Sintg:  «das  wir  den  obgenanuien  .uutuern  liehen  sun 
und  fursten  ertzhertzog  Philipacti  zu  Österreich  Sie.  dartzu  vermögen  wellru  und  sollen  damit  er  solchen  vertrag  zu  Leucu 
gemacht  uud  vcrsigcll  um  erzogen  lieh  mit  »einer  lieb  trausfixbrief,  und  darauf  dann  von  stund  an  den  fried  und  be»Unndt  den 
GheldrUchcn  au&chrcyben  und  ycUo  dise  uuiim-c  erclerung  und  orduunug  nach  iren  innbaltungrn  souil  die  ine  und  sein  laundt 
und  lewt  beruren,  uachkouicu  und  genug  ihun  soL« 
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■werden,  wissen  und  willen;  was  aber  mit  unsenn  oder  derselben  unser  räte  wissen  und  willen  beslossen 
wirdet,  den  soll  von  uns  und  unserm  lieben  sun  volltziebuog  besehenen.  Doch  haben  wir  unsern  oheroen 
obgcmelt  Tergont  in  namen  unsere  suns,  daz  unser  obemen  macht  haben,  mit  eyntzeligen  Stenden  des 
lau  des,  seinen  panierheren,  ritterschafften,  Stetten  sich  niugen  zu  vertragen  in  unserm  und  irm  namen  nach 
lawt  des  Vertrags ;  und  solchs  alles  obgemclt  wellen  wir  vest  und  statt  ballten  trewlich  und  ungevarlicb.  Mit 
urkunt  ditz  briefs. 

Geben  zu  Frybuxg  im  Breysgaw,  an  sambstag  vor  sant  Johannistag  zu  sonwenden,  nach  Cristi  gepurt 
Viertzchenhundert  und  im  acht  und  newnzigisten,  unser  reiche  dos  Romischen  im  dreytzehenden  und  des 
Hungcrischen  im  newnden  jaren. 

480.  ßörttg  SJfarjmilian  I.  certetyt  bem  öemrieb  b.  £ompef<b,  &errn  ju  SBitfratb ,  unb  feinem  $rotonotai 
b.  Serntein  ba3  Sdjlojj  Ärcwfau  mit  bet  6tabt  Srefelb,  nadjbem  beten  3n^er.  ®raf  DStoalt  b. 
bem  Serge,  ft$  bem  ffarl  b.  (Sgmont  angefdMoffen ,  meiner  baS  bon  Roxi  öon  ©urgunb  ihm 
anerfaücne  fterjogtbum  (Selbem  »inberiecbtlicb  inne  bat.  —  1498,  ben  20.  3ult 

• 

Wir  Maximilian  von  gottes  genaden  Römischer  kunig,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dallmatien,  Croatien  &c  kunig,  ertzhertzog  zu  Oesterreich ,  hertzog  zuBurgundi,  zuBrabant  zu  Geldern  &c. 
bekennen  und  tun  kunt,  als  weilcndt  derihochgeborn  hertzog  Karl  zu  Burgund!  unser  lieber  swehcr  und  fürst  löblicher 
gedechtnus  das  hertzogthumb  Geldern  on  cinich  irrung  berueblich  ingehabt,  das  besessen,  genossen,  das  nachmals 
nach  Beinern  abgang  erblich  auf  uns  kumen  und  gewachsen  ist,  und  wir  auch  dassclb  furstenthumb  und  Und 
Geldern  on  meniglichs  cintrag,  bis  sich  Karl  von  Egmundt,  der  sich  nennet  von  Geldern,  in  den  vergangen  jaren 
darein  wider  alle  bilb'cheit  und  recht  getan,  uns  das  entzogen  und  under  sein  gowalUam  bracht  hat, und 
vermeint  uns  und  dem  h.  reiche ,  von  dem  das  on  mittel  zu  lehen  herruret  und  wir  vor  verachinnen  jaren 
von  weylendt  unserm  beben  herrn  und  vatcr  dem  Romischen  keyser  loblicher  gedechtnus  zu  lehen  empfangen 
und  bisher  inngehabt,  zu  entziehen,  zu  dem  sich  einer  genant  Oswald  graf  von  dem  Berge  on  einich 
ursach  getan  und  ymc  zu  solchem  seinem  muctwilligcn  furnemen  hilft',  rat,  zuoschub  und  beystandt  zu  tan 
undereteen  und  des  noch  in  tegelicher  ubung  sein  sol,  alles  in  vergessen  seiner  p flicht  ,  gelubd  und  eyde, 
damit  er  uns  als  seinem  rechten  herrn  verwandt  ist,  dadurch  er  sich  wider  uns  und  das  h.  reiche  swerlichen 
verhandelt  und  alle  seine  habund  gutter  verwurckht  hat,  die  uns  auch  deshalbcn  heimgefallen  sind.  Du 
wir  darauf  die  annemen  getrewen  und  nutzlichen  dinst,  so  uns  und  dem  h.  reiche  der  edl  und  unser  und 
des  reichs  lieben  getrewen  Heinrich  von  Humpis  herr  zu  Wyckenrode,  und  Zypriau  von  Serntein,  unser 
prothonotari,  bisher  getan  haben,  noch  teglichs  thun  und  hinfur  in  kunfftigzeit  wohl  thun  mugen  und  sullen, 
angeschen  und  darumb  mit  wohlbedachtem  muet,  gutem  rate  und  rechter  wissen  denselben  Heinrichen  von  Hurapis 
undZyprian  von  Serntein  umb  derberurten  yrer  dienst  und  besunder  gnaden  willen  das  schloss  Krackhanawe und 
die  statCreyfelt  mit  allen  yren  rechten,  hohen  und  niedern  gerichten,  mit  ein-  und  ausgeldcn  und  allen  yren 
zugehorungen,  nichts  davon  ausgeschayden,  so  bisheer  der  obgenant  graf  Oswald  von  dem  Bergein  phandtaweyse 
ingehabtund  besessen  hat  und  uns  durch  sein  obberurto  Verhandlung  verwurckt  und  heymgefallen  sind,  zu  yren 
banden  gesteh  und  ynen  die  zusamen  in  gemeinschafft  zu  lehen  genediglich  verlihen  haben,  und  leyhen  ynen 
die  also  von  Römischer  kuniglicher  macht  wissentlich  in  crafft  diss  briefs,  was  wir  ynen  daran  von  billicheit 
und  genaden  wegen  zu  verleyhen  haben  sollen  oder  mugen,  die  nun  furbas  hin  von  uns  und  dem  b. 
reycho  in  lebensweyso  inzuhaben,  nutzen,  messen  und  zu  gepraueben  von  allermeniglicb  unverhyndert; 
doch  uns  und  dem  reiche  an  unsern  und  sunst  meniglich  an  seinen  rechten  unvergriffenlich  und  unschedlich, 
und  auch  also  das  solich  lehen,  so  ofl't  es  hinfur  zu  fall  kummet,  von  uns  und  unsern  nakumen  am  reiche 
zu  lehen  erkant  und  empfangen  und  uns  davon  gewondlich  gelubd  und  eydo  getan  werde  als  sich  gepurt, 
ungeuerlich.  Der  vorgenannt  Heinrich  von  Humpis  sol  auch  darauf  zwischen  hie  darum  diss  briefs  und  sant 
Martinstag  schiristkunrl'tig  dem  hochgebornen  Wilhchnen  hertzogen  zu  Gulich  und  zum  Pcrg  unserm  lieben 
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oheimen  und  forsten  an  unser  etat  und  in  unserm  namcn  gewondUch  gelubd  und  eyde  tun,  desgleichen 
uns  auch  der  genant  Zvprian  von  Semtein  getan  hat,  uns  und  dem  h.  reiche  davon  getrew,  gehorsam  und 
ge  wertig  zu  sein,  au  dienen  und  au  tun,  als  sich  von  solicher  lehen  wegen  zu  tun  geburt  Mit  Urkunde  diss 

Geben  au  Freyburg  im  Brysgew,  an  freytag  nach  sanet  Margarethentag,  nach  Cristi  gepurt 
Viertzchenhundert  und  im  acht  und  newntaigsten ,  unserer  reiche  des  Komischen  im  drevtzehenden  und  des 
Hungerleben  im  newndten  jaren. 

481.  Stobt  unb  Mmt  €rfelenj,  toeldje  bon  bem  Jperjoge  SBilbelm  b.  ^ütieb  unb  Eero.  erobert  ir-orben, 

berfbreeben  bemfelben  4000,  unb  beffen  Karben  1000  ©utben  tpe^en  onäbiaer  ^ebonblung  ju 
tobten.  -  1498,  ben  23.  «luouft.   .  . 

Wir  burgerracister,  scheffen,  raet,  bürgere  ind  ingesessen  alle  geinoynlichen  der  stat,  kyrspels  und 
amptz  van  Ercklentz  doin  kant,  so  as  der  durluchtige  hogeboeren  forste  ind  horre,  her  Wilhem  hertzoch  zo 
.  Gulich,  «o  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensbergh,  unse  gnedige  alrelieflste  here,  uns  nu  durch  mannichfeldige 
oirsache  syne  forstlige  gnaden  dartzo  bewegende  myt  gewalt  gewonnen  ind  zo  synre  fürstlichen  gnaden 
henden  erlangt  hait,  so  dat  syne  forstlige  gnaden  myt  unseren  lyuen  ind  gliederen  nae  gefnllcn  hedde 
moegen  handelen,  bekennen  wir  vur  uns  ind  unsc  nakomelinge  ind  eruen,  dat  unse  gnedige  alreh'effstc  herre 
durch  der  wirdiger  heren  vanune  capittell  unser  Heuen  frauwen  kirchen  zo  Acchen,  vort  ander  wirdigen 
prelaten  ind  unser  underdenige  ind  demoedigo  bede  unser  Heuen  frauwen  zo  eren  uns,  unse  lyue  ind  guedet  e 
myt  gnaden  an  synre  forstligen  gnaden  hait  laessen  verdedingen  uff  die  maesse ,  dat  wir  synre  furstligen 
gnaden  vierduysent  enkel  bescheiden  goltgulden  ind  synre  gnaden  reeden,  die  getruwelich  vur  uns  gededingt 
ind  gebedeu  hauen,  duysent  derseluer  gülden  zo  geucn  ind  zo  hantreichen,  wilcher  groisscr  gnaden  wir 
unserm  gnedigen  heren,  so  wir  alreunderdenichste  ind  demoetHchste  können  ind  mocgen,  dancken.  Ind 
geloeuen  in  rechten  Steden  truwen  by  unseren  eren,  hulden  ind  eyden,  die  wir  nu  unserm  gnedigen  heren 
gedaen,  die  bezalunge  der  summen  geltz  zo  gesvnnen  unss  gnedigen  heren  oeder  synre  gnaden  eruen  ind 
naekomelingen  waill  ind  uffrichtich  zo  doin.  —  Und  dis  in  Urkunde  der  waerheit  ind  gantzer  vastor  stedicheit 
hain  wir  dieser  stat  siegeU  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gcgeucn  zo  Erklenta,  in  den  jaeren  unss  heren  Duysent  vierhundert  ind  echt  ind  nuyntzich,  utf 
donrestagh  sent  Bartholomeus  aeuent. 

482.  Rönti)  Öubtt?ici  XII.  b.  granfreieb  erfuebt  bie  öürgermeifrer  bon  iSöln,  getreue  Mbfcbrift  berjenigen 

Urfunben  anfertigen  ,ju  laffen,  vorauf  ftcb  bcr£er,y>g,  bon  Jülich  in  feinem  Streite  mit  bem  .»>erjo^c 
bon  (Selbem,  ben  biefe  feiner  (Sntfcbetbung.  unterworfen,  berufe  unb  ihnen  borleaen  »erbe  —  1499, 
(1500)  ben  11.  Januar. 

Loys  par  la  grace  de  dieu  roys  de  Franco,  doScicillo  et  Jherusalom,  duc  de  Milan  a  noz  tres  chers  et 
bons  amys  les  burguemestres  de  Coulongne  salut  et  düectiou.  De  la  part  de  notro  tres  eher  et  tres  ame 
cousin  le  duc  de  Juilliexs  nous  a  eate  dit  et  remonstre,  que  pour  faire  apparoir  daueuncs  choses  de  la  decision 
et  appoinetement,  des  qucllos  lui  et  notre  tres  eher  et  tres  ame  cousin  le  duc  de  Gueldrcs  sc  sont  snbmis, 
auons  lui  son  besoing  produire  et  mettre  par  deuors  nous  et  les  gens  de  notre  conseil  plusieurs  lettre»  et 
tiltres,  lesquolles  sont  en  ses  pays  de  Juilliers  et  ailleurs  loing  dicy,  par  quoy  seroit  dangerouse  chose  de  les 
portor  de  sy  loing,  requerant  que  voulsissions  deputer  quelques  bons  et  notables  personaiges,  pour  en 
presence  de  notro  dit  cousin  de  Gueldrcs  ou  do  son  procureur  faire  coupior  et  transumpter  les  dites  lettre*. 
Pour  ce  est  il  que  nous  confians  grandement  de  voz  sens,  grandes  prudenees  et  louables  souftisances ,  vous 
IV.  7ti 
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prions  tant  et  si  tresacertes  que  pouvona,  que  appelle  nottre  dit  cousin  de  Gueldrcs  ou  son  procureur  tou* 
vucillez  vacqucr  et  entcndre  a  veoir  et  oyr,  lire  et  extraire  tonte«  les  lettres  et  tiltres,  qui  vous  seront 
exhibees  et  presentees  de  la  part  de  notre  dit  cousin  le  duc  de  Juilliers,  son  procureur  ou  procureurs  et 
gens  a  ce  commis,  et  dicelles  lettre»  et  tiltres  faictes  faire  par  voz  secretairea ,  greftiers  ou  autres  gens  s 
ce  ordonnez  et  deputez  bonnes  etsouffisantes  coppies  et  doubles  bien  veucs,  leues  et  deuement  coUationees 
aux  vraiz  originaulx;  et  icelles  coppies  et  doubles  ainai  bien  et  deuement  veues  et  collationes  aus  dits  originaulz 
nous  renuoycz  pour  par  nous  veues,  accorder  et  appoincter  nos  dits  cousins,  ainsy  que  verrons  estre  atfaire 
par  raison  de  ce  faire  et  par  la  Submission  par  nos  dits  cousins  a  nous  faicto  vous  auons  donne  et  donnon» 
piain  pouoir.  commission  et  auetorite. 

Donne  a  Loches  le  XI  jour  de  Januier,  lan  de  grace  Mill.  CCCC  quatre  vingt  dix  neuf  et  de  notre 
regne  le  second, 

• 

483.  <Die  Serjoge  Hlbretfct  b.  6ad>fen,  ty'aljgraf  ©eorg  b.  Sabern,  «Rübelm  bon  3ulid)«8erg  unb  3obann 
b.  (£lebe«'intarf  berbünben  fty  auf  bie  «ufforberung  8önig  OTarimUtan'S  I.  jum  gememfdjafnufetn 
Rrieg  gegen  ßarl  b.  (Sgmont,  um  ©elbern  für  ben  flönig  ju  erobern.  —  1499,  ben  5.  SRätj. 

Van  goU  gnaiden  wir  Ailbrecht  hertzouch  zo  Saasen,  lantgraue  in  Dorryngen,  marckgraue  za  Hyasen, 
wir  Joirge  pfalUgreue  byRyne,  hertzouch  in  Beyeren,  Romischer  koenyncklicher  majesUct  groissmechugist 
ind  oeuersto  heuffüuyde,  wir  Wilhem  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  zo  Rauensberg,  ind  wirJoban 
hertzouch  van  Clcuo  greue  van  der  Marcke  thun  samen  kunt,  so  als  der  allerdurchluchtigist  statheldere  herre 
Maximiliain  Römischer  koenyg,  unser  allergnedigister  herre,  mit  uns  oeuerkoemen  ind  vertragen  ist,  so  du  wir  uns 
in  syner  koeniglichen  majestaet  dienst  ind  hulffe  gegen  syner  majestaet  ungehoirsamen  des  furstenthumbs  van  Gehe 
ind  graittschafft  van  Zutphen  ergeben  haben,  ind  so  wir  vier  fursten  in  meynong  ind  willens  seyn,  wils 
got  vorder  ind  an  stont  sonder  verUoch  den  handelt  gegen  den  ungehoirsamen  Gelreschcn  mit  der  gewalt, 
als  mit  veitzogen  anzofangen  fürstlich  ind  hertlich  darinne  furnemen,  so  das  wir  vertruwens  sevn  mit  hulffe 
got»  des  almechtigen  ind  des  rechte  de  dinge  zo  kortzem  guten  ende  ind  na  unserm  willen  zo  volbryngen, 
utf  das  nu  desta  fruchtbarlicher  in  den  sachen  von  uns  allen  ind  yederem  gehandelt  werden  moige,  so 
bekennen  wir  vier  fursten,  das  wir  uns  eyndrechtiglich  gutlich  ind  fruntlich  vereynicht  ind  verdragen  haben, 
also  das  alle  alsulchcn  undertanen,  edelen  ind  unedclen,  vort  stede,  alossc,  dorrfer  ind  sust  alles  anders,  so 
wir  na  datum  von  desem  semptlich  oeder  otzlich  van  uns  in  Sonderheit  oeder  van  unserwegen  in  dem  lande 
van  Gelre  ind  grattschatft  van  Zutphen  gewynnen,  oeder  sust  durch  teydonge,  componeronge  oeder  in  ander 
wege  eynkregen  wurden,  vort  alle  gefangen  ind  wes  von  dinckzale,  brantschatz  oeder  anders  koemen  wirdet, 
wir  vier  alles  glcicbmessich  halden  ind  unser  eyn  soviU  als  der  ander  davon  haben,  genyessen  ind  gebruyehen 
ind  keyncr  van  unss  darinne  einichen  vurstant  oeder  vurteyll  haben  sollen  oeder  wollen.  Wir  wollen  um 
ouch  in  desem  handeil,  den  Gelreschcn  krevch  ind  oirloge  belangende,  broderlfch,  glaublich  ind  getruwelicb 
under  eynander  halden  ind  i  Uli  eher  den  andern  mit  truwen  meyucn,  heltfen,  raten  ind  handelen  in  alre 
inaessen,  als  wer  os  eyns  yderen  van  uns  selbst  saiche,  ind  wir  wollen  ind  sollen  deshalben  by  evnander 
verblyuen,  unser  kayncr  den  anderen  verlaissen,  in  maessen  ind  solange  Roenisch  koenigUcbe  majestaet  an 
uns  begert  hait  ind  wir  seyn  guade  zogesacht  haben,  noch  van  ücsem  handell  mit  solcher  zale  vaa 
kreychsvolck,  so  yedem  van  unss  von  koeniglicher  majestaet  zoverordent  ist,  ind  was  vorder  dar  zogehoerende 
ind  von  noten  syn  wirdet,  de  zyt  lanck  we  wir  koeniglicher  maiestaet  zogesacht  nycht  abstain  noch  von 
eynander  scheyden.  Unser  kayner  von  uns  ensall  sich  ouch  hyrinne  ausserhalb  den  anderen  mit  her  Karl! 
von  Egmont,  der  sich  nent  von  Geldern,  noch  mit  den  Gelreschcn  ind  anderen,  sich  in  desen  handelt  ergeben 
haben  oeder  wurden,  nyt  vreden,  aoynen,  scheyden  noch  geynreleye  contract  noch  dodinge  eyngen,  das 
gescltc  dan  mit  unser  aller  rait,  wissen  ind  guten  willen,  ind  wir  enwerden  dan  alle  ind  unser  iglicher  ind 
unser  Und  ind  underthain  noch  noitturfft  darin  versichert  ind  versorgt.  Och  syn  wir  under  eynander  gütlich 
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ind  frunttich  vortragen,  sowu  wedersaissonge  wir  hertzoicb  Wilhem  ind  hertzouch  Johan  mit  eyn  teill  unser 
ampter  ind  plegen,  uft  das  unser  lande  an  den  orden  vorder  nyt  gar  verbrant  ind  beschedigt,  gemacht 
haben,  das  wir  hertzouch  Ailbrecht  ind  hertzouch  Joirgc  mit  den  unseren  ine  dem  krcychsvolck,  so  wir  ao 
descn  bendelen  gebruychen,  de  wedersaiasonge  fürstlich  ind  vestlich  underhalden  soUen  ind  wollen  ind 
vorn  charl'en  gehalden  zo  werden.  Vorder  ist  cleirlich  zwuschen  uns  beredt  ind  uisbehalden,  das  deaer  unser 
vier  forsten  gutlich  vertrag  unhynderlich  ind  unschedelich  syn  soll  an  den  verschrybongen  ind  vertregen,  so 
de  koenigliche  majestaet  mit  uns  hertzouch  Ailbrecht  ind  hertzouch  Joirgen  nu  dys  handels  halben  gemaicht 
hait  oeder  machen  wurde,  ind  ouch  an  den  verschryuongeu  ind  vertrage,  so  de  koenigliche  majestaet  mit 
uns  hertzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Johan  hybevoir  zo  Freyburg  gemacht,  ind  als  de  verschrybonge  ind 
vertrege  under  ander  vormelden,  wca  wir  alle  ind  igliche  uti  desen  handeil  keren  ind  wenden,  sulchs  an 
deiujhenen,  wir  im  lande  van  Gelre  gewynnen  ind  eynkreygen  werden,  zo  haben;  ind  so  wir  hertzouch 
Wilhem  ind  hertzouch  Johan  vor  darum  van  desem  vast  utt  desen  handelt  gewant:  so  ist  zwusschen  uns 
vier  forsten  fruntlich  beredt  ind  unser  eyn  dem  anderen  geleutflich  ind  vertruwelich  zogesacht,  ob  de 
koenigliche  majestaet  oeder  syner  majestaet  son  oeder  erben  ind  nakomelinge  oeder  yemantz  anders  unss 
hertzouch  Ailbrecht  ind  hortzouch  Gocrgen,  beyde  onder  cyner  van  uns  oeder  unser  erben  ind  nachkoemen 
van  solchen  pletzen  ind  plegen,  so  wir  na  datum  gewynnen  ind  unsers  deyls  leute  dis  unser  vier  vertraigs 
inkrygen,  wederlosen  ind  ledigen  wurden,  das  alsdan  wir  beyde  oeder  yeder  von  uns  solcher  pletz  ind 
pflegen  nicht  zo  losen  geben  noch  de  nymants  uberlassen  willen  ind  sollen,  unser  lieber  oheim  ind  swaiger 
von  Gulch  ind  ClerT,  yr  beyden  lieben  oeder  eynichen  von  vn  oeder  vr  erben  ind  nakoemen  seyn  dan  zuvor 
entrycht,  betzalt  ind  vergnoit  von  alle  demjhene,  yr  lieben  vor  datum  utt'  desen  handelt  gewant  haben, 
geleych  ind  in  aller  maissen  yr  lieben  geschien  sali  von  demjhenen,  yr  lieben  na  datum  hyruff  wenden 
werden;  desgelychen  ob  ouch  de  koenigliche  majestaet  oeder  syner  majestat  son  off  cruen  ind  nakoemen  off 
yemantz  anders  unss  hertzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Johan,  beyde  oeder  eynichcr  von  uns  oeder  unser 
erben  iud  nachkoemen  von  den  pletzen  ind  pflegen,  so  wir  laute  dis  unser  vier  vertraichs  inkriegen, 
wederlosen  ind  ledigen  wurden,  das  alsdan  wir  beyde  oeder  yeder  van  uns  solcher  pletz  ind  pflegen  nicht 
zo  losen  geben  noch  de  nyemantz  oberlaissen  wollen  ind  sollen,  unser  hebe  oheim  ind  swaiger  van  Sachsen 
»nd  Bcyeren,  yr  beyder  lieben  oeder  eynicher  von  yn  oeder  yr  erben  ind  nachkoemen  seyn  dan  zuvoiren 
entlieht,  ht't/.alt  ind  vergnügt  von  allen  demjhenen,  yr  h'eben  na  darum  uff  desen  handell  wenden  werden. 
Wo  aber  ymantz,  wer  der  sey,  nach  datum  weder  solch  unser  gerechtigkeit  kegin  uius  oeder  unser  erben 
ind  nachkomen  handelen  wurde,  das  doch  nyt  seyn  soll,  so  sullen  ind  wullen  wir  denselbigen  nach  unserm 
vermocgen  wederstant  thun  ind  des  eynander  fruntlich  brüderlich  hulff  ind  bystant  erzeygen,  als  wir  des 
selbst  under  eynander  zu  thun  schuldich  sein,  sonder  alle  argelist  ind  geuerde.  Ind  des  zo  Urkunde  der 
wairheyt  ind  gantzer  vastcr  stedickeit  hain  wir  alle  vier  forsten  unser  iglicher  syn  siegell  an  descn  brieff 
thun  hangen. 

Gegeuen  zu  Goch  in  den  jaeren,  as  men  schreyff  na  der  geburt  Cristi  unss  heren  Duysent  vierhondert 
ind  nuyntzich,  uff  den  neisten  maindach  na  dem  h.  Palmdaige. 

484.  Ükaf  (Snodbrcrtt  *,  «affau  unb  Tanten  überlägt  bem  £erjogt  SBilbelm  b.  ^ülid)  unb  SBerg  für 
©ieft,  Rieben  unb  gelben  tauf*toeifc  [eine  fcälftc  ton  Hillen,  ©angelt  unb  ffialbfeuAt.  —  149», 
ben  27.  äua,u|i. 

Wy  Engelbrecht  greuo  tot  Nassauw  ende  tot  Vyanden,  heere  tot  Breda  &c.  doen  cond,  dat  wy  met 
dem  hogeboren  vorat  ende  kernt»  Wilhem  hertoge  tot  Guylic  ende  tot  dem  Berg  met  goeden  vryen  wille 
guetelic  ouercomen  endo  verdraghen  syn,  dat  wy  sullen  hebben,  aenvoirden  ende  gebruyeken  ten  erfliken 
ewigen  tyden  synre  gnaden  stadt  ende  lant  van  Dieat,  slot,  stad  ende  lant  van  Zichcnen  ende  van  Zeelhem 
met  allen  hueren  toebehoirten ;  ende  dat  syne  gnade  sali  hebben,  aenverden  ende  gebruyeken  ten  erfeliken 
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ewigen  tyden  onse  helft  ende  gerechticheyt  van  den  slote  ende  lande  van  Millen  met  den  Steden  van 
Gangelt  ende  Vucht  ende  allen  hueren  toebehoirten,  met  inne  ende  untghelden,  nyet  davan  utgescheiden. 
Öoe  bekennen  wv  greue  dat  wv  op  die  helft  ende  gerechticheit  van  den  slote  ende  lande  van  Millen  met 
den  Steden  van  Gangelt  ende  Vucht  gantselic  ende  volcomelic  verteghen  hebben  endo  verthven  tot  behnif 
ons  gnedigen  heren  van  Guylie,  avnre  .genaden  eroen  ende  nacoraeüngen ,  sonder  enich  recht,  actio,  oft 
aensprake  dairaen  te  behalden  in  enigher  manieren;  ende  oft  syne  genade  hiernamaeU  meer  ende  vorder 
vasticheiden  ende  andere  guedingo  van  ons  begeerden  oft  van  noede  svn  wordc,  soe  gelouen  wv,  dat  wv 
die  altyt  sullen  doen  tot  hueren  versueckc,  dair  ende  alsoo  dat  behoiren  sali  op  synre  genaden  coste.  Ende 
met  desen  hebben wy  quvtgeschouden  endo  ontlast  den  amptluden  ende  mannen  van  leene,  schontet  schepen 
ende  allen  ondersaten  der  helft  des  sloots  ende  lants  van  Millen  mit  den  Steden  van  Gangelt  ende  Vucht  van 
allen  akulkon  hulden  endo  eyden,  als  ay  ons  gedaen  hebben,  ende  stellen  die  in  banden  ons  genedichs 
heren  des  hertoghen  van  Guylie.  Endo  des  in  orkonden  der  wairheit  ende  gantser  fastcr  erfeliker  stedicheii 
hebben  wy  onsen  scgoll  aon  deaen  brief  doen  hanghen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  doe  men  screef  na  der  geboirten  oos  heren  Duysent  vierhondert  negen  ende 
nogentich,  op  den  naeston  dynstdach  na  sent  Bartholomeus  dach  des  h.  apostels. 

484.  Hbfpracbe  ber  9täibe  be$  (sqbifcbofeä  bon  Soln  unb  beS  flanbarafen  ffiil&etm  b.  Reffen  üter 
8lu$toecbfelun$  ber  ^c^enfeitigen  ©efanqenen  unb  bie  Dorjunebnenbe  Scbüchtunq  ber  ©treitigfttten 
jtoifcben  mehreren  auä  bet  «Ritterfcbaft.  —  14»»,  ben  7.  ©e&tember. 

Zu  wissen  als  unser  gnedigster  her  van  Collen  siner  gnaden  rethe,  nemlick  hern  Johan  Menchen  doctor, 
probst  &e.  und  cant/.ler,  Jaspern  \on  Oer,  landtrosten  zu  Westualcn,  und  Wcrnber  Holtzsadcln  mit  credentz 
und  vrerbung  her  gein  Marpurg  an  unsern  gnedigen  hern  landgrauo  Wilhelm  von  Hessen,  grauen  xu 
Katzenelnbogen,  gefertiget  gehabt  hait,  ist  in  persönlichem  bywesen  unsere  gnedigen  hern  laudgrauen  ond 
der  Colnischen  rchte  diese  nachfolgend  mevnung  gutlich  abgeredt :  zum  ehresten  das  alle  gefangen,  so 
itzunt  in  unser  hern  von  Collen  und  Hessen  handen  stehen,  ire  gnaden  angehorig,  gegen  einander  an 
entgeltnis  nechstkomen  fritags  zu  Schrciffc,  dahin  sie  von  allen  teiln  bescheiden ,  und  uf  ein  alten  urfredeti 
lcdig  gegeben  soln  werden.  Zum  andern  so  sol  unser  gnediger  her  landgraue  Philipsen  Wolff  von 
Gutenberg,  Conradcn  von  Ensse  und  Tiel  Kruessen  zu  sich  verboten  und  allen  mogelichen  vlvs  by  yne 
nnkeren,  die  gefangen,  so  sie  unsenu  gnedigsten  hern  von  Collen  abgriffen  haben,  zu  erledigen,  und  wo  sin 
gnade  sulchs  erlangt,  soln  die  gefangen  uff  fritag  sanet  Matheus  abint  dasclbs  zu  Schrciffo  sin  und  uf  ein 
alten  urfrieden  ledig  gegeucn  werden;  wo  aber  unser  gnedigster  hcre  lantgrane  dieselben  gefangen  tn 
erledigen  by  den  genanten  drien  yror  einem  adir  zweven  nit  folge  erlangen  mochte,  die  adir  dcrselb,  so 
sinen  gnaden  nit  verfolgen,  soln  hinfur  von  sinen  fürstlichen  gnaden  nit  vor  diener  gehalten,  furgeschoben 
adir  verteidingt,  auch  yne  keinerley  undersleuff,  enthalt  adir  behusung  in  unsere  gnedigsten  hern  furetenthumb 
und  landen  widder  unsern  gnedigsten  hern  von  Collen  und  die  sinen  gestat  werden.  Und  sal  ein  gutlicher 
tag  ungeuerlich  gein  Altcnkirch  ein  tag  für  adir  ein  tag  nach  sanet  Synum  und  Judentag  berampt  werden, 
darzu  beide  fursten  von  Collen  und  von  Hessen  ire  treffeuliche  rethe  schicken,  da  auch  her  Wolff  ritter, 
Amt  und  gnanter  Philips  von  Gudenberg,  sofer  dersclb  Philip  unserm  gnedigen  hern  landgrauen  die 
gefangen  zu  erledigen  verfolget,  auch  Johan  und  Philips  von  Gracscliafft,  Herman  Kump,  itcin  die  von 
Talwig  zu  Lichtenfels,  wo  sie  mitlor  zyt  nit 'vertragen  werden,  item  Curdt  van  Ennsc  und  Tiel  Krucsse« 
sofer  sio  die  gefangen  erledigen  bissen,  durch  sich  selbs  adir  iren  volmechtigon  ersehynen  und  ireforderung 
und  gebrechen,  so  ircr  iglicher  gegen  unsern  gnedigsten  hern  von  Collen  ader  die  sinen  vermeint  zu  haben, 
furtragen  ;  und  sullen  die  geschickten  rethe  die  gebrech  und  forderung  noitturfftiglich  verhören  und  allen 
vlys  ankeren,  die  zu  vertragen  in  sulcher  inaissen,  wo  die  rethe  erkennen,  dat  unser  gnedigster  her  von 
Collen  ader  die  sinen  genanten  clegeru  zu  thund  sin,  das  sie  dann  gnediglich  und  gutwillich  entriebt  werden» 
und  wo  sie  auch  erkennen,   das  die  clegerc  ircr  furderuug  nit  fug  haben,  alsdan  sie  davon  wisen.  1*«" 
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so  sulleu  die  voa  Kallenberg  tribea  und  werden  in  den  weiden  und  enden,  wie  sie  bisher  gethan  haben, 
bu  zu  dem  tage  des  sich  beide  forsten  vertragen  werden,  sulch  irthum  zu  besichtigen.  Item  als  Herman 
Kump  claget,  das  yme  sin  fruchte  im  stifft  zu  Collen  vier  jare  vorenthalten  sy  und  sich  vermudet,  uff  dissen 
künftigen  Michel  auch  gescheeu  werde,  ist  abgeredt,  das  die  fruchte  uff  nu  Michel  ersehynende  unverruckt 
bis  zu  dem  obgemelten  tage  ligen  pliben  soll.  Item  unser  gnediger  her  landgraue  sol  und  wil  auch  doctor 
Menchen  probst  und  cantzler  by  synem  zehenden  zu  Curbach  gegen  Philips  Wolffcn  obgcmelt  und 
inenniglich  andere,  wo  sin  fürstlich  gnade  »iner  zu  recht  mechtig  ist,  schüren,  schirmen,  handhaben  und 
verteidingon :  und  diesse  abredde  sol  von  beiden  fursten  Collen  und  Hessen  getruwelich  und  ungeuerlich 
gehalten  werden.  Des  zu  Urkunde  sint  disser  abscheide  zweue  glichsluths  gemacht  und  mitonsers  gnedigen  hern 
lantgrauen  secret  zurück  uffgedruckt  und  der  Colnischen  rethen  pitschern  zu  ende  disser  schlifft  gedruckt 
versiegelt  unserm  gnedigen  hern  landgrauen  oin  behalten  und  die  ander  den  Colnischen  rethen  ubergeben. 
Am  aainbstage  unser  lieben  frauwen  abint  naduitatis,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  nono. 

48ö.  Unter  Cennütcluna  ftönü)  l'ubroijä  XII  bon  jranfreicb  fcb^iejjeit  Die  ^erjoge  ffiilbelm  Don  ^ülicfc.^ei^ 
uub  Roxi  bon  (Selbem  triebe;  &&teier  foll  fiefo  be$  Sitelä  eine«  &erjoc;s  bon  Jülich  enthalten.  — 
1499,  ben  9.  öccembci. 

Cunctis  pateat  eutdentcr  et  sit  notuni,  quod  ad  laudem  et  gloriam  omnipotentis  saluatoris  nostri  Jesu 
Cristi,  exaltationem  atque  atnpliticationcm  totius  cristiane  religionis ,  honorem  et  commodum  nmborum 
prineipum,  videlicct  ilhistrissimorum  OuiUermi  Juliacensis  et  Montium  et  KaroU  Gheldrie  dneum,  quietem  et 
tranquillitatem  patrianun  et  subditorum  ipsorum,  intervenientc  ad  hoc  medio  et  auetoritate  excelsi  atque 
cristianissimi  prineipis  Ludouici  huius  nominis  duodeeimi  Francorum  regia,  qui  pro  honore  et  gioria  dei  et 
singulari  amore  et  beniuolentia ,  quibus  prefatos  prineipes  amplcctitur,  in  ea  re  diligentcr  atque  accuratissime 
claborauit,  bona  vera,  sincera,  fidelis  et  perpetua  pax,  amicitia  et  confederatio  omni  euo  duratura  inter 
prolibatos  illustrissimos  duces  et  cos,  qui  eis  in  isto  bcllo  adhescrunt,  exceptis  subditis  qui  contra  proprium 
priueipem  alteri  seruierunt,  facta,  inita  ac  conclusa  extitit  et  est  per  presentes  in  hunc  qui  sequitur  modum. 
Pnmo  quod  prefati  domini  illustrissimi  duces  doponunt  et  omnino  remittunt  unus  alteri  omnes  animi  rancoros, 
iniurias  atque  omnia  odia,  que  inter  eos  occasione  precedentis  belli  aut  alias  quouis  modo  intervenerunt, 
similiter  et  omnia  dampna,  incendia,  omicidia  et  cetera  mala,  que  durante  predicto  bcllo  in  patriis  eonim 
utrinque  oommissa  sunt,  et  erunt  de  cetero  predicti  illustrissimi  duces  boni  et  veri  amici  omni  simukate 
reieeta,  nec  adiuvabunt  aut  reeipient  in  eorum  dominiis  aliquem  ad  inferendum  bellum  aut  dampnum  quouis 
inodi  alteri.  Potcrunt  insuper  eorum  sei'uitores  aut  subditi  deineeps  libere,  tute  et  secure  ire  morari  et 
negociari  m  tota  patria  alterius  prineipis  tarn  per  terram  quam  aquas  scu  tlumina  perinde  ac  si  essent  veri 
et  originarii  subditi  illius  prineipis,  ad  cuius  terrain  seu  dommia  se  conferent  absque  eo,  quod  occasione 
precedentium  gueiTai-um  seu  diuisionum  aliquid  ipsis  impingi  possit  et  valcat;  et  reeuperabunt  omnia  et 
singula  bona  immobilia,  possessiones  suas  ctetiam  fruetus  earum,  que  inditione  et  patria  alterius  predictomm 
prinerpum  sita  sunt,  in  eo  statu  in  quo  sunt  et  reperiuntur  de  presenti,  «xceptis  bonis  que  a  tempore  infti 
compromissi  capta  seu  occupata  sunt,  que  restituentur  utrinque  in  eo  valore  et  statu,  in  quo  erant  tempore 
quo  intereepta  fuere.  Item  quod  illustrissünus  dominus  dux  Juliacensis  resthuet  integre  et  libero  oppidum 
de  Erclens  in  eo  statu,  in  quo  est  de  presenti ,  absque  demolitione  aut  detcrioratione  ulla  tarn  prefati  oppidi 
quam  fossatorum,  aggeruiu,  antemuralium  et  cetcrarum  munitionum  illius  infra  deeimam  diem  mensis  Februarii 
proxime  futuri  illustrissimo  domino  duci  Gucldrie,  qui  directe  vel  indirecle  nuflam  vindictam  sumet  de  incolis 
et  habitatoribus  dicti  oppidi  in  comniuni  scu  genero  aut  in  particulari  seu  specie  neque  eis  ullam  molestiam 
inferet  propter  id,  quod  ab  eo  ipsi  vel  eorum  aliqui  ad  illustrissimum  dominum  Juli acensem  defecerunt, 
quinvmmo  predictis  oppidanis  et  cuilibet  eorum  quittat ,  remittit  et  indulget,  quiequid  in  eum  occasione 
predicta  commiscrunt  et  deliquerunt.    Item  qnod  illustrissimus  domijius  dux  (iucldrie  abstinebit  deineeps  se 
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intitularc  et  inscribere  in  litten«  suis,  tum  publicis  quam  priuatis,  in  membrani*  seu  papiro  scriptis,  duceni 
Jub'acensem ,  quoadusque  per  prefatam  Re£1ain  maiestatem,  cuius  scntentie  et  arbitrio  prefati  principe*  se 

si  »ibi  placuerit,  comprebendetur  in  bac  pace,  posteaquam  sc  sufhcicnter  submiserit  infra  sex  mens  es  proximo* 
arbitrio  prefati  cristianissimi  regis  de  omnibus  querolis  et  actionibus,  quas  illustrissimus  dux  Gheldrensis 
aduersos  cum  pretendit,  quictiam  stabit  arbitrio  dictc  regic  maicstatis  super  bis,  quc  aduersus  eum  dominus 
Cleuensis  volet  prctendere.  In  qaorura  fidem,  robur  et  testimonium  prefati  illustrissimus  rex  et  illustrissimi 
duces  sua  sigilla  apponi  tusserunt 

In  ciuiute  Aurelianensi ,  vigesima  nona  die  mensis  Decembris,  anno  Millesimo  quadringentesimo  nonagesimo 
nono  a  resorrectione  sumpto. 

487.  3Äaria  Don  &mburg,  3Bittn>e  be*  Orafen  eebatHan  \a  Sabn  befunbet,  ba{j  £etjog  *Üilbelm  Don 
3ülicb  unb  »erg  auf  ibre  Sitte  unb  mit  «üefftebt  auf  He  bon  ibrem  SJater,  bem  (Srafen  SMbelm 
b.  Himburg  bemfelben  gelrifteten  ©tenfte,  ben  3orn  ö&er  u)ren  ^Sernabl  bat  faden  laffen  unb  ibrt 
Scbjöffer  unb  itanbe  gre Upberg  unb  Hornburg,  beten  Oeffnung  fie  Ü>m  auf  jebn  3a^rc  eingeräumt, 
in  feinen  @d)ujt  genommen  babc.  —  1500,  ben  15.  3Jtärj, 

Ich  Maria  van  Lymburg  grattvnne  zo  Seyne,  witwe,  doin  kunt  und  bekennen,  also  der  wailgeboeren 
edell  myn  liebe  huyswirt  Sebastian  graue  zo  Seyne  herrc  zo  Uoymburg,  des  seien  got  van  hymroel 
gnedigh  nnd  barmbertzieb  synwillo,  den  durchluchtigen  bocligcbocren  fursten  und  herren  Wilhelm  hertzooch 
zo  Guyige,  zo  dem  Berge  and  grauen  zo  Rauensperg,  mvnen  gnedigen  lieben  herren,  hoichlich  verzornet 
gehat  hat,  hain  ich  durch  flysligc  bode  und  ansoichen  an  myncn  gnedigen  herren  durch  mvne  gude  f  runde 
flcsligcn  gebeden ,  dat  syne  furstlige  gnade  soelichen  zora  gnediglichen  hat  fallen  laissen  und  den  mir  nnd 
tu  ynen  kindern  vertziegen  und  daby  demoetlich  gebeden ,  dat  syne  fürstliche  gnade  ansehen  willen  myne 
flislige  bede  und  mannichfeldigen  getnrwen  dinst,  der  wailgeboeren  edellher  Wilhelm  graue  zo  Lymbur£ 
myn  liebe  vater  dem  durchluchtigen  hoichgeboeren  fursten  und  herren  Gerhart  herUouch  zo  Guyige,  so 
dem  Berge  &c,  syner  furstheber  gnaden  vader  loebelicher  gedechtnyss  gedayn  und  in  syncr  gnaden  dinst 
gestoruen  und  doit  bleuen  ist,  und  syne  gnade  mich  auch  mit  raide  myner  frunde  in  diese  lant  bestadt  und 
da  ich  nu  eyne  bestoruen  witwe  byn,  dat  syne  gnade  wille  anheben  myne  demoedige  bedc,  als  darorob 
mich  und  myne  kinder  sloss,  lant  und  lüde  und  undcrthancn  Freusberg  und  tuyn  und  myner  kinder 
kinderdeyll  zo  Uoymburg  in  syner  gnaden  schirm  und  schuyr  gnediglich  zo  nemen ,  dem  syne  genade  durch 
myne  und  myner  frunde  demoedige  bede  auch  also  gedain  und  gnediglich  angenomen  hait,  des  ich  und 
myne  kinder  uns  billich  hoichlich  bedanken,  syn  auch  in  dem  ganUem  betrugen,  myne  kinder  sollent  yedk 
▼ort  mit  irem  willigen  dinst  gegen  syne  gnade  verdienen,  so  dat  idt  vortan  also  gehalden  werde,  und  syne 
gnade  sali  myn  und  myner  kinder  alluvt  zo  eren  und  recht  moegich  und  mechtig  seyn.  Des  hain  ich 
Maria  die  slosse  Freusberg  und  Uoymburg  myme  gnedigen  herren  geotfent,  ingedayn  schyrmsgewysse  die 
neheste  zo  körnende  zehen  jair  langk  duyrende,  also  das  syne  gnade,  s\ner  gnaden  erben  und  nakomelinge, 
die  otfenongen  an  beyden  slossen,  sodicke  ircr  gnaden  des  van  noiden  svn  und  des  doyn  gewinnen  werden, 
gebrachen  sollen  und  nioegen,  sonder  mynen  und  myner  kyndcr  merg liehen  schaden,  und  ire  gnaden  mich 
und  myne  kynder  und  unse  underthanen  gnediglich  zo  schirmen  und  schuyren  glichs  anderen  syner  gnaden 
furstenthom,  lande,  luden  und  underthanen.  Und  diss  zo  rechtem  Urkunde  und  getzuge  der  wairheyt  han 
ich  Maria  myn  siegcll  unden  an  diesen  briott'  gehangen,  und  han  zo  noch  mehrem  getzuege  gebeden  den 
wailgebocren  cdeln  herren  Gerhart  graue  zo  Seyne  myncn  lieben  swoger  und  Johan  Mant  van  Lymbach 
mynen  ainptman  zo  Freusberg  und  zo  Hoymburg,  dat  sy  ire  siegelle  by  das  myne  an  diesen  brieö 
hangen  willen. 

Gegeuen  in  den  jairen  uns«  herren  Duysent  vunffhundert ,  utf  sonugh  Keminiscere. 
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DES  ERZSTIFTS  CÖLN, 
DER  FÜRSTENTÜMER  JÜLICH  UND  BERG,  GELDERN,  MEURS,  CLEVE  UND  M\\\k. 
UND  DER  REICHSSTIFTE  ELTEN,  ESSEN  UND  WERDEN. 

Au»  den  Quellen 

in  dem  Königlichen  Provinzial-Archiv  zu  Düsseldorf 

und  in  den 

Kirchen-  und  Stadt -Archiven  der  Provinz, 


und  erläutert,  mit  20  Registern  etc. 
herausgegeben 
von 

Dr.  THEOD.  JOS.  LAC0MB1ET 


(zweite  Hälfte:  die  Urkunden  vok  1501  bis  zum  erlöschen  des  jülich-cletb'schen  kausss  im 
mannsstamhe  (4609),  dib  nachlese  und  register  enthaltend.) 


In  Commission  der  Schaub'schen  Buchhandlung  (C.  Scböpping). 

[  von  H.  Vo«». 
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488.  ßr^crjoa  WßW  ««»9*  mit  bem  (gqbiföofe  ^ermann  IV.  Don  GtMn  in  ©etreff  ter  Don  biefem 
al«  päbftlityn  Saaten  in  ber  c6lnifd)en  «ßrobinj  ju  »seit  au^ebebnten  GJeritySbarfett  -  1901,  ben 
18  Januar. 

Philippus  dei  gratia  nrchidux  Austrie,  dux  Burgundie,  Lotharingic,  Brnbantie,  Stiric,  Karintic,  Limburgie, 
Lucemburgio  et  Gheldrie,  comes  Flandric  &c  notum  fneimus  uniuorsis,  nos  pro  utilitato  et  commodo 
subditorum  nostrorum  cum  reucrendissitno  in  Christo  patre  et  doniino  Ilcrmanno  archiepiscopo  Colonicnsi, 
principe  clectoro  legntoque  nato,  avuneulo  nostro  charissirao  supor  exercitio  iurisdictionis  legationis  sue  quoad 
subditos  nostros  intra  prouinciam  nictropoliticam  ccclesic  Colonicusis  passim  degentes  certam  ad  dies  vitc 
archiepiscopi  duntaxat  duraturam  concordiam  iniissc  tenoris  subsequentis.  In  priniis  archiepiscopus  otficiali 
auo  et  commissario  preeipiet  et  maridabit,  ut  omnes  et  singulos  proecssus  et  inandata  virtute  legationis  in 
causis  prophanis  contra  subditos  nostros  hactenus  quomodolibet  decretos  et  decreta  reuoeet  et  tollat,  nec 
huiusoiodi  processus  continuet,  sed  parte«  citatas  et  euocatas  absoluat  et  ad  iudices  suos  temporales  remittat  Et 
ut  subditi  nostri  a  laboribus  et  viamin  discriminibus  expensisque  inutilibus  magis  rclcucntur,  archiepiscopus  certum 
commissarium  aut  commissarios  deputabit  et  ordinabit,  qui  in  aliquo  locorum  nostrorum  residebunt  aut  prcsidebuut 
causasque  ccclesiasticas  ad  forum  sue  legationis  spectantes  ibidem  audient  siuo  decident,  prerogatiuisque  et 
priuilegiis  eiusdera  legationis  sine  nostra  aut  nostrorum  contradictione  vel  impedimento  uti  et  gaudere  poterunt  et 
debebunt  Prouiso  Urnen  et  expedito,  quod  archiepiscopus  aut  commissarii  sie  utpremittitur  per  ipsum  deputandt 
in  causis  ciuilibus  et  prophanis,  neenon  in  causis  possessoriis  beneficiorum,  quarura  cognitio  cx  antiqua  et 
prescripta  consuetudine  ad  nos  siue  consiliarios  nostros  spectat  et  pertinet,  neenon  in  causis  beneficiorum  plena 
dispositionc  ad  nos  tarn  in  possessorio  quam  in  petitorio  spectantium,  nullam  sibi  iurisdictionem  assument, 
iudicabunt  aut  ius  dicent;  et  quod  propterea  mandatum  nostrum  alias  proptor  legationis  sue  iurisdictionis  exercitium 
in  preiudicium  theoloniorum  et  gabellarum  archiepiscopi  per  nos  editum  et  emanatum  realiter  et  de  facto  absquo 
illius  propter  causas  predictas  unquam  reualidatione  debet  prorsus  et  penitus  esse  sublatum,  reuocatum  ot 
annullatum;  et  dampna  occusiono  prelibate  controuersie  hincindc  perpessa  *mutua  compensatione  crunt  et 
remanebunt  sublata.  Prout  ad  hec  omnia  et  singula  sie  firmitcr  obseruanda,  quantum  ad  eum  pertinet,  idem 
archiepiscopus  litteris  suis  patentibus  sigilli  sui  appensionc  munitis  debitc  et  legittime  se  obügauit.  Promittimus 
igitur  nos  Philippus  nrchidux  Austrie  suprascriptam  concordiam  et  omnia  et  singula  in  eadem  contenta  in  quantum 
nos  concernunt  a  nobisque  aut  nostri  <  obseruanda  veniunt,  vita  ipsius  archiepiscopi  durante  inuiolabilitcr 
obseruare  vello  et  obseruari  faecre,  ita  tarnen  quod  per  concordiam  nostram  huiusmodi  post  archiepiscopi 
mortem  nullum  nobis,  sucecssoribusquo  nostris  aut  ccclesic  Coloniensi  preiudicium  gencretur,  sed  nobis  et 
anieuique  nostrum  iura  nostra  salua  mancant  et  illcsa,  fraudo  et  dolo  in  premissis  omnibus  et  singulis  penitus 
exclusis  atque  semotis.  In  quorum  fidem  et  testimonium  has  littcras  nostras  sigilli  nostri  appensionc  feeimus 
Com  in  ü  n  lfi« 

Datum  XVIII.  die  monsis  Januarii,  anno  d.  Millesimö  quingentesimo  primo. 1 


'  TOit  Urfunbt  „donner.Ug  nach  nuict  Paulstage  bekerung"  (28.  3onuor)  1502  fcffloffra  btibe  aucfi  für  fl<^  trab  ibxt  Canbe  ein 
fireuncldiafte.  unb  edwtjbünbnifi,  bem  gemäß  ber  Crjbijdjef  btm  (Srjtierjoge  2110,  unb  it$tmx  umgefebrt  400  berittene  Strifige  auf  Verlangen 
ut  freden  unb  einen  Wonat  fang  ju  untertjalten  ^atte-  «Sit  Urtunbe  d.  d.  Geylnhaueen  am  montag  nach  Tiaitationia  Marie  -  im 
funfxiehenhundertisten  und  andere«  jhar  (4-  3ult  1502  ging  «»ermann,  „so  wir  ein  furst  von  Heasen  geborn"  ein  ibnficbe«  »ünbnifj 
mir  ben  ©ebrflbern  3ood>im  unb  «Ibrettjt  IKotfgrafen  oon  söranbenburg  ein.  <Sin  €<f|ieb*gmdji  follte  etwaige  Snftänbt  jmi(d>en  itjnni, 
obtt  ji»ijd)«i  bm  beiberfeitigen  gräteten,  ärafen,  Herten,  «ittern  nnb  »nectjten  beteiligen;  „seiu  e»  aber  burger  oder  gebauren.  so  sull 
der  kleger  dem  antworter  uochvolgcn  in  die  »ladt  oder  durfgerieht,  darin  der  antworter  ge*ea»cn  iai." 


IV.  '  77 
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489.  ff&nig  «ubtcig  XII.  Don  granfrei*  banft  bem  (srjbifcbofe  ton  Söln  unb  bittet  um  fortbauernbe 
Semübung  ju  ferner  ©f  [ebnung  mit  bem  Jperjogt&um  ÜJtaifanb.  —  (1501),  ben  27.  ftebruar. 

Ludoiiicus  dei  gracia  Francorum,  Sicilic  et  Jhcrosolimc  rex,  dux  Mcdiolnni.  Rcucrendissirnc  illustrisqnc 
prineeps,  amice  ot  cansangninec !  quanta  sit  nostra  erga  saemm  Kouinnuiii  imperium  ntfectio,  quantnirnjue 
cupiamus  nos  Uli  rationc  dnentus  nostri  Mediolanensis  ad  nos  aiiito  iure  spectantis  veros  tidelcs  exhibere,  et 
quo  in  cam  rem  hactenus  curiosc  erteeimus,  arbitramur  vos  sntis  superque  intellcxisso  a  dilecto  et  fidcli 
consiliario  nostro  ac  senatus  nostti  P:irisicnsis  preside  magistro  Karolo  de  Altobosco,  cuius  littcris  non 
obscure  didiseimus  summam  ac  sinceram  vcstrnm  ad  huiusrnodi  negocium  coniieiendum  affectionem,  undc 
ingentes  ac  pecculiares  gracias  vobis  hnbemus  et  pro  viribus  deprecamur,  ut  non  prius  quicscatis,  quam  hanc 
rem  ex  usu  et  dignitate  sacri  llomani  imperii  confeecritis;  in  quo  rem  non  solum  ip.*i  Komano  imperio,  verum 
ctiam  uniuerso  chrhriano  orbi  perutüem,  nobis  neeeptissimam  et  vobis  dignissimam  efficictis,  pro  qua  crimuj 
tociens  erga  vos  vices  repensuri  quociens  quiequam  ab*  nobis  in  rem  vestrani  ricri  poterit,  quod  seniper 
libentcr  accuratcquc  efficiemus  suinmo  benc  iuvante  deo,  i|ui  vös  reuerendissime  illustrisquc  prineep*,  amice 
et  consanguince  noster  cnrU-»imc  lauste  et  felicitcr  con*enict. 

Dato  Lochis  Febru.irii  XXVII  die. 

Ueucrcndissimo  ilhistri  pic  sacri  Horn,  imperii  prineipi  clectori  domino  arebiepiscopo  Coloniensi  mnicu  et 
consanguineo  nostro  carissimo. 

490.  §enog  3ob>nn  b.  (Slefe,  beffen  yanbe^gcfäflc  burdj  bert  ffrieg  mit  bem  römifeben  Könige,  mit  (Leibern 
unb  Uetrctbt  gcfcömciiert  unb  bcrnucfelt  toorben,  orbnet  in  Uebercinfunft  mit  ben  9anbfranbrn  einen 
bleibenben  Slatb,  bon  jtoölf  ^erfünen  unb  einen  allgemeinen  8anbrcntmeilrer  an.  —  1501,  ben  8.». 

Wy  Johan  van  gait/.  gnadou  hertough  van  Clcuc,  greuo  van  der  Marckc  ind  van  Kataencllcnbnegen 
doin  kundt,  alsoe  wy  ein  tvt  lanck  herwärts  van  den  allerdurchluchtigstcn  unsen  allergncdigsten  beren  den 
Komiseben  Kuningh  mit  orloghe,  Kriech  ind  Kricgcfhandcll  belast  ind  desgelicken  in  desen  vergangen  jaire 
mitten  Gelrcschen  ind  na  mitten  stiebt  van  Utricht  tot  swaren  veden  ind  krieghe  komen,  dardurch  unsc 
renthe,  upkumpst,  jairguldc  ind  vcrvalle  serverbracht,  versait  ind  beswert  worden  syn,  deshaluen  wv  ein  tvt 
lanck  in  unsen  haeuc  ghoyu  themeliche  ordinancie  enhebn  moigen  halden  Umb  dan  sulchs  tot  unsen  urber 
vurtokomen,  dat  unse  heirlicheiden,  rentc,  jairguldc  ind  upkumstc  vortmer  nit  forder  beswert,  versatt,  verkotft 
noch  vergencklichen  enwerden,  wy  oick  by  unsen  tomelichen  Stade  bchalden  moigen  blyuen,  hebn  wy  nu  by  raide 
unser  treftclichor  vrienden  van  unsen  raidc  unse  reutbc,  upkumpst  ind  jairguldc  auerlacht  ind  vort  by  dcnsclocn 
evnc  ordinancie  verrampt  ind  angenomen,  dairbv  wy  geboirlicker  maeten,  unsen  staitt  ind  hoff  halden,  vort 
unsen  renten,  heirlicheiden,  jairgulden  nit  forder  besweren,  dan  die  mitter  tyt  wedernmb  an  uns  vrien  ind  loissen 
moigen.  Dartoe  wy  dan  hebn  toegelaten  tot  unsen  stait  ind  regiment  twelff  van  unsen  raide,  mit  namen  acht  in 
unsen  lande  van  Cleue  ind  vier  in  unsen  lande  van  der  Marcke,  der  stediger  wyse  by  uns  vier  to  haeue  syn 
sullen,  die  by  raide  ind  guetduueken  uns  selues  ind  unser  lantschap  daitoc  van  uns  ind  unser  lantschap  verordeat 
ind  gesatt  sullen  werden.  lud  so  U  in  den  irsten  by  nnsen  vtienden  ind  lantschap  verdiagen  ind  wy  hebn 
belielll  ind  auergegeucn,  dat  wy  achter  desendagc  unse  heirlicheiden,  jairgulden,  rentc  noch  upkumst  die  vur 
datum  dis  brieffs  gevallen,  versehenen  off  dama  verschinende  werden  mach,  nit  forder  besweren,  versettea, 
verpandon,  verbrengen  noch  vrkoepen  sullen  noch  enwillen,  dat  ensy  mit  weten,  rait  ind  guetduueken  ten 
mynsten  sess  van  unsen  vrienden;  diesoluen  sullen  oick  macht  ind  beucle  hebn  ind  daran  mit  rlyt  arbeit 
kieren,  un^c  dingen  by  unsen  tyden  verlopen ,  id  ay  mit  verschriuinge  off  andere  in  wat  gestalt  die  weren, 
tc  auersien,  ind  wie  ungcburlichc  offto  onthcmclichc  verschriuinghe  off  jairguldc  hed,  dat  men  die  doirsie 
ind  maickt  ast  na  reden  ind  biliieheit  geboren  sali,  aUoe  dat  men  van  hundert  gülden  jarlix  van  nu  vortan 
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nit  mercdan  secss  boercnsall  ein  iglich  uit  synen  underpnnde  offte  verschriuingen ,  dae  üio  uit  verschreucn 
were,  bis  der  tyt  dat  eim  ider  syn  uitgolachte  gelt  ind  hoetftsumme  na  vermögen  synro  verschriuongcn 
verriebt  ind  betalt  wurde.  Wv  willen  oick  medc  ind  belioucn  ,  dat  vortmer  Rcyne  btieue  van  unser  cancelrien 
in  unsen  namen  einige  treffelicke  saike  beruerende  gesaut  noch  geschrcuen  sullen  werden,  die  cnsyn  irst  van 
uns  ind  den  mvnsten  van  drie  off  vier  unser  vrienden  gelesen ,  gehuirt ,  gepassiert  ind  mit  unser  hant 
undersebreuen.  Oick  cnwillen  noch  ensullen  wy  achter  desen  dagc  geyne  amptludc  noch  dienre  setten, 
ontsetten  noch  mit  ennigen  gelde  up  oiron  ampten  to  doin  forder  besweren,  then  sy  mit  raidc,  guetduncken 
ind  weten  unser  vrienden,  ten  mvnsten  van  den  twelffcn  seess  dcrseluen.  Wy  cnwillen  noch  ensullen  oick 
nymant  in  unscu  landen  van  Cleue  ind  van  der  Manko  van  den  rechten  doin  schriuen,  dan  iderman  in 
synen  rechten  behalden  ind  geboirlich  recht  wederfacren  laiten,  then  were  dan  saike  dat  sich  yuiantz  an  uns 
beclageden  bauen  recht  beswert  to  werden,  datsclue  sullen  wy  by  unsen  vrienden  verhoiren  ind  by  dieselucn 
straffinghe  daraucr  na  geboir  geschien  laiten,  bcheltclich  den  Steden  oirc  priuili'gicn  unverrechtent  te  bliuen; 
des  sullen  sy  eynen  ideren  to  expeditien  syns  rechten  sovielo  oou  dat  beruert  in  geboirlicker  tyt  hclpcn,  ind 
dairumb  allen  unsen  ampüudcn  ind  richteren  doin  bouclen,  dat  sy  eynen  idennan  gcricht  ind  recht  laiten 
wederfacren.  Oick  hebn  wy  mede  bewilligt  ind  bclieft,  dat  wy  gevne  hoctitbrocckcn  mit  namen  lytf,  ofl 
gemeyno  broicken  van  steden  ind  dorperen  sullen  laiten  scheiden  dan  by  raidc  ind  weten  unser  vrienden, 
ind  wes  dan  an  queme  an  handon  ums  rentmesters  generalis  van  uns  ind  unsen  vrienden  dartoc  geordeuirt 
botalcn  laiten,  bchcltlich  hirmede  mallick  syne  verschriuinge  in  desen  punth  ungekrenckt  to  bliuen.  Ind 
up  dat  dan  unse  vriende  van  raide,  wy  nu  by  uns  in  unsc  lantschap  dartoc  verordent  hebn,  de  dingen  tho 
beth  ten  herten  nemen  ind  uns  eyne  guedo  ordinancie  ind  themelichen  »tritt  van  unsen  guedc  na  godragc 
desaeluen  ordenieren  ind  maiken  moigen ,  hebn  wy  belieft  ind  aucrgcgcucn .  dat  dieselucn  eyn  gencraell 
rentmestcr  mit  unsen  weten  setten  sullen,  die  alle  unsc  renthe,  jairgulde,  van  allen  tolnercn,  rentmesteren, 
richtoren,  sluytercn  npkumpst,  schattinghe  ind  anders  upboeren  ind  dicseluc  by  raide  ind  weten  unser  vrienden 
tot  unser  stait,  kost  ind  anders  wederumb  uvtgeucn,  sovicll  oen  des  van  unsen  guedc  mogelich  is,  ind  uns 
ind  unsen  vrienden  dar  van  alle  jaire  bewislicke  rcckcninghc  doin  salL  Wy  cnwillen  noch  ensullen  daiumb 
achter  desen  dage  alle  unse  amptludc  wie  die  syn  mit  geyucr  vcrschriuongon  besweren,  dan  unse  vriende 
ind  rentmestcr  tot  unsen  nutt  ind  besten  dartnedc  sonder  evnigc  indracht  geworden  laiten.  —  lud  waut  wy 
Johan  hertouch  allo  ind  iglicke  punton  in  desen  brietf  begrepen  ind  oick  die  ordinancie,  nu  by  uns  iud 
unsen  frunden  geordenirt  wurdt,  vur  uns  ind  unse  crucn  stede,  vastc  ind  unvcrbroicklichon  halden  willen 
ind  gehaldcn  willen  hebn,  so  hebn  wy  diss  in  oirkundc  der  wairheit  ind  vastcr  stedicheit  desen  brietf  mit 
uns  sclues  hant  underteickent  ind  unse  sicgcll  daran  doin  hangen.  Deser  briouc  sint  drie  van  woirden  to 
woirden  gelickludende,  der  wy  eynen  up  unser  canccllarien,  den  anderen  unser  ritterschapp  ind  stede  uns* 
furstendomps  van  Cleue,  den  dirden  unser  ritlcrschap  ind  stede  unser  gratlschap  van  der  Marcke  hebn 
auergeuen  doin,  umb  sich  in  den  besten  darna  mögen  weten  to  richten. 

Gcgeuen  in  den  jairen  unss  heren  Duvseut  vyffhundert  ind  een  up  manendach  na  dem  Sonnendach 


491.  flönig  ailajimilian  I.  berfpriebt,  bte  tbm  bon  bem  Jperjoge  SBilbclm  b.  3üli(b  unb  ©etg  in  bem 
(öelbernfcbcn  firiege  borgefc^offenen  33000  Bulben  in  fette  3abrcn  ju  crflatten.  —  1503,  ben  29.  mir*. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien.  Croacien  &c  kunig,  ertzhertzog  zu  Osterreich,  hertzog  zu  Burgundi,  zu  Brabant  (Cc.  bekcmien 
otfenlich.  als  wir  dem  bochgebornen  Wilhelmen  hcrt/.ogen  zu  üulch  und  zum  Berg,  uuserm  liehen  oheim, 
fursten  und  rat,  drew  und  dreyssig  tauscut  guldiu  reinisch ,  so  uns  sein  liebe  in  verschiner  zit  auf  unser 
ricyssig  ansynnen  zu  notdurft  uusers  Gheldcrischcn  kriegs  dargestt  eckt,  auch  ains  tails  denselben  Gheldriscben 
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krieg  verlegt  hat,  zu  tun  und  schuldig  sein,  dju  wir  demnach  unserm  oheim  von  Gulch  und  seinen  erben 
zugesagt  und  versprochen  haben,  also  das  wir  sein  liebe  oder  derselben  erben  solcher  summa  drew  und 
dreyssig  tauscut  guldin  in  sechs  jaren  an  allen  yren  costen,  schaden  und  lenger  verzug  gewish'chen  ausrichten, 
bozailen  und  mit  der  bezallung  von  dato  diu  briefs  über  ain  jar  anfahen  sollen  und  wellen.  Mit  urkunt 
ditz  briet's. 

Geben  in  unser  stat  Antwcrp,  am  newn  und  zwainzigisten  tag  des  monets  Marth,  nach  Christi  gebort 
Funftzohcnhundert  und  im  dritten,  unserer  reiche  des  Komischen  im  achtgebenden  und  des  Hungerischen  im 
dreizeheuden  jaren. 

492.  ftfatg  Slarjmilian  I.  toeifr  bie  bem  $erjogc  SBitbelm  für  ©ienfre  unb  Storfdjüjje  im  ©clbernfcfeen 
firteae  noA  fcbulbigen  32,000  Bulben  tbeil*  auf  bie  Steuer  ber  Stcidjäfhibte  ftranffurt,  «uraberfl 
unb  i'übecf,  unb  auf  bie  SJitffjümer  Oefterreid)  unter  ber  gmul,  ©tcber,  ßärntben  unb  ftrain,  tbeiß 
al$  ^fanbfAiümg  auf  (Srfelcnt  unb  ba*  fcmt  tfrieefeubeef,  im  gaUe  bereu  Eroberung  an.  —  1505, 
ben  30.  3uni. 

Wir  Maximilian  von  Gots  gnadon  Komischer  kunig  &c.  bekhennen  für  uns  unnscr  Erben  und  iiachkummen 
olfcnnlich  mit  disem  brietV  und  tliun  kunt  nllermenigklich.  Als  wir  dem  hochgebornen  Wilhelmen  Hcrtzogen 
zu  Glilch  und  zum  Berg  unserm  Heben  Ohcm  fdrsten  und  Uat  schuldig  worden  sein  benantlich  zwey  und 
dreyssig  Tausendt  guldin  Heinisch  von  wegen  der  diennst  cost  und  darlegung  so  uns  sein  lieb  bisher  wider 
unnscr  ungehorsam  nndcrtliancn  des  hertzogthumbs  Ghelldern  getan  bat:  das  wir  demnach  denselben 
Wilhelmen  ilertzog  zu  Gulch  zugesagt  und  versprochen  haben  und  thun  das  wissenntlich  in  craßt  diss  briete, 
also  das  wir  sein  lieb  derselben  summa  gelts  auszriebten  bezalen  und  vergnuegen  sollen  und  wellen  wie 
hernach  volgt  Vor  erat  sollen  und  wellen  wir  seiner  lieb  geben  gnugsam  quitantzen  umb  die  gewondlicli 
ötatstcwrn  so  uns  Burgcrmaistcr  und  Rat  der  stett  Franckfurt  Nurmberg  und  Lubegg  jerlich  in  unser 
kunigklich  Camer  zu  raichen  schuldig  »ein  und  die  sich  auti  Saut  Martins  tag  nechstkunrltig  verfallen  werden 
das  sich  an  einer  summa  lawifct  zwey  Tausendt  und  zwey  hundert  gülden  Keinisch.  Item  so  sollen  und 
wellen  wir  seiner  lieb  geben  und  raichen  für  zwey  Tausendt  und  drew  hundert  gülden  Keinisch  kupffer. 
Noch  beleiben  wir  Im  darüber  an  der  gemeltcn  summa  schuldich  sieben  und  zwentzig  Tausendt  und  fünft' 
hundert  gülden  Keinisch,  daran  und  in  abslag  derselben  summa  gclts  sollen  und  wollen  wir  mitsambt  unserm 
lieben  Sun  Kuilippscn  von  Castilia  dem  gemeltcn  Ilcrtzog  Wilhelmen  und  seinen  Erben  die  »Statt  Ercklenz 
und  das  ambt  Krcckenbcck  mit  allen  iren  Kennten  und  zugehörungen,  sobald  die  in  unser  oder  unnsers 
Suns  hauden  erobert  werden,  zu  rechtem  underphandt  umb  sechzehen  Tawscudt  gülden  Keinisch  einsetzen 
und  verphennden.  Und  der  übrigen  ailtt'  Tausendt  und  funlfhundert  gülden  Keinisch  unnd  darzu  auch  der 
newn  Tausendt  und  newuhundert  gülden  Keinisch,  so  wir  Im  umb  ander  seine  diennst  und  auch  für  ctlich 
Bar  gelihen  gell  schuldig  sein,  das  in  Einer  summ  ein  und  zweiiitJg  Tausendt  und  vierhundert  gülden 
Keinisch  bringet,  sollen  und  wellen  wir  Ine  bezalen  und  entrichten  nacbgonicltcr  massen:  Item  durch  unser 
vier  Vitzthumb  ncmlicb  in  Österreich  under  der  Enns,  item  in  Stcyr,  item  in  Khcrnndten  und  auch  in  Crain 
durch  ir  jeden  nu  hiiifu>  alle  jar  von  hewt  dato  anzefahen  vier  jar  lanng  Tausendt  gülden  Keinisch.  das 
sich  trittt  sechzehen  Tausendt  gülden  Keinisch,  unnd  nach  ausgang  derselben  vier  jar  durch  u unser  Vizthuuib 
Stcvr  und  Crain  aber  in  einem  jar  dem  nechsten  darnach  durch  ir  jeden  noch  newnhundert  gülden  Keinisdi, 
unnd  dann  die  übrigen  drew  Tausendt  und  sechshundert  guldin  Keinisch  von  der  gewondlichen  Statstewr, 
so  uus  Burgermaistcr  und  Rat  der  Stat  Franckfurt  jerlich  in  unser  kunigklich  Camer  raichen  und  geben 
nemlich  jedes  jars  von  sandt  Martiustag  nechstkuntftig  über  ein  jar  auzufahen  newnhundert  gülden  Keinisch, 
solanng  bis  Er  «ler  jetzbestimbten  drew  Tauscudt  und  sechs  hundert  guldin  Keinisch  auch  volligklich  ausgereicht 
und  bezalt  ist,    Uuud  über  das  alle*  solleu  und  wellen  wir  dem  genanten  unserm  lieben  ohein«  Jicit*og 
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Wilhelmen  von  Gülch  notdurfftig  phanndtbricf,  quittanzen,  gcaehcftt  und  verschrcibungcn  ausrichten  und 
verfertigen  und  darob  sein  und  bestellen,  damit  seiner  lieb  sülh  vorberurt  bexalung  an  jedem  ort  und  auf  zeitt 
und  frist  besebehe  wie  obsteet  Ob  aber  demselben  unserm  oheiin  von  Gülch  und  seinen  Erben  dio  bezalung 
zu  einer  oder  mor  frist  wie  obstett  nit  beschche,  das  doch  nicht  sein  sol,  so  sollen  all  und  jegklich  brief, 
vertreg  und  verschrei bungen  so  Er  vor  umb  die  obborurten  schulden  samentlich  und  sonderlichen  von  uns 
hat,  widerumb  in  cratft  geen  und  wir  denselben  nach  ircr  innhalt  volziehung  thun  gctrcwlich  und  ungeferlich. 
Mit  urkhund  disz  briet   besigelt  mit  unserm  kunigklichen  anhanngendem  innsicgel. 

Geben  in  unser  und  des  heiligen  Reichs  Statt  Colin,  am  letsten  tag  des  monats  Juny  nach  Christi 
geburt  funffzehenhundert  und  im  funft'ten,  unserer  Reiche  dos  Romischen  im  zwanzigsten  und  de«  llungerischen 
im  scchszchenndcn  jaren. 

493.  Rönig  3Jtar,imtlian  I.  bcrfpridjt,  bem  -perjo^c  SBil&elm  b.  3"''$  lmu  ®fr3  b&  junä^fi  fäflig 
tr-erbenbe  SKci^älc^en  im  ffiertbe  bon  1500  ©alben  erteilen     toollen.  —  1505,  beu  I.  9cobember. 

Wir  Maximilian  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  &c.  bekennen  oflcnlicb,  das  wir  dem  hochgebornen 
Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch  und  zum  Berge,  unserm  lieben  oheim,  fursten  und  rat,  umb  seiner  getreten 
dienst  willen,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  in  maingfeltig  weyss  gethon  und  ertzaigt  bat,  und  auss  sundern 
gnaden  zugesagt  und  versprochen  haben  wissentlich  in  craftt  diss  bricl's,  also  wan  uns  der  nechst  fall  oder 
lehen,  das  ungeuerlicb  fimffzehenhundert  goldin  wert  ist,  und  uns  auf  unserm  romzug  oder  sunst  ledig  und 
haimfaHen  wirdet,  das  wir  alsdan  unserm  oheim  auf  denselben  fall  oder  lehen  auf  sein  begern  vor  allen 
andern  soliche  sum  gnedigelich  zustellen  und  zu  bezallen  verfuegon  sollen  und  wellen.  Mit  urkundt  diss 
briefs  besigelt  mit  unserm  kunigelichen  anhangenden  insigl. 

Geben  zu  Ochsenfurt  am  orsten  tag  des  monnats  Nouombris  nach  Christi  gepurt  Funffzehenhundert  und 
im  funfften,  unserer  reiche  des  Romischen  im  zwainzigisten  und  des  Hungerschon  im  seebstzchenden  jarn. 

494.  $abft  3uüu«  II.  ermdebtigt  bie  Sifcböfe  bon  SBürjburg  unb  Mugäburg,  naeb,  »cfunb  btc  erbetene 
Sefteueiung  ber  ©eiltlicbfeit  bem  Gijbifcbofe  ^ermann  IV.  b.  6öln  ju  gefratten,  toelttyer  butcb,  bie 
Äriege  feiner  beiben  Vorgänger,  bie  ©cfangenfdbaft  be£  ftßnig3  9tt<upmüian,  ben  Stectjlöftrett  mit  bec 
etabt  mn  mit  ©Bulben  belaftet  feb.  -  1507,  ben  3.  2Jiai 

Julius  episcopus,  servus  seruorum  dei,  vencrabilibus  fratribus  Herbipolensi  et  Augustensi  episcopis  salutem 
et  npostolicam  benedictionem.  Exigit  vcnerabilis  fratris  nostri  Hcrmanni  archiepiscopi  Coloniensis  deuotionis 
attectus,  quo  nos  et  romanam  ecelesiam  vencratur,  ut  petitioncs  suas  quantum  cum  dco  possumus  ad 
exauditionis  gratiam  admittamus.  Exhibita  siquidem  nobis  nuper  pro  parte  dicti  Hcrmanni  archiepiscopi 
petitio  continebat,  quod  cum  de  persona  sua  ecclesie  Colonieusi  tunc  certo  modo  vacanti  prouisum  fuisset, 
ipso  Hennannus  archiepiscopus  ecelesiam  ipsam  multis  debitis  ad  summam  centum  milium  fiorenorum 
Rencnsium  aut  ultra  vel  circa  ascendentibus,  occasione  bellorum  et  guerrarum  per  bono  memorie  Thcodoricum 
et  Ropertum  archiepiscopos  Colonicnses,  eius  predecessores ,  tum  in  obsidione  Zuzacwensi  et  Nussiensi 
opidorum  Coloniensis  diocesis,  respectiue  tum  contra  Bohemos  ac  quondam  Carolum  Burgundie  ducem  et 
alios  eiusdem  ecclesie  tuue  emulos  et  pcrsccutorcs  iucccssiuc  et  respectiue  habitornm  et  factorum,  erc  alieno 
oncratam  reperit,  undc  immensas  pecuuiarum  summas  creditoribus  predictis  persolucre  coactus  fuit,  ita  ctiani 
ut  ex  patrimonio  et  proprio  peculio  plurimum  expenderit,  suntquo  adhuc  inter  alios  multi  creditores  etiam 
potentes,  quibus  ipse  Hennannus  archiepiscopus  propter  ordinarias  expensns  quibus  grauatur  bucusqv« 
satisfacere  nun  potuit,  pioptcr  quod  qiiidam  ex  eisdciu  creditoribus  preraissorum  occasione  villagia,  domos 
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et  borrca  subditorum  suorum  ignc  cremare  et  deuastaro  cnnantur  ac  in  dies  cremant  et  deuastont,  et  iam 
soxdccim  aut  decem  et  septem  annis  decursis  cum  carissituu»  in  Christo  filius  nostcr  Maximiiianus  Romanoruin 
rox  illustris  per  Flamingos  detemptus  esset,  dictus  Hermannus  archiepiscopus  in  expeditione  armorum  pro 
redemptione  dicti  regis  et  pro  aliis  oneribus  que  tiinc  subiuit,  ac  nouissime  pro  lite  quam  contra  burgimagistros 
et  consilium  suc  ciuitatis  Coloniensis  pro  defensiono  iurium  predicte  ecclcsie  subirc  conatus  fuit,  ac  pro 
iuribus  suis  in  Romana  et  prefati  Maximiliani  regis  curiis  dct'endendis  et  in  diuersis  dictis  per  ipsum 
Maximilianum  regem  celebratis  et  in  quibus  oportuit  eum  prefatum  regem  sequi,  grauissimas  supportauit 
impensas,  adeo  etiam  ut  premissorum  occasiono  vasa  et  uteusilia  aurca  et  argentea  patriraonialia ,  que  in 
meraoriam  suefum  progenitorura  ex  quadam  singulari  aftectione  prescru&bat,  tarn  pro  debitis  per  die  tu.-  eius 
predeecssores  contractu  persoluendis,  quam  dictis  oneribus  supportandis  pignori  dederit  et  obligaucrit,'  et  nisi 
dictis  creditoribus  per  ipsutu  Ilcrmannum  arcliicpiscopum  de  huiusmodi  debitis  satisfiat,  ipsi  a  crematione  et 
deuastatione  huiusmodi  non  ccssabunt  in  graue  Ilcrmanni  archiepiscopi  et  ccclcsic  ac  subditorum  predictoruni 
dampnum  et  iacturam.  Quaro  pro  parte  dicti  Ilcrmanni  archiepiscopi  nobis  fuit  bumiliter  supplicatum,  ut 
sibi  caritativum  subsidium  a  clero  et  personis  ccclcsiasticis  secularibus  et  ordinum  quorumeunque  regularibus, 
capitulis,  collcgiis  et  conuentibus  seculhribus  et  ordinum  regularibus  suarum  ciuitatis  et  diocesis  predictorum 
sub  consuetis  taxis  petendi  et  exigendi  ac  reeipiendi  licentiam  et  fncnltatcm  conccdcre  ac  alias  statui  suo  in 
premissis  oportunc  prouidere  de  benignitate  apostolica  dignaremur.  Nos  igitur  de  premissis  certam  notitiam 
non  habentes,  ipsumquo  Ilermanntim  archiepiscopum  a  quibusnis  exeommunicationis,  suspensionis  ot  interdicti 
aliisquo  ccclcsiasticis  sententiis,  censuris  et  penis  a  iure  vcl  ab  homine  quauis  occasione  vel  causa  latis,  si 
quibus  quomodolibet  innodatus  existat,  ad  effectum  presenrium  dutntaxnt  consequendum  harum  scrie  abjoluentes 
et  absolutum  Coro  censentes,  huiusmodi  supplicationibus  inclinati,  fraternitati  vestre  per  apostolica  scripta 
mandamus,  quatinus  vos  vcl  alter  vestrum  de  premissis  nobis  expositis  omnibus  et  singulis  summaric, 
simpheiter  et  de  piano  ac  cxtraiudicialiter  auetoritate  nostra  vos  diligenter  informetis,  et  si  premissavera  esse 
reppereritis,  eidem  Hermanno  archiepiscopo  caritativnm  subsidium  huiusmodi  seruel  dumtaxat  a  toto  eins 
clero  ac  quibuslibet  personis  ecclesiasticis  secularibus  et  ordinum  quorumeunque  regularibus  ac  capitulis, 
collcgiis  et  conuentibus  similitcr  sccularibim  et  ordinum  quorumeunque  regularibus  non  tarnen  exemtis, 
ciuitatis  et  diocesis  predictorum  exigendi  et  leunndi  licentiam  et  facultatem  conccdcre  et  elargiri,  ac 
unum  vel  duos  collectores  qui  huiusmodi  caritativum  subsidium  nomine  prefati  Hcrmanni  archiepiscopi 
reeipient  deputarc,  ac  illud  intcr  creditores  dicte  ecclcsie  pront  vobis  magis  prefatc  ccclcsic  expedire 
\idebitur  distribuerc,  neenon  cosdem  collectores  ad  rationem  de  omnibus  predictis  vobis  reddendam,  ac  clcrum 
prefatos  ad  solutionem  dicti  caritatiui  subsidii  per  censuras  ccclesiasticas  et  alia  iuris  et  facti  remedia 
appcllatione  postposita  compcllere  ot  alia  que  in  premissis  et  circa  ca  neecssaria  fucrint  seu  quomodolibet 
oportuna  faecre  et  ordinäre  auetoritate  nostra  curetis,  prout  de  iure  fuerit  faciendum.  Non  obstantibus  pic 
memorie  Bonifacii  papo  VIII.  etiam  predecessoris  nostri,  qua  cauetur,  ne  aliquis  extra  suam  diocesira  nisi 
certis  exceptis  casibus  ac  in  illis  ultra  unam  die  tarn  a  tine  sue  diocesis  ad  Judicium  euocetur,  seu  ne  iudices 
et  conscruatoros  a  sede  predicta  depntati  extra  cinitatem  vcl  diocesim  in  quibus  deputati  fuerint  contra 
quoscunque  procedere,  autaliivel  aliis  vicos  suas  committore  presumant,  et  de  duabus  dictis  in  concilio  generali 
edita  et  aliis  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  ac  dicte  ecclcsie  iuramento,  confirmationc  apostolica 
vel  quauis  firmitato  alia  ioboratis  statutis  et  consuetudinibus  ccterisqnc  contrariis  quibuscunque. 

Datum  Uomc  apud  sanetum  Petrum,  anno  incarnationis  dominice  Millessüno  quingentesimo  septiroo,  quinto 
nonas  Mali,  pontif.  nostri  anno  quarto. 


'  <£»  liegen  nod)  jroei  fold)er  "tffanburtuubeit  au«  ben  3al)rtn  1501  unb  1502  »or ,  rootin  ber  (jrj'jiidicf  für  ein  Slnteib,  non  5000 
öolbgulben  bem  *ij$efc  Xantens  von  Jöiirjburg  Uretiofett,  bejieljimg«u><iie  einem  Bürger  oon  SNeitji  für  20Ü0  öelbfl.  wrfct>iebcnc« 
©Ubergerötf>e  }u  W'anb  gegeben. 
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495.  flßnio,  äJfarjmilian  I.  befebehüjjt,  bafc  bte  ihm  auf  bem  <!ieub->u,r  ju  ISonftanj  ju  (Silaugima,  ber 
ftaiferfrone  ben>i(lia,tc  £ü(fe  bon  bem  Jperjoae  SEilbelm  b  %ül\<b  mi>  *fr3  ,nit  43  gerben,  67  ju 
gujj  unb  2000  Qtt(6en  gefettet  tvc-rben.  —  1507,  bcn  II.  September. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  Komischer  kunig,  &c  bekhennen,  das  uns  der  hochgeboron  VVillmlm 
hertzog  zu  Guilch  und  zum  Pcrg,  unser  lieber  oheim  füret  und  rat,  uinb  den  anslag  der  fünft'  und  viertzig 
pherd  und  siben  und  sechtzig  zu  fuss,  auch  der  zwav  tausend  guldin  rriaueb,  so  ym  null"  unsenn  neebst 
gehalten  reiebstag  zu  Costentz  durch  churfursten,  fursten  und  stendc  uns  zu  hilft'  unser  kaiserliche  cron  zu 
emphnhen  auftgelcgt  ii-t,  unsenn  ernstlichen  ansuchen  und  begeren  nach  zu  unserm  w»lgefallen  yetz 
aussrichtung  und  benuegeu  getan  bot:  danimb  sagen  wir  für  uns  und  unser  nachkamen  atn  reiche  denselben 
unsern  obeim  hertzog  Wilbalmcn  und  sein  erben  sollten  aufgelegten  hilft'  zu  ross,  fuss  und  pnreu  gelts  quitt, 
lcdig  und  los  wissentlich  in  crant  diss  briefs,  der  zu  urkhund  mit  unsenn  kunigkÜchcn  anhangenden 
insigell  bcsigelt  und  geben  ist  zu  Insprugg  am  ailftten  .tag  des  monats  Scptcmbris  nach  Cristi  geburt 
Funft'zehenhundert  und  im  sibenden,  unserer  reiche  des  Römischen  im  zway-  und  zwaintzigisten  und  des 
Hungerischen  im  achzehenden  jnreu. 

496.  Die  Gbelberren,  bie  ;Kitrecfcba't  unb  bie  ©labte  be£  (SrjirtfteS  Soln  erfldren,  bafj,  naebbetn  fie  bem 
Grjbifeb>fe  bie  (Sv^ebuna.  einet  tfanbeäbebe  betoiü'ia.t,  fie  ftd)  bei  ibrer  Gfjre  bcibunben  baben,  feine 
fotebe  ©teuer  fönfrtg  mebr  bctivfltgen  ju  wollen.  —  1508,  ben  20.  Wpril. 

Wir  Phylips  graue  zo  Virnenburcb  und  zo  Nuwenarc,  herre  zo  Zombroft,  Johan  graue  eo  Mandcrscheil 
und  zo  Pdanckenhcim,  herre  zo  Gerctstcin,  Johan  graue  zo  Nassau we  und  herrc  zo  Bielstein .  Johann  graue 
zo  Salm  herre  zo  Byft'crschvt  und  zur  Dicke  crrfmarschalck  des  stift'ts  Cocllcn,  Wilhcm  graue  zu  Ni.wcnar 
herre  zu  Bcdbur  crft'hoifmeistcr  des  stirtts  Cocllcn  und  wir  Johan  van  Breidbnch  herrc  zo  Oilbruck  ritter, 
Johan  van  Erproide,  Wilhelm  von  der  Horst  erft'mnrschalck  des  lands  van  Clcue  rittcre,  Schcvtf'art  van 
Meroide  herre  zu  Hemmersbach,  Gierhart  (Juaide  herre  zo  Lantzkroen,  Prantz  van  lluinpesch  herre  zu 
Bo'dhcim,  Dedcrich  Kolue,  Ludolft*  van  Vclbruggen,  Emont  van  Metternich,  Jorien  van  der  Leven,  Johan 
vamme  Bungartj  Godart  Schalle  van  Belle,  Johan  Blanckart,  Johan  Schalle  van  Belle  amptmann  zu  Kcymbach, 
und  wir  burgermeistere,  seheften,  reede  und  gautzc  gemeyndo  der  stede  Andernach,  ~Suyss,  Bunna,  Arwylre, 
Lyns,  Syntzich,  Remagen,  Kcymbach,  Bruellc,  Lechenich,  Zulpgc,  Zocns,  Kempen,  Bcrck,  Lynne,  Urdvngen 
und  Kcyserswcrde  doin  seuientlichen  kunt  vur  uns  und  vanwegen  der  gantzon  gemeyner  lantschafft  des 
stiftts  Cocllcn,  nadem  wir  by  unseren  eren  und  plichten  verhafft,  scbuldicb  und  verpliebt  sin,  unser  lande, 
stede  und  undersaissen  by  aldcn  herkomen,  fryheiden  und  guden  gewoenden  zo  haldcn,  und  so  dan  unsc 
gnedige  licue  herre.  ertzbischoft'zo  Coclnc  durch  vergangen  kricchslcutt'c,  onch  so  sync  gnaden  van  kcyscrlicher 
und  koenyncklichcr  maiesteton  groisslich  beswert  worden  syu,  dcrhaluen  sync  fürstliche  gnaden  etzlichc  bedo 
an  die  gemeync  Iantschaft't  des  stift'ts  Cocllen  gedain  gohadt,  syner  furstliclier  gnaden  zo  stuyr  und  hiltf 
komen  weulden ,  dairinne  die  gemeync  lantscbatft  syner  furtlicher  gnaden  nu  etzlicher  maissen  zo  willen 
geweist,  dat  doch  mit  swairbeit  gelangt  ist:  also  bekennen  wir  grauen,  ritterschaftt  und  stede  vanwegen  und 
durch  begerde  der  gemeyner  gantzer  Iantschaft't,  dat  wir  lantschatften  up  dem  lantdagc  lest  zo  Lyns  gcbaldcn 
eyns  worden  und  verdragen  synt,  ort'sachc  were,  dat  unsc  gnedige  herro  ertzbiseboü"  zo  Coellen  oder  syner 
gnaden  nakomen  nu  oft'  zo  cynigen  zyden  van  uns  und  gemeyner  lantscbatft  eynige  beswiorunge  oft' 
nuwemnge  van  schetzen  off  van  bedegelde  zo  geucn  gesonnen  wurde,  so  bauen  wir  grauen,  cdelmanne, 
rittcrscbatt't  und  stedefrnnde  vur  uns  und  vanwegen  des  gemeynen  adels,  ritterschafft  und  stedefrunde  und 
unse  nakomen  uns  by  unsen  cren  und  eyden  verbunden,  solichs  nyet  zo  doin  oft*  zo  volgcn  noch  neyemants 
vau  uns  dergelichcr  maissen  an/.nbi  engen.  Und  off  sich  begeue,  dat  unse  gnedige  herre  eitzbischolf  yemauts 
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van  den  grauen,  ritterschafft  und  stodefrunden  eyniche  swairheit  anlangen  wurde  und  dersclue  sich  dan 
vur  grauen,  ritterschafit  und  stedefrunde  zo  reicht  erbuede,  den  stillen  die  grauen,  ritterschafft  und  stedefrunde 
an  syner  gnaden  und  nakotnen  zo  reicht  und  reden  helflen,  verdadingen  und  verantworten  und  diesen 
verdrach  nlsus  zo  ewigen  zyden  veatlichen  zo  halden;  und  off  yemants  van  uns  allen  darnieder  dede  off 
schaffte  gedain  zo  werden,  den  sullcn  die  anderen  halden  as  eynen ,  der  syner  eren  und  geloiffdcn 
vergessen  were,  sunder  alle  gefierde  und  argclist  Dis  zo  warem  Urkunde  hauen  wir  grauen  und 
ritterschnfften  obgenant  unsc  cygen  insiegele  und  wir  burgemeistcre,  sclicffen  und  reede  der  stede  Andernach. 
Nuyss,  Bunna,  Arwylre  und  Kempen  dersclucr  stede  siegele  an  diesen  brieft  doin  bangen. 

Gegcucn  in  dem  jaire  unss  herren  Duscnt  funffhundert  und  acht  up  den  zwentzichsten  dach  des 
inayndtz  Aprilia. 

497.  ?Jabfl  3uliu3  II.  jeigt  bem  DPtmapitcl  Den  Sölit  an,  bafc  et  bie  SBabl'  bee"  ßrjbtftfcof^  ^hilipp 
betätigt  babe.  —  150S  (I509),1  bfn  31.  3<tnuar. 

Julius  episcopus  servus  seruomm  dei  delictis  filiis  capitulo  ecclesic  Coloniensis  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Hodie  clcctioncm.de  persona  dilecti  filii  Philippi  elccti  Coloniensis  ad  eccleaiam  vestram 
Coloniensem  tunc  per  obitum  bone  memorio  Hcrmanni  olim  arcliicpiscopi  Coloniensis  extra  Rornanam  curiam 
defuneti  pastoris  aolatio  destitutam  per  vos  canonicc  factam  de  fratrum  nostrorum  consilio  auetoritate 
apostolica  approbauimus  et  confirmauimus  ipsumque  m Iii  in  archiepiscopum  prefeeimus  et  pastorem  curam  et 
adiuinistrationem  ipsius  ecclesic  sibi  in  spiritualibus  et  temporalibus  plenaric  committendo  prout  in  nostris 
inde  confectis  littcris  plcnius  continetur. 3  Quocirca  discretioni  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus  quatiniiä 
ei. Inn  Philippo  electo  tanquam  patri  et  pastori  animamm  vestrarum  humiliter  intendentes  et  exhibentes  ei 
obedientiam  et  reuerentiara  debitas  et  deuotas  eius  salubria  monita  et  mandata  suseipiatis  humiliter  et  efticacitcr 


«  J)a«  2>omcoBttel  oerfOnbigtt  bie  beute  von  i&m  getroffene  SätoW  nrit  litt  wm  1508  uff  mondän  *ent  Brictius  dag  des  h.  bmseoff» 
(13.  Koetmb«).  —  'Harft  unfern  AWm  -  1509,  »«mit  au*  ba«  fetbfte  3abr  btt  ^ßontificat«  ftimmt.  3ttt"u»e  fl«9  »abrfa>tnliai  M 
3ofyr  mit  bem  25-  SRarj  an.  —  J  3n  bitfrr  an  Wik»)  |tlbft  gcrtdjtrten  ©ulle  con  bemjelben  lagt  nrant  ibn  ber  ^Jabft  „tun  •  ip»iut 
ccclcsie  (ColoniensLs)  dccmuni  in  cauuiiicorum  ordiue  et  eutc  legitim*  roiisiilutiim  «c  de  iUuslri  comitum  gencre  procreatuui."  Untn 
bemfelben  Xage  ergingen,  mit  üblid),  Sutten  on  ben  c8lmfd)en  fileru»,  an  bie  »afatten,  an  bie  ßtäbtt  unb  an  ba«  So»  unb  an  ben  «öifer 
SKarimilian.  TOit  Sutte  oom  folgenden  Xage  (kal.  Febr.)  ermädjtigte  et  benfelbtn,  fid)  uon  einem  beliebigen  Sräloten  unter  3utitl)iirig  »on 
jroci  ober  brei  »ifebäfen  »etbeu  ut  laffen  unb  ben  eingerfleften  Ctb  au«}ufcb,n>ören.  SMit  »utte  »om  IX.  kal.  Martii  beffelben  3<")«* 
erhielt  'jßbiltpp  bat  Saumm  unter  ber  geroab,nIid)en  Sefdjränfnng :  Tu  »utein  illo  iutra  ccrlcsiam  tuara  Ulis  diebus  dumuxat  utarU,  qui 
expressi  In  ipsius  ccclesie  priuilegtis  oiitiiir-ntur.  —  3«  tiner  ©utte  beffelben  d.  d.  Rurac  apud  ».  Petnira  anno  incarnaliouis  dorn 
Mi»,  quingentesimo  octauo,  quarto  nonas  Martii  pontif.  noslri  a-  sexto  bci&t  e«:  „Uuduin  siquidem  felic'is  recordationis  Sixtus  pipa 
Uli.  predecessor  noater  uolens  bone  meraorie  Herraiiinum  arcliicpiscupuui  tunc  elcclura  Coloninuicm  et  in  huinanis  ageuteru 
proacqui  preeipuo,  Coloniensis  ecclesie  quaudiu  illi  prce»nct,  legati  uluciurn  auetoritate  apostolica.  annexuit  ipsumque 

in  ciuitate  et  diueesi  ac  prouinei*  Colonicnsi  predielix  legntum  natum  aucturitaie  apc.slulim  per  »uns  lilteraa  crM«ii 
et  deputauit  sibique  officium  huiuamodi  inibS  eonnbk;"  er  uerlribt  nun  baffelbc  bem  Qlectcn  $i|i(ipp,  mit  bem  3nfa(e:„iu 
quod  si  legntum  ad  partes  illas  a  latere  nostro  rat  tBralu  nustri  lUMMMl  i»  romaui  poniificis  Interim  destiuari  comigeii:.  tb 
huiuamodi  exerutiooe  ofGcii  quandiu  legatus  ipse  de  latere.  inMii  fuerit,  pro  apo^toliec  sedis  iciiercntia  oinnitio  eonquiescas."  9u4 
^^ilipb«  ftadjfolgtr,  ^ermann  oon  fflieb  erbielt  biefe  JSilrbe  in  glcidjer  ©eife,  S.  SRr.  509.  3n  allen  breien  gällen  mar  biefe  Sfrlrifcima 
jwar  nur  eine  Berfönlicfie ,  tonnte  aber  roob,l  für  bie  fofgenben  <Srjbifd)öfe  oon  Cäln  eine  Ueblidjleit  begrünben,  biefe  Söürte  al«  tfinat 
ftiUfdjroeigtnb  mit  ber  3Sab,lbeftätigung  ncrlteben  tu  betrad)ten.  2tn  9u<flug  berfdben  bejeidjuet  bie  Scrlribung  an  ben  Qrjbifd>of  griebrieb 
III.  Dom  26  aJiai  1380  ('".  9tr.  850):  „Volentes  et  fratemitati  tue  auetoritate  predicta  concedentes  ,  quod  tu  et  viearii  K» 
ofßcialc»  tui  in  arctiiepUcop.itu  L'olonienM,  qui  erunt  pro  tempore,  per  peraonas  predietarum  ciuilatis  et  dioccais  ae  pruuinei«  per 
simpltcem  querelain  adiri  et  omnimodam  iuri»dictioneiii,  quam  legst!  tum  in  eorum  prouiueiis  de  iure  cxcrccre  poMunt,  CMRMV 
powiiis."  <Sr|bifd)of  ajtrntonn  mad)tebat>on  Dollen  Oebraucb,  fabftd)abcr  gcnotbtgt,  mit  bem  Qr^erjoge  i5bilipp  «eiebränrungen  cinjugr^rn. 
S.  9tr.  488. 
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adimplere  curcti«.  Alioquin  sententiam  quam  idem  Philippus  electus  rite  tulerit  in  rebellea  ratam  hahebimus 
et  faciemus  auctore  domino  usque  ad  satisfactioncm  condignam  inuiolabiliter  obseruari. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum  anno  incarnationis  dominicc  Millcaimo  quingentesimo  octavo,  pridio  kal. 
Fcbraarii,  pontif.  nostri  anno  soxto. 

498.  3)ie  fterjoge  ton  (Selbem  unb  bon  ßlebe  bereinigen  fid),  ben  in  ibren  ßanben  todbrenb  ber  ge$b« 
etngerifienen  ©etoaltt&äh'gfeüen  gememfcbafttid)  fleuern  ju  »ollen.  —  1509,  ben  11.  unb  18.  3Jlärj. 

Is  op  huyden  datum  tauschen  bcydcn  onscn  gncdigcn  beren  bcrtougen  van  Gclrc  ind  Cleuo  geschickten 
reden  ind  frunden  bynnen  Gclro  vergadert  tot  underhaldonge  des  vreden,  wailfacrt  der  landen  to  beyden 
deelen  ind  gemeynen  guede  then  besten  van  etlicken  punthen  verdraigen  in  niathen  nabeschreucn.  Naedem 
in  beyden  onser  gnedigen  heren  landen  und  furstendommen  in  affbroeck  des  vreden  allerleye  auerfaringen 
ind  mishandelingon  degelix  geschien ,  sali  ind  mach  cyn  yclick  fürst  oft'  oerre  gnaden  amptluydo  van 
beydenwegen  sulcke  misdedigera  in  ind  durch  des  anderen  heren  stede,  vlcckcn,  lantschappen  ind  vecratede 
verfolgen,  ainfangen  ind  alsoc^  aen  sich  to  halden,  umb  die  off  den  nac  gelcgcnheyt  ind  bcfynden  sulcker 
misdaet  ther  stedo  oirs  ainfanckx  to  straiffen  nst  bchoirt  tot  exempcll  anderer  dcrgclyckcn,  ind  to  wat  plaitzen 
sulchcn  vcrfolgh  goschege  sullen  des  heren  amptluyde,  in  welcks  landen  sulx  geschege,  tot  gesynnen  des 
anderen  heren  amptluyde  off  onderdanen  dcnaeluen  misdediger  gelvck  myt  oen  naejagen,  verfolgen  ind  in 
vurschreucner  mathen  ainfangen.  Ensal  men  nu  voirtaen  in  der  beyder  heren  furstendomen  ind  landen 
geonerleye  kommer  off  belcttinge  die  eyn  op  des  anderen  onderdanen,  uytgeschydcn  allcyn  eygen  proper 
sein. mit.  gestaden  off  geschien  laten,  dan  watterleyo  forderinge  des  eynen  tot  des  anderen  heren  onderdanen 
Termcynten  to  heben,  sulx  to  suecken  ind  to  forderen  ther  plaitzen  cyn  yckück  dinckplichtich,  woenafftich 
ind  geseten  is,  dairselffs  alsdan  den  cleger  tot  synen  gesynnen  mit  onuertaichücken  rechten  verholpcn  werden 
sali,  alsoe  dat  beyder  heren  ondersaten  die  eyn  totten  anderen  vacren,  körnen  ind  verkeren  sullen  moigen, 
oero  koipmanschap  ind  sus  andcrsgevryze  myt  malck  anderen  to  handclen,  as  vur  deser  vergangen  veede 
gesehyet  is,  ind  allet  ongeuerlich  ind  aen  geleyde.  Vocrt  off  em'ger  van  beyder  heren  diener,  ondersaten 
off  wie  die  oick  sus  anders  syn  muchten  van  des  anderen  heren  dienren,  ondersaten  off  die  oeren  gnaden 
bedwencklich  weren  die  hant  aftgenamen  worde,  sali  derselucr  hantdediger  lantfurst  sy  aen  lyuc  ind  guede 
vermoigen,  sulcke  hanttastinge  quyt  und  loss  to  scheiden;  sali  oick  des  heren,  den  sulcker  maeten  syne 
dienro  off  ondersaten  affgegrepen  worden,  denscluen  by  lyuo  ind  guede  verbieden  in  jreenreleye  wyzc  to 
halden.  Ind  dit  allet  woe  vurschreuen  up  ainbrengen  ind  behaigen  beyder  fursten,  cyn  yclicher  syncr 
gemoede  hyraff  aen  den  here  van  Arssen  bynnen  XI II I  daigen  neestkomende  ongeuerlich  schriftlich  woten 
ind  dat  by  geualder  toeschryfft  aen  beyden  zyden  to  verkondigen  ind  mit  kerckengerucht  daer  des  van  noede 
geboirt  to  publicieren  laten,  sulx  by  swaren  comminacien  ind  pcenvall  dor  heren  to  halden.  Wer  auer 
yemants  van  beyden  heren  in  desen  verdraigo  tot  eniger  tyt  ongelcgcn  langer  gehaldcn  to  syn,  dat  sali  der 
eyn  here  den  anderen  off  aynen  daigelixschen  hoffreden  acht  daige  tovoerens  schrifitlich  upverkondigen 
laten,  sich  mit  ten  synen  dairnac  to  richten. 

Gcteyckent  op  dinxdach  nao  den  sonnondach  Oculi  anno  &c.  nono. 

Ind  want  mynen  genedigen  lieuen  heren  herzougen  van  Gelre  deser  punthen  so  eyn  benuegen  heeff 
ind  dio  ingegaen  is,  bcheltlich  dat  synen  gnaden  dcrgclyckcn  auerdrachtcedcll  betoyckent  mit  tor  hant  mvns 
gnedigen  heren  heren  van  Cleue  ind  secrectsegell  besegelt,  heefft  myn  gnedige  licue  here  hcrtouoh  van 
Gelre  synre  fürstlicher  gnaden  hant  hyronder  opgeschreuen  ind  secrectsegell  dairby  doen  drucken. 

Op  den  Sonnendach  Letare  Jherusalem  anno  &c.  nono. 


IV.  78 


Digitized  by  Google 


fi  16 


499.  Äatfer  2Rajimittan  L  belehnt  ben  SrÄbifcbof  $biu>p  ben  (Eßln  mit  ben  Kegalien.  -  1509.  ben  88.  «toril.« 

Wir  Maximilian  Erwellter  von  gottes  gcnaden  Römischer  kaysor  —  bekennen  oft'ennlich  mit  disem  brief 
und  thun  kundt  allcrmenigclicb.  Wiowol  wir  aus  angebornncr  gute  unnd  kayserlicher  miltigkait  genaigt  sein 
allen  unnd  yegelichen  unnsern  und  des  heyligcn  Reichs  unndertanen  und  getreten  unnser  kayserlich  genau 
mitzuteilen:  so  ist  doch  unnser  kayserlich  gemute  mer  begirlich  gegen  denen  die  unns  und  dem  heiligen 
Reiche  als  die  nehisten  glider  die  sorgfeltigkait  desselben  mit  Stetten  getrewen  diennsten  heißen  tragen. 
Wann  nu  als  wir  in  unnser  kayserlichen  Maiestat  getzicrot  mit  unnsern  und  des  heiligen  Reichs  Churfursten 
und  fursten  gesessen  sein  für  unns  kumen  ist  der  erwirdig  Philips  ertzbischouo  zu  Collen,  des  h  Rom.  Reich* 
in  Italien  ertzcanntzlcr,  unnser  liebe  neue  und  churfursst  und  hat  unns  diemutigelichen  angeruöen  und  gebeten, 
daz  wir  ime  sein  und  seines  stiffts  Collen  Regalia,  lehen  unnd  wcltlichait  mit  allen  und  ycgclichcn  iren 
oberkaiten,  nutzungen,  herlichaiten,  gerechtigkaiten,  zuc  unnd  cingehorungen,  so  von  unns  und  dem  h.  Reiche 
zu  lehen  ruren,  in  allermasson  wie  sein  voruorderen  ertzbischouen  zu  Collen  und  Er  die  ynngehabt,  gehalten, 
besessen,  genutzet,  genossen,  berbracht  unnd  zu  lehen  getragen  haben,  zu  lehen  zu  verleihen  genedigelicheu 
gerächten:  des  haben  wir  angesehen  solh  sein  diemutig  zindich  bete,  auch  die  annemen  getrewen  unnd 
nutzlichen  dienste  so  sein  vordem  unnd  Er  unnsern  vorfarn  unns  unnd  dem  ^  Reiche  otVt  wilUgclich  geUa 
haben,  Er  noch  teglichs  thuet  und  hinfur  in  kunfftig  zcyt  woll  thun  mag  unnd  soll,  und  danimb  mit 
wolbcdachtem  mut,  guetem  rate  unnd  rechter  wissen  demselben  unnserm  neuen  ertzbischouen  Fhilipsen  zu 
Collen  die  obberurt  sein  und  seins  stiffts  Collen  Regalia,  lehen  unnd  weltlichait  mit  allen  und  ycgclichcn  iren 
oberkaiten,  nutzungen,  herrlichaiten,  gerechtigkaiten,  zu  unnd  cingehorungen,  wie  dann  die  seine  voruordera 
ertzbischouen  unnd  Er  bisher  ynngehabt,  gebraucht,  genossen  unnd  zu  lehen  haben,  zu  lehen  genedigelicheu 
vcrlvhen.  Leyhen  ime  die  auch  also  von  Romischer  kayserlicher  macht  wissentlichen  in  crarVt  ditz  briefs, 
was  wir  ime  von  billichait  unnd  rechts  wegen  daran  zu  verleihen  haben,  also  daa  Er  nu  furohin  die  von 
unns  unnd  dem  h.  Reiche  in  lehensweyse  ynnhaben,  halten,  besytzen,  nutzen,  niessen  und  gebrauchen  soll 
unnd  muge  von  allcrmenigclicb  unuerhindert,  doch  unns  unnd  dem  Reiche  an  unnsern  und  sonnst  menigelich 
an  seinen  rechten  unuergrittentlich  unnd  unschedlich.  Unnd  gebieten  darauf!'  allen  unnd  yegclicheo 
Churfursten  &c.    Mit  urkundt  ditz  briefs  besigelt  mit  unnserm  annhangunden  innsigel. 

Geben  in  unnser  und  des  h.  Reichs  Stat  Wormbs  am  dreyundzwaintzigisten  tag  des  monats  Aprillis 
nach  Cristi  goburt  funtizehenhundert  und  im  newndten,  unnser  Reiche  des  Romischen  im  vier  und 
zwainzigisten  und  des  Hungrischen  im  zwaintzigisten  jarenn. 

500.  ffaifer  SDiajimilian  I.  erneuert  bem  Jperiogc  SBilbelm  bie  SBerorbnung ,  ba§  nacb  beffen  Üobe  tit 
^erjogtbümer  $tiii<b  unb  ®WjJ  mit  ber  CSraffcbaft  SRabenöberg  ungetrennt  alß  9tcid>älcben  auf  feint 
Sodjter  SJtaria  unb  beren  mannlicbe  Öeibeerben  übergeben  unb  jebe  bon  feinem  SBatcr  griebridj  ctfca 
erlbeilte  etitgegenftebenbe  Sjfbeftanj  fraftleä  febn  fofl.  —  1509,  ben  4.  ffllat. 

Wir  Maximiliain  erweltcr  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser  zu  allen  tzeiten  morer  des  reiebs,  in 
Germanien  auch  zu  Hungern,  Dalmaticn  &c.  kunig,  ertzhertzog  zu  Österreich,  hertzog  zu  Burgundt,  lirabant 
und  phalentzgraue  bekennen  für  uns  und  unser  nachkommen  am  reiche  on'cnlich  mit  diesem  brief  und  tun 
kundt  alleraennigklich ,  als  wir  dem  hochgeporneu  Wilhelmen  hertzog  zu  Gulch  und  zum  Berg  uusenn 


■  SRit  Urlunbe  bon  bemfelben  Jage  betätigte  er  bit  <Stift«»rh>ilegien  int  allgemeinen  unb  erneuerte  in  jttjet  grojsen  Iranefumten  d.  <l- 
tlug«fiurg  ben  14.  HRärj  1510  bie  ben  Vorgängern  be«  (rvjbifrfiof«  baröber  erteilten  llrtiinben.  9Mit  »esugnab,nie  auf  bie  Öotbtne  SuHf 
Wiberriei  erenbufl)  d.  d.  9tug«burg  ben  24-  JWai  1510  bie  tou  bem  URogifh-ote  ber  ©tobt  <S»ln  nir  «eeinträdjtigung  ber  erjbifdjöfl»*«" 
v?ereojttame  crrDintcn  xatiaitaim  'pne-uegiett. 
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Heben  oheim  fursten  and  rate  auf  sein  fleyssig  diemutig  bitcn  und  ersuchen  auch  in  ansehung  seiner  getreten 
und  nutzlichen  dinst,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  in  menigfettig  weeg  bewisen.  noch  taglichen  tut  und 
kunfftigklichen  wol  tun  mag  und  sol,  aus  sondern  gnaden  mit  gutcni.  zeitigen  rate,  wolbcdacbtem  mute, 
aygener  bewegnus  und  rechter  wissen,  damit  die  bestimbten  zway  hertzogthumb  auch  die  graueschafft 
Rauenspurg  mit  yra  zugeborungen ,  so  von  uns  und  dem  h.  reiche  zu  lehen  ruren,  nach  bemelts  unsera 
Heben  oheim  und  fursten  abgang,  nachdem  er  noch  zur  zeit  kaynen  eelichen  mandHchcn  leibserben  haf 
besonder  dieweil  etliche  guter  derselben  hertzogtumb  an  ander  ende  fallen  mochten,  nicht  zertrennet  noch 
uns  und  dem  h<  reiche  deshalben  also  nutzlich  und  wol  gedienet  wurde,  dio  froyhait  und  gnad  getan,  also 
wann  sein  lieb  mit  tod  abgeen  wirdet,  da  got  lang  vor  sein  welle,  das  alsdan  die  berurten  zway  herizogtumb 
und  graueschaiVt  auf  seiner  lieb  tochter  mit  namen  Maria,  oder  ob  sy  mit  tod  vergieng  und  unser  Heber 
oheim  und  fürst  hertzog  Wilhelm  von  Gulch  ain  ander  tochter  uberkommen  wurde,  dicselb  und  yr  yeder 
eelich  mandlich  liebserben  fallen,  sy  derselben  wirdig,  vehich  und  emphengklich  sein,  auch  wir  und  unser 
nachkomen  am  reiche  ynen  die  zu  lehen  verleihen  und  darüber  lehenbrief  verfertigen  und  geben,  sy  auch 
darauf?  dioselbcn  von  uns  und  dem  h.  reiche  zu  lehen  inhaben,  nutzen  und  niessen  sollen  und  mugen  von 
allermcnigklich  ungehindert,  doch  uns  und  unsern  nachkomen  am  reiche  an  unsern  oberkaiten,  herHgkaiten, 
gerechtigkayten  und  dinsto  obestimbter  stukb  und  guter  unuergriffenlich  und  ohn  schaden,  wie  dan  solcha 
alles  unser  brieff  dcshalben  ausgangen  klerlichen  begreiflet,  das  wir  demnach  bemeltem  unserm  lieben  oheim 
und  fursten  zu  noch  merern  gnad  und  bekreft'tigung  berurtcr  sach  obangetzaigt  unser  gegeben  freyhait  und 
gnad  hiemit  widerumb  vernewet,  confirmirt  und  besteit  haben,  vernewen,  confirmiren  und  besteiten  die  auch 
hiemit  von  Römischer  kcyserlichcr  machtvolkomcnhait  und  rechter  wissen  in  krafft  dies  briefs  und  mainen 
setzen  und  wellen,  das  die  vorberurt  von  uns  gegeben  freihait  und  gnad  in  allen  irn  puneten,  clawscln, 
artikcln  und  begreiffung  unwiderrutflich  gantz  krefftig  und  mechtig  sein,  stete  beleihen  und  sich  unser  lieber 
oheim  und  fürst,  sein  tochter  und  derselben  mandlichen  leibserben  wie  vor  begriffen  ist,  der  gebraueben 
und  gemessen  mugen;  und  ob  durch  weylent  unsern  lieben  herren  und  vatter  keyser  Friderichen  loblicher 
gedechtnuss  in  zeit  seines  lebens  umb  seligkait  willen  vorberurtcr  zwayer  hertzogthumb  und  graueschafft 
auff  yemands  ainicherlay  exspectantzen ,  zusagen  oder  verschreybungen  gegeben  und  aussgangen  weren, 
wellen  wir  das  dieselben  gantz  kraftlos,  unpundig  und  nichts,  auch  unserm  Heben  oheim  und  fursten,  seiner 
lieb  tochtern  und  irn  mandlichen  leibserben  an  obberurten  freyhhaiten  und  gnaden  unvergriffen  und  unschedUch 
Bein  und  den  kainen  mangl,  abbruch  oder  verhindrung  bringen  oder  tun  sollen  in  kainen  weeg,  dann  wir 
dieselben  exspectantzen ,  zusagen  und  verschreybungh  hiemit  aus  beweglichen  Ursachen  yetz  als  dan  und 
dan  als  yetz  gentzlich  abtun,  alsvil  wir  zu  tun  macht  haben.  —  Mit  urkundt  dies  brieffs  besigelt  out  unserm 
grossem  anhangendem  insigl. 

Geben  in  unsrer  und  des  h.  reichs  stat  Ulm,  am  vierten  tag  des  raonats  May,  nach  Christi  geburdo 
Funffisohcnhundcrt  und  im  neunten,  unsrer  reich  des  Komischen  im  vier  und  twaintzigisten  und  des 
Hungerischen  im  tzwaintzigisten  jaren. 

801.  ©ittertd)  b.  8uttfcbettberftd)ert  bem  &erjoge  3ob>nn  0.  (Elebe  ali  ©rafen  b.  bet  9Rarf  bie  jeberjeitige 
Oeffnung  bes  Sd)lof[e£  ©imborn,  toelcbeö  Sertram  b.  3tcffelrobe  ju  Gbtcuftcin  ifcm  für  feinen  6obn 
©ertram  unb  bejfen  ©attin  önna  b.  «Jleffelrobe  erblid)  abgetreten  bat  —  1509,  ben  9.  September. 

Ich  Dedcrich  van  Burtscheid!  her  zu  Clermondt  und  erffhoffmeister  slantz  van  Guyige  doyn  kunt  und 
bekennen  für  mich  und  rayne  eruen ,  also  myn  moder  ein  rechte  geboren  crue  zo  deme  huysse  Gymborn 
ways,  dairdurch  der  strenge  und  rrome  her  Bertram  van  Ncssclroidc  her  zo  Ercnstein,  rittcr,  erffmarschalck 
des  lantz  vame  Berge,  myn  Heues  wager  myrzo  behoiff  myn,  Bertranis  myns  sons  und  Annen  van  Nesselroide 
synre  eliger  huyssfrauwen  und  unser  eruen  dat  huyss  Gymborn  erffUch  ouergeucn  hait,  allet  na  luyde 
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verschryuongen ,  und  want  dau  dat  huyss  Gymborn  cyn  offenhuyss  ist  des  durchluchtigen  hochgeboren 
forsten  und  hcm,  hern  Johanne  hertzouch  van  Cleue,  graue  van  der  Marckc  und  van  K atzen elenboipen,  as 
van  wegen  des  lantz  van  der  Marek:  bekennen  und  gelouen  ich  Dederich  vur  mich,  Bortram  mynen  son 
und  Annen  syner  huyssfrauwen  und  unsse  eruen,  dat  wir  zu  geynichen  zyden  myme  gnedigen  Heuen  hern, 
siner  gnaden  eruen  oder  wer  eyn  graue  van  der  Marcko  wer,  der  Öffnungen  zo  gesynnen  nyet  weygeren 
ensoclen  noch  cnwillen  in  geynerleyc  wiae,  doch  by  also  as  myn  gnediger  lieuer  here  oder  wer  ein  graue 
van  der  Marek  were  der  offnongen  licssen  gesynnen  und  des  huyss  gebruyehen  wulde,  dat  sulde  allezyt  up 
syner  gnaden  ader  des  grauen  van  der  Marek  cost  und  sunder  raynre  schaiden  geschevn.  Ouch  hieinne 
mit  vurbehalden  dem  lehnhern  alle  synre  gerechtigkeit  des  huyss  Gvmborn.  Des  alles  in  Urkunde  der 
Wahrheit  hain  ich  Dederich  myn  segeil  vur  mich,  Bertram  mynen  son  und  Annen  syn  huvssfrauwo  an  desen 
brietl  gehangen,  der  gegeuen  ist  in  den  jaeren  unssers  hern  Dusent  vunffhondert  und  nuyno  up  sondach 
naich  unser  vrauwen  daige  natiuitatis. 

502.  grjbifdjof  SSbilipp  t».  G&n  fc6Uf§t  mit  bem  §frjoge  Ulrich  b.  ffiürtcmbcrg  auf  fcbenajett  ei» 
greunbfchaftS.  unb  pifSbünbnifc.  —  1510,  ben  4.  «Kai 

Von  gots  gnaden  wir  Philips  der  h.  kirchon  von  Coln  ertzbischoff  des  h.  Romischen  reich*  durch  Italia 
ertzcantzler  und  churfurst  &c.  und  von  denselben  gnaden  wir  Ulrich  heo  g  zu  Wirttemberg  und  zu  Tegk,  graue 
zu  Mumppelgart  &c  bekennen  offenlich  mit  disem  bricue,  daz  wir  got  dem  allmechtigcn  zu  lobe,  dem  h. 
Romischen  reiche,  des  glieder  wir  sein,  zu  eren  und  wirden  und  zu  merer  anzögung  heb  und  fruntschant, 
nachdem  erbietung  und  scheinbarlicb  gurtet  der  werk  zugknuss  sind  der  lieb,  zu  tnerung  und  bestendigkeit 
derselben  und  zu  undcrhalttung  des  kayserlichen  landtfriden,  auch  unsern  furstenthumben,  landen  und  lewten 
zu  Inden,  gemach,  nutz  und  frommen,  damit  wir  und  sie  by  unsern  inhabenden  landen,  bitten,  gutten, 
oberkayten,  herlicheitten  und  gerechtigkayten  auch  dest  stattlicher  by  und  mit  ainander  plyben  und 
gehandhapt  werden  mögen,  nach  zeyttigem  und  wolbetrachtcm  rate  unserer  rat  uns  zusamen  vereint  und 
verschriben  haben  ainer  freuntlichen  getruwen  eynung,  die  auff  hut  datum  diss  brieffs  angecn  und  unser 
beider  lebenlang  besteen  und  weren  und  dieselben  zyt  anss  zwischen  uns  chnrfursten  und  fursten  gehalten 
werden  soll,  wie  hernach  volgt  Anfangklich  sol  unser  jegklicher  den  andern  mit  guten  waren  s täten  truweo 
fordern,  haben,  halten  und  meinen,  auch  unser  keiner  mit  dem  andern  in  zyt  diser  eynung  zu  vehden,  krieg 
oder  auffrurn  komen  von  sein  selbs  oder  jemands  andern  wegen,  weder  als  hauptsachcr  oder  helrter  zu  sein 
noch  sunst  in  kein  ander  weg,  form  oder  gestalt,  noch  soUichs  seinen  mten,  dienern  oder  undertbanen,  die 
jrae  zu  versprechen  steen  und  der  er  ungeuerlich  mechtig  ist,  zu  thun  gestatten.  Es  soll  auch  unser 
keiner  under  uns  churfursten  und  fursten  die  obbestimpten  zeyt  aus  des  andern  oder  der  seinen  offen  feind 
oder  beschediger  in  seinen  landen,  schlössen,  Stetten  noch  gebietten  wissentlich  oder  gefarlich  nit  hausen, 
halten,  glavtcn  oder  jnen  aynicherlay  furschub  thun  oder  von  den  seinen  gescheen  lassen,  Bonder  ob  sollich 
offen  feind  und  beschediger  in  unser  ains  gerichtet)  oder  gebietten  betretten  wurden ,  sollen  die  durch 
denselben  under  uns,  so  er  daruinb  von  dem  andern  angelangt  oder  sunst  bericht  oder  innenwirdet, 
gefaingklich  angenomen  und  nach  gestalt  ainsjeden  Verhandlung  für  sich  selbs  gestrengs  rechtens  mit 
volnziehung  desselben  gerechtuerttigt  oder  dem  anklager  auff  sein  beger  und  ervordrung  furderlich, 
austrnglich  und  unverlengt  recht  gegen  dorn  oder  denselben  widerfaren  und  gestatt  werden,  auch  so  es  die 
notdurfft  erfordert  und  begert  wurde,  peinlich  und  streng  frag  geschehen,  wie  sich  nach  gestalt  und 
gclcgenhait  ains  jeden  person  und  handlung  erheischen  und  geburen  wirdet.  Item  ob  unser  ainer  mit 
jemands,  wer  der  oder  die  weren,  zu  vehde,  krieg  oder  uffrurn  kHme  oder  daz  unser  ainer  bekriegt  wurde 
wider  und  über  daz  der  ander  under  uns  desselben  für  sich  zu  recht  mechtig  were,  so  sollen  wir  ertübiaebotf 
Philips,  wann  die  findtschaflt  unsern  frundt  von  Wirttemberg  antreffen  wurde,  schuldig  und  pflichtig  sein 
seiner  lieb  zwayhundert  pferdt  reysigs  zugs,  oder  ob  er  darunder  haben  wolt,  auff  sein  eruordera  zu  hiiff 
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au  schicken  autV  unsern  schaden  und  «einen  koston;  desglychen  ob  die  findtschaft  unsern  berren  und  frund 
ertzbischoft  Philipsen  antreffen  wurde,  so  sullen  wir  hertzog  Ulrich  zu  Wirttemberg  demselben  au  Ii'  erfordern 
auch  schuldig  und  pflichtig  sein,  zwayhundert  pferd  raysigs  zugs  oder  funffhundert  knecbt  zu  fuss,  welchs 
er  begeren  wurde  das  zu  seinem  gefallen  steen  sol,  oder  ob  sein  lieb  darunder  haben  wolt ,  au  Ii'  unsern 
schaden  und  seinen  kosten,  zu  hilft'  zu  schicken;  doch  sol  derselb  under  uns,  dem  zuscbickung  geschieht, 
vorhin  für  sich  sclbs  zum  wenigsten  auch  sovil  zum  krieg  haben.  Und  sollicher  kost  sol  by  uns  bnyden 
tayln  aus  und  angeen,  so  ayn  tayl  des  andern  land  oder  leger  erreichet;  dieselben  geschickten 
zwayhundert  pferd  oder  minder  sollen  ainen  edelman,  desglych  die  funffhundert  fussknecht  oder  minder 
auch  ainen  vom  adel  oder  sunst  wissenhafften,  erfarnen  und  geübten  knecbt  zu  hauptman  haben,  und 
wann  sie  in  des  andern  hilf)'  komen,  so  sollen  sie  dem  oder  denselben  und  ihren  hauptlutten  den  sollichs 
von  jnen  beuolhcn  wurde,  zu  irer  notdurfft  und  geschefften  des  kriogs  gehorsam  und  gewerttig  sein,  zu 
glycher  wyss  und  in  aller  mass  als  sie  unser  jedem,  der  sie  geschickt  hat,  schuldig  weren.  Item  wann 
unser  ainer  in  des  andern  hiltf  ist.  so  sol  unser  kainer  noch  unser  hauptlutt  ainich  richtung,  fried,  furwort  noch 
sune  auffniemen,  er  hab  dan  den  andern,  der  in  sein  hilft'  komen  ist,  damit  und  darein  gebogen  und  desselb 
versorgt;  desglychen  ob  unser  ainer  oder  sein  geschickten  sollicher  vchd  halben  ettlich  lehen  auffsagten 
oder  aurfgesagt  hetten,  sol  abermals  kain  richtung,  frid,  furwort,  einigkeit  oder  sun  furgenomen  oder  begossen 
werden,  dem  oder  denselben  syent  dann  ire  lehen  widerumb  zugestelt  und  geliehen  oder  desselben  gnugsam 
vertrost.  Ob  auch  unser  ains  hilft'  dem  andern  geschickt  jemand  fahen  wurden,  dieselben  gefangen  all 
sollem  dem  zustecn  und  volgen  dem  sollich  hilft'  geschieht;  ob  aber  ausser  derselben  ainer  oder  mee 
nidergelegt  und  gefangen  wurden,  die  sol  derselb  under  uns,  by  dem  sollich  niderlegung  geschehe  für  sich 
sclbs  ledig  und  quit  machen.  Es  sol  auch  unser  kainor  in  zyt  diser  eynung  furohin  mit  jemandt  in  kain 
ander  eynung  oder  verschrybung  komen  oder  ausgeend  eynung  erstrecken,  er  nemc  dan  darin  den  andern 
under  uns  und  diso  aynung  gant/.lich  aus.  Und  in  dieser  ainung  niemen  wir  beyd  aus  unsern  heiligen  vater 
den  bapst  und  unsern  allergnedigsten  in  nren  den  Komischen  kayser,  auch  unsern  frund  und  oheim  den 
landtgrauen  zu  Hessen;  so  niemen  wir  ertzbischoff  Philips  insonderheit  aus  unsere  mitchurfursten,  souil  die 
churfurstlich  aynung  vermag.  Und  also  ob  unser  frund  von  Wirttemberg  mit  jemand  zu  vchd  oder  uffrurn 
kerne  und  sich  derselb  auff  uns  als  churfursten  rechts  erbutte  und  sollichs  von  unserm  frund  von  Wirttemberg 
nit  angenomen  wurde,  daz  wir  dan  seiner  lieb  wider  denselben  kein  hilft  schuldig  sein  sollen;  desglychen 
soltten  wir  demselben  wider  unsern  frund  von  Wirttemberg  auch  kein  hilft'  thun,  sonder  beider  tayln  mussig 
stoen.  Ob  sich  aber  der  von  Wirttemberg  auf  uns  als  churfursten  rechts  erhietten  wurde  und  der  ander 
tayl  dasselb  nit  anniemen  wolt,  so  sollen  wir  demselben  unserm  frund  von  Wirttemberg  nlsdan  laut  diser 
eynung  hiltf  zu  thun  schuldig  sein,  und  herwiderumb  in  glychem  fall  von  uns  bertzog  Ulrichen  gegen 
demselben  unserm  bern  und  frund  von  Coln  mit  hilf!  und  stillstand  dermassen  auch  gehalten  weiden;  und 
ob  sich  gefugte  das  unser  frund  hertzog  Ulrich  zu  Wirttemberg  gegen  oder  wider  pfaltzgraue  Ludwigen 
churfursten,  seine  erben  oder  nakomen  an  derselben  chur  zu  vchd,  uft'ruro  oder  findtschafft  kerne,  soverre 
dann  derselb  von  Wirttomberg  in  sollicher  vehd  wider  Bacharach  und  die  dorffer  dartzu  gehörig,  so  unser 
aigenthumb  und  der  pfaltz  lehen  sind,  ichtzit  furniemen  wurde,  so  sollen  wir  jme  zu  demselben  furniemen 
keiner  hiltf  verbunden  aber  nicht  dest  weniger  sunst  in  ander  weg  wider  benanten  pfaltzgraucn  hilft'  und 
bystand  lut  und  inhalt  diser  aynung  pflichtig  sein.  Dartzu  niemen  wir  auch  sonderlich  hierin  aus  die 
erwirdigen  hochgebornen  fursten  unser  lieb  bruder  und  frunde  bern  Eihardten  von  der  Marek  bischoffeifzu 
Luttigb  und  hern  Anthonien  hertzogen  zu  Calabre,  zu  Lutringcn  und  zu  Baer;  so  niemen  wir  hertzog  Ulrich 
insonderheit  aus  die  hochwirdigen  und  hochgebornen  fursten  unser  lieb  herren,  frund,  oheim  und  s wager, 
den  ertzbischoff  zu  Mentz  sampt  seiner  heb  capittcl  und  stifft,  das  huss  Osterrych,  hertzog  Wilhelmen  von 
Bayern  und  marggraue  Fridrichcn  von  Brandenburg,  auch  gemain  aidtgnossschafft,  in  kraftt  der  eynung 
damit  wir  den  allen  zugethan  und  verbunden  sein,  desgleichen  den  pund  zu  Öwaben  und  desselben 
verwandten,  solang  derselbe  pund  auch  obgemelt  eynungen  mit  den  obgenanten  fursten  und  Stenden  weren 
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oder  furter  erstreckt  werden.  Uud  hicruff  so  geredea  und  versprechen  wir  baid  cborfareten  und  forsten 
by  unsern  fürstlichen  wirden  in  dem  wort  der  warhait  diso  eynung  und  verpundtniss  in  allen  ircn  clausein, 
stucken,  pnncten  und  ortickeln  getruwlich  zu  halten,  derselben  nachzukommen  und  Tolg  zu  tbun,  auch 
dawider  nit  zu  sein  noch  schaffen  gcthan  werden  in  kein  wys  noch  wege,  geuerde  und  arglist  bierin  gäntzhch 
ausgcscheiden.  Und  haben  des  alles  zu  warem  und  offen  urkund  unser  jeder  sein  aigen  insigel  thun  hencken 
an  disen  brieff. 

Der  geben  ist  zu  Augspurg,  sampstags  na  des  h.  crutz  tag  inuentionis,  noch  Christi  unsere  lieben  herren 
geburt  als  man  zalt  Funftzehenhundert  und  zehen  jare. 

503.  £erjog  SBKbelm  ö.  3ülid)  unb  93erg  gelobt  ben  üanbftänben  bon  3üli$,  tt>etcr>e  ihm  borbem  jur 
(Knlßfe  berpfanbetev  Äentter  unb  nun  jur  Sermäblung  [einer  Üocbtet  2Jtoria  mit  bem  3un9&<W 
3obann  b.  Siebe  eine  «Bebe  beiottligt,  feine  folcbe  fünftig  meb.t  geftnnen  ju  toollen,  unb  beftötigt  bie 
Sanbe^ribUegien.  —  1511,  ben  5.  Sanuar.' 

Wir  Wilhem  van  gotz  genaden  Hertzouch  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  innd  graue  zu  Rauensberg  &c. 
doin  kor.t.  So  as  wir  unser  lande  ind  underdanen  Nutz  ind  wailfart  gerne  wyder  ind  voirder  geproift 
hetten,  dardurch  hybeuoir  zu  groissen  kosten  gekomen  syn,  der  oirsachen  haluen  an  unsen  getruwen 
undersaissen  unsere  hertzouchdomps  van  Guyige  begert  gehaidt,  sy  unns  dainnen  mit  eynre  beden  zu 
hulffe  ind  stuyre  willen  komen,  sulgenn  unse  begerte  die  unsere  zu  hertzen  genoemen  ind  unns  dainne  mit 
eynre  geltgyfft  zu  Staden  komen  sint,  des  sy  doch  na  vermoigo  brieue  ind  siegele  van  unsen  vurfaren  Beinen 
ind  unns  Inne  gegeucn  nyt  schuldich  zu  doin  cnwaren;  mit  wilcher  sonunen  gelts  wir  cn  deils  unnsere 
verpanter  Amptere  geloist  ind  gequit  Laim  '  Ind  so  wir  Ilertzouch  kortz  darna  de  hoichgeboren  furstynae 
unse  vruntlige  licue  dochtere  Marie  Jonghertzouchinne  &c  mit  raide  unser  Rede  Ritterschafften  ind 
Stedeirunden  gcmcynlich  unser  lande  in  de  hillige  Ehe  verhilicht  hauen  an  den  hoichgeboren  forsten  beren 
Johann  Jonghertzougen  zu  Cleue  grauen  zu  der  Marcke  ind  Catzenncllenbogen  &c,  dat  zu  der  Eren  gotz, 
wallart  unser  ind  unser  lande  ind  undersaissen  geschiet  moissze  syn,  darzu  unse  Heue  getruwen  underdanen 
durch  unse  begerte  ouch  ein  geltgyfft  ind  stuyro  unns  gedain  haint,  der  gutwillicheit  unser  underdanen  wir, 
unse  Emen  ind  nakomlinge  zu  gheynen  zyden  vergessen,  dan  mit  gnaden  alwege  entgegen  deselaen 
erkennen  willen.  Ind  wir  Ilertzouch  unse  Emen  ind  nakonüinge  enwillen  noch  ensullen  unse  undersaissen 
unsere  Hertzouchdomps  van  Guyige  zu  gheynen  zyden  mehc  mit  eyncher  beden  oder  geltgyfft  we  men  de 
erdenken  mochte  nyt  besweren  noch  besweren  laisscn  in  eyncher  wyse ;  ind  geschege  darenbouen  ind  »y 
uns  oeder  unsen  Emen  ind  nakomlingcn  derhalucn  weigeren  wurden,  daromme  ensullen  sy  gheinen  unwille 
noch  ungenade  hauen.  Ind  durch  dese  beden  ind  geltgiftcn  ensullen  ouch  egheine  priuilegien,  w  beiden, 
articulen  ind  punten  in  den  vurverschryuongen  begryffcn  gekrenckt  noch  geschwecht  syn,  dan  in  yre 
volkommcnre  macht  ind  mogenheit  blyucn  ind  gchaldcn  werden ;  deseluen  vryheiden  brieue  ind  siegele  ind 


1  öinen  ouefQljrltdjei,  auf  bae  oltt  9titttr-  unb  Janbndjt  fufjenben  »eoero  fteüte  3ungljer,og  Sodann  bem  $erjogrt>ume  Serg  mf, 
nadj^em  ttym  Stfinbe  nnb  ßantfdjajt  als  SrManbtf^errn  gefyulbigt,  d.  d.  1511  auf  Xtonnfiu«  Sbenb  (8.  Cctober),  f.  Hrd)i»  für  bieOefnV 
bw  Stiebtrrnein»  I.  ®.  148.  —  1  2Me  S*anbe»bebe  feilte  fid)  bereit«  tierfömmlidj  gemalt,  obgleid)  itbeemal  ton  bem  i'anbrt^errn  rrflöxt 
würbe,  ba&  et  nie  meb,r  eine  neue  Sebe,  mojn  bae  tanb  nidjt  im  minbeften  oerpflidjtet  fen,  gefinnen  werte.  ©o  war  im  3«&re  1478  eine 
SSebe  jur  SinlSfe  nerpfanbetcr  ?lmt«bcjir(e,  in  bemfclben  3"l)r  eine  onbere  jur  3)e<htng  bet  burd)  bns  Säger  jn  Xomberg  unb  ben  3"9 
4>eqeg»  ton  $urgunb  veranlagten  großen  Sofien,  im  3abr  1484  jum  Intauf  ber  fanbe  Reinsberg,  ©eitenfirdjen,  Sowenberg,  2i<*  nnb 
ßiedjtB,  im  3atrre  1489  jur  Stdung  b«  Äoften  be*  mit  ber  gefammten  9titttrfd)oft  jn  ^ftrb  unb  gufj  unternommenen  3uge«  jur  ©efreiwig 
brt  römifojen  Äönig«  on*  ber  ©efangcnfdjaft  in  glonbern,  nnb  im  3nb.r  14%  jur  Sinlöfe  oon  ©rflggm,  ©üUrn,  S>ob.len.  fflaffenbera. 
>rorn,  cuiftTt  uno  «Hjicrn  —  erpooen  ipotocu  — 
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dcse  nabeschreucn  puntea  beucstigen  iad  bestedigen  wir  in  crafft  ind  macht  dyss  brießs,  nemlich  ind  in 
Sonderheit*  —  So  ala  do  geistlige  personen  bynnen  unsen  landen  ind  darbuyssen  gesessen  vast  gudero  ind 
renthen  an  sich  geworuen  hanen  ind  in  forderen  gewerue  dagelichs  syn,  dardnreh  unse  dienstc  sich  svreicht 
ind  mynnert  mit  in  achterdeile  unser  nndersaissen ,  sulchs  vortan  zu  verhoiden  bcnelcn  wir  allen  unsen 
Richteren  ind  gerichten  uons  furstendomps  van  Guyige,  deselue  geistlige  personen  noch  nvniantz  van  yrent 
wegen  an  werentlich  guvt  oeder  renthe  zu  eruen  noch  erucn  laissen  in  unserm  vurschreuen  lande  gelegen, 
innd  de  geistlicheit  oeuer  dcrleyen  gndere  we  sy  die  vermachen  oeder  verbrengen  wulden  nyt  zu  erkennen 
noch  rechten  boeuen  lantrecht  alt  herkomen  innd  gebruiche  unna  herzouchdomps  van  Guyige;  innd  geschege 
herweder,  sali  ydell  ind  machtloisa  syn,  so  dat  wir  eynen  yedern  undersaisso  by  geburligen  gewoenhgen 
rechten  by  lantrecht  ind  Schoden  urdell  bchalden  ind  doin  behaldcn  willen  ind  sullen  sonder  alle  argelist  — 
Gegcuen  zu  Duysseldorp,  in  den  jairen  unns  herren  Duysent  vunffhondert  ind  eilff",  utt  den  hilligen 
Druytzienden  auent 

504.  <Die  Hbtei  Sllttnberg ,  in  beren  Äird?e  Jperjoci  SBübelm  b.  3ülid)  unb  ©erg  fein  (grab  getodblt  unb 
beigefefct  toorben,  berf|>ricbt  bie  bon  ber  bertroittibten  ^erjoejin,  äTtarfgrdfin  <5ibbüa  b.  ©ranbenburg  für 
ibwn  ©«mahl  mit  1100  ©ulben  gefHftetc  täglfcbe  ©angmeffe  nebfr  bier  id^rltc^en  SRemorien  ju  galten. 
1512,  ben  14.  «Närj. 

Wir  broider  Heinrich  Rouvcr  van  Bruywilre  abt  vort  prior  ind  gemeyn  conoent  des  cloisters  ind 
gotzhuyss  zu  dem  Aldenberge  in  dem  lande  van  dem  Berge  gelegen  doin  kont  ind  bekennen,  so  als  der 
durchluchtige  hoichgeboren  furste  ind  here  Wilhcm  hertzouch  zu  Guylge,  zu  dem  Berge  &c,  doe  er 
leitfdc,  nu  loeueligcr  ind  seliger  gedechtnysse,  unlanx  de  schoult  der  mynschlicher  naturen  betzalt  ind 
doitzhalucn  affgegangen J  ind  syn  licham  na  syner  begerden  by  de  lichamo  ind  gebeintze  syner  werder 
lieuer  aldercn  ind  vurfaren,  grauen  ind  graiffinnen,  hertzougen  ind  hertzouchinnen,  styffter  ind  begyfftcr 
van  anbegynne  oirspruncklichen  des  genanten  unses  gotzhuyss  in  desselucn  kirchc  mit  manchfeldigcn 
godesdienste,  missen,  vigilicn,  commendatien  ind  almissen  na  cristliger  ordnong  ind  furstliger  wysen  begraucn 
ind  begangen  worden  ist,  so  hait  van  stont  sonder  vertzoch  de  durchluchtige  hoichgeborn  furstynne  vrauwe 
Sibilla  geborn  marggraifinne  van  Brandenburg  hert/ouchinne  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  ind  graiffinne  zu 
Raucnsberg,  weduwe,  lutterlichen  umb  godes  willen  uns  vur  eyn  almisse  doin  geuen  ind  hantreichen  duysent 
ind  hondert  gülden,  mit  flysliger  ind  andechtiger  begerden,  cyne  erffligo  memoric  ind  gedechtnisse  mit 
eyner  dcgeliger  syngender  missen  uff*  dem  altair  in  dem  choir  der  grafft  ind  mit  vier  jairgetzyden  zu  vier 
nuatertemporen  alle  ind  iglichs  jairs  zu  den  ewigen  dagen  vur  des  egenanten  fursten  yrcs  allorlieffstcn  hern 
ind  gcmahels,  yrer,  aller  yrer  erucn  ind  nakomlingen  seien  salicheit  ind  wailfait  zu  doin  syngen  ind  zu 
haldcn.  Ind  dat  sulchs  we  vur  angetzogen  sonder  eynche  besweronge  unser,  uns  gotzhuyss  ind  nakomclingcn 
geschien  ind  zu  den  ewigen  dagen  unvergencklich  bestediget  ind  underhalden  möge  werden,  ouch  de  personen 


»  $ier  folgen  junät^fl  bie  befanntrn  <J)un!te:  3>oe  2anb  bei  S^Sffenart^ftl  rrb>tten,  leine  DienfJe  über  ba«  b^rfSmmlt^e  Kofi  fortern 
nnb  XobtfdjHgern  feinen  Sc^ut?  gewagten  \u  wollen.  5>a«  «erbot  M  Uebergang«  wn  Hegenbrn  (Sutern  an  btc  tobte  (ari(Hid)e)  $>anb 
befianb,  infofern  e«  fid|  nm  embte  Oflter  b"nbelle,  längft  |d)on  in  betn  »erböte,  bafj  tttemonb,  aud)  ©eifHid)e,  feine  redjtmä&igen 
«rten  enterben  bttrfe.  £ier  wirb  ti  audj  auf  «üter  unb  Ctbrenten  auftgebtbnt,  roela>  <*tiftlia>e  erwerben  mödjten.  —  '  Serjog  SBilbclm 
mar  am  6.  September  1511  jufolge  be«  SRecrolog*  be«  gtiftr«  u:  Xulffelborf  geflorben.  Jn  feinem  leftamente  com  22.  Suguft  1511  Dritte 
er  feiner  QemabHn  feine  »aarfa>tft  unb  feine  Jtletnobien,  festere  mit  8u«nabme  eine«  $ol8b«nbe«,  ba<  er  für  feine  lobtet  befHmmt  fiatte, 
oermadjt  unb  bent  CoQegiatfhfte,  fo  wie  bem  0aftf)aufr  jn  Ufiffelborf.  jebem  1000  «ein>*tljaler  af«  Capital  ausgefegt,  nm  bie  Seme  ju 
SWtffen  unb  jnr  Smunfptnbe  ju  uerroenben. 
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uns  gotzhuyss,  do  alsulche  vurbogerte  degelige  syngendc  misse  ind  jairgetzydc  doin  syngen  ind  halden 
sullen,  sovill  debas  na  noittnrft  zu  underhaldcn,  bait  de  gedachte  furstinno  unso  gnedige  Heue  frauwe  an 
uns  mit  gantzem  ernst  doin  begeren  ind  bcvolen,  sulche  almissen  ind  somme  geltz  van  stunt  sonder  vertzoch 
zu  belegen,  erfflige  ind  ewige  gulde  ind  rentbe  uns,  unserra  gotzbuyss  ind  nakomlingen  damit  zu  gelden 
oder  ander  erfflige  jairligo  verkonffte,  verschrcuen  schuldige  pensie,  rentho  ind  besweronge  wederome  an 
uns  zu  gelden  ind  affzuloesen  ind  in  unsen  gotzhuyss  kentlichen  offenbaren  nutze  ind  urber  zu  wenden  ind 
zu  keren:  so  bekennen  wir  abt,  prior  ind  gemeyne  conuent,  dat  wir  sulche  almyssen  ind  somme  geltz 
entfangen  ind  damit  ouch  wederome  van  stunt  umbtrindt  vunfftzich  derselucr  gülden  ungeferlich  erflliger 
renthen,  den  armen  luyden  in  dem  hospitale  by  sent  Kathrinen  ind  zu  einer  erfflichen  missen  in  der  kirchen 
zu  sent  Johan  baptisten  ouch  by  sent  Kathrynen  allet  in  Colno  van  unsen  vurfaren  in  yren  noeden  erfflich 
verkouft  ind  verschreuen,  wederome  äff  ind  an  uns  geloist  ind  gegoulden  hauen.  So  dan  gotlich,  redelich, 
billich  ind  eirlich  ist,  dat  wir  de  geistlige  guyde  wercko  ind  godesdienst,  de  der  almechtige  got  durch  syne 
unmecssige  barmhertzicheit  dureb  uns  zu  den  ewigen  dagen  gyfft  ind  verlehent  zu  gesebien,  wederome 
mitdeylen  denghienen,  de  uns  so  myldentlich  versorgt,  begyfftticht  ind  begnadigt  hauen  ind  degelichs 
versorgen ,  begifftigen  ind  begnadigen ,  doch  boeucn  all  sonderligen  mit  gantzer  andacht  ouerlacht  ind 
angemerckt  de  manchfeldige  gunst,  fruntschafft,  vryheit,  gnaide  ind  getruwe  hertze  uns  van  hertzonch 
Wilhelmen  loeuelichcr  momorien  bynnen  jairen  ind  zyf  syns  fredelichen  regimentz  gedatn,  bewyst,  verlehent, 
gegeuen  ind  ertzeigt  ind  noch  degelichs  van  der  vurgenanter  furstynnen  unser  gnediger  lieuer  frauwen 
bewyst  ind  getzont  werden,  hauen  wir  alsulche  andechtige  vlyssige  begerde  an  uns  gelacht  ind  gedain 
angenomen  ind  gelouen,  verstricken  ind  verbynden  uns  ind  unse  nakomlinge  mit  unsern  cygen  vrycn  willen 
waill  vurbedacht  in  vasten  Steden  truwen,  darzu  wir  ouch  willen  ind  consent  uns  billigen  Ordens,  sorerre 
des  noit  syn  wirdet,  an  dem  neisten  zu  körnenden  generaill  capittcll  uns  ordens  iu  gelicher  maissen  geloeuen 
zu  weruen,  sulche  begerdo  zu  voUcntziehon  ind  sulche  erffliche  syngende  misse  zu  den  ewigen  dagen  mit 
soess  unses  conuentz  personen  ufl  dem  altair  in  dem  choir  der  grafft,  wilchen  altair  ouch  de  dickgemelle 
furstynne  mit  mysgewanden,  kelche,  pollen,  boicheren  ind  geluchte  na  noittnrft  gar  eirlich  ind  loeuelich 
versorgt  ind  begifftiget  halt,  dem  almechtigen  gode  zo  loeue  ind  cren  degelichs  vestlich  ind  unvcrbrochlich 
zu  svngen  ind  zu  halden.  In  gelicher  maissen  geloeuen  wir  alsulche  begerde  vier  jairgetzydc  der  dickgenanten 
furstes,  furstynnen,  yrer  eruen  ind  nakomlinge  uff  vier  donrestage  in  den  vier  quattertemperen  off  des  neisten 
dintages  dabevoir  oder  nae,  so  sulcbs  uff  den  donrestach  bequemlich  njt  geschien  oder  p>  halden  mochte 
werden,  mit  evner  reuuiem  syngender  missen  uff  dem  hoben  altair,  vier  vigilien  ind  commendatien  in  unsenn 
gemeynen  conuent  na  Ordnung  ind  gewoinheit  uns  h.  ordens  alle  ind  iglichs  jairs  zu  den  ewigen  zyden 
vestlich  ind  unverbrochlich  zu  doin  ind  zo  halden.—  Dis  zu  mere  Sicherheit  ind  urkonde  der  wairheit  ind 
erffliger  ewiger  stedicheit  hain  wir  abt  unser  abtien  und  wir  prior  ind  gemevn  conuent  uns  gemeynen 
conuentz  insiegelo  an  diesen  brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  ist  in  den  jairen  uns  heren  Duysent  vunffhondert  ind  zwelff  uff  den  sondach  Oculi. 

505.  ^faljgraf  Subtotg  belebnt  ben  $crjog  3o$ann  bon  3üti<$  unb  »erg  mit  ben  altpfäljtf$en  l'ebtn.  - 
1512,  t  i  20.  vipttt.1  , 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  Pfalzgraue  by  Bein  üertzog  in  Beyerenn  des  b.  Römischen  reich« 
Ertzdruchses  unnd  Churfurst  &c.  bekennen  unnd  thun  kunt  offenbar  mit  diesem  brieff.   Alls  wylaandt  der 


•  gür  btc  Utk^nuna  fmb  taut  britifflfnbtr  Duittnnfl  5O0O  »olbfliilbro  aqatyt  worbm.  Cie  nratbc  rtgtlmfifeig  manicrt  bit  auf 
WWW  2BiU>tlm  aU  $*rjo«tn  oon  3Alid>  im  3af>rt  16«8,  twld>«  bofüt  tine  »Jtaoflnition  eon  70,000  Bulben  nitrierte  an*  btff" 
^nbtirf  b«  bolbe  «raffdjaft  2Birb  md»t  ntpiL   «imn*  hat  Sottfujion  tili.   Di»  alttrra  «^abrieft  f.  II.  27  anb  III.  997  - 
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hochgepornn  Fürst  uascr  lieber  oheim  her  Wilhelm  Hcrtzog  zw  Gulch,  zw  dem  Berge  unod  Graue  zw  Raucuspurg 
&c  unnd  sein  altfordernn  diese  nachgeschriebenn  Lehensluckh  von  dem  hochgcpornncn  fursten  hern  Phillipsenn 
•  pfaltzgrauen  —  unnserm  freuntlichen  lieben  heran  und  vatter  unnd  seinen  voralternn  pfaltzgrauen  by  Rein, 
allen  seliger  unnd  loblicher  gedechtnus,  zw  lchen  gehabt,  getragenn  und  empfcnglich  herpracht,  Inhalt  der 
Lehenn  unnd  Ueucrs  britt*  darüber  sagenndc;  unnd  nach  dcssclbigen  hertzog  Wilhelms  one  manlichc  Lchenns 
erben  absterbenn  der  hochgepornn  fürst  unnser  besunder  lieber  Oheim,  her  .Johanns  aldcste  sone  zw  Clcue, 
hcrtzog  zw  gulieb,  zw  dem  berge,  graue  zw  der  Marckhc,  zw  Rauenspurg  unnd  zw  Katzenelnbogcnn  &c, 
dem  die  hochgepornn  furstiu  unnser  übe  mome,  fraw  Maria  des  bomelten  hertzog  Wilhelms  zw  gulch  unnd 
dem  berge  seligen  eynige  verlassene  dochter  elichenn  vennahclt,  durch  seine  Rette,  Ime  dcrhalb  unnd  us 
frundschart't  solliche  Lehenstuckh  anesetzen,  gutwillichlich  zw  lyhenn,  unns  ersuchen  unnd  mit  vlvs  bitten 
lassen  hat;  wie  wole  wir  nun  in  aasehung,  dieiclbigen  lchen  ledig  worden  unnd  unns  heimgef allen,  sollichs  zu 
thun  unnsers  achtenns  nit  schuldig  gewest,  das  wir  doch  bedacht  die  frundschafft  und  dinst,  so  der  vorgenannt 
hertzog  Wilhelm  by  seinem  leben  gemcltem  unnserm  hera  vattere  seligem >  .  unns  unnd  unseren  gepmdern 
getbanc,  auch  umb  dcrsclbigcnn  unnd  darzw  der  dinst  willcnn,  so  unns  unnd  unsen  erben  der  itzig  hertzog 
Johanns  &c  und  seiner  üebden  erbenn  kunfftiglichen  wolo  thun  künden  unnd  mögen:  unnd  habenn  demnach 
seiner  liebden  unnserm  sipsverwanten  als  hertzogen  zw  gulch  sollichc  Lchcnnstuckh ,  Grauesch atlten, 
herlickeitten,  vogthien,  gcrichten,  wilpennde,  gleitt,  wasscr,  weide,  Stet,  slos,  Closter,  dorffer,  Lannd  unnd 
Lewt  mit  allen  iren  zugehorungen  hohe  unnd  nidder,  also  als  die  hernach  benanndt  steent,  zw  rechtem 
Lehenn  angesetzt  unnd  verlichomi,  setzen  die  seiner  libden  von  fteuweru  anc  unnd  lyhen  Ime  die  itz  goborter 
mas.  —  Und  seindt  dies  die  Lchennstuckh  als  mit  namen  die  graucschafft  von  Moubach  mit  dem  walde  mit 
allen  andern  zugehorungen  unnd  begriffen  so  wie  man  das  genenneu  magb,  item  hengbach  mit  der  herschafft 
unnd  was  darin  gehörig  ist  als  mit  namen  der  kernicher*  walt  unnd  die  vogthie  von  Tzulpge  und  die  von  ' 
Mersburden  mit  den  hogerichten  unnd  iren  zugehorungen;  item  die  kirchengicht  von  sandt  Marienn  zw 
Tzulpge  mit  den  gutten  und  hocngcrichtcn  genandt  die  palanze  buyssen  unnd  bynnen  Tzulpge  mit  allen 
iren  zugehorungen  mit  virtzchenn  honcachefften  gehörig  utt  den  Schiuelberg  unnd  newn  honcscheflten 
gehörig  uff  Kcmpner  heyde,  unnd  vort  den  wiltpane  zwischen  masze  unnd  Rein,  hohe  unnd  nidder, 
boben  der  Erde  unnd  darunder  der  erdenn,  mit  allem  seinem  begriff  unnd  zubeborungen ;  item  die  halb 
Graueschatft  von  Wcde  mit  allem  begriff  unnd  zugehorungen,  doch  mit  bchcltnus  an  derselhenn  halbcnn 
graucschafft  von  Wede  unns  unnd  unnsern  erbenn  pfaltzgrauen  by  Rein  n:  unrecht  daran  ongeuerde;  item 
die  Graucschafft  von  Neuwenar  mit  aller  irer  herlickeit  unnd  zugehorungen;  item  die  vogthie  zw  Rriskc; 
item  die  vogthie  von  Vilcke;  item  die  vogthie  von- Wesselich ;  item  die  vogthie  von  Bcrgkheim  mit  der 
herlickeit  unnd  geleide  zwuschen  Culnn  und  ßergkheim  unnd  zwuschen  Bcrgkheim  unnd  Ache  darzw 
gehorennde;  item  die  vogthie  von  pfaffendorff;  item  die  vogthie  von  Holtzwylcr;  item  die  vogthie  von  sandt 
Cornelismonster ;  item  die  vogthie  von  gressennich;  item  die  vogthie  von  vrortzheim;  item  die  vogthie  von 
Turnich ;  item  alle  cigenthumb  zu  louerich ;  item  zwentzig  marckh  gclts  uÖ  dem  benannten  uniujers  üben 
oheims  Hertzog  Johanns  eigen  Erbe  unnd  gut  bewvsen  uund  belacht,  die  er  unnd  sein  lchenns  erben  mit 
zweyhunJeit  marckhen  ablösen  luogen  wan  er  oder  sin  erben  wollen,  on  alle  argelixt  und  geuordc.  Und 
des  zu  urkundt  habenn  wir  unnse  ingcsigell  an  disen  britt"  thun  heuckhen. 

Gegeben  zw  Trier  als  man  schreib  nach  Christi  unnsers  hern  gepurt  Tawscndt  funflbundert  und  zweltt 
jar  utt*  den  uechsten  mondag  nach  dem  Sonndag  Mtscricordia  domini. 


1  Ziffer  3Mb  i|i  in  ber  Urhuibr  III.  997  Lmnrclier,  in  Um  l'ttyibricfr  von  1534  Urfager  wald  genannt. 
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506.  Oraf  Sflicolauä  ju  Jedlenburg  begibt  fi*  jum  gdjufce  gegen  bie  <9etraItt^dtt^Feit  feine«  ©ruber«  Otto 
be«  3üngeren  mit  feinem  ©$loffe,  5Imre  unb  Sanbe  Singen  in  ben  «Stbinn  ^obanng  b.  6let«. 
$erjogg  bon  3ültch  unb  Öerg,  beffen  Sorfahr,  $crjog  SBübeltn,  ihn  bon  ÄinbbeÜ  an  erjegen.  —  ' 
IS  13,  ben  7.  ©eptember. 

Ich  Clais  graue  zu  Teckenenburgh  doin  kont,  so  als  der  wailgeborn  Otte  graue  zu  Teckenenburg  der 
jonger,  myn  broider,  mich  hybevoir  gefencklich  angenomen,  gesatzt,  oeuell  nvysshandelt  ind  darna  durch 
etlige  handolonge  mich  uysser  der  gefencknyssc  gclaisscn,  daroeucr  bedadinge  geschien  ind  ergangen  syn, 
de  deraclue  myn  broider  an  mir  nyt  gchaldcn  noch  vollentzogcn,  sonder  darbouven  mir  myn  deyll  myns 
slossz  Tcckenenburg  zusampt  etligcn  andern  mynen  gudern,  renthen  ind  gülden  gcweltlich  weder  got  ind 
alle  billicheit  genomen  ind  bis  noch  gewcltlicher  wysen  vurenthillden,  mit  valt  vill  unbillighcn  ind  unredelichen 
wederwirdicheiden  manchfcldincklich  mir  von  dcmsclucn  myrae  broider  begegent,  dat  alles  mir  unlidlicb  zu 
gedulden  stcyt  ind  de  mircklige  noitturft  mich  dartzo  beweebt  ind  gedrongen  daegegen  zu  gedrncken,  wabr 
ich  verdadingt  ind  unverdarfFt  by  dem  mvnn  verblyuen  moige:  want  dan  der  durchluchtige  hoichgebom 
fürst  und  herre  Wilhcm  hertzoich  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  und  graue  zu  Rauensberg,  myn  lieuer  gnediger 
herre  seliger  gedechnyss  mich  van  kindtz  up  in  synre  fürstlicher  gnaden  hoeuc  ertzogen  ind  syne  furstb'ge 
gnaiden  mir  ouch  sonderlich  der  bloitzverwentnyssc  na  vast  gnaiden  bewyst  gehadt  hait,  demnae  hain  ich 
nu  den  durchluchtigon  hoichgeborn  fursten  und  herrn  Johan  altsten  sonn  zu  Cleue  hertzouch  zu  Guyige,  zn 
dem  Berge  etc.,  mynen  gnedigen  lieuen  herren,  als  cruen  ind  nafoulgcr  hertzouch  Wilhems  seligen  angesoicht 
ind  synre  furstliger  gnaden  de  unbillige  gcwcltlige  hcndele  myns  broider  klegelich  zu  kennen  gegeucn,  daby 
syne  furstlige  gnaiden  underdeniglich  ind  demoitlich  gebeden,  mich  ind  myne  cligo  lyffservcn  ind  myn  sloss, 
stat  ind  ampt  van  Lyngc  zusampt  anderen  mynen  slossen,  landen,  gudorn,  renthen  und  gülden  in  syncr 
furstliger  gnaiden  schirm,  verantweronge  ind  verdedinge  zu  nemen  ind  zu  entfangen,  dartzo  syne  furstlige 
gnaiden  sich  gnediglich  und  gutwillich  ergeucn,  des  ich  mich  als  billich  underdeniglich  ind  hoichlich  vsd 
syncr  furstligor  gnaiden  bedancken.  Ind  ich  Clais  graue  zu  Teckenenburg  bekennen  öffentlich  mit  desem 
bricue  vur  mich  ind  myne  cligo  lyffscruen,  dat  ich  mich  zu  mynem  gnedigen  Heuen  herren  van  Guyige  and 
Berge  durch  vurgeroirte  synre  gnaiden  gnedige  vertrnistonge  gedain  ind  ergeuen  hain,  so  dat  syne  furstlige 
gnaide  mich  ind  myn  sloss,  stat  ind  ampte  van  Lynge  van  nu  vortan  in  schirnis.  verantweronge  ind  verdedings 
wyse  innehauen  sali,  mich,  myno  clige  lyffseruen  ind  desclue  myn  sloss,  stat  ind  ampt  zusampt  anderen 
mynen  sloessen,  landen,  guderen^  renthen  ind  gülden  vur  allen  gewöhnlichen  und  unredlichen  sacben  zu 
beschirmen,  zu  verantworden  ind  zu  verdadingen,  so  syne  fürstliche  gnaide,  synre  gnaiden  cruen  ind  nakomlinge 
mynre  ind  der  mynre  gegen  mynen  broider  ind  vort  yderman  nymantz  uysgeschoiden  zu  cren  ind  rechten 
allen  bescheide  ind  billicheit  mechtig  syn  sali.  Ilerop  we  vurgemelt  hain  ich  mynen  amptluden,  dieneren 
und  allen  mynen  underdanen  mynre  slossz,  stat  ind  ampts  van  Lyngc  beuolhen,  myme  gnedigen  lieuen  herren 
van  Guyige  ind  Berge  schirms,  verantweronge  ind  vcrdadingswyse  gewartich  ind  gohoirsam  zu  syn,  ouch 
zu  synre  furstligen  gnaiden  oeder  der  synre  gesynnen  offenonge  zu  Lynge  zu  hauen  gegen  dieghiene  synre 
gnaiden  des  van  noiden  syn  wurde,  ind  daruff  syner  furstliger  gnaiden  oeder  dieghiene  syne  gnaide  dartzo 
verordenen  wirdet  geburliche  hulde  ind  eyde  zu  doin,  want  dit  wc  vur  erkleirt,  also  myne  ernstliche  mevnonge, 
willc  ind  beuelh  ist,  sonder  alle  argelist.  Ind  dis  zu  urkondo  der  wairheit  gantzer  ind  vaster  stedicheit  hain 
ich  Clais  graue  zu  Teckenenburg  myn  siegell  an  desen  brieff  gehangen,  ind  zu  vorder  getzuge  hain  ich  de 
wailgeborcn  ind  edclen  myno  licue  vedder  ind  neuen  Johan  graven  zu  Oldenburg  ind  Delmenhorst  ind 
Philips  den  jongeren  grauen  zu  Waldccken  gebeden  vre  lieflden  siegcllc  by  dat  myn  zur  kondon  heran 
zu  hangen. 

Gegeucn  in  den  jaren  as  men  schrcyff  na  der  geburt  uns  heren  Duysent  vunffhondert  und  drutechen 
uff  unser  Heuer  vrauwen  aueut  uatiuitatis. 
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507.  ^erjog  3o$ann  b.  (Siebe  berfiänbigt  fld)  burd)  Sermittelung  bet  Öanbftänbe  mit  ber  ©tabt  SBefel, 
tnbem  et  tyr  bie  jäbjlicbe  2Babl  bon  12  @cf<b>ornen,  I2©*ßffen,  2  Öfirgcrmeiftern,  12  SRdtben  unb 
2  föentmeiftern  beeidigt,  bic  £itye  ber  SBrüdjtcn  fefifeijt  unb  baß  JBcf urg  •  Scrfabjen  femeS  9ti<$teri 
jut  SBcfcfyeunigung  ber  Senkung  ber  Urteile  abfteilt.  -  1514,  ben  17.  Ftoberabet 

Wy  .Tohan  van  gaitz  gnaiden  hertough  van  Cleue,  greuo  van  der  Marek c  ind  van  Katzennellenbaigcn 
doin  kondt,  alsoe  sich  hierbevoren  tusschen  ons  ind  den  unsen  van  Wesell  twiste,  irringh  ind  schelingh 
erheuen  umb  etliche  geschefften,  hendcle  ind  smechingh,  sy  tegen  ons,  unser  hoicheit,  heirlicheit  ind 
gcrcchticheidcn  vurgenaemen  soldcn  heben,  -milche  twiste  und  schelyngh  die  hocgebaren  fürst  unsc  fruntliohe 
Heue  soen  hertough  tot  Guylich,  toe  dein  Berge  See ,  ritterschap  ind  stede  der  landen  Gnylieh,  Berge,  Cleue 
ind  Marcke  then  herten  genaemen  ind  die  gerne  nedergelacht  gesyen  heden,  ind  van  on«,  myt  ermanyngen 
der  unser  van  Wesell  mcnnichuoldigen  getruwen  diensten,  begert  ind  gebeden  heben,  syner  licftdcn  ind 
unser  tzamen  lnntschappen  to  willen  gönnen  eyn  middell  tusschen  ons  ind  den  onsen  van  Wesell  to  vynden, 
dairby  die  onsc  van  Wesell  myt  ons  der  irringh  ind  gebrechen  haluen  weder  gescheiden  ind  verenicht 
mochten  werden:  so  bekennen  wy  vur  ons,  onse  eruen  ind  nakomelyngen,  dat  wy  durch  solchen  hegertou 
ind  beden,  oick  in  ansyen  oirs  menniclmoldigcn  dienst/.,  sy  to  meer  tyden  unsen  vurvaideren  mvlden 
gedechtnisse  ind  ons  godain  ind  bewesen,  unsen  Heuen  soen  ind  unser  tzamen  lantschappen  gegont  ind 
togelaiten  hebben,  eyn  verraem  van  sulche  gebrechen  to  doin,  als  geschict  is  ind  hiernae  bescreucn  volght. 
Item  dat  die  gemeynte  derselner  unser  licuer  stat  vnn  Wesell  nu  voirtan  op  oeren  gewoentlichen  koirdach, 
dat  is  mit  naemen  opten  maenendach  nae  den  Sonnendach  Heminisccrc  in  der  fasten,  ind  so  voirtan  alle  jair 
op  tenseluen  dach  uith  oeren  vier  vierdelen  kysen  sullcn  twelff  manne,  dat  is  to  verstayn  uit  iclichen  vicrdell 
dry  bescheiden  manne,  diewulche  tweltt  manne  als  die  gekaren  ind  van  den  alden  burgermeister  geeydt 
syn,  80c  sullcn  dicselvc  twelff  gekaren  manne  voirt  kysen  op  oeren  eydt  twelff  schepen  van  den  cirbersten, 
vroemsten,  wiesten,  veruairensten  ind  vcrstcndolsten,  die  sy  van  oeren  bürgeren  dairtoe  id  nutste  ind 
beqwcmstr  wüsten,  diewulche  twelff  schepen,  als  die  van  den  alden  burgermeister  geeydt  syn,  vort  under 
»ich  twe  burgcrnioistere  kysen  sullcn.  Oick  so  sullcn  dicseluc  twelff  seepen  kysen  uith  der  gemcvntcn  sess 
raide,  ind  die  twelff  gekaren  van  der  gemcvntcn  sullcn  oick  kysen  sess  raide,  maickt  aUoo  tocsamen  twelff 
raide;  oick  soc  sullen  die  twelff  gekaren  seepen  kysen  twe  rentmeisters  uith  den  twelff  raiden.  Ind  dieghoene 
die  tot  burgermeisters,  seepen,  rait  ind  rentmeisters  gekaren  werden,  ensullcn  geyne  doitslcgcre,  cchrcickcrc, 
wuyekener  noch  eorlovss  wesen,  ind  off  die  twelff  gekaren  van  der  gemeynte  toe  enjger  tvt  enige  seepen 
verkoiren,  die  myt  quaider  feiten  bclumeth  ind  besmeth  weren  ind  denselucn  woo  recht  is  van  onserwegen 
sulx  bewieslich  auerbracht  ind  genoichsam  to  Wesell  voir  oeren  geboirlichen  richtcr  erkandt  wurdo  sobaldc 
dan  wy  oen  deshaluen  deden  scryuen,  sullen  sy  tcr  stont  dioseluen  ontsetten  ind  anderen  bequemen  in  oere 
stede  verkysen ;  ind  die  erffschependomb,  als  sv  bvsher  gebruvekt  hebben,  salt  dairmede  nu  vortan  äff  ind 
van  nyet  syn.  Item  soewic  bynncn  unser  Heuer  stat  Wesell  eyn  mess  op  den  anderen  toege,  sali  van  yder 
messtrecken  dry  aide  schilde  gebrolckt  hebben,  ind  desgclichen  die  den  anderen  wonden,  sali  oick  van  vder 
wonden  in  dry  aide  schilde  .verfallen  syn  ind  gebroickt  hebben,  dairvan  dry  deill  in  onscr  behueff  ind  twe 
deile  in  onscr  Heuer  stat  van  Wesell  behueff  komen  sullen;  ind  wie  den  anderen  hlaewe  off  blont  sluege, 
sali  in  anderhaluon  alden  schildt  oick  onss  ind  onser  licuer  stat  Wesell  verbroickt  ind  verfallen  syn.  Web- 
euer  saicke,  dat  yemant  genoedicht  wurde  umb  syn  Hcff  to  ontweren  ind  sulx  woe  recht  is  bewiesen  konde 
die  aolde  der  broicken  ontlcdicht  ind  gefrvet  syn.  Item  soe  sich  unse  lieuc  stat  van  Wesell  ind  oere  burger 
beclaigen,  dat  sy  mercklich  an  oren  gerichte  myt  onscr  afocryuongen  ind  opstcllyngh  onss  richters  to  Wesell 
verkort  ind  verechtert  werden,  so  is  bckalt  dat  wv  ind  die  onse  richtcr  aldair  dat  gerichte  nu  voirtan  svncn 
ordentlichen  ind  geboirlichen  ganck  ind  uithdracht  woe  recht  is  hebben  laitcn  sullcn,  sonder  enygc  saicken 
dairaff  to  scryuen  ader  dat  gerichte  to  stallen,  iud  dat  die  richtcr  Derick  van  Duysseldorp  ind  eyn  yder 
richter  nae  oen  onscr  Heuer  stat  Wesell  sonder  vertreck  in  »ynen  eyde  besweren  sali  aldus,  dat  hy  sali 
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wesen  nu  ind  !n  tokomcndcn  tydcn  eyn  rcchtferdich  richter,  sonder  cnnyge  annemyogh  der  personen,  ind 
dat  hy  sali  richten  den  rycken  als  den  armen  ind  den  groiten  als  den  cleynen,  onss  tot  unsen  rechten  ind 
onscr  llieuer  stat  van  Wescll  tot  oeren  rechten,  yderman  nae  wysingh  der  seepen  sali  recht  doen  ind 
wederfairen  laitcn,  ind  sali  dat  gcrichto  ind  den  rechten  synen  ordentlichen  ganck  laiten  hebben  sonder 
vertreck,  weigeringh,  ontleggen  oflf  beucle  onser,  onscr  eruen  ind  nakonielyngcn,  scrifftlich  off  montlich,  woe 
men  dat  bedencken  mochte,  oick  nyet  wederstaende  ennygo  geloifftcn  ind  eyden  hy  ons  gedayn  mochte 
hebben,  ind  als  dio  ordelen  uithgewesen  syn,  asdan  sonder  cnnych  vertoch,  indracht  oft"  weigeringe  geboerlicko 
executie  -woe  recht  is  dersclucr  uitgewesen  ordelen  doin  sali.  Idoch  soe  sullen  ind  moigen  wy  iclichc 
saicken  an  den  rechten  aldair  hangende  eyns  vierthien  daige  opschortten  ind  dairenbynnen  versuyeken  ind 
arbeit  ankeren  laiten,  die  parthyen  in  der  guetlicheit  toc  vordraigen,  ind  soe  ons  sulx  ontstonde  ader  evn 
der  parthyen  fo  dem  guetlichen  daigo  nyet  verstayn  dan  des  rechtens  eyschen  ind  begeren  woldcn,  sollen 
ind  willen  wy  nao  umbganck  der  vierthien  daige  dat  recht  voirtan  sonder  ennych  vorder  opschorttyngh  ader 
affscryuingh  synen  ordentlichen  ganck  nemen  ind  bchalden  laitcn;  ind  otl  ennyge  parthyen  ongelegen  were 
des  gu  etlichen  daiges  gefollich  to  wcsen,  sulx  sali  wesen  bueten  onser  ongonst  ind  ongnaide.  Item  dat  die 
seepen  onscr  licuer  stat  van  Wesell  alle  ordelen,  die  an  sy  to  hoyffdc  komen,  bynnen  den  neisten  volgenden 
jair  sonder  langer  vertreck  wiesen  off  dio  voirtan  to  hoyffde  schicken  sullen,  ind  dairto  alle  saicken,  dio  an 
den  rechten  bynnen  Wesell  bespraicken  ind  angehauen  syn,  sobalde  oromers  moigelich  ind  doenlich  is,  nae 
Inhalt  der  seepen  eydt  myt  oere  rcchtzcleryngen  ader  to  hoiffde  wiesinge  nithgericht  ind  geevndt  werden, 
wnlch  sich  doch,  als  die  saike  uitgedyngbt  ind  an  eyn  ordell  gestalt  is,  nyet  bauen  eyn  jair  daimeist 
vertreckcn  sali,  ind  oick  dat  sy  sullen  alle  ordelen,  die  van  oere  geboirliche  koefft  wederumb  an  sy  geschickt 
werden,  ter  stont  ader  bynnen  cynre  maent  then  lanxsten  apenen  ind  den  parthyen  auergeucn,  ind  sy 
dairmede  ther  cynteckap  helpen  ind  alle  oere  uyterste  macht  dairinne  doen  inhalt  der  seepen  oeren  eydt 
Ind  hiermede  hebben  wy  die  onse  van  Wesell  wederomb  to  gnaiden  genaemen  ind  oen  alle  onwille,  tornc 
ind  ongonst,  die  uith  ten  vursekreuen  gesekefften,  hcndele  ind  smehyngh  verresen  syn  mögen,  geheel  ind 
all  verlaitcn,  sullen  oick  desgelicken  die  onse  van  Wescll  van  allen  anderen  saicken,  tospraicken,  schelyngb 
ind  gebrechen,  woe  die  oick  bys  tot  desen  daige  toe  herkomen  weren,  nyet  dairvan  uithbehalden,  mvt 
onss  gescheiden  ind  verleken  syn,  ind  alle  gnaiden,  priuilegien  ind  vryheiden,  uithgescheiden  wes  in  desen 
verdraige  verändert  wurdt,  weder  gcnyctcn  ind  gebruyekon  moigen,  als  sy  voir  anganck  doscr  irringh  ind 
twydracht  to  doin  plegen;  bcheltlich  doch  ons  unser  anspraicke,  die  wy  tot  soemyge  particulare  personen, 
als  ncmentlich  Andries  Duden,  Derick  Kedken  ind  Hcnrick  Kramp  hebben  moigen,  dat  wv  die  voir  oeren 
themelichen  ind  geboirlicken  richtcr  bynnen  onscr  stat  Wesell  tot  onvertaighden  rechten  anspreicken  ind 
voirt  onss  rechtens  nae  priuilegyen  ind  rechten  onscr  stat  Wescll  auer  dieselucn  aldair  verbeiden  ind  nemen 
sullen  moigen  laitcn:  allet  sonder  argelist  Orkonde  der  wairkeit  ind  aller  vaster  stedicheid  bebben  wy 
myt  ouss  scltfs  ind  onscr  trefflicher  rede  medeweten  unsen  meesten  segeil  an  desen  onsen  brieff  dob  ind 
bieten  hangen. 

Gcgcven  in  den  jairen  onss  heircn  Duysend  vyffkondert  ind  vierthien  op  vrydacb  na  sunt  Martensdacb 
des  h.  busschops. 

508.  ffaifer  SRajimilion  L,  gegen  ben  bei  Gntjiebung  be$  ^erjogtbumS  (Selbem  bie  Örafen  Sincenj  unb  «ernbarfc 
t>.  SJtörö  mitttMTfenb  getoefen,  berjicbtet  auf  feinen  beäfaUftgen  «nfpru*  auf  bie  (Sraffo>aft  SRötf  ju 
(Sunfhn  ber  «nna,  Jwbter  be8  GKafen  5BiIbeIm  b.  SBieb  unb  ber  SJlargaretba,  6chh>efta:  jentf  Orafen 
Setnbarb,  bas  troefene  ßigentbum  an  ber  ^älftc  tiefer  ©raffebaft  fieb  borbebaltenb.  —  1515,  ben  13. 3Rai 

Wir  Maximilian  von  gottes  genaden  crweltcr  Römischer  kayser  &c  bekennen  öffentlich  mit  disem  briefc 
und  thun  kundt  ;  als  in  verschinen  iaren  das  hertzogthumb  Ghelldern,  so  weilend  dem  durchlewckb'gen 
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forsten  hcrn  Korlu  bertzogen  zu  Burgundi  unserm  lieben  s  weher,  und  nachmals  uns  und  unserm  haws 
Burgundi  von  dem  h.  reiche  als  desselben  aigenthumb  gelihcn  aus  unser  ruewigen  posae.-  -  und  regierting 
abgewendet  worden  ist,  des  dan  weilend  Vincente  und  Bornhart  grauen  zu  Mors  und  Sarwerden  zum  tail 
ursachcr  gewesen  sein;  dardurch  wir  zu  iren  graffschafften ,  herrschafften ,  slossen,  Stetten  und  guettern 
vordem n ir  und  gerechtigkeit  gehebt:  ist  ietz  der  edel  unser  und  des  reichs  lieber  getrower  Wilhelm  graf  zu 
Wyde  und  herr  zu  Kunckel  für  uns  komen  und  hat  uns  von  wegen  der  cdeln  unser  lieben  andechtigen 
Anna  seiner  tochter,  so  er  bey  weilend  seiner  eelichen  hawsfrawen  Margrethen,  des  genannten  graf  Bernharts 
awester  geboren  bete,  diomuetigklich  angerueffen  und  gebetten,  das  wir  aus  kayserlichcr  miltigkait  solch 
unser  vorderung  und  gerechtigkeit  zu  dersclber  seiner  tochter  erbschafft,  sovil  ir  an  derselben  irs  uranhern 
und  vettern  der  grauem  zu  Moerss  und  Sarwerden  gelassen  graffschafften,  herrschafften,  slossen,  Stetten  und 
guettern  zusteet,  fallen  und  sy  zu  solcher  ir  erbschafft  komen  zu  lassen,  gnediglichcn  gerechten.  Des  haben 
wir  angesehen  sein  vleyaaig  bete,  auch  die  getrewen  nutzlichen  dinst,  so  sein  clltcrn  und  er  uns  und  dem 
h.  reiche  bisher  mennigfeltigklichen  bewisen  und  er  sich  kunfftigklichen  zu  thun  erbewt,  und  darumb  unser 
vorderung  und  gerechtigkait  zu  ircr  erbschafft  der  grauen  Vincentzen  und  Bernharts  von  Moers  verlassen 
graffschafften,  herrschafften,  slossen,  Stetten  und  guotern  gnedigklich  abgestelt  und  deshalben  demselben 
graue  Wilhelmen  von  Wicde  in  namen  und  an  stat  seiner  tochter  alle  unser  vorbestimpt  vorderung  und 
gerechtigkeit  gentzlichen  ubergeben  und  darauf  mit  inie  disen  vertrag  gemacht  und  bcslossen,  also  das  graue 
Wilhelm  von  Wiede,  sein  tochter  und  ir  erben  die  berurten  graffschafften,  herrschafften,  sloss,  stet  und 
guetcr,  sovil  der  graue  Vincentz  und  graue  Bernhart  von  Moerss  inngehabt  und  verlassen  haben ,  souil  dan 
derselben  tochter  von  erbschafft  wegen  zugehört,  erfordern  und  guetlich  oder  rechtlich  mit  unser  hilff  und 
furderung,  die  wir  inen  allezeit  sovil  sich  gepurt  beweysen  wellen,  einziehen  und  zu  iren  banden  bringen 
sollen  und  mugen,  von  uns,  unsern  erben  und  nachkomen  unuerhindert.  Und  so  wir  das  hortzogthumb 
Gbelldcrn  erobern  sollen,  wellen  wir  inen  alles  das,  so  den  egedachten  von  Moers  zugehört  hat  und  in 
demselben  hertzogthumb  gelegen  und  seiner  tochter  angehorig  ist,  auch  gnedigklich  zustellen  und  volgen 
lassen,  alles  in  der  gestalt  und  mit  dem  vorbehält,  das  wir,  unser  erben  und  nachkomen,  ertzhertzogen  zu 
Oesterreich  und  Burgundi.  ein  gleichen  und  gemainen  teil  an  allen  denselben  graffschafften,  herrschafften, 
slossen,  Stetten  und  sonderlich  an  sloss  und  stat  Moers  in  rechter  gemninschafft  haben  und  behalten  und  die 
zu  allen  unsern  notdurfften  und  geschefften  wider  menigklich  gebrauchen  sollen  und  muegen,  doch  in  unser 
selbs  costen  und  on  iren  schaden.  Sy  sollen  auch  darinn  wider  uns  und  unser  hewser  Oesterreich  und 
Burgundt  nyemandts  enthalten  noch  die  unsern  daraus  beschedigen  lassen  noch  auch  das  selbs  nit  thun.  Ob 
sy  auch  über  Kurt/,  oder  lang  von  den  obberurten  graffschafften,  herrschafften,  slossen,  Stetten  und  fleckhen 
ichts  verkawffen,  versetzen,  ubergeben  oder  in  ander  weg  verendern  weiten,  sollen  sy  uns  das  zuvor  anbieten 
und  umb  ein  zimlichs  vor  allen  andern  volgen  und  zusteen  lassen;  were  uns  aber  nit  gelegen  dassclb 
anzunemen ,  so  muegen  sy  da3  auf  ander  wenden,  doch  den  die  nit  unser  und  unser  hewser  Oesterreich  und 
Burgundt  veind  und  widerwertig  sein.  Und  damit  graue  Wilhelm  von  Wicde,  sein  tochter  und  ir  erben 
solcher  unser  kayserlicher  miltigkait  noch  mer  emphinden,  so  haben  wir  inen  diso  sonder  gnad  gethan,  also 
das  sy  nu  hinfur  unsern  gleichen  gemainen  teil  an  allen  obgemcltcn  graffschafften,  herrschafften ,  slossen, 
Stetten  und  guetern  ambts  und  verwesungs  weyse  gleichwie  iren  teil  frey  ledigklich  innhaben,  nutzen  und 
nicssen  muegen  und  uns  davon  nichts  anders  dan  wie  obsteet  zu  geben,  zu  tbun,  noch  zu  dienen  schuldig 
sein  sollen.  Und  so  es  die  notdurfft  erfordert,  wellen  wir  inen  in  gepewen  und  undcrhaltung,  auch  in 
hplcgerungen  gnedige  hilff,  schirm,  rettung  und  handthabuug  beweisen  als  sich  von  solcher  gcroainschafft 
wogen  gepurt   Mit  urkund  ditz  briefs  besiegelt  mit  uuserm  kayserlichen  insigeL 

Geben  zu  Triend  an  dem  dreizehenden  tag  des  monaU  May,  nach  Cristi  gepurdt  Funfftzehcnhundert 
und  im  funfftzehenden,  unser  reiche  des  Romischen  im  ain  und  dreißigsten  und  des  Hungrischen  im  sieben 
und  zwantzigsten  iaren. 
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509.  £>aÖ  ©omtapttel  Don  (Eßln  t>eröffentlicl>t  feine  am  Ii.  SWatj  in  ber  $erfon  beä  ®rafen  £erm<mn 
bon  ffiieb  getroffene  SBahl  eine«  <£rjbifebof§.  —  1515,  ben  11.  3traL» 

Wir  dechen  und  capittel  der  dhumkyrehen  zu  Collen  enbiedon  uch  den  wolgepornn  eddelen  strengenn 
vesten  vursichtigon  wysen  unnd  ersamen  unsen  lienen  neuenn  und  besunder  gudenn  frunden,  allen  und 
•glichen  grauenn,  edelman,  ritterschaflt,  amptlewten,  burgermeistern,  scheffen,  reden  und  gemeynden  der 
Stadt  Colne  und  anderen  Steden  unnd  vort  der  gantzer  lantschafft  und  den  underaaissen  gemeyniiehen  des» 
gestichts  von  Collen  uff  dyssyt  Khynss,  und  auch  uff  gynssydt  llhynsz  in  Wcatphalenn  und  in  dem  Veste 
von  Kecklinckhuvscn  samen  und  iglichenn  besunder  unserenn  fruntliclien  gruysz  zuvoirn  unnd  thun  uch  zu 
wyssenn:  As  wilne  der  eirwirdige  fürst  here  Philipps  ertzbisschotf  zu  Collen,  dem  got  gnade,  vonn  diesem 
ertlich  verscheydenn  ist,  hnin  wir  dechenn  und  gemein  capittel  vurgeschricuenn  nahe  beschrcuenn  rechte, 
loblicher  gewonheyt  und  alden  herkomenn  unser  kyrehen  utl  gudestags  vierzehinden  tags  desz  monetz  McrUs 
niest  vorledenn,  in  unszerem  capittelhuysz  dairumb  versampt,  den  hoichwirdigsten  furstenn  und  hcrenn, 
herenn  Hermann  grauo  zu  Wiedde,  unserenn  miteapitulaircanonichen  und  gncdigstcn  herenn,  zu  cvme  berenn 
und  ertzbisschotf  der  heyiger  kirchen  von  Collenn  eyndrcchtlichen  sunder  yemandts  widderspraich  erweit 
und  gekoerenn,  denselben  wir  uch  mit  diesem  unsem  offenen  briefc  dahfur  alsoo  presenteren  und  furbringenn 
durch  die  wirdigenn  wolgeporcnn  und  eddelen  heren  Johan  von  Scyn  graue  zu  Wytgenatcvn,  Conradt 
graue  zu  Diepholt  und  Degenhardt  Wytte,  unsc  miteapittuiaircanonichen,  bcwyszcr  dysselben  brieffs. 
Begerenn  und  gesynnen  dairumb  frunüich  von  uch  sementlich  und  besunder,  dat  Ir  genanten  heren  Hermann 
vur  eynenn  erwcltcnn  berenn  und  zu  eynem  ertzbisschotf  der  kvrehenn  und  gesucht»  von  Collen  vurschrieuen 
ufmemen  und  entfangen,  ieme  dairuff  mit  den  Schlössen,  zcollen,  Steden,  vesten  unnd  ainpten  dcssclueo 
gestichta  ge warten  und  auch  huldunghe,  eyde,  geloffte  und  gehoirsaniheyt  doin,  als  von  alters  herkomeno 
unnd  gewonlich  ist,  diesseluen  unse  niitcapittulaircanoniche,  dye  wir  mit  diesem  unsem  brieue  dairumb  zu 
uch  schicken,  uch  von  unsen  wegenn  ouch  forter  niuntb'ch  bescheyden  und  sagenn  werden;  wylchen  unsen 
miteapittuiaircanonichen  Ir  genszlich  glich  uns  selffs  dairinn  wyllen  gcleuuen  und  uch  in  allen  sachenn  und 
puneten  guitwylligh  unnd  gehoirsamlich  hauenn  und  bewyszenn,  als  zieh  dat  alsoe  bvllich  gepürt  ind  wir 
uch  ouch  samon  und  besunder  aen  allenn  zwyuell  desz  genszlich  zu  betruwen.  Innd  uÖ  dat  uwere  hellten 
unsen  eyndrechtüclien  wyllen,  moynunghe  und  begerdo  hyrinn  öffentlichen  verstehin  erkennen,  soe  hain.wir 
dochenn  und  gemeyn  capittell  unser  kyrehenn  groysse  segell  mit  unser  aller  wyst  und  guden  wyllen  an 
dyessen  brieff  doin  hangenn. 

Gegouen  im  jair  unsen  horren  Duyszent  vunöhundert  und  vunffzehn,  uff  montagh  niest  nahe  desz 
heylgenn  Sacramentzdagb. 


•  (Srjbi^of  ffty*  wo'-  '»  «tmaßheit  ber  notariellen  (Sonnocahon  be»  Domcapitele  jur  Seuroaljl,  am  12.  gebruar  1515  Itabf 
gegen  7  Uhr  geflorbtn.  2>o9  Gapitcl  roäb,ltt  ben  Hermann  Don  SSJieb  am  folgenben  14.  ÜJlörj.  ro«(d)er  aud)  fofort  bit  befanntt  SapitalatiM 
nnb  örblanbee&treinigung  befdjnmr.  Die  Stätte  eröffneten  batauf  bem  Xomcapitel,  baß  nad)  ihrem  ©utadjten  bit  frierfi^c  eeflarnmfl  bn 
N«  VWVP*  rt»a  innerhalb  fett)«  S3od)tn  an  einem  bem  «Sapitel  gelegene  lagt  gefa^hen,  ü>)»if4«  bei«  Surften  bfr  XebrtfaB  angnngi 
nerben  ISnne.  itfirtlidi  erhielt  $*rmann  fdjon  mit  Urtunbc  d.  d.  „zw  Metz  an  der  Etutlt  den  sechaundzwaintxigisien  tag  des  moneu 
Aprilw"  1515  oon  tfaifer  2Kartmilia»  bit  Sklebnung  mit  btn  jRegalitn  unb  »on  btm  'JJabfte  tto  X.  mit  «uBt  d.  d.  Rome  apud «. 
Petmm  idus  (13)  Junü,  {K.ntif.  a.  III.  bie  »e  ftötigung.  2>it  obigt  ©a^otrofftnüidjung  be«  Souicaaitcl«  iji  alfo  roobl  Derfd)oben  »orten, 
bie  bit  SJtftattuiig  bte  'Corgänger«  gtfd)tb,tn  mar.  Jpitrnach  bfridjtigtn  fid)  bit  bisherigen  'Angaben  übti  btn  2obe*tag  'pb.iUpB«  unb  bit 
Sohl  ^trmann«.  festerer  mar  nur  erft  jum  gubbiacon  geroeibt,  rocelwgen  mit  ««Dt,  die  XXVI.  Junü  MDXV,  ibm  geftottftr,  fitö 
oen  einem  beliebigen  geiftlid)tn  Obtm  an  tintm  unb  bemfelbtn  ?«gt  $unt  Utacon  nnb  ^Jriefter  mtibra  ju  lafftn.  S<f>on  vox\)tr,  am  20.  3«ai. 
(jatte  er  ib,m  mit  SBuUt  d.  d.  Korne  apud  s.  Petrum  a.  inoamationis  dorn.  MiU.  quingcntciira«  quinto  dt-i-imu,  duodt-eimu  Juiii. 
Mc  Pallium  brnndigt,  mt(d>e«  ib,m,  „pustquam  muniis  coD«ecr»tionis  suseepem",  überreicht  merben  fofitt.  <St  ernannte  itm  fofeann  mm 
legnua  natus  in  ber  tilnifcbtn  Vnwni,  mie  bitfe«  bie  beiben  Sorganger  Jpennonu  unb  VWW  gemefen,  unb  genehmigte  t«  «u»äbim« 
btr  einem  antretenben  örjbifd)ofe  juflehenben  precca  primariac,  mit  «utten  d.  d.  Korne  VI.  kaJ.  Julii  1515. 
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510.  ffaifet  gRapniüan  L,  toelA«  ebebem  bewilligt,  bem  gting&erjoge  3o&ann  b.  Siebe,  atf  (Bemalte  bet 
SRaria,  Holtet  be$  £erjog$  Sßifyelm  b.  3üli*  unb  ©erg.  ©rafen  bon  JRabenSberq,  na*  beffen  2ob« 
bie  Regalien  biefer  Öanbe  berief en  ju  tooden,  erteilt  haju  bem  Könige  Rarl  b.  Spanien  ben  «luftrag. 
—  151(3,  ben  18.  3uli. 

Maximilianus  diuina  fauente  dementia  Bomanonim  Imperator  &c.  notum  fadmus  tenore  presontinm 
uniuersis,  cum  quondam  Wilhelmus  dux  Juliaccnsis  et  Montensis,  comes  in  Rauenspurg  sine  fitiis  et  heredibus 
masculini  sexus  extremum  clauserit  diem,  et  nos  ex  singulari  gratia  consenserimus  illum  Joannem  iuniorem 
ducem  Cleuensem,  prineipem  et  consanguineum  nostrum  charissimum,  tarn  proprio  eius  quam  nomine  Marie 
prefati  quondam  Wilhelmi  ducis  filic  legitime  et  naturalis,  prineipis  et  consanguinee  nostre  charissimc,  consortia 
eins,  inuestire  et  ipsi  regalia  conccderc  de  eiusdem  ducis  Wilhelmi  relictia  prineipatibus  et  prouineiia  Juliaci, 
Montia  et  Kauenspurg,  simusque  in  presentiarum  tot  tantisque  arduis  negotüs  et  grauissimis  bellorum 
expeditionibus  occupati,  ut  in  propria  persona  huiusmodi  concedere  inuestituram  etregalia  nequeamus:  iddreo 
dedimua  et  concessimns,  prout  tenore  presentium  damus  et  concedimus  serenissimo  et  potentissimo  prindpi 
domino  Carolo  catholico  regi  Hispaniarum  utriusquo  Sicilie  atque  Hicrusalem,  archiduci  Auatrie,  dud 
Burgundie,  Brabantie,  comlti  Flandrie  et  Habspurgi,  fratri  et  filio  nostro  charissimo,  omnimodam  auetoritatem, 
potestatem  et  facultatem  nostro  nomine  et  loco  prefatum  illum  Joannem  iuniorem  ducem  Cleucnsem  tarn  eiua 
proprio  quam  nomine  prefato  sue  conthoralis  innestiendi  et  regalia  tradendi  de  prefatia  ducatibus,  prineipatibus, 
comitatibus,  dominiis,  terris  et  prouineiis  Juliad,  Montensis  et  Rauenspurg  in  Omnibus  et  per  omnia,  aicot 
quondam  dux  prefatus  Wilhclmus  socer  et  pater  eorum  illos  vel  illa  habuit,  possedit,  tenuit  et  recognouit 
•  nobis  et  sacro  imperio,  reeepto  prius  ab  eo  vice  et  nomine  nostro  et  sacri  imperii  ac  pro  nobia  et 
successoribus  nostris  in  dicto  Romano  imperio  solito  fidelitatis  iuramento,  in  banc  modum  qui  sequitar: 
Epo  Joannes  iunior  dux  Clcucnsis,  Juliaccnsis  et  Montensis,  comes  in  Rauenspurg  promitto  ef  iuro  ad  saneta 
dei  euangelia,  que  in  presentiarum  corporaliter  attingo,  quod  exnunc  in  antea  ero  fidelia  et  obediens 
serenissimo  et  invictissimo  prineipi  et  domino,  domino  Maximiliano  Romanorum  imperatori  et  sacro  imperio 
et  post  mortem  eius  successoribus  maiestatis  sue  in  imperio,  nec  unquam  ero  in  consilio  nee  conaentiam 
ullatenus  in  tractatum  et  partieipationem,  ubi  tractabitur  periculum  persone,  honoris  et  decoris  ac  statua 
maiestatis  sue  et  sacri  imperii,  sed  potius  salutem  suam  defendam  ac  sacri  imperii  decus  et  commodum 
promouebo,  damnaque  illius  pro  possibilitate  mea  euitabo  et  avertam,  et  si  que  contra  personam  maiestatia 
sue  et  dictum  Imperium  intellcxero  moliri,  pro  viribus  obuiabo  et  resistam  et  de  illis  maiestatem  suam  fideliter 
admonebo,  ac  omnia  alia  et  singula  faciam  et  peragam,  quo  ad  officium  prineipis  et  fidelia  vasalli  maiestatia 
sue  et  sacri  imperii  de  iure  vel  consuetudine  concernunt,  dolo  fraudeque  semotis.  Sic  me  deus  adiuvet  et 
her  saneta  dei  euangelia.  Itaquc  prefatus  dux  Joannes  super  adepta  buiusmodi  inuestitura  et  regalibus  sibi 
concessis  a  prefato  aerenissimo  filio  nostro  charissimo  rege  catholico  possit  valeat  et  debeat  prefatos  ducatus, 
comitatus,  dominia  et  patrias  administrare,  regere,  gubernare  eisdemque  uti,  frui  et  potiri  non  aliter  ac  si 
super  cisdem  a  nobis  fuisset  inuestitus  et  cor  am  nobis  eorundem  regalia  aeeepisset  Promittentes  in  verbo 
nostro  cesareo  nos  buiusmodi  concessionem  regalium  et  inuestiture  ratam,  gratam  et  firmam  perpetuo 
habituros  nec  eisdem  in  aliquo  contraventuros.  Harum  testimonio  litterarum  sigilli  nostri  appensione 
roboratarum. 

Datum  in  Faucibus  Montium,  die  dedma  octaua  mensia  Julii,  anno  Millcsimo  quingentesimo  sexto 
deeimo,  regnorum  nostrorum  Romani  tricesirao  primo,  Hungaric  vero  vicesimo  septimo. 
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511.  (Straf  JBUbdm  b.  SRaffau  unb  ©iej  Vereinbart  mit  bem  grjttföofe  Hermann  b.  Göln  auf  23 
3abre  greijügfqfeit  ib«r  gegenteiligen  Untertanen  m  SBejrpbalen  unb  im  Hmte  ©iegen.  —  1517, 
ben  21.  6ebtember. 

Wir  Wilhelm  graue  zun  Nassauw  und  zun  Dietzc  bekennen  und  doen  kunt,  das  wir  uns  dem  hoebwirdigsten 
durefaluchtigen  fursten  und  heren  Ucrman  der  h.  Kirchen  zu  Collen  ertzbiachoffe  &c ,  zu  underthenigem 
gefallen  und  friedclebenswillen  zwisschen  siner  churfurstlichen  gnaden  lantscbaft  zun  Westphalen  und  unser 
graueschafft  Nassauw  dem  ampte  zun  Siegen,  als  dai-widder  stoesser,  hien  und  widder  zu  underhalten,  den 
ColUBchen  undersaessen  insgemeyn  unser  fry,  strack,  sicher  und  ungeuerlich  gelcidc  gegeben  haben  und 
geben  ien  das  in  craft  diesses  bricues,  also  das  dieselben  Collschen  undersaessen  allesampt  und  ierc  iclicher 
besunder  in  macht  solichs  geleitz  mit  ieren  libo,  habe  und  guetern  durch  unsere  lantschafft  die  graueschafft 
Nassauw  hien  und  widder  zu  perde  und  zu  foesse  wandern,  wauern,  gehen,  stehen,  faren,  reyaen  und  ziehen, 
auch  iere  unrichtige  hantieringe  und  handelinge  driuen  -sullen  und  moegen,  uf  iero  gewonliche  zolle  und 
zyse  ungehclliget,  unbekommert  und  oenuffgchalten  von  yemantz  der  unsern.  Also  zu  verstehen,  das  unsere 
Nassauwsschen  undersassen  die  Collischen  undersassen  in  unser  lautschafft  nyrgents  kommern,  helligen  noch 
uffhalten  sollen,  sunder  wanne  ierer  eyner  ader  mehcr  Collischen  umb  ligende  gueter  als  irbe  und  irfttalc 
zu  sprechen  bette  ader  gewönne,  so  sali  das  recht  darüber  gesucht  und  genommen  werden  an  enden,  dae 
dieselbigon  gueter  gelegen  und  dinckpliechtig  sin.  Woe  aber  die  anspräche  persoenlich  were,  als  umb  schult, 
schaden  ader  umb  andere  uberfaringe,  alsdan  sali  der  cleger  dem  bcelagten  folgen  vur  das  gerichtc,  darunder 
der  beclagte  gesessen  und  dinckplicchtich  ist;  es  were  dann  sachc  das  der  cleger  der  massen  dem  rechten 
gereidt  nachgesucht  und  yem  doch  khein  recht  bette  widderfaren  moegen,  ader  aber  das  der  beclagte  eben 
an  dem  ende,  dae  er  zu  bezalen  gelobt  oder  da  er  die  uberfaringe  begangen  hette,  von  dem  cleger  betreden 
wurde,  dcrselbige  mach  mit  synem  liebe,  habe  und  guetc  alda  bekommert  werden  unverschoenet  unsers 
gcleitz.  Hirin  auch  wyder  ussgescheiden  dyejhenen  die  widder  unse  lant  und  lutc  mit  der  daet  gehandelt, 
uds  ader  die  unsern  bescheidiget  betten  ader  unser  ader  unser  undersassen  entsagte  viande  gewest  und  de» 
alles  noch  nit  versoenet  weren*  Herwidderomb  Bollen  auch  in  glichem  falle  die  Collischen  undersassen  mit 
ieren  anspruchen  und  andern  sachen  sich  glichermacasen  gegen  den  unsern  halten,  in  macssen  der  hochwirdigste 
churfurste  der  h.  kirchon  zu  Collen  crUbischoff  uns  des  auch  also  siner  gnaden  gegenbrieff  versiegelt  gegeben 
haet.  Und  sali  dieser  vertrach  tusschen  dem  styffte  von  Collen  zu  Westphalen  und  unser  lantschaflt  dem  ampt 
zun  Siegen  duren  und  wehren  von  dato  dieses  brieues  un  bis  zun  ussgange  fonff  und  zwentzich  jare  dernest 
folgender;  alles  Bunder  geuerde  und  oen  orgelist.  Des  zu  orkundc  haben  wir  Wilhelm  grauo  zun  Nassauw 
unser  siegell  an  dicssen  brieff  doen  hangen. 

Der  gegeben  ist  in  dem  jharo  nach  Cristi  unsere  heren  geport  doe  man  Bchreib  Ducsent  fuuffhundert 
und  aiebentzchen,  uff  mandach  nach  saut  Matheus  des  h.  apostelu  und  cwangelisten  dag. 

512.  ßaifer  'äJiarnnUiau  I.  berfbrietyt  bem  Grjbifd)ofe  ^ermann  V.  b.  Söfo,  trenn  unter  befjen  2Jtit»irfung 
tfarl  jum  rfmifdjen  Könige  gettäblt  werben  toirb,  eine  Skref^rung  bon  20,000  ©olbgulben  unb  eine 
Leibrente  ten  6000;  teuere,  bi:-  er  ibtn  ein  geiftlicbeä  ober  tteltlKbeä  «eben,  12,000  (Solbgulben 
jäb.tlicb,  abuxifenb,  jutoenben  fönnc.  —  1518,  ben  2.  6«btembcr. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  erweiter  Komischer  kaysei,  zu  allen  tzeitten  mercr  des  reichs,  in 
Germanien,  zu  Hungern,  Dabnacien,  Croatien  Sic.  kunig,  ertzbertzog  zu  Oesterreich,  hertzog  zu  Iiurgundi, 
zu  Brabant  und  phallcutzgrauc  bekennen  für  uns  und  den  duichlcuchtigen  fursten  bem  Karin  kuuig  zu 
Hispaui  und  ert/hertzogen  zu  Österreich,  unsern  lieben  sun  und  bruder,  des  volkomen  gowalt  wir  hiervon 
haben  und  gebrauchen,  offenlich  mit  disem  briof  und  tluin  kuudt  allennenigclich,  daz  wir  dem  erwirdigen 
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Hcrman  ertzbischouc  zu  Collen,  des  Ii  Komischen  reichs  in  Italien  ertzcantzlcr,  unserm  lieben  neuen  und 
churfursten,  umb  der  getrewen  nützlichen  dinst  und  frundtschatft  willen,  so  sein  lieb  uns,  dem  h.  reiche  und 
demselben  unserm  lieben  sun  in  menigfoltig  weyso  bisher  getan  und  ertzeigt  hat  und  hinfur  ze  tun  sich 
•willig  erbewt,  auch  aus  aonderer  frcundtscHafit,  damit  wir  seiner  lieb  genaigt  sein,  zugesagt  und  versprochen 
haben,  sagen  zue  und  versprechen  auch  solhs  wissentlich  in  craft  dies  briefs,  daz  wir  seiner  lieb  durch 
unsern  lieben  sun  kunig  Karlen  zu  einer  stititungh  zweintzig  tawsent  guldin  reinisciiin  gutem  gold  also  par 
vereren  und  jm  die  auf  den  tag,  so  sein  lieb  durch  die  churfursten  oder  den  meiern  tail  aus  jnen,  darinn 
er  sein  styium  auch  gibt,  zum  Römischen  kunig  erweit  und  das  decret  darüber  wie  sich  geburt  verfertigt 
wird  et,  also  par  uberantworten,  jm  auch  darüber  sein  leben  lang  alle  jar  zu  einer  pension,  damit  er  seinen 
churfurstlichen  stand t  destc  bas  undcrhalten  mog,  sechstawsent  goldguldin  reinisch  in  der  statt  Antwerppen 
raichen  und  geben,  die  sich  auch  auf  den  tag  der  kunigklicken  clection  anfahen,  und  wann  wir  oder  unser 
lieber  sun  kunig  Karl  unsern  lieben  neuen  den  ertzbischof  zu  Collen  mit  einen»  geistlichen  oder  weltlichen 
leben  und  anderen  begnadungen  ungeuerlich  bis  in  zweitausend  goldguldin  oder  darob  jerlichs  emkomens 
versehen  und  sein  lieb  des  mechtig  gemacht  haben,  daryn  wir  beid  allen  genedigen  und  freundlichen  willen 
und  tlciss  gebrauchen,  so  sollen  dagegen  die  sechstawsend  goldguldin  pension  widerumb  ab  sein.  Und  wir 
beid  sollen  und  wellen  auch  darüber  sein  lieb  und  stiä't  in  genedigem  und  frundtlichem  bcnelh  haben  und  zu 
jren  cm  und  nutz  altzeit  getrewüch  furdern  und  bondthaben ;  und  solhes  alles  sol  unser  lieber  sun  kunig 
Karl  mit  seinen  briefen  und  siglen  rattifficiern,  zusagen  und  bewilligen  und  des  seiner  lieb  auf  dem  tage  der 
clection  genügsamer  schein  zugestelt  wordon,  getrewlich  und  ungeuerlich.  Mit  urkundt  ditz  briet's  besigclt 
mit  unserm  kaiserlichen  anhangenden  insigel. 

Geben  in  unser  und  des  reiche  statt  Awgspurg,  am  andern  tag  des  monets  Septembris  nach  Cristi 
geburt  Funflzehenhundcrt  und  im  aclitzcbcnden,  unser  reicho  des  Römischen  im  drey  und  dreissigsten  und 
des  Ilungrischen  &c.  im  newn  und  zwaintzigisten  jaren. 

5 IS.  ©raf  $bilü>p  ber  Mittlere  bon  Valbert  unb  ?fana  b.  (Siebe  unb  t>.  ber  Start,  welche  fid>  ohne 
Setoilligung  be3  CaterS  unb  trüber«  ber  ßebteren  berebelicfct  baben,  berjid)ten  nacb  ftattgebabter 
2lusf6tynung  unb  empfangener  Sluäfteucr,  auf  bte  8anbe  unb  ©fiter  ber  Heitern  unb  ©eftbtr-ifler,  fc 
lange  e£  Wbfomnun  berfelben  geben  ir-irb.  —  1318,  ben  20.  9tobember. 

Wir  Philips  der  mitlcr  graue  zu  Waldecken  ind  Anna  dochter  van  Cleue  ind  van  der  Mnrcke  doin  Barnen 
kondt,  so  as  wir  uns  under  oynanderen  buyssen  wissen  ind  willen  der  hoegeboren  fursten  unser  Heuer 
gnedigen  Herren  vader  ind  broider,  Johan  hertzougen  van  Cleue  ind  Johan  altste  aoen  zu  Cleue  hertzouch 
zu  Guyige,  zu  dem  Berge  &c.  verhylicht  ind  vermahelt,  damit  wir  yr  fürstlich  gnade  und  lieffden  sere 
verzoernt,  so  dat  yrc  gnaden  ind  HotTden  derbalucn  vast  hoen  ind  groisso  ungnnide,  Ungunst  ind  wederwerdicheit 
zu  uns  gehadt  hauen,  dat  uns  van  gantzen  hert/.en  leyt  ist,  want  dan  durch  die  Rocmsche  keyserüche  majestat 
unseren  alregncdigstcn  Herren  ind  der  kooniglichen  werden  van  Spanien  auertemitz  yre  keys-  mjst  ind 
koen.  w.  treffliche  verordenten  und  geschickten,  nemlich  die  wailgcbaeren  edclen  ind  gestrengen  Herren 
Henrichen  grauen  zu  Nassauwe  Heren  zu  Breda,  Heren  Floris  van  ttgmont  here  zu  Iselstcyn  ind  heren 
Jorigen  van  ScHauwenHurg  ritter  tusschen  unsen  licuen  gnedigen  herreu  vader  ind  broider  ind  uns  in  der 
guede  flysslich  hant  handelcn  laissen,  so  dat  yre  fursthehen  gnaiden  ind  liettden  die  ungnaide,  Ungunst  ind 
wederwerdicheyt  zu  uns  gehadt  haint  vallcn  laissen,  die  gutheh  ind  vrunth'ch  hyngelacht,  verdragen  ind 
entscheiden,  alsoo  dat  mit  wissen  ind  gueden  willen  unser  gnediger  heren  vader  ind  broider  wir  beyde 
Philips  ind  Anna  nu  vortan  als  eheluyde  zusamen  ind  by  eynanderen  syn  ind  blyucn  moigen,  wie  sich  dat 
van  gotz  ind  gesetze  der  hilliger  kirchen  zempt  ind  geburt,  und  uns  eyne  mirckliche  summe  gülden  nae 
gelegenhcit  vur  eyne  mitgauc  ind  hylichsguet  guetlich  vernueght  ind  uvssgericht,  dairan  uns  waill  genoigt; 
IV.  80 
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ind  as  dan  zomlicb,  billich  ouch  sedeliob  ind  gcwonlich  ist,  dat  wir  Anna  als  cyn  dochter  ran  Clcue  ind 
van  der  Marcke  dairgegcn  weder  gcburligo  ind  gewonliche  vertzichenysse  doin:  dem  alles  wie  obgernrt  nae 
bekennen  wir  Philips  der  mitler  graue  zu  Waldeckcn  ind  Anna  dochter  van  Cleuc  öffentlich  vur  uns  ind 
alle  unse  erucn  ind  nakoenielingen,  dat  wir  vertzegen  hain  uyss  sonderlingcr  oirsachen  ind  bewegen  mit 
unserem  cygen  vryen  willen  ind  wailbedachten  gemoide  unbedrongen  ind  unbetzwongen  up  alle  ind  igliebe 
vederlige  ind  modcrligo  anfall,  so  van  furstendom,  graiffschafften,  herlicheiden,  landen  ind  luyden  myt  allem 
oeren  anhange  ind  toebeboere.  wie  die  gelegen  syn  ind  den  namen  hebben  moigen,  beweglich  ind  unbeweglich, 
gereyde  ind  ungereyde  guedere,  voirt  op  allen  sydtfcllcn  ind  byfellen,  so  uns  Anna  as  dochter  van  Clene 
ind  van  der  Marcke  bis  uff  huede  datum  angefallen  ind  geerfft  is  ader  in  zukomenden  zyden  anfallen  ind 
eruen  mach,  mit  allem  davon  nyt  affblyucn  noch  uyssgescheiden,  ind  dit  allct  in  der  krefftiebster  bester 
formen  ind  wysc,  wo  in  dem  rechten  bondich  ind  bestendig  syn  ind  so  wir  vestlichste  können  ind  moigen, 
beheltlich  doch  in  dem  ind  by  alsoc,  dat  beyde  unse  gnedige  heren  vaider  ind  brueder  ind  oere  kynder. 
ouch  unser  Anna  elige  brueder  Adolph  van  Clcue  ind  van  der  Marcke  altosaemon  sonder  cligo  lyffserucn 
natolaten  myt  doede  affgingen,  dat  wy  Philips  ind  Anna  ind  unse  clige  kyndcre  asdan  ind  in  dem  falle  tot 
unsen  rechten  ind  sietlichen  versterff  stain  ind  blyuen  sullen.  Dan  wy,  unse  eruen  ind  naekoemelingen 
cnsullen  noch  enwillcn  too  den  vurgenanten  furstendomen,  graeffschappen,  heirlicheyden,  landen  ind  luyden 
nu  noch  nommermeir  in  ewicheyt  enige  spraiche  forderonge  ader  gcrechtichcyt  behalden  hauen  noch  gebruyeheo, 
in  kleyne  oder  groiss,  in  geynerleye  manieren,  sonder  die  furstendomen,  landen  ind  heirlicheyden  sullen  van 
nu  voirtan  in  ewicheyt  stain,  syn  ind  blyuen  in  handen,  willen,  nutzo  ind  urber  unser  gnediger  beren  vaidere 
ind  broiders  ind  yrer  eruen,  die  zu  allen  yren  willen  ind  gefallen  erfllich,  ewelich  ind  umbermchcr  zu 
besytzen,  zu  gebruyehen,  zu  wenden  ind  zu  koren,  we  ind  wair  yre  fürstliche  gnaeden  dat  gelicuen, 
euenkomen  ind  guetduncken  sali,  ind  dat  allet  sonder  unseren  zorn,  hynder,  indracht  ind  wederredc.  — 
Des  zu  getzuege  der  waerheyt  bain  wir  Philips  der  mitlor  graue  zu  Waldecken  ind  Anna  dochter  van  Gene 
ind  van  der  Marcke  unser  beyder  siegell  an  desen  brieff  doin  hangen  ind  voird  gebeden  unse  heue  neuen 
ind  frundt  heren  Henrichen  graue  tot  Nassauwc,  Florys  van  Egmont  ind  Jorien  van  Schouwenburg  rittcr, 
dese  unse  vertzichnysse  auer  uns  medc  to  bcsegelen,  des  wy  Heinrich  graue  tot  Nassnuwe  &c. 

Gegcuen  in  den  jaeren  unsers  herren  Duysent  vyffhondert  ind  achthien  up  unser  Heuer  vrauwen  auent 
presentationis. 

514.  SCtlbelm  ©raf  Don  SReuenabr,  £err  ju  SBebbura,  fefct  ferner  ©etnabHn  «nna  ©rfipn  ju  SBicb  unb 
3JIÖT8  ba$  Scbloji  SBetfcura,  mit  aßen  ©efäflen  gut  §älfte,  ferner  eine  Kente  bon  800  @u(ben  au$ 
feinen  anberen  ginfünften,  enblid)  eine  gleidje  Sente  au«  bet  im  gbebertraae  tbm  jugeir-iefenen 
fterberurig  an  ben  SRobcmacbcrfcben  Gütern,  ober  bon  400  Qulbcn  au?  ben  SRovfifcben  Gefallen,  in 
fo  fern  jene  niebt  flüffig  »erben,  jum  SBittbum  au«.*  —  1519,  ben  3.  Januar. 

Wir  Wilhelm  graue  zu  ^uwenair,  herro  zu  Bedtbur  &c.  doin  kunt,  also  wir  una  myt  raido  und 
guetduncken  der  wailgeboren  unser  lieuer  moder  Walburghen  van  Manderscheit  graueynnen  zo  Bueren  und 
LvTdan,  frauen  zu  Isselstein  und  Craenendunck,  vort  unsers  broders  Hermana  grauen  zu  Nuwenair  doemherrn 
zu  Coclnc  und  anderen  frunden  und  maigen  verhilicht  und  zo  cynre  eliger  gcmahcl!  und  betbgenoessen 
genomen  hauen  die  edclle  und  wailgeboren  jonffer  Anna  geboren  graueynno  van  Wiedo  und  van  Mc-crss, 
des  wailgeboren  Wilhelms  grauen  zu  Wiedo  und  zu  Moerss  eynige  elige  dochter,  wie  dan  sulchs  die 
hilichsverschriuongo  zo  beyden  deylen  dairoucr  uffgericht  cleirlicben  uissdruckt,  betrachten  wir  das  alle 
dynge  vergencklich  und  nyet  sicherer  dan  der  doit  und  unsicherer  ist  dan  die  ure  des  doitz:  bekennen  als 
dairumb  vur  uns,  unse  erucn  und  nachkomen,  off  sache  were  der  almechtige  got  oner  uns  synen  gotlichcn 
willen  verschaffte,  wir  doitzhaluen  affgiengen  ehe  Anna  unser  elige  gemahel,  wir  hotten  zosamen  lynseruen 
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van  unser  beydcn  Iyuen  goschaffcn  oder  nyet,  dat  assdan  jonffer  Anna  vur  yren  wettumb  und  zucht  nauon, 
behalden,  na  wittumbs  und  zuebterseben  reebt  getzuchtiget  syn  sali  myt  und  uff  da»  baluo  huyss  Bedtbur 
zo  yrer  fryer  wanonghen  und  scess  myt  allem  gcreche  und  buyssrait  dacrynne  waill  versehen  -werden, 
mytsarapt  den  haluen  diensten,  geboth  und  verboth,  goriebte,  hoiebheit,  bruchc  und  verteilen,  holtzc  und 
heugewass,  fischeryc,  jaebte  und  aller  gcrcchiicbeit,  neyt  uissgescheiden,  unvcrschcidcn  und  unverdeylt; 
dess  man  jr  ouch  als  tzo  der  bclfltcn  gcwoentlicbe  huldonge  und  vereydonge  doin  sali,  holt,  getruwe, 
geboirsam  und  gewartich  zo  syn,  wie  sich  dat  na  wiedtumbsrecht  gehurt  in  aller  ninisscn,  nianeiren  und 
rechten,  wie  die  ander  helftte  hait,  buyssen  bekroenen  oder  wederspraich  aller  mallich,  und  dairtzo  achthondert 
rynscher  goltguldcn  jairlichcr  renthen  uiss  allen  anderen  sichersten  und  besten  gcfclhen  und  renthen  der 
gantzer  herschafft  Bedbur,  na  unserem  doide  ire  leuenlanck  in  wiettumbs  und  lyfftzucht  wysen  und  nvet 
langher  zo  hauen  und  zu  gebrachen.  Und  so  uns  dan  in  hylichsverschriuongcn  etzliche  forderonghe  uff"  den 
Rodemachcr  guedern,  zo  Moirss  zogehoerende,  uisstainde  zogestalt  syn,  so  bekennen  wir  Wilhelm  graue 
zo  Nuwenair,  sowanne  und  uff  wat  zyt  uiss  den  Moirschen  und  Rodcmachcr  guederen,  die  noch  intzoforderen 
synt,  uissgenomen  die  graucschafft  van  Moerss  so  wie  man  die  ytzo  inne  gebruiche  und  besces  innchait,  das 
werdt  achthondert  goultgulden  jairlichs  innebracht  wurden,  sullcn  dieseluen  achthondert  goultgulden  jonffer 
Anna  zu  den  achthondert  goultgulden  irs  wiettombs  uff  Bedbur  ouch  zogestalt  weiden,  die  in  wiettombs 
wyss  zo  der  lyfftzucht  zo  behalden  und  zo  gebruieben.  Were  auer  sache,  das  uiss  den  Moirschen  und 
Rodemachcr  fordorongen  mynner  dan  dat  werdt  van  achthondert  goultgulden  jerlicher  renthen  erdragen 
mochte,  inerlangt  und  inbracht  wurde,  es  were  eyn  deyll  oder  zomaill,  dem  gebreeb  zo  stuyr  zo  komen  und 
die  achthondert  goultgulden  an  der  forderongen  hclffcn  zu  erfüllen,  sali  uiss  den  renthen  und  gefcllcn  der 
graueschafft  Moerss,  wie  die  ytzt  ganckbair  und  flussich  synt,  genommen  werden  und  daruff  gelacht,  und 
das  zo  beherden  bya  zo  vierhundert  goultgulden  und  nyet  dairoucr  uss  den  Moerschen  renthen  zo  nemen 
und  jonffer  Anna  zo  den  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur  verschriuen  zogestalt  werden,  der  zo  yror 
lyfftzucht  und  in  wyttombs  wyse  zo  gebruichen  und  intzobeucn.  So  ouch  sache  were,  das  uiss  gemelten 
Moirschen  und  Rodemacher  guedern  oucrall  nyet  inbracht  wurde,  so  sullen  jonffer  Anna  unser  eligen 
gcmahell  glichwaill  die  vierhondert  goultgulden  nahe  doitlichem  affganck  grauen  Wilhelms  yrs  vaders  uiss 
der  graucschafft  Moerss  beweist  und  gegeuen  werden  zo  den  achthondert  goultgulden  uff'  Bedtbur;  und  so 
uahemails  an  den  forderongen  wyders  erlangt  wurde,  sali  dairufl'  bys  an  die  summe  achthondert  goultgulden 
jonffer  Annen  zogestalt  werden  und  des  wiettombs  jonffer  Anna  der  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur  jr 
uissbobalden  versichert  und  verschrouen  syn,  wie  hievur  uissgedrackt  ist,  und  ouch  der  achthondert  goultgulden 
uss  den  Moerschen  und  Rodemachcr  forderongen  ingebracht,  oder  so  die  nyet  ingebracht  weren,  vierhondert 
goultgulden  uff' Moirss  zogestalt  synt  und  werden,  wie  dan  solchs  alles  in  der  hylichsverschriuongen  bestympt 
und  cleirlichen  verdragen  ist  Es  sullen  ouch  die  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur  daesclffs  vcrschrcucn 
syn  unser  gemaheln  jonffer  Anna  gelicuert  und  gehantreicht  werden,  und  die  vierhundert  goultgulden  uisscr 
den  renthen  und  gefeilen  uff"  Moirss  van  unsern  crucn  und  nakomende  jonffer  Anna  sonder  yre  besweirnvss 
jairlichs  zo  Bedtbur  oder  zu  Coclno  zo  yrer  kuyr  und  wailgcfallen  geheuert  und  betzailt  werden ;  und  die 
betzalonghe  der  wiettombsreothen  sali  zo  tzwen  termynen  gescheen,  nemelich  die  helffte  daevan  yeders  jairs 
zo  Cristmyssen  und  die  ander  helffte  dairna  sent  Johanstage  natiuitatis  mytzsommers  gelegen,  allct  sonder 
besweirniss  und  costen  unser  eliger  gcmahcl  zo  Heueren  und  tzobetzalen;  und  off'  dio  achthondert  goultgulden 
es  were  gantz  oder  zom  deyll  van  den  Moirschen  und  Rodemacher  forderonghen  inerlangt  wurden,  sullen 
junitcr  Anna  uff  die  allcrgelegenste  und  sicherste  renthe  darselffst  die  intzobeucn  zogestalt  und  -waill  sicher 
verweist  werden.  Unser  eruen  und  nakomende  sullen  ouch  an  diesen  wicttombsrontlicn,  unser  gcmabel 
jonffer  Anna  van  uns  verschrcuen,  gheynreleye  verhyndernyss  noch  wederstant  doin  in  ghevnrelevo  wvs, 
und  so  s)  cynichen  schaden  derhaluen  I  den  wurde,  sali  sy  sich  nllt^it  der  jairrhenten  myt  allem  schaden 
und  uffgegangen  kosten  an  allen  ünsera  graeffschatltcn,  herschafften  und  gueder,  wie  und  wao  die  gelegen 
synt,  bekoinen  mögen  myt  allcrloye  rechten,  hulffe  und  zostant,  wie  sy  das  doen  oder  zobremhen  mach 
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sonder  wcdcrrcde  unser  crucn  und  nnkomendc:  alle«  oen  ai  gehst  und  geuerdc.  Und  dicss  olles  fast,  stede 
und  unverbrüchlich  zo  holden,  so  hauen  wir  Wilhelm  graue  zo  Nuvcnair  zo  orkonde  und  getzuichniss  der 
waiihcit  aller  und  yclichcr  punten  und  vurvrardcn  unser  siegel  hemnden  an  diesen  briefl  gehangen,  und  zo 
Hierher  Sicherheit  den  bochwurdigen  fursten  und  heren  Hermann  ertebiseboffen  zo  Coelne  als  leenberen  und 
die  edele  und  ■vfailgeborcn  frauwe  Walburghcn  van  Mandcrscheit.  graueynnc  zu  Bucren  und  Her  man  grauen 
zu  Nuwcnair  doemheren  zu  C'nclne,  unsere  licue  moder  und  broder  undertainlich  und  fruntlich  gebeden  jrer 
ingesicgcll  hemnden  an  diesen  briet!  zu  hangen. 

Gcgcucn  in  den  jairen  uns  heren  Duvsent  vunffliondert  und  nuyntzehen  uff  maendach  na  dem  h.  nuwen 
jairstage. 

515.  tytbft  fieo  X.  ermahnt  ben  grjbifdjnf  ^ermann  b.  Göln,  nacb,  bem  jefct  erfolflten  Sebe  ftatfa 
<Dta#mütan3  I.  bie  SRcutoabl  auf  einen  toeifen,  fraftiaen,  ben  btobcnbc«  GBefabren  bev  rctbtgldubigoi 
ßird)e  gemaebfenen  dürften  ju  lenfen.  —  1519,  ben  2.  SRärj. 

Leo  papa  X.  Venerabiiis  frater  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Cum  post  cum  animi  dolorem, 
quem  ex  obitu  darf  memorie  Maximilian!  clecti  imperatoris  non  medioerom  aeeeperomus,  propter  et  nostram 
singularem  in  illum  bcniuolentiam  et  commune  incommodum,  quod  tanti  prineipis  optimique  ducis  morte 
christiana  passa  erat  res  publica,  illa  cogitatio  nos  ad  animi  aequitatem  reuocauisset,  quod  illius  eximias 
christianissiniasquo  virtutes  mitem  imprimis  elcmcntemquc  naturam  animum  dco  ac  dei  religioni  deditum  per 
dei  miscricordiam  donatum  immortalitate  multoque  maiora  et  bcotiora  premia  celestis  vit9  >H»  comparata  esse 
conndebamus ,  ctiam  iudicauimus  hanc  rationem  eandem  apud  fraternitatem  tuara  esse  valituram,  de  emos 
prudentia  eam  semper  quam  deeuit  babemus  opinioncra;  cum  autem  et  boni  nos  pastoris  cura  sollicihim 
haberet,  et  hoc  non  minus  ad  fraternitatis  tu*  officium  perrineret,  has  ad  tc  litteras  summo  animi  studio  scribendas 
duximus,  tc  impensius  hortantes ,  ut  post  pictatis  officia  in  mortuum  tc  nobiscum  una  ad  eam  curam  »c 
diligentiam  velis  conuertere,  in  qua  omnis  maxime  salus  Christiane  rci  publice  consistit,  ut  iüi  defuneto  par 
aut  ctiam  superior,  Bi  fieri  potest,  eb'gatur  hnperator.  Communis  hacc  nobis  tecum  cogitatio  sed  opera  et 
sententia  tua  huic  facto  coniunetior  est,  non  arbitramur  fraternitatem  tuam  preatantem  prudentia  egere 
consüio,  sed  tarnen  nostra  digniUs  ac  persona  requirit,  ut  quod  optimum  factu  vidcatur  esse  in  medium 
consulamus;  etenim  si  ullum  unquam  tempus  post  Romani  imperii  nomen  extitit,  quod  tuam  postularet  et 
collogarum  tuoruro  fidem,  vigilantiam,  religionem,  sapientiam,  hoc  illud  est  in  quo  omnis  industria  adhibenda, 
ut  in  imperatore  dcligendo  dei  redemptoris  honori,  imperatorie  auetoritati,  Christiane  rei  publice  quieti,  vestrac 
quoqne  ipsorum,  qui  clecturi  estis,  saluti  consulatur.  Nunquam,  quod  tibi  in  oculis  esse  certo  seimus,  babuh 
Christi  fides  potentiores  hoste»,  nunquam  aduersus  enm  animo  infestiores,  crudclitate  ettcratiorcs ;  horum  igitor 
faueibus  atque  itnmanitati  tota  exposita  sit  neecsse  est  dei  res  publica,  nisi  is  dcligatur  imperator,  qui  pari 
pntentia  illorum  retundere  insolentiam  et  auetoritatis  nominisque  sui  magnitudine  salutem  tegerc  chri*tianitatis 
queat;  hoc  igitur  imprimis  fraternitas  tua  positis  ante  oculos  et  pensitatis  bostium  viribus  ut  prouideat 
rogamus,  per  quem  maxime  illorum  nefarie  crudelitati  resisri  possit,  atque  hacc  necessaria  est  cogitatio,  illa 
vero  ad  dignitatem  imperii  atquo  decns  spectans,  quod  sine  eximia  potentia  nee  auetoritatem  habere  potest 
nec  maiestatem  imperator.  Capito  autem  labclactato  et  dcbili  quid  cx  cetcris  sperandum  in  bono  publico  sit, 
tuam  profecto  non  lotet  prudentiam,  ergo  quod  petimus  a  te,  quod  fraternitati  tuno  ut  cur?  et  cordi  sit,  in 
domino  nostro  Jesu  Christo  obtestamur,  id  est  ut  cum  fraternitas  tua  ad  suam  dicendani  sententiam  suuniqoe 
dandum  suffragium  acccsscrit,  ponat  sibi  ante  oculos  et  salutem  et  dignitatem  Christiane  fidei,  salutem,  ut 
quoniam  graue  ab  impiis  bostibus  disxrinien  et  prope  suprema  imminet  pernieies ,  in  eam  partem  studinm 
suum  conuertat,  ut  par  tantis  rebus  ac  negoeiis  et  nomine  et  gencre  et  animo  et  potentia  eb'gatur  imperator, 
dignitatem,  ut  cum  post  hanc  sanetam  sedem,  quae  ox  deo  est,  ca  habcat  ornnmenta,  quac  in  tanto  principe 
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rcquiruntur  potissima;  sit  grauis  anctoritatc,  prudcns  cnnsilio,  maximarum  rerum  pcritus,  nnimo  cxccllens,  sit 
qni  diuinam  crga  sc  libcralitatcm  ngnoscat,  fidci  sancte  faucat,  sanctam  scdcm  npostolicam  ut  filius  mntrcm 
vcreatur,  rjui  pacem  intcr  christianos  populos  tcneat,  bella  et  minas  et  tcrrorcs  transfcrat  contra  impios,  sub 
quo  spcrore  et  confidere  possit  christiana  res  publica,  sc  in  maiorum  suoruni  decus  et  possessionem  vetcris 
imperii  esse  peruenturam.  Ilacc  nos,  vcncrabilis  fratcr,  a  tc  postulanms ,  tut»  quidem  sacro  lionori  «tquo 
officio  debita  preclaroquc  generi  et  tuae  maiorumque  tiiorum  virtnti  convenientia ,  sed  ut  preterca  fraternitas 
tua  aliquid  nobis  bene  consulentibus  atquo  hoc  in  magni  benefieii  loco  pro  commnni  salntc  abs  te  exspectantibus 
tribuere  debcat,  quod  ai  forte  aiiqua  rationc  vcl  causa  qualem  nos  cupimus  et  res  publica  postulat  imperatorem 
omnino  habere  non  licitum  fucrit,  at  illud  »altem  pro  tua  in  communem  pacem  utilitatemquc  Christiane  fidci 
egregia  voluntate  cogitandum  atque  agendum  tibi  est,  ut  is  eligatur,  in  quo  nulla  sit  vc!  causa  vel  voluntaa 
aut  uniuersalis  Christiane  rei  publice  quietis  aut  sanetae  huius  sedis  apostolice  perturbandae :  in  quo  fraternitatem 
tuaiu  non  dubitamus  suum  singulare  ingenium  adhibituram,  quod  deo  nobisque  gratissimum,  tuao  fratemitati 
imprirais  honorificum  ac  public?  utilitati,  in  qua  et  tua  et  omnium  salus  continetur,  perquam  crit  opportunum. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum  gub  annulo  piscatoris  die  II.  Martii  MPXVIIII.  pont.  nostri  a.  sexto. 

Vencrabili  fratri  Hcrniano  archiepiscopo  Colonicnsi  sacri  Romani  imperii  prineipi  clectori. 

5 1 0.  ©raf  S5}iu)clm  b.  SBteb  unb  9Jtör3,  rt> ctytx  mit  feiner  locker  önna  bem  ©rafen  SBilbelm  b.  9leuena§r 
&errn  ju  SBebburg  jut  «uifteuer  bie  ©raffd)aft  ÜJtörJ  abgetreten,  jetech  16,000  ©ulben,  fo  barauf 
haften  foQen,  fid)  für  ben  gall  borbebaUen,  bajj  er  |id>  bermdblcn  unb  Ätnbcr  notblaffeu  toerbe,  fügt 
ber  ©raffebaft  noeb  bic  §errfeb>ft  Kobematber  ju  unb  erbebnt  auf  biefe  ben  SBorbebalt,  ti>enn  ber 
eebtoiegerfo^n  SJlörg  berlteren  feilte.  —  1519,  ben  20.  SJtärj. 

Wir  Wilhelm  graue  zu  Wied  und  zu  Moirssc,  herr  zu  Jscnburgh  und  zu  Runckel  thun  kundt  und 
bekennen,  «o  als  wir  mit  raidt  gut  beduncken  herren  maige  und  frunde  unser  liebe  eheliche  dochtcr  Anna 
geporn  grauinne  zu  Wied  und  zu.  Moirss  dem  wolgeborcncn  Wilhelmen  grauen  zu  Nuenar  und  herren  zu 
Bedbuyr  zu  eyner  ebeh'ger  gemahel  geben  haben  und  uns  in  den  hylichsvurworttcn  uff  Moirs  seszehen 
duysent  goltgulden,  gemcltc  graucschafft  darvor  innezuhaben,  ussbebalden  nbe  idt  gefiele,  das  wir  eyn 
huysfrawe  nemen  wurden  und  damit  kynder  als  soen  adir  docchtcr  ein  adir  mchc  gewunnen  und  nachlicasen, 
wie  dan  der  artickcll  in  der  hylichsverBchribung  das  wythers  usstruckt :  so  haben  wir  doch  uss  sunderlinger 
gunst  und  zuneygung ,  wir  zu  gcmelten  grauen  Wilhelmen  von  Nuenar  und  unser  lieber  dochtcr  syncr 
ehelicher  gemahel  dragent,  dieseluc  graucschafft  Moirs,  so  wie  wir  die  ytzo  in  beses  und  gebruyeh  hauen, 
darzu  die  herschafft  Rodcmachcrn  mit  allen  anhangenden  forderungen  zugcatalt  und  zustellen  in  krafit  diss 
brieffs  also  das  gcmelten  graue  Wilhelm  und  iuntfer  Anna  clude  die  graucschafft  Moirss  inhaben,  besitzen, 
gemessen  und  gebruyehen  sullcn,  behcltnis  doch  uns  und  unsern  nachkyndern,  abc  wir  die  gewinnen  wurden, 
der  seszehenthuvsent  goltgulden.  Und  so  wir  keine  kynder  gewunnen  und  nach  unserm  doitlichen  abganck 
eyn  huysfrawe  hindcrliessen,  sali  dicselue  irs  wiedthums  uff  gemeltc  scszehcnthuvMcnt  goltgulden  versichert 
8yn,  wie  dan  hylichsverschribung  soliebs  vortter  usswysct;  so  aber  graue  Wilhelm  von  Kuenahr  die 
graucschafft  Moirss  sunder  syn  suymnis  mit  recht  adir  gewalt  abhendich  gemacht  wurde,  das  got  almechtig 
alzit  verhueden  wille,  so  sullcn  wir  und  unser  kynder  an  ander  Moirsche  und  Rodemachcr  forderungen,  so 
die  ingeworucn  weren  adir  wurden,  der  seszehenduysent  goltgulden  nach  unser  kojr  und  wolgcfallen  verwyst 
werden;  so  aber  asdan,  abo  Moers  abhendich  gemacht  wurde,  noch  nict  so  fiel  an  gedachten  forderungen 
inerfordert  adir  erlangt  werc  als  die  seszehenduysent  goltgulden,  so  sullcn  uns  an  den  gelegensten  und 
bequemsten  forderungen  so  fiel  wyder  zugestalt  werden,  daran  wir  uns  zu  follcr  bezalung  der  seszehenduysent 
goltgulden  naich  notturfi't  bekommen  und  daran  inbrengen  moegen.  Und  wannehe  dem  also  geschien  ist, 
so  sullen  graue  Wilhelm  und  iunffer  Anna  und  irc  crucn  der  summen  seszehenduysent  goltgulden  erledicht 
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ayn  und  blyuen.  Und  herzu  sullcn  uns  die  zweyhundert  gülden  zu  Duyren,  die  gerechtigkeit  und  forderungen 
uff  Born  mit  sampt  der  schultfordcrungen  uff  das  söfft  Colne,  so  wes  -wir  davan  inbrengen  wurden,  unser 
leuenlanck  der  zu  gebruyehen  folgen,  inbalt  verschribung,  vir  van  gemelten  grauen  Wilhelm  van  Kuenar 
und  iunirer  Anna  syncr  ehelicher  gemahel  uffgericht  dauan  inhauen,  gehaldcn  werden.  Were  auch  sach  das 
uns  Wilhelm  grauen  zu  Wied  nit  gelegen  wulde  syn  gedachte  forderungen  uff  Born  und  das  stitH  Colne 
inzuforderen,  sullcn  wir  vergunnen,  grauen  Wilhelmen  und  iunfier  Anna  unser  dochter  moegen  inforderen 
der  zu  gemessen  und  zu  gebruyehen.  Solichs  alles  haben  wir  Wilhelm  grauo  zu  Wied  und  zu  Moers  vur 
uns,  unser  erben  und  naichkommen  gelobt,  fast,  stede  und  unverbrüchlich  zu  haldcn,  alle  argclist  und  geferde 
dauan  ussgescheiden ;  diss  zu  Urkunde  der  wairheyt  so  haben  wir  unser  sicgel  berunden  an  diesen  briett 
gehangen  und  zu  merer  Sicherheit  gebeden  den  wolgebornen  unsen  lieuen  broder  Johan  grauen  zu  Wied, 
das  er  syn  siegcl  auch  an  diesen  brieff  wille  hangen,  —  der  gegeuen  ist  in  den  jaren  unsers  herren  Duysent 
funffhuudert  und  nuynzehen  uff  den  zwentzigisten  tag  des  monadts  Martii. 

517.  Röntg  ßarl  \T.  unb  bie  $erjoge  30b ann  b.  (Hebe  unb  3ob>nn  b.  3ü(tcb  unb  SBerg,  Satrr  unb  8ebnf 
fcblicfien  ein  S$u>  unb  £filfsbünbnif  auf  Menuett  unb  tteüet  bis  jur  ßünbigung.  —  1519,  ben 
25.  SRobember. 

Wir  Karle  van  gots  gnaiden  Konischer  koeningk  —  Wir  Johan  hertzoebe  van  Cleue  graue  van  der 
Marcko  ind  van  Katzenellenbocgon  ind  wir  Johan  alste  Son  der  vurschreuen  lande  hertzouch  zu  Guyige  zu 
dem  Berge  graue  zu  der  Marckc  ind  zo  Rauensbcrg  doin  kondt  ind  bekennen  s omentlich-,  angemirckt  dat 
tus8chen  unsen  vuraldcrcn  ind  unsen  huyseren  van  Burgondicn  ind  Brabant  &c-,  Guyige,  Berge,  Cleue  ind 
Marckc  altzyt  biss  anher  guede  gonst  fruntschatft  ind  naiberschant  geweist  ist  as  na  bewenteniss  geburt  zu 
syn,  umb  dan  dcsclue  vruntschatt't  zo  undcrhalden,  vernuwen  ind  zu  beherden,  syn  durch  myddell  ind  guede 
berichtonge  des  cirwirdigen  fursten  ind  herren  heren  Erartz  van  der  Mnrcke  bysschotf  zu  Luytgo  hertzouch 
van  Bullioin  ind  graue  zu  Loin  Äfc.  unsers  besondern  lieuen  neuen  ind  ohemen  ind  ouermitz  unser  aller 
Rede  —  gutlich  zosamen  verdragen  —  in  maissen  herna  verkleirt  Zorn  irsten  dat  van  nu  vortan  zusschen 
unss,  unsen  furstendommen,  landen,  luyden  ind  underdanen  an  allen  syden  guede  truwe  ind  vaste  gelouue 
syo  — .  Item  dat  de  underdanen  ind  koutfluydo  an  allen  syden  sullcn  nu  vortan  koutfmans  gcwyse  ind 
anders  in  ind  durch  allen  unsen  landen  —  komtnerloess  vry  veylich  ind  ungcletzt  wnndelcn  keren  — ,  doch 
allct  up  gewoenlichen  toll  ind  ungclt  ind  eyn  yeder  vur  syne  proper  schoult  ind  bruche  verbünden  zo  stain. 
Item  sullcn  wir  ind  eyn  yeder  van  uns  gehalden  syn  de  straeszen  in  unseren  furstendommen  ind  gebieden, 
so  vill  uns  moeglich  fry  ind  veylich  zo  haldcn ,  de  straeszensehynders  ind  anderen  mysdedigen  mit  allen 
utersten  flysz  understain  ind  doin  verfou Igen,  antasten  ind  straiffen  na  irc  mysdaet;  sullen  ouch  nyt  zolaissen 
noch  lyden,  dat  unse  vasallen,  der  wir  moegich  ind  meichtich  syn,  officieren,  dienere  ind  underdanen  sulchen 
sti  acszcnschyndcrc  ind  mysdedigen  in  unsern  oll*  iren  necken,  Blossen  ind  gebieden  entfangen  huvsen  noch 
hoeueu,  dan  deseluen  in  glycher  maissen  as  de  principaill  straeszensehynders  ind  mysdedigere  an  lyue  ind 
guede  doin  straiflen.  —  Item  oift  geburde  dat  de  straeszensehynders  ind  anderen  na  der  straeszesehyndonge 
ind  mvssdaet  bynncn  eynchen  van  unsen  landen  ind  gebieden  gedain  in  des  anderen  van  unss  landen  vlecken 
off  gebieden  vertrecken  ind  ruymden,  sullen  des  amptluyde,  officiers  ind  underdanen  dae  de  straeszensehyndonge 
ind  myssdaet  begangon  ind  geschiet  were,  deseluigen  moegen  in  des  anderen  van  unss  landen  ind  gebieden 
nafoulgen  vangen  antasten  ind  in  banden  der  amptluyde  ind  officieren  der  platzen  dae  sy  befonden  ind 
angetast  weren  brengen  ind  ocuerlcucrcn  —  Item  wanne  wir  Karle  als  hertzouch  van  Lothringen,  Brabant, 
Lvmburg,  Lutzenburg,  graue  van  Flnnderen,  Artoes,  Ilvnnegouwen,  Hollant,  Solan  t,  Namen  ind  here  van 
Fricschlant,  Mechclen,  Valkcnburg  ind  Dulcn;  wir  Johan  ind  Johan  vader  ind  Son  beyde  vurgenant  eyner 
des  anderen  hultf  bystant  ind  dienst  werden  hoyuen  hegeren  ind  versoecken,  sullcn  wir  demgheme  van  unss 
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der  aulchen  dienst  ind  bystant  behoyuen  ind  versoecken  wirdet,  na  desscluen  noetturffticheit  ind  nnsen 
Termoegen  zo  perde  ind  zo  voyss  weder  ind  gegen  eynen  yederen  bystant  dienst  ind  hulffe  mit  aller  truwen 
froerolich  gehalden  syn  zo  doin  ind  nadem  wir  versoccht  sullen  syn,  unse  Ruytere  ind  knechten  van  stont 
an  rüsten  ind  schicken  ind  sulchs  upt  ahelengste  bynnen  vuntf'tziehn  dagen  na  zyde  der  versoeckonge 
neistuolgende;  doch  allet  up  kosten  ind  vertzoldongcn  desghienen  van  unss  dem  der  dienst  *hulff  ind  bystant 
sali  geschien,  zu  wissen  vur  yeder  pert  echt  gouldcn  gülden  ind  vur  yeder  voyssknecht  vier  Philippus  gülden 
off  de  werde  dairvur  des  maindtz  zu  betsalen,  nemlich  xxx  dage  vur  eynen  maindt  gerechent;  ind  sali 
Sulcber  dienst  zo  perde  ind  zo  voyss  ge^chien  zo  allen  zyden  na  der  Burgonscher  wysen  ind  Ruytcr  recht. 
Item  in  deser  Aliancien  sullen  zo  allen  zyden  uyssgescheiden  syn  degheno  vur  datum  derselucr  Aliancicn 
mit  unss  off  eynchem  van  unss  in  versebreucner  verbontenisse  synt  gewest,  urab  weder  de  nyt  zo  dienen, 
doch  ouch  denseluen  gheynen  dienst  noch  hulp  der  eyne  gegen  den  anderen  zo  doin.  Ouch  by  also  dnt 
wir  Johan  hertzouch  zu  Clcue  ind  wir  Johan  hertzouch  zu  Guyige  zu  dem  Berge  &c.  dem  obgenanten 
hoechmechtigsten  herren  ind  konigk  hem  Kacrlc  unsem  lieucn  heren  ind  ohemen  als  Roemsclien  konigk  oder 
koyser  sullen  ind  willen  altzyt  truwelich  dienen  als  truwe  fursten  ind  gledere  syner  koenigklichcr  Maiestat 
ind  als  andere  fursten  des  hilligen  rychs  na  gebucre  gegen  ind  weder  eynen  yederen  nyomantz  uyssgescheiden. 
Jtem  offt  ouch  gebärde  dat  cyncher  zoch  anslach  oft  vergaderonge  van  Ruyteren  off  knechten  zo  perde  off 
zo  voysse  geschege  ouer  unss  unsen  landen  furstendommen  ind  gebeyden  off  oynchen  van  den,  sullen  in 
dem  valle  mallich  dem  anderen  na  noetturffticheit  ind  gelegenheit  der  sachen  mit  allen  unsen  vermoegen 
gehalden  syn  sonder  vertzoch  hulff  troest  ind  bystant  zo  doin  umb  denseluen  zo  wederstain  stoeren  ind 
verdryuen.  —  Item  sali  deso  Aliancio  truwelich  strnck  ind  unuerbrochlich  tusschen  unss  unser  aller  leuen 
lanck  gehalden  werden  ind  duyren  ind  ouch  dermaissen  durch  unser  aller  eruen  ind  nakomlingen  hertzogen 
ind  herren  der  vurschreucn  furstendommen  ind  landen  ewentlich  continueirt  ind  gehalden  werden  bis  zor 
zyt  zo,  deselucn  unse  eruen  ind  nakomlinge  deseAliancie  upschryuen  ind  verhüten  wulden,  wilch  sy  ungefaert 
sullen  moegen  doin ;  ind  sali  de  Aliancio  dannoch  na  der  upschryuonge  sees  maendt  lanck  in  ire  volkomcnro 
macht  stain  ind  duyren  blyuen. 

Gcgoucn  zu  Sittard  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vunflhondert  ind  nuyntzichn  uff  den  vunff  ind 
awenszichsten  dach  des  mayndtz  NouembrU.1 

518.  Rönig  granj  L  b.  granfreid)  erörtert  bem  grjbifdjofe  bon  ßöln  auf  Seranlaffung  besf  flkicbstagcgi,  ben 
ßarl  V.  nacb  SBormS  au$gefdjrieben,  roo  toegen  eineS  3u9e^  na*  3tauen  unb  toegen  ber  Kronen  bon 
9tom  unb  SWailanb  bir  JRebe  fcl)n  fönne,  feine  Siechte  auf  U fctereS  ^erjogtbum.  —  ( 1 5 1 9,')  ben  27.  ©ejember. 

Francisrus  dei  gr.itia  Francorum  rex,  Mcdiolani  dux  et  Gcnue  dominus  illustrissimo  ac  reuerendissimo 
prineipi  N.  archiepiscopo  Coloniensi,  sacri  imperii  clectori  &c,  carissimo  ac  dilectissimo  consanguineo  nostro 
fcliciUtem.    Carissime  ac  dilectissime  consanguinee  nosterl   Ubi  primum  certiojes  facti  sumus  do  dieta  et 


'  «16  CtoottmSdjttgtt  hoben  bro  «ertrag  untrqti^ntt  W>n  Stittn  M  Ä5nig«:  Anthon'm  von  I.alaing,  graue  v»n  Hoestracten  her« 
van  Monty,  herc  van  uiu.cn  orden,  unser  Hail  ind  zweesie  Camerlyng,  ind  meisler  Philips  Hanetun  unser  audieneeir;  von  Stilen 
her.  fterjoge:  Wyarich  graue  tu  Lymburg  here  zu  Obernstein,  Wilhelm  here  zu  Ronnenberg  unse  droisl  zo  Born,  hcre  Henrich 
Pcnnyuck  doclor,  proiat  10  Clcue',  Johan  van  Bronkhorst  ind  Battenburg  unse  lantdruist  uns»  luitz  van  Cleue,  Raboth  van 
Plettenberg  unse  tioeflmeistcr,  Bertram  van  Netselrode  herre  zo  Ereustcin  unse  erfTiuarschilk  unss  lantz  vau  dem  Berge,  Johan 
van  dem  Bongart  unse  erffkamerer  unss  lantz  vau  Guyige,  Johan  van  Palant  hcre  zu  Wildenberg  unse  ampiiaan  zu  Wilhehnstein, 
Werner  van  Palant  unse  ampttnan  zu  Wassenberg,  Wilhelm  Lmiynck  unse  Cnntzelcr,  hcre  Sybcrt  raa  Ryswyck  proist  zo 
Oldcnsccll  ind  Wisschtll,  lud  here  Peter  van  Klapis  doclor.  X>ic  SKatiftcation  bw  Könige  folgte  mit  Urtunbt  d.  d.  In  unser  »ladt 
van  Mechelen  upten  X.  dach  Oeeembris  int  jacr  unss  heren  Duyscut  winffhondert  ind  nuynlzien  ind  van  unsen  Ryckeu  l«  »eleu 
des  Roeraschen  leerste  ind  der  Olspaenscbcn  In  den  Vierden  jaere.  —  '  SBcil  «arl  nod)  „CrlDäblter"  genannl  wirb. 
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conucntu  imperiali  quam  electus  Komanorum  rex  indixit  Vormacie  cum  electoribus  imperii  eelebrandam,  quod 
l'ortassi»  habendus  est  aermo  de  tranaitu  per  Italiam  et  de  coronis  imperialibus  Mcdiolani  et  Korne  de  raore 
assumendis  et  etiam  de  dueatu  Mediolanensi ,  nobis  opportunutu  et  conuenicns  visura  tuit  pauca  qaedam 
causam  nostram  concernentia  vobis  de  quibus  plurimum  confidimus  aiguificare,  ut  si  in  ipso 
Vormacicnsi  do'his  rebus  agatur,  cognita  veritate  ita  causam  ipsam  iure  defendendam  sciatis,  i 
cuiusquam  atfectio  odiumt|ue  Christiane  reipublicc  commoduin  et  veritatem  ipsam  dcbeat  superaro  et  cotnrounem 
omnium  pacem  quietemquo  turbare-    Imprimis  quantum  ad  transitum  per  Italiam  et  Coronas  imperiales 
assumendas  doscenderunt,  nos  omnem  illi  honorem,  Studium,  fauorem,  coniitatum  et  securitatem  otferimus  que 
in  buiusmodi  rebus  prestari  consueuerunt,  ceterosque  Italie  potentatus  cxemplo  nostro  adduetos  idem  facturos 
confidimus;  si  vero  armatus  et  hos  tili  more  descendero  tentauerit  ut  pacem  quictem  et  ocium  Italie  turbabit, 
ita  bellum  denuo  et  cetera  belli  incommoda  pestesque  excitabit,  que  mala  quantum  viri  probi  et  sapientes 
norunt  dco  optimo  maximo  diapliecre,  tantum  ne  contingant  studere  et  conari  debent  ea  pro  viribus  propulsare. 
De  statu  vero  et  dueatu  Mediolanensi  si  forte  inciderit  sermo,  quo  ipsum  iure  teneamus ,   scire  oportet, 
Philippum  Mari  am  verum  et  indubitatum  Mediolani  ducem  sororem  suam  Valentinam  Ludouiuo  duci  Aureliancnsi 
abauo  nostro  ca  lege  et  conditione  uxorem  dedisse,  ut  ai  absquo  liberia  masculis  filius  eiua  decederet,  ipsa 
Valentina  et  eiua  descendentes  in  ipsum  ducatum  succederent   Porro  cum  tunc  sedes  imperii  vacaret  et  ad 
sumnium  pontificem  omne  iua  et  auetoritas  ipaius  imperii  vacantis  spectaret,  idem  suminu»  pontifex  suo 
consensu  et  auetoritate  contractum  ipsum  matrimonii  confirmauit  et  approbauit ,  ne  scilicot  ipse  Valentine  et 
deineeps  successoribus  eins  officeret  sexus  femineus  in  quem  imperialia  feuda  iure  cadere  nequeunt  Atqui 
cum  ca  de  causa  veniasent  ad  regem  Ludouicum  nuper  defunetum  oratores  imperii,  eis  ostensus  fuit  ipse 
contractu«)  matrimonii  auetoritasque  et  conaensus  summi  pontificis,  quodque  tunc  vacabat  Imperium  et  proinde 
communi  iure  omne  ius  et  auetoritas  ipsius  erat  in  summum  pontificem  deuoluta,  unde  legitimo  iure  utendo 
nullA  cuiquam  facta  iniuria  potuit  legitimo  dicto  contractui  suam  auetoritatem  et  consensum  interponere.  L\ 
quibus  eidem  oratores  euidenter  cognouerunt  ipsum  ducatum  legitimo  iuro  ad  ipsum  regem  Ludouicum 
apectaio,  et  ita  postmodum  imperatori  nuper  defuneto  et  electoribus  in  quadam  dicta  rctulerunt.  Ipse  autem 
Ludouicus  eiectis  prius  Sforciadis  qui  sine  iure  ipsum  ducatum  occupauerant,  inuestituram  ipsius  ducatus  tarn 
pro  se  quam  pro  nobis  ab  ipso  imperatore  obtiuuit.  Quapropter  non  est  verisimile,  predictis  causis  diligentcr 
attentis,  imperium  ex  quo  omnis  iusticia  et  honcatas  oriri  debet  quiepiam  contra  statum  nostrum  Mediolanensem 
nullo  iure  moliri  aut  attemptare  velle,  presertim  cum  reges  Francorum  pro  se  et  sucecssoribus  suis  imperpetuum 
amicitiam,  ligam  et  confederationom  cum  imporio  percussam  habeant,  quam  nos  quantum  in  nobis  erit  enixe 
obseruare  intendimus,  prout  domino  des  Barres  apud  electwm  Romanorum  oratori  nostro  vobis  referendum 
mandauimus,  cui  proinde  fidem  habebitis  ac  si  coram  loqueremur.  De  predictis  etiam  quibuadam  amicis  nostris 
electoribus  aliqua  acripsimus.   Rogamus  igitur  vos  ut  si  in  ipso  conucntu  Vormacicnsi  de  rebus  ipsis  inciderit 
sermo  et  vobis  ex  usu  et  commodo  uostro  id  visum  fucrit  esse,  predicta  omnia  in  gratiam  nostram  referre 
velitis,  in  quo  et  rem  nobis  pergratam  feceritis  et  pro  qua  gratiam  sumus  in  tempore  relaturi.  Illustrissinie 
ac  reuorendissimc  prineeps,  deus  optimus  maximus  vos  resque  vestras  in  suam  tutelam  reeipero  velitl 
Datum  Blesis  die  XXVII.  menais  Dccembris 
Francoya. 

518.  fBÜ^clm  ©raf  ju  3Jiör5  unb  beffen  ©ruber  ^obann,  ©rafen      SBieb,  einigen  ftd>  treten  ü>wr 
bfrfcbicbenen  auß  btn  %&tn  bc«  €rjbtfcbof3  Dietcricb,  rürfftdnbtgen  gorberungen  mit  bem  ßijKfAofr 
^fnnann  Y.  ba^in,  t>«S  tiefer  tafür  20,ülX>  (Bulben  aus  ber  ndebfren  ÖanbeJfieuer  unb  fonft  jh 
itfltn  perforier.  —  »52°-  bm  14  8*&™ar. 

Zu  wissen  als  die  \yoJgcborncn  Wilhelm  graue  im  Moers  und  Johan  gebroder  beide  grauen  zu  Wicde, 
heirn  /.u  Runclcel  und  Idenburg  eine  *yt  her  unsere  gnedigaten  herrn  crtsbischott'cn  zu  Collen  vurfara  und 
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nachfolgents  seinen  gnaden  selbst  umb  entrichtung  etlicher  summen  gelts,  durch  loblicher  gedechtniss 
ertzbischotf  Dietherichen  iren  fordern  gral'en  zu  Wiede  verschreben,  nemlich  umb  achtthuysent  gülden 
gcreidts  gelehents  gelts,  so  yme  utf  das  sloss  und  ampt  Andernach  verschrebon ,  davon  vierhundert  gülden 
utt  dem  zolle  zu  Bonne,  auch  einhundert  gülden  friher  gäbe  jerlichs  daselbst  zu  heben;  desgliechen  funffzig 
gülden  mangeltz  utt  dem  zolle  zu  Lynss,  aber  viertzich  gülden  zu  lehin  utt  dem  zolle  zu  Lynss  von  Isonburg 
herkomen;  verner  zweihundert  gülden  gelehents  gelts,  davon  sechzig  gülden  pension  zu  Bonne  zu  heuen, 
d&rtzu  vierdhusent  gülden,  davon  jerlichs  zweihundert  goltgulden  utt  dem  zolle  zu  Lvnss  verschreben, 
dartzu  ein  breiff  von  funtfhundert  gülden,  die  dem  von  Ghemen  van  Otten  Waltboddcn  worden  sein  und  der 
von  Runkell  bait  bezalen  moissen,  und  eynhundert  nuyntzig  gülden  Schadens  ungeuerlich;  auch  sesshundert 
und  achtzig  gülden,  auch  dhusent  vuntfbundert  und  zweyntzig  funtf  gülden,  die  Hennen  von  Langenau  worden  sin, 
item  funö'dhusent  gülden,  so  man  dem  von  Kunckell  von  hinderstendiger  pension,  leben  und  ampt*  Andernach 
nutzung  auch  von  andern  Scheden  und  zerung  verschreben:  von  welchen  allen  verschreben  .summen  der  restant 
und  uttlautt'  wie  die  hcutt'tsummen  sich  ubor  die  tunfftzig  dhusent  gülden  von  zyden  bisBchoff  Dietherichs 
bis  utt'  hude  sich  erstreckt ;  noch  dartzu  vur  dargelegt  gelt  in  der  vheden  Öoist,  an  bouwegelt  zu  Andernach, 
verloren  huyssraidt,  frucht,  wyn,  pferdt,  Scheden,  kostgelt  und  anders  sich  in  rechnung  erdragen  vierthusent 
siebenzig  zweyne  goltgulden,  zu  mehirmalcn  angesoicht  ina  gefordert  hauen,  hait  unser  gnedigster  here,  mit 
rade  der  geschickten  des  wirdigen  dhumcapittels  und  seiner  gnaden  hoiifrethen,  wietherung,  kost,  muhe, 
schaden,  so  uss  unbezalung  vurgeschreuen  summen  Wette  mögen  erwachsen,  sich  mit  gedachten  grauen 
solicher  schoiltforderung  zusampt  Scheden,  utflautf  und  wes  daran  hengt  vertrageu,  also  das  sin  gnade 
vurgenanten  grauen  und  iren  erben  vur  soliche  ire  forderung  zweyntzig  dhusent  rinisch  gülden  und  dartzu 
zweyhundert  gülden  jerlichs  lehengelts  vergnogen  sali,  naichfolgender  maissen:  nemlich  sali  und  will  sin 
gnade  gedachten  grauen  und  iren  erben  achtthusent  gülden  uss  der  ehirskomender  landtstuer  in  abslag  der 
zweyntzig  dhusent  gülden  heueren  lausen,  zum  andern  will  unser  gnedigster  herro  zehendhusent  gülden 
mit  funtl'hundert  gülden  jerlicher  gulten  mit  pensien  verwiesen  und  bar  bctzalen  und  vergnoegen ;  zum  dritten 
vur  die  ander  zweythusent  gülden  will  und  sali  unser  gnedigster  herre  gedachten  grauen  das  sloss  und  ampt 
Andernach  mit  allen  sinen  verfallen  und  uffkomen  indoin,  dasselbe  unberechent  inzuhaben  bis  zu  betzalung 
der  zwelttdhusent  gülden.  Dartzu  will  und  sali  auch  unser  gnedigster  herre  obgenanten  grauen  und  iren 
erben  alle  und  iglich  jair  zweyhundert  gülden  zu  lehin  uff  dem  Zolle  zu  Lynss  versicheren  und  vergnogen 
hüssen,  doch  also  das  sie  die  grauen  und  ire  erben  soliebe  von  unsenn  gnedigsten  herrn  wie  sich  geburt 
entfangen  und  gewöhnliche  gelobde  und  eide  darutf  thun  sollen;  doch  vurbehalten  unserm  gnedigsten  herrn 
soliche  zweyhundert  gülden  mangelts  mit  zweythusent  gülden  abloesscn  mag,  dicselbigcn  die  grauen  oder 
ire  erben  utf  ihre  frihe  eigen  guttere  belegen  und  soliche  zu  lehin  machen,  davon  widder  tragen  und  entfangen 
sullen.  llieentgegen  sullen  vurgenante  grauen  alle  und  igliche  verschribungen  unserm  gnedigsten  herrn 
ubirlieuern  und  utf  solicho  verschribungo  und  alle  und  igliche  furderung,  so  iren  furderen  und  ynen  gegen 
unsern  gnedigsten  berrn  uff  hude  zugestanden,  gentzlichen  verzeyhen  und  derhalb  hinfur  keyne  forderung 
vurwenden,  sonder  sollen  mit  unserm  gnedigsten  herrn  und  unser  gnedigster  herre  mit  ynen  aller  obgemeltcr 
forderung  gentzlich  vertragen  und  gericht  sin,  ane  argelist.  Und  wir  Herman  ertzbischotf  zu  Collen  bekennen, 
das  dio  obgerurte  dinge  also  gescheen  sin  und  wir  die  also  angenomen  hauen,  gcredden  und  versprechen 
auch  bie  unsern  eren,  demselben  vertrage  auch  also  nach  zo  komen  und  zu  vollentziehen;  des  zu  urkhunde 
der  wairheit  hauen  wir  unser  ingcsegell  an  diesen  brietf  doin  hangen;  und  wir  Wilhelm  und  Johann 
gebrodere  obgenant  bekennen,  dat  diese  dinge  wie  obgcmelt  gehandelt  und  vertragen  sin,  hauen  auch 
solichen  vertrag  angenomen,  geredden  auch  und  zusagen,  den  vcsa'gklich  zu  halden  und  nachzukomen,  des 
zu  urckhundc  der  wairheit  hauen  wir  beide  iglichor  sin  ingesiegcl  auch  an  diesen  breitl  gehangen. 

Der  geben  ist  im  jair  Vuntfzehinhundert  und  zwentzig  den  vierzehinden  dag  des  monetz  Februarii. 

IV.  81 
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820.  Röntg  granj  I.  t>.  granfrety  fu)retbt  bem  €rjbiföof  £etmann  V.  l>.  (Edln  in  Setreff  ber  ftlage 
Y.  übet  H)n,  bafj  er  feinen  Untertanen  berboten  unb  ben  gdjtDeijem  abgeraten  $abe,  bem 
•otvm  bon  ©eban  gegen  ftart  §ulfc  ju  leinen;  ba£  er  bon  Rricgggefinnung  be«  |>erjog3  Don  (Seibern 
noeb  niebtd  bernommen  babc;  bem  tfönige  bon  SRabarra  aber  gemä|  früberer  Uebereinfnnft  \ux 
ffiiebererlangung  btä  ßßnigreicbS  belfen  mnffe,  rote  er  bieg  aud>  im  ©ertrage  bon  9tobon  borbc&>lten 
babe.  —  (1520 ben  20  m&q. 

Franciscus  dei  gratia  Francorum  rex,  Mediolani  dux  et  Genue  dominus  reuerendissimo  patri  ac 
illustriaaimo  prineipi  Hennanno  eadem  gratia  archiepiscopo  Coloniensi,  aacri  imperii  clectori,  cariaaimo  ac 
dilectissir.no  consanguinco  nostro  felicitatem.  ReuerendWaime  pater  ac  illuatriaaimc  prineeps!  acccpiniua  a 
nonnullis  electum  in  regem  Romanonim  grauem  de  nobis  querelam  apud  vos  deposuisse,  quod  contra  federa 
inter  nos  percuaaa  et  fidem  ultro  citroque  datam  et  aeeeptara  alieno  duetu  auspieiiaque  domini  de  Sedan, 
ducis  Gueldrie,  et  regia  Nauarre  diuersis  in  locis  terraa  eiua  infestaremus,  quam  de  nobia  opinionem  ut 
penitus  evellamus  has  litteras  vobis  quamprimum  acribendas  duximua,  tum  ut  rem  ipaam  nudamque  veritatem 
uti  est  ex  nobis  sciatis,  tum  ut  ea  cognita  clare  perapiciatia  nichil  a  nobia  contra  fidem  et  honorem  nostrum 
fuisBe  tentatum.  Statim  quum  ad  noticiam  nostram  peruenit,  ipaum  dominum  de  Sedan  bellum  moucre  ▼eile, 
mox  per  edictum  subditia  noatris  prohibuimus,  ne  inins8U  noatro  stipendiis  eiua  militare  et  nomina  aua  in 
bellum  protiteri  auderent;  ipsi  autem  sub  pena  aeruitii  nostri  perdendi  interdiximus,  nc  terraa  ipsiu8  elccti  in 
regem  Romanoram  invaderet  Pono  cum  per  oratorem  noatrum  apud  Heluctioa  intellcxisaemua,  ipsum  de 
Sedan  et  suos  nuncios  id  tentare  et  moliri,  ut  gerendo  bello  manum  Heluetiorum  mercede  conduetorum 
conacribere  et  adducere  posaet,  e  vcatigio  per  litteras  ipsis  Heluetüs  signifienuimus,  id  proter  voluntatem 
conaensumque  nostrum  fieri,  persuadentea  ipais,  ne  ad  huinsmodi  bellum  suoa  pedites  ire  paterontur;  ipse 
▼ero  dominus  de  Sedan  aaseruit,  ae  nullo  modo  adueraus  electum  in  regem  Romanorum  bellum  gercre  vclle, 
aed  tantum  contra  dominum  de  Meryea,  qui  in  ducatu  Bulionenai  ad  ipaum  de  Sedan  pertinente  contra  iura, 
atatuta  et  legea  ipaiua  ducatua  arcem  quandam  appellatam  Riegea  aperta  vi  et  armia  occupauerat  et  ex  ea 
consanguineum  quendam  ipsiua  de  Sedan  proxirua  cognatione  eum  contingentem  depulerat,  quam  cum  via 
iuria  ipae  de  Sedan  apud  ipaum  electum  recuperaro  contendi83ct,  iuatitia  tarnen  fuit  illi  denegata,  quo  nimirum 
eat  illi  causa  gerendi  belli,  in  quo  tantum  abest,  ut  pecunia  virisque  illum  iuvare  vclimua  ut  eum  qualibet 
ratione  a  mouendo  bello  deterrere  et  dehortari  contondamus.  Quantum  ad  dacem  Gueldrie  attinet  nondum 
ad  nos  perlatum  est,  ipsum  cuipinm  mouere  bellum  vclle  bellique  conailia  agitare.  De  rege  vero  Nauarre 
hoc  acire  opus  eat,  ipsum  abhinc  menaem  unum  ex  curia  nostra  discessiaae  eo  consilio,  ut  a  suis  aubditia 
pecuniaa  recuperaret,  quibus  dotem  sororia  aue,  futurc  sponse  ducis  Luneburgenaia  constitutam  persolueret, 
quod  ai  regni  reeipiendi  gratia  bellum  mouere  ceperit  auppea'asque  a  nobia  petitum  miaerit,  eaa  denegare 
haudquaquam  poterimaa,  cum  ex  federe  cum  eo  prius  inito  quam  quidquam  cum  ipao  electo  in  regem 
Romanorum  tractauiasemua,  id  noa  facturoa  promiacrimua,  ot  in  tractatu  Nouiomi  facto  inter  ipaum  et  nos 
fucrit  cautum  apecialiter,  quod  niai  infra  certum  tempua  ipaum  regnum  reatitueretur,  aut  cur  id  fiori  non 
deberet  idonea  causa  non  diceretur.  noa  aine  preiudicio  rumpondi  federia  ipsi  regi  Nauarre  pro  recuperando 
regno  adesse  poasemus.  Iam  videtis  nullam  superesae  cauaam  rationemue,  quare  ipse  clectus  in  regem 
Romanorum  de  nobia  queri  debuerit,  quod  proptema  vobia  ex  fide  aignificandum  duximus,  ut  8i  deineep* 
quis  noa  deferat  federa  violassc,  rei  ipsius  veritatem  exploratam  preferatia,  et  si  quid  ob  eam  cauaam  contra 
noa,  qui  cum  iraperio  aumua  aretisaimo  coniuneti  federe,  tentari  contingeret,  voa  id  ipaum  pro  veritate  et 
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itistitia  cause  prohibeatis.  Reuerendiasime  pater  ac  illustrissüne  princeps  deus  optimus  maximus  vos  statumque 
▼cstrum  diutissime  conseruet. 

Datum  Rorcorentini,  die  vicesinia  mensis  Marcii. 

Francoys.  Deneufuille. 

521.  Kaifer  Karl  V.  bcfunbet,  bajj  er  na*  bofljogenet  Krönung  in  bcr  ©tifteftrcbe  ju  Wad)en,  alter  Sitte 
gemäfc,  bort  al*  <£anoni<b  aufgenommen,  bie  2age$.$räbenbe  empfangen,  unb  bagegen  ben  Jeppitfe,  übet 
ben  et  Sageä  borbet  tn  bie  Kmbe  getreten,  bie  Jtenfbtbetfung ,  toorauf  er  bor  ber  Krönung  gebetet, 
ben  flurpur  unb  baä  Kleib,  toorin  et  gefrönt  »orben,  bie  ©olbtapcte,  womit  fein  6i&  bor  bem 
3J?arien-?Utat  unb  fein  Übjon  bedangen  getr-efen,  jum  Ktrcfcenbienft  jurücf  gelaffen,  bie  (Müßten  als 
ßircben  •  Prälat  unb  bie  grgöhliAfeit  mit  brei  guber  bom  beftcn  8i>ein  entrttbtet  babe.  4520, 
ben  23.  Ottober. 

Carolus  diuina  fauente  dementia  electus  Romanorum  imperator  semper  augustus  ac  Germanic,  Hispanie 
utriusquc  Sicilie  et  Hicrusalem  rex,  archidux  Austric  &c  debitum  censcmua  et  congruum  rcputamus,  ut 
predccessorum  nostromm  imperatorum  et  regum  diuorum  in  eorum  primordiis  laudabilcs  obseruationes 
prosequamur  et  de  i I Iis  pcractis  successoribus  nostris  vera  tcstimonia  rclinquamus.  Hodie  siquidem  in  ecclesia 
nostra  bcatissimc  dei  genitricis  Marie  Aquisgrani  coronationis  nostre  completts  solenniis  per  honorabiles 
deuotos  nobis  dilectos  decanum  et  capitulum  ipsius  ecclcsie  in  canonicum  rccepti  fuimus,  ac  rcgali  morc  et 
laudabili  obscruata  consuetudinc  solito  prestito  iuramento  portionem  canonicalis  probende  quotidiana  rccepimus 
roinistratione ;  relictis  ibidem  in  usum  sacrarii  ac  rei  diuine  panno  cum  puluinariis,  supra  que  dictam  ecelesiam 
ingressi  primum  noatraa  deo  preculas  fudimus,  et  postridie  panno  strato  supra  scaninum,  in  quo  ante 
coronationem  nostram  orauimus,  deinde  trabea  seu  clamide  regia,  veste  item  in  qua  consecrati  sumus  neenon 
duabus  pallis  scu  tapetis  aurcis,  uno  strato  supra  sedem,  in  qua  sedebamus  ante  altare  b.  Marie  virginis, 
altero  quo  solium  nostrum  regale  in  alto  monasterio  nuneupato  existens  opertum  atque  ornatum  fuit,  solutis 
etiam  iuribus  more  prclatorum  eiusdem  ecclesie,  atque  propinatis  tribus  carratis  vini  optimi,  quarum  due 
ecclcsic  nostre  prediete,  tertia  collegio  diui  Adalberti  oiusdem  urbis  ceaaere  ac  distribute  fucrunt,  ceteraque 
omnia  et  aingula  perfeeimus,  que  predecossores  nostri  in  suis  primordiis  apud  eandem  ecelesiam  facere 
consueuerunt.    Harum  testimonio  littcrarum  sigilli  nostri  minoris  a  tergo  impresai  munimine  roboratarum. 

Datum  in  ciuitate  nostra  imperiali  Aquisgrani,  die  vicesima  tertia  mensis  Octobris,  anno  natiuitatis  Christi 
Millcsimo  quingentesimo  vicesimo,  regnorum  nostromm  Romani  secundo,  aliorum  vero  omnium  quinto. 

522.  König  granj  b.  granfreid)  ermahnt  ben  ßrjbifdjof  Jpermann  V.  b.  (Eöln,  bera  erteilten  römifdjen 
Könige,  ber  ibm  ben  Krieg  angefünbtgt,  feine  Jpülfe  ju  leifien,  ba  berfelbe  niobt  bie  SRccbte  beä 
9teid>e#,  fonbem  feine  $ribat.«ngelegen&ett  berfolge.  —  1521,  ben  11.  2Rai. 

Franciscus  dei  gratia  Francorum  rex,  Mediolani  dux  et  Genue  dominus  rcuerendissimo  patri  ac  illustrissimo 
prineipi  Hennanno  eadem  gratia  archiepiscopo  Coloniensi,  sacri  imperii  clectori  carissimo  ac  dilectissimo 
consanguinco  nostro  felicitatem.  Reuerendiasime  pater  ac  illustrissime  princeps  I  Cum  primum  diuina  fauente 
gratia  ad  apicea  regios  deuenti  sumus,  enixe  curauimus,  ut  tandem  pax  inter  principe«  chriatianos  ticret,  ut 
gladius  aanguinolentus ,  qui  iam  pridem  proch  dolor  inter  ebristianos  grassatus  luerat  in  graue  chriatianitatis 
dispendium  et  lesionem,  in  diriasimos  tidei  Christiane  hostes  conuerteretur,  quam  pacem  summopere  optabamus 
ut  perpetua  effiecretur  et  quam  maxime  cum  dilectissimo  ac  carissimo  consanguinco  nostro  elccto  in  regem 
Romanorum  cum  ob  sanguinis  proximitatem  qua  ei  deuineimur,  tum  ob  uicinitatem  regnorum  et  pntriarum 
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nostrarum,  et  ut  subditi  nostri  mercimonia  cum  suis  ut  soliti  sunt  ob  oorum  magna  commoda  inter  se 
exercerent,  medio  cuius  pacis  et  affinitatis  inter  nos  contrahende  iustam  quam  in  rcgno  Neapolitano  quereiam 
habcbamus  rcmisimus,  quamui9  nobis  facile  fuisset  illud  rccupcrarc,  cum  exercitum  noBtrum  trana  Alpes  et 
sinceram  cum  potentatibus  Italic  amicitiam  et  cum  nonnullis  illius  rcgni  regnicolis  intelligcntiam  haberemua, 
multaaque  obuentiones  et  alia  commoda  que  pereipiebamus  in  patriis  quas  in  feudum  a  nobis  tenet  intuitu 
dicte  pacis  ad  tempus  Uli  donauimus ;  et  cum  sepissime  ipse  electus  in  regem  Romanorum  adueraua  inter 
nos  tractata  venerit,  nichilominus  ob  dicte  pacis  tuitionem  et  ne  sanguis  christianus  enunderetur  equo  aniiuo 
tollerauimus.  Ceterum  predictis  minime  obstantibus,  occasionem  pro  causa  quereado  dictus  noster  consanguineus 
bis  proximioribus  diebus  contra  dictos  nostros  tractatus  veniendo  sine  causa  et  indebite  nos  diffidauit,  ut  vobis 
litteris  et  per  duplum  littcrarum  quas  ad  eum  ob  eam  causam  destinauimus,  signiheauimus»  que  omnia  ut 
sacri  imperii  confederati  vobis  et  ceteris  sacri  impcrii  electoribus  nuncianda  esse  duximus,  ut  inteiligatis  nos 
hac  in  re  esse  prouocalos  et  deffensores  et  quod  nullam  belli  causam  dedimus,  quod  bellum  pro  ipsius  electi 
in  regem  Romanorum  negoeiis  priuatis  et  particularibus,  non  pro  imperio  nec  iuribus  imperii  mouetur,  que 
impcrii  iura  nos  et  augere  et  conseruare  viribus  nostris  supra  quam  dici  potest  ut  sacratissimi  imperii 
confederati  ob  Francie  coronam  et  vassalli  ob  Mediolani  ducatum  cupimus.  Quaproptcr  carissimc  ac  dilectissime 
consanguinee  noster,  cum  causa  nostra  iustitia  et  equitate  notorie  sit  suffulta  deumque  optimam  maximum 
Li is  mediis  partes  nostias  tueri  confidendum  sit,  vos  pro  virili  nostra  parte  neenon  ceteros  principe»  sacri 
imperii  clcctorcs,  quibus  similcs  litteras  scribirnus,  rogatos  esse  optamus,  quod  ut  prineipes  honoris ,  iustitie 
et  equitatis  aduersarium  et  prouocatorem  nostrum  in  re  sua  priuata  et  particulari  imperium  minime  tangente 
contra  ius  ipsasque  iustitiam  et  equitatem  nulluni  Uli  fauorem ,  assistenciam  subuentionemque  tribuatis,  immo 
potius  conatibus  suis  ad  bellum  et  sanguinis  bumani  effusionem  et  ad  omnimodam  euersionem  pacis  et 
unionis  Christiane  aduersus  suam  professionem  veniendo  tendentibus  obuiam  eatia ;  quod  si  feceritis  ,  ultra 
premium  quod  a  dco  optimo  maximo  vobis  infallibiliter  expectandum  est,  nos  obnoxios  iustitie  et  equitaU 
vestre  perpetuis  temporibus  efficietis.  Carissimc  ac  dilectissime  consanguinee  noster!  summas  opifex  sua 
bonitate  et  dementia  actus  vestros  obsecundare  dignetur. 

Datum  Castilionii  super  Secanam,  die  undeciraa  mensis  Maii,1  anno  domini  Millesimo  quingentesimo 
vicesimo  primo  et  regni  nostri  septimo. 

Francoys.  Deneufuille. 


313.  SMe  ©ebrüber  ^einrieb  unb  JBilbelm  (trafen  ju  SRaffau  ftnben  ben  §erjog  ^cbann  b.  (Siebe,  ^üh<b, 
«Berg  wegen  ber  Jtocfclaffenfdbaft  be$  ganbgrafen  iBilbelm  bot»  Jptffen,  Sruberi  ibtet  beiberfeitigen 
9Jlüttet  ab.  -  1521,  ben  5.  fflugujt. 

Wir  Heinrich  und  Wilhelm  grauen  zu  Nassaw ,  zu  Katzenelnbogen ,  Vianden  und  zu  Dietz  gebruder 
thun  kunt  allerroenniglich,  das  und  also  wir  uns  nu  durch  teiding  und  verhandelung  etlicher  freunde  mit  dem 
durchleuchtigen  hochgebornen  forsten  und  hern,  hern  Johan  hertzogen  zu  Cleue,  zu  Guilch  und  Berge, 
unserm  lieben  gnedigen  hern ,  gutlich  vertragen  und  von  seiner  fürstlichen  gnaden  gewilligt  und  an  urü 
erlangt  und  gewonnen  haben  al  sollichen  anfall ,  vererbnus  und  ußersterben  von  gereiden  und  ungereiden, 
beweglichen  und  unbeweglichen  erbe  und  gutern,  als  seiner  fürstlichen  gnaden  mit  sambt  uns  von  wegen 
unser  beider  fraw  und  muter  gescliwister  geborn  lantgrahn  von  Hessen  durch  versterben  und  totlichen 


'  Xrri  loflt  fpoicr,  mit  Urfnnbf  d.  d.  Worin»  im  vierzchenden  des  mooets  May  1521,  tmpfing  $rrnumn  oon  Äaifer  Jfarl  V, 
btn  er  am  23.  Oct»brc  M  Boriara  3al)rrt  I«  arliönt  fyMt,  bit  Segalien  nnb  in  großen  Iranefumttn  bir  löfftötigung  aller 
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abgang  wilant  des  durchluchtigon  hochgeborn  forsten  hern  Wilhelms  lantgrauen  zu  Hessen  des  jungern, 
yrer  beyden  liebden  bruder  loblicher  gedechtnus  gefallen  und  angekommen,  denselben  anfalle  und  vererbnus 
uns  beyden  grafen  auch  fort  von  unserm  gnedigen  lieben  hern  hertzogen  zu  Cleue,  Guilch  und  Berge  in 
geborlicher  wise  und  form  des  rechten  uborgegeben  und  ufgetragen  worden  ist,  alles  nach  inhalt  brief  und 
aiegell  darüber  gemacht  und  uns  uberanrwort  So  dan  demselben  unserm  gnedigen  hern  wir  beide  grauen 
rar  sollichen  anfall  und  uffersterben  sollen  thun  vergnügen  und  wol  betzalen  die  somma  von  funftzig  tausent 
gülden,  der  wir  seiner  fürstlichen  gnaden  und  durch  seiner  gnaden  geheyse  und  begere  an  unsern  lieben 
swager  Philipsen  grauen  zu  Waldeckh  dem  mitlern  als  von  wegen  seins  brautschatz  mit  der  hochgebornen 
furstin  unser  freuntlicben  lieben  nichten  fraw  Anna  geborn  hertzogin  van  Cleue  vergnügt  und  abgethan 
haben  zehentausent  goltgulden ,  darab  wir  seiner  fürstlich  gnaden  nu  notdorftige  quitancie  und  beweis 
ubcrgcrcicht  haben.  Als  wir  dan  auch  an  unsern  gnedigen  hern  erblich»  gelte  inkommens  haben  an  seiner 
fürstlich  gnaden  zoll  zu  Deuseldorf  funfhondert  gülden  jerlicher  renthen,  sein  wir  in  betzalung  dieser  Bommen 
funftzich  tausent  goltgulden  der  nu  auch  verziegen,  die  nachgelassen  und  queit  gescholden  inhalt  brieue  und 
siegell  in  Sonderheit  darüber  gegeben;  und  sollen  darvor  seiner  fürstlich  gnaden  an  diesen  funftzig  tausent 
gülden  kaufgelts  abschlagen  und  kortzen  auch  zehentausent  gülden.  So  wir  dan  von  seiner  fürstlich  gnaden 
auch  an  dem  vorgenanten  zoll  noch  fallens  und  inkomens  haben  ein  erblichen  tornos  und  darby  hondert 
gülden  mangelts  vonwegen  der  graueschaftt  Katzenelnbogen,  der  sich  doch  unser  gnediger  here  mit  aufzeucht 
dartzu  berechtigt  zu  sein  und  der  halben  deyll  derselb  seiner  fürstlichen  gnaden  zustain  solde ;  so  haben  wir 
dieselbe  unser  gerechtierkeit  an  dem  erbtornos  und  die  hondert  gülden  mangelte,  sovil  des  sein  mag  nu  auch 
nachgelassen  und  verzegen,  und  sollen  seiner  fürstlichen  gnaden  darvor  an  disser  vorgenanten  sommen 
kaufgelte  kortzen  und  abschlagen  dreitausent  gülden.  So  wir  dan  noch  an  seiner  fürstlichen  gnaden  zu 
erbmangelt,  aus  seiner  gnaden  gülden  und  renthe  zu  Nidecken  und  Dhuren  zweihondert  goltgulden  jerlicha 
zu  heben  und  zu  boeren  haben  staen,  mit  zehen  pfenningon  einen  zu  losen  und  abzulegen,  sein  wir  der  nu 
auch  vertziegen  und  haben  die  nachgelassen,  und  sollen  darvon  seiner  fürstlichen  gnaden  an  obgenanter 
sommen  kurtzen  und  abslagen  lassen  zweitausent  gülden:  machen  alle  die  sommen,  die  wir  seiner  fürstlich 
gnaden  in  betzalung  abgethan  und  vergnügt  haben,  zwantzig  fünf  tausent  bescheide  golde  reiniscb  gülden, 
und  die  an  den  funftzig  tausent  gülden  kaufgelte  und  haubteommen  abgetzogen  hüben  wir  seiner  fürstlich 
gnaden  von  dissem  kaufgelde  noch  zu  thun  und  verpflicht  zwantzig  fünf  tausent  bescheide  goltgulden.  Und 
demnach  bekennen  wir  Heinrich  und  Wilhelm  gebruder  beide  grauen  zu  Nassaw  für  uns  und  unser  iglichs 
erben  sambt  und  besonder,  und  unser  keiner  mit  seinem  teill  abzestain,  das  wir  unserm  gnedigen  hern 
hertzogen  zu  Cleue,  Guilch  und  Berge  gesichert  und  gelobt  hain,  die  somme  zwantzig  fünf  tausent  goltgulden 
restantz  gutheb  und  wol  zu  willen  vergnügen  uflegen  und  betzalen  an  einer  ungeteilter  sommen  uf  sanet 
Laurentiustag  über  vier  jar  nest  kommende  sonder  einig  lenger  vertzog  oder  veraeumnus  darin  zu  fallen, 
und  die  zu  lieberen  und  wol  zu  betzalen  lassen  binnen  der  stet  Collen  im  Cleuischen  hofe  in  yr  fürstlichen 
gnaden  frei  sicheren  behalt  und  gewalt,  kommerlos  ind  unbespert  von  allermenniglich.  —  In  urkundt  der 
warheit  und  aller  vester  stedicheit  haben  wir  beide  grafen  vorschrieben  ein  jeder  van  uns  sein  eigen 
hantechrift  herunder  gesatzt  und  sein  siegcll  an  diasen  brief  thun  hangen. 

Gegeben  in  den  jarn  unsers  herren  Tausent  funfhondert  und  ein  und  zwaintzig ,  uff  montag  nach  sanet 
Peterstag  ad  vineula. 
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524.  ffaifet  ßarl  V.  berleibt  bem  $&M>p  b.  (Siebe  £errn  bon  ffiabenftan  jum  (Srfajj  feiner,  ffriegsbülfe 
unb  ber  Ccrlufte,  bie  er  burd)  franjöfifcbe  Einlagerung  in  feinem  ©ebiete  unb  (Enthebung  bet 
Sejl&ungen  feinet  (Semahlm  in  granfreid»  erlitten,  bie  §errfcbaften  Sngelmünftcr,  JJibe  unb  ^ontremart 
in  glanbern.   -  1521  (1522).  ben  26.  M] 

Charles  par  la  diaine  clemence  eslcu  empcreur  des  Romains  iousiours  auguste,  roy  de  Gcrmanic,  des 
Espaingnes  &c  a  tous  ceulx  qui  ces  presentes  lettrcs  verront  salut.  De  la  part  de  nostre  cousin  mcssire 
Philippe  de  CJcues  seigneur  de  Rauestain  nous  a  este  expose  et  remonstre,  comme  dnrant  la  presente  guerre 
1c  dit  exposant  sest  employe  de  nons  seruir  et  assister  de  corps  et  de  biena  sans  rien  espargner,  auquel 
scruice  il  a  fraye  et  expose  grans  sommes  de  deniers,  tant  pour  mettre  ans  lui  et  ses  gens  comme  pour 
entretenir  son  estat  appartenant  a  la  guerre  et  autrement;  tellement  quil  sest  trouve  charge  et  en  arriere 
de  plus  de  sept  a  hnit  mil  liurea  de  XL  gro9  la  Hure;  dautre  part  a  nostre  dit  cousin  de  Rauestain  exposant 
competent  et  appartiennent  plusieurs  terres  et  seignories  situees  sur  les  frontieres  de  noz  pays  de  par  dcca, 
des  quelles  terres  et  aeignorics  et  dos  rentes,  rcuenues  et  autres  prouffiz  y  appartenant  le  dit  exposant  na 
riens  oo  bien  peu  receu  et  proffitc;  pour  ce  que  les  Francois  et  autres  gens  de  guerre  y  ont  löge,  pille  et 
compose  les  subgeetz  dicellea  terres  et  seignories  et  les  ont  mia  a  totale  pouretc,  tellement  quo  la  plus  part 
des  dits  subgeetz  se  sont  absentez  et  retirez  es  bonnes  villes  et  autres  quartiere,  ce  que  a  porte  et  portra 
dommaige  au  dit  exposant  -de  trois  a  quatre  mil  liures  du  dit  pris  par  an.  Semblement  le  roy  de  Franc© 
aoubz  umbre  de  la  dicte  guerre  et  que  le  dit  exposant  tient  nostre  party  a  fait  saisir,  arrester  et  mettre  cn 
sa  main  les  biens,  terres  et  seignories  appartenans  a  la  dame  de  Rauestain  sa  compaigne  situez  et  gisans  au 
royaulme  de  France,  desquelics  terres  et  seignories  no  aussi  des  bois  y  croissans,  lesquelles  le  dict  exposant 
auoit  venduz  auant  le  commencement  de  la  dite  guerre  et  dont  les  termes  de  payemens  sont  eebeuz  au 
Nocl  dernier  passe,  montans  de  huit  a  neuf  mil  liures,  le  tout  au  grant  interest,  preiudice  et  dommaige  du 
dict  exposant  En  nous  requerant  que  en  ayant  regard  a  ce  que  dit  est,  le  veullons  recompenser  des  pertes 
et  dommaiges  dessudicts  sur  les  biens  des  Francois  et  autres  tenans  party  a  nous  contraire  situez  et  gisans 
en  noz  pays  et  seignories  a  nous  deuoluz  et  echeuz  par  droit  de  guerre,  et  sur  ce  lui  impartir  nostre 
grace:  pour  ce  est  il  que  nous  ces  choses  considerees  et  sur  icelles  en  laduis  de  noz  amez  et  feaulx  les 
chief  et  treaoricr  general  commia  aur  le  fait  de  noz  domaine  et  finanecs,  a  iccllui  nostre  cousin  de  Rauestain 
pour  ce  causes  et  autres  a  ce  nous  mouvans  inclinans  fauorablemeot  a  sa  requeste  et  le  veullans  aueunement 
recompenser  de  ses  pertes,  auons  baille  et  aecorde,  baillons  et  aecordons  par  ces  presentes  la  jovssance 
aoubz  nostre  main  des  terres  et  seignories  d'Englemonstre,  Viue  et  Pontrevrart  auec  leurs  appartenances  et 
appendences  situees  et  gisans  en  nostre  pays  et  conto  de  Flandrcs  appartenant  a  Loys  mon  seigneur  de 
Neuers  et  a  nous  advenues,  esebeues  et  commises  par  confiscation  et  droit  de  guerre,  au  moyen  de  ce  que 
Loys  monseigneur  de  Neuers  est  resident  en  France  et  tient  party  a  nous  contraire;  pour  par  icellui  nostre 
cousin  de  Rauestain  ou  ses  comrois  prendre  et  apprehendre  la  possession  des  dictes  terres  et  seignories 
ensemble  des  rentes  et  reuenues  dicellea  disposer  des  offices,  benefiees  et  autres  droiz  y  appartenans  et  en 
jovr  et  user  comme  de  sa  propre  chose  depuis  lencommenccmcnt  de  la  presente  guerre  et  durant  icellc,  ou  . 
jusques  a  ce  que  par  nous  en  soit  autrement  ordonne.  —  En  tcsinoing  de  ce  nous  auons  fait  mettre  nostre 
seel  a  ces  presentes. 

Donne  en  nostre  villc  de  Bruxelles  le  XXVI  jour  de  Mars  lan  de  grace  Mil  cincq  cens  vingt  et  ung 
auant  Pasqucs,1  et  de  noz  regnes  assauoir  de  ceulx  des  Romains,  de  Hongrie  &c  le  troisiemc  et  de  tous 
les  autres  le  septiesme. 


•  Do#  3ol)r  n>ccb,ft»t  ju  »rüfftl  nod)  mit  Dfttrn  unb  man  jdjritb  beber  bort  am  26.  SRärj  nodf  1521 ,  nat  na$  nn^trer  3ätrlitng 
1622  ift  rntb  momil  aueb.  bae  britte  3ol»r  b«  8kt()l  al«  römü<fc«  Äinia  übminfHtnmt. 
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595.  $abft  (Siemen«  VII.  genehmigt  bie  bon  bem  (Srjbifebofe  Jpermann  V.  b.  Söln  ausgetriebene  Steuerung 
ber  (Ueiftlic&en  feiner  ©iikefe  jur  Jilgung  bcr  ©Bulben  be8  Srjlriftö,  tocju  audj  bie  unmittelbaren,  We 
ejemten  unb  bisher  nicbt  angefcblagenen  (Sorporationen  berangrjegen  n  erben  fotlen.  —  1524,  ben  3.  3wri. 

Clemens  episcopus  servus  seruorum  dei  ad  perpetuam  rei  memoriam.   Exposcit  nobis  iniunctum  desuper 
apostolicc  si  mitutis  officium,  ut  ad  ea  per  quc  ecclesiarum  presertim  mctropolitanarum  insignium  et  Ulis 
prcsidcntium  personarum  necessitatibus  oportune  subneniri  possit,  efficaciter  intendamus  ac  biis  que  proptcrea 
prouide  gesta  dicuntur,  ut  iltibata  persistant  libenter,  cum   a  nobis  petitur,  apostolici  munimims  robur 
propensius  ndiiciamua  et  alias  eiusdem  officii  partes  fauorabiliter  impartiamur,  prout  in  domino  conspicimus 
salubriter  expedire.    Sanc  pro  parte  venerabilis   fratris   nostri  Hermanni  archiepiscopi  Colonicnris,  sacri 
Romani  impcrii  principis  electoris,  nobis  nupcr  exhibita  petitio  conti  nebat,  quod  nuper  cum  ecclesia  Coloniensis 
magno  debitorum  pro  illius  necessitatibus  contractorum  et  ad  notabüem  pecuniarum  quantitatem  ascendcntium 
onere  premeretur  et  ipse  Hermannus  archiepiscopus  pro  debitorum  huiusmodi  et  diuersis  aliis  grauibus  sibi 
etiam  pro  instantis  temporis  necessitate  et  ecclesiasticc  libertatis  tuitione  incumbentibus  oneribus  perferendia 
•ubucntionis  auxilium  ab  ipsius  ecclcsie  subditis  suacipero  cogcretur  ac  statu*  sccularis  suamm  ciuitatis  et 
diocesis  Coloniensis  se  unam  notabilem  pecuniarum  quantitatem  pro  solutione  debitorum  et  supportatione 
onerum  huiusmodi  soluere  paratos  sponte  obtulissent  et  cum  eft'cctu  soluissent  seu  deposuissent,  prefatus 
Hermannus  archiepiscopus,  ut  ab  huiusmodi  oneribus  releuari  posset,  de  consensu  dilectorum  filiorum  predicte 
Coloniensis  et  aliarum  dicte  ciuitatis  Coloniensis  collegiataruni   ecclesiarum  capitulorum  unum  caritativum 
subsidium  super  uniuersis  ecclesiis,  monastcriis,  mensis,  prioratibus,  benefieiia  et  aliis  religiös!«  locis  ordinum 
quorumlibet  ciuitatis  et  diocesis  predictarum  in  certis  tunc  expressis  terminis  exigendum  et  in  solutionem 
debitorum  ot  supportationem  onerum  huiusmodi  conuertendum  auetoritate  ordinaria  imposuit.    Quare  pro 
parte  dicti  Hermanni  archiepiscopi  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  impositioni  predicte  pro  illius  subaistentia 
firmiori  robur  apostolicc  confinnationis  adiieere  ac  alias   in  premissis  oportune  prouidero  de  benignitato 
apostolica  dignaremur.    Nos  igitur  attendentes  quod  diuisa  in  partes  onera  leuius  perferantur,  ac  congruum 
reputantes  quod  persone  ccclesiastice  ciuitatis  et  diocesis  predictarum  cum  dicto  archiepiscopo  onera  huiusmodi 
partiantur,   ipsumque  archiepiscopum  a   quibusuis   exeommunicationis    suspensionis   et  interdicti  aliisque 
ecclesiasticis  sententüs  censuris  et  penia  a  iure  vel  ab  homine  quauia  occasione  vei  causa  latis,  si  quibua 
quomodolibet  innodatus  existit,  ad  effectum  presentium  dumtaxat  consequendum  harum  seric  absoluentes  et 
absolutum  fore  censentes,  huiusmodi  supplicationitus  inclinati  impositionem  predictam  et  inde  secuta  quecunque 
ex  certa  scieutia,  auetoritate  apostolica  tenore  presentium  approbamus  et  confirmamus  ac  plena  roboris 
firmitate  subsistere  decernimus,  supplcntes  omnes  et  singulos  iuris  et  facti  defectus  si  qui  forsan  interuenerint 
in  eisdem.   Et  nichilominus  pro  potiori  cautela  unum  cariUtivum  subsidium  tarn  super  predictis  modo  et 
forma  quibus  per  ipsum  archiepiscopum  impositum  fuit,  quam  etiam  super  quibuscunque  aliis  a  sua  iuriadictione 
exetnptis  et  sedi  apostolice  immediate  subiectis  ecclesiis,  monasteriis,  mensis,  prioratibus,  benefieiis  et  locis 
ecclesiasticis  etiam  religiosis  etiam  beginagüs  ac  etiam  non  exemptis  sub  taxis  deeimarum  non  comprohensis, 
ita  ut  persone  ecclesiarum,  monasteriorum,  prioratuum  et  locorum  exemptorum  predictorum  ab  olim  sub  taxis 
deeimarum  comprehense  et  in  libri»  deeimarum  descripto   euiuscunque  dignitatia   existant  et  quocunque 
exemptionis  priuilegio  gaudeant  ad  contributionem  alieuius  honesti  subsidü  iuxta  discretionem  et  quantitatem 
suorum  reddituum,  alie  vero  exempte  et  non  exempte  sub  taxis  deeimarum  non  comprehense,  quarum  bona 
singulis  annis  ad  valorem  triginta  Üorcnorum  Henensium  auri  ascendant,  semel  duos  ilorenos  similes,  quorum 
vero  bona  valorem  huiusmodi  non  attingant,  Horcnum  unum,  monasteria  autem  et  beginagia  ac  alii  conuentua 
et  domus  utriusque  sexus  ccclcsiastici  Status  ciuitatis  et  diocesis  Coloniensis  predictarum  in  registris  dictarum 
deeimarum  hactenus  non  descripte  iuxta  ratam  bonorum  et  questuum  suonim  rationabiliter  soluere  debeant 
et  teneantur  et  idem  archiepiacopua  illos  ad  hoc  cogere  et  compcllerc  etiam  per  sententias  censuras  et  penas 
ccclesiasticas  inuocato  etiam  ad  hoc  si  opus  fucrit  auxilio  brachii  secularis  ac  alio  iuris  remedio  oportuno 
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Ii  bore  et  licite  valeat,  sie  tarnen  qucxl  s.  Romane  ecelesie  cardinales  ab  huiusmodi  subsidio  immunes  et 
exempti  existant,  scientia  auetoritate  apostolica  et  tenorc  predictis  de  nouo  imponimus  et  illico  etiam 
quibuscunque  appellationibus  intcriectis  forsan  vel  interponendis  non  obsUntibus  exigendum  decernimaa. 
Quocirca  dilectis  filiis  abbat!  moaasterii  s.  Panthaleonis  Coloniensis  et  preposito  maions  predicte  et  decano 
s.  Georgii  Coioniensium  ecclesiarum  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  ipsi  vel  duo  aut  unns  corum 
per  se  vel  alium  seu  alios  prefato  arebiepiscopo  in  premissis  efficacis  defenBionis  presidio  assistentes  faciant 
auetoritate  nostra  eidem  arebiepiscopo 1  vel  procuratori  suo  eius  nomine  hniusmodi  subsidium  iuxta  dicte 
impositionis  tenorem  ab  omnibus  etiam  exemptis  huiusmodi  integraliter  exhiberi,  contradictore»  quoslibet  et 
rebelies  per  censuras  et  penas  ecclesiasticas  appellatione  postposita  compescendo  ac  legitimis  super  hiia 
habendis  seruatis  proecssibus,  censuras  et  penas  ipsas  quotiens  opus  fuerit  itcratis  vieibus  aggrauando  inuocato 
etiam  ad  boc  si  opus  fuerit  dicto  brachü  secularis  auxilio.  Non  obstantibus  felicis  recordatTonis  Bonifacü 
pape  VIII.  predeecssoris  nostri  qua  cauetur  &c.    Nulli  ergo  &c. 

Datum  Home  apud  s.  Pctrutu,  anno  incarnationis  dorn.  Millesimo  quingentesimo  vicesimo  quarto,  tertio 
nonas  Junii,  pontif.  nostri  a.  primo. 

526.  ©ie  ^erjoeje  ffarl  b.  ©elbern  unb  ^obann  b.  Siebe,  3ülfd>,  ©etg  berftänbigen  fvb  über  t^re  HnfprfiAe 
auf  bie  gegenfeitigen  Sanbe,  inbem  fie  eine  (gbe  jtoifcben  granj  äUeflem  ©ebne  bon  Potbringen  unb 
©ar  unb  «nna,  ber  jtociten  Softer  bon  Siebe  bereben  —  1527.  ben  13.  ^uni.' 

Wir  Kairll  van  gaitz  gnaden  hertzog  zu  Geldern  und  zu  Guylich  und  graue  zu  Zutphen  tun  kundt.  als 
eyn  zyt  lanck  von  jaren  her  bringe  und  schelongc  geweist  sein  tusschen  dem  hoichgobaeren  fursten  onsem 
lieben  neuen  hertzogen  zu  Cleue  &c  und  uns,  unser  beyder  lantschappen  und  underzassen  zo  boyden  zyten 
herkomen  von  alsulcher  gerechtikeyt  und  aenspraicken  wir  zu  dem  furstendomb  von  Guylich  und  eyns  teyl* 
stete,  vlecken  und  lantschaflten  ime  furstentumb  van  Cleue  haben,  welcko  irronge  und  schelonge  wir  got 
almechtich  zu  cren,  seyner  gebenedider  moetter  Marien  der  glorioser  jonckfrauwen ,  allem  hemmelschen  her, 
den  landen  und  underzassen  zu  troist  ind  vreden  beweget  worden  sein,  durch  guetlicker  handclonge  und 
ausschensprecken  der  frund  an  beyden  teylen  neder  zu  lassen  leggen  in  fugen  ind  massen  hyrnach  beschreben. 
Zu  wissen  das  ein  wysslick  heylich,  fruntschafft  und  vereynigongh  bethedingt  und  geslassen  ist  tusschen  dem 
hoiebgebaren  fursten  unsren  fruntlicken  lieben  neuen  Francisco  alstcn  son  zu  Calabre.  Lothringen  ind  Bar 
und  der  hoichgebaerner  furstynnen  unser  besonder  lieber  nichten  Anna  die  anderde  dochter  zu  Cleue,  die 
onso  neue  zoe  syner  lieber  gesellynnen  und  bedtgenoes  zur  eren  gotz  in  eschafft  nemen  und  behalten  luyth 
der  heilixbrieö  ader  nottell  dairuber  begreffen ;  und  hiemit  sullen  alle  irronge  und  aenspraiche,  so  bis  aenher 
geweist,  uedergclacht  und  verdraigen  seyn.  Des  sali  onscr  neue  van  Cleue  nach  besleyssinge  deses  tractaitz 
eyn  sygellation  der  bricue  uns  oberantwordten  und  doss  huyss  zur  Schullemborch  mit  synen  renthen  und 
zobehoer,  als  das  van  alter  her  gelegen  und  zugehoert,  und  dairbeneden  zichendusont  abcrlcndeschc  rinsebe 
gülden;  dairzoe  sali  onso  neue  onss  bynnen  jaersfrist  nach  aberandtwordongh  der  Schulcnborch  und 
bezalongh  der  ziehenduysent  gülden  noch  hantroychen  zwentzich  duysent  derselben  gülden.  Vorher  ist 
befurwart,  zu  was  zeyt  der  byslaetT  beschiet  oder  matrimonium  confirmiert  wurde,  sali  men  ons  noch  bynnen 
jaers  dairnach  hantreycken  ind  bctzallcn  dryssich  duysent  derselber  gülden ,  die  men  onsen  neuen  den 
marckgreuen  geben  soldt  nae  luyt  der  heylixverschrybongh  und  wir  haben  sollen  wie  obstehet  Voirtmere 
so  wir  mit  reden  dairzo  geoirsaickt  waren,  das  onser  neue  den  zoll  zo  Lobith  gante  und  all  laissen  vallcn 


'  Die  öbe  tarn  bcfanmltcS,  nicht  ju  ©tonbt;  btt  Urtunbc  fc^tnt  jebodj  btr  gegtnleitigtn  etetlBna.  ber  bribra  ^rrjoflt  »«1« 
niUn>ci(ung«tDtrü). 
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aalte  und  nyet  «Ida  au  lassen  boeren,  abe  den  lausen  boeren  und  uns  zu  hantreychen,  sein  wir  vormitz 
zusachenspreken  und  underrichtonge  der  frunde,  die  ons  bericht  haben  das  unser  neue  solichs  mit  eren  ind 
anderen  bewegb'ckcn  reden  nyet  doen  mucht  noch  künde,  ist  v  erdragen,  das  onser  neue  ons  jaerlix  ind  alle 
jaer  uyss  dem  zoll  voirgenant  erblick  ind  ewelick  gcuen  ind  leueren  sollo  zu  zweyen  termynen,  nemlich  zu 
Kersmis  ind  s.  Johann  zu  mitsomer  zweytusent  goltgulden,  die  man  uns  komerfry  in  unser  vry  sicher  behalt 
lieberen  und  betzalen  sulle  van  jare  zo  jaren;  und  were  es  saiche  wir  zu  oyniger  zeit  unsern  neuen  ader 
synen  erben  die  losungh  dairaen  gunnen  wolten,  soe  solte  man  die  zweytuysent  goltgulden  moigen  loessen 
mit  viertzich  tusent  gülden  in  zweyen  termynen,  iglich  termyns  zwentzich  tusent  goltgulden,  welche 
loessonge  wir  in  sechs  jaeren  nit  abkonden  sullen,  welcbe  loessonge  wir  alsdan  unsern  neuen  ader  synen 
erben  eyn  jaer  zuvoerens  sullen  verwissigen  schrifftlich  aider  montlicb,  das  ain  ons  solte  stain.  Vurther  soe 
gelaut  hait  van  dem  verbont  zusschen  den  Bourgondischen  und  syner  lieb  wesende,  ist  versprochen  und 
verdraigen,  das  derselbe  unser  neue  den  Burgondischen  keynen  vlecken  offenen  soll,  um  ons,  unsere  landen, 
lewte  und  bewanten  zu  beschedigen,  dan  sich  gunstlich  und  libelich  bey  uns  und  den  unsern  bcwysen,  als 
das  nach  bewentenissc  beboeren  solle.  Vortmere  soe  unser  neue  van  Clcue  betraebt  de  otfenong  der  drier 
vlecken  nach  lauth  der  verbontzbrieff  zusehen  seyner  liebde  und  den  Bourgondischen  gemaickt  mach  syn, 
so  deselbe  Bourgondischen  sich  aentrecken  der  zuvercintschafft  dairvon,  ist  verdraigen  dat  unser  neue  van 
Cleue  uns  davan  geben  sali  brieff  aparth  bucssen  desen  principalen  brieß  van  desen  tractait,  das  sein  liebde 
de  zyt  van  synen  leben,  so  er  des  doch  verlaissen  sy  von  dem  Burgondiscben,  und  wir  wollen  soe  wnill 
versiechert  sein  ob  es  alsoe  gebuerden  nach  synem  tode  als  in  dem  leben,  ob  die  Burgondischen  de  uffnung 
der  dryer  vlecken  asdan  in  solichem  vallo  gesunnen  und  heysscheten,  unser  neue  van  Cleue  und  de  synen 
villicht  sagen  muebten,  sy  weren  des  nyet  schuldich  zu  thun,  so  das  dairdureb  unser  neue  van  Clene  und 
de  synen  sich  davon  submittierten  zu  erkentenisse  der  churfursten  und  Stenden  des  reichs,  moegen  wir  waill 
lydon  die  submyttyronge  also  besehene,  dan  man  solle  auch  aussdrucken  in  dem  brieffe,  apart  gegeben  soll 
werden,  die  erkontnis  der  submittirongh  geschege  mit  ader  gegen  unsern  neuen  aider  die  sein,  da  wir  und 
unsere  landen  und  leuthe  schaide  und  gebrech  über  kriegen  und  Heden,  sullen  -wir  asdan  in  dosem  tractait 
und  Vorworten  nyet  plichtich  mehr  gehalten  sein.  Auch  so  befurwert  ist  ob  dese  hilichs  vruntschafft  und 
vereynigongh  durch  Schickung  und  verhencknys  des  alraechtigen  gottes  verbliebe  aider  durch  versterben 
nyet  geschege,  sollen  unser  neue  van  Cleue  und  wir  asdan  igbeher  und  besonder  ungehalten  sein  in  desen 
furwart,  dan  uff  unsern  fryen  fuessen  stein  gelich  wir  nu  vur  inganck  diess  gegenwortigen  tracteite  steen 
unverkurtzt  eynens  yder  gerechtikeyt  und  anspraichen,  unser  neue  van  Cleue  und  wir  der  eyne  zu  dem 
anderen  haben  mach,  beheltelickcn  doch  ob  alsoe  gebuerde,  das  got  almechtich  vermyden  will,  daBs  wir  das 
huyss  Schulenborch  mit  syner  zubehoere  und  mit  den  betzalten  und  entfangen  pfennigen  widderomme 
uberlieberen  sollen,  zuvor  und  ehe  wir  unser  aenspraick  nach  etwas  rechtlichs  aider  daitlichs  gegen  unsren 
neuen  van  Clcuo  vurnemen.  Auch  ist  mit  befurwart,  soe  alle  twiste  und  Unwille  zusehen  unsren  neuen  und 
uns  nu  hynwcg  gelacht,  verdragen  und  hingestalt  worden  ist,  sullen  wir  keyn  affterdencken  der  eyn  uff  dem 
anderen  halten,  dan  van  nu  voirteen  gunstich,  fruntlich  und  bruedcrlich  mit  raalk  anderen  halten,  truwe  ind 
exe  eyner  dem  anderen  bewysen,  als  das  nach  aller  bewenteniss  eygen  ind  gebueren  sali.  Sullen  auch  unser 
neue  van  Cleue  und  wir  van  nu  voirteen,  soe  es  noit  gebuort  der  eynre  dem  anderen  sebryben,  den  titell 
gebruyeken,  als  men  wis  herzu  gewoenlich  ist  und  unse  vurheren  uns  angeerbt  und  angebracht  haben,  ob 
sich  alsoe  begebe  wir  ain  unseren  neuen  schryben,  solde  geschien  in  deser  nachfolgender  onanieren:  dem 
hoichgebornen  forsten  hcren  Johan  hertzogen  zu  Clcue  &c  unsen  besonderen  lieben  neuen ;  ingelichen  unser 
neue  weder  ain  uns :  dem  hoichgebornen  fursten  heren  Kairlen  bertzogen  van  Geldren  &c.  unseren  besonderen 
lieben  neuen-  Und  want  alle  dissc  punten,  furworten  und  articulen  zusschen  unsern  neuen  und  uns  bv  onser 
beyder  verordenten  vrunden  gehandelt,  getractiert  und  beslossen  worden  sein,  bekennen  wir  hertzog 
vorgenant,  das  wir  got  almechtig  zu  eren,  den  landen  und  luten  zu  beiten  ziten  zu  rouwe  ind  fridde  alle 
rancor  vom  hertzen,  zwyste  und  Unwille,  als  de  lauge  zusschen  unsren  neuen  hertzogen  von  Cleue  und  uns 
IV.  82 
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begrieffen  und  geweist  sint,  uss  unsren  hertzen  stellen  ind  na  und  zu  ewigen  daigen  hynleggen,  und  von  na 
voirtaen  rustlick,  firedelicb,  fruntlich  und  libelich  uns  mit  unsren  neuen  svner  liebden  landen,  lutben  und 
undersaissen  halten  und  bewysen  und  alle  punten  und  furwarten  fürstlich  und  unrichtig  halten  -wollen, 
sonder  argelist.  Des  zu  Urkunde  und  gantzer  vester  stedichheit  haben  wir  hertzog  vurgenant  unsen 
usshangenden  siegell  an  diesen  unsren  brieff  doin  und  heischen  hangen,  ind  tot  merer  zekerheyt  und 
vestichkeyt  zu  haben  wir  Antbonia  bertzogben  zu  Calabre,  Lotryngen  und  Bar,  soe  ons  alle  dose  punchteo 
und  artickelen  mytz  aengaen  und  berurendc  sein,  unsern  zegell  aen  deaen  brieff  mit  ten  hoichgebaeren  forsten 
unsen  vruntlicken  lieben  oehemen  hertzoghen  von  Gelren  toen  und  heyten  hangen. 

In  den  jare  onas  heren  Duysent  vvfthondert  und  sieben  und  zwynzig  am  donreatage  nach  dem  b. 
Pfingstage. 

527.  £>erjog  Roxi  Don  ©elbern  unb  3U'^  bereinigt,  bon  btm  &erjoge  3<>i)ann  b  (Siebe  jufolge  ü)re£  Vertrages 
baä  vuiue  Sdjulenburg  unb  10,000  ©olbgulben  empfangen  ju  haben  —  1827,  ben  29.  «September. 

Wj  Kaerll  van  der  gnaiden  gaitz  hertouge  van  Gelre  ind  van  Guylich  ind  greue  van  Zutphcn  doen 
kondt,  alsoe  onlanxleden  eyne  guetlicke  verdrach  tuschen  den  hoichgebaeren  forsten  onsen  bysonderen  Heuen 
neuen  heren  Johan  hertougen  to  Clcue  ind  ons  gemaickt  ind  geslaiten,  dair  onder  anderen  inne  begrepen 
is,  dat  syne  liefden  ons  van  stunden  aen  nae  die  vcrsegelonge  dat  huyss  thor  Schulcnborch  mit  synen 
toebehocic  ind  dairbeneuen  thienduysent  golden  gülden  auerleueren  solde:  bekennen  wy  hertoug,  dat  ons 
vanwegen  onss  licuen  neuen  dat  huyss  ther  Schulenborch  mit  synen  toebehoere  ind  dairbeneuen  die  thienduysent 
golden  gülden  op  huyden  data  van  desen  guetlick  auergcleuert  ind  waill  betaelt  syn,  ind  dancken  syne 
Uefden  des  gueder  uytrichtonge,  allet  sonder  argelist.  Des  toirkonde  ind  gantzer  vaster  stediebeyt  hebn  WJ 
hertouch  onsen  scgel  hyran  doen  ind  hayten  hangen. 

In  den  jaere  onss  heren  Duysent  vyffhondert  ind  soeuen  ende  twyntich  des  XXIX.  dach  van  September. 

528.  ßaifer  ßarl  V.  ertbeilt  bem  £erjoge  Jobann  b.  ^üli*,  (Siebe  unb  Öerg  bas  «pribtleg,  bafj  bon  befen 
©eriebten  niefct  jum  SRricbgfammergericbte  abberufen  »»erben  bürfe,  toenn  ber  ©egcnfianb  be$  ©tretfei 
200  ©ulben  an  SBertb  nicht  erreicht.  —  1530,  ben  18.  3anuar. 

Wir  Karl  der  fünft  von  gots  gnaden  erweltcr  Romischer  kayser  zu  allen  tzeiten  merer  des  Reichs, 
kunig  in  Germanien,  zu  Castilien  —  bekennen  —  und  thun  kundt  allermeniglich.  Als  uns  yetzo  der 
hochgeborn  unser  lieber  obem  unnd  fürst  Johan  hertzog  zu  Gulch  Clcue  unnd  dem  Berge  durch  seine 
erbare  Botschaft?  hadt  furbringen  lassen,  wiewol  durch  uns  und  gemaine  Keichsstende  in  aufrichtung  unser 
und  des  Reichs  camergerichtsordnung  versehen  und  den  armen  lewten  zum  besten  und  dinstlichsten  verordnet 
und  furgenomen  sey,  das  in  allen  Bürgerlichen  Sachen  die  sich  über  funfltzich  gülden  Rcinisch  in  der 
hauptsumma  erstrecken  von  grad  zu  grad  an  unser  kayserlich  Camergericht  im  hevligen  Reiche  appelliert 
muge  werden,  so  spure  doch  seine  liebd  taglich  das  ire  armen  underthanen  durch  misz brauchung  derselben 
unnscr  Ordnung  sich  selbs  in  mutwilligen  langwirigen  verderblichen  schaden  füren  dadurch  das  wan  von 
seiner  liebd  oder  der  haupt  oder  hofgericht  ain  urtail  vermuge  der  Rechten  unnd  nach  pilhchkeit  erkant  und 
gesprochen,  doch  unangesehen  desselben  vast  durch  alle  diejenen  so  des  kriegs  pillich  nidergclegen 
mutwilliglich  appcllirt  werde  knincr  ander  ursach  halben  dan  auf  das  sy  ir  gcgentail  in  ain  langviripe 
Rechtfertigung  furen  und  sy  mitterzeit  in  irem  unbillichen  besitz  und  der  possession  bleiben  und  dem  armen 
gegentail  uncosten  und  verderblichen  schaden  autl'legen  mugen;  und  uns  darauf  undertheniglich  angerurlen 
und  gebeten  hadt,  das  wir  zu  Verhütung  unnd  Vertilgung  solcha  bösen  miszbrauchs  seiner  liebd  und  dero 
armen  undersassen  zu  gnaden  und  wolfart  gnedeglich  geruchten  zuzulassen,  das  von  gemelter  seiner  liebd 
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oder  irem  haupt  oder  hofgoriefat  in  Bürgerlichen  sachen,  der  hauptgut  nit  über  zweyhundert  gülden  Reinisch 
werdt  scy,  nit  mug  appelliert  werden :  das  wir  demnach  angesehen  solch  seiner  liebd  demutig  bitt  auch  die  getrewen 
annemen  und  nutzlichen  dinst,  so  seine  vorfordern  und  Er  unsern  vorfordern  am  Reich  unnd  uns  gethan 
haben  und  in  khunfftig  zeit  wol  thun  mögen  unnd  sollen ,  und  darumb  mit  wolbedachtem  mut  gutem  Rath 
und  rechter  wissen  demselben  unserm  lieben  ohmen  unud  forsten  dise  besondere  gnad  und  freihält  gethon 
und  gegeben  haben  unnd  thun  und  geben  ime  die  auch  von  Romischer  kayserlicber  machtvolkomcnhait 
wissentlich  in  cralTt  disz  brieffs  also  das  nu  hinfuro  in  ewig  zeit  von  kainem  redlichen  und  entlichen  urtail 
so  durch  seine  liebd  oder  dero  hof  oder  hauptgericht  gesprochen,  des  hauptgut  nit  über  zwayhundert  gülden 
Reinisch  werdt  ist  oder  sein  wirdet,  durch  nvemant  in  was  wirden  stats  oder  wesens  der  seye,  weder  an 
uns  unser  Nachkhumen  am  Reiche  noch  unser  camergericht  noch  nvemant  anders  appelliert  soll  noch  mag 
werden.  —  Mit  urkundt  disz  brieffs  mit  unserm  kayserlichen  anhangenden  insigel  besigelt 

Geben  zw  Bononien  am  achtzehenden  tage  des  monats  Januarii  nach  Christi  unsers  lieben  herren  geburt 
im  fnnfltzehenhundert  und  drissigsten,  unserer  Reiche  des  Romischen  im  aylfften  unnd  der  andern  allen  im 
▼iertzehenden  jaren. 

5M.  ftaifer  ffari  V.  unttrfagt  bem  $erjoge  3obann  b.  %&li<f),  €teb«,  Berg  auf  bie  «läge  be$  (Erjtiföof« 
^ermann  V.  b.  (Eßln,  ben  auSgefä}riebenen  3ebnten  bon  ben  in  biefen  §eraogtbümem  gelegenen 
©efdDen  ber  bem  «rjbifdjofe  unmittelbar  untergebenen  (Äeif»icb,feit  ju  ergeben,  mit  bem  SSefeble,  bai 
(Erhobene  ju  erftatten.  —  1580,  ben  81.  Ddober. 

Wir  Karl  der  fünft  von  gots  gnaden  Romischer  kayser  &c.  embiten  dem  hochgebornen  Johannscn 
hertzogen  zu  Gulch,  Cleuo  und  Berg  unserm  lieben  oheim  und  forsten  unser  gnad  und  alles  guets. 
Hochgeborner  lieber  oheim  und  fürst  1  Uns  hat  der  orwirdig  Hcrman  ertzbischof  zu  Colin»  unser  lieber 
neue  und  kurfurst  anbracht  und  zu  erkhennen  geben,  wie  sein  lieb  als  kurfurst,  auch  sein  ertzstifft  und 
darinnen  alle  priesterachaöt,  pfafihait  und  geistlich  personen,  desgleichen  kirchen,  clostcr  und  gotshewser 
mit  yrn  habe,  guettern,  zehenten,  zinsen,  renten  und  gulten,  so  in  demselben  söfft  Colin  gelegen  und 
zuegewandt,  von  weylend  unsern  vorfarn  am  reich  Romischen  kaysern  und  kunigen  dermassen  mit  sondern 
gnaden  und  freihalten  begäbet  und  rursehen  weren,  die  wir  auch  sonderlichen  auff  unserm  nechstgohalten 
reichstag  zu  Wormbs  beste«  und  con6nnicrt  haben,  das  dieselb  sein  priestcrschafl't  auch  ander  geistlich 
personen,  so  ym  an  mitl  underworffen  sein,  mit  yrn  haben  und  gutern  von  ym  als  yrru  rechten  ordinari 
oberhern  allein  und  sonst  niemand  andern  gestewrt,  geschätzt  und  angeschlagen  sollen  werden,  das  dan 
gedacht  priesterschafft  und  vre  zugewandt  für  und  für  in  ruewiger  possession  und  preuch  gewest  und  noch 
weren;  so  hete  sich  doch  dein  lieb  und  derselben  ambtlewt  in  vergangen  jar  über  und  wider  aolieb  yre 
freihait,  alte  herkhommen  und  geprauch,  auch  yr  rechtlich  erpieten,  auff  )Te  jerliche  gulten  und  renten,  so 
in  deinem  furstenthumb  und  landen  gefallen,  den  zehnten  thail  zu  anlag  und  stewr  zu  geben  ervordert  und 
etliche  daneben  eingenomen,  des  sich  unser  lieber  neue  und  kurfurst  der  von  Colin  für  sich  und  an  stat 
derselben  seiner  pfaflhait  und  ander  geistlichen  personen  merklich  und  nit  unpillich  beschwerd,  dieweil 
solichs  nit  allein  seiner  lieb  sonder  derselben  nachkomen  ertzbischofen  zu  Colin  zu  abpruch  und  schmelerung 
yrer  regalien,  weltlichaiten  und  oberkhaiten,  so  sie  von  uns  und  dem  h.  reich  zu  leben  haben  und  tragen 
raichen  will.  Und  wiewol  sein  lieb  sich  gegen  dir  freuntlicher  nachpawrscbaflt  und  gudes  willens  versehe 
und  allen  zanckh  oder  Unwillen,  so  daraus  entateen  moebt,  gern  umbgeen,  so  well  doch  seiner  lieb  nit 
geburn,  dieselb  priestcrachafft  an  yrn  freihalten,  altem  herkomen,  rechten  und  gerechtigkaiten  der  massen 
beschwart  zu  verlassen,  und  bat  uns  darautf  diemuriglichen  angerueften  und  gebeten,  ym  und  seiner 
priesterschafft  mit  unser  kayserlichen  hilff  zu  abwendung  solcher  beschwerung  gnediglichen  zu  erscheinen, 
des  wir  uns  auch  zu  thun  schuldig  erkhennen,  und  darumb  auch,  dweil  unser  gemuet  noch  mainung  nit 
ist,  yemand  wider  sein  freihalten,  alt  herkhomen  und  geprauch  noch  auch  wider  und  über  recht  erpieten 


Digilized  by  Google 


650 


unpülicher  weise  zu  beschweren,  au  gestatten:  demnach  so  beuelhen  wir  deiner  lieb  von  Romischer 
kaiserlicher  macht,  ernstlich  gepietend  und  wellen,  das  du  die  gemelte  priestersch&fft  und  gaisth'chen  bey 
yren  freybaiten,  priuilegien,  alten  herkhommen  und  geprauchen,  sovil  sy  der  in  ubung  und  besess  sein, 
gentzlichen  bleiben  lassen  und  von  solchen  gewaltigen  handlungen  und  furnemmen  der  newen  stewer  und 
anlag  gentzlichen  absteest  und  dich  der  enthaltest,  auch  deinen  ambtlewten  allenthalben  ernstlich  beuelhest, 
die  obgemelt  pfaffheit  und  ander  geistlich  personen  bey  yrn  haben,  gueter,  reuten,  zinsen  und  gulten 
unbeschwart  und  ungostewrt  bleiben,  wider  yr  freihait,  alt  herkhommen  und  geprauch  angetzaigter  massen 
nit  dringen  noch  daran  verhindern  zu  lassen,  und  ob  deine  ambtlewt  darwider  ichts  eingenomon  und  entzogen 
beten,  dasselb  alles  furderlich  on  alle  entgeltung,  weygern  und  einred  widerumb  inzuhaben  zustellen  und  za 
uberantwurten.  Des  wellen  wir  uns  also  der  pillichait  nach  zu  deiner  lieb  versehen,  den  wo  wir  in  berurtar 
handlung  ferrer  angelangt  wurden,  wir  gegen  deiner  lieb  der  ungehorsame  halben  au  procediern  und  sa 
handien  zulassen  geursachet,  des  wir  doch  aus  gnedigen  gueton  willen  heber  entladen  bliben;  und  dem  lieb 
tbuet  daran  gantz  unsern  willen  und  emstliche  mainung.  Mit  urkhundt  diu  brieta  mit  unsenn  zunick 
ausgedrucktem  secret. 

Geben  in  unser  und  des  reichs  stat  Augspurg,  den  letsten  tag  des  monets  Octobris,  nach  Christi  unser» 
lieben  borrn  geburt  Tausendt  funflhundert  und  im  dreisaigisten,  unser»  kaiserthumbs  im  aylfften  und  unser 
reiche  im  funflzehenden  jaren. 

530.  flönig  gerbinanb  unb  bie  dbutfürjlfn  bon  SRainj,  <£ftn,  Iriet,  $falj  unb  Branbenburg,  toelfy  am 
lafle  nacb  ber  ffönig$tt>abj  be8  Crjleren  ein  §ülf$bünbnifj  0ut  Slufre  djtbaltung  bti  8anbfritben$  vat 
hwbefonbere  bei  ßönigätoabj  gef<blo|Ten,  getc&bren  bem  (Erjbiftbofe  ^ermann  V.  b.  Söln  bie  £tfudtt$, 
bie  bebungene  §ülfe  nur  jum  lb,eil  unb  in  *8elb  ja  leiflen.  —  1531,  ben  13.  3anuar.* 

Wir  Fcrdinandt  von  gottes  genaden  Römischer  konig,  zu  allen  zeitten  mehrer  des  reichs,  zu  Germanien, 
xu  Hungern,  Beheim,  Dalmacicn,  Croacien  und  Sclauonion  kunig,  infant  zu  Iiispanien,  ertzhertzog  zu 
Osterreich,  hertzog  zu  Burgund!,  zu  Brabant,  zu  Steier,  zu  Kerndten,  zu  Crain,  zu  Sclesien,  zu  Lucenburg 
und  zu  Wirtennberg,  fürst  zu  Schwaben,  gefurater  graue  zu  Habspurg,  zu  Tirol,  zu  Gort«,  zu  Phirt,  m 
Kiburg,  landgraue  zu  Elsas,  marggrauc  des  h.  Römischen  reichs  zu  Mehrerin  ob  der  Ens,  zu  Burgau  und 
au  Lausitz,  her  auff  der  Wendischen  marck,  zu  Portenaw  und  zu  Saline ;  und  wir  Albrecht  der  h.  Römischen 
kirchen  titele  saneti  Petri  ad  vineula  priest  er  cardinal,  zu  Mentz  und  zu  Magdeburg,  Ilcrman  zu  Collen, 
hertzog  zu  Westphalen  und  Engern,  Reinhart  zu  Trier,  ertzbischoue,  des  h.  Romischen  reichs  durch  Germanien, 
das  konigreich  Arelat,  Italien  und  Gallien  ertacantzler,  Ludwig  pfaltzgraue  bey  Rhein,  bertzog  in  Beyemn 


■  SPlit  urtunbe  „den  dreyltohenden  tag  des  monats  Nouembris  anno  d.  MU1.  quingentesimo  tricesimo"  ftatte  «rjbifofcf  «broM 
a.  «Rain,  unb  TOagbtburg,  ba  tb,m  Staate  Äarf  ju  ertroiten  gegeben,  „wie  Ir  Maiestat  süss  redlichen  hochbeweglichen  und  treffen  uicheo 
Ursachen  dem  Rom.  reich  zu  erbe  nutz  und  wolfart  für  oolturfftig  angesehen,  daa  neben  Irer  Maieslat  ein  Römischer  konig  erwelt 
werde",  ben  Crjbifchof  (ermann  jur  SBabl,  „nachdem  die  »sehen  die  cyl  erfordert  und  die  malstat  dieser  zeit  der  peatilentxMtl.cn 
»terblcufft  und  anderer  beweglichen  Ursachen  halber  nit  zu  Franckfurt  sein  kan"  netd)  <54ln  auf  ben  29.  SDeeember  eingelaben.  35« 
SSabl  fanb  am  5.  3anuar  1531  Statt  unb  Äänig  gerbinonb  fdjtofj  unter  ben  folgenben  lagt  mit  bem  ff^urfürften  auf  uhn  3afrr  b«< 
oben  bejogene  3?ünbnt6,  wcn.i«  fidj  biefetben  gegen  (eben  grieben«brre$er,  hrtbefonbere  gegen  jeben  ffltberfadjer  her  getroffenen  ftfaig#»efy  fofert 
mit  800  jn  Kofi  nnb  600  |u  S*nB,  jrt«  o»f  feinen  «ertef»,  itboeb  anf  «öfter,  besjrnigen,  weither  bie  $Mfe  »erlange,  fobaft  beffen  ftM 
rrrridit  »orben,  unb  ber  auch  bo«  Sefdjütj  \u  neUrn  habe,  $ulfeleifhtng  tmpiodjen;  im  gallr  einer  »on  innen  mit  jßeerrtnat&J  ftberfulen 
ober  belagert  würbe,  foStc  Jebet  bemfelbcu  mit  ganzer  SRacbt  unb  auf  feine  eigenen  ftofkn  beigeben.  Jraifer  Itati  genehmigte  ba«  öunbmfc. 
-  Unter  bem  14  Oonutr  1531  befwitgle  gerbütanb  ui  «atbra,  unb  unter  ben  19.  3uli  b.  3.  «nifer  «ort  ju  ©rüffel  ben  VxfrM 
Qrnnanu  du  vnoiiegirn. 
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and  Joachim  marggraue  zu  Brandenburg ,  zu  Stettin ,  Pommern ,  der  Caaauben  und  Wenden  hertzog, 
burggraue  zu  Nu  rem  borg  und  fürst  au  Rügen,  des  h.  Komischen  reich«  ertzrruchsses  und  ertxcamerer,  alle 
churfursten,  bekennen  und  thun  kundt  öffentlich  mit  diesem  brietf.   Als  wir  uns  jungst  su  Collenn  nach  der 

und  vermöge  der  gülden  bulle  gemeiner  recht  und  berkomen  gebrauchs  besehene  wale  zu  verdretten,  zu 
▼erantworten  und  au  handhaben,  und  dan  soliche  unser  alle  Vereinigung,  welcher  darum  heldt  auff  denn 
sechsten  tag  des  monats  Januarii  nach  Christi  geburt  tausendt  funffhundert  ein  und  dreissig,  unther  anderm 
inheldt,  ob  unser  einer  mit  heres  crafft  uberzogen  oder  belegert  were  oder  werden  wolt,  das  alsdan  wir 
andern  demselben  mit  aller  macht  zu  rosz  und  fueaz  autfs  atarckst  zuziehen ,  helfien  und  rathen  sollen  uff 
unser  ydes  selbs  coBten  und  schaden  &c,  welichs  artickels  aber  wir  Uerman  ertzbischoff  zu  Coln  uns  etwas 
beschwerdt,  indem  das  wir  den  unserer  gelegenheidt  nach  one  unsers  dhumcapitels  zu  Colin,  unserer 
ritterschafft  und  landtsebafft  zulassen  und  bewilligung  nit  annemen  kondten :  demnach  so  haben  wir  kunig 
Ferdinand  und  wir  die  churfursten  obgemelt  uns  mit  unserm  neuen  und  freunde  dem  ertzbischoff  zu  Colin 
und  sein  liebde  herwiderumb  mit  uns  solichs  artickels  halber  vereindt  und  verglichen  und  thun  das  hiemit 
in  crafft  diesz  brieffs  also,  wo  sich  der  falle  in  zeiten  unser  werenden  eynung  zutrüge  oder  begebe,  das 
einer  aus  uns,  das  gort  verhütten  wolle,  uberzogen,  also  das  die  andern  demselben  mit  heres  crafft  zuziehen 
soltcn ,  das  wir  kunig  Ferdinand  und  die  andern  churfursten  unserm  neuen  und  freundt  dem  ertzbischouen 
xu  Collen  und  herwiderumb  sein  liebe  uns  andern  sampt  und  sonder  mit  gantzer  macht  zuzuziehen  und  zu 
helfien  nit  schuldig  sein  sollen.  Doch  soll  die  auffgericht  eynung  der  ersten  eylenden  hielff  und  zuzugs 
zwischen  uns  auch  sunst  in  allen  andern  puneten,  arti ekeln,  inhaltungen  und  moynungen  besteen  plcibcn, 
gehalten  und  vollenzogen  werden  wie  die  gesteldt  one  einichen  auszug  und  sonder  alle  geuerde,  doch 
dermasz  wo  gemelter  unser  neue  und  freundt  der  ertzbischoff  zu  Colin  die  erst  hielff  der  dreyhundert  zu 
rosz  und  sechshundert  zu  fucsz  aus  zufelliger  Verhinderung,  so  ime  in  der  leistung  der  hielff  begegen  mocht, 
nit  schicken  kondt  oder  mocht,  das  alsdan  sein  liebe  für  solich  volck  zu  rosz  und  fueaz  demjhenen  so  die 
hielff  beacheen  als  viel  gcldts  zu  achickon  und  zu  verschaffen  schuldig  sein  soll,  damit  er  dieselbige  hielff 
sonst  bestellen  möge,  herwiderumb  sollen  und  mögen  wir  kunig  Ferdinand  und  die  andern  churfursten  sampt 
und  sonders  gegen  seiner  liebe  in  gleichem  fall  wo  sein  liebe  mit  heres  crafft  uberzogen  wurde,  dermasz 
auch  halten  und  soll  zwolff  guldon  auff  das  pferd  für  soldt  und  schadenstandt  und  vier  gülden  uff  die 
person  zu  fueaz  gegeben  werden,  alle  argelist  und  geuerde  hindan  gesetzt  Des  zu  urkhund  haben  wir 
konig  Ferdinand  unser  kuniglich  und  yder  unser  der  churfursten  sein  ingesigell  an  diesen  brieff  thun  hencken. 

Der  geben  ist  in  unser  und  des  h.  reichs  stuel  und  atadt  Ach,  den  zwolflten  tag  des  monats  Januarii, 
nach  Christi  gepurt  funffzehenhundort  und  im  eyn  und  dreissigaten,  unserer  reich  des  Römischen  im  ersten 


531.  ftobft  (Siemens  VII.  forbett  ben  «rjbtföof  bon  3Kamj  auf,  ben  «rjbifcbof  §ennann  V.  b.  (Eöln, 
beffen  ^ofrulation  aUS  Hbminifrrater  bon  gtobetborn  er  beute  betätigt  babe,  m  biefet  6tellung  »u 
unterftüfcen.  —  153J,  ben  14.  6eDtember. 


episcopus,  servus  seruorum  dei,  venerabili  fratri  archiepiscopo  Maguntinensi  salutem  et  apostolicam 
Ad  cumulum  tue  cedit  snlutis  et  faine,  si  persona»  ecclesiasucaa  preaertim  pontificali  dignitate 
preditas  diuine  propitiationis  intuitu  oportuni  fauoris  ac  preaidii  gratia  prosequaris.  Hodie  siquidem  postulationem 
de  persona  venerabilis  fratri-  nostri  Ilermaiuü  archiepiscopi  Colonicnai»  ad  ecelesiam  Padeburnensem  tune 
certo  modo  paatore  carentem,  per  dilectos  hlioa  capitulum  dicte  eeclesie  conoorditer  celebratam,  de  fratrum 
nostrorum  consilio  auetoritate  apoatolica  admisimus  ac  eundem  Uermannum  archiepiscopum  perpetuum 
administratorem  in  spiritualibua  et  temporahbus  pleoarie  committendo ,  prout  in  noatris  inde  confecüs  litteris 
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plenins  continetur.  Cum  igitur  ut  idem  Hermannus  arehiepiscopus  et  administrator  in  commissa  aibi  predicte 
ecclc»ie  ctira  facilius  proficere  valeat,  tuus  fauor  ei  fore  noscatur  plnrimnm  oportonus,  fraternitatem  tuam 
hortAraur  attente  per  apostolica  scripta  tibi  mandantes  quatinus  predictum  Herrn anntim  archiepiscopum  et 
adminittratorem  ac  commissam  aibi  ecclesiam  auffraganeam  tnam  habens  pro  noatra  et  apoatolice  sedia 
reuorentia  propensius  commendatos  in  ampliandis  et  oonaeruandis  iuribus  suis  sie  eoa  tin'  fauoris  presidio 
proscqnaris,  quod  ipae  Hermannns  administrator  faio  fulcirns  auxilio  in  commisso  aibi  prefate  eccleaic  regimine 
ae  poaait  utilhir  exercere  tuque  drainarr.  miacricordiam  ac  nostram  et  dicte  sedis  benedictionem  et  gratiam 
Taleas  exinde  uberiua  promercri. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum  anno  incarnationis  dorn.  Millesimo  quingenteaimo  trigesimo  aecundo,  derimo 
octauo  kaJ.  Octobris,  pontif.  nostri  a.  nono. 

531  ©ifdjof  granj  b.  2Jtünfrer  berfprid)t,  baä  ibm  bon  bem  $erjoge  3obann  b.  (Siebe,  3UU$  unb  SJerg 
geltebene  ®efd)ü|  unb  $ulber  \u  ermatten.  —  1534,  ben  9.  ültärj. 

Wy  Franciscus  van  gots  gnaden  confirtnerter  tbo  Munster  und  Osenbrugge,  administrator  tbo  Minden  doen 
kundt  und  bekennen  voir  uns  und  unse  nakomelinge  tome  stillt  Munster  und  idermennichlich,  nademe  de 
hoichgeboren  fürst  unse  besunder  leuo  neue  und  frundt  her  Johann  herttoch  to  Cleue,  Guylieh  und  Berghe 
uns  nu  to  unsem  flitigen  ansoeken  und  boden  in  unaen  und  unses  styrlte  Munster  hoichanliggenden  noeden 
und  beswerungen  eine  carthuno  mit  sechtzig  biederen,  eine  noitslange  mit  hundert,  twe  halue  schlangen  mit 
twenhundert  Iocdercn  und  twelff  tunnen  puluers  uth  fruntligen  naberligen  willen  geleent  und  togeschickt,  der 
vortdan  in  unsen  nooden  und  ernstligen  handelongen  to  gebruken,  derhaluen  lauen  und  versprecken  -wy  by 
unsen  furstligen  ehren  und  truwen,  oick  mit  consent  und  raedowetten  unses  domcapittcls  to  Munster,  voir 
unse  nakomelinge,  datli  wy  unsen  neuen  und  frundt  herttogen  tho  Cleue,  Guylich  und  Berghe  oder  synen 
eruen  sodane  carthunen,  noitslangen,  halue  slangcn,  ock  so  veele  loede  und  puluer  to  der  mailstadt,  dar  dat 
unse  neue  und  frundt  in  ziner  Liebden  landen  antzeigen  werdt,  in  aller  gestalt  und  zovell  des  golcucrt 
widderumme  willen  ouerantweren  und  widderstcllen  laithcn ,  und  wo  daran  yennig  gebreck  oder  mangell 
gefallen,  dath  got  vorhoeden  wille,  dath  wy  zodains  na  aller  geboir  willen  verrichten  und  erstaden,  unse 
neue  und  frundt  des  ein  gneitlich  benogen  dragen  sali.  Und  dewile  desse  verseckerongo  durch  uns  domdecken 
und  capittcll  tho  Munster  medc  bewilligt,  beleuet  und  voir  nodich  angesehen,  hebben  wy  uns  mith  den 
edelen  und  wolgeborn  junckern  Arnde  grauen  tho  Bcnthem  und  to  Stenfordo  und  Gerde  van  der  Recke 
rytther  mede  gclauet  und  uns  semptlich  aller  ein  voir  all  unsem  gnedigen  hern  van  Cleue  und  Guylich 
borgewys  verpflicht  und  verstrickt,  dat  zudanich  geschutt,  loede  und  puluer  in  voirgeroirter  gestalt  widder 
sullen  ouergeuen  und  gclcucrt  werden ,  sunder  alle  argclist.  Duss  alles  to  orkunde  und  befestonge  der 
wairheit  hebben  wy  Frantz  unse  segoll,  und  want  wy  domdecken  und  capittcll,  Arndt  graue  to  Benthem, 
Gerdt  van  der  Kecke  ritter  mede  gelauet  und  uns  also  borgen  semptlich  und  ein  ider  besunder  verpflicht, 
unse  beneffen  unses  gnedigen  hern  segele  an  dussen  breift  doen  hangen. 

De  gegeucn  is  in  den  jairen  unses  hern  Dusenth  viflhundert  veir  und  derttich  am  maendage  na  dem 
aundagc  Oculi. 


533.  ©ertrag  *rcifd>en  Däfealb  ® rufen  bon  Serge  unb  ber  6tabt  <£mmeri$  toegen  ber  bon  btefer  gemalten 
Uebergriffc  in  bie  Öranjen 'unb  (Serec&rfame  ber  §erriicfcfcit  Serge.  -  1534,  ben  17.  October. 

Alsoe  eyn  lange  tyt  van  jairen  henrwairtz  monniehuoldighe  twiste  ind  .onwill  geweest  ist  tuschen  den 
wailgebairen  ind  edelen  Oeswalt  greue  van  den  Berghe  ind  synen  vuralderen  ter  eynre  md  der  stadt 
Embrick  ter  andere  zyde  beruerende  die  hoicheyt,  bepaelingh  ind  gerechticheyt  des  landtz  van  den  Berghe, 
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dairynne  die  greue  sich  aengemait  ind  vermeynden,  die  van  Embrick  den  hoichgcbairen  durchluchtigcn 
Termoigen  forsten  und  beren  Kairll  hertoagen  van  Gelre,  mynen  genedigben  lietfsten  beren,  ain  syner  gnaden 
leenweer  ind  hoichcyt  ind  mynen  jonckeren  an  eyner  beirlicheyt  mit  tymmeronge  van  bolwerckcn  ind  moelen, 
affgranen  van  lande,  oprichtonghe  van  vcrschcyden  gerichten,  galghen  ind  raidcren,  mit  scbuttongc,  wegho 
to  maicken,  boemen  to  bangen  ind  vuronthaldingb  gewoentelicke  gresschaipen,  voirt  mit  onbruyck  van  der 
gemeynten  ind  anders  merckelick  verkort  to  hebben ,  desbaluen  nae  voile  moyeniasc  ind  onlost  tasseben 
beyden  geweest,  daige  ind  bvkoempste  by  beyder  fursten  Gelre  ind  Cleue  reden  ind  geschickten  gehalden, 
reden  ind  wederreden  mit  alle  bescheyt  ind  gesUlt  der  saicken  gcaipent,  verhoirt  ind  gevisityrt  zyn,  is  op 
huyden  data  van  desen  by  beyden  fursten  mynen  genedigben  HeÖsten  beren  hertougben  van  Gehre  ind  van 
Cleue  beraempt,  geaecordiret  ind  gestalten.  In  den  yrsten  dat  die  van  Embrick  noch  yemantz  van  oerentwegen 
sich  nae  desen  daige  meerroyns  genedighen  Ueuen  heren  van  Gelre  leenwere  ind  myns  jonckeren  heerlicheyden 
des  Kerspels  van  Netterden,  tot  Elze,  Wylhecze,  Goessensheze  die  Spoelberch  genoempt,  Brueckheze  ind 
tot  Hasselt  mit  allen  heerlicheyden  ind  gerichten,  huighe  ind  leeghe  tusschen  Embrick  ind  den  Berghe,  allet 
nae  vermoigen  myns  genedighen  Ueuen  heren  hertougen  van  Gelre  ind  syner  gnaden  vurberen  leenbrieuen 
int  groct  off  kleyn  nyet  onderwvnden  sullen,  dan  synen  fürstlichen  gnaden  ind  mynen  jonckeren  dairmede 
to  laiteu  geworden  ind  gebruyeken,  oick  mynem  joncker  die  gresschaipen  dea  meyss  jairlix,  als  andere 
ingelycken  doin,  laiten  volgcn  van  dengboenen,  die  des  to  schaffen  heben.  Ind  soe  die  van  Embrick  vur 
eyn  deyll  jairen  in  die  leenwere  myns  genedigben  lieoen  heren  van  Gelre  ind  des  greuen  van  den  Berghe 
heerlicheyden  graue  ind  wallen  gemaickt  van  der  Steenpoirten  aiff  bvs  an  den  Vallop,  ind  idt  meeste  deyll 
van  eynen  steenen  boilwerck  ain  der  Stcenpoirten  ind  eyn  gantze  steenen  bolwcrck  ain  der  Leuwpoirten 
gemaickt,  hameyen  dairbuyten  gehanghen,  dairtoe  moellen  allet  in  derseluen  leenwere  ind  heerlicheyt  gelacht 
ind  gemaickt  hebben,  dairain  myn  genedigbe  lieue  heer  merckelick  verkort  is  worden,  hebben  syne  fürstliche 
gnaden  sulcke  verkortinge  mynen  genedigen  lieucn  heren  van  Cleue  ter  ceren  ind  sunderlinge  geuallen 
gnedelick  vallen  laiten,  bcheltelick  dat  die  van  Embrick  dairvur  dem  greuen  van  den  Berghe,  sjnen  cruen 
ind  naecoemclingen  tot  eyn  kentenisse  der  hoicheyt  bynnen  den  Berghe  op  sentc  Mertens  dach  jairlix  acht 
olde  groeten  als  eyn  thyns  geuen  ind  betailcn  sullen.  Voirt  is  verdraigen,  dat  de  van  Embrick  noch  die 
oere  nae  desen  daighe  geyn  pacht  meer  boeren  noch  sich  der  gemeynte  van  Elze  tot  erfftaill  durch  oen 
geslaigen,  gemaickt  ind  gebruyekt  mit  grauen  tot  tiggelwcrck  off  anders  int  cleyn  offte  groct  onderwvnden 
sullen,  dan  by  bclieuen  ind  consent  des  greuen  van  den  Berghe,  syner  eruen  ind  naecoemelingcn,  diewelcke 
van  nu  voirtain  die  pachten  dairaft  körnende  ainfangen,  hebben  ind  gebruyeken  sullen  gelyck  andere  parcelen 
in  den  leenbrieuen  myns  genedigen  lieuen  heren  hertougen  van  Gehe  ind  synre  gnaden  vurberen  uytgedruckt 
staen:  ind  dit  allet  sonder  Icrpelly  ind  nrgelist.  Ind  want  dit  mit  weten  ind  beHeuen  beyder  myner  gnedigher 
heren  hertougen  van  Gelre  ind  van  Cleue  geschiet  ind  gehandelt  is  ind  alsoe  ten  ewighen  daigon  toe 
onderhalden  werden  sali,  soe  hebben  beyde  oire  fürstliche  gnaden  des  to  oirkonde  ind  gantzer  vaster 
stedicheit  yllick  oeren  siegelt  ain  desen  brieff  doin  ind  hcyten  hangen. 

In  den  jair  onss  heren  Duysent  vyffhondert  ind  wer  ind  dertich  den  soeuenthienden  dach  van  Gctobri. 

• 

534.  $erjog  $obann  t>.  Siebe,  Jülich  unb  ^ero.  ter  leibt  beut  SRupredrt  b.  bet  2Jtarf  trafen  b.  Ärcnäbera,, 
beffen  Scblofj  unb  (bebtet  er  in  feinen  ©efeirm  nimmt  unb  bas  fem  Offenbar  n>hrb,  ein  iHannleben 
ben  130  Walter  Kochen  au«  ben  Kenten  \u  gusfircfcen.  —  1535,  ben  25.  ^uni. 

Van  gotz  gnaden  wir  Johann  hertzoch  zu  Clccff,  Gulcb  und  Berg,  graff  zu  der  Marek  und  Kauensberg 
doin  kondt,  als  die  Arbergsche  heren  sich  altzyt  gegen  unseren  furfaderen  hertzogen  zu  Gulch  bochloffb'cher 
gedechtniss  und  uns  dinstlich  und  truwlich  gehalden  und  bewyst  und  in  s.okomenden  zyden  doin  sollen  und 
mögen,  und  ouch  zwischen  unseren  vurfaderen  und  den  heren  van  Arburgh  fruntliche  verstentenissen, 
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verdrege,  schütz,  schirmoag  uud  oeffenong  syn  gehalden  und  bestimpto  heren  van  Arburgh  van  unseren 
fm faderen  und  uns  mangeldt  gehadt,  alles  vermog  der  verschryuongen  und  verdrege  derhaluer  ufigericht: 
demnach  bekennen  wir  für  uns,  unae  eruen  und  nakomlingen,  das  wir  die  angeneme  dinsten  und  neygongh 
der  heren  van  Arburgh  selige  und  insonderheit  das  gut  betruwen  und  glouven,  so  wir  zu  deni  walgeboren 
unserem  lieuen  neuen  und  getruwen  Koprechten  van  der  March  grauen  zu  Arburgh  und  heren  zu  Eggennont 
und  Reckhein  hauen  und  uns  ferner  zu  yme  vermoden,  angesehen  und  erwogen  hauen,  und  darumb  mit 
yme  uff  hude  dato  guetlich  affgeredt  und  sonder  underscheidt  entlich,  ewiglich  und  restlich  verdragen ,  das 
wir  unseren  neuen  van  Arburgh,  syne  eruen  und  nakomlingen,  heren  ind  inhaueren  de«  sloss  ind  herlicheit 
Arburgh,  oueh  dat  sloss  und  die  nndersaissen  dartzu  gehoerende  in  unseren  schirm,  verwanteniss  und 
verdedigong  angonomen  und  entfangen  hauen,  also  das  wir  sy,  yre  sloss  Arburgh  und  die  undersaissen 
verantworten,  verdedingen,  schützen  und  schirmen  sullcn  und  willen  glich  uns  sehis  landen,  luyden  und 
anders assen,  da  wir  yrer  zu  eheren  und  rechten  mechtich  syn  und  das  mit  eheren  doin  mögen,  ussgescheiden 
pabstüche  hillicheit,  Romische  keyserliche  und  königliche  majestatcu.  Und  sali  darumb  unser  neue  van 
Arburg,  Byne  eruen  und  nakomlingen  uns  truwlich  dienen,  da  wir  yrer  bedurfften  und  dat  mit  eheren  doin 
mögen,  ouch  unseren,  unser  lande,  luyd  und  undersassen  schaden  keren  und  weren  na  yren  vermögen  gegen 
ydermann,  nymantz  ussgescheiden;  und  als  sy  in  unserem  dinst  syn,  sullen  wir  yre  heuttheren  syn,  ynen 
für  allen  gewonlichen  reysigen  schaden  stain,  heuw,  foder  und  bestach  gheuon  als  anderen  synen  genossen. 
Wir  Johann  hertzoch  syn  ouch  insonderheit  mit  unserem  neuen  van  Arburgh  ouerkomen  und  verdragen, 
das  er,  syne  eruen  ind  nakomlingen  uns  und  den  unseren  das  sloss  Arburgh  und  die  pletze  dartzu  gehörend 
altzyt,  als  wir  des  doin  gesynnen,  na  unser  notturfft  gegen  iderman,  damit  wir  zu  doin  hauen  oder  zu  doin 
krygen  wurden,  nymant  dan  Romische  keyserliche  majestat  ussgescheiden,  sullen  oeffenen  und  derseluigen 
lassen  gebruichen  buyssen  yren  mercklichen  schaden.  Und  heruff  hauen  wir  unserem  neuen  van  Arburg, 
•ynen  eruen  und  nakomlingen  zu  erfimanlehen  zugestalt  und  gegeuen  hondert  und  drissich  malder  roggen, 
«ss  unseren  kornrenthen  zu  Eusskirdien  zu  heuen  and  zu  boeren,  davon  der  irste  termyn  zu  cristmiss  in 
dissem  loutTenden  jar  irstan  und  vortan  jarlichs  syn  sali;  wilche  hondert  und  drissich  malder  roggen  unser 
neue  ouch  itzo  van  uns  zu  rechten  manlehcn  entfangen  und  uns  geburliche  huld  und  eyde  daruö  gedain, 
als  er,  syne  eruen  ind  nakomlingen  altzyt  soduck  des  noit  geburt  doin,  dicseluige  van  uns,  unseren  eruen 
und  nakomlingen,  hertzogen  zu  Gulch,  entfangen,  verdienen  und  vermannen,  unse  beste  weruen,  ärgst 
warnen  und  keren  und  uns  mit  schuldigem  dinst  und  der  erffoeö'enong  davan  verbunden  syn  und  sunst 
alles  das  daran'  doin  sullen,  was  getruwe  man  yrem  heren  van  sulchcr  lehenschafft  wegen  schuldich  syn  zu 
doin.  —  Zh  urkhundt  der  warheit,  gantzer  vaster  und  ertflicher  stedicheit  aller  vurschreuen  puneten  hauen 
wir  Johan  hertzoch  zu  Cleeff,  Guyich  und  Berg  unser  siegoll  an  dissen  brieö  doin  hangen. 

Gegeuen  zu  Duysseldorff,  in  den  jaron  unsers  heren  Duyscnt  vunffhondert  und  vuntf  und  drissich,  uff 
den  vunff  und  zwenteigsten  dach  des  monatz  Juny. 


5»5.  $abft  ?*aul  III.  ernennt  ben  ©rafen  Sbotpb.  b.  ©c^aumburci  jum  goabjutcv  be$  (Srjbifcbofa  jpennann  V. 
b.  (Eöln  unb  ju  beffen  9tac6folger.  —  1535,  ben  27.  Huguli. 

■ 

Paulus  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilecto  filio  Adolpho  ex  comitibus  Schauuenburg ,  canonico 
Coloniensi,  salutem  et  apostolicam  benodictionem.  Romanus  pontifex  in  potestatis  plenitudine  a  celesti  pastore 
constitutus  de  statu  ecelesiarum  quarumlibet  presertim  mctropolitanarum  in  quibusuis  pregrauentur  incommodis 
more  pii  patris  prospicit  diligentcr,  et  ut  ecclesio  ipso  in  spiritualibus  et  temporalibus  valeant  salubriter 
gubernari,  iuxta  datam  sibi  a  domino  intelligent! am  de  congrue  proutaionis  auxilio  prouidet  opportuno,  prout 
temporum  quahtas  exjgit  et  ecelesiarum  carundem  utilitas  persuadet ;  ad  hoc  quoque  exaete  diligentic  Studium 
adhibet,  ut  earundem  ecelesiarum  regimini  illarum  oecurrente  vacatione  ministri  prouidi  et  idonei  deputentur, 
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per  quorum  solertiam  ac  prouidcntiam  circumspectam  ecelesie  ipso  preseruentur  a  noxiis,  et  continuis  auetore 
domino  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  proücere  valeant  inercroentis.  Sano  cum  vcncrabilis  frater 
nostcr  Hermannus  archiepiscopus  Coloniensis,  sacri  Komani  imperii  prineeps  clector  iam  senio  confectus  sit, 
ac  propterea  non  Bperet  de  cetero  regimini  et  adruinistrationi  ecelesie  Coloniensis  cui  preest  prout  expediret 
intendero,  illiusque  bona  et  iura  tucri  et  defendere  et  alia  illius  ratione  sibi  inrumbentia  oncra  perferro  per 
se  ipsum  commode  posso,  nos  cupientes  futuria  dicte  ecelesio  et  illius  subditornm  periculis  obuiare  ac  statui 
et  indetnnitati  eiusdem  ecelesie  consulero  et  ne  ecclesia  ipsa  .in  spiritualibus  et  temporalibus  detrimenta 
sustincat  prouidere,  ac  sperante3  quod  tu,  qui  prefate  ecelesie  cononicus  et  in  vigesimo  quarto  vel 
circa  tue  etatis  anno  constitutum  et  de  nobili  etiara  illustri  genere  ex  utroque  parente  proercatus  neenon 
dilecti  Ii  Iii  nobilis  viri  Hcnrici  comitis  de  Nassau  ex  sororo  germana  nepos  existis ,  et  cui  npud  nos  de 
litterarum  aeientia,  vite  munditia,  bonestate  morum,  spiritualium  prouidentia  et  temporalium  circumspcctione 
aliisque  multiplicum  virtutum  donis  fidedigna  testimonia  perhibentur,  e&ndem  ccclesiam  scies,  voles  et  poteris 
auetore  domino  salubritcr  regere  et  folicitcr  gubernare,  habita  super  biis  cum  fratribus  nostris  deliberatione 
matura,  te  quem  a  quibusuia  exeommunicationis ,  suspensionis  et  interdicti  aliisque  ccclesiasticis  sententiis, 
censuris  et  penis  a  iure  vel  ab  bomine  quauis  occasione  vel  causa  latis ,  si  quibus  quomodolibet  innodatus 
existis,  ad  etfectum  presentium  duntaxat  consequendom,  barum  scrio  absoluimus  et  absolutum  foro  censemus, 
prefato  Hermanno  archiepiscopo  in  coadintorem  in  regimino  et  administratione  eiusdem  ecelesie,  quamdiu  ipse 
Hermannus  archiepiscopus  illi  prefuerit  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  cum  plcna,  libera  et  omnimoda 
potestate ,  facultate  et  auetoritate  omnia  et  singula  que  ad  buiusmodi  coadiutoris  officium  de  iure  vel 
consuetudine  aut  alias  quomodolibet  pertinent  faciendi,  gcrendi  et  exercendi,  absquo  tarnen  alieuius 
administrationis  dicte  ecelesie  ab  ipso  Hermanno  quamdiu  vitam  duxerit  in  humanis  abdicationc,  ipsius 
Hermanni  archiepiscopi  ac  dilectorum  filiorum  capituli  dicte  ecelesie  ad  hoc  expresso  acccdcntc  consent),1 
de  fratrum  eorundem  consilio  suetoritate  apostolica  constituimus  et  deputamus ,  et  nichilominus  cedente  vel 
decedente  prefato  Hermanno  archiepiscopo  seu  ecelesie  prediete  alias  quomodolibet  preesse  desinento  et  illa 
quouib  modo  vacante,  etiam  apud  sedem  apostolicam,  te  ex  nunc  prout  ex  tunc  et  ccontra  administratorem 
dicte  ecelesie  in  ipsis  spiritualibus  et  temporalibus  donce  vigesimum  septimum  dicto  etatis  annum  attigeris 
de  simili  consilio,  auetoritate  predicta  similiter  constituimus  et  deputamus,  et  deinde  cum  vigesimum  septimum 
annum  etatis  huiusmodi  attigeris,  etiam  ex  nunc  prout  ex  tunc  et  ccontra  de  persona  tua  nobis  et  fratribus 
ipsis  ob  tuorum  exigentiam  meritorum  aeeepta  prefate  ecelesie  de  simili  consilio  cadem  auetoritate  pronidemus 
tcquo  illi  in  archiepiscopum  prefieimus  et  pastorem  ac  de  cadem  persona  tua  ipsi  ecelesie  prouisum  teque 
i Iii  in  archiepiscopum  et  pastorem  prefectum  forc  decernimus,  curam  et  administrationem  ipsius  ecelesie  tibi 
etiam  administratione  huiusmodi  dura  rite  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  plcnarie  committendo,  in  illo 
qui  dat  gratias  et  largitur  preinia  coniidentes,  quod  dirigente  domino  actus  tuos  prefata  ecclesia  per  tue 
circumspectionis  industriam  et  Studium  fruetuosum  regetur  utilitcr  et  prospero  dirigetur  ac  ^rata  in  eisdem 
spiritunlibus  et  temporalibus  suseipiet  incrementa.  Volumus  autom  quod  ab  alienatione  qualibet  bonorum 
immobilium  et  preciosorum  mobilium  mense  archiepiscopalis  Coloniensis  penitus  abstineas,  qttodquc  de  gestis 
et  administiatis  per  te  ratione  officii  coadiutoris  huiusmodi  iuxta  tenorem  constitutionis  felicis  recordationis 
lionifacii  papo  VIII.  predecessoris  nostri  super  hoc  edito,  que  ineipit:  Pastoralis,  rationem  reddere  tencaris 
ac  quod  dicta  administratione  durantc  debitis  et  consuetis  dicte  monso  supportatis  oneribus  de  residuis  illius 
fructibus,  redditibus  et  proucittibus  dispoucre  et  ordinäre  libere  et  licite  valeas,  sicuti  archiepiscopi  Coloniensis 


•  ©rfjon  am  17.  Dcctmbcr  1533  hattr  6a«  Dsmcapilc!  brm  SBunfdjc  bc»  Gqbifdjof«  rmfprodjm  —  OTit  SrfDt  d.  d.  Rome  apud 
s.  Marcum  sub  annulo  pJ«catora  «llo  XXVI  Juiiti  M.D  XXXVI  rrmädjtifjte  ^Sabfl  ^aul  III  bfn  Gribiidiof  £trntann,  aDc  in  b«t 
Didctfcn  <J5In  unb  ^abtrbam  in  bm  näd)flrn  brri  .Joliren ,  aud)  in  ben  päbfHi<f)cn  ffltonotrn  crtrbigttn  gtiftlictjrn  Sttllni  olint  Sutnafimr 
ju  otrgtbnt;  tr  bjtlt  biefr  örroilligung  in  örro*  com  15.  April  uub  21  Sfowmbtr  ln37  gegen  brn  injroifdKn  mm  ibm  frlallnini 
oUgtmfitifn  SMbcrruf  aufrffi*  unb  crlwb.ntt  mit  «rem-  eom  <i8.  iMai  1540  jene  Rriii  oui  anbere  b«i  3ab,K. 
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qui  pro  tempore  fuerunt  de  Ulis  disponere  et  ordinäre  potuerunt  seu  etiam  debucrant,  alicnatione  tarnen 
quommcunqne  bonorum  immobilium  et  preciosorum  mobilium  mense  huiusmodi  tibi  penitos  interdicte. 
Quocirca  discrctioai  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  impositum  tibi  a  domino  onus  rcgiminis 
et  administrationis  huiusmodi  sie  sollicite  geras  et  feliciter  prosequaris,  quod  exinde  sperati  fhictus  adueniant 
ipsaque  ccclcsia  gubernatori  pronido  et  futuro  administratori  gaudeat  sc  commissam,  tuqne  preter  eterne 
retributionis  premium  nostram  et  dietc  sedis  benedictionem  et  gratiam  exinde  nberius  consaqui  merearis; 
neenon  vencrabilibus  fratribus  nostris  uniuersis  suffraganeis  dicte  ecclesie  ac  prefatis  capitulo,  neenon 
dilectis  filiis  vatallis  einsdem  ecclesie  nc  clero  et  populo  ciuitatis  et  diocesis  Coloniensis  per  eadem  scripta 
etiam  mandamus,  quatenus  Buffraganei  tibi  coadiutori  et  futuro  electo  Coloniensi  tanqnam  metnbra  capiti 
obsequentes,  et  capituluin  tibi  tenquara  patri  animarum  suarum  hutnilitcr  intendentes  exhibeant  tibi  obediena'am 
et  reuerentiam  debitas  et  deuotas ,  ita  quod  mutua  inter  te  et  ipsos  suffraganeos  gratia  gratos  sortiatur 
etfectus  et  nos  deuotionetn  eonim  possimus  propterca  in  domino  merito  commendare,  ac  clerus  te  pro  nostra 
et  sedis  prediete  reuerentia  benigne  reeipientes  et  honorince  pertractantes  tua  salubria  monita  et  mandata 
»useipiant  humiliteret  efficaciter  adimplere  procurent  Populus  vero  tetan<juam  patrem  et  pastorem  animarum 
suarum  deuote  suseipientes  et  debita  bonorificentia  pertractantes  luis  monitis  et  mandatis  salubribas  Intendant, 
ita  quod  tu  in  eos  deuotionis  filios  et  ipsi  in  te  patrem  beniuolum  inuenisse  gaudeatis ;  vasalli  autem  predicu' 
te  deuote  suseipientes  et  debito  honorc  prosequentes  tibi  fidelitatom  solitam  et  consueta  seruitia  ac  iura  tibi 
ab  eis  debita  integre  exhibere  procurent,  alioquin  sentt-ntiam  siue  penam  quam  rite  tulcris  seu  statueris  in 
rcbelles ,  ratam  bnbebimus  et  faciemus  auetore  domino  usque  ad  satisfaedonem  condignam  inuiolabiliter 
obscruari.  Rogamus  quoque  charissimum  in  christo  filium  nostrum  Carolum  Romanorum  imperatorem  scraper 
augustum,  quatenus  tc  et  prefatam  ecclesiam  habens  pro  nostra  et  dietc  sedis  reuerentia  propensius 
commendatos  in  ampliandis  et  conscruandis  iuribus  suis  sie  te  benigni  fauoris  auxilio  prosequatur,  quod  tu 
eius  fultus  presidio  in  commisso  tibi  eure  pastoralis  officio  possis  dco  propicio  prosperari  ac  eidem  Caroio 
imperatori  a  deo  perennis  vitc  premium  et  a  nobis  condigna  proueniat  actio  gratiaram.  Et  insuper  sperantes 
quod  tu  per  grandia  virtutum  dona  quibus  suffultus  existis  et  alia  tibi  affutura  suflragia  eidem  ecclesie  esse 
poteris  plurimum  utilis  et  etiam  fruetuosus,  motu  proprio,  non  ad  tuam  vel  alterins  pro  te  nobis  super  hoc 
oblate  petitionis  instantiam,  sed  de  nostra  mera  liberal! täte  tecum,  ut  cum  vigesimum  septimum  annum  etatis 
buiusmodi  attigeris,  eidem  ecclesie  in  archiepiscopum  preessc  illamque  in  ipsis  spiritualibus  et  temporalibus 
regere  et  gubernare  ac  munus  consecrationis  suseipere  et  illo  uti ,  neenon  ut  statum  tuum  iuxU  pontificalis 
dignitatis  exigentiam  decentius  tencre  valcas ,  quod  etiam  postquam  in  vi  tu  prouisionis  et  prefectt'oms 
predictarum  paeificam  possessionem  seu  quasi  regiminis  et  administrationis  predietörum  ac  bonorum  dietc 
ecclesie  Coloniensis  sen  maioris  partis  eorum  assecutus  fueris,  Coloniensis  prediete  et  Maguntincnsis  ac 
Leodicnsis  canonicatus  et  prebendas,  neenon  que  inibi  dignitas  post  pontificalem  maior  existit  preposituram 
eiusdem  Lcodiensis  ecclcsiarum,  quos  obtines  et  quarum  insimul  fruetus  redditus  et  prouentua  centum  et 
triginta  sex  marebarnm  argenti  puri  secundum  communcra  extimationem  valorem  annnnm  ut  aeeepimus  non 
excedunt,  etiam  si  ad  dictam  preposituram  consueuerit  quis  per  electionem  assumi ,  eique  enra  ctiam 
iurisdictionalis  immineat  animarum ,  ut  prius  quoad  vixeris,  etiam  uns  cum  dicte  ecclesia  Coloniensi  quaradia 
illi  prefueris  retinere,  neenon  pensionem  annuam  mille  ducatorum  auri  de  camora  dudum  tibi  super  certis 
fructibus ,  redditibu"  et  prouentibnB  ecclcsiasticis  apostolica  auetoritate  reseruatam  similiter  ut  prius  quoad 
vixeris  ut  prefertur  pereipere,  exigere  et  leuare  libero  et  licite  valeas,  defectu  etetis  premissc  quem  ad  hoc 
;n  dicto  vigesimo  septimo  anno  tunc  constitutus  paticris  ac  Lateranensis  et  generalis  conciliorum  et  quibusuis 
aliis  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis ,  neenon  ccclcsiarum  predictarum  iuramento  confirmatione 
apostolica  vcl  quauis  firmitato  alia  roboratis,  statutis  et  consuetudinibus  cetcrisque  contrariis  ncquaquam 
obstantibus ,  dicta  auetoritate  apostolica  tenore  presentium  de  specialis  dono  gratic  dispensamus,  dcccrncntes 
canonicatus  et  prebendas  ac  preposituram  propterca  non  vacare  ac  pensionem  huiusmodi  extinetam  non  esse, 
irritum  quoque  et  inane  si  secus  super  hiis  a  quoquam  quauis  auetoritate  scienter  vcl  ignoranter  confagcrit 
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attemptari.  Pretcrea  ad  ea  quc  ad  tue  coiumoditatU  augmentum  succedero  valcant  fauorabiliter  intendentes, 
tibi  at  postquam  vigosimum  septimum  annum  attigeris  ut  prefertur  et  presbiter  fueris,  a  quoquam  malucris 
catholico  antistitc  gratiam  et  communionein  dicte  sedis  babente  accitis  et  in  boc  sibi  assistentibus  duobus  vel 
tribus  catholicis  episcopis  sirailes  gratiam  et  communioneiu  habentibus  munus  cousoerationis  suseipere  ac 
eidem  antistiti  ut  munus  ipsum  auetoritato  predicta  itnpendere  libere  tibi  possit  plenam  et  liberam  concedimua 
earundem  presentium  tenore  facultatem.  Volumus  antem  quod  antequaoi  rogituini  et  administrationi  dicte 
ecclesie  Coloniensis  te  in  aliquo  imraisceas,  ctiam  ratione  constitutionis  et  deputationis  administratoris 
buiusmodi  in  iuanibus  venerabiiium  fratrum  nostrorum  Leodiensis  et  Monastcricnsis  epiacoporum  vel  altcrius 
corum  fidelitatis  debite  solitum  prestes  iuramentum  iuxta  formam  presentibus  aunotataui,  quibus  et  eorom 
cuilibet  tenore  presentium  committimus  et  mandanni9,  ut  ipsi  vel  alter  corum  a  te  nostro  et  Romane  ecclesie 
nomine  buiusmodi  reeipiant  seu  reeipiat  iuramentum,  quodquo  canonicatus  et  prebende  ac  prepositura  predicti 
debitis  propterea  non  fraudentur  obsequiis  et  animarum  cura  in  ipsa  prepositura  siqua  ä Iii  immineat  nullatcnus 
negligatur,  sed  illius  ac  canonicatuum  et  prebendarum  buiusmodi  congruo  supportentur  onera  consueta. 
Statuimus  insuper  et  ordinamns  quod  si  non  reeepto  a  te  per  dictum  epiacopum  munus  buiusmodi  impendontem 
solito  iuramento  et  episcopus  munus  ipsum  tibi  impendere  et  tu  illud  suseipere  presnmpscritis,  dictus 
episcopus  a  pontificalis  officii  exercitio  et  tarn  ipso  qnam  tu  ab  administratione  tarn  spiritualium  quam 
temporalium  ecclesiarum  vearrarum  suspensi  sifa's  eo  ipso.  Fonna  autem  iuramenti  per  te  prestandi,  quam 
nobis  de  verbo  ad  Torbom  per  tuas  patentes  litteras  tuo  sigillo  munitas  per  proprium  nuntium  quantotius 
destinare  procures,  talis  est  Ego  Adolphus  coadiutor  et  deinde  administrator  deputatus  ecclesie  Colonicnsis 
ac  futurus  electus  Coloniensis  ab  bac  bora  in  antea  fidelis  et  obediens  ero  beato  Petro  sanetcque  apostolice 
Romane  ecclesie  ac  domino  nostro  domino  Paulo  papo  III.  suisque  successoribus  canonice  iutrantibus;  non 
ero  in  consilio  aut  consensu  vel  facto  ut  vi  tarn  perdant  aut  membrum  seu  capiantur  mala  captione  aut  in 
eos  manus  violenter  quomodolibet  ingerantur  vel  iniurie  aUque  inferantur  quouis  quesito  colore.  Consilium 
vero  quod  mibi  credituri  sunt  per  se  aut  per  nuntios  seu  litteras,  ad  eorum  damnum  me  sciente  nemini 
pandam.  Prcpositum  Romanum  et  regalia  s.  Petri  adiutor  eis  ero  ad  retinendum  et  dcfcndcndum  contra 
omnom  bominem.  Lcgatum  apostolice  sedis  in  eundo  et  redeundo  bonoritico  tractabo  et  in  suis  necessitatibus 
adiuvabo.  Jura,  bonores,  priuilegia  et  auetoritatem  Romane  ecclesie  domini  nostri  pape  et  sucecssorum 
predictorum  conseruare,  defenderc,  augere  et  promouere  curabo,  nec  ero  in  consilio  vel  facto  seu  tractatu 
in  quibus  contra  ipsum  dominum  nostrum  vel  eandem  Romanam  eccleaiam  aliqua  sinistra  vel  preiudicialia 
iuris,  personarum,  honoris,  status  et  potestatis  eorum  maebinentur  et  si  talia  a  quibuscunque  procurari  nouero 
vel  tractari,  impediam  hoc  pro  posse ,  et  quantoüus  potero  commodo  significabo  eidem  domino  nostro  vel 
«Uteri  per  quem  ad  ipsius  notitiam  peruenire  possit.  Regulas  sanetorum  patrum ,  decreta  et  ordinationes, 
sententias,  dispositiones,  reseruationcs,  prouisiones  et  mandata  apostoh'ca  totis  viribus  obseruabo  et  faciam  ab 
alüs  obscruari.  Iloreticos,  scisinaticos  et  rebelles  domino  nostro  et  successoribus  predictis  pro  posse 
penequar  et  impugnabo  Vocatus  ad  synodum  veniam  niai  prepeditus  fuero  canonica  prepeditione. 
Apostolorum  lirnina,  Romana  curia  existente  citra,  singulis  annis,  ultra  vero  montes  singulis  bienniis  aut  per 
me  ipsum  aut  per  meum  nuntium  visitabo,  nisi  apostolica  absoluar  licentia.  Posseasiones  vero  ad  mensam 
meam  pertinentes  non  vendam  ncquo  donabo  ncque  impignorabo  neque  de  nouo  infeudabo  vel  aliquo  modo 
alieuabo,  ctiam  cum  consensu  capituli  ecclesie  mee,  inconsulto  Romano  pontificc.  Et  commissum  mibi 
coadiutoris  oflicium  probe  et  laudabiliter  exercere  curabo  et  de  eis  que  illius  vigore  administrabo ,  dicto 
archicpUcopo  rationcin  reddam  et  reliqua  moderatis  sumptibus  quos  mihi  pereipere  liept  de  illius  fructibus 
duntaxat  exeoptis.    Sic  me  deus  adiuvet  et  hec  saneta  dei  euangelia. 

Datum  Rome  apud  s.  Marcum  anno  incaroationis  dorn.  Millosimo  quingentesimo  trigesimo  quinto,  sexto 
kai.  Septembris,  pontif  nostri  a  primo. 
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Van  goto  gnaden  wir  Johan  hertzoch  zu  Cleeff,  Gulich  und  Berg,  graff  zu  der  Marek  und  Rauensberg 
doin  kondt  und  bekennen  für  uns,  unse  eruen  und  nakoemlingen,  as  wir  hiebevor  zu  notturfft  und  vollfuerong 
unsers  angehauenen  bouwes  alhy  zu  Duysseldorff1  mit  unserem  underdanen  Johannen  Korten  dermaissen 
hauen  doin  handelcn  und  sprechen,  das  er  uns  zu  underdenigen  gefallen  syn  huyss  und  gebucht  in  der 
Kremerstrassen  beneuen  dem  hilgenhuysgen  gelegen  erfhich  ouerlasscn  und  daruff  ouch  vur  unseren  scheffen 
zu  Dnysscldorti  ussganck  und  vertzich  gedain ,  wie  sich  das  nach  form  der  rechten  eyget  und  gebort  und 
eyn  scheffensehyn  Ja  van  Ist,  doch  also  das  wir  gcmeltem  Korten,  syner  ytziger  huyssfrauwen  und  yreo 
kynderen  jairlichs  darfur  in  eynem  erffkouff  off'  eynem  wederkonff*  verschryoen  und  bewysen  sollen  elüf 
ouerlensche  golden,  an  unserm  zolle  zu  Durmagen  zu  heuen  und  zo  bewysen:  das  wir  demnach  Johan 
Korten,  syner  huysfrauwen  und  yren  eruen  off  helder  diss  briefffs  die  vurgenante  elfl  gülden  jairlicher 
erftrentben  in  eynem  rechten  Steden  erttkooft'  orfrlich  verkoofft  hauen  und  verkouffen  in  er  all  t  diss  brietfs.  — 
Und  ist  h vinuen  gefurwart,  das  wir  hertzoch,  unse  eruen  und  nakoemlingen,  wan  uns  goliefft  und  gelegen 
syn  wirdet,  die  elff  gülden  ertfrenthen  weder  an  uns  loesen  und  ledigen  moigen  mit  zweyhondert  und 
zwentaioh  gülden  achtzehen  rader  albus.  —  In  urkhundt  der  wairheit  hauen  wir  Joban  hertzoch  unser  siegell 
an  dissen  briefl  doin  hangen. 

Gegeuen  zu  Düsseldorf  in  den  jaren  unsers  heren  Duysent  vunffhondert  und  seuen  ond  drissich  off 
den  drissigsten  dach  des  monatz  Maii. 

537.  Bereinigung  jwifchen  bem  Jperjoge  tfart  b.  Oettern  unb  bem  §crjoge  3ebann  b.  Siebe,  fo  teie 
jtoifcben  ben  betberfeitigen  SBannevberren,  SRitterfcbaften,  ©täbten  unb  8anbfd)aften,  ba§  (Selbem  unb 
3ütpben  an  ben  3ungberjog  SBilbelm  bon  Siebe,  auf  bie  ßebenSbauet  beö  £«jogS  6arl  al* 
ecbhmberrn,  nacb  beffen  lobe  als  erblichen  Sanbefiberrn  übergeben  foOen.  —  1538,  ben  37.  3anuar. 

Wy  Karll  hertoch  the  Gelre  &*c  wy  Johann  hertoch  the  Cleue  &c.  ind  wy  Banerheren,  Ritterschap, 
Stede  ind  Landschap  des  Forstendoms  van  Gelre  ind  Graffschap  Zutphen  doin  samen  kondt  ind  bekennen 
openlick.  Als  tasschen  ons  Karllenn  Hertogenn  vorgenant  ind  onseren  Steden  ind  Landschap  irdom  ind 
miszYcrstant  sich  begbeoenn,  ind  aoer  durch  etliche  der  banerheren  ind  ritterschap  gutliche  ondcrhaudJong 
tosschen  ons  ind  gedachten  onseren  Steden  vurgenomen,  darup  ouck  mit  onser  verwilügong  eyn  gemeyner 
Lantdach  tho  Nymmegon  uthgeschryoen  ind  gehalden  worden,  daselffs  dorch  banerheren,  ritterschap,  stede 
ind  lantschap  onsers  forstendoms  Gelre  ind  graffschap  Zotphen  onder  anderem  hoichheh  begert,  indem  wy 
ayn  elicke  Ijffsgcbortnatlatcnn  dotlich  affgain  worden,  dat  sy  asdan  by  dem  hilgennRomschen  Ryck  onnerdeilt 
verblyuen  mochten,  ind  daneuen  bedacht,  dat  sy  by  demseluenRomschenRyck  oock  in  vreden  iud  eyudracht 
nit  wall  beqneinlickerdan  dorch  den  hochgeboren  forsten  ons cn  lieoenncoen  hertogenthoClcue&c.vurschrcuen 
ind  syner  lieffden  lantschappen  erhalden  werden  mochten,  insonderheit  dwyll  berorte  lantschappen  allern  est 
by  ind  durch  eynanderen  gelegen  ind  dye  onderdanen  under  eynanderen  dermaten  verwant  oock  sost  mit  allerhant 
narongen,  hantirongen  ind  koopmanschapen  thogedain,  dat  eyn  der  anderer  ayn  mircklich  verderuen  ind 
nadeil  nyet  waill  ontraden  können,  ind  daromb  mit  onserem  vurwetenn  ind  verwilligong  tho  benanten  onsern 
Nyuen  hertogen  tho  Cleoe  geschickt  ind  sy  to  schütten  ind  tho  schirmen  ouk  darneoen  erfflicken  anthonemen 
ind  glyck  anderen  syner  lieffden  geboren  onderdanen  thalden  ersucht  ind  begert.   Dwyll  dan  wy  beide 
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vurbestimpte  fursten  mit  vlyt  angemirckt  ind  bedacht,  dat  dat  hertocbdom  van  Gelre  ind  graffschap  Zutphen 
van  alts  tho  dem  Romschen  Ryck  gohorich  ind  eyn  tyt  her  van  ctlicken  vurgenomen  douann  aßthotrecken, 
derhahienn  die  lande  ind  onderdanen  lange  jar  her  in  beswerlichen  kriegen  ind  geuerlicheiden  gestanden  ind 
dardnrch  in  groten  verderffb'cken  schaden  gefort  ind  erwassen;  darmit  ay  aaerby  dem  hiligenltyck  verblyuen 
ind  sus  in  waluart,  vreden  ind  eyndracht  verhalden  werden  mögen,  ind  dwyll  ouck  tusachen  unscn  vourvaren 
loftlicker  gedechtnisz .  ons  ind  onsercnn  lantschapen  sieb  allerley  jrrongen ,  vorderongen ,  omvill  ind 
wederwerdicheidenn  der  lande  van  Gelre  halaen  ind  sus  gegen  cynanderen  crhalden ,  want  nu  dieseluigo 
eyns  vur  all  äff,  doit,  erfflieb  ind  ewolich  verglekcn  ind  hingelacht  syn  ind  blyuen:  so  bebben  wy  got  dem 
almechtigen  tho  louo  ind  eren  ind  dem  hilgen  Komischen  ryck  ind  den  vurschreuen  landen  ind  onderdanen 
allenthaluen  tho  vreden,  gedyen  ind  waluart  mit  gndem  vnrgebadtera  raide  vrywillich,  aon  alle  vurgaindo 
vorcht  ind  bedroch ,  ons  onder  eynanderen  ind  ouck  mit  Banerheren,  Hitterschap,  Steden  ind  Land9chap 
gedachts  furstondombB  Gelre  ind  graffschap  Zutphen,  ind  ay  mit  ons,  ind  wy  Banerhcren,  Kitterschap,  Steden 
ind  Landschap  vurgenannt  mit  hochgedachten  onseren  gnedigen  heren,  ind  furstlicke  gnaden  mit  ons,  vur 
ons,  onser  aller  Emen  ind  nakomelingen  nauolgendes  verdrags,  transaction  ind  anderen  artickell  vereynicht 
ind  by  onseren  furstlicken  eren,  truwen  ind  eydenn  thogesaebt  ind  geloefft,  toseggen  ind  gelouen  dieselue 
truwelick,  onwederoeplick  stede,  vast  ind  onuerbroicken  to  balden,  wie  herna  volgt  Thom  Lrsten  is  bekalt, 
gesloten  ind  verdragen,  indem  der  durchluchtich  hochgeborner  fürst  ind  her  Karll  hertoch  tho  Gelre,  onser 
gnediger  her,  doitlickenn  affgain  wurd  sonder  elige  leuendige  lyffsgeboert  natlaten,  dat  alazdan  die  furstendom 
ind  graffschap  Gelre  ind  Zutphen  mit  allen  oeren  in  ind  tbogehor  sampt  pantschapon,  guderen  ind  anders 
nyt  dauan  uthgeacheiden  an  den  durebluchtigen  hochgebornen  fursten  ind  heren  beren  Wilhelmen  jongen 
hertogen  tho  Cleue  &c,  onseren  gnedigen  heren  ind  syner  gnaden  Eruen  ind  sus  nymant  anders  komen, 
vallen  ind  vereinen  sullenn.  Thom  anderen  dat  die  durchluchtige  hochgeboren  fürst  ind  her  her  Johann 
hertoch  tho  Cleue  onse  gnedige  her  ind  syner  gnaden  Shon  vurgenant  die  alinge  Lantschap  ind 
ondersaetenn  des  furstendombs  van  Gelre  ind  graffsebap  van  Zutphen  sampt  allen  darin  ind  onder  gehoerendenn 
herlicheidenn  ind  ampten  annemen,  als  fürst  des  Rycks  by  leuen  onsers  gnedigen  heren  hertogen  van  Gelre 
als  schinnher,  ind  na  doitlicken  atfganck  syner  f.  g.  (den  Got  almechtig  lang  verhuede)  als  ErÜher  in  oerer 
gnaden  protectü,  beschudind  beschirmonge  ind,denselven  wederuaren  tlaton,  als  oire  gnaden  scltts  natuyrlicken 
geboeren  ondersaeten  in  ondcrbaldong  oerre  prcuilcgien,  vryhciden,  Rechten,  alden  herkoemen,  gueden 
gewoenten,  verschriouongen  siegele  ind  brieue,  als  sy  van  keyscrenn,  koningen,  beren,  fursten  ind  furstinnen 
innichs  sins  gehat  ind  bis  tyt  der  benaurongen  gebruyekt  hebben,  off  die  ouck  eyn  tyt  lanck  ind  bis  her  tho 
jnnichs  sin9  verduystert  off  verdonckelt  gewest  syn  mögen,  wcderoni  int  licht  tho  bringen  ind  der  na  Recht, 
reden  ind  billicheit  in  geldunge  tlaten  komen  ind  die  allet  verdedingen,  beschudden  ind  beschirmen  helpen 
vur  ind  tegen  yederman,  hey  wer  ouck  wy  hy  wer,  hoch  off  nederstands,  die  sy  to  archwilligen  gedecht 
off  onderstonde,  ouck  die  vurgenante  furstendomme  van  Gelre  ind  graßschap  Zutphen  sampt  alle  darin  ind 
onder  gehoerende  herlicheiden  ind  amptenn  nummormer  van  den  anderen  tho  splyten,  tho  ryten,  tho  scheiden 
ott  tdeilen,  dan  die  altyt  by  dem  hilgenn  Ryck  ind  die  andere  furstendommen  Cleue,  Guyh'ck  ind  Berg  sampt 
den  graffschapen  Marek  ind  Rauensberg  mit  oeren  anhanck  tho  haldenn  ind  onuerdelt  to  Inten»,  ind  ouck 
alle  onderheren  by  oeren  herlicheiden,  hoeheiden,  previlegien,  brieuenn,  siegeln  ind  gewoenten  nyet  tho 
verkurten,  tho  veronrechten,  dan  by  oeren  alden  berkomen  te  halden,  gelyck  sy  by  thyden  onsers  gnedigen 
heren  vurheren  ind  vaderen  lotflicker  gedachten  gehalden  syn  wordenn.  Thom  derden  sullen  hochgemelte 
hertogen  tho  Cleue  &c.  darup  geburlicke  geloeffte  ind  eyd  doin  ind  yderem  quartier  dauan  brieff  ind  siegele 
geuenn  ind  van  der  Landschap  wederom  huld  ind  eyd  entfangen,  also  dat  Banerhcren,  Ritterschap,  Stede 
ind  onderdanen  der  alingen  Lantschapen  Gelre  indZutpben  oeren  f.  g.  als  schermher  onsers  gnedigen  beren 
van  Gelro  leuen  lanck  ind  als  Ertfhcr  na  syner  gnaden  doitlicken  atfganck  van  nu  vortan  altvt  as  getruwe 
ondersaeten  oerer  f.  g.  syn,  wesen  ind  blyucn  ind  des  oeren  f.  g.  vcrwillkueren  in  ouergheuenn  in  siegele 
ind  brieue,  dair  oere  gnaden  als  schermher  in  Erffhcr  wie  vurschrieucn  angchaldcn  ayn  mögen.  Innd  glycker 
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Hinten  stillen  ouck  alle  amptluyde,  riclitere  iad  andere Officiers  des  furstendoms Gelre  ind  graffschap Zutphen, 
die  nu  syn  offte  van  hochgedachtem  onsem  gnedigen  heren  van  Gelre  angesät  werden  mögen,  op  dit  vurschrieuen 
ind  alle  punten  diaz  verdraga  geburlicke  eyde  ind  geloeffte  doin,  ind  aller  anderer  eyde,  die  sie  innich  Bin» 
diasem  tractaet  contrari  gedain  hebben  mochten,  entlaat  syn  ind  blyuen.  Innd  hefft  demna  hochgcmelte  onsc 
gnedige  her 'van  Gelre  allen  Banerheren,  Uitterschap,  Steden,  Landtschap  ind  onderdanen,  ouck  amptlaydeo, 
riclitern  ind  officeren  vnrgeuant  sulcks  also  to  doin  bewillicht  ind  beuohlen,  -wie  syn  f.  g.  sulcks  ouck  hiermit 
doin  ind  beuelen  ind  dar  mans  nodich  achte  off  begerdo  cynem  iederen  sonderliche  beuelhebrieue  daniansall  laten 
genen.  Thom  vierden  is  hochgcmeltem  onserm  gnedigen  heren  van  Gelre  vurbchalden,  dat  syne  f.  g.  in  tyt 
syner  gnaden  leuen  Lantfurst  ind  Regierender  her  verblvuenn  ind  alle  behoerlickc  opkompsten,  gülden  ind  renthen 
der  vurschrieuen  landen  hebben  ind  gebruyeken  sali  mögen,  ind  dairto  sali  syner  f.  g.  eyomall  cyn  somme  ran 
penningen,  neinlich  van  onsen  g.  h.  van  Cleff  twe  ind  viertich  dnysent  ind  van  der  Landschap  Gelre  achtien 
duysentbrabantsch  gülden,  twentich  stuver  brabantsch  vur  yderen  gülden  gerekent,  oll  so  vill  an  anderem  gudem 
gankbaren  ind  genemen  geld,  als  in  fft  der  betalong  tot  Nymmegen  off  Emmerich  dafür  genge  ind  geuc  syn 
sullen,  tegon  paisschen  nest  kumpt,  doch  sent  Iobansmiaz,  wail  betalt  to  syn,  ouerleuert  ind  gegeuen  werden. 
Ind  noch  tot  syner  f.  g.  jarlicker  onderhaldonge  syner  gnaden  leuen  lanck  ind  nit  langer  van  onsem  gnedigen 
heren  van  Clene  vyffindtwintich  duysent  ind  van  der  landschap  Gelre  vyffthien  duysent  brabantsch  gülden 
na  gcstalt  op  Martini  indesemacht  ind  dartichstemjar,  doch  opPetri  ad  cathedram  in  dem  negen  in  dartichstem 
jar  dnraa  irst  an,  ind  vortau  jarlix  desseluigen  onses  gnedigen  heren  van  Gelre  leuen  lanck  gehantrickt 
werden,  ind  die  penningen  des  opgemelten  onderhaltz  ind  der  taxen,  die  na  eyns  van  stunden  an  utbgesat  sullen 
werden,  op  dat  die  glyckmetich  ind  tot  der  minstcr  beswerongen  gesath  ind  geboert  mögen  werden  ind 
vortan  gheyne  pennyngen  hoger  gesät ,  gegeuen  off  geboert  enwerden ,  sullen  die  stede  sampt  etlicken  van 
den  gedeputierden  der  Uitterschap  oyns  deyls  guder  vromer  luyden  verordenen,  omb  dieseluige  penningen 
irst  tho  selten,  ind  alsdan  eynen  guden  vroruen  man  durch  dieselue  \erordente  mit  consent  onses  g.  b.  van 
Gelre  tho  stellen,  omb  dieselue  penningen  to  boeren  ind  onsen  gnedigen  lioucn  boren  die  voll  out  ind  tho 
guedem  to  maken  ind  oucrtolyeueren.  Doch  wes  penningen  off  hauer  syne  f.  g.  van  den  gedeputerden  der 
lest  vurgegeucn  ind  bowillichter  penningen  emfangen  mögen  worden,  sullen  an  den  irsten  penningen  die  na 
uthgesat  sullen  werden,  wederum  gekurt  werden ;  ind  off  enigo  ongewonlicke  penningen  vur  anheuen  dis* 
handels  geloefft  weren,  sullen  ouck  tosamen  doit  ind  äff  wesen  ind  blyuenn.  Ouck  sullen  die  penningen  so 
van  der  lantschap  tot  der  jarlicker  oderhaldong  syner  f.  g.  verordnet  ind  utgegeuen  werden ,  na  doitiieken 
affganck  syner  f.  g.  ouck  raede  samen  affwesen,  idt  wer  dan  mit  bede  ind  bewilligong.  Ind  darbeneuen 
sullen  syne  f.  g.  die  twe  verschreuen  duysent  goltgulden  uth  dem  Toll  tot  Lobeth  ouck  euenwaill  syner  f.  g. 
leuen  lanck  boeren,  sonder  die  to  körten  laten  an  der  tax  ind  onderhalt  vurschreuen.  Thom  vyfften  is  der 
durchluchtigen  hochgeborner  furstinnen  ind  frauwen  frauwen  Elizabethen  hertochinnen  tho  Gelre  &c  oere  i 
g.  douarii  ind  lyfftocht  vurbehalden  na  inhalt  der  hylix  vurwarden  derhalucn  opgericht  Thom  sesten  is 
verdragen,  indem  hochberorte  onse  gnedige  hertoch  van  Gehre  durch  Schickong  des  almechtigon  ehelige  lytls 
Ei-uen  gewönne  ind  naliete,  dat  in  den  vall  die Lantschapen  Gebe  ind  Zutphen  des  eydz  so  sy  hochbenoemteoi 
onsem  gnedigen  heren  hertogen  tho  Clceff  gedain,  entslagen  syn  sullen,  doch  byalso  dat  oeren  f.  g.  oder 
dcrseluen  eruen  yrstlick  die  penningen,  so  oere  f.  g.  noch  uthrechteu  ind  an  die  Lantschapen  vurschreuen 
legen  oder  darstrecken  wurden,  woderumb  restituirt  werden  sullen.  Thom  seuenden  ist  beredt  dat  na  dotlickem 
affganck  hochbenantes  onses  gnedigen  heren  van  Gelre  dem  durchluchtigen  hochgeboren  fursten  ind  heren 
hören  Anthonicn  hertougen  tho  Lothringen  mit  etlicken  penningen  eyne  verguedong  geschee  na  erkentnisz 
der  Landschaften,  insonderheit  dwyll  die  durchluchtige  hochgeboren  furstin  hertochinne  tot  Lotringeu  syner 
£  g.  moder,  onsers  g.  h.  van  Gelre  suster,  sus  nit  vill  dauan  kregen  hebben  mach.  Thom  achten  nadera 
tuschen  dem  durchluchtigen  hochgeboren  fursten  ind  furstinnen  heren  Francisco  alsten  Shon  van  Lotringen 
und  frewlin  Anna  geborenn  hertochinnen  to  Cleue  hylix  vurwarden  syn  opgericht,  is  bedacht  dat  dieselue 
hylick  furdeilick  in  wirckong  gebracht  ind  vollentogen  werd.   Thom  negenden  als  etlicke  onderbandlong 
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i  Byn  mach  eyner  verhiligong  haluen  tuschen  don  durchluchtigen  hochgeboren  forsten  ind  forstinnen 
den  princen  van  Aranien  ind  der  dochter  van  Lotringen,  is  van  onsom  g.  h-  hertogen  van  Gelre  ind  svner 

f.  g.  Banerheren,  Ritterachapen,  Stedo  ind  Lantschap  bedacht  ind  vur  gut  angesyn,  offt  sack  were  dieselue 
dochter  van  Lotringen  an  den  vnrschrooen  princen  van  Aranien  noch  nit  verbonden  were ,  dat  alsdan  eyn 
hvlick  tasschen  hochberorten  heren  Wilhelmen  jongen  hertogen  tho  Cleue  ind  bemelter  dochter  van  Lotringen 
tot  merer  fruntschap  ind  bewentnisz  opgericht  werden  mocht ;  dan  so  verre  de  hylick  tusschen  den  princen 
ind  dochter  van  Lotringen  also  verbonden,  dat  die  synen  vortganck  hebben  wird,  off  dat  die  hylick  tusschen 
dem  jongen  hertogen  van  Cleeff  ind  der  dochter  van  Lothringen  van  dem  almechtigen  nit  versien  off  sus 
nyet  vur  sich  ging,  dat  alsdan  die  furstendom  Gehe  ind  graffschap  Zutphcn  by  den  anderen  furstendommen 
ind  lantschapen  Cleeff,  Guylich  ind  Berg  samt  den  graffschappen  Marek  ind  Rauenaberg  mit  oeren  anhanck 
glycke  waill  na  doitlicken  affganck  onsers  gnodigen  heren  van  Gelre  blyuen  ind  die  verguedong  na 
erkentenisz  der  Lantschapen  hochbenantem  unserem  gnedigen  heren  hertogen  tho  Lotringen  angebodeo  ind 
vnrgedragon  werden  sali  wie  vurgeschreuen.  Thom  thienden  nadom  sich  tusschen  hochgenantem  unserem  g.  h. 
hertogen  tho  Gelre  ind  syner  f.  g.  Steden  ind  Ritterschap  etlick  irdom  ind  miszuerstand  begheucn ,  off  dan 
8y  off  sus  imant  darumb  by  syner  f  g.  bedacht  off  in  ongenad  komen  syn  mocht ,  so  hait  vilbenante  onse 
g  h.  van  Gelre  alle  beduchtenisss  ind  ongenad  so  svn  f.  g.  aulcks  verloeps  ind  onwillens  haluen  gehadt  ader 
hebben  mach,  hochberompten  hertogen  tho  Cleeff  ther  cren  ind  geuallen  vallen  laten,  vergeuen  ind  vergeten; 
also  dat  gemelte  Stedc  ind  odersaten  des  furstendoms  Gelre  ind  graffschap  Zutphen  vereydt  off  onucreydt, 
edell  off  oncdell,  buyten  ader  bynnen  Steden,  desseluen  verloeps  holuen  van  syner  f.  g.  ind  ouck  aller  anderer 
van  syner  f.  g.  wegen  onbedacht,  onbesorgt  ind  onbefairt  syn  ind  blyuen  sullen  ind  eyn  eder  van  oen  sali  reysen, 
passieren,  kieren  ind  verkiern  mögen  to  water  ind  tho  lande  vry,  veüch,  onbeleth  omb  oere  narong, 
konpmanschap,  protyt,  nut  ind  orber  to  doin  na  alder  gewoenten.  Ind  off  jemantz  also  darbouen  beswert 
wurd,  sullen  hocbgemelteunseg.  heren  hertogen  tho  Cleue  sampt  oeren  1.  g.  Ritterschap,  Steden  ind  Lantschap 
Cleeff,  Guylick,  Berg,  Marek  ind  Rauensbcrg  sulcks  mit  todoin  der  lande  Gelre  ind  Zutphen  helpen  uthdragen, 
ouck  alle  versuymenisz  ind  gebreck  hierinne  eynich  sins  geuallen  mocht  (alst  wilt  got  nit  ensall)  ayn  oen,  so 
vcm  dat  gebreck  an  der  Byden  van  der  undedinge  wie  vurgerort  were ,  mögen  verhalen.  Innd  wea  den 
Lantschappen  Gelre  ind  Zutphen  ouergeit,  sali  den  Landen  Cleeff,  Gulick,  Berg,  Marek  ind  Rauensberg  mit 
ouergain,  ind  henwederom  wes  den  landen  Cleeff,  Guylick,  Berg,  Marek,  Rauensberg  ouergeit,  sali  den 
Lantschapen  Gelre  ind  Zutphen  glickfals  roede  ouvergain,  so  dat  sy  tosamen  eyn  luydene  syn  ind  blyven  aullen 
nu  ind  then  ewigen  dagonn.  In  glyckem  vall  sullen  ouck  alle  dienere  ind  verwanten  hocligemeltes  unsere  g. 
h.  van  Gelre,  so  des  onwillens  ind  verloeps  haluen  van  imant  beducht  off  befairt  syn  mochten,  ouck  deshalucn 
onbedacht,  onbesorgt  ind  onbefairt  syn  ind  blyuen  ind  idt  oere  vry,  velich  ind  onbeleth  voeren  ind  bringen 
mögen,  dairt  oen  belieftt  ind  gelegen  is.  Het  auer  sus  imant  spraick  tegen  imant,  nymant  uthgesebeiden, 
sali  sulcks  an  dem  Rechtem ,  dair  sich  tseluo  eygt  ind  geboert ,  forderen  off  op  dem  Landage ,  so  na  der 
buldong  gehalden  sali  werden,  vurtragen  mögen,  ind  we  sich  ast  geboert  nyet  verantworden  kan,  sali  affgesath 
ind  na  gelegenheit  ind  bevinden  der  saicken  darvur  angesien  ind  gehalden  werden,  doch  die  offioera,  ao  in 
den  placaten  afftosyn  bewillicbt,  sullen  atfblyucn.  Thom  elfftcn  sali  durch  hochgedachtem  onacrem  gnedigen 
heren  van  Gelre  sonder  vurweten  ind  verwilligong  der  Lantschap  geyn  koup,  verpandong  oder  yerbrengong 
vurgenomen,  sonder  den  bundtzbrieff,  in  tyden  hertoch  Arndts  hochlofflicher  gedochtnisz  opgericht  ind  van 
syner  f.  g.  ind  dcrselucr  vuruaren  bestedicht,  nagekomen  werden.  Tbom  tweltften  sullen  beide  hochgemelte 
forsten  van  Gelre  ind  Cleeff  ind  oerer  f.  g.  erucn  off  eynich  van  oen  gheyn  vede,  kriech  oft  orloch  buyten 
will  ind  weten  der  Lantschap  Gelre  ind  Zutphen  annemen,  ouck  goyne  vergaderung  van  knechten  darin 
mneken  off  doin  macken,  mer  alle  vergaderung  van  knechten  darin  wesendc  off  komen,  daruth  doin  vertrecken 
ind  blyuen  laten,  idt  were  dan  sacke  dat  oeren  £  g.  sulcks  vurqweme  angedaiu  ind  openbair  dartho  genodicht 
wurden,  dartegen  sich  to  weren.   Thom  derthienden  sollen  beide  vurbenante  forsten  ind  eyn  ieder  van 
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ind  andere  Rechten  ind  vort  by  oeren  preuilegien,  vryheiden,  Rechten,  alden  herkomen,  guden  gewoenten, 
vcn«cbryuongen,  segel  ind  breue  rustlick  ind  vredelick  possesz  ind  gebrayek  holden  ind  blyuen,  ouck  oynen 
'deren  by  syner  herlicheit  ind  gerechticheit,  idt  sy  middolwerden,  stroemen,  vyscherycn,  jachten,  vogelyen 
ind  dyckschouwongen,  der  sy  van  alden  herkomen  in  gobruyck  syn  mogcu,  ind  dat  die  aide  verschryuongen 
op  den  Ampten,  dair  imantz  bouen  mnnieren  van  Rechten  uthgesatb  wer,  vur  die  nye  vcrschryuong  gain  ind 
in  machten  ind  craftten  gehalden  werden,  ind  die  uthgesatte  wederumb  darin  gestalt  ind  darby  gehalden 
werden  sullen  ther  tyt  tho  ind  so  lange  sy  mit  Recht  dar  wederump  uthgesleten  werden.  Doch  off  sich 
imant  bcelagden,  in  dem  Rechten  verkort  to  wesen,  dat  de  sich  alsdan  beroepen  ind  appellieren  sali  mögen, 
dat  oerer  f.  g.  hoicheit  betrefft,  an  oerer  f.  g.  dar  idt  behort  ind  van  alders  gewonlick  is  ind  wie  die 
vurhertougen  van  Gelre  sulx  gehadt,  gebruyekt  ind  herbracht  hebbon,  dain  dair  gern  appollacie  gewost  noch 
enia,  dar  ensall  men  der  geyn  gebruveken.  Thom  vierthienden  off  imant  van  den  onderdanen  eyniche 
vorderung  hedde  an  beiden  hochberorten  onseren  g.  h ,  so  waill  onsem  g.  h.  van  Gelre  als  Cleue,  sali  sulx 
ouermitz  desen  tractat  nyet  gedoit  syn,  dan  clcken  vurbehalden  blyuen  ind  tho  verhoer  gestalt  werden 
vur  synen  geburlicken  Richter,  allot  na  natuyron  der  gebrecken  off  na  vermögen  siegell  ind  brieff  darvan 
wesende.  Thom  viyfftienden  off  imant  inniche  vorderung  gehat  off  noch  hedde  tegen  innichen  onsers  g. 
heren  hertogen  van  Gelre  amptluyden,  officianten  off  dieneren,  ind  ouermitz  sorgen  ind  voerten  derseluo  sulx 
nit  geuordert  enhedde,  dat  men  datselue  noch  sali  mögen  vordem  na  inhalt  siegcl  ind  brieue  vort  sehyn  ind 
bescheit  darvan  wesende,  gelyck  off  sulx  te  rechten  tyt  geuordert  wer,  so  dat  elck  derhaluen  op  synen  verssen 
voeten  gestalt  werd.  Thom  sesthienden  sali  cyn  ider  undersact  des  furstendorabs  Gelre  ind  graffschap  Zutphen 
syn  korn,  haue  ind  guet  ter  merckt  mögen  bringen  ind  verkopen,  wart  oen  buytcn  off  bynnen  landtz  idt 
gclcgcnst  syn  sali,  sonder  innige  ongcburlicke  beswernis  darop  to  doin,  beheltlick  doch  hieruan  den  Steden 
oerer  preuilegien,  vryheiden  ind  alden  herkomen  onuerkort  to  blyuen,  idt  enwer  dan  saeck  dat  idt  duyr  tyt, 
orloge  off  vede  were  ind  sulcks  to  geschien  tot  waluart  der  Landschap  mit  vurweten  ind  consent  der  vier 
hoefftstede.  Thom  sieuentienden  van  dem  Byer  to  brouwen  to  koep  op  den  platten  Landen,  sali  idt  gehalden 
werden  als  dat  an  eynen  ideren  ord  van  alte  geweenlick  is.  Thom  achthienden  dat  ouck  van  nu  vortan  oer 
beyde  t  g.  off  evnich  van  oero  g.  ind  derseluen  eruen  nit  vurnemen  ensullcn  enige  nuwe  ongewonlickc  ind 
ungeburlicke  vestenisz  in  den  Steden  vurschreucn  to  doin  leggen,  off  einige  thorn  off  )  orten  innemen  ind 
vestigen,  desgelycken  ouck  goyn  gewalt  van  knechten  off  volck  darin  bringen  buyten  will  ind  weten  derseluer 
stede.  Thom  negenthienden  sullen  alle  die  ghoeno  die  bouen  geburlicke  manier  van  Rechten  uth  gebruyck 
oercr  preuilegien,  vryhoidcn,  Rechten,  alden  herkomen  ind  gewoenten,  onck  uth  possesz  oercr  guederen, 
pantschapen  off  officien  sonder  restitutio  oercr  uthgelachter  ponningen  gesät,  gedrongen  off  ontsat  syn  off 
gehalden  werden,  weder  gerestituirt  ind  darin  gestalt  ind  gehalden  worden,  ouck  alle  ingenomen,  affgenomen, 
affgedrongen  ind  vurenthalden  huyscr,  gueder,  penningen.  siegele  ind  brieue  den  ondersaten  van  stund  an 
wederomme  then  handen  gestalt  sullen  werden ,  doch  allet  ter  tyt  so  sy  mit  Recht  damth  gesleten  syn  off 
Werden,  ind  dat  die  klagende  parthye  yrst  sommarie  verheert  ind  then  platzen  dairt  bchort,  to  weten  op  der 
erster  Lantdachfart  uthgedmgen  sali  werden,  oft  sy  mit  Recht  off  onrecht  uthgesat  syn.  Ind  so  noch  andcio 
mannichfoldigc  schelinge  ind  gebreken  syn  by  Banerheren,  Ritterschap  ind  Steden  deser  alinger  Lantschapcn, 
insonderheit  in  dem  auerquarticr ,  vort  Boemel  ind  Tiell ,  der  dcels  noch  nyet  openbar  off  vurhanden  ensyn, 
dat  men  dairuan  protestirt  ind  diesclucn  vurbehalden  hebben  will,  diesclue  op  der  nestkomender  Lantdagsfart, 
welcke  die  Lantschap  kortz  na  der  vurgeschrcuen  huldung  to  geschieden  tho  verwilligen  mede  begert 
alsodane  »chclong  ind  gebrecken  geaepent  ind  vurgedragen  tc  werden  ind  hier  ind  dairin  vort  in 
den  schulden  onsers  g.  h.  van  Gehe  in  den  Steden  wesende  ind  in  allen  anderen  gebrecken  geschien  to 
laten,  alst  na  billicbeit  ind  reden  behoeren  sali.  Tot  welcker  Lantdachfart  by  todoin  der  Rancrhcrcn 
twe  uth  elcken  Ampt,  two  uth  eicker  heuffstat  ind  eyn  uth  eicker  kleynen  Stat  des  alingen  furstendoms 
ind  graffschap  verordent  ind  gestalt  sullen  werden,  die  guede,  vromme,  oprechtige,  onbespraicken  ind 
onpartbieli.ee  luvde  wesen  sullen,  ind  alsdan  to  handelen,  t'tractieren  ind  sich  tc  bcai  beiden  na  nortnrfft  aller 
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saken,  sich  begeuende  werden,  behoeren  ind  gebueren  sali,  doch  dat  onse  g.  h.  van  Gehe  daby  sali  schicken 
mögen,  so  vorn  idt  syner  f.  g.  belietl't  ind  gelegen  is ,  ind  dat  die  onderdanen,  97  syn  ryck  off  arm,  oer 
klagen  die  op  der  nestkomender  Lantdachfart  vurgedragen  ind  verhoirt  sullcn  werden,  oerer  heufftstat 
achrifttlick  ouergeuen  sullcn  mögen  mit  allen  oc.cn  sehyn  ind  beacheit  daby.  welcke  van  der  heufftstat  den 
beclagdcn  vort  ouergeschickt  sullen  werden,  die  ouck  oere  antwort  ind  gegenwer  mit  allem  sehyn  ind 
bescheit  daby  derselaer  heufttstat  auersenden  sali,  damit  sulx  allet  op  dem  Lantdach  gebracht,  verhoirt  ind 
erkant  werd,  ind  die  arme  ind  gueden  luv  de  gheynen  groten  oneosten  doin  dornen.  Thom  twintichstan  so 
in  voel  gerichtzbencken  ran  alden  tyden  gewonte  gewest  ind  noch  is,  da  namiddags  to  richten  ind  oer 
gericht  to  hechten,  dat  dieselue,  dair  sulx  were,  so  waill  des  Turmiddags  als  des  namiddags  recht  doin  ind 
wederuaren  Uten  mögen.  Thom  eyn  ind  twintichsten  so  ouck  in  voel  gerichtzbencken  geschiet,  dat  de 
ancleger  syn  angeheucn  rechtvorderunge  vallcn  Uet,  als  hysyn  uthdragende  vondenis  bebben  soll,  ind  darna 
weder  dieselue  anspraeck  anhefft,  omb  syne  wederparthy  uth  oerer  actien,  sy  tot  dem  ancleger  bebben 
to  verstecken  ind  moede  to  inaken,  sali  de  irste  cleger  syn  angehenen  Recht  vorderen  ind  dat 
vondenis  vor  wachten ,  off  hy  sali  gehalden  ayn  in  allen  gerichtlicken  ind  bewyslickcn  costen  off  versteken 
wesen  syner  anspraich,  Thom  twe  ind  twintichsten  offjemantz  syn  erue  off  guet  affgewonnen  wer,  dat  die 
belffte  off  mer  beter  were,  sulx  sali  stain  tot  declaratie  ind  erkentenis  der  heufftstat  ind  der  ghoener ,  van 
den  gerichtzbenken  onparthylick  verordent  sullcn  werden,  dair  die  guder  onder  gelegen  mögen  syn.  Thom 
dryindtwintichsten  sullen  die  vier  stoelen,  to  weten  het  Ryck  van  Nym  wegen,  Maze  ind  Waell,  Ouerbetouw 
ind  Nedcrbetouw  h ebbe n  mögen  alle  alsulcken  Rechten  als  herna  geschreuen  stain.  In  dem  irsten  dat  alle 
die  Lantschryuers  der  stoelen  vurachreuen  nyet  mer  hebn  ensullen  van  eyner  signatuvr  dan  eynen  alden 
Vlemsch  off  eynen  CoUchen  wytpenning  van  sympelcn  saken,  ind  van  groten  saken  dio  vill  to  schryucn 
hebben,  sali  men  Ionen  na  aduenant  der  snken  tot  kentenis  des  gerichts  ind  vort  na  guden  alden  gewonten. 
Vortmer  so  men  sus  lange  voir  kleyn  scholt  groit  goit  hefft  mögen  opwynaen  na  dem  Lantrechten ,  sali 
de  ghoene,  syn  guet  also  affgewonnen  were,  (dair  men  na  dem  Lantrechten  geynen  vredebant  doer  slyten 
enmocht),  alsdan  bynnen  den  nesten  drycn  jaren  loesen,  die  bynnen  lantz  ayn,  ind  die  buyten  landtz  syn, 
bvnnen  den  nesten  sesz  jaren  loessen  mögen  mit  dobbclen  gelde  ind  mittem  gerichtlicken  ind  bewyazlicken 
schaden.  Ind  off  dat  verwin  bynnen  dryen  jaren  van  dennen,  die  bynnen  lantz  weren  ind  die  buyten  landz 
weren  bvnnen  sesz  jaren  nit  gelost  enwurd,  so  mach  de  verwinre  mit  dem  vornoemden  guet  synen 
vryen  willen  doin  ind  aat  haldcn  na  vermog  syner  rechter  verwinzbrieue,  so  vern  hy  will,  sonder  reckeninge 
daraff  to  doin.  Ind  so  ouck  waill  eyr  tyts  eyn  recht  gewest  ist,  dat  die  vorwere  nyet  enhefft  mögen 
mechtigen  so  wail  als  de  ancleger  off  anlcgor,  so  sullcn  nu  vortan  de  eyn  togen  den  anderen  mechtigen 
mögen  altyt  als  sy  willen  vur  dat  gericht  ort  vur  den  amptmann  buvten  dem  gericht  mit  twe  gerichtsluyden 
tot  den  eyden  to ,  ind  dair  sali  der  amptman  äff  hebben  twe  aide  Vlemsch  off  twe  Colsche  wetpennynck  ind 
nyet  mer.  Ouck  dat  eyn  jar  loessen,  idt  sy  van  geltrontben  off  van  crue  off  guet,  van  nu  vortan  altyt  eyne 
ewige  loe-s  wesen  ind  blyuen  sali,  beheltlick  doch  wat  vur  geschiet  is  in  werden  to  blyuen,  ind  dat  alle 
briert  vur  deser  tyt  gemaickt  ind  gegain  van  den  ondersaeten  ind  geerffden  in  don  vier  stoelen  vurgenant 
in  werden  blyuen  sullen.  Ind  den  vurspreken  sali  men  Ionen  na  erkentenisz  des  gerichts,  ort  eyn  ider  sali 
syn  wort  an  dem  Rechten  selfl's  doin  onbefairt,  off  syn  anspraick  ind  anclagen  ouck  antwort  ind  verdedigong 
BchrittUick  inlcggen  mögen,  so  men  ouck  in  den  anderen  gcrichtsbenck  der  Lantschapen  Gelre  ind  Zutphen 
....  ind  begeren  wurd ,  sali  oen  glicker  maten  togelaten  werden ,  wie  den  vier  gerichtsstoelcn  vurgenant 
Thom  vier  ind  twintichsten  so  van  mennigen  onwilligen  pechteren  lang  vorsteck  vurgenomen  wirt,  dar  die 
Laudieren  geyn  pendong  enhebben,  sali  eyn  ider  vur  bynnen  jarschen  pacht  penden  mögen,  sonder 
innichen  voirfanck  to  gebruyeken.  Thom  vyff  ind  twintichsten  off  emant  uyt  syner  possessie  off  besith 
onuerwonnen  der  Rochtcn  gedrongen  wer,  ind  de  yrste  bcaittcr  synen  inganck  na  Lehon-Lant-  ort  Statrecht 
bewysen  konde;  sali  men  den  irsten  besitter  weder  setten  in  syn  yrste  possessie  tertyt  ind  so  lang  hy 
daruth  gewonnen  word,  ter  plaetzen  dair  die  gueder  gelegen  off  van  natuyren  gehoerden,  ind  dat  deghoene 
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die  onuerwonnen  des  Rechten  eyn  tyt  lang  besith  gehadt  mocht  hebben,  syn  ongewarde  baut  afftrecken 
ind  desghoenen,  hy  also  onbruyekt  heflt,  restitucre;  edoeb  vermeint  hy  dairenteinden  eyntchs  rechts,  mach 
dairomb  alat  ind  dairt  bchoirt  vorderen.  Thom  sesz  ind  twintiebsten  so  van  alden  tyden  eyn  gewonte 
herbracht  is ,  off  jemant  onuersiens  mit  opgeluck  doit  viele,  idt  were  van  eynen  wagen,  van  eynem  perd  off 
eynen  berg,  off  verdroncken,  off  wie  sieb  dst  begenen  moebt,  dat  men  nyet  sekerlieb  enwist,  mit  moirwill 
gesebiet  vier,  dar  sali  hy  nyt  an  gebrockt  hebben,  ind  off  dair  enige  sebepen  off  boltvloeten  ouermit» 
ongeluck  terschuerden  off  grontruerich  wurden  mit  luyden,  gueden  off  anders,  dat  alsdan  dieselue  schepe, 
vloeten,  luyde,  guet  ind  anders  dem  heren  nit  veruallen  wesen  noch  bruken  onsullen.  Thom  sieuen  ind 
twintiebsten  sali  nymant  in  den  Steden  des  anerquartirs  van  Roremunde  syns  wyffs  gnt  veru echten,  verbalgen 
off  verbruecken.  Thom  acht  ind  twintigsten  sollen  alle  ungeboiriieke  schattingen,  ongelt,  penningen ,  dinBteo 
ind  beden  in  dem  furstendom  Gehe  ind  graffschap  Zutphen  van  beyden  hocbgcmelton  forsten  ind  eynem 
ideren  van  oeren  ind  oer  eruen  Officieren  ind  dieneren  van  nu  vortan  altyt  affsyn  ind  blyucn,  beheltlick 
doch  der  geburlicker  beeden  mit  verwilligong  der  Lantscbap  ind  ouck  oere  f.  g.  oerer  g.  hoicheit,  geboth 
;nd  verboth.  dinst  ind  klockenslach,  als  dat  van  alu  gewonlick  ind  by  tyden  onses  g.  h.  bertogen  van  Gehe 
vurfaren  ....  gebrueckt  hebben.  Thom  negen  ind  twintiebsten  sullen  die  ampüuyd  dos  furstendombs  Gehe 
ind  graffschap  Zutphen  van  na  vortan  syn  van  der  Rittenehap  ind  die  Richtere  ind  officianten  gnede  vrome 
luyd,  alle  geboren  Gelrisschc  ind  Lantsaeten  off  genochsam  geseten  ind  wetich  genoich,  idt  enwer  dan  saeck 
dat  idt  guode,  oprechte,  vrome  ind  doechsame  personen  weren  ind  oeren  f.  g.  truwetich  gedient  betten, 
vurbeheltlicb  den  degelickschen  heren  syns  gniden  Rechten  ind  alden  berkomen.  Ind  sullen  alle  amptloyd 
ind  Richter  altyt  affwyken  van  den  schepen  ind  geriebtsluyden  als  die  oer  vondenisz  to  wysen  sieb  beraden. 
then  wer  saeck  dat  sy  sonderhek  dartho  van  dem  gericht  gesonnen  ind  begert  werden.  Thom  dertiebsten 
wes  gemeynten  utbgegeuen  weren  in  affterdcyl  derghoenen,  daran  gerechticht  weren  ind  der  gebt uy den 
plegen,  buyten  dcracluer  wille  ind  consent,  sali  sulz  van  onwerden  syn  ind  wederom  tot  der  gemeynte 
gekiert  werden.  Thom  eyn  ind  dertiebsten  sullen  geyne  geistlicke  geordonte  Cloester,  Conucnten  off 
personen  inniche  erffgueder  an  sich  koepen  off  weruen,  als  mit  koep,  gitft  off  anders,  ind  in  geuall  d»r 
enbouen  gcscbcgc  ind  bouen  siegel  ind  brieue  ouck  gesehyet  werc(  sullen  alsdan  alsulcke  gueder  onsem 
g.  h.  vurgeroert  oeren  f.  g.  eruen  ind  nakomlingen  eruallen  syn.  Tbom  twe  ind  dertiebsten  is  insonderheit 
ouerkomen,  vestelick  gesloten  ind  verdragen,  dat  Banerheren,  Ritterschap,  Stede  ind  gemeyne  undersacten 
des  ganUen  furstendombs  van  Gelre  ind  graffschap  van  Zutphen  eyn  den  anderen  off  yemants  bouen  Recht 
nit  verkurtzen  noch  vergewcldigcn  sullen«  ind  so  ver  van  yemant,  wo  hy  ouck  were,  yet  wos  anders  d«a 
mit  Recht  vurgenomen  ind  gedain  wurd,  sullen  Banerheren,  Ritterschap,  Stedo  ind  gemeyne  ondersaeten  der 
aünger  Lantschapon  mit  todoin  oeres  Lantfursten  gehaldcn  ind  vorbonden  syn,  alsulcke  geweldigers  iod 
ouertreders  sonder  enige  genade  ind  in  oxempcl  van  anderen  an  oeren  lyuen  ind  gueden  to  strahlen 
helpen.  Ind  syn  dcsseluen  artickels  Banerhereni  Riterschap,  Stede  ind  gemeyne  ondersaeten  der  aünger 
Lantschapon  mit  bowilligung  oers  Lantfursten  clairlicken  ind  sonder  enige  exception  ouerkomen  ind 
ouerdragen,  sullen  ind  willen  ouck  in  rechter  eydstadt  derhaluen  gehaldon  syn ,  dat  so  to  acbtervolgea  bd 
hanthnldcn,  op  dat  nymants  bouen  Recht  verkort  werde,  doch  dair  die  dait  nyt  openbaer  otf  bekeatlick 
were,  diegboene,  de  beclagt  wurde,  irst  verhoert  sali  werden  van  synen  geboerlicken  Richter,  eyn  ider  in 
synem  ampt  Thom  dry  ind  dertiebsten  sollen  alle  Ketter,  oprorische  onchristücke  verdampte  off  nye  secteo 
ind  derscluer  predicanten  in  den  landen  Gelre  ind  Zutphen  nyet  gestadt  ader  gcleden,  sonder  wa  sy  betreden, 
angenomen  ind  getraefft  werden  ast  behoirt  Thom  vier  ind  dertiebsten  sali  ind  will  onse  g.  h.  van  Cleue 
na  doitücken  aftgank  onsers  g-  h.  hertogen  van  Gelre  mede  Rede  hebben  ind  gobruyeken  Schildtbordigen 
off  andere  doegenheke  personen  der  Lantscbap  Gelre  ind  Zutphen,  ind  darin  halden  wie  in  anderen  syner 
f.  g.  landen  geschürt  ind  regiert  wiert.  Damit  dan  deser  verdrach  deste  bestondiger,  gewisser  ind 
onuerbroekUchen  gebalden  werd,  so  sullen  alle  verdrege  ind  protestatien,  so  voell  die  desen  verdrach  off 
enigen  desscluen  artickelto  weder  off  hinderlick  geacht  werden  mochten,  hymit  opgeheuen,  doit  ind  machtloisi 
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syn  ind  blyuen.  Ind  damit  ouck  in  kunfftigen  tyden  desem  verdrach  nyet  to  weder  gehandelt  oft  mich 
onuerstant  darin  vallcn  möge,  so  sullen  van  gheynecn  deyll  enige  protestatien  oß  verdrege  vurgenomen 
werden,  die  desem  verdrach  hinderlich  syn  mochten,  sonder  ao  enich  onuerstant  oft  gebreck  sich  kunfftich 
thodragen  wurd,  vrelcks  got  allet  verhoedc,  indem  dan  die  gebreken  tusschen  onscren  g.  h.  van  Gehe  ind 
der  Lantschap  sich  beghouen,  so  sali  onso  g.  h.  van  Clcue  dieselue  middelon,  hinlegen  ind  entscheiden;  ind 
so  idt  sich  tusschen  onaen  g.  h.  van  Clcff  ind  der  Lantschapen  todroge  ,  sali  onse  g.  h.  van  Gclro  sulx 
glycker  maten  middelen,  hinlegen  ind  entscheiden ;  so  sich  auer  die  gebrecken  tusschen  beiden  fursten,  welcks 
ouck  got  omraer  verhoeden  raoet,  begheuen,  sali  eyn  yeder  von  oeren  f.  g.  dry  onparthylicken  rittermaetige 
uth  den  sütftcn  van  Collen,  Tryer  oft'  Munster  voir  scheidtzluyde  kiesen,  die  de  gebrecke  entlicken  middeln, 
▼erdragen  oft'  entscheiden  sullen,  ind  so  sy  der  onder  sich  nyet  eyns  wurden,  sullen  sy  eynen  onpartvschcn 
ouerman  kiesen,  darby  entlick  to  vorblyuen  ind  sali  doch  in  alwege  deser  verdrach  in  syner  volmacht  blyuen 
ind  gehalden  werden.  Ind  oß  ouck  enige  siegele,  so  in  desem  brieue  benoemt  stain,  nyet  daran  gehangen 
wurden,  off  dat  der  sicgelen  hieran  gehangen  eyn  oft  mer  geqwetzt  off  gebroecken  were  off  wurde,  off  dat 
dese  tegenwordige  brieff  naet,  gattich,  rasuyrich  off  vlecketich  wer  off  wurd,  dat  dat  allet  desen  seluen  brieff 
nyot  ergeren,  krenken  noch  vicieren  ensall,  sonder  glyck  waill  in  volcomener  macht  syn  ind  blyuen,  off  hy 
mit  guden  gantzen  siegeln  besiegelt  were  ind  gheyn  ander  vicium,  lack  noch  hinder  enhedde.  Want  dan 
alle  vurschreuen  punten  mit  onser  Karllen  hertogen  tho  Gehe  &c  ind  onser  Johann  ind  Wilhelm  hertogen 
tho  Cleue  &c  ind  Banerhcren,  Ritterschap,  Stede  ind  Landschap  des  furstendombs  Gclre  ind  gratfschap 
Zutphen  vurweten  ind  guden  willen  geachtet  ind  verdragen  syn,  so  hebben  wy  Karll  hertoch  tho  Gelre  &c 
ind  wy  Iohann  hertoch  tho  Cleue  &c  vur  uns  ind  onse  eruen  onse  siegele  an  diesen  brieff  in  oirkondt  ind 
getuyehnia*  der  wairheit  mit  onser  rechter  weticheit  doin  hangen  ind  mit  onserem  gewonlicken  hanteyken 
onderschreuen.  Int  want  wy  Wilhem  jong  hertoch  tho  Gene  &c.  noch  gheyn  eygen  siegel  gebruyeken,  so 
hebben  wy  gebeden  onsen  Heuen  heren  ind  vader,  desen  brieff  mede  van  onser,  onser  eruen  ind  nakomlingen 
wegen  tho  besigelen  ind  denseluen  mit  eygener  hant  onderteykent.  Ind  wy  Bancrheren  namentlicken  Iocst 
greff  tho  Bronckhorst  ind  her  tho  Borchlo,  Oiatwald  greff  van  dem  Berg  ind  her  van  Bylant  ind  Ilerman 
van  Bronkhorst  her  tho  Batenborch  hebben  onsere  siegele  an  desen  brieff  gehangen.  Ind  wy  sementlicke 
Ritterschap  hebben  verordent  ind  gebeden  in  dem  quartier  van Nymmegen  die  erinuesten  vrommen  Walraucn 
van  Erckell  her  tot  Werdenborch,  lohan  van  Roszheni  her  tot  Broickhuysen,  Wilhem  van  Roszhcm  her  tot 
Zuylen,  lohan  van  Bonenberg  genant  van  Hoesten  her  tot  Ubbergen,  Lyffart  her  tot  Oy,  Iacob  Peyck  her 
tot  Yscndoron,  Iasper  van  Lynden  her  tot  Hymmen,  Wilhelmen  van  Gent  her  tot  Loenen,  Walrauen  van 
Gent,  Reynar  van  Aszwyn,  Walraucn  van  Hoefften,  Walrauen  Peyck,  Steysz  van  Hemert,  Iasper  van  Wyehe, 
Gysbcrt  van  dem  Poll,  Uenrick  Peyck  ind  Arian  van  Halueren ;  in  dem  quartier  van  Ruremund  Gerhart  van 
Vlodorp  erffvait  tot  Ruremund,  Cornelis  van  Boitbcrgen  erffmarschalk  der  landen  Gelre,  Christoftel  Schynck 
van  Nydeggen  her  tot  Helenrotdc,  Diederick  van  der  Lipp  genant  Hocn  her  tot  Acflerdcn  ind  Gribbcnuorst, 
Arian  van  dem  Bylant  her  tho  Well,  Wilhem  her  totKesscIl,  Alart  van  Ghoir  ind  Arndt  van  Wachtcndonck ; 
in  dem  quartier  van  Zutphen  Dierick  van  Bronckhorst  ind  Batenborch  her  tot  Anholt,  lohan  van  Palant  hör 
tho  Vorst  ind  Keppell,  Eucrt  vanHekeren,  Wilhem  van  Bair,  Christoffel  van  Munster,  Euert  van  Lintell  ind 
Vyt  van  Munster;  ind  in  dem  quartier  Arnhem  lohan  Bentynck,  Zegor  van  Arnheim,  Uenrick  van  Middachtcn, 
Arndt  tho  Boikkop  ind  Reyner  van  Apeldorn ,  dcsen  brieff  van  onser  aller  wegen  tlio  besiegclen :  des  wy 
verordente  iud  gebedene  van  der  scmcntlickcr  Ritterschap  op  oer  beger  gern  gedain  ind  dcsen  brieff  mede 
besiegelt  hebben.  lud  wy  sementliche  btede  groit  ind  kleyn  namentlick  Nymmegen,  Ruremund,  Zutphen, 
Arnhem,  Tiell,  Zalt,  Boemell,  Vonlo,  Gelre,  Ercklcntz,  Stralen,  Nycstadt,  Docsbcrg,  Deutckem,  Lochern,  Groll, 
Hardeuwyck,  Elborch,  Hattem  indWageninck  hebben  eyn  jeder  onser  Stadt  siegele  an  dcsen  brieff  gehangen. 
Ind  want  dan  alle  vurschreuen  punten  mit  onser  Ritterschap  ind  Stede  der  furstendomb,  graffschapen  ind 
landen  Gulick,  Cleff,  Berg,  Marek  ind  Raucnsberg  vurweten  ind  willen  geschiet  ind  wy  so  vocll  ons  dat 
betrifft  inhalt  disses  verdrachs  ingegangen,  verwilhcht  ind  then  ewigen  dagen  vestelick  tho  halden  thogesacht 
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ind  geloefft,  hcbbcn  wy  in  orkhond  der  «aerheit  ind  vasten  stedichcit  an  deson  verdrach  onae  trajisfixbrieuen 
gegeucn  ind  gehangen,')  ind  als  -wy  onck  etlicke  naber  ind  andere  Cbur  ind  forsten  ersucht  ind  gebeden 
an  diesen  briefif  oerc  transfix  tho  gethuyehnis  der  •warcheit  tho  hangen,  so  sullen  diesehie  transfixen  in  sulckcr 
werden  gchalden  verden,  off  sy  in  desen  principallbrieff  benant  ind  denseluen  mit  besiegelt  hedden. 

Gegeucn  in  den  jaren  onsers  heren  Duysent  vyflhondert  ind  acht  ind  dartich  op  den  steuern  ind 
rvrintichsten  dag  des  raainds  Januarii. 

Charles.   Iohan.  Wilhelm. 
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ritter,  Gerhart  r.  Palant  zu  Gladbach,  Wilhelm  v.  Sintzich  amptman  zu  Munstcreinell ,  Claas  v.  Harff  amptman  zu  Geylenkircben, 

Rcynhart  v.  Vlstten,  Julian  v.  Merod  zu  Sloszbi-rg,  Johan  v.  Olmetheim  genant  Mulstro  suihclder  zu  Heynaberg,  Wilhelm  r.  Berg 

genant  Blensse,  Gerbart  v.  Franekenberg  zu  Franckenberg,  Stess  v.  Stummeil ,  Emondt  v.  Ruysschenberg  zu  Setterich,  Carsifis 

v.  Vereken ,  Frans  Spies  v.  Bdlleaheim,  Frana  v.  Hanxler  amptman  su  Millen,  Bertram   v.  Weuerden  genant  DroitT.  Jacup  v. 

Ruysschenberg ,  Goedart  v.  Meiernicb,  Johsa  v.  Birgel  und  Johan  v.  Meroid  zu  Buyr,  vort  burgermeister ,  scheffen  und  rait  der 

stede  Gulich,  Duyren,  Mnnstereinell  und  Euskirchen;  und  —  des  fursiendombs  v.  dem  Berg:  Wynrich  T.  Dhun  graue  zu 

Falckenatein  und  Lymburg  her  zom  Obercnsteln  und  Broich,  Goedart  Krtteler  ritter  und  amptman  zu  Eluerfeld,  Wilhelm  v 

Nesselrod  amptman  zu  Wyndrck,  Johan  GhogrcerT  cantzlcr  und  amptman  zu  Angermunt,  Raboth  v.  Plettenberg  her  zu  Landscron 

marschalck  uud  amptman  zu  Heymbacb,  Gcrhart  v  Trostorff  amptman  tu  Caster,  Rutger  v.  Scholcr  amptman  zu  Solingen,  Wilhelm 

Qwaed  ernschenck,  Bertram  v.  Nesselruid  erffeamerer,  Herruau  v.  Wyockclhuysen  caoiermcister,  Johan  v.  dem  Bodelenberg  gcnani 

Kessel  amptman  zu  Medmen,  Bertram  v.  Lutzenrod  amptman  tu  Blankenberg,  Berndt  v.  Velbruggen,  Wilhelm  Suill  zur  Sulzen 

amplman  zu  Wesliogen,  Aloff  v.  Wyenhorst  amptmaa  zu  Steynbach,  Aloff  v.  Hall,  Johan  t.  Zwyuel  zu  Wiasen  vogt  zu  Syberg, 

Wilhelm  v.  Nyenboue  genant  Leye  bowberer  zu  Nyenberg,  Wilhelm  v.  Roid  artelrymeisier,  Wilhelm  v.  Stamheitn,  Julian  Tan 

Huys,  Hermsn  (jwaid,  Johan  v.  Buyr,  Brrtram  v.  Lantzbrrg  amptman  zu  Lantzberg  und  Gerbart  v.  Calchem  genant  Lurbtmar, 

vort  burgermeister,  scherten  und  rait  der  atede  DuysseldorfT,  Ratingen,  Lenepe  und  Wipperfuerd ;  und  —  der  graflsrhaflt 

Rauensberg:  Wilhelm  jongher  zu  Rennenberg  und  Zuylcn  her  tu  Palsterkanp,  Heinrich  Ledebur,  Jurg  r.  Kerasenbroich,  Heinrieh 

Smysinck,  Juhan  Ledebur  und  Albert  Nageil,  rort  burgermeister  und  rait  der  »tat  Bylueldt. 

<5btn  bttft  Vereinbarung  genehmigten  in  befonberrr  Urlunbe  Johann  gritbrieb  tyrjog  ju  Sacbfen ,  d.  d.  ©raunfdjrorig,  Sonnabrnb 

nach  Laeurc  (0.  8»rU),  (Srnft  unb  granj  $*r}ogt  wn  »raunfdjtwig ,  baftlbji  Dienftag  noch  Judica  (9.  «»ril)  unb  granj  ©iftfiof  ju 

sJJtünfter  unb    Cfitabrücf,  «bniintfirator  ju   SPlinbrn,  tbcnbaftlbfl ,  2>onnrrflag  nach  Cfrtm  (25.  april)  15.18    Unter  bem  Zagt  ber 

»treinborung  felbfl  gdobtot  hie  ^nioge  3obann  unb  SBitbrlm,  nadjbrat  T«  3"««  »tjtst  »on  Oclbem  unb  3ät»bnt  gelangt  ftnn  würbfjt, 

bafflr  ,u  forgtn,  bag  bie  Untertbanen  bieftt  ?onb»  mit  leinen  »anboten  unb  Sitarioueu  bffcbiBrrt  »Btbfn;  ftrwr,  in  ttittr  ßleiibjritigrn 
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3»o.  oCDoumaajngte  oe»  König»  rtranj  i.  oon  granrretcp  irno  vts  {tcrjoyo  jUMiocim  oon  juiio},  tseiDtrn 
unb  «leec  fcbliefjen  füc  i&re  £erttn  ein  grcunbföaft*  unb  6$uPbünbnt&.  -  1540,  bcn  17. 

Notum  Bit  umueraia  quod  noa  Franciscus  m  Turnono  tituli  diuornm  Petri  et  Marcollini  sanctf  Romane 
ecclcaie  preabiter  cardinalis  et  Gulielmus  Poyetius  Francif  cancellarius ,  christianUsimi  Francorum  regia 
Francisci  eonailiarii  atque  eiuadem  in  acceptanda  Gulielmi  Julie  Gelrif  ac  Cliuif  ducis  iUustriasimi  amicitia 
delegati  procuratores  et  nos  Johannes  Gograuius  memorati  ducis  cancellarius  Hcrmannus  a  Wachtendonk 
mareschallus  et  Hcrmannus  Cruserius  iurium  doctor,  eiuadem  Julie  Gelrif  ac  Cliuif  ducis  consiliarü  atque 
ctiam  auper  ineunda  confirmandaque  cum  predicto  aerenisaimo  principe  Franciaco  Francorum  rege 
chriatianissimo  amicitia  delegati  procuratores ,  datam  nobis  ab  ipsis  prineipibus  eorum  nomine  ac  loco 
tractandf  huiuamodi  amicitif  reeiprocam  auetoritatem  aequuti  voluntatique  amborum  atque  animo  fide  meliori 
obtemperantes  in  hunc  qui  sequitur  modum  conueniendum  tractandum  concludendumque  iudicauimus.  Primo 

ehriatianiasimus  et  Gulielmus  Julie  Gelrie,  ac  Cliuif  dux  eorumque  successores  in  Hgam  ut  aiunt  defensiuam 
ingredientur  affinitate  inter  se  foedere  atquo  amicitia  perpetoa  inita  et  aeae  imposterum,  si  quando  res  eorum 
ita  postalent,  secundum  exigentiam  negotiorum  motuia  iuuabuft  auxiliia  ne«  aecua  unus  alten  aduersus 
quoscumque  opem  feret  atque  veri  amici,  affines,  ioederati  pro  sUtibus  suis  conseruandis  facere  consueuerunt 
excepto  tarnen  utrinque  per  omnia  iure  sacri  Romanorum  imperii.  Item  in  eius  affinitatis  foederis  ac 
perpetue  amicitie  gratiam  pollicitus  est  memoratus  prineeps  Cliuif  dux,  auxilium  se  subsidium  atque  aditum 
prfbiturum  tali  Germanorum  peditum  numero  qualem  rex  christianissimus  rebus  suis  urgentibus  habere  nec 
non  ex  Germania  aut  etiam  ex  ipsiua  ducis  prineipatibua  ditioneque  uniueraa  euocare  voluerit  In  quibua 
germanis  peditibus  cx  uniuerso  suo  dominatu  aliiare  Germanif  prineipatibus  colligendis  et  quocumque  ipse 
chriatianisaimua  volet  auxilii  subsidiiquo  causa  cooducendis  promisit  idem  prineeps  Cliuif  dux  saluo  semper 
iure  sacri  imperii  omnem  se  manum  admoturum  et  fauorem  quemeumque  poterit  prestaturum,  impenaia  tarnen 
ac  sumptibus  ipaius  regia  christianissimi  et  dummodo  id  fiat  sine  ullo  maleficto  iniuria  atque  oppresaione 
aubditorum  prefati  Cliuif  ducis.  Cfterum  conuentum  inter  nos  conclusumque  est,  quod  nullus  in  futurum 
tractatua  qualiacumque  sit  per  unum  horum  duorum  prineipum  iniri  poterit  qui  alteri  eorum  damno 
detrimentoque  esse  posait  Promiserunt  denique  supradictiti  procuratores  curaturos  aeae  ut  intra  mensem 
hic  foederis  tractatua  ab  utroque  iam  dicto  principe  ratificetur. 1  In  quorum  omnium  testimonium  ac  fidem 
presentes  litteras  signis  sigilüsque  nostris  consignandas  atque  obsignandaa  curauimua.  Datum  Enncti  deeima 
septima  menaia  Julii  anno  domini  milleaimo  quingentesimo  quadragesimo- 
F.  Cardinalis  do  Turnone.  Poyet.  I.  Gogreff  scripsit. 

Herrn  an  van  Wachtendonk.   Hermann  Cruser. 


Urfunbe,  mit  ben  Cinioo^ttcrn  oon  flntljeim  wegen  fBiebereröffnung  btr  ©tobttliort  g0tlt$  unterbanbeln  r.i  wellen.  Untre  bem  1.  Bebra« 
1638  nahmen  beibe  terjoge,  in  btr  3m>erfltl>tr  baß  brr  Äoifer  «enefjmignug  unb  «Meinung  erteilen  werbe,  feierliit)  oon  ©elbern  nnb 
juipijen  erny,  rooruDrr  orei  vtoiarc  ein  oniirumfni  (irfaBirii.  mticr  pem  10.  njxui  quininr  verbog  xari  »on  vynorrn  uoex  oen  vmpfinig 
M«  ,10,000  (falben  ai«  Hnjabjung  auf  bie  «terrragdmagig  ihm  jugrfaglrn  42,000  Oulben,  unb  untrr  brm  folgenben  2?  Juni  über  ben 
«eft  biefer  Cummc.  «m  17.  «ttguj»  1541  fattt  ehte  3Bf«mmejitunft  be«  *erjog«  WüWm  mit  bem  8ifa)ofe  gronj  wm  SHunßer  }u 
Cffen  etott,  »o  beibe  eine  Ötbetniflitng  iu  «chat  unb  «filfe  befiegelten.  3u  einem  «ebensettroge  wr(prad)  ber  «>erjog  bem  »3tfd>»fe  eine 
reibrenle  ton  2000,  unb  wenn  »itterfowt.  «Btäbte  unb  i'onbfajoft  in  biefelbe  eintreten  würben,  von  3000  Oolbgnlben    '  €.  »r.  589. 
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539   greunbfäaftö.  unb  6o$u>bünbni§  jtoiftben  bem  Könige  granj  1.  bon  granfreitb;  unb  btm  §erjoge 
iBityelm  bon  3ülicB,  ©elbern  unb  (Siebe.  —  1540,  ben  10.  ©ebtember. 

Frandscus  dei  gratia  Francorum  rex  cognomento  christianissimus  harum  litteramm  beneuolo  lectori  salutein. 
Paucis  abhinc  diebus  post  impetraUm  nobis  diquantulam  a  bellt»  gerendis  cessationem  cum  id  quod  supererat 
ocii  condliandis  exterorum  principum  anirais  totura  impcrtireraur  occurrissetque  preclara  illa  Gulielmi 
Julie  Gelri?  acCHui?  ducia  legatio,  qua princcps  illustrissimus  amidtiaoi  nostrain  omni  ratione  ambire  videbatur, 
maximc  proprium  esse  nostri  instituti  iudicauimus,  ai  laudabilem  dus  animum  alacriter  complexi ,  quod  alle 
amicitie  bellique  propulsandi  seu  ligf  (ut  aiunt)  defensiue  foedus  nobiscum  inire  tantopere  cupiebat  illud  secum 
iniremus.  Kam  itaque  occasionem  ultro  oblatam  noquo  ideo  pretermittendam  esse  arbitrati  repentc  de 
consiliariorum  nostrorum  numero  dclegimus  viros  duos  Franciscum  a  Turnone  tit  diuorumPetri  etMarcellim 
aacrosanete  Romane  ccclesi?  cardinalem  presbiterum  et  Gulidraum  Poietium  Franrie  nostre  summum  cancellarium 
qui  una  cum  Jonnnc  Gograuio  comiuemorati  ducis  canccllario  Hermanno  a  Wachtendonck  mareschallo  et 
Hermanno  Cruscrio  doctore,  viris  ab  ipso  Julie  Gelrie  ac  Cliuie  dueo  dusce  rd  cauaa  legatis  buc  missis,  id 
ipsum  belli  propulsandi  aeu  ligf,  ut  rulgo  dicunt,  defensiue  foedus  inirent  Quod  quidera  ab  ipaia  belle  et 
prudenter  exque  animi  utriuaque  noatrum  ^ententia  gestum  est l)  neque  iam  aliud  quiequam  superest  ad 
absoluendam  perpetuandamque  ipsam  inter  nos  amicitiam,  quam  que  ab  ipsis  delegatia  hominibus  de  ipso  belli 
propulsandi  seu  lige  defensiue  foedere  acta  verbis  nostris  transactaque  sunt,  ea  utrinque  rata,  grat«  et 
aeeepta  habeantur.  Quamobrem  ne  aut  res  ipsa  nobis  displicere  aut  predictorum .  consiliariorum  nostrorum 
pmdentif,  cautioni  in  rebus  nostris  diligenter  curandia,  fidei  atquo  Industrie  diffisi  credamur,  hoc  ipao  diplomate 
testatum  voluimus,  noa  sublaU  omni  dmulatione  ac  fallada  id  ipsum  belli  propulsandi  aeu  defensiue  lige  foedus 
quod  prescripti  nostri  consiliarii  cum  memoratis  ipsius  Gulielmi  ducis  legatis  contraxerunt,  laudare,  approbare, 
ratum  habere,  saluo  tarnen  atque  omni  ex  parte  illeso  tenore  induciarum  Nicee  cum  serenissimo  atque 
illustrissimo  principe  fratre  noatro  Carolo  Bomanorum  imperatore  factarum,  quas  earumque  articulum  quo 
quidera  Gelrie  mentio  fit  hoc  uno  nomine  dicto  Cliuie  dud  Gulielmo  legatisquo  cius  diligenter  communicari 
atque  adeo  integre  et  accurate  presenu*  diplomato"  adscribi  hunc  in  modum  voluimus  „En  traictant  le  jourdhuy 
datte  de  ceste,  en  presenco  de  notre  sainet  pere  lc  pape  et  par  son  moyen  et  interuention  la  trefue  de  dix 
ans  entro  lempereur  et  lc  roy  de  France  treschretien  par  leura  commis  et  procureurs,  ils  se  aont  aecordes 
par  Tcrtu  de  leurs  pouoirs,  auec  lesqucls  ils  ont  truete  ladito  trefue  et  par  les  susdita  moyen  et  interuention 
de  notre  dit  sdnet  pere  et  pour  le  mdllcur  effeet  et  obseruation  de  ladito  trefue,  que  si  messire  Charles  duc 
de  Gueldres  encommance  ou  attempte  aueune  choso  alencoutre  du  dit  seigneur  crapereur  durant  ladite  trefue, 
sa  ditc  mageste  pourra  aussi  proceder  par  voye  de  guerre  alencontre  de  luy  sans  que  le  dit  seigneur  roy  sen 
puisse  mealer  directemont  ou  indirectement.  Et  aussi  si  personno  attempte  au  pays  et  duche  dudit  Gueldres 
par  force  ou  violance  que  ledit  seigneur  emperour  pour  la  conseruation  de  sea  droicts  y  pourra  aller  alencontre 
commebon  luy  semblera  et  poursuyvrc  apres  letrespas  dudit  duc  de  Gueldre8  au  casque  durant  savie  U  vint  en 
aultre  main  la  joyssance  du  dit  pays  et  estat  de  Gueldres  sans  contreuenir  a  ladite  trefue,  ne  quo  ledit 
scigueur  roy  Ben  einpesche  directement  ou  indirectement  comme  quil  soit  durant  ladite  trefue  apres  laquollc 
chacun  partyc  demeurc  cn  son  enticr  comme  eile  estoit  auant  cest  aecord.  Et  ont  iceulx  commis  et  procureurs 
promis  cn  nom  de  leurs  susdits  mdstres  etainsi  se  obseruera  par  eux  inuiolablement.  Et  en  tesmoing  de  ce 
se  sont  soubzscriptz  cn  la  presente  lettre  fdte  aecorder  et  passer  au  couuent  de  sdnet  Francoya  de  Nice  le 
XV  III*  de  Juing  lan  mil  cinq  cens  trent  huict."  Nolentes  propterea  quenquam  suspi(s)cari  nos  belK 
propulsandi  seu  lig?  defensiue  traetatui  stare  nolle  imo  vero  omnibus  quo  ad  Cliviam  ac  Juliam  ceterosque 
ducis  ipsius  Guilolmi  prineipatus  ac  possessioncs  conseruandas  attinent,  excepta  una  Gclria  fidditcr  adhercre 


•  £.  tfr.  538. 
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intelligentes,  promittentes  insuper  bona  regiaque  fide  nostris  omnibus  bonis  mobilibus  immobilibus  h_\"pothec? 
oppoaitis  nos  cum  ipsum  Bcmper  approbaturos  atque  etiain  ne  vel  minimum  eius  punctum  violetur  operam 
dataros  nec  deniquo  usqaam  id  improbaturoa  scd  persancte,  integre,  inuiolabiliter  sccundum  forroam  omnino 

induciarum  tenore.  Ad  cuius  rei  fidem  maiorem  cbirographum  sigillumque  nostrum  buie  diplomati  admoucndum 
curauimus.     Datum  Rotbomagi    die  decima  mensis  SeptembrU  anno  domini  Milleaimo  quingentesimo 
quadrage8imo  et  regni  nostri  viccaimo  aoxto.  * 
Francoya.  Per  regem:  Bochetel  m.  p. 

540.  ^eg  SBilbelm  b.  3üli<b  x.  ernennt  Seboamdwtigte,  bie  83eleb>ung  mit  (Selbem  unb  3ütpbm  bon 
bem  ffaifer  normal*  Bu  gejlnnen.    1541,  ben  33.  gebruac. 

Van  Götz  gnaden  Wir  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich,  Gelre,  Cleue  unnd  Berg,  graff  zu  der  Marek, 
Zutphcn  unnd  Rauensberg,  her  zu  Rauesteyn  kc  doin  kondt,  ala  wir  hiebeuor  by  Römischer  Key.  und 
Koe.  Maiestat  unserenn  allergncdigsten  hcren  undertheniglich  zu  mebrmalcn  haben  anhaltcnn  unnd  bitten 
lassen,  uns  zu  der  leben  entfenckniss  unsere  furstendombs  ötelte  unnd  graffsebaftt  Zutpbenn  zeit  unnd 
maistat  zu  benennen ,  aber  solichs  durch  Iro  Maj.  bis  anher  vertzogen :  so  haben  wir  den  Erbarenn  unsern 
liebenn  Rethen n  unnd  getruwenn  Jobannsen  van  Vlatten  probstenn  zu  Xanctcn  unnd  Cranenbcrg  unnd 
scbolastcrcnn*  zu  Ach,  Johannen  van  Wittenhorst,  Johann  van  Dockum  genant  Fries*  unnd  Conratcn 
Heresbach  doctorenn  samen  unnd  besonder  volmacht  unnd  gewalt  gegeben  unnd  geben  hyinit  wie  Jas  am 
krelftigstenn  nach  recht  unnd  gewonheit  geschehen  soll  unnd  mach,  da»  sy  in  unsern  namenn  unnd  van 
unsert  wegenn  die  Römische  Key.  Maj.  abermals  in  underthenicheit  ersuchen  unnd  die  entfenckniss  gemeltes 
unsere  furstendombs  unnd  graifschattt  mit  allem  zubehoer  begeren,  auch  dieselbigc  zu  Ichcnn  entfangen,  wie 
die  unsc  furelteren  seligen  von  weylant  den  Romischen  Kcysercnn  unnd  Koningen  hochloblicher  gedechtenis 
unnd  dem  Rycb  zu  lehen  gedragen  unnd  derselbigen  lehen  recht  unnd  herkomen  ist,  und  darüber  wie  sich 
geburt  in  unsere  sele  geloben  und  sweren  und  sunst  darab  doin  sollen  und  wollen  wes  eyneni  Key.  Maj. 
unnd  des  Rychs  gehorsamen  fursten  woll  anstaet  und  sich  geburt.  Und  was  obgemclte  unsere  Rede  unnd 
diener  also  van  unsert  wegen  und  in  unseren  namen  und  sele  sweren  unnd  geloben,  willen  und  sullcn  wir 
angenem  haben  und  halten  on  argelist.   Urkhundt  unsere  anhangenden  Siegels. 

Gobcnn  zu  Cleue  am  dry  und  zwentigstenn  tag  Februarii  anno  &c  eyn  unnd  viertzig. 

341.  £erjog  fßil^elnt  t>.  3üli<fc,  (Selbem,  Siebe  unb  8erg  bergleitbt  fu*  mit  bem  ©rafen  SBilbelm  b. 
«euena&r  unb  3Jtör$  unb  heften  6obne  §ermann  übet  bie  begebenen  gegenfeitigen  gorberungen, 
fotoie  foegen  bet  Sehen  (Srefelb,  Gracrau  unb  ber  «rafföaft  aRötS.  —  154 1,  ben  30.  Stobembcr. 

Van  gotz  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich,  Gelre,  Cleue  und  Berg,  graue  zu  der  Marek,  Zutphen 
und  Rauensberg,  her  zu  Rauestein  doin  kondt  und  bekennen,  nachdem  hiebevor  eyn  lange  zyt  her  zwischen 
wylandt  den  hertzogen  zu  Gulich  und  Cleue  unseren  vurfaren,  desglychen  denen  van  Egmondt,  so  etliche 
rill  gar  unser  hertzogdomb  Gelder  und  graftschaift  Zutphen  ingehadt,  ouch  denselbigen  hertzogdomb  und 
graffschafft  banerheren,  ritterechafften,  stede  und  lantscbatften  für  und  nachfolgens  uns  als  dem  rechten 
naturlichen  erbheren  und  itzigem  regierenden  fursten  obgemcltcr  furetendomb  und  lands  eins,  und  etwen 
Fridericben,  Vincentien  und  Bernharten  grauen  zu  Moers  und  darnach  Wilhelmen  grauen  zu  Wiede  und 
Moers  und  nu  zulest  den  wolgebornen  unseren  neuen  und  lieuen  getruwen  Wilhelmen  grauen  zu  Nuwenar 
and  Moers  und  Hermann  junggrauen  daselbst,  vader  und  shon,  anders  deils  vülerlei  spen,  irthommen  und 
gebrechen,  forderong  und  gegenforderongen  bin  widder  enthalten,  derwegen  vergangener  zyt  zu  vilmaJen 
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für  and  nach  vilfeldige  handlong  furgenomen,  ouch  mancherley  abscheide  und  sayssongen  doch  on  eyniche 
entliehe  hinlegong  oder  verglychong  sob'cher  gebrechen  zu  zyten  gemacht  und  uffgeriebt,  das  wir  nu  zulest 
mit  unseren  neuen  gratt  Wilhelmen  und  Hermann  grauen  und  jonggrauen  zu  Nuwenar  uud  Moers  durch 
mittel  und  gutliche  underhandlong  des  hochgeboren  unsers  ohemen  heren  Wilhelms  grauen  zu  Nassauw  und 
des  ernvesten  unsers  cantzlers  und  amptmans  Johanns  Ghogrcuen,  als  beydersydts  gewilligten  gutlichen 
underhendler  nach  flyssigem  verhoer  und  erkondigong  derselbigen,  ouch  vieler  derhalbcn  gehabter  und 
furgewandtor  muhe  und  arbeit,  mit  unserm  guten  wissen  und  willen  gutlich,  gentzlich  und  entlich  verglichen 
entscheiden,  verriebt,  geslicht  und  verdragen  worden  syndt,  in  massen  wie  herna  volgt.  Zorn  irsten,  da 
unsere  neuen  Wilhelm  und  Hcrman  grauen  und  jonggrauen  zu  Nuwenar  und  Moers  an  uns  gefordert  hauen 
dryduysent  goldgulden  restantz,  die  ynen  unser  lieber  anher  hertzog  Wilhelm  zu  (Jülich  noch  vanwegen 
der  vier  und  siebentsich  duysent  goldgulden,  so  gegen  und  umb  die  beschehene  abloes3  der  sloss  und  lande 
Brügge  und  Born  versprochen  und  biss  uff  dryduysent  gülden  vernuegt,  schuldig  verblieuen  syn  sollen ,  ist 
verdragen,  das  wir  unserem  neuen  Wilhelmen  grauen  zu  Nuwenar  für  sich  und  syne  eruen  grauen  zu  Moers 
soliche  dry  duysent  goldgulden  uss  unserem  zoll  zu  Duysscldorff  vcrwysen  sollen ,  wie  wir  d&n  yme 
diesclbigen  dahin  verwesen  haben,  daran  biss  zu  unser  abloese  uss  unserem  zoll  jairlichs  zu  heucn  und  zu 
entfangen  andcrhalbhondert  derselbiger  goltgulden,  vermog  und  Inhalt  eyner sonderlicher  verschryuong  yme 
daruff  gegeben  und  zugcstalt.  Zorn  anderen  ist  verdragen,  das  wir  unseren  neuen  graff  Wilhelmen  mit 
zweyhondert  gülden  mangeltz  belehenen  sullcn  uss  dem  monat/gclde  unser  stat  Puyren,  in  sulcher  massen 
als  die  heren  zu  Rodemacheren  syn  und  syns  shoens  Uerinans  furderen  und  fureltern  damit  hjbcvor 
belchent  gewesen  syndt  Zorn  dritten  ist  verdragen,  das  wir  unserem  neuen  alsolichen  binderstandt,  so  sich 
befundc,  das  etwan  graff  Wilhelmen  van  Wiedc  an  den  hondert  gülden  lybgcdings,  als  er  an  unserem 
zoll  zu  Duysscldorff  syu  leuenlanck  gehadt,  noch  unbet/alt  weren,  verrichten  und  vergnuegen  solten,  wie 
dan  ouch  nach  gethaner  erkundigung  boscheben  ist  Zorn  vierten,  als  wir  uns  hiebevor  angemasset  forderung 
zu  haben  zu  dem  werde  oder  wydengewaas  im  Rhyn,  so  am  Kesselrcfeldo  boucn  lluyrort  angclcndt,  ist 
verdragen,  dat  soliche  unse  forderong  numehe  und  hinfur  gantz  und  zumall  ab  syn  solle,  wie  wir  dan  ouch 
daruff  gentzlichen  und  lauterlicben  vertzegen  haben,  also  das  unser  neue  graff  Wilhelm  zu  Nuwenar  und 
syne  eruen  grauen  zu  Moers  beroirten  werdt  numehe  und  hinfur  unverhindert  haben  und  gebruyehen  sullen. 
Zorn  vunlftcn,  nachdem  der  hochgeboren  fürst  unser  oheim  van  Gelre  seliger  dat  huyss,  stat  und  lentgen 
van  Krackauwc  und  Kreuelt  eyn  zydtlanck  ingehadt  und  mit  unseren  furstendomb  Gelrc  und  graffscbaflt 
Zutphen  an  uns  komen,  ist  verdragen,  das  wir  berorte  huyss,  stat  und  lentgen  unserem  neuen  Wilhelmen 
grauen  zu  Nuwenar  für  sich  und  syne  erben  grauen  zu  Moers  widerumb  mit  yren  zubehorungen  ingeuen 
und  uff  alle  ansprach  und  forderong  verzyen  solten,  doch  furbchalden  uns  und  unseren  eruen  die  lebenschafft 
und  erfloffenong,  on  unsers  neuen  und  syner  eruen  schaden,  ouch  furbchalden  unserem  neuen  und  gerrewen 
Oswalten  grauen  van  dem  Berg  syner  forderong,  der  ouch  unser  neue  van  Nuwenar  (yme  ouch  syner 
gegenfordrong  unbenomen)  für  uns  gutlicher  handlong  oder  richterlicher  erkentenis  gewarten  soll ,  neben 
dem  das  wir  unserm  liouen  getruwen  Goiszwyn  van  Honxlcr,  so  berorte  huyss,  stat  und  lentgen  Krackauwe 
und  Kreuelt  itzo  amptz  und  pantwys  inhadt,  derglychen  unseren  neuen  Christofferen  van  Moers  syner 
forderong  und  gereebtiebeit  halber  abwilligen  und  aufreden  stellen  sulten ;  daruff  wir  dan  dem  allem 
nachzukomen  uff  alle  unse  ansprach  und  gcrechticheit,  so  wir  an  berörtem  sloss,  statt  und  lentgen  gehadt, 
doch  uns  der  lehensebafft  und  offenong  furbebalten,  luyterlich  und  gentzlich  vertzegen  bauen,  und  haben 
ferner  unseren  neuen  grauen  Wilhelmen  damit  als  mit  eynem  rechten  erblehen  belehent.  Hauen  ouch 
daneben  unseren  neuen  Christofferen  van  Moers  syner  forderong  und  Goiswyn  von  Honxler  des  pantechilüncks 
halber  und  anders  vernuegt  und  abgewilligt  also  das  dcrsclbig  Honxlcr  uff  frydach  den  nuyntzehenden  dach  des 
kunfftigen  monata  May  van  dem  sloss  Krackauwe  abtaehen  und  wir  onscren  neuen  van  Nuwenar  durch  die  unsere 
ingeben  lassen  sullen,  aUes  furbcheltelich  unserem  neuen  van  dem  Berg  syner  forderong  und  unseren  neuen  van 
Nuwenar  yrer  gegenforderung.  Zorn  sechsten,  als  ouch  wylandt  hertzog  Edwart  van  Gelre  neben  Millen,  Gangelt 
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und  Vucbt  den  grauen  van  Moers  ettlicbc  renthen  in  dem  lande  van  Kessel,  atupt  Krieckeubeck  und  stet 
Ruremunde  verschryuen,  die  zu  der  zyt  inbalt  der  verschryuongen  uff  sesshondert  aide  gülden  schilde  jarlichs 
gcacht,  und  unser  obeim  van  Gelrc  der  etliche  cyn  zytlanck  gebruyeht  und  folgentz  unserem  neuen  Christoffcl 
van  Moorse  überlassen,  ist  verdragen,  wes  wir  ader  unser  neue  Christoflei  derseluigen  renthen  in  gebruyeh 
betten ,  das  wir  dicselbigen  unserem  neuen  folgen  und  davan  Christoffern  zufreden  stellen  lassen  sultcn ,  wie 
wir  dan  ouch  derwegen  Christoffern  zuiridden  gestelt  und  abgcwiiligt,  und  ferner  unserm  neuen  van  Nuwenar 
zugcstalt-  und  unseren  beuelbaucron  in  bcmeltcn  ampteren  beuclh  gedain,  ym  die  renthen  numehe  unverhindert 
folgen  zu  lassen;  dwyll  auer  Millen,  Gangelt  und  Vucbt  hiebovor  van  der  pantschatlt  komen,  ist  beredt  dat  wir 
oder  unse  eruen  die  renthen,  so  uft'  dio  sesshondert  schilde  taxiert  syn,  mit  zehenduysent  Schilden,  wan  es 
uns  gefellich  und  gelegen  syn  würdet,  abloysen  mögen,  doch  was  dieMoerscbe  heren  van  den  renthen  versatzt 
und  verbracht  hetten,  sullen  unse  neue  van  Nuwenar  und  syne  crucn  widerumb  bybrengen,  inloesen  und 
fryen  und  in  der  loesen  derseluigen  pennvugen  mit  ouerlassen,  dazu  wir  unseren  neuen  forderlich  und 
behulfilich  syn  willen,  und  bauen  zu  vollentzehong  disses  alles  sonderliche  verschryuong  uffrichten  und 
unserem  neuen  zustellen  und  dargegen  synen  rcucrsail  entfangen  lassen.  Zorn  seuenden,  nachdem  unser 
oheim  van  Gelroden  Moerschen  zoll  zuTicllund  den  zoll  zu  Herwarden  cyn  zyt  lang  ingehadt,  und  dcnsclbigen 
Moerschen  zoll  zu  Tiell  folgentz  Jocstcn  van  Zwecten  verlassen,  ist  verdragen,  das  wir  die  zolle  unserem  neuen  van 
Nuenahr  und  synen  eruen  grauen  zu  Moers  indoin  und  Joesten  van  Zwecten  zufreden  stellen  lassen  sullen, 
und  hauen  demnach  unserem  neuen  den  Moerschen  zoll  zu  Tiell  dergestalt,  wie  Joesten  van  Zweeten 
denseluigen  ingedaen  und  den  zoll  zu  Herwarden  zustellen  und  uberantworten  lassen,  doch  furbcheltlich  uns 
der  loesen,  den  van  Culenberg  und  iderman  syner' angemaester  forderongen,  unseren  neuen  van  Nuwenar 
yrer  gegenforderungen,  ouch  tunst  cynem  ideren  syner  geburlicber  fryheit,  priuilegien  und  gcrcchtichcit,  ouch 
nyemantz  bouen  gebur  und  alt  berkomen  zu  besweren.  Zorn  achten  ist  verdragen,  das  wir  uff  die  dm'scnt 
gülden,  so  graff  Vincentius  hertzog  Johannen  van  Cleuc  unserem  uberanheren  schuldig,  inbalt  brieuo  und 
sicgell ,  derglychen  uff  oynen  scholtbricff  van  etlichen  hondert  marcken  brabantz  vcrlzyen  sultcn ,  wie  wir 
dan  sulchs  hiemit  thun,  und  haben  darumb  soliche  verschryuongen  dem  van  Nuwenar  widerumb  bchendigen 
lassen.  Zorn  nuynden  ist  verdragen,  das  wir  uff  die  lehenschafft  des  vurgebrucbtz  zu  Bedbur  und  des  huyss 
zu  Garstorff  vertzyen  sultcn,  das  wir  ouch  also  hiemit  wissentlich  thun.  Hinwiderumb  ist  durch  unseren 
ohemen  zu  Nassauw  und  unseren  cantzler  abgeredt  ind  verdragen,  das  unsere  neuen  Wilhelm  und  Herman 
grauen  zu  Nuwenar  und  Moers,  vader  und  shon  uff  alle  ansprach,  so  sy  uff  das  huyss,  stede  und  landt 
Born,  Sittart  und  Sustern  noch  haben  mochten,  mit  uberlieucrung  aller  brioue  und  genügsamer  quytong 
vertzyen  sultcn ,  wes  ouch  die  grauen  zu  Moers  uss  den  renthen  Born  und  Brüggen  in  durender  pantsebafft 
verbracht  hetten,  das  sy  derwegen  van  uns  unerfordert  blyuen  sulten,  doch  uns  geburlicber  zusprach  zu  den 
versatzten  guderen  unbenomen  ;  domnach  unsero  neuen  solichen  vertzieb  gedain,  vermog  yrer  brieue,  so  wir 
derwegen  van  ynen  entfangen,  dargegen  aber  wir  ynen  eyn  gegenversebrybong  gegeuen  haben,  das  sy 
berorter  guter ,  so  in  durender  pantschafft  verschrieben  oder  verbracht  syn  mochten ,  van  uns  ungefordert 
blyuen  sullen,  doch  geburlicber  zusprach  zu  den  gutern  uns  unbenomeu.  Zorn  anderen  ist  verdragen,  das 
unsere  neuen  Wilhelm  und  Herman,  vader  und  shon,  uff  alle  forderong  und  gerechticheit  ouch  heuptmanschafft 
und  gefenckniss,  schaden  und  alles  anders,  so  sy  an  uns  als  hertzogen  zu  Gelre,  ouch  unsero  furstendommen, 
tentschafft  und  underthanen  gemeinlich  haben  mochten,  vertzyen  sulten,  wiieba  sy  dan  also  gedffin  und  yren 
vertzychtsbrieff  uns  zugestalt  haben,  doch  ynen  furbehaltcn  andere  forderongen,  so  sy  zu  sonderlichen  guteren 
oder  persouen  inwendich  unsers  hertzogdombs  Gelre  und  graffschaflt  Zutphen  haben  mochten.  Zorn  dritten 
ist  verdiagen,  das  unsere  neuen  zu  Nuwenar  und  Moers  und  yre  eruen  grauen  zu  Moers  das  sloss,  stet  und 
gratis chatit  Moers  unangesehen  etwan  des  hochgeboren  graff  Johans  van  Cleue  türgebrachter  quytbrieff  (die 
uns  nu  mit  uberantwort  syn)  zu  cynem  rechten  gewisshchen  erblehen  für  sich  und  yre  rechte  erben  menlichs, 
und  in  mangell  dcrselbigen  freuwlichs  gcslcchts,  van  uns,  unseren  erben  und  nakomelingen  hertzogen  zu 
Cleue  entfangen  und  halten  und  wir  derohalb  uff  soliche  fordrong ,  als  wir  umb  wergerong,  versuymniss 
IV.  85 
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oder  nitcntfenckniss  dcrselbigen  Ichens  haben  mochten,  vertzyen,  oach  die  man  und  ledig«  Ichenschafft  ab  syn, 
doch  das  die  graöschatft  sunst  aller  ding  unbeswert  und  by  yren  fryheiten,  eheren  und  gerechticheyten 
verblyucn  sulle,  und  das  wir  unseren  neuen  und  vre  eruen  gTauen  zu  Moers  derhalben  für  des  reichs  hulff 
und  ansehen  usszehen  und  sovill  uns  gebueren  will,  verdedinge  helffen  sollen.  Demnach  haben  wir  unseren 
neuen  grauen  Wilhelmen  mit  sloss,  stat  und  gratis cbaflt  Moers  mit  yrem  in  und  zubehoer  zu  eynem  rechten 
erfflehen  belehent,  und  vertzyen  ouch  uff  alle  forderongen  und  ansprachen,  als  wir  umb  weygerong, 
versuymniss  oder  nitentfenckniss  dcsselbigen  haben  mochten,  und  wollen  das  numehe  die  art  und  natuyr  der 
man  und  ledigo  lehenschafft  ab  syn  und  darwidder  durch  uns  kunftiglich  zu  gheynen  zyten  an  unseren  neuen 
und  yren  eruen  grauen  zu  Moers  nit  gefordert  -werden  sali,  und  sali  ouch  bcmclte  graffschafft  sunst  aller 
ding  unbeswert  und  by  yren  graftlichen  fryheiten ,  eheren  und  gerechticheiten  syn  und  blyuen ;  wir 
unsere  neuen  und  yre  erben  grauen  zu  Moers  für  des  reichs  hulff  und  anschlegen  usszehen  und 
helffen.  Zorn  vierten  ist  verdragen,  das  unsere  neuen  van  Nuwenar  uff  yre  angestalte  forderong 
van  lluyrort  und  der  hondert  Schilde  ingher  Lymers  mit  uberlicberong  der  brieue,  desglychen  uff  die 
forderong  der  verluysten  und  schaden  gegen  etwan  den  bisschoffen  zu  Munster,  item  in  diensten  etwan  des 
grauen  zu  der  Marek  gelitten,  in  den  aldcn  sassongen  angeregt  vertzigen  sulten,  welicbs  dan  sy  dermaissen 
gedain  mit  uberlicberong  yres  vertzichs  und  aller  brieff.  Zorn  vuuflten  haben  sy  vermog  der  abrede 
underbendler  den  Wylrchoff  in  etat  des  hoffs  zu  Giluerode,  in  massen  wie  graff  Vincentius  hiebevor 
umb  uns  als  grauen  van  der  Marek  entfangen.  Zorn  sechsten,  nachdem  oueb  zwischen  den  unseren  zu 
Caster  und  unsers  neuen  van  Nuwenar  undertbanen  zu  Bcdbur  des  weidgangs  und  vehedrifft  halber  irthurab 
und  gebrechen  entstanden,  ist  abgeredt,  das  unser  ohom  zu  Nassauw  widderumb  viertzeben  dago  nach  Ostern 
persoenlich  solle  ersehynen,  zu  besichtigen  und  neben  den  künden  und  kondtscliafftcn ,  so  hiebevor  für  ynen 
und  unserem  neuen  grauen  Dyderichcn  zu  Manderscheidt  gefurt,  alle  wyder  bewysongen,  so  van  wegen 
beider  deill  oder  ouch  van  unser  oder  unsers  neuen  van  Nuwenar  wegen  des  gebruyehs  und  ouch  der 
grentze  h.ilb  furbracht  worden  moechten,  anhoeren  und  nach  solichem  nugensehyn,  anhorongen  und  erkondigong 
»wischen  uns  und  unseren  neuen  zuNuwcnar  und  unser  beydersydts  undertbanen  eynen  moctsoenlichen  Spruch 
nach  syncin  besten  gutbeduncken  doin  soll,  daby  es  entlieh  on  alle  widderrede  soll  gelassen  und  alsovort 
unverbrüchlich  soll  gehalden  werden;  und  damit  mitlcr  zyt  gute  naebbarschafft  erhalten,  sollen  unsere  und 
unseres  neuen  zu  Nuwenar  undertbanen  sich  biss  zu  solichem  tag  des  weidgangs  und  vehedrifft  durch 
eynander  nachberlich  gebruyehen ,  doch  das  solichs  gheyner  partbyen  cyniche  gerechticheit  oder  posses» 
geben  oder  nemen  soll.  Zorn  seuenden,  nachdem  ouch  etliche  irthum  zwischen  uns  und  unserem  neuen  dem 
van  Nuwenar  entstanden  des  anlendens  haluer,  als  zu  beyden  syden  der  Ruyren  sich  in  verlouff  etlicher  jar 
zugetragen,  desglychen  der  tischerien  halber  beneden  Kuyrort  biss  an  das  wasser  des  abtz  zu  Manieren 
begeben,  welche  on  den  ougenschyn  nicht  woll  können  oder  mögen  hingelacht  und  entscheiden  werden,  ist 
abgeredt,  das  unser  ohem  alsbald  nach  hinlegong  obgemeltcr  Castcrschcr  und  Bedburscher  gebrechen  vort 
uff  die  maistat  ghen  Ruyrort  sali  verrücken,  die  gebrechen  besichtigen,  ouch  die  erben  an  dcrRuyr  belegen 
und  andere,  so  der  sachen  wissens  dragen,  vorhoeren  und  nach  beiindong  solichc  gebrechen,  als  woll  soviil 
das  vergangen  als  das  künftig  belangen  mach,  glychcr  massen  durch  oynen  entliehen  moetsoenlichen  spruch, 
daby  es  entlich  on  alle  widderrede  zu  lassen ,  entscheiden  solt.  Zorn  achten  ist  verdragen  ,  das  wir  uss 
sonderlichen  gnaden  unseren  neuen  grauen  Wilhelmen  zuNuwcnar  und  synen  erben  zom  manlehcn  vcrwysen 
und  belehenen  sullen  mit  dryhondert  goltguldcn  mangeltz  uss  unserem  zoll  zu  Orsauw  jairlichs  zu  beben 
nud  zu  boeren,  doch  uns  der  locsen  mit  vierduysent  goltgulden,  die  in  solichem  fall  durch  unseren  neuen 
und  syne  erben  weder  belacht  werden  sollen  furbehalten ,  dem  allem  nach  wir  solichc  belchcnong  unserem 
neuen  gedain;  doch  ist  hieneben  durch  um  ussdrucklich  gewilliget,  das,  wa  wir  an  unser  lantschalft  Gelre 
vanwegen  der  forderongen  der  hcuptmanschallt  und  gefenckniss,  die  wir  unserem  neuen  abgcwilligt,  crsUttong 
erlangen  wurden,  das  alsdan  itzberorte  lois  geschehen  sali.  Zom  neunden  ist  verdragen,  das  wir 
neuen  zu  Nuwenar  verlassen  sollen  alsolichc  houen,  herlicheit  und  gerechticheit,  als  wir  an  eynem 
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der  graft'schartt  Moers  gelegen  genant  die  Ilecze  gehadt ,  das  wir  ouch  also  gethain  und  solicher  unser 
herlicheit  und  gereebticheiten  und  der  diener  und  furstcr,  so  wir  derwegen  gehabt,  zu  behoiff  des  van 
Nuwenaxs  und  syner  erben  und  nachkomen  grauen  zu  Moers  zu  besserong  unsers  lehens  abgestanden  seindt 
und  daran"  wissentlich  und  gentzlicb  vertzegen  haben,  doch  vorbchcltlich  das  uns  zom  brande  unssera  huys 
Orsoy  zu  den  jarea,  wan  das  houltz  gehauwen  vrirt  (wilchs  doch  zum  wenigsten  zu  allen  vier  jaren  eynmal 
besehenen  sali)  zwelftduysent  guder  schantzen  gehebert,  die  die  Moerschen  underthanen  hauwen  und  machen 
und  die  unsere  von  der  maelstat  hoelen  sullen,  oueb  vorbehalten  unseren  hacuen,  nemlich  bynnen  unser  etat 
Orssoy  vier  hoeuen,  unserom  Falckhoff  zu  Bynsscm  acht  houen-,  unserem  hocue  uff  der  Hart  daselbst  vier 
bouen  und  unserem  boeue  zu  Barll  vier  hoeuen,  und  vort  denselbigen  und  allen  anderen  unsen  hoeuen, 
leben,  zinss  und  gewynsguteren ,  luyden  und  underthanen  bynnen  und  buyssen  der  graffschafft  Moers  gelegen 
und  gesessen  yrer  gebur  und  gerechticheit  uff  der  Hczen  und  yren  zugehoer  an  houen,  drifften,  holtz, 
eychelgewass  und  vort  allen  anderen  broechen  ,  gewelden,  gemeynen,  heyden  und  weyden,  wy  solichs  biss 
anher  gebruyeht  und  dartzu  berechtiget,  also  das  sy  derselbigcr  unverhindert  und  in  aller  massen,  ob  diese 
unso  ubergyfft  nit  beschehen  were,  gen i essen  und  gobruyehen  und  darüber  nit  beswert  oder  bedrengt  werden 
sollen ;  desglichen  sullen  unsere  bürgere  und  inwoner  unser  stat  Orssoy  glvcher  massen  in  yrer  fryheit  und 
vehedriffden  in  der  graffschaft  Moers,  wie  van  alters  hergebracht  und  sich  geburt ,  verblyben  und  gehalten 
werden.  Ferner  ist  abgeredt  ind  verdragen,  das  wir  unsero  erben  und  nachkomen  by  aller  und  iglichcr  unser 
hoichheit  und  gerechticheit  unser  hocue,  koeten,  kaeu teilen,  eigen  buschen,  holtz  und  gewelde,  hscheryen, 
korn  und  ander  zienden,  zynsse,  renthen,  eygenluydcn,  erbgruntlehen ,  zyns  und  gcwynsgueder ,  vaigtrecht 
und  gerichte,  jagt  und  aller  anderer  gerechticheit  in  der  graffschafft  Moers  verblyben,  doch  sich  in  der  jagt 
naberlich  und  frantlich  zu  balden,  und  das  unso  bcuclhaucr  zu  Orrsauw  in  der  grafffcchaft't  van  Moers  mit 
fretten  und  garn  die  konyn  nit  fangen,  und  das  wir  uff  den  vurschreuen  unseren  guederen  gebot  und  verbott, 
anfangk,  lyff  und  ander  straft  bohaldcn,  ouch  dieselbigen  unser  gult,  renthen,  zienden,  zynss,  pecht  und 
verfeil  durch  unsere  diener  uffboeren,  ussmanen,  darvor  penden ,  die  ungehorsamen  straften  und  die  unsere 
unserem  klockenslag  zu  Orssoy  folgen  sullen,  wie  van  altz  gewoenlich  und  sich  geburt  Und  wan  sich 
begebe,  das  innichcMocrschc  underthanen  umb  yre  begangener  thaif  willen  uff  bomelte  unsere  cvgenthumbliche 
guder  wychen  wurden  ,  das  die  Moersche  amptluyd,  und  beuelhaucr  dicseluige  annemen  und  doch  unseren 
amptluyden  zu  Orssoy  gelieucrt  und  durch  dicseluige  zur  geburlicher  straff  gestalt  werden;  und  herwederumb 
wannehe  die  unsere  uff  unseren  guederen  und  andere  Cleftschen  underdanen  umb  yrer  begangener  dait 
willen  in  der  graffschafft  Moers  betreden  wurden,  das  die  durch  unsc  Clceffsche  beuelhaber  angefangen  und 
doch  den  Moerschen  amptluyden  zu  geburlicher  straff  sullen  geheuert  werden.  Jndem  aucr  innichc  unse 
Cleeffschc  underdanen  in  der  graffschafft  van  Moers  brachten  wurden,  sollen  sy  van  unseren  Clefschen 
amptluyden  dartzu  gchalden  werden,  den  Moerschen  beuelhaucrcn  geburlich  abdracht  zu  doin,  und  so  die 
Moersche  underdanen  uff  unserem  Cleefschcn  gronde  brachten  wurden,  sullen  glychfals  van  den  Moerschen 
amptluden  dartzu  gehalden  werden,  unseren  Clecffschen  beuelhaueren  abdracht  zu  doin.  Zom  zchenden  ist 
verdragen,  das  wir  unse  neuen  van  Kuwcnar  und  yre  eruen  gnediglich  schützen,  schirmen  und  in  yren 
billichen  und  redelichen  sachen  beraeden  und  bohulfllich  syn  sollen,  desglychen  so  unsc  neuen  zu  i neben 
guederen  in  unserem  furstendumb  Gehre  oder  anderswa  gelegen  loese  oder  andere  forderongen  betten,  so 
sullen  wir  ynen  darinnen  der  billicheit  nach  verholffen  syn,  doch  das  wir  yrer  dainnen  zu  reden  und  billicheit 
mechtich  syn.  Und  dwyl  obgcmelte  underhendler  entlich  abgeredt,  das  wir  beyde  parthien  der  forderongen, 
so  wir  bisher  gegen  cynanderen  furgewant,  durch  dissen  verdrach  gentzlich  und  zumal!  vereynigt  und  zu 
den  ewigen  dagen  verdragen  und  entscheiden  syn  und  blyuen  sollen,  so  haben  wir  Wilhelm  hertzog  solieben 
verdrach  angenomen  und  by  unseren  fürstlichen  eheren  und  truwen  vestiglich  zugesagt  und  versprochen, 
denselbigen  also  nu  und  zu  ewige  zyt  fast,  stedc  und  unverbrochen  zu  balden,  darwidder  nyt  zu  doyn  noch 
doyn  zu  lassen.  Und  wir  Wilhelm  graff  zu  Nuwenar  und  Moers  und  Herman  jonggraff  daselbs,  vader  und 
shon,  doyn  glycher  massen  kondt  bezugendt,  das  wir  durch  mittell  unser  heben  swagers,  swehers  und  vatters 
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hcren  Wilhelms  grauen  zu  Nassauw  und  bcrcn  Johans  Ghogreuen  cantzlcrs  und  amtmans  ab  gewilligter 
underbcndlcr  aller  und  iglicher  forderongen  und  gcgenfordcrongen  mit  dem  durchluchtigen  forsten  und 
heren  Wilhelmen  hertzougen  zu  Gulich  &c,  unserem  gnedigstcn  hercn,  guetlich  und  entlich  vcreynigt, 
verdragen  und  gesücht  worden  syn  und  ouch  alles  und  jedes  wie  vurgesehreuen  geschehen  ind  van  uns  in 
allen  und  iglichen  puntcn  angonomcn,  so  gelouen  und  versprechen  wir  hymit  by  unseren  grcfflichen  oberen, 
trouwen  und  pflichten,  damit  wir  hochbcrompten  Fürsten  verwant,  disscn  verdrach  vast,  stedc  und  unverbrüchlich 
zu  baldcn  und  zu  vollentzchen.  —  Diss  alles  zu  urkhundt  der  wairheit  und  ewiger  stediebeit  bauen  wir 
Wilhem  bertzog  mit  unserem  fürstlichen  insiegell  und  wir  Wilhem  und  Herman  grauen  zu  Nuwenar  und 
Moers  mit  unseren  anbangonden  insiegelcn  dicssen  brieff  befestigen  lassen,  und  darneben  an  gemelten 
underbendeleren  gnediglicb  begert  und  fruntlich  gebeden,  das  sy  ouch  zu  mehrer  bekrefligong  der  wairbeyt 
dissen  brieff  beaiegelen  wulten. 

Gcgeuen  zu  Duysseldorft  in  den  jairen  unsere  heren  Duysent  vunffhondert  und  eyn  und  viertzich  uff 
den  lesten  dach  des  monatz  Noucmbris.  # 

542.  ffaifer  ftarl  V.  beffrüt  jum  gelbbauptmann  bei  nun  gegen  ben  §erjog  bon  Siebe  erriebteten  $eerci 
ben  $biltpp  bon  (Srob  £«Jogen  bon  SHrfcbot.  —  1542,  ben  6.  sJJiarj. 

Kaerle  by  der  gracie  goids  Roomsch  keyser,  altyt  verracerder  des  rycz,  conynck  van  Germanien ,  van 
Kastillien,  van  Leon  —  allen  denghenen ,  die  desen  onsen  brieff  zullen  zien,  saluyt.  Alzoo  tot  versekertheyt 
ende  bosebermniase  van  onsz  landen  ende  ondersaten  van  herwerts  ouer,  zunderlingo  om  den  hertoge  van 
Cleuen  te  wederstane  ende  bcletten  zulcke  oploopen  ende  invasien,  als  hy  tegens  deselue  hem  gevoirdert 
heeft  ende  dagelix  vervoirdert  te  doyne,  wy  tcgcnwoirdelycken  hebben  doen  oprichten  cen  heyreracht  van 
sekere  luyden  van  oirlogcn  te  voete  ende  te  peerde,  ende  deselue  doen  versamelen  mit  gesehnt  ende  andere 
municien  dairtoc  bohoirondc,  raits  welcken  van  noode  zy  te  verordenen  ende  comittcren  een  treffclyck 
personnagic,  geexperimenteert  ende  ona  getrouwe  wesende,  om  ouer  tsclfde  heyr  capiteyn  generael  te 
wesen:  doen  te  wetenc,  dat  om  de  goede  kennisse,  die  wy  hebben  van  den  persoone  van  ousen  zecr  lieucn 
ende  zecr  beminden  neue,  ridder  van  onsen  ordene,  stadthouder,  capiteyn  ende  grootbailliv  van  onsen  lande 
van  Ilenegouwc  endo  cerstc  hooft  van  unsen  fynancien  heere  Philips  von  Groy  hertoge  ran  Arschot,  prince 
van  Chimay  4c.  ende  van  zynder  wyshoyt,  discretie ,  vromiebevt  endo  experiencic,  wy  denselucn  hertogo 
van  Arschot  volcomclyckcn  berrouwende  zynder  gctrouwichcyt  onde  goede  nersticheyt,  hebben  onthouden 
ende  gecommitteert  capiteyn  gencral  ende  ouerste  vclthcerc  vant  heyr  by  ons  opgeriebt,  om  dairmede 
tegens  den  hertoge  van  Cleuen,  zyne  lantschapen,  ondersaton  endo  verwanten  to  trecken,  ervch  ende 
oirlogc  te  voeren,  om  hen  mitten  zweerde  tot  billichcyt  ende  beboirlycker  obedieneie  te  reduecren,  soe  tot 
versekertheyt,  perseruacie  endo  besebermenisse  van  onsen  landen  ende  ondersaten  endo  na  recht  van  orloge 
van  noode  wesen  ende  onsc  neue  de  hertoge  van  Arschot  beuinden  sai  behoirendc.  Hem  geuende  voirts 
volcommen  macht,  auetoriteyt  ende  zunderling  beuel,  mit  allen  ridderscappen ,  lantscapen,  Steden  ende 
gemeynten,  die  hen  onder  onse  geboorsamboyt  zullen  willen  begeuen  endo  stellen,  in  onsen  name  endo  van 
onserwegen  gcncdelyckcn  te  handelen,  tractecren  ende  ouercomen  op  zulcke  condicien  ende  voirwerden,  als 
hy  na  gclegentheyt  van  den  zaken  voir  goot  ansien  sal;  gcloouende  in  keyserliche  ende  princolycke 
woorden  goot,  vast  ende  gestadich  te  boudene  al  tgene,  dat  onse  neue  de  hertoge  van  Arschot  gedaen, 
gehandelt  endo  getraetcort  sal  hebben,  gelycker  wys  oft  wy  tselfdo  in  cygene  persoone  gedaen  hadden, 
ende  zooverre  des  noot  sy,  dairop  onse  briefucn  van  ratificatie  endo  confirmatio  te  verlcenen.  Des 
toirconden  zoc  hebben  wy  onsen  zegel  hieraen  doen  bangen. 

Gcgeuen  in  onser  stadt  van  Brucsselc,  den  VL  dach  van  Mcerte  int  jair  onss  beeren  Duvscnt 
vyfhondert  two  ende  vertich,  van  onsen  keyserrycken  XXIII  ende  van  dem  rycken  van  Castilh'en  ende 
anderen  XXVII. 
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543.  «uf  bem  9tet$gtage  ju  «Rürnberg  fölie&t  t«  ffaiferli^c  Statthalter  «ßeronot  auf  bie  Bitte  ber 
Mbgeorbneten  bet  SReicbSfuriren  StamenS  bei  ffaifettf  unb  ber  JRegentin  in  ben  SRieberlanben  mit  ben 
Slbgeorbncten  bc3  öcrjogS  JEttyelm  b.  Siebe  einen  Sßaffcnfiitlfianb,  toelcfcer  am  nä^ften  12.  SJlai 
anheben  unb  2  SMonate  nad)  ber  SKüctfe^r  bc3  Äaiferö  unb  ferner  bis  jur  Rünbtgung  burc^  benfclben 
baucrn  foU.  —  1543,  beu  28.  «fcnl. 

Ad  laudcm  dei  omnipotcntis  notum  sit  omnibus  quod  cum  dcputati  principum  elcctoruni  aliorumque 
principum  et  ordinum  sacri  imperii  nationis  gcrtnanicao  in  hoc  imperiali  conuentn  cengrcgati  mstantissimas 
praccea  interposucrint  supplicaucrint<|ue  apud  rcg'tam  maiestatem  llomanam  pro  supersessionc  armorum  ac 
ut  ficret  abstincntia  belli  et  treuga  inter  cesaream  Mai.  et  serenissimam  Mariam  rcgentem  pro  Maiestate  sua 
in  terris  hacreditariis  inferioris  Germaniac  et  dominum  Guiliclmum  ducem  Cleucnsem  ac  deauper  secunduni 
voluntatem  Mai.  suae  regiao  neenon  in  fauorem  ac  contemplationem  dictorum  ordinum  imperii  habita 
communicatione  inter  illustrem  et  magnificum  dominum  Nicolaum  Peronotum  cquitem  auratum  dominum 
Granucllae  sacratissimac  cesareae  ac  catholicao  Maiestatis  rerum  Status  consiliarium  primarium  ciusdemque 
Mai.  suac  vieegerentem  et  oratorem  gcncralem  per  Gcrmaniam  et  Italiam  ac  praefatos  deputatos  in  notabili 
numero  tandem  tractatum  conuentum  ac  concordatum  fuit  inter  dictum  oratorem  nomine  maiestatia  impcrialis 
et  rcginalis  screnitatis  neenon  Joannem  Vlatenum  praepositum  Aqucnscm,  Wernhenim  ab  Hostcdcn 
praefectum  aulae  Juliacensi«,  Joannem  a  Wytcnhorst  dominum  de  Horst ,  Godcfridum  Wylach  praefectum 
in  Portz,  Godefridum  Groppcrum  legum  doctorem  et  Joannem  Faltcnmeier  legum  doctorem,  commissarios 
et  procuratores  dicti  ducis  interuenientibus  reucrondissimorum  et  illustriasimoruni  principum  et  dominorum 
Albcrti  cardinalis  et  arebiepiscopi  Moguntinensis  per  Gcrmaniam,  Flermanni  arebiepiscopi  Coloniensis  per 
Italiam  archicancellariorum  ac  Ludouici  comitis  palatini  Rheni  ducisquo  Bauariae  archidapiferi ,  Joannis 
Frederici  ducis  Saxoniac  archimarischalei  ac  Joachimi  marcliionis  Brandenburgcnsis  arehicamerarii  sacri 
Romani  imperii  principum  electorum,  neenon  illustrissimi  domlni  Udalrici  ducis  Wirttembergae  ac  spectabilium 
consulum  et  magistratus  ciuitatis  Argcntinennis  consiliarüs  et  oratoribus  ad  conuentum  imperialem  destinatis 
videlicet  Adamo  Kuchenmeistcrc  a  Gampurg  metropolitanae  ecclesiae  Moguntinensis  scolastico  et  canonico 
et  Jacobo  Jona  iurium  doctorc  cancellario  Moguntinensi ,  Ewaldo  a  Bambach  et  Jacobo  Reuttcr  iurium 
doctoro  praefati  domini  cardinalis  Moguntinensis ,  Theoderico  comito  in  Manderschicd  et  Blanckenhcim 
dotnino  in  Schleyden,  Dcgenhardo  Haas  praefecto  in  Linne  et  Jacobo  Omphalio  iurium  doctore  dicti  domini 
archiepiscopi  Coloniensis,  Wolfgango  ab  Affenstcyn  cquite  aurato  et  Joanne  a  Walbron  in  Ernsthouen 
supradicti  domini  comitis  palatini,  Melchiore  ab  Ossa  dicti  domini  clcctosis  ducis  Saxoniac  canccllario, 
Eberhardo  a  Than  praefecto  in  Wartburg  et  Hausbraitenbach  neenon  Francisco  Burchart  etiam  cancellario 
eiusdem  clectoris  ducis  Saxoniac  ac  Lconhardo  Keller  prepostto  Hauclburgcnsis  ccclcaiac  dicti  domini  electoris 
marchionis  Brandenburgcnsis ,  Christophoro  a  Vcnningon  et  Philippo  Ercr  iurium  doctorc  dicti  domini  ducis 
"Wirttcmbcrgcnsis  et  Jacobo  Starm  dictae  Argcntinensis  ciuitatis  consulc  nomine  dictorum  statu  um  et  ex 
commissiono  atque  ordinationc  quam  ab  ipsis  habucrunt,  quod  tiat  ccssatio  armorum,  treuga  et  abstinent!« 
belli  inter  dictam  maiestatem  imperialem  et  rcginalcm  serenitatem  cum  regnis,  terris  et  subditis  cesareae 
maiestatia  ex  una  et  dictum  duecra  Cleuensem,  subditos  et  terraa  quaa  possidet  et  tenet  in  praesenti  ex 
altera  parte.  Quae  quidem  cessatio  armorum,  treuga  et  abstinentia  obscruabitur  lcgalitcr  pleno  et  synoero  ex 
utraque  parte  ac  ineipiet  currcro  ab  dio  duodeeima  proximc  a  data  harum  sequenti ,  velut  termino  prefixo 
ad  prouisionem  earum  per  dictas  partes  faciendam ,  idque  usquo  ad  aduentum  maiestatis  suae  cesareae  in 
Imperium  germanicao  nationis  et  duos  menses  post  sequentea  computando  ab  eo  tempore  quo  maiestas  sua 
in  Germaniam  od  locum  Bürget  propo  Tridentum  peruenerit;  et  nisi  maiestas  sua  expresse  declaraucrit 
antcquam  prefati  duo  menses  lapsi  fuerint,  quod  longius  treugam  predictam  adraittcre  nolit,  eadem  tenebitur 
et  obscruabitur  tamdiu  et  co  usque  quo  maiestas  sua  notiiieaucrit,  quod  longius  in  cam  consentire  nolit, 
ita  tarnen  quod  huiusmodi  notificatio  ipsi  prineipi  vel  in  loco  ducalis  residentiae  Düsseldorf  vel  Cliuia  debite 
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fiat  per  quindeeim  dies  antoquani  maiestaa  sua  contra  cundem  ducom  quiequam  hostile  rooueat  Et  hac 
quidem  treuga  duraiito  praefata  regina  possidebit  paeifice  sine  contradictionc  vel  impodiniento  qaocunqoe 
dircete  vel  indirecte  per  se  vel  alios  ad  hoc  commisaos  et  ministros  cesareae  maiestatis  ea  quae  in 
presentiarum  bello  occupata  tenet  in  terris  dicti  ducis  Cliuensis  et  preterea  reponet  idem  dux  et  tradet  in 
potestatem  reginao  vel  eiua  aut  eorum  quos  ad  hoc  ordinabit  intra  quindeeim  dies  proximos  oppidum 
Sithart  in  ducatu  Juliacensi  cum  pertinentii-  ad  idem  oppidum  eiusdemque  mcalas  spectantibus  ad  tenendum 
et  fruendum  pro  vadimonio  plcnc  libere  et  paeifice  dicta  treuga  pendentc  totoque  eius  tempore,  tenebunturque 
ciues  et  incolac  predicti  oppidi  fidelitatis  iuramentum  pro  tempore  huius  treugae  eidem  screnissimac  reginae 
seu  eius  coramissariis  praestare;  saluo  tarnen  quod  per  rcginalem  serenitatem  aut  illius  officiatos  ultra 
8olitum  morem  non  grauen  tur,  quodque  ipsis  eorum  priuilegia,  statuta  et  consuetudines  non  infringantur  sed 
mamitcncantur,  nullacque  munitioncs  seu  fortalicia  interim  in  dicto  oppido  extruantur,  ita  quod  ipsum  oppidum  ia 
co  statu  in  quo  nunc  est,  plene  et  libere  restitui  possit  Ac  ulterius  dictus  dux  Cliuensis  non  poterit  nec  debebit 
dircete  vel  indirecte  quocunque  modo  auxilium  praebere  vel  assistere  inimicis  maiestatis  suao  impcrialis 
quos  eadem  vel  sacrum  imperium  habet  in  praesenti  vel  habere  poterit  treuga  hac  durante,  siue  fuerint  reget 
sine  principe»  vel  aliac  personae,  potestates  vel  statu«  cuiuscunquo  qualitatis;  nec  idem  dux  Cliuensis 
predicto  induciarum  tempore  pendente  permittet ,  quod  subditi  sui  qualescunque  et  quarumeunque  terrarum 
et  ditionum,  quas  possidet  et  tenet,  illis  ullam  assistentiam  vel  seruitium  praebeant  per  personas  suas  vel  bona, 
quocunque  modo  eisque  fidelitcr  et  syncere  obuiabit,  et  si  contrafecerint  eos  puniet  in  corpore  et  bonis 
tanquam  violatores  et  transgressores  huius  treugao  et  communium  imperii  recessuum  et  decretorum ;  similiter 
non  permittet  quanlum  in  se  est,  quod  milites  quos  nunc  in  suis  stipendiU  quocumque  loco  habet,  eant  ad 
seruitium  hostinm  maiestatis  suae,  sed  omni  studio  ac  bona  fide  secundum  predictos  imperii  recessus 
impedict.  Preterea  fuit  conuentum  et  concordatum,  quod  Status  predicti  quemadmodum  constituerunt 
deliberaruntque  et  ideo  hanc  treugam  promouerunt ,  mittent  suos  legatos  ad  maiestatem  imperialem ,  ubi  in 
Gcrmaniam  vencrit  primo  quoque  tempore  quo  id  fieri  poterit  et  una  cum  ipsis  comparebunt  commissarii 
ipsius  ducis  cum  potestate  ampla  et  sufficienti  ad  paeificandum  omnes  controuersias  cum  maiestate  sua,  ea 
videlicet  firma  spe  quod  prefatus  dux  cum  omni  humilitate  ita  se  exhibebit  quod  sua  maiestas  causam 
habebit  ad  intercessionem  statuum  clementiam  suam  ei  imparticndL  Et  dictis  commissariis  Cliucnsibus  ex 
nunc  conceditur  nomine  predictae  suae  cesarcao  maiestatis  salvus  conduetus  ita  ut  libere  ad  suam  maiestatem 
ire,  negociari  et  redirc  libere  possint  absque  ullo  impedimento.  In  casu  vero  .quo  paeificatio  omnium 
controuersiarum  suarum  fieri  nequiret  ita  uti  cesaree  maiestati  satisfactum  esse  possit  ac  a  dicta  treuga 
recedere  voluerit  quod  tunc  dicta  regina  tenebitur  restituere  dictum  oppidum  Sittart  cum  pertinentiis  predictis 
bona  fide  realiter  et  cum  effectu  prefato  duci  Cliucnsi  omni  postbabita  exceptione  in  co  statu  quo  tempore 
iraditionis  ad  manus  reginae  pro  vadimonio  factae  fuit,  ita  tarnen  quod  post  restitutionem  predicti  oppidi 
Sittart  per  quindeeim  integros  dies  nil  hostiliter  moueatur.  Et  promittit  praefatus  dominus  Kicolaus 
Perrenottus  nomine  quo  supra,  neenon  dicti  Joannes  Vlattenus  praepositus  Aquensis,  Wcrnhcrus  ab  Hosteden 
praefectus  aulac  Juliaccnsis,  Joannes  a  Wittenhorst  dominus  de  Horst,  Godcfridus  Wylach  praefectus  in 
Portz  et  Godfridus  Gropperus  et  Joannes  Ealtenmeier  legum  doctores  nomine  dicti  ducis  Cliuensis 
obscruationem  dictae  treugae  et  abstinentiae  belli,  ita  quod  obseruabitur  per  dictam  maiestatem  imperialem 
et  serenitatem  rcginalem  et  dictum  ducem  Cliuensem,  regna,  terras  et  subditos  respectiue  prout  supra 
tractatum  fuit.  Preterea  quod  et  cadem  ratificabitur  tarn  per  dictam  reginam,  quam  ducem  Cliuensem,  qui 
quidem  tenebitur  littcras  ratificationis  mittere  ad  reginam  intra  duodeeim  dies  proximos  continentes 
.  proraissionem  expressam  et  solemncm  sub  fide  ac  honore  suo  neenon  obligariono  omnium  bonorum  suorum 
praesentium  et  futurorum,  quod  seruabit  dictam  treugam  ac  omnia  suprascripta  lcgalitcr  et  bona  fide  omni 
dolo  et  fraude  cxcluso,  ac  regina  buiusmodi  litteras  reeipiendo  suam  quoque  vicissim  ratificationem 
Bufficicntem  ipsi  duci  tradet.  Item  quod  iile  qui  mittendus  crit  pro  ratificationc  habenda  reginae  mandatum 
habebit  a  dicto  duce  Cliuensi  ad  tractandum  de  libero  transitu  et  commertiis  mercatorum  a  Germania 
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in  ditiones  inferiores  et  e  connerso  e  ditionibus  inferioribus  in  Germaniam  ac  supra  ea  re  prouideatur  npad 
serenissimam  rcginam  modis  ac  mcdiis  conucnientibus  pro  tempore  istarum  induciarum.  Et  in  maiorem 
secaritatem  ac  omnium  supradictoruni  testimonium  dictus  orator  subicripsit  ac  signauit  praesentes  litteras  ac 
suuni  sigillum  appendit;  praedicti  quoque  commissarii  ducis  Cliuensis  subscripsorunt  ac  signarunt  ac  sigillum 
eorum  prineipis  appenderunt;  deputati  quoque  statuum  in  conclusionc  huius  treugae  praesentes  in  fidem  et 
testimonium  praemiasorum  eisdem  subscripscrunt  et  soa  sigilla  appenderunt  sen  signatoriis  annulis  obsignarunt. 
Datum  Norinberge  die  rigesimo  octauo  Aprilis,  anno  d.  Millesimo  quingentesimo  quadragesimo  tertio'. 

544.  ißabfl  $aul  III.  ferbett  ben  Eoabjutor  fflbolpb.  i\  gßln  auf,  h>enn  baß  umlaufcnbe  (Sercbe  über  ben 
ßrjbifcfcof  £ermann  toabt  feb;,  fräftigft  fein  SImt  toaQrjuneBmen,  jur  Hufrecfytbaltung  bt$  fatyolifeben 
®(auben$  unb  jur  »btoetyr  ber  einbringenben  abtrünnigen.  —  1543,  ben  I.  $uni. 

Paulus  papa  III.  Dilecte  tili  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Si  vera  sunt  quae  de  vencrabiü 
fratre  Ilermanno  archiepiscopo  Coloniensi  circumferuntur,  neque  is  ad  nostram  monitionem,  qua  secum 
benigne  utimur,  resipucrit,  omnis  nostra  et  Coloniensis  ecclesie  spes  in  te  fili  »ita  est,  qui  eiusdem 
archiepiscopi  coadiutor  deputatus,  in  locum  vigiliae,  quani  ipsc  deseruit,  succedero  debes.  Te  igitur  hortamur, 
tibique  praeeipimus ,  ut  boni  coadiutoris  officium,  si  res  exegerit,  excquaris  et  unacum  fortisaimis  istis  ac 
Semper  laudandis  capitulo  et  senatu  Coloniensi  ad  defensionem  diuini  cultus  veterisque  fidei  catholicae 
conseruationenique  istius  ecclesiae  et  ciuitatis  fortitcr  ac  vigilantcr  mtendas,  oranibus  modis  prouidens,  ne 
heretici,  qui  induetione  ipsius  archiepiscopi  diocesim  iam  corrupUse  ac  isti  ciuitaü  imroincre  dicuntur,  oam 
ingredi  aut  suarum  praedicatiouum  venenis  contaminarc  possint  Nos  autera  hinc  neque  auxilio  neque 
fauore  neque  oportunis  prouisionibus  tibi  deerimua. 

Datum  Bononie  sub  annulo  piscatoris,  die  prima  Junii,  MDXXXXIU  pont  nostri  a.  nono. 

Dilecto  iilio  Adolpho  comiti  a  Schauwemberg  coadiutori  Coloniensi. 

545.  $abft  <ßaul  I1L  belobt  baß  <Domcopitel  in  bejfcn  SBtberfknbe  gegen  ben  fe&eriföen  Grjtifd)of  Hermann, 
ermuntert  baffclbe  jur  Beharrlichkeit  unb  berfpri$t  feine  £ülfe.  —  1543,  ben  !.  3uni. 

Paulus  papa  III.  Dilccti  fih'i  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Jn  tanta  animi  nostri  sollicitudine 
ac  dolore  quem  pro  nostro  officio  ex  resania  archiepiscopi  vestri  capimus  valdc  nos  consolatur  fortitudo  ac 
pictas  vestra  qua  illi  talia  molienti  vos  non  modo  non  consensisse  verum  ctiam  vir! Ii t er  restitisse  audiuimus 
quod  sanc  non  solum  vobis  sed  etiamconuicinis  populis  atque  ecelesiis  certam  salutem  attulit ;  nisi  enim  illius  furori 
tanto  impetu  so  ferenti  vestra  diuina  virtus  se  opposuisset,  profecto  et  ista  insignis  ecclesia  ac  ciuitas  et  illius 
auetoritatem  secutae  cacterac  eiusdem  prouinciae  ecclesiae  et  ciuitates  dco  amissae  nunc  essent  quarum 
conscruationem  vobis  post  deum  referimus  aeeeptam.  Gratias  igitur  ipsi  deo  de  vobis  agimus  vestramque 
pietatem  dignis  in  co  laudibus  commendamus  grato  semper  animo  et  iueunda  memoria  hanevestram  constantiam 
et  pietatem  conscruaturi.  Licet  enim  egoritis  quod  debebatis  quodque  vestri  officii  ratio  vestrarumque  salus 
animarum  exigebat,  tarnen  ob  rem  et  cxemplum  nos  perpetuo  vobis  debere  fatemur.  Verum  filii  dilectissimi 
perscuerantia  opus  est  sicut  videtis  ne  tantus  vester  labor  ad  nihilum  recidat  et  ipsum  archiepisoopum  vestra 


•  <S«  folgen  bit  Unterföjriften  bc«  itaiferttdyn  Statthalter«  tyronot,  b«  fceputirten  brt  $erjofl«  uub  b«  übrigen  ©tf^äfterräfler, 
«reldjc  aOc  itjrc  (17)  Giegel  angehangen  Ijabrn.  9lm  9tanbe  fititt  notaritClrn  tlbft^rift  biefer  Urtcremfnnft  fleht  bemerft:  Diß  bat!  unfer 
gn.  nnb  fr  *tt  annehmen  motten.  35er  frjog  bitte  nämlid}  im  SBiuter  ooxtyi  Daun  wiebtr  erobert  unb  am  24.  Wärj  154-3  einen 
olditi  gilben  ^ tf v ox  Sittotb  b^ooit  fjtttvirc't 
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▼irtutc  irritatum  si  sceleris  sui  compos  fuerit,  saevum  ultorem  habcatis.  Incumbitc  igitur  quod  facitis  in 
defensionem  diuini  honoris  in  tutclam  catbolicac  religionis  conscruationemque  vcstrae  libcrtati*  ac  salutis  quam 
sanc  impius  hercsiarcha  pessundare  sccumque  in  perditioneni  deduccre  conatur.  Quam  ob  rem  etsi  hortatione 
non  cget  virtus  vestra  quae  sua  sponte  ad  tarn  pracclaram  laudem  dueta  est,  tarnen  pro  more  atque  amore 
potiusque  ulla  necessitate  uos  per  dominum  Jesum  Christum  hortamur  paternoque  affectu  rogamus  ut  in 
saneto  proposito  porseucrantes  pergatis  cidem  archiepiscopo  iam  hoc  nomine  prorsus  indigno  omnibus  modis 
obsislere,  ne  Colonicnsom  ciuitatcm  per  hereticos  corrumpere  possit  utque  in  hüs  quae  moliri  eepit  cum  ut 
pastorem  minime  agnoscati3  sed  potius  ut  hostem  (quandoquidem  deo  hostem  se  reddidit)  ipsum  ac  caetcros 
illi  in  heresi  adherentes,  etiam  si  qui  de  vestro  gremio  fuerint  babeatis-  Nos  autem  hinc  quae  ad  nostrum 
pertinebunt  officium  neque  auxilio  neque  fauore  cunetisque  necessariis  prouisionibus  vobis  deerimus. 

Datum  Bononiac  sub  annulo  piscatoris  die  prima  Junü  MI  >X  XXXIII  pontif.  nostri  a.  nono.  Dilectis 
filiis  canonicis  maioris  ccclcsiac  Coloniensis. 

— 

546.  £erjog  Sßtlbelm  b.  3üUcf>,  bem  3obann  b.  SBronfborft  bie  85efr&ung  fct$  ©cbloffc«  Himburg  mit 
ffrieg&euten  geftattet,  berfpriebt  bemfelben  ecbablosbaltang  unb  übertoeift  i&m  bie  .$errfd)<u'ten  ftrcnfc 
imb  galant  mit  ben  ©ütern  im  yanbc  ^erjogenratb.  —  1543,  ben  3.  3ulL 

Van  gota  gnaden  wir  Wilhem  hertzoch  zu  Gulich,  Gelre,  Cleue  und  Berg  &c  doin  kondt  und  bekennen, 
das  wir  zu  verdedigong  und  beschutzong  unser  furstendommc,  lande  und  underdanen  mit  unserem  lieuen 
rait  und  getruwen  Johannen  van  Bronckhorst  und  Batcnborch  heren  zu  Rymberg  und  Gronsfelt  abreden 
und  verdragen  hauen  lassen,  das  bemelter  van  Broinckhorst  una  syn  huyss  und  sloss  Rymberg  uff  unser 
gesjnncn  gutvilliglich  offenen  und  gebruyehen  lassen  soll,  also  das  wir  unsere  kriegslndo  nach  unser 
gelcgcnheit  und  notturfft  daruf  wychen  lassen,  ouch  unsere  ruyter  und  knecht  dasclffs  ufsebicken  und  legen 
mögen,  umb  unser  lande  und  underdanen  daruss  zu  schützen  und  zu  verdedingen,  ouch  den  vianden 
affbroch  zu  doin  und  zu  begegenen,  wie  sulcbs  die  gelcgcnheit  und  notturfft  zu  iderer  zyt  erforderen  will; 
und  hauen  demnach  wir  Wilhem  hertzoch  bewilligt  und  zugesacht,  das  wir  solichc  unsere  ruyter  und 
knecht  glychs  anderen  unseren  kriegsluyten  halden  und  besolden  lassen  wollen,  und  die  knecht,  so  wir 
dergestalt  darin  legen  wurden,  sollen  sich  neben  der  verpliehtong,  die  sy  uns  gedain  hauen,  ouch  bemeltcm 
heren  van  Rymberg  vereyden  und  verpflichten,  lyff  und  leuen  by  yhme  uffzusetzen  und  das  huyss  Rymberg 
verwaren  und  verdedingen  zu  hclffen  zu  behoift  syner  und  syner  cruen  und  unser  eroflenong.  Und  sali 
ouch  über  unsere  ruyter  und  knecht  cyn  rithmeister  verordent  und  gestalt  worden,  umb  noedich  regiment 
und  ordnoug  zu  halden,  und  wanner  es  sich  begifft,  das  dieseluige  unsere  ruyter  und  knecht  uff  eynichen 
anslag  ussziehen  und  sich  gebruyehen  werden,  das  alsdan  nit  weniger  dan  zwentzich  knecht  van  ynen  stects 
in  dem  wall  uf  unser  besoldung  verblyuen,  darunder  ouch  eyn  beuchlsman  und  eyn  bussemeister  syn 
sollen.  Darbeneuen  soll  ouch  uf  dem  vurschreucn  huyss  eyn  wirt  in  das  wynhuyss  bestalt  und  gesatzt 
werden,  umb  unseren  ruyteren  und  knechten  essen  und  drincken  vur  yrc  gelt  zu  geuen,  des  sullen  und 
willen  wir  darfur  gut  syn  und  uns  hymit  versprochen  hauen,  wes  bemelter  wirt  denseluigen  unseren 
ruyteren  und  knechten  in  solichcr  massen,  sofer  sich  yrc  besoldung  erdregt,  verlegen  und  uffdragen  wurd, 
das  ybne  solichs  wie  sich  geburt  verricht  und  betzalt  werden  sali;  und  sollen  sich  unsere  ruyter  und 
knecht  in  den  zweyen  furgebruchten  des  huyss  enthalden  und  behelffen  und  sich  sunst  gheiner  anderer 
plaitzen  noch  gemaicher  aldair  undernemen.  Ferner  ist  affgeredt  und  verdragen,  wes  uss  dem  huyss 
Rymberg  mit  der  fackelen  oder  sunst  gebrantschatzt  und  ouch  van  dem  gekloucn  fuess  gewonnen  wurd,  das 
gerorter  her  van  Rymberg  die  helßschcit  unsers  geboerenden  andheils  dairvan  hauen  und  entfangen  sali ; 
und  ist  dainnen  Bonderlich  furbehaldcn  und  ussgescheiden,  wes  uas  unser  statt  Sittart  gedingt  und  sunst 
aaluegarden  gegeuen,  das  solch«  von  den  unsern  uf  Rymberg  ouch  uffrechtlich  und  vehelich  gcbalden  und 
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nit  darin  gegriffen  werden  soll,  des  sullen  die  unsere  uss  Sittart  ynen  uf  Rymberg  zu  idercr  zyt  clairlich 
antz  eigen  und  zu  kennen  geucn  wes  sie  also  gedingt  und  saluegarden  gegeuen  weren,  utnb  des  wissens  zu 
hauen  und  darnach  zu  richten.  Es  sali  ouch  bemelter  her  van  Rymberg  den  vierden  pcnnvnck  hauen  van 
allen  ransoun  und  gefangen,  so  aldair  bekommen  und  gefangen  wurden;  und  wir  sollen  und  willen 
notturfftig  kruyt  und  loit  für  unsere  ruyter  und  knecht  dasclffs  bestellen  lassen.  Wan  auer  durch  gnad  dca 
almechtigen  die  vehed  gesunet  und  gescheiden  werden  soll,  hauen  wir  gemcltem  heren  van  Hymberg 
zugesagt  und  geloeft,  das  wir  uns  nit  verdragen  noch  setzen  willen,  e3  werd  dan  der  her  van  Rymberg 
darinnen  mit  genogsam  verwart  und  versichert  und  yme  sync  gueder,  die  in  deser  veheden  zugeslagcn  ader 
Kur  taeffelen  gelacht,  weder  gegeuen,  als  nemlich  das  landt  van  Gronssfelt  mit  synem  anhanck  und  syn  huyss 
binnen  Triecht  sampt  anderem,  so  yme  zugeslagen  und  furcnthalden  wirdet;  diewyll  auer  bemelter  her  van 
Rymberg  solicher  gueder  deser  zyt  mit  der  dhait  entsatzt  ist,  Wullen  wir  ymo  dargegen  die  huvser  und 
hcrlicbeiden  Frcntz  und  Palant  mit  yrem  zubehoer  sampt  den  guederen,  so  eyner  van  Palnnt  hiebevor  van 
Heinrichen  van  Bronckhorst  und  Batenbcrch  als  heren  zu  Rymberg  synem  vorfader  selich  in  pantschafft 
angenomen  hait  im  land  van  Raid  gelegen,  an  stont  indoin  und  gebruyehen  lassen.  Und  indem  die 
Burgondischen  nach  vortasten  und  ussgerichten  verdrago  und  friddem  dem  heren  van  Rymberg  syno  guedor 
verhielten  und  sich  alsdan  befoende,  das  die  huyser,  herlicheit  und  guedor  van  Frentz,  Palandt  und  anderen 
zu  Hertzogroid  niet  so  viell  als  die  syno  ussbrengen  ind  erstaden  künden,  das  wir  yhme  alsdan  uss  mehr 
anderen  der  vyandt  gueder,  so  wir  in  unseren  landen  zuslain  und  zur  taeffelen  hauen  legen  lassen,  so  viel 
dart/.u  doin  und  oeuerlassen  willen,  damit  die  syne  verglichen  und  erstadt  werden  mögen,  alles  solang  bis 
das  ymo  syno  gueder  wederumb  zugestalt  werden.  Wer  ouch  sach  das  das  huyss  Rymberg  bclegcrt  wurd, 
so  sullen  wir  es  mit  unser  macht  entsetzen,  und  so  es  durch  unser  gebrech  verluyslich  wurd,  so  sollen  noch 
willen  wir  uns  nit  setzen  noch  soenen,  es  werdo  ymo  dan  datseluc  huyss  ouch  wederutnb  restituirt,  und  wa 
solichs  nit  geschege,  willen  wir  yme  darfur  geburliche  erstadong  doin  lassen,  sonder  nrgelist.  Und  des  zu 
urkhundt  der  wairheit  hauen  wir  Wilbem  hertzoch  unseren  siegell  nn  diesen  brieft'  doin  hangen. 

Gegeuen  im  jar  unsers  heren  Duysent  vunflhondert  dry  und  viertzich  uf  den  dritten  dach  dca 
monatz  July. 

I 

547.  griebenSfölufj  bot  Senlo  itoifc&en  ßaifet  tfarl  V.  unb  bem  $erjoge  2Bilf>elm  t>.  3öli$,  Siebe,  Berg, 
roorin  ße&terer  jut  §auptfa#c  gelobt,  bie  fatb>lifdje  {Religion  in  feinen  ganbeit  aufrecht  jn  erhalten 
unb  bie  SReneningen  abjufteflen;  baS  Sünbnifj  mit  bem  Könige  bon  granfteid),  mit  S^rijtian  III. 
b.  ©finemarf  unb  ©uftab  SBafa  b.  ©djtoeben  ju  löfen,  unb  auf  (Selbem  unb  3ütpben  ju  ©unften 
beä  ßatferS  beratet.  —  1543,  ben  7.  September. 

Jn  nomine  sanetae  et  indiuiduae  trinitatis  amen.  Notuni  sit  uniuersis,  ad  quos  presentes  peruenerint, 
quod  anno  ab  incarnatione  Millcsimo  quingentesimo  quadragesimo  tertio  die  septima  raensis  Septcmbris, 
quum  serenissimus  et  invictissimus  prineeps  et  dominus  dominus  Carnlus ,  huius  nominis  quintus  Romanorum 
imperator  semper  augustus  acGcrmanie,  Hispaniarum,  utriusque  Sicilie,  Hienisalcm  &c  rex,  archidux  Austri?, 
dux  Burgundie ,  Brabantie,  Ghcldrie,  comes  Habspurgi ,  Flandrie,  Tyrolis  &c.  in  suam  potestatem  cum 
potentissimo  exercitu  iam  reeepisset  uniuersum  ducatum  Juliaccnsem  unacum  oppido  Rurctnunda  et  aliis 
oppidis  et  terris  huius  Ghcldrensis  ducatu3  et  castra  ad  bppidum  Vcnlo  haberet,  necedens  ad  suam  maiestatem 
illustrissimus  prineeps  et  dominus  Gulielmus  dux  Cliuie  et  Juliaccnsis  preuio  et  mediante  tractatu  et  intcruentionc 
reuerendissimi  prineipis  et  domini  Hermann i  archiepiscopi  Coloniensis ,  sacri  Romani  imperii  archicancellarii 
per  Jtaliam,  prineipis  electoris,  nuncioruin  et  deputatorum ,  videlicet  rcuerendi,  illustrium  et  voncrabilis 
dominorum,  d.  Adolphi  coadiutoris  Coloniensis  comitis  ab  Holstein  et  Schau wenburg,  Wilhelmi  comitis  a 
Newcnar  et  Moerse  et  d.  Johannis  Gropper  iurium  doctoris  et  scholastici  ecclesie  s.  Gereonis  Coloniensia, 
IV.  -86 


Digitized  by  Google 


G80 

nccnon  illustrissimi  principis  et  domini  d.  Hcnrici  ducis  Brunsuiccnsis  etLuncburgcnsis,  et  in  genua  procidens 
illustrissimus  dux  Cliuie  et  Juliacensis  coram  cesarea  maiestate  agnouit  et  palam  fassus  est,  sc  facilitate 
Juvenilis  etatis  et  quorundam  persuasionibus  deeeptum  et  circumventum  grauiter  offendissc  aoam  maiestatem. 
ciusque  Ür&m  et  indignationcra  sibi  prouocasso  cum  omni  humilitate  ac  submissione  supplicabat  maiestati  su? 
cfsarce  (cius  gratie  sese  totum  submittens),  ut  sua  cesarea  maiestas  illi  omnem  oftensam  condonare,  eumque 
in  gratiam  suam  reeipere  et  imniensa  illa  sua  dementia,  magaanimitatc  et  liberalitate  eum  coniplecti  et  ammodo 
illi  clementissimua  imperator  et  dominus  esse  et  permanerc  dignaretur:  quibus  exauditis  prefata  cesarea 
maiestas  dementer  respondebat,  quod  quum  ipso  dux  sesc  humiüter  submitteret  sue  maiestati  cesarce  atque 
veniam  otfcnsf  petcret,  maiestatem  suam  inprimis  dei  optimi  maxüni  causa,  cui  omnes  suos  felice»  progressu» 
aeeeptos  referret,  et  in  gratiam  screnissimi  regia  Romanorum  intercessioneque  electomm  prineipum  et  aliorum 
imperii  statuum,  neenon  publice  pacis  studio  ac  in  beneficium  totius  nationis  Germanice,  et  insuperad  tollendum 
grauissima  illa  incommoda,  que  ex  huius  belli  continuationc  ipsismet  subditis  huius  ducatus  Gddrie  etZutpbani? 
coraitatus  et  aliis  accidere  possent,  hanc  ipsius  ducis  submissionem  clementer  adiuittere.  Itaquc  nonnullis 
consiliariis  suis  commisit,  ut  cum  ipso  illustrissinio  domino  duce  de  pacis  conditionibus  tractarent,  qui,  ut 
maiestati*  sue  iussa  explcrcnt,  cum  eodem  illustrissimo  duce  tractarunt  et  ad  infrascripta  media  condescenderunt 
et  convencrunt  ut  sequitur.  In  primis  quod  ipse  illustrissimus  d.  dux  omnes  suas  hereditarias  terras,  ditioncs 
et  subditos,  tarn  illos  quos  in  pi  esentiarum  habet  et  possidet ,  quam  eos  quos  illi  cesarea  maiestas  vigorc 
huius  conuentionis  l'cdditura  est,  in  orthodoxa  fide  et  rcligiono  nostra  et  uniucrsalis  ecclesie  conseruabit  et 
retinebit.  ac  nullatu  penitus  innouationem  aut  immutationem  faciet  aut  fieri  permittet ;  et  siquid  iam  per  aliquos 
ex  subditis  scu  alias  in  diuersum  immutatumseu  innouatum  esset,  ipse  cum  omni  diligentia  curabit  ut  id  tollatur. 
Item  quod  prefatus  illustrissimus  dux  exnunc  inantea  fidclis  et  obediens  erit  pref.  ceesarce  maiestati  ac 
borenissimo  llomanorum  rcgi  et  sacro  Romano  imperio,  renunciabitque  et  renunciat  expresse  omnibus 
tractatibus,  federibus  et  ligis  cum  rege  Francif  ac  duce  Holsatie  qui  sc  regem  Danie  cognominat,  ac  intruso 
Suctic  et  gcneraliter  cum  omnibus  aliis  regibus  prineipibus,  prelatis ,  communiutibus ,  terris  et  statibus, 
r.uiuscunquo  gradus  aut  conditionis  existant,  quatenus  predicti  tractatus,  confederationes  aut  lige  fuerint 
dircetc  vel  indircetc  tarn  contra  pref.  cesarcam  et  rogiam  maiestates  et  sacrum  Romanum  imperium  aut  contra 
earundem  cesaree  et  regi?  Rom.  maiestatum  personas,  regna,  ditioncs  hereditarias ,  quam  alias  quas  in 
presentiarum  possident  aut  in  postcrum  possidebunt,  et  status,  neque  deineeps  ullum  tractatum  aut 
confederationem  contra  pref.  cesarcam  et  regiam  maiestates  earumuo  hfredes  et  succcssorcs  inibit  aut  faciet 
quouis  modo  dircete  vel  indirecto ,  quinimo  in  omnibus  conuentionibus  et  federibus,  que  ipse  dux  faciet  et 
tractabit,  imperatoriam  et  regiam  Romanam  maiestates  carumquo  Status,  regna,  dominia  et  terras  corumque 
heredes  et  suecossoros  expresse  excipict  et  rcseruabit.  Item  pref.  illustrissimus  dux  Cliuie  ctJuliaccnsis  cedit 
et  renunciat  exnunc  et  in  perpetuum  pure,  pleno  ac  libcrc  ducatui  Geldrie  et  comitatui  Zutphanie,  prout  et 
quemadmodum  illos  post  obitum  Caroli  ducis  de  Egmonda  ultimi  corundera  possessoris  nactus  est ,  unacum 
omnibus  eorum  pertinentiis  nccnon  omnibus.  iuribus  et  actionibus  tarn  petitoriis  'quam  possessoriis ,  quas  ad 
dictos  ducatum  et  comitatum  quauis  ratione,  causa  vel  occasione,  que  dici  aut  exeogitari  ac  per  eum  pretendi 
possent;  quas  quidem  actioncs,  pretensiones  et  iura  cedit  et  transfert  pro  so  et  suis  heredibus  ac  successoribus 
in  commodum  et  utilitatem  pref.  cc saref  maiestatis  eiusque  heredum,  rclaxauitquo  etrelaxat,  liberat  et  absoluit 
predictos  ducatum  et  comitatum  corumquo  Status  et  subditos  ab  omni  iuramento  iidclitatis  et  aliis  quibuscunque 
iuramontis  sibi  per  cos  pr  es  litis.  Volcns  et  consentiens  ac  cum  omni  instantia  requirens  eosdem  status  et 
subditos,  quod  non  obstantibus  iuramentis  vel  quibuscunque  tractatibus,  conuentionibus  aut  pactis  per  nobiles, 
oppida  et  status  dictorum  ducatus  et  comitatus  et  illorum  subditos  gencralitcr  vel  specialiter  cum  prefato  d. 
duce  initis,  quibus  dictus  dux  renunciauit  et  renunciat.  iurent  et  iuraro  debeant  ccsaree  maiestati  et  cius 
heredibus  pro  veris  et  naturalibus  suis  dominis ,  eisque  deineeps  sint  et  csso  vclint  fideles  et  obedientes 
»ubditi  et  vassalli  sub  feudo  sacri  Romani  imperii,  saluis  ipsarum  ditionum  iuribus,  priuilegiis,  litteris  et 
Uudabihbus  consuetudinibus ;  supplicans  insuper  cesaree  maieitati  hurailhmc,  quod  maiestas  sua  cos  pro 
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talibus  acceptarc,  teuere,  suscipere  et  singulari  sua  dementia  complccti  dignetur.  Insuper  idem  illustrissimus 
dominus  dux  pxomittit,  quod  cxnunc  ilico  et  absque  dilatlone  cuocabit  omnes  suos  milites  tarn  eqnites  quam 
pedites  quoscunque,  quos  in  dictis  ciuitatibus,  terris,  castris  et  fortilitiis  dictorum  ducatus  Geldrie  et  comitatus 
Zutphanie  habet,  cosdemque  milites  tarn  cquites  quam  pedites  eorumque  capitaneos  et  prefectos  neenon  alios 
quoscunque  capitaneos,  castcllanos  et  officiaies,  cuiuscunque  status,  gradus  aut  conditiqnis  fuerint,  ipsius 
illustrisaimi  ducis  nomine  curam,  custodiam,  administrationem  aut  quameunque  funetionem  in  predictis  ciuitatibus, 
oppidis,  terris,  castris  et  fortilitiis  quocunque  modo  directe  vel  indireetc  habentes  ab  omni  iuramento,  quo  ei 
obstricti  esse  possent,  penitus  liberando  et  quictando  mandabit  et  prouidebit  quantum  in  se  est,  quod  ab 
eisdem  ciuitatibus,  oppidis,  castris  et  fortilitiis  absque  ulla  dilatione  sou  mora  discedant  et  ea  maiestati  sue 
cesaree  aut  a  sua  maiestate  ad  id  deputandis  cfialitor  tradant  et  consignent.  Promittens  preterca  ipso 
illustrissimus  dominus  dux  adiuvare  et  assistere  synceriter  et  bona  fide  ao  pro  tota  virili  sua  pref.  cesaree 
maiestati  eiusque  ministris  et  seruitoribus  ad  reeipiendum  dictos  ducatum  Geldrie  et  comitatum  Zutphanie  et 
omnia  prestare,  que  in  sua  facultate  fuerint,  ita  et  taliter,  quod  maiestas  cesaron  exnunc  liberatn,  paeificam 
et  omnimodam  possessionem  et  usum  dictorum  ducatus  Geldrie  et  comitatus  Zutphanie  cum  omnibus  suis 
pertinentiis  consequatur.  Preterea  idem  illustrissimus  dominus  dux  reddet  et  constituet  Castrum  Aremberg 
ad  manus  domini  de  Arcmberga  et  oppidum  Hamcrsfort  unacum  artillcria  ad  manus  sue  maiestatis  ecsaref 
scu  ab  ea  deputandorum  ;  item  ipsc  illustrissimns  dominus  dux  tradi  faciet  oppidum  et  Castrum  unacum 
dominio  de  Hauenstain  ad  manus  cesaree  maiestatis  tanquam  feudum  sue  maiestatis  ratione  ducatus  Brabantie 
ad  finem  ut  de  eo  infeudetur.  Offert  preterea  illustrissimus  dux  et  consentit,  quod  omnes  subditi,  consultores 
et  seruitores  eesarce  maiestatis  suis  rebus  et  bonis  ubilibet  in  dominus  ipsius  ducis  sitnatis  inantoa  libere  uti 
et  frui  possint,  prout  illa  possidebant  ante  initium  belli.  Vicissim  et  mediantibus  premissis,  que  illustrissimus 
dux  obseruabit  et  adimplcbit,  consensum  et  conuentum  est,  quod  pref.  cesarea  maiestas  remittet  et  condonabit, 
prout  cxnunc  prout  extunc  remittit  et  condonat  eidem  illustrissimo  domino  duci  omnem  offensam,  qua 
maiestatem  suam  offendisso  quouis  modo  comperiatur,  reeipietque  ac  reeipit  ipsum  ducem  in  bönam  gratiam 
sue  maiestatis,  remittendo  ac  condonando  illi  omnem  indignationem  et  orlensam,  ac  deineeps  ipsum  ducem 
habebit  et  tractabit  tanquam  bonum  imperii  prineipem  et  unacum  prineipattbus ,  dominiis,  terris  et  subditis 
suis,  quos  nunc  habet  quique  ei  virtutc  huius  tractatus  restituentur ,  sub  sua  et  imperii  protectione  semper 
habebit,  fouebitque  et  omni  fauore  studiosissimo  prosequetur.  Ad  hec  maiestas  sua  quitabit,  remittet  et 
condonabit  eidem  illustrissimo  duci  prout  exnunc  quietat,  remittit  et  condonat  omnia  damna,  interesse,  sumptus 
et  impensas,  que  et  quas  maiestas  sua  eiusque  ditioncs  et  subditi  ex  causa  belli  anno  proxime  preterito 
inchoati  et  hueusque  continuati  sustinueruut,  qui  sumptus  ad  maximas  pecuniarum  summas  ascendunt,  unacum 
omnibus  fructibus ,  redditibus  et  prouentibns  pei;  ipsum  dominum  ducem  tarn  ordinarie  quam  extraordinarie 
ex  ducatu  Geldrie  et  comitatu  Zutphanie  poreeptis,  iU  quod  maiestas  sua  nihil  unquam  ca  de  causa  ab  ipso 
duce  eiusue  heredibus  quouis  modo  repetet.  Ultorius  mediantibus  predictis  maiestas  sua  cfsarca  restituet 
prout  exnunc  ad  impletioncm  premissorum  restituit  ipsi  illustrissimo  domino  duci  ducatum  Iuliacenscm,  quem 
sua  maiestas  in  sua  potestate  habet,  et  quiequid  preterca  sua  maiestas  ex  dominiis  ducis  hoc  bcllo  occupauit, 
ita  <|Hod  ipso  illustrissimus  d.  dux  eiusque  heredes  illis  omnibus  iuxta  ipsius  feudi  naturam  potiantur  pleno 
et  libere ,  ita  tarnen  quod  illa  a  sua  maiestate  et  sacro  imperio  in  feudum  recognoscere  et  debitum  fidelitatis 
iuramentura  prestare  tencatur;  remittens  et  relax  ans  eadem  cesarea  maiestas  omnibus  prelatis,  nobilibus,  oppidis 
et  generaliter  omnibus  aliis  statibus  et  subditis  ducatuum  Iuliaci  et  Cliuie  iurnmeutum  fidelitatis,  quod  sue 
maiestati  prestitcrunt  dum  cosdem  ducatum ,  terras  et  subditos  in  manus  suas  reeiperet ,  reseruata  tarnen 
fidelitate,  qua  eidem  cesaree  maiestati  tanquam  Romanorum  imperatori  et  sacro  imperio  ratione  supremi 
dominii  deuineti  et  obligat!  sunt-  Quos  quidem  prelatos,  nobilcs,  oppida,  communitates  et  subditos  ipse 
illustrissimus  dux  tanquam  bonos  et  fidclcs  »ubditos  benigne  aeeipero  et  tractare  et  eis  nullam  indignationem 
aut  maleuolentiam  directe  vcl  indireetc  ostendere  vel  exercere  aut  illos  male  tractare  debet;  nec  ab  aliis 
male  tractari  scu  ullo  damno  vcl  grauaminc  affici  patiatur  ex  causa  vcl  occasione  deditionis,  submissionis  ac 
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fidelitatU  «idem  maiestati  cesarce  per  cos  prestite ,  secundum  quod  ipse  illustrissimus  dux  in  omnibos  et  per 
omnia  so  facturum  et  obseruaturum  promisit  et  exnunc  piomittit  bona  fide  et  in  verbo  veri  prineipis ;  exceptio 
tarnen  et  rcseruatis  in  huiusmodi  restitutione  facienda  castris ,  fortilitiis  ac  oppidis  Sittart  et  Ilensberg  cum 
territoriU  illis  annexis  ac  pertinentüs  suis  uniuci-sis ,  que  castra  et  oppida  inaiestas  cesarea  ad  tempus  suo 
arbitrio  moderanduin  sibi  rescruabit,  quod  tempus  sua  maiestas  moderabitur  et  abbreuiabit,  prout  videbit 
ipsius  ducis  erga  suain  maiestatem  propensam  voluntatem  et  obsequiosam  deuotionem.  Simili  modo  maiestas 
aua  cfsarea  reseruat  sibi  feuda,  quo  idem  dux  quouis  modo  et  ratione  a  sua  maiestate  tanquam  Brabantie 
dueo  recognoscere  tenetur  et  obligatur,  que  ipse  illustrissiinus  dux  a  sua  maiestate  reeipere  ac  pro  eis 
iuramentum  tidelitatis  prfstarc  tenebitur  secundum  naturam  feudi ;  similiter  reseruat  eadem  maiestas  ius 
redimendi,  quod  sibi  coropetit  in  territoriis  ac  dominiis,  que  ipse  illustrissimus  dux  iure  impignorationis  tenet 
et  possidet,  debebuntque  deineeps  obscruari  et  adimpleri  conditiones  et  pactioncs  in  impignorationibus  dictorum 
dominiorum  content?.  Item  maiestas  cesarea  restituet  cidem  illustriasimo  domino  duci  memoratum  oppidum, 
Castrum  et  locum  de  Kaucnstain  et  totum  eins  dominium,  item  dominium  Winendale  et  omnia  alia  bona,  qu{ 
illi  spectarunt  ante  presens  bellum  in  ditionibus  hereditariis  sue  maiestatis  :  et  quod  ipso  illustrissimus  dux 
tencatur  in  feudum  recognoscere  a  maiestate  sua  tanquam  duce  Brabanti?  dictum  Castrum  et  dominium 
Kaucnstain  et  alia  bona  secundum  quod  antea  recognoscebantur.  Et  amodo  in  futurum  teneantur  ipse  dux 
eiusque  bfredes,  totics  quotics  requisiti  fucrint,  tarn  ipsi  quam  corum  ministri  in  dicto  Castro  Rauenstain 
aliisque  corum  fortilitiis  in  ditionibus  bereditariis  an?  maiestatis  oxistentibus  liberum  ingressum  et  egressum 
permittere  ac  aperturam  facere  su?  maiestati  eiusque  successoribus ,  Brabanti?  dueibus  eorumque  officiaübus 
et  deputatis  sine  damno  et  iactura  ipsius  ducis;  quodque  huiusmodi  dominia  et  bona  prestabunt  et  sustinebunt 
omnia  onera,  ad  quo  antea  tenebantur  et  tenentur.  Concessit  quoque  dux  et  concedit  su?  ccsarc?  maiestati 
ut  duci  Brabanti?  facultatem  ,  erga  verum  valorem  castri  et  dominii  Bauenstain  in  alüs  dominiis  seu  in 
pecunia  ad  Arbitrium  boni  viri  ipsi  duci  assignandum  scu  soluendum  idem  Castrum  et  dominium  ad  M 
reeipiendi  et  hereditarie  possidendi.  Item  maiesUs  cf  sarca  condonat  et  indulgct  omnibus  consultoribus,  adiutoribus, 
acruitoribus  et  subditis  prefati  ducis  et  paritcr  ducatus  Gcldric  et  comitatus  Zutphani?  omnem  offensam  erga 
maiestatem  suam  bactenus  commissam  ex  eo,  quod  ipsi  duci  contra  suam  roaiestatem  adheserunt  unacum 
omnibus  penis,  quas  ea  de  causa  ineurrissc  dignoscuntur ;  et  consentit  sua  cesarea  maiestas,  quod  omnes  subditi, 
consultorcs  et  scruitorcs  ipsius  ducis  suis  rebuä  et  bonis ,  ubilibet  in  dominiis  su?  maiestatis  situatis,  inantea 
libere  uii  et  frui  possint ,  prout  illa  possidebant  ante  initium  belli.  Et  quo  magis  imperatoria  maiestas  secura 
sit  de  bona,  humili  ac  propensa  et  perpetua  obedientia  dicti  prineipis,  contentus  est  consentire  in  mutuam 
confcdcrationcm  et  bonam  vicinitatem  tractandam  intcr  ditiones  heroditarias  sue  maiestatis  et  ipsius  ducis  quas 
nunc  habet  quequo  ci  restituentur,  maiestas  sua  eam  oblatiqnctn  clementer  admisit,  ita  quod  ca  confederatio 
et  vicinitas  mutuo  partium  consensu  tractetur  per  commissarios  utrinquo  deputandos,  siue  confederatio  prius 
contracta  confinnetur  et  ratifiectur.  Item  conuentum  est,  quod  omnes  captiui,  in  quorumeunque  manibus  sint, 
ab  una  atque  altera  parte  reddantur  libere  et  impune  absqnc  ulla  solutione  protii ,  ctiamsi  iam  de  pretio 
redemptionis  transegissent  et  quod  hoc  utrinque  efficiatur,  saluis  tarnen  impensis  quotidiani  victus ,  que 
nihilominus  ad  tolerabilem  taxam  moderari  debent.  Item  quod  c?sarea  maiestas  omnibus  et  singulis  ordinibus 
ducatus  Gcldric  et  comitatus  Zutphani?  demandet,  ut  prefatum  ducem  insequendo  consensum  deputatorum 
iam  prestitum  ab  omnibus  et  singulis  iuramentis,  pactis,  tractatibus,  obligatioDibus  et  conuentionibus  cum 
ipsis  initis  quitent,  liberent  et  absoluant  Item  quod  pretia  redemptionis  incendiorum  vulgaritcr  brandtschatz 
hinc  indc  promissa  a  subditis  exigi  non  possint,  sed  ab  illis  liberi  et  absoluti  sint.  Quibus  quidem  omnibus 
intcr  commissarios  sue  maiestatis  et  dictum  illustrissimum  dominum  ducem  sie  tractatis,  conuentis  et  transactis 
et  per  prelibatam  cesarcam  maiestatem  diligenter  visis  et  examinatis  prefatus  illustrissimus  d.  dux  sese  grati? 
maiestatis  suf  denuo  cum  omni  rcuerentia  submittens,  in  verbo  veri  et  legalis  prineipis  et  sub  iide  qua  eidem 
cesaree  maiestati  tarn  ratione  aacri  imperii  tanquam  ciusdem  imperii  prineeps,  quam  ctiam  ratione  domus 
Brabanti?  tanquam  eius  feudatarius  ob  causam  feudi  llauenstain  alias  obstxictus  est,  promisit  ac  iurauit  omnia 
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et  singula  superius  tractata,  capitulata  et  conuenta  attendere,  obscruare  et  adimplere,  et  contra  ea  scu  eornm 
aUquod  nullo  unquam  tempore  facere  vel  venire  volle,  directe  vel  indirecte,  quouis  ingenio,  colorc  seu  pretextu; 
renuncians  insuper  omnibus  exceptionibus,  quibus  contra  prfroissa  quouis  modo  so  iuuare  posset.  Prefata 
quoque  cesarea  maiestas  ea  omnia  pro  sc,  sacro  Romano  imperio  et  serenissimo  Romanorura  rege,  fratro  suo 
cbarissimo ,  ac  utriusque  comm  regnis ,  dominus  et  terris  eorumque  hcredibus  et  succesoribus  aeeeptauit, 
laudauit  et  approbauit;  promitten*  in  verbo  eesareo  regio  et  veri  prineipis  ca  omnia  oberuare  et  cxequi  velle 
firmitcr  et  inviolabilitcr ,  que  supra  ex  parte  maiestatis  sue  capitulata  sunt,  omni  dolo  et  fraude  semotis.  Et 
nos  Carolus  Romanorum  imperator  predictus  recognoseimus  predicta  omnia  et  singula  per  commissarios 
nostros  nomine  nostro  unacum  interventu  predictorum  prineipum  et  aliorum  mediatorum  intcr  nos  et  illustrem 
Gniliclmum  ducem  Juliaconsem  et  Cliuie ,  prineipem  et  consanguineum  nostrum  charissimum  acta,  tractata, 
conventa  et  conclusa  eise  caque  rata  et  grata  habentes  laudamus  et  approbatnus  tenore  presentium;  promittentes 
in  verbo  cesaris,  regis  et  prineipis  nos  oa  omnia  et  singula  firmitcr  et  inviolabiliter  obscruare  et  excqui  velle, 
dolo  et  fraude  semotis.  Et  ego  Guilclmus  dux  Juliaci  et  Cliuie  predicta  omnia  et  singula  sicut  supra  per 
et  intcr  Cesarenm  maiestatem,  dominum  meum  clementiasimum  et  maiestatis  sue  nomine  et  me  unacum  interventu 
predictorum  dominorum  mediatorum  acta,  tractata  et  conclusa  rata  et  grata  babens  pro  nie,  heredibus  et 
auccessoribus  meis  laudo  et  approbo;  promittens  in  verbo  et  tide  quibus  supra  ea  omnia  et  singula,  quatenua 
me,  hereded  et  successores  meos  concernunt,  firraiter  attendere  ,  obseruaro  et  adimplere  nec  ullo  unquam 
tempore  quouis  modo,  colorc,  ingenio  vel  pretextu  contra  facere  vel  venire  velle,  absque  omni  dolo  et  fraude. 
In  quorum  omnium  fidem  et  testimonium  nos  prefactus  Carolus  imperator  sigillum  nostrum,  noa  quoque  dux 
Guilielmus  Juliaccnsis  sigillum  nostrum  bic  subtus  appendi  feeimus. 

Datum  in  felicissimis  castris  cesareU  apud  oppidum  Vcnlo,  die,  mense  et  anno  d.  quibus  supra,  imperii 
nostri  vigesimo  tertio  et  aliorum  regnorum  nostrorum  vigesimo  octauo  annis. 

Carol  Ip.  Wilhem. 

Ego  Joannes  Obornburger  cacsarcae  Mai.  praef.  secretarius  Ordinarius ,  qui  praemissis  interfui  iussus 
subscripsi  J.  Obcrnburger.1 

548.  <Die  Mbgeorbneten  ßaifer  Rarl*  V.  unb  beä  ^erjog^  SQil&elm  t>.  Süü'dj  x.  ber$anbeln  in  golge  bti 
gricbenSfcbluffeS  bor  Senlo  toegen  «uSglefcbung  unb  gcfifiellung  bet  niebeilänbifa^en  Sehen  unb 
^fanbfthaften  im  »ejtltbume  bt$  §erjogS  unb  Wegen  onberec  Slnfiänbc.  —  1544,  ben  2.  3<muar. 

Alzoe  by  den  tractact  van  payse  gemaect  ende  opgeriebt  den  VII.  van  der  maendt  septembri  lcstlcdea 
by  Venloo  tusseben  k.  Mt.  onsen  aldcrgnadicbstcn  beere  ende  den  duerlucbtigen  booebgeboren  fürst  beere 
Willem  hertogbo  van  Gulick  Clcuc  ende  van  den  Bcrghe  greuo  van  der  Marek  ende  van  Rauensbcrg  &c. 
onder  andere  gescyt  is,  dat  die  voim.  beeren  ende  fursten  ter  goleyger  tyt  huere  volmecbtigc  gcdcputccrde 
ende  commissarysen  schicken  ende  zenden  zouden  om  tot  meerder  vrintscap  to  tracteren  ende  accordcrcn 
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een  ecwige  alliancic  vorbont  endo  confedcracie  tusschen  de  zeluc  furstcn  ende  princen  hncre  eruen  ende 
naecommelinghcn  landen  luvdcn  ende  ondersaeten  ende,  andere  gebreeken  ende  differentien  int  guetlyck  te 
verlocken ;  ende  voirts  aecorderen  ende  ouercommen  van  alzulckon  leenen  ende  pantscappen  aU  die  fürst  van 
Cleue  schuldich  is  tc  ontfanghen  ende  tc  bekennen  van  key.  Mr.  als  erfhecre  van  desen  ncdcrlanden. 
Achtcruolgcnde  welcke  tractaet  die  gedeputeerde  ende  commissarysen  van  den  voirs.  fürst  ende  prince 
bebben  up  huyden  date  van  desen  op  waelbehacghen  van  den  -zelucn  prince  irst  gesloeten  getracteert  ende 
geaecordeert  die  voirs.  ecwige  ende  erfflicke  alliancie  verbont  ende  confederatie  ende  daerenbouen  noch 
ouermits  guetlicke  communicatic  in  den  gcschillen  ende  gebreken  naefolgende  sich  vcrgleken  op  guet 
gefallen  beiden  princen  ende  beeren  voirscreuen. 

In  den  yersten  dat  die  fürst  van  Cleue  nafolgende  hulde  ende  cede  die  hy  generalyck  gednen  heeft 
aen  den  persoen  van  zyne  Mt.  in  den  leegher  voer  Vcnloo  van  allen  den  leenen  die  hy  van  key.  Mt.  als 
erffheere  van  desen  nederlanden  houdendc  is  sal  binnen  der  tyt  van  eender  inaendt  ouerzeynden  in  banden 
van  zynder  Mt  oft  zyne  gecommitteerden  die  dcclaratie  endo  denombrement  van  den  lande  ende  heerlicbeyt 
van  Wynendale  met  allen  zyne  toebchoirten,  oick  van  der  heerlicbeyt  van  Breskinsant  die  hy  van  k.  Mt. 
als  graue  van  Vlacndercn  te  leen  houdendc  is.  Insgclycks  van  der  stat  slot  ende  die  landen  van  Hauestein 
ende  van  Harpen  mitter  hccrlichedc  hoegho  niddere  ende  laeghe  mitten  Renten  cheyson  ende  andere  huere 
toebchoirten  die  hy  van  zyne  Mt  als  hertoge  van  Brabant  tc  leen  boudende  is,  ghelyck  de  wylen  beeren 
Philips  van  Cleue  in  zynen  tyde  beere  van  Hauestein  endo  Wynendale  gehouden  heeft  ende  mits  ouergeuende 
die  voirs.  dcclaratie  endo  denombrement  sal  den  voirs.  fürst  van  Cleue  of  zyne  gecommitteerde  van  -wegen 
k.  Mt  by  zulcken  officiers  als  dat  bchoirt  vrederomme  gcleuert  worden  brieuen  van  Recepisse  ende 
recognitic  in  behoirlkko  forme  ende  voorts  den  fürst  van  Cleue  gescreuen  worden  op  den  lccnboeckc  nacr 
nuder  gewoente.  Ende  alzoo  die  gedeputeerde  van  key.  Mt  versochten  ende  begeerden  in  de  voirs.  dcclaratie 
ende  denombrement  van  Hauestain  ende  van  Kerpen  genoerapt  ende  gospecitrlccrt  to  bobbono  dio  heorlicheyt 
van  Uden  wesende  van  den  behoirten  van  Rauestain  ende  Hcrpe,  ende  die  gedeputeerde  des  fürst  van 
Cleue  seyden  tcr  contrarien  die  heerlicbeyt  van  Uden  te  wesen  een  leen  gehauden  van  auden  tyden  van 
den  furstendom  van  Cleue :  zoc  es  geaecordeert,  dat  om  tvoirs.  ditferent  ende  onuerstant  ende  andere  hier 
nacr  verclaert  tc  verlyckene  ende  neder  te  legghene  de  voirs.  fürst  binnen  der  maent  van  Meerte 
naestcommende  huere  commissarisen  binnen  der  stadt  van  Brüssel  senden  zullen  mit  volle  instruetien  om 
elck  anderen  te  onderrechten  endo  tc  ondcrwysene  endo  tzamen  tc  aecorderen  van  alle  dirlerentien  gelyck 
die  goede  vrintscap  wesende  tusschen  den  zelucn  fürst  oa  endo  om  die  te  vermeerderen  ende  augmenteren 
dat  verheyscht  endo  tot  dyen  eynde  thoonen  ende  exhibitie  doen  van  akulcken  brieuen  ende  bescheede 
als  elck  van  hem  zal  hebben  dienende  tot  zynon  Rechte. 

Soc  veel  Millen  Gangelt  ende  Vucht  belangt  zeggen  die  gedeputeerde  des  hertogen  aengemeret  dat  zy 
bericht  werden  dat  die  zclue  heltftc  van  den  beer  van  Loen  to  leen  gemaect  ende  volgcnts  van  hertoch 
Willem  van  Gulick  entfangen  sy,  so  werde  die  voirnoempte  hertogh  sich  nyet  besweren  dieseluige  bclfte 
oick  te  ontfangen,  ind  angaende  die  andere  helffte  zeggen  die  deputeerden  des  hertogen  die  pantsebap 
(zo  van  wegen  des  hertogen  van  Brabant  gcprctcndecrt)  vormacls  gequeten  te  zyne  des  zyvermoeden  inde 
toecommende  dachuaert  ind  bvkompst  van  Martio  bescheit  to  bringhen  omme  met  melcanderen  daeraf  te 
aecorderen  ghelyck  in  goede  fmntscap  beboert    Insgciycx  oick  van  den  hof  van  Wcsclcr. 

Voerts  alzoe  die  gedeputeerde  van  key.  Mt  voerhildcn  dat  dio  furat  van  Cleue  als  hertogho  van  Gulick 
was  schuldich  tc  ontfangen  te  leene  van  cenen  hertogho  van  Brabant  de  stedc  ende  heerlicheyden  van 
Brügge  Dulckcn  ende  vaigdie  van  Acckcn  tot  drvc  leenen.  Item  die  stadt  ende  heerlicbeyt  van  Randcnrode 
ende  noch  tlant  stadt  ende  heerlicbeyt  van  Montjoyo  met  allen  zynen  toebchoirten  nae  uytwisen  van  den 
auden  registcren  ende  leenboecken  van  Brabant  ende  van  ouermase,  endo  die  deputeerde  van  Clcuo  ter 
contrarien  ieyden,  dat  van  Brüggen  Dulckcn  vaigdie  van  Acckcn  ind  Handcnrodc  (oeres  wetena)  nye  eenige 
questic  geweest  noch  eenighe  beere  van  Gulick  die  zeluige  ontfangen  noch  daerom  eraoeht,  ende  zoe  voele 
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Montjoye  belangt  dat  die  hertogen  van  Gulick  solx  gehoudcn  zouden  bebben  aU  totten  furstendoms  Gulick 
in  des  Ryckx  leen  behoirieb:  es  geaccordccrt  dat  raen  sieb  to  beyden  zyden  ferrer  zal  erkundigen  ind 
opter  naester  dachfaert  breeder  aecorderen  gelyck  behoiren  zal. 

Item  als  oick  in  den  tractaet  voor  Venloo  die  hertogbe  kcy.  Mt  tot  onderdanige  geualle  verwillicht 
beeft  ouertclaten  tslot  lant  ende  heerlicbeyt  van  Raucstcyn  met  zynen  toebclioirten  voor  geboerlicke 
recompensic  in  andere  landen  beerlicboden  elf  gereeden  ghelde  ende  daerop  tusschen  die  gedeputeerden 
diuerssche  communicatien  gebouden  zyn:  aoo  is  van  wegen  kcy.  Mt.  gedeputeert  zeker  rekompensic  voor 
tvoirs.  slot  stadt  lant  endo  bccrlichcdcn  van  Rauestain  Herpen  ende  Udon  inet  hucren  toebohoirten  als  den 
hertogho  van  Cleue  oaertedraigen  voor  bem  zynen  eruen  ende  naccomnielingcn  slot  Stadt  landt  ende  luyden 
van  Wassenbourch  met  allen  zynen  toebeboirten  sonder  yet  daerinne  tc  reserucren  in  zuIcker  vormen  ende 
manieren  als  die  hertogho  van  Cleue  begbecren  zoude.  Oick  te  renuncereri  endo  aitegaene  alzulcken  Hecht 
actie  ende  tocseggen  als  zyne  Mt.  als  bertogbo  van  Brabant  beeft  oft  bebben  mach  in  de  Steden  sloten  ende 
bccrlichcdcn  van  Mil,  Vucht  endo  Gangelt,  ende  boucn  dycn  noch  to  verzekeren  van  eender  erfrlycker 
Rente  van  vyff  duysent  Carolus  guldens  tsiaers  to  lossen  den  penninck  twintich  wel  ende  ducebdelyck 
bepant  alst  behoirt  Oft  in  dyeu  die  vorst  van  Cleue  bciu  bezweert  vonde  tvoirs.  landt  ende  hcorlicheyt 
ouertclaten  zoo  heeft  zyn  Mt.  gedeputeert  zoe  verre  die  bertoge  van  Cleue  consenteren  will  die  vestinge 
ende  sterckte  van  der  Stadt  endo  slot  van  Rauostain  te  laten  afbreecken  ende  de  g rechten  laten  vullen  tot 
costc  van  zynder  Mt.  ende  boudende  tot  zynen  proftyto  die  materialien  ende  hem  verbinden  ende  belouen 
voor  den  toecommenden  tyt  ghoen  sterckte  oft  vestenissc  tc  maken  in  den  lande  van  Rauestain  Ilcrpcn  ende 
Uden,  in  dyen  geualle  zyn  Mt.  zal  ouergeuen  tot  beboef  des  hertogen  tslot  stadt  endo  landt  van 
Wassenborcb  endo  opte  pantsebnt  ende  alle  gerechtiebeyt  verthyen.  Daerop  die  gedeputeerde  des  hertoghen 
ben  vernemen  laten  dat  zyn  vorstelyckc  genaden  ongetwyftelt  goetwillich  met  zynder  Mt.  to  ouercommen 
ende  dat  in  de  toecommende  dachuaert  van  Mocrtc  die  gedeputeerde  van  beyden  zyden  bandelen  zullen 
om  Rauestein  Hcrp  endo  Uden  zynder  Mt  heol  ouertclaten  endo  onderlingho  daeraf  te  vcraccordercn. 
Ende  alsacngaende  van  do  afbrekinghe  van  der  vestenisse  op  conditien  voirscreucn  zoo  zal  die  hertogho  der 
coninghinnc  van  Hongeren  Regente  binnen  dryo  weken  naestcotnmende  zynder  genaden  gcmnyede  ende 
behagen  laten  weten. 

Item  alzoe  die  gedeputeerde  des  hertogen  van  Cleue  scriftelyck  ouergegeuen  hebben  declaratie  von 
tgheno  die  hertogho  in  tforstendom  Ghelre  ende  graefscap  Zutphen  verscreuen  ende  verpant  ende  wederom 
afgclost  ende  verbeetert  beeft,  om  dat  key.  Mt.  zulcke  verscryuinghe  ende  pantscap  bewilligen  willo:  soo  is 
geaccordccrt  dat  men  tusschen  dit  ende  die  naeste  communicatic  ende  bycompat  in  den  Mccrte  daerop  zal 
doen  informeren  om  alsdan  voirder  daer  innc  te  hatidclen  endo  int  minlick  tcaccordcren. 

Item  die  gcdcputccrdo  van  Cleue  tot  versueken  van  deputeerden  van  k.  Mt.  hebben  bekint  ende 
bekennen  mits  desen  dat  die  fürst  van  Cleue  ende  van  Gulick  besit  pantgewyse  die  stadt  slot  ende  landt 
van  Wasscnbourg  mit  allen  zynen  toebeboirten  dwclk  hier  voortyden  by  den  hertogho  van  Brabant.  es 
gesteh  geweest  in  handen  van  den  beere  van  Hcynsbcrgho  daervan  die  fürst  van  Cleue  dactie  heeft 
voor  zeker  somme  van  penninck  naer  uytwysen  der  brieucn  daeraf  zyndo  endo  berustendo  onder  den 
voirnoempten  fürst. 

Item  dat  die  fürst  van  Cleue  end  Gulick  noch  bezit  pantgewyse  van  den  bertoch  van  Brabant  die  stadt 
endo  landt  van  s.  Hertogenrode  mer  alzoe  die  commissarysen  van  beyden  fursten  ende  princen  clck  van 
hem  beclacgdo  van  cenich  ongcbruyck  ende  bclet  hem  gedaen  aengaende  die  voirscreuen  .pantscap :  zoe  es 
geaecordert  dat  clck  zal  ouerzien  bybringhen  endo  exhiberen  in  de  toecommende  daebfaert  van  Mccrte 
alzulck  bescheyt  als  hy  heeft  dienende  tot  zyne  Recht  oui  tscluo  gesien  van  als  cenrelyck  te  ordonnicren 
ende  daerinne  clck  anderen  genouch  to  doen  gelyck  dat  behoirt. 

Voorts  alzoe  die  gedeputeerde  van  key.  Mt.  pretendeerden  dat  landt  van  Bornn  mitten  Steden  van 
Zittart  ende  Zustcron  ende  hueren  toebclioirten  waren  warich  gront  des  furstendoms  van  Ghelre  endo 
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pantgewyse  besctcn  by  den  fürst  van  Gulick  ende  dat  eyn  fürst  van  Gbclro  die  zcloe  mach  losscn  met 
X"  geraden  gülden*  cens,  endo  die  gcdcpotecrdc  van  Cleoe  sustincerden  tcr  contrarien  dat  tvoire.  landt  van 
Born  mitten  steden  van  Zittart  ende  Susteren  ende  anderen  hucren  toebchoirten  niet  totten  furstendom 
Ghclrc  gehoirt  sonder  als  Sonderlinge  hcerlicheyden  van  den  hertoghe  van  Gulick  ongegoldcn  ende  oucr 
I'  jaer  gepossideert  endo  voortyts  für  hondert  duysent  ende  XI 1 1 1"'  goulden  guldens  verset  ende  verpandt 
geweest  zrn:  zoo  es  geaecordeert  dat  in  de  toecommende  dachfaert  in  den  Mecrtc  die  gedeputeerden  van 
beyden  zyden  zullcn  thoenen  ende  exhiberen  alzulke  brieiY  ende  bescheyt  als  clck  van  hem  heeft  dienende 
tot  zynen  Rechte  ommo  met  eickanderen  desen  angaendc  te  ouercommene. 

Item  die  deputeerde  van  key.  Mt.  tot  versuecke  van  die  gedeputeerden  van  Cleue  hebben  gedcclarcert 
ende  declarcren  by  desen,  dat  zyne  Mt.  als  hertogho  van  Gclre  ende  graue  van  Zutphen  cn  vermet  noch 
en  pretendeert  negbecn  Recht  tot  dat  t'urstcndom  van  Gulick  gehouden  te  leene  van  den  Roomschcn  Ryck. 

Ende  dat  key.  Mt  zal  lacten  bezitten  ende  gebruicken  den  fürst  van  Cleue  ende  zyne  naecomtnclingen 
alzulckc  steden  vlcckcn  plactsen  ende  hccrlichcden  ajs  zyne  voirsaten  forsten  von  Cleoe  beseten  ende 
gebmickt  hebben  bytyden   van  wylen  Kaerlo  van  Egmont  naefolgcndc  tractact  voor  Vcnloo  gemaect. 

Item  aegaende  die  stadt  slot  ende  heerlichcyt  van  Wachtendonk,  tslot  endo  hcorlicbeyt  van  Scholenbcrg 
ende  eenige  werden  gelegen  by  den  stroom  ende  riuierc  van  den  Ryn  die  die  gecommitteerde  van  Cleue 
seggen  ende  vernieten  toe  te  bchoiren  den  forst  van  Clcoo  ende  dacraf  geweest  te  hebbene  in  goede 
gebroicke  ende  possessio ;  alzoc  tzeluc  slot  heerlichcyt  ende  werden  niet  enzyn  in  possessio  endo  gebroyckt 
zynder  Mt ,  mer  worden  gebruyekt  by  cenigho  particulicre  persoenen  die  daer  recht  inne  pretendoren 
mocgen:  zoe  zal  zyne  Mt.  den  zclocn  doen  voerhouden  den  heysch  van  den  voirs.  gecommitteerdon,  om 
alsdan  oick  te  accordcrcn  als  behoiren  zal. 

Item  alzoo  die  gecommitteerde  van  Cleoe  noch  versoecken  afgedaen  te  hebbene  tzelue  ongcbruyck  dat 
zy  zeggen  hem  gedaen  te  wordene  in  die  vocghdyo  van  Elten  Sonderling  in  den  kcrspel  van  Angerlo  sal 
key.  M.  hem  doen  informeren  wes  dacraf  is  om  diezelue  gecommitteerde  in  Mccrte  naestcommende  daeraf 
oick  goct  bericht  to  doene  nae  billicheyt 

Aengaende  den  tholl  van  Gennep  die  den  fürst  van  Cleue  pretendeert  de  Geldcrsschc  schuldich  te  zyne 
te  bctaclcnc  daertaegen  die  gecommitteerde  key.  Mt  beswernisse  vorgewant  dwyl  key.  Mt.  den  Gelreschen 
gesworen  heeft  te  laten  by  hucren  gebruyck ;  so  es  sohe  in  ferner  bedencken  genomen  omme  bequeme 
middelcn  te  fuudcn  woe  men  daerinne  om  besten  accordcrcn  ind  sich  verlycken  zal  mögen;  ende  die 
Geldersche  pretenderen  dacraf  vry  endo  exempt  te  zyne  ende  oick  in  gebruyck  daeraf  niet  te  geucn:  soe 
en  es'  dacrinno  niet  gehandelt  mer  genomen  in '  voorder  bedencken  totter  toecommende  dachvaert  van 
Mecrtc,  om  alsdan  daerinne  eenige  bequaeme  middelen  to  vindeno  om  in  desen  te  veraccordcrcn. 

Ende  om  dat  alle  dese  puneten  ende  articlcn  goet  vast  ende  von  weerden  gehouden  worden  blyoen  zoe 
hebben  die  voirscreoen  commissarisen  endo  gedepoteerde  dit  tegenwoirdich  aecoordt  op  behagen  ende 
goct  gefallen  der  voirscreoen  princen  mit  hoeren  gewoentlycken  handteecken  onderteeckent  ende  bclooöt 
binnen  cender  maendt  te  doen  ratiffiecren  ende  approberen  by  openen  bricoen  van  den  voirscreoen  forsten 
ende  princen. 

Aldos  gedaen  tot  Bruessel  den  tweeden  dach  van  Janoario  XV1  dryenveertich  nacr  scryucn  des  hoofs 
van  Camcryckc.* 
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549.  Äaifrr  Äarl  V.  berieft  bem  §erjoge  SBilbelm  b.  «lebe  unb  3fiUc$  eine  Leibrente  Don  10,000  ti&re*. 
1543,  (1544)  ben  I.  Hbril. 

Charles  par  la  diuine  clemenco  empereur  des  Romains  toujours  atigustc,  roy  de  Gcrmnnic,  de  Castillc, 
de  Leon,  de  Grenade,  de  Nauarre,  d'Arragnn,  de  Nnples,  de  Sccillc,  de  Malliorque,  de  Sardanie,  des  islcs 
Indes  et  terre  ferme  de  la  iner  Occeanc,  arcliiduc  d'Anstrirc,  duc  de  Bourgoingnc,  de  T-otliier,  de  Brabant, 
de  Lembourg,  de  Luxcmbourg  et  de  Ghcldres,  conte  de  Flandres,  d'Arthois,  do  Bourgoiugnc,  palatin  de 
Haynnau,  de  Hollande,  de  Zccllande,  do  Ferrettc,  de  Hagnau,  de  Naniur  et  de  Zutphcn ,  prince  de  Suawc, 
marqnis  du  s  empire,  scigneur  de  Frise,  de  Salnis,  "de  Malines  et  dominateur  cn  Asic  et  cn  Africquc  a  noz 
amez  et  fcanlx  les  chiefz,  tresorier  gcneral  et  commis  do  noz  domaincs  et  finanecs  salut  et  dilection. 
Öcauoir  vous  faisons,  cjue  ayant  congneu  laflFcction  et  deuotion,  que  notre  tres  eher  cousin  messirc 
Guilliaumc  duc  de  Cleues  et  de  Jullicrs  a  cnuors  nous  et  noz  aftaircs  et  choses  de  notre  seruice,  et  pour 
luv  baillcr  tant  plus  doecassion  dy  continucr,  nous  cu  sur  ce  votre  aduis  auons  a  notre  cousin  le  duc  do 
Cleues  donno,  octroyc  et  aecorde,  donnons,  octroyons  et  aecordons  do  grace  speciale  par  ces  presentes  la 
somtne  do  dix  mille  liures,  du  pris  de  quaranto  gros  tnonove  de  Flandres  la  liure,  de  pension  par  chacun 
an,  a  en  estre  paye  par  les  raains  de  nofre  conseillier  tresorier  de  notre  ordre  et  reeepueur  gcneral  de  nos 
dites  finances  et  des  deniers  de  sa  reeepte  do  demy  en  demy  an  par  eugalc  portion,  a  commcnccr  auoir 
cours  aujourdhuy  dato  do  cestes  et  dos  la  cn  auant  sa  vie  durant  out  tant  quil  nous  plaira.  — 

Donne  en  notre  cito  imperiale  de  Spiro,  1c  premier  jour  d'Auril  lan  de  graco  Mil  cioeq  cens  quarante 
trois,  auant  Paaqucs,1  do  notro  empiro  lo  vingt  cinequieme,  des  Espaigncs  et  tous  noz  aultres  regnes  le 
vingt  neuffieme. 


550.  DaS  Qm»  unb  bie  übrigen  ßapitel,  bie  ftlöjter,  Orben^aufct,  bie  Unibcrfität  unb  mehrere  Pfarrer 
ju  Göln  ernennen  Seüonmcbätigte,  um  gegen  beh  ßrjbifcfyof  £crmann,  tucltber  ben  5^ucer  unb  anbete 
irrgläubige  ju^rebigetnnnb  Ri^d^en^orftdnben  in'S  tfanb  gerufen  unbbur*  fte  eine  Mermationäfcbrift 
öerbreiten  laffen,  am  päbfili$eu  unb  faiferlicben  §ofe  Klage  ju  erbeben.  —  1544,  ben  4.  üctober. 

*Iu  nomine  douiini  amen.  Noucrint  uniuersi  presentes  litteras  inspecturi,  quod  anno  millesimo  quingentesimo 
quadragesüno  quarto  die  quidem  sabbati  quarta  mensis  Octobris  reucrendi ,  illustres,  venorabiles,  egregii, 
circumspccti,  religiosi  et  honorabiles  domiui  subdecanus,  choriepiscopus,  scholastäcus  totumque  capitulum  ecclesie 
metropoliUnc  Colonicnsis,  neenon  abbates  ss.  rantoloonis  et  Martini,  decani  iusuper  et  ceteri  delecti  seu  deputati 


nxrbcn.  Da  brr  Jefctr«  bie  9tattfkalion  bc»  ©ünbniffe«  ((.  9?ott  ju  Jh.  547)  innerfjatb  ber  brbungenrn  3tit  nidjt  fat  oneWnbiflrn 
rönnen ,  fo  ocrpflidjtct  tr  fid),  \o\d)t  binnen  brtt  {Renalen  nad)  ber  CJicbcrttnräumung  boii  Sjeinebcrg  unb  €ittart  311  eoOjtefyrn  Dcrfclbe 
tttennt  ba*  $Mt)t  bt»  «atfrr*  an,  $crjogtnratf)  etnföfen  )u  fönnrn;  ba  er  iebod)  behauptet,  bofj  btt  ffanbiommen  ten  5000  altm  2dji(brn, 
2800  grauten  unb  1160  Äroncn  nod)  um  1500  glorin  ecrmrb,rt  roorbett,  audj  über  bra  OTünjmtrlf)  »erfdjirtnte  Hnfidit  brfttfit:  fo  fotl 
tint  weitere  ammtntunf t  ju  3Xafrrid)t  am  1.  3uli  ftattftnbrn  unb  am  folgenben  1.  2uguft  btt  (ShtlSfc  bewirft  werben.  (SRit  Urfunbt 
d.  d.  Duoffclborff  am  jroelfften  Sage  lugufti  1544  crtUirte  btt  ©ftjog,  bag  bic  auf  2(.),0U0  Sarolu«  •  dhilbfn  bcrtdjnttrn  Uianbiummrn 
il>m  gt^afilt  unb  bic  Üinlöjt  gttb,ätigl  niotbcn)  ütr  ÄJtjcr  üb«nimint  btt  »on  bem  ^frjoge  n»äb,rrnb  tffftn  ©ffi^td  »on  «Mbcrn  unb 
iütplftn  auf  bitfclbtn  au*fltfltUttu  ffanbocrfdjrtibungtn  ju  2ü,034i  glortn,  fftntr  bic  -"^älfre  bet  beiben  »on  Äaifer  Warimilian  unlcr  bem 
13.  ÜHärj  118«)  über  :>800  3(ortn  unb  unter  bem  20.  Wäq  1503  übet  33»:>00  glortn  bem  ^erjoße  au«>geftcttren  »etbriefnngcn.  Da  bie 
übrigen  Streilpunltc  eine  tiefere  (Srforfdjung  bebQrfcn,  (o  wirb  eine  neue  3nfammcitfunft  nad)  »riiffel  auf  ben  1.  3anuor  verabrebet. 

•  3m  3al>r  1541  fiel  Oflcnt  auf  ben  25.  Tlith  im  3aqr  1544  aber  auf  bot  13-  «peil,  bat  ledert  3ab.r  tfl  alfo  nad)  uitfeter 
3älj(ung  ba#  ridjtigt,  roamtt  aud)  ba0  angegebene  3tegterung«ia^r  fttmmt. 
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commissarii  ecclcsiarara  collegiatarura  otmonasterionim,  priorum  domuum  et  locorum  infrnscftptorum,  videlicet 
88.  Gereonis,  Scuerini,  Cuniborti,  Andrea,  apostolorum,  ad  gradus  Marie,  Gcorgii,  undeeim  milliutu  virginum, 
diue  virginis  Mario  inCapitolio,  Cecilie,  S.Johannis  Cordulc,  s.  Anthouii  predicatoruru,  Minorum  augustinensium, 
Carmclitarum,  Carthusicnsium,  Hegularium  ad  corpus  Christi,  Ciuciferorum,  Mauricii,  Gertrudis,  Apri,  Cläre, 
Agathe,  Ilortus  Marie,  Albarura  dominarum,  Machabeoruin,  Maxiinini,  Nazareth,  Sein,  Widcnbach,  licinoldi, 
Bonifacü;  pastoruin  quoque  ccclesiarum  parrochialium,  totum  et  uuiucrsaleui  primariuin  et  sccuudariuni  clcruui 
inclitc  ciuitatis  Colonicnsis  representantium,  in  niei  notarii  publici  testiumque  iufrascriptoium  ad  hocsp^cialiter 
voeatorum  et  rogatorurn  presentia,  in  domo  capitulari  dicte  ecclesio  Colonicnsis  personaliter  constituti  publice 
exposuerunt  expouique  feecrunt,  qualitcr  rcucrendissiinus  in  Christo  pater  et  illustiissiinus  prineeps  et  dominus, 
dominus  Hcrniannus  s.  Colonicnsis  ecelesie  archiepiscopus,  sacriRomani  imperii  per  Italiam  arshicanccllarius, 
prineeps  elector,  Wcstphalic  ot  Angarie  dux  neenon  Padcrborneusis  ccclcsic  administrator,  dominus  noster 
gratiosissimus  intra  biennium  quosdam  Martinum  Buccrum  aliosque  similis  farino  homincs  cathoiiee  ecelesie 
desei*tores  in  hanc  diocesitn  acciuerit  atque  predicationi  verbi  doi  et  ccclcsiastice  administrationi  (reuereudo  et 
insigni  capitulo  memoratc  Colonicnsis  ecelesie  sue  neenon  et  etiam  ipsorum  ecclesiis,  monasteriis  et  piis  locis  inseiis 
et  inuitis)  in  diuersis  huius  diocesis  ecclesiis  alioquin  suos  ordinarios  rectorcs  et  curatores  habentibus  preposuerit, 
qui  nedum  contra  orthodoxam  et  catholicam  doctriuam  multa  et  varia  partim  heresim  partim  scisma  sapientia 
aliasquc  schandalosa,  seditiosa  et  piaram  aurium  olien&iua  tarn  suis  scriptis  quam  predicationibus  hactenus 
inculcare  modis  omnibus  studucrint,  sed  et  de  prefati  reucrendissimi  domini  nostri  archiepiscopi  mandato 
librum  quendam  sub  nomine  gratie  sue  reuerendissime  titulum  consultoric  cuiusdara  deliberationis,  quomodo 
per  hanc  diocesim  christiana  reformatio  apud  illos  qui  grutie  sue  reuerendissime  eure  commissi  cssent  institui 
deberet,  preferentem  consarcinaueriut,  qui  quidom  über  etiam  prelo  postea  mandatus  impressus  et  cvulgatus 
fuerit,  iunummeris  itidem  (ut  dixerunt)  erroribus  scatens.  Et  licet,  uti  ulterius  subiunxerunt,  picfat't  domini 
subdecanus  et  capitulum  ecelesie  metropolitane  neenon  et  etiam  ipsorum  monastcria  ecelesie  et  pic  domus 
una  cum  maguitico  domino  rectore  et  alma  uniuersitate  famigerati  generalis  studii  Colonicnsis  indcfatigabili 
et  indesinenti  studio  prefatum  reucrendissimum  dominum  nostrum  humilimc  et  impeuse  rogaucriut  et 
requisiuerint,  ut  ciusmodi  hereticos  et  schismaticos  concionatores  una  cum  predictis  ipsorum  pernitiosis  libris 
et  imprimis  libro  illo  obtense  reformatiouis  amouoret,  climinaret  et  extirparet  et  per  hoc  cxitiali  perditioni 
et  iuternitioni  huius  tarn  insignis  ecclesio  et  diocesis  ex  huiustuodi  predicatione  et  librorum  spai-sione  aiiis<|Uo 
quam  pluribus  illicitis  et  minus  catholicis  nouationibus  in  et  circa  sacrosanetam  nostram  christianam  et 
catholicam  rcligionem  infra  memoratum  tempus  presumptis  indubitato  (nisi  illia  mature  obuiam  eatur)  instantibus 
dementer  occurrcret  et  mederetur:  nichilominus  tarnen  gratiam  suam  reucrendissimam  toties  et  tarn  impense 
et  humiliter  obsecratam  hec  et  aha  iusta  et  saneta  postulata  dicte  ecelesie  uuiucrsalis<|uc  clcri  et  uuiuersitatis 
predictoruin  faecre  recusassc  et  denegasse  aliaquo  diuersa  intolerabilia  et  maxima  grauamiua  quo  uniuersalis 
clcrus  et  uniuersitas  huius  sanete  urbis  Agrippinc  Colonic  (que  postquam  ädern  suseepit  recidiua  nunquaui 
fuit)  ipsorum  conscientiis  et  urgentibus  iuraiucutis  saluis  diutius  ferre  non  possent  ipsis  iutulisse.  Quaproptcr 
prefatum  maioris  ccclcsic  capitulum  neenon  ipsorum  monastcria,  collcgia,  domus,  ecelesie  et  pia  loca  volendo 
(uti  dixerunt)  maioribus  periculis  et  internitioui  instantibus  quantum  in  eis  est  occurrcrc  induuipnitati(|iio  sue 
et  suarum  ccclcsinrum  prouidere,  prehabitis  desuper  consilio  ac  deliberatione  maturis  constituissent,  ab  huiusmodi 
grauaminibus  ipsis  illatis  et  inferro  comminatis  ac  quomodolibet  in  futurum  inferendis  per  suos  ad  hoc 
constituendos  sindicos  seu  procuratorca  iuxta  cuiusdam  libelli  appellationis  desuper  ut  dixerunt  coueepti  et 
confecti  tenorem  appcllarc  Quapropter  me  uti  notarium  publicum  et  dicte  ecclesio  Coloniensis  scribam  iuratum, 
pro  mca  virili  renitentem  aliasquc  inuitum,  vigorc  iuramenti  mei  iam  dudum  prestiti  scrio  et  acriter  requisiuerunt, 
quatenus  predictas  ccclcsias ,  monastcria  et  pias  donios  ac  loca  accedoudo  coustitutiones  sindicorum  seu 
procuratorum  ad  huiusmodi  appellationem  interponendam,  insinuandam  et  proscquondnm,  quas  pielati  et 
capitula  ac  conuentus  caruudcm  ecclcsiarum,  mouastcriorum  et  pioruin  locorum  faecre  inteuderent,  reeipere 
et  annotare  desuperque  iustrumentum  vel  instrumenta  publica  confiecre  et  eis  daie  vcllcm. 
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Statini  e  vestigio  bis  sie  ut  promittitur  peractis  prefati  domini  subdecanus  et  cnpitulum  ccclcsio  metropolitanc 
Col.  antediete  poat  abitionem  et  discessum  dominorum  abbatum,  decanorum  et  delectorum  sc»  deputatorum 
commissariorum  ecelesiarum  collegiatarum  et  monastcriorum,  piarum  domoruin  et  locorum  supradictorum 
in  mei  notarii  publici  et  testium  infrascriptorum  ad  boc  specialer  vocatonim  et  rogatoruiu  presentia  pcrsonaliter 
constjtuti  capitulumquo  dietc  ecelesie  sue  (aeientes  (uti  asscrebant)  et  representantes  citra  quorumeunque 
procuratorum  et  svndicoruin  suorum  hnetenus  per  eos  quomodolibet  constitutorum  reuocationem  de  quo 
expressc  protestabantur ,  omnibus  melioribus  modo,  via,  iure,  causa  et  forma  quibus  melius  et  efiicatius 
potueruut  et  debuerunt,  feceruut,  constituenint ,  creauerunt  et  solemnitcr  ordinaucrunt  in  suos  veros,  certos, 
legitimo3  et  indubitatos  sindicos  siue  procuratorcs ,  actores ,  factores  et  negotiorum  suorum  infiascriptonim 
gestores  ac  nuncios  speciales  et  generalis,  ita  tarnen  quod  specialitas  gcncralitati  non  deroget  nec  econtra, 
videlicet  vencrabiles,  egregios  et  exiniios  neenon  honorabiles  et  prouidos  viros  domino*  et  magistros  Aloysiuro 
de  Äragonia  aduocatum  consistorialem  ciuem  Romanum ,  Jobannem  Leinmeclten  iurium  doctorem  in  Romana 
curia  causarum  procuratorem,  Johanncm  Hominis  audientic  literarum  contradictarum  notarium  et  scribam 
canonicum  cathcdralis  ccclcsio  Samcnsis,  Dictbmarum  Heynen  de  Unna  ecelesie  collegiatc  ss.  apostolorum 
Colon,  canonicum,  llinricum  de  Wilsbusen  et  Goswinuni  de  Venraidt  alme  uniuersitatis  studii  generalis  Colon, 
pcdellos  et  Franciscum  de  Hodcgia  s.  Cunibcrti,  Rutgcrum  Postoll  diu!  Gcorgii  ecelesiarum  collegiatarum 
ciuitatis  Colon,  vicarios  et  Johannem  Reynen,  cctcrosquc  curiarutn  et  locorum  Bruxcllcnsis  et  Mccblincnsis 
causarum  aduocatos  et  procuratores,  absentC3  tamquaiu  presentes  et  quemlibet  corum  in  solidum ,  ita  tarnen 
quod  non  sit  mclior  conditio  primitus  occupantis  ncrpie  deterior  subsequentis,  sed  quod  unus  corum  ineeperit 
alter  eorundem  id  prosequi  valeat,  mediarc  paritcr  et  tinirc  ac  ad  ctfectum  debitum  producere  specialiter  et 
expresse,  ad  ipsorum  dominorum  constituentium  predictorom  nomine  et  pro  eis  a  supradictis  intolerabüibus 
grauaminibus  ecelesie  suo  metropolitane  ac  toti  clcro  et  uniuersitati  ciuitatis  Colonicnsis  per  prefatum 
reucrendissimum  dominum  nostrum  dominum  Ilcrmannum  Colonicnsis  ccclcsio  archiepiscopum  et  s.  Romani 
imperii  per  Italiam  arcbicanccllarium  prineipem  electorem  (uti  asseruerunt  hactenus  actu  contiuno  adhuc  etiam 
prob  dolor  durante  et  indics  augescente)  illatis  et  inflictis  atque  posthac  ut  eis  metus  foretinferendis  prouocandum 
et  appellandum,  apostolosque  debita  cum  instantia  petendum  et  reeipiendum  appcllationcm  seu  appcllationca 
huiusmodi  innouandum,  intimandum,  insinuandum,  notiticandum  et  prosequendum  et  si  neecsse  tucrit  in  et 
pro  premissis  omnibus  et  singulis  et  eorum  occasione  pro  dictis  dominis  subdecano  et  capitulo  constituentibus  et 
eorum  nomine  in  Romana  pariter  et  cesaria  curiis  et  extra  eas  et  in  pnrtibus  coram  prefatis  sanetissimo  in 
Cbristo  patre  et  domino  nostr«)  domino  Paulo  pontitice  summo  ac  etiam  sacratissimo  et  inuictissimo  principe 
et  domino  nostro  domino  Carolo  Romanorum  imperatore  semper  augusto  ac  etiam  «Iiis  quibuscunqiic  iudieibus 
sine  commissariis  tarn  ordinariis  quam  extraordinariis  coniunetimet  diuisim  ac  eorum  quolibet  compnrendum  et 
agendum  ipsosque  dominos  costituentes  et  eorum  ecclesiam  atque  iura  in  omnibus  et  per  omnia  defendendum, 
libellum  seu  libellos  et  quascunque  petitiones  summarias  verbo  vcl  in  scriptis  dandum  et  reeipiendum  darique 
et  reeipi  videndum ,  litem  sou  lites  contestandum  et  ex  aduerso  contestari  videndum,  de  calumnia  vitanda  et 
veritato  dicenda  cum  omnibus  et  singulis  clausulis  et  capitulis  in  et  sub  calumnio  iuramento  contentis  et 
comprehensis  iurandum  et  deüberandum  — ').  De  et  super  quibus  premmissis  omnibus  et  singulis  iidem 
domini  constituentes  sibi  a  nie  notario  publico  infrascripto  unum  vel  plura  publicum  seu  publica  fieri  confici 
atque  tradi  poticrunt  instrumentum  et  instrumenta  in  meliori  forma.  Acta  fucrunt  et  sunt  heesub  anno  domini 
indictione,  die,  monse,  hora,  loco,  pontificatu  et  imperio  Romano  supradictis,  presentibus  ibidem  in  premissis 
omnibns  et  singulis  honorabilibus  et  prooidis  viris  dominis  Gcorgio  de  Silbach  et  Adolpho  de  Gummersbach 
ciusdem  ecelesie  metropolitane  vicariis  teslibus  ad  premissa  vocatis  et  rogatis.*) 


'  C«  folgt«  nod>  rotittäuftg  bie  geroöluiliajen  gormein  tiner  8oüniot6,t  }um  'Projefjfa&rtn  unb  mo  nönjig  juin  «pefliren.  —  1  2>ie 
übrigen  fünjjelm  »lätter  De«  großen  «ptegamentdefte*  enthalten  glticblautenbe  «cMtltnäajtigungen  feiten»  bet  Gingang*  genannten  (Saöiiel, 
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551.  $abü  III.  erflärt  bie  bon  bem  £erjoo.e  SBilbelm  bon  3üfid),  Siebe,  Berg  mit  >bamia  bon 
9tabarra  a,ef<blof[ene,  aber  ntebt  bofljojene  Sbe,  ba  bie  Sraut  nie  baju  ijjre  frei  Sintoifliaunq  a,ea.cben 
b^abe,  für  ntcbtia.  unb  erlaubt  beiben  2bei(en,  fi$  antertoeit  ju  bcrmäblen.  —  1545,  bcn  12.  Ottober. 

Paulus  papa  III.  dilccte  fili  salutcm  et  apostolicam  bcncdictioncm.  Cum  sicut  nobis  nupcr  exponi  fccisü" 
alias,  postquam  matrimonium  cum  dilocta  in  Christo  filia  nobili  iuulicrc  Johanna  de  Nauarra  charissimi  in 
Christo  filii  nostri  Hcnrici  rcgis  Nauarrc  illustris  unica  nata  per  verba  de  presenti  contraxeras,  ante  illius 
consumationem  innotuerit,  quod  Joanna  ante  et  post  contractum  matrimonium  ipsum  ac  tempore  ipsius 
contractu«  animo  nunquam  gesscrit,  tecum  dictum  matrimonium  contrahere  et  ad  illius  solcnnitatcs  facienda* 
ac  consensum  desuper  prestandum,  per  vim  et  metum,  qui  in  constantem  illius  ctatis  mulierem  cadere  poterat, 
indueta  fuerat,  ac  de  premissis  coram  diuersis  notanis  et  testibus  pluribus  et  itcratis  vieibus  reclamaucrit  et 
protostata  fuerat,  et  demum  in  die  Paschatis  resurrectionis  domini  nostri  Jesu  Cliristi  proxime  preterito  ipsa 
Joanna,  prout  fidclcs  deeet  christianos,  sunipto  eucharistie  sacramento  in  ccclcsia  coram  populo  tactis 
sacrosanetis  dei  cuangcliis  iure  iurando  aftirmaucrit ,  protestationcs  ipsas  veras  esso  seque  nunquam 
matrimonium  ipsum  contrahendi  animum  habuissc  et  minus  habere,  neque  ad  illud  sie  contractum  ratum 
habendum  induci  potuisso  aut  possc,  itorum  protestata  fucrit,  prout  in  diuersis  indc  confectis  instrumentis 
publicis  plcnius  continetur;  tuquo  eandem  Joanuam  ac  illius  parentes  pluries  per  tuos  etiain  speciales  nuncios 
requisiueris  et  coram  illis  instetcris,  quatinus,  utJoannam  ad  domum  tuam  traducere  et  cum  ipsa  matrimonium 
ipsum  ut  decebat  consumare  posses ,  parentes  ipsi  iUatn  tibi  tradere  et  consignarc  ipsaque  Joanna  ad  tc 
venire  vcllcnt  et  deberent,  ipsique  non  solum  id  facere  ncglcxcrint,  sed  ctiam  expressc  recusaucrint  Et 
licet,  sicut  cadem  petitio  subiungebat,  secundum  premissa  matrimonium  ipsum  nulluni  et  invalidum  dici  possit, 
nihilominus  tu  intondens  pater  effici  libcrorum,  pro  maiori  animi  tui  quiete  matrimonium  ipsum  nulluni 
declararc  cupis;  quarc  pro  parte  tua  nobis  fuit  humilitcr  supplicatum,  ut  tibi  in  premissis  opportune  providerc 
de  benignitate  apostolica  dignaremur:  nos  igitur,  qui  illius  in  terris  vices  gcrimus,  qui  pacem  et  concordiaui 
in  sublimibus  nutrit,  attendentes,  quod,  nisi  inter  virum  et  mulierem  legitimus  consensus  intorvoniat,  ita  «mod 
unus  altcrum  in  suo  mutuo  consortio  reeipiat,  matrimonium  non  existit,  quodque  licet  tunc  aliis  nubere  ac 
cupientes,  nc  ca,  que  de  non  voluutariis  nuptiis  provenirc  solcut,  subsequantur  providerc,  instrumentorum 
prodictorum  ac  quarumeunque  aliarum  scripturarum  desuper  coufcctarutn  tenorea,  ac  si  de  verbo  ad  verbuut 


ÄtöjUr,  Crbenähäufer,  Pfarrer  unb  btr  Umwrfität  oom  6.  7.  8  ntib  9.  Octobcr.  Xiefc«  Ätage<3nftrument  würbe  beut  Sifdjofe 
uon  Otftcrrtitf)  unb  bem  Gleru«  »on  ttittidj,  fo  wie  btr  Uniotrfität  Sorem  inttgrt^e-ttt,  roetc&e  in  einem  feierlichen  3nftramente  tont  t.  unb 
10.  «pril  1545  ber  ertlarung  be«  Domcapüel«  uub  be*  Cleru«  uon  6d(n  über  btn  <£rjbtfd>of  $ermonn  nnb  bie  unter  befien  Ran 
»erbreilctc  Seformationefcbrift  beilroten,  an  ben  »on  bieten  erhobenen  f rojtü  ftcb  onfchloffcn  unb  tu  ben  bereite  gemalten  SBetolImäebtigteit 
bat  «Pcinim  Voratiuui  epi-icopum  Aquensem  et  Audreain  de  Castillo  Komane  AWhoniuin  Perrenotum  epUcopum  Atrebatcnseiii  et 
fratrem  IVtrum  de  Soto  imperatoric  maiestati»  curiarutn  sequaee»  al«  Sachwalter  ihrer  ©eit»  ernonnten.  3n  einem  offenen  «anböte 
d.  d.  in  un»cr  und  des  ReW'hs  statt  W°.>rmbs  am  siben  und  zwaintr.tgiMen  tag  des  raunau  Junii  ua:l>  Ohri.«ti  unser»  lieben  lierrn 
gepurt  fuiifieheuliundert  und  im  fünf  und  vicriigisten  nahm  Äaifer  ftarl  V.  ben  Cölnifcben  (Sleru*  unb  beffen  »nbäuger  gegen  ben 
Qrjbifdwf  {(ermann  unb  bie  »on  bcmfclben  in  ba«  Qrjfhft  gerufenen  ^rebiconten,  welche  fid)  unterßanben  allerlei  irrige  rerführrrifehc 
l'ebren  unb  Neuerungen  ctnjufübreu  (.„wie  bann  in  etlichen  Stetten  unb  orten  beffeiben  <Sr(jfirifft*  folebe  netueruug  alberait  in  Übung  unt) 
würtung  gefurbert")  in  feinen  befonbern  ©<hu|j  mit  bem  '.Befehle,  bajj  währenb  be«  angehobenen  ^rojeffe*  gegen  ben  örjbifcbof  leine  weitere 
Neuerung  eorgenommen,  oielmebr  bie  bereit«  eingeführten  abgeheilt  werben  müßten,  unb  mit  fcer  «ufforberung  on  aUe  Neicbf fürften ,  bie 
(Sotaijcbe  Oeiftlicbi'eit  in  ber  «uiübung  ber  oltchrtftlicbcn  Cftemonien  unb  bei  bem  flefuj*  ihrer  Wüter  unb  (Gefälle  ju  hanbbaben.  Sin 
neue«  Üianbat  d.  d.  iu  eiuitate  nostra  Traiccteiisi  die  vigesima  sexta  inensia  J.inuarii  lölli,  worin  e*  heißt,  baß  ber  tfrjbiichof 
ungeachtet  iene«  Sefe^le«  unb  ungeachtet  bafj  er  bem  neulieh  ju  Sonn  abgehaltenen  Souuente  befohlen  habe,  barin  nidjt«  jum  ^räjubi;  tti 
Domcapitel«  ju  bffehliefjen,  burd)  Öerebungen,  Drohungen  unb  Cnt}iehungen  mit  ba  fcutcbfühnmg  iener  Steuerungen  fortfahre,  - 
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inscrcrentur  prescntibus,  pro  sufficicnter  expressis  et  insertis  habentes,  huiusmodi  supplicationibus  incllnati 
ex  prem!asi8  et  ccrtis  alüs  rationabilibus  nobis  notis  causia  ex  ccrta  scicntia  nostra  ac  de  apostolicc  potestatis 
plenitudine  auctoritate  apostolica  tcnore  prcsentium  matrimonium  ipsum  non  tcnuissc  ncc  tcnerc,  nullumque 
et  invaliduiu  ac  minus  canonicum  fuissc  ac  fore  ac  ccnseri  debcrc  dccernimus  et  dcclaramus;  et  quatinus 
matrimonium  ipsum  aliijuo  modo  tenero  et  canonicum  forc  dici  scu  censcri  possit,  illud  dummodo  ut  prefertur 
consumatum  non  fruit,  dissoluimus  et  separamus,  tcque  ac  Joannam  a  mutuo  vineulo  matrimonii  huiuamodi 
absoluimua  et  liberamus,  neenon  tibi  cum  alia  mulicre  ac  eidem  Joanne  cum  alio  viro,  alias  canonico 
impedimento  non  obstantc,  matrimonium  alias  legitime  contrahendi  licentiam  et  facultatem  concedimus,  prolcm 
ex  contrahendis  matrimoniis  huiusmodi  suseipiendam  legitimam  forc  decernentes.  Non  obstantibus  premissis 
ac  quibusuis  apostolicis  aeprouincialibus  constitutionibus  et  ordinationibus  neenon  imperialibus,  regiisregtimque 
legibus  et  pragmaticis  sanetionibus  ac  iuribus  munieipalibus,  etiam  iuramento  confirmatione  apostolica  vel 
quauia  nrmitate  alia  roboratia  ceterisque  contrariis  quibuscunque. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  XII  Octobris  XIDXXXXV  pont.  nostri  a.  undeeimo. 

552.  Ißabft  $aul  III.  jeigt  bem  goabjutor  Don  ßöln  an,  ba§  et  nunmehr  ben  €rjbif(b>f  §ermann  entfefct 
b^abc,  unb  fotbert  ü)n  auf,  bie  Regierung  ju  übernehmen.  —  1546,  ben  3. 

Paulus  papa  IIL  Dilcctc  fili  salutem  ettapostolicam  benedictionem.  Ex  litteris  quas  ad  dilectos  filioa 
clcrum  et  senatum  istius  inclvte  et  maxime  catbolice  ciuitatis  Coloniensis  misimus  cognosces,  id  quod  tarnen 
sine  nostris  litteris  optime  per  te  nosti,  quod  graues  et  neecssariae  causac  nos  coegerint,  ut  arebiepiscopum 
olim  Coloniensem  Hermannum  serius  quidem  quam  seucritas  huius  sanetae  sedis  et  mos  praedeecssorum 
nostrorum  postulab.it,  aliquando  tarnen  de  vcncnbilium  fratrum  nostrorum  s.  Ilomanae  ecelesiae  cardinalium 
consensu  deponeremus  et  ex  ccclcsia  catliolica  eiiecremus,  cuius  rci  acta  istuc  mitti  iussimus  Kuno  istius 
ciuitatis  omni  a  nobis  atque  ab  hac  sede  honoro  et  laude  diguissimae  quieti  et  tranquillitati  pro  nostra 
paterna  in  cam  charitatc  tuoquc  simul  ofücii  debito  consultuin  cupientes,  nc  paatore  illa  diutius  careat,  te 
praefati  olim  arebiepiscopi  coadiutorem  hortamur  et  pro  nostra  atque  buius  sanetae  sedis  auctoritate  tibi 
iniungimus  et  in  virtute  sanetae  obedientiae  mandamus,  ut  sine  ulla  iam  cunetatione  ac  mora  istius  ecelesiae, 
quae  ciusmodi  coelestium  nuptiarum  vineulo  tibi  copulnta  est  quod  rcliquas  omnes  necessitudines  longe 
superat,  regimen  administrationemrjue  suseipias.  Eiusmodi  enim  cleri  et  senatus  ciuitatis  istius  de  fide, 
virtute,  prudentia  tua  testimonium  babcinus,  ut  futurum  miuimo  dubitemus  quamboni  ac  sapientis  in  regenda 
ecelesia  pastoris  officio  funeturus ,  in  eis  rebus  quae  ad  imperii  ßomaui  statum  pertinebunt  paci  semper  et 
tranquillitati  publicao  quantum  in  te  crit  consulturus,  nobis  vero  atque  buic  sanetae  sedi  cam  quam  debes 
fidem  obseruantiamque  praestiturus  sis.  Nos  quidem  co  te  studio  prosequimur,  ut  quae  ad  commodum  et 
honorem  tuum  pertinebunt,  libeuter  quantum  cum  domino  poterimus,  tua  causa  seniper  acturi  et  concessuri  siiuus. 

Datum  Koinac  apud  s.  Marcum  sub  annulo  piscatoris  die  III.  Julii  MDXXXXV1,  pontif.  nostri  a 
duodeeimo.    Dilecto  filio  coadiutori  Coloniensi. 1 


*  Tin  päbftlid>e  Vtßm  $irroitimu»  «rrallt  fyarte  bereit«  auf  bit  Singt  bt«  SomcapttcU  ben  Xanten  fleinrid)  ©raftn  ».  etolbtrg- 
Sskrnigerobe ,  weidier  fidj  webet  weisen  laffen ,  noch  im  Sapitrl  erfebetnen  rooOe ,  unb  bie  2>omcononid)t  attymgTaf  3acob ,  <*rof  griebrio) 
tt.  SJieb  unb  (ibriftopb,  p.  Clbenbutg  unter  bem  8.  3anuar  154ö  futpenbirt;  burd)  eint  fetnert  €entrnj  »om  28.  3uti  beffelbe»  3af|rt 
fnsptubirtc  er  ebenfalls  bie  Eomcanonidjen  Öitdjarb  $erjo«en  »  «anern  unb  J&bilipp  Orafrn  v.  galtenftein  unb  Cbernftrin,  al#  anfanget 
bet  etfigenaunttn.  Irrft  unter  bem  11  Xeeember  l54(i  madite  Sbolpb.  bftentlid)  .9. unb ,  baö  er  auf  ben  al«  Öoabjntor  gelrifttten  C$ib 
nunmebr  bie  «bminiftration  btt  »rjfiifte«  antrete,  unb  Morl  V.  befabil  d.  d.  $eilbronn  ben  3  Januar  1547  ibm  ju  gt^orfamtn  Unter 
6em  24.  3annar  1547  wirberlioltr  «belob  bie  jum  Ibtil  f*on  bei  feiner  «ufnabme  at*  Caabiutor  eibltd»  augelobten  *Jtrfprtd,nngtn 
mmmeljr  al*  erroäl)lier  Crjbifdjof,  weldK  auger  ben  in  brr  brfannten  Sapitutatiou  be«  örjbifo>f*  bittend,  aufgenommenen,  falgenb»  Itanftr 
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553.  ßhcberebung  jwifdjen  bem  flßniqo  gerbinanb  1.  unb  bem  derjoge  ffitlbelm  bon  ^ültd) .  Siebe,  SJerg, 
tvcDuvdi  jener  feine  lochter  JJtaria  mit  einem  £eirath?pfennige  bon  50,000  Bulben  unb  einet 
$ehnttatet  bon  gleicher  Jpßt)c  bem  &er«oge  jur  (Semablin  angelobt,  tvetdjer  bagegen  an  SMttbum, 
Diente  unb  OTorgengabe  8000  Bulben  jährlich  auf  bie  ©cblöffer  Sübericb,  üJiünftercifel  unb  Kabenjtctn 
ausfefct.  —  1546,  ben  17.  .Juli. 

Wir  Ferdinand  von  gottes  gcnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  in  Germanien, 
zu  Hungern,  Beheim,  Dalmatien ,  Croatien  und  Slauonien  kunig,  infant  in  Iiispanien,  ert/.hert/og  zu 
Oesterreich  Äfc.  und  von  denselben  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  zu  Gulch,  Cletf  und  Berg,  grauo  zu  der 
Marckh  und  Rnucnsperg  bekennen  und  thun  kundt,  das  wir  dem  allmcchtigcn  got  zu  lob  und  cer,  auch  au3 
der  gnedigeu  fruudtlichcn  und  underthenigen  guten  zunaigungen,  so  wir  kunig  Ferdinand  zu  hertzog 
Wilhelmen  unserm  lieben  oheim  und  fursten  und  wir  hertzog  Wilhelm  zu  seiner  kunigelichen  maiestat  und 
dem  loblichen  hauss  Oesterreich  tragen  und  haben,  und  zu  mererm  aufnemen  derselben,  auch  unser 
beiderseits  landen  und  leuten  zu  nutz  und  guetem,  auf  unser  hertzog  Wilhelmen  undterthenig  vleissig 
ersucchen  und  bit  dcrhalhcn  bey  der  Komischen  kayserlichen  und  yrer  kunigelichen  maiestaten  unsera 
allergnedigsten  herrn  beschehen,  ain  frundtlicho  gemahellschatlt  und  eo  zwischen  der  durchleuchtigcn 
hochgebornen  furstin  frawen  Maria  gebornen  kuniginn  zu  Hungern  und  Beheim  unser  kunigs  Ferdinanden 
fruncltlichcn  lieben  tochter  an  ainern  und  uns  hertzog  Wilhelmen  am  andern  taill  im  naraen  der  h.  triucltigkait 
abgeret,  gemacht  und  beschlossen  haben,  in  m  rissen  und  gcstalt,  wie  hernach  volgt,  und  dem  ist  allso.  Das 
wir  kunig  Ferdinand  unser  tochter  kunigin  Maria  mit  yr  selbst  aignem  gueten  willen  hertzog  Wilhelmen  zu 
ainem  cclichcn  gcmahcl  zu  geben  bewilligt  und  zugesagt  haben,  und  unser  tochter  zu  heyratguet  geben 
sollen  und  wellen  funrtzig  tausendt  guldin  rcinisch  und  darzue  zu  aincr  haimbstcuer  und  besserung  auch 
funttzieb  tausent  gülden  rcinisch.  und  sollich  heyratguet,  haimbstewer  und  besserung  sambt  aincr  ccilichcn 
vertigung  yrer  lieb  Staadt  und  heerkomon  gemäss  innerhalb  zwayen  jaren  den  negsten  nach  yrem  bcyschlafi" 
volgenden  erlegen,  richtig  machen  und  bczalen.  Dncntgegen  und  dergleichen  haben  wir  hertzog  Wilhelm 
geredt  und  zugesagt  mit  unser  selbst  aignem  guten  willen  und  wolbedachtcm  muet  unsers  allergnedigsten 
herrn  tochter  kunigin  Maria  zu  unserm  cclichcn  gemahcl  zu  nenten,  und  die  funtfzig  tausent  gülden 
heyratguet  sollen  und  wellen  wir  hertzog  Wilhelm  bemeltcr  jungen  kuniginn  mit  fünfzig  tnusent  gülden 
rcinisch  widerlegen,  welliche  jarlicher  nut/ung  funtftausent  gülden  ertragen,  und  mitsambt  den  funtfzig 
tausent  gülden  haimbstewer  und  besserung,  so  für  sich  jarlicher  nutzung  drithulb  tausendt  gülden  thuen,  in 
aincr  summa  yedesjars  sibentausent  und  fuuffliundert  gülden  cinkommens  machen,  und  daneben  für  morgengab 
zehentausent  gülden,  welliche  jarlicher  nutzung  fünfhundert  gülden  machen,  bestimben  und  geben  und  yr 
lieb  urab  sollich  yrer  lieb  zubringen  heyratguet,  haimbstewer,  besserung,  Widerlegung  und  morgengab, 
welliche  alle  zusammen  jarlicher  nutzung  bringen  achttausent  gülden  reinisch,  mit  der  Komischen  kayserlichen 
maiestat  als  lchcnshcrreus  bewilligung  genuegsamblich  versichern  und  verweisen  auf  dise  unsere  nachvolgendc 
herrschatften,  schloss  und  stet,  mit  namen  schloss  und  etat  Büderich  in  unserm  bertzogthuuib  Cletf,  item 


enthalten:  1.  innerhalb  eine«  3af|re«  fieb,  ala  "prieftrr  meinen  ju  laffen ;  2.  bie  alte  roafjre  -.Religion  aufvtajt  ju  erhalten  unb  bie  lutrjerifdjen 
Sectirrr  aus  ben  Älbftent  unb  Pfarrämtern,  worin  fic  riugtbrungen ,  jn  »erbannrn;  3.  alle  dtiitqe  (eine*  Vorgänger»  ju  »erabjdjteben,  ba« 
«mt  ber  Jnquifition  niicbcr  fjerjufietleit  nub  fiet«  jn>et  UHitglicber  bc*  Domcapitel«  bei  ftd)  ju  haben;  4  bie  roeltlidjen  «tönbc  nur  mit 
bem  Äattje  bee  festeren  ju[ammen  berufen,  SSbolyb,  jeigte  barauf  unter  bem  7.  ftebruar  1^47  bem  Grjbifdjofe  Jptjann  vubroig  ron 
Xrier  unb  bem  öifa>fe  von  t'üttidj  täeorg  oon  CrfterreiA  an,  bajj  er  nadi  päbftlidjem  unb  taifcrltajem  ??efeqle  am  «erwiesenen  24.  Januar 
oon  bem  Somcapitel  unb  am  81.  son  ben  voelllirt|eu  3tänben  „ju  einem  Sbininifftator  biefer  unter  Strien  unb  jum  regierenbrn  ftürjtrn 
biß  Qrjftifft»  unb  Sguriurjirnöbumb*  rmqeuig  angenommen  warben." 
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schloss  und  etat  Munsteravffel  in  unserm  hertzogthumb  Gulch  und  schloss  und  »tat  Kaucnstain  in  unser 
herrscharVt  Kaucnstain  gelegen  mit  allen  yron  zuc  und  cingehoerungen,  also  das  unser  gemahel,  im  faal  wo 
yr  lieb  wittib  wurd,  aus  bcmelten  herrschaften ,  Schlössern  und  Stätten  jarlicher  cinkomen  und  nuUung 
achttausent  guldin  wol  gehaben,  darzue  auch  solliche  herrschart'tcn,  schloss  und  stät  zu  yrer  lieb  widemsitz 
nicssen  niüge;  doch  uns  und  unsern  erben  alle  obrigkait  der  hoch  und  niedern  gerichten  in  all  weg 
vorbehalten.  Darumb  auch  ain  sonder  verschrei bung  und  widonibricf  aufgericht  und  obbenanter  kunigelichen 
maiestat  von  uns  hinaus  gegeben  werden  soll,  und  darin  under  anderm  ausdruckenlich  begriffen  werden,  das 
unser  schlos,  stät  und  guetter  amptlcutt  und  underthanen  unser  gemahel  kunigin  Maria  gewondliche 
huldigung  thuen  sollen,  derselben  als  yrer  widcnifrauwcn,  und  wo  yr  lieb  one  elich  leibserben  vor  unser 
hertzog  Willialmcn  todts  abgienge,  yrer  lieb  erben  des  widerfals  und  davon  gebnrenden  nutzung  und 
einkomens  halb,  bys  sy  alles  des,  so  vcrniüg  der  rechten  und  dises  hcjratbricfs  an  sy  fallen  soll,  volkomcnlichen 
entricht  und  vergnuegt  sein,  gehorsam  und  gewartig  zu  sein;  und  in  Sonderheit,  das  die  ambtlcut  und 
einnember  unserer  herrschafften,  schloss  und  stät  jarlichen  nut/.ungon  und  cinkomen  alle  jar  unser  gemahel 
kunigin  Maria  achttausent  guldin  und  in  faal  yrer  lieb  todtlichen  abgangs  yrer  lieb  erben  des  wiederfaals 
geburende  abnutzung  allweg  zuvor  und  ehe  an  ainich  ander  ort  von  desselben  jarscinkomen  vil  oder  wenig 
verwendt  werde,  gewisslich  und  unverzogenlich  entrichten  und  bc/.alcn;  darzuo  auch  sy  die  ambtleut  und 
einncroer  und  neben  ynen  alle  underthanen  unser  gemahel  an  nutzung  und  gebrauch  gedachter  schlosscr 
yrer  lieb  widemsitz,  dergleichen  an  geprauch  und  niessung  der  zuegehörigen  wiltpennen,  gezaiden, 
vischcntc.cn,  bcholUungcu  und  anderer  darzuo  gehörigen  notturfi'tigcn  gewondlichen  diensten  nit  irren 
noch  verhindern,  sonder  yr  lieb  des  alles  ruehigelich  geprauchen  und  gemessen  lassen,  und  für  sich 
selbst  auch  wie  sich  gepürt  und  von  alter  herkomen  ist  darzue  dienen  und  heliVen  sollen  uud  wollen. 
Das  wir  kunig  Ferdinand  anstat  unser  tochtcr  zu  benuegen  angenomen,  doch  mit  sollichcr  beschaidenhait, 
wo  sollich  angezaigt  und  verwissne  underpfandt  denen  furstenthumbcu  Gulch,  Clcii  und  herrschallt  Uauciistain 
abgedruugen  würden,  das  dann,  unser  dochtcr  yres  zuebringens  hyratguets,  haimbstewer,  bcsseruug,  widerleg 
und  morgengab  auf  andern  gelegenen  und  gewissen  schlössen,  statten,  Hcgkeu  und  stuckhen ,  die  mit  den» 
cinkomen  ungeuerlich  den  obbcmclltcn  gemas  seyen  und  die  achttausent  gülden  jarlicher  nutzung  wol  ertragen 
mugen,  versichert  und  vergwisst  werde.  Waere  auchsa>  h,  das  obbestimbte  schloss  und  stett  jarlicher  nutzung 
achttausent  gülden  nit  ertragen  möchten,  so  sollen  und  wellen  wir  hertzog  Wilhelm  unser  gemahel 
kunigin  Maria  zu  den  underpfanden  noch  auf  mer  gelegene  und  gewisse  schloss ,  stett  uud  gueter ,  welche 
die  achttausent  gülden  wol  ertragen  mügen,  versichern  und  verweisen.  Yerrcr  ist  beredt  und  beschlossen, 
wo  die  kunigin  Maria  vor  uns  hertzog  Wilhelmen  mit  todt  abgieng,  das  dann  uns  hirtzog  Wilhelmen  dio 
funti'zigtausent  gülden  hcyr,»tguct  unser  lcbcnlang  zu  nicssen  beleihen  und  nach  unserm  abgang  widerumb 
an  unser  gemahel  kunigin  Maria  nechste  erben  fallen  sollen ;  aber  dio  auder  funti'zigtausent  gülden  haimbstewer 
uud  pesserung  dergleichen  die  zehntausent  gülden  morgeugab  sollen  unser  kunig  Ferdinanden  tochter 
kunigin  Maria  frevaigen  guet  sein,  davon  yr  lieb  yres  gefallen«  durch  got  oder  lieb  willen  vcrtcstiern  uud 
verschallen  soll  und  mag  als  mit  anderm  yreui  aigueu  guet,  uud  wie  freyer  morgengabs  recht  und  gewouhait 
ist,  unverhindert  unser  auch  der  kinder,  ob  wir  hertzog  Wilhelm  die  mit  yrer  lieb  ubcikomen  würden,  und 
sonst  one  irrung  und  eintrag  meuigelichs  in  alle  weeg.  Doch  was  yr  lieb  von  der  morgengab  vor  yrem 
tödtlichen  abgang  nit  verschallet,  dassclbig  soll  nach  yrer  lieb  abgang  uns  hertzog  Wilhelmen  yrem  gemahel 
zuesteen  und  bleiben;  was  aber  yr  lieb  von  den  funti'zigtausent  gülden  haimbstewer  und  pesserung  fwclliche 
als  obsteet  yr  frey  guet  sein)  bey  yrem  leben  nit  vertestieret  noch  in  ainichs  andern  letzten  willen  gestalt 
nicht  verschallt,  dassclbig  soll,  im  fall  so  yr  lieb  nit  leibserben  hat,  yrer  lieb  nechsten  eibeu  wider  zuesteen 
und  volgen.  Dan  clainater,  claider,  edlgcstain,  goldt  und  siiltergcschicrr  und  vareude  haab,  so  yr  lieb 
verlassen  wirdet,  sollen  aueh  in  dem  fall  au  yrer  lieb  nechste  erben  gar  fallen.  Und  soverr  unser  kunig 
Ferdinanden  tochter  vor  yrem  gemahel  hertzog  Wilhelmen  one  leibserben  abgieug ,  oder  so  sy  leibserben 
haben  und  nach  yr  verlassen ,  und  aber  dieselben  über  kurtz  oder  lang  zeit  auch  abgeen  wurden ,  so  solle 
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alsdan  yr  zuobracht  heyratguet  die  funffzigtauscndt  gülden  samb(  den  faafFzigtansent  gülden  haimbstewer 
und  pesscrung,  aovil  sy  an  sollicher  haimbstewer  und  pesserung  nit  vcrtcatiert  nocb  in  ainicba  andern  letzten 
willen  gestallt  verschafft,  herwider  auf  yrer  lieb  nechste  erben  fallen  und  durch  yren  gemahel  oder  seiner 
lieb  erben  bezallt  und  herausgegeben  werden ;  doch  uns  hertzog  Wilhelmen  obberurter  funlfzigtausent  gülden 
beyratguets  nutzung  und  niessung  unser  lebenlang  hietnit  unbenomen  sonder  vorbehalten.  Ob  dann  wir 
bertzog  Wilhelm  vor  unserer  gemahel  kunigin  Maria  one  eelich  leibserben  todts  abgiengen,  so  sollen  derselben 
in  allwcg  bevor  und  frey  sein  vre  aigne  clainatcr,  leibsgezierdt ,  gcldt  und  Silbergeschirr ,  und  dartzue  auch 
yrer  lieb  heyratguet  und  ander  guet,  so  sy  hinzugebracht  und  das  sy  mitlerwcyl  uberkoincn,  dergleichen  die 
widerleg  und  morgengab .  doch  die  widerleg  yrer  lieb  lebenlang  zu  genissen  und  nacb  yrer  lieb  abgang 
wider  an  unser  hertzog  Wilbelni  nechst  erben  ze  fallen ;  doch  was  yr  lieb  derselben  nit  verschärft,  dasselbig 
sollo  an  unser  hertzog  Wilhelmen  yres  gemabcls  nechste  erben  fallen,  und  die  farendt  haab,  als  cleinater, 
claider,  edlgestain,  goldt  und  Silbergeschirr,  so  wir  hertzog  Wilhelm  hindter  uns  verlassen,  Bollen  unser 
hertzog  Wilhelmen  negsten  erben  und  landen  gar  und  gentzlich  zusteen  und  beleihen;  doch  also  und  mit 
diser  beschaidenhait,  das  unsere  erben  zuvor  und  ehe  sy  dieselben  varnus  zu  yren  banden  nomen,  unserer 
gemahel  achttausent  gülden  also  par  bezalen  oder  sovil  goldt  oder  Silbergeschirr,  das  achttauaent  gülden  wol 
wert  seye,  geben.  Und  hierauf  haben  wir  hertzog  Wilhelm  bewilligt,  das  unser  gemabcl  kunigin  Maria, 
sobald  wir  an  einander  die  ehe  in  aignen  personen  versprechen  ehedann  wir  bcyshlatfen,  sich  gegen  dem 
heyratguet  und  hrimbsteuer  mit  notturnYtigcn  brieuen  und  verschreibungen  verzeihen  sollen  alles  vätterlichen 
und  mütterlichen  erbfalls,  doch  dergestalt,  so  der  mannlich  »tarn  des  haus  Oesterreichs,  darin  die  Komisch 
keyserliche  maiestat,  alsvil  das  kunigreich  Hungern  und  desselbigen  zugehörigen  prouincien  und  laud,  auch 
das  erthertzogthumb  Oesterreich  und  andere  dea  hausa  Oesterreichs  furstenthumb  und  landt  antrirlt  (sowol 
als  die  kuniglicho  maiestat  mit  beder  yrer  maiestaten  mandlichen  stammen  für  und  für  zu  raitten  verstanden 
und  bcgrirlen  sein  soll)  abgienge  und  es  zu  töchtern  käme,  das  alsdann  sy  und  yrer  lieb  erben ,  alles  das  zu 
erben,  zugelassen  werden  sollen,  was  sy  von  rechts  und  bemclts  kunigreiebs  und  bauss  Oesterreichs 
priuilegien,  Ordnungen  und  gepreuch  wegen  biilich  erben  mögen.  Sovil  aber  belangen  ist  das  kunigreich 
licheim  und  derselben  incorporierto  und  zugehörige  land  und  leut  und  ander  unser  und  unserer  frundtlichen 
liebsten  gemahel  der  Komischen,  zu  Hungern  und  ßeheim  kunigin  hab  und  gueter,  ligendt  und  varendt,  der 
aller  halben  soll  sich  unser  kunig  Ferdinanden  tochter  kunigin  Maria  allain  gegon  uns,unseru  söuen  und  derselben 
erben,  so  manlichs  stammen*  und  eelich  geborn  sein,  verzeiheu;  und  wann  sich  gefügte,  das  wir,  unsere  sün 
und  derselben  erben  mandlichs  stainmens  abgienge  und  kaincr  mer  vorhanden  sein  würde,  alsdann  sollen 
und  mögen  unsere  tochter  kunigin  Maria  und  yrer  lieb  erben  alles  das  erben,  das  ynen  von  rechts,  frey  bei  t 
und  geprauchs  wegen  daran  zu  erben  zusteet,  gleicher  weiss  als  ob  ainich  verzieht  nie  besehen  wero.  Und 
sollichcn  verzieh  sollen  und  wellen  wir  hertzog  Wilhelm  rattinciren,  genäm  halten  und  mit  und  neben  unser 
lieben  gemahel  besiglen  und  verfertigen;  und  darauf  solle  unser  kunig  Ferdinanden  tochter  kunigin  Maria 
und  wir  hertzog  Wilhelm  auf  sontag  den  achtzehendeu  tag  dises  mouats  Julii  allhic  zu  Regenspurg  ainander 
nach  gotlicher  und  der  h.  christlichen  kirchenordnung  selbst  in  aignen  personen  die  ehe  versprechen  und 
ainander  zu  dem  sacrament  der  heiligen  ehe  per  verba  de  presenti  nemen .  dassclb  bestettigen  und  demnach 
beyschlallen ,  wie  sich  gcpüit.  Wo  aber  beiucltcr  ehegemecht  ains  vor  bestimbter  zeit  des  ehelichen 
persondlichen  versprechen  und  vor  dem  bechchcncn  bcyschlatf  (welches  der  allmcchtig  got  gnedigelich 
verhueten  welle)  todts  halben  abgieng,  so  soll  dieser  heyratscontract  damit  auch  ab  sein  und  kainen  tail  in 
niclitcn  pinden.  Und  hierauf  gereden  und  versprechen  wir  kunig  Ferdinand  für  uns  und  vonwegen  unser 
fruntlich  lieben  tochter  kunigin  Maria  bey  unsern  kunigelichen  und  wir  hertzog  Wilhelm  bey  unsern  fürstlichen 
winden  und  eren  im  wort  der  warheit,  dise  genedig  und  fruntlichc  heyratsberedung  und  contract  in  allen  und 
yeden  yren  artiggln,  puneten,  mainungen,  begreirtungen  und  iuhaltungcn  war,  vest  und  steet  zu  halten  und 
zu  vollziehen,  darwider  nimmer  zu  sein  in  kain  weiss  noch  wege,  alles  gctrcwlich  und  ungeuärlich.  Mit  und 
in  cratlt  ditz  brietfs,  deren  zwen  glcichlauU  aufgericht  und  unser  yedein  tayll  ainer  übergeben.    Des  zu 
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warem  urkhundt  haben  wir  kunig  Ferdinand  unser  kunigelich  insigl,  dergleichen  wir  hertzog  Wilhelm  auch 
unser  fürstlich  insigl  an  diesen  brief  gehangen  und  darzu  mit  unser  yedes  hand  unterschriben. 

Geben  und  geschehen  zu  Regenspurg  auf  sambstag  den  siebeiuehenden  tag  des  monats  Julii  alls  man 
zalt  nach  Christi  unser»  lieben  herren  gepurt  Tausent  funffhundert  sechs  und  vierzig  jar,  unserer  kunig 
Ferdinanden  reiche  dea  Romischen  im  sechzehenden  und  der  andern  im  zwainzigisten.') 

554.  erjbifdjof  Wöoty  b.  6öln,  totlcbet  baS  (grjflift  mit  6<$ulben  belaßt  Dorgtfunben,  jut  dttotrhrng  bet 
ßoabjutorie  unb  barauf  txä  $aQrami  anfebnlicbe  (SJelbmtttel  bertoentxt  unb  jebn  üionate  bem 
Kttcbitage  au  «ugfturj  beigetoobnt,  berförtibt  für  em  Mntelfi  OefdOe  be$  $ottti  ju  Öinj.  —  1548, 
ben  4.  6fptcmbet. J 

Wir  Adoltf  von  Götz  gnadenn  der  h.  kirchen  zu  Collen  ertzbisschoff  —  thun  kundt  — ,  das  wir  in 
anfang  unser  Regierung,  welcher  massen  den  rilfeltigcn  beschwernussen  und  bürden,  damit  wir  unser  stift't 
und  desselben  gulte  renthe  unnd  guter  beladen  unnd  in  künftig  zeitt  (wo  demselben  forderlich  nitvursehong 
geschehe)  ferrer  beladen  zu  werden  uns  besorgenn,  zu  furkomen,  mit  nit  geringer  sorgfcltigkeit  zu  hertzen 
gclurt  und  bedacht,  und  aber  bei  uns  befunden,  dweil  wir  uns  mit  erhaltung  und  auszbringung  unser 
coadiutory  und  vort  dairuf  gefolgten  Pallii  dergestalt  eröszet,  das  uns  one  sonderlich  hilft1*  und  zuthun  unser 
underthon  solchen  beschwerden  abzubeißen  nit  wol  muglich,  und  als  wir  mit  unsern  underthonen  derhalb 
im  werck  gestanden,  uns  die  Römische  keiserliche  Maiestat  unser  allergnedigster  her  zu  demc  rcichstage 
gein  Augzpurg  erfordert,  dahin  wir  auch  mit  rathe  unser  gemeiner  landtschaft  in  eigner  person  als  der 
gehorsamer  erschienen  und  daselbst  mit  groszen  und  beschwerlichen  oncosten  gelegen,  des  heiligen  reiche, 
vortt  unser  und  unsers  stiflts  mirklichen  obliggen  und  sachen  in  die  zehn  monat  auswarten  müssen,  also  das 
was  zu  abrichtung  solcher  beschwerden  uns  von  unsern  underthonen  zugesetzt,  neben  deme  was  auch  sonst 
in  unserm  vermögen  gewesen,  dairuf  gangen,  uns  dermaszen  weiter  erschöpft  unnd  emplöst,  das  leider  itzo 
in  unserm  vermugen  nit  ist  solchcnn  beschwerungen  abzuhelflen.  Dweil  uns  dan  dairzu  einer  mircklichen 
cumma  geltz  von  noten,  derc  wir  itzo  bey  uns  selbst  nit  vermugen  noch  in  andere  wege  dan  durch  verkauffung 
etlicher  jcrlicher  doch  ablöslicher  renthen  under  Verstrickung  unser  und  unsers  crtzstitlts  habe  und  guttcr, 
und  besonder  in  der  eile  wie  unser  noitturlTt  wol  erforderte  nit  wissenn  ullzubrengcn :  darumb  so  haben 
wir  —  dem  erbaren  unserm  lieben  andechtigen  Johan  Walschem  scholastern  der  collcgiaten  kirchen  zu  den 
h.  Aposteln  bynnen  unser  stat  Collen  sechszehn  goltgulden  in  golde  —  jairlicher  renthen  verkauüt  —  umb 
ein bescheidenn  summa  gclts  mit  namen  vierhundert  der  itz  gerurter  gülden;  welche  erbrenthen  wir  Adoltf 
—  obgemeltcm  Johann  Walschem  —  bey  unsern  fürstlichen  ehren  in  rechtor  eidtstatt  geloben,  gcreeden 
und  versprechen  von  nun  vortan  alle  und  jedes  jaira  nemlich  utf  einen  jeden  s.  Uemeistag  disz  scliirstkunftig 
jair  der  minder  zale  neun  und  vierzig  anfangendt  vonn  und  us  allen  verteilen  und  uftkumsten  unsers  zols 
zu  Lynsz  —  bezalen  und  verrichten  zu  lassen.  — 

Geben  am  dinstage  den  vierten  dea  monats  Septembris,  nach  Christi  unsers  lieben  hern  geburt 
funfzehnhundertt  und  im  acht  und  viertzigstenn  jaren. 


•  imtx  2«flt  [bdtn  ernyiltt  tbrnbafrlbfi  taifer  «arl  V.  ba*  Wannte  Priutlegi.im  Succcasionb,  rooburd,  ben  tMjttrn  biefrr  Che  bti 
Ermangelung  von  gähnen  bie  ¥anbe«<erbfolge  «rrlttb.cn  würbe.  Äaiftr  grrbinanb  fugte  d.  d.  Vug«purg  am  21  3uni  1559  bat  eben 
fo  befanntc  PrmUrgimn  Uniouis  b,in|u,  tooburd)  bic  bei  $?crm«bjung  be«  3ungl}erjog«  3o(jcuui  eon  (Üflx-SRatt  mit  ÜDiari«,  bar  <Srtitoc$trr 
»on  3«li*  »nb  ««9.  bebungene  fletc  «ertinigung  ber  täubt  betätigt  würbe.  Sie  nadjfolger.beu  Äaijer  Maximilian  II.  unb  ttubolpb. 
betätigten  beibt ^rtDiltgitn  unb  erteilten,  mit  ü)rt  Corgäugtr,  cntjprtdjenbe  tklt^nungra.  3)it  Urlunben  fmb  in  3>it|)tnar*e  Cod.  dipl. 
ju  Tescliennucheri  Amule»  9ir.  117—125  obgtbrudt.  —  1  3mblf  anbtrt  Urlunben  Obtr  ätralidx  antritt  von  brafclben  Jaae  liegen 
nodi  »or.    £it  mürben  nod)  einigen  3olnen  auf  jenen  SoDgeffiUen  getilgt. 

iv.  «ö 
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555  £rjbif*of  Mbolpb  b.  ßölrt  berfcbreibt  ben  ©ebrubcrn  ^otyann  unb  Sebaftian  ®rafen  0u  6abn» 
Hornburg,  bcrcn  Borfabr  ton  bem  (Srjbifcbofe  £>ietericb,  für  21780  ©olbgulben  SRbeinbacb,  unb  bfe 
fällte  bcr  ©raffcbaft  9teucna§r  pfanbroeig,eingeräumt  erhalten  b,at,  nad)bem  §erjog  ffiilbelm  b.  3ülid>, 
Siebe,  sBcrg  bie  leitete  jejjt  in  SJeßjj  genommen,  bi$  jum  Wusgange  b«  gemeinfamen  ßlagc  gegen 
benfelben  alä  Srfa|  eine  föente  bon  600  ©olbg.,  unb  erlaubt  u)nen  für  ben  fdjon  erlittenen  Muafall 
4000  ©olbg.  anjuleiben,  bie  er  mit  200  bergt,  berjinfen  tml  —  1550,  ben  23  9?obembec 

Wir  Adolff  von  gottes  gnaden  ertzbischof  zu  Coln  &c.  bekennen  und  thun  kundt  für  uns ,  unser 
nachkomen  und  stift,  nachdeme  weilandt  der  erwirdig  in  gott  vatter .  unser  furfar  am  stift  ertzbischof 
Dietherich  loblicher  gedechtnuss  dem  -wolgeborn  unserm  neuen  Dietherichen  grauen  zu  Seyn  für  ein  und 
zwenzigdusent  sibenhnndert  sechtzig  goltguldcn  unser  schloss,  statt,  zoll  und  ambt  lleimbach,  dergleichen 
den  halben  theil  der  graucschaft  Ncwcnar  ambta  und  pfaudtweiss  ingethan  und  verschriben,  und  auch  graf 
Dietherich,  folgens  seine  nachkomen  und  itz  die  wolgeborncn  unsere  schwäger  und  lieben  getrewen  Joban 
und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  herren  zu  Homberg ,  gebrüder,  obgeschrieben  ambt  und  grafschaft  ruhelich 
restlich ,  friedlich  und  onc  alle  der  bertzogen  zu  Gulich  inrede  oder  bekronung  ingehabt  und  besessen ,  das 
doch  dessen  allen  unangeschen  der  hochgeborncr  fürst  unser  besonder  lieber  neue  und  gefattcr  herr  Wilhelm 
hertzog  zu  Gulicb ,  Cleue  und  Berg  im  verschinen  jarc  ermclte  grafschaft  Newenar  mit  der  that  ingenomen 
und  auch  die  underthanen  seiner  lieb  bulden  und  schweren  lassen,  daas  auch  dieselbe  niemant  gehorsame 
auch  keine  zinss,  renten  oder  ufkumpsten  clan  seiner  lieb  leisten  und  liebern  solten,  ernstlich  geborten  und 
darzu  genötigt  und  also  wircklich  thatlich  und  weniger  dan  mit  recht  oberurtcr  grafschaft  sich  untertzogen; 
wiewol  nun  wir  uns  gentzlich  versehen,  sein  lieb  solte  uf  unser  oft  besehenen  ansuchen  ermeltcr  occupation 
und  gewaltiger  innainc  abgestanden  sein,  so  ist  doch  solichs  bei  seiner  lieb  biss  uff  dise  stund  unverfänglich 
gewest,  dweil  aber  uns  beschwerlich  und  zum  höchsten  nachtheilig,  unserer  eigenthumblicher  gerechtigkeit, 
obgedachten  grauen  aber  irer  wircklicher  wolherbrachter  und  zu  recht  gnugsamer  continuirter  poasession 
also  spoliert  zu  sein ,  und  auch  wir  zu  beiden  theilen  schuldig,  nach  allem  unserm  vermögen  darob  und  an 
zu  sein,  solichc  grafschaft  wider  zu  bekomen:  so  haben  wir  Adolf  ertzbischof  und  wir  Johan  und  Sebastian 
gebrUderc  grauen  zu  Seyn  uns  gnedigst  und  underthenigst,  damit  der  pfantverschreibung  allenthalben 
gelebt  werde,  verglichen,  sambtlich  gegen  unsern  neuen,  gefatter  und  gnedigen  herren  den  hertzogen  zu 
Gulich  in  recht  derlialb  inzulassen,  die  graucschaft  zu  forderen  und  bei  ein  bis  zu  entlichem  austrag  der 
entsetzung  und  spoliationsachen  stehen  und  plcibcn  auch  sonsten  alles  das  thun,  das  sich  diss  ortz  in  kraft 
der  pfandtvei  Schreibung  und  sonsten  von  rechtswegen  zu  thun  ereigt.  Doch  haben  wir  Adolff  ertzbischof 
den  gerichtlichen  kosten  allein  usszurichten  itzcnncltcn  grauen  uss  gnaden  und  hiemit  zugesagt.  Nachdem 
aber  wie  obgemclt  sie  die  gebruder  Johan  und  Sebastian  grauen  zu  Scvn  der  nutzung,  renten  und 
uffkumpsten  enuelter  halber  graucschaft  von  dem  jar  sechs  und  viertzigk,  als  das  spolium  geschehen,  biss 
uf  datum  diss  briefs  in  mangcl  stehen  und  entperen  müssen,  und  do  sie  lenger  dere  entraten  inen  daruns 
nichts  dan  verderblicher  unwiderbringlicher  schad,  nachtheil  und  gefahr  eutlich  zu  gewarteu,  so  haben  wir 
Adolf  ertzbischof.  damit  beide  unsere  swüger  die  grauen  zu  Scvn  der  rechtfertigung  deste  bas  usswarten 
mugen,  und  dem  schaden,  Unfall  und  nach  teil  etwas  geholffen  würde,  inen  jarlichs,  doch  nit  lenger  dan  bis 
die  restitution  obgemclter  graucschaft  wider  erlangt  oder  sonst  urtheil  und  recht  bekomen  und  ussgesprochen 
wirdet.  sechshundert  goltguldcn  in  gold  nechskomenden  Martini  und  dan  alle  nachfolgende  jar  uss  unserm 
zoll  zu  Andernach  thun  bezalcn  ;  doch  wie  billich  das  wir  Johan  und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  und  unser 
erben  im  fall  erlangter  restitution  derselben  ufgehabnen  nut/ungen  und  gcfellcn  solichc  ussgclcgtc  jarltche 
sechshundert  goltguldcn,  so  vil  der  jaren  t-cin  werden,  unserm  gnedigsten  herren,  seiner  gnaden  nachkomen 
und  stitft  dieselben  wider  zuzustellen  schuldig  sein  sollen,  doch  dergestalt  und  ehe  nit  dan  bis  dasder  hertzog  mit 
recht  angehalten  und  gezwungen  ist,  alle  ufgehabuc  nutzung  der  grafschaft  zu  betznlcn,  uns  auch  betzalt 
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und  vernugt  ist  Im  fall  aber  das  die  restitution  aberkant  und  wir  beido  tbeil  im  rechten  unterliegen 
würden,  so  sollen  alsdan  one  oinichen  vertzug  oder  Verhinderung  hochgedachter  ertzbischof  uns  inhalt 
obemelter  pfantverschreibung  erstattung  thun.  Als  auch  wir  Johan  und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  nun  bis 
ins  fünft  jar  lankgk  obgemeiter  halber  graueschaft  nutz  und  inkumpsten ,  die  sich  uf  ein  anschenliche 
summa  lauflen,  emberen  müssen,  so  haben  wir  Adolf  ertzbischof  gewilligt,  das  beide  grauen  zu  Seyn 
viertausent  goltguldcn  ufbrengen,  die  verschinen  pension  und  anders  auch  die  tringenden  glaubiger  damit 
zufriden  zu  stellen;  dagegen  verpflichten  wir  Adolf  uns  jarlichs  obgemeiter  massen  den  grauen  zu  Seyn 
zweyhundert  goltgulden  zu  bctzalcn  und  zu  verschallen ,  doch  mit  der  bcschcidcnheit,  das  wir,  die  grauen, 
und  unser  erben  im  fall  der  erhaltenen  rechtfertigung  und  restitution  die  zweihundert  goltgulden  jarlicher 
pension,  soviel  der  jar  sein  werden,  unserm  gnedigsten  herren ,  sovern  die  von  dem  hertzogen  gleichfals 
creUtt,  wie  dan  hiebevor  von  den  sechshundert  goltguldcn  geinelt  und  seiner  gnaden  naclikomen  wider 
geben  und  vergnügen  sollen  und  alsdan  sein  gnad  solicher  jarlicher  betzalung  hinfoiter  erledigt  und 
gefreiet  sein,  auch  seiner  gnaden  die  gegebnen  schadlos-  und  versicherungsbriefe  wircklich  zu  banden 
stellen;  und  ob  durch  scumung  oder  nitbetzalung  der  sechshundert  und  derc  zweyhundert  goltgulden 
den  grauen  zu  Seyne  einichcr  schad  zukeme,  dcnsclbon  sollen  wir  alletzcit  betzalen  und  die  grauen 
nach  der  gebur  schadlos  halten.  Also  bekennen  wir  Adolf  ertzbischof  und  wir  .Johan  und  Sebastian 
grauen  zu  Scyn,  was  uns  obgemeltc  verschreibung  besagt,  Aas  alles  gereden  und  versprechen  wir 
bei  unsern  fürstlichen  wirdcu  und  graflichen  ehren  an  rechter  geschworncr  cidt«tatt  fast,  stehdt  und 
unverbrüchlich  zu  halten  und  dem  vestiglich  nachzukumen ;  alle  gefehrdt  und  argclist  gentziieh 
msgescheiden.  -  Des  alles  zu  besagen  haben  wir  Adolf  ertzbischof  unser  sigel  an  diesen  brief  thun  hangen, 
und  dwoil  diss  alles  mit  unserer  lieben  andechtigen  dechandts  und  capitels  unser  kirchen  in  unser  Stadt  Coln 
wissen  und  willen  geschehen,  so  haben  wir,  das  sie  yrc  capitels  sigel  bei  das  unser  hangen  wollen,  gebetten. 
Und  ich  Johan  grauo  zu  Seyn  hab  mein  sigel  wissentlich  heran  thun  hangen,  und  nachdem  ich  Sebastian 
graf  zu  Seyn  noch  zur  zeit  eigen  sigels  mangle,  hab  ich  den  wolgcbornen  meinen  freuntlichen  lieben  vettern 
gral  Bernhardten  von  Xassaw  gebetten,  mich  aller  oberzelter  sachen  zu  ubersagen  seiner  lieb  sigel  auch 
heran  zu  hangen. 

Geben  in  unserm  schloss  Poppclstorf  am  drey  und  zwentzigisten  tag  des  monats  Nmicmbris  im 
Funflzohenhundert  und  funftzigisten  jaren. 

556.  ffnifer  tfarl  V.  publicirt  einen  «bfd)ieb  in  ber  etreitfadje  be*  Grjbifcbofä  Ulbofpb  mit  ber  €tabt 
ßöln,  worin  3ener  toegen  »Jabtang  ber  99,600  (Mbgulten  au3  ber  3cit  bc$  grjb.  ©ieterieb 
freigefprodjen,  bie  ftedmung  beS  ÜRagifrrat^  in  ©etreff  29,900  (Belbg.  für  bie  3abrc  1538  big  1547 
bertoorfen,  ber  ßrjbifcbof  in  (ftbebung  beä  &iebjoUeä  jtt  (£öün  geb^uibbabt  uub  eine  &cfid>Hgunq  bc? 
Uferfel>ff$  bei  $ofI  borbebalten  fcirb.  —  1550,  ben  30.  £ecetnbcr 

Wir  Karl  der  funfl't  von  gottes  gnaden  Römischer  Kaiser  &c.  bekennen  und  thun  kundt,  als  wir  in 
sachen  und  irrungen,  die  sich  zwischen  dem  erwirdigen  Adolticn  crt/bischotlen  zu  Coln,  des  b.  Römischen 
reich«  ertzcantzlcrn  in  Jtalien,  unserm  lieben  neuen  und  churfursten,  an  ainem  und  den  ersamen  unsern  nnd 
des  reichs  lieben  getrewen  burgermaister  und  rath  der  stat  Coln  andern  tails  erhalten  von  wegen  etliger 
gelt  interesse  und  anderer  forderungen  und  beschwerungen,  so  ain  tail  gegen  den  andern  zu  haben  vermaint, 
auf  unser  hiouor  gepflegne  handlung  und  jüngsten  mit  baider  thail  bcwilligung  den  vierzebenden  Junv  des 
neebst  verschinen  jars  gegebnen  abschied  mit  fleissiger  crwegnng  aller  handlungon ,  so  vermöge  unsere 
abschidts  vor  den  partheyen  darzuc  verordenten  ergangen  und  eiukomen  und  der  partheyen  haimbstcllung 
und  begern  au  heut  dato  in  unserm  kaiserlichen  hofrath  ain  bcschaiJ  und  ausspruch  erottnen  lassen  dises 
Inhalts.    Nachdem  die  Romisch  kaiserlich  maiestat  unser  allergnedigistcr  herr  in  den  spönnen  und  irrungen, 
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ao  sich  zwischen  herr  Adolffen  ertzbischofen  zu  Coln,  churfursten,  an  ainom  und  burgermeister  und  rath  der 
stat  Coln  am  andern  tail  erhalten,  ainen  abschid  in  der  Stadt  Cöln  mit  bewilligung  bcder  tail  den  vierzehenden 
Juny  nechat  gegeben  haben ,  welcher  under  anderm  inhalt ,  das  die  partheyen  ire  vordrangen  und  notturfft 
vor  etligen  von  inen  darzu  verordenten  Anbringen  und  daa  dieaelbigc  darauf  allen  vleis,  die  irrungen  in  der 
guete  hinzulegen,  furwenden  und  wodiegucto  entstuendc,  alle  handlungen  irer  kaiserlichen  maiestat  uberschickhen, 
und  das  die  partheyen  irer  kaiserlichen  maiestat  entlichen  erclerung  und  entachida  darüber  erwarten  sollen, 
und  dan.dic  guetlich  Widerhandlung  kainen  furgang  erlangt  hat  sonder  alle  acta  und  handlungen  irer 
kaiserlichen  maiestat  von  deren  verordneten  uberschickt  worden  seyen:  ao  haben  ir  Romisch  kaiserliche 
maiestat  dieselben  acta  und  handlungen  mit  allem  vleiss  ersehen,  bewegen  und  beratschlagen  lassen.  Kreieren 
und  entscheiden  darauf:  erstlich  sovil  das  Interesse  von  den  neun  und  neuntzig  tausent  und  sechshundert 
goldgulden  belanget,  das  der  ermolt  ertzbischof  burgermaiBter  und  rath  der  stat  Coln  umb  aollich  ir 
angeuordert  intercsse  nichts  schuldig,  sonder  von  demselbigen  zu  absoluiern  und  erledigen  sey,  als  auch 
die  kaiserlich  maiestat  den  ertzbischof  hiemit  erledigen  und  weittcr  entschaiden ,  das  burgermaister  und  rath 
die  bauptverschreibung  umb  die  neun  und  neuntzich  tausent  und  sechshundert  goldgulden,  dergleichen  auch 
weilend  kaiserFriderichs  darauf  gevolgten  Vertragsbrief  im  funtl  und  sibenzigisten,  dartzu  die  pfandtverschreibung 
im  acht  und  siebenzigisten  jarn  uffgericht  sampt  ainer  endquitantz  gegen  bezalung  der  neunzig  drey  gülden 
drey  albos  ain  Schilling  acht  pfening  dem  gedachten  ertzbischof  zuzustellen  und  volgen  zu  lassen  schuldig 
sein  sollen.  Zum  andern  sovil  die  rechnungen  von  den  neun  und  zwaintzig  tausent  und  neunhundert 
goldgulden  herruerend  betrifft,  entschaiden  die  kaiserlich  maiestat  das  der  gemclt  ertzbischof  die  rechnungen, 
so  burgermaister  und  rath  der  stat  Coln  von  dem  acht  und  dreissigisten  bis  auf  das  siben  und  vierzigiat  jar 
gesteh  und  ubergeben  haben,  aus  den  furgewenten  Ursachen  anzunemen  nit  schuldig  sey,  und  das  die 
gemclten  burgermaister  und  rath  von  dem  jar  her,  in  welchem  ire  rechnungen  von  ainem  ertzbischof  zu 
Coln  letztlich  angenomen,  approbiert,  rest  und  recess  darauf  gemacht  worden  sein,  anfaehen  und  ire  rechnungen 
von  den  nechstvolgendcn  jaren,  je  von  ainem  zu  dem  anderen  underachidlich  und  weilendt  ertzbischof 
Dietrichs  pfantuerschreibung  im  tausent  vierhundert  vier  und  vierzigisten  jar  aufgeriebt  gern  es  s  in  sechs 
(normten  den  nechsten  ordenlich  stellen  und  dicselbigen  rechnungen  etlichen  unpartheyschen  commissarien, 
so  die  kaiserlich  maiestat  darzue  verorden  will,  uberantwurten ;  welliche  commissarien  hiemit  auch  beuelch 
haben  sollen,  solliche  rechnungen  dem  getneltcn  ertzbischouen  zu  Coln  unverzüglich  zuzuschicken,  der  sich 
auch  in  zwayen  monaten  nach  beschchner  uberantwortung  darinnen  ersehen,  und  nach  verscheinung  der 
zwayer  monaten  sollen  die  partheyen  für  die  gemelte  commissarien  an  gelegene  maistat  vertagt  ordenliche 
rechnungen  vor  inon  geschehen,  angehört,  Urkunden  und  quittantzen  und  was  zur  justtfication  des  empfangs 
und  der  ausgaben  und  sonst  von  baiden  taillcn  furbracht  wurdet,  angenomen.  darzue  die  speen  und  trrungen, 
wo  ainnicho  furfallcn  wurden,  guetlich  verglichen,  und  wann  die  guetlich  verglcichung  nit  stat  haben  mocht, 
die  rechnungen,  Urkunden  und  quittantzen  sambt  allem  muntlichem  und  schriftlichem  furpringen  der  kaiserlichen 
maiestat  durch  die  commissarien  verschlossen  uberschickt  und  die  partheyen  irer  keyserlichen  maiestat 
determination  darauf  erwarten.  Ferner  und  zum  dritten  sovil  den  viehzoll,  so  der  ertzbischof  bey  der  stat 
Coln  einnemen  last,  belangt  crclern  und  entschaiden  die  kaiserlich  maiestat,  das  der  ertzbischof  in  seinem 
brauch  und  inhaben  unturbiert  bleiben  soll;  und  dan  zum  vierdten  die  reparierung  des  gelegten  hopts  bey 
Polle  in  dem  Rein  betreflent  will  ir  kaiserlich  maiestat  zu  weitterer  orkundigung  der  sachen  auch  commisaarien 
verordnen  und  denselbigen  gewalt  und  beuelch  geben,  sich  an  das  spenig  ort  auf  den  augenschein  zu 
verfuegen,  die  gclcgenhait  der  spen  und  ort  in  gegen wurtigkait  baider  tail  zu  verordnen,  zu  besichtigen  und 
allen  notturfftigen  bericht  von  inen  aufzunemen,  sy  in  der  guete  zu  vergleichen,  und  wo  die  verglcichung 
nit  stat  haben  mocht,  alsdan  die  kaiserlich  maiestat  gelegenhait  der  sachen,  wie  die  im  augenschein  befunden 
und  das,  so  baide  tail  furbracht  haben,  zu  berichten;  darauf  sollen  die  partheyen  irer  kaiserlichen  maiestat 
entschids  darüber  auch  erwarten.  Die  jetzgcmelten  eommissaiien  sollen  auch  gewalt  und  beuelch  haben 
die  irrungen,  so  sich  der  cramen  und  anderer  gepew  halben  uft  dem  werfl  des  Reins  bey  der  stat  Coln 
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erhalten,  nochmalen  in  der  guete  zu  vergleichen,  wo  aher  die  gnete  kain  furgang  gewinnen  mocht,  die 
partheycn  an  die  ort,  da  die  Bachen  rcchthengig  sein ,  zn  gepurlicher  erorterung  derselben  remittiern  und 
weisen.  Und  uns  dann  der  vorgemelt  unser  neue  und  eburfurst  durch  seine  verordnete  rathe  diemuetigelich 
angerueffen  und  gebetten ,  irae  solches  unsers  entschidts  und  ausspruchs  glaublich  urkundt  undter  unserm 
kaiserlichen  insigel  mitzutailcn,  sich  derselben  seiner  und  seines  ertzstitfts  notturftt  nach  zu  geprauchen,  haben 
das  ime  auch  also  bey  uns  in  gcmeltem  unserm  hofrath  erkent  und  darauf  dise  urkundt  zugcstelt  worden  ist, 
besigelt  mit  unserm  kaiserlichen  anhangendem  insigel,  und  geben  in  unser  und  des  reichs  stat  Augspurg 
am  dreissigisten  tag  des  monats  Decembris ,  nach  Christi  unsers  lieben  herrn  gepurd  funflzchenhundert 
und  im  funffzigisten ,  unsers  kaiserthumbs  im  ain  und  dreissigisten  und  unserer  reiche  im  funff  und 
dreissigisten  jarn. 

557.  Äflnig  ^einrieb  II.  b.  granfrttd)  reoVfcrn'gt  bor  bem  ^erjoge  Sßilbclm  b.  ^ülicfc  unb  ben  übrigen 
Jleidjäfürften  feine  £anblungen  in  bem  ftriege  mit  ffaifer  Äarl  V.,  mit  ber  «ufforberung,  tiefem  feine 
§ülfe  ju  leiften.  —  1582,  ben  fl.  Wobember. 

Henricus  dei  gratia  Francorum  rex  illustrissimo  prineipi  duci  Clcuensi&c  consanguineo  nostro  et  amico 
charissimo  salutem.    Perspectissimain  tibi  esse  arbitraraur,  illustrissime  prineeps .  consanguinee  et  amice 
charissime!  amicitiam  et  socictatem,  que  regibus  Francie  cum  sacrosaneti  imperii  ordinibus  omni  memoria 
intercessit,  noc  vero  ignoras  quam  prcclare  de  imperio  Gennanico  maiorcs  nostri  sint  proweriti,  qui  nihil 
quod  ad  cius  dignitatein  non  stabiliendam  modo  et  retinendam,  sed  etiam   amplificandam  pertineret, 
pretermittendum  duxerunt  Qnamobrem  maiorum  virtutem  imitati  cum  nuper  a  nonnullis  imperii  principibut>, 
qui  se  Austiioram  intolerabili  ambitione  vexari  dominationeque  superba  opprimi  querebantur,  ad  defendendum 
Germanie  statum  diuturnis  eorum  efflagitationibus  vocaremur,  tandem  arma  cepimus,  cum  ut  veterum  amicorum 
»ociorumque  preeibus  obsequeremur  et  prineipes  captiuos  in  libertatem  vindicaremus ,  tum  vero  ut  totiua 
Germanie  atque  adeo  imperii  ipsius  perculsam  atque  prostratam  dignitatem  in  pristinum  decus ,  quantum  est 
in  nobis  situm,  restitueremus ;  id  porro  ut  perficeremus  nulli  rei,  que  in  potestate  nostra  esset,  pepereimus, 
ut  est  satis  omnibus  notum,  omniaque  belli  pericula  et  discrimina  ipsi  subiuimus,  sie  autem  in  toto  eo 
negotio  nos  deo  iuvaote  gessimus,  ut  tandem  ex  sententia  illud  succedere  maximopero  letaremur.  Vidimus 
enim  et  captiuos  ipsos  prineipes  restitutos  et  ditiones  imperii  presidiis  Hispanicis ,  quibus  iam  diu  tenobantur 
liberatas ,  et  reliquos  duces,  comites,  barones,  urbes  denique  ipsaö  tyrannide  Austriorum ,  a  qua  raisere 
conculcabantur  subleuari.  Quo  accidit  ut  Cesar,  qui  antea  süperbe  crudeliterque  imperabat,  mandata  superbie 
et  crudelitatis  plena  in  postulata  humaniora  conuerteret  omni  sublato  in  posterum  metu ,  ne  talia  denuo 
moliatur,  presertim  cum  in  tarn  infirmo  corpore,  tarn  perdita  valctudine ,  etatc  etiam  prouecta  ac  decrepita 
diutius  supenttes  non  sit  futurus ,  nec  tot  tantisque  difficultatibuB  affectus  atque  afflictus  possit  itcrum  eorum 
ceruieibus  iugum  seruitutis  imponere,  quo  nostra  opera  liberati  sunt.    Ergo  hoc  tantum  beneficium  quod 
adepti  sunt,  quin  memori  mente  perpetuo  toncant  et  nobis  solis  aeeeptum  referant  non  dubitamus,  quin  etiam 
cum  ad  omnes  Germanos  publice  pertineat ,  eius  partem  ad  tuum  aliquem  fruetum  redundare  certum  est 
Quanquam  vero  hec  que  testata  sunt  et  illustria  in  spem  maximam  et  quemadmodum  confidimus  certiasimam 
ad  dueuntfore  ut  propter  excellentem  nobilitatis  Germanie  virtutem  ac  magnanimitatem  maxime  illam,  que  in  te 
preeipue  eminet  nihil  a  vobis  impetrari  pariamini,  quod  nobis  nostroque  regno  incommodet,  nec  quiequam 
de  voluntate  vestra  nobis  polliceamur,  quod  non  sit  a  fidelissimis  amicis,  soeiis  et  foederatis  expectandum, 
tarnen  huius  apparatum  tanti  belli  considerantes,  quod  nobis  inferre  Cesar  meditatur,  queque  per  totam 
Germaniam  in  perniciem  nostram  moliri  fertur,  preterea  odium  quod  in  nos  magmim  habet  potissimum  natum 
ex  bis  presidiis  atque  adiurnentis,  que  prineipibus  ordinibusque  imperii,  ut  supra  comroemoratum  est,  attulimus, 
unde  accidit  ut  cogitationes  eius  in  medio  cursu  frangerentur  et  spem  abiieere  cogeretur,  qua  quidem  spe 
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iatn  deuorauerat  totius  Germanie  dominationom,  in  cuius  sodetatcm  filium  asciscere  conabatur  eique  imperium 
hercditariutn  relinquere  contra  morem  maiorum  et  vetera  imperü  ipsius  instituta;  circumspicienteaque,  dum 
imperium  sublcuarc  volumus ,  totius  belli  molem  in  nos  nostrum  que  rcgnum  conueraam  esse :  idcirco  has  ad 
te  litteras,  qui  magna«  partes  in  impcrio  obtincs,  Bcribi  opportere  existimauimus ,  quibus  a  te  magnopcre 
pctcrcinus  et  sie  mediusfidius  ut  maiorc  cura  magisuc  cx  animo  non  possiraus ,  ne  hostis  infensissimi  vel  preeibus 
vel  niolitionibus  peruerti  te  patiare  neue  ilium  in  hello,  quod  contra  nos  parat,  adiuves,  recordatus  quam  male 
sibi  consuluerint  ordincs  imperü,  cum  in  conuentu  Spirensi  auxilia  equitum  et  poditum  contra  nos  decreuerunt, 
queque  calamitates  inde  per  uniueream  Germaniam  non  longo  sane  post  intcruallo  secute  sunt  Nec  enim  te 
latero  debet  nihil  tarn  propositum  Cesari,  quam  ut  principe«  et  ordincs  imperü  magis  ac  magis  quotidie 
debilitct,  ut  postca  et  viribus  et  pecuniis  exhausti ,  quf cunque  imperabuntur ,  libentius  faciant  ;  qu$  planius 
atque  uberius  exponenda  curabimus  in  pubiico  nostro  ordinum  coneiüo,  si  quod  conToectur,  maximc  admodum 
ut  ad  falsas  criminationes ,  quibus  cesariani  in  nos  utuntur,  respondeamus ,  deinde  ut  cause  nostre  equitatem 
proberous  atque  omnes  intclligant,  (juemadmodum  nos  pietate  dueti  ad  liberandam  teterrima  seruitutc  nobilitatem 
Germanicam  auimum  appulimus  Quamobrcm  oramus  te  illustrissime  prineeps  consanguince  et  amice 
charissime!  ut  legntis  nostris  in  iustissima  causa  adesse  velis,  ut  per  te  tuto  isthuc  ire,  versari  et  veie  ac 
libere.  que  ad  defensionem  nostram  pertinebunt,  loqui  possint,  ne  aduersariorum  fictitiis  rumoribus  ad  ..liquid 
secus  ac  deceat  de  nobis  existimandum  sacrosaneti  imperü  ordines  inducantur.  Audio  enim  Cesarcm  diecre  sc 
vcluti  bonum  parentem  et  defeosorem  imperü  hunc  exercitum  conscripsisse  et  coruparassc,  ut  Mcdiomatricum 
urbem,  Thulium  et  Verodunum  reeiperet,  ac  proinde  auxilium  a  supradictis  ordinibus  petere,  quo  minime 
opus  est,  cum  satis  constet  eas  urbes  nobis  vicinas  post  hominum  memoriam  amicitia  authoritateque  regni 
nostri  conscruatas  sese  denuo  in  fidem  contulisse  eo  federe,  quod  nuper  cum  eisdem  prineipibus  atque 
ordinibus  factum  est  imperü  tuendi  causa  contra  conatus  Austriorum ,  a  quibus  Ulas  defendere  statuimus ,  ne 
ad  Cosaris  libidinem  vexentur  atque  euertantur,  neue  fidcles  soeü  tarn  bene  do  re  publica  et  übertäte  nostra 
meriti  ad  hostis  atrocissimi  seuitiam  et  vindictam  misero  exponantur,'  sie  prorsus  ut  per  nos  salvum  ins 
imperü  mancat  nec  de  illius  iure  aliquid  imminuatur  aut  detrahatur  ullo  modo;  cuius  propngnationem  nobis 
maiori  eure  esse  comperient  sacri  imperü  ordincs  quam  Uli ,  qui  se  eius  propugnatorem  unicum  ac  vindicem 
ubique  prolitetur,  licet  verba  rebus  minime  consentiant  et  Germaniam  interim  prede  Turcarum  expoeitam 
rclinquat,  quomagia  diuturnam  dominaudi  sitim  cxplcat  et  odium  exsaturet,  quod  inuetcratum  habet  in 
rcgnum  nostrum  cui  tarnen  dei  optimi  maximi  concessu  atque  munero  taute  facultates  ac  vires  suppotunt,  ut 
primum  diuina  prouidentia  adiuti,  doindo  cause  nostre  aequitate  nixi  hostis  acerrimi  impetus  cum  summa 
eius  ignominia  et  iactura  sustincanius  atque  propulsemus,  atque  hoc  etiam  magis,  quod  persuasum  habemus, 
post<iuam  tu  cetcrique  principe«  atque-  ordines  imperü  diligenter  attenderitis ,  que  antca  dicta  sunt,  et  cum 
nnimis  vestris  reputauciitis  magnam  amicitiam  et  socictatem,  que  post  hominum  memoiiam  Semper  inviolata 
mansit  inter  sacrosanetum  imperium  et  rcgnum  nostrum  ,  praeeipuum  imperü  ärmamentum ,  nihU  contra 
nostrara  incohunitatem  innouatum  iri,  a  tc  presertim  quem  tidelcm  quidem  amicum  ac  beneuolum  certe  socium 
nobis  perpetuo  fore  spondemus,  nec  minus  ponderis  habituras  apud  te  has  nostras  postulationes  putamus 
quam  legatorum  preces  habuerint,  quos  paulo  auto  castris  apud  Vissemburgum  positis  cum  summa  beneuolentie 
testificatione  excepimus.  Quorum  etiam  promissa  sacri  imperü  ordinum  nomine  delata  niutuia  sane  otiieiis 
fidoi  et  beneuolentie  uostre  respondentia  nonduni  exciderunt  Vale,  deus  optimus  maximus  tc  quam  diutissiine 
nobis  scruet  incolumem. 

Uemis,  VI.  Novembris  a.  salutis  J1DLII  et  regni  nostri  sexto. 

Vester  consanguineus  et  amicu»  Hcuiycus. 
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558.  €rjbifd>of  flbolpb  b.  gftln  berfünbet,  ba&  SeTjoa.  ffitlbrim  t>.  3üH$,  (Siebt.  8erg  bie  £dlfte  bon 
6injig  unb  Stemagen  rfngeWft  &ate.  —  1554,  ben  4.  ÜRat. 

Wir  Adolf  von  gottcs  gnaden  Ertzbiachoff  zu  Cöln  —  cropieton  unserm  ambtman  vort  allen  andern 
unsern  befelhabern  —  beider  stette  und  ambter  Sintzig  und  Remagen  sambt  darin  gehöriger  pflege  und 
dorffer  unser  gnad  zuvor  und  geben  euch  hiemit  zu  wissen,  das  wir  mit  rath  und  vorwisseu  der  würdig  und 
edlen  unser  lieben  andechtigen  deebants  und  capitcls  unser  kirchen  zu  Coln  dem  hochgepornen  fursten, 
unserai  besonder  lieben  neuen  freundt  und  gefatter,  hern  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch,  Cleuc  unnd  Berg 
&c.  den  halben  theil  bemelter  stett  unnd  ampter  Sintzig  und  Remagen  und  d«rcn  zubehür  vermöge  der 
pfandtverschreibung  durch  weilant  den  hochgebornco  fursten  hern  Gerharttcn  hertzogen  zu  Glilich  und  zu 
dem  Berge  etwan  unserm  vorfarn  hern  Dietherichen  ertzbiseboucn  zu  Cöln  gegeben,  der  datum  steit  im 
vierzehnhundert  zwey  und  funffzigisten  jarc,  lautli  derselben  an  sielt  zu  lösen  für  dismals  vergnnt  und 
zugelassen  haben;  als  dan  gemelter  unser  neue  und  gefatter  uns  heudt  dato  den  lospfennig  zu  vollem 
genugenn  entricht:  so  haben  wir  »einer  liebden  alsolchen  halben  theil  berurler  stette  und  aempter 
inzuräumen  bewilligt  — 

Geben  am  vierten  tag  des  monats  Maii  im  funfl'zehnhundert  vier  und  funffzigisten  jara.1 


55».  .2>aö  ©omcopitcl  bon  Göln  labet  feine  9)iitglieber  jur  SBabl  eine*  5Nad>felger$  beS  am  20.  6ebtember 
b.  3.  beworbenen  (Sxfiifäotf  «bolbb.  auf  ben  28.  Dctobec  ein.  -  1556,  ben  28.  September.» 

In  nomine  domini  amen.  Decanus  et  capitulum  s.  metropolitanc  ecclesie  Coloniensis  dilectis  nobis  in 
Christo  omnibus  et  singulis  dicte  nostre  ecclesie  canonicis  et  confratribus  nostris  capitularibus  —  salutem 
in  Christo  Iesu  vere  salutis  auetore.  Noueritis  quod  cum  dudum  recolende  memorio  reucrendissimus  in 
Christo  patcr  et  dominus  nostcr  dominus  Adolphus  dum  vixit  s.  ecclesie  Coloniensis  archiepiscopus  — ,  quod 
dolenter  et  cum  amaritudine  referimus  et  notum  faciraus,  annopresenti  die  dominica  que  fuit  vicesima  presentis 
mensis  Septembris  hora  octaua  vel  circitcr  post  meridiem  natura  soluens  debitum,  sacramentis  ecclcsiasticis 
catholice  et  salubriter  premunitus  animam  suam  suo  reddidit  ercatori,  ipsius  corpore  rcuerentcrut  ccclcsiasticum 
et  catholicum  prineipem  et  archiepiscopum  deeuit,  ccclesiastice  in  predicta  nostra  metropolitana  ecelesia 
tradito  sepultuxf :  hinc  est  quod  nos  ad  cffcclum  cuitandi  pericula  que  hisee  in  negotiis  ut  plurimum  cueniro 
8olent  ac  etiam  ne  prefata  s.  Coloniensis  ecelesia  archiepiscopali  solatio  diutius  permaucret  destituta  nec 
propter  diuturnam  vacationem  grauem  patiatur  in  spiritualibus  et  tcmporah'bus  lesionem ,  maturo  super  hoc 
intor  nos  prehabito  tractatu  diem  lunc  proximain  post  festum  b.  Seuerini  que  erit  vicesima  sexta  nunc 


•  @djon  1551  tjotre  Verjag  SBithelm  bie  flfanbfdjofi  gehtnbigt,  feiten»  Cöln  aber  SBiberjprutb,  gefunden,  weil  bemfelben  feit  1.108  »on 
88nig  $einridj  VII.  unb  beffen  floajfolgern  ba*  nädjfie  anredjt  }ut  Ginlöfe  ber  urfprunglid>en  «eid>«»fanbfd)aft  oon  Sinjig  tmb  9tanagcn 
eingeräumt  Würben  war.  —  Untre  bem  19.  Juli  1560  löfit  ber  jperjog  on*  bit  onbrre,  eljcbem  oon  brat  ©erjofle  abolub,  on  l£oln 
»erpfänbrtr  $otftc  oon  Sinjig  nnb  »emogrn  ein.  —  *  3)ie  an  bnn  «orbtftimmten  Zage  abgehaltene  Saf)l  fiel  ou|  ben  «ruber  bt» 
Ü3erf»rbenen,  ben  ©rafen  «nton  »ou  «djauenburg,  reela)«  ober  fdjon  am  18.  3um  1558  fiarb  unb  im  Cif)or  beä  Xome  an  b« 
6«ite  feine«  Storgängev«  unb  «ruber*  Slbolyb,  beerbigt  würbe  3>a«  fiapitel  fdjritt  am  26.  3uli  beffclben  3al)r«  1558  }ur  Neuwahl, 
Weldfe  ben  Unterbed)flnten  3ob,ann  ©ebljarb  t»rofen  oon  SWantfelb  unb  $elbrungen  mit  überwiegenber  i2timmetuiiet)rf)eit,  bann  einftiuunig 
511m  erjbifdjof  er^ob. 

Gtjbii^of  »nton,  bama!»  Subbiacon,  erhielt  »on  bem  fabfle  $aul  IV.  mit  «ulle  d  d.  Rome  «pud  s.  Petrura  »imo  incarn.  dorn. 
.MillcMin.j  <|iiiiigcnte»irno  yrimpigewiau  Mptinw  pridic  iiouhs  üctubris  p,intif.  nomri  a  tciiio  bie  Ceftirigwia,  unb  »on  Äaifer  fterbinanb 
mit  Urlunbt  d.  d.  gtonglfort  am  SKoin  ben  funffjefcnben  tag  be«  monat«  SKortii  nadj  S%riftt  unfer«  lieben  tjerrn  geburbe  gunff je^en^unbtrt 
unb  im  odjt  unb  funffjigifrrn  unfern  SReidje  be«  3iomtfd>ro  im  odit  unb  jmoinntjigiflen  nnnb  ber  onnbtrn  im  iwai  unnb  bm&igifira  jaren. 
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proxime  faturi  tuensis  Octobris  prefatis  dominis  canonicis  et  confratribus  nostris  eapitularibua  cum  continuab'one 
omni  um  et  singulorum  dieram  subseqnentium  coneorditer  sUtuimua  et  prefiximua  ad  buiusmodi  electionem 
futuri  arcbipreaulis  in  loco  nostro  capitulari  dicte  ccclcsie  nostre  Colonieiuts  consueti 
Datum  et  actum  —  aub  anno  d.  Millesirao  quingeutcsimo  quiwiuagesimo  sex to  die 


530.  (irjbifcbof  Hnton  bertrtjsac^tet  btz  ©tabt  ßölit  btn  ^Jofler.  unb  OftemxrbeT,  uro  buref)  8cfcfti<jun<j 
bctfelben  bie  ftbeinftromiing  bei  €dln  ju  erbaten.  —  1557,  btn  8.  3anuar. 

Wir  Antbon  von  gottea  gnaden  erweiter  zu  ertzbischouen  zu  Cüln,  des  h.  Romischen  reich»  durch 
Italien  ertzcantzler  und  churfurst  hertzog  zu  Wcstualen  und  zu  Engen  tliun  kundt  und  bekennen,  das 
liacbdcme  etwan  die  bochwirdige  unsere  furfatter  und  ertzbischouen  zu  Coln  dem  vorsichtigen  weisen  unsem 
lieben  getrewen  burgermeistern  und  rath  der  statt  Coln  unser  und  unsers  ertzstiftts  die  Poller  undOstcr  werde 
sampt  dem  wydeng&wachs  vergangner  jarn  uff  mass  und  form,  wie  sie  sich  des  under  den  andern  verglichen, 
ausgethan,  die  jar  aber  solcher  Verpachtung  verflossen  und  dan  der  Reinstraum  an  den  beyden  werden  ye 
mehr  und  mehr  dermassen  anstosset,  das  mit  anschenlichen  vorbowen  deine  muss  vorkommen  werden,  da 
sunst  zu  besorgen,  nademe  nit  statlich  vorgebowet  und  ein  beharliche  uffsicht  geschege,  das  der  Rcinstraum 
dero  statt  Coln  entweichen  und  an  andern  örttern  in  unsenn  ertzstitft  und  sunst  allerlei  schaden  anrichten 
würde ;  und  haben  burgermeister  und  rath  bei  unserm  ncysten  furfai  n  zu  mehnnalen  in  underthenigkeit 
angehalten,  damit  solchem  gemeinen  schaden  möchte  furkommen  werden,  das  yre  gnaden  geruhen  wölte. 
solche  beide  werde  und  weidengewachs  ynen  zu  erf!pacht  usszuthun,  in  be trachtung  das  sie  so  ein 
mcrglichcs  daran  verbawet  und  nochteglichs  verbowen  mösten,  des  wulteu  sie  hinfort  mit  einem  bcharlichen 
bestendigen  bowe  der  massen  an  den  ortten  vorfnren,  das  der  Rcinstraumb  bei  dero  statt  Coln  sol  behalten 
und  an  andern  ortten  der  anstehende  schade  und  nachtheil  verhoffentlich  verhüttet  werden,  mit  auzeigung, 
das  auff  solche  vre  demütig  pitt  unser  ncyster  furfar  vnen  derhalben  gnedigst  Vertröstung  soll  gethan 
haben,  mit  gleicher  pitt  an  uns  langende,  das  wir  sampt  unserm  thumcaptitel  dasgenig,  so  zu  gemeiner 
wolfart  angefangen,  wulten  volnfilren  und  ins  werck  richten  hehlen.  Wicwol  wir  nun  uns  genugsam  haben 
zu  berichten  wissen,  das  solche  ertfpacht,  furncuiblich  da  es  die  regalia,  leinpfadt  und  des  Reinstraoms 
gerechtigkeit  betrißt,  im  rechten  und  sunst  strenglich  verpotteu,  das  uns  auch  ohne  gnedigste  vcrwilligung 
der  högster  obrigkeiten,  der  pabstlichen  beiligkeit  und  keyserlicher  maiestät,  darinne  etwas  rarzunemen  nit 
wol  soll  gepuren  willen,  so  haben  wir  doch  zulcst  utf  geiueltcr  burgermeister  und  rath  entlieh  und  unableasig 
anhalten  und  pitten  (doch  uff  beider  pabstlichcr  hciligkeit  und  keyserlicher  niaiestät  conßrmation  und 
gnedigste  bewilligung)  uns  mit  vorwissen  unsers  thumcapittels  dabin  und  soweit  bewegen  lassen,  das  wir  in 
sondern  gnaden  berürten  burgermeister  und  rath  aolliche  unser  beide  werdt  und  weidengewachs  zu  erffpacut 
au*gethan  und  verpacht  haben,  in  massen  wie  wir  uns  des«  dan  \ erglichen  und  hernach  folgt.  Erstlich 
haben  wir  ynen  veigundt  uud  verwilligt,  dieselbige  beide  werdt  und  weidengewachs,  doch  nit  anders  dan 
zu  erhaltung  des  Reinstraums  an  und  bei  der  statt  Coln  zu  vier  notturtft  und  wolfart  zu  erbawen  und 
underhalten  zu  lassen,  sunst  in  alwege  uns  an  unsern  hoch,  ober  und  gerechtigkeiten ,  keyserlicben  und 
kuniglichen  regalien  des  Reinstraums  und  Leinpfadts  uff  und  ab,  auch  unser  freyheit  zn  Deutz  und  derselben 
mitverwanten  und  anatossenden  undertliancn,  auch  yre  Scker,  wiesen  und  landen  gerechtigkeiten  unabbruchi* 
und  unnacbtheilig ;  dagegen  sie  sich  keineswegs  understehen  oder  annemen  noch  von  yren  burgern  *u 
geschehen  gestatten  sollen.  Item  das  sonderlich  uft  diesen  beiden  werden  und  weidengewachs  in  kuntftigen 
zeitten  nimmermehr  kein  gepew,  gross  oder  klein,  von  holtz  oder  maurwerck  soll  uffgesatzt  werden,  sonder 
sollen  allein  mit  stein  oder  holu  in  den  Rein  bowen  mügen,  das  haubt  zu  underhalten  und  nit  anders.  Und 
dweil  wir  uns  hieinne  alle  hoho  oberigkeit,  regalia   und  ander   gerechtigkeit   aampt  was  den  anhangt 
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vorbehalten,  sollen  sich  auch  burgerm eister,  rath  und  andere  burger  der  atat  Coln  uf  beiden  -wcrdten  allre 
fiscberrien  enthalten,  und  sich  auch  der  ördt  in  klein  oder  in  gros  einicher  jacht,  gebott  noch  verbott  und 
alles  ander* ,  so  die  hohe  oberigkeit  antrifft,  annemen  oder  durch  die  vre  geschehen  zu  lassen  in  keinerlei 
weiss  gestatten.  Hirentgegen  zu  dangkbarlichem  erkannthnuss  solcher  unser  begnadungk  haben  burgermeister 
und  rath  uns  zugesagt  und  versprochen,  das  sie  itzundt  uns  in  unser  ankommender  regirung  und  hinfurtter 
zu  ewigen  jarn  alle  newe  ankommende  ertzbischouen,  oder  auch  das  ein  wirdig  tliumbcspittel  einen  newen 
hern  und  landtfursten  annemen  wurde,  inwendig  eins  halben  jars  danach  mit  einem  vergulten  verdeckten 
silbern  geschir,  über  die  hundert  goltgulden  werdt,  mit  der  statt  schilt,  heim  und  wapen  verehren  wollen 
und  sollen,  undhernachmals  auch  alle  und  jedes  jars  ongeferlich  vierzehn  tag  für  oder  nach  dem  h.  Cristag 
uns  unser  leben  lang  und  folgendtz  nach  unserm  abgehen  alle  unsere  nachkommende  ertzbischouen  zu  Coln 
und  landtfursten  mit  zwo  thonnen  gute  uffrichtigs  herings  Coüiischen  Irandts  Pur  den  jarpacht  und 
erbgrundzins  geben,  wol  betealen  und  in  unsern  hoff  zu  Coln  zu  übern.  Und  haben  uns  hieinne  auch 
vorbehalten,  in  dem  fall,  das  burgermeister,  rath  und  gemeine  in  einem  oder  mehr  artickeln  wurden  gestatten 
oder  geschehen  lassen,  dicsclbigen  nit  gehalten  und  der  massen  in  einigen  puneten  dieser  verschreibung  und 
erffpachtung  seumig  oder  bruchig  befunden  wurden,  das  alsdan  unsere  bowilligung  dieser  erffpachtungh 
auch  thott,  ab  und  nichtig  sein  soll,  wio  auch  die  beide  werdt  und  weidengewachs  widerumb  für  uns  selbst 
innemen  und  hinfurter  nach  unserm  gefallen  goprauchen  sollen  und  miigen.  Und  dweil  dan  solche 
erffpachtung  mit  bewilligung  unsere  thumbcapittels  beschehen  und  verhandelt  ist  worden,  so  haben  wir  von 
ynen  gnedig  begert  und  gesonnen,  vre  capittels  siegt- 1  ad  causaa  neben  das  unser  an  dissen  brieff  zu  hangen. 

Der  geben  ist  in  unserm  scbloss  Bruell,  am  achten  tego  des  monatz  Januarii,  nach  Christi  unsere  hern 
gepurt  Thausent  funffhundort  und  im  sieben  und  funff'zigsten  jare. 

S61.  3obann  ©ebharb  (Ertodhltcc  bon  €6ln  beschreibt  betn  Somcajjitel,  gemd|  Uebereinfunft  bor  ber  »Johl, 
für  jtod  feinen  Vorgängen»  »bolph  unb  Hnton  gemachte  Darleihe  bon  71,000  «olbgulben  ben  3«>n 
ju  Weinberg  -  1558,  ben  27.  3uKV 

Wir  Johan  Gebhardt  von  gottes  gnaden  erweiter  des  ertestiffts  Colin  thun  kundt,  als  wir  in  der  wairheit 
empfunden,  das  die  edlen  und  wird  igen  dechant  und  capittell  unser  kirchen  in  unser  Stadt  Colin  für  weiland 
den  erwirdigston  herrn  Anthonien  erweiten  und  confirmirten  des  ertestiffts  Colin,  unsern  negsten  furfarn  sich 
verschriben  und  obligirt  haben  für  ein  summa  von  neun  und  dreiasich  thausent  goltgulden,  welche  merer 
theils  zu  widerstand  unsere  erbfeiands  christlichs  glaubens  und  namens  des  Turcken,  und  das  uberige  in 
anderen  diss  ertestiffts  beswerden  und  notturfft  angewend  worden,  davon  unser  thumbcapittell  neunhundert 
sieben  und  vierteigsten  halben  goltgulden  und  funffhundort  acht  und  dreißigsten  halben  thaler  jarlichern 
pension  geben  muss,  und  aber  unser  thumbcapittell  durch  eilend  absterben  weiland  obbestimpten  unsere 
nogsten  furfarn  solichcr  hauptsummen  und  pension  bishere  der  gepur  nach  nit  assecurirt  oder  versichert  ist, 
derwegen  unser  thumbcapittell  mit  uns  und  wir  mit  ynen  uns  atmender  handt  vor  beschehener  chur 
eindrechtlich  verglichen,  das  an  stundt  nach  der  erwelung  der  new  gekorner  herr  ein  capittell  solcher 
haubtsummen  und  pensien  wie  pillig  genugsam  versichern  solte.  Als  dan  wir  durch  Verleihung  gottlicher 
gnaden  yetzo  zu  einem  regierenden  herrn  erwelet  und  uftgenorameu  sein  und  aolicher  voriger  beschluss  den 


'  3n  rinre  ferner«  Urhtnbe  jätjlrt  her  <Srjbifd)of  bit  noa)  ungetilgten  Sorfdjüffe  auf,  meld}«  tat  Domcapittl  um«  ftinen  «orgängern 
Tn:mi;  unb  Rupfet  unb  barauf  ju  Xürfen  unb  Äfi$«}tcurm  gemalt  unb  erflärte,  b«6  fotdic  anjjer  ben  olttn  Xtrnirenttn  unb  brn 
8tr|d)rttfmngtn  auf  Bon»  unb  »(»einberg,  ir.n,iM>  ju  ib,m  «njtnfung  8694  Oolbgulbtn  unb  21  Saberatbu«  etfotbtrten ,  bit  rr  auf  bit 
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reden  und  pilligkeit  gemees,  damit  dau  unser  thumbcapittell  der  burgachafh  halber  obgedachter  haubtsummen 
und  pensien  keineu  schaden  tragen  oder  leiden,  so  haben  -wir  ynen  unsern  zoll  Berck  mit  allen  seinen 
nutzungen,  vcrfellcn  und  inkhommens  dafür  zu  banden  gestellt  und  ingethan  in  maissen  wie  hernach  volgt: 
und  netnblicb  dwcill  hiebevor  bei  zeiten  herrn  AdolfTs  und  folgendts  herrn  Anthonien  erweiten  und 
confinnirten  zu  Colin,  unsern  negsten  furfarn  der  zoll  Berck  unsenn  thumbcapittell  für  und  nach  zu  Unterpfand 
gesetzt  und  noch  utl"  heutige  stunde  desfals  für  zwav  und  dreissich  thausent  goltgulden  haubtsummen  und 
funrfhundert  einen  goltgulden  jarlicber  pension  verstrickt  ist,  also  das  unser  thumbcapittell  alle  verfeile  and 
nutzungen  bestimpten  zolls  einpfahen,  und  was  jarlichs  nach  Verrichtung  der  pensien  uberig,  damit  allcniahl 
die  haubtsumme  ablegen  und  kurtzen  Bolten ,  bis  dieselb  gentzlich  wider  abgelöst  und  gefreiet  wurd ;  so 
sollen  solichc  verschreybungen  und  beschehene  Verpflichtung  hiedurch  koincs  wegs  ufFgehaben  sein,  sonder 
in  yrer  vollen  krafft  und  macht  pleiben  unverhindert.  Uber  dieses  haben  wir  Johan  Gebhardt  mit  bewilligung 
unsers  thumcapittels  die  vur  geschriebene  summa  auch  utt  berurten  zoll  Berk  geschlagen,  dergestalt,  das  sich 
nun  die  haubtsumma  in  alles  uti'  ein  und  siebenzig  thausent  goltgulden  und  die  pension  vierzehen  hundert 
acht  und  siebenzisten  halben  goltgulden  und  funflhundert  acht  und  dreissigsten  halben  thaler  ertraget  und 
unserin  thumbcapittell  verpflichtet  iat  Dafür  soll  unser  thumbcapittell  unsern  zoll  Berk  mit  allen  vcrfcllen 
und  nutzungen  (allein  uns  den  farzoll  von  bering  und  saltz  und  einhundert  goltgulden  opfcrgelts  vorbehalten) 
gentzlich  und  allerdinge  inneinen,  haben  und  behalten  sollen  und  mugon,  auch  so  offt  und  duck  ynen  gefellig, 
gelt  und  rechnung  davon  forderen  und  einpfahen ,  auch  »von  unsern  zoldienern  und  beuclbaboren  pflicht  und 
eide  nemen,  diesem  also  nachzukommen  und  mit  dem  zolgeldt  ynen  allein,  solang  diese  verachreibung  weret, 
gehorsam  und  gewertig  zu  sein,  ohn  unser  indracht ,  gegengebott  oder  Verhinderung.  Dess  hait  unser 
thumbcapittell  uns  hinwider  versprochen,  nachdem  sich  die  jarüche  pension  nun  hinfuro  uff  vierzehenhundert 
acht  und  siebenzigsten  halben  goltgulden  und  funtfhundert  acht  und  dreissigsten  halben  thalcr  erstreckend 
ist,  wess  sich  alsdan  jedes  jars  nach  solicher  pension  Verrichtung  die  jarüche  nutzungen  und  vcrfellc  crmelU 
zolls  in  der  inname  hoher  oder  weither  ertragen  ,  das  mit  solichem  uberschuss  die  haubtsumma  allemahl 
abgelost  und  geringert  werden  soll.  Wan  auch  die  haubtsumma  und  pension  gentzlich  wider  abgelost  und 
gefreiet,  das  alsdann  und  nitt  ehe  unser  thumbcapittell  den  zoll  zu  banden  eins  ertzbischofien  zur  zeit  wider 
inantwortten  sollen  und  wollen.  Werc  auch  aach ,  das  sich  erfunde  oder  durch  kriegsleuffe  oder  ander 
uiigcfhall  zutragen  wurde,  das  unser  thumbcapittell  mit  obbestimptem  zolgefellen  für  soliche  hauptsumma  und 
pension  nit  genugsam  versichert  oder  verwart  wreren,  so  haben  wir  Joban  Gebhardt  alle  andere  hab  und 
gutter  berurts  erzstirlts  uuserm  thumbcapitell  weither  dafür  biemit  obligirt,  hipotbicirt  und  verschriben,  sich 
yres  gefailcns  daran  allcrding  zu  erholen  und  au  erkoueren.  —  Und  haben  dess  zu  zeugnuss  der  warheit 
wir  Johan  Gebhardt  unser  sicgel  und  wir  dechand  und  capittell  unser  siegell  gnant  ad  causas  an  diesen 
brieff  gebangen. 

Der  geben  ist  am  gudenstage  den  sieben  und  zwenzigsten  des  monats  Julii ,  im  Funffzehenhundert  acht 
und  funtlzigsten  jare. 


562.  Äaifer  jerbinanb  fr:iidd>tu;t  ben  liürüulten  >bann  (Stb^arb,  ob^leicb  bie  Däbfiltdjf  Befldtigung  bei 
SBa&l  unb  ba&er  bie  Öelebnung  mit  ben  Siegalien  noeb  nidjt  erfolgt  fei?,  bie  (Senate  ja  befeuert  unb 
bie  KedjWpfle^e  ausüben  ju  [äffen.  —  1559,  ben  19.  Juli. 

Wir  Ferdinand  von  Gottes  genaden  erwcllter  Römischer  kaiser  —  embicton  allen  unnd  veden  Clmrfurstcn, 
Fürsten,  Geistlichen  unnd  weltlichen  Prclatcn  —  und  sonderlich  den  landtsstenndeu  underthanen  unnd 
hindcrsHsHCti  des  citzstiffts  Cölln  —  unser  gnad  und  alles  guets,  und  fügen  euch  zu  wissen,  das  unns  der 
erwierdig  Johan  Gebhart  crwellter  zu  ertzbischoffon  zu  Cölln  —  zu  erkhennen  geben,  wiewol  sein  Lieb 
verschiener  zeit  durch  Schickung  des  Allmcchtigen  zu  ainem  ertzbischotien  der  ertzstifft  Cölln  von  dem 
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thnmbcapittel  daselbst  ordenniicher  weise  ainhellegclich  crwchlct  und  auch  den  landtstenden  und  underthanen 
alltem  gebrauch  nach  presentiert  auch  gehorsamlicb  auf  und  angenommen  worden  unnd  zu  volkbommner 
vcrwalltung  der  geistlichen  und  welltlichen  Jurisdiction  und  aller  beruerts  ertzstiffts  bochaitten  unnd 
gereebtigkaiten  bei  der  pabstlichen  hailligkeit  die  confirmation  in  reehts  bestimbter  zeitt  —  begeren  und 
ersuechen  lassen ;  so  were  doch  sein  Lieb  über  allen  fürgewendten  vleisz  mit  solcher  confirmation  bis  daher 
aufgehalltcn  unnd  derwegen  auch  bis  auf  disen  tag  verhindert  worden  das  sein  Lieb  umb  Verleihung  irer 
unnd  ires  ertzstiffts  Kegalien  Lehen  und  Weltlicbait  wie  sich  gcbUrt  bei  unns  nit  ansuechen  khönnen; 
dieweill  sich  aber  zutragen  möcht  das  sein  Lieb  mit  der  confirmation  one  aiuicbe  darzu  gegebene  Ursachen 
noch  lennger  aufgehellten  und  daraus  seiner  Lieb  und  derselben  ertzstiflt  allerhand  nacbtaills  zu  abbruch 
und  scbmellerung  desselben  Rechten  und  gerechtigkhaiten  auch  guthen  allten  gowonnhaiten  unnd  herkhommen 
eingefuert  worden  unnd  sonderlich  seiner  Lieb  an  notwenndiger  verwalltung  der  justitien  unnd  besetzung 
der  gcricht  inn  und  ausserhalb  der  statt  Cölln  auch  Übung  gerichtlicher  proces/.  und  ausgesprochner  urtaill  execution 
eintrag  oder  Verhinderung  geschehen  möchte  unnd  aber  nit  allain  seinner  Lieb  und  derselben  ertzstifft 
sonnder  auch  allen  seinner  Lieb  unnderthanen  zum  höchsten  beschwerlich  vcrclainerlich  und  nachteilig,  wan 
die  geriebt  nit  besetzt  noch  die  justicia  notwenndigelich  administriert  unnd  also  seinne  unnderthanen  rechtlos 
gelassen  werden  sollten  :  hatt  unns  aoiu  Lieb  diemüttigelich  nngerueffen  unnd  gebetten  das  wir  zu  befürderuDg 
der  justicien  seinner  lieb  uu angesehen  das  dieselb  ir  confirmation  von  der  babstheben  hailligkhait  auch  von 
unns  ire  Regalien  noch  zur  zeit  nit  erlangt  unnd  zu  Cölln  alltem  gebrauch  und  herkhommen  nach  noch  nit 
eingeritten,  genedigelich  erlauben  unnd  zuelassen  wollten  inn  unnd  ausserhalb  der  statt  Cölln  seinner  Lieb 
hoch  unnd  nidergericht  nothwenndigelich  zu  besetzen  die  justitien  zu  administrieren  gesprochene  urtaill  zu 
exequieren  inmassen  seinner  Lieb  vorfaren  bis  auf  aj  in  Übung  unnd  gebrauch  gehabt  hetten.  Dieweill  wir 
dann  aus  tragundem  kaiserlichen  axnbt  die  justicien  recht  unnd  gerechdgkhait  zu  befurdern  schuldicb  —  unnd 
dann  gedachter  unnscr  lieber  neue  — ,  wie  wir  berieht ,  allen  möglichen  vleisz  furwenndet  die  confirmation 
von  der  babstlichen  bailligkhait  zu  erlanngen:  so  haben  wir  gedachtem  unnserm  lieben  neuen  —  gnedigelich 
zugelassen  unnd  erlaubt,  das  sein  Lieb  inn  unnd  ausserhalb  der  statt  Cölln  ire  hohe  ober  unnd  nidergericht 
notwenndigelich  besetzen,  gerichtliche  procesz  üben,  ausgesprochene  urtaill  exequieren  unnd  volnzieheo  unnd 
sonst  alles  zu  befürderung  der  justitien  dienstlich  hanndeln  unnd  fürnemen  mögQ.  —  — 

Geben  in  unns  er  unnd  des  Reichs  Statt  Augspurg,  den  neunzehenden  tag  Julii  anno  &  im  neun  und 
fünffzigisten,  unserer  Reiche  des  Römischen  im  neun  und  zwaintzigisten  und  der  anndern  im  drei  und 
dreissigisten.' 

Ferdinand.  Ad  mand.  s.  caesareae  M.  proprium.  Haller 


•  Unttr  btm  89.  Decembtr  1569  fdjrteb  cr.Midj  bat  I>omca»ittt  an  btn  Srdjibmcon  ©topber  ju  9tom  „a(«  timra  fürnembfltn  "DJitglib 
bifer  Ätrdjra":  ?ol;ann  Ocbljorb  f«  finfhmmta.  enoä^U ,  ba«  Ctection«  -  Decrrt  fofort  nadj  Horn  eingrfanbt  roorbra,  bi«  |ui  €tunbe  ober 

no$  bit  «onfvrmation ,  jum  grBfttcn  Ra<i)tbtit  riner  burtfortifrabra  »trwolrung.  <St  Ijabe  wntommtn,  bog  „unferm  gnebigfttn 
$trrra  atlttlti  ©utpicion  jugtlegt  nnb  jugtmtffen  merbra  foü\  i'onbctli*  hereoeo»,  baft  barumb  bie  pabftlidp  $eiligfeit  ob.n  gtnugfara 
rrtunbigung  nit  ud>ilicf>  bit  ttonfirraatton  tuiuiaffm  btbadjt."  Zo*  habe  er  (©ropptr)  btn  gtwätytra  tfrjbi|d)of  fdjon  wrtljfibigt:  „DneiO 
es  ban  aud)  bit  offene  dort  »arbeit,  ba«  unfer  gnebigfter  4>tt  ftdj  jt  unb  oltjtibt  bei  unfer  alten  waren  catbdifajer  unb  djrtfllidjtr  Keligion 
rood  unb  trtflentlidj  gehalten.  Unb  obroott  fein  djurf.  ®.  minftytitytr  gebredjlidjfcü  unberworffen  gttotfen  feun  mod»,  fo  f>ait  bodj  feine 
djurf.  9.  fut  nnb  nad)  btt  Station  bie  abgeflalt  unb  bit  urf ad>t  gtftewtt."  Xtr  am  18.  «uguft  1559  erfolgte  Xob  brt  tyibftt«  <$aul 
IV.  modjlt  roob,!  jugleid)  Urfadje  btt  ijogetung  gtrotftn  frön,  ©ein  SRadjfolger  $iu«  IV.  betätigte  balb  na«  beut  «egierung«- antritte 
mit  Sude  d.  d.  Rumac  apud  ».  Petnim  anno  Mill.  r|uingcntcainKi  tjuinquagrsim»  noiio,  prldie  kal.  Februarii  (b.  %.  «Ifo  am  31* 
3anuat  1560,  ba  bnftlbt  ba«  neue  3af|r  erf»  mit  brat  35.  'JHärj  anfing)  bie  Saty,  erteilte  ade  bie  ttbltdjra  SegleitungebuOtn  unb  unter 
brat  III.  idua  Martii  ba«  ^attium;  worauf  brau  audj  gm  Äaiftt  gttbinanb  d.  d.  «Bim  ben  23.  (September  1560  bie  Belebung  mit  bra 
«egolien  unb  bie  Stfhuigung  btt  ^rtoilegien  folgte. 
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563.  Hermann,  <8raf  ju  9teuenabr  unb  ü)iöre  fcbenft  auf  feinen  finberiofen  JobeäfaÜ  bie  Jperrliubftit 
griemerSbeim  feiner  ©(broefter  ffialpurg  unb,  faflÄ  biefe  finberloä  bor  fernem  ©cb>agtr  $büiw> 
t>.  9Jfontmorencb  Qrafen  bon  §ootn  fterben  feilte,  biefem,  unb  fetner  bem  glorifj  b.  SJlonhnorenty, 
toenn  aucb  $büipj>  finberloä  abieben  foüte.  —  1560,  ben  25.  SJlärj. 

Wyr  Herman  graue  zu  Nuwenar  und  Moers  her  zu  Bedbur  doin  kondt  und  bekennen  oftentlick ,  du 
wyr  durch  sonderliche  grünste  liebde  und  fruntschafft ,  die  wyr  zu  unser  lieben  swester  frauwe  Walpurg 
gepornc  van  Nuwenar  zutraegen,  und  auch  durch  vilderlev  Verdienste  und  anderen  redenen  ons  daerzo 
monierende  und  bewegende  hebben  gegunt  und  gegeucn,  gunnen  und  geuen  mitz  diesem  unwiderrufflich  der 
vorgenanter  frauwe  Walpurg  nrwer  s wester,  im  fall  das  wir  one  elige  leibserben  achter  zu  lassen  absterben 
wurden  und  anders  nicht,  die  heerlicheit  Vrymershem  sampt  alle  vren  hocheiten,  priuilegien,  regalien,  gerichten, 
dortferen,  renthen,  zinsen,  pochten,  gerechtichkeiten  sowol  uff  dem  reynstroom  als  uff  dem  lande,  om  deaelber 
nach  unser  leibe  affgang  one  elige  leibserben  to  hauen,  behalden  und  gebruyeken  vor  heur  und  heuren 
leibserben  mit  vollem  rechte,  mitz  vorwarden  und  conditie  noebtans  hvr  nach  folgende.  To  weton  dat  im  fall 
frauwe  Walpurg  gcraeckt  atfliebig  zo  wurden  zo  eeniger  tyt,  sonder  leibserben  achter  zu  lassen,  vor  de 
aftliebicheit  van  den  woelgeboeren  heeren  Philips  von  Montmerency  graue  zu  Hoorne  unsers  lieben  swegers, 
dat  in  dem  fall  de  obgereurte  heerlichkeit  mit  allen  heure  zobehoeren  zueomen  sali,  in  aller  maessen, 
manieren  und  gestaltenisse  als  bouen,  up  den  vorgenanten  heeren  Philips  unsern  svveger;  und  wo  gefiele, 
de  vorgenante  heeren  Philips  graue  zu  Hoorne  auch  affliebig  wurde  one  leibserben  achter  zu  lassen,  das  in 
dem  fall  de  heerlicheit  Frymerschem  mit  allen  yren  in-  und  zubehoeren  zueomen  und  verblyuen  sali  dem 
wolgeboeren  unserm  lieben  heeren  Florissen  von  Montmerency  heeren  zu  Montingny  und  synre  liebden 
erben  und  nacomelingen.  Und  up  das  alles  we  voirschreuen  is  vast,  gestendich  und  von  werden  gehalten 
wurdt,  hauen  wyr  Herman  graue  zu  Nuwenar  und  Moers  alles ,  wes  voirschreuen ,  onse  obgenante  swester 
und  de  vorgenanten  heeren  Philips  und  Florissen  von  Montmerency  present  und  tegenwerdig  wezende  und 
acceptcrcndc,  samptlick  und  besunderlick  gelobt  und  geloben  mitz  diesem  by  unsern  grafflichen  eeren  stede, 
vast  und  unverbruechlich  zu  halden  und  in  keynerly  wyse  zu  reuoceren.  —  Und  zu  vaster  stedicheit  hauen 
wyr  Herman  graue  zu  Nucnar  und  Moers  desen  brieff  ondertckent  und  besiegelt  und  auch  gebeden  den 
eerwordigen  heeren  Herman  apten  zu  Werden  und  Helmstadt ,  als  leenhecren  hyrin  zo  willen  consentieren 
und  mit  uns  desen  tegenwerdigen  unsen  brieft  van  de  voirgeroerde  donation  mit  synre  eerwerden  insigel 
zu  willen  becrachtigen,  des  wyr  Herman  apt  &c. 

Datum  Bedbur  den  funfi  und  zwinzigsten  Martii  anno  &c.  seestzich. ') 

564  $obft  ißiuä  IV.  genehmigt  auf  bie  Sitte  beä  &erjogö  JBilbelm  b.  Hiebe  bie  (Errichtung  einer  Umberfitdt 
ju  Duisburg,  toelcber  bie  JRentftiftungen  ber  berfebiebenen  ©ruberfchaften  hn  Öanbe  abgetreten  unb 
beten  tfebrer  bor  bem  Amtsantritte  auf  bie  fotbolifebe  i'ebre  bettibet  nxrben  fallen.  —  1561,  ben  lO.Äpril. 

Pius  episcopus  servus  seruorum  dei,  ad  perpetuam  rci  memoriam.  Altitudo  diuine  prouidentie,  a  qua 
bona  et  saneta  opera  procedunt,  ea  in  suorum  fidelium  animis  frequenter  ingerit,  per  quo  eius  agnitio  ad 
humane  salutis  presidium  valeat  ubique  latius  propagari ;  unde  noa,  cui  eadem  prouidentia  uniuersalis  ecelesie 
regimen  est  commissum,  personarum  presertim  alti  sanguinis  nobis  et  apostolice  sedi  deuotarum  votis,  qua 
ad  id  tendere  conspieimus,  ut  votiuos  sortiantur  effectus,  cum  a  nobis  petitur  apostolici  fauoris  suffragium 


'  Su*  tintr  Sbidjrift  in  brn  tlcrtn,  btrrcffrab  bot  »on  ber  (§täfhi  SBalpurq  gtfim  ben  $rrjog  oon  fünt  irrgcn  b«  ifclmabtjängtgfrii 
b«  ©taffd,Qft  3R8r«  »on  bnn  «tqogtbnme  «Itw  ^führten  ^roj*B  im  3<U>r  1580  u.  1581,  6  18. 
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solcrtius  impartimur  aliasque  deauper  prouidemus ,  prout  in  dotuino  cognoscimus  salubriter  expcdire.  Cum 
itaque,  sicut  pro  parte  dilecti  Iii! i  nobilia  viri  Wilhelmi  Cliuorum  ducU  nobis  nuper  exhibitia  petitio  continebat, 
idern  Wilhelmua  dux  pie  considerans,  quantum  rei  publice  cristianc  et  orthodoxe  fidei  expediat,  ut  militans 
dei  ecclesia  viris  abundat  litterarum  scicntia  predilis,  quorum  opera  lux  veritatis  ubique  refulgeat  et  illam 
obumbrare  nitentes  dissipentur,  et  iuventus  huius  ternporis  per  litterarum  et  bonarum  artium  studia  ad  virtotes, 
ad  cristianam  pietatem  traliatur,  summopere  cupiat  in  oppido  Duysberg  prope  flumen  Rbeni  Coloniensis 
diocesis,  quod  in  meditullio  dominiorum  auoram  consistit  et  salubritate  aeris  ac  fertilitatc  soli  plurimum  arridet 
ac  locis  universiUtum  studiorum  generalium  illarum  partium  non  nimis  vicinum  est,  unam  uniuersitatem  studii 
generalis  in  litteris  latinis,  grccis  et  hebreis,  ac  artibus  et  naturali  atque  morali  philosophia  necnon  thcologia, 
ac  canonico  et  ciuili  iuribus  necnon  medicina  ac  aliis  liberalibus  disciplinis  et  licitis  facultatibus  apostolica 
auctoritate  erigi  et  institui,  pro  parto  dicti  Wilhelmi  ducis,  qui  etiam  Iulie  et  Montium  dux  ac  in  Marchia  et 
in  Rauensperg  comes  ac  in  Rauenstain  in  temporalibua  dominus  existit,  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut 
litterarum  et  artium  atudiis  huiusmodi  in  djclis  partibus  vacare  et  in  iisdem  scientiis  profiteri  volentium 
commoditati  et  profectui  opportune  conaulentes,  in  dicto  oppido  unam  uniuersitatem  studii  generalis  ad  instar 
Haydclborgensia  et  Friburgensis  in  Brisgoia  ac  IngolstadiensU  in  Bauaria  uniuersitatum  perpetuo  erigere  et 
instituere ,  necnon  omuea  et  singulaa  confraternitatea  laicorum  in  quibusuis  dominiorum  suorum  oppidia  ex 
priuatia  eorundem  laicorum  affectibua  de  facto  institutaa,  quarura  fruetus,  redditus  et  prouentus  quinquaginta 
ducatos  auri  de  camera  annuatim  non  excedentea,  in  compotationes  aliosque  inutiles  usus,  ex  quibus  conuenticula, 
conspirationea,  tumultua  et  alia  mala  sepe  oriuntur  ut  plurimum  exponuntur  seu  conuertuntur,  ut  idem  Wilbebnus 
dux  asserit,  de  dilectorum  filiorum  modernorum  earundem  confraternitatum  fratrum  conaensu  supprimere  et 
extinguere,  ac  illarum  fruetus  huiusmodi  necnon  qooscunque  alioa  prouentua  annuoa  per  Wilhelmum  ducem 
de  suis  propriis  bonis  concedendos  et  assignandoa  exnunc  prout  extunc  et  econtra  eidem  sie  erecto  et  institute 
uniuersitati  pro  illius  dote  et  scholarura  construetiono,  necnon  duorum  in  medicina  et  trium  in  tbcologia 
magiatrorum,  necnon  trium  doctorum  in  canonico  et  ciuili  iuribus  et  duorum  vel  trium  in  littcria  huiusmodi 
proborum  et  insignium  virorum  stipendiis,  ac  aliarum  peraonarum  in  premissia  necesaariarum  austentatione  etiam 
perpetuo  applicare  et  appropriare  aliasque  in  premissis  opportune  prouidere,  de  benignitate  apostolica  dignaremur. 
Nos  igitur,  pium  et  laudabile  propositum  ipsius  Wilhelmi  ducis  plurimum  in  domino  commendantes,  huiusmodi 
supplicationibus  inclinati  in  oppido  Duysberg  unam  uniuersitatem  studii  generalis  in  litteris  latinis,  grecis  et 
hebreis,  ac  artibus  et  naturali  atque  morali  pbilosopbia  necnon  tbeologia  et  canonico  et  ciuili  iuribua,  necnon 
medicina  et  aliis  liberalibus  diaeiplinia  ac  licitis  facultatibus  adinstar  Haydclborgensia  et  Friburgensis  ac 
IngolstadiensU  uniuersitatum  studiorum  generalium  huiusmodi  auctoritate  apostolica  tenore  presentium*perpetuo 
erigimus  et  instituimus,  necnon  omnes  et  singulas  confraternitatea  dictorum  laicorum  in  quibusuis  dominiorum 
Wilhelmi  ducis  oppidis  eisdem  ut  prefertur  institutas  de  eorundem  confratrum  consensu  exnunc  prout  extunc 
et  econtra  penitus  et  omnino  supprimimus  et  extinguimus,  ac  illarum  fruetus,  redditus  et  prouentus  necnon 
quoscunque  alios  prouentus  annuos  per  Wilhelmum  ducem  de  suis  propriis  bonis  concedendos  et  assignandoa 
profato  sie  erecto  et  institute  uniuersitati  pro  illius  dote  et  scholarum  construetione ,  ac  duorum  in  medicina 
et  trium  in  tbeologia  magistrorum,  necnon  trium  doctorum  in  canonico  et  ciuili  iuribus  et  duorum  vel  trium 
in  litteris  proborum  et  insignium  virorum  stipendiis,  ac  abarum  peraonarum  in  premissis  necesaariarum 
austentatione  huiusmodi  sioiiliter  exnunc  prout  extunc  et  econtra  etiam  perpetuo  applicamus  et  appropriaoiua, 
necnon  eidem  sie  crecte  et  institute  uniuersitati  ac  illius  magistris  et  doctoribus  seu  aliis  in  ea  legentibus  et 
scholaribus  studentibus  aliisque  peraonis  quicuacumque,  quod  omnibus  et  singulis  priuilegiis,  immuxiitatibua, 
fauoribus,  gratiis  et  indultis  aliis,  uniuersitatibus  predictia  concessia ,  etiam  quibus  illo  tarn  de  iure  quam  de 
consuetudine  aut  ab'as  quomodolibet  utuntur,  potiuntur  et  gaudeant  ac  uti,  potiri-  et  gaudere  poterunt 
quomodolibet  in  futurum,  uti,  potiri  et  gaudere  libere  et  licite  valcant  eadem  auctoritate  indulgemus.  Verum 
quia  plerumque  litterarum  studta  improbis  ac  cristiane  religioni  male  affectis  consueuerunt  dissidiorum, 
scUmatum,  seditionum  ac  beresium  esse  instrumenta,  ideirco  cautius  his  presertim  luctuosisaimis  teruporibua, 
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quibus  hereses  tantopero  vigere  noscuntur,  procedendum  esse  existimantes,  sicnt  in  quibuscunque  erectionibus 
studiorum  generalium  per  nos  et  sedem  apostolicam  de  cetero  faciendis  pcrpetuo  seruandom  esse  iam 
decreuimus  sie  in  presenti,  ut  huiusmodi  uniuersitas  ad  dei  laudem  et  gloriam  ac  catholice  religionis  augroentum 
et  cristiane  rei  publice  utilitatem  prosperetur  et  augeatur,  volumus  et  apostolica  auetoritate  sub  pena 
annullationis  creedonis  predicte  ac  priuationis  quorumeunque  priuilegiorum ,  per  dos  eidem  uniuersitati  ut 
prefertur  conecssorum  aut  imposterum  etiam  per  nos  et  successores  nostros  concedendorum ,  ipso  facto 
ineurrenda  preeipimus  et  mandamus,  ut  rectorcs  pro  tempore  eligantur  et  preficiantur  eidem  uniuersitati,  qui 
doctrina  et  moribus  precsse  et  prodesse  valeant  et  omni  hereseos  suspicione  prorsus  careant,  ac  in  introitu 
eorum  ofticii  iurent  et  promittant  in  manibus  ordinarii  scu  preposiri  ecclesio  dicti  oppidi  ,  se  in  dicta 
uniuersitate  neminem,  euiuscunque  preeminentie ,  gradus  vel  dignitatis  coclcsiastice  vel  secularis  existat,  in 
scholarem  vei  doctorem  admissuros  vel  retenturos,  quem  ante  vel  post  admiasionem  huiusmodi  vel  leui  heresis 
suspicione  quoquomodo  etiam  extraiudicialiter  laborare  nouerint ,  ncque  aliquem  in  rotulo  seu  roatricula 
eiuBdem  uniuersitatis«  asscribi  permhtant,  nisi  prius  a  quolibet  ipsorum  per  se  ipsos  notario  et  testibus 
adhibitis  reeeperint  corporate  iuramentum  iuxta  formam  infroscriptam,  videb'cet:  Ego  M  doctor  seu  scbolaris 
confiteor  et  iuro  me  credere  et  tenere  eam  prorsus  fidem,  quam  saneta  apostolica  et  Romana  ecclesia  credit, 
tenet  ac  docet,  et  quod  ab  huiusmodi  fidei  veritate  ac  virtute  nullo  unquam  tempore  quouis  modo  discedo 
vel  deviabo,  hcreticorum  conuentiealis  nunquam  adero  neque  eorum  reeeptator  vel  fautor  quoquomodo  ero, 
sed  illis  pro  viribus  meis  Semper  adversabor,  libros  hereticam  doctrinam  continentes  non  legam  ncque  illas 
etudebo  sine  sedis  apostolice  aut  ordinarii  loci  et  inquisitoris  expressa  et  mihi  in  soriptis  concessa  licentia. 
Ita  me  dous  adiuvet  et  saneta  dei  euangelia.  Alioquin  si  rectores  in  premissis  adimplendis  quouis  modo 
contemptores  vel  contumaces  reperti  fuorint,  extunc  illos  ex  officio  rectoratus  huiusmodi  ipso  iure  priuato« 
esse  ac  deineeps  pro  non  rectoribus  haberi  volentea ,  et  quecunque  illorum  acta  exnunc  prout  extunc  invalids 
fore  similiter  decernimus  et  declaramus.    Non  obstantibus  constitutionibus  kc. ' 

Datum  Romc  apud  s.  Petrum,  anno  incarnationis  dominice  Millesimo  quingentesimo  sexagesimo  secundo, 
quarta  idus  Aprilis,  pont  nostri  a.  tertio. 

565.  ©oJ  ©omcapitel  ju  (Eäln  labet  feine  SWitgltebeT,  nao}  bem  am  1  Hobembet  erfolgten  lote  brf 
<£rjbtföofS3obann®efcb>rb,  jurfleutoabl  auf  ben  19.  beffelben  Monat«  em.  —  1551,  beti  10  Kobbr. 

In  n%mine  domini  amen.  Docanus  et  capitulnm  s.  metropolitane  ecclesie  Colonicnsis  dilectis  nobis  in 
Christo  Omnibus  et  singulis  dicte  nostre  ecclesie  canonicis  et  confratribus  nostris  capitularibus  —  salutem 
in  Christo  Ihcsu  verc  salutis  auetore.  Noueritis  quod  cum  dudum  recolende  memorie  reuerendissimus  in 
Christo  pater  et  dominus  noster  dorn.  Johannes  Gcbhardus  —  anno  presenti  ipso  die  animarum  que  fuit 
•ecunda  presentis  mcnsis  Nouembris  hora  nona  vel  circiter  ante  meridiem  nature  soluens  debitum  sacramentis 
ecclesiasticis  catholice  et  salubriter  premunitus  animam  suam  suo  reddidit  creatori  ipsius  corpore  reuerenter 
ut  ecclesiasticum  eteatholicum  prineipem  et  archiepiscopum  deeuit  ecclesiastice  in  predicta  nostra  metropolitana 
ecclesia  deputato  sepulture :  hinc  est  quod  nos  ad  eflectum  euitandi  pericula  que  hisce  in  negotiis  ut  plurimum 
euenire  solcnt  ac  etiam  ne  prefata  s.  Coloniensis  ecclesia  archiepiscopali  solatio  diutius  permaneret  dcsb'tuta 
nec  propter  diuturnam  vacationem  grauem  patiatur  in  «piritualibus  et  temporalibus  lesionem  que  maxime 
hisce  turbulentisaimis  et  exuleeratissimis  temporibus  facilc  accidere  posset  sacri  Romani  imperii  patrifque 
et  diocesis  Coloniensis  arduissimis  causis  accelerationem  electionis  urgentibus  sacra  quoque  cesarca  maiestate 
imperiique  prineipibus  electoribus  a  nobis  id  ipsum  desiderantibus  —  diem  Elisabcthe  que  erit  Iouis  deeim» 
nona  presentis  mensis  Nouembris  prefatis  dominis  canonicis  et  confratribus  nostris  capitularibus  cum 
continuationc  omnium  et  singulorum  dicrum  subsequentium  concorditer  statuimus  et  prefiximus  ad  huiusmodi 
electionem  fuluri  archipresulis  iu  loconostro  capitulari  dicte  ecclesie  nostre  Coloniensis  consuoto  celebrsndam.  - 
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Datum  et  actum  Colonie  in  caraera  siue  loco  capitulari  ecclesie  nostre  solito  et  consueto  nobis  ibidem 
capitulariter  mane  hora  capitulari  capitulo  ad  hoc  specialiter  indicto  congregatis  sub  anno  d.  Mülesinio 
quingenteaimo  sexagesimo  secundo  die  quidem  martis  decima  mensU  Nouembris  1 

5Ö6.  Stogleid)  jrtNfd?en  bem  £erjoge  SSilbflm  b.  Jülich  jc,  bem  (Srafen  9£itye!m  t>.  Serge  unb  ber  ©tabt 
ginmerid)  übet  bie  (Sronje  ^n>tfd>en  öiefcr  unb  ben  ©ebieten  fcon  Serge  unb  Orderen,  übev  bie 
©c&aftrift  unb  ©etitftöbarfeit  ber  ©labt.  -  15ö5,  ben  12.  Wobemfxr. 

Van  gaits  gnaden  wy  Wilhelm  hertoug  thoClcue,  Gulich  und  Berg,  graue  tho  der  Marek  und  Rauensbcrg 
und  Wilhelm  graue  tho  dem  Bcrgb,  her  tho  dem  Bylandt  dhun  kundt  und  bekennen,  nachdem  etliche  jaeren 
herwartz  tuschen  unsers  hertoug  Wilhelms  vurhern  und  uns  oich  burgermeister  und  rath  unser  licuer  Stadt 
Etnbrich  an  einem  und  unser»  graff  Wilhelms  van  dem  Berg  vorseten  an  dem  andern  deill  allcrloy 
missverstandt  und  gebrechen  entstanden,  derhaluen  oick  tho  mehr  tyden  verdrege,  handlungen  und 
versegelungen  upgericht  und  beschehen  und  doch  aller  ding  nit  endtlich  vergleken  worden  syn,  dat  nun 
dieseluige  durch  gnaden  des  almechtigen  und  gu etlicher  underhandlung  unsers  neuen  oich  unsers  van  dem 
Berg  vettern  Hermans  grauen  tho  Nuenar  und  Moeras  und  unsers  hertoug  Wilhelms  Cleuischen  canccllcra 
doctor  Heinrichs  Baers  gnant  Alicsleger  als  guitlicbcn  underhcndlern  nach  langen  verhoer  und  darup 
gofolgter  besichtigung,  nit  ohn  angewandten  vlyt  und  arbeit  mit  unserm  consent  endtlich  in  der  gude 
verdragen,  hin  und  bygelacht  syn  wie  hiernach.  Zu  dem  iraten,  dat  die  paclingen  und  aftscheidungen 
tuschen  der  gratisohafft  van  dem  Berg  und  den  Cleuischen,  Heckcrischcn,  Embrickschen  gcrichten  angain 
sali  uith  den  grauen  längs  dat  Noetger  (wilchs  Heckerensch  blietft)  dair  der  irster  pacll  gestalt,  van  dair 
vort  ouer  an  den  Sandtbcrgen,  dair  der  twede  pael  gesät,  und  vort  längs  einen  kleinen  struckhocltgen 
gnant  Kreiendonck,  daer  der  darde  pacl  gesät,  und  längs  die  Voitsnier  bis  upt  oirt  van  Merwickskamp,  dair 
dio  vierde  pacl  steet,  dergestalt  dat  Kreiendonck  und  Voitzmer  Hcckcrnsch  und  Merwickskamp  sampt  Horsten 
landt  Bergsch  verbliuen;  van  dair  vortan  stracks  up  Ryperbantzkamp  na  wysung  des  vyfden,  sesten  und 
seuenden  pacls,  so  dairtuschen  gestalt  syn,  und  dan  midden  durch  densolucn  Ryperbantzkamp  längs  den 
Bremer  her  bis  an  des  kloisters  voitwech,  dair  der  achte  pael  steet,  und  van  dair  voert  under  längs  den 
Muessenbcrg,  dair  der  negende  pael  gesat,  und  roert  längs  Klercken  huysa  und  den  Zierenberg,  dair  der 
thiende  pael  gcslagen,  also  dat  Ryperbantzkamp  in  den  Heckerischen  und  der  Bremer,  Muessenbergh, 
Klercken  huyss  und  Nicrenbergh  in  Bcrgschen  gerichten  gelaten  syn.  Vortan  van  dem  thienden  pael  recht 
ouer  up  dat  middcl  van  Bruynskamp,  dair  der  ilffte  pael  gesat.  und  recht  midden  durch  Bruynskamp  bis 
up  und  an  dat  ouerste  oirt  van  den  Underelsen,  dair  der  twcltfte  pael  gcslagen  is;  van  dair  vort  durch 
Heezemerschcn  recht  in  die  Bccksche  landtwehr,  dair  dat  Reck  angeet,  und  der  Reckscher  lantwehren  vort 
hinup  längs  dat  ende  biss  in  dem  Netterschcn  boum,  dergestalt  dat  die  Underelsen  vort  die  Recksche 
landtwehr  mit  dem  Reck  und  dat  stuck  der  landtwehren  van  dem  Retterschen  boum  na  der  Hctter  toe  in 
Cleuischer  hoicheit  und  dio  andere  dcelen  der  landtwehren  na  dem  Berge  in  Bergscher  hoicheit  verblyuen, 
Und  nadom  sich  befindt,  dat  dese  paelingen  durch  voelen  verscheidenen  stucken  boulantz  oich  etlichon 
weylandtz  her  und  ouer  geet,  so  sal  ein  ider  stuck  van  denseluen  landercien  in  dem  gericht  schat  und 
dingpflichtig  syn  und  vortmehr  verblyuen,  darunder  dat  meiste  deel  derseluiger  vennoege  deacr  paelingen 


•  Die  Gburfürften  waren  ftit  bem  15  Jnli  1562,  wie  e«  in  ifjrem  ©^reiben  b/i&t,  in  grontfurt  jur  xönigSwab,!  (iMarimilian  II) 
»erfammett,  reo  p4  3of>ann  ©ebftarb  flranlfyit«  tjalber  burdj  eine  ®efanblf$afl  t»attc  »ertreten  lafjcn.  Der  lob  beReiben  lifle  bae 
iKanbat  ber  Bbgeorbnelen ,  oi«  ebrn  bei  Bbfdjlufe  ber  »ert>anblung  beoorftanb.  Die  öb,urfürfien  behielten  bal>rr  eilig»  bo«  Domcanucl, 
um  nngefänmt,  fpäteftrn?  innerhalb  ffmfjeb,n  lagen  jur  ©atjl  eine«  neuen  Srjbifdjofe  überjugetjen ,  unb  trrfdjoben  auf  beffrn  «orftclluna 
bie  «en,g»reüb.I  nerf)  um  einige  2age,  bi»  jum  24.  «osember.   «n  bem  baju  befnmmten  läge  rearb  Jriebrid,  »on  «Sieb  gemäht. 
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gelegen.    Als  auer  van  der  Reckscher  landtwheren  biss  in  dem  Netterscben  boom  umb  gelegenheit  des  es 
winterlichen  weders  ghein  paele  mehr  bequemlick  gestah  werden  können,  sollen  die  gelykewacl  to  gelegener 
tyt  der  notturfft  na  oick  gestalt  werden,  als  dan  in  stadt  der  itzgesattcr  holtpaelen  gude  ruaelstein  mit  beider 
hern  Cleuischen  und  Bergschen  wapen  thcr  irster  gelegenheit  gestalt  werden  sullen,  und  is  bckalt  dat 
mebrgerurter  Klerck  die  angefangene  grafften  behalden  und  auer  vortan  wyders  nit  grauen  sali.    Woe  oick 
sunst  in  der  dryfften  der  van  Kmbrick  ghein  vestung  gemaickt  noch  einige  huesere  mehr  gelacht  werden 
sollen,  als  dan  van  dem  boum  to  hangen  verdragen  und  bespraken,  dat  in  geferliken  tydcn  »der  dair  idt 
sunst  noedich  der  boum  tho  Netterden  in  dem  landt  van  dem  Bergh  gelegen ,  vermöge  der  alder  verdrege 
durch  des  grauen  van  dem  Berge  amptluden  fordich  und  sluetbar  gemacht,  und  dairaft*  den  van  Embrick 
ein  sloetel  gegeuen  werden  sali;  und  ingcfal  die  Bergsche  beuelhebbere  dairin  suymich  weren,  alsdan  sullen 
die  van  Embrich  den  boum  tho  Netterden  by  sich  maken  und  den  beuelhebbern  tho  dem  Berg  dairaff  einen 
sloetel  toeschicken.    Then  andern  is  der  dryften  haluen  verdragen,  dat  die  van  Embrick  by  oerer  dryfften 
dair,  woe  sie  die  van  alders  gehadt,  unverhindert  gelaten  werden  sollen,  nemblich  van  der  landtwheren 
lang«  einer  weiden  geheiten  die  Steinacker,  dem  capittel  van  Embrick  toegehoerich,  und  landt  der  vicarien 
tho  Hess  durch  die  Budbergsche  strait  in  die  lengde  vur  'Lews  huyss  her ,  also  dat  bemelter  Steinacker 
und  der  vicarien   van  Ress   landt   bynnen  solcher   dryfften   und  Lews  huiss  dairbuiten  b'ggen  blyue, 
und  van   Lews   huyss    vort    den  grünen  wogh  hinin  achter    den  obseruantencloister  na  Yoirsten  ader 
Hillebrandtz  van  Elsen  huyss,  all  et  in  Bergschcr  hoicheit  gelegen,  woe  dan  oick  die  van  Embrick  up  oeren 
eigenen  erffgrundt  ouer  bemelte  pcpalingcn  der  dryfften  bynnen  der  landtwhern  gelegen  gelyker  maeten 
unverhindert  driuen  moigen,  allet  sunder  gresschap  tho  geuen;  dair  sie  auer  wyders  tho  dem  lande  van 
dem  Berge  up  Bergschen  grundt  und  hoicheit  wurden  indryuen,  alsdan  sulien  sie  van  sullichem  v  ernenn 
indrvuen  glyk  anderen  frembden  walgemeltem  grauen  van  dem  Berg  die  gresschap  unweigerlich  verrichten. 
Dainnit  ouch  der  schuttungen  und  Schadens  haluen  up  dem  velde  ghein  missverstandt  erwassen  durffe ,  is 
vergleken  und  afgekalt,  dat  die  van  Embrick  durch  sich  selffs  oder  oeren  schaeter  schütten  sullen  moegen 
binnen  der  drvtfton  als  oick  up   oeren  toegehoerigen  kerapen,  doch  dat  die  geschutte  haue  und  besten  in 
einem  schot  up  den  Spoelberg  (wilchs  der  graue  van  dem  Berg  dairsclffs  selten  und  underhalden  laten 
sali)  gedreuen  und  nit  dairuith  weder  gelaten  noch  verbürgt  werden  sullen,  dan  mit  gudem  willen  des 
beschedigten  ader  mit  gebuerlicher  erkentnis  des  bourrichters  des  grauen  van  dem  Berge,  dairoucr  oich 
unvertoiglich  recht  geschien  sali;  auers  wes  binnen  der  Cleuischcr  Embrickscher  hoicheit  geschut  wirdt,  dat 
sali  binnen  Embrich  gebracht  und  aldair  verrechtferdigt  werden.   Thom  darden  is  bespraken  ind  vergleken. 
dat  dat  aide  gestandene  galgengericht  achter  dem  obseruantenkloister  sali  äff  syn  und  in  der  Bergscher 
hoicheit  nit  mehr  gebruicht,  alsdan  vortmehr  in  den  Cleuischen  Embrickschen  und  Heckerischen  gerichten 
gesat  werden,  sunst  den  priuilegien  der  stadt  Embrich  unnadeilich.    Thom  vierden  sollen  die  van  Embrich 
in  oerer  vischerven  der  Yallop,  wae  van  alders  gewoentlich ,  unverhindert  gelaten  werden.    Thom  vyffden 
nachdem  van  allen  unverdencklichen  verlopenen  jaren  veele  erftschafften  und  grundtguedere  tusschen  der 
landtwehrn  und  gericht  Hockern  gelegen  vur  richter  und  schepen  van  Embrich  uitgegain,  verkoecht  und 
oucrgelaten  syn  und  dan  derhuluen  nu  ader  khunfftiglich  ghein  missverstandt  mehr  erwassen  durff,  so  is 
affgekalt,  vergleken  und  verdragen,  dat  ein  jeder  by  syne  erffschafft  und  guet  vennoig  der  voriger  besehener 
uitgenge  verblyuen,  auers  nu  vortan  dicseluige  under  der  hoicheit,  dair  sie  nu  under  b'ggen  und  gehoeren, 
uitgegain,  upgedragen  und  ouergelaten  werden    Thom  sesten  sali  ydt  insglvcken  vortmehr  mit  den  stuyren 
und  schattingen  also  gehalden  werden,  dat  die  Bergsche  underdanen  in  dem  lande  van  Cleue  und  herwederumb 
die  Cl  euische  underdanen  in  der  graffschafft  van  dem   Berge  glvck  als  inheimische  gehalden  und  gcacht 
werden  sollen;  als  dan  oick  thom  seuenden  tho  mherer  und  beterer  naberlicher  bywhonung  die  Bergsche 
underaaten  in  dem  furstendumb  Cleue  als  dairgegen  die  Cleuische  underdanen  in  der  graffschafft  van  dem 
Berg  gesekert  und  geveiligt  syn  und  ein  den  andern  in  personlicher  anspraken,  dair  hy  woinhafftich  und 
geseten,  sucken  als  oick  in  reali  und  ertlicher  grundtfurderung,  dair  die  guedere  gelegen,  mit  recht  bespreken 
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sali,  uitgeschcidcn  vur  begangene  misdaith  und  brockhaftigen  saken,  aUdan  oick  dair  ein  fürst  van  Clcue 
tegens  einen  Bcrgschcn  underdanen  und  herwcderunib  ein  gratf  van  dem  Berge  tegens  einen  deutschen 
underdanen  furderung  furnemen  wurden,  gheker  gesteh  woe  vurgcraelt  tho  halden.  Idt  sullcn  oich  ghein 
wanden  ader  missdediger  in  des  andern  landt  vergleidet  noch  underslcpt,  sonder  wair  die  betreden  und 
angetroffen  werden  kunnen,  angefangen  und  an  demseluigen  ort,  umb  vre  verdiente  straefi  tho  untfangen, 
gclcuert  werden.  Thom  achten  is  mit  diesem  guetlichen  entacheidt  verdragon  und  verspraken,  dat  Hiebe 
rechtzfniderung,  als  bv  leucn  grauen  OswalU  van  dem  Berg  up  etlich  der  burger  van  Embrich  gueder  in 
der  graflschafft  van  dem  Berg  geschiet.  vortan  ati  und  doit  syn  sali,  dergegen  dio  van  Embrich  die 
appcllation  und  furderung,  so  sie  an  dem  koyserlichen  khamergeriebt  anhengich  gemacht,  anstellen  sollen, 
buiten  toedoin  walgedacbtes  grauen  van  dem  Berge.;  und  wairby  die  grauen  van  dem  Berge  in  desen  und 
sunst  sich  tegen  den  van  Embrich  desto  gnediger  und  günstiger  halden  und  bewiesen,  oich  alle  und  idere 
puneten  und  areticulen  eins  tegon  den  anderen  desto  sekerer  und  gewisser  volntagen  werden,  so  sullcn  und 
willen  die  van  Embrich  wolgomeltem  grauen  wfftich  gude  bescheide  daler  jairlix  erbarlich  und  wall  verrichten 
und  gegen  geburliche  quitancic  mit  sullicher  bescheidenheit  bctalen,  dat  sie  die  ein  hehlte,  ncmblich  vvfl° 
und  twintich  daler  tho  iderer  tvt  mit  vjffhundcrt  daler  affloesen  moegen,  auers  die  andere  vyif  und  twintich 
daler  sullcn  nit  angelacht  noch  gcloest  werden  sonder  gueden  willen  und  belyuen  eines  tytlicken  grauen 
tho  dem  Berg.  Und  dwieü  alle  und  idere  dese  spen  und  gebrechen  durch  upgcmeltc  underhcndler  mit 
unser  vurweten  und  guden  willen  also  in  der  gude  gentzlich  und  endtlich  entscheiden,  verdragen  und 
atTgeslicht  syn,  so  hebn  ytj  Wilhelm  hertog  tho  Clcue  und  Wilhelm  graue  tho  dem  Berge,  oich  burgermeister 
und  rhat  der  stedt  Embrich  desen  verdtach  angenommen  und  vestiglich  toegesagt,  denseinen  vast ,  stede 
und  unverbraken  to  halden;  dessen  in  oirkhundt  hebn  wy  Wilhelm  hertoug  unsern  fürstlichen  und  Wilhelm 
graue  unsern  grafflichen  oick  wy  burgermeiater  und  rhat  to  Embrich  unser  stedt  segelen  an  dessen  brielt' 
doin  ind  laten  bangen. 

Gegenen  tho  Clcue ,  up  manendach  nach  Martin  den  twclfften  des  maints  Noucmbris,  in  dem  jair  unsers 
hern  Duyscnt  vytThundert  vyfl  und  tsestieü. 


567.  $ab|r  $iu3  V.  crma&nt  ben  £crje<i  Wilhelm  bon  3ülid)  je.  Sorge  jd  tragen,  ba§  auf  bem  SRcidjsiage 
ju  Mugäburg  nic^t^  gegen  tie  flUitbc  brä  päbftltc^cn  Stuhleä  unb  jum  i>tacbtbeil  bec  falholifc^en 
Äicdje  cor  jtd?  gc^c,  unb  babjn  ju  toirfen,  ba&,  ftatt  beä  8orn>anbe£,  eine  (Sinigung  berbeifubren  ju 
tt>o(Ien,  tie  8ebrf<tye  be$  dontitä  Den  Xrient  angenommen  toerben.  —  1566,  ben  26.  Januar. 

Pius  papa  V.  Dilecte  fili.  nobilis  vir,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Vereri  nos  cogunt  multorum 
sennones  et  literaeac  mos  ipse  haereticorum  perpetuus,  nequid  in  comitiis  Augustanis  agatur,  quod  apostolicae 
sedis  dignitete  alienumsit,  quodque ad  corrumpendum  valeat  quidquid  ab  haeretica  prauitete  istic  ad  hoc  tempus 
dei  beneticio  integrum  permansit.  Cui  rei  occurrere  pro  pastoralis  solicitudinis  officio  cupientes,  et  venerabilcs 
fratros  nostros  episcopos  officii  sui  admonuimus  et  catholicorum  prineipum  auxilium  implorandum  duximus. 
Quia  igitur  oxploratam  et  bene  cognitam  habemus  synceram  deuotionis  tuae  constentiam  erga  sedein 
apostolicam  et  singulare  Studium  erga  lidem  ac  religionem  catholicam,  hortemur  nobilitatem  tuam  et  per 
omuipotentem  deum  rogamus,  ut  si  haeretici  telia  tentare  ausi  fucrint,  tarn  necessario  tempore  egregiam 
pietetem  tuam  et  digaum  te  ac  maioribus  tuis  animum  et  virtutem  ostendas  corumque  conatihus  obsistas. 
Qui  si  studio  concordiae  et  unitetis  eas  res  ab  so  tentari  dixerint,  debebunt,  si  vere  et  ex  animo  ipsi  uniteti 
student,  non  huiusmodi  turbas  coromoucre,  sed  sanetee  generalis  Tridentinae  synodi  decrete  reuerenter 
auseipere,  quibus  sanefe,  mature  et  prouide  omnia,  quae  vel  ad  patefaciendam  et  declarandam  catholicorum 
dogmatum  veritatem,  vcl  ad  refonnandos  mores  et  corrigendos  abusus  et  curandam  animarum  salutem 
pertinebant,  declarate,  diffinite  ac  statuta  fuerunt.  Tempus  tendem  esset,  dilecte  tili,  hacreticos  pertinaciae 
IV.  90 
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auae  finem  facere  ac  deum  vereri  et  ad  apostolicac  sedis  deuotionem  depositis  odiis  erroribusque  reuerti. 
Quam  grauiter  dens  eos  ulcisci  solcat  qui  ab  ecclesiae  catholicac  unitato  rcccsscrint,  postquam  cos  satis  diu, 
dum  resipiscant,  exspectauerit ,  Graeconim  et  aliarum  nationum,  quac  se  ab  ecclcsia,  separarunt,  exempla 
luctuosissima  declarant.  Non  istis  de  rebus  in  Uli  conuentu  agendum  esset,  illud  agi  expediret  atque  adeo 
necessarium  esset,  ut  principe*  Gcrmaniac  cogitantes  pcriculum,  quod  ab  hostibus  nostris  potentissimia 
sibi  finitimis  imminet,  ad  id  dcpellendum  pcriculum  sanetissimum  inter  sc  foedus  inirent,  quod  quidem  si 
fieret  parati  nos  essemus,  quantacunque  possomus  auxilia  illis  aduersus  communes  hostes  subministrare  et 
rc!iquo3  christianos  reges  et  principe«,  ut  cos  itidem  omnibus  viribus  suis  iuvarent,  cohortari.  Sed  hac  de 
rc  et  de  aliis  roandato  nostro  tecutn  aget  cardinnlis  Commendunus  legatus  nostcr  vir  nobis  probatissimus, 
cuius  orationi  tidem  ut  habeas,  et  ut  ad  mandata  nostra  exequenda  pro  tua  insigni  erga  sedem  apostolicam 
pictate  ac  reucrentia  omne  Studium  et  auxilium  tuum  impendas,  a  nobiiitate  tua  petimus  et  rogamus. 

Datum  Komae  apud  s.  Fetrum  sub  annulo  piacatoris,  die  XXVI  Januarii,  MDLXVI,  pont  nostri  a. 
primo.    Dilecto  filio  nobili  viro  Gulielmo  duci  Cliuensi. 

568.  ßaifet  ÜKapmiüan  II.  betätigt  bera  ^qogc  ©«beim  b.  3ülid^  x.  gegen  bie  Uebecgriffe  bec  beimli<ben 
QJcricbte  unb  greiftüble  bie  beSfallS  bon  ben  ffatfern  griebrieb  III.,  SJtari.milign  I.  unb  bon  ben 
(£rjbifd)öfen  Jperraann  unb  $)ietericb  frlajfenen  Stacrbnungen.  —  1566,  ben  25.  2M 

Wir  Maximilian  der  annder  von  Gottes  gnaden  erweiter  Römischer  Kaiser  —  bekhennen  oftentb'ch  mit 
disem  briefl"  unnd  thuen  khundt  allermennigclicb,  das  unns  der  hoebgeborn  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich,  Cleff 
unnd  Berge,  graue  zu  der  Marek  und  Rauensperg,  herr  zu  Raucnstaln  unnscr  lieber  ohaim  schwager  unnd  fürst 
unnderthenigelich  zu  erkennen  geben,  wiewol  die  haimblichen  Wcstphalischen  unnd  annderc  freystullische 
Gericht  durch  weilcnndt  kaiser  Carln  den  Grossen  hochloblichcr  gedechtnus  furnemblich  zu  hanndthabung 
unnsers  heiligen  christlichen  Glaubens  unnd  der  heiligen  zehen  Gepot  ursprünglich  aufgesetzt,  unnd  als  aber 
dicsclbigcn  weiter-  unnd  über  mehr  anndere  sachen,  so  unnder  ir  ordenntlichc  oberkaidt  unnd  Gericht  gehörig 
ungebuerlicher  weiss  gebraucht  jinnd  gezogen,  erstlich  durch  wcilenndt  kaiser  Fridcrichcn  den  dritten  im 
vierzehennhundert  zway  und  viertzigisten  jar,  volgcnnds  durch  kaiser  Maximilian  des  namens  den  ersten  im 
vierzchennhundert  funff  und  neuntzigisten  jar  unnd  weilennd  den  chrwirdigen  Ilerman  ertzbischoucn  unnd 
churfursten  zu  Colin,  als  über  benannte  haimblichc  Gericht  kaiserlichen  stathaltcr  zu  zeit  desselben  regierung 
bey  einer  nambhafften  Pccncn  geordent  unnd  gebotten,  wer  zu  dem  Mindern  zu  sprechen,  das  der  solches 
thuen  solle  an  den  ennden  unnd  gerichten  da  der  beclagt  oder  die  sachen  hingehören,  auch  das  solche 
sachen  so  durch  weilenndt  Dietrichs  ertzbischoffs  unnd  churfursten  zu  Colin  Ordnung  aus  beuelch  unnsers 
loblichen  vorfarena  kaiaer  Sigmunds  don  haimblichen  und  freyen  stullischen  Gerichten  erlassen  an  denselben 
Gerichten  nicht  gerechtfertigt  werden  soltcn  dann  allein  in  Vcmfellen  ncmlich  da  der  beclagt  mit  ordentlichem 
gebuerlichem  Rechten  nit  zu  bekhoinmen  oder  sein  des  bcelagten  herr  oder  Richter  seiner  zu  Recht  unnd 
zu  den  ehrn  nit  mechtig  oder  so  die  ubelthatten  welche  den  haimblichen  unnd  froyen  stullischcn  Gerichten 
lautet  angeregter  Ordnung  unnderworffen  vor  ordentlichem  Gericht  ausfundig  gemacht  unnd  aber  an  oder 
durch  dasselb  Gericht  oder  dessen  Obrigkait  nit  zu  gebuerlicher  straft"  vermug  unnsrer  unnd  des  heiligen 
Reichs  kaiserlichen  peinlichen  Halsgerichts  Ordnung  gcpraclit  wurden :  So  were  doch  ob  solchen  kaiserlichen 
unnd  ertzbischofflichen  Ordnungen  unnd  deren  bestettigungen  ain  zait  lanng  wenig  gehalten  sonnder  wurde 
von  den  freygrauen  unnd  Stuclherrn  berurten  Ordnungen  stracks  zuwider  understannden  ungleich  mehr  auch 
solche  sachen  ircr  art  unnd  jetzt  bcmeltcn  Ordnungen  nach  dahin  nit  gehörig  daran  zu  tzichen  und  zu 
nottigen,  also  das  seiner  Lieb  in  dero  furstenthumben  unnd  hochait  beuorab  in  dem  Hcrtzogthumb  Clcue 
unnd  graffschafft  Marek  ir  ordentlicher  Gerichtszwang  über  deren  unnderthanen  leut  und  gueter  so  on 
mittel  unnder  seiner  Lieb   ordentliche  lanndtleufftige  Gericht  gehörig  schier  in  allen  peinlichen  unnd 
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bürgerlichen  sacken  auch  in  omnibus  actionibus  tarn  realibus  quam  personalibus  gewisslick  in  kurtzem 
entwanndt  unnd  entzogen  unnd  also  nit  ailain  seiner  lieb  üoeb  unnd  Obrigkait  geschmelert  unnd  abgebroclien 
sonder  auch  den  armcu  unndersesscu  unleidliche  unnd  verderbliche  beschwernussen  aufgeladen  werden 
wolten  wann  dem  lennger  zugesehen  unnd  nit  durch  kaiserliche  guete  statlich  verhuet  wurde,  unnd  uns 
darauf  zu  abwendung  solcher  seiner  Lieb  unnd  irer  unnderthanen  nachthailigen  beschwerden  umb  unser 
kaiserliche  fursebung  unnd  bestettung  vorberurter  alten  Ordnungen  gehorsamlich  angesuecht  und  gebeten. 
De»  haben  wir  angesehen  ernennts  unsere  lieben  ohaims  Schwagers  unnd  fursten  hertzog  Wilhelms  zu 
Cleue  unnd  Gulich  gehorsam  ansucchen  unnd  pit,  unnd  darumb  mit  wolbcdachtcm  mueth  guetem  /einigem 
rath  unnd  rechter  wissen  mehrangeregte  kaiserlichen  unnd  erUbischoiYlichen  Ordnungen  mit  irem  innhalt 
gnedigelich  eraewert  contirmiert  unnd  bestettigt,  ernewen  continniern  unnd  bestetten  dieselbigcn  nuch  von 
Römischer  kaiserlicher  machh  olkommenhait  hiemit  wissentlich  in  crafft  dies  brieffs ,  was  wir  seiner  Lieb 
daran  von  rechts  unnd  pillichait  wegen  confirmiern  unnd  bestetten  sollen  unnd  mögen.  Maincn  setzen  unnd 
wollen  das  den  heimblichen  unnd  freystullischcn  Gerichten  alle  in  vorgenenten  feilen  unnd  sacken  so  irer 
art  unnd  gedachten  Ordnungen  nach  dahin  gehörig  irc  cralf  unnd  ubung  gestattet  unnd  aber  sonst  jede 
obrigkait  bey  ir  gepuerlichen  hoebait  unnd  Gerichtszwang  unuerhindert  gelassen  auch  die  underthanen  in 
dem  vor  weitre  beschwernus  errettet  unnd  verthediget  unnd  solche  kaiserliche  unnd  erU bischöfliche  Ordnungen 
in  allen  iren  puneten  clauscln  articlu  mainungen  unnd  begreirlungen  gannz  crett'tig  unnd  mechtig  sein  stet 
unnd  vhest  gehalten  voltzogen  unnd  dawider  von  obberuerten  freygraucn  unnd  Stuclherrn  noch  jemands 
anndero  nichts  furgenommen  noch  gehanndelt  werden  solle  in  kainerloy  weg.   Unnd  gepietten  darauf  allen 

unnd  ieglichen  Churfurstcn,  fursten  mit  urkhundt   dis   brieffs    besigelt    mit    unserm  kaiserlichen 

anhanngenden  insigek 

Geben  in  unnscr  unnd  des  Reichs  stat  Augspurg  den  funtl  und  zwaintzigisten  dag  des  monats  May 
nach  Christi  unnsers  lieben  horrn  unnd  scligmachcrs  gepurt  funrlzehenhundert  unnd  im  sechs  unnd  sechzichsten 
unserer  reiche  des  Romischen  im  vierdten,  des  Ilungcrischcn  im  dritten  unnd  des  lichaimscben  im 
achtzehenden  jaren. 

569.  $abji  $SiuS  V.  befiehlt  bem  <Domcapitel  ju  £öln,  ben  bon  bemfetben  gnudbltm,  treuer  ungeachtet 
mehrfacher.  (Ermahnung  feinea  Sorgänaeri  unb  feiner  eigenen  noeb  niebt  ju  betoegen  getoefen,  ba3 
Üribentiner  ©toubenäbefenntnifi  abjulcgen,  aufouforbern,  ftd)  binnen  brei  Xaqen  bedang  ju  erflären 
unb  ba«  grgebnijj  ju  berieten.  —  1567,  ben  24.  3Kai. 

* 

Pius  papa  V.  Dilecti  filii  salutent  et  apostolicam  benedictionem.  Ab  eo  tempore  quo  primo  omnium 
ad  Romanao  neenon  uniuersalis  ccclesiae  regimen,  non  quidem  raeritis  nostris  sed  sola  omnipotentis  dei 
superna  dispositione  euocati  fuimus,  nullius  rei  cura  animum  nostrura  frequentius  exereuit,  quam  ut  pro 
officii  nostri  pastoralis  debito  sanetissimas  oecumenici  concilii  Tridentini  ordinationes  quantum  nobis  ex  alto 
pennittitur,  fortiter  non  minus  quam  constanter  exequendo  operam  daremus,  quod  non  nisi  probatissimi  ac 
sclectissimi  quique  cathedralium  ac  aliarum  denique  maiorum  ecclesiarum  gubernaculis  praeficerentur  atque 
hoc  cam  praeeipue  ob  causam,  quod  superiorum  annorum  calamitas  simulque  et  miscrabihs  adhuc  dum 
pracsentium  rerum  facies  (heu  nimium)  nos  instrucre  potuerit  quae  et  qualia  vulnera  uniuersalis  ecelesia 
apud  plerasquc  nationcs  hactenus  hoc  solo  nomine  aeeeperit,  quod  ab  Ulis  qui  ius  eligeudi,  nominandi,  vel 
praesentandi,  quocunque  titulo  vel  sedis  apostolicae  indulgentia  hactenus  sibi  arrogarunt,  parum  idonei  imo 
et  ncgligcntiorcs  quam  par  erat  homines  praedeecssoribus  nostris  confirmandi  obtrusi  fucrint,  quae  res  sicut 
veteris  ccclcsiasticae  diseiplinae  encruandae  magnam  oecasionem  hactenus  praebuit,  ita  etiam,  inimico  gencris 
humani  cooperantc ,  alia  innumera  scandala  multasquo  etiam  haereses  in  ecelesiam  Dei  inuexit.  Cum  igitur 
pastoralis  nostrae  sollicitudinis  aciem  in  vestram  metropoUtanam  ecelesiam  Coloniensem  intendimus,  non 
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po*suraus  non  grauitcr  ingcmiacere ,  quod  periculosis  istis  temporibas  videamus  tarn  celebrem  ecclesiam  ex 
qua  olim  tarn  pracclnra  pictatis  ot  virtutum  exempla  emanarunt  ctinm  vcstra  concurrente  cnlpa  tarn  neglcctim 
ab  cleclo  vestro  pastorc  nunc  tcmporis  haben.  Accedit  praeterea  "ad  continuam  mentis  nostrao  angustiam 
quod  vidcamua  cundem  vestrum  clcctum  iam  per  multos  annos,  tamctsi  satid  superque  clementer  tum  a  nobis 
tum  pracdcccssoro  nostro  in  negocio  suac  contirmationis  expectatum,  tarnen  hactenus  nullis  paternis 
admonitionibus  adduci  potuisso,  quod  sacratissimam  ortbodoxae  ac  catholicae  fidei  professionem  a  patribus 
sacri  concilii  Tridcntini  non  sine  diuina  inspiratione  nuper  introduetam  emitterc  voluerit.  Cum  Urnen  inlerea 
tcmporis  in  tanto  clectorum  a  nobis  contirmatorum  numero  prorsus  ex  totius  orbis  chrlstiani  partibus  nemo 
praeter  illum  hueusque  repertus  fuerit  qui  non  alacritcr  ac  penitus  citra  omnem  cunctatlonem  in  tarn  pia 
taiuque  saneta  causa  nobis  ac  sacro  concilio  reuerentcr  obedterit :  et  propterea  animo  nobiscum  reputantes 
nihil  esse  quod  uos  nostrumque  supremum  pastoralo  officium  hac  in  parte  magis  deceat,  quam  omni  studio, 
cura  ac  vigilantia  prouidere,  ne  quU  temere  nostra  lenitate  et  mansuetudine  abutatur,  tamctsi  non  iniuria 
grauioribus  mandatis  animu:u  hoc  tomporo  adiiecre  potuissemus,  tarnen  mitius  vobiscum  hac  in  rc  agerc 
cupientes:  iccirco  tenore  pracsentium  in  virtutc  sacrosanetao  obedientiae  vos  et  vestrum  quemlibct 
requirimus,  monomus  ac  in  Christo  hortamur,  quatenus  visia  lectisque  in  capitulo  vestro  praesentibus,  tum 
decane  maioris  ecelesiae  supradictae,  vel  te  absento  tum  vicodecanc  una  cum  duobus  aliis  canonicts  per 
capitulum  vcatrum  ad  infrascriptum  eliectum  nostra  auetoritate  deputandis  citra  morarn  vos  personalitcr 
conferatis  ad  solitum  locnm  residentiae  a  vobis  clecti  ipsumque  nostra  iussionc  et  mandnto  requiratis,  quatenus 
infra  triduum  de  proximo  exinde  tunc  secuturum  apertis  perspieuisque  verbis  citra  omnem  cireuitionem  coram 
vobis  aut  capitulo  vestrae  ecelesiae  declararc  debcat  quid  tandem  circa  ernissionem  prot'essionis  tidei  a 
Homana  et  uniucrsali  ecclesia  iamdiu  reeeptam  et  approbatam  statucre  ad  extremum  velit.  Etenim  pastoralis 
otficii  nosiri  sollicitudo  supra  raodum  nos  urget,  ne  tarn  cclcbrcm  ecclesiam  cum  tanto  piorum  ac  bonorum 
denique  omniumscandalo  hoc  tempore  diuttus  legitimo  pastorc  carcre  patiamur.  Etproinde  nostra  expectationi 
conuenienter  facturi  eritis,  si  clapso  supradicto  triduo  in  continenti  per  vestras  literas  ad  vencrabilcm  fratrem 
nostrum  cardiiialcm  Augustanum  sub  solitis  vestiorum  trium  sigillis  per  vos  transmittendas  curaueritis  de  eo 
quod  ab  clecto  vcstro  in  iitramlibct  partem  vobis  respondebitur ,  ad  plcnum  nos  certioves  reddere,  executuri 
hac  in  parte  enixe  nostrac  voluntati»  maturara  deliberationem,  quam  tanto  magis  cordi  habere  debitis,  ijuanto 
magis  iam  binis  vestris  ultimis  clectionibus  occasionem  nobis  praebuistis,  de  priuilegio  vestrae  clectionis 
grauiora  quacque  cogitandi.  Volumus  autem  quod  ro  ipsa  experiamini  nos  in  omni  genere  actionum  nostrarum 
ipsum  Deum  patrom  miscriemdiarum  hac  in  parte  mutantes,  potius  inisericordia  et  longauimitato,  quam 
extremo  iuris  rigor«  ouium  a  Christo  saluatore  nobis  concreditarum  salutem  quoad  utiiitcr  |)Otcriinus  semper 
prosecuturos  forc,  et  ob  id  vc»tri  quoque  erit  muncris  summa  sollicitudinc  prouidere,  uc  saepius  lacsa nostra 
patientia  tandem  permittente  domino  in  grauiorem  aliquam  indignationem  erumpat. 

Datum  Homac  apud  s.  Petnim  sub  annulo  piscatoris  die  XXIIII.  Maii  M.  1).  LXVII  pontif,  nostri 
a.  seeuudo. 

Dilcctis  filiis  docano  et  capitulo  ecelesiae  Colonicnsis  seu  vicedecano  in  decani  absentia. 

570.  $aty)  $iuS  V.  lobt  bie  Screitoifligfeit  bc$  S)omeapite[$,  feinen  »efe&l  ju  bolzen  unb  bcrficteit 
tocit  bafcon  entfeint  ju  |'ebn,  ber  föürbe  unb  ten  ^rbilegien  ibrer  flivdpe  cttooJ  entjiebcn  ju  iroUen. 
—  1567,  ben  28.  ttuguft. 

Pius  papa  V.  Dilccti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Literas  vestras  idibus  Julii  datas  aeeepimus, 
in  quibus  amamus  ort'icii  verstri  partes  in  mandatis  nostris  studiose  ac  diligentcr  exequendis  zeluin  etiam 
rcligiouis  ac  perpetuam  pietatem  erga  nos  et  sanetara  hanc  s  cd  cm,  quam  ut  debetis  constanter  protitemini,  magna 
cum  a  niini  nostri  lacticia  collaudamus.  Iiuo  vero  vos  scire  volumus  cam  esse  opinionem  nostram  de  .probitate 
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vestra  ac  studio  religionis ,  ut  dignitatcm  Coloniensis  ecclesiae,  quam  tanquam  lumen  qunddam  verac  et 
catbolicae  fidei  in  istarum  regionuui  turbulentissimis  et  pcrniciosis  crroribus  clucore  contidimus,  maioribus 
etiatn  priuilcgiis  ornare  cupiamus,  tantum  abcst  ut  de  ▼etctibus  ejus  ornamentis  quidquaui  imminuere  cogitemua. 
De  neccasariis  archicpiscopatus  ministria  quod  vestris  quodammodo  ditisi  viribus  opem  nostrani  inrploratis, 
non  decrit  prudentiao  vestrae  pastoralis  cura  nostra  in  istorum  etiam  prouisionc  mombrorum :  Capitis  tarnen 
quae  prior  cogitatio  est  ratione  constituta.  Yos  vcro  interea,  maiorum  conauetudinis  et  laudis  memorcs,  in 
üs  quae  per  vos  caueri  et  corrigi  possunt  catbolicae  fidei  integritati  et  probatac  morum  diseiplinae  fortitcr 
oppitulamini.  Aderit  dei  benignitas  piis  conatibus  et  actionibus  vestris  et  codem  Dco  adiutore  partes 
nostrao  non  desiderabuntur.  Qua  in  cogitatione  freti  etiam  paterni  erga  tos  animi  cbaritate  vebementissime 
vos  cobortamur  in  doinino ,  ut  quotiescunquo  ecelesiam  istam  in  posterum  vacare  contigerit,  debitum  ei 
vocationis  et  sufiragii  vestri  munus  semper  piaestatis  ciusmodi  pastores  deligcntes  qui  salutaribus  doctrinae 
praeeeptis  vitaeque  exemplis  istum  domini  gregem  tarn  multis  presertim  undique  imminentibus  corruptoribus 
tidelitcr  alere  ac  prudenter  tueri  possint.  In  quo  omnia  succedent  ex  sententia,  si  rcliquis  posthabitis 
rationibus  tantum  vobis  eo  tempore  proposueritis  dei  gloriam  et  salutem  populoruro.  Quem  iudicii  et  officii 
vestvi  fruetum  quia  ca  quam  diximus  opiuio  veritatis  ac  prudentiae  vestrae  postulat,  ut  certum  expectemus 
spiritum  cbaritatis  et  sapientiae  vobis  precautes  breui  Lac  cobortaüonc  contenti  crimus. 

Datum  Ilomao  apud  s-  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  XXVIII.  Augusti  M.  D.  LXVII  pontif.  nostri 
a.  seeuudo. 

Dilectis  tiliis  decano  et  capitulo  ecelosiao  Coloniensis. 

571.  «ßabft  ?iuÄ  V.  lobt  bie  «ebarrlicbfeit  bti  fcomcapitclg,  ermahnt  baffelbe,  ba  bev  (gribifebof  bic  Stürbe 
niebergelca.*,  bei  bet  9Jcut»abl  auf  bag  forafdUigjie  ju  febn  unb  fcblägt  ibm,  tvenn  in  beffen  S^ooge 
fein  (äeeianeter  0u  finben,  ben  Garbiiul  Otbo  bor.  —  1567,  ben  12.  September.' 

Pius  papa  V.  Dilecti  filii  salutem  et  npostolicam  benedictionem.  Laetati  sumus  admirabilitcr  in  domino 
perscuerantia  olVicii  vestri  et  constantia  religionis,  quam,  zelo  fidei  et  pietatis  vestrae  confisi,  ut  nobis  semper 
antea  p'olliciti  sumus,  sie  boc  tempore  collaudamus  et  sacrac  benedictionis  munero  libentissirac  proscqnimur. 
Quoniam  vcro  diuinac  obediens  inspirationi  archiepiscopus  vester  cessit  arebiepiscopatu ,  per  visecra 
misericordiac  domini  nostri  studiosissimc  vos  cobortamur,  ut  cum  ad  istud  arcbicpiscopali  munus  cligatis,  qui 
tantmn  onus,  primum  catbolicae  fidei,  deinde  cbaritatis  et  prudentiae,  laudo  possit  sustincro.  Quid  temporum 
quid  locorum  conditio  postulct  videtis,  Dei  omnipotentis  gloriam,  salutein  animarum  et  existimationem  vestram 
in  iato  discrimino  elcctionis  versari  intelligitis ,  quod  si  in  collcgio  vestro  non  esset  qui  vcl  aetate ,  vcl 
facultate,  vcl  aliis  rationibus,  quae  ea  in  rc  maximc  requiruntur ,  arcbicpiscopali  muncri  omnium  diflicillimo 
vcl  iudicio  vestro  vcl  sua  confessiono  satisfaecre  non  posset,  quanta  esset  vostra  laus ,  quanta  apud  Dcum 
vobis  reposita  merces,  si  alium  postularetis ,  quem  archicpiscopalcm  prouinciam  utilitcr  ac  salutaritcr 
administraturum  contideritis.  Qua  in  cogitatione  ut  vobis  de  iure  priuilegiorum  ac  übertäte  sufrragii  vestri 
nihil  pracscribünus,  quam  augerc  et  ornare  vehementer  cupimus,  sie  pastoralis  officii  solicitudine  et  paternae 
erga  vos  cbaritatis  aticctu  cogimur  cum,  si  res  integra  est,  vobis  proponcre  in  quo  postulando  arebiepiscopo 
Colonicnsi  et  a  Deo  et  a  piis  omnibus  magnam  gratiam  inirc  possitis.  Is  est  dilectus  filius  noster  Otho 
cardinalis  Augustanus  cuius  ardorem  catbolicae  religionis  et  summum  cbaritatis  Studium  satis  vobis  notum 


'  3«  rinem  jrocittn  »re»e  d.  d.  Rönne  apud  t.  Tetrilin  die  XXVII  Scptcmbris  M.  D.  LXVII  tmtfoljl  tr  btra6a»utl  cinbnnglio>fi, 
mi  relebigitn  <£iub,I,  trtgra  otr  I(iaau4  cmjkfciibtii  <Jrtf<u)nu,  burdj  <R(mo«ty  batt  möa,lid)f»  ju  btjt)jra,  unb  brad)tt  nodjmaie  bttt 
äarbinal  Cil>o  m  «oridjlag. 
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existimainua  quare  talern  viruni  nobis  maxime  probatum  in  ista  ratione  grauissimae  deliberationis  vobis  etiam 
commendandum  putauimus.  Quem  si  postulare  libuerit  quia  ciuitati  ac  dioeceai  vcstrae  optime  consultum 
fore  iudicamus,  nobis  propterea  pergrata  fuerit  lila  poatulatio.  Deum  quidcm  precamur  ut  ipse  liberaa 
conaultationes  scntentiasque  vestraa  in  archiepiacopali  creationo  ita  regat  ac  moderetur  ut  cum  deligatis  quem 
nos  de  iocolumitate  proulnciae  vestrne  summopere  laborantes  libenter  continnare  possimus. 

Datum  Komae  apud  a.  Fetrain  sub  annulo  piscatoria  die  XU.  Septembris  M.  D.  LX.VI1  Pontif.  nostri  a. 
aecundo. 

Dilectia  tilüa  dccauo  et  capitulo  ecclesiae  Coloniensis. 

572.  grjbiföofgriebricb.  IV.  berfüubet  feine  SBerjicbtleifiung  auf  ba«  GrjMtt&um.  -  1567,  ben  26  Dctobcr. 

Wir  Friederich  graff  zu  Wiedt  hcrr  zu  Runckol  und  Jsenbcrg  des  hohen  Ertzstiffts  Colin  Tburnbcuster 
unnd  probst  zu  Jiastricht  See.  entpieten  allen  unnd  jeden  des  Ertzstirfts  unnd  Churfursthumbs  Colin  angehorigen 
underthonen,  verwandten,  rheeten,  ambleuthen,  dienern,  vaaallcn  in  Stetten,  flecken,  8chlo.ssern,  dorflern,  zollen 
unnd  anderswo  gesessen,  vrilche  unns  hiebeuor  als  erweitern  Ertzbischouen  und  regierendem  Churfurstenn 
mitt  eiden,  pflichten ,  huldcn  und  glubden  verstricket  oder  billig  gewesen  sein  solten,  was  atandts  ,  nahmens 
oder  wesens  sie  seien,  niemandt  ausbescheiden,  unsern  frcundtlichcn  gnedigen  unnd  geneigten  willen  znuor 
unnd  fugen  Ew.  L.  und  euch  damit  zu  wissen.  Als  wir  aus  bewegenden  Ursachen  unser  bcharlichcr  leibs 
unvermugenheit  mitt  furwiasen  unnd  zugeben  der  Römischer  kays.  M.  unsere  allergnedigsten  hern  *)  gedachten 
Ertzstifft  und  Churfursthumb  Colin  an  dem  platz  und  ort  da  wir  zu  einem  Ertzbischouen  und  Churfursten 
anno  &c  sechzig  zwei  crwchlt,  zu  banden  eins  erwurdigen  Thumbcapittuls  frciwilliglich ,  simplicitcr  et  pure 
geatcrigs  tag  resignirt,  unns  auch  alles  rechten  und  gerechtigkeitt  so  wir  für  solcher  resignation  daran 
gehabt  in  bester  form  begeben  und  verziegen:  das  wir  demnach  aua  gleichen  freien  willen  E.  L.  und  euch 
aller  solcher  cidt,  pflicht,  hulden  und  glubden,  damit  ir  unns  für  dieser  zeitt  von  wegen  mehrgedachts 
Ertzstiffts  und  Churfuretcnthumba  Colin  verstricket,  verpflicht,  verwandt  oder  ir  pillig  gewesen  sein  solten, 
erlaissen,  frei  unnd  lcdig  gczellt,  euch  dem  ewigen  alroechtigen  Gott,  wolgemeltem  Thumbcapittul  und 
unserm  nachfolger  in  schütz  und  schirm  befolhen  haben.  Thuen  solchs  hierait  und  in  cratft  dies»brieffs, 
den  wir  zu  mehrer  urkhundt  mit  eigner  handt  undcrzcichnct  und  mit  unserm  angebornen  pittschafft 
versecretiren  laissen. 

Geben  zu  Colin  am  sechs  und  zwentzigaten  tags  Octobris,  im  funffzehnhundert  aieben  unnd 
sechszigsten  jare. 

End  rieh  mein  hant. 

573.  6rjbifd)of  6alentin  b.  £5(n  gelobt,  bie  bon  feinem  Borgdnger  IDieterid)  im  3  1*4*  ©tabt  (Söln 
gemadjtc  33erpfänbung  ber  3WübIentafel  u.  a.  ®ef<ffle,  bie  bon  bem  grjbifdjofc  ^ermann  1473  mit 
bcrfelben  getroffene  (Einigung,  fo  toie  bie  (Eoncocbata  bon  1506  unb  anbere  Verträge  nufreefct  ,<u 
erbaltcn.  —  1567,  ben  13.  ©ecember. 

Wir  Salentin  erweiter  ErtzbiachofF  des  stiffts  Coln  gelobcnn  unnd  reden  von  aigenen  guetten  freien 
willenn  bei  unaern  fürstlichen  ehrenn  unnd  würden ,  mitt  wiat  unnd  willen  unnser  Thumbcapittels  ,  der 


1  ©eine  «bfta)t  ^atte  er  bem  »aifer  IRarirailiott  eröffnet,  n>et$er  ben  $ofratb>^räfiben(en  ?b,iltpp  greiljtrni  ju  Binnmberg  nnb  ©eBlfuin, 
btn  ©rafen  $trmaim  ju  Meuenabjr  unb  2Rärt  unb  ben  3tei<b>b,ofratb,  3«V  fcogramflO«  naa)  Sota  btotberle,  nm  bat  ttrjbi|a)of  jur  »ribtb>«lrnn| 
feiner  Stellung  ju  bewegen,  ober,  wenn  bie«  m<t)t  gelingen  wtibe,  ein  orbnunglmBÖige«  «Wommen  ju  »ermitteln.  Unter  bem  iL  Octobtr  1567  f«men 
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grauen,  Edelmannen,  Ritterschaft  unnd  von  Stcndenn,  ungcnodigt  unnd  ungedrungen  von  jemants  unnd 
verpflichten  unns  in  kraflt  dies  brieffs,  dasz  wir  alsoliche  pfantuerschreibungh,  als  weilant  der  hochwürdigster 
fürst  herr  Diedcrich  ertzbischoff  zu  Colin  unnser  furfarr  loblicher  gedechtnüs  mitt  wist,  willen  unnd  consent 
der  würdigen  herrn  dechannts  und  capittels  des  Thumbstifts  zu  Coln  denn  ersamenn  weisen  Bürgermeistern 
unnd  Hath  gemcltcr  statt  Coln  auff  die  Mullentaffel ,  vetwage ,  vchetoll,  Khcintoll  unnd  anders  laut  geroeltcr 
verschreibungh  im  jar  nach  Christi  uusers  lieben  hern  geburt  thausent  vierhundert  vier  unnd  viertzigh  auff 
s,  Mattheis  tagh  des  h.  apostcls  verschrieben  hatt,  behalten,  doch  der  key.  deternn'nation  im  fünffachen  hundert 
und  hinti'zigsten  jhare  ahm  dreissigsten  tage  des  monats  Dcccmbris  über  ennelte  pfandverschreibung 
angnngenn,  gleicher  masz  in  irer  miige  unnd  macht  zu  pleibenn.  Zu  dem  globen  wir.  das  wir  alsoliche 
frcuntliclio  vereinigungh  unnd  vcrstendtniUz  so  mitt  unsern  furfaren  ettwann  dem  hochwürdigsten  ;  iisten  unnd 
hern  hern  Hermann  ertzhischouen  &c.  vort  den  würdigen  hoch  unnd  wolgeporncn  herrn  vom  Thumbcapittcll, 
grauen,  Edelmanncn,  Kitterschafft,  Statt  und  Landtschafften  des  stifte  Coln  vurschriebenn  an  einem  unnd  den 
ersamen,  weisenn  Burgermeistern,  Rüth  unnd  gantzer  gemeinden  der  statt  Coln  an  dem  anndern  theill  in 
dem  jare  thausennt  vierhundert  drei  unnd  siebentzigh  aulf  Pfinxstabcndt  vertragenn,  auch  die  concordata  im 
jar  thausent  fünffhundert  sechs  unnd  vort  anndere  vertrege  zuvor  unnd  nach  ausgerichtet  sovill  unns  als 
Erwoltcnn  ertzbischouen  des  stifts  zu  Coln  berürenn  mügen  annhemmen,  auch  ehe  und  zuvor  wir  nach  dieser 
unnser  insetzungh  auff  den  hailigen  altar  gesatzt  sein  wordeun,  bei  unnsern  trewen  ehren  und  würden  in 
rechter  eidts  statt  bchaltenn  habenn ,  das  wir  diesclb  pfandverschreibungh  auch  die  cinigungh  in  allen  iren 
puneten  und  clausulcn  vast  stede  unnd  unverbrüchlich  halten  unnd  volnzichenn  wollen.  Wyr  sollen  unnd 
wollen  Innen  auch  dieselben  zulassen  belicttcu  approbierenn  unnd  mitt  unBerm  sonnderlichen  conlirmation 
brieuen  binnen  den*  zween  negcstfolgenden  monatten  nach  dieser  unnser  ertzbischofllichcr  insetzungen 
bestedigen  unnd  betestigenn  sonnder  alle  widderrede  indraebt  unnd  argelist  In  urkundt  haben  wir  Salentin 
Erwolter  ertzbischoff  diesen  briett  mitt  unnser  eigen  bandt  undcrscliriebcn  unnd  zu  vastcr  stedigheitt  unsern 
angebornen  siegell  ahn  diesenn  brieft  thun  hangen. 
Gebcnn  am  23.  Dccember  anno  &c.  07. 

574.  $abft  $iu$  V.  lobt  bie  öom  ©omcapitel  gu  (Söln  getroffene  ffia$[  eine*  <£rjbifc§of8  in  ber  $erfon 
@alentin'$  b.  ^fenburg,  mit  bem  Auftrage  ibn  anjutteiben,  fid>  balbigft  jum  $riefter  niesen  ju  Iaffen. 
1568,  ben  17.  3uli. 

Pius  papa  V.  Dilccti  filii  saluteir.  et  apostolicam  benedictionem.  Literas  uestras  electioncm  noui 
archiepiscopi  nunciantes  una  cum  clectionis  decreto  a  procuratoribus  uestris  aeeepimus.  Quae  uos  rationcs 
impulerint  ad  dilectum  tilium  Salentinum  ab  Isenburg  ex  collegio  uestro  cligendum,  cx  ipsis  litcris  cognouimus, 
ipsamque  electionem  propter  graue  tesu'moniuro,  quod  et  ab  aliis  antca,  et  hoc  tempore  a  uobis  de  eo 
habuimus,  ualde  probamus  ac  laudamus.  Speramus  enim  in  domino  de  tali  antistito  per  uos  Coloniensi 
ecelesiae  prouisum  fuissc ,  qualem  ipsius  ccclesiac  statu s  et  horum  temporum  conditio  postulabat.  Ut  frnetus 
autem  optatos  et  tantopere  neecssarios  ecclesia  primo  quoquo  tempore  ex  eo  pereipere  possit,  hortandus 
est  is  a  uobis,  ut  ad  presbyteratum  sc  sine  niora  promoueri  curet,  ut  cum  primum  a  nobis  fuerit  confirmatus, 
munus  consecrationis  suseipere  et  aeeepto  pallio  pontificale  officium  obiro  possit,  ad  quod  nos  quoque  nostris 
eum  litcris  adhortamur. 


biefe  mit  btm3>onKapiltl  bafjin  übcrehi,  ba§  griebri$  in  ber  (Sapitulor-SfrfommlBna  rrfcfjeinen  nnb  ju  $änbtn  brrjelben  olme  »ortete»  refigniren 
I»Htr.  3»9'«4  wart  ihm  in  btcftm  nnb  einem  ftnttren  «cte  bnfelbtn  tont  20.  Xfttmbn  bie  »etbebaltuno  bet  2iointü(rerei  nebft  bem 
oon  ibm  bewohnten  *oufe  ju  C8ln,  ei»  im  (Sobitel  nnb  Sfor,  ein  jäbrltcfart  I>e»utat  oon  3000  2tyr.  an«  ben  3oOfltf4tten  ju  »onn  unb 
«nbemacb  unb  ba«  eeblofc  Sufdjbown  al«  lebenelanglic&rr  ein  im  SnfHfte  auobebungtn. 
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Datum  Roniac  apud  s.  Petrum,  sub  annnlo  piscatoris  die  XVII.  Julii  M.  D.  LXYIII.  pontif.  nostri  a.  tertio. 
Dilectis  filiis  dccano  et  cnpitulo  ecclesiac  Colonicnsis. 

575.  SBetglfid)  jn>ifä}en  bem  Sifdoofe  ^öfywn  b.  fünfter  unb  bem  £>enoqe  SBilbclm  b.  Siebe  k.  übet  bit 
8anbest>b§eit,  bie  G)rän,\en  unb  bie  ge^enfeiti^  atiflebSriflcn  Öeljn»  unb  ©ienftleute  in  betreff  ber  2>örfet 
Srüncn  unb  ^Dingbcn,  ber  PIcfler  OTaricntbal  unb  üJlarienfrebe  unb  ber  Remter  ?fbau$  unb  ©ebennbeef. 
1572,  ben  5.  Cctrber. 

Als  sich  ein  geraume  zeit  hcro  zwischen  dem  stillt  Munster  und  dessen  ampt  zu  Bocholt  an  einem  und 
dem  furstendumb  Cleue  und  dessen  ampt  zum  Ringcnbergc  am    andern  theil   vonwegen  beider  dorpfter 
Brunen  und  Dingden  auch  der  cloister  Mariendael  und  Marienfredt,  darzu  zwischen  dem  ampt  zu  Ahaus 
uffm  Braem  an  der  Munstcrischcn  und  dem  ampt  zu  Schermbeck  an  der  Clcuischen  seiten  vonwepen  yrer 
lehn,  dienstmans ,  vogt  und  freyen  lenten  und  guttem  in  der  herligkeit  Lembeck,  auch  zu  Borcken  Ranstorp 
und  sunsten  wo  dio  im  stifft  Munster  gesessen  und  gelegen ,  wie  dan  auch  der  greintzen  halben  allerhandt 
irrung  und  raissverstandt  erhalten,  und  dan  die  hochwirdiger  und  hochgeborner  fursten  her  Johan  bischofl 
zu  Munster  und  her  Wilhelm  hertzog  zu  Cleue,  Gulich  und  Berge,  meine  gnedigo  fursten  und  herren.  mit 
furwisien  und  bewilligung  des  Munsterischen  thumbcapituls  auch  beiderseits  fursten  rhltcn  zu  pflantzung 
und  crhaltung  aller  nachbarlicher  friedtfertiger  bciwhonung,  freundtschafit  und  einigkeit  sich  freundtlich 
verglichen,  das  vorgenante  und  andere  mehr  sich  zwischen  dem  stifft  Munster  und  dem  landt  von  der  Marek 
und  Rauensbcrg  erhaltenden  gebrechen  durch  drei  rheto,  so  von  jeder  fursten  wegen  ni^ergesetzt,  in  verhoer 
genommen  und  wo  muglich  in  der  gütte,  oder  aber  nach  ingenommener  der  Sachen  notturtftiger  Instruction 
und  beweiss,  durch  einen  aussprach  verglichen  und  beigelegt  werden  sollen:  so  seindt  demnach  vonwegen 
hochgedachts  bischoften  zu  Munster  die  chrwirdig,  edle  und  erentfeste  Goddert  von  Raisfcldt  thumbdeebant 
zu  Munster,  Conradt  Kettclcr  drost  zu  Dülmen  und  Adrian  von  Ense  drost  zu  Stromburg,  und  vonwegen 
hochgedachts  hcitzogen  zu  Cleue  die  auch  edle  und  erentfeste  Wilhelm  von  Ncwenhoue  gnant  Ley  hoffineistcr 
droste  des  lands  van  Dinslaken  und  zu  Schermbeck,  Arndt  van  Wachtcndnnck  marschalck  zu  Cranenborch 
und  in  Duiffcl,  und  Henrich  von  der  Recke  in  der  Lyraersz  drosten  ;  und  in  den  Schcrmbcckschen  gebrechen 
anstat  gemelts  hoffmeisters  Leven  Jaspar  Lappe  droste  zu  Altena  und  Iscrnlohe,  als  von  beiderseits  fursten 
nidergesetzte  unterhcndlcr,  mitsampt  anderen  Munstcrischcn  und  Clcuischen  rheten  und  anwäldten  und  des 
stiffts  Munster  stendeverordneten    uft  den  ein  und  zwentzigsten  nechst  abgelaufenen  monats  Septcmbris  im 
cloister  Marienfredt  erschienen,  ein  dem  andern  yrcs  fursten  endtserlassung  überreicht  und  folgents  tags  umb 
besserer  commoditet  sich  binnen  Bocholt  begeben  und  den  handel  im  namen  des  herren  angefangen ,  beider 
theil  angeben   und   bcwcisstuckcn  angehoert,  auf  und  eingenommen  und   nach  befindung  und  erwegung 
solches  einprachten  beweises  solche  gebrechen  und  imingen  uft*  nachfolgende  wege  und  mittel  in  der  guttc 
endlich  und  ewiglich  verglichen,  beigelegt  und  vertragen,  nemblich,  das  hochgeniclten  herrn  bischotfen  zu 
Munster  und  derselben  stifft  erblich  zustehen  und  verpleibcn  soll  das  gantzc  dorpff  und  gcricht  Dingden, 
wie  solchs  /.um  theil  bcpalct  und  ferner  (doch  das  solche  bepalung  dermassen  für  dem  cloister  Marienfredt 
hergenommen,  das  das  cloister  zu  Clcuischcr  landtfurstlichcr  obrigkeyt,  desselben  pertinentz  aber,  so  an  der 
scidt  nach  Dingden  sambt  den  h'iucn  und  güttern  Bochslvdc,  Isshorst,  Johan  uff  dem  Kamp  und  andere 
bis  am  Schcgrabcn  im  gericht  Dingden  gelegen,  Munstcrisch  sein  und  verpleiben)  bepalet  werden  soll,  also 
das  yre  fürstliche  gnaden  und  das  stifft  Munster  darüber  alle  hohe  und  nidrige  landtfurstliche  und  andere 
Obrigkeit  und  alles   was  der  landtfurstlichen  obrigkeit  anhengig,  wie   dan  auch  über  gerürtes  cloister 
Marienfredt  geistlicher  Ordinarius  sein  und   davon  das  charitativum  subsidium  hauen  und  behalten  sollen, 
jedoch  soll  hochgcmeltem  bertzogen  allein  vorbehalten  sein  seiner  gnaden  jharliche  zinss,  gcfclle  und  andere 
nutzbare  gerechtigkeit ,  so  sie  in  gerurtera  gericht  zn  Dingden  jarlichs  fallend  haben,  und  das  yre  gnaden 
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dnrumb  durch  derselben  amptlcute,  vogte  und  diener  des  ampts  Ringenberg  an  beweglichen  haab  und 
guttern  pfenden  und  die  pfände  nach  Ringenberg  füren  lassen  rangen*  Daneben  soll  auch  hochgedachter 
bischof  und  dero  stirTt  Munster  über  alle  Clcuiscbe  freyen,  vogt,  dienst,  lohnleutc  und  guttcr  in  der 
berlickeit  Lembeck  gesessen  und  gelegen  alle  landtfurstliche  obrigkeit  sambt  der  geistlichen  Jurisdiction  und 
auch  als  der  Lcmbocklscher  herligkeit  und  gericht  lebnherr  das  directum  dominium  erblich  haben  und 
behalten,  wie  dan  auch  der  archidiacon  die  sendtgerechtigkeit  daselbst  geprauchen  und  genicssen  soll.  So 
•oll  auch  -weiter  bei  hochernenten  bischoffen  und  stifft  Munster  alle  landtfurstliche  ober  und  gcrechtigkheit 
und  was  denselben  anhangen  mochten  über  die  Cleuischen  freyen,  vogt,  dienst,  lehn  und  andere  leute  und 
guttcr  uff  dorn  Braetn  und  anderswo  im  stifft  Munster  gesessen  und  gelegen  erblich  vcrpleibcn  und  allein 
zustehen ;  jedoch  hoehermeltcm  hertzogen  zu  Cleue  allein  yrer  gnaden  lehn  und  vogtei  mit  yreu  gcrochtigkeiten, 
auch  diensten,  vogtgcld,  herbst  und  roeybeten,  vort  alle  andere  nutzbarkeiten  von  seiner  gnaden  lehn,  vogt 
und  anderen  Ireycn  Cleuischen  leuten  und  guttern ,  wa  die  in  der  herligkeit  Lembeck  oder  sunst  uff  dem 
Braem  befunden,  ungleichen  yrer  gnaden  jagd  und  wildtbano  sambt  derselben  gerechtigkeit,  wa  dieselbe 
auch  im  stifft  Munster  gelegen,  ungckrcnckct  sein  und  erblich  vcrpleibcn  sollen,  mit  welchem  aber  yren 
gnaden  dem  hertzogen  keine  hocheit  noch  Jurisdiction  zugelassen  sonder  dicsclbigo  gantz  und  zumall  dem 
stifft  und  dessen  underthanen  vcrpleibcn  und  sein  soll.  Wio  dan  auch  hochbcmeltcm  hertzogen  vorbehalten 
sein  soll  über  furgerurte  seiner  gnaden  nutzbarkeiten  und  schulden  durch  derselben  amptleutcn  und  diener 
zu  Schermbeck  an  bewegliche  haab  und  guttcr  pfenden  und  die  pfände  unvcihindcrt  gehn  Schermbeck 
fuhren  zu  lassen,  und  auch  das  directum  dominium  und  Cognition  in  lehnsachen,  wio  solchs  einem  lebnherrn  über 
seine  lehnguttcr  gepuert,  über  seiner  gnaden  lchnstuck.  Und  sollen  sunst  einiche  Munstersche  underthanen  sich 
hinunter  Clcuischcr  freyheit  nicht  unterwerft«*  u,  sonder  hochgedachter  hertzog  soll  es  bei  denon  leuten  und  guttern 
und  dcrselbigcn  besitzern,  so  yre  gnaden  jetzo  laut  durch  die  Cleuischen  ubergebener  Verzeichnis»  haben,  bewenden 
lassen.  Dagegen  soll  hochcrmcltcr  licrtzog  zu  Cleue,  Gulich  und  Berg  zu  yrer  gnaden  hertzogthumb  Cleucund 
bauss  Ringenberg  erblich  haben  und  behalten  das  gantzc  dorpff  und  gericht  Brunen,  als  das  jetzo  in  seinem  bezirk 
gelegen,  mit  dem  cloister  Maricndacl,  wie  solchs  alles  eines  theils  pepalct  und  noch  ferner  pcpalct  werden  soll,  also 
das  yre  gnaden  darüber  alle  landtfurstliche  obrigkeit  und  was  darzu  gehörig  geprauchen.  haben  und  behalten 
solle ;  jedoch  soll  hochgnanten  bischoften  und  yrer  gnaden  stitVt  Munster  erblich  vorbehalten  sein  und 
bleiben  über  yrer  gnaden  lchcnguttor  in  furgerurtem  dorpff  und  gericht  Brunen  das  directum  dominium  und 
Cognition  in  lehensachen,  wie  dan  auch  yrer  gnaden  drey  hofthorigo  erb  und  guttcr,  als  ncmblicli  das  gutt 
zum  Vcrwick,  Kulinck  und  Teige,  iuiUambt  denen,  so  anstatt  yrer  gnnden  der  richtcr  zu  Brunen  jetzo 
unterhat,  nemblich  das  gutt  zum  Bulscbroch,  davon  allein  die  nutzbarliche  gerechtigkeit  und  diensten  zu 
geprauchen  und  dicsclbigo  durch  yrer  gnaden  amptlcute  des  ampts  Bocholt  einzuforderen,  und  uff  bewegliche 
haab  und  guttcr  zu  pfenden  und  die  pfando  unverhindert  gehn  Bocholt  fuhren  zu  lassen ,  vorbehalten  und 
frei  sein  soll;  und  sollen  von  solchen  Mu nstcriscli.cn'  guttern  die  wildtbahnshaber  und  hüncr,  auch  die 
diensten,  so  hochcrmclts  hertzogen  zu  Cleue  amptlcute  bishcro  eingenommen,  ab  sein  und  nicht  mehr 
gegeben  noch  geleistet  worden.  Wiewol  auch  hochgedachtcr  bischoff  yrer  gnaden  freyen  stucLgericht,  so 
im  gericht  Brunen  bishcro  gepraucht,  ubermitz  dieser  handlung  fallen  lassen,  so  sullcn  doch  yre  gnaden  und 
derselben  stifft  Munstor  von  desselben  freyen  banck  und  stucls  guttern  zu  Brunen  gelegen  die  gewontliche 
nutzbarliche  gerechtigkeit,  nemblich  vier  marck,  sieben  Schilling  und  drei  pfenning  jharlichs  uffheben  und 
behalten.  So  sollen  auch  die  von  der  Rhucr  als  vom  adcl  über  yr  althergebrachte  gerechtigkeit  yrer  erb 
und  guttern  nicht  beschwerdt  und  doch  von  bcmeltcn  guttern  gethan  werden,  was  von  alters  für  dreissig 
jharen  geschehen  und  entrichtet  worden,  und  vort  was  sich  inwendig  den  dreissig  jharen  aus  der  marcken 
und  gemein  ausgeschlagen,  das  sie  auch  davon  wio  andere  die  gepuer  leisten  sollen.  Wie  dan  daneben 
auch  hochermoltom  bischoff  und  yrer  gnaden  stifft  MunBtcr  uber  das  cloister  Maricndacl  geistlicher  Ordinarius 
vcrpleibcn  und  von  der  geistlicheit  daselbst  das  charitativum  subsidium  und  die  c Dilation  der  kirchen  und 
cu8tcrci  zu  Brunen,  und  sunst  über  das  gantze  gericht  Brunen  die  geistliche  jurisdiction,  doch  in  gepurenden 
IV.  91 
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fallen  auch  der  archidiacon  alle  scndtgcrichtgefelle  und  einkaufte  haben  und  behalten  sollen.  Und  soll  samt 
darch  diesen  vertrag  den  hausern  Ringenberg,  Schermbeck,  Lernbeck  und  Rasfeldt  auch  anderen  beider 
fursten  underthonen  an  yren  gerichten ,  jagten  und  gerechtigkeiten  auch  gewonheiten  und  geprauchen  an 
nachbarlicher  huete,  driffte  ,  holtzhauwcn ,  marckenrechten,  torrfstechen  und  anderer  nutzbarer  gerechtigkeit 
nicht  gekrenckt,  sonder  vorbehalten  sein  und  pleiben  und  darüber  über  die  gepuer  nicht  beschwert,  wie  dan 
lyrischen  beider  herren  landen  die  greintzen,  da  nottig,  richtig  gemacht  und  abgcpalet  werden  sollen.  Bs 
sollen  auch  leUlich  hiemit  und  durch  diese  endtliche  vcrtragsmittcll  alle  vorige  vonwegen  beiderseits  farstea 
auch  mit  Bcrndten  von  Westcrholt  herrn  zu  Lembeck  ungerichtete  vertrege  und  andere  stuck ,  damit  sich 
beide  fursten  und  er  von  Westerholt  bisher  vonwegen  dieser  vertragener  puneten  bcholffcn,  allein  soviel 
dieselben  disem  vertrag  zuwider  sein  möchten,  ab  und  uffgehaben  und  hochgedachte  fursten  hiomit  vorgemrter 
streittigen  gebrechen  und  irrung  halben  endtlich  und  ewiglich  vertragen  und  verglichen  sein  und  plcibco, 
wie  dan  hierüber  beider  fursten  ratificationsbricö  ferner  verfast,  uffgericht  und  gefertigt  werden  sollen.  — 
Geschehen  zu  Bocholt,  den  fünften  Octobris,  im  Tausent  funtfhundert  zwei  und  siebentzigsten  jbaro.1 

576.  ©er  botmalige  Slbmitufrrator  bet  Stifte  $ilbesbeim  unb  ^reifinqen  melbel  brm  §crioa.e  ffiilljclm 
bon  Julia),  Siebe,  SBcr^  bie  Steife  bei  öobncä  (Sari  griebrieb.  in  Jfaücn  unb  beffen  ju  9iom  ttn 
9.  gebruar  an  ben  sBlattern  erfolgten  lob.  —  1575,  ben  9.  gtbruar. 

Unser  freundtlicher  dienst  auch  was  wir  allezeit  liebs  und  guets  vermögen  zuvor.  Ilochgeborner  fürst, 
freundtlicher  lieber  herr  schwagcrl  Uns  zwciuclt  gar  nit,  es  werden  E.  L  sich  freundtlich  zu  erinnern 
wissen  und  vor  der  zeit  wol  vernomen  haben,  was  massen  der  hochgeboren  fürst  E.  L  freundtlicher  geliebter 
söhn  und  unser  freundtlicher  lieber  vettcr  herr  Carl  Friedrich  bertzog  zu  Gulich  und  Clcue  &c.  versebiner 
zeit  und  als  Ihro  L  an  Ihrer  Maiestat  hof  gewest  und  gedient,  die  kindtsfleckcn  gehabt,  auch  nachmals, 
nachdem  dieselbe  sich  dero  gent/lich  entledigt  und  widommb  gesundt  zu  sein  vermaint  und  wolauf  empfunden, 
mit  E.  L.  vorwissen,  rath  und  guetbaissen  ein  raiss  herein  in  Italien,  dasselbigo  sambt  seiner  gclcgcnhait  zu 
besehen,  fmgenomen,  wie  dan  Ihre  L  sollche  auch  also  ins  werck  gesatzt  und  vollbracht  ;  nachdem  aber 
dieselbe  zu  Mantua  ankörnen,  scind  sie  etwas  schwach  worden,  vriewol  sich  sollches  bald  widerunib  zur 
besserung  geschickt,  also  das  Ihro  L.  ferner  auf  Ancona  zu  gezogen  in  maynung,  ihren  weg  von  d.innen 
weither  auf  Nnplcs  zu  nemen;  alldieweil  aber  Ihr  L  des  orts  abermals  etwas  ubel  auf  und  kranck  worden, 
haben  ST  uns  von  dannen  zugcsclnibcn,  ihren  weg  dcshalbcn  mit  klainen  tagraisen  anhero  nach  Horn  zu 
nemen,  wie  es  denn  auch  also  geschehen,  Ihre  L  mit  zimblicher  gesundthait  nllhic  ankommen,  von  Ihrer 
Bäbstlichcn  Hayligkait  zuforderst  und  dan  den  furnembsten  cardinclcn  ehrlich  und  wol  auch  stattlich  excipiert, 
in  das  bcllvcder  cinlosiret,  frei  und  ausgehallten,  auch  allenthalben  und  durchaus  ehrlich  und  wol  tractirt 
worden.  Nach  den  Weihenacht  feirtagen  und  crotibung  der  bailigcn  portten,  als  Ihro  L.  ohngeuerlich  bis 
in  die  vierzchen  tagen  alhie  gewest,  scind  sy  von  hinnen  nach  Nnplcs  verraist,  dicsclbigo  gclcgcnhait  auch 
zu  besichtigen,  und  nachdem  selben  ihren  weg  (auf  wcHchem  dieselbe  Ihr  L  sich  abermals  etwas  ubelauf 
.empfunden,  aber  doch  nit  vermaint,  das  solche  schwachait  gefchrlich  sein  sollte,  wiewol  es  nit  ohne  du 
vileicht  de.ro  die  Nnpolitanische  gelegchhait  und  subtilitet  des  luftts  etwas  werden  geschadet  haben)  widerunib 
anhero  nach  Born  genommen,  da  dan  Ihre  L  von  Ihrer  Babstlichen  Hayligkait  abermals  honorificu  und 


•  2Da  »ifdwf  3ol>anu  III.  eon  SWünj»«  am  6.  «pril  1574  unb  cor  ber  Beteiligung  oder  örmj.  unb  «o^ctreftretttgTeiten  geftorte» 
war ,  fd)lojj  $er}og  Söiltjclm  Hilter  bem  20.  Tecembtt  1575  mit  btm  Dotneapitel  ton  Dftinfter  tintn  ferneren  Ctrgteid),  mobm*  bic 
Örenje  jroifdjen  ben  iWärttfd)«n  «emtern  «iinen  unb  $amm  unb  bem  SKünfterfa)en  Smte  Werne  (bit  Üippe)  frflgefUflt  nmrbe.  Unter  tan 
12.  September  1577  folgte  bie  $onjieI)ung,  ruobei  im  fcefonbtra  mit  »Bernbt  $errn  oon  «BefUtW»  in  *nfeb.ung  ber  3uritficM0R  (k 
ttml*<l  Uebereintunft  getroffen  würbe. 
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stattlich  empfangen  worden.  Nit  lang  hernach  überkommen  Ihre  L  diejenigen  kindtsfleeken ,  wie  sy  die 
erstlich  zu  Wien  scblcchtlich  gehabt,  derowegen  dann  Ihre  Hayligkait  alsbald  ihre  beste  medicos  zu  Ihrer 
L.  verordnet  und  kommen  lassen,  wie  dieser  krankheit  und  beschwer  mit  ehistem  abzuhellffen  sein  mochte 
und  dieselbe  dardurch  nit  in  weitero  gefolgc  gesetzt  oder  gefuert  würde:  ao  seiod  aber  nach  dreyen  tagen 
aus  den  kindtsflecken  dio  klundtsblattern  worden ,  wellchc  an  Ihrer  L.  dermassen  und  in  sollcher  mennige 
ausgeschlagen,  also  das  die  media  sich  öffentlich  vcmcmom  lassen,  da  man  Ihre  L.  nit  alsbald  und 
zeitlich  zur  ader  gelassen ,  dieselbe  wurden  an  denen  gleich  erstickt  und  umbkommen  sein.  Haben  auch 
Ihre  Hayligkait  vonwegen  dess  und  weil  solches  uberhandt  genommen  ihren  medicis  noch  andere ,  damit  ja 
disfülls  kain  ainiger  mangel  erschine,  zugeordnet  und  in  warhait  an  ihrem  gnedigisten,  trewen  und  vUtterlichen 
willen  nichts  erwindon  lassen,  sondern  alles  dasjenig,  was  nur  menschlich  und  möglich  gewest,  thuen  und 
gebrauchen  lassen,  damit  Ihr  L.  wider  zur  gesundtheit  kommen  und  bei  leben  erhalten  werden  mochte.  Zu 
disen  beschwerlichen  kindtsblattcrn  haben  Ihre  L.  noch  einen  schweren  und  heutigen  catarrum  uberkommen, 
wellcher  dero  am  allerbeschwerlichsten  und  schedlichsten  gewest,  dann  Ihre  I,  baide  am  leib  und  sonsten 
dormassen  so  voller  blättern  und  dero  darzu  die  nasslochcr  (wio  auch  umb  die  brüst  und  im  halls)  also 
veratopfft  gewest,  das  dieselbe  nichts  auswerflen  noch  athem  faben  können,  daher  dann  der  catarrus  seinen 
rechten  gang  nit  haben  mögen  :  so  haben  die  Medici  Ihren  L.  für  denselben  catarrum  derhalben  nichts 
eingeben  wollen,  damit  sy  die  plattem  nit  verhinderton,  wiwol  sy  dero  sonsten  allo  leidliche  und  kostliche 
speiss  zurichten  lassen  als  immer  möglich;  aber  dieser  morbus  ist  je  an  jmc  selbst  ineurabiiis  gewest.  Und 
nachdem  nuhn  Ihre  L.  aus  denen  obangezogenen  uberhandt  nennenden  Krankheiten  allo  vorstehende  gefahr 
im  werck  gespurt  und  gomerckt,  auch  yederzeit  bei  guetcr  vernunfft  gewest,  haben  sy  sich  mit  einem 
grossen  christlichen  eyfer  zu  gott  dem  herren  gewendt,  auch  demselben  ihre  gesundtheit  und  leben  gentzlich 
hairnbgcstcllt  und  sich  alltem  ,  catholischent  brauch  nach  mit  allen  hailsamen  und  hiertzu  nothwendigen 
sacramenten  christlich  und  gottscligelich  verschen  lassen.  So  haben  auch  Ihre  Bäbstlichellayligkait  aus  sonderer 
vattcrlichcr  Zuneigung  und  wolmaynung  gnedigist  nit  unterlassen,  IhreL.  in  dero  so  hefftigen  leibsschvacheit 
selbst  in  aigner  persou  haimbzusucchen,  dero  zuzusprechen  und  sy  zu  trösten,  auch  über  das  die  ihren 
teglich  und  mannichen  tag  bis  in  die  sibenmahl  zu  Ihrer  L.  zuschicken  und  sonsten  alles  dasjenige  zu  thuen, 
was  dorsclbcn  hicrinnen  nur  immer  menschlich  und  möglich  gewest  ist.  Ibre  L.  bei  leben  zu  erhalten.  Es 
ist  aber  der  nnwandclbaro  will  gottes  gewesen,  dicsolbo  Ihre  L.  aus  diesem  zergengklichen  leben  zu  sich  in 
die  ewige  freude  und  Seligkeit  zu  erfordern,  das  dan  dero  hertzlich  und  inniglich  zu  gönnen  und  zu  wünschen, 
und  haben  Ihre  L.  sich  jeder  acit  allso  desto  vleissiger  gott  dem  allmccbtigcn  bcuolhcn ,  auch  am 
afUcnuontag  den  achton  diss  ihren  Junckern  und  andern  dienern,  so  bei  derselben  in  der  camer  gewest,  die 
handt  gcboteii,  abschid  genommen  und  vil  guetcr  nacht  gewünscht,  sich  allso  guctwilliglich  in  dio  hende  des 
allmcchtigen  bcuolhcnde;  darauf  dan  dieselbe  follgcndcn  neundten  tag  hernach  umb  sechzehen  uhr  seligelich 
gestorben,  abgeschiden  und  allso  in  gott  cntschlaflcn.  Und  obwol  sonder  allen  >.weiucl  Ihre  L.  itzo  ein 
erb  der  ewigen  Seligkeit  und  bei  gott  dem  allmochtigen  scind ,  so  haben  sy  dennoch  allhic  zu  Rom  nit 
allain  boy  uns  als  Ihrer  L.  vettern  und  ihrem  aigenen  hofgesind,  sondern  auch  der  Ba  östlichen  Hayligkait 
vilen  cardinütn  und  dem  gantzen  Romischen  hof  auch  sonsten  in  der  statt  Rom  nit  ein  geringes  hcrtzcnlaidt 
und  clagen  verlassen,  dann  dieselbe  Ihrer  L.  die  klaino  zeit,  so  sy  allhie  gewest,  bey  Ihrer  Babstlichen 
Haylichkait  und  jcdcrmcnnigclich  ein  so  grosses  lob  erlangt,  dass  sy  die  eines  langen  fürstlichen  lebens 
wol  wlrdig  gcacht  haben.  Und  da  es  möglich  gewoit  wero  Ihro  L.  bei  leben  zu  erhalten,  so  were  es 
wahrlicben  auch  geschehen  ;  dann  je  einmal  Ihro  Hayligkoit  und  dero  medici  an  allem  ihrem  vlciss  und 
sorgfei Itigkcit  nichts  haben  erwinden  lassen,  so  haben  wir  unsers  thails  auch  und  aus  schuldiger  gesippschafft 
und  frcuudtschaß't,  wie  auch  Ihrer  L.  hofmaistcr  und  andere  vom  adcl  und  dero  zugeordnete  diencr,  so  vil 
uns  immer  menschlich  und  möglich  gewest,  darbei  gethan  und  gehandelt  Und  ist  sonsten  auch  nit  ein 
schlechtes  und  vileicht  aus  sonderlicher  furschung  gottes  geschehen,  das  Ihre  L.  eben  alhio  zu  Rom  bei  den 
timinibus  s.  ».  Apostolorum  Pctri  et  Pauli  auch  anderer  vil  heyliger  msrtyTer  ihr  leben  allso  in  der  jugent 
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und  unschulldt  boslossen,  unzwcinelter  hofnung,  dieselbe  Ihre  L.  reguiren  iteo  mit  Christo  und  werden  unser 
mit  furbitt  auch  nitt  vergessen.  Und  versehen  uns  hierauf  «lerne  allem  nach,  weil  die  Sachen  mit  Ihrer  L 
absterben  allso  und  dermassen  geschaffen  und  dieselbe  von  der  gottlichon  allmacht  aus  dem  jammcrthal  ao 
christlich  und  gottseliglich  zu  den  himblischen  freuden  erfordert  worden,  £.  L.  werden  sollches  sambt  dem 
geliebsten  geraahel  und  allen  den  ihren  dem  allmecbtigen  gcnUlich  hcimbstcllen ,  sich  selbst  christlich  zu 
trösten  und  dissfalU  als  ein  hochverstendiger  lurat  allenthalben  zu  halten  wissen,  wie  wir  dann  zum  höchsten 
und  freundlichsten  bitton,  dieselbe  E.L.  wolle  die  grosse  kummernus  fahren  lassen  und  dises  dem  almechtigen, 
weil  es  je  nit  anders  sein  können,  licimbsetzcn,  welcher  dan  dieselbe  weiter  nit  verlassen  wirdet.  Weichet 
alles  K.  L.  wir  (wicwol  mit  betruobtem  und  bekümmertem  hertzen  und  gemiith)  freundtlich  nit  sollen  noch 
wollen  verhalten,  dero  wir  von  got  dem  altmcchtigcn  alle  glückselige  wolfart,  fridlichc  regirung  und 
langwirigen  guton  gesundt  zum  höchsten  und, treulichsten  wünschen,  uns  auch  derselben E.  L.  hiemit  freundlich 
bcuelhcn  thuen. 

Datum  in  eil  zu  Rom,  den  neundten  monatstag  Februarii,  anno  «fco.  im  funff  und  sibcnUigisten. 
E.  L.  dienstwilliger  swagcr  exaduiinistrator  der  Stirlter  Ilild:  und  Freysing. 

577.  ffaifer  aJlanmUian  II.  ccujicbcrt  bem  fcerjoge  SBilljelm  r».  3üliu>,  Siebe,  $erg:  c3  fei?  terftdubia, ,  ba§ 
er  jld)  übet  ben  lob  feine!  ©ebne!  ju  rröfren  unb  ben  anbern  6ob»  jum  3uv|icu|lanbe  ju  erj-c^en 
fuebe;  ungern  babe  er  bernomtnen,  ba|  bie  beiben  jungen  25d)ter  bca  £evjog$  in  «Religionäfatbcn  fo 
unirtUig  Heb.  bejeigten.  üRit  (»«malt  lajfe  fid>  barin  niebtf  auftiebten.  Cr  »erbe  Bebaut  nebincn, 
einen  (Sefanbten  an  ü)n  ju  beorbern.  —  (1575),  ben  10  ÜRai. 

Durchleuchtigcrhochgcbornerfurscht,  freuntlicher  lieber  herr  und  brueder,  aus  cur  liebden  sebraibenhab  ich 
vernomen,  wellichcr  massen  sie  iercs  lieben  sons  absditcrbcns  nit  wenig  beschincrtzet,  doch  dises  und  alles 
dem  lieben  gott  befclhen  und  baimb  stellen,  daran  sie  dan  thucn  als  aim  verständiger  und  christlicher 
fursebt  und  herr;  dan  ainmal  ist  für  uns  menschen  um  bessers  oder  furtreglichers  nit  dan  das  wier  allo 
unser  wolfart  und  widerwertikhait  dem  getreten  gott  bcfelhcn,  dan  er  gibt  und  ninibt,  waias  auch  amb 
allerbesten  was  uns  nutzlich  oder  scbcdlich,  darumen  wier  »ins  billich  ime  und  soust  niemnnts  vertrauen. 
Das  aber  cur  liebden  des  vatterlichen  und  christlichen  gemiotes  soin,  den  icrigen  noch  lebenden  son  zu  aller 
gottesforcht  und  furschtlichen  tugenden  zu  halten  und  zu  erziehen ,  dara%  bandlcn  sie  wi  ain  getreier  vatter, 
zwaitiet  mici  auch  gar  nit  bemcltcr  eur  liebdon  son  werde  dcrsclbon  als  ain  gehorsamer  son  folgen  und 
allen  gehorsam  erzaigen,  will  auch  cur  liebden  hiemitgantz  freuntlich  ersuchet  haben,  sie  wollen  auf  sollichcm 
ierem  loblichen  vorhaben  verharren,  darzue  dan  der  abig  gott  sainen  göttlichen  und  raichen  sogen  ane 
zwaifle  vcrlaihen  wierdet  Das  sich  aber  cur  liebden  zwo  junge  tochtcr  in  rcligions  sachen  so  ungehorsam 
gegen  derselben  verhalten,  hab  ich  nit  gorn  vernomen,  jedoch  will  ich  verhörten,  sie  sollens  noch  thucn,  und 
eur  liebden  an  icren  liebden  alle  geburlicho  mittel  ano  zwaifcl  werden  wissen  zu  gebrauchen;  dan 
religionssacb.cn  sich  mit  gowaldt  nit  laicht  richten  lassen.  Dcrwail  aber  cur  liebden  an  mich  begereu,  das 
ich  iere  liebden  durch  mainen  abgesanten  darzue  vermigen  sollto ;  so  khan  ich  cur  liebden  nit  bergon ,  das 
ich  mich  versieh,  das  sich  in  khirtzc  mochte  die  gelcgcnhait  zudragen,  das  ich  etwar  von  den  mainen  hiuab 
an  Kainn  schickhen  mochte,  so  will  ich  darauf  bedacht  sain  und  als  dan  eur  liebden  mich  maines  gemiots  zu 
eiofncn,  dan  was  ich  cur  liebden  und  derselben  zum  besten  furnemen  und  handlen  wierde  mögen  und 
khunnen,  darinnen  sollen  sie  mich  nit  änderst  uls  willig  und  guethertzig  befinden,  dero  ich  von  dem  lieben 
gott  allo  glickhlichc  wolfart  von  hertzen  wünsche  tbuc.    Geben  Prag  den  10.  Maii. 

Eur  liebden  guctwilliger  brueder  Maximilian. 

Dem  hochgeborneu  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulich,  Clol  und  Ferg  unserm  lieben  ohaim,  swagcr 
und  fürs  ton. 
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578.  Pdifl  Gregor  XIII.  fbrttrt  ben  fltrjbifcbof  6alentin  bon  <£öto  auf,  ba  tr  auf  feinem  »orbaben 
reflgniren  ju  tooüen  beharret,  borber  ben  ©ifd)of  ren  greiftogen  unb  £UbeSt}eim  grnft  (t>.  Samern) 
jutn  Soabjutor  anjuncfymcn.  —  1370,  ben  30.  ^unu1 

Gregorius  pnpa  XIIL  Venerabiiis  frater  solutem  et  npostolicam  benedictionem.  Magnopcre  voluissemua, 
ut  in  suscopto  consilio  vitaequo  instituto  permaneres  ecclesiamque  istam  ut  hactenus  focisti ,  pie  sanetcque 
regeres:  neque  enim  minore  cura  et  studio  laborandura  est,  ut  bonus  pastor  retineatur,  quam  prouidendum 
ut  praeficiatur:  siquidem  non  tarn  facile  usu  atque  experientia  fallimur  in  retinendo,  quam  saepe  possumu» 
coniectura  atque  existimatione  aberrarc  in  praeficiendo.  Postquam  autem  hoc  quod  tantoperc  cupimus, 
obtincro  non  possumus,  ut  fraternitatem  tuam  retincamus  cnusasque  eas  quibus  istinc  abduceris  nobis  proponi 
fecisti,  restat  illud  alterum  ut  omni  cura  et  vigilantia  de  optimo  succeasore  cogiteuius.  Optimum  autem  fore 
iudicamus  dilectum  lilium  Erncstum  Frisigcnsis  atque  Hildesemcnsis  ccclesiae  administratorem.  Itaquc  facie» 
omnino  ut  antcquam  istam  ecelesiam  deponas,  cum  tibi  coadiutorem  assumas,  noa  enim  «am  tuae  fraterniUti 
facultatem  per  has  literas  damus  idque  facies  etiam  aduersante  et  reluctante  capitulo  ,  in  quo  absoluimus  to 
ab  omni  vineulo  iuramenti  si  quo  forte  tencris  astricrus.  Volumus  autem  hoc  tibi  atque  omnibus  persuasum 
esse  nos  in  hoc  negotio  nihil  alliud  propositum  habere,  nisi  Christi  gloriam  ciusquo  gregis  salutem, 
nobilissimaequo  istius  ecclesiae  dignitatem ,  quae  omnia  hoc  ipso  facto  nos  assequi  posse  iudicamus.  Non 
dubitamus  quin  haec  eadem  quae  nos  impeüunt,  ,tuae  quoque  fraternitati  summopere  cordi  sint  quo  etiam 
magis  oportet  te  in  hanc  causam  omni  cura  et  studio  ineumbere  quodque  diximus  cfßccre. 

Datum  Komac  apud  s.  Pctium  sub  annulo  piscatoris  die  ultima  Junii  M.  D.  LXXVI  pontif.  nostri  a.  quinto. 

Vencrabili  fratri  Salentino  archiepiscopo  Colon,  s.  Komani  imporii  prineipi  electori.* 

579.  grjbifdjof  ©alentin  b.  (£öln  befiehlt  fcinem  Comcapitel,  ba  Einige  au$  beffen  Mitte  einen  reiften 
.  unuemlidjen  JBanbel  ju  fuhren  unb  bon  ber  loabreu  fat&oUf^cn  Religion  abjutoeicbeii  fortfahren, 

biefe  jur  Öcfferung  ju  »ermögen,  tmbrigen  gälte  naa)  Hbtauf  bon  bter  SBodjcn  fie  ja  fuapeiibtren.  — 
1577,  ben  24.  mx^ 

m 

Salcntin  vonn  Gottes  gnaden  Frwolter  und  Bcstettigter  zu  Ertzbischoffen  zu  Coln  und  Churfurst  &c 
Würdig  unnd  Edlen  liebenn  Andcchtigcn !    Wir  kunnen  nit  underlaszcn  Euch  an  dasjenig  zu  ermanen, 
so  wir  Euch  hiebeuorn  zu  offtermalcn  furgchallcn,  belangen  Ewer  etlicher  wilt  ungepurlick   leben  und 
ungeistlichen  wandet;    auch  (wclchs  das  aller  boschwcrligst)  wiederwertige  Religion,  dhomit  etliche  under 
Euch  behalt  unnd  sich  jhe  lenger  jhe  weither  drin  vcrlauftcn  unnd  vertieflen,  umb  beszerungh  unnd 


'  Crjbifdjcf  Sfllentin  hatte  im  September  1576  bem  pcrlammettm  Domcapitel  ba«  oorftebenbe  «rot  eortefen  loffen.  darauf  mar 
ein  ©erebt  entftanben,  e«  fen  ber  wahrt  Irrt  btffelbtn  nidjt  nbgelefen  morben,  wa«  ihn  wanlafjte,  nedj  nach  ber  ©ab.1  feint«  Maebfolgtr« 
mit  6a>reiben  d.  d.  Brentelg  am  27.  ©eccmbvi«  •  1577  aU  „Oraff  nnnb  J^crr  ju  f)fenbnxg"  ba«  «ircer  fclbft  6cm  (iapttet  »orjulcgcn, 
unttr  bem  ißorbebalt,  bafj  nadj  genommener  Gopic  ba«  Original  „unn«,  btm  ejj  jugeborig"  fofort  rciebn  eingeliefert  werbe.  —  1  Xiie 
Bufforberung  be*  ^abflN,  ben  «tfdwf  rem  äreifingen  unb  oilbrtljcim,  cr„ji  Mn  «anern,  jum  Söabjutor  unb  Waehfolger  anjuueljineH, 
moburd)  ba«  IDomcapitcl  (ein  ühbircdit  fUr  bictmal  eingebüßt  haben  mürbe,  {täte  baffelbe  auf  ba»  Ubt>af trftc  in  ^Bewegung,  ©iiier 
beflagte  e«  fieb  beim  'JJabfle,  bei  bcn  liarbinälen,  beim  icaijer,  bei  bcn  tfrjbifdjöfen  con  flBainj  unb  Xricr  unb  bei  «alentin  felbft,  wie 
Iränfeub  für  bte  HÜtglicber  beflelbcn  unb  wie  gefährlich,  es  |ehn  würbe,  ein  folchc«  SDJifjrrauen  gegen  fit  offen  an  bcn  lag  »u  legen  — 
1  55a*  Sapitcl  erwiberte  unter  bem  27.  Sprit,  «Wullen  wir  wert  wün*chei>,  da  einige  under  IHM  dcfmaaarn  bebailrt,  das  dicsclbigeu 
—  autT  die  rechte  b«nc  gebracht  würden;-  aQein  fie  feoen  langjährige  dJJitgllebet,  im  Siit}elnen  nidjt  namhaft gemadjt  unb  noch  weniger 
in  «lageflanb  »erfebt,  we«we«en-  ba«  Cepitel  Kljt  jur  Jeit,  wo  widjtigt  Slugtlegenheitoi ,  ,baran  biefe«  ertjfrtffte«  gebeieu  unb  »erberben 
gelegen,"  onljanbelt  werben  foQttn,  es  nidp  fUt  gtjiemlio)  erad>tcn  tenue,  „bkfen  executivma  pr.ice»mn»  an  bie  vanbt  ju  ntb.mrn.'' 
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abschafrungh  dessen  aller  gnediglich  gesinnend  t,  obn  nott,  solchs  alhic  mit  mehren  zu  erholen.  Dweil  aber 
unsere  ratierliche  gnedigo  ermahnung  in  dem,  wie  dergleichen  mehr  dingen,  nit  angesehen,  sonder  in  den 
wint  gcschlagenn  «und  dan  gnugsamb  gespurtt,  das  man  unser  bisher  getragener  Patientz  miszbraucht, 
solche  ortcndicula  und  scismata  cum  eo rundem  auetoribus  nit  allein  nit  abgeschafft,  sonder  von  Euch 
gehandthabt  herfurgetzogen ,  in  irem  ungehorsamb  gesteifit  und  für  die  beste  leuth  ein  zeit  langk  gchaltenn 
•worden,  zu  nit  geringem  verlauff,  abnemmen  unnd  verlust  der  kirchon  wolstandtz  in  zeittigen  unnd  ewigen 
&«.,  uns  aber  dem  allen  lenger  zuUesehen  aus  obliegendem  ambt  und  empfangenem  beuelch  unnser  höchster 
Obrigkait  keineswegs  gepuren  will :  als  ersuchen  Euch  hicniit  gnediglich  et  sub  penis  inobcdienlie  atque 
suspensionis  a  diuinis  et  fructibus  ernstlich  gepietend ,  ir  Euch  unnd  die  Ewerigen  Ewer  vocation  und 
geistlichen  stand  gemees  ertzaigen  unnd  anstellen  unnd  Ewere  Mitglieder,  sie  seien  welche  sie  wollen  niemandt 
ausbescheiden,  so  unser  alten  catholischon  wrharen  Religion  zuwieder,  unverhindert  einiger  ding,  dahin  halten, 
von  ircu  irrigen  spaltigen,  verfurischen  meynungen  abzusehen ,  sich  irer  profession  unnd  unser  alter  allein 
scligmachcndcr  in  unserm  Erzstiftt  berbrachter  Religion  iuxta  iurata  ccclcsie  statuta  eu  conformieren,  mit  uns 
und  Euch  desfals  gehorsambhch  zu  vereinigen  und  im  fal  sie  demselbigen  wurcklich  nit  nachkommen  würden, 
habt  Ir  sie  irer  pfreunden  ein  und  auflkunfften  von  der  kirchen  in  den  negsten  vier  wochen  a  dato  dies* 
zu  endtsetzen,  im  Chor  und  capittul  nit  zu  dulden.  Wiewol  wir  unns  nhun  alles  schuldigen  gehorsambs  unnd 
folgo  hierunder  zu  Euch  gentzlich  versehen,  so  erwarten  wir  jedoch  hicrauff  bei  zeigerm  diesem  unserm 
potten  Ewer  richtige  erclerungh ;  dansouernlr  über  alle  Zuversicht  diesem  nit  nachkommen  wurden,  gedencken 
■wir  Euch  als  die  detentorcs  dafür  anzusehen  unnd  soliebs  an  Euch  und  Eweren  guttern  zu  anden.  Dsfur 
wir  Euch  zum  besten  gewarnet  unnd  hiemit  keinen  schertz  lenger  getrieben  habenn  wollen ,  sonder  Ir 
verriebt  dran  neben  dem  was  Christlich,  Recht  und  pillich,  unsere  endtlicho  zuversichtige  meinungh  und  sein 
Euch  mit  gnedigen  willen  zugethün- 

Datum  Prang  am  24.  Martii  anno  1577. 

Salcntin  Churfuret  loh.  Kcrtzicb. 

Dem  würdigen  und  Edlen  unaern  lieben  andechtigen  Dcchanten  und  Capittul  unser  kirchen  in  unser 
statt  Collen. 

5S0  Grjbtftbof  6alcntin  ton  Eöln  erftärr  feinem  Somfabitel.  ba§  er  ju  treffen  §<Snben  rbft^niren  ur.b  bie 
tecftpbälifdjcn  unb  rbeimfcfccn  ©tönbc  am  9.  unb  12.  «September  ibreä  Giteö  enllaffen  ttptle.  - 
1577,  ben  20.  9Iugufr. 1 

Salcntin  vonn  Gottes  gnadenn  Erwültcr  und  Bestcttigtcr  zu  Ertzbischouen  zu  Cölln  und  Churfürst, 
Hcrtzog  zu  Wcstualn  und  Engcrnn,  Administrator  des  atirl'ts  Paderborn. 

Würdig  unnd  Edlen  liebenn  Andcchtigenn  1  Unns  ist  Ewer  schreibenn  vom  9.  dicsz  zu  gestenger 
unnser  alhiciger  Ankunfft  allererst  wordenn,  Weichs  wir  seines  inhalts  vcrlescnn.  Unnd  ist  nit  ohn,  das  Wf 
dieser  unitsser  Ertzbischoflichcn  und  Churfurstlichen  Regierung  fürlengst  mudt  gewesenn,  wie  sie  unns  dann 
durch  viele  Verursachung  mudt  gnug  gomneht  worden,2  derwegenn  wir  sie  lenger  nit  tragenn  künnen,  sonder 
in  namen  des  Almechtigcn  unns  dersclbigen  erledigenn  wöllen,  wclchs  wir  euch  für  der  zeit  zu  mchrroaln 
angezeigt,  mir  der  ncbcnvcrmcldung,  was  unns  vonn  beidenn  höchsten  Obrigkaitcn  der  Päbst  Heil,  unnd 
voriger  Rom.  Kays.  Maiestat  hochlbbligstcr  gedechtnusz  drunder  in  beuelch  worden.  Dweill  euch  aber 
soluhs  nit  gcfallcnn,  als  laszen  wir  es  auch  autf  sich  berhwenn  unnd  ist  unns  dem  am  wenigsten  dran 
gclcgcnn,  gnugsamb  das  -wirs  angetzeigt.   Und  habenn  unns  derwegenn  gegenn  denn  Ehrwurdigstenn  in 


'  «.  «r.  678  unb  bir  »ott  bajn.  -  •  3n  anbertn  e$mf*n  crfUrt  rr  juBleid),  bafj  tx  M  emna^ra  motte. 
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Gott  unnscrn  beaonndnr  liebenn  freunden,  brUdcrn  unnd  Milchurfll raten  zu  Mointz  unnd  Trier  &c.  frcundtlich 
erclort,  inmaszen  wir  auch  bedacht,  diesen  ErUstifft  Collen  unnd  die  whall  unnsers  Nachfolgers  zu  Eweren 
froienn  handenn  zu  stellcnn  unnd  zu  resignicrenn.  Haben  derwegenn  gern  gohörtt,  das  Ir  Ewer© 
Mitcapitularcs  auf  den  viertenn  schiristkünfftigenn  monats  Septcmbria  beschriebenn.  Mit  gnedigenn  gesinnen  unnd 
begerenn,  dn>  Ir  alle  also  bei  einander  pleibenn  wöllenn,  bis  das  werde  vollendet,  dartzu  wir  dieser  entz  dennegsten 
ein  anfang  machenn,  folgontz,  geliebt«  Gott,  zu  euch  hinüber  kommen  unnd  daselbst  seine  völlige  endtsebant 
gebenn  wöllenn.  Dann  wir  zu  sollichem  behuff  die  allhieigc  landtstendt  gegen  denn  9.  hicher  unnd  die 
Rhcinischo  gegenn  denn  12.  gcrurts  monats  ScptembnY  gbenn  Brüll  jetzo  alspaldt  beschreibenn  laszen, 
keiner  andern  gestaltdan  Inen  snllichcnn  unnscrn  Abstandt,  wie  wir  weniger  nit  thuenn  künnen,  antzutsaigenn, 
sie  Ircr  Aidt  unnd  Pflicht,  damit  sie  unns  verwandt,  zu  crlaszen.  Dwcill  es  dann  ein  soliche  notwendige 
unnd  kein  andoro  gelcgcnhoit  hatt,  auch  die  zeitt  zu  kurtz  feit,  fernere  ausstcllung  unnd  communication  nit 
leidenn  kann,  als  sein  wir  der  gnediger  Zuversicht,  Ir  werdenn  euch  soliebe  beschreibung  unnserLandtschafft 
nit  zuwieder  sein,  sonder  die  Ewerigenn  so  woll  hicher  gegenn  denn  H.  als  ghenn  Brüll  denn  11.  Septcmbris 
zu  obgomcltem  behuf  abferttigen  unnd  cinkommen  laszenn.  Weichs  wir  dann  an  euch  gnedigklich  gesinnenn 
unnd  begernn,  unnd  sein  euch  de  wir  dies  zur  antwortt  nit  verhaltenn  wöllenn,  mit  gnaden  geneigt 
Datum  Arnsperg  am  20  Augusti  anno  1577,  Salentin  Churfürst 

581.  ?$abft  (Srcgot  XIII.  lobt  ba3  ©omeapüel  ju  Göln,  bafj  bafjclbe  ben  SBabJtag  cinefi  neuen  Grjbiföofrt 
bereit  ana.efe&t  babe  unb  empfiehlt  nochmals  Girnft  b.  Saiern.  —  1577,  ben  24.  September.» 

Grcgorius  papa  XIII.  Dilcctis  filiis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Quantae  semper  curae  nobis 
fucrint  res  vestrae,  ex  aliis  literis,  quas  multas  ad  vos  dedimu*  atque  ex  verbis  nuncii  nostri  perspiecre 
potuistis.  Nunquam  enim  cessauimus  vos  hortari  ut  de  optimo  pastore  habendo  cogitaretis  inquo  eo  cligendo 
nullara  moram  interponcretis,  in  eo  enim  verstram  vestracque  ecclcsiac  salutem  ntque  amplitudincm  versari 
intelligcbamus.  Gaudcmus  cohortationem  nostram  multum  apud  vos ,  ut  par  erat ,  valuissc ,  iaiuquc  dicra 
clectioni  a  vobis  constitutnm  fuissc,  et  quanquam  certa  spe  sumus,  vos  in  clcctionc  ipsa,  in  qua  tota  grauissimi 
huius  nogotii  summa  oonsistit,  vestri  olficii  nostraeque  cohortationis  memorcs  futnros,  tarnen  pro  nostra  pateroa 
erga  vos  caritatc  faecre  non  possumus,  quin  cadem  illa  itcremus  quac  semper  monuimus,  eo  nimirum  vos  pastoro 
indigere,  in  quo  vestrae  nobllisiimaeque  istius  ccclcsiao  dignitati  stque  incolumitati  consulatur.  Habet  autem 
Ernestus  Bauariac  ducis  filius  vestrum  testimonium,  sie  enim  scripsistis ,  esse  illum  tum  ista,  tum  ainplissirna 
quaque  dignitatc  et  gradu  dignissimum,  quod  quidem  testimonium  conflrmatur  tum  nostro,  tum  carissimi  filii 
nostri  Kudolphi  Ilomanorum  ituperatoris  clecü*  aliorumque  Germaniae  prineipnm  iudicio.  Ncque  adduci 
possumus  ut  exiatimemus  vos  aliquom  electuros,  aut  postulaturos,  in  quo  confirmando  aliquid  scrupuli  habero 
possimus,  quin  potius  nobis  occasionem  praebituros  vestra  priuilegia  conflrmandi  cumulandique.  Id  autem 
quibuscunque  in  rebus  facultas  dabitur  libentissimo  faciemus. 

Datum  Tusculi  sub  annulo  piscatoris  die  XXnil.  Scptembris  M.  D.  LXXVII.  pontif.  nostri  a.  sexto. 

Dilectis  filiis  canonicis  et  capitulo  ecclcsiac  Colonicnsis. 


•  Die  lüerfammlungen  Ratten  an  ben  bejc;d)utttn  tagen  Statt  unb  am  folgenbtn  13.  6e»ttmbCT  leifttte  ©alentin  ben  fonnlidjen 
«tr|id>t  ju  $änben  be«  Domcoottel«.  —  '  Inf  ber  »ürffeite  be«  »reoe«  ift  otrmettt:  Pne*  27.  Nouemb.  auno  77.  Xtt  wieberljolrt 
SBuiifd)  be«  ^abfle»  roat  alfo  Bot  ber  am  5  Dectmber  f»altgef)ablen  ffio!)l  be*  Domcanonid»«  Okbfatb  Xrud)fr6  Mannt.  2>ie  3SabI  mar 
einflimmtg  erfolgt ,  mit  «usnabme  brt  fo  fe^r  empfohlenen  Domcanontd)«  unb  »ifdjof«  oon  $>ilbe«h«m  unb  grtiflngen,  Crnfl  o.  »atjftn, 
unb  oon  bem  e«  in  bem  2Batybmet  rjeifit:  .quod  in  baue  elretioiicm  cx  cauai»,  quod  quidatn  eligenica  nou  e»»cnt  Labile»  et 
qiialificati,  de  quo  tameu  nobia  legitime  non  con»ut,  consentirc  nou  |i«s*et.-  3n  feinem  betfall«  an  ben  rSmifdjcn  ©ruljl  gtrtdjtetcn 
«Jkottftt  fa^rt  Cruft  eint  äRenge  Orflnbe  für  bk  Ungülttgteit  be«  Öabjactt«  an;  barunter,  bafj  öinigt  ber  BWer,  bie  fr  mit  »amen 
nennt,  notorifd,  wor.cub-.nen  unterteilen,  «obere  offenbar  abtrünnige  oon  ber  fatfcliftfca  t'rfjrt  feaen 
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582.  ©ergleicb,  jtoiföen  bem  §erjoge  fBilb>lm  b.  Siebe  x.  unb  bem  ^refen  Hbelpb,  b.  9teuena$r  unb 
Himburg,  tboburd)  Se|jtercr  Ramena  feiner  (Sorna  bim  ©al6uTgt$  b.  Stcuenabr,  8cb>efter  be?  (Stufen 
§ermann,  mit  9Jtor$,  Ärafau,  (Srefelb  unb  griemer*bcim  beittynt  hm-b,  bic  ße&en  jeboe^  nad)  beten 
fiitberlofem  lobe  beimfaQen  foOen,  mit  Corbebalt  ber  Öeibjucbt  für  ben  Ucberlebenben.  —  1579, 
ben  27.  üJiai. 

Van  godtz  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  zu  Clcue ,  Gulich  und  Bergh ,  graue  zu  der  Marek  und 
Kauensburg,  her  zu  Rauenstcin  und  Adolff  graue  zu  Neuwenar  und  Limburg,  her  zu  Alpen  thun  kundt  und 
kekennen  vor  jedcrmenniglich,  als  nach  gütlichem  vorhör  und  durch  unser  des  herzogen  vorneme  rhäte  und 
unser  des  grauen  gebedener  horrn  und  freunde  gütlicher  underhandlung  ein  Vortrag  zwischen  uns  und  unser» 
graff  Adolphs  ohegomahl  der  wolgcbornor  fra  wen  Wal  bürgen  grauinnen  zu  Neuwenar  und  Limburg  in  etzlichen 
misuerstandt  und  gebreebon  die  graueschafft  Moers  und  sonst  belangende  verraembt,  getedingt  und  ufgericht 
ist  in  massen  wie  bienach  volgt  Nachdem  weilandt  der  wolgeborner  her  Herman  graue  zu  Neuwenar  und 
Moors,  her  zu  Bedbur,  so  loUlich  von  dem  durchleuctatigen  und  hoebgebornen  fursten  meinem  gnedigen  hern 
herzogen  zu  Cleuc,  Gulich  undBergh  mit  domschloss,  Stadt  und  graueschafft  Moers  sampt  allen  umblicggonden 
dörfern  und  angehörigen  gcrichten  und  gerochtigkeiten,  jm  Ich  cd  gehörig,  auch  dem  haus,  stadt  und  lentgen 
krackow  und  Creuclt  und  dem  Wielerbotf  im  ampt  Linne  und  dreihondert  goltgulden  mangcltz  au»  dem  zoll 
zu  Orssow  vonwegen  des  fürstenthumbs  Cleue  belehnt  gewest,  sonder  leibsorben  verstorben,  dcrhalben 
hochgcdachtcr  mein  gnediger  fürst  und  her  herzog  es  dafür  gehalten,  dass  sulcho  lchenstuck  ihrer  fürstlicher 
gnaden  cröfnet,  heimgefallcn  und  also  niemand t  anders  damit  zu  belehnen  schuldig,  daher  dan  allerlei  ongleicher 
verstandt  zwischen  hochcrmeltcm  fursten  und  wolgcdachtz  grauen  Hermans  Schwester  der  wolgoborncr  fraw 
Walburgen  von  Neuwenar  jetziger  chegemahl  des  grauen  Adolphs  von  Neuwenar  und  Limburg  erwachsen : 
so  ist  nach  derwegon  langweiliger  gepflogener  communication  mit  vorbedachtem  zeitigen  rabt  und  beiderseidrz 
guten  willen  nachfolgender  gostalt  endtlich  verglichen  und  vertragen.  Erstlich  dass  graue  Adolff  von 
Neuwenar  als  man  und  momber  vonwegen  und  zu  bchuitf  fraw  Walburgen  seiner  chegemahl  vor  dieselbigo 
und  ihre  choliclio  leihserben  von  hoebgedachtem  fursten  mit  dem  schloss,  Stadt  und  graueschafft  Moers  sampt 
allen  umblicggonden  dörfferen  und  angehörigen  gcrichten  und  gerochtigkeiten  ,  jm  lchcngehörig ,  dergestalt 
belehnt  werden  soll,  dass  im  fall  fraw  Walburg,  ohne  eheliche  erben  von  ihrem  leibo  geschaffen  nachzulassen, 
mit  thot  abgehn  wurdo  und  sonst  in  descendenti  keine  eheliche  erben  ferner  vorhanden,  dass  alsdan  hcrurte 
■cbloss,  stadt  und  graueschafft  wie  vorgcmclt  mit  aller  besserung  des  lchns  an  stundt  und  obno  allem  mitteil 
hochcrmeltcm  fursten  und  seiner  fürstlicher  gnaden  erben  und  nachkommen  herzogen  zu  Clcuo  hoimbfallen  soll 
und  ihro  fürstliche  gnaden  dieselbigo  menniglichs  unvorhindert  anfangen  und  ihres  gefallen«  damit  handlcn 
mögen.  Und  sollen  zu  dem  cinde  der  drost,  die  vom  adcll,  vort  schultiss,  rentmeister,  hurggreue,  portzner, 
burgormeister,  schepen  und  raht  und  gemeine  underthonen  berurter  schloss,  stadt  und  graueschafft  hochberumbten 
fursten  nu  an  stundt  nach  desor  bolchonung  huldcn  und  schworen,  dass  sie  und  ihre  nachkommen,  wan  sich 
berurter  fall  zugetragen,  einen  zeitlichen  herzog  zu  Clcuo  vor  ihren  erbhern  und  niemandtz  anders  haben 
und  halten  und  also  die  graueschafft,  haus  und  stadt  ihrer  fürstlicher  gnaden  und  derselben  erben  und 
nachkommen  als  dem  directo  et  utili  domino  einantworten  sollen  und  wollen ,  und  soll  sulcho  huldung  uf 
den  fall  alsdan  ihre  wirckung  erreichen.  Dergleichen  da  einige  knechte  oder  ander  kricgsvolck  alda  zu 
bewarung  angenommen  oder  hiernegst  bcstalt  wurden,  dass  dieselbigo  und  dero  haubtlcuthc  und  beuclhabcrcn 
ihrer  fürstlicher  gnaden  auch  treu  und  holt  zu  sein  mit  eidc  verstrickt  werden  sollen  ,  alles  in  massen  als 
vorgerurt  Als  aber  wolgcmclte  gräuin  gebetten  ihrer  gnaden  chegemahl  graue  Adoltfen  von  Neuwenar  in 
dem  fall,  da  sio  vor  dcmselbigcn  ohn  einige  leibserben  nachzulassen  abstürbe,  bei  der  graueschafft 
lcibzuchtersgoweis  verbleiben  zu  lasson,  so  haben  ihro  fürstliche  gnaden  das  auch  nachfolgender  massen 


(ihme  zu  sondern  gnaden)  bewilligt  und  zugelassen,  neinblicb  das  graue  Adolff  in  jeUberurtem  fall  das  achlos, 


727 


stadt  und  graueschafft  Moers  sein  lebenl&nck  allein  leibzuchtersgeweiss  einhabcn  besitzen  und  gebrauchen, 
jedoch  vermüg  rechtens  inuentarium  von  allen  brieff  und  aegcll ,  leger ,  leiten  i  gewins  und  pachtbucchcrcn, 
register  und  dergleichen  die  graueschafft  Moers  belangende  ufrichten ,  cautionem  usufruetuariam  und  sonst 
alles,  was  einem  rechten  leibzuchter  zustehet,  wie  sich  gebort  getreulich  leisten,  dass  auch  alsdan  die 
underthanen  der  graueschafft  Moers  vrolgcdachtcn  grauen  als  dem  usufruetuario  eidt  und  ptlicht  thun  sollen, 
und  nach  seinem  des  grauen  absterben  olsbaldt  sulche  leibzucht  ufgehaben  und  mit  dem  eigenthumb  vereinigt 
und  consolidirt  sein  und  ploiben  soll,  meinem  gnedigen  hern  was  ihre  fürstliche  gnaden  bisher  zu  der 
graueschafft  Moers  vermüg  der  voriger  vertrege  und  sonst  von  alters  eingehabt  und  gebraucht  in  beiden 
feilen  anbenommen.  Im  fall  auch  die  grauen  von  Nassaw  zu  Sarwerden  den  vor  den  kayserlichen 
comntissarien  angefangenen  prozess  reassumiren  und  verfolgen  wurden,  Bollen  graue  Adolff  und  sein  gcmahol 
denselben  in  guter  achtung  nemen,  verthedingen  und  nichu  vornemon  noch  einwilligen,  das  zu  nachtbeil 
bochgedachtes  forsten  gereichen  raögte;  soll  auch  den  process  gegen  den  kayserlichen  fiscal  in  de«  reichs 
conti  ibution  suchen  wie  der  angefangen  mit  behultf  unseis  gnedigen  hern  verfolgen  und  deser  graueschafft 
Moers  halben  kein  stewr  erlagen,  sonder  hierüber  des  k.  cammergeriebtz  crörtcrung  erwardten  Alsdan 
hochgemelter  fürst  ui  bitt  wolgedachter  grauinnen  ihren  ehcgcmahel  graff  Adolffen  von  Kcuwenar  mit  dem 
schloss  Kracow  auch  Stadt  und  lentgen  Creueit  zu  einem  gewissen  neuwen  und  rechten  manlehn  vor  ihme 
and  seine  eheliche  leibserben  menlichs  geschlcchtz  zu  belehnen  gnediglich  bewilligt,  ihrer  fürstlicher  gnaden 
der  erüfnungh  an  dem  haus  Cracow  gegen  jedcrmcnniglich,  nicmandU  ausgescheiden ,  doch  ohn  schaden 
des  belehnten,  auch  die  furderung  und  gegenfurderuug  in  dem  vertrag  anno  ein  und  vierzig  den  losten 
Noucmbris  disfals  ufgericht  vermeldet  vorbehalten.  Zudem  woll  mein  gnediger  fürst  und  her  hertzog 
wolermelten  grauen  auch  aus  sonderer  gnaden  mit  dem  Wiclcrhoff  im  amt  Linne  gelegen  glcichfals  zu 
einem  gewissen  neuwen  und  rechten  manlchcn  vor  ihme  und  seinen  ehelichen  lcibserben  menlichs  geschlcchtz 
belehnen,  also  dass  im  fall  wolgedachter  graue  ohn  einige  leibserben  menlichs  stams  nachzulassen  tbotz 
.  verfallen  wurde,  aldan  und  sonst  nach  naturen  eins  rechten  manlehens  sowol  schloss,  stadt  und  lentgen 
Krackow  und  Creueit  als  auch  der  Wielcrhoff,  wie  seine  gnaden  damit  belehnt,  mit  allen  ihren  zugehoer 
and  besscrungh  ohn  allem  mittel  bochermeltem  fursten  weder  hcimfallcn  sollen  und  ihre  fürstliche  gnaden 
diesclbige  menniglichs  onverhindert  anfangen  und  damit  ihres  gefallcns  leben  mögen.  Es  ist  doch  insonderheit 
befurwardt  und  bewilligt,  da  aich  nach  willen  des  ollmechtigen  zutrüge,  dass  graue  Adolff  vor  synor 
ehcgcmahel  fraw  Walburg  thotz  verfiele,  sollon  ihre  gnaden  ermelte  leben  als  ein  leibzuchtcrin  die  zeit  ihre» 
lebens  gegen  gebörlich  inventariam  und  caution,  wie  in  Vrymcrshtim  hernach  gcmclt,  geniessen  und  gebrauchen, 
alsdan  nach  ihrer  gnaden  absterben  das  utile  mit  dem  directo  dominio  consolidirt  sein  und  pleibcn  soll; 
aber  die  dreihondert  goltgulden  mangeltz  aus  dem  zoll  zu  Orssow  sollen  hinfurder  nit  mehr  ussgericht 
werdon.  Als  auch  mein  gnediger  fürst  und  her  hortzog  von  dom  jetzigen  abten  zu  Werden  belehnt  mit 
der  hofstadt  uf  dem  Werde,  ouch  der  herschafft  und  zugehör  zu  Vrymcrzhcim,  ausgescheiden  geistliche 
lohen  und  kirchengiflten,  auch  mit  dem  haue  gnant  Steinhaus  zu  bchueff  des  closters  binnen  der  stadt  Moers, 
item  mit  dem  haue  zur  Burg  und  dem  haue  zu  llomborgh ,  mit  der  vischcrien  daselbst  im  Hein  und  den 
marckcnbuschcn  sampt  ihrer  alinger  zubebör,  wie  die  alle  von  der  abdeion  zu  Werden  zu  leben  rühren ,  so 
ist  verdragen,  dass  ihre  fürstliche  gnaden  als  der  vasall  an  stund  die  wirckliche  possession  gemeltcr  hei licheit 
and  anderer  vorgerurtcr  lehenen  und  zugehöriger  stucken,  auch  das  haus  Vrymcrshcim ,  dessen  eigenthumb 
ihrer  fürstlicher  gnaden  hiemit  ubergegeben,  mit  aller  hoch-  und  gerechtigkeit  anfangen  und  die  beampten 
and  underthanen  daselbst  in  eidtzpfiiebt  ufncmcu,  doch  sollen  die  beampten  und  undcithnncn  alda  wolgedachter 
grauinnen  als  einer  leibzuebterin  in  den  eiden  und  pflichten,  darin  sie  jetzund  scindt,  verbleiben.  Und 
hat  demnach  mein  gnediger  fürst  and  her  gnediglich  bewilligt,  dass  wolgcnicltcr  grauinnen  die  abnutzung 
berurter  berschaft  und  anderer  obangerogter  manlehen  (ausgenommen  den  hon*  Steinhaus,  damit  ihre  fürstliche 
gnaden  der  bclchnung  nach  Bich  zu  verhalten)  mit  ihren  in-  und  zubchür,  wannchr  ihre  gnaden  vorhin 
inuentarium  von  briet!  und  segelt,  leger,  leben,  gewins  und  pfachtbUchcr ,  registeren  und  dergleichen  dio 
IV.  92 
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herrlicheit  Vrymersheim  und  manlehen,  so  ihre  fürstliche  gnaden  von  dem  hern  abten  zu  Werdon  empfangen, 
belangende ,  gegeben ,  cautionem  usufruetuariam  prestirt  und  alles  was  einer  leibzuchterschen  von  recht  zu 
thuon  zustehet,  gctrcwlich  gelebtet,  mit  bewüligung  des  lehnhern  wederumb  eingeantwordt  werden  soll, 
derselbigcr  ihr  lebenlanck  und  lenger  nit  leibzuchtersgewies  zu  gebrauchen.  Wan  dan  nach  schickangk  des 
almechtigen  fraw  Walburg  grauin  thotz  verschieden,  soll  mein  gnediger  fürst  und  her,  ihrer  fürstlichen  gnaden 
erben  und  nachkommen  gcmelte  herlicheit  Vrymersheim  mit  dem  haus  und  anderen  manlehnen  sampt  aller 
besscrungh  der  lehnen  und  was  darin  gefreiet  (davon  ihrer  fürstlicher  gnaden  von  wolgedachter  grauinnen  der 
bericht  am  furderlichsten  zugefertigt  werden  soll)  vort  wircklich  anfangen,  behalten  und  sonst  ihres  gefallen! 
damit  thun  mögen.  Nachdem  auch  weüandt  graff Herman  von Neuwenar  und  Moers  den  hoff  zur  Burg  hiebenor 
zu  sich  genommen  und  ihre  gnaden  derowegen  am  1c  Cammergericht  vom  M.  Mommersloch  umb  restitation 
vorclagt  worden  und  die  sach  daselbst  noch  rechthengig,  so  ist  abgeredt  und  vergliechen,  dass  mein  gnediger 
fürst  und  her  und  graue  Adolft  anstatt  seiner  gcmahlin  zu  gelegener  zeit  sich  mit  gedachtem  Mommersloch 
einer  gütlichen  bykompst  zu  vereinbaren  (dazu  sie  aladan  ihre  rheto  und  verordente  abzufertigen)  und  zu 
versuchen,  ob  ihre  fürstliche  gnaden  wegen  des  petitorii  und  ihre  gnaden  des  possessorii  auch  der  enbörten 
fruchten  und  was  denselben  ankleeft  sich  mit  ihme  vergleichen  kundten,  ingefall  aber  sulcha  entstundte,  soll 
graff  Adolifen  freistehen,  sich  des  possessorii  und  entboerter  fruchten  halben  mit  ihme  zu  vertragen.  Es  Ist 
auch  in  Sonderheit  befurwardt ,  abgehandelt  und  vertragen,  dass  der  her  abt  zu  Werden  sein  recht  und 
gerechtigkeit  in  der  herschafft  Vrymersheim  behalten,  wie  dan  auch  wolgedachte  fraw  Walburgh  grafinn 
ihre  zucht  dermnssen  gebrauchen,  dass  der  her  abt  claigloia  sein  und  pleiben  soll.   Und  haben  hoch  und 


wolgedachte  fürst,  graue  und  grauin  bei  ihren  waren  Worten  und  ehren  an  eidtzstatt  desen 
■eines  inhaldtz  stede,  vast  und  unverbrüchlich  zu  halten  und  daweder  nichtz  zu  handien  noch  vorzu 
globt  und  versprochen,  auch  allen  rechten,  freiheiden  und  priuiiegien,  so  sie  einigs  sins  dem  zuwieder  gehabt, 
wissentlich  verziegen  und  verziehen ;  und  soll  dannoch  hiemit  dem  vorigen  obangeregten  vertragh  in  den 
puneten,  da  derselbig  desem  nit  zuwider,  auch  sonderlich  seiner  fürstlichen  gnaden  landtfurstliche  obrigkeidt 
wio  von  alters  herbracht  nichtz  benommen,  sondern  in  alle  wege  vorbehalten  sein.  Demnach  bekennen  wir 
Wilhelm  herzog  und  wir  Adolf!"  und  Walburg  graue  und  grauinne,  dass  sulcher  vor  inserirter  vertragh  mit 
unserm  guten  wissen,  willen  und  wol  vurbedachtem  rath  gemacht  und  ufgericht  ist,  und  wir  denselbigen  alles 
seines  inbaltz  angenommen  haben,  und  globen  bei  fürstlichen  und  gräflichen  ehren  und  wahren  worten  in 
eidtzstatt  denselbigen  also  wircklich  zu  volnziehen,  den  stett,  vast  und  unverbrochlich  zu  halten  dawider 
nichtz  zu  thun  in  einiger  weiss.  Und  des  alles  zu  warem  urkundt  haben  wir  Wilhelm  hertzogh  zu  Cleue, 
Gulich  und  Berg  unsern  tiogeU  und  wir  Adolff  graue  zu  Neuwenar  und  Limburg  den  unsem  (des  wir 
Walburg  grauinne  hierin  mit  gebrauchen)  an  desen  brieff,  der  zwei  von  gleichem  inhalt  geschrieben  und 
jeder  von  uns  einen  empfangen,  thun  hangen,  denselben  auch  mit  eignen  handen  underschreben  •  und  wir 
Georg  von  Sein  gr.aue  zu  Witgenstein  dhumprobst  zu  Coln  und  Wirich  von  Dhaun  graue  zu  Valckenstein 
her  zu  Oberstein  und  Broich,  dweil  wir  neben  andern  bei  desem  vertragh  mit  über  und  an  gewest,  denselben 
also  machen  und  thedingen  heltfen,  so  haben  wir  den  auch  zu  gezougnus  mit 

Geechiet  und  gegeben  zu  Cleue  im  jair 
sieben  und  zwenzigsten  des  monatz  May. 


583.  $abft  ®regor  XlIL  0eigt  bem  ©otncapitel  ju  £öln  an,  ba$  er  bte  SSabl  (Bcbbarb'ö  jum  grjbifc&oft 
betätigt  habe  unb  ermahnt  bte  ftitglieber  jur  gegenseitigen  Hiebe.  —  1580,  ben  19.  SHdrj. 

Gregorius  papa  XIIL  Dilecii  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Ex  quo  tempore  eligisri» 
Gebardum  tunc  ecclesiae  vestrac  canonicum,  dignumque  iudicastis  quem  archiepiscopum  et  pastorem 
haberetis,  existimauimus  vos  in  eo   negocio  summam  rationcni   habuisse  ecclesiae  ve&trae  dignitatis  ac 
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tranquillitatis  et  Dei  gloriae,  quod  etiam  vestris  literis  affirraastis ;  neque  vero  fefellit  nos  spes  noatra, 
ea  enim  oognottimuB  de  pracstanti  electi  pietate,  pradentia,  zelo,  quae  maxime  optabamua.  Itaque 
electionem  ut  poatulabatis  confirmauimus.  Veatrum  nunc  erit  venerabili  firatri  nostro  arcbiepiacopoque  vestro 
amantiasime  obtemperare,  grauissimumque  iUius  onus  vestra  obedientia  atque  opera  alleuare,  omnibus  in 
rebus  Dei  gloriam  propositam  habere,  pacem  et  caritatem  eam  inter  voa  colere  quam  Christua  voluit  esse 
certiasinium  discipulerum  suorum  inaignc,  omnibua  denique  in  rcbua  curare,  ut  nullam  cuiquani  oflenaionem 
tribuatis,  ne  vit.iperetur  miniaterium  vestrum :  haec  voa  diligentiaaime  obseruaturos  in  domino  confidimus. 

Datum  Bomae  apud  b.  Petruin  aub  annulo  piacatoria  die  XVIUI  Martii  M.  D.  LXXX  pontif.  noatri 
a.  octauo. 

Diloctia  fib'ia  decano  et  capitulo  eccleaiae  Coloniensia. 

884.  gfobft  ©regor  XIII.  ermuntert  ben  Srjbifcbof  ©ebfytrb,  ungead)tet  beä  ÖMberftretenö  bei!  Senate  bon 
lieht,  mit  ben  $farrffrllen  ßanonicate  flu  berbinben,  bamit  bie  @eelforge  in  biefen  Pfarreien  wegen 
beren  geringen  €infünfte  niebt  berlaffen  toerbe.  —  158 1 ,  ben  18.  SRobember. 

Gregoriua  papa  XIII.  Venerabiiis  frater  aalutem  et  apostolicam  benedictionem.  Ex  literis  fraternitatis 
tun r-.  datia  deeima  quarta  Junii,  eque  scripturia,  quaa  una  miaisti,  cognouimua  magna  cum  admiratione  et 
dolore,  senatum  existimare  facultatem  aibi  oblaUm  esse,  tuae  auetoritati  et  zelo  obaistendi  impediendique, 
quominu8  tuo  munere  fungaria  erga  paroeboa  eos  praesertim,  quorum  paroebiia  voluimua  certoa  canonicatua 
uniri ;  noa  vero  id  feeimua  eo  conailio,  ne  propter  eccleaiarum  i Harum  tenuitatem  aniinamm  cura  desercretur, 
quod  quidem  tuae  fraternitau'  perspectum  ease  arbitramur,  curauimus  enim  boc  nostrum  consilium  procuratori 
tuo ,  qui  tum  Romae  erat ,  significari  eiquo  literarum  ipsarum  sententiaui  et  formam ,  quam  quidem  ille 
vehementer  probauit,  ostendi,  tuam  vero  ordinariam  auetoritatem  eo  facto  ulla  in  re  lacdi  a  noatra  voluntatc 
alienissimum  seroper  s'uit,  immo  vero  eam  aaluam  atque  integram  eaae  et  conseruari  voluimua,  qua  etiaru  de 
re  ad  senatum  ipsum  scribimua,  nec  satis  mirari  possumus  audere  quenquam  alitcr  nostrum  consilium 
interpretari,  speramus  senatum  in  posterum  minime  obataturum,  quominus  in  paroebos  illoa  tuo  iure  et 
potestato  utaris,  diseiplinamque  ecclesiaaticam  exerceaa  congruentcr  sacrorum  canonum  et  concilii  Tridentini 
decretia.  Utere  igitur  iure  tuo  et  eontende,  ut  tibi  a  parochia  Ulis  obtemperetur,  et  siqua  in  re  noatra 
auetoritate  atque  opera  indigere  te  iudieaveris,  fac  noa  certiorea ,  nihil  enim  tibi  a  nobia  deerit,  quod  quidem 
possit  exapectari  ab  eo,  qui  se  Christi  causa  omnia  debere  intelligat. 

Datum  Romae  apud  a,  Petrum,  aub  annulo  piscatoris  die  XVDI  Nouembris,  UDLXXXI  pont.  noatri 
a.  decimo.  j 

Venerabili  fratri  Gebhardo  archiepiscopo  Colonienai. 

583.  Kaifer  SRubetyb,  II.  fort  er  t  ben  Öanbbrojt  in  fßef!pb>len  ©rafen  ju  €olm«  auf,  bie  Gommiffarien 
tretet e  er  nacb  Göln  beorbert,  um  ben  Örjbifdbof  ©ebtyarb  ja  ermabnrn,  bon  ber  beabfi$tigten 
öenberung  ober  greifreOung  ber  JReligion  im  Greifte  unb  bon  bem  Bovbaben  fld>  ju  ber^eiratycn, 
obiulajfen  ober  Sefctetet  auf  juläfjigera  ökge  ju  boflfübren,  ju  Unterau jjen.  —  158J.  ben  31.  ©eeember. 

Rudolph  der  Ander  von  Gottes  gnaden  Erwöltcr  Römischer  kaiser,  zu  allen  zeitten  mehrer  des  Reichs 
&c.  Edler  b'eber  getrewer!  Wir  setzen  in  kainen  zweiuell,  dir  sey  unuerborgen,  vras  allenthalben  im  Reich 
von  unsere  neuen  und  Churfursten  des  Erwölten  tu  Chollen  vorhabender  heiradt,  daneben  auch  einhaltung 
des  Ertzstift'ts  und  enderung  oder  je  Freistellung  der  Religion  vur  geschrey  erschollen.  Nhun  haben  wir 
gleichvtoll  auaz  ailerhandt  Ursachen  solchen  dingen  biasher  nitt  glauben  geben  khunnen  unnd  seindt  nochmals 
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gudter  Zuversicht  S-  L.  sollen  sich  eins  bessern  besynnen,  unnd  dergleichen  hochgefttrlichen  unverantwortlichen 
sachen,  darausz  anders  nichts  als  gen  Uli  che  Zerrüttung  beide  des  geistlichen  und  politischen  wesens  im 
heiligen  Reich  zusampt  S.  L-  selbst  auffersteen,  spott  und  Verkleinerung  zu  gewarttenn,  nitt  underfahen. 
Dwcill  aber  die  zeittungen  sich  irenthalben  immer  je  mehr  und  mehr  continuiren  und  sunsten  dasjenig  was 
8-  I*  sampt  irem  Bruder  mit  Werbung  kriegsvolcks  unnd  allcrloy  verdechtigen  Ab  und  Zureitten  auszlcndischer 
Personen  vurnirabt,  starcke  anzeig  gibt,  das  es  nitt  gar  lKrc  rede  sein  werden:  so  haben  wir  obliggendem 
Ampte  und  sorgfoltigkcitt  nach  etliche  ansebentliche  commissarien,  die  S.  L  von  solchem  vtirhaben  in  unserm 
nhamen  abmanen  sollen,  nach  Chollen  verordendt,  dabey  aber  nach  wigtigkeitt  der  Bachen  vur  noittig 
erachtet,  dich  als  des  orts  vurnemen  Rhadt,  der  es  mit  dem  Ertzstifft  und  dem  gemeinen  wesen  gudt  meinet 
unnd  zweiucls  ohn  ab  dergleichen  enderung  kein  gefallen  draget,  biemitt  auch  gnediglich  zu  ersuchen  und 
xu  ermanen,  du  wollest  nicht  allein  unsern  obgedachten  Cominissarien  zu  desto  beszerer  nnd  schleuniger 
Verrichtung  iros  tragenden  bcuclchs  gudte  vertrcuwliche  anlcittung  und  bericht  geben,  sondern  auch  daneben 
bey  gemeiner  Landtschatft  und  sonsten,  so  vicll  immer  an  dir,  allen  menschlichen  und  mueglichen  fleisz 
anwenden,  damit  gedachter  von  Chollen  von  angeregten  unleidlichen  und  hochgefarlichen  anschlegen  abstehe, 
sich  sein»  standts  unnd  pflichten  erinnere  und  ohne  enderung  darin  standthafftig  verharre,  oder  aber,  da 
sein  L.  je  zum  Ebestandt  zu  greiften  vermeint,  dassclbige  anders  nitt,  als  uff  zuleessigc  weghe  unnd  ohn  des 
Stiffts  unnd  desselben  Statuten  nachtheill  und  schadenn  vurnemme  unnd  handele-  Daran  verrichtestu  ein 
gudt  christlich  und  godtsitlig  werck.  Unnd  zweiuelen  nitt,  es  werde  solicho  deine  bemuehung  bey  S.  L. 
nicht  lehr  abgehenn.  Uns  aber  geschieht  daran  sonder  angenemer  gehorsamer  gefallenn,  demo  wir  mit 
gnaden  woll  geneigt  sein. 

Geben  in  unser  Stadt  Wien,  den  letzten  tliag  Dccembris  Anno  &c.  82,  unser  Reich  aber  des  Uhomiacb.cn 
im  achten,  des  Hungorishcn  im  einten  unnd  des  Bohemischen  auch  im  achten.1 

Rodolff  sspt.  Ad  mandatum  Caes.  Mai  est.  proprium 

Vt  Dichcuscr  D.  A.  Esternberger  aspt 

An  den  Londtdrosten  [in  Westualn  Eberhardtcn  grauen  zu  Sohns  &c. 

586.  ^Jabft  ©rtgor  XIII.  entfe^t  ben  aetrunni^en  grjbifc^of  (Stbbarb  £rucbff&  bon  Söln,  baä  ©omcapM 
aujferbtrnb,  fofort  juc  «RcutoabI  ju  freiten.  —  1583,  b«n  I  «pril. 

Grcgorius  papa  XITI.  Dilccti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Postquam  Gebardus  Truchses 
antca  archiepiscopus  vester  instinetu  satanae  abiecta  fide  orthodoxa  sese  a  catholica  ecelesia,  in  qua  natus 
atfjue  educatus  fucrat,  sciunxit  atquo  ad  hacreticos  contulit,  idque  et  scriptis  et  factis  suae  impietati 
cousentancis  palam  testificatus  est,  non  putauimus  nostrum  munus,  cui  a  deo  praepositi  sumus,  sanetae 
scilieet  cius  ccclcsiae  gubernandae  catholicaequo  religionis  tuendae  scandalorumque  omnium.  quantum  quidera 
diuina  gratia  adiuti  praestare  possumus  ,  ex  saneto  dei  regno  antouendorum  deserendum  nobis  esse,  ncquo 
tarn  graui  in  re  diutius  cunetandum :  itaque  hoc  ipso  dio  in  consistorio  nostro  secreto  de  venerabilium  fratrum 
nostiorum  sanetae  Romanae  ecelesiao  cardinalium  consilio  et  assensu,  auetoritate  nobis  a  domino  tributa, 
Gcbardum  ipsuin  hacreticum  notorium  et  a  catholica  ecelesia  tanquam  raembrum  putridum  synecro  a  corpore 
abscissum  priuauimus ,  priuatumque  esse  declarauimus  isto  Coloniensis  ecclesiae  archiepiscopatu  caetcrisque 


1  Bus  ben  Snlagen  einer  «anbj^rift  im  «rd>ioc  be*  3)omca»iteie  unter  b«  «uffdirift :  Örunbtlidjer  unbt  aBa^rbafftvr  öeria)t  t>em 
Ocbrjorben  Trurhsr»  gtroe&enm  unbt  abgM«!?""  Crtjbif^offcn  ju  (Sollen,  ionberfid)  in  fBc(jpb,a!en  angeridjter  b,od)befd)roerlid)er  Xrennung 
unbt  baroufj  cnbt(hmbenen  lanbt«>erberb(tä>n  *rirg»nwßcu  nnbt  wie  fotd)e  Xrennung  bureb,  ben  bodjwflrbigflcn  burdjleucbjigcn  unbt 
MlKbobreutn  furften  unbt  $errn  ^m»  Krnesten  (friwbjten  unbt  beftöttigten  jum  örvbifd)offfn  ju  Coden  unbt  tttjurfftrftt*  sc.  mit 
«ugtnjdKiul.a)«  flöttlidKt  $ulff  uubt  »ebftanbt  obn  8lut»eraie6tn  tu  SBtftpWen  abgtfiftafft  martat. 
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honoribus,  gradibua,  bcneficiis,  titulis,  officiis,  administrationibus  tum  ecclesiasticis  tum  saccularibus  omnibus. 
Mandamus  igitur  vobis  in  virtute  aanctao  obodientiae,  quam  buic  sedi  apostlicae  et  debetis  et  debere  vos  tum 
verbis  tum  rebus  ipsis  seraper  agnouistis  profeasique  ostis,  ut  cum  amplius  pro  vestro  arebiepiscopo  ne 
habcatis  neue  eum  hoc  titulo  appcllotis  aut  ei  aliqua  in  ro  obediatis,  immo  vero  illum  ut  hacreticum  notorium 
et  Christi  hostem  perniciosissimum  publice  priuatimqao  vitetis,  ne  ei  in  ullis  actionibu«  communiectis, 
utque  absentibus  ,  qui  vocandi  fuerint ,  vocatis  eisquo  ad  eum  terminum ,  quem  pro  locorum  interuallo 
nocesaarium  esse  iudicabitis,  exspectatis,  ad  archiepiscopi  clcctioncui  vel  postulationem  omni  cum  circumspcctione 
et  dei  timore  procedatis,  ut  in  oo,  quem  raaximo  probaueritis,  confirmando  nullus  in  nobis  scrupulus  residere 
possit,  sie  enim  et  dei  gloriae  et  vestrae  ecelesiae  incolumitati  et  bonorum  omnium  desiderio  summa  cum 
laude  inseruietis :  babebitis  ad  omnia  nuncü  noatri  operam  paratissimam.  Kos  vero  quidquid  valcbimua 
consilio,  auetoritate,  opera  ad  vestram  ecclosiaeque  vostre  salutem  dignitatem  amplitudinem  conferemus. 

Datum  Romae  apud  s.  Potrum  aub  annulo  piscatoris,  die  prima  Aprilis,  M.  D.  LXXXIII.  pont  nostri 
a.  undeeimo. 

587.  Srjbifdjof  ©ebbarb  b.  Eöln  ernennt,  nadjbem  einige  SDomccpitulare ,  inSbefontere  ^er^oq  ^riebrid)  t>. 
©aebfen  il>u  entfr^t  unb  ben  gröfjcrn  II}«!  beä  (frgfttfftg  eingenommen,  ben  Ufaljgrafen  3°&ann 
ßaftmir,  ber  ifcm  ftricgSSolf  ^ugefü^rt ,  »um  gclbberrn,  ben  (Srafen  Slbclpb,  b.  Neuenahr  unb  SJlörä 
unb  feinen  örubet  6atl  ju  Obrifien  unb  übergibt  biefen  Sonn,  Kreinberg  unb  Uerbingen.  —  1583, 
ben  14.  vidcU. 

Wir  Gebhardt  von  gottes  gnaden  erwölter  und  bestätigter  zu  ertzbischoucn  zu  Cöln ,  des  h.  Komischen 
reichs  durch  Italien  ertzcantzler  und  churfurst,  herlzog  zu  Westpbalcn  und  Engern  bekennen  und  thun 
khundt,  demnach  sich  nun  ein  guette  zeyt  hero  ettliche  unsere  ungehorsamen  wicdcrwcrtigcn  capitulnrcn 
und  sonderlich  unser  chorbischoue  hertzog  Friderich  zu  Sachsen  nicht  allein  gegen  uns  aufgcleinet,  sonder 
auch  sich  mit  billf  und  zuthun  des  Spanischen  und  anderen  ausländischen  kricgsvolckhs  understanden 
und  gantz  und  gar  ohne  einige  rechtmässige  Ursachen  unsers  ertzstictlts  land  friedtbruchiger  weiss  wieder 
alle  erbar  recht  und  billicbcit  und  reychs  constitutiones  zu  entsetzen;  wie  sie  uns  dann  den  mehrern  dhoyl 
unser  am  Rheinstram  gelegener  stitt,  schlösser  und  flecken  de  facto  und  gewaltiger  weiss  eingenommen, 
noch  occupirn  und  wcytter  uns  verdricss  zu  thun  und  deren  noch  übrigen  statt  und  fleckhen  uns  zu  spoliren 
sich  heftig  bearbeyden:  das  wir  daruf  zu  abwendung  jctzgen.olts  unbillichcn  gcwalts  und  angesteltcn 
tettlichen  Verfolgung  und  goschwindigkheiten,  auch  bcschUUung  unser  selbst  person,  unser  angohörigen 
landt  und  leuth  den  hochgebornen  fursten  unsern  besondern  lieben  freundt  und  brudern  herren  Johanfl 
Casimirn  pfaltzgraucn  boy  Rhein  hertzogen  in  Beyern  zum  nebeligsten  ersucht  und  gebetten,  das  sein  liebden 
uns  zu  jctsgomoltem  behuef  ein  guette  anzhal  kricgsvolck  zu  ross  und  fuess  werben  und  zufhUren  wolten, 
welches  s.  1.  entlich  und  da  derselben  dio  hierzue  gehörige  notwendige  mittel  nn  handl  gestclt  cingangen 
und  bewilliget.  Damit  nun  s.  L  auch  das  kricgsvolck,  bo  sie  uns  khuntTtig  werben  und  zufhuren  werden, 
irer  bezhalung  und  aufgewandten  uncostens,  welcher  uns  nach  kriegsgebrauch  und  vermög  geschehener 
billichen  vcrgleichung  und  abrede  zu  bozhalen  gcbUrcn  wurdt,  desto  babhaÖtcr  werden  mögen,  so  thun  wir 
unsoren  freundt  und  bruder  als  unseren  gcneral  zu  dieser  unser  vorhabenden  christlichen  oxpedition  bestehen 
feldthorren,  so  wie  auch  dem  kricgsvolck,  so  8.  1.  asu  unserm  behuef  selbst  geworben,  auch  der  wolgcborcn 
unser  vottor  und  lieber  getreu  wer  Adolff  graue  zu  Ncuwenar  und  Mörss  als  unser  verordneter  Statthalter 
und  obristcr  in  unserem  rheinischen  nieder*  tietft ,  wie  gleichfalls  unser  bruder  Carll  Truchsass  freyherr  zu 
Walburg,  für  dicsser  zeyt  aus  unserm  bcuclch  angenommen  und  bi*  anhero  in  den  besatzuogen  gebraucht, 
auch  noch  darin  liegen  haben  (welche  aber  wir  unserm  freundt  und  brudern  als  gcneral  vcldthcrrcu  zu 
s.  1.  ankhunflt  zuzuordnen  und  sie  unsern  vettern  und  brudern  sainbt  irem  kricgsvolckh  utV  «.  I.  zu  bescheiden 
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ans  entschlossen  haben)  zu  Versicherung  irer  albereit  erscheiner  auch  khunthiglich  erscheinenden  gebuer 
aambt  und  sonders  für  uns  und  all  unser  nachkommen  unsern  ertzstieiüt  Cöln  mit  allen  seinen  darin  gehörigen 
Btätten,  zollen,  renthen,  gefallen,  Bchlßssern,  fleckhen,  eingehörige  und  underthanen  sambt  jedes  ortts 
gerichtzwang,  was  Stands  und  condition  die  auch  sein  möchten,  nichts  ausgenommen,  in  der  allerbesten 
formen  rechtens,  wie  solches  am  crefliigsten  immer  geschehen  kan  und  mag,  verunderpfanden  und 
verhypotheciern.  Und  sobaldt  sich  s.  L  mit  dem  kricgsvolckh  des  anzugs  vergleichen,  versprechen  wir  bey 
unsern  churfurstlichen  würden,  derselben  zu  noch  mchrer  irer  selbsten  und  des  sambtlichen  kricgsvolcldu 
Versicherung  diejhenige  statt  und  achlosser,  so  wir  noch  am  llheinstram  inhaben  und  mit  kriegsrolck 
besetzt,  als  Bon,  Bergk,  Oerdingen  und  anders  wtircklich  einzuräumen  und  gäntzlich  zu  übergeben,  welche 
aie  auch  sambt  den  überigen,  so  sie  ferner  entweder  mit  der  guete  oder  mit  gewalt  inbekhommen  werden, 
Bolang  inbehalten  zu  gebrauchen,  zu  gemessen  und  nit  aus  banden  zu  lassen ,  auch  damit  für  irc  gebuer  und 
au  erlangung  der  versprochenen  bezhalung  ires  gefallens  zu  schalten  uud  zu  walten  gueten  fueg  und  mach1 
sollen  haben,  biess  solang  sie  sambt  und  sonder  alles  ires  ausstendigen  und  aufgewendten  uncostens  zu 
billichem  genügen  contentirt  und  befriediget  sein  werden.  Verzeihen  uns  auch  aller  geistlichen  und 
weltlichen  priuilegien,  so  uns  zu  guettem  herwieder  erdacht  werden  mögen;  geloben  und  versprechen 
darneben  auch  bei  unsern  churfürstlichen  würden,  waren  wortten  und  glauben,  uns  ohn  s.  L  rhat,  vorwiessen 
und  sonderbaren  consens  mit  unseren  wiederwertigen  in  einige  friedenstractation  nicht  einzulassen,  sonder 
dieses  alles  so  obstchet,  vest  und  unverbrüchlich  zu  halten.  Dagegen  auch  unser  freundt  und  bruder  uns 
bei  s.  1.  fürstlichen  wahren  wortten  für  sich  und  dess  angenommen  kriogsvolck,  soviel  sie  in  crarlt  der  mit 
jnen  ufgerichter  bcstallung  und  sonst  irer  mächtig,  auch  diejhenigen,  so  derselben  wie  obgemelt  undergeben 
oder  mit  unscrm  furwissen  noch  ferner  bestelt  möchten  werden,  gelobt  und  zugesagt  hat,  uns  in  dieser  unser 
nöttigen  angestelten  defenaion  unser  selbsten  und  unser  betrangten  landt  und  leuth  allen  möglichen  beistaadt, 
hülf  und  rettung  zu  leisten  und  in  dieser  bestallung ,  solang  wir  deren  bcgeren  und  bedörfen ,  sovern  wir 
änderst  deroselben  die  versprochene  nottwendige  mittell  an  handt  schatten,  s  1.  auch  nicht  durch  gottes 
gewalt  darvon  verhindert  oder  auch  deren  in  der  chur-  und  fürstlichen  pfalz  oder  sonsten  ehafften  furfellen 
bestendiglich  zu  bleiben  und  sich  wie  einem  löblichen  vcldtherren  und  redlichen  kricgsleuthcn  gebuert,  gegen 
die  zugesagte  underhaltung,  wie  wir  irer  lieb  und  jnen  unzweiuelich  zutrauwen  gebrauchen  zu  lasen,  und 
ohne  unser  vorwiessen  und  bewilligung  (sovern  änderst  sein  lieb  aus  angezeigten  Ursachen  daran  nicht 
verhindert)  von  uns  nicht  zu  'weichen  noch  durch  angebottene  vertrüge  oder  andere  furgeschlsgcne 
gelcgenheyten  einige  abgesonderte  vergleichung  anzunemmen,  sonder  dicssc  christliche  vorhabende  rettung 
unsers  betrangten  ertzstierits  mit  und  beneben  uns  vermittelst  göttlicher  gnaden  mit  sambtlichem  rhat  und 
thatt  gebuerlich  auafhüren  zu  holfen.  Welches  alles  wir  Johan  Casimir  von  gottes  gnaden  pfalzgraue  bey 
Rhein ,  hertzog  in  Beyern  uf  frcundtlichs  ansuchen  unsers  herren,  freundts  und  bruders  herren  Gebharden 
ertzbischouen  und  churfürsten  zu  Cöln  aus  christlichem  habbenden  mittleiden  und  zu  verholfter  rettung  seiner 
lieb  und  deren  betrangten  crzstictYts,  auch  erhaltung  unsers  gemeinen  vatterlandts  freybeiten  und  vortpflantzung 
der  ehren  gottes,  also  wie  obgemolt  für  uns  und  unser  kriegsvolck,  so  wir  albereit  beworben  oder  mit 
bewilligung  hochgedachts  churfürsten  khunfftiglich  noch  fernerwerben  möchten,  wie  auch  diejhenigen  welche 
sein  lieb  uns  als  bestciton  gcneral  vcldtherren  underzuthun  gemeint  ist,  auf  furgehende  handlung  und 
geschehene  abredt  gucttwilliglich  eingangen,  bewilliget  und  bey  unsern  fürstlichen  wahren  wortten  unscrm 
besten  vermögen  nach  zu  halten,  auch  zu  mehrer  Versicherung  unserer  bestelten  obristen  ratification  dicsser 
zwischen  hochermeltem  churfürsten  und  uns  aufgerichten  vergleichung  wo  möglich  auszubringen  und  seiner 
Heb  zu  stellen  versprochen  haben.  .Ebenmassiger  gestalt  soll  auch  diese  vergleichung  auf  anhalten 
bochermelts  churfürsten  von  beden  vorbenenten  graue  Adolphen  und  herren  Carln  ratificirt,  und  das  sie  uns 
als  irem  veldtherren  gewerttig  sein  wollen,  ein  schriefWiche  bekhantnttss  ausbracht  werden:  alles  treuwlich 
und  ohne  geuerde.  Dessen  zu  mehrer  Versicherung  haben  wir  Gebhardt  ertzbischoue  und  churfürst  und 
wir  Johan»  Casimir  pfalzgraue  diesse  abredt  einander  mit  handtgebender  treuw  an  aydtstatt  zu  halten  in 
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bei  »ein  der  obristen,  rittmeister  und  beuelchsleut  gelobt  und  geschworen  und  zu  urkhundt  zwo  gleichlautender 
Terichreibungen  vertertigen  lassen  und  dieselbe  mit  eigen  banden  undersebrieben  auch  mit  anhangenden 
unserer  insiegell  und  secret  becrEÖtiget,  und  ist  unser  jedem  deren  eine  zuunsorn  banden  überlieffert  worden» 
Geschehen  zu  Fridclsheim,  den  vierzehenden  Aprilis,  anno  Tausendt  fünfhundert  aebzig  und  drey. 

588.  $abfl  ©«gor  XIII.  beftdtigt  bie  auf  ben  <Domcanonid)  <&rn|t,  £erjeg  b.  SSabern,  Sifcbof  b.  Süttic^ 
unb  Slbmiiiifhator  b.  jpilbeöht im  unb  greiftngen  gefallene  SBabl  jum  (Sri&ifcbefe  b.  £öln  unb  berietet 
ibm  baju  bit  Cbtei  6tablo  unb  bie  «Jfcobflei  bon  ffiüraburg.  —  1583,  ben  7.  Dctober. 

Gregorius  episcopus  servus  seruorum  dei  dilecto  filio  Ernesto  electo  Coloniensi  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.    Dum  ad  uniuersas  orbis  ecciesias  iuxta  pastoralis  officii  debitum  apoBtolice  ditfundimus 
considerationis  intuitum,  illarum  nimirum  propensior  cura  nos  angit  quas  suis  paatoribus  destitutas  dispendiose 
Tacationis  conspieimus  subiacere  detrimentis ,  ut  illis  per  nostre  prouisionis  ministerium  viri  secundum  cor 
nostrum  preficiantur  idonei,  sub  quoruni  regiminibus  ecclesie  ipse  in  spiritualibus  et  temporalibus  felicitor 
gubernentur.  Öane  ecelesia  Coloniensis,  ex  eo  quod  nos  alias  iniquitatis  nliumGhcbardum  olim  archiepiscopum 
Coloniensem  ob  beresis  et  a  fide  catholica  apostaüie  crimen  per  eum  perpetratum  dignitate  et  omni  ordino 
Um  pontificaü  quam  sacerdotali  neenon  regimine  et  administratione  dicte  ecclesie  cui  tunc  preerat  de  fratrum 
nostrorum  consilio  per  nostram  ditflnitiuam  sententiam  priuatum  declarauimus  et  denunciauimus ,  pastoris 
solatio  destituta  dilecti  filii  decanus  et  capitulum  dicte  ecclesie,  ad  quos  electio  persone  idonce  in  archiepiscopHm 
Coloniensem  dum  ipsa  ecclcsia  pro  tempore  vacat  iuxta  concordata  dudum  inter  sedem  apostolicam  et 
nationem  Germanicam  inita  pertinere  dignoscitur,  pro  electione  futuri  archiepiscopi  Coloniensis  facienda  vocatis 
omnibus  qui  voluerunt  potuerunt  et  debuerunt  electioni  huiusmodi  commode  Interesse,  die  ad  cligendum 
prciixa  ut  moris  est  conuenientes  in  unum,  te  de  cuius  persona  alias  ecclesiae  Leodiensi  tunc  certo  modo 
pastoris  solatio  destitute  apostolica  fuit  auetoritate  prouisum  et  cui  munere  consecrationis  tibi  nondum  Impcnso 
preesse  dignosceris,  quique  ecclesiarum  liildcsimensis  et  Frisingensis  administrator  per  sedem  predictam 
deputatus  existis,  ac  canonicatum  et  prebendara  dicte  ecclesie  Coloniensis  ox  dispensatione  apostolica  obtines, 
in  archiepiscopum  Coloniensem  via  scrutinii  et  compromissi  mixtim  concorditer  clegerunt,  tuque  olectioni 
huiusmodi  illius  tibi  tunc  presentato  decreto  consonsisti  et  deinde  electionis  huiusmodi  negocium  proponi 
fecisti  in  consistorio  nostro  coram  nobis,  petens  electionem  ipsam  apostolica  aactoritate  confirmari  et  approbari 
in  hiis  omnibus  statutis  a  iure  temporibus  obseruatis.    Nob  igitur  qui  electionem  ipsam  canonicam  fore 
reperimus,  in  te,  qui  ex  Bauarie  dueibus  existis  quique  dicte  ecclesie  Leodiensi  hactenu»  laudabUiter  prefuisti 
et  eandem  ecelesiam  Coloniensem  sei  es  voles  et  poteris  auetore  domino  salubritor  regere  etfeliciter  gubernare, 
considerationis  debite  coniieientes  intuitum  ac  te  a  quibusuis  exeommunicationis,  suspensioniB  et  interdicti 
«iiisque  eedesiasticis  sententiia,  censuris  et  peni«  a  iure  vel  ab  nomine  quauis  occasione  Tel  causa  latia,  ai 
quibus  quomodolibet  innodatus  existis,  ad  eflectum  presentium  duntaxat  consequendum  harum  serie  absoluentea 
et  absolutum  fore  censentes,  electionem  ipsam  de  fratrum  nostrorum  consilio  dicta  auetoritate  confirmamus  et 
approbamus  teque  eidem  ecclesie  Coloniensi  prefieimus  in  archiepiscopum  et  pastorem,  curam  et  administrationein 
ipsius  ecclesie  Coloniensis  tibi  in  spiritualibus  et  temporalibus  plenarie  committendo ,  ita  tarnen  quod  dicte 
ecclesie  Leodiensi  preesse  ac  ecclesiarum  Hildesemensia  et  Frisingensis ,  quarum  admimBtrator  per  sedem 
predictam  specialiter  deputatus  fuisti,  administrator  esse  non  desinas,  sed  Coloniensis  et  Leodiensis  insimul 
verus  presul  et  pastor  ae  rlildesemensis  et  Frisingensis  ecclesiarum  predictarum  administrator  ad  dicte  sedta 
beneplaoitum  existas  in  ilio  qui  dat  gratias  et  largitur  premia  confidentos ,  quod  dirigente  domino  actus  tuoa 
predicta  ecclesia  Coloniensis  sub  tuo  folici  regimine  regetur  utiliter  «t  prospere  dirigetur  ac  grata  in  eisdom 
spiritualibus  et  temporalibus  suseipiet  incrementa.    Iugum  igitur  domini  tuis  irapositum  humeris  prompt» 
deuotione  suseipiens  curam  et  administrationem  predictas  sie  exercere  studeas  solicite,  fideliter  et  prudenter, 
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quod  ccclcsia  ipsa  Coloniensis  gubcrnatori  prouido  et  fructuoso  administratori  gaudeat  se  commissara,  tuque 
protcr  etcrne  rctributionis  premium  noatram  et  apostolicc  sedis  boncdictionem  et  gratiam  exinde  uberius 
conscqui  mcrcaris.  Quocirca  vcncrabilibus  fratribus  nostris  uniucrsis  suffragancis  et  dilcctis  filiia  capitulo  et 
vasallis  ciusdcm  ccclosic  Coloniensis,  neenon  clero  et  populo  ciuitati*  et  diocesis  Coloniensis  per  opostolica 
scripta  mandamus,  quatenus  suffraganci  tibi  tanquani  membra  capiti  obsequentes,  ac  capitulum  tanquam  parri 
et  pastori  animarum  suarura  humilitcr  intendentes  cxbtbcant  tibi  obedientiam  et  reuerentiam  debitas  et  deuotas^ 
ita  quod  mutua  intcr  tc  et  .suftragancos  predictos  gratia  gratos  sortiatur  eflectus  et  nos  eorum  deuotionem 
possimu*  propteren  in  domino  merito  cornmendare,  ac  clcrus  to  pro  nostra  et  dietc  sedis  rcuerentia  benigne 
rccipicntcs  et  bonorifico  pertractantes  tua  salubria  rnonita  et  mandata  suseipiat  humilitcr  et  ctTicaciter 
adimplcrc  procuret.  Populus  vero  tc  tanquam  patrem  et  pastorem  animarum  suarum  deuote  suseipientes  et  debita 
honorificentia  prnsequentes  tuis  monitis  et  mandatis  salubribus  humilitcr  intendat,  ita  quod  tu  in  eis  deuotionis 
filios  et  ip.-*i  in  to  per  consequens  patrem  beneuolum  inuenisse  gaudeatis.  Vasalli  vero  predicti  tc  debito 
honorc  prosequeutes  tibi  fidclitatem  solitam  neenon  consueta  sernitia  et  iura  tibi  ab  eis  debita  integre  exhibere 
procurent,  alioquin  sententiam  siuo  penam  quam  rite  tuleris  scu  statucris  in  rebcllcs,  ratam  habebimus  et 
faciemus  auetore  domino  us<iue  ad  satisfactionem  condignam  inuiolabiliter  obseruari.  Rogamus  quoque  et 
hortamur  attente  chnrissimum  inChristo  filium  nostruniRodulphumRoraanorum  regem  in  imperatorem  electum, 
quatenus  tc  et  predictam  ccclcsiam  Colonienscm  habens  pro  nostra  et  dietc  sedis  reucrentia  propensius 
commendatos,  in  ampliandis  et  conscruandis  iuribus  tuis  sie  te  benign!  fauoris  auxilio  prosequatur,  quod  tu 
eius  fultus  presidio  in  commisso  tibi  eure  pastoralis  officio  possis  deo  propitio  prosperari  ac  eidem  Rodulpho 
regi  in  imperatorem  clecto  a  deo  perennis  vite  premium  et  a  nobis  condigna  proueniat  actio  gratiarum.  Nos 
enim  ad  ca  que  ad  tuo  commoditatis  augmentum  cederc  valcont  fauorabiliter  intendentes,  tibi  presbitero  ut 
a  quocunque  malueris  catholico  antistitc  gratiam  et  communionem  dicto  sedis  habente  accitis  et  in  hoc  sib» 
assistentibus  duobus  vel  tribus  catholicis  episcopis  aimilcs  gratiam  et  communionem  hnbentibus  munus 
consecrationis  reeipero  valeas,  ac  eidem  antistiti,  ut  reeeptis  prius  per  cum  a  te  nostro  et  Romane  ecclesie 
nomine  fidelitatis  debite  solito  iuramento  et  fidei  professione  iuxta  formas  quas  sub  bulla  nostra  mittiraus 
jntioclusaa  munus  predictum  anetoritate  nostra  tibi  impendere  licitc  possit,  facultatem  concedimus  per  presentes. 
Volumns  autem  et  dicta  auetoritato  statuimus ,  quod  si  non  reeeplis  a  tc  per  ipstim  antistitem  iuramento  et 
professione  fidei  predictis  idein  antistes  munus  ipsum  tibi  impendere  et  tu  illud  suseipere  presumpscretis,  idem 
antistes  a  pontilicalis  officii  exercitio  et  tarn  ipso  quam  tu  ab  administratione  tarn  spiritualium  quam  tomporalium 
ecelesiamm  suspensi  silis  eo  ipso.  Prcterea  etiam  volumus  quod  a  te  tunc  prestiti  iuramenti  et  facte 
professionis  fidei  formas  huiusmodi  nobis  de  verbo  ad  verbum  per  tuas  patentes  litcras  tuo  sigillo  munitas 
per  proprium  nuncium  quaatotiu»  destinare  procurcs.  Preterca  tecum  ut  statum  tuum  iuxta  pontificalis 
dignitatis  exigentiam  decentius  tencre  valcaa,  motu  proprio  non  ad  tuum  vel  altcrius  pro  to  nobis  super  hoc 
oblato  petitionis  instantiam,  sed  de  nostra  mera  libcralitatc  tecum  ut  etiam  postquam  in  vim  prouisionis  et 
prefectionis  predictarum  paeificam  possessionem  scu  quasi  regiminis  et  administrationis  ipsius  ecclesie 
Coloniensis  ac  illius  bononim  scu  maioris  partis  corum  assecutus  fuoris  et  munus  consecrationis  suseeperi* 
nionastcrium  Stabulcnsc  s.  Benedict!  seu  alterius  ordinis  Lcodiensis  diocesis,  nc  preposituram  ccclcsio 
Ilcibipolcnsis  que  inibi  dignitas  maior  post  pontificalem  existit  ac  cuius  fruetus  redditus  et  prouentus 
quadringentarum  marebarum  argenti  puri  secundum  communem  extimationem  valorem  annuum  ut  aeeepimus 
non  excedunt,  neenon  canonicatus  et  prebondas  cetoraque  beneficia  ecclcsiastica  cum  cura  et  sine  cura  quo 
ex  conccssionc  et  dispensatione  apostolica  in  commendam  aut  alias  obtincas,  ut  prius  ad  dicto  sedis  bcucplacitum 
etiam  unacum  dicta  ccclcsia  Colonicnsi  quamdiu  Uli  prefucris  retincre  Ii  bore  et  licite  valeas,  generalis  concilii 
»c  «lliis  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  neenon  ccclcsiarum  et  monastcrii  ac  ordinum  predictorum 
iuramento,  confirmationc  apostolica  vel  quauis  firmitatc  alia  roboratis  statutis  et  consuetudinibus  ceterisque 
contrariis  nequaquam  obstautibus ,  auetoritate  et  tenore  premissis  do  specialis  dono  gratic  dispensamua. 
Deccrncntcs  propterea  commendam  huiusmodi  non  cessare  ac  monasterium  etpreposhuram  neenon  canonicatus 
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et  prcbendas  ac  bencficia  huiusmodi  non  vacaro ,  irritam  qaoquc  et  inane  si  accus  his  a  quoque  quauts 
auctoritato  scientcr  vel  ignorantor  contigcrit  attotnptari  Prouiso  quod  monasterium  ac  prepositura  necnon 
canonicatus  et  prebende  ac  bencficia  huiusmodi  debitis  propterca  non  fraudentur  obsequiis  et  in  dicto 
nionastcrio  diuinus  cultus  ac  aolitus  nionaeborum  et  miniatrorum  numerus  nullatcnus  minuatur,  sed  cius  ac 
preposituro  necnon  canonicatuum  et  prebendarum  ac  beneficiorum  predictorum  congruc  supportentur  oner% 
couaueta. 

Datum  Rome  apud  s.  Marcum,  anno  incarn.  dominico  Millesimo  quingentesimo  octuageaimo  tertio,  noni» 
Octobris  pontif.  nostri  a.  duodecirno. 

589.  gbeberebung  jtmfd)en  bem  9Jtcrf\jrafcn  $ppp  bon  Saben  unb  bem  Jptrjoge  fBUQelm  ton  3ülic&f 
(Siebe  unb  Scrg  jut  ©tnnäbjur.g  ber  ed)tp<ftcr  beä  Crftenn,  ajiatfgräfin  Jacobe  mit  gobann 
Sßilbelm,  €o$ne  be«  «eueren.  -  1584,  ben  18.  September. 

Zu  -wissen  dnss  in  dem  namen  der  heiligen  unzcrthciltcnn  Dreifaltigkeit,  zu  Gottes  ehr,  wolfardt  und 
aufnemen  der  löblicher  und  fürstlicher  heuser  Gülich  und  Badcnn,  auch  allcrscids  Landcnn  und  underthanen 
durch  den  allerhciligstcn  in  Gott  vattern  Grcgorium  den  dreuzehenden  dca  namens  Bapatenn  des  heiligsten 
Stucls  zu  Rhom,  auch  allcrdurchlcuchtigtcn  grossmechtigsten  und  unüberwindlichsten  fUrstcn  und  Ii  cm,  hern 
Rudolrt'on  den  Andern  crwcltcn  Romischen  kaisern  beneben  dem  auch  durchlcuchtigsten  grossmächtigsten 
fürsten  und  hern,  hern  Philipsscn  konigen  zu  Ilispanicn  neben  rhatsam  gntachten  des  hoebwirdigsten 
durchlcuchtigcn  bochgebornen  fürstenn  und  hern,  hern  Ernsten  Erweltcn  zu  Ertzbischouen  zu  Colin  und 
Churfürstcn  und  der  durchlcuchtigsten,  durchlcuchtigcn,  hochgebornen  fOrstin  und  iOrstcn  frawen  Annen 
Pfaltzgräuin  bey  Rhein  Herzoginnen  in  Beyern*,  hern  Wilhelmen  Pfaltzgraucn  bey  Rhein  herzogen  in  Obern 
und  Nidcrn  Beiern,  auch  frawen  Renaten  Pfntzgrauinncn  bey  Rhein  herzogin  in  Beiern  gebornen  herzoginnen 
zu  Calabricn  Lothringen  und  Bahr,  und  mit  Bewilligung  des  durchlcuchtigen  hochgebornen  forsten  und  hern, 
hern  Wilhelms  hertzogen  zu  Gülich,  Clcuc  und  Berg,  grauen  zu  der  Marek  und  Raucnsberg  hem  zu 
Raucnstcin  ein  ehcligcr  heurath  zwischen  itzt  hochgcdachtcn  hern  Wilhelms  hertzogen  zu  Gülich  einzigem 
geliebtem  Sohne  hertzog  Johans  Wilhelmen,  und  dos  auch  durchlcuchtigcn  hochgebornen  forsten  und  bern, 
hern  Philipssen  Marggraucn  zu  Baden  .und  Höchberg  grauen  zu  Spanbeim  und  Eberstein,  hern  zu  Lahr  und 
Mal  borg  geliebter  Schwester  frculcin  Jacobcnn  Marggrcuinncn ,  dardurch  namen  und  stammen  zu  moherron 
vereiniget,  bewilliget,  abgeredt  und  bcschlossenn  worden  wio  volgt.  Nemblichen  soll  hochcrmcltcm  hern 
Johans  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gülich,  Clcue  und  Berg  hochcrncntc  Marggrauinne  zu  Badenn  frculcin 
Jacobn,  wie  sich  das  altem  loblichem  catholischem  gebrauch  nach  geburt  und  bey  fürstenn  personen  herkommen» 
zum  stand  der  heiligen  Ehe  gegebenn,  eingesegnet  und  vermählet  werden  und  solcha  vermittelst  gotlichen 
gnadenn  den  zwanzigsten  tag  monats  lanuarii  negstkunfltigenn  fünft'  und  achtzigisten  jaira')  und  von 
bochobernanten  Marggraucn  zu  Badcnn  als  hochcnnoltca  frculcin  ohelciblichcm  brueder  zu  rechtem  heuratguet 
ein  und  dreissig  thausent  gülden  an  guter  grober  ganghafftcr  Reichsmuntzcnn,  jedenn  Gulden  zu  funftzchen 
batzen  oder  sechtzig  kreuzer  gerechnet  gegeben  und  imo  hern  hertzog  Johans  Wilhelmen  zu  Gülich  dassclbig 
heuratguet  nach  dem  chcligcm  bbilagcr  gegen  Übergebung  des  verweiss,  widdumbs  und  bcwilligung»  brieff,  dessen 


»  3)it  Oodijtit  fonb  rrf»  am  16.  3uni  6I0K.  gDr  bit  Öerfdjiebung  bt«  lagt«  rourbt  angeführt,  ba&  bet  »tjein  im  3onnar  unfcb,iffb«r 
unb  ber  33intcr  überhaupt  ben  filrfttiojeii  QMjlen  jur  Meife  unbequem  (et).  3n  ber  2t)at  ergaben  (M)  babtn[d)er  Seite  ©diroi*rtflf«ileii,  bit 
31,000  öutbrn  «u#(ltutr  oufjubringen.  6tatt  baartr  3at|lung  würben  bafflr  grftjten  Xf)cil«  ed)uibver[cb,rfibungen  bti  bem  Halfc  ber 
CUM  fföln  Ginterlrgt.  Mad)  Donogener  Qtjt  tarn  unter  bem  12.  3«li  ein  näfjere«  Uebeieiiifommen  bt«  Stjutfflrfieii  örnjl  «on  Coln,  bt« 
SRarfgraftn  ^b,ilijip  nnb  ber  ©erjogin  3aeobe  mit  beren  Ötmob,!,  bem  fterjoge  3oh,ann  UBiltjerm  bafyn  ju  Stoube,  baß  biefer  fich.  mit  einer 
flB«(truet  »on  lO.QOO  ©ulbtn,  mit  t«  3til  bt«  babenfeften  «aufrt  (eo,  begnügen  roofle,  toonofl)  bann  autfj  bie  «öibtrlage  nur  fouiel  betrage. 
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man  sich  vergliechen,  inhalt  des  concopts  mit  A.  alsbaldt  in  der  Stadt  Collen  erlegt  unnd  uberantwort,  neben 
diesem  auch  der  her  Marggraff  hochgcdachtc  seine  Schwester  mit  klcidern ,  Clcaodien,  geschmeidos,  Silbern 
geschir  und  anderm,  wie  das  bisbero  bey  dem  haus  Badenn  gebreachig  gewesen  und  gegen  andern  iren 
Schwestern  gehalten  worden  ,  ohne  geuerde  ausfertigenn  und  ohne  sein  hertzog  Johans  Wilhelmen  coston 
rdhero  ghen  Düsseldorff  Helleren.    Bcncben  diesem  dan  auch  abgeredet  worden ,  alles  was  auf?  solchem 
hochzeitlichem  Ehrentag  den  vermShelten  Kirsten  personen  von  Cleinotcrn,  Silbergeschirr,  gelt  oder  geltswerdt 
verehret  oder  geschenkt  wirdet,  dasselbig  inen  beiden  zugleich  oigenthumblich  zustehen,  deswegenn  gleichfals 
ein  Inuentarium  der  gebur  auffgericht  werden  soll.    Hergegen  hochernente  freulein  Jacobe,  ehe  und  ssuvor 
sie  zum  eheligen  beiscblaff  kombt,  hochgedachtem  irem  hrudern  dem  Marggraucn  angefallener  und  künftiger 
Erbschaften  halben,  wannehe  vorgerurt  heuratguet,  wie  oben  vcrmelt,  entricht,  einen  verbindlichen  gnugsamen 
vertzig,  wie.  nach  Ordnung  geistlicher  und  weltlicher  Rechten  am  kreftigstenn  sein  soll  und  mag,  auch  die 
andern  desselben  Schwestern  zuvor  gethan  und  das  von  alters  bei  dem  haus  Badenn  herkommen  ist,  inhalt 
darüber  gleich  mit  coneepyrter  Koteil  mit  B.  vertzeichnet ,  zu  thun  vestiglich  anglobcn  und  zusagen  und 
hertzog  Johans  Wilhelm  als  Jacobes   gemahel  selbst  auch  darein  bekennen  und  solche  mit  verfertigen  soll. 
Vorbeheltlich  doch  da  hochgedachter  her  Mai  ggrauo  ohne  einiche  Manliche  leibs  Erben  hinder  sich  zu  verlassen 
absterben  würde,  das  es  alsdan  lauth  und  inhalt  obgerurten  vertzig  gehalten  worden  soll,  jedoch  der  gcstalt 
auch  wofern  in  zeit  alsolcheni.  fals  hochernente  Marggreuinne  nit,  sonder  ire  kinder,  mit  hochgedachtem 
hertzog  Johans  Wilhelm  erzeugt,  oder  enckele  aus  dcnselbigcn  im  leben  weren,  das  alsdan  diesolbigc  in  der 
mutter  statt  stehen  und  die  repraesentieren  sollenn.    So  soll  hergegen  mchrhochcrnentcr  hertzog  Johans 
Wilhelm  seiner  versprochenen  gemahol  freulein  Jacoben  zu  rechter  widerlag  obgerurtes  heuratguets  ,  auch 
ein  und  dreissig  thausent  gülden  widderkheren  und  dieselbige  noch  darzu  mit  sechs  thausent  guldenn 
vorgeschriebener  werung  bemorgengaben ,  welche  morgengab  sie  die  zeit  »res  lebens  zu  verschenkhen ,  m 
vertestieren,  zu  vermachen  und  gentzlichen  irem  gefallen  nach  auch  wie  mit  andern  iren  eigenschaften,  habe 
unnd  gUtern  und  morgengabe  Recht  und  gewonheit  ist,  zu  thun  und  zu  handlcn  macht  habenn  solle.  Da  sie 
aber  die  in  irem  leben  zu  theill  oder  zumall  nit  ubergebenn,  verschenken,  vertestieren  oder  vermachen  werde, 
dieselben  nach  irem  absterben  halb  autf  iren  Gemahel  den  hern  hertzog  Johans  Wilhelm  oder  desselben 
Erbenn  und  das  andere  halbe  theill  auff  hochgedachten  Marggraucn  Philipsscn  oder  desselben  eigenthumbs 
Erben  widcrfallen  und  kommen.    Thuet  also  heuratguet  widcrlag  und  morgengabe   in  einer  summen  acht 
und  sechszig  tausent  gülden,  welche  durch  hochgodachtenn  hertzog  Johans  Wilhelmen  mit  wissen,  beliebung, 
consent  und  Verordnung  seines  hern  Vatters  obhochgeneuten  hertzog  Wilhelmen  zuGülich  ir  der  Marggreuinnen 
{reulein  Jacobe   versichert  und  verweist  autf  die  Heuser  und  Embtere  der  Graffschafft  Limburg  und 
Rauensberg  und  der  Graffschafft  von  der  Marckh  auff  da9  Ambt  Hlird,  so  hoch  sich  alsolche  obgenente 
summa  und  Pensionen  darab,  als  funtf  vom  hondert  ertragenn ,  der  gestalt  da  mangell  darann ,  das  dersclbig 
aus  hochernentes  hertzog  Wilhelms  des   hern  Vatters  CamergUtern  zu  erstatten ,  ferner  Inhalts  darüber 
obgerurten  verglichenen  dos  widdumbs,  leibgcdings  und  widerlags  brieffs  Conccpt  samt  des  Concopts  der 
Morgongaben  verschreibung  mit  C.  notirt    Der  Thodfell  halben  ist  es  also  abgeredet  und  bedingt  wordenn, 
nemblich  da  sich  durch  Schickung  des  Almechtigen  begebe,  das  hochermelter  hertzog  Johans  Wilhelm 
(welches  bei  dem  willen  Gottes  stehet)  vor  seiner  Gemahel  der  Marggreuinnen  thods  abginge  und  keine  mit 
ir  ertzeugte  lebendige  leibs  Erben  verliessc,  so  solle  ir  volgen  ire  Morgengab  der  sechs  thausent  guldenn 
eigenthumblichen  durchaus  damit  ires  gefallen*  zu  thun   und    zu  lassen;   item   ire  kleider,  Cleinater, 
geschmuckes,  gebende  und  Silbergeschirr,  was  sie  dessen  zu  irem  Gemahell  gebracht  und  der  halbe  theill 
auff  der  hochzeit  verehrter  und  sonsten  wherender  Ehe  gegebener,  geschencktcr ,  ertzeugter  und  ersparter 
vharender  hab  und  gilter.    Dartzu  soll  ir  auch  blcibcnn  und  widerfolgen  ir  mitbracht  heuratgut ,  sonsten  die 
widerlag  und  widdumb  nach  inhalt  vorgerurter  darüber  auffgorichter  brieffen  allein  ires  loibs  leben  lang 
und  solang  sie  in  irem  widdumbstuell  unrerrucket  sitzen  bleibt,  in  vorgerurten  Embtern  Limburg,  Rauensberg 
und  Hürd  unverdrungen  und  unbeschwerdt  eiuhaben  nutzen  niessen  und  gebrauchen ,  auch  alsdann  hertzog 
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Jobann  Wilhelms  Erbenn  sie  bei  solchem  Widdumb  geruhelicheu  schützen,  schirmen  und  handhabet»  als  ir 
eigenn  Land  und  leuthe  one  alle  geuerdo,  unnd  soll  mit  keinen  ir,es  Gemahels  schulden  zu  thun  habenn  noch 
die  einzumhanen  oder  zu  bctzalen  schuldig  sein,  sondor  damit  gentzlicben  unbeschwert  bleiben.  Was  sie 
aber  nach  annemung  ires  widdumbs  für  sich  selbsten  vor  schuldonn  machen  undunbezalt  hinderlasaen  würde, 
die  sollen  iro  negste  widerfals  Erben  auszurichten  und  zu  betzalcn  verhatTt  sein.  Wofern  aber  sie  zu  der 
andern  Ehe  greiifenn  würde,  alsdann  sollen  hertzog  Johans  Wilhelms  Erbenn  sie  mit  ein  und  dreissig 
thausent  vorgerurter  gülden  heuratguets  und  noch  sechs  tausent  guldenn  morgengaben  zusamen  in  einer 
summen  mit  sieben  und  dreissig  tausent  gülden  vorgerurter  werung,  oder  mit  Verweisung  und  Versicherung 
derselbigen  zum  tbeil  oder  zumail  aufif  gnugsarae  gute  underpfende  zu  der  ablöse  zu,  auffpension  fünff  vom 
hondert,  aus  solchem  widdumb  losen,  dauon  sie  auch  alsdan  unweigerlich  abzustehenn  schuldig  sein  soll ; 
jedoch  das  auff  solchem  fall  ir  auch  neben  und  mit  obberurter  summen  der  sieben  und  dreissig  tausent 
gülden  die  leibzucht  der  widerlag  ir  loben  lang  zu  gemessen  geuolgt  und  gleicher  gestalt  versebriebenn  und 
versichert  werde.  Würde  aber  hortzog  Johons  Wilhelm  kindor  mit  ir  der  Marggrouinnen  ertzeugt 
hinderlassenn  und  sie  bei  irem  widdemstand  unvermcktes  stuels  nit  bleibenn ,  sonder  zu  der  ander  Ehe 
greiifenn  thetc,  sollen  hertzog  Johans  Wilhelms  Erben  sie  bei  der  niessung  der  widerlagung  auch  bleiben 
lassen  und  gleichsfals,  wie  oben  mit  erlegung  der  sieben  und  dreissig  thausent  oberlendischer  gülden  oder 
Verweisung  derselbigen  bis  zu  der  ablosen  aus  dem  widdumb  zu  losen  macht  habenn  und  sie  alsdann  dauon 
unweigerlich  abzustehenn  schuldig  sein  und  beider  Ebo  kindere  im  fall  die  vorbanden  nach  thodlichem 
abganck  her  Mutter  der  Marggrcuiunen  das  Mutterlich  guet  nach  antzall  gleich  mit  einander  theilenn  und 
das  Vatterlich  gut  von  beidenn  iren  Ehegotnaheln  herkommen  jeglichs  auff  die  kindere  so  sie  mit  demselbigen 
irem  Geraahel  gehabt  und  vcrlasscnn,  wie  Hecht  und  an  einem  jeden  ort  herkommen  und  gebreuchlich 
ist,  fallen  und  erbenn.  Wie  sich  aber  auch  nneb  dem  willenn  Gottes  begebe,  das  mehrhochgedachto 
Marggreuinne  Jacoba  vor  irem  Ehcgeinahel  hochgedachten  hertzogen  Johans  Wilhelmen  zu  (Jülich  toda 
verfalleu  und  imo  keine  ertzeugte lebendige  leibs  Erben  verlassenn  würde,  so  solle  ersthochermeltor  hertzog 
Johans  Wilhelm  bei  angezeigten  der  frewlcinMarggreuinnen  zugebrachten  heuratguts  sein  leben  lang  bleiben, 
nach  seinem  thodlichen  abgangk  aber  dasselbig  widderumb  an  ir  der  Marggreuinncn  negste  freunde  erben 
fallen  und  kommen.  Sonsten  soll  auff  den  fall  die  Morgengabe,  dergleichen  was  sie  die  Marggreuinne  an 
mitbrachten,  vor  und  in  wehrender  Ehe  gesehenckten ,  auch  selbst  erzeugten  und  ersparten,  sambt  dem 
halben  thcill  auff  dem  hochzeitlichem  Ehrentag  gegeben  und  gesebonckten  Cloinodien,  kleidorn,  gaben, 
gebende,  Silbergeschirr  und  alles  anders  an  gcldo  und  gelts  werdt  hindcrlossen  würde,  und  in  irem  leben 
wie  zu  irem  willen  stehet,  zu  theill  oder  gar  nit  vcrschcncket,  vermacht,  vertestiert  oder  vergeben  bette,  das 
halbe  theill  auff  hertzog  Johans  Wilhelmen  zu  Gülich  oder  seine  Erben,  das  ander  halbe  theill  auff  der 
Marggreuinncn  Erben  fallen  und  zwischen  inen  gleich  gctheilt  werdonn.  Boschlieslich  da  in  allen  obuermelten 
puneten  diesen  heurat  oder  die  feil  betreffend  nit  alles  begriffen  oder  ausgedruckt  were,  darinnen  zwciuel 
furfallen  mochte,  so  soll  dasselbig  durch  beiderscids  hern  und  freunde  verglichen  odor  dem  gemeinen 
keiserlichen  Hechten  nach  entschieden  worden.  Wie  dann  sonderlich,  do  sich  (das  Gott  nit  wolle)  zutruege, 
das  dieser  hie  oben  benantor  Ehcvcrsprechcnn  eins ,  ehevor  dem  ehelichen  bcischlatf  mit  tbod  verfiele,  diese 
Notell  und  heuratsabredung  keinem  theill  nicht  preiudicieren,  binden  noch  gelten  sonder  allerdings  gcfallcnn 
thodt  und  abo  sein  soll.  Dos  zu  warem  urkhund,  glaubenn  und  Sicherheit  haben  die  hochwirdigster 
durchleuchtigo  hochgoborne  fürsten  und  horn  her  Ernst  Erweltor  zu  Ertzbischouen  zu  Cöln  und  Cburfürst 
und  her  Wilhelm  hortzog  zu  Gülich,  Clcue  und  Berg  graue  zu  dor  Marek  undRauensborg  her  zu  Hauenstein, 
desgleichen  der  Römischer  koys.  Maicstät  unsors  allcrguedigsten  hern  und  der  durchleuchtigen  hochgebornen 
fürstinnen  und  fürsten  frawen  Annen  Pfalzgrcuinncn  boy  Rhein  hertzoginnen  in  Beyern,  hern  Wilhelms 
Pfatzgrauen  boi  Rhein  hortzogen  in  Obern  und  Niedern  Boyern,  auch  frawen  Renaten  Pfaltzgrcuinnen  bei  Rhein 
hertzoginnen  in  Beyern  gebornen  hertzogin  zu  Calabricn  Lothringen  und  Bar,  zudem  hcrnPhilipsscnMarggraueii 
zu  Baden  und  Höchberg  Abgesandten  diese  abred  mit  eigenen  banden  undcxschriebcu  und  iren  Secrct  sicgcll 
und  PiUicren  verfertigt,  dem  zwo  glcichlauts  auffgericht  und  gegen  einander  ubergeben. 
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Goschehon  zu  Düsseldorf?  am  aehtzehcnden  Monats  Scptcmbris,  anno  &c  vier  und  achtzig  stylo  corrccto, 
Ernst  Erwölter  CburfUrst  mpp.    Wilhelm  Herz,  tzu  Gulich-     Uennan  graf  zu   Mandcrschcidt  und 

Blanckenheim.    Andre  Gaill  d.  mpp.    Gid.  Batt  Guido  Cunl  Freyherr  zu  Lichtenberg.    Carl  Khuen  fürst. 

Bay.  Rath  Landt  und  Stat  Richter  zu  Friedperg.  Aschman  D.  CanUler.  Philips  vonDalbergk.  Rcicbart  Rokart 

ron  Neuwenstein. 

590.  Erjbifdjof  Grnfi  b.  Solu  brlrbrtt  bon  neuem  ben  (Srafen  ferner  ju  Salm.Steijferfäeib  mit  bem  gegen 
ben  ©tafen  «bolpfc  b.  9lcuenabt  toiebereroberten  Schlöffe  $atfcnbroieb.  —  1588,  ben  3.  SRebembct. 

Von  gottes  genaden  wir  Ernst  ertzbischof  zu  Colin  &c.  than  hiemit  öffentlich  khundt  gegen  allermeniglich 
bekennendt,  als  nach  sicghailter  einnahm  und  eroberungh  des  schloss  und  herrschafft  Hackhcnbruch ,  so  wir 
gegen  graue  Adolffcn  von  Newenar  unsern  und  unser»  ertzstifft*  widersagern  und  rebcllen  vermittelst 
gottlicher  genaden  under  dem  schwerdt  erhalten ,  der  wolgcborner  unser  erbmarschalck  und  lieber  getrewer 
Wernher  graue  zu  Salm,  Reiffcrscheidt  &c  uns  underthenigst  gebetten,  wir  yhno  in  ansehung  seines  zu 
beruerter  herrlicheit  gcbucrcndcn  rechtens  und  seiner  uns  und  unserem  ertzstifft  gegen  den  fcyandl  beweister 
getrewer  dienst  damitten  gnedigst  bolchcnen  wolton,  das  wir  demnach  heudt  dato  in  betrachtung  wie  obstehet 
und  aus  sondern  gnaden  yhne  für  seine  manlehenerben  und  nachkhomen  mit  gedachtem  schloss  und 
herschafft  Hackhcnbruch  und  allen  desaen  zu  und  eingeborungen ,  wie  dicsclb  hiebevor  graue  Adolfl  von 
Newenar  besitzlicb  occupirt,  gnedigst  belehnet  haben,  und  belehnen  in  cratft  diess  briefs;  und  haben  auch 
darauf  von  yhine  graue  Wernher  gewoinliche  huldt  und  aidt  empfangen.  —  Hirubcr  und  an  seindt  gewesen 
unsere  lieben  getrewen  Wilhelm  von  Hantzler  zu  Langcll  und  Hans  Bertram  vom  Ilauss  zu  Endenich  ab 
unser  manne  von  lehon.  Dessen  zu  urkhundt  haben  wir  uns  undersebriben  und  unser  siegell  hieran  gehangen 

Geschehen  in  unser  statt  Luttich,  am  dritten  Nouembris,  im  See  acht  und  achtzigsten  jaro. 

591.  ffaifedidje  (Srf  [drang  an  bie  3üli(^fd>en  «bgefanbten,  bc|e$  &«  ber  frab«  angeorbneten  ßanteSregierung 
bureb  bie  9Wtbe  betoenben  muffe,  biefe  jebod)  mit  SBijfen  unb  SBiflen  ber  $crjogm  3atobe  ftanbdn 
fodten.  -  1592,  ben  U.  «DlaL 

Die  Rom.  Kais.  Maj.  unser  allergncdigstcr  herr  haben  genedigelich  angehört,  Ir  auch  aus  denen  durch 
den  churfurstlichen  Colnischcn  unnd  fürstlichen  Gulchischen  Abgesandten  ubergebnen  chur-  unnd  fürstlichen 
crcdcntialn  unnd  schreiben,  sowol  auch  iren  absonderlichen  memoralien  notturrftigclich  referieren  unnd 
verlesen  lassen,  was  Ire  chur-  und  furstl.  gn.  wegen  bcstcllung  der  Gulchischen  landen  unnd  furstenthumben 
Regierung  und  gubernaments  bey  Ir  kay.  Mt  suchen  unnd  bitten  haben  lassen. 

Nun  wolten  zwar  Ir  kay.  Mt  nichts  lieberes  sehen  noch  wuntschen,  dann  das  es  dem  Allmechtigcn 
gefallen  wollen,  weylendt  dem  alten  hertzogen  zu  Gulch  sein  leben  unnd  seinem  (unterlassenen  Sohn  sein 
gesundt  und  leibscrefften  lenger  zu  fristen,  also  das  unnötig  gewesen,  Ir  Mt.  tliails  sich  wegen  administration 
unnd  Regierung  der  Gulchischen  Lannden  und  furstentbumben  zu  bemuehen,  dieweil  es  aber  der  Almeding 
nach  seinem  unwandelbarn  willen  also  geschiekbet  unnd  nit  allain  den  alten  hertzogen  aus  diesem  zeitlichen 
leben  abgefordert,  sonder  sich  auch  des  jungen  hertzogen  blödigkhait  dermasaen  verlengert  unnd  nochmals 
schlcchtlich  bessert,  das  Ir  kay.  Mt.  tragenden  kaiserlichen  ampt  nach,  als  dem  Ober  und  Lehenherrn 
notwendigelich  obgolcgcn  (zumal  bey  diesen  ono  das  geferlichen  unnd  sorglichen  loutfen  auch  dieser  ortten 
in  vilweg  craigender  Unordnung  und  zwisptlt  bey  dem  regimentj  geburliche  inspection  und  einsehen* 
furzuneinen,  damit  nemblich  in  diesen  Ir  Mt.  und  des  Reichs  eigenthumblichcn  furstentbumben  unnd  Lanndco 
vor  allen  dingen  die  wäre  alte  catholiach  Religion  zusambt  gericht  unnd  Recht  und  gemaincr  Rhuo  unnd 
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frieden,  sowol  auch  Ir  Mt.  unnd  des  heiligen  Reichs  authoritet  annd  gerechtigkh&iten,  zu  des  blöden  hertzogen 
selbst  wolfart  unnd  bestem  erhalten  würden,  als  auch  Ir  kay.  Mt.  dos  wegen  durch  weilend t  merermclten 
hertzogon  selbst  in  seinem  leben  benebens  desselben  Reth  unnd  sonsten  viel  ansehnliche  hohe  Personen 
darzue  mennals  gehorsamblich  ersuecht  unnd  daher  auch  notwendig  verursacht  worden  seindt,  bey  solcher 
beschaff enhait  des  Weesens  unnd  der  hertzogen  schwachait  die  Regierung  entzwischen  der  Allmechtig  mit  Ir 
fürst,  gn.  besserung  schickht,  wie  bishcro  bey  lebzeiten  des  alten  hertzogen  besehenen,  voriger  alten  Ordnung 
unnd  herkhommen  nach  in  namen  unnd  neben  dem  jungen  hertzogon  zu  fueren,  den  fürstlichen  Rathen  zu 
bcvelhen  unnd  cinzuvertrawen ,  unnd  denselben  jemandt  aus  Iren  kaiserlichen  Rüthen  von  hof  aus  umb 
gleichmessigers  verstandts  und  mehrer  richtigkhait  willen  zuezuordnon.  Inmassen  Ir  kay.  Mt.  auch  in 
khurtzem  nochmals  zu  thuen  unnd  Ire  ansehnliche  kaiserliche  Commissarios  mit  Instruction  nnd  bevelch  irea 
Verhaltens  zu  dem  hertzogen  unnd  Rüthen  hinab  zu  ordnen  in  arbeit  steen.  Unnd  khunden  sich  so  gar  nit 
versehen,  das  jemandt  in  demselben  Ir  Mt  vorgreiffen  oder  auch  solche  Ir  Mt  wolgemainte  vatterlichc 
Verordnung  widersinnig  dahin  deutten  solle,  als  ob  Ir  kay.  Mt  dardurch  hoebgedachten  hertzogen  des 
Regiments  zu  entsetzen  unnd  dassclbig  an  sich  zu  ziehen  vorhette,  sintemal  dassclbig  Ir  kay.  Mt  niemals  zn 
sinn  noch  gemueih  khomen,  sonder  von  Ir  Mt  anders  nit  als  zu  vielgemeltes  hertzogen  unnd  den  beschwerten 
unnd  angefochtenen  Lanndcn  zum  besten  gemaindt  unnd  allain  erhaschender  notturfft  und  Amptspflichtca 
nach  furgenommen  wUrdt  Ir  kay.  Mt.  auch  allain  unnd  sonsten  niemandt  andern  furzunchmen  gepürt,  darfur 
Sein  fürst,  gn.  unnd  dcroselbigen  verwandten  sambt  der  gantzen  Lanndtschaitt  Ir  Mt  billich  underthenigsten 
hohen  danckh  sagen,  als  solche  Ircr  Mt.  trewhcrtzigcn  sorgfeltigkhait  unnd  bemuehung  in  ungleichen  verdacht 
ziehen  solten ;  berorab  weil  darunter  Ir  Mt.  thails  niemandt  ichtes  zu  preiuditio  oder  verfang  seines  Rechtens 
gesuecht  noch  gehandelt,  sonder  bioslich  dahin  gesehen  worden  unnd  nochmals  gesehen  werden  solle«  damit 
alle  diser  ortten  eingefallene  misverstandt  und  simultates  zwischen  den  Ruthen  unnd  Stenden  gentzlich 
aufgehoben  unnd  das  Regiment  mit  ainhelligem  guetachten  unnd  zuethuen  der  jhenigen  so  darzue  verordnet 
unnd  von  Recht  unnd  gewonheit  wegen  darzue  gehörig  seyen,  bestellet  unnd  verfast  werden  solle,  sonsten 
auch  bey  ict/igem  stanndc  unnd  Zerrüttung  des  Weesens  sich  khain  ander  weog  noch  mittel,  dardurch  den 
sacben  fuegücher  zu  beiden,  ertzaiget 

Das  aber  durch  die  Abgesandten  in  iren  ubergebnen  mcmorialen,  zuforderist  aber  bochgedachton 
Churfursten  zu  Cöln,  sowol  auch  unnser  genedige  furstin  unnd  fraw  von  Glilch  in  deroselben  schreiben  mit 
atarckher  ausfuerung  und  allcrlcy  sUtlichen  erbietten  dahin  gegangen  und  begert  würdt,  Ire  furstl.  gm  neben 
irera  Ehegemahl  bei  dem  Regiment  zu  lassen,  danebens  auch  Iren  furstl.  gn.  die  Rath  und  Stende  huldigen 
zu  lassen:  darüber  künden  sich  Ire  kay.  Mt  noch  zur  zeit  nit  entschlieszen,  sonder  muessen  es  bey  dem 
Regiment  unnd  Verordnung  so  Ir  Mt'hievor  gemacht,  als  nemblich  das  die  fürstliche  Rath  neben  irem  herrn 
dem  jungen  hertzogen  zu  Gulch  unnd  in  namen  desselben  auf  masz  es  bis  daher  boy  Ir  furstl.  gn.  vatter 
seeligen  gehalten  worden,  bis  so  lang  auf  beykhuntft  obangedeuter  Irer  kay,  Mt  kaiserlichen  Commissarion 
vermittelst  ainhclligcr  bcratschlagung  unnd  scblusz  ain  andere  Regimentsordnung  verfasset  unnd  auch  Ir 
kay.  Mt.  approbiert  unnd  publicirt  wurde,  bleiben  lassen. 

Hiezwischen  aber  unnd  damit  hochgedachte  furstin  sich  nit  zu  bcelageu,  das  irem  Ehegemahl  unnd  Ir 
zu  nachtail  oder  verclaincrung  ain  fremdes  Regiment  ange&teldt  und  Ire  furstl.  gn.  im  gubornament  allerdings 
ausgeschlossen  und  ubergangen  werde,  so  wollen  Ir  kay.  Mt  crmelten  zum  Regiment  verordneten  Rüthen 
ietzo  als  gleich  bcvelhen,  Ir  furstl.  gn.  bey  ictzo  weronder  ires  Ehegemahls  des  hertzogen  leibs  ungclcgcnheit 
und  blödigkhait  aller  furfallendcn  Regimentssachen  zu  crindern,  darunter  mit  irem  wissen  und  willen  zu 
handeln  unnd  sie  allezeit  in  gebuerlichem  respeet  zu  halten,  jedoch  aber  diss  alles  mit  solcher  bcschaidcnhcit, 
das  hinwider  Ir  furstl.  gn.  auch  mit  rath  und  wissen  ires  herrn  und  der  Räthe  handien  und  wider  diesclbige 
oder  für  sich  selbst  nichts  schlieszen ,  sonder  da  je  etwas  so  wichtiges  unnd  preiudicierlichs  furficle,  darin 
Ir  furstl  gn-  vermainen  wolte  ain  notturnt  zu  sein,  sich  unser  selbst  oder  unserer  Commissarien  crclcrung 
zu  erholen,  das  soll  Sie  an  dieselben  oder  auch  wo  nottig  unns  sclbsten  gclanngen  unnd  darüber  unnsers 
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beschaidts  gcwartteo  <  sonstcn  aber  den  Käthen  in  anbevolhenem  Regiment  bis  zu  weitteren  verglcichong 
nnnd  unnser  resolution  khain  eintrag  noch  verhinternng  thucn ,  sich  auch  gegen  dem  jhenigern  was  wir  uns 
je  weyls  nach  gelcgenheit  furfallender  handlang  rcsoluiren  oder  bemclte  unsere  Commissarien  Tcrmüg 
habender  unserer  Instruction  unnd  bcuelch  anordnen  werden,  aller  gepür  und  beschaidenheit  erzaigen. 

Welches  alles  Ir  kay.  Mt.  obgodachten  Abgesandten  auf  Ir  einbringen  und  suceben  dismals  in  antwort 
su  vermelden  beuolhen.  Geben  zu  Prag  unter  Ir  Mt  kaiserlichem  aufgetrucktem  Secrct  instgi,  den  zwcliHen 
May  anno  &c  im  zwayundneunzigUtcn.» 


'  *ftj»o  Bilgelm  hott*  im  Sommer  1591  bem  «oiftr  eröffnet,  bafj  tr  mit  «litt  unb  erib«fd)Wächf  unb  fttn  Co^n  mit  »nflf*. 
«Sbigfeit  behaftet  fth,  unb  um  btffen  sich  unb  $ttlfe  gebeten.  8«  warbt  h'trouf  «bam  »ad,  Vopptü  ton  ««Moioitj  auf  «ufdjboiw« 
inb  ttroa«  fipAter  Vubmia  von  Qot>ae  greihttr  ju  6tirenfttin  unb  Daniel  $rinft  ju  SJuehau,  taifttlicht  Statte,  nodj  Xüjftlborf  bcortxrt 
welchen  bit  JiUid)fd)tn  jc  dZAl^c  ben  Cntwurf  füut  äcegitmnge.Ortmung  am  27.  September  1591  wiegten.  Darin  »Mb  jur 
$ouvtfadjt  auf  fhtngt  33eobact,.un9  ber  elma  »r  brtifjig  3ab,rtn  publicitten  Seligion«.  3ufti|-  unb  Volijct  •  Ortnungrn ,  namtntlicb.  brt 
Xcligon« - Cbict«  oem  23.  Jnnuar  1563  (bei  ©cotti,  «lete-äRärtifehe  SJtrorbnungtn)  gebrungen;  in  tnftbumj  btr  ottfaDcncn  £cft,cltmtc, 
foUtt,  mit  9tüdftd)t  auf  bit  bermaligtn  Skthältnifft,  eine  Kcoiflon  ftattfinbtn  unb  fin  ßanbiger  Statt  ju  Düffelborf  unb  ju  (Siebt  anrotfenb 
ftttn.  Die  faiferlidjtn  Sommifforitn  Ratten  fid)  bamit  einottfianben  erfUrt,  autin  melitete  btr  aug«butgifd)m  Confcffion  ongd)5n8t 
SRitglieber  bet  bamal«  »erfammetten  fcanbftinbt  fanbtn  fleh  babei  betreten  unb  fudjttn,  wie  et  in  einem  Schreiben  be«  «eilet*  qeijjt 
»etjliay  anbtre  höhere«  Staubt«  ^trfontn  (fo  torfi  big  ort«  mit  bet  »egittung  nidjt«  ju  tfratn  hatten)  an  fid)  ju  liehen."  Unter  bem 
7.  Seaman  1591  tarn  nun  tint  oon  btn  (^genannten  Qommiffaritn  »oBjogene  ausführliche  »eflimcnM.Orbnung  ju  etanbt,  btre« 
fcouptpunftc  bahin  lautet™,  baß  unttt  btm  «amen  bc*  alten  unb  fönftig  bt«  jungen  ftttjog»  bie  Kitte  regieren ,  jeboth  überall  btn  «arfa 
ol«  $aupt  im  Stricht  unb  oberften  8ehtnherrn  btodjttn  unb  in  politijdjtu  Dingen  nad)  ben  btfithtnbtn  «orfdjriftro,  in  rcligiifcn  nta) 
Dtmitnigen  fid)  rid,ttn  fällten,  woju  flo)  bet  «eqog  im  3ahr  1577  }u  ©tewnbroid,  ertlärt  habe.  (Sin  pänbiger  Natt)  für  3ül«h,  Örri 
nnb  »a»en«betg  würbe  ju  Düfftlborf,  füt  SIeet  unb  Wart  ju  <£lm  augeorbneL  SHiegen  ber  longwähttnbtn  »ebrängniß  ber  fanbe  bura) 
btn  Krieg  in  ben  Scadjbarlanbtn  foQte  «aifer  unb  Seid)  um  fcttlfe  angtgangtn  werben  ,  ba*  Vanb  felbf»  aber  ftrenge  «eutralildt  hilt«. 
Dem  3ungherjoge  foOte  eine  angemtffene  Umgebung,  ber  3unghtt8ogin  J>it  gtbührenbe  Öhretbittung ,  bet  ^ttjogin  eibiua  ihr  «emmerg"» 
tut  redeten  3eit  ju  Xfjeil  mttbtn- 

«uf  ötunb  bitftr  Orbnung  wurbt  unttt  btnt  1.  Dectmbtr  1591  ein  «tetfj  eBtnwrrftn  unb  oon  ben  bamal«  th«l«  in  ^trfen ,  »heil« 
bnrd,  ©otfdjaft  anmefenbtn  »faljgroftn  n<:w  Cubroig  unb  3ohann,  unb  Waria  etonora  Warfgräfin  ju  «rattbtnburg,  fo  mit  »tn  ben 
8oubftiinbtn  genehmigt,  rocld)et  bit  ©ttflt  tnttitle:  ,Unb  foS  bit  »tgitrunfl  eon  3rtt  g  Ö-  unb  btroftlbtn  bti  ^eff  unnb  bt»  Cantlntn 
anmtftnbtn  9td:hen  gtbutrlidj  abminiftriett  unnb  ohne  bitftlbt  nicht«  furgtnommen,  gtfd)lofftn  obtt  )u  tiniger  (Sfttution  gtfdjritltn,  mit 
imgltidjtn  wrmutg  btr  tatf.  «iommifforitn  gtgtn  bit  «anbtfitnbt  btfttthtntr  Srtlerung  in  ber  «tligicn  nid)t«  erneure««,  bet  aiig^pargifibtu 
ffonfefflonetierruanbten  burd)au«  in  irem  «lewiffen  unbetruebt  gelaffen,  bet  «efegung  btr  Qmtittt  auf  ttibtn  Äeligiontoermonbtcn  geftben, 
bha  publica  erercitia  i|jo  feinbt,  gelaffen,  bo  aber  leine  feinbl,  nit  eingefhnrt  unb  aUenlbolbtn  bamit  gehalten  werben,  wie  bei  gcfunMftligrn 
3eiten  unnb  tagen  3rer  g.  ».  bamit  gefd)tben  nnb  gehalten  "  aatin  in  bem  enblid)en,  unttt  btm  13.  Dtccmbtr  eon  bem  ^erjege  Eilhelm 
unb  ben  faiferliehcn  Commiffarien  ooOjogenen  Keceffe  routbt  foroohl  bit  «enehmigang  bet  ^faljgtofett  unb  bet  fKartgräfui ,  ol«  aud)  bie 
gonje  Crflörung  in  efjiehmig  auf  bie  Sonfefftouen  «an  btn  «Borttn  ob:  mit  imgltidjcn,  bi<  ju  Cnbt  unterbfüdt. 

«m  6.  3anuat  1592  flatb  «ttjog  «Qiihtlm  uub  btt  «oiftt  btorbtr«  bit  »ithe  unter  btm  27.  btfftlbtn  IRonat«,  nunmehr  bit 
Stflittung  »amen«  bt«  ^erjage  3otaun  SUtetm  in  ber  früt«tn  «ttttft  fartjufeatn;  auf  KdlamaHon  btt  «.trpgin  3acobt  «folgte  bk 
oorliegenbt  nähtrt  Ciflörung  beffelbtu  nom  12.  SWai. 

Ttt  fottbautrnbe  hoffuungfllofe  3uflanb  gtipigtt  3errültung  mad)tt  e«  tinmei  mahrftttinlidjtt ,  baß  btr  $trjog  tinbcrlo*  tltibtn  rotrbt 
unb  oon  neuem  regten  fid»  bit  ttbrtd)tlia)  babti  interefprlea  gütPenhöufet.  «m  7  «ugup  1..03  übttgabtn  ju  Düfftlborf  ih«t  CoDmcchtf» 
bit  Rbgtfanbten  «eorg  Jriebridie  OTorfgtoftn  ju  «tanbtnbutg  unb  btfftn  »tübtt  3ohann  «torg«  unb  3oad)im  griebrid)*,  fo  wie 
^faljgrofen  "ßh'liöp  «ubmig  unb  3<>honn.  3n  ihren  Orörtetungtn  unb  «nträgtn  fufjten  biefelbcn  oorjüglid)  borauf  ,  bafj  bie  fciitflctite 
btm  früher«  «ecefle  nicht  beigeftimmt,  eielmehr  im  3miefpalte  mit  ben  SRflthen  fttnben,  mrtwegen  aud)  bamal«  bit  anmefenben  fütftlidieB 
ftrfontn  unb  Hbgtofbntten  fidj  jurüdgtjogtn.  Die  tSrHärung  bt«  «aifere  »om  12.  SWai  genüge  nicht,  ba  fle  bet  tfijogin  3ccobt  bie 
«tgitrung  nid)t  anotrtraut,  „fonbtrn  ba«  autin  3.  gfltpl  9  honori«  t»ut*  in  roithtigtn  forfjtn  modjt  ha&tn  foB,  ihf  bcbtnftn  per  nmdum 


coDsili,  ju  etäfntn  unb  fald)c«  nit  lengtr  bon  mit  bo«  deeremm  ou«»eifrt."  «ud,  hobt  e«  fid)  nid>t  gtbflhrt,  „bo«  bit  3ntereffenten 
borin  burthau«  ubttgangtn  unb  btrftlbtn  im  gtringptn  nit  atbad)t  wirbt;  wie  auch  bo«  (bie  Kitt«)  mit  btn  »itttrn  unb  ranbtftcnbeo ,  al« 
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5Ö2.  $abft  Giemen*  VHI  ermdcbHgt  feinen  fcauSbrälaten,  ben  §crjoa,  fterbinanb  b.  ©abem,  toelAer  erft 
IS  3abre  alt  tft,  jebeä  fircbltcbe  Senefirium,  jebe  geiftlübe  $frilnbe  unb  ©ürbe  empfanden  ju  bürfen. 
—  1593,  btn  18.  2Härj. 

Clemens  papa  VIII.  Dilccte  fili  salutem  et  apostolicara  benedictionem.  bolet  interdum  Romani  pontificis 
benignitas  ita  suae  gratiac  dona  libcraliter  dispensare ,  ut  etiam  defectum  actatis  patientibus,  si  per  suarum 
virtutum  et  alia  merita  cundem  defectum  supplcant,  libenter  ad  dignitates  aditum  patefaciat  Volcntes  itaque 
te  Praelatum  nostrum  domesticum  et  in  capella  nostra  assistentem,  qui  dilecti  filii  nobilis  viri  Gulielmi 
Bauariac  ducis  natus  et  in  deeimo  quinto  vel  circa  aetatis  tuae  anno  constitutus  existis,  eximiae  tuae  erga 
nos  fidei  et  deuotionis  meritis  ita  exigentibus  fauore  proseqai  gratiae  specialis,  motu  proprio  et  ex  certa 
nostra  scientia  ac  de  apostolicao  potestntis  plcnitudine  tecum  ut  ex  nunc  quaecunque  quoteunque  et 
qualiacunquc  beneficia  ecclesiastica  saccularia  ac  quorumnis  ordinum  et  militianim  regularia,  etai  saccularia, 
canonicatus  et  praebendae.  dignitates  et  post  ponrificalcs  maiores  ac  principales,  personatus,  ndministrationes 
vel  officia  in  cathedralibus  etiam  metropolitanis  vel  collcgtatis  ecclesiis,  regularia  vero  beneficia  huiusmodi, 
monastcria  et  consistorialia,  prioratus,  praepositurac,  praeeeptoriae,  dignitates  etiam  conuentuales  et  generale» 
administrationes  et  officia,  non  tarnen  claustralia  fuerint  et  ad  illa  consueuerint  qui  per  clectionem  assumi 
eisque  cura  iurisdictionalis,  non  tarnen  animarum  parochianorum  nisi  per  vicarios  perpetuos  exerceri  soliU 
imrnineat,  si  tibi  alias  cononicc  conferantur  vel  commendentur,  aut  eligaris.  postulcris,  nomineris,  presontoris 
vel  alias  assumaris  ad  illa  et  instituaris  in  eis  reeipere  et  tarn  illa,  quam  alia  buiusmodi  beneficia  per  te 
circumscripta  aetate  praedicta  alias  canonico  iam  forsan  obtenta  etai  plura  simul ,  non  tarnen  duo  canonicatus 
et  duae  praebendae  aut  totidem  dignitates  in  una  et  eadem  ecclesia  sint  vel  fuerint,  quoad  vixeris  insimul 
rerinere  neenon  ad  quascunque  oplscopalcs  et  archiepiscopales  dignitates  quarumuis  cathedralium  et 
metropolitanarum  ecelesiarum  quarum  vacatione  pro  tempore  occurrente  clectio  personarum  idoncarum  in 
episcopos  vel  archiepiscopos  ipsarum  ecelesiarum  illis  per  Roman  i  m  pontificem  pro  tempore  existentem  ad 
clectionem  huiusmodi  praeficiondarum  ad  capitula  earundem  ecelesiarum  iuxta  priuilegia  et  indulta  apostolica 
eis  desuper  concessn  seu  et  concordata  dudum  intcr  sodem  apostolicara  et  nationem  Germanicam  inita  aut 
alias  legitime  pertinet  per  capitula  huiasmodi ,  etiam  si  tu  de  corum  gremio  et  sacris  ordinibus  initiatus 
ipsaruraque  ecelesiarum  canonicus  ac  iuxta  illarum  statuta  et  alias  debite  qualificatus  non  sie  hec  ibidem 
vocom  actiuam  aut  passiuam  habeas  et  legitimae  aeUtis  defectum  patioris,  aliasque  similes  dignitates,  seu 
ecclesias  etiam  plures  in  titulum  vel  administrationom  ex  consessione  vel  dispenaatione  apostolica  tuncobtineas 
eligi  libere  et  licitc  valeas,  quodque  olectioncs  de  persona  tua  ad  cpiscopales  et  archiepiscopales  dignitates 
huiusmodi  pro  tempore  factao  validac  et  efficaecs  existant  et  tibi  suftragari  debeant  in  Omnibus  et  per 
omnia  perinde  aesi  in  legitima  ad  id  aetate  et  in  sacris  ordinibus  constitutus  ac  de  gremio  capitulorum 
buiusmodi  ipsarum  ecelesiarum  canonicus  et  iuxta  illarum  statuta  ac  alias  debite  qualificatus  existeies,  nec 
aliam  cathedralem  ecelesiam  seu  dignitatem  cpiscopalem  vel  archiepiscopalem  obtinercs  apostolica  auetoritate 
tenore  pracsentium  disponsamus  tibique  paritcr  indulgemus.  Decernentes  presentes  litteras  nullo  unquam 
tempore  quouis  praetextu  et  ex  eo  quod  capitula  ecelesiarum  huiusmodi  et  quicunque  alii  Interesse  habentos 
ad  id  vocati  non  fuerint  nec  praemissis  consenserint  aut  alias  ex  quauis  causa  quantumuis  legitima  de 
subreptionis  vel  obreptionis  aut  nullitatis  vitio,  seu  intentionis  nostrae  aut  alio  quouis  defectu  notari,  impugnari, 
inualidari,  retractari,  aut  in  ius  vel  controuersiam  reuocari  posse.  Sicque  per  quoscunque  iudices  quauis 
auetoritate  fungentes  etiam  causarum  palatii  apostolici  auditoros  ac  S.  R.  E.  cardinales  et  de  latere  legatos 


btm  gtmtineH  cui-p.jre  unb  btrn  nwtf (faxt  barnnttt  ammeiflen  perictitirt,  ntdjt  einig."  $ieran  Inßpftt  fid»  eine  nxitläufige  »erljonblung  juifdpn 
btn  nmtn  unb  9bgtorbmten  bis  jum  Octobtr  1593 ;  audj  würbe  boranf  btt  Äoifrr  oon  nrann  um  weitere  «Jtrorbnung  angegangen :  H 
blieb  jebo*  bei  btn  trübten  »efriimnungen  unb  bie  Kaiqc  gab»  iur  aflfritigta  «Krängung  bit  nadifolgenbe  <5rfläning  ab.   0.  «r.  694. 
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sublata  eis  et  corum  cuilibet  quauia  aliter  iudicandi  et  interpretandi  facoltatc  et  auetoritate  ubique  iodicari 
et  difiniri  debere  irritum  quoque  ot  inane  si  secus  super  bis  a  quoquam  quauis  auetoritate  scienter  vel 
ignoranter  contigcrlt  attemptari.  Non  obstantibus  defectu  aetatis  et  aliis  praemissis  ac  Lateranensia  et  generalis 
aliorumque  conciliorum  ctiam  nouissimo  celebratorum ,  neenon  apostolicis  ac  in  prouincialibus,  synodalibus  et 
uniuersalibus  conciliis  editis  specialibus  vel  gencralibus  constitutionibus  et  ordinationibus  neenon  ccclesiarum, 
moiiasteriorum  et  ordinum  praefatorum  ctiam  iuramento,  confirmatione  apostolica  vel  quauis  firmitatc  alia 
roboratis  statutis  et  consuetudinibus  priuücgiis  quoque  indultis  et  litcris  apostolicis  Ulis  eorumque  prncsulibus, 
abbatibus,  capitulis,  conuentibus  et  quibusuis  aliis  porsonis  sub  quibuscunque  tenoribus  et  forniis  ac  cum 
quibusuis  ctiam  derogatoriis  aliisque  efficacioribus  et  insobtis  clausulis  neenon  irritantibus  et  aliis  decretis  in 
genere  vel  in  specie  etiam  motu,  scientia  et  potestatis  plcnitudine  similibus  etiam  consistorialiter  conecssis, 
approbatis  et  innouatis ,  quibus  omnibus  etsi  de  illis  eorarnquo  totia  tenoribus  specialis  et  expressa  mentto 
kabenda  esset,  illis  alias  in  suo  robore  permansuris  bac  vice  duntaxat  specialiler  et  expresse  dorogamus 
caetcrisque  contrariis  quibuscunque. 

Datum  Roraae  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoris ,  die  XVIIL  Martii  M.  D.  LX  XXXI  II.  pontif.  nostri 
a.  secundo. 

Dilecto  filio  Fcrdinando  ex  dueibus  Bauariae.' 

593.  SDtc  bertotttaxte  ©rdfiii  SBalburgiS  bon  «Rcucnaht  fdjenft  bie  ©raffebaft  3)(er$  mit  ffrafau  nnb  allem 
3ugcbör  btm  $rinjcn  STlaury  o.  Oranien  Grafen  bon  Staffau.  —  1594,  ben  Jl  (26.)  JJobembcr. 

Wy  Walburg  grauinne  tot  Nuenacr,  Moers  ende  Limburg,  vrouwe  tot  Bedtburch,  Wecrdt,  Hackcnburcb 
endo  Aipben  allen  dengenen  dio  dose  sullen  sienoft  hooren  lesen  saluyt.  Alsoo  wy  ouermits  do  mcnichfuldigo 
coro,  goctgunsticheyt  ende  goede  vriendtscbap,  die  wy  van  allen  tyden  by  den  lotfclyckco  buyse  van  Nassau 
bebben  ontfaiigen,  als  zynde  van  onse  joncheyt  äff  in  denseluen  huyse  mot  alle  vricndtlichcyl  endo  oprccbto 
lieflde  ontbaclt  geweest,  dat  oock  tusschen  den  huyse  van  Nassau  ende  onsen  huyse  von  Nuenaer  alle  goede 
verwandtschap,  alliancie,  corrcspondcntic  endo  vriendtschepe  altoos  tot  noch  toe  onderhouden  is  geweest 
endo  wy  van  onsenwegen  daeromuic  oock  van  allen  tyden  nyet  hoogers  gcacht  hebbende,  dan  insgelycx 
van  onscr  zyde  alle  oprechte  gunstc  ende  genegentheyt  aen  den  huyse  van  Nassau  dactelyck  tc  mögen 
beruygen,  insunderheyt  oock  ouermidts  de  goede  affectie,  die  wie  zynDragendc  den  persoon  van  hochgeboren 
fürst  ende  beere  beeren  Mauriu  geboren  princo  van  Oracngicn ,  graue  van  Nassau  ,  onsen  vriendtlicken 
weerden  neue,  daertoe  desto  meer  veroirsaeet  zvnde  door  de  goede  directie  endo  bevoorderingo ,  die  wy 
zedert  onsen  weduwelycken  stact  in  onsen  saoeken  endo  beswaorlycken  lasten  ende  becommernissen  ons 
opgecomen  zynde  by  zynder  lieflde  met  ter  dact  altyt  hebben  gespeurt  ende  bevonden ;  ende  ten  anderen 
oucrlccgbt  hebbende  do  groote  gctrouwichcyt  by  onsen  odorsaten  van  oasc  Stadt,  graetfschap  endo  lande 
van  Moers  ende  van  onso  hccrlichcyt  Cracckouw  ende  andere  herrlycheden  dacronder  hchoirende  van  allen 
tyden  aen  ons  bethoont  endo  bewesen;  bcgcci'cndo  dacrommo  by  onsen  leuen  den  voernoemden  onsen 
ondersaten  to  voir  sien  van  alsulckcn  hecro,  hoff  ende  voirstander,  by  dcnwclckcn  sy  luyden  nu  ende  in 
toecomende  tyden  in  alle  gcrcchtlchcyt  mot  hanthoudinge  van  de  wacre  christclycko  religio,  administrativ 
van  alle  goede  justicio  ende  onderhout  van  goedo  polityo  gcregioort  mögen  worden :  soo  eest  dat  wy  door 


•  SDIit  Stmi  d.  Komar  apud  s.  Mart.im  die  X.  Mai  MUXC1II  ernannte  tr  i^n  }um  Goabjutor  unb  fünfftgen  «sdifolßer  be*  $robfte« 
iu  18rrd)tf#gflbfn  3acob  'JJittid,  roeldjer  Wiegen  fllterejdjrofidjc  eine«  »eipanbe«  bebikfe.  0«°inan»*  mixt>  V**  J«  17  3alje  angegeben. 
—  £d)0ll  mit  ifuilc  d.  d.  Kunic  apud  s.  Mai  cum  anno  iiicxriuiioiiis  dorn.  Millcaiwo  quiligf  atesimo  OClIMgCMIUu  wxto,  noiti* 
Srpicn.Uri»,  pontft  notlri  •.  sccund.,  ^altc  tyibfl  tgirtu«  V.  il)n ,  ben  (innonid)  oon  SBür#burg,  Juki  Coabjutor  in  btr  bortigen,  tun  bent 
Crjbildjofe  (Stuft  eon  «oln  refignitten  u«b  bim  lltiityu*  ».  Xiitgen  oerlieb,eiien  ^rooft"  fleuiadjt. 
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onse  goede  genegcnthcyt  ende  gnnstc  tot  ten  huvse  van  Nassau  ende  insunderheyt  tot  ten  pcrson  van 
onsen  neue  beeren  Mauritz  geboren  prince  van  Oracngicn,  graue  van  Nassau  ende  ommo  by  onsen  leuen 
te  voirsien  op  ten  welstandt  van  onse  goede  ondersaten  ende  verscheyden  andere  wichtige  redenen  ons 
daertoe  mouerende,  bebben  uyt  onsen  vryen  willc  ende  rechte  wetensebap,  sonder  daertoe  eenich  sins  beleyt 
ofte  bedwongen  te  wesen,  maer  by  rype  dcliberntie  den  hoochgcmcltcn  onsen  neue  by  gifte  onder  den 
gegundt,  gegeuen  ende  anders  sins  gccedccrt  end  getransportoert ,  gunnen,  geucn  cederen  endo 
Bn  by  desen  onsen  openen  brieue  vau  gifte,  donatio,  cessio  ende  transport  onse  graoti'schap,  stadt 
ende  sloet  van  Moers  met  allen  den  anderen  Steden,  hccrlvchedcu ,  landen,  gcrcchtychcdcn  ende  goederen 
dacr  onder  ofte  aen  beboirendo,  midtsgaders  oock  ons  slot,  huys  ende  heerlichcyt  van  Craeckouw  met 
insgelycx  den  landen,  gerochtiebeden  ende  goederen  daeronder  ofte  aen  bchoirende,  oock  alle  hoocheden, 
manschappen,  Iccnen,  Jurisdiction,  renten,  thynsen,  thienden,  pachten  ende  allen  anderem  nnecomen,  hoedanieb 
tddue  mach  wesen,  tot  ten  voorschreuen  graetfschepe ,  Steden,  sloten  ende  andere  plactsen  onder  deselue 
gelegen  ende  den  appendentien  ende  dependentien  van  dien  specterendc  ende  behoirende,  insunderheyt 
oock  alle  actien,  gcrechticheden  endo  pretensien  oock  defensien  endo  cxccpticn  ons  endo  ousen  voorsaten 
grauen  endo  grauinnen  van  Moers  ende  beeren  ofte  vrouwen  vau  Craeckouw  op  ofte  tegous  eenen  yegelicken, 
van  wat  standt  ofte  «pialitcyt  by  mochte  wesen,  in  oysschers  oft  verwerders  plaetso  coinpetcrcndo  olto 
gecompctccrt  hebbende  tzy  off  daervan  die  netien  in  rechte  gcintcutccrt  syn  otte  nyet,  omme  voortaeno 
tvoorschreucn  graenschap,  hcerlichcdcn,  Steden,  sloten  ende  andere  goederen  met  allen  hacren  tobehoorten 
ende  do  actien  endo  gcrechticheden  dacrano  clcuendo  taenueerden  endo  te  besitten,  ende  deselue  by  hein 
ende  seyne  nacrcomelingcn  rustelick  ende  vredelyck  te  houden  ende  to  eruen  als  do  zync,  sonder  dat  daerinne 
by  onse  wederroepinge  ofto  oppositio  van  yemant  anders  by  tytcl  van  succcssic  ab  intestato  ofto  eenigo 
conuentic,  geloofte  ofte  stipulatic,  ceuige  veranderingo ,  stooringo  ofte  bclctzcl  sal  mögen  geschieden  in 
eeniger  manicren.  Endo  dit  al  nyet  tegenstaende  eenigo  coustuymen,  usantien,  rechten,  coutracten,  dispositien, 
tzy  by  testamente  ofte  anders  sins  gedaen  ofto  noch  te  doen;  ende  zunderlingen  tgene  desen  aengaendo  met 
ten  fürst  van  Clcue  is  gehandelt,  die  wy  verstaen  dat  deseonso  gifte  endo  donatio  nyet  cnsullen  prcjudicicrcn 
maer  dat  deselue  haer  volcomen  etl'cct  sorteren  sal.  Endo  ouermidts  ons  nyet  mogelycken  cnys  onsen 
weerden  neue  als  noch  do  voorschreuen  graetfschap,  stadt,  sloten,  heerlycheden  ende  goederen  met  ten 
gcrechticheden  van  dien  datelyck  in  handen  to  stellen,  ouermits  deselue  by  den  gemeynen  vyandt  ende  anders 
tegens  recht  worden  geoccupeert,  ende  nochtans  onse  meyninge  ende  intentie  is,  dat  zynder  lietidc  van 
alsnu  geheelycken  sal  worden  in  de  recle  ende  actuele  possessio  van  dien  gcstelt,  so  hebben  wy  sinder 
lieftden  in  handen  gesteh  ende  oucrgeleuert,  toestellen  in  handen  ende  ouerlcueren  by  desen  alle  brieucn, 
ebartren,  stucken  endo  munimenten  de  voorschreuen  grnenschappe,  Steden,  sloten,  heerlycheyt  ende  goederen 
aengaendc,  geuende  zynder  lieffden  volcomcn  autoriteyt,  omme  by  alle  mogelycke  middelen  ende  wegen  de 
daetelvcke  ende  reele  possessie  van  dien  met  to  oersto  gelegentheyt  to  aenua erden  ende  te  bchouden 
lastende  ende  beuelende  allen  ende  eenen  jegelyeken  van  onsen  officicren  ende  ondersaten,  daertoe  synder 
lienden  te  hclpen ,  obedieren  endo  assistcren,  oock  huld  ende  eedt  te  doen  naer  behooren.  Ende  wy 
Maurita  geboren  prince  van  Oraengien,  grauo  van  Nassau,  marquis  van  der  Vcro  aeeepterende  endo 
danckelyck  aennemende  de  voorschreuen  gifte  hebben  ter  goeder  trouwe  ende  in  princelycko  woorden  bclooft 
ende  beloucn  by  desen  voor  ons  ende  onso  naercomclingen,  dat  wy  do  gracrt'schap,  stadt  ende  slot  Moers 
mitgaders  het  buys,  slot  ende  heerlycheyt  Crackouw  met  ten  innegesetenen  van  dien  endo  allen  appendentien 
ende  dependentien  dcrseluer  naer  ons  uyterste  vermoghen  by  de  waere  christelycke  religio  ende  in  haer 
luyder  vryhoden  ende  gerochtiebeden  sullcn  houden  ende  conserueren,  ende  begeerendo  de  goede  aßectie 
ende  gunste  van  do  wolgoboren  onse  vriendtlycke  lieuo  nichte  danckelyck  tc  erkennen,  hebben  voorts  ter 
goeder  trouwe  ende  in  priueelycke  woorden  bclooft  endo  belouen  by  desen,  dat  wy  haere  lieffde  sullcn 
hanthouden  int  vueren  van  datelycken  naem,  wapen  ende  digniteyt  van  de  voorschreuen  graetfschap  ende 
beerlycboyt  haer  leuen  lanck  gcduci-endc.  Endo  dat  wv  alle  do  incompsten,  vruchten,  prouffvten  endo 
IV.  04  ' 
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eniolumenten  daertoe  specterende  ten  meesten  dicnstc  ende  prouffytc  sullen  doch  breugen  naer  ons  uyterstc 
vermegcn  ende  deselue  geheel  ende  al  tot  bacrder  lieffden  prouft'yt  docn  comen ;  dat  wy  medc  alle  collaticn 
ende  giften  van  officien  ende  bcncficlcn ,  instellingen  van  amptluydcn  ende  magiatraten  van  ende  ouer  de 
voorsebreucn  graettschap,  stadt,  sloten  ende  beerlvcbcden  naer  bacrder  lieffden  dispositie  sollen  doen,  sonder 
daertegens  yet  te  doen  in  eeniger  inaiücren.  Gelyck  wy  ouck  beloucn  alle  alsulcke  dispositien,  als  bacre 
üetido  van  andere  baere  graeffsebepen,  beerlycheden  endegoederen  by  testanieute,  gifte,  codicille  oft  anders 
sins  gedaen  beeft  ofto  naermaels  noeb  doen  sal  tot  prouffyte  van  baero  lieflden  erffgenamen  donaiarisch 
ende  legatarisch,  naer  onsen  uyterstea  vermögen  tc  hanthouden  ende  Mo  volcomen  effeete  te  belpen  brengen, 
daervooren  wy  onsen  persoon  ende  alle  onsc  goederen  verbonden  bebben  ende  verbinden  by  desen.  Eude 
want  wy  Walburg  grauinnc  van  Nucnacr,  Moers  &c  ende  wy  Mauritz  geboren  prince  vanOrangicn  verstaeu 
ende  willen,  dat  de  boucngemclte  donatic,  cessic  endo  transpor:  mitgaders  d'aeeeptatie  ende  beloofte 
hiervooren  gedaen  in  allen  poiueten  baer  volcomen  effect  sortcren  eude  onvcrbrcckclyck  worden  onderbouden 
ende  achteruolght  ende  ceuwichlick  vast  ende  bestendieb  sullen  blyuen,  so  bebben  wv  gesameuder  hant 
met  onderlinge  stipulatie  ende  beuestinge  deser  brieucn  twec  (uauientlick  voor  yeder  van  ons  eenen)  niot 
onso  namen  onderschreucn  ende  onse  segelen  daeraen  doen  bangen,  als  namcutlick  wy  grauinne  van  Nucnacr, 
Moers  &c  binnen  der  stadt  van  Utrecht,  op  ten  ecn  ende  twintichsten  dach  der  maendt  van  Nouembri,  des 
jaers  ons  beren  Duysent  vyflhondert  vier  ende  tnegentich ;  ende  wy  Mauritz  geboren  prince  van  Oraciigicn, 
graue  van  Nassau,  niarquis  van  der  Vcrc  ins  Grauenhage  op  ten  aess  ende  twintichsten  dach  der  maendt 
van  Noucmbri  desscluen  jaers. 

594.  <Die  €lei>e. Satiren  Kät$e  geloben,  bei  bet  anbauernben  <S>ctfte«t>töbigfcit  be«  §erjogg  3<>bann 
fBilbelm  unb  bei  bem  Anbringen  fünftiger  erbpratenbenten  bie  fianbeäregierung  unparteilich  nach  bem 
8te(e&  bon  1591  ju  fübren.  —  1595,  ben  24.  3ult. 

In  was  hochbetrubten  stand  diese  landen  vor  etlichenn  viellen  jaren  gcrathen,  als  weiland  der 
durchleuchtiger  hochgeborner  unser  gnediger  fürst  unnd  herr,  her  Wilholra  hertzog  zu  Gulicb  Clcue  unnd 
Berg  &.c.  christuiilter  gedechtnus  in  die  beharüche  schwacheitt  uund  abganck  der  sprachen  gefallen  welcher 
gestalt  diese  beschwerliche  trangsall  folgentz  vor  wenig  jaren,  da  jetziger  unser  gnediger  fürst  unnd  herr, 
her  Jnhans  Wilhelm  hertzog  zu  Gulicb  Clcue  unnd  Berg  graue  zu  der  Marek  und  lleucnsberg  her  zu 
Raucnstcin  \V.  gleicbmcszig  mitt  bloedigkeitt  des  baubts  durch  die  unergründliche  Almacht  Gottes  besucht 
worden,  sich  geheuifel  unnd  gemehret,  was  massen  durch  dieser  beider  fursten  ungclegenbeitt  allerband 
unriebtigkeitt  entstanden,  auch  höhere  stend  des  Heicbs,  dieweill  darneben  negst  und  hochgedachter  unser 
gnediger  fürst  und  her  bis  hero  an  noch  mitt  keinen  leibs  erben  besohcligt,  vor  underschiedliche  anmaszung 
zu  dero  administration,  curatcl  unnd  regierung  dieser  landen  eingewend  und  darunder  bei  der  Köm.  kay. 
Maiestät  unserni  allergncdigsten  berrn  gesucht;  lestlich  was  vor  aufmerckens  von  negstgesessenen  Potentaten 
und  beiden  in  diesen  Nidcrburguudischen  landen  kriegenden  theilen  auf  dieser  landen  regierungen  genomen 
'"i,  ist  niemand  aus  allen  der  solchs  nitt  zum  besten  bericht  seie  und  noch  taglichs  mitt  hcrtzcnleid 


WTann  nu  uns  als  getrewen  Rhetcn,  so  hochgedachten  unserm  gnedigen  fureten  und  herrn,  herrn  Johans 
Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulicb  Clcue  unnd  Berg  &c  mitt  sonderbaren  eiden  verpflicht,  alleino  negst  Gott 
auf  Ire  f.  gn.  als  unsere  unmittelbare  Obrigkeitt  unnd  Landfursten  unnd  dessen  aufhemen  zu  sehen,  in 
massen  auch  etliche  von  den  herren  hohen  Stands  selbst  uns  darzu  gnedig  ermhanet  unnd  ungeweist,  unnd 
allen  unheill  unnd  cinseittigen  eindringen,  so  Ire  f.  g.  und  dessen  landen  durch  einiges  herrn,  so  interesso 
zu  diesen  larfdcn  zu  haben  vermeint,  vornemen  und  praetension  erwachsen  oder  geschehen  mogte  und 
damitt  hochgcdachtcr  unser  gnediger  fürst  unnd  her  iu  solchem  beschwerlichem  last  der  curatcll  oder  sonst 
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nitt  gesteckt  werde,  alsvill  möglich  vorzukommen  unnd  das  diese  landen  in  gutter  rauwe  unnd  frieden 
verpleibcn  mugen ,  in  8onderheitt  dicwcill  die  regierung  von  der  Röm.  key.  MaiestKt  in  namen  hochgedachts 
unsers  gnedigen  fursten  unnd  herrn  uns  bei  werender  Ircr  f.  gn.  blocden  stand  als  deren  Rhetcn  zu  fncren 
ist  anvertrauet  worden,  eussersten  fleis  zu  bearbeiten  will  aufliggen  und  zu  dem  end  keine  paitheiligkeitt 
mitt  denjenigen,  so  ire  augen  auf  diese  landen  gewend ,  zu  pflegen,  sonder  uns  solcher  zu  cntschlagen  eine 
hohe  notturflt  ist,  auch  hiebeuora  schier  bei  gleicher  ungclcgcnhcitt  in  lebzeitten  weiland  des  durchleuchtigen 
hochgebornen  fursten  und  herrn,  hern  Gerhardten  hertzogen  &c  ein  solches  von  Rheten,  Ritterschafft  und 
Stetten  vorgenommen:  als  haben  wir  uns  cinmutiglich  verglichen,  das  wir  ohne  einig  sonderbare  einseitige 
atfection,  was  deren  landen  bestes  und  frommen  erforderen  thuet,  vorstellen,  niemand,  wes  Stands  dersclbig 
auch  seie,  einichen  zugangk  zu  diesen  landen  so  woll  bei  lebzeitten  hochgcdachtcs  unsers  gnedigen  fursten 
und  herrn  hertzogen,  ab  nach  dessen  ohne  hinderlassung  ehelichen  leibserhen  t  ho  et  lieh  ahgangk  (welchs 
der  gültiger  Gott  vcrlmcten  woll)  gestatten  wollen,  sonder  bis  daran  einem  jederen  sein  Recht  offen  und 
frei  halten,  bis  er  dassclbig  der  gebur  bei  hochstgcdachtcr  key.  Maicstät  unnd  dem  h.  Reich  ausgefhurt 
und  mit  gemeiner  cinwilligung  der  landen  Rhct,  Ritterschafft  und  Stet  ohn  einichen  streit  und  besorgten 
krieg  in  guttem  frieden  mit  vorgehender  bestetigung  der  landen  Priuilcgicn.  brief  und  siegcl,  glitten  gebrauchen, 
alt  herkommen,  und  darzu  möge  auffgenommen  werden;  wie  auch  das  wir  keine  partialitet  oder  einseitigkeit 
in  vorfallenden  Regiments  sachen  nicht  gebrauchen,  noch  bei  denjenigen,  so  einiges  interesse ,  es  sei  per 
priuilegia,  concordata  scu  vicinitatem  auf  diese  landen  zu  haben  vermeinen,  hilf,  beistand,  anhangk,  rettung 
suchen,  sonder  uns  in  solcher  gclcgenheitt,  dessen  im  jar  ein  und  neunzig  bei  lebzeitten  weiland  unsers 
gnedigen  fursten  und  herrn  gottsehcligen  andenckens  aufgerichten  recesz  in  diesem  punet  behelffen  unnd 
denselben  nachkommen  wollen,  wir  hictuitt  angloben  unnd  versprechen. 

Gebenn  zu  Düsseldorf*  under  hochgedachts  Irer  f.  gn.  Secrctsiegell  am  vier  und  zwenzigsten  Julii 
anno  &c.  neunzig  und  fünft".' 

Niel,  von  der  Bioiii  C.  Heinr.  von  Weze  dr. 

595.  {Die  faiffrlitben  SommifTarien  genebnrigen  eine  Don  ben  fürftiicBen  Kathen  artitulirte  ginanjorbnung 
jur  Seftreitung  ber  ©Bulben  unb  ber  fürfllid)en  £ofbaltung.  —  1595,  be»  7  Wuguft. 

Der  Röm.  kay.  auch  zu  Hungern  und  Bohaimb  ko.  Majestät  Reichshoft'  und  Appellation  Rhete  unnd  zu 
dieso  Gulichsche  unnd  Cleucsche  furstenthumben  und  landen  abgeordente  Commissarii  Wir  Hans  freiher 
vonn  Hayn  zum  Reichenstein  unnd  Daniel  Printz  von  Buchaw  thun  kund.  Nachdem  die  Rom.  key.  Maj. 
unser  allergncdigster  her  uns  verscheidene  wichtige  puneten  der  Regierung,  auch  zugestehe  beschwernus 
obgemelte  Landen  betreffend  zu  handelen  unnd  uns  als  viel  moeglich  abzuhandeln  und  zu  verrichten 
bcuohlen,  unnd  dan  bei  vollnzichung  derselben  befunden  das  des  Durchleuchtigen  hochgebornen  fursten  und 
herrn  herrn  Johans  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulich  Cleue  unnd  Berg  unsers  gnedigen  herrn  furstenthumben 
und  graft'schalTten  Gulich  Berg  und  Rauensbcrg  bei  diesen  nu  vast  an  die  dreissig  jaren  hcro  daurenden 
kriegsemporungen  unnd  daher  erlittenen  schaden,  eingefallenen  misswechsigen  jaren,  verfellung  der  fürstlicher 
heuser  unnd  andern  notwendigen  gebewen ,  auch  verkommung  des  fürstlichen  silbergeschirs  und  anderen 
hausraths,  zudem  bei  anderen  beschwerlichen  zustenden  und  eingerissenen  inconuenientien  in  grosse  merckliche 


«  fcieron  hüpften  bie  taifetli^cn  Somraiffariet.  eint  ffntfdKibung  wm  3t.  3uti  15»5  wegen  ber  Bulben,  »eidie  bie  feit  adjt  3ai>ren 
uimnterbrodjen  ju  Uüffetborf  ftaltgefabte  $otya(tung  montagt  habt  unb  rooburdj  bie  Äafft  ber  ,(ni-:ti  •  sergifdjen  Stentmeifierei  mit 
223,000  Sttjlr.  mef(t,  al«  bie  «lei>e-4Rörtiid)f  «äff»  btlaftet  nwrben  feü,  bafon,  baß  bie  testete  »on  biefrr  Summa  100,01)0  StbJ.,  feü  e« 
huxd,  alluiafilidK»  anfammete  ber  ©tfättr,  ober  butd>  Wnleü*  jn  betten  Ijobe,  nnb  bafi  tünftig  ber  CintünftfUtberfajuB  ber  einen  unb 
onberen  ?anbfd)aft,  fo  weit  er  reiche,  i«  öeitrtitung  bn  $cfb,altung  wrwanbt  wtrben  fottte. 
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und  ansehentliche  Schuldenlast  gcrathcn,  also  das  sich  die  personall  schulden  und  forderung  in  obgeraclten 
furstenthumben  Gulich  Berg  sambt  der  graffsebaflt  Rauensberg  in  specie  an  die  ein  hundert  drei  und 
zwenzig  tausent,  die  aufgelauffcne  pensione  an  die  funffzig  tausent,  aber  die  alte  haubtverschreibung  auf 
vicrmall  hundert  tausent,  und  die  newe  vom  jar  157.J  hero  utf-dreymal  hundert  tausent  goltgulden  ungeferlich 
verlnutTcn,  dcrhalb  wir  unserm  habendem  keyserlichen  beuelch  nach  vor  eine  hohe  notturfft  erachtet  und 
hochernielt8  unsers  gn.  forsten  unnd  hciTn  Rbeten  furtragliche  mittel ,  durch  -welche  solche  Schuldenlast  von 
lrcr  f.  gn.  derselben  landen  zu  erheben  unnd  dieselb  abzulegen  sein  mochten  zu  erforderen  auch  von 
ermelten  herrn  Rhctcn  noch  genugsamb  eingenommenen  umbstendlichen  bericht  ao  vill  befunden,  das  die 
fürstliche  underscheidliche  hoffbaltungen  und  andere  unuermeidliche  notwendigkeitten  aus  den  noch  übrigen 
und  doch  unsicheren  einkompsten  der  gebuer  nit  underhalten  und  zugleich  die  obgemelte  scbuldenlaaten 
verrichtet  werden  können,  derwegen  auf  andere  mittel  und  wege  wie  am  tregligsten  gelt  aufzubringen  und 
die  schulden  abgclacht,  auch  die  furstliche  underhaltung  der  gebuer  verpflegt  werden  mugen  zu  gedencken, 
inmassen  dan  ermelto  herrn  Rhctc  nachfolgende  mittein  vorgeschlagen. 

Vor  erst  wird  ein  notturftt  craclit,  das  auf  eine  ansebentlichc  bare  summa  gelts ,  nemblich  einhundert 
tausent  RcichsthaW  aufzubrengen  bedacht  weide.  2.  Das  Ire  f.  gn.  demnegst  alle  schulden  und  Creditoren 
»n  «ich  nemen,  dieselbe  an  Ire  1  gn.  Rechenkammer  hicselbst  vorbescheidenn  unnd  aus  allen  rechnungen 
ubermiz  richtiger  nachweisung  der  diener ,  so  die  rochnungon  gehalten  und  nach  gelegenheitt  der  schulden 
und  scliuldcncr  auf  nachlass  und  termin  gehandelt  werde.  3.  Zu  aufbrengung  einer  solcher  namhafftcr 
summen  weren  ein  oder  zwei  der  hoflhaltung  abgelegene  Embtere,  so  den  mherenthcil  getreidt  unnd 
fruchten  unnd  am  wenigsten  bar  gelt  eintrugen,  zum  höchsten  auf  tregliche  mittcll  und  conditionen  zu 
verpbenden,  damit  die  uncosten  so  in  dem  empfangk  unnd  ausgeben  der  fruchten  aufgehen  mitt  in  die 
ponsionen  mugen  eingereebent  und  ohn  abzug  deren  die  hauptsummen  solche  darutf  belagt  werden.  4.  Da 
einlebe  guttcr  unbcrcchcnt  verschrieben  den  pandschilling  mit  etlichen  pfenningen,  unnd  doch  geiner  anderer 
gestalt  umb  auf  sichere  jaren  nicht  abzulösen,  zu  steigeren,  ö.  In  allen  Embtern  zu  erkundigen  ob  einige 
Verbesserung  mit  lrcr  f.  gn  gutteren  uf  jar  oder  erbpachtungen  nach  vorfallender  gelegenheitt  jedes  orts 
mit  erlagung  eines  ansehnlichen  drugen  weinkauffs  vor/unemen,  dieselbe  anzustellen,  doch  das  die  newe 
Pachtungen  den  alten  pechtern  gein  abgangk  gebieren  noch  verunderpachtet  werden.  6.  Abgelegene  kleine 
stuckor  erbs  vischereien  und  sonst  sonderlich  bausen  lands  gelegene  Rottzichcnden ,  so  andere  sich  besser 
als  Ire  f.  gn.  der  gelegenheitt  nach  zu  nutz  machen  unnd  Ire  f  gn.  wenig  vortbeil  dauon  haben  moegen 
konton  zum  theursten  erblich  verlassen  werden.  7.  Hin  und  widder  etliche  unnachthcilige  zersplitterte 
erbpechtc  denen  so  es  wohl  thun  können  unnd  gern  thun  selten,  so  hoch  als  möglich  abzulagen  zu  gestatten. 
8.  Dergleichen  mit  etlichem  schätz  gelt  zu  thun  doch  das  die  diensten  unnd  steuren  wie  von  alters  bei  Irer 
f.  gn.  pleiben  und  vorbehalten  werden.  9.  Imgleichen  die  streitige  foederhaber,  so  theils  ein  Zeitlang  hero 
nitt  gclicbert,  denjenigen  so  solche  zu  geben  aufBigtt  zum  höchsten  kauft  abzufreien  zu  gestatten.  10.  Alte 
beuser  und  erbschafften,  daran  Ire  f.  gn  jarlichs  souiel  bisweilen  mehr  als  darab  zu  gemessen  legen  müssen 
nach  gelegenheitt  gegen  geburlicho  erstartung  entwidder  zu  locsen  anzusetzen ,  oder  erblich  zum  theursten 
zu  verlassen;  darunden  die  heuser  und  gueter  so  die  berechente  diener  von  Irer  f.  gn.  debitoren  an  zaluug 
angenommen  und  annemen  müssen,  mitt  inbegriffen.  Item  bona  aomisita,  confiscata  et  vacantia,  crfallene 
Lchnstuck.  11.  Streitige  Lehen  und  andere  gelegenheitt  da  man  nach  vorgehabter  reiffer  beraUchlagung  sich 
der  rechtlicher  victori  et  triumphi  nit  gewiss  zu  versichern,  auch  zum  furderlichsten  gegen  billige  erkenntnus 
hin  und  beizulegen.  Als  under  anderen  des  streitigen  Monatgclts  mitt  der  statt  Deuren  sich  zu  vergleichen 
12.  Alle  Irer  f.  gn.  Bcrgkwercker,  eisen  schmcltzhtitten,  Rusche,  gcholze  auch  andere  wüste  ledige  platzenn 
sonderlich  im  ambtt  Monvoie,  Wassenberg,  Brüggen  Wehnneistereic  und  anderen  orteren  durch  dieser 
Sachen  verstendige  mit  vleisa  zu  visitiren  und  darinnen  Irer  f.  gn.  best ,  urbar  und  nuU  mitt  jar  und 
erbpachtung  wie  oben  num.  5  gemelt  zu  prufTcn.  13  Denjenigen  ao  sich  solcher  besserung  bin  und  widder 
erkundigt  und  dieselbe  erfunden  und  bestendig  beybracht  eine  verantwortliche  Verehrung  pro  maiori  diligentia 


Digitized  by  Google 


74? 


excitanda  zuzulegen.  14.  Alle  Irer  f.  gn.  bei  hohen  und  nideren  personen  ans-  und  einwendig  Lands 
hinterstendige  schulden  zum  schleunigsten  mitt  ernsten  aus  allen  rechnungen  zu  extrahieren  und  folgents 
zum  förderlichsten  einzutreiben.  15.  Zu  behuef  Irer  f.  gn.  etliche  kranen  an  bequemen  orteren  ufm  Rhein 
selbst  zu  bawen  oder  anderen  solchs  zu  thun  umb  die  gebur  auf  sichere  maaa  zu  erlauben,  16.  Auf  dem 
künftigen  Landtag  umb  ein  beistcur  oder  einlendigc  achtjarige  aecyss  mitt  gutter  unnd  besser  Ordnung 
Anzustellen  anzuhalten.  17  Item  einen  uberschlag  zumachen,  was  Irer  f.  gn.  deduetis  deducendis  oncribus, 
als  Pensionen,  Cammergerichts  und  kreis  bcilagen,  der  Rhete  diener  und  anderer  gnaden  gchalter  und  was 
aonst  ordinarie  jarlichs  ausgegeben  werden  muss,  frey  uberbleibt,  und  daruf  den  hottstatt  zu  fundieren,  doch 
dergestalt,  das  in  besorgten  misswachsigen  jaren  unnd  anderen  unuerachenlichen  zufellcn  jedes  mahels  ein 
zimblichcr  uborschuss  zur  ablosung  der  alten  und  newen  haubtscbuldcn  im  vorrath  verplciben  möge.  18.  Alle 
ubermessigo  unnötige  gnaden  unnd  andere  gehalter  wie  auch  überflüssiger  pracht  und  uneosten  sollen 
abgeschafft  und  keine  dienere  deren  man  nitt  unumbgengklich  gebrauchen  muss  angenommen  noch 
underhaldcn  werden.  19.  Das  die  Rhete  zu  diesem  werck  und  allen  aachen  so  zu  Irer  f.  gn.  besten 
vorzunemen  beschlossen,  einander  getieuwlich  beistehen,  sich  nitt  trennen  lassen,  auch  von  der  kay.  Maj. 
manutenirt  werden,  alles  bis  zu  besser  Irer  f.  gn.  gesundtheitt.  20.  Auf  eine  bestendige  Muntzordnung,  wie 
jarliche  Irer  f.  gn.  guld  und  rhenten  cinzunemen  und  widder  auszugeben  zu  gedencken,  damitt  nit  ein  jeder 
sein  vortheill  mit  Irer  f.  gn.  grossen  schaden  zu  suchen  ursach  und  anleitung  geben  werden.  21.  Die 
unordentliche  zerungen  bei  den  Brachten  verhören  abzuschaffen  unnd  den  so  es  gehurt  auf  pferd  unnd  Man 
mehr  nitt  als  einen  goltguldcn,  den  anderen  dieneren  so  keine  pferd  passieren  einen  halben  goltgulden  gut 
gethan  werde,  der  wegen  die  alte  Ordnung  zu  reuidicren  und  an  noetig  orteren  zu  bessern.  22.  Die 
Köhlereien,  Rentmeistereien  und  andere  berechnete  diensten  sicheren  gewissen  wolgesessenen  leuten  auff 
treglicho  conditionen  zu  verpachten,  wie  bei  verschcidcncn  Potentaten  und  fursten  woll  breuchUch,  damitt 
Ire  t  gn.  der  grosser  underbalter  und  anderer  inconuenientien  absein  mögen.  23.  Das  diese  und  anderen 
nottwendigen  puneton  so  jetzo  in  eill  nit  bedacht  werden  können  noch  austragklich  in  diesen  mittelen  nitt 
begriffen  sein  unnd  was  darauf  propter  neecssitatem  zu  gemeinen  nutz  durch  die  Rhete  vorgenomen  werden 
raucht,  durch  die  key.  Maj.  oder  dero  Commissarien  erleubt  und  conürmirt  werde.  Wan  wir  nun  solche 
mittein  nach  reiffticher  erwegung  und  jetzigen  gestalten  sachen  nach  zu  ablcgung  solcher  ausstehender  posten 
gantz  dienlich  erachten,  so  haben  wir  dieselb  aus  vollnkommenheit  unser  angedeuter  habender  key 
Commissiou  und  verlehentcn  general  gcwalts  nach  vorgehalten  rath  ratificirt  und  confinnirt,  wie  wir  auch 
solche  hiemitt  in  der  allerbesten  form  und  weis,  wie  wir  solchs  disfals  thun  können  oder  mugen  ratiheieren 
und  confirmieren.  —  Urkund  der  warheit  haben  wir  obgemclte  key.  Rhete  und  Commissarien  mitt  unsern 
angebornen  Sccret  siegeln  dies  also  becrefltigt  und  mit  eigenen  henden  underschrieben. 

Geben  zu  Düsseldorf  am  siebenden  Augusti  anno  &c.  95    H.  Fhr.  von  Haym.   Daniel  Printz.1 

596  (Stjbifcbof  (Srnft  to.  £ölu  tritt  feinem  iktter  gerbinanb,  toeUben  baS  3>onuabitel  auf  feinen  fflunfcb 
jutu  Goabjutor  getoäbit,  bie  böUige  5üem>altunci  beä  (SrrjfHfteg,  mit  Corbebalt  bet  ffiürbe  ali  (£b,urfurft 
unb  eine3  jtyrlicben  (Ehifönfte»ftntyftfJ  pon  30,000  ©olbaulben  ab.  —  1595,  ben  I.  October 

Wir  Ernst  von  Gottes  genaden  Ertzbischoue  zu  Cöln  und  Cburflirst,  Bischoue  zu  Lttttich,  Administrator 
der  stifft  Münster,  Hildesheimb  und  Freysing,  Fürst  zu  Ötabcl,  Pfaltzgraue  bey  Rhein,  in  Obern  und  Widern 


«  Stuf  bit  Wogt  btr  $*r»oflin  Sibotta,  rocld,«  auf  eint  für  fic  abgtfonbtrtt  «ofoaltung  brang,  fam  inbtjj  {«an  nnttr  bttn  folgmbrn 
y.  8ntgiiji  bi<  Ucbcretttrunft  ja  Staubt,   bajj  fit  nad)  btm  lobt  bt«  t>frjog«,  \ttu  ft-atta  n*d>  |n>ft  3ob,mi  ba«  $tin«btrg  jur 

tBob,nung  mit  tintra  Jaljrwtinteutmni  uou  7000  8tü»lr ,  ftrntr  aus  btnt  «aar-SHadilafft  be*  Ükttr«  2000  OSolbgulbtn  unb  bit  btgtb,rtnu 
«ttnobitn  triplttn  fotttt    2>it  Coramiffaritn  btwogtn  bit  8iaO>  jur  annabmt  bitj«  ©ntgung,  „wt«  nit  ju  tt«f|ttn,  bat  t»  ju  wirtlid)« 
trltBun«  lomrntn  wetbc .  -  Äai(«  9iuboM>b  IL  gtnt()«i«9tt  d  d.  »rag,  btn  21.  m>ril  1597  bw  eorftebeube  ginonierbnung. 
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Bayrn.  zu  Westphalen,  Engern  und  ßullion  Herzog,  Marggraf  zu  Fiancimont;  und  wir  Ferdinandt  von 
Gottes  genaden  Pfalzgraue  bey  Rhein,  Herzog  iu  Obern  und  Nidcrn  Bayrn,  Administrator  des  Stiffts 
Bcrclitersgaden,  als  diszfahlB  furncmlicli  contrahirende ;  Auch  von  desselben  genaden  wir  Wilhelm  und 
Maximilian,  vatter  und  söhn,  Pfalzgrauen  bey  Rhein,  Pierzogen  in  Obern  und  Nidern  Bayrn  &c,  ab 
jezweaender  und  negstkhonnti'tigcr  regierend  Landtfursten  zu  Bavrn,  für  unns  auch  alle  unser  erben  und 
nachkhomen,  was  und  souii  uns  betrifft,  inmassen  underachidlich  hernach  volgt,  bekhennen  und  thuen  knndL 
Nachdem  aus  Schickung  des  Allmechtigen  und  auf  der  Babstl  Heyl.  guetachten  und  begern'  wir  obeedachtor 
Herzog  Ernst  Churfiirst  mit  vorgepflogener  zeitiger  bcrathschlagung  und  in  erwcgnng  bedennckhlicher  und 
erheblicher  Ursachen,  sonderlich  aber  dem  loblichen  Erzstift't  Cüln  und  dessen  zugethonen  Landt  und  Leuthen 
zu  trevtr  mainondem  mererm  bössten  bewilliget  und  zugelassen,  das  ein  Ehrwürdig  Thumbcapitell  erstermelhs 
unnsers  Erettffts  Cüln  wolgcdnehten  unsern  fraindtlichen  lieben  Vettern  Herzog  Ferdinanden  in  Bayern  zu 
Coadiutorem  cum  futura  successiono  solchen  unnseren  Erzstiflts  Cöln  benennt,  und  das  wir  darauf  unserm 
lieben  Vettern  desselben  L  die  völlige  Administration  abergedachts  unsers  ErzstifVts  in  allem  and  jeden 
Geistlichen  und  Weltlichen,  nichts  dauon  ausgenommen  (ausser  was  ainem  Churfüiten  derselben  Dignitct 
und  tragenden  Churfurstlichcn  würden  und  Ambts  halber  in  Rcicbssachen  obligt)  auch  all  und  jede  feil 
jezige  und  khonfftige  wie  dieselben  naroen  haben  möchten ,  sambt  den  Licenten  und  allem  minderem  auf 
hernachgeschribne  gelaisste  Obligation,  verbindnus  und  Versicherung  ubergeben  und  cingeräumbt  haben,  wie 
wirs  dann  Sr.  L.  hiemit  in  bösater  formb  ubergeben  und  einräumen;  das  derowegen  ebenmessig  wir 
obgedachter  Herzog  Ferdinand  gegen  erstverstanndener  ubergeburg  der  Administration,  auch  völliger 
einraumung  so  wol  der  Licenten  als  annderer  des  Erzstiflts  geiell  uns  hiemit  verobligirn  pnd  verbinden  in 
crafft  disz  briefs  (Sevtemahl  es  unbillich  sein  wurde,  das  sein  des  heim  Churfürstl.  L.  wegen  solcher  unns 
und  unnserm  Hausz  erzaigter  wolthat  und  frcundlschafft  schaden  leiden  und  nebens  all  dessen  so  sein  L 
bisher  mit  darstrockhung  leib,  gueta  und  pluets  so  threuhorzig  unnd  ungespart  bey  dem  Erzstifft  aufgem», 
umecompensiert  verbleiben  solte),  Sr.  unnsers  frnindlichen  lieben  herrn  Vettern  des  Churf.  L.  von  dem  Tag 
da  wir  also  zum  Coadjutorn  und  Administratorn  des  Erzstitfts  Cöln  publiciert  und  die  administration 
würcklich  angetretten  haben  werden,  jerlich  als  lang  Ihre  L.  unnd  wir  in  loben  sein  und  die  beruerten 
Licenten  in  Esse  bleiben,  zu  ainer  gewisen  pension  und  danckbarlicher  crgüzligkeitDreissigtauscnt  Goldgulden 
oder  den  billichen  Rcichswerth  darfur  zu  zwayen  terrainen,  als  jeden  halben  jars  funffzehon  tausent  goldgulden. 
in  Cöln  oder  Frannckhforth  wo  es  Ihrer  Liebde  solcher  beeder  obrten  am  bössten  gelegen  und  sy  ei 
begeren  werden,  frey,  paar,  ohne  ainichen  abzug  wechselgelts ,  uncossten  oder  all  annders  was  das  immer 

*  Da«  Domcapiiel  ftb>|j  unter  bem  28  3)ecbr.  l:»fif>  mit  fterbinanb,  «bminijhator  oon  Brrdjte*gabtn,  ^erjagen  in  iBa^rrn,  (Sanenia)  mi 
llKfaurar  be*  Kapitel»,  inbem  rt  brofrlben  jum  Soabjutor  niäbfle,  eint  Kapitulation.  3m  Eingänge  bt«  «ett*  Reifet  e«:  KrjbijtW  9*4 
(tu  mit  brr  $eru>altung  mehrerer  Kathebral.*rird>n  fo  fe^r  belafict,  ba§  tr  nidjt  in  jeber  93ejie«)ung  genügen  tonne,  rortrotgra  auf  b«]ai 
iBorftaüung  $abft  Siemen«  Vlll.  unb  bafl  Karbinaia-Kollegium  e«  für  angtmefftn  trautet:  -Nu»  poswj  melius  tot  tanii»que  uuui»  « 
periculis  eeeleaiac  Coloniensla  occurri  nec  eins  ineolumitati  ae  dignitati  conauli,  quam  »i  UM.  ex  Principibus  ec<lesiastieis  Bauarici* 
a  capitulo  Cadiiitor  cum  futura  succesainne  iu  archiepiscupatu  eique  annexo  eleetoratu  —  eligeretur.-  SXr  erftf  Srtiftl  itt 
Kapitulation  felbfl  lautet  bann,  »it  folgt:  Primo  ut  reseriietur  sereniuimo  moderno  Electori  prineipi  archiepiscopa  titulu«  et  munuf 
Elcclorale  diebtia  vitae  suae,  itt  ut  Rumanum  imperaloreni  et  regem  eligendi  et  coronaudi,  imperialia  oumitia  et  eoaueirt»« 
seplctnuiralcs  visitandi  ac  nomine  dicti  arehiepUcopatua  aessionem  habendi,  monetam  eudendi,  teloniaque  noua  cum  principibus 
Electoribus  ex  caesariae  Maicstnti»  brneplacito  colistiturndi  vel  antiqua  constituta  augendi  iuxta  antiquisaimani  buiua  et  aliarum 
ecclesiarum  archiepiscupalium,  quibus  Elee.toratus  adhacret  laudabilero  conMietudinem,  cum  consensu  eapituli  et  non  allicr  poiesiate» 
retineat,  eo  aaluo  ut  tclonconim  administrativ ,  emolumenU  et  augmenta  Coadiutori  et  ceclesiac  iuxta  capitulationem  cedant  et  per 
Coadiutorem  et  capltiiluin  eomndemque  iuratoa  miniatros  sublcuciilur ,  et  ut  modernus  Prineeps  Elector  liorntias  »ibi  reseniare 
fliieal..  «B*iterb,in  Dcrfpracb  gnbinnnb,  binnen  brri  Zonalen  bie  »ejWtignng  biefer  SSaty  nodjjufudjen ,  meld)*  ^abft  Kiemen»  Vitt 
mit  8u0t  d.  d.  Roma  apud  s.  Petrum  anno  incamalioiiia  dorn.  Millcalmo  quingeulCM.no  nonageaimo  sexto,  deeimo  quii.to  kai 
Januar«,  ponlif.  a.  quink.  ertb>iltf. 
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sein  möchte  nichts  ausgcschaiden,  in  gucter  ReichstnUnz  richtig  machen  unnd  erlegen  zu  lassen,  damit  ftirters 
Ihre  E  Ihres  gef« Ileus  unnd  notturtft  nach  ze  thucn  haben.  Da  sich  aber  hernach  Uber  kurz  oder  lanng 
zutragen  soltc,  das  die  Licentcn  abgestellt  und  fallen  wurden,  so  versprehen  wir  mehrhochgedaebts  unnsers 
herrn  Vettern  L  an  statt  der  alsdann  gefallenen  Drcissigtausent  Goldgulden,  fUnft"  und  zwainzigtausent 
oberlenndischer  gülden,  jeden  zu  fünffachen  Pazcn  oder  sechzig  kreyzer  zu  rechnen,  guoter  ReichstnUnz  und 
wehrang  in  obangezogenen  bczahlungs  terminen  als  jeden  halben  jars  halben  thail  in  Franckhforth  oder  Cöln 
unfehlbar  erlegen  zu  lassen  Vcrrners  da  sich  begeben  soltc,  das  wir  Herzog  Ferdinand  des  Erzstiti'ts  ohne 
und  ausser  genuegsam  erheblichen  Ursachen  widerumb  abtretteu  unnd  denselben  verlassen  wolten,  haben  wir 
uns  auf  solchen  fahl  vcrobligiert  und  verbunden,  thucn  es  auch  hiemit,  solchen  Erzstirlt  alsdann  sonsten 
niemanden  als  unsers  herrn  Vettern  des  herrn  ChurfUrsten  L.  widerumb  zu  presentiren  und  anzubieten,  unnd 
da  dieselben  aber  je  nicht  gemaint  sein  sollen  denselben  widerumbeu  anzunemmen,  alsdann  sollen  wir  mit 
ainem  ehrwüi-digen  Thomcapittl  tractiern,  zu  diesem  ErzstitU  ein  dritte  qualificierte  person  zu  desselben 
Ilaubt  und  herrn  anzunemmon  und  durch  solliche  oder  ain  Thomcapittl  Uircr  E  angeregte  fünft'  und  zwainzig 
tausent  oberleudische  gülden  jcrlicher  pension  der  gebür  versicheren  ze  lassen,  doch  das  wir  gleichwol  auch 
in  unnser  Obligation  solcher  fünft  und  zwainzig  tausent  verbleiben  sollen,  dergestalt  wann  durch  obberuert 
ainen  andern  herrn  des  Erzstiftts  oder  ein  Thumbcapitl  hicrinnen  manglcn  wurde,  sich  Ihre  L  dann  solchen 
abgangs  vermog  unnserer  Obligation  (Es  wollen  sich  dann  Ihre  E  sollicher  Obligation  guetwillig  verzeihen) 
an  erholen  haben.  Wann  auch  mehrhochgedaebts  unsers  herrn  Vettern  des  herrn  ChurfUrsten  L  von  dero 
Reinischen  lanndtstenden  an  eingcwilligtcu  ateurn  und  neben  derselben  zu  guetem  ausgelegten  gelts  noch 
ein  guete  summa  restieret  und  unbezalt,  so  hernechts  hquidirt  werden  möchte,  und  Ir  L.  dann  billich 
derselben,  über  das  sy  sollicher  ohne  das  so  lange  zeit  hero  mit  dero  höchsten  unstatten,  entratten  muessen, 
hinfort  nicht  allerdings  schaden  leiden,  also  sollen  und  wellen  wir  gleichfalls  auf  Ihrer  E  freundtlich  begern 
dero  solche  summa,  wann  dicsclb  liquidiert,  bey  den  schuldigen  durch  gebürende  execution  oder  anndere 
mittl  aller  müglicbeit  nach  verheltfen.  Uimd  nachdem  offthochgedachts  ChurfUrsten  L  fürters,  was  dem 
Churfürstl.  Ambt  sonuderbar  obligt,  Ir  gleichwol  beuor  behalten,  seytenraal  aber  derselben  darbey  beschwerlich 
den  fiirfailendcn  Reichs-  und  Wahltagen  oder  andern  ChurfUrstl-  personlichen  zusamcnkonrftcu  in  des 
Römischen  Reichs  notturft'tcn  auf  Ihren  sclbs  Seckhel  beyzewohnen ,  so  sollen  Ir  L  auf  solchen  jeden  fahl 
macht  haben,  zu  sollichcm  enndo  anwendeten  uncossten  die  Erzstiths  tjtennde  umb  stcur  und  getbreue 
handbictung,  wie  andern  ChurfUrsten  des  Reichs  durch  die  Ihren  beschiet,  anzuhalten,  darinnen  Ihrer  L. 
auch  wir  alle  guete  mögliche  und  unser  cusseriste  bcfUrdciung  erweisen.  Sonnderlich  aber  was  den 
uncossten  zu  besuechung  der  Deputation  und  capitlstag  auch  all  dergleichen  schickhungen  betrifft ,  solle 
derselbe  jedes  mahls  aus  den  Erzstint  gefeilen  wie  billich  ohne  Rircr  des  herrn  ChurfUrsten  L.  cntgclt 
hergenommen  und  verschärft  werden.  Zu  dem  so  sollen  auch  unsers  geliebten  herrn  Vetters  E  zu  dergleichen 
Sachen  und  Verrichtung,  die  Iro  von  des  Churfürstenthumbs  wegen  obligen  werden,  des  Erzstitlts  Rath 
gehorsam  threw  unnd  gewcrh'g  sein  und  bleiben.  Unnd  wann  Ihre  L.  verschincr  jarn  dem  abgestandnen 
ChurfUrsten  Graf  öalentin  von  Eysenburg  das  ambt  Lynz  umb  ain  benante  summa  gelts  in  pfanndtschaftt 
geben,  wcllichcn  ptanndtschilling  Ihre  E  dan  auch  dem  Erzstitlt  in  dessen  hochen  nötten  zum  büssten 
angewendet,  aber  der  von  Eisenburg  von  einem  ehrwUrdigen  Thumbcapitl  gleichwol  darüber  noch  nit 
versichert,  also  sollen  und  wellen  wir  Herzog  Ferdinand  ebenmessig  den  Grauen  von  Eysenburg  und  desselben 
erben  bey  solcher  pfandtscbaflt  sovil  an  uns  handhaben  oder  doch  dern  so  lang  nicht  entsetzen  lassen,  bis 
Ime  Grauen  oder  seinen  erben  dagegen  der  pfandtschilling  widerumben  zu  dero  billichcui  benuegen  entrichtet 
und  sy  dessen  contentiert  und  zufriden  gesteh  seyen.  Verrer  sollen  unnd  wellen  wir  die  jhenigo  personen, 
so  unser  geliebter  herr  Vetter  zu  allcrhannd  diensten  im  Erzstirlt  befördert,  ohne  erhebliche  ursacb  nit 
Urlauben  oder  Verstössen,  sonnder  wellen  noch  vil  mehr  auch  die  jhenigen  zu  diensten  an  und  aufnemen,  so 
sein  L  bisher  aui  dienst  vertrosst  und  diesclb  unns  ihre  namen  zu  unserer  wurckh'chen  antrettung  auf  ainer 
zetl  verzeichnet  zustellen  mögen.   Uber  disz  alles  soll  mehr  und  hochgemclte  unnsers  herrn  Vettern  des 
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ChurfUrsten  L.  bouor  und  frey  stehn,  in  Wcstphaln  zu  Ihrer  kurzwcil  und  ergezligkcit  zu  jagen,  und  sollen 
alsdann  die  underthonen  zu  denen  diensten,  ro  baten  und  aufwarten  verschafft  und  gehalten  werden,  ao  sy 
bisher  zum  jagen  gelaisat  haben  unnd  der  ohrten  der  gebrauch  ist  —  Unnd  wir  obbenannter  Herzog 
Wilhelm  und  Herzog  Maximilian,  als  mit  dem  zuthuen,  vorwissen  und  bcwilligüng  alles  obgeschribenes  für 
Ubergangen  und  abgehandlet  worden,  dieweil  wir  gleicher  gestalt  für  gannz  unbillich  und  unziniblich  halten, 
das  mehrwolgedachts  unsers  freundtlichen  lieben  berrn  bruedern  und  vetters  des  ChurfUrsten  L,  wegen  dem 
unns  und  oberaant  unsera  Sohns  und  brueders  L.  wie   auch  dem   ganzen  unserm  bausz  erzaigender 
frcundtschatTt  und  wolthat  ainigen  schaden  leiden  oder  obuermelter  pensionen  ainigen  auch  don  geringsten 
abganng  oder  mangl  haben  oder  emptinden  solle:  demnach  geloben,  zusagen  unnd  versprechen  wir  hiemit 
für  Unna  all  unnser  erben  und  nachkbommen  regicrendt  Fürsten  zu  Bayrn,  wolermelts  Courfürstl.  I..  an 
statt  und  in  namen  auch  wolermelts  unnsers  geliebten  Sohns  und  Brueders  wir  sein  unsers  Sohns  und 
Brueders  des  khonnfftigen  Administrators  L.  von  dem  Tag  an  ze  rechnen  da  sein  L.  also  zum  adroinistratorn 
des   Erzstitfts  Cöln  publiciert,  hinfüro    zu  gennzlicher  volziehung  und  wurcklichen  unfeblbarlichen  und 
unmanglaiftcn  crlegung  deren  hicoben  auf  ain  und  andern  fall  bestimbten  und  speeificierten  pensionen  der 
dreyssigtausent  goldgulden  oder  der  fttnff  unnd  zwainzig  tausent  gemainer  gülden,  wie  auch  zu  volziehung 
alles  anndern  so  obsteht  durch  solcho  genuegsamc  mittl,  als  wir  die  alberait  in  hannden  haben  auch  noch 
mechtig  werden  khönden  und  mögen,  ernnstlich  anhalten  unnd  dessen  allen  im  geringsten  nicht  feelen 
lassen.   Und  da  aber  je  sich  herwider  und  über  tragende  Zuversicht  durch  unnsera  Sohn  und  Brucdcr  den 
Administratorn  in  solch  einem  oderanderm  raanngl  begeben  soltc,  denselben  wir  alsdann  selbstcn  uufehlboriich 
erstatten  und  richtig  machen  wellen.    Da  sich  auch  wider  alle  Zuversicht  unnd  das  Gott  verhuetten  wöll 
zutrueg,  das  der  Kr /.stillt  widcruiub  in  solche  UDrhue  und  kriegsgefahr  gcrathen  solle,  das  der  Administrator 
denselben  lennger  nit  erhalten  khundte,  sonnder  gezwungen  verlassen  muesste;  so  versprechen  wir  unserm 
geliebten  herrn  Bruedern  und  Vettern  des  ChurfUrsten  L.,  als  die  alsdann  besorgelich  auch  mit  Luttich  und 
Münster  in  eusseristem  und  verderblichem  unwesen  steen  und  von  denselben  oder  sonnsten  sonil  nit  haben, 
das  Sy  Ihren  Chur  und  angebornnen  stonndt  fueren  khUndten,  auch  derwegen  crafit  des  vätterlichen 
Testaments  büsscrung  suechen  wurden,  jarlichs  die  zeit  Ihres  lebens  zehen  tausent  gülden  Reinisch  zu 
raieben,  alles  bey  unnsem  fürstlichen  Ehren  und  wahren  worten  auch  verpfendung  all  unnser  beweglicher 
Haab  und  Gueter  nichts  dauon  ausgenommen,  daran  unsers  Bmedcrn  und  Vettern  des  ChurfUrsten  L  sich 
alles  obgeruerten   nachthails  haben  zu  ergetzen  mit  oder  ohne  Recht  und  durch  was  mittl  Sc.  L.  solliches 
gcfcllig  sein  wirdet.   Und  wir  obbemellter  Herzog  Fcrdinonnd  bekhennen ,  gereden  und  zusagen  hiemit 
schlieszlich,   das  wir  Ihre  Durchlaucht  unserm  gnedigsten  lieben  herrn  Vattcrn  auch  wolgcdachts  unsers 
Brueders  L.  discr  Ihrer  für  unns  bescbchcncn  Obligation  und  Versprechung ,  als  die  mit  unserm  wissen  und 
willen  beschchen,  allerdings  schadlosz  halten  soUen  und  wellen  bey  obgeschribner  verpfenndung  aller  unserer 
geyst  und  weltlicher  einkhommen  haab  und  Gueter.  —  Zu  urkhundt  dessen  und  stetter  haltung  seindt  drey 
gleichlauttende  brief  mit  unser  der  obbeschribnen  Herzog  Ernsten  Erzbischouen  ChurfUrsten  und  Herzog 
Ferdinanden  als  vornemblich  contrahierenden ,  auch  Herzog  Wilhelm  und  Herzog  Maximilian  als  sambtlich 
neben  und  mitbekhennendea  aigen  hannden  und  anhangenden  Secreten  verfertigt  und  jedem  thail  aincr 
zugestelt  worden. 

Geben  und  geschehen  den  ersten  monatstag  Octobris,  als  man  zalt  nach  Christi  unsers  lieben  herrn 
und  Haylandts  geburt  Aintauseut  fiinifhundert  und  fünf  und  neunzig. 
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897.  ©rdfin  fBalburg  b.  »ettenabr,  SWeurt  unb  gimburg  fthenfl  »ieberbolt  bic  (Sraff*aft  lUeiirä  mü 
grefelb  unb  grirmeräbdm  bem  $rinjen  3Raurifr  b.  Oranien,  toelcbet  biefelbe  mietet  erobert.  —  1598. 
ben  3  gebruar. 

Wy  Walbarg  gravinno  tot  Nneoaer,  Moers  ende  Limburg,  nonwe  tot  Bedtburch  ende  Weerdt,  allen 
dengonen,  die  dose  sullen  sien  off  hooren  lesen,  saluyt.   Doen  to  weten:  also  wy  voor  dosen,  camcnüyck 
opton  eenentvrinticlisteo  dach  der  maondt  van  Novcmbri  in  den  jaere  XV*  vierentnogentieb ,   by  rype 
deliberatie  ran  Kadc  uuyt  onsen  vrycn  willc  ende  rechte  wetenschap,  sonder  daertoe  eenichsins  beleyt  noch 
bedwongen  te  wesen,  ouormits  gewichtigen  redenen  ons  daertoe  mouerendo,  endo  uuyt  sunderlinge  affectie, 
die  wy  -waren  ende  zyn  dragendc  den  dourluchtigen  endo  hoochgeboren  onsen  zeer  gelieffden  neue  beeren 
Mauritz  geboren  Princo  tot  Oracngien,  Graue  van  Nassau,  Catzenellcnbogen  &c..  Marcgraue  van  der  Vere 
endo  Vlissingen  etc.,  ton  opsieoo  vando  oprechtc  vriendtschap ,  assiatentie  ende  bevoorderinge ,  die  wy  in 
allen   onsen    voorvallendcn   aaecken   endo   beswaernissen   by  S.  L.   fallen    tyden  ende  tzedert  onsen 
weduwelycken  stact  hebbon  bevonden;  ende  in  sonderheyt  om  onse  getrouwo  ondersaten  te  versorgen  van 
en  goedartigen  HoofThcere  ende  vorstander  in  tocumenden  tyden,  desclve  S.  L.  onder  den  levcnJcn  gegundt, 
gegeven  ende  anderssins  gecedeert  ende  opgedragen  hadden  de  bovengemelde  onse  Graeffschap,  stadt  ende 
sloten  van  Moers  ende  Cracouwcn,  Riet  allen  haere  hcerlycheden,  landen,  gerechtiebeden  ende  goeden  dacr 
onder  off  an  behoorende,  soo  daervan  naerder  is  blyckende  by  den  opone  brieven  van  gifte,  overgevinge 
ende  transport  in  datc  als  boven,  mitgaders  van  der  aenneminge  ende  aeeeptatie  dacrop  by  hoochgemelten 
onsen  neve  gedan  den  sessentwintigston  der  voorschreven  maendt  van  Novembri  desselffs  jaers;  Ende  bet 
zoo  zy,  dat  wy  daernao  tyts  genoech  gebadt  bebbende ,  om  soodanige  onse  deliberatie ,  resolutie  ende 
gedane  dispositie  wel  t'ovcrlcggcn,  ter  wylo  de  voornoerade  onse  Graeffschap,  Steden,  sloten,  hcerlycheden 
ende  goeden  van  Moers,  Cracouwe,  Creyfcldt  endo  Frymershcym  ons  van  wegen  des  Conincx  van  Spacngeo 
ende  andere  wordden  onthouden,  sonder  dst  mn  Ideler  tyt  onse  voorschreven  gifte  ende  transport  metter 
dact  ende  by  werckelycke  possessio  (soo  wie  dat  altoos  wel  begeert  hadden)  conde  worden  voltogen  ende 
gecomprobeert,  daer  entusschen  veelmeer  veroorsaeckt  zyn  geworden,  ons  nyet  allen  daerinne  te  bevestigen 
macr  oock  (waet  mogelyck)  onse  lieffde  ende  gunstc  tegens  hoochgenjplten  onsen  gelieffden  neve  soo  veel 
meer  te  bethoonen,  als  zyue  Verdiensten  deur  de  veroveringe  onser  voorschreven  Graeffschap,  stadt  ende 
slodt  van  Moers  onB  daertoe  zyn  verbindende,  alwaert  zoo  dat  onse  voorgemelde  resolutie  ende  dispositie 
nyet  geschiet  cnware:  Soo  eest  dat  wy  om  soodanige  S.  L.  weldact,  an  ons  ende  onsen  getreu  wen 
onderdanen   t'liundcr  verloasiuge  uuyt  s'vyants    handen  by  zyner  ende   der  vereenichde  Nederlandon 
heercracht  met  hoochste  sorge,  mocyten,  costen,  vromichoyt  ende  lyffs  gevacr  bewesen,  nacr  onsen  vermögen 
boven  de  voorschreven  gifte,  cessio  ende  transport  te  erkennen  verschuldigen  ende  vergelden,  tot  meerdere 
▼asticheyt,  bcstcndichcyt  ende  confirmatie  van  sgeens,  voorschreven  is,  ende  alnocb  boven  ende  behalven 
dien,  van  nycuws  uuyt  onsen  vrycn,  wclbedachtcn  wille,  rype  deliberatie  ende  rechte  wetenschap,  sonder 
daertoe  eenichsins  beleyt  oftc  bedwongen  to  wesen,  den  hoochgemelten  onsen  gelieffden  neve  nochmals  by 
gifte  onder  den  levenden  gegundt,  gegeven  ende  anderssins  van  nycuws  gecodeert  ende  getransporteert 
bebben,  gunnen,  geven,  ccdcrcn  endo  transporteren  by  desen  onsen  openen  brieve  van  gifte,  donatio,  cessio 
ende  transport  die  bovcngcmclto  onso  Graeitschap,  stadt  ende  slodt  van  Moers,  oock  ons  slot  Cracouwcn  met 
die  stadt  ende  landeken  van  Creyfcldt,  item  dat  slot  ende  heerlicbeyt  van  Frymershcym ,  zulex  die  alle  by 
wylen  onse  voorsaten  beseten  ende  aen  ons  vertaten  zyn  gewoest ,  met  alle  haere  rcgalien ,  hoochoyden, 
heerlychcdcn,  jurisdictien,  rechten  ende  gcrechticheden  •  appendentien  ende  dependentien,  mitagadors  oock 
alle  manschappen,  lecnen,  thienden,  thynsen,  pachten,  renten,  diensten,  lyffgewinnen ,  kuermonden  ende  alle 
andere  nutschappen  ende  proffytcn,  van  wat  natueren  ofte  conditien  die  mögen  syn;  oock  mede  allen  landen 
ende  goederen  in  die  voornoemde  Graeffschap  ende  hcerlycheden  gelegen,  die  by  ons  oft  onse  voorsaten  aengecocht 
ofte  anders  vercregen  off  beseten  gewoest  zyn,  hoedanich  die  wesen  mögen,  gen  uuytgescheyden ;  insonderheyt 
IV.  95 
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modo  den  hoff  tot  Homborch  mctto  jurisdictio  ende  weerdt  in  den  Rhyn  endo  alle  zyno  rechten  endo 
toebchoorten,  mitsgadors  alle  andere  goederen,  die  onsc  voorsaten  van  den  Abt  van  Wcerdcn  te  len  off 
erflpacht  gohouden  hebben,  gen  uuytgcsondcrt ;  insonderhert  oock  alle  actien,  gorcchtichcydcn ,  defensien 
endo  eseeptien,  ons  als  Gravinnc  ofto  vrouwo  von  do  voorgcschrcvcn  Gracffscbap,  hecrlvcbcdcn  ende 
gooderon  eonichoins  competcrende  tegons  oenen  ycgelvcken,  van  wat  stnet,  qualitcyt  ofto  condicio  diesclvc 
aoudo  mögen  woson,  het  zy  off  daervan  proecs  gemoveert  U,  ofto  nyet,  dio  lioochgodacbtcn  onse  novo, 
zync  erven  ofto  nacomeüngon  eenichssins  soudo  mögen  dienlyck  otf  vorderlyck  zyn  connen,  dio  voornoemdo 
Gracffscbap,  Steden,  sloten,  hecrlvcbcdcn  ende  goederen  vrodclvck  endo  volcomcntlyck  tc  becomen,  te  bchouden 
endete  gcnyctcn.  Dcclarcrcndo,  willendc  ende  bclovcndc  by  onsc  gracffclyckc  cere,  dntdese  onsc  donatio,  gifte, 
cessio  ende  transpoii  in  allen  manioron  bacr  volconisn  effeet  sortcren  endo  bebben  sal ,  sonder  oenigo 
oxccptio  ofte  conlradictie  van  ons,  onso  enen  ofto  yemandt  anders,  als  off  die  met  alle  bchoorlvcke 
solcmnitcytcn  ende  insinuatio  (daer  desolvo  eeniebsius  mochte  sehynen  oft  verstan  worden  noodich  te  wesen) 
gedan  waerc.  Stellende  nyet  temin  tot  onse  onwodcrrocpclycko  Procureurs  endo  Voltnachtcgc  dio 
Ecrcntfcsto  ousen  lieven  endo  getrouwen  Rocdt  Adrian  vanWrcstcnn,  miUgadcrs  NicolacsBrunynck,  Andrios 
Hcsselz  endo  Jaspar  van  Kinschol,  raden  van  boochgcnicltcn  onsen  wcerdcn  neve,  gesamentlyck  ende  clckcn 
van  cn  tzyner  L.  goliefto  met  irrcvocablo  last  endo  bevel,  om  die  voornoemdo  gifte  ofte  donatio  tc  passeren 
otf  insinucren  voor  cenige  Hoven,  Raden,  Wetten  ofte  gerichten  tot  sulikcr  tyt  ende  placUc,  alst 
hoocbgemoltcn  onsen  nevo  gclievcn  snl;  miUgadcrs  oock  S.  L  by  desen  overgovende  ende  lcvcrcndc  by 
manicro  van  volcomene  traditio,  boven  do  brieven  endo  bcschecdcn  bevoorens  ovcrgclcvcrt,  alsulcko  andere 
voorncempsto  bcscgeldc  brieven  ende  munimenten,  als  wy  den  bovcngcmcldcn  Gracffscbap,  hccrlychedcn 
goeden  endo  gcrcchtichcvdcn  betreffende  tzedert  bebben  connen  becomen  ende  jcgcnwoirdclyck  by  der 
bnndt  ityn  b ebbende.  Gcvcndo  dacrenboven  booebgedaebten  onsen  nevo  soo  veel  dot  noodich  is  volcomcn 
maclit  ende  authoritevt,  oni  dio  voordero  possessio  ende  besit  van  die  voorsebreven  Gracffscbap,  hccrlychcdcn, 
Steden,  sloten  ende  goederen  tc  mögen  npprehenderen  endo  aenveerdon,  wannecr  tzclvc  S.  L  gelegen  ofte 
raedtsaem  duncken  ofte  gelicvcn  sal.  Lastende  ende  bcvclendü  midU  dosen  onsc  oflicicrs  endo  ondersnten, 
dacrin  tc  assistcren  ende  to  obodicren,  oock  den  gewoonlycken  cedt  ende  huldingo  te  doen,  endo  voorts 
alle  schuldige  gehoorsamheyt  to  bcwyscn,  als  dat  bcbooit.  Endo  wy  Mauritz  geboren  Princo  van  Oracngicn, 
Grave  van  Nassau,  Marrjuis  van  der  Vccro  &c.  acccptcrcndc  endo  danckelyck  aennemendo  dio  voornoemdo 
donatio,  gifte  endo  transport,  bcgcorcndc  wederom  wolgcdachtc  onsc  lieve  nichto  van  ons  geneycht  danebaer 
gemoet  to  vcrzckcrcn,  hebben  in  goedor  trouwen  ende  princelycko  woorden  bclooft  endo  bclovcn  by  desen, 
wclgcmcltc  onso  lievo  nichto  hacre  L.  leven  lanck  geducrende  to  bouden  endo  te  mainteneren  nac  onsen 
uuytcrstcn  vermögen  int  voeren  ende  gauderen  van  den  namc,  wapen  ende  dignitcyt  van  der  voorschicven 
Graflscbap,  bccrlycbcdcn,  Steden  ende  slotou,  miUgadcrs  oock  in  de  pcrccptic  ende  genot  van  alle  vrncbteii,  baten 
endo  piouffytcn,  die  van  do  voornoonidc  Gracffscbap,  hecrlvcbcdcn  ende  audero  gocdci  cn  cenichsins  soudo  mögen 
comen,  ouck  dicsclvc  raedo  totto  meeste  nntbacrbcyt  tc  doen  endo  bclpcn  brengen ;  dacrbcncvcns  oock  alio 
collnticn  ende  giften  van  officien  ende  bcncücicn,  instollingo  van  amptluyden  endo  magiatraten  in  do 
voornoemdo  Graorfschap,  hocrlycbcdcn,  sieden  endo  sloten  nao  baero  L  dispositio  endo  goct  genocgen  to 
doen  endo  laten  geschieden ;  dcsgclyckcn  mede  alle  ingesetcu  van  dien  by  de  waore  christclyckc  Religio» 
soo  vool  ons  mogelyck  is,  miUgadcrs  by  baro  oudo  vrybedcn,  privilegien  ende  gcrccbticbcdcn  to  houden 
endo  to  conservoren;  gelyck  wy  oock  bolooven,  allo  alsulcko  dispositien,  als  baerc  L.  van  de  andere  hacro 
Gracft'scbappcn,  bccrlycbcdcn  endo  goederen  by  testament ,  gifte  ofte  nnderssins  gedaen  beeft  ofte  nacmacls 
noch  doen  sal,  tot  prouffyt  van  bare  L.  ciffgcnamcn,  donatarissen  ofto  andere,  nac  onsen  uuytcrstcn  vermögen 
to  handtboudou  endo  in  volcomcn  cfl'cct  to  hclpeu  brengen,  sonder  yet  tegens  alle  tgeno,  voorsebreven  is,  to 
doen  ofto  gehengen  godaen  to  worden  in  cenger  manioron.  Endo  want  wy  Walburg  (iravinnc  van  iNuonaer 
Moers  &c.  endo  wy  Mautitz  geboren  Princo  van  Oiaongicn  kc  verstaen  endo  willen,  dat  do  bovcngcmclto 
donatio,  cessio  ende  tianspoit  miUgadcrs  d'aeeeptatio  endo  bcloofto  hier  voorsebreven  gedaen  in  allen  puneten 
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hacr   volcomcn    ctfcct   sortcron    ende   onverbreeckelyck    worden   onderhouden    ende   achtervolght  ende 


endo  beveatingo  dieser  brieven  twee  (naraentlyck  vor  yeder  van  uns  cenen)  mct  onac  nnmeo  ondcrscbrcvcn 
ende  onso  scgelcn  dacr  an  doon  bongen,  in  s'Gravcnhoghc,  opten  derden  dacb  der  maendt  v«n  Fcbruarii, 
XV'  acbtcntucgcnticb. 


898.  §tr«,eo,  ^ann  Jfrlbelm  b.  $ülid),  Gltbe,  ©er.]  bertinifli  fi<b  mit  feinte  (Scmab/.in  «ntontUc  ten 
tfoibriiifltt:,  bafc,  nadjbem  auf  bereu  «ueftru.t  23,000  Kronen  (je^ablt  irtnben,  bic  fibrigen  75,000, 
fo  laujc  ibre  Gbe  unfrtKblbar  bleiben  ftabf,  nicht  abgcfäbtt  unb  mit  fünf  bom  $>unbcrt  btr.tfufet 
»erben  feilten.  —  1G0I,  tat  Ii.  «ugufr. 

Vonn  Gottes  gnodenn  wir  Jobans  Wilhelm  Hcrtzog  za  Gulicb,  Clcuc  unnd  Berg,  Graue  zu  der  Marek, 
Rnuensbcrg  unnd  Moers,  berr  zu  Raucnstciu  tbucn  kundt,  zeugen  und  bekennen  biemit  Demnach  der 
hochgeborner  fürst,  unser  freundtlicher  lieber  Voltcr,  Schwober  und  Vattcr,  herr  Carll  Hcrtzog  zu  Calabricn, 
Lothringen  und  Bnir  in  dero  zwischen  unns  und  der  auch  bochgebornen  fürstin,  unser  freundlicher  hc  tzlicbcr 
Gemahlin,  frawen  Anthoncttcn  hciUoginncu  zu  Gulich,  Clcuc  und  Berg,  geborner  bertzoginnen  zu  Lothringen 
aurlgciichtcr  heirats  Vcrschrcibung'  hondert  thausendt  Fistolcttcn  Croncn  zu  ircr  L.  rechter  heurat  und 
beimbsteur,  au tt' sichere  darin  ausgetruckto  Terminen  uns  zu  geben  und  zu  ei  lagen,  versprochen,  wio  dan 
auch  dein  funfl  und  zwanUig  thausendt  würcklicb  crlacht  worden ;  und  aber  wolgemclts  unsers  heircn 
Vattcrs  Ilcrtzogcn  zu  Lothringen  L.  mit  guetem  vorwissen,  willen  und  belieben  wolgemcltcr  unser  freundlicher 
herzlicher  Gemahlin  uns  vattcr-  und  freundlich  aus  allerhand  S.  und  iro  LL.  bewegenden  Ursachen  durch 
die  ehrwürdigen  (Edlen  Frantzcn  freyherren  zu  Cricchingcn,  der  hohen  Thumbatitft  Collen,  Trier  und 
Strassburg  rcspcctiuc  Dcchantcn  und  Canonichen,  und  Ludwigen  Bcrnct  Ircr  L.  Rüthc  und  Sccrctarium 
ersucchen  lassen,  die  Testierende  Sum  der  fünft'  und  siebentzig  thausendt  Pistolcttcn  Croncn  «uff  jarlichs 
pension  fünft  vom  hondert  uud  also  jarlichs  drey  thausendt  sieben  hondert  und  fünttzig  Croncn  allo 
jars  Natiuitatis  Christi,  dauon  der  erster  Termin  anno  sccbszchcn  hondert  und  zwey  (angesehen  wir 
der  vci  louftcncr  pension  zu  unserm  begnuegen  befriedet)  sein  solle  zu  bctzalcn,  stehen  zu  lassen 
mit  erhictung,  das  S.  L.  vor  sieb,  dero  Eiben  und  Nachkommen  nicht  allein  uns  und  wolgemcltcr 
unserer  freundlicher  hertzlicber  Gemahlin  L  und  dein  Erben  vorgedachte  llaubtsmn  und  pension 
gnugsamo  starckc  Versicherung  mit  ansebenlichen  underpfenden  (deren  possession  und  besitz  autt'  den 
fall  der  missbczahlung  wir  auch  alspaldt  cuentuahter  annehmen  mochten)  stellen,  sonder  auch,  dn  wir 
mit  wolgemcltcr  unser  hcitzlicbcr  Gemahlin  leibserbeu  (darumb  Go't  gebetten  sein  wolle)  gewinnen  soiten 
inwendig  jars  frist  nach  dein  gepurt  gomclto  hauptaum  bar  erlagen,  oder  da  Iro  L.  vor  uns  ohne  leibsciben 
(welches  Gult  gnediglich  verhueten  wolle)  mit  todt  abgeben  und  also  die  leibzuebt  an  dem  bcuratsgcldt 
und  anders  vermüg  obgcnirtcr  heurataberedung  uns  zufallen  soltc,  dassclb  und  sonst  dauon  die  gepurücho 
pensinncs  zu  fclligon  zeiten  uns  richtig  und  uufclbar  zu  Collen  allo  jars  Natiuitatis  Christi  erlagen  und 
bezahlen  wolle,  dergestalt  das  Ihro  L.  oder  wir  im  widrigen  fall  uns  nit  allein  an  den  benentcu  underpfenden 
per  viam  executionis  erholen,  sonder  auch  zu  unserm  und  Ihrer  L  wilkhur  boy  dem  kay.  Camn.crgcricbt, 
dem  sich  S«  L. ,  dern  Erben  und  Nachkommen  dcshalbcn  wissentlich  bester  gcstalt  underweröen  woltcn, 
durch  maudata  poenalia  sino  clausula  in  personam  et  rem  simul  et  diuisim  der  Zahlung  von  ri.  L. ,  dem 
Erben  und  Nachkommen  ausbrengen  mochten,  mit  dem  zusatz  das  wolgcdacbto  unsro  freundliche  bcilzücbo 


Walbourg  graffin  zu  Nucnar. 


Maurice  de  Ni 
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Gemahlin  erbietig  und  willig  aufl  gemelten  fal,  da  von  uns  keine  leibscrben  herkommen  und  also  die 
restierende  fünft'  und  siebenUig  tbausendt  Croncn  nicht  erlacht  würden,  damit  sie»dieselbige  hernegst  bey 
irem  Vatier  und  freunden  finden  mochte,  aus  freiem  wolbcdachtem  muet  und  S.  unsers  herren  Vatters  I*, 
iren  Brueder,  verwandten  und  freunden  rhat  und  gemeinsamen  bedencken  von  dem  durch  uns  Ihrer  L. 
verschriebenen  heuratsguet,  daruor  verunderpfendten  und  ferner  bev  gesetzten  Embtern,  solche  füntf  und 
aiebenUig  tbausendt  Cronen  an  haubtsum  und  jarlichs  drey  tbausendt  sieben  hondert  und  fUnfftzig  Cronen 
für  sich  und  Iro  Erben  nun  als  dan  und  dan  als  nun  korken ,  abgehen  und  die  verschrieben  Emptcr  mit 
den  gcfcllen  so  weiter  als  für  den  rest,  nemblich  sieben  tbausendt  neun  hondert  achtzeben  und  zwey  dritte 
thcill  Cronen  genugsamb  wehren  übrig  befunden  werden  mochten,  der  Verpfandung  jeUo  alsdan  und  dan 
»ls  jct/.o  frey  und  ledig,  auch  unsern  Eruen  und  Nachkommen  ohn  alle  ansprach  und  forderung,  jedoch 
Irer  L  vermüg  vorgorürter  unser  heurat  unrd  witthomb  Verscbreibung  darunder  die  whall  und  kuhr 
unbenommen,  in  handon  lassen,  und  sich  solches  rest  halben  an  wolgemeltes  unsers  herren  Vatters  L.  und 
dern  Erben  und  Nachkommen  ohn  unser  Erben  und  Nachkommen  zuthun  halten  und  erholen  wolle ;  and  wan 
Ihro  L.  nach  uns  abstuerben ,  das  nach  derselben  todt  den  Erben  mehr  nicht  als  vor  die  erlachte  fünff  und 
zwanzig  thausendt  Cronen  heuratguet  und  Morgengabe  und  dauon  gepurendo  pensiou  aus  den  verschriebenen 
Embtern  eingeraumbt  werden;  aber  da  sie  für  uns  (welches  in  Gottes  handen  stehet)  absterben  solto,  uns 
der  in  obgemeltcr  heurats  Verschroibung  bedingter  fall  der  drey  und  dreissig  thausendt  drey  hondert  droy 
und  dreissig  und  ein  dritte  theill  Cronen  und  leibzuebt  vorbehalten  sein  und  nach  unserra  absterben  Irer 
L.  Erben  des  rests  wie  obgemelt  an  wolgemelta  unsers  herren  Vatters  L.  und  dern  Erben  sich  erholen.  Und 
da  wir  ohne  leibs  Erben  folgendto  absterben  würden,  der  rückfall  solcher  drey  und  dreissig  thausendt  drey 
bondert  und  drev  und  dreissig  und  ein  dritte  theill  Cronen  Irer  L.  Erben  inhalt  der  heurats  Verscbreibung 
offen  sein  und  plciben  solle.  Das  wir  demnach  in  ansehung  solches  wolgemeltes  unsers  herren  Vatters 
hertzogen  zu  Lothringen  L.  gesinnen,  begehren  und  erbictenn  auch  wolgedachter  unser  freundlicher 
hertzliebcr  Gemahlinn  vorbedachter  freier  und  erwiderter  bewilligung  freundlich  erleiden  mögen  und  zufrieden 
sein,  das  so  lang  wir  keine  Leibserben  mit  wolgedacbtcr  unser  Gemahlinnen  erzielen  würden,  die  restierende 
funff  und  siebentzig  thausendt  Cronen  bey  S,  unsers  herren  Vatters  L.  und  deren  Erben  gegenn  jarliche 
drey  thausendt  sieben  hondert  und  fünffzig  Cronen  alle  jars  Natiuitatis  Christi  in  Collen  gegen  unsere 
Quitungh  obne  einich  ferner  anmahnen  oder  auffenthalt  zu  betzalen  stehen  pleibcn  mögen.1  —  Unnd  wir 
Anthonetta  von  Gottes  gnaden  hertzogin  zu  Gülich,  Cleve  und  Berg,  geborne  hertzogin  zu  Calabricn, 
Lotbringen  und  Bar  thucn  kundt,  zeugen  und  bekennen  hierait,  das  alles  was  obgemelt  autf*  dos  durchleuchtig 
hochgebornenn  fursten ,  unsers  freundlich  violgliebtcn  herren  Vatters  herren  Carll  hertzogen  zu  Calabrien, 
Lothringen  und  Bar,  dan  auch  unser  herren  Bruoder,  Verwandten  und  freundt  gehabten  rhat  mit  unser 
vorgehender  gueter,  wolbedachter,  freier  bewilligung  beschehenn,  das  wir  so  vicll  uns  unsere  Erben  und 
Nachkommen  berurt ,  dasselbig  vor  genehm  auch  vast  unnd  stedo  zu  ewigen  zeiten  halten  sollen  und  wollen. 
—  Alles  bey  wahren  wortten  'und  unseron  fürstlichen  ehren  ohno  argelist.  In  urkhundt  der  warbeit  haben 
wir  Hertzog  und  Hcrtzoginno  diese»  mit  eigenen  handen  underschrieben  und  unser  sicgcll  wiasenüich 
hieran  gehangen. 

Geschehen  aoff  unserem  Schloss  Cloue,  am  elfftcn  Augusti  anno  &c  sechUchcnhundcrt  und  Ein. 
Johanns  Wilhelm  Herzog  zu  Gulich  Cleue-    Anthoinctto  duchesse  de  Jullier  Clcue  et  Borguo. 


•  Der  $rr»og  florb  betanntfii*  am  25.  SWSrj  1609  finberlo«  unb  wt  (einer  Oemabjtn,  mela>  bnre*  ben  unmittelbar  (i*  onfnöpfenben 
«rbfelflefrreit  toegen  «dre«  fflittljum»  in  bie  üoelßt  8a8e  oer(eöt  murtx. 
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898.  GBcfd)irtt[id)cr  Script  befl  4Rao.t(rratS  Don  SRbeinbenj  über  btc  ffrieaSeretgntffe,  »el4e  btefe  6tabt  burd> 
(Sroberung  unb  Cnrfefruna,  unter  fflbolpfc  b.  «euenabj  bt*  auf  ©ötnola  Dom  JJ.  gebr.  1583  bt« 
I.  Ottob.  1806  bf troffen  haben.  —  1607,  ben  1.  3annar. 

Wir  schultcs,  burgormeister,  scheffen  und  rath  der  churfurstlichen  statt  Berckh  thun  meniglich  in 
Sonderheit  unser  lieber  posteritet  und  nachkommen,  damit  dieselbe  Wissenschaft  haben  mugen  unser«  eine 
geraume  zeit  hero  ausgestandenen  ellendts,  jamers ,  hergens  und  Verderbens,  hicrait  kund,  als  etwann  her 
Gebhardt  Truchsess  erwölter  zum  erUbischouen  und  churfursten  zu  Coln  sich  hat  gefallen  lassen  im  jähr 
eintausendt  fünfhundert  drei  und  achtzich  seinen  geistlichen  ertzbischoOlichen  stand  zu  verenden),  zur  ehe 
zu  greifen  und  sich  zu  Bonn  öffentlich  mit  frewlein  Agniesen  zu  Mansfcldt  canonissinnen  zu  Geresheim  zu 
▼ermihlen,  zugleich  in  solchem  verenderten  stand!  bei  dem  ertzstiflt  Coln  als  ein  ertzbischoff  und 
eburfurst  zu  verbleiben,  alles  zwar  im  ertzstifft  Coln  und  sonsten  durch  das  h.  Romisch  reich  unerhörter  nit 
herbrachter  und  des  ortxstirttz  erblandtvercinigung  widervvertiger  weiss,  und  ein  ehrwürdig  tbumbcapittul  den 
acht  und  zwantzigisten  Januarii  einen  landtagh  gehn  Cöln  aussgechrieben,  des  ertzstifftz  stendt  dahin 
gefordert  and  proponiert  hat,  das  al  solchs,  so  herr  Gebhardt  Truchsess  albereidt  dorn  alz  vorgenohmen  und 
ferrer  furzunehmon  bedacht,  der  landtvereinigung  auwider  seye,  grosso  gefehrlichkeit  und  verderben,  Und 
und  leuth  nach  sich  ziehen  thett,  mit  begehren  bei  der  landtvereinigung  und  ynen  stoirf  und  fest  au  halten, 
der  wolgeborner  herr  Adotff  graue  zu  Nowcnabr  aber,  bei  dessen  gnaden  und  seiner  gnaden  gcmahlin 
der  auch  wolgcbornen  frawen  Walpurgis  grauinnen  zu  Newenahr  und  Möns  sich  wolgemeltcs  frewlein  von 
Mansfcldt  binnen  Mörss  eine  zeit  hero  verhalten  und  horr  Gebhardt  Truchsess  sich  daselbst  oft  finden  lassen, 
Bich  zum  kriegb  begeben,  kricgsleuth  umb  sich  gehabt  und  starck  geworben,  reuttcr  und  knecht  angenohmen 
und  unser  ambtman  domals  gewesen  ist  Henrich  WoltV  genant  McUernich  zur  Gracht,  das  doinalz 
wolgcmcltcr  graff  Adolfi  aus  Mörss  in  obgemcldtcr  Stadt  Berkh  durch  sich  und  sein  adhaerentz  von  adeb 
benentlich  Joban  Ingenhouo  bei  uns  wohnendt,  Dietherich  von  Eil  au  Heideck,  Paulusen  von  Weucrden 
voigt  zu  Ossenberg,  Bernharden  Ingenhoue  zum  Glindo  und  Wilhelmen  Mulstro  in  jetzgemeltes  Johan 
Ingenhouo  bauss  ein  Caluinischen  praedicanten,  seines  handtwercks  ein  schuster,  Sybert  genant,  gebracht, 
predigen,  kindertautfon,  cinfeltige  schlccbto  leuth  mit  schenckungh  korn  and  kleider  an  sich  und  seine 
religion  zu  brengen  undorstanden  hat.  Und  als  obgemelter  unser  ambtman  Metternich,  so  sich  auf  dem 
schloss  verhalten,  wegon  des  ortzstitftz  etliche  Soldaten  angenohmen,  sich  und  das  scbloss  zu  versichern* 
ist  weithers  prac  tigert  worden,  das  Johan  Ingenhoue  von  Mörs  den  corporal.  Johann  von  Holdt  genant  in 
eines  knechts  kleidt  heimblich  ins  schloss  gebracht,  welcher  die  acht  von  unserm  ambtman  angenobmene 
soldatcn  jeden  mit  einem  goltgulden  bestochen  und  in  nahmen  graff  Adoltis  so  seinen  Hofmeister  Wilhelmen 
von  Bucholt/,  daran  geschickt  und  in  eidt  genohmen  hat;  und  wie  der  hofmeister  Bucholtz  über  den 
burggroucn  des  schloss  commendirn  wollen,  auch  der  ambtman  Metternich  vom  thumbcapittel  und  sonsten 
kein  bofolch  bekommen  wessen  er  sich  xu  verhalten,  sondern  wolgcmcltcr  graff  sich  in  nahmen  des 
churfursten  Truchioss  des  stadthalrcreiambtz  gebraucht,  und  der  burggroti  uffm  schloss  Braun  Plass  genant 
die  schlüsseln  dem  Newenabriachon  hofmeister  uberliebert,  das  sich  der  ambtmann  Metternich  ahm  abendt 
vom  schloss  begeben  hat  und  andern  morgens  frö  gantz  darvon  gezogen,  das  auch  daruff  erfolgt  ist,  als 
die  burger  mit  dißssr  nowerungh  und  enderung  ubel  zufrieden  gewesen  und  graff  Adolff  uff  Petri  stuelfoyer 
in  zimblichcr  anzahl  auff  Bcrck  die  Casscler  pfordt  kommen  und  hinein  begert,  die  wechter  aber  sich  dessen 
beschwerdt,  und  dan  einer  Wilhelm  Knipponberg  genant  dem  grauen  anleitung  gethftn,  sich  nach  der 
leutpforden  zu  begebon,  welche  so  starck  nit  besatzt  wehre,  wie  beschehen,  die  wacht  aber  sich  getheilt  und 
der  leutpforten  gesonnen  und  daselbst  wolgcmelten  grauen  starcker  nit  als  mit  zchen  oder  zwolff  pferdt 
einlassen  wollen,  das  sich  wolgcnielter  gratf  gewendet  und  mit  solcher  geringer  anzahl  in  die  stadt  nit 
begeben  wollen  sonder  daruft  practiciert  worden,  das  täglich  Soldaten  ohne  wehr  und  wapflen  ins  scbloss  bis 
au  sechszich  und  mehr  für  und  nach  eingeschlichen  and  darnach  mit  dem  haubtman  Stuper  und  bot  sich 
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Labendem  fussToIck  in  der  nacht  die  stadt  zwischen  der  Cassclor  and  Rheinpforten  die  manren  zu  besteigen 
widerstanden;  als  aber  deren  baubtmann  Stupcr  ein  schuss  durch  die  lobbcu  de»  ktags  gegangen  und  daiubcr 
flow,  und  die  burger  es  innen  worden,  ist  der  graff  wider  abgezogen,  darnachcr  aber  in  einer  nacht  durch 
die  schloss  maur  ein  loch  an  der  stadtwall  gebrochen  und  dardurch  ao  viel  Soldaten  in  das  schloss  eingelassen 
und  sich  so  starck   gemacht    haben,    du  sie  dun   droizolioudon  Mtrtii   allos   in    obgemoltem  tausend 
funffhundert  drei  und  achtzigsten  jähr  des  morgons  als  es  ein  wenig  ist  tagh  worden  vom  schloss  mi' 
pfeitfon,  trotnmen  und  grossem  geschrev  sein  herabgefallen,  erstlich  den  marck  cingenohwen,  aus  den  bürgern 
einen  man  und  fraw  crachossen,  etlich  verwundt,  alspaldt  der  stndfpfoitcn  gesonnen,  die  Schlosser  mit 
sebmitzhammorn  auf-  abgeschlagen  und  eröffnet,  also  das  der  graff  van  Ncwcnahr  mit  seinen  routtern  und 
fusvolckh  vur  der  Stadt  haltcnt  durch  die  Cassclcr  pfort  ist  hereinkommen  und  sich  der  burgcrschnflt  ganz 
und  zumahl  bcmcchligt,  sein  losanicnt  aber  in  Camper  hof  genohmon,  der  drost  Eil  aber  das  schloss 
eingenohroen  hat,  die  rcuttcr  und  Soldaten  uf  die  burgerachnfft,  so  ynon  kost  und  dranck  geben  mtissco 
gelegt  und  daran"  nUpaldt  uf  allu  wahren,  sowol  iu  der  stadt  ols  was  ud'm  llhcinstraum  und  landt  auf  und 
abgnngoa  und  geführt,  neben  dem  alhic  ligenden  ordinari  zol  newe  itrposten  und  liccnten  aufgesetzt  and 
cingenohaien  worden  sein ,  dabei  es  nit  verblieben  sonder  sein  auch  in  allen  dorrfern  hier  umbher  die 
glockcn  aus  der  kireben  geworden ,  gantz  und  zu  stucken  iu  dio  stadt  gebracht,  in  die  so  gnnU  blichen 
haben  die  Soldaten  die  holzcnc  hei ligecbi hier  geworden  und  darin  verbrendt,  und  sciu  darnach  die  glockea 
gnnU  und  zu  stucken  hinunden  in  ilollandt  durch  den  grauen  geschickt  worden.   Als  es  nun  an  gcldt 
mangelte  und  dio  burger  dio  kost  nit  lenger  geben  konten,  forderte  der  grad"  von  denselben  ein  summa 
gcldts ,  solche  zu  Wesel  odor  ander  wertz  aufzubrennen ,  als  darud  der  Schultheis  Conrndt  Eschen,  der 
burgermoister  ßicsscl,  der  burggrad'  Braun  Plass  und  der  stadtschreiber  Johannes  Zwar,  umb  solch  geldt  m 
werben,  ausgesandt,  weilen  sie  aus  wahren,  sein  sio  aus  plieben  und  nit  wieder  cinkommen,  haben  auch  kein 
geldt  geworben.    Wio  nun  von  den  ambU  undertbonen  gefordert  worden  tausendt  funlUiundert  dalcr  zu 
achicssen  und  dicsclbo  gleichfals  den  ubcrfall  der  Soldaten  leiden  müssen,  kein  schütz  dagegen  zu  erwarten 
hatten  und  rnchrcr  unhcils  sich  besorgten,  sein  dieselben  mehrenthoils  vcrlniilVcn,  haben  haus  und  hoff 
verlassen;  als  nun  in  obgcmcltem  jabr  das  geldt  verfehlet,  der  winlcr  hcranquam«  die  zül  und  new  licentca 
nicht/,   beibrachten,  dio  Soldaten  bczalct  sein  woltcn   und  nichu  vorhanden  war,  haben  dio  soldalen  zu 
meutiniren  angefangen,  sein  gegen  den  abend  in  den  Knmpcrbod  eingeladen   al«  der  graff  über  tisch 
gesessen  und  dio  griluin  kranck  zu  bedt  gelegen ,  und  hat  sich  der  grad'  verstecket,  die   giäuiu  ist  aber 
vom  bedt  gefallen  und  hat  umb  frieden  gebetten  ;  es  sein  auch  in  solcher  incutination  dio  Soldaten  nach  dem  schloss 
mit  stroen  fackeln  gclaudcn  uud  sich  angelassen  die  pfordt  anzustechen  und  aufzubrennen,  diese  meutination  hat  »ick 
aber  darnach  alspaldt  gostillct.  Anno  tausent  funffhundert  nchtzich  vier  bat  der  grad  das  schloss  und  sladt  iu  der 
Staden  von  ilollandt  gcwaldt  und  banden  gegeben,  ist  bnubtman  Stupor  mitt  seinem  kriegsvolck  aus  der  stadt  nach 
Urding  gezogen  und  ist  ein  statisch  cnpiteiu  Lambrecht  then  Ncrciihoucn  genant  mit  seinem  statischen  vohk  hinein 
gezogen,  und  hat  dcrselb  bei  sich  gehabt  hauptinan  ScUrcick,  Hans  Abcin  und  hnuptinan  Polt  mit  yrem  volckj 
der  grad  ist  auch  mit  «einer  gcniabliu  und  beihabenden  gesiudt  au  schiff  sessen  und  haben  sich  hinundcu 
bu  den  Staden  uf  A  ruh  ein»  begeben,  und  ist  also  das  statisch  kriegsvolck  in  der  stodt  vci  blichen,  haben 
darin  über  alles  dominiert  und  gu  borniert,  zol.  licontcn  und  gcfelcu  und  was  sie  an  sich  ziehen  konten  ao 
•ich  behalten.    Wie  nun  der  prinU  au  Parma  des  konings  zu  liispnnicn  gubernatur  dem  herren  chuifurstea 
zu  Coln  herttogh  Emst  in  Barem  anno  tausent  funffhundert  achtzig  sechs  hat  holden  dio  stadt  Neuis  zn 
eroborn,  so  grad  Adoltf  von  Newcnahr  bei  nächtlicher  weil  aus  Ilollandt  kommendt  oiugenohmcn,  und  «eines 
droston  söhn  zu  Mfrrss  zu  guberniren  daselbst  verlassen  hat,  ist  der  printz  alspaldt  darud'  mit  seinem  volck 
und  munition  horunden  gozogen  und  uff  Ucrck  kommen   und    hat  im   herabziehen  Mürs*   und  Alpen 
cäugoaohrnea,  auch  dieso  stadt  Uorck  an  vier  underscbeiuüicbon  ürtern  b. leger t,  wie  aber  darüber  Zulphcn 
von  den  horrn  Staden  ist  beengstiget  worden,  hat  der  printz  Parma  bei  Wesel  gegen  dem  Caithuscr  clostcr 
ein  brück  über  den  Rhein  geschlagen  und  dio  stadt   un beschossen  gelassen,  iat  nach  Zutphcn  gezogen, 
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folgcntz  nur!  Martini  abent  von  Zutpbcn  wieder  über  die  brück  kommen,  dieselbe  abnehmen  lassen  und  bat 
sich  nach  Brabant  wieder  begeben,  acin  also  die  Sladiachcn  in  der  stadt  verblieben  und  haben  darüber 
dominiert  alles  in  yrer  gewaldt  und  subiection  behalten.  Im  jähr  tausent  funffhundert  achtzig  neun  vom 
zweiten  Scptombri*  bis  uf  den  funlftcn  Octobris  ist  dieso  st.nl  t  Bcrck  dureb  einen  Spanischen  marquis  und 
gratl*  Carl  von  Mansfcldt  hardt  benawet,  aber  den  funtiten  Octobris  ist  der  luarquU  durch  den  grauen  von 
Oberstein,  so  aus  Hollandt  kommen,  »wischen  Alpen  und  Tripsstein  mit  seinem  volck  geschlagen,  also  da* 
dio  Spinischsn  in  den  sebantzen  ufl  der  Strassen  nach  Xanten  und  Tripstein  liegendt  ontlauffcn  und  dio 
•tadt  durch  den  Oberstem  gospeiset  und  ontzetzt  worden  ;  grati  Carl,  so  uff  der  ander  selten  von  Alpen  uff 
der  Bönninghardt  mit  seinem  volck,  hat  dem  obgcmcltcn  marquis  nit  succurrirt  (wie  gesagt  pica  halber^ 
also  das  der  marquis  mit  seinem  volck  ist  geschlagen  und  thodt  verblieben,  und  ist  der  von  Oberstein, 
sobaldt  er  obgerurten  cnUaU  gctlian,  nieder  darvon  gezogen.  Anno  tausent  lunffhundert  ncunUigh  den 
»weiten  Fcbruarii  ist  graft'  Carl  von  Mansfcldt  wieder  für  diese  sudt  kommen  und  dasieuig,  so  der  von 
Oberstein  darin  gebracht,  verzehret  wahre,  und  dio  in  der  stadt  brodl-  und  anders  grossen  mangcl  hatten, 
und  obwol  die  besatzung  huren  und  buhen  ausgeiagt  umb  etwas  hineinzubringen,  so  ist  doch  solches  wenig 
gewesen  ;  es  hat  aber  graff  Carl  die  bclcgciiing  continuirt ,  bis  das  die  Statiacho  besatzung  mit  aecort  dio 
Stadt  dem  von  Mansfcldt  ubergeben  haben.  Anno  tausent  funffhundci  t  ncunt/.igh  sieben  den  achten  Augusti  ist 
graff  Mauritz  von  Nassau  mit  der  herren  Staden  leger  für  dieso  stadt  kommen  und  hat  sich  starck  dafür 
beschautzt,  begraben,  dieselbe  an  der  Cas*clpfortcn  beschossen;  es  hat  wol  haubtman  Schnadcr,  so  der  zeit 
gubernator  gewesen  iat  in  der  Stadt,  sein  bc^t  zur  gegenwehr  gethan,  er  hat  aber  den  zwanzigsten  Augusti 
dio  mit  aecort  graff  Hau  ritzen  ubergeben  und  ist  also  dio  Stadt  in  der  Stadischcn  banden  wieder  kommen. 
Anno  tauscut  funffhundert  neuntzigb  acht,  als  ein  grosse  sterbt  alhic  in  der  stadt  an  der  pest  entstanden 
und  der  gubernator  Schaue  und  viel  kricgsvolk  mcbrcnthcils  burger  an  der  pest  vcrstoibcn,  also  wenig 
volcks  in  der  Stadt  furhauden,  ist  der  Admiranta  mit  dem  konischen  kricgsvolck,  so  gegen  Ursaw  über  Rhein 
gologen,  unversehens  für  diese  Stadt  kommen,  gestrack  zu  schlössen  angefangen  und  ist  darutt  der 
pulvcrlhurm  im  schloss  angegangen,  zersprengt,  viel  heuser  ubern  hautfen  geworfen,  viel  burger  und 
Soldaten  zu  thodt  geschlagen,  ja  das  wasscr  mit  den  Tischen  aus  dem  schlossgiabcn  heraus  utts  landt 
goworrt'cn  und  ein  solchen  schreckon  erweckt,  das  dio  capitein  aecort  begert  und  erlangt,  also  dio  stadt  in 
der  Spanischen  hiindt  den  vici  tzchenden  Octobris  anno  tausent  vuntlbundeit  neuntzigb  acht  wieder  gernthen 
ist.  Anno  scchszchcnhundcrt  oin  den  zwoldtcn  Junv  ist  gratt'  Mnuiitz  mit  der  herren  btaden  volck  wieder 
für  dieso  stadt  ko.ntnca  und  hat  sich  vur  der  Zantischcn  und  Cassclcr  pforten  so  wunderbarlich  begraben, 
das  jederman  sich  darüber  verwundert  bat ;  wie  nun  grarf  Mauritz  die  siebeude  woch  dio  stadt  sehr 
beengstigt  und  der  Spanischer  gubernator  Lucas  Bernhard!  etwas  verzagt  und  flaw  worden,  hat  dcrsclbo 
sich  mit  gratf  Mauritzcn  aecort  begeben  und  ist  am  dreissigsten  July  mit  zwei  fcltstuckcn,  fliegenden 
rcndcluin,  sack  und  pack  und  zwoltihundcrt  wol  gc  werten  man  aufgezogen,  in  der  stadt  noch  über  hundcit 
und  funti'zich  tonnen  puluers,  item  an  commismehl,  korn,  botter,  kecs ,  stocklUcb,  speck  ein  zimblichcr 
vorrath  gelassen,  und  sein  die  Staden  abermalz  der  stadt  zül,  licenten  und  anders  mcislcr  worden.  Anno 
sohszchen  hundert  und  sechs  den  zwei  uud  zwanzigsten  Augusti  ist  conto  de  Boquoy  von  Mnkci  beiden 
aufziehcndl  gheen  Rees  mit  dem  koningjchcn  leger  kommen,  bat  dasclbstcn  einen  auslcgcr  und  drei 
samerosen  überwältigt,  in  brandt  gesteckt,  hat  sich  darutf  under  Beikli  in  die  vogtei  .Osscnbcrgk  begeben, 
dasclbstcn  nioJci  gelegt  solang  bis  der  marquis  Spinola  von  Giol  gegen  Osscnbeigk  an  den  Ubcin  zu  yrao 
gestossen,  und  ist  daselbst  gelegen  bis  auf  den  sieben  und  zwanzigsten  Augusti ,  in  welchem  tagh  Spinola 
dcroit  nufgebruchen  und  hat  au  st.  Anucubcrgh  einer  sciten  der  stadt  das  leger  geschlagen,  als  aber 
Spinola  dio  schautz  jener  sei  ton  Uheius,  so  dio  Stadischcn  eingehabt  mit  etlichem  schuss  angegiiticu, 
sein  dio  Stadischcn  daraus  gezogen  und  haben  sich  iu  dio  stadt  begeben  und  dio  brück ,  so  von  den 
Stadischcn  crbawcl,  hiuder  sich  abgebrochen,  und  sein  daiubcr  etliche  vcidiunckcn  und  thodt  blieben; 
Spinola  aber  hat  dio  schauU  ücsakt  und  oben  an  Groenlaudt  ein  newo  brück  gemacht  uud  dio  stadt ,  da 
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aie  am  sterckstcn  ,  mit  schiessen  angegriffen ,  and  sein  in  der  Stadt  allein  zwei  barger,  zwei  bargerskinder 
and  ein  magt  thodt  plieben.  Am  ersten  Octobris  obgenannten  jahrs  aain  dio  Stadischen  für  sich  selbsteo 
aus  der  stadt  knmn.cn,  aecort  angehörten  and  nach  gemachtem  aecort  sein  sie  anderen  tags  mit  fliegenden 
fcndelein,  zwei  feltstuck,  sack  and  pack  aasgezogen.  Bei  diesem  andorschicdtlichcn  besatzung,  belcgerang 
and  aufgeben  hat  die  stadt  and  bargerschafft  zwo  erschreckliche  meatinntion  aasgestanden,  eine  bei  den 
Ton  Rcinenfcldt,  die  andere  bei  dem  Pctro  de  Farn,  and  haben  bei  der  letzten  die  reichsfursten  durch  yr 
Tolck  dio  schantz  an  der  Speu  angegriffen,  eingenobmen  und  sein  die  meatinicr,  so  darin  gelegen,  nach  der 
stadt  gelauffen  ;  als  aber  das  rcichsTolk  aas  der  stadt  mit  aebiessen  in.  der  schantzen  beschedigt 
sein  sie  bei  nacht  daraus  entlauffen,  und  die  burger  bei  solch  meutination  und  besatzung  alles  das 
yrig  einschiessen  müssen.  Der  almechtiger  got  wol  uns  und  unsern  naclikhomen  sein  gnad  und  frieden 
verleihen,  damit  wir  der  so  bochbcschwcrlicher  beaatzuDg  and  beengstigung  erledigt,  in  vorigen  standt  und 
ruho  wiederumb  gesetzt  werden  mögen,  wie  wir  dan  nit  zweiffcln,  unser  gnedigiter  londtfurst  and  herr  der 
ertzbischoff  und  churfurst  zu  Cöln  wirt  sich  angelegen  sein  lassen,  ans  aus  diesen  beschwemussen  retten  za 
hclffen  und  deswegen  an  sich  nach  gestalten  sachen  nichtz  ersitzen  lassen.  TJrkundt  dieses  brieffs  and 
unser*  darahn  hangenden  Siegels. 
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«00.  GobföaH.  Gaämar'S  6o&n,  fcbenft  bem  ^rieflet  ßübger  einen  Ibril  feine«  9xiti  ju  „«Ifrib$$aufen 
im  Sejirfe  ton  JBittorf  mit  beffen  3ubebör  unb  einem  §ufenre<fcte  auf  ben  bortfgen  SSalb.  —  7»3, 
ben  4.  3n!i! 

Notum  fieri  cupio  omnibus  fidclibus  quomodo  ego  Godeacilcus  filius  quondam  Casmari  pro  remedio 
anim?  mee  et  pro  eterna  retributione  tradidi  partem  hereditatia  mee  quo  michi  iure  hcreditatis  euenit  in 
loco  qui  dicitur  Albfridusbuscn  cum  omni  conprehensione  que  illic  adtinet.  siue  in  terra,  siue  in  silua.  siue 
in  aqua,  cum  omni  integritate  hec  omnia  tradidi  presbitero  Liudgero  pro  eterna  saluatione  anirae  mee.  et 
coniugis  mee  ucnerande  Rotbrude.  Omnia  autem  hec  in  termino  sunt  Witborpe.  In  quo  etiam  termino 
dominationem  tradidi  eidem  presbitero  in  siluam  que  per  cireuitum  iacet  quantum  pertinet  ad  unam  houam. 
ad  pascua  animalium.  seu  ad  oxstirpandum.  uel  ad  conprebendendum  iuxta  quod  utile  uidetur  eidem  seruo 
dei.  uel  sucecssoribus  suis. 

Acta  aunt  autem  bec  publice  anno  XXV.  regni  domni  nostri  karoli  regia.  IUI  nonas  iuliL  in  ipso  loco 
qui  dfbitur  Witborpe.  coram  testibus.  quorum  nomina  subtus  notantur.  Signum  Godcscalci  qui  banc 
traditionem  perfeeit  et  propria  manu  firmauit  Sig.  Gerberti.  Reinberdi.  Gisilberti.  Moringi.  Deddici.  Hasraci. 

601.  aJtatdjarb  unb  Kotbert  febenfen  ibre  Skftfcuna.  in  bem  SBalbe  eteinnrib  bem  fflbte  Sübgcr.  —  800. 7 

Notum  sit  omnibus  tarn  presentibus  quam  futuria,  quomodo  ego  Marcbardua  et  Rotbertus  in  dei 
nomine  tradidimus  partem  hereditatis  nostre  in  silua  que  nuneupatur  Stcinuuida.  pro  remedio  aniraarum 
nostrarum  ad  reliquias  s  Saluatoris  qua«  Liudgcnis  uenerabilis  abbas  semper  secum  portare  solet  et  ipso 
seruo  dei  in  manus  tradidimus.  ut  quiequid  exinde  facere  uoluerit  liberam  et  firmissimam  babeat  potestatem 
a  nobis  et  ab  omnibus  parenlibus  nostris. 

Acta  est  autem  hec  traditio  publice  in  uico  Flaueresheim.1  coram  testibus  quorom  nomina  subtus  notantur. 
anno  XXXII.  regni  domini  nostri  Karoli  regis.  Signum  Marchardi  et  Rotberti  qui  banc  traditionem  fecerunt 
signum  Rodingi.    Liudungi.  Wigbcrti.   Folcrici.   Euurbardi.  Egbaldi. 

601.  €na.elbett,  TOulfbert'g  6obn,  fdjenft  bem  Äbte  ßfibger  einen  Sifano.  ©efrrüpp  ju  .ffiittorf.*  —  802,  — 
ben  6.  3anuar. 

Ego  Engilbertus  tradidi  partem  hereditatis  mee  Liudgero  abbati  in  elcmosinam  mcam  et  patris  Wulf  berti. 
id  est  unum  rothum   in   uilla  qu?  dicitur  Withorpe.  simul  cum   comprehensione   euidentissimis  signis 


•  8u«  bem  rmtbmroorbtitflt  .Liber  prinilegJorum  m»i„r  .n  terii  Wwdlaman  Bon  1160,  fol.  7,  v.  -  *  In«  ton  Librr 

priuilegioru»  major  btr  «btti  Otrbrn,  fol.  7  -  »  Ciw  olK  »anb9loffe  fogt  Bleewem. 

IV.  96 
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circumgiratuni.  Qu?  signa  cidom  abbati  Lindgero  demonstraui.  et  missum  eins  circumduxi.  et  omnia  que  ad 
illum  rodhum  pcrlinebant  fidelitor  ostendi.  et  tradidi  ei  cum  omni  integritate.  traditumque  in  perpetuum  csae 
uolo  et  nunquam  ulterius  inmutari. 

Actum  est  autem  publico  in  eadem  uilla  que  dicitur  Withorpe.  anno  XXXJIII.  regni  Karoli  Villi,  idus 
ianuarii.  coram  testibus  quomm  nomina  subtus  notantur.  Signum  Eogilberti  qui  banc  traditionem  feeät. 
Mcgingodi.   Rocculfi.    Irminberdi.  Radberi.1 

603.  SBid)but<i  unb  ibre  6öbne  fcbenTcn  bem  (SereonfHfte  ju  (Sita  ifyct  SBeflfrung  ju  tlplerbccf  unb  aRetbler 
in  bev  ©rafftbaft  «balbcctä.  —  899,  ben  II.  tynU.  1 

In  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  saneti.  Licet  parua  et  exigua  sint  que  pro  iinmensis  debitis  ac 
peccatis  nostris  otf'crimua.  tarnen  pius  domnus  non  quantitatem  munerum  sod  deuotionem  aspicit  offerentium- 
Ideoque  in  dei  nomine  ego  Wibeburg  et  filii  mei  Lantfrid.  Rcginfrid  Cerho.  Liutfrid  ob  araorem  domni  et 
romedium  animarum  nostrarum  donamus  et  tradimus  ad  ecelesiam  8.  Gcrconis  martvris  et  ad  refectorium 
fratruni  domno  deuote  famulantium.  ubi  ucnerabilis  Hcrmannus  (Coloniensis)  archiepiscopus  precsse  uidetur. 
quasdam  res  proprietatis  nostre  sitas  in  Meliere  et  in  Afaldrabcchi  *)  in  comitatu  scilieet  Adalborti.  in 
Metlere  quidem  mansum  unum  de  curte  nomine  Difidis  cum  siluis.  pratis.  paseuis.  aquis.  aquarumuc  decursibus 
et  cum  istis  mancipii»,  quorum  bec  nomina  Erdac.  Ruadnnr.  Wilburg.  debet  quoque  ipso  Erdac.  seu 
quicumque  ispsum  habucrit  mansum.  quinque  solidos  singulis  annis  persoluere  ad  censum.  in  Afaldrabcchi 
autem  mansum  unum  cum  curte  omnique  edificio.  cum  pratis-  paseuis.  aquis.  a^uarumue  decursibus  et  cum 
maneipiis  quorum  hec  sunt  uocabula.  Waldric.  Snitger.  Wendeioc.  Folcdere.  Mcsinburg.  Frcdericbus. 
debet  otiam  Waldric  uol  quicumque  suum  habucrit  mansum  singulis  annis  sex  solidos  darc  ad  censum.  Ista 
omnia  superius  cornprehensa  donauirmu  atquo  tradidimu*  co  pneto.  ut  michi  uidclicct  Wicburge  Iratres  darent 
unam  prebendam  cum  elemosina  et  uestitura  sicut  uni  ex  fratribus  cotiilic  in  codem  monastcrio  maneutibus. 
quod  et  ita  feecrunt.  postea  namque  Euit  nostra  petitio  et  fratrum  non  negauit  pietas  quatenus  michi 
Wicburge  scilieet  conccdercnt  mansum  in  Afcldrabechi  cum  curte  et  maneipiis  tantum  ad  uitam  nieam,  et 
Ratbaldo  prcsbvtero  si  mo  superuixisset  et  hoc  quoquo  concosserunt.  .  .  ratlone  ut  nullum  preiudicium  aut 
diminutio  aliqua  ecclosie  prefate  siuo  fratribus  gencrari  deberetur.  iure  tantum  usufruetuario  hoc  excoleremus 
et  censum  inde  sex  denariorum  omni  anno  in  cena  domni  persolueremus.  Post  nostrum  ergo  ex  hac  luce 
discessum  mansum  supradicturn  et  euueta  que  fuerunt  in  co  inuenta  et  ad  illud  pertinent  in  omnibus  meliorata 
ad  dominium  et  seruitium  sine  ulla  contradictione  reuertentur  fratrum.  Siquis  ucro.  quod  ficri  nullatenus 
crcdiinus.  si  aut  nos  ipsi  quod  absit  aut  ullus  ab  hcredibus  uel  coheredibus  nostris.  qui  contra  hanc 
traditionom  tcroptauerit  aut  eam  infringero  uel  emutarc  uoluerit,  in  nostra.  omnipotentis  dei  omniumipic 
eanetorum  .  .  .  incidat.  prefate  eccle-ie  atque  fratribus  auri  libras  uel  argenti  pondera  decem  coactusque  pcrsoluat 
et  quod  repetit  ullo  tempore  cuindicare  non  ualeat  sed  presens  donatio  atque  traditio  in  perpetuum  fixma 
atabilisque  permaneat  cum  stipulatione  subnixa. 

Actum  publice  Colon'C  ciuitate  coram  uencrabili  Herraanno  archiepiscopo  omnique  clero  et  populo  nnno 
ab  incarnationc  domni  DCCCXCVIIII.  indict  prima.  III  idus  Aprilis.  pcrfcctunnjuc  Truhnania  a  supradictis 
viris  filiis  Wicburge  II.  idus  Maii  coram  Adalberto  preposito  de  s  Gereone  et  Rattario.  Ratbaldo.  Landolfo 
presbyteris  do  codem  monastcrio  omnique  plcbc.  anno  deeimo  regnante  Arnulfo  victoriosissimo  rege  feliciter 
.  .  .  Wicburge  fiüorumque  suorum  supradictoruiu  .  .  .  cartam  fieri  et  firmari  rogauerunt. 


•  !u«  bem  l.ib«  priuilcgiorum  nuHor  »er  Wrtei  «Berten,  M.  7  v.  -  »  Su<  bem  wieber  erworbenen  Sortuiar  ba  6tif»,  6.  810. 
—  •  3n  ben  »reifen  «amm  unb  Dortmnnb. 
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Signum  Herrn  an  ni  archiepiscnpi.  8.  Eigilberti  episcopi.  8.  Reginoldi  uicedomni.  8.  Alabrandi.  s.  Iluperb'. 
Herris.  a.  Rutdgeri.  8.  Suodilrici.  s.  Hildimardi.  s.  Wiucinari.  s.   Wadiconis.  ».  Aluadolfi.  s.  Odolfi.  s. 
Vinebordi.  8.  Brunlioris.  8.  Uluirici. 

604.  (Srjbifdjof  ffitc&fneb  bon  (Söln  fdjenft  bcm  Urfulafhfte  tafelbft  bie  ffinfcen     3ülid>  unb  9$en8  -mit 
3cbnten  unb  ©runbflücfen  bort  unb  ju  ftotrborf,  3Jiünfc  unb  Sorr.bcim  —  945,  ben  2.  Hugufi. 

C.  In  noraine  sanctao  et  indiuiduac  trinitatis.  Wiebfridas  diaioa  prnedestinante  prouidentia  sanetae 
Colonicnsia  ecelesiae  arcbiepiscopus.  Nouerit  ooinium  sanetae  dei  ecelesiae  fideliuni  pracsentium  scilieet  et 
futurorum  industria.  qualiter  nos  circa  gregem  dominicum  nobis  diuinitus  commissuni.  debitac  fidclitntis  iura 
obscruando  paternae  dilectionis  atfcctu  inceaaanter  cureinus.  quomodo  fratres  nostri  et  sororcs  uidclicet 
«anctimonialcs  per  singula  monasteriorum  loca  deo  digno  uiuere  studeant  et  quam  stabiles  et  prompti  ad 
implcndum  diuinam  officium  sibi  iniunetum  in  suo  claustro  et  in  Bua  conuersatione  permancant.  et  utrum  sibi 
surtlcicns  alimentum  sit.  an  non.  Do  hoc  itaque  mentc  aollicita  nobis  sedulo  cogitantibus.  sciendum  fuit  quod 
uenerabiüs  congregatio  sanetimonialium  in  sacro  loco  XI  milium  sanetarum  virginum  bumatamm  constituta. 
deoquo  inibi  toto  cordis  desiderio  die  uoctuque  descruiens  copiosuui  non  baberet  uictum  per  anninu-  et  idco 
forsitan  potuissc  contingere  caa  occasione  indc  assumpta.  foraa  extra  claustrum  sine  licentia  auarum 
magistrarum  cuagandi  discursum  exercituras  esse,  ac  deiude  diabolo  instigante  in  pcriculum  aniuiarum  suarum 
incidere  neecssario  debore,  nisi  domnus  per  uiagnam  miscricordiam  suain  propitiatus  hoc  fieri  uetaret.  Unde 
nostris  fidelibus  tarn  clcricis  quam  laicis  in  nostram  conuocatis  pracsentiam.  statuimus  cum  communi  omnium 
illorum  consensn.  illarum  paupertati  et  inopi?  subuenire  et  ex  nostrac  ecelesiae  rebus,  sub  cotidiano  stipendio 
qutdam  neecssaria  impenderc.  Dedimus  itaque  eis  in  pago  Juliacense  in  comitatu  Godefridi  comitis.'  in 
castcllo  quod  cognominatur  Julicba  ccclcsiam  1.  cum  manso.  et  tribus  territoriis.  ac  dimidio.  cum  habitaculis 
in  eis  habitis.  cum  omni  doeimatione  ad  banc  pertinentc.  cum  IUI  iugeribus  de  pra'is.  cum  silua  ad  L.  porcoa 
in  ea  saginandos.  In  eodem  pago  et  comitatu.  in  loco  qui  dicitur  Lintlar  curtem  1.  cum  casa.  ac  mansum 
dimidium  L  Similitcr  in  uilla  Coxlar  nuneupata  curtes  V.  cum  casis  in  eis  babitis.  cum  manso  L  ac  dimidio. 
cum  iugeribus  Villi.  In  loco  qui  uocatur  Ruodcstliorp  curtem  1.  cum  casa.  cum  V.  iugeribus.  Item  in 
uilla  quac  Munizu  uocatur  curtem  I.  cum  casa.  et  cum  VI.  iugeribus.  In  pago  autem  Buunensi  in  comitata  - 
Ercmfridi  comitis.  in  uilla  Brunbeim  dicta.  mansum  dimidium  I.  In  comitatu  ucro  Udonis  comitis.  in  uilla 
Rcinsa  nominata  ecclesiaiu  I.  cum  XXVII.  uiancipiis.  et  insuper  VIII  boniinum  beneficia.  de  prato  ad  dua3 
carradas  cum  arpennis  VI.  ac  Villi,  particulis  arpcnnarum.  In  loco  Brua  nominato  in  ipso  scilieet  comitatu 
sito  iornalcm  I.  et  dimidium.  Hacc  omnia  quidem  superius  comprebensa  antedictis  sanetimonialibua  in 
supramemorato  loco  degentibus  donamus  in  necessarium  usum  illarum  ab  bodierna  die.  et  deineeps  habenda. 
ut  ibi  ob  nostri  memoriain  et  elomosinam  proficiant  in  augmentis  pcrpetualitcr  in  dei  nomine  ad  possidendum. 
Quam  ob  rem  banc  cartam  ticri  iussimus.  manuquo  propria  firmauimus.  manibusque  bonorum  ac  probabilium 
testium  subtus  descriptorum  robor&ri  feeimus.'  quatinus  nullus  succesaorum  noatrorum  banc  infriugere  uel 
emutare  uelit  aut  presumat  Siquis  autem  boc  facero  tempUucrit.  sentiat  sibi  continuo  diram  diuinao  ultionis 
plagam  inferri.  Et  insuper  tarnen  praesens  nostrao  auctoiitatis  largitio  fiima  et  inconvulsa  usque  in 
perpetuum  pcraeueret 

Actum  publice  in  loco  iara  sepe  supra  designato  IUI  nonas  augusti  anno  gloriosissiroi  regis  Otdonia 
Villi,  in  dei  nomine  feliciter  Amen.   Signum  domni  Wicbfridi  arebiepiacopi  qui  banc  cartam  fieri  iuasit  et 


•  ©okfrib,  öraf  im  3uli<ft«K,  if»  fe%r  nmW<*ält$  bcrfeTbe ,  wo»cn  «  hi  Iw  UrnuUx  M  ttt»Mf<W«  »nmo  L  für  bo« 
Cortlienßift  »om  3.  962  (I.  9h.  106)  fccifct .  tu  pago  Gelegoui  in  fomiutu  Uodfrtdi  eomitis. 
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manu  propria  firmauit.  sign,  fratris  eius1  Godcfridi  comitis.  sign.  Engilberti  prepoaiti.  — Ratfridi  prcsbiteri.  — 
Liutberti  presb.  —  Adaihardi  presb.  —  Gerbardi  presb.  —  Radwigi  presb.  —  Adalboldi  presb.  —  Stephan? 
presb.  -  Alfgeri  presb.  -  Gislaberti  presb.  -  Gerberti  presb.  —  Wolfridi  diaconi.  —  Odilonis  diac  — 
Adalgeri  diac  —  Euerbardi  diac.  —  Mcginheri  diac.  —  Gerbardi  diac  —  Adalbert!  diac  —  Moginh»rdi 
diac.  —  Heriradi  laici.  —  Gerhardi  laici.  —  Godcfridi  laici.  —  item  Gerbardi  laicl  —  Irimfridi  laici.  — 
RuotbMdi  laici.  —  Gerberti  laici.  —  Sigifridi  laici.  —  Beroldi  laici.  —  Guntratnmi  laici.  —  Matfridi  laici. 
Eremboldi  laici.  —  Werroboldi  laici.  Ego  Heribert««  indignus  presbiter  atquc  cancellarius  scripsi  hanc  cartam. 

* 

«05.  Die  freie  Wicbeja  mac&t  fid)  altarbörig  in  ber  ftirdje  beä  Urfulaftift«  ju  (£öln  auf  (Ermunterung  be* 
Wifcfcofg  fttlegrim  bafeftfr.  -  (1021  -  1036.)2 

In  memoria  et  laude  sancte  et  indiuiduf  trinitatis  omniumque  sanctorum  dei.  Quamplures  fidclium 
eccleaias  dei  ditarunt  scse  suisque  rebus  a  deo  sibi  collatis  et  prestitis.  fccenmt  autem  hoc  uel  ob  amorem 
futurorum  bonorum,  seu  metum  infernalium  tormentorum.  quibus  singuli  condigne  sunt  remunerandi.  prout 
gesserunt.  stue  bonum.  siue  malum.  cum  uencrit  qui  uenturus  est  iudicare  actus  cuiuscunque  nostrum.  Quod 
ego  Richeza  sepe  anirao  reuolucns  et  mutua  confabulatione  cum  amicis  meis  disserens.  insuper  et  animata 
a  domno  archiepiscopo  Pilegrimo.  cum  essem  ingenua.  deliberaui  esse  ancilla  et  esse  sub  tributo.  quia  uero 
post  pusillum  facillimc  quocunque  casu  obliuiscitur  quod  hodic  factum  fuerat  manuscripto  petii  fieri  memoriale 
quatinus  sie  sit  manifestum  tarn  futuris  quam  presentibus  christi  fidelibus,  quomodo  uel  quo  facto  sum  sub 
tributo.  Ego  Riche/.a  alieuius  cupida  cuius  eBsem  patrocinio  ab  insurgentibus  in  me  secura-  arebiepiacopum 
Pilegrimum  aduocatum  mihi  feci.  omnibus  eo  excepto  exclusis.  dans  me  in  urbe  Colonia  ad  sanetas  uirgines. 
suo  consilio  ea  uidelicet  professione  quatinus  singulis  annis  persnlucrcm  duas  denariatas  cere  ut  et  mei 
posteri  eiusdem  sint  conditionis.  post  obitum  uero  id  etiam  statui.  ut  detur  ad  altarc  supradictarum  uirginum 
mea  preciosior  uestis  seu  meorum  succcsaoi-um.  uidelicet  ea  que  fuerit  elaborata  nendo  et  texendo.  nec 
deineeps  ulli  simus  conditioni  subditi.  sed  nostri  simus  liberi  arbitrii.  Ad  hanc  meam  traditionero  teste» 
idonoi  presentes  fuerunt  quorum  nomina  subscripta  tenentur.  Archicpiscopus  Pilegrimus.  comes  Rathelho 
fratcr  eius.  Udelolphus  prepositus-  Hadeboldus  prepositus.  Eilwardus  custos.  Gerardus  comes.  Herimannus 
comes.  Heribcrtus.  Herimannus  aduocatus.  Razo.  Gunxelinus.  Qui  uero  huic  karte  contradixerit  tneamque 
traditionem  infringere  prosumpscrit  omnipotentis  dei.  sanetarumque  uirginum  et  omnium  sanctorum  dei 
ineurrat  maledictionem  nisi  poenitentiam  egerit  amen. 

006.  GrjbifcW  ©igemin  bon  göln  fienft  bem  ßereonfriftc  bafelbft  aden  »ortjebnten  im  Öejirfe  Diefer 
ffirebe.       1080,  ben  22.  SRäri. 1 

In  nomine  sancte  et  indiuiduo  trinitatis.  Sigowinus  gratia  dei  s.  Coloniensis  ecclesie  archicpiscopus 
omnibus  cristihdelibus  tarn  futuris  quam  proaentibus.  Quoniain  nos  presentis  uite  uiatores  quamdiu  a  vera 
peregrinamur  patria  in  pluribus  aberramus.  ualde  nobis  est  necessarium.  ut  per  ista  dona  dei  transitoria  iu 
futuro  nobis  aliqua  preparemus  remedia.  unde  ego  non  merito  sed  solo  nomine  .episcopus  mecum  reuolucns. 
quanta  sit  muericordia  dei  modo  parcentis  et  quanta  districto  secundum  iusticiam  in  futuro  iudicann's. 
decreui  sanetos  dei  martires  Gereoncm  et  socios  eius  cx  donis  dei  tcmporaliter  michi  conecssis  honorarc  et 
ecclesiam  corum  pro  facultate  mea  sublimarc.   ut  ipsos  in  ultima  et  ualde  pertimescenda  examinatioue 


*  SEJidifrib  mar  oljo  rin  «ruber  buft*  ährafen  ©obfrib«.  —  1  fHleariut,  btfffti  «ruber  örof  -Jiatbelo  t)itr  untre  ben  Beugen  genannt 
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promerear  intercessores  habere.  Dccimas  itaque  omnium  noualium  siue  nouatorum  siuo  innouandorum  infra 
terminos  s.  Gereonis  nbicunque  iaccntium  tradidi  ecclesie  a.  Gereonis  et  socio  mm  eius.  Huius  traditionis 
nostre  testes  att'ucrunt  Liemarus  Bremensis  arcbiepiscopus.  Benno  Osenburgensis  episcopns.  de  domo  s 
Petri  Berengerus  prepositus  et  Wicmarus  decanus.  Ilumbertus  abbas  s.  Pantbaleonis.  Uermannus  prepositus 
de  Sanctis.  Bertholdus  prep.  de  s.  Andrea.  Tiedericus  prep.  de  s.  Georgio.  Gerhardus  capellanus.  Bcro 
cap.  Uermannus  cap.  et  ceteri  Werinboldua  decanus  cum  uniuersis prenominate  ecclesie  canonici.-».  Gerhardus 
comes  aduocatus  scilicet  eiusdem  ecclesie.  Adulfus  comes.  Ludo  comes.  Ratere  aduocatus.  Ucnricus 
camerarius  Uermannus.  Siquis  autem  hanc  traditionem  sigillo  nostro  confirmatam  uiolaro  aut  quouia 
perturbare  presumpserit  abominationetn  eorundem  sanetorum  dei,  quibus  nocere  temptauerit.  ineunrat  et 
cterne  damnationis  incendio  cum  Iuda  traditore  subiaceat. 

Anno  dominice  incarnationis  Millesimo  octuagesimo.  indictione  tertia  data  est  hec  confirmationis  carta. 
Henrico  regnante.    Sigowino  Coloniensi  archiepiscopo  anno  epiacopatus  sui  priino.    XI  kal  Aprilis. 

607   Srjbifcbof  ©igetoin  b.  doln  febentt  bem  ©ereonfKfte  bafelDf*  bie  Decanie  im  ftubrgaue.  -  1080, 
ben  17.  aRdrj.1 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis  amen.  Sigewinus  gratia  dei  Coloniensis  archiepiscopus  omnihus 
cristifidelibus  tarn  futuris  quam  presentibus.  quoniam  in  presenti  uita  quasi  uiatores  a  uera  peregrinamur 
patria.  oportet  ut  tota  mentis  deuotione  per  ista  dona  dei  transitoria  nobis  aliqua  prouidearous  in  tut  uro 
refrigeria.  unde  ego  non  meis  meritis  sed  solo  nomine  episcopus  recolens  multitudinero  misericordie  dei 
parcentis  et  seucritatem  secundum  iusticiam  iudicantia.  decreui  sanetos  dei  inartires  Gereonen)  et  socios  eius  ex 
concessis  michi  donis  dei  honorare  et  locum  eorum  pro  modulo  meo  glorificare.  ut  ipsos  in  illo  terribili  et 
ualde  portimescendo  iudicio  promerear  intercessores  habere.  Decaniam  itaque  in  pago  Uiletzowe  donaui 
ecclesie  s.  Gereonis  postulanto  Hartwico  eiusdem  ecclesie  preposito.  ea  conditione  et  iure  ut  quicunquo 
prepositus  in  eadem  ecclesia  fuerit  etiam  decanus  in  predicto  pago  existat  ad  meliorandum  scilicet  fratrum 
predictorum  msrtiribus  seruientium  prebendam  et  singulis  annis  in  anniuersario  die  obitus  mei  ipsia 
coosolationem  pleno  conuiuio  faciendam.  Huius  rei  testes  sunt  Liemarus  Bremensis  archiepiscopus.  Benno 
Osenburgensis  episcopus.  Beringerus  prepositus  et  Wicmarus  decanus  de  domo  s.  Petri.  Humbcrtus  abbas 
s.  Pantbaleonis.  Hcrmannus  prepositus  de  Sanctis.  Bertoldus  prep.  de  s.  'Andrea.  Tiedericus  prep  de  s. 
Georgio.  Gerardus  capellanus,  Rubertus  cap.  Bero  cap.  et  ceteri.  Uermannus.  Ucnricus.  Ilezzel.  Beringen«. 
Wcrinboldus  decanus  cum  uniuersis  prenominate  ecclesie  canonicis.  Si  quis  autem  huius  traditionis  violator 
aut  contemptor  extiterit.  abhorainationem  eorundem  sanetorum  dei  quos  inhonorare  presumpserit,  ineurrat  et 
eterne  dampnationi  cum  Iuda  traditore  subiaceat. 

Anno  dominice  incarnationis  Millesimo  octuagesimo.  indict  tertia  data  est  hec  confirmationis  carta. 
Henrico  regnante.    Sigewino  Coloniensi  archiepiscopo  anno  epiacopatus  sui  primo.    VL  kal.  Aprilis. 

608.  Hbt  «balroi^  t>on  SBerben  befunbet,  bog  et  bon  ber  ÜJiatrone  <£bba  einen  Jpof  mit  mebrern  üHanfen 
in  bet  B«lnger<äJfarf"  gegen  eine  Öeibrente  empfangen  babe  —  (1066-1081).' 

Iu  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  saneti.  Ego  Adaluuigus  dei  gratia  abbas  Werthinonsis  cunetis  Christi 
fidelibus.  Um  presentibus  quam  et  futuris  notum  facio  huius  karte  commendationem.  et  ad  eius  exeniplutn 


•  *u8  bem  tfartular  be*  6tift«,  gol.  163.  -  '  U  OBmowe,  b.  i  3üli«gau.  Sie  festeren  ©ttftcnadjvi^ten  fagen:  Secante  im 
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ceteris  similia  faciendi  cohortetioncm.  Nobilis  quedam  matrona  cujus  uocabulum  erat  Edda,  eurtim  unam  in 
Angero  markon  in  loco  qui  dicitor  Frctbekosson.  et  XVI.  ninneipia  cum  omni  adherente  ainiul  u  tili  täte  nobis 
ad  uicem  s.  Liudgcri  in  precarium  contradidit  et  unum  mansum  in  eadem  uilla.  et  duos  alios  in  ßerkolo 
siugulos  XXX  modios  auene  X11IL  modios  bracii  de  auena.  et  IIIL  modtos  siliginis.  unum  porcum  VIII. 
deuarios  ualcntem.  et  agnam  cum  agno  annuatim  persoluentes  similitor  dclegauit  Nos  ucro  eadem  omni» 
iure  precario  dupplicantes  cidem  prediete  matrone  per  annos  singulos  pro  omni  supradidf  curtis  ipsia» 
ntilitate  et  pro  uictimis  tarn  porcinia  quam  ouinis.  et  pro  censu  uol  scruitio  maneipiomm  11  talenta  argenti 
grauioris  monete.  unum  scüicet  in  Pentccosten.  et  altcrum  in  festiuitato  s.  Bemigii  persolui  proeepimu».  S» 
quis  ucro  sucecssorum  nostrorum  quod  absit  banc  Constitutionen!  auferre  ucl  minuere  uolucrit  eadem  prefata 
matrona.  sua  reeipienda  liberam  potestatem  habet. 

Facta  est  igitur  bec  conuentio  cum  consensu  et  uoluntato  neptis  et  coheredls  sue  Berte,  per  manura 
mundiburdi  sui  Uezzelini  in  placito  Landwordi  comitis.  in  loco  qui  dicitur  Gravronbekc  Gcucbordo  aduocato 
aeeipiente.  coram  non  modica  tarn  nobilium  quam  et  scruientium  multitudine  quorum  noraina  ini'crius  ex 
parte  notauimus  Ilaolt.  Adalbcrtus.  Bcrhardus.  Thicdltardus.  Bertoldus  caluus.  Ueginboldüs.  Waldbertus. 
Thicdmarus.  Reinoldus.  Ilaolt.  Frithericus.  Amulungus.  Maruuordus.  Raduuordus  cum  filio  suo  Willibrbrando. 
Hoico.    Amulungus.    Liudolfus.    Wczzelinus.    Oze.    llelitb.    Beiioldus.    Azzo.  Wanboldus. 

609.  erjbiföof  ©igetoin  b.  (Söln  febenft  ber  übtei  <Deu&  ben  gfbnten  ber.  febon  borbanbenen  ober  notb 
entjtcb^nben  «Rettungen  in  einem  gorfle  ju  «Remagen,  unb  in  einem  anberen  tu  gföiwiler.  •-  1053, 
ben  16.  9Jlärv 

C.  In  nomine  sunete  et  indiuidue  trinitatis  Notum  esse  cupio  tarn  futurU  quam  presentibus.  qualiter 
ego  Sigiuuinus  gratia  dei  Colonicnsium  archiepiscopus.  diuina  inspirationc  commonitus.  quod  quieumque  dco 
et  sauetis  cius  tribuerit  terrena.  in  futuro  reeipiet  eterna  ad  nionastetium  sanetc  et  perpetue  uirginis  Marij 
quod  situm  Tuitii  fundatutn  et  dedicatum  est  a  bcatissimo  patrono  nostro  Ilctibcrto.  dcciinalion.es  noualiuin 
de  duabus  forestibus  contrado.  et  in  eternum  optineudas  concedo.  lstarum  enim  forestium  uua  erat  in  teriuino 
basilicc.  que  sita  est  in  uilla  Bigemaga  uulgo  nuneupata.  communis  quidem  domino  mco  rcgi  Hcnrico.  ac 
Ilcriiiianno  palatino  comiti  nostro.  altera  in  tcrniino  eeclesie.  quo  est  in  uilla  Escuuilcrc  appcllata.  coiumunU 
quo  iuo  abbati  tuitiensi.  et  abbatissf  nussicusi.  Igitur  de  forestibus  supradictis.  quiequid  agrorum.  ucl 
uincarum.  ad  presens  innouatttm  est.  ucl  deineeps  innouatutu  fuetit.  euiuscumque  sit.  dcciinas  omnium.  ob 
spem  eternf  remuncrationis.  ad  pretitulatum  beatissiinf  uirginis  Marie  monastetium  contrado.  ea  uidclicct 
conditione.  ut  a  fratribus  diuinis  laudibus  ibidem  insudnntibus.  fiant  Statut?  orationcs.  quamdiu  mundus  iste 
uoluitur.  pro  salute  anitne  mce.  et  ipsi  fratres  de  cisdem  deeimis.  singulis  annis  in  mcam  comuicuiorationera. 
statutam  babcant  consolationcm.  fc>i  quis  uero  clericorum  uel  laicorum  bec  nostre  auetoritatis.  et  pif  in 
dominum  deuotionis  facta,  in  aliquo  feecrit  irrita.  duplici  contritiouc  contcrat  cum  dominus  deus  nostcr. 

Acta  sunt  bec  sub  testimonio  fidelium  nostrorum.  Hartmanni  abbatis  eiusdem  loci.  Hcrcmanni  prepositi 
de  domo  8.  Petri.  Gcrardi  decani.  Beronis  capcllani.  Heurici  capcllani.  Arnoldi  prepositi.  Tlicodcrici 
prepositi.  Botpcrti  prepositi.  liceclini  prepositi.  Theoderici  subdecani.  Arnoldi  urbani  comitis.  Suickeri 
militis.    lleremanni  aduocati.    Bezclini.  Ottonis. 

Anno  dominice  incarnationia  Millesimo  LXXXIII.  indictione  VI  Acta  sunt  hec  in  castello  Tuicicnsi. 
XVII.  kal.  apriüs. 


«  Su«  b«i  Oriflwal  im  hmn-fru  «rd,UK  ja  Xrier. 
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010.  Kbt  Otto  oon  Werben  befunbet,  baj  er  t>on  bem  CEbelbmn  tfuppo  ben  jjjef  „ $in tiefe "  empfang 
unb  bemfclben  ben  £of  ©albaufen  als  ^retarie  berlie&en  bobt.  —  I09J.« 

In  nomine  sincty  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Otto  WertbinenBis  abbas  notum  facio  tani  futuris  quam 
prosentibua  nostrf  ecelesie  fidelibus  quod  inter  cetera  quo  beato  Liudgero  contrahere  potuit  nostri  laboi  is 
indu9tria.  curtim  Hintislc  contra  domnum  Liupponeat  nobilein  uiram  hoc  modo  icquisiuimus.  Uic  dei  amore 
accensus.  considerans  etiam  nullum  sibi  relictum  heredera.  filium  aut  filiam  de  sakitc  animf  su«  Unto  sepiua 
nobiscuru  cepit  tractare-  quanto  minus  de  secularibus  habuerit  cogitaro.  Tradidit  igitur  nobia  de  propria 
hereditato  prodicta  curtim  Hinüsle  cum  omnibus  appendieiis  .suis,  in  agris.  in  siluis.  in  pratis.  in  paseuis.  in 
aquis-  in  aquarumque  decursibus.  cultis  et  incultis  locis.  perpetuo  possidendam.  ea  conditione.  ut  in  uita 
sua  de  nostris  rebus  aliquod  precarium  ei  conferremus.  quod  magis  sufüciens  et  profieuum  aibi  esset  nd 
usum  uite  presentis.  Contulimus  igitur  ei  predium  pertinens  ad  mensara  nostram'  uidelicet  Dalebuaon  cum 
omnibus  mansis  et  mancipii»  et  pertinentiis  suis,  quo  in  uita  sua  tantum  ut  dictum  est  uteretur.  post  obitum 
autem  suum  ecelesia  iure  et  libere  possideret.  Addidimus  autem  pecunie  non  modicam  quantitatem.  et  »ic 
eius  hereditatem  legitime  traditam  intrauimus. 

Facta  est  igitur  hoc  traditio  anno  domini  M.  XC.  II.  in  placito  eomitis  Meinrici  in  Bilkheim  a  domno 
Luppone  astante  et  collaudanto  domno  Bcrnero  fratre  cius.  suseipiente  coroite  Euerhardo  aduocato  ecelesie 
nostre  eandem  traditionem.  in  presentia  multorum  nobilium  et  ministralium.  quorum  ex  parte  nomina  pro 
testimonio  aubieeimus.  De  nobilibus  comes  Tliiedoricus  de  Clcue.  comes  Godefridus  de  Cappenberge.  et 
Wigboldus  et  ßornhardus  homines  cius  Ludolfus  de  Ilungesc.  Ernostus  rufus.  Lambertus  de  Dumctc. 
Hugo  de  Triro.  Markuuardu*  de  Hulncn.  Öigcfridus  de  Throdmannia.  Do  minUtciialibus.  Kanoldu«. 
Hcrimannus.  WeweL  Rutgcrus.  Benno.  De  nostri»  Liudolfus.  ßertoldus.  llclctb.  Ax/.o.  Reiubetus. 
Ha/üccko.    Euerhardus.    Sigcbcrtus.    Godefridus.    Bcrtoldus.    Ileremanuus  et  alii  plures. 


611.  Raifcr  Jpctnrid)  IV.  öerorbnet  auf  8nffc$en  ba  «Ibrea  Otto  p.  fBerben,  bafj  bie  ©tittöbofe  Öarfbeber, 
ftaftyoteit,  Jpcttctfcbcib,  Oeft,  iJiebaufen,  SRbabe,  3cften  unb  Öancjeiibögel  t>on  aller  Wbcofatie  im 
bleiben  folltn.  —  1098,  ben  23.  2«ai.1  . 

In  nomine  sanetc  et  indiuidue  trinitatis.  Ilcinricus  diuina  faueute  dementia  Romanorum  imperator 
Atigustus.  ?i  augmeutum  et  pacem  sanetarum  ecclcsiarum  »ummi  regia  amore  diügimus  et  specialem 
protectionetn  liiis  qui  sub  nostra  tuitiono  sunt  impendimns,  statum  rite  uostre  et  honoris  ab  ipso  prospeiari 
et  optata  paec  frui  confidimus.  Undo  notum  faeimus  sucecssorum  nostrorum  omniumque  iidelium  memorio 
quod  vcneiabilis  Otto  abbas  monasterii  Wcrdinensis  clementiam  nostram  adiit  obsecrans  ut  exaetionem  quam 
a  suis  aduocatis  paeiebntur  anetoritnte  nostra  temperaremus ,  videlicet  ut  in  hiis  curtibus  quo  antiquo  iure  ab 
omni  introitn  cuiuslibct  nduocati  penitus  inmunes  extitcrant  nisi  vocante  abbato  inmuncs  permancrent,  nec 
villici  aut  familia  quiequam  aduocato  responderent  aut  subessent  nisi  soli  abbati.  Et  nominatc  sunt  cuitcs 
conscripteque  in  conspectu  nostio  quibus  neminem  umquam  aduocatum  absque  iussu  abbatis  prcsedi>sc 
prnbatum  est:  Baricliouen,  Calr.bouen,  Ettcrschcidc,  Oucthe,  Vibuscn.  Kode,  Ekctha,  Langcnbogolc.  Placutt 
igitur  nobis  iura  ecelesie  cognosecre  et  renouaro  et  omnem  deineeps  aduocatum  huius  ecelesie  10  hiis  curtibus 
potestatem  non  habere,  scruicia  nullatcnus  aliquu  poscerc  sed  et  ipsum  tunc  temporis  aduocatum  Eucrhardum 
rationo  et  iudicio  ab  inteutione  reuocatum  ultro  cessare  feeimus  et  composita  pacc  inter  abbatem  et  aduocatum 


1  aut  brnt  Liber  priuilrgiorutn  luaior  bn  Jrtt«  iBttbtn,  M.  35.  (Sint  (Stoffe  fagt :  l  uriis  Hiu*««l<r.  —  '  *u»  einem  ZawIfBlRli 
«mg  ttabotf-«  I.    Ditft  ©atttl^ft,  b.  L  6«u-  ob«  Oberfcöft,  titfltn  im  6tift«gcbicte,  ob«  boo)  in  b«  bleibt« 
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iura  ecclesic  scripta  et  recognita  peresenti  priuiiogio  confiimauimus.  Ad  cuius  rci  pcrpetuam  Stabilität ctn 
coQsideratus  abbas  de  propriis  rebus  mense  sue  triginta  soüdos  annuatira  aduocato  Euerhardo  delegauit  et 
in  perpetuum. 

Signum  domini  Heinrici  imperatoris  inuictissimi.  Humbertus  cancellarius  vice  Rotardi  archicancellarii 
rocognoui.  Anno  dominice  incarnationis  M  XC  VIII.  indictione  IUI.  Regnante  domino Heinrico Romanorum 
imperatorc  augusto,  anno  regni  eius  XLQII.  imperü  autem  XIHI.  presidente  sedi  Coloniensi  domino 
Hermanno  archiepiscopo.    Actum  Colonic  feüciter.   Data  X.  kal.  Junii. 

•12.  £ttbiburg  übertragt  bem  Hbte  «baltotg  b.  JBerben  ben  §of  Seberingbaufen  (?)  unb  nrbdlt  al*  #recarie 
einen  SRanfuS  ju  Altenbögge  unb  anbere  ®efdHe.  9ta$  ibwm  lobe  genehmigt  <Die«  üjre  «Richte 
Ifciebrab,  übertragt  bem  Hbte  Otto  ben  $of  8«rglar  unb  erbült  in  gletyer  ffieife  einen  äRanfu*  ju 
$>umpte  unb  anbere  ©efdüe.  —  (1081— 1105).1 

In  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  saneti.  Notum  sit  omnium  Christi  fidelium  presentie  scilicet  atque 
posteritati.  quandam  dei  famulam  nomine  Hildiburgam  curtim  unam  in  Liefuuordinghuson  cum  omni  simul 
remm  adhereno'um  utilitate.  et  IUI.  manBUs  cum  XX IUI  maneipiis.  et  unam  capellam  monasterio  s.  Liudgeri 
per  manum  aduocati  aui  Haoldi  in  precarium  tradidisse.  et  in  presentia  monasterii  usibus  dimisisse.  Ego 
nutem  Adalwigus  dei  gratia  abbas  eidem  dei  famule  unum  mansum  in  Bogge  VIIIL  soüdos  persolucntem. 
in  Berga  III  solidos  et  X  denarios  et  II.  maneipia.  in  Thrcchni  V.  soüdos.  in  Flcthrcko  V.  soüdos.  in 
Werve  1111.  soüdos  et  VIII  denarios  et  I TT T  maneipia.  in  Honburst  IL  soüdos  et  IL  maneipia.  in 
Hersebrukc  II.  maneipia  usque  ad  finein  uite  sue  cum  bis  Omnibus  habenda  constitui.  Post  obitum  uero 
ipsius  prefatf  Hildibnrg?  neptis  eius  nomine  Tbiedrad.  quedam  sue  proprictatis  predia  scilicet  curtim  unam 
in  Berklare  cum  qnodam  seruiente  suo  Adalbardo  et  uxore  sua  Frithuna.  et  tribus  filiabus  suis  Adalhcith. 
Tbiedrad.  Suenehild.  et  mansum  unum  in  Dumete  HL  solidos  soluentem.  cum  tribus  maneipiis.  et  in 
Budsneppe  IL  soüdos.  cum  consensu  et  permissionc  gerraani  fratris  et  mundiburdi  sui  Oddonis.  domno 
nostro  Ottoni  uenerando  abbati  in  precarium  tradidit  et  supradictam  conuentionem  ad  integrum  ab  eo 
sußccpit.  et  insuper  de  ecclesia  in  Hirtleide  X.  solidos.  et  de  uillicatione  curtis  ibidem  constitutf  XX.  solidos 
sosatiensis  monete.  et  in  festiuitate  omnium  sanetorum  unam  carradam  optimi  uini  perbomines  abbatis  usqne 
in  Aschberg  perducendi.  et  in  Lieri  XXX.  modios  tritici.  et  duorum  dierum  scruitia. 

FacU  est  autem  hec  conuentio  in  Wernon.  comite  Godefrido  ad  monasterii  usus  aeeipien*.  recognita 
uero  in  Buckheim  in  placito  Mcinrici. 

813.  6rjbif$of  griebrieb  I.  f#enft  bem  Sopitel  ju  Sttünfrcreifel  ben  3ebnten  bon  ben  föon  borbanbenen 
ober  fünftig  entftet)enben  «Rottungen  auf  beffen  Oütern.  —  1105.» 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Fritbericus  annuente  dei  miscricordia  Colonicnsis  ecclesie 
archiepiscopus.  Nouent  omnium  fidelium  tarn  presentium  quam  futurorum  karitas.  qualiter  pro  augmentanda 
in  dei  seruitio  deuotione.  fratribus  in  nouo  monasterio  quod  est  in  Elfla  miütantibus  pro  remedio  tarn  nostre 


1  8u«  bem  Libur  priuuVgiorui»  maior  ber.Sbtti  SBtrbtn,  ful.  33.  —  *  Orte,  ber  nädjftc  9tQt6fotgrr  Hbalroig'*,  mar  ;tl>t  oon  1061 
—  1105.  —  *  ©o)on  örjbiföof  &%min  von  «8in  fjattc  btm  ÄtoPrr  ben  »wolje^nttn  jh  SDlünfltrrifrf,  *iT«pnu$,  BSi<$trri4  ftfrinbao) 
unb  Sifcbft  aefdjoit.  »"  unttr  btm  3oljr  1086  bei  liünther,  Cod.  dipl.  Kbeno— Moicll  1.  »r.  68.  btftct  abgebrndtni  UrtunJx, 

Xit  «tnfK  ju  TOlhtfltmfel  tf»  befanntlidi  gilialt  »on  frftm,  »tl$e«  urforünglicb.  ben  «am«  Monirterium  swicti  Salumtoris  führte;  bob« 
b.«iB«  e«  b,ier:  noualium  in  poteMaic  wiocii  ialuat»ris  imuitorum. 
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aoimf  quam  predecessorum  et  successorum  nostrorum  deciraationem  noualium  in  potcstate  sancti  saluatoris 
nouatonim  et  nostro  tempore  nouandoruiu  in  subscriptis  locis.  id  est  in  eodem  loco  monasterii.  in  Schenowa. 
Jn  Kfispenich.  in  Witerecho.  in  Regenbach,  in  Vischelo.  in  Saruueatorph  in  Liezcnthorph  in  Tundenthorph. 
in  Sarno  inferiori.  in  Harleuesheim.  supradictorum  inquam  decimationein  locorura  quf  canonieali  iure  nostro 
episcopali  cfdebat  uaui.  donauimus  congregationi  sanetorum  Crisanti  et  Darif  que  eat  in  nouo  monasterio  in 
pago  Eitle  sita.  ad  utilitatem  scilicet  fratrum  deo  inibi  famulantiurq-  Huic  traditioni  interfuerat  Johannes 
maioris  domus  s.  Petri  decanus.  Capellani  autem  Heinricus.  Wichmanni  duo.  Gunthorus.  Walthcrus 
eiusdem  loci  prepositus.  cum  subnotatis  fratribus  Wizelino.  Alberico.  Rezelino.  Adcrant  nihilominus 
Theodericus  comes  de  Ära.  ipsius  loci  aduocatus.  Adalbcrtus  de  Saphanberch.  Hciimannus  de  Mereheim. 
Gerhardt»  de  Hostatba.  Rothulfus.  De  familia  s.  Pctri.  Widego.  Brun.  Hcmmo.  Almer.  Thietinarus. 
Quod  ut  inconuulsum  perduret  in  reliquum  hoc  cirographum  conscribi.  et  sigilli  nostri  impressione  preeepimus 
annotari.  perpetui  anathematis  illum  innodantes  uineulis.  qui  huic  nostrf  traditioni  contraire  temptauerit.  nisi 
forte  inapirante  domino  in  melius  commutare  uoluerit. 

Actum  monasterii  et  corroboratum  Colonie.  anno  incarnationis  dominief  millesimo   centesimo  quinto 
suptuagesimf  uero  quartf  indictionia  anno.  Xlll.  regnantc  Heinrico  quarto  romanorum  imperatore. 

814.  fflbt  $oppo  bon  $rüm  beftdtiqt  t$,  bafc  ben  6anoni*m  Don  3Jtunfteieifel  ba$  ftfd)t  juftebe,  ihren  » 
«Brobjien  unb  Decbanten  ju  toählen,  unb  bajj  bie  ©ecanic  unb  Pfarrei  bafelbfl  bereint  feben.  —  1112. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Poppo  dei  gratis  Prumiensis  fcclesif  abbas.  Notum  fore 
cupimua  non  aolum  presentibua  sed  et  futuria.  quod  ego  oppressionum  aemina.  tamquam  inutile  germen.  a 
mihi  cotumiasis  auellere  atudena.  tranquillitatem  pacis  ipsia  pro  possc  meo  prouidero  et  confirmarc  propoaui- 
Canonici  igitur  in  pago  quod  monaatcrium  in  Eiflia  dicitur  degentes.  et  dco  aanetisquo  martiribua  Criaanto  et 
Darie  famulantea."  a  centum  annis  retro  libernm  clectionem  prepoaiti  et  decani  habucrunt  In  eadetn  autem 
fcclesia.  monasterienai  decania  et  parrochia  ita  sibi  sunt  coherentia  ut  quicumque  legitime  electua  fuerit  decanus. 
idem  sit  et  parrochianus.  Temporibus  uero  notris  quorundam  sugeationo  hec  conatus  sum  rescindere-  quo 
audito  canonici  prefatf  fcclesif  uenientes.  conapectui  noatro  asaliterunt.  obiectiaque  publice  Icgalitcrque 
respondentea.  ae  ab  affiieta  nota  iudiciario  ordine  exuerunt.  Itaquc  ucridica  multorum  attestatione  et 
confirmatione  compertum  est.  canonicos  prefatf  fcclesif  in  prepoaiti  et  decani  constitutione  liberam  elcctioncm 
habere,  et  ut  decanif  etparrocliif  coherentiam  nulius  ultra  preaumat  rescindere.  Canonici  igitur  monaaterienses 
a  nobia  petebant  ut  huius  controuersif  decisionem  acripto  commendaremua  aigillique  nostri  preaentia  teatibusque 
prnbatam  redderemua.  quod  et  feeimus.  Cuius  rei  teatea  sunt  Waltcrus  eiuadem  fcclesif  prepositus. 
Wizclinus  decanus.  Albericus  scnlasticus.  Bezelinus  custoa.  Eppo  cellerariua.  cum  ceteris  eiusdem  fcclesif 
fratribus.  Capellani  nostri  Rcgcncrua.  Syfridua.  Laie!  uero  liberi  comes  Tedcricus  de  Arbo.  Rudolfus 
aduocatus  monasteriensia.  Gcrardus  de  Blankenhem.  Wolcholt  de  Büro  et  frater  ciua  Eppo  de  Luddcshem. 
Ministeriales  fcclesif  prumiensis  Udo-  Finart.  Walten»,  Tcdericus.  Bertolfus.  Engilman.  Herman  cum 
multis  aliis. 

Acta  sunt  autem  hec  anno  dominief  incarnationis  Millesimo.  C.  XII.  indictione  quinta.  regnantc  feliciter 
Henrico  quinto  Romanorum  imperatore  augusto.  archiepiscopo  Colonienae  Friderico.  palatino  comitc  Syfrido. 

615.  «bt  $opi>o  bon  $rüm  febenft  bem  Stifte  SRünitoeifel  tmc  Mühle  auf  bet  (Srft*  ju  ffiertb  unb  ^ 
mcbmt  ßotben.  —  1112. 

In  nomine  Banctf  et  indiuiduf  trinitatis.    Ego  Poppe  gratia  dei  Prumiensis  abbas  uitam  breuem  benefactia 
extendere  cupiens  elegi  preeipue  congregationibus  mihi  commissis  bene  facere.  quoniam  hoc  opus  inter  bcata 
IV.  97 
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opcra  rinn  partium  meritum  mihi  uidebat  obtinere.  Igitur  molendinum  quod  est  in  pago  monasterienai  super 
ripain  Arnephe  cum  cursu  aque  snperioris  et  inferioris  in  vico  qui  dicitur  Wertlie  ad  altare  sanetorum 
martymm  Chrysanti  et  Darie  qaod  est  in  minore  cripta  in  cadem  villa  scilicet  nouo  monasterio  ad  uaum 
inibi  deo  famulantium  sicut  nostrnm  erat  cum  dono  et  censu  et  omni  usu.  pretcrea  cum  usu  siluf  nostre  ad 
ciusdem  molendini  reparationem  pro  anime  mee  remedio  tradidi.  quoniam  illa  congregatio  ubi  frumenrum 
cottidiane  probend?  molcret  nullum  nisi  cum  mercede  prius  habuit.  Ad  hoc  aliud  donum  addidi.  curtilia 
fratrum.  rogatu  eorum  curtilc  scilicet  presbiteri  UUezelonis  et  alia  curtilia  ad  illud  pertinentia  curtile 
Nantwardi.  curtile  Epponis  cum  terris  pertinentibus  ad  idem  curtile.  curtile  Reginbcri  in  moute.  hac  condicione. 
ut  in  die  anniuersarii  mei  fratres  ciusdem  loci  memoriara  inci  debito  more  recolentes.  sufficicntein  connnuniter 
refectionem  haberent  collcctis  ad  hoc  quadraginta  pauperibus.  quibus  separatim  aliquod  ad  necessitatera 
constitutum  destribucrent  Et  no  hoc  donum  ab  aliquo  mco  •  suecossore  praua  alieuius  suggestionc  in 
inrirmitatem  incideret  uel  no  dicrum  uetustas  silentio  sepelirct  iussimus  hoc  factum  scripto  diligenter 
annotari  et  scriptum  presenti  sigillo  diligentissime  imrigniri.  Huic  traditioni  interfuerunt  presentes.  tarn 
clcrici.  quam  laici.  Walthcrus  ciusdem  loci  prepositus  UUuclinus  decanus.  Albcricus  scolasticus.  Bezelinns 
custos.  Eppo  cellerarius.  cum  ceteris  eiusdem  ecclcsi?  fratribus.  Capellani.  Bcginherua.  Sifridu*.  Laici  uero 
liberi.  comes  Thcodericus  de  Ära  eius  loci  summus  aduocatus.  Uudolfus  aubaduocatus.  Gehardus  de 
Blanchenheim.  Wolcolt  de  Buiro.  et  frater  eius  Eppo  de  Liudcshcim.  Ministeriales  ecelesif  prumiensis 
Udo.  Einharth.  Waltcrus.  Theodericus.  UUuszo.  Marquarth.  Eucrbcro.  Praetorca  iucole  eiusdem  uillf 
HczzeL  Bertolf.  Hcccl.  Eingilman.  Hcriman.  cum  multis  aliis  ciusdem  loci  uicinis.  Et  hec  traditio  facta 
est  anno  dominice  incarnationis  Millesimo.  C.  X.  IL  indictione  quinta.  regnante  feliciter  Heinrico  V.  Komanorum 
huperatore  augusto.   Episcopatum  Colonicusem  obtinente  domno  Fridcrico.  comite  Palatino  Sifrido. 


616.  €tjbif4of  jriebrid)  I.  D.  Söln  betätigt  bem  6tifte  «lünfleteifcl  bie  3ebntcn  bafelbft  unb  m  btr 
Umgegenb,  ben  3ofI  unb  bie  übrigen  au  baffelbe  gtfcbe&cnen  Bedeutungen.  —  1115. 

C.  In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Friedericus  dei  gracia  licet  peccator  Coloniensis  fcclesif 
archiepiscopus.  Si  matris  eedesie  facultates>aperö  vel  malis  artibus  diminuere  iniquitatis  operatio  est.  prefecto 
collatis  cam  beneheiis  bonorarc.  collata  diligenti  rationc  stabilirc  vel  ampliare  equitatis  estimatio  est- 
preeipiente  in  lege  domino.  honora  patrom  tuum  et  matrem.  Pater  enim  noster  sine  dubio  deus  est  qui  no* 
ercauit  mater  vero  que  nos  in  baptismo  spiritualiter  regencrauit.  ipsa  saneta  ecclesia  est.  Cuius  honorem  prout 
diuinitus  michi  concessum  est  ego  pre  omnibus  habens.  fcclesias  episcopatus  mei  partim  de  his  que  proprii 
mei  iuris  fuerant.  ditaui.  partim  in  suis  possessionibus  contra  iniuriosas  irruentium  uexationes  ita  premuniui. 
ut  oninia  contra  eas  illicite  usurpationis  contumelia  in  posterum  sicut  sporamus  depulsa  esse  dcbcaL  lnter 
quas  congregationem  sanetorum  martyrura  Crisanti  et  Darie  in  villa  que  nouum  monasterium  dicitur.  deo  et 
ipsis  prememoratis  sanetis  cum  summa  deuotione  (seruientem)  miscricordie  oculis  intuitus  sum.  ut  oa  que  • 
piis  regibus  et  Uberis  uuis  atque  rcligioais  Prumiensi3  fcclesif  abbatibus  in  temporale  subsidium  eis  collaU 
sunt  epüscopali  auetoritato  in  perpetuum  contirmarem.  ipsius  videlicet  loci  deeimas  cum  ceteris  eiusdem 
parrochie  circumadientium.  Noteno.  Ivcrncshcim.  Asohwilero.  Budenharth,  uillarum  deeimis.  illi  altari  ae 
prebend?  fratrum  omni  cristiana  subiectione  antiquitus  atterminatis  ipsius  ctiam  loci  thelonium  cum  dono  eiu« 
a  püssimo  rege  ßentibaldo  ipsis  antiquitus  contraditum  est.  quot  postea  a  Wolframmo  abbatc  quorundam 
malignis  suggestionibus  tarn  in  summa  census  quam  in  dono  diminutum  per  Poponem  ipsius  succcssorcm 
plenissime  eis  restitututu  est.  ut  et  census  ipse  ad  pristinam  VI.  librarum  summam  redicrit  et  doni  pencs 
ipsos  fratres  libera  potestas  ait:  hanc  tarn  piam  Um  misericordem  venerabilia  illius  abbatis  tradicionem. 
pretcrea  quiequid  vel  ipse  vel  eius  predecessorcs  ai'ud  in  deeimis.  siue  in  mansis  et  maneipiis.  cuitilibus  et 
raolendinis  quocumque  in  loco  eisdem  fratribus  in  usus  suos  delegauerunt  sub  beati  Petri  et  nostra  pontificali 
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auctoritate  rata  et  legitima  censemusadeo  ut  eadera  auetoritato  omnem  eum  qui  pietatis  derelicta  consideratione 
hanc  predictorum  pauperum  substantiain  retentare.  alienare.  vel  subtrabero  contra  fas  presumpserit  «|uasi 
pauperum  necatorem.  quasi  sacrilcgum.  quasi  demum  lüde  dominicorum  loculorum  furis  socium.  a  sanete  raatria 
eccclesie  iiminibus  perpetuo  anathemate  condempnemus  et  etemis  incendiis  deputemus.  nisi  tarn  detestandi  sceleris 
audatiam  digna  satisfactione  (maturc)  correxerit  Quod  no  attemptari  aliquatcnus  possit.  presentem  cartam  in 
perpetuum  memo(riale  conscribi  et  sigiLKJ  nostri  intpressione  procurauimus  insigniri  et  subscriptis  testibus 
confirroari.  quorum  hfc  nomina  sunt.  Iohannes  s.  Petri  prepositus.  Henricus  decanus.  Herimannus  prepositus  s. 
Gereonis-  Sigcfridus  Bunnensis  prep.  Eggebertus  prep.  s.  Scverini.  Berengerus  prep.  s.  Chuniberti. 
Tbeodericu8  prep.  s.  Mari;  et  plurcs  clcrici.  liberi  Ticdorich  comes  de  Ära.  Gcrart  de  Guilccbe.  Gerart 
de  ßlancbinbeim.  Gerart  de  Uobstade.  Adolf  comes  de  Sapbinberk.  Adolf  de  Berge.  Engelbreit  de 
Kcnte  et  plures  alii.  Ministeriales.  Almer  aduocatus.  Brun.  Sigebodo.  Heinrieb.  Heriman-  Diemo  et 
plurimi  alii. 

Actum  anno  dominic?  incarnationis  M.  C.  XV.  indiotionc  VIIIL  presidente  sanete  Romane  ecclesie 
sanetissimo  Paschalc. 

817.  5Ibt  öübbert  bon  fßerben  ftiftet  mit  tem  bon  btm  Sbelmanne  2$urmgu6  nun  bötltg  erworbenen 
$ofe  £>abl  fem  «nniberfar  unb  ba«  feiner  Borgdnger,  ber  Siebte  Ütto'unb  ber  beiben  Kut&olf  —  1115.' 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Iiudbcrtus  diuina  prouidontc  gratia  abbas  Wertbinensis 
notum  esse  nolumus  cunetis  fidelibus  Christi,  tarn  presentibus  quam  futuris.  quod  bona  precarii  nostri  in 
Dale.  que  tres  anteecssores  nostri.  in  primis  pius  Otto,  deinde  uterque  Rutbolfus  ecclesie  nostre  acquirebant  dos 
tandem  perfecta  acquisiuimus.  quando  domnum  Thuringum  datorcni  huius  kurtis.  simul  et  possessorem.  kurtim 
omnino  relinquere  sua  sponte.  et  nobis  se  uiuente  libere  possidendam  datia  sibi  aliis  bonis  nostris  dimittere 
feeimus.  Gauisi  igitur  antecessorum  noatrorum  nostrique  laboris  utili  tandem  fine.  omni  animo  ad  usus  fratrum 
eandem  curtim  delegimus  uertere.  aeeeptoque  dei  fratrumque  consilio.  omne  huius  precarii  predium.  exceptis 
quibusdam  que  ab  antecessoribus  nostris  iuste  prestita  esse  asseri  potuerunt.  Godefrido  cellerario  ad  manus 
omnium  fratrum  commisimus.  ut  ipsc  fratribus  indc  seruiat  et  quicunque  post  ipsum  fiat  cellerarius.  hoc 
statuentes.  et  diligentissime  denominantes.  ut  semper  in  nostro  anniuersario  cerea  luminaria  ad  omnia  altaria 
incendantur  deuotissimo  studio,  pulcherrimi  panis  et  bonorum  piscium.  optimi  quoque  uini.  cunetis  fratribus 
et  clericis  nostris  sit  larga  refectio.  pauperum  quoque  omnium  undecunque  aduenientium  cura  agatur  larga 
manu  et  hilari  animo.  ut  colebris  sit  nostra  memoria,  et  in  dei  et  in  hominum  gratia.  In  fenestra  uero  quam 
iuxta  sepulchrum  nostrum  feeimus.  omni  nocte  candclam  esse  staruimus.  non  solum  in  nostri  memoriam  sed 
etiam  antecessorum  no9trorum  quos  prediximus  addita  cere?  candele  frusto.  que  semper  inter  matutinum 
ibi  inueniatur  tabula  uel  libro.  Et  nc  forte  hanc  Constitutionen!  nostram  aliquis  quod  absit  infringerc  ucl  in 
aliud  mutarc  temptauerit.  huius  priuilegii  testimonium  signo  s.  Liudger!  insignitum  ficri  iussimus  et  rem  factam 
omnium  ecelesiarum  more  confirmauimus.  quam  in  primis  pia  consuetudine  loci,  deinde  fratrum  nostrorum  et 
rogatu.  ministcrialium  uero  iudicio  feeimus.  fauentc  etiam  domni  archiepiscopi  Eritherici  gratia  et  pietatc  cum 
multis  aliis  sanet?  Coloniensis  ecclesie.  Facta  est  igitur  hec  traditio  nostra  anno  dominic?  incarnationis 
M.  C-  XV.  corain  bis  testibus.  quos  idoncos  et  probos.  liberos  et  non  liberos  infra  notauimus  feliciter  amen. 
Adolfus  aduocatus  noster  cuius  manus  adfuit.  Eucrhardus  frater  cius.  Bcrnherus  comes.  domnus  Horibertus. 
Gerhardus.  Lambcrtus  de  Ilauekcshurst  Immo.  Cunradus  et  ncpo9  cius.  Cunradus.  Rulant.  Adolf  cpluo. 
ministeriales  quoque  s.  Iiudgeri.  Euerlhrdus  dapifer.  Thiedmarus.  Godefridus.  Bertoldus.  Dudo.  Ricbreth. 


•  8u«  bem  Uber  priuilegioruin  msior  ber  »tri  SBtrbtn,  M-  36.  »traU  I.  »r.  247. 


Digitized  by  Google 


770 


ßigebrecht  Ubbe.  Godescalc.  Bernhard.  Eucrhard.  Lambreth.  Werinbertua.  Harthertus.  Beringerua.  et 
pene  omnea. 

018   flbt  (Serbarb  b.  Pantaleon  übevtorifl  ©efäüe  ju  Süchteln  im  tfiüblaaue  unb  ju  ©ermeräborf  im 
äbrgaue  tbeila  feinen  ßonbentualen,  tbeiß  bet  »rmenfpenbe.  —  (1123)' 

In  nomine  aanctf  et  indiuidue  trinitatis.  Quaniuia  apud  hominca  mori  dicantur  qui  ab  bac  uita  decedunt 
iuxta  rationem  ucritatia  non  moriuntur  aed  uivunt.  bi  quorutn  iuaticie  obliuionem  non  aeeeperunt  uel  qui 
coramendatione  alieuiua  preclari  operis  seu  constitutione  in  pauperes  eletnoayne  memoriam  sui  ad  posteros 
transr.iiM'-nitit.  Unde  notum  sit  omaibus  tarn  futuris  quam  presentibus  quod  et  ego  Gerhardus  dei  gratia  abl>aa 
monasterii  s  Tantelcouis  licet  opera  iustorum  non  babeam  nec  oatentarc  quippiam  corum  sufficiam.  tarnen  cuiam 
quantulameunque  retinona  animf  mef  disposui  de  bis  bonia  qu?  miebi  dedit  deus  memoriam  mei  facerc.  ut 
in  auniuersario  mco  fratres  nostri  domestici  Cristi  et  pauperes  peregrini  semper  babeant  ex  constituto 
consolationem.  qu?  cum  orationibus  corum  proficiat  animj  mf  e  in  i-efrigcrium  et  rcraUsionein  peccatorum.  Ad 
hoc  explendum  aUtuti  de  uilla  Suphtcle  in  pagotMuliqpsi  XII  aolidos  et  sex  denarios.  de  uilla  Germcratorph  in 
pago  Arensi  quinque  aolidos  II  denarios  et  modium  tritici  qui  simul  computati  bunt  XVII  solidi  VIII  denarii 
et  modius  tritici.  bosque  tranaigendoa  per  raanua  prioria  et  fratris  clcmosüiarii  constitui  ad  seruitium  quidem 
fratrum  VIII  aolidos.  ad  expenaaa  uero  pauperum  Villi  solidoa  VIII  denarios  cum  aupraacripto  tritici  rnodio. 
concessa  et  confirmata  de  bia  ipai  priori  preter  iusticiam  aduocati  omni  utilitate  inquirendi  respondendi. 
preatandi.  cligendi.  soluendi-  exigendi.  Fuerat  sanc  boc  bonum  cuiusdam  hominis  nostri  ab  eccleaia  beneticiun». 
quod  eo  conuerso  apud  noa  et  monacho  facto  nullumque  bereden»  habente  patria  immo  uniueraali  lege 
absolutum  et  liberum  ceaait  in  iua  nostrum.  maluique  illud  talitor  locando  et  ecclesie  utiliter  proximando  pro 
anima  mea  diapenaari  quam  ab  eccleaia  inutiliter  elongando  alicui  deaeruiendum  ac  ai  ei  uonderero  daie. 
Proinde  cartam  banc  conacribi  ot  testibu.s  aasignatia  aigilli  nostri  impreaaione  roborari  feci.  obtestana  per 
reapectum  omnipotentia  dei  et  iudicium  eiua  no  quis  banc  constitutione^  presumat  deatmere  uel  indrmare 
ullatenus.  Teatea  sunt  fratres  nostri  Anno.  Udelricua.  Uupertua.  Volco.  Amalungua,  Katherua.  Eogilboldus 
Uerdricua.  Uupertua.  clerici.  Baldericua  ot  Wocelo.  laici.  Almerus  et  frater  eiua  Rukerus.  Ueriman  frater 
Vogelonis.  Richwinus  et  frater  eiua  Horiman.  Theodericua  de  Mctbeatorph.  Razo  doÖuphtole,  Giselbertus 
et  frater  eiua  Godefrid. 


819.  (Er0bifcbof  griebrieb  I.  bon  Söln  fcblicbtet  ben  ©treit  jtoifcben  bem  Stifte  flJiunftereifel  unb  bem 
^farcgeitiücben  ju  Kbeinbacb  in  Setreff  bec  (Sompetenj  btä  lederen.  —  (1120— 113 l)J 

C.  In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Fridericus  coloniensis  ecclesie .  licet  peccator.  dei  gratia 
arebiepiscopua.  Illud  apoatoli  aollicite  attendena.  quia  scruum  domini  non  oportet  litigare.  controuersiarum 
et  litiutu  occaaionea  precidere  atudui.  quantum  deo  donante  et  conailio  aapientum  auggerente.  potui.  Itaque 
fratrum  petitioni  qui  in  pago  Eitia  in  uilla  que  Monaaterium  dicitur.  deo  sanetisque  martyribua  Crisanto  et 
Darie  dcseruiunL  aequiesecns.  intor  ipsoa  et  Iratrem  eccleaie  que  est  in  villa  Rcginbach  omuem  in  perpetuutn 
conti ouersiam  finiui.  ita  ut  secundum  subscriptum  modum  utraque  pars  auia  contenta  reditibus  casc  debcat. 
quos  ego  non  primua  statuo.  sed  antiquitus  statutos  ut  nemo  transgredi  audeat.  episcopali  auetoritato  confinno. 


'  3f»  nidjt  mit  Omrifftrit  nadjitmwifcn.  —  *  ®ttb,orb  wirb  in  bteftm  3«i«  «bt  —  *  U«&  ber  genannte  Srjbifdjof  guebriu)  L  fen, 
ergibt  ftdj  ou«  btr  erneuerte  Äa)U<f>tung  fcirfc*  ©trttte«  oon  1140,  f.  öüntfcr,  I.  860.  Da  Domtorobft  $etnri*  unb  Dombedjant  Öfbrrt 
tominen  1120  juerft  »ot;  1118  tft  noa)  OoDamt  2>ombea)wtt. 
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Quicquid  ergo  ad  predictam  ecciesiam  pertinet  sicut  iam  olim  iu  nunc  et  in  perpctuum  piebend?  et  usibus 
fratrum  attenninatuin  ait  cxceptis  his  que  ad  prebendani  preabiteri  quem  ipsi  constituent  lcgaliter  pertinent. 
videlicet  in  Reginbach  et  Ippelendorf.  XXX.  iurnalea  arabilia  terre.  Pretcra  inter  Reginbach  et  Ippelendorf 
deeime  de  VII.  raansia  et  dimidio.  et  census  maneipioruni  ad  ipsam  ecciesiam  pertinentiura.  et  cenaua  de 
diuersia  elemosinarum  partibua.  Est  ibi  etiam  altare  unde  soluuntur  illi  singulis  annis  ab  ipsis  habitatoribua 
uille  V.  aolidi.  protor  cotidiana*  oblatione*  ndelium.  Hoc  sicut  diximus  antiquitus  statutum  et  a  nje  confirmatum 
ai  quis  maücia  scu  cupiditatc  seu  infringere  uel  mutare  uel  minima  in  parte  labefactare  presumpserit. 
omnipotentis  dei  et  sanetorum  quoa  pronominauimus  malcdictionem  ineurrat  nostroque  anathemati  nisi  mature 
resipuerit  subiaceat.  Quod  ne  aliquatenus  fiat.  meo  banno  confirmaui.  presenti  carta  sigillo  mco  signata- 
subscriptisque  testibus  muniui  quorum  hfc  nomina  sunt.  Heinricua  maioris  ecclesie  prepositus.  Ekebcrtua 
rooior  decanus-  quorum  etiam  petitione  et  consilio  hec  feeimus.  Herimannus  a.  Gcreonis  prepositus.  Tiedcricus 
a.  marie  prop.  Godcfridus  a.  Scuerini  prep.  Liberi.  Tiedcricus  comos  de  Arae.  Cunradus  comes  de  Bunna. 
Rüdolfus  de  Hart.  Herimannus  de  Hcngebach.  Ministorialcs-  Almcrus  aduocatus.  Heinricua  de  Aldendorf. 
Johannes  de  Blcnsc.    Lambertus  de  Palmersheim,  et  alii  quam  plures. 

620.  (grjbifc^of  grieberio}  L  b.  (Söln  bffunbet,  tote  ber  ©djlrifgerfo^n  <&rfefribS.  bon  tt*Id>em  Wbt  Jöerimaim 
b.  Pantaleon  ba$  ©ut  «rodenborf  für  baä  abteiltdje  £o3pital  gefauft,  megen  fpdtcv  erhobener  «nfprüay 
abgefunben  tporbtn.  —  (1 127-1131)  ' 

In  nomine  santf  et  iudiuidu?  trinitatia.  Fridcricus  dei  gratia  Coloniensis  archiepiscopua  omnibus  chriati 
fidelibuä  tarn  ftiluris  quam  presontibus.  Scriptum  est.  quia  sicut  aqua  extinguit  ignera.  ita  elemosyna 
extinguit  peccatum.  Huius  ego  capituli  sententia  premonitus.  cum  meis  etiam  excessibus  mederi  uellem. 
credidi  me  quoquo  a  dco  premium  consequi.  si  tantam  pro  defendendis  et  adiuuandis  pauperum  stipendiis. 
quantam  alii  pro  adquirendis  et  conferendis.  operam  darom.  Tempore  igitur  prcdcccssoria  nostri.  Herimanni 
archiepiscopi.  uir  quidam  nobilis  Erlefridus  nomine,  et  uxor  eius  Mathildis  dicta.  filius  etiam  Heinricua  dictus. 
et  filia  Gertrudis  nominata.  in  presentia  ipsius  predeecssoris  nostri.  et  plurimorum  tarn  clericorum  quam 
laicorum-  quedam  sue  proprietatis.  uillam  scilicet  Broccondorpt  dictara.  cum  omnibus  tarn  in  maneipna  quam 
in  reditibus  ad  eam  pertinentibus.  ecclesie  b.  Pantaleonis  contradiderunt  quam  uidelicet  uillam  ab  eis  ipsius 
prefati  cenobii  uenerandus  abbas  Herimannus  peennia  de  thesauro  ipsius  ecclesie  consensu  predicti  archiepiscopi 
digne  conparauit-  et  ad  elemosynam  in  quotidianos  usus  XII.  pauperum  constituit.  Post  decesaum  uero 
prefati  abbatis.  transactis  aliquot  annis.  tempore  nostri  pontificatus.  dum  quidam  Wernerns  qui  supradicti 
Erlcfridi  filiam  Gcrtrudcm  in  coniugio  habebat.  iniustam  super  hoc  bonum  proclamationem  faceret  et  ecclesie 
propter  hoc  molestc  ineumberet  suggerente  karissimo  fratre  nostro  Gcrhardo  abbate.  qui  snecessor  prescripti 
abbatis  Herimanni  extitit.  eundem  Wernerum  ad  audientiam  uocauimus.  cuiua  proclationem  iniust&m  quidem 
approbantes-  tarnen  propter  firmam  deineeps  pacem  inter  eum  et  abbatem  talem  feeimus  compositionem.  ut 
aecoptis  ab  abbato.  VI.  marcia.  nullam  postmodum  inquictudinem  ipse  et  omnia  posteritas  pro  aupradicto 
allodio  ecclesie  inferrent.  et  omnis  eorum  proclamatio  deineeps  cassa  et  in  ita  essett  Itaquc  prefatus  uir  et 
uxor  filüque  eius  ipsum  bonum  in  presentia  nostra  coram  subscriptis  testibus  exfestucanerunt  quod  nos 
atatim  banno  nostro.  sicut  et  predeecssor  nostcr  contii-mauimus  eternam  malcdictionem  imprecantes  ci  quicumque 
pro  hoc  ulterius  ecciesiam  b.  Pantaleonis  molestarc  presumpserit.  Cartam  quoque  istam  conscribi.  et  sigillo 
nostro  consignari  feeimus  in  testimonium  prescripte  compositionis.  cuius  testes  sunt  hü  Gunradus  arcliiepiscopus 
Salzcburgensis.    Egbertus  episcopus  Monastcriensis.    Arnoldus  maioria  ecclesie  prepositus.  et  Hugo  decanus. 
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Arnoldus  prepositus  s.  Andree.  item  Arnoldus  prep.  8.  Marie  in  gradibus.  Godefridus  prep.  Xantensis. 
Heinricus  prep.  ss.  apostolorum.  Rupertus  abbas  Tuicicnsis.  Cuno  abbas  SigebergcnsiB.  ministeriale» 
a.  Pctri.  Thidcricus  de  Gladcbach.  et  frater  eiua  Edelgerus.  Almerus  aduocatus.  Cunradus  aduocatus 
Amelricus.  Gunzelinus.  seruientcs  eccleaie  a.  Pantaleonis.  RazO.  Emicho.  Herimannus.  Benzo»  Waldeuer. 
Adclbcrtus.  Marcwardus.  Waldeuer.  Godefridus.  Adeibertua.  Herimannus  niger.  Herimannus  albus,  et 
multi  alii. 

621.  Srjbiföof  öruno  IL  b.  6öln  beftdHgt  auf  bie  Bitte  bei  öbteS  bon  Pantaleon  bem  Mofier  ffönig*borf 
feine  Seflfcungen  ju  (Bro&föntgSborf,  Si<6,  £onrabcrb>f,  ffiibberäborf,  X&orr,  Oberembt  u.  H.  —  1136. 

C.  In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatia.  Bruno  secundus  dei  gratia  Colonicnsis  ecclesie  archiprcsuL 
omnibua  in  Criato  pie  uiuentibus  tarn  futuris  quam  presentibua.  Pontificatus  nostri  officium  est,  Omnibus 
tcclesiis  rcgimini  nostro  diuinitus  coramiaais  spiritualiter  prouidere  rerumque  ad  sc  pcrtinentium  tarn  intus 
quam  exterius  patcrna  sollicltudine  adaugendo,  dcfcndendo,  fidclitcr  diapcnsando ,  curam  geroro.  Huiu» 
aiquidem  rei  gratia  cellulam  iuxta  pagum  Kuningcstborp  sitam ,  in  honore  s.  Pantaleonis  dicatam,  eiusdem 
martyris  ecclesie  subiectam,  sedula  domni  Gerhardi  eiusdem  ecclesie  abbatis  peticione  commoniti  cum  omnibus 
ibi  deo  famulanb'bus.  sub  b.  Petri  patrocinium  auscepimus  et  quicquid  iuste  possidcnt ,  sub  alas  nostre 
dcfcnsionis  colligimus  et  comprchendimus,  que  hic  subnotata  uidcntur:  campus  ibidem  adiacens  in  parte 
occidcntali  VH  mansos  habcns,  cum  silua  uersus  Aijuilonem  astante  in  longitudine  et  latitudinc  spacium  trium 
mansorum  continentc  ;  in  uilla  Lig  unus  mansus  et  IUI  aree  edificate ;  in  Cunrothe  unus  mansus ;  in  Rode 
dimidia  pars  aref  et  VHI  iugcra  agrorum ;  in  Wicheutorpe  una  domus  et  de  agris  XX  i  igcra;  in  uilla  Turre 
due  arce  et  ad  illas  VIII  iugera  de  patris  pertincntia ;  in  Enibe  XX  iugcra  a  quodam  CarsUio  per  pccuniam 
acquisita,  item  ibidem  duo  mansus  cum  deeimis  ac  possessionis  ad  co»  pertinentibus?  in  ßodestborpe 
dimidium  mansus ;  in  Suftole  VI  solidi  et  dimidius ;  medietas  deeime  de  ecclesia  in  Borno.  Ut  autem  b{c 
carta  firrua  et  inconvulsa  permaneat.  banni  nostri  auetoritate  et  sigilli  inpressione  cam  saneciri  procurauiutus. 
ut  siquis  in  supradicto  Cristi  ouili  sibi  nunc  famulantes  et  amodo  famulaturas  aut  io  loco  uel  possessionibus 
earum  quas  nunc  habent  uel  habiture  sunt,  uel  ui  uel  fraude  aliqua  presumpserit  inquietarc,  iraiu  dei 
omnipotenda  et  omnium  sanetorum  mercatur  ineurrere. 

Actum  publice  anno  dominice  incarnationis  Millcsinio  C  XXXVI.  multis  presentibus  et  huic  rei  testimonium 
perhibentibus  quorum  nomina  hec  sunt:  Arnoldus  prepositus  maioris  ecclesie,  Arnoldus  s.  Andree,  Tipoldus 
prep.  s.  Scucrini,  abbas  de  Gladcbach  Waltbcrus,  dux  Waliauen  et  filius  eius  Heinrich,  comes  de  Satfenbcrg 
Adolfus,  Cunradus  comes  de  Bunne,  Regcnbcr  de  Crigenbcge,  Gozwin  de  Falgcnburg,  Theodcricus  de 
Gladcbach,  frater  eius  Gcrlahc,  Ude  de  Brögo,  VVillehclm  de  Fragcncc,  Engcjbrcht  de  Breme,  Retcr  de 
Dicke,  Arnold  de  Blankenheim;  ministeriales  Cunradus  aduocatus,  Philippus,  Thcodericus  de  Ulfte,  Theodcricus 
de  Budberge  et  alii  quamplures 

622.  ffönig  Sonrab  II.  nimmt  auf  Wrtfte&en  teg  SStobfttS  Wim  ju  ffaiferSwerttb,  bie  bärtigen  Öetoc-bntr 
unb  ßaufleute  in  feinen  @<$u&,  beftdtigt  ibre  ©etoo$nbrit$red)te  unb  ibre  $oü>  unb  fonftigen  greibeitra, 
toie  foldje  bie  Madbcner  genießen.  —  IH5.1 

C.  In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Cunradus  diuina  fauente  dementia  romanorum  rex 
aecundus.   Iustitie  diffinitio  est  constantem  ac  perpetuam  habere  uolunUtem  tribuendi  unieuique  quod  sibi 
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iure  competit  Quam  uirtutem  com  omne  hominum  gcnus  colere  sempcr  et  exercere  habeat.  precipue  tarnen 
regif  dignitati  conuenit  talem  animi  habitum  immutabiliter  induere»  Eapropter  omnium  tarn  futuronim  quam 
preaentium  nouerit  induatria.  qualitcr  nos  petitione  fidelis  nostri  Anselmi  uenerabilis  Werdenais  prepositi 
horoincs  et  mercatores  nostroa  de  Werde  omnesquo  ad  ccclesiam  s.  Swicberti  pertinentea  sab  nostre 
defenaionia  patrocinio  cum  omnibus  rebus  suis  mobilibua  aidclicet  et  immobilibus  ausccpimus.  Et  consuetudines 
siue  iura  a  predeceaaoribus  noatria  regibua  et  imperatoribua  ex  antiquo  ipaia  collata  regia  noatra  auetoritate 
Ulis  renouantea  atquo  confirmantes.  ob  omni  thelonei  exaetione  liberoa  et  abaolutoa  eoadem  per  preaentia 
preeepti  paginam  lege  in  perpetuum  ualitura  cäecimus.  Docernimua  ergo  et  regia  auetoritate  preeipimus  ut 
nec  in  Angera.  nec  in  Nouiomago.  aiue  in  Traiccto.  aut  in  Nuasia.  siue  in  quibualibet  aliia  locia  ubicunque 
ipai  negociandi  causa  uenerint.  aliquod  theloneum  ab  eis  exigatur.  ucl  aliqua  iniuria  aut  molcatia  illia  inferatur. 
Bed  eadem  conauetudine  eoderaque  libertatia  iure  aine  aücuius  contradictionc  fruantur.  quo  bomines  noatri 
Aquenaca  per  uniuersurn  rognum  nostrum  fruuntur.  Si  quia  uero  quod  abait  buiua  preeepti  noatri  statu  tum 
infringere  temptaucrit  centum  libraa  auri  purissirai  componat.  dimidietatem  camere  noatre  et  reliquam  partem 
predictis  hominibua.  Ut  autem  hfc  uerius  credantur  et  inconeussa  omni  deineeps  temporo  aeruentur.  hanc  inde 
cartam  scribi  et  aigilli  noatri  impressione  insigniri  iussimus.  manuque  propria  corroborantes  idoneos  teatea 
subter  notari  feeimus  Quorum  nomina  sunt  hcc.  Arnoklus  coloniensis  arebiepiscopus.  iiartbertos 
traiectenaia  episcopua.  Anaelmua  bauclburgcnsia  epiacopua.  Heinricua  comes  de  Gclra,  Godefridas  de 
Cuich.  et  fratcr  eius  comea  llcrmannus.  comea  Hermannus  de  Hardenberg  eiusdom  loci  aduocatua. 
Marquardus  de  Grumbac  Rutgerus  de  Daria  et  fratcr  eius  Anseimus.  Heinricua  freso.  Ueinricus 
castellanus  de  Cleuia. 

Signum  domni  Cunradi  romanorum  regia  secandi.  Ego  Arnoldus  canccllarius  uice  Heinrici  moguntini 
arebiepiscopi  et  archicancellarii  recognoui.  Anno  dominief  incarnationia  M.  C  XLV.  indictione  Vitt 
regnante  Cunrado  romanorum  rege,  anno  uero  regni  eiua  VI1L   Data  est  apud  Werde,  felicitcr  amen. 

623.  mt  ffiolbero  b.  Pantaleon  ju  £8ln  btfunbet,  bafj  et  burtb  »eifknb  btä  ©raftn  «Ibolpb.  b.  8crg 
beffen  Unterbot  be*  abteiltcbeii  Jpofeö  $ittorf  auf  ben  richtigen  6a$  bet  «SogtägefäHe  juriirfgefübrt 
&abf.  —  (1151  —  1153.)' 

C-  In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Notum  sit  uniaersitab  fidelium  tarn  futurorum  quam 
preaentium  quod  ego  W.  dei  gratiaabbaa  s.  Pantaleonis  quandam  exaetionem  iniuati  sernitü  quod  aaubaduocato 
in  uilla  uostra  Huttorp  iniuste  exigebatur.  astipulonte  et  auetoritate  sua  nobis  astante  comite  Adolpbo. 
remoui.  quod  iniustum  scruitium  subaduocatua  ciusdem  comitis  Gumpcrtua  cum  matre  aua  Gcrdrude  postquam 
iudicio  et  sententia  acabinorum  et  familic  ipaius  curtia  ei  abiudicatum  eBt  dimisit  et  exfestucauit  in  preaentia 
noatri  et  prefati  comitia  Adolpbi.  ot  omnium  illorum  qni  subacripti  sunt,  prefixo  et  determinato  ci  eorundem 
acabinorum  iudicio.  iusto   acrultio.    uidelicet  aolummodo.    XII.  soüdis  in  festiuitate  s.  Martini    *  uillico 


ein»  Uttunbe  oom  l'J.  Äpril  1194.  ött  »d)luj$  berfdben  tautet:  lluiu»  rei  teste*  «tut.  Adoll'u*  (Joloniensi*  areblepiaoopu«.  Heruianuu* 
monasterieusl*  epUcopus.  lici-tramu*  nictcusia  episcopua.  Cutiradua  prep.isitus  *(|ueosi*.  liodet'ridu*  prep.  *.  tierconi*  in  CvliMiia. 
Henricus  prep.  *.  Mauritii  in  Magnat. .1.  l'bilippus  frater  itoster.  Henrirus  dux  Brabaotie.  lletirieua  dux  de  Limburc.  Henricus 
cuine*  de  Seine.  Theoderlcu*  cume»  de  Hustaden,  ücrurdus  com«*  de  Are.  Wilhelinus  tomes  Juliacensis.  Lotbarius  de  Hustaden. 
Gudciiidu»  de  Kppcustcüi  Godefridiis  de  Wincden.  Hemieus  de  IVildcnsbe'un.  Sefridus  inarscalcus  de  tUgenowe.  Eucrardus 
marsealeu*  de  Aiieboz.    Hildcbraudus  de  Slcgildal.  et  alii  quam  plure».    Couic»  Otto  de  Gelrcn. 

Signum  dumni  Henrici  »eiti  romanorum  imperaloris  luuicuasltni.  Acta  sunt  bec  regnante  dotnno  Henrieo  sexto  romanorum 
•mperatore  glorioiissimo.  anno  regni  eius  Will  imperii  autem  IUI.  «an«  doininicc  incanuliunis  M.  C.  XI'.  IUI.  indictione 
duodeciut».    Datum  Auma,  teru..  deci.no  kal.  ,ua...  -  «  tfrjbtfW  *nwli  IL  n»rb  graäblt  1151,  *abf»  «fegen  DL  ftirbt  1153. 
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persoluendis.  Ut  autem  ista  iusticia  quf  in  presentia  nostri  et  oomitis  Adolphi  et  filii  eius  Eaerhardi  et 
multorum  ridelium  eorum  et  nostronun  confirmate  est  fixa  et  rata  pcrroaneat  deinceps.  cartem  hanc  conscribi 
et  sigillo  nostro  consigoari  fecimus.  fternam  ei  maledicrionem  imprecantes.  et  bannuru  ei  domni  pape  Eugenik 
et  colonionsis  archiepiscopi  Arnoldi  denuntiantes.  quicumque  eam  qaoquomodo  uioleater  infxingere  teniptauerit 
Testes  autem  huius  rei  sunt  ipse  comes  Adolphus.  filius  eius  Euerbardus.  Sigcfridus  de  Anstcle.  Udo  de 
Bruche.  Gumpertus  de  Elnere.  Eucruuardus  albua.  Willehelmus  de  Monheim.  Bernbardua  de  Tuicio. 
Adelbertus  de  Tuicio.  Vogel  filius  Duricbf.  Vogel  filius  Hcrimanni.  Nicol.  de  Kerpeno.  Godefridus 
rufus.   Herimannus  de  Wicbu».   Emicho.    Hecel  qui  tunc  uillicus  fuit  et  tot»  familia  ipaius  curtis. 

824.  (Sraf  lbeoberi<b  b.  Mbr,  Sutbert  @obn,  fteüt  mit  feinen  SRimjtetialen  bie  segenfetägen  <£rf>  unb  ©ie»M>tt 
Uft.  -  (1184). 

■ 

C  In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti.  Ego  Tbeoderieus  filius  Liutheri  comitis  de  Are.  et  ipse 
comes  et  dominus  eiusdem  castri  inter  me  et  ministeriales  meos  mansurum  meis  et  ipsorum  successoribus 
perpctuum  conucntionis  nostre  memoriale  conscribi  feci.  quod  tele  est.  Si  quis  ministerialium  mcorum 
beneficatus  fuerit  de  predio  mco  et  mortuus  fuerit  filius  eius  maior  natu  vel  filia  si  filius  non  extiterit 
aimiliter  maior  natu,  si  aliud  a  me  beneficium  non  acccperunt.  ncc  tele  sortiti  sunt  coniugium.  ut  posterius 
eoiura  michi  honeste  ministrare  possit.  persoluat  michi  quod  pro  bcneficio  dcbet.  equum  scilicet  cum  freno 
et  sella.  telem  qui  michi  honcstc  prcscnteri  possit.  qui  si  defuerit  secundum  quod  bencriciurc  fuerit.  det 
estimationem  pecunif  iuxte  consilium  parium  suorum.  et  loricam  si  habuerit  et  rccipiat  patornum  benefidum. 
Si  autem  is  qui  accepit  bcneßcium.  obierit  sine  berede  ad  me  pcrtinente.  frater  qui  post  illum  maior  natu 
fuerit  aut  soror  si  frater  non  fuerit  qui  a  me  aliud  bencficium  non  acceperit  nec  taliter  coniugati.  ut  posteritas 
ad  meum  honesta  sit  seruitium.  faciat  quod  supradictum  est  pro  beneficio.  et  postea  seeuodum  consilium 
ministerialium  meorum  et  liberorum  quos  ego  elegero  beneticium  secundum  quod  fuerit.  a  me  requirit; 
quod  si  consilium  corum  renucrit  omnem  sibi  iusticiam  ademptam  sciat.  Si  autem  infra  annum  tractarc 
causam  suam  neglexerit  omnem  sibi  iusticiam  adcniit  si  tarnen  ego  Tel  ipso  infra  prouinciam  fuerirous.  ut 
tractari  possit  negocium  et  testibus  idoneis  comprobari  possit  Hec  supradicta  iusticia  omnibus  Ulis  conceditur. 
qui  pro  aliqua  culpa  gratiam  meam  non  amiserunt  quod  si  fecit-  placct  me.  in  primis  pro  delicto,  et  tunc 
agnt  quod  supradictum  est  de  beneficio.  Porro  si  quis  meorum  mco  concessu  de  meis  cantraxit  matiimoniuoi. 
et  sine  berede  obierit  uidua  possideat  beneficium  usu  fruetuario.  sed  si  altcri  uiro  nupserit  filiosque  genuerit. 
filii  nichil  iuris  habeant  ad  obtinendum  beneficium.  Si  quis  uero  iuuenum  ex  numero  ministerialium  mcorum 
michi  seruiens.  a  me  accepit  beneficium  et  mortuus  fuerit  antequam  filios  gencret.  beneficium  ad  me  redibit 
aicut  et  cetera  quecunque  ci  contuli  de  quacunque  re.  sed  quiequid  ad  mo  attulit.  si  adhuc  superest  ad  suos 
pertinebit  Eadcm  lex  de  mulierc  mei  iuris  que  michi  in  domo  mea  scruiuit.  quiequid  a  me  tain  in  ucstiincnns 
quam  in  aliis  rebus  collatum  ci  fuerit.  si  obierit  sine  postcriteto  mei  iuris,  ad  me  reuertetur  quod  a  me  datura 
est  quod  autem  habet  a  suis  sibi  donatum.  ad  suos  pertinebit  Pro  talibus  benefieiis  omnes  supradicti  dobent 
michi  seruitium  mco  uictu  in  cunetis  quibus  dominis  meis  seruiturus  sum.  et  ad  custodiam  castri  mei  parati 
«runt  prout  tempus  postulauerit  et  ratio  aimiliter  meo  uictu.  Si  cuius  ministerialium  meorum  filium  assumerc 
uolo  ad  8eruicium  meum.  patris  erit  uestire  cum-  et  ego  uictu  procurabo  eum.  dubo  ei  pabulum  unius  cqui 
a  festo  sancti  Martini  usquo  ad  medium  maium.  nisi  descruire  possit  apud  mc  ut  amplius  addam  ei  <|ui 
expectat  patris  beneficium.  Siquis  de  posteritate  mea  infra  annos  fuerit  ut  domino  suo  scruire  non  possit. 
ministeriales  seruiant  pro  co  uictu  dominicali  in  cunetis  quibus  oportet  eum  seruirc.  Si  quis  militum  in« 
iuris  qui  mecum  vel  cum  uxoro  mea  fuorint  so  capillauerint  vel  pugno  percusserint  ille  cuius  culpa  ineeptum 
fuerit  conuictus  a  duobus  qui  sunt  ministeriales  mei  vel  liberi.  libram  marcam  ualentem  michi  persoluat  et 
compari  suo  satisfaciat  secundum  consilium  domesticorum  suorum.    Qui  autem  compaiem  suum  uuhieraucrit 
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mit  occiderit  absque  omni  excusatione  »c  dedat  in  potesUtem  meam  qaod  si  hoc  subtcrfagerit  et  gratia  mea 
et  beneficio  carebit  Preterea  si  ia  qui  iure  paternam  beneficium  recipore  debot  fuerit  debilis  corpore,  vel 
male  sanus  mente.  ut  pro  beneficio  michi  honeste  seruirc  non  possit  quicunque  hoc  beneficium  habuerit  illum 
procurabit.  sie  ut  michi  dedecus  nec  peccatum  imputari  possit    Porro  si  aliquis  antequam  beneficium  a  me 

reeeperit  pro  meo  seruicio  in  prelio  suis  militaribus  debilitatus  fuerit.  ut  postea  pro  beneficio  michi 

seruire  non  possit  non  tarnen  ideo  minus  beneficiom  requiret  et  postquam  aeeeperit  seruicium  quod  pro 
beneficio  debet  quoniam  per  se  non  potest  per  alios  adimpleat  iuxta  gratiam  meam.  Preterea  quisquis 
ministerialium  meorum  beneficiatis  est  legationem  meam  suo  sumptu  per  unum  diem  faciet  si  plus  uoluero. 
meo  sumptu  ibit  Si  in  meo  seruitio  equum  suum  perdiderit  et  probauerit  necessitate  mei  sernitii  hoc 
euenisse.  ego  ei  r es ti triam  inxta  consilium  domesticorum  suorum.  quod  si  non  fecero.  si  scruitium  meum 
interea  reliquerit  in  causa  eum  ponere  non  debeo.  Debuerunt  preterea  seruitium  ut  suis  Aratris  agros  meos 
laborare  facerent  sed  pro  meo  et  ipsorum  honore  hoc  eis  debitum  remisi  et  in  perpetuum  remiBSum  sit. 
ut  in  eftcris  honestius  scruiant.  Preterea  si  quis  ministerialium  meorum  in  predio  meo  vel  me.  vel  suum 
comparem  inuaserit  et  quodeunque  genus  uastationis  perpetrauerit  michi  pro  commisso  duas  libras  componat 
que  duas  marcas  ualeant  compari  suo  iuxt*  iadicium  saorom  parium  componat  Eandem  compositionem 
debebit  michi  quisquis  eorum  comparem  suum  arm  ata  manu  inuaserit  et  eum  uulnerauerit  vel  fugauerit  vel 
spoliauerit  nisi  iusticia  parium  suorum  se  excusaro  potuerit.  Pro  epterw  culpis  lenioribus  si  in  alterutrum 
commisse  fuerint  qui  iniuriam  intulit  iterum  iuxta  parium  saorum  iudicium  ei  qui  passus  est  satisfaciat 
michi  uero  quinque  solidos  componat  Quicunque  uero  eamm  que  prescripte  sunt  legum  transgressor  fuerit 
et  propterea  gratiam  meam  perdiderit  omnes  auos  compares  non  ut  socios  sed  ut  inimicos  habeat.  omnes 
contra  eum  sint  donec  vel  uolentem  vel  nolentem  miebi  subiciant  Quod  si  quis  eorum  aliud  aliquid  cum  eo  commune 
vel  sociale  habuisso  connictus  fuerit  eandem  michi  compositionem  faciat  quam  ipse  reus  facere  deberet 
Uuius  conuentionis  testes  sunt  homines  mei  liberi  Fridericus  de  Brubach  et  filii  eius.  Beinoldus  de  Vimeburc 
et  frater  eius  Reginoldus  et  filii  eorum.  Budolfus  de  Hart  et  filii  eius.  Engelbertus  de  Konto  et  filii  eius. 
Herimannus  de  Dicke  et  filii  eins.  Euerwinus  de  Stalbnrk  et  Beginardus  frater  eius  et  filii  eorum.  Arnoldus 
de  Elslo  et  filii  eius.  Wolbrecht  de  Waidenberk  et  filii  eius.  Godcfridus  de  Asch  et  Giselbert«  frater 
eius  et  filii  eius.  Heinricus  de  Dorsule.   Volcholdus  de  Bure  et  filii  eius.« 

6J5.  $a&p  «brian  VI  betätigt  bic  Stiftung  be«  gtautnfloflet«  güffent<&.  -  1157,  ben  11.  Woöembet.' 

Adrianus  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilectis  in  christo  filiabus  Gepe  priorisse  monastorii  s. 
Nicolai  in  Vussenich  eiusquo  sororibus  in  presentibus  quam  futuris  regulärem  vitara  professis  in  perpetuum. 
Prudentes  virgines  et  a  christo  vero  sponso  anulo  fidei  subarratas  ,  que  abiectis  carnalibus  desideriis  in 
amorem  conditoris  totis  visceribus  succenduntur,  tanto  celerius  decet  nos  atque  attentius  in  suis  postulationibus 
exaudirc,  et  tarn  eas  quam  earum  bona  sub  nostra  defensiono  suseipero,  quanto  magis  constat  eas  eclestibus 
desideriis  iugiter  inarderei  et  pro  bonis  operibus  que  gesserunt  venienti  sponso  accensis  occurrcre  lampadibus 
coronandas.  Ea  propter  dilecte  in  christo  filic  vestris  iustis  postulationibus  dementer  annuimus  et  prefatum 
raonasterium,  in  quo  diuino  maneipate  estis  obsequio,  sub  b.  Petri  et  nostra  protectione  suseipimu»  et 


*  Huf  ber  febönen  Urhmbe  flnbet  flcb  ba*  ooWommen  rootjler^altene  Keiterflegel  be»  «roffn  mit  ber  Umjcbnft:  Come»  Tbcodericu», 
«uffltbrfltft.  Q«  ifl  ba«  3<>ljr  1154  anflenommen  morben,  weit  in  unfern  Urtunbrn  Öraf  ItKObfric^  juerfl  in  biefem  3a$re  al«  »mf  »on 
%1)T  u\Aüm.  —  *  Die  Stiften}  biefe«  Älcf}erS  im XII.  3a$r$unbert  ift  jroar  fd)<m  bura)  bie  llrtunbc  Don  1197,  (I.  9h-  559)  natbfleroiefen, 
über  bie  Stiftung  beflttben  fehlte  jebo<6.  jebe  nüfttt  »ngabe.  Die  »orliefleabe,  ht  einem  f  Bätemi  Xrensfumtf  entbetfte,  8uue  maty  e« 
Mr  wob^djeinliej,  bog  <srjbifO>>f  Srnolb  IL  o.  «Bin  (1151-1156),  bet  etifter  wn  eü)n>arrrbeinborf ,  <ro$  biefe*  grauenHafter 
gegrünbet  babe-    Die  genannten  0111er  bat  ba«  Äleftor  bei  ber  Vufttbwuj  nitbt  me^r  befefitn. 
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presentia  soripti  priuilegio  coramunimu*.    Statuentcs  ut  quascunque  possessionis ,  quecunque  bona  idem 

regum  vel  principuro,  oblationo  fidolium  sou  aliis  iustis  modis  prestante  domino  potent  adipiaci ,  firma  Vobis 
et  his  quc  post  vos  suoccsserint  et  illibata  permaneant  Iii  quibuB  bec  propriis  daximus  expriroenda  vocabalis : 
in  Vussenich  quatuor  areas,  quas  bone  memoric  Arnoldus  Coloniensis  archiepiscopos  per  coDcambiam 
acquiaiuit  et  ecclesie  tradidit  ad  construendas  in  eis  officinas  ancillarum  dei ,  in  Lurisbuse  quinque  manaos  ; 
in  Rotcnbruch  ecclesiam  cum  omnibus  pertinentiis  suis;  in  Heppendorp  unum  mansum  et  quartam 
partem  molandini;  in  Vussenich  unum  mansum;  in  Wcrenbenrode  duos  mansos  et  dimidium ;  in  Hertene 
unum  mansum;  in  silua  que  Vile  appellatur  tres  manaos;  in  Budendorp  quasdam  vineas  et  terram 
arabilem;  Vrilencdorp  quinque  mansos;  in  Hurle  unum  mansum;  in  Egere  unum  mansum;  in  Aluetre 
unum  mansum ;  in  Vnsheira  decem  iurnales  et  in  Erteburche  unum  mansum.  Iustas  quoque  et  rationabiles 
Ubertates  ab  Arnoldo  bone  memorie  Coloniensi  quondam  arebiepiscopo ,  sicut  in  eius  priuilegio 
continetur,  TobU  concessas  auetoritate  apostolica  vobis  nichilominus  connrmamus.  Sane  noualium 
vestrorum,  que  propriis  manibus  aut  sumptibus  Colitis  siue  de  nutrimentis  vestrorum  animatium,  nullus  a 
vobia  deeimas  presumat  exigere.   Dccernimus  ergo  ut  nulli  omnino  hominum  iCc. 

D.  Laterani  per  manum  Alberti  s.  Adriani  diaconi  cardinalis  vicem  domini  Rolandi  s.  romano  ecclesie 
presbiteri  cardinalis  et  cancellaiü  gerentis,  III.  idus  Nouembris ,  indictione  VL,  incarnationis  dorn-  auno  M. 
C.  LVIL,  pontificatus  vero  d.  Adriani  pape  quarti  anno  tertio. 


6i6.  gtjbifaof  griebtid)  U.  bon  (Eöln  fteüt  bem  ©eorgftifte  bafelbft  einen  fRanfitf  ju  ajietrbeim  juruef, 
tteRber  fdlfcbltcb  al«  bifctöfüdjeg  «iflen  ausgeben  »orten  toar.  —  1158. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Frithericus  secundus  diuina  fauente  dementia  s.  coloniensi* 
ecclesie  arebiepiscopus.  Quoniam  nostre  paruitati  diuinitus  sanetorum  patnim  potestatis  uicem  quamuis  indigni 
gerere  collatum  est  qui  suo  tempore  fideliter  laborauerunt.  stantes  pro  honoro  et  salule  sue  ecclesie. 
inualida  queque  reformantes.  et  unieuique  satisfaciendo.  sua  secundum  tenorem  iusticie  reddentes.  dignum  est 
ut  nos  cos  in  hoc  imitantes.  omnibus  iniuriam  patientibus.  et  nobis  super  hoc  querimoniam  facientibus.  non 
solum  humana  compassione.  uerutn  etiam  ex  debito  iusticie  condolcamus.  et  dolendo  digne  quantum  nostre 
possibilitatis  est  satisfaciendo  subueniamus.  Ea  propter  notum  esse  uolumus  cunetis  christi  fidelibus  tarn 
futuris  quam  presentibus  qualiter  fratres  nostri  immo  nostri  dilecti  filii  de  tomplo  beati  Georgii  ibidem  deo 
et  sanetis  cius  deuote  nocte  dieque  seruientes  nostras  et  antecessoris  nostri  sepe  pulsaucrunt  aures. 
conquerentes  de  fraudulenta  surreptione  cuiusdam  eorum  mansi  merreche  siti.  quem  ipse  mansionarius  nomine 
Rudolfus  pro  grauaminc  et  minis  cunradi  prefatf  ecclesie  uillici  a  possessione  et  usu  fratrum  alienauit  et  hcrimanno 
aduocato  ut  per  cum  minaa  cius  cuaderet  perfida  traditio  ne  tradidit.  conduetitiis  testibus  falso  asserens.  »e  et 
mansum  cum  omnibus  suis  appenditiis  ad  episcopi  arua  pertinere.  Nos  uero  cognita  ueritatc  quia  aduocatus 
hcrimannus  super  hoc  (acto  per  intuitum  iusticie  commonitus  tandem  non  derogans  ueritati  resipuit.  cundem 
pretaxate  basilice  possessioni.  et  ad  uaum  fratrum  auetoritate  s.  Petri  et  nostra  cum  omni  iuris  integritate.  et 
maneipiorum.  et  antiqui  census  re.-iignamus.  Hoc  itaque  tarn  rationabilitcr  et  teatimouio  priorum  et  ecclesie 
factum  nostri  sigilli  inpressione  confinnamus.  ne  quis  de  cetero  hoc  uiolare  presumat.  Si  quis  autem  hoc 
aliquo  temerario  ausu  uel  fraudulenta  machinatione  quod  daU  sententia  et  adeo  bono  testimonio  ecclesie 
reformauimns.  cassarc  presumpserit.  auetoritate  s.  Petri  et  nostra  sit  in  perpotunm  anathema-  et  a  sinu  sanete 
matris  ecclesie  clirainntus.  sit  cum  satana  et  angelis  suis  pena  sempiterna  nisi  resipucrit  cruciandus.  Huius 
rci  testes  subternotari  feeimus.  quorum  nomina  hec  sunt.  Adilhelmus  prepositus  ecclesie  beati  Petri. 
Philippus  decanus  ciusdem  ecclesie.  Magister  Kadolfus.  Tipoldus  prepositus  Xanctensis.  Godefridus  prep, 
ecclesie  s.  Gereonis.    Odolfus  decanus   eiusdem  ecclesie.   Magister  Hugo.   Herimannus  prep.  ecclesie  s. 
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Seuerini  Godefridus  decanus  oiusdem  ecclesie.  Magister  Amoldus.  Johannes  piep,  ecclesie  s.  (Juniberti. 
Godefridus  dec.  eiusdem  ecclesie.  Magister  Geruasius.  Herimannus  prep.  ecclesie  s.  apostolorum.  Thidricus 
dec.  eiusdem  ecclesie.  Magister  Lambertus.  Amoldus  prep.  ecclesie  a.  Andre?  Fingilbertua  dec.  einsdem 
ecclesie.  Volquinus  dec.  ecclesie  s.  Marie.  Magister  Beringcrus.  Bruno  prep  ecclesie  s.  Georgü. 
Herimannus  dec  eiusdem  ecclesie.  Magister  Jobannes.  Cornea  Adolfus  de  berge.  Eingilbertus  filius  suus- 
Herimannus  coloniensia  ciuitatis  aduocatus.  Karolus  theolenarius.  Fugelo  theolenarius.  ceterique  quamplures' 
Actum  anno  dominice  incarnationis  millesimo.  centesimo.  quinquagesimo.  VIII.  Indictione  VI.  Epacta 
XVIII.  Kegnante  gloriosissimo  romano  imperatore  Fritherico.  tercio  anno  eins  imperii.  Presidente  colonie 
Fritherico  secundo  agrippinensis  ecclesie  arebiepiscopo.   Domino  deo  omnia  gubernante  feliciter  amen. 

6J7.  55abfl  Hbrian  IV.  nimmt  bas  Utfula«6tift  ju  (Söln  m  feinen  ©djufc  unb  betätigt  beffen  Sehlingen, 
inäbefonbere  bie  (Befdllc  ber  ffireben  ju  3&li<$,  Änrthbcrg,  Relfc,  «fiäborf,  HrnolbStoeüer,  ßenbenid), 
Öongerid),  ©üffelbotf,  «uenbtim,  Jpagen.  —  1159,  bot  IS.  9Rai.' 

Adrianus  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilectis  in  Christo  filiabus,  Gepe  abbatisse  ecclesie  sanetarum 
virginum  eiusdemque  sororibus  tarn  presentibus  quam  futuris  canonice  substituendis  in  perpetuum.  Dicatis 
deo  virginibua ,  que  spretis  connubiis  maritalibus  et  relicto  mundo  ac  potnpis  ipsius  sc  totas  contulerunt  in 
obsequium  conditoris  et  sub  religionis  habitu  et  proposita  voluntatis  mortificatione3  accensisque  lampadibus 
cum  Christo  domino  ad  Celeste  satagunt  conuiuium  introire,  nostrum  conuenit  adessc  presidium  et  contra 
mundanorum  fluetuum  tempestatea  apostolicum  mummen  impendi ,  ut  apostolica  tuitione  vallate  ab  omnibus 
reddantur  secure  molestiis  et  in  Christo  se  recuperasse  letentur  opem  quam  in  seculo  perdiderunt  Eapropter 
dileete  in  Christo  filie,  vestris  iustis  posrulationibus  clementer  annuimus  et  prefatam  ecclesiam  in  qua  diuino 
maneipate  csris  obsequio  sub  b.  Petri  et  nostra  protectione  suseepimus  et  presentis  scripti  patrocinio 
communimus,  statuentes  ut  quascunque  posseaaiones ,  quecunque  bona  eadem  eccleaia  in  presentiarum  iusto 
et  canonice  possidet  aut  in  futurum  concessione  pontificum,  largitione  regum  vel  prineipum,  oblatione 
fidelium,  seu  aliis  iustis  modis  prestanto  domino  poterit  adipisci,  firma  robis  et  bis  quo  post  tos  sucecsserint 
et  illibata  permaneant  In  quibus  hec  propriia  duximus  exprimenda  vocabulis.  In  ccclcsia  de  Juliaco  maldrum 
tritici  et  porcum  XII  denariorum  Coloniensium.  In  Kirbcrich  tantundem.  In  Kclse  tantundem.  In  Bosestorp 
tantundem.  In  Wilre  tantundem.  In  Kentenich  tantundem.  In  Lunriche  tantundem.  In  Dusseldorp  quinque 
solidos*  monete  Duscnbergcnsis.  In  cena  domini  in  Eunheim  quinque  solidos  et  sex  denarios  Coloniensis 
monete.  Ad  rincula  b.  Petri  in  Hagenc  decom  solidos  Tremonionsis  monete.  Dccernimus  ergo  ut  nulli 
omnino  hominum  liccat  prefatam  ecclesiam  temere  perturbare  aut  eius  possessiones  auferro  vel  ablataa 
retinere,  minuere  seu  quibuslibet  vexationibus  fatigarc,  sed  illibata  omnia  et  integra  conscruentur  earum  pro 
qnarum  gubernatione  et  sustentatione  concessa  sunt  usibus  omnimodU  profutura,  salua  sedis  apostolice 
auetoritate  et  diocesani  episcopi  canonica  iustitia.  Si  qua  igitur  in  futurum  ecclesiastica  sccularUuc  persona 
hanc  nostre  constitutionis  paginam  sciens  contra  eam  temere  venire  temptauerit,  secundo  tertiouc  commonita, 
nisi  presumptionem  suam  digna  satisfactione  correxerit,  potestatis  honorisque  sui  dignitatc  carcat  rcamque 
se  diuino  iudicio  existere  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a  sacra&sitno  corpore  et  sanguioe  dei  et 


'  »u«  einer  notariellen,  nicht  fehlerfreien  Sbf^rifL  —  1  Dir  «bfdjrift  hat:  mortui  ca  »ne,  "  ;\n  tun  ardju-e  ber  fiuflMudje 
ju  'Xuffeltorf  ftnbrn  (ich  noch  »rudffMWe  eine«  <J3rojrffe«  au«  btn  3ah«n  1299--1JU4  tot,  worin  bot  Urfulaftift  al«  ^arron  ber  Jtirche 
ja  fcüffelborf  bie  jährlich«  Rente  »on  fflnf  €olibi  in  «nfbrnch  nohm,  jeboth.  «»8™  be«  |ufatl.gen  Utnftanbrt  abgewirfen  würbe,  bog  ber 
gauptjenge,  ber  Pfarrer  ju  3ülich,  feine  Sntfage  für  bat  srtrjtere  jur  3eit  abgegeben,  al«  bie  Ocaffetiaft  3ttluh  »«9«  «Jelagerang  be« 
tiUmjdjrn  €<hlofje*  J.'ea>enich  im  3nterbict  war.   SBir  erhalten  alfo  burch.  bie  oorliegenbe  Urtunbe  bie  emc  (Srwfihnnng  ber  Äira>e  nnb  be« 
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domini  redemptoris  Jesu  Christi  aliena  nat  atque  in  extremo  examino  diatricte  ulttoni  »ubiaceat.  Cunotia 
autem  eidem  loco  so»  iura  scruantibus  sit  pax  domini  noatri  Jesu  Christi,  quatenua  et  bic  fruetum  bona 
actione  pereipiat  et  apud  dUtrictum  iudicem  premia  eterne  pacis  inueoiat.  Amen. 

Ego  Adrianus  catbolice  ecclesie  epiacopus  Laa. 

f  Ego  Gregorios  Sabinensis  episoopus  as. 

f  Ego  Habaldns  Hostienais  epiacopus  ss. 

f  Ego  Bernardus  Portuensis  et  s.  Bunne  episcopoa  ss. 

f  Ego  Gaulterius  Albanensis  epiacopus  as. 

f  Ego  N.  s.  p  res  biter  cardinalis  tit  s.  cruci»  in  Jerusalem  as. 

t  Ego  Jacinthus  diacoans  cardinalis  a.  Marie  in  Cosmidin  ss. 

f  Ego  Guido  presbiter  cardinalia  tit  Calisti  sa. 

Datum  Lateran!  per  manum  d.  Hormanni  d.  pape  subdiaconi  et  scriptoris  X  kal.  Junii .  indictione  VII 
incarnationia  dominice  anno  M.  C-  LIX,  pontificatus  vero  d.  Adriani  pape  IUI.  anno  V. 

•88.  $abft  SBictot  VI.  betätigt  b«  «btei  Deu&  i&re  8c|l$ungen,  inJbefonbm  bte  3e$nten  ju  ©iftetni*, 
flncatb:,  Unna.  ©eu(j,  €nfe,  SBtft^ooen,  «oM^oben,  ftoU,  ftalf,  #jingfi,  «Bfabtnfe,  «plerbtd; 
Ce^nbof,  €fd)tt>tiler,  Bürgel,  ftürrtg,  JBalb,  ßcidjlingen,  ^ünbort,  §iden,  fBaltrop,  ßircbbtrn,  Hattingen, 

geringen,  ©atteln,  (Wabbecf,  öoineit  unb  Birten.  —  1161,  ben  II.  9Mat 

■ 

Victor  episcopus  servus  seruorum  dei  dilectis  filiis  Hartberno  abbati  et  uniuerso  Tuiciensi  coauentui  tarn 
presentibus  quam  futuris  regulärem  uitam  professis  in  perpetuum.  Qnotiens  ea  que  a  rationis  tramite  ooa 
discordant,  humiliter  postulantur,  moram  ad  concedendum  facere  non  debemus.  ne  differre  bona  disideria  que 
rnagis  fouenda  sunt  uideamur.  Eapropter,  dilecti  in  domino  filii,  deuotionem  uestram  erga  b.  Petrum  et  noä 
ipsos  propeusius  attendentes,  iustis  uestris  poatulationibus  gratiori  assensu  coneurrünus  et  Tuiciensem  ecclesiam 
com  omnibus  suis  bonis  sub  b.  Petri  et  noBtra  protectioDe  suseipimus  et  presentis  scripti  priuilegio 
cotnmunimus,  statuentes  ut  quascunque  possessiones.  quecunque  bona  oadem  ecclesia  in  presentiarum  iustc  sc 
canonice  possidet  aut  in  futurum  concessionc  pontificum.  largitionc  regum  uel  prineipum,  oblatione  fidelium. 
aeu  aliis  iustis  modis  prestante  domino  poterit  adipisci,  firma  uobü  uestrisque  successoribus  et  illibata 
permaneant.  Preterea  specialiter  statuimus  de  deeimis  ecelesiarum  ad  uestrum  monasteriuni  pertinentium ,  ut 
eas  modo  subscripto  ad  usum  et  utilitatcm  uestram  libere  possideatis.  presbiteri  uoro  partes  deeimarum  uobi» 
non  aascriptas  cum  dotalibus  mansis  et  oblationibus  aeo  aliis  quibuslibet  utilitatibus  ad  suum  usum  et  ad 
episcopi  atque  decani  seruitium  optineaot.  In  quibus  bec  proprüs  duximus  oxprimenda  uocabulis.  de  ecclesia 
Tbcsternich  deeimam  totam.  de  ecclosia  Anrode  deeimam  totam.  de  ecclesia  Unna  deeimam  totam  cum  XII 
solidia  annuatim  uobis  soluendis-  de  ecclesia  Tuicii  totam  deeimam.  excepta  illa  que  prouenit  ex  terra 
opiscopi  Colonien  i-  deeimam  de  Ense,  de  Westhouen.  de  Ruleshouen.  de  Polla.  de  Kalca.  de  Vinze.  de 
ecclesia  Windenso1)  duas  partes  deeime.  de  ecclesia  Afelterbarcb  daas  partes  deeime.  de  ecclesia  Vene, 
de  ecclesia  Eichuilre.  de  ecclesia  Bitrgele.  de  ecclesia  Bürge,  de  ecclesia  Walde,  de  ecclesia  Lcichlingo- 
de  ecclesia  Zudeudorp.  de  ecclesia  Hillen,  de  ecclesia  Walttorp.  de  ecclesia  Derne,  de  ecclesia  Hatnikke- 
de  ecclesia  Heringe,  de  ecclesia  Dattile.  de  ecclesia  Gladebach.  de  ecclesia  Boymon ,  de  ecclesia  Birtene 
medietatem  deeime.  De  istis  itaque  deeimis  statuimus  ut  nec  tibi,  dilecte  fili  abbas,  nec  tuis  successoribus  aut 
alicui  alii  persooe  liccat  eas  minuere,  distrahere  uel  aliquo  modo  a  Tuieiensi  ecclesia  alienaro,  sed  ad  usum 
et  sustentationem  fratrum  in  eadem  ecclesia  deo  scruientium  perpetuis  temporibus  conseruentur.  Obeunte 


•  «.rgl.  L  «r.  153,  «tote  6. 


Digitized  by  Google 


77» 


uero  te  eiuadera  loci  abbate  uei  tuorum  quoü'bet  snccedentiuni ,  nullua  ibi  qualibet  surreptionia  aatutia  sou 
alicuiu»  laiei  uel  nlterius  peraone  uiolenna  preponatur,  niai  quem  fratres  oommuni  co Osenau  uel  conuentua 
pars  conailii  aanioria  secundum  dei  timorem  et  b.  Benedict!  rcgulam  prouideriot  ebgenduni.  Sepultaram 
quoque  eiusdem  loci  omnino  liberam  esse  aancimus,  ut  omnium  qui  ilHc  aepeliri  uolaerint,  deuotioni  et  extreme 
uolantati,  ni«  forte  excommunicati  aint,  nullus  obsiatat.  Decernimua  igitur  ut  nullua  omnino  hominum 
prcaumat  Tuiciense  monasterium  temere  perturbare  aut  cius  possessiones  auferre  uel  ablataa  reo'nere.  minuore 
aen  aliquibus  uexationibua  t'atigare.  aed  illibata  orania  et  integra  conaeruentur  uaibua  eorum  pro  quorum 
gubernatione  et  sustentatione  conceaaa  aunt  onmimodis  profutura,  aulna  aedia  apoatolioe  auctoritate  et 
diocesani  epiacopi  canonica  iusticia.  Siqua  igitar  in  futurum  eccleaiaatica  aeculariaue  peraona  hanc  nostre 
constiturionia  paginam  seien»  oontra  eam  tomere  uenire  temtauerit.  secundo  tertioue  commonita  niai 
presumptionem  suam  congrua  satisfactione  correxerit,  potostatia  boDoriaque  aui  dignitate  carcat ,  reamque  se 
diuino  iudicio  exiatore  de  porpetrata  Iniquität«  cognoscat  et  a  sacratisaimo  corpore  et  aanguine  dei  et  domini 
nostri  Jesu  Cristi  aliena  Hat  atque  in  extremo  examine  districte  ultioni  subiaceat;  cunetis  autem  eidem  loco 
aua  iura  scruanübus  ait  pax  domini  nostri  Jesu  Criati.  quatinua  et  hic  fruetum  bone  actionia  pereipiant  et 
apud  districtum  iudicem  premia  cterne  pacia  inueniant.  amen.  amen.  amen. 

t  Ego  Victor  catholice  eccleaie  episcopus.  f  Ego  Ubaldua  Fcrcntinus  episcopus.  t  Ego  Johannes 
presbiter  cardinalia  tit.  as.  Siluestri  et  Martini,  t  Ego  Guido  presb.  card.  a.  Kalixti.  fEgo  Johannes  preab. 
card.  tit  pastoris.  f  EgoHeinricua  preab.  card.  a.  dementia,  f  EgoBerardua  diaconua  cardinalia  as.  Scrgii 
et  Bachi.    t  Ego  Landus  diac  card.  a.  Anguli    t  Ego  Gerardus  a.  romane  eccleaie  diac.  card. 

Datum  Cremone  per  manum  Gerardi  s.  romane  ecclebio  subdiaconi  et  notarii  V.  idua  Mali,  indict  VI11L 
incarnationia  durninice  anno  MCLXl  pont  uero  dompni  Victoria  pape  Hü  anno  secundo.') 

629.  Jbwberio),  (gtbe  ber  ®raffü>aft  SReer,  bmbieirt  btn  $eriinann  bon  Öippettn  mit  beffen  ©djtoeftem  als 
©acbfymflge  ber  gaurenj.SapeOe  auf  bem  ©Stoffe  SÄetx4  —  (H64.)' 

In  nomine  domini  nostri  iesu  christi.  Ego  Teodericus  Marensium  prediorum  ac  beneficiorum  hereditaria 
succeaaione  humilis  possessor.  una  cum  matre  mea  dilectiasima  Hildegunde-  notum  facio  omnibus  meis 
heredibus  siue  succeasoribus.  uniuersiaque  aanete  marris  ecclesie  filiia  tam  poateris  quam  presentibua.  qualiter 
Herimannum  quendam  et  duas  »ororoa  eius  de  quodam  uico  ■westuali?  qui  lipren  appellatur  oriundos.  cappellule 
b.  Laurentii  que  est  in  Castro  meo  uidelicet  mere.  cum  filiia  et  filiabua  snia  iure  cerecensuali  attinentea.  quidam  uiolenb 
me  rem  omnimodis  ignorante  uiolenter  abstraxerunt  sueque  scruituti  iniuste  usurpauerint  illi  autem  eiulantea 
alieno  ae  subditos  esae  dominio  ad  me  confugerunt.  suique  iuris  uoritatem  etseriem  intimaucrunt  Commonitus  igitur 
a  meis  quibus  hjc  res  nota  erat  ad  iusticiam  ueni.  iudicio  iusücie  eoa  obtinui.  ipsosque  in  suo  iure  stabilicns. 
prefatum  Herimannum  eis  magistrum  prefeci.  ea  uidelicet  intcrpoaita  pactione.  ut  ad  huius  magistcrii  prelationem 
nemo  ex  his  presumat  aspirare  nisi  qui  prefato  Herimanno  proximus  sit  cognatione  et  conditione.  Ut  autem  hec 
firma  et  inconuulsa  omni  tempore  permanerent  impressione  aigilli  mei  in  presentia  multorum  uirorum 
houeatorum  ea  corroboraui.  uniueraos  successores  mcos  orana  et  commonena  quatinus  eoa  in  suo  mgtter 
conaeruent  iure.  Huius  autem  rei  testes  fuerunt  Marailiua  yrerdensis  canonicua.  Godescalcus  de  coslare. 
Willelmus  longus  Heinricus  de  wagenheim.  Gcrlinua  de  turre.  Heinricua  prime.  Godefridua  vuneo.  et 
multi  alii. 


•  3n  ein«  iroeittn  «n«ftrtiflnng  btefer  8n0e  flnb  bu  Äir$en  |U  önfe  unb  ©orten,  ferner  bic  «hfl«:  Preterea  V«i«lHer  nux»mw> 
H*  opiineant,  nnb  bie  (Srlaubnt§  reeggeloflen,  jebem  bei  ber  Sbtri  bie  ©eerbignag  ju  gemäßen ;  nwW  »eil  "»*•  einigen  « farrhrd)en  borubti 
©trat  beftanb.  ©eibe  Urtnnben  würben  an«  einet  «udjt rauction  Bieber  erworben.  —  *  In«  bem  Cartnlar  ber  Ibtti  Wen ,  toi.  89.  — 
1  Die  Urfanbe  ffiflt  fbatrftenltn  biefel  3a*r.  bo  Zteoberi*  in  btr  etifhraganrhnibt  ber  »tri  Wen,  I.  «r  Alb .  fo)on  sM  tobt  angtfleben  »irb. 
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630.  Srjbtfetyof  SRemalb  bon  Sein  befunbet,  baß  ba£  fttofler  ffonigäberf  einen  bon  bem  6tifte  iTtaria  im 
€abitol  ju  (Eöln  lebnrityrigen  3<faten  bei  (Sonrabetbof  ertoorben  b>be.  —  1186,  ben  2.  «luguft 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Reinaldus  dei  gratia  coloniensis  eeclesie  arebiepiscopus  omnibua 
ebristi  fidelibus  tarn  futuria  quam  presentibus.  pacem  et  ueritatem  amantibus.  Sicot  nostri  officü  iustitia 
exigit  ut  si  quid  in  uinea  domini  nostre  diapensationi  credita  incultum  aiue  corrnptum  per  aliquam 
ncgligentiam  repperitur.  diligentia  nostra  excolat  et  reformet  ita  dignom  uidetnr  aliorum  bonam  plnntationem 
ac  deo  placitam  conuentionem  nostri  asaenaus  benedictione  irrigari.  que  nulla  deineeps  iniquorum  bominum 
uiolentia  ualeat  exstirpari.  Unde  notunt  esse  cupimus  uniuersitati  credentium.  quod  congregatio  ancillarum 
dei  in  küningistborp  degeua.  deeimam  quandatn  ad  predium  quod  dicitur  Cänroth  pertinentem  a  quodam 
ciue  coloniensi  cui  nomen  Sigewinua  qoi  eam  in  beneficiuni  ab  ecclesia  b.  marif  virginia  babebat.  concedente 
domna  adelbeide  abbatissa  cum  consenau  cauonicorum-  sanetimonialium  atque  miniaterialium  eiusdem  ecelesif 
pecunia  XX.  marcarum  comparauit.  ex  quibus  quatuor  abbatiaae.  sedeeim  uero  Sigewino  collnte  sunt  Et 
quoniam  prefatus  uir  pro  ipsa  deeimatione  seruitium  bominü  domne  auf  abbatiaae  debebat  impendere-  melioria 
et  commodioria  causa  rei  atatutum  eat  ut  siogulis  annia  predicta  congregatio  II.  modioa  tritici  in  feste 
a.  Martini  pro  compenaationo  accularia  ministerii.  et  tantundem  in  dormitione  magistre  eiuadem  congregatienis 
abbatiaae  persoluat  ac  sie  de  cetero  ipsam  deeimam  cum  omni  pace  ac  quiete  po8aideat  Ad  huiua  paeü 
condicionem  firmandam  cartam  hanc  aigilli  nostri  impressione  conaignari  iussimus.  et  ne  quia  umquam  in 
poaterum  hanc  tarn  utilem  et  bonestam  coramutationem  immutare  uel  aliquo  modo  uiolare  preaumat 
auetoritate  b.  petri  et  nostra.  aub  borrendi  anatbematis  uineulo  diatricte  interdieimua.  Huiua  rei  teatea  sunt 
designati  Heriinannus  maior  prepoaitua.  Philippus  maior  decanus.  Symon  prepoaitus  s.  Gereonia.  omnesque 
fere  priores  coloniensis  ecelesif.  Preterea  comes  Herimannus  de  saffinberch.  maioris  eeclesie  aduocatua. 
üeinricus  dux  de  limbureb.  et  Gerardus  frater  eius.  Albertus  comea  de  molbacb.  Gozwinua  et  Uerimannua 
de  bengebach.  Inauper  miniatcrialcs  b.  Petri.  et  alii  quam  plurea  honorati  uiri.  Burgcnaes.  Wolbero  de 
a.  laurentio.   Albertus  de  tuitio.    Herimannus  de  wiebua    Anseluiua  et  Mandvinus  frater  eiua. 

Data  colonie  in  aynodo.  IUI.  nonas  auguati  anno  dominice  incarnationia  M.  C.  LXVI.  indictione  XIHI. 
imperante  domno  Frcdorico  romanorum  imperatore  inuictiaaimo.  anno  regni  eius  X 11  II.  imperii  XI.  anno 
uero  nostri  pontjficatus  primo.'  in  dei  nomine  feliciter  amen. 

631.  Gtrjbifcbof  SRemalb  b.  Eöln  beftimmt  wegen  ber  ausgezeichneten  Berbtenfte  bce  ®rafengef$lea)W  bon 
2U)r,  bajj  bie  fünftig  flctö  berbunbenen  i'ebnfcblöfjer  9lbr  unb  Nürburg,  bei  (Ermangelung  bon  Söbjten 
auf  bie  Jodetet,  unb  bei  bereu  (Ermangelung  auf  ben  nfidj|ten  (Srben  übergeben  foden.  -  1167,* 

In  nomine  aanetc  et  indiuiduc  trinitatis.  Ego  Keinaldua  dei  gratia  sanete  Coloniensia  fcclesie  arebiepiscopus 
uniuersia  ebristi  fidelibus  in  perpetuum.  Quoniam  equitaa  exigit  ut  magne  fidei  merita  clarcant  et 
dispensationes  utiles  et  bonestc  pro,  bis  exhibite  non  lateant  indc  est  quod  per  presentem  paginara 
succesaoribuB  nostris.  et  omnibus  in  Coloniensi  eccleaia  futuris  innotesecre  uoluntus.  quam  prcrogatiuam 
beneficio  Arensi  concesserimus.  et  que  ratio  nos  a  id  porduxerit    Cognatio  illa  generoaa  in  uniuersa  terra 


'  Obgtetdj  fo>n  fett  1169  Srjbifdjof,  f>atte  «  »04  erft  in  bitfon  3eJ)tt  bie  8Brib/  einpfongtn.  —  1  Sbgtbrutft  bri  Ciiinilwr,  (  od. 
dipl.  Rbcno-Mosell.  I.  »r.  182,  twldjer  bie  Original  «Urtunbe  nidjt  geformt  Ijat,  bab^r  frbi  fetjftTtjaft,  j  ö  pro  bis  exbiber*  ftatt 
«xhibete,  ledekett  flott  ledecheit,  Hocbatadc  flott  Honsude,  Hernien«  oomes  de  Cliuu,  fiatt  Theodericus,  Eriehcnbeche  palt 
Cflcheiibeehf,  Gengebach  flott  Hengeb.eb,  Alphena  ßatt  Alphcim,  Dure  flott  Duze,  Fuaar  ftatt  Sussi,  Nubenalucbe  flott  Mimberaeslvehe. 
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nostra  uirium  copia.  et  consilii  potentia  ualde  clarescens  nobis  et  antecessoribus  nostris  in  hboribus  sancta 
matris  nostrf  Coloniensis  fcclesif  tarn  fideliter.  tarn  strennae  seruiuit  at  famUiarius  diligentia,  et  specialius 
honoranda  ab  Omnibus  iudicaretur.  Insaper  in  diebus  noatri  presulatus  in  multa  fidelitatis  üuf  constantia 
beato  Petro.  de  duobus  castris  quf  in  predüs  eorum  »ita  sunt.  Are  uidelicet.  et  Nftreberg.  eam  securitatera 
cnntulernnt  quf  dicitur  ledecheit.  ita  ut  si  qua  tempeatas  contra  Co  Ion  i  am  emerserit.  nobis  et  sucecssoribns 
nostris  pateant  eadem  castra.  libere  ad  defensionem  terrf.  Nob  itaqne  iuxta  tantf  fidelitatis  intuitum  pro 
petitione  eiusdem  generis  me  facU  ,,ht  per  Gcrarduin  uonerabilem  Bannensem  prepositum  et  comitem 
ülricam  fratrem  suum.  et  filium  fratris  eui  Theodericum  de  Honstade,  qui  tunc  temporis  beneficium  simul 
aosccpcrant~  statuimus  ut  eidem  beneficinm.  et  Castrum  Arense  sibi  semper  cohereant.  et  ne  linea  illa  a 
beneficio  exterminari  possit  hoc  consonsu  raaiorum  nostri  episcopatus  sanximus  ut  si  aliquando  patres 
deces8crint  et  filios  successores  non  reliquerint  obtineant  beneficium  filif.  ea  iuris  lege,  qua  lilii  deberent 
illud  possidere.  quod  9i  nec  filü.  nec  filie  supersunt  cuicumque  ex  illo  genere  hereditaria  successione  Castrum 
cesserit  cedat  iuxta  predictam  legem  et  beneficium.  Ut  autem  hfc  statuta  nostra  rata  et  inconuulsa 
permaneant.  sigillo  nostro  presentem  paginam  communiuimus.  hoc  adicientes  auetoritate  beati  Petri.  et  nostra. 
ut  quicunque  contra  hfc  fecerit.  et  aliquid  horutn  dissoluerit  nisi  cito  resipiscat  a  beato  Petro  anathema  fint- 
Acta  sunt  hfc  anno  dominice  incarnationis.  M.  C  IA.VIL  indictione.  XIII I.  regnante  Friderico  Romanorum 
imperatore.  anno  presulatus  nostri  secundo.  Nomina  testium  sunt  bfc  Ilerimannus  in  Colonia  maior  prepoaitus. 
Philippus  maior  decanus.  Sifridus  Sanctensis  prepositus.  Symon  s.  Gereon!  prepositus.  Cunradus  s 
Seuerini  prepositus.  Uudolfus  s.  Kuniberti  prepositus.  Arnoldus  s.  Andref  prepositus.  Theodericus  ss. 
apostolorum  prepositus.  Hugo  prepositus  s.  Mari?  in  gradibus.  Bruno  s.  Georgii  prepositus.  Wicbmannus 
abbos  s.  Pantaleonis.  Nicolaus  abbaa  Sibergensis.  Heinricus  de  Lintburg.  Heinricus  comes  de  Gebe. 
Herimannus  comes  de  Battenberg.  Willelmus  comes  do  Juleke.  Engelbcrtus  comes  de  Monte.  Euerardus 
comes  de  Altena.  Theodericus  comes  de  Cliuo,  Albortus  comes  de  Molbach.  Reinerus  do  Cricbenbecbe 
Ludolfus  de  Dassele-  Theodericus  de  Milendunc.  Reinerus  de  Fioisbcrch.  Gerardus  de  Blankenheim 
Heinricus  Arcbergcnsis.  Herimannus  de  Hengcbacb.  Adolfus  de  Gladebach.  Constantinus  de  Monte.  . 
Gerardus  da  Mulesfurt.  Herimannus  de  Dicke.  Gerardus  de  Randenrode.  Harpernus  do  Helpenstein 
Gerardus  in  Colonia  aduocatus.  Heinricus  de  Volmüdosteine.  Heinricus  de  Alpheim.  Godefridus  de 
Wolkeburg.  Herimannus  camerarius.  Herimannus  de  Aluetra  Bernardus  de  D&ze.  Herimannus  et 
Richozo  de  Mulenheim.  Thimo  de  Susan.  Cuuradus  de  Wischcle.  Eckebertus  de  Nuisa.  Heinricus  de 
Kerapene.  Philippus  de  Tolpcto.  Theodericus  de  Norsdau.  Albertus  de  Susaz.  Karolus  thelonearius. 
Gerardus  subaduocatus.  et  frater  eius  Theodericus.  Herimannus  uicecomes.  Emundus.  Margmannus 
lembechin.  Gerardus  niger.  Ludewicus  de  Mimbcrneslocbe.  Heinricus  de  Linda.  Heinricus  filius 
Hcrimanni  Razonis.    Albero  de  sancta  Cecilia.  et  txater  eius  Hupertus. 

632.  erjbifcbof  Philipp  b.  (Söln  beftätic|t  Der  Wbtei  aHeer  ba$  Jpofe^eri^t  ihr«  »ieb^ofeS  übet  ben 
(Semembetoalb  ju  Suiten,  bes1  JHabnhetmer  ^ofeö  übet  ben  ffialb  ju  Süberid),  bie  Spechte  b«8 
6eijte$oft*  im  3|Telbufd)e  unb  be*  ©ulferbofrf,  bog  Stet^t.  «cneficten  bee"  bormaligen  ötbMc* 
'JJteer  ju  erwerben  unb  bie  3oHfreit>eit  ju  91cu&.  —  1 169. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis  ego  Philippus  dei  gratia  s.  Colonicnsis  fcclesif  arebiepiscopus 
in  perpetuum.  Quia  diuina  annuente  dementia  sollicitudini  nostrf  interesse  dinoscitur  et  pro  sorte  ministeri; 
id  a  nobis  exigitur,  ut  ea  quf  largitionc  regum  uel  prineipum,  oblationo  fidelium,  seu  aliis  iustis  modis 
auxiliante  domino  fcclesiis  nostro  regimini  a  doo  commissi*  collata  sunt,  integerriine  conscrueutur,  ablata 
atquo  distracta  sollicite  rccolligautur,  huiusmodi  studiis  somper  inuigilare  pro  posse  nostro  debemus.  Notum 
itaque  esse  uolumus  uniuersis  in  fide  Cristi  Jesu  constitutis,  quod  curtis  fcclesif  s.  Laurentii  in  Mere  eidem 
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looo  eontigua  ex  antiqua  temporum  successione  ins  tnitionis  et  potestatem  iusticie  faciende  super  silunm 
communem  hominibus  in  uilla  que  dicitar  Tarren1  commorantibus  iaste  et  sine  contradictione  possidet;  ad 
banc  etiam  curtim  pertinent  coropositionos  omninin  quicunqae  legem  iamdicte  silue  transgrcssi  fuerint,  et 
qaocienscnnque  in  eadera  ailna  fructus  glandium  qui  dicitnr  eckeren  habundaucrit,  pascet  predicte  ecclesie 
XXX  porcos  et  unum  uerrem  secnndum  iudicium  prefatoram  hominam.  Horuines  preterea  in  eadem  silns 
commuaionem  babcntes  persoluent  ecclesie  prememorate  in  cathedra  s.  Petri  trcs  modios  auene  qnod  Yulgo 
holzen m  appcllatur;  hoc  etiam  non  est  pretermittendum ,  quod  cnrtis  iam  sepina  dicte  ecclesie  siu  in 
Wagenheim  similem  fere  per  omnia  habet  ntilitatem  in  common!  silna  illorum  de  Buderche,  non  solum  in 
compositionibus  recipiendis,  aerum  etiam  in  porcis  pascendis,  et  in  predicta  anene  mcnsura,  excepto  soluni 
qaarto  denario  predictarum  composirionum ,  qui  uillico  ecclesie  s.  Gereonis  de  sno  iure  debotur.  Item  ad 
cur tim  ecclesie  s.  Laurentii  que  est  in  Seist1  pertinet  tercia  pars  potestatis  et  iusticie  faciende  super  nemtu 
quod  Isele  dicitnr.  Pactum  etiam  curtis  que  dicitur  Sulse,  hoc  scilicet  quod  de  ipsa  et  tota  salica  terra 
eiusdem  curtis  duo  solidi  annuatim  nro  decima  parrochiali  ecclesie  solvuntur,  confirmauimus.  Hoc  etiam  acire 
debet  uniuersitas  fidelium,  qnod  si  aliqua  persona  ex  ministcrialibus  Merensibus  ad  sacrum  illud  colleginm 
se  transferre  uolucrit  uel  aliquod  beneficium  quod  qnondam  de  Castro  Mere  tenebat,  ecclesie  Merensi  neu 
spontanea  uoluntate  siue  pro  pecunia  assignare  decrenerit,  hoc  ei  omni  tempore  licitum  fore;  qnod  etiam 
bone  memorie  domini  Kcinaldi  predecessoris  nostri  priuüegio  iam  confirmatnm  esse  cognonimus.  A  thelonio 
quoqno  Kassie  tarn  nauali  quam  forensi  in  suis  solummodo  sarcinis  uel  nutrimentis  prenominatam  ecelesiam 
inmnnem  esse  statuimns  et  in  pertpetuum  absoluimos.  Preterea  auetoritate  b.  Petri  ac  nostra  firmiter 
interdieimus.  ut  nullus  umi]uam  aduocatus  uel  subaduocatus  ecclesie  Merensi  so  audeat  ingerere,  quia  tuiu'onem 
loci  et  ins  aduocatie  nobis  nostrisque  successoribua  integre  reseruamos.  Si  quis  igitur  ex  filiis  Belial 
spiritu  maligno  inflatus  huias  priuilegii  tonorem  transgressus  fuerit,  terribüis  anathematis  mucrone  percussu. 
omnipotentis  dei  patris  scilicet  ac  filii  et  spiritas  saneti  paracliti  super  se  iram  sentiat  et  sit  anathem* 
maranatha,  nisi  resipiscat  et  ad  penitenu'f  medicamenta  uelociter  recurrat  Hec  aatem  pagina  a  nobii 
conscripta  et  sigillo  nostro  communita  est  anno  dominice  incarnationis  MCLXVHIL  regnante  screnissirao 

Uicos  quam  clericos  fame  integre  et  boni  tesimonü  uiros,  quorum  nomina  hec  sunt.  Bruno  maior  prepositai, 
Hugo  maior  decanus,  Sifridus  Sanctensis  prepositus,  Symon  s.  Ocreonis  prep.,  Cunradus  s.  Seuerini  prop., 
Kudolfas  Kuniberti  prep.,  Arnoldus  s.  Arnim'  prep.,  Hugo  s.  Gereonis  decanus,  Widekindus  subdecanui 
maioris  ecclesie ,  Laici  lierimannus  comes  de  Saffeoberg,  Willelmas  comes  Juliacensis,  Engelb«rtu6  comes  de 
Monte,  Gcrardus  aduocatus,  Herimannus  camerarius ,  Heinricas  de  Alpheim  ,  Heinricus  de  Volmudestein, 
Cunradus  de  Budeberge,  Korolus  thelonearius,  Gerardus  Ungemaze,  Gerardus  albus,  com  pluribas  alüs. 

/   633.  Äatfer  griebrio)  I.  befWtigt  ber  Hbtet  SBrauroeiler  ben  Öefu)  ber  bureb  (8efd)enf  etb>lttnen  flfcunbjttitfe 
unb  3ebnten  ju  ffird)b<rten,  fiefr,  felbß  bie  Sogteifcbaft  barüber  borbebaltenb.  —  1174,  b«n  9.  SJtoi. 


C.  In  nomino  sanete  et  indiuidue  trinitatis  Fridericus  diuina  tauente  dementia  Romaaorum 
augustus.  Imperii  nostri  debitam  sollicitudinem  gerentes.  cunetis  hominibus  nostre  ditioni  subiectis  et  psce 
prouidere.  et  suarn  cuique  iusticiam  conseraare  uigilanti  cura  aatagimus.  specialem  tarnen  diligentiam  circa 
religioaas  domos  et  personas.  que  ceteris  rebus  omnibus  omissis  diuinis  maneipantur  obsequiis.  et  habere 
debemus  et  volumus.  Notum  itaque  faeimus  omnibus  imperii  ndelibus.  quod  monasterium  b.  Nikolai  io 
Brunwilre.  ex  largitione  iideliam  quasdam  obtinuit  possessiones  in  Hertene.    Sophia  siquidem  et  filius  eins 
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Arnums  ministerialcs  imperii.  legitinio  traditionis  ordine  nostro  accedente  consensu.  duos  mansos  eidera 
monastcrio  contulerunt.  Heribrandus.  L.  jomales.  fticholaus  do  karpena  mansum  et  dünidium  et  partem 
decime  contulit  Oliua  et  filii  eiui  Grodefridus.  Heinricus.  et  Uerardus  tradiderunt.  IUI.  mansos  in  agris  et 
in  siluis.  partem  etiam  decime.  Tcodericus  partem  decime.  ita  ut  decima  simul  comprehensa  quarta  pars  sit 
tocius  decime  de  parrochia.  Obtinuit  et  sextam  partem  de  iusticia  tocius  silue.  Preterea  possidet  tres  mansos 
in  loco  qui  dicitur  Ilagen.  Uas  igitnr  poasessiones  et  quascunque  alias  in  eodem  loco  habere  cognoscitur. 
imperial!  auetoritate  confirmamun  et  corroboramus.  et  aduocatiam  super  eadem  bona  nobis  et  successoribus 
nostris  imperatoribus  scu  regibus  retinentes.  sub  obtentu  graue  nostro  preeipimus.  ne  quisquam  hominum 
aliqua  temeritate  eis  contra  hanc  nostram  Constitutionen!  molestus  esse  presumat  Si  quis  uero  boc 
»ttemptauerit-  periculo  regalis  banni  subiaceat.  et  C  libras  auri  purissimi  dimidiam  cautere  nostre  reliquam 
predicto  monastorio  componat.  Ipsa  autem  ecclesia  ob  reuerentiam  imperatorie  maiestatis.  et  debite  signiun 
huinilitatis.  de  iure  aduocatie  pellicium  monokale  et  duos  coturnos  nobia  et  successoribus  nostris  annuatim 
peisoluct  Ut  autem  uniuersa  predicta  rata  et  incommutabilia  permaneant.  presentem  inde  cartam  conscribi 
et  sigillo  nostro  insigniri  preeepimus.  Huim,  rei  teste*  sunt.  Philippus  Coloniensis  archiepiscopus.  Arnoldus 
Triuerensis  archiepiscopus.  Erleboldus  Ötabulensia  abbas.  Wezelo  prepositus  s.  Andree.  Syfridus  Xantensis 
prepositus.  Comes  Rudolphus  de  Phulendorph.  comes  Heinricus  de  Dietsc.  comes  Uh-icus  de  Ära.  comes 
Engelbortus  de  Berge.  Wernerus  de  Bonlant.  Wernerus  de  Hoden.  Gunradns  de  fcivnzeke  et  alii  quam  ~- 
plures.  Signum  domini  Friderici  Romanorum  imperatoris  inuictissimi.  Ego  Godefridus  iraperiaus  aule 
caacellarius  vice  Christiani  Mogontinensis  archiepiscopi  et  archicancellarii  recognoui. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis-    M  G.  1AX1U1.  indictione.  VII.  Regnante  domno  Friderico 
Romanorum  imperatore  gloriosissimo.  anno  regni  eius.  XXIII.  imperii  uero  vicesimo.   Datum  apud  Svnzeke.  — 
V1L  idus  Maii  telicitcr  amen.' 

• 

634.  25a3  flnbreoSftift  ju  £öln  einigt  ft*  mit  ben  ^fatramoiten  Don  5teunfird>en ,  ba§  biefelben  jtatt  bti 
Sehnten  eine  «orheuer  jum  Neubau  beä  3)ormitoriumS  unb  eine  fftnfttge  ^ohreÄnnte  bon  27  SRarf  _ 
jaulen  unb  buteh  SJorfttber  au«  ben  fünf  ^unbfebaften  emfammeln  unb  abliefern  foflen.  -  1I78.2 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Vczelinua  dei  gratia  s.  Andree  prepositus.  Ego  Ensfridus 
decanus.  nos  quoque  eiusdem  capituli  t'ratrcs.  significamus  Um  futuris  quam  presentibus.  quod  parrochiani  de 
Nuenkirken  uenemnt  ad  nos  rogantes.  quatinus  decienam  que  nostri  iuris  est  in  terminis  ecelesie  que  est 
in  Nucnkirkcn.  sub  certo  pacto  pecuuif  redimendam  eis  concederemus.  Nos  uero  tnisericordic  et  peticiouis 
eorum  intuitu  unanimi  consensu  in  hoc  cum  eis  conuenimus-  quod  iidem  parrochiani.  XX,  marcas  pro  eo  quod 
uulgo  vorhure  dicitur.  ecelesie  nostre  in  nocessarios  usus  fratrum  nostrorum  tarn  futuronira  quam  presentium 
ad  reediheationem  dormitorii  nostri  darent  pro  rederoptione  uero  deeimarum  singulis  annis  XXVII  marcas 
in  perpetuum  pcrsoluercnt.  Quia  uero  negocium  quod  inter  pancos  uersatur.  commodius  tractari  solct. 
conplacuit  et  nobis  et  eisdem  parrochiania.  quod  ipsi  inter  se.  VIII.  boni  testimonii  uiros  prudentes  et 
discretos  de  quatuor  scilicet  Hunnschephcn.  binos  et  binos.  nonum  uero  de  quinta  Hunneschcphen  ehgerent 
qui  prestito  iuramento  tiriuarent  quod  ipsi.  XXVII.  marcas  certis  diebus  id  est  XIII.  marcas  et  dimidiam  in 
festo  bb.  martyrum  Gosiue  et  Damiani.  item.  XIII.  marca9  et  dimidiam  in  festo  s.  Gecilie  camerario  nostro 
pleno  solucrent  singulos  quoque  pullos  de  singulis  domibus  proxiina  feria  ante  festnm  s.  Remigii  annuatim 


•  X)\t  Urlunöc  finbet  ftdh  Im  jjuti.rr  ut  XomfltU«.  mltyt  }u  Mintyjmcu  beu  e^ultfjtifiui'^of  (II.  31.  460)  unb,  ab>t>td)f«uib  mit 
Hm  Srtftt  ÄdUng^auj«,  ba«  fotronat  über  bit  borriae  lUfatrfir^e  befajj,  bit  <Srjbifd)of  ©tiljelm  o.  Ssln  1350  cr«»tino  b.  sWIm  bn 
Dom-fiontom  einwlribit.  —  '  «u«  bem  Crigmal  im  Är<$n>  bn  f  farrtirtfjc  }a  «ranfirdjai. 
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nuncio  camerarii  nostri  soluerc  noa  nogligerent.  Ex  hu  uero-  XXVII.  marcis  dabit  camerarius  nocter 
pastori  illius  ecclesie.  XXII.  solidos  ad  stipendia  aua.  duos  nero  ad  luminaria.  ipse  uero  pastor  seruiet 
archidiacono  et  decano  suis  temporibua-  ecclesia  nero  nostra  seruiet  archiepiscopo  in  suo  tempore.  Si  uero 
quiapiam  illorum.  VIILL  uel  debito  mortis  urgente,  uel  quoeunque  casu  decederet.  conplacuit  ut  alium  boni 
testimonii  uirum.  eadem  lege  constrictum.  loco  illius  subatituerent  Si  uero  p&rrochiani  Uli  pactum  prescriptum 
prcfixia  neglexerint  obseruarc  diebus.  ex  cousensu  illorum  conplacuit.  quod  ipsi  pro  negligentia  sua  infra. 
VIII.  proximos  dies  V.  marcis  nobis  conponant  Si  uero  infra  proximoa.  XV.  die«  solucioni  deputatos  tarn 
quinque  marcarum  conpositionem  quam  debitum  aoluere  item  neglexerint  priuilegium  eis  concessum  irritum 
habeatur.  Ut  autera  hoc  rata  et  in  conuulaa  pormancant  preaentis  pagine  acripto  annotare  et  ecclesie  nostrf 
sigille  corroborare  curauimua.  Si  quia  uero  auperuenientium  priuilegü  buius  formam  infringere  conatuj  fuerit 
obacurentur  oculi  eius  ne  uideat  et  iram  omnipotcntis  dei  et  bannum  ecclesie  nostre  ae  aciat  incurrcre. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis.  M.  C.  LX  XVIII.'  j  regnantc  Friderioo  romanorum  imperatore 
auguato.  Filippo  coloniensis  ecclesie  archiepiscopo.  presentibus  etiam  et  conseotientibus  uniueraia  capituli 
nostri  fratiibus.  quorum  nomina  hec  sunt  Vezelinus  prepositua.  Enafridus  decanus.  .  .  Franco.  Freden cu* 
Ludewicus.  Euerardus  scolaaticus.  Gerbardua.  Sibertus.  Adolfus.  Sibodo.  Qiselbertus.  Conrad  us. 
Walramua.  Petrus.  Godscalcus.  Godefiredus.  Gisolbertus.  .  .  Presentibus  etiam  ydoneis  testibua.  quorum 
nomina  bec  sunt.  Wignandus  de  Lagheim.  Engclbcrtus  de  Rinwerden.  familiäres  nostri.  Heibertu*. 
Bertramus.  Leodcger.  Gerlacus.  Henricus  pastor  illius  ecclesie.  Elias.  Iiennechen.  Tidoric.  Gerhart 
Rigwin.  Hizo.  Aibrcit.  Heinrig.  Sibodo.  Heinrig.  Tiederic  Heinric.  Sigehart  Gerlag.  Tideric. 
Herbert   Hertwin.   Godesgalc   Gerhart   Gerlag.   Albret   Hartbern.   Godefreit  Albreit 

635.  Stjjbiföof  Kbiüpp  toon  dein  fcbrnft  ber  «Ibtet  Pantaleon  bafelbft  ben  Rottjebnten  ju  H3bo4  unb 
betätigt  berfelben.  gegen  bie  «n|prü($e  be£  Stift«  SWario  im  Sapitol,  einen  SBalb  beiSinb.  —  1183. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Philippus  diuina  fauente  dementia,  sancte  coloniensis  ecclesie. 
archiepiacopus.  omnibus  christi  fidelibus.  tarn  futwris  quam  presentibus  in  perpetuum.  Quia  cur?  nobis 
commissi  dcposcit  prouidenb'a.  et  debita  ecclesüs  beniuolentia  ut  earum  pace  et  concordia  gaudeamus.  et 
augere  temporalia  eis  commoda  studeamus.  presentis  pagin?  traditione  hoc  decreuimus  demonstrare-  Igitur 
conferimus  et  confirmainua.  dono  nostre  beniuolento'f.  ecclesie  b-  Pantaleonia  martyris  decimam  quandam  in 
parochia  asbacb.  que  noatro  iuri  debebat  prouenire.  de  silua  ibi  exstirpata  uel  in  posterum  exstirpanda.  in 
fundo  et  proprietatc  ipaius  ecclesie.  contestantcs  terribili  omnipotentia  dei  iudicio.  ne  ullius  person?  dignitas. 
aut  inferiorem  diuersitas.  presumat  tale  donum.  ecclesie  preclari  martvris  abalienare.  aut  aliquo  ingenio 
impedire.  Quod  si  quis  ausu  temerario.  uiolenter  uel  fraudulenter  preaumpserit  nisi  resipiscat.  diatrico 
anathematis  uineulo.  in  perpetuum  so  obligatum  recognoscat  et  illa  sententia  in  extremo  cum  reprobu 
feriendum.  ite  maiedicti  in  ignem  eternum.  Prcterea  ad  noticiam  transmittitnus  lidelium.  presentiuin  et 
futurorum  per  acripti  presentis  teatimonium.  qualiter  sopita  sit  discordia.  diu  protracU.  de  quadam  silua 
trana  renum  iuxta  uillam  nomine  linde,  inter  ecclesiam  domnf  nostre  s.  dei  genitricis.  et  eedesiam  supraseripb 
martyris.  ne  in  posterum  delcat  obliuio.  quod  sollempniter  multorum  confirmatum  cat  testimonio.  Conuenit 
itaque  abbntisse  Elise,  fratribus  communiter  et  sororibus  sub  quadam  forma  composirionis  inter  abbateui 
Heinricum  et  cos  ordinata.  ut  illi  abdicarent  bona  fldc  onmes  aui  iuris  obiectiones.  et  defeosiones.  quatinus 


i  «Da«  äasitel  »on  «nbrta*  (Otto  prepositus,  Conrad«  decanus)  roitberfaltt  roörtlid)  biefe  Utfnnbe  im  3atir  1240,  wo  untre  w 
ttauonidjtn  Kngilbcrtu»  <!»•  I'Jmirsdoru,  Kngilbeitus  de  March«;  unb  unter  btn  3eugeu  Henricu»  milcs  de  Bcruciowc  unb  Amerns 
de  Heyden  genannt  toerben. 
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abbu  et  fratres  sicut  ab  antiquo  sue  proprietatis  gauderent  benefido.  Hfc  in  nostra  sinodo  sollempni  utriuaque 
partia  sunt  protestatione  publice  dicta  et  nostrf  confirmationis  banno  roborata.  Testes  sunt  horum.  Bruno 
maioris  fcclesif  prepositus.  Adolfus  ipaius  eccleaie  decanua.  Simon  a.  Gereonia  prepoaitus.  Lutherus  bunnensis 
prep.  Phylippus  sanetensia  prep.  Johannes  prep-  do  seiflicke.  Bruno  prep.  a.  dei  genitricis  maxie  ad 
gradus.  GislebertUB  a.  andree  prep.  Cunradus  a.  severini  prep.  Tbeodericus  8.  apostolorum  prep.  Kudolfus 
a.  kuniberti  prep.  Laici  uero.  Heinricus  comoa  de  Seine.  Wilbelraus  comes  de  Juliaco.  Teodericus  comea 
de  Hostaden,  et  alii  multi. 

Acta  sunt  hfc  anno  dominice  incarnationis.  M.  C.  LXXXIII.  indictione.  regnante  domno  Friderico 
romanorum  imperatore  augusto.  anno  presulatus  nostri.  XVIL 

036.  25er.  35ombrobft  Bruno  ju  Sein  perleibt  eine  $au4ftätte  bafelbfi  auf  bem  Slarfte  bem  (Eifo  bon 
jpafle  in  Erbbadjt  unb  mit  her  Berpflidjtuna, ,  ben  Sürgern  bte  Steuern  ju  \ablen.  —  1184. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitati».  Notum  ait  cunetis  ebriati  fidelibus.  tarn  post  futuris  quam 
presentibus.  quod  ego  Bruno  prepoaitus  cum  conaenau  Adolfi  summi  decani  ac  totius  conuentus  ecelesie 
a.  Petri  tradidi  Eikoni  de  halle  aream  (juandam  a.  Petri.  in  foro  sitam.  hereditario  iure,  ut  uidelicct  post  eius 
obitum.  ad  legitiinos  ipaius  berede»  sub  eiusflein  donationU  obtentu  deuoluatur.  hoc  pacto.  ut  singulis  annis 
in  anniuersaxio  Herimanni  soluat  omni  excusatione  remota.  fratribus  s.  Petri  coloniensis  monete.  VII.  solidos. 
et  pretcrea  ciuibus  omnea  ciuilea  exaetiones  aino  nostro  darapno.  et  nostri  census  diminutione.  Si  uero  post 
aliquot  annos  uel  ipse  uel  hcredes  sui  predictum  ceosum  soluere  noluerint.  predicta  area  cum  suppositis 
edificÜB  ad  potestatem  canonicorum  a  Petri  redeat  ut  quomodo  uelint  inde  disponant 

Acta  sunt  hfc  publice  in  presentia  Bepedictorum  b.  Petri  canonicorum.  anno  dominice  incarnationis. 
M.  C.  LXXX.ll U.  indictione.  II.  regnante  domnO  Friderico  romanorum  imperatore  semper  augusto.  presidente 
a.  ColonienBi  eccleaie  Philippo  archiepiscopo.  Testes  aunt  horum  Bruno  prepositus.  Adolfus  decanus. 
Johannes  subdecanus.  Johannes  choriepiscopus.  et  alii  quam  plures.  Laici  uero  Comes  Engelbertus  de 
monte.  comea  Theodericua  de  hostaden.    Gerhardus  de  castre.    Gerhardus  nobilis  aduocatua.  et  alii  multi. 

637.  (Erjbifcbof  $büt>p  b.  <£ö(n  befunbet,  bog  $robft  'Simon  bon  ©ereon  für  bie  adjt  «tlidre  tiefer  ffir*e 
biet  Cicarien  etngefr|t  unb  mit  einem  3cvnten  ju  2i$  unb  einet  Rente  ju  Cierfen  bepfrünbet  bobe.  — 
(1182  1186.)« 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Philippus  dei  gratia  *.  Coloniensis  ecelesie  arebiepiscopus.  In 
omnibus  rebus  agendU  ea  que  diuinis  ordinantur  obsequiis,  potior!  affectu  amplectenda  et  maiori  semper 
firmitate  roboranda  sunt.  In  eo  enim  propositum  est  cunetis  fidelibus  et  peccatorum  remedium  et  quoddam 
salutis  compendium ,  si  ea  que  ad  cultum  dei  pertinent  per  cos  sumpscrit  incrementum  Notum  ergo  sit 
omnibus  ad  quoscumque  presens  scriptum  peruenerit,  quod  Symon  in  ecclesia  s  Gereonia  Colonie  prepositus 
deeimam  quandam  de  uilla  Titze  ad  ecclesiam  in  Speie  pertinentem,  sed  a  decessoribus  suis  iuuadiatam,  a 
comite  de  Molbach  magno  labore  et  studio  circiter  quadraginta  marcas  persoluendo  redemit  et  impetrata 
nostre  auetoritatis  benignitate,  pariter  quoquo  aasensum  Brunonis  archidiaconi  et  tunc  prepositi  apostolorum, 
in  cuius  decania  eadem  erat  ecclesia,  et  coniuontiam  Ilermanni  pastoris  in  eadem  ecclesia  liberrime  et 
gratulanter  obtinuit,  ut  de  prefata  deeima  in  piaa  causas  intuitu  aalutis  eteme  secundum  quod  deus  ei 
inspirasset  ordinaret.   Eodem  quoque  deuotionis  selo  accensus  idem  prepositus  a  Teoderico  eccleaie  in 


'  Die  Urhmbefdat|tti|$«  1182  uti*  1186,  ba  «bolpb,  all  3)ombe$ont  gurr*  1182  unb  Simon,  Urobp  »on  «emn,  jiiltht  1186  trfd)tuit. 
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Yersene  sex  marcas  in  pios  usus  locanda*  singulis  annis  liberrinie  et  cum  omni  aftectu  obtinait.  nostra  et 
Philipp!  Sanctensis  archidiaconi  et  tunc  prepoaiti  de  s.  Seuerino ,  in  cuius  decania  prenotata  erat  ecclesia, 
auetorirate  super  hac  dispensatione  benigno  fauore  communitus.  Memoratam  ergo  superius  deeimam  et 
pretaxatas  sex  marcas  sepedictus  S.  prepositus  intuitu  celestis  patrie  pro  remedio  anime  sue  quatuor 
aacerdotibus  in  ecclesia  b.  Gereonis  perpetua  donatione  singulis  annis  assignandas  ordinauit,  ut  per  octo 
altaria  in  eadem  ecclesia  a  missarum  eclebratione  uacantia  ab  eisdem  quatuor  sacerdotibus  pro  um i  -  et  defunetra 
sacramentä  nostre  salutis  eclebrentur.  Ordinatuin  est  ctiam  pia  eiusdera  prepositi  constitutione  et  a  nobis 
approbatum,  ut  idem  quatuor  sacerdotes"  cum  fratribus  in  choro  psallant  et  aeruiant  et  a  tertia  ineipientes  in 
omnibus  bons  canonicis  et  monastcrii  proecssione  cum  fratribus  alüs  perseuerent  Hoc  etiam  addito  ut 
quicumque  decanus  in  ecclesia  b.  Gereonis  fuerit,  decedente  aliquo  iliorum  sacerdoturo  ipse  alium  instituat. 
Prcdictis  autem  IUI  sacerdotibus  hoc  diligentissimc  iniungatur,  ut  cottidie  duas  si  possint  missas ,  unam  pro 
uiuis  aliam  pro  defunetis  cxpleant  et  sernper  in  canone  prepositi  Symonis,  eo  quod  huius  rei  ordinator  primus 
fuerit  et  auetor,  meraoriam  deuotissimc  habeant  Nostre  quoque  auetoritatis  indulgentia  memorato  capitulo. 
et  eidem  preposito  s.  Gereonis  ex  nostra  constitutione  confirmamus ,  ut  si  ecelesiam  de  Speie  uel  ccclesiam 
de  Verscne  uacare  contigerit,  nulli  amquam.  nisi  canonico  s.  Gereonis  concedatur.  Hoc  igitur  factum  tarn 
rationabile  et  tocius  capituli  uniuersitate  in  ecclesia  b.  Gereonis  approbatum  uisum  est  rationabile  nostra 
auetoritate  roborari  et  presentem  paginam  contra  omnes  in  posterum  retractationes  et  ineursus  inconuulsa 
firrnitate  nostro  sigillo  communiri.  Testes  autem  huius  rei  sunt  B.  maior  prepositus,  A.  niaior  decanus,  L. 
prepositus  Bunnensis,  C-  prepositus  s.  Seucrini,  T.'  prepositus  s.  apostolorum,  G.  prepositus  s  Andrec.  G. 
decanus  s.  Gereonis,  K.  precentor,  T.  de  Merheim,  Arnoldus,  Gerardus,  P.  magister  seoiarum  ,  Philippus 
cammerarius  cum  uniuerso  eiusdem  ecclesic  capitulo,  G.  decanus  s.  Kunibert!,  T.  decanus  de  nouo  opere  et 
alii  quam  plures.3 

638.  «rjbifcbof  $biltw  bon  6oln  btftätijt  b«n  toon  bem  Mbte  jpeinrieb  toon  Pantaleon  bafelbft  mit  btn 
Bfigten  btä  abteilten  £ofeS  ju  «roben&eim  toegen  btr  CdgtaefäUe  gcfölofftnen  Sergletd).  —  1189. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Philippus  dei  gratia  sanete  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus. 
Uniucrsitati  fidelium  Phylippus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus.  Quotiens  aliquid  de  rebus 
ecelesiarum  nobis  commisarum  per  nos  uel  per  eos  quibus  commisimus.  maturiori  consilio  ordinatur.  quod 
non  sine  periculo  poterat  a  posteris  ignorari.  apud  mortales  immortali  litterarum  memorie  debet  commondari. 
Notum  igitur  faeimus  tarn  futuris  quam  presentibus  qualiter  dilectus  filius  noster  heinricus  abbas  s.  Pantaleonis 
diuturnam  nec  minus  dampnosam  questionem  quf  inter  ipsum  et  aduocatos  de  Brodcnhcim  uersabatur. 
consilio  Cunradi  abbatls  s.  Maxiniini  et  aliorum  amicorum  suorum  interposita  transactione  teruiinauerit  Aduocati 
predicte  curtis  annuato  placito presidentes.  apredicto  abbate  uel  suis  predecessoribus  seruiciuin  indeterminatum 
uel  pro  seruicio  quantum  ipsis  placebat  exigere  consueuerant.    Que  nimirum   iniusticia  cum  ad  teuipora 


•  Itt  iRaugtl  an  «rieftem  um«  bei«  ;u  btn  ®tift«präbtnbtn  fid»  brangeitbtn  jüngtrtu  ®ib,ntn  brt  «bei«  fübrtt,  reit  bieft« 
friifc  unb  grettt  »tilpitt  jngt.  »ur  tnotbnung  von  aitarifttn  ob«  SJicaritn,  roeld)t  bntd)  I^rilnabmt  an  btm  <i«>ortitnf»t  tn  b« 
&tift«graoff<njdjaft  otrnxbt  rourbm.  —  *  flu«  rinun  jum  Jirdjit't  nutter  erworbenen  Sobtr  bes  »*f«onfuf«o ,  A.  128.  —  edwr. 
6rjbtid)flf  Äfinalb  »on  ttöln  b.attt  bit  fBiebtrtraitrbung  bieft*  3tfln,H'.  wtkfcr  -in  lijrcw  manus  bcncficiali  iure-  gttommen,  unter  btm 
11.  fluguft  1166  betätigt,  alfo  an  btm  Xage,  reo  au.ti  btffen  Urhinbe  für  bae  Mloftcr  Ä6tttg*borf  übte  eint  älnilidjt  '-i&tbtrtinutbung 
(€.  9Jr.  630)  ausgefertigt  reorbtn.  Sufjer  btn  am  ItQttrtn  Orte  aufgeführt™  beugen  u- erben  in  bitftr  Urttmbe  Steinau«  genannt:  £<ie 
fyrobfie  Ötrarb  o.  Sonn,  ©nfrib  ».  lanten,  tfenrab  *>.  ©totrin,  flrnolb  c  Rnbrtal,  $ugo  ».  iRartengrabtn,  btr  Dediam  $ugo  o.  ©ertön, 
»taf  WU&m  een  9UU|  8ogt  btr  <fcreon«frrd)t,  öerffarb  fegt  •.  (Hin,  «tinric*  ».  felmtffcin,  fctmridi  o.  *H>fctm  unb  «nun 
o.  «Ifne. 


Digitized  by  Google 


787 
— i — — - 


usque  prefati  abbati-  perdurasset  et  co  usque  procesaisset.  ut  cunim  et  omni*  naacentia  in  suas  abusiones 
iaui  sententiaasent  idcm  abbas  communic*to  consilio  unacum  fratribus  et  ministerialibus  suis,  conuenit  cum 
eisdem  aduocatia  tali  conditione.  ut  pro  iuris  aui  dctcntionc  quod  qucrebantur  hactenua  auspcnsum.  uel  pro 
certo  semicio  annuatim  ipsis  deinccps  impendendo.  datis.  XV.  marcia.  ab  huiusmodi  eoa  iniuaticia  etuiolentia 
compesceret  accedente  quoquc  aententia  curti8  et  sc*binorum  huic  malo  tandem  nnem  imponeret.  Igitur 
heinricus  de  Mylwalt.  urgente  comite  de  Seyn*.  n*m  ab  ipso  eiusdem  aduocatie.  II.  partes  habet,  et  Eraecbo 
de  Siginbeim  qui  ab  eodem  comite  terci&m  partem  memorate  aduocatie  tenet  conuocauerunt  prcscnte  abbate 
bominea  suos  in  eandem  curtin..  scilicet  heinricum  de  Ettricb-  Kichardum  de  Mandersceit.  Ludewicum 
vlekke.  qui  eandem  *duoc*tiam  ab  ipsis  tunc  temporis  babobant  et  ut  tale  seruicium.  quäle  scabini  intcrueniente 
sacramento  dandum  assercrent  -postposita  omni  occasione  acceptare  uellent  diligcntius  commonuerunt  Qui 
consentientca  consilio  curif  et  scabinoruni  et  multorum  sapiencium  qui  aderant  supradicte  rcnuntiantcs 
iniusticie.  fideliter  compromiaerunt  quod  in  quolibet  suo  annuali  placito.  pro  seruicio  sibi  debito.  Uli.  solidos 
Coloniensis  monete.  ipsi  suique  heredes  deinceps  perpetuo  reciperc  debercnt-  et  ut  hoc  ex  sentencia  curif 
et  scabinorum  robur  haberet.  scripto  confirmaretur  in  perpetuum  ad  cautehun  fururorum-  Nos  igitur  hoc 
factum  sicut  iustum  est  commendantes.  et  pctitioni  dilccti  nostri  abbatis  iam  dicti  annuentes.  tarn  pre»entem 
paginaiii  qu*m  quod  factum  est.  impressione  aigilli  nostri  roboramua.  Si  qua  ucro  uel  ecclcsiastica  uel 
laicalis  persona  huic  ueritati  quod  *bsit  contradicere  temptauerit  auatbema  sit.  Huic  placito  testes  subsciipti 
interfucrunt.  fratrcs  ipsius  ecclesie.  Euerhardus  rufus  et  scolthetm  ipaius  kurtis.  Waltherus  capellanus  ipsiu» 
domni  abbati.-.  de  familia  autem  eius.  Gerhardua  kanonicus  s.  Seuerini.  et  cognatus  ipsius  domni  abbatis. 
Cunradna  dapifer.  Johannes  dapifer.  Euerhardus  stabularius.  Engilbertus.  Cunradus.  Philippus  scolthctus. 
Horimannus.  domnus  Cunradus  abbas  s.  Maximini  treuerenais.  Waltherus  capellanus  eius.  Heinricus  de 
Mylwalt  Gundolfua  cognatus  eius.  Emicho  de  Siginheim.  Heinricus  de  Ethrich.  Rychardus  de  Mandersceit. 
Ludewicus  vlckke  de  Are-  Godcfridus  vurstel.  Wernerus  houbakke.  Anshelmus  de  Waldekke.  Keimboldua 
8cabini  ipsius  curtis.  Arnoldus.  frater  eiua  Waltherus.  Wernerus.  Budolfus  de  brachindorp.  Scuuart 
Meingoz  de  Süfscahe.  Anatus.  et  alü  multi. 

Acta  sunt  hec  anno  dominicf  incarnationia.  M.  C.  LXXXVIIIL  indictione.  VIL  anno  regni  domni 
Friderici  imperatoria.  XXXVII.  imperii  uero.XXXIHI.  anno.XXIH.  pontificatus  domni  Philippi  archiepiacopi.' 

i 

639.  erjbtfcbof  ^bUipp  bon  Göln  f(benft  bem  Stifte  3Waria  im  gapitol  bafelbfr  ben  »ottjebnten  Den  befTen  — 
»Hobe  ju  Efferen.  —  1189. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Phylippus  diuina  fauente  dementia  Coloniensis  archiepiscopus 
omnibus  christi  fidelibus  tarn  presentibus  quam  futuris  in  perpetuum.  Ex  iniuneto  nobis  presulatus  officio 
tenemur  prouida  semper  diacretione  prouidere.  ut  ea  quf  rationabiliter  a  nobis  uel  ab  aliis.  ecclesiis  nobis 
commissis  conferuntur.  inconuulsa  semper  stabihtate  firmentur.  Ad  omnium  igitur  christi  fidelium  tarn  presentium 
quam  futurorum  noticiam  peruenire  uolumus.  quod  nos  deeimas  omnium  noualium  in  allodio  ecclesie  b.  Marie 
in  Colonia  quf  est  in  capitolio.  in  parrochia  Efferne  sito.  emersas  uel  adhuc  emergendas.  ipsi  ecclesie 
contuUmus.  Ut  autem  hec  donatio  nostra  rata  et  inconuulsa  permaneat  presentem  paginam  inde  conscribi.  et 
aigilh'  nostri  impressione  muniri  feeimus.  statuentea  et  gab  districto  anathemate  preeipientes.  ne  quis  haue 
donationem  nostram  rationabiliter  factam  mutare  uel  infringere  attemptet-  Quod  si  quis  fecerit  omnipotentis7 
dei  et  b.  Pctri  otfensam  ineurrat.  et  nisi  rcaipuerit  perpetuo  anatheraati  subiaceat    Huius  rei  testes  sunt. 


«  Do«  o&ttilii^e  «c<biB  6efi«t  aar  tiefe  Urhinie  über  itnrt  Out,  beffen  Sogt  unb  feurig«  9iamc  bobrr  md)t  mit  öcroifcbeit  ju 
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Bruno  maior  in  Colonia  prepoaitua.  Adolfaa  maior  decanus.  Lßtharius  bunnensia  prcpositus.  Cunradus 
prep.  Godcfridus  a.  Gcreonia  prep.  Teodericua  a.  apostoloruin  prep.  Bruno  a.  Mari?  ad  gradus 
Teodericua  eiusdetn  ecclesie  decanus.  Vlricus  capellarius.  Teodericua  comea  de  Hostaden.  Wilheimna 
comea  Juliaccnsia.  Everhardua  comes  de  Seyna.  Gerhardus  comea  de  Arhe.  Otto  de  Wicherode.  Gerardns 
de  Diath-  Gerardua  de  Caathere.  Walterua  de  Scbiderke.  Gerardua  aduocatua  Oolonienaia.  et  fih'us  saus 
Herimannua.  Heinricua  de  Wolmuthstcine  et  trater  suua  Gerardua.  Herimaonua  cammerarius.  Otto  de 
Viahkenich.  et  filius  auua  Almarua.    Wilbebnua  Öcillinch. 

Acta  aunt  bec  anno  dominice  incarnationia.  M.  C.  LXXXVUIL  Regnante  friderico  ronianorum  imperatore 
augusto  et  filio  eiua  rege  benrico.    Anno  presulatus  noatri.  XXI.    Indictione  VII. 

* 

040.  (Sraf  JMetridj  t>.  ^odjftaben  fdjenft  feine  .välrtc  beä  ^atronata  unb  be$  ^rbnten  bet  $farrftr<frt  ju 
jpoct?fircben  mit  bei  freien  §ofrffrdtte  genannt  6tabelbof  bec  41  b tri  6teinfe(b  unter  ber  nacb  ©emobn&ett 
be$  öergbetmer  OtttWrif  auf  bem  3ebnten  ^aftenben  Berpflidjtung  —  1194. 

In  nomine  patris  et  tilii  et  opiritus  aancti  amen.  Nouerint  uniuerai  cbriati  fideles  presentea  et  futuri, 
quod  nos  Theodericus  comea  de  Hostadin  medietotem  iuri8  patronatu8  in  Hoynkyrchin,  et  aream  nostram 
Uberam  ab  omni  onere  et  exactione  aeu  tributo ,  iacentem  aupra  ripam  ibidem  dictam  Stadelbof ,  cum  suis 
pertinenciis,  et  medietatem  decimo  eiuadem  matricia  ecclesie ,  quam  antecessorea  noatri  iure  hereditario 
posaederunt  et  nos  pro  presenti  iuate  ex  eorum  succeasione  poaaidemus,  in  Steinueldensem  eccleaiam  pro 
>,  uxoria,  fih'oruro  et  filiarum  noatrarum  pure  propter  deum  transferimus ,  donamns  et 
,  nil  iuris  nobia  seu  posteris  nostris  in  eisdem  rescruantes.  Adicientea  quod  ipsi  abbaa  et 
oonuentus,  qui  pro  tempore  fuerint,  tcnebuntur  rationc  medietatis  dicte  decime  tenere  unum  taurum  pro 
uaccia  comunitatia  dicte  parrocbie  de  Hoynkyrcbin  saliendia  aeu  inpregnandis,  qui  tarnen  pascetur  et  nutrietur 
per  comunitatom  eiuadem  parrocbie.  Item  predicti  abbas  et  conuentua  tectum  nauia  ecclesie  tantummodo 
in  atia  debita  atructura  et  refectione  iuxta  laudabileni  conauetudinem  eoncilii  Bergemensis  tcnebuntur  et 
obligati  erunt  conseruare.  Inauper  cum  diuersi  alii  principea  et  domini  in  dicta  parrocbia  de  Hoynkyrchin, 
vcluti  comea  Iuliacenais,  comes  de  Wicrode ,  comea  de  kenten  dccimas  dicant  habere :  recognoseimus  per 
presentes,  quod  dictis  abbati  et 

solammodo  nobis  competentom  damua  et  in  eosdem  transferimua.    In  quorura  omnium  robur  et 
presentem  cartam  acribi  iuaaimus  et  nostri  sigiili  appensione  communiri. 

Datum  anno  incarnationia  domini  noatri  M.  C  XC.  Hü.   Henrico  imperatore  Bomanorum  regnante. 


641.  übt  Jpexibert  toon  SBtrben  befunbet,  bag  ©obfdjalf,  Sogt  be$  etifW  ftaifetätoertb,  biefem  unb  ber 
Wbtet  SBerben  gememfdjaftlid)  ein  ©ut  ju  §affelbe(f  gefebenft  unb  bem  erfteren  bie  Ceroaltung 
beffelben  übertragen  babe.  -  1194. 

In  nomine  aanete  et  indiuidue  trinitab'a.  £go  Heribertua  dei  gratia  abbas  monasterii  s.  lutgeri  in 
werdcni.  Notum  ait  omnibua  fidelibus  cbriati  tarn  presentibus  quam  futuris  quod  Godescakus  aduocatua 
ecclesie  a.  Suiberti  in  werda  predium  quoddam  aitum  in  haailbeche  quod  »oluit  VIII.  solidos  annuatira  pro 
rernedio  anime  auf  monaaterio  nostro  et  ecclesie  8.  Suiberti  in  vrerda  contulit  illique  ecclesie  auetoritatem 
instituendi  enphitbeotam  et  pereipiendi  fruetus  conceasit.  quia  eorum  fuit  aduocatus  et  apud  cos  est  sepultus. 
Postmodum  uero  euolutis  aliquot  anni»  dum  questio  mota  fuisset  a  fratribus  nostris  de  predicta  institutione 
canonici  ecclesie  b.  Suiberti  in  predicto  allodio  fratribua  nostris  presentibus  et  conaentientibua.  iure  iurando 
assertionem  suam  firmauerunt  et  auetoritatem  ut  dictum  est  instituendi  enphitheotam  obtinucrunt 
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Acta  sunt  hec  tempore  abbatis  nostri  adolfi.  prcscntca  erant  fratrea  nostri  wolframus  postoa  abbas.  ego 
heribertus  dei  gratia  nunc  abbas  tunc  prepositua.  elgerua.  Bezelinus.  adhuc  supcrstes.  et  alii  quamplurea 
canonici  ecclesif  b.  Suiberti  erant  presentes.  Godefridus  albus,  lodewicus  pastor  ecclesie  de  erkcrode. 
Winand ii-  custos.  theodericus  albus,  godescalcus  qui  nunc  est  scolasticus.  herimannus  albus,  decanus  in 
esseda.  qui  corporaliter  tactis  sacrosanctis  euangeliis  nobis  presentibus.  et  ei  deferentibus  iuramcntum  ibidem 
iurauit  Nos  itaque  peticioni  canonicorum  ecclesie  b.  Suiberti  aatisfacientea  ut  omnis  in  posterum  sopita 
oontradictio  quiescat.  paginani  banc  iussimus  conscribi.  et  sigillo  nostro  communirL 

Acte  sunt  bec  anno  dorn,  incarnationia  millesinio.  C.  nonagesimo.  Uli.  Indicnone-  XU  Epactc.  XXVI. 
Concurrentea.  V. 

04 1  Jperimann,  «bt  bon  <Eabpenber$  unb  6obn  bet  6Hfterin  bon  SMeet,  befunbet,  ba|  betriebene  ^erfonen 
bon  ftalbenbaufen  SBacbSjinflgc  ber  Äir$e  bon  2Jleer  finb.  —  1196. 

Ego  herimannus  dei  gratia  abbas  in  cappinberg.  notum  facio  omnibus  hanc  cedulam  lecturia.  quod 
homines  ie>ti  de  Kaldenhuain.  Rudolfus.  Ludolfus  Heinricas  et  sorores  eorum.  methilt.  hildegunt  eleburg. 
cerocensuales  sunt  ecclesie  in  mere  a  matre  mea  constructe  dabuntque  in  festo  patroni  sui  s.  Laurentü  super 
altare  ipsius  singulis  annis  duos  dcnarios.  in  contractu  coniugii  cum  consorte  sua.  -sex  numraos.  in  obitu  suo 
optimam  quam  habet  aut  ueatem.  aut  peeudem.  Hec  itaque  ipsis  rogantibus  scripsimus.  et  sigillo  ipsius 
ecclesie  firmauinius  ne  quis  ueriutis  ignarus  poat  hec  suo  eoa  temptet  dominio  subicero.  et  iniquis  exaetionibus 
grauare.    Quod  si  aliquis  presumpserit  ecclesia  in  mere  ut  iustum  est  pro  eis  stabit 

Scripta  sunt  hec  anno  dotninice  incarnationis.  M.  CXCVI.  sub  papa  dotr.no  Cclestino.  in  colonia  pontJfice 
domno  Adolfo.  maioria  ecclesie  preposito.  d.  Ludewico.  decano  d.  Ylrico.  sub  imperatore  glorioao  et 
uictorioso  domno  heinrico.  imperatoria  friderici  filio.  Acta  sunt  hec  coram  testibus.  ecclesie  prefate  firatribus. 
Gerhardo  priore.  Herimanno  sacerdote.  Gerhardo  a.  ccllerario  Herimanno.  Godefrido^  Herimanno.  Laicia 
Cunrado  cognomento  Knoph.   Theoderico  rufo.  et  alii*  pluribus. 

643.  örjbiicbof  llbolpb.  b.  (fcöln  beurfunbet  bie  bon  feinem  Stuber.  Ärnolb,  (Brafen  b.  Wtena,  beffen 
©emabjin  9Jtetb/ilbil  mit  3uf^mmun9  DeTtn  ©o&neä  unb  jefcigen  (trafen  Sbettyatb  auftjefefctt 
8eibju<bt.  —  UOO. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Adolphus  dei  miseratione  a-  Coloniensia  ecclesie 
archiepiscopus  uniuersis  tarn  presentibus  quam  futuris  in  Christo  fidelibus  in  perpetuum.  Quoniam  generatio 
preterit  et  generatio  aduenit,  memoria  eorum  que  geruntur  ab  hominibus  ipsia  morientiboa  aepe  perit  et 
quia  non  minus  diuturnitas  tempori»  postcritatcro  super  hiis  que  aliquando  certa  fuerunt  trahit  in  dubium 
antiquitas  felici  prouisiono  sanum  inuenit  modum,  per  quem  testium  mortalitati  per  scripturam  immortalem 
aubueniretur  ut  seiheet  in  locum  testium  deficientium  ad  probandam  rei  geste  seriem  succedat  fides 
instrumentorum.  Presentis  itaque-  scripti  cautionc  norum  faeimus,  quod  frater  noster  germanus  Arnoldua  come» 
in  Althena  suo  domus  curam  pia  et  hdeli  gerens  sollicitudine ,  paci  et  quieti  uxoris  sue  illustria  matrone 
Mctlüldis  et  liberorum  suorum  quos  de  ipsa  donante  deo  creatore  creatorum  habuit,  studiosissimus  inuigilauit. 
Sciens  enim  et  attondens  quod  plerumque  non  solum  inter  alienos  verum  etiam  intcr  proximos  dissensionis 
molcsta  et  intestina  exercseit  perturbatio,  omnem  cautclani  et  sanam  securitatis  habundantiam  uxori  et  hberis 
in  bonis  et  bonorum  iustieiis  studuit  preordinare  et  prescribere  quatenus  omnem  discordie  oecasionem  etiam 
mortuus  hinc  inde  posset  precidere-  In  nostra  igitur  et  houünum  ac  ministcrialium  auorum  presentia  iam 
dictus  coraes  amicorum  aalubri  usus  consilio  eidem  uxori  sue  in  bonis  usum  fruetum  iusta  et  debita 
sollempnitate  parauit,  presentc  nünirum  et  consentiento  Euerhardo  filio  utriusque  iam  comito  bonorum  omnium 
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berede.  Subscripte  itaque  curtes  et  bona  ipsi  comitisse  M.  a  suo  marito  fratre  nostro  A-  comite 
usutructuario  pro  indiuisa  possessione  cum  omnibus  appendiciis  et  iusticiis  suis  sunt  assignatc.  Curtis  qoe 
dicitur  Hesnen,  curtis  Eluertbagen,  curtis  iu  Bekc,  due  curtes  in  Elseyge,  curtis  in  Burgele«  curtis  in 
Botberg,  curtis  in  Mekelenbekei  dccima  in  Herbede,  due  domus  ibidem.  Et  sciendum  quod  pre scripta  bona 
debito  iure  ac  legitima  iusticia  eidem  comitisse  in  usumfructum  sunt  intituiata,  eo  quod  de  pecunia  ipsius  sunt 
comparata.  Preterea  ut  eadem  comitissa  post  mortem  mariti  deo  si  vcllet  in  viduali  conuersatione  securias 
seruii-e  et  pro  anima  detuncti  largiores  elemosinas  posset  largiri,  idcm  comea  de  bonia  allodii  sui  quc  vcl 
bereditario  iure  tenebat  vel  fideli  vcndicatione  acquisierat  subscriptaa  curtes  usufructuario  ipsi  sollerapniter 
assignauit  scilicet  curtim  Sverte,  curtim  in  Mulnheini,  curtim  in  Ötirheim,  curtim  in  Wanemale,  consentiente  et 
plene  fauente  filio  comite  Euerhardo  Verum  quoniam  curtim  in  Stirheim  nobia  accommodam  prouidimus  et  eani 
nostro  iuri  consentienttbus  beredibus  iust©  reconipensationis  estimatione  acquisiuinius ,  et  quoniam  curti* 
Mekelenbeko  proxima  est  Castro  Yscnberg,  et  curtis  Hesnen,  que  lege  pntrimonü  comitisse  pertinebat,  vicioa 
est  Nouo  ponti,1  visum  est  comiti  et  suis  tidelibus  quod  has  curtes  post  mortem  suam  propter  vicina  castra 
comitissa  in  quieta  possessione  non  posset  optinere:  quapropter  quia  secundo  uxori  sue  M.  solletnpnitate  qua 
debuit  usum  fructum  parauit,  pro  biis  tribus  curtibus  videlicet  Stirheim,  llesnen ,  Mekelcubekc  curtim  in 
Ilagen  usufructuario  o&scripsit,  de  prcdictis  nicbil  aliud  inniutans  scd  itcratione  corroborans,  filium  etian. 
eontestans  et  sub  saluto  anime  sue  coramonetaciena,  quatenus  si  deo  iubente  ipse  prior  carne  excederet,  ipsam 
inatrcm  söam  in  quieta  uausfructus  possessione  sicut  promiserat  esse  permitteret.  Porro  ut  preseus  pagiii* 
robur  firmitatia  obtineat,  sigillo  nostro  impressimua  ipaam.  Testes  buius  rei  sunt  Hermannus  nobilis  de  Almena, 
Euerbardus  burgrauius,  Ilinricus.  Eugelbertus,  Ilermannus  dapifcr,  Adolphus  Colue,  Ricbertus  de  Sverte, 
Gioelcrus,  Ricbertus,  liiii  eius,  lieinricus  liumescutele  et  alii  quam  plures. 
Datum  anno  incarnationis  domini  M.  CC.  Pontificatua  noatri  septimo. 

«44.  «leibig  t>.  Reinsberg,  ©räpn  b.  Gleoe,  übertragt  bem  «(öfter  ©djitlmgacaUeUer.  ein  «dobe  }u 
grauroüllengbeitn.  —  1200. 

In  nomine  sanctc  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Alcidis  domina  de  Heinsberg5  notum  facio  tarn  presentibus 
quam  futuris  quod  pro  remedio  anime  mee  et  parentum  meorum  ac  domini  mei  comitis  Axnoldi  assens» 
ministerialium  meorum  tradidi  conuentui  sororum  in  Capeila  proprictatem  allodii  nostri  in  Woluensbeiro. 
quod  Wilhelmus  Scbillenc  a  me  iu  fcodo  tonuit  ea  videlicet  condicione  ut  ine  mcosque  in  plenariam 
reeipiant  fraternitaten»  et  pro  dispendio  rcrum  temporalium  eterna  recompensationc  muneremur.  Quicum|ue 
igitur  prefatam  donationem  nostram  quam  ctiam  sigilli  nostri  appositione  muniuimus  infringere  vcl  a  predicta 
Capeila  alienaro  temptaucrit  nisi  resipuerit  anatbema  sit. 

Acta  sunt  bec  anno  incarnationis  domini  MCC.  annuente  arebiepiscopo  Coloniensi  domino  Adolpho. 
Huius  rei  testes  sunt  Theodericus  prior  s.  Marie  in  Heinsberg  totusque  conuentus  clericorum.  Adam  de 
Bcrgo.  Theodericus  Otgier.  Heinricus  de  Eygelsougcn.  Reynardus  frater  eius.  Godefridus  do  Aslc. 
Philippus  de  Assle.    Godefridus  Öenkcsele. 


1  Die  ttuinen  M  alten  (trürti)  Sdjloffe«  3ftnbtrg  btfinDtn  ftd)  bei  Hattingen ,  in  btffni  -Jiabe  nodj  ber  £et  aKectlenbetfe  liegt.  Xte 
Sage  be«  Stoffe*  N..vu»  p<m»  (Wienbrüd)  unb  b**  benadjbarten  $cft«  $e«nen  ift  bem  $>etau«geber  unbefarmt.  —  1  3hr  Siegel  fütprt 
bie  Umjdjrift :  Akidis  de  Heime.bergli  tvmit.  i.  Cleue.  Die  Urfunbe  felbft  ift  mit  ben  abngen  be«  genannten  Älofta«  in  iüitgjtn  3"' 
t*m  *rd»i»e  ju  Ib,eil  geworben. 
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645.  (Sraf  Mbolpb  bon  Scrg  gemattet  ber  flbtei  £eiiterbacf/ ,  einen  bei  beren  ^»ofe  Srücferljof  gelegenen 
JBalb,  beffen  ÜJilbbann  U)m  juftebt,  ju  rotten  unb  crläfet  ben  SRottjebnten.  1202.' 

In  nomine  sanetc  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Adolphus  dei  permissione  comes  de  Monte  tarn  prosentibus 
quam  fatuiis  in  perpetuum.  Expedit  nobis  qui  huic  seculo  nequani  militamuR  et  in  ruultis  offendimus.  ut 
miscricordiam  dei  aliquibus  operibus  reconciliemus.  Et  qui  iudices  constituti  sumus  in  terris,  iudicem  super 
nos  agnoscamus  in  celis,  satagentes  ne  nos  quandoque  feriat  illa  terribilis  sentencia.  Ve  qui  presunt  et  non 
prosunt  et  potentes  potenter  tormenta  pacientur.  Non  enim  sine  causa  portamus  gladium  sed  potestas  nostra 
a  deo  est,  ad  defensionetn  uiduarum  et  orphaaorum  et  munimentum  ecelesiarum.  Maxime  autem  teneinus 
adesse  dominus  religiosis  et  presidium  ferre  personis  contemplatiuis  quarum  conuersacio  in  eclis  est  ut  cum 
defecerint  nostra  meriU  ipsi  suis  suffragiis  reeipiant  nos  in  eterna  tabernacula.  Cui  rei  effectui  maneipande 
nos  deuotum  inclinantes  animum  in  notitiam  uenire  uolumus  tarn  modernis  quam  posteris  concessionem 
benefieii  seu  libertatis  quam  nos  exbibuimus  monasterio  intemerate  dei  genitricis  et  perpetue  uirginis  mario 
quod  situm  est  in  ualle  s.  Petri  in  Strombergh.  Cum  enim  idem  monaaterium  possideret  siluam  curti  sue 
que  uocatur  Bürge  adiacentem  et  attinentom,  uenerabilis  abbas  Geuardus  pater  ipsius  monasterii  cum  fratribus 
suis  preecs  nobis  porrexit  ut  liceret  eis  eandem  siluam  incidero  et  in  sartum  culte  terre  redigere,  quod  fieri 
sine  nostra  permissione  nequaquam  lieuit,  cum  bann  um  ferarum  ipsius  silue  ad  nos  pertinere  dinosceretur. 
Nos  itaque  tacti  zolo  domus  dei  piis  postulacionibus  prenominati  abbatis  et  fratrum  satisiieri  dignum  et 
iustum  percensuiraus ,  siluam  incidi  concessimus  sartum  fieri  annuimua.  lnsuper  de  eodem  sarto  unum 
mansum  uidelicct  LX  iurnalium  deeimas  piememorato  monasterio  pro  remedio  .mime  mee  et  parentum 
meorum  iure  perpetuo  contradimus.  Ne  igitur  hec  donacio  uel  temporum  transicione  ucl  personamm 
mutabili  sueccasione  ullo  tempore  ualeat  mutari  uel  in  irritum  duci,  hoc  factum  confinnare  dignum  duximus 
et  in  munimentum  firmitatis  presentem  cartam  conscribi  feeimus.  et  sigilli  nostri  impreasione  communiuiraus. 
Si  quis  autern  postmodum  suo  contrarius  saluti  hoc  infringere  mutarc  uel  cassare  presumpserit,  iram 
omnipotentis  dei  ei  intemerate  uirgiuis  marie  cui  iniuriam  irrogat,  cum  debitc  ulcionis  supplicio  sibi  imminuere 
aenciat  ut  nisi  termeritatem  corrigendo  cicius  reaipiscat  penam  iehenne  non  cuadat-  Ad  auetoritatis  nostre 
stabilitatem  perpetuo  conseruandam  huic  negocio  adhibiti  sunt  testes  quorum  noroina  sunt  hec  Theodericus 
seuzzespere,  Gumbertus  de  Elnere,  Heinricus  flecke,  Engclbertus  dapifer,  Bruno  pincerna,  Godcscalcus  do 
nouo  Castro,  et  alii  quam  plures  uiri  auetentici-  Actum  et  confirmatum  est  hoc  anno  dominice  incarnationiB 
M"  CC.  11°.  indictione  V.  cpacta  XXV.  concurrcntc  I..  regnante  domino  nostro  Jhesu  Christo  cuiua  honor 
et  imperium  permanet  in  secula  seculorum. 


646  £>te  ÜSrafen  (Serarb  b.  fflbr  unb  «Urberg  unb  Öotbar  b.  §oc6jkben  erneuern  ben  Mbm  «urgfrieben 
unb  bie  öefttmmungen  toegen  ber  (Erbfolge  unb  ber  gegenfetttgen  CerbfliArungen  unb  Göerecb,t|ame, 
foteobl  unter  fitb,,  als  in  S3ejteb>ng  auf  i&re  ©urgleute  unb  !Dbnifleria(en.  —  1202.1 


In  nomine  sanetc  et  indiuidue  trinitatis.  Comes  Gerardus  do  Are  et  de  Nurberg,  et  Lotharius  comes 
de  Hostade.  uniuersis  presentis  pagine  inspectoribus  in  perpetuum.  Dignum  est  ut  que  iuste  sunt  ordinata. 
scripto  commendentur.  ne  per  temporis  intcrualla  in  obliuionem  trahantur.  Nota  itaque  esse  uolumus  tarn 
futoris  quam  presentibus  iura  Castro  nostro  Are  attinentia.  ab  antiquo  statuta  et  obseruata.  Mortuo  siquidem  sine 
prole  Theodcrico  comite  de  Are  iuniore.  filio  Lothorü  cui  Castrum  Are  ex  integro  attinebat  idem  Castrum 


•  «u«  brat  älltrn  Sartular  brr  Bbttt,  p.  13.  —  *  «bartrnrft  briGOndier  Codex  dipl.  Rheuo-Mowll  [J.  Kr.  2.  aa 
flbfdjrift,  btrra  ja^lmty  £e(efrf)ler  Öürttb^t  erfannte,  ofjnc  mit  fyrßellurtg  bre  nötigen  Xertrt  ;u  eerfudjen. 
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Are  ad  duos  dominos  hereditario  iure  pemenit.  uidellcet  ad  comitem  Ulricum  de  Nurberg  et  ad  comitem 
Thcodcricum  de  Host-idc.  Ilic  quidem  in  diuisione  hereditatis  sibi  uacantis  ita  statuorunt  et  iuramerito 
confirmauenuit.  quod  Castrum  Are.  et  omne  prediuni  Castro  attinens  in  turribus.  in  domibus.  in  castellanis. 
in  ministerialibus.  ucl  in  quocunque  castro  attinente  eis  et  successoribus  suis  perpetuo  indiuisuin  permanebit. 
preter  donios  suas  in  quibus  habitant.  et  ortos.  et  stabula.  Eorum  quoque  duo  filii  seniores  et  successores 
corum  in  Castro  Are  patribus  succedent  si  ucro  (ilios  non  babuerint.  filic  codem  modo  si  fuerint  parribus 
succcdcnt.  si  filic  defucrint  proximi  in  consanguinitale  succedent.  Preterea  statuerunt  iam  dicti  comites  «jund 
postdecessum  successorum  corum  in  Are.  uxoribus  suis  non  debet  dar!  fides  que  uulgo  dicitur  liülda.  Si  viri 
sine  prolc  decedunt  uxorcs  corum  si  abstinere  uolunt  a  uiro.  in  Castro  Are  mansio  eis  patebit.  dotalia  su» 
qua  dotata  cssent  retenta  si  uero  nupscrint.  de  Castro  ad  dotem  suam  cum  uiro  sc  transferent.  Si  qui» 
dominorum  apud  Are  alten  iniuriatus  fuerit  iuxU  consiiium  castcllanorum  emendabit.  si  contrarius  eis  rberit 
et  Castrum  et  corum  scruicium  quousque  satisfecerit  ei  denegabunt  et  alteri  assistent  Similiter  si  quis 
dominorum  castellanis  iniuriam  intulcrit  coram  altero  emendabit  si  rcbcllis  fuerit.  ad  satisfactionem  cum 
castellanis  stabit  Si  quis  dominorum  guuerram  uel  aliqua  aduersa  ineurrcrit.  super  quibus  iusticie  stare 
uoluerit  alter  sibi  fidclitcr  assistet.  Quicquid  etiam  castellani  ineurrerint  super  quo  iusticie  stare  uoluerint 
domini  nequaquam  eos  deserent  Filii  quoque  castellanorum  seniores  in  feodo  quod  dicitur  burglen.  patribus 
in  Are  succcdcnt  si  sine  filiis  sint.  filic  simili  modo,  si  non  filie.  proximi  in  consanguinitate.  in  utroque 
sexu  eis  succedent  siue  hergeweda.  Si  aliqua  inique  agit  aduersus  dominos  castellanus  ucl  mini&tcrialis, 
dominus  in  caminatam  suam  eum  citabit  et  non  alibi.  et  ibidem  apud  domesticos  suos  et  corum  consilio  siue 
per  iusticiam  siue  per  gratiam  emendabit  Si  uero  ad  satisfactionem  rebcllis  fuerit  gratia  domini  carebit. 
»cd  curia  et  domus  domini  annum  et  diem  sibi  patebit  ita  quod  cum  duobus  equis  et  seruo  cquitante  et 
garcionc '  in  comiutu  domini  se  babebit  nec  tarnen  conspectui  domini  se  prosentabit  si  uero  epram  eo 
inscienter  apparuerit.  ab  eo  protinus  aufugict.  Ipsc  quoque  in  eibo  et  potu  et  pabulo  in  omnibus  noecssarüs 
curic  prior  erit  procuratus.  Infra  annum  et  diem  si  poterit  gratiam  domini  requiret  quam  si  habere 
nequiuerit  finito  anno  et  die.  de  curia  domini  recedet  offensa  domini  sicut  ante  existente.  Per  hoc  quoque 
dominus  iu*  domesticorum  satis  exsecutus  eos  ad  suum  seruicium  paratos  habebit.  Si  gwerra  utrique 
doraino  institcrit  qui  prior  eorum  castellanos  ucl  ministerialcs  ad  sum  scruicium  uocaucrit  preter  familiäres 
quibus  alter  eorum  in  uestibus  et  equis  et  necessariis  prouidorit  ad  cum  sine  offensa  altcrius  transibaot 
Comites  iam  sepe  dicti  compromiserunt  quod  neuter  apud  Are  dominorum  alteri  dampno  fiet  sua  persuadente 
conscientia  K1I  denarios  excedendo.  quod  si  contigerit  iuxta  ucras  assortiones  nunciorum  emendabitiir- 
Villa  quoque  Are  a  petitione  in  perpetuum  libera  erit  Si  quis  dominorum  in  oa  aKquid  egerit  iniurie- 
coram  altero  emendabit  Si  quis  in  cadem  villa  res  suas  uenales  uoluntarie  alicui  aecredit.  satis  licebit.  qui 
ucro  aecredere  rennuit  nequaquam  pro  offensa  debet  haberi.  Si  uoluntarie  aecredenti  debitum  non  redditur 
debitor  ad  soluendum  monori  debet  non  cogi.  Rustici  qui  uocantur  häuenere.  indiuisi  habebuntur.  preter 
scruicium  eorum  quod  diuisum  est  utrique  domino.  mansus  quoque  scilieet  büueo  diuisos  habent  Statutum 
quoque  est  quod  neuter  dominorum  in  iurisdictione  alterius  sibi  iniuriabitur.  nec  in  lesione  nec  in  captura 
hominum.  nec  fenum.  nec  stramina  ipsis  rapiendo,  quod  si  contigerit  homo  dampnum  passus.  si  securus 
querelam  fecerit  reddi  debet  Similiter  fiet  inter  castellanos.  et  intcr  dominos  et  castellanos.  Si  in  taberna 
ex  inprouiso  certamen  exercuerit  pro  nichilo  habebitur.  si  ucro  in  taberna  ucl  in  quocunque  loco  apud  Are 
premeditate  certamen  surrexerit  in  publico  coram  domini»  et  castellanis  in  castro  ante  fores  Capelle 
expurgabitur.  Cornea  Qcrardus  de  Are  et  sui  berede*  equaliter  cum  castellanis  et  cum  pastore  de  Are 
cupula  que  solius  est  comitis  de  Hostade.  utetur  cum  equis  qui  suis  scllis  et  cquitature  attinent  et  hospirura 
»uorum  a  festo  beate  Walburgis  ad  festum   beate  Margarete.    Come»  de  Hostade  magistrum  cupule  ad 


•  grattjdfMd»  g»r*,n. 
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ducendum  eos  prouidebit  s!  magistro  caruerint.  sine  cupula  sine  cxcossu  utcntur.  Lignorum  inscisio.  piscatio. 
castcllanorum  et  paatoris  ^communis  erit  cum  comitibus  preter  poaitionem  cofiiiorum.1  Castellani  quoque  in 
fheodo  habcnt  quod  dicitur  burglen.  quaudo  ccclesia  in  Are  uacauerit  ut  ipsi  ncc  consanguinitatem  ncc 
precium  admittcntes  pastorera  eligant  qui  deo  et  populo  idoneua  csac  uidcatur.  unde  castellani  si  decesserint 
apud  Are  ucl  infra  miliare  in  eimiterio  Are  aepeliendo»  sc  esse  compromiacrunt.  et  uunquam  ibi  uicariua  erit 
ponendus.  Si  quis  dominoruiu  portenario  ucl  vigilibua  qui  communea  corum  aunt  licet  singulariter  eos 
apprecient.  debitam  prebendaui  obtinucrit.J  alter  in  Causa  cum  ducet  coram  domesticia  et  ibidem  emendabit 
Pastor  quoque  eccleaic  apud  Are  capellanum  Capelle  in  castro  prouidere  tenetur.  qui  omnibus  festiuis  diebus 
ibidem  in  matutiuis.  singulia  diebus  anni  in  miaaa  et  in  veaperis.  per  quadrageaimam  quoque  in  omnibus 
boris  deaeruit.  dormitio  quoque  ipsius  per  quadrageaimam  a  comitibus  in  castro  prouidebitur.  Feralis 
banuua  qui  attinet  Are  indiuisus  communiter  est  comitum  in  Are  siue  in  aquis.  aiue  in  siluia.  siuo  in  paseuis 
et  ambobua  licebit  uenari  siue  communiter  siue  singulariter.  Castellani»  quoque  uenari  quod  uulgo  dicitur 
pifen  et  biraeii  zu  dem  bladc  licebit.  Omnia  bec  supradicta  prefati  comites  obseruanda  iuramento 
arfirmauerunt.  unde  noa  quoque  eadem  obseruare  iurauimus.  Ceterum  ne  possit  eis  in  posterum  apponi 
calumpnia,  in  presenti  pagina  renouari  et  noatriB  sigillis  1  feeimua  roborari.  Iiis  compromissionibus  interfuerunt 
aub  comito  Ulrico  de  Nurberg  et  sub  cotnite  Tbcodcrico  de  Hostade  Godefridus  de  Brcitseeiht  Eppo  frater. 
eins.  Heinricua  de  Calmunte.  Giselbertus  Spigel.  Elgerus  riliua  eius.  Godefridus  Estas.  Hcinricus  Latro. 
Tbcodericus  de  Bure  Nostre  renouationi  interfuerunt  Heinricua  de  Calmunte.  Volcoldus  de  Bure.  Tbcodericus 
Warbolt.  Ludewicus  Macula.  Bartolomeus.  Tbcodericus  frater  eiua.  Baldewinus.  Godefridus  filius  eins 
Thomas.  Johannes  Estas.  Theodericus  Latro.  et  alii  quam  plures.  Acta  sunt  anno  dominice  incarnatioiiis 
Milleaimo  ducentesimo  secundo.   Data  apud  Are. 

r, 47    ®raf  8otb>t  b.  £o$|laben  befunbet,  bajj  Demant  <L  b  örberg  unb  beffen  Tracer  §el  ibr  ®ut  ,nt 
fimbtoctlet  b«  fflbtti  ©teinfelb  gtfdjenft  b>ben,  todtyi  er  fieuerfr«  erfldrt  —  1213. 

Notum  sit  omnibus  tarn  presenübus  quam  futuris,  quod  C.  decanus  de  Arberg  et  frater  suus  Hei.  predium 
in  Lintwilre  ecclesie  Steinucldensi,  ut  inde  conuentui  oleum  tempore  quadragesimali  ministraretur  in  perpotuurn, 
contulerunt.  Et  ne  ex  alieuiua  exaetionis  uel  seruicü  occaaiono  hoc  beneficium  minuatur,  ego  Lotharius  dictus 
comes  de  Hostade  idem  predium  ab  omni  exaetionis  grauamino  in  perpetuum  absolui.  Et  ut  hec  raU  et 
firma  permancant  placuit  nobis  hanc  cartam  scribi  et  sigilli  nostri  impressionc  timiari.  Quod  si  quis  hoc 
factum  cassare  temptauerit  uel  etiam  subdole  permutare,  de  numero  electorum  segregetur  et  cterno  igne 
concremandis  aasocietur. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis  M.  CC.  XII. 


648.  Otto  d.  SBicfraty  gibt  bie  bon  Srato  b.  Srp  bem  RIofter  £oben  berfaufte  SBeft'fcung  bom  ee^nöberbanbe 
frei  -  1219. 

Uniuersis,  ad  quos  presens  scriptum  peruenerit,  Otto  de  Wikkerode  salutem  in  domino.  Uniucrsitati 
vestre  significamus  ,  quod  bona ,  que  Crato  do  Erlepo  a  nobis  in  feodo  tenuit,  ecclesie  in  Hovin  vendidit,  et 
nos  eadem  bona  coram  domino  Engelberte  coloniense  arebiepiscopo  prelibate  ecclesie,  omnibus  coheredibus 
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nostris  consentientibus ,  totaiitcr  assignauimus.    Huius   roi  teste«  sunt  Herimannus  frater  noster  carnalia, 
Amilius  inilcs  de  Bulinheim,  Ilcmmericus  milcs  ibidem,  Amilius  de  Bowibre.  et  alii  quam  plures. 
Acta  sunt  boc  anno  dorn,  incarnationis  Millesimo  CC  XVHU. 

649.  (hjbifäof  (Sngrlbert  1. 1>.  göln  befunbet,  baj;  bon  feinem  SRmifrerial,  bem  Kitter  Lambert  b.  flöniaswinter 
nun  anerfannt  irorben,  bafj  bog  »Hobe  unb  bie  2Jlüblo,  ir-etd^e  bie  fflbtei  £ci|terba<$  bafelbft  befl&e, 
»on  bem  Scittage  ber  $farrgenoffen  jur  bifcböfüdjen  Steuer  frei  feb.  —  123 1.1 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Cristi,  qui  est  testis  tidelis.  Engclbcrtus  diuina  miscrationc  s.  Coloniensis 
ecelesie  archiepiscopus  uniuersis  ex  aqua  et  spiritu  saneto  renatis  tarn  presentibns  ijuam  futuris  in  perpetuum- 
Licet  ad  boc  in  pastoralis  eure  ministerio  simus  constituti,  ut  cunetis  gencraliter  ecclesiis  auotore  dco  nostre 
solerti  vigiiantie  commissis  sua  iura  sana  et  inconeussa  seruemus,  specialer  tarnen  hiis  personis  quas  in  sacre 
religioni.s  proposito  feruentius  decertare  cognoseimus,  uberiori  pictatis  afl'ectu,  pacis  ac  quictis  afÜucntia 
preuenire  debemus.  Notum  igitur  esse  volunius  tarn  presenti  quam  futurc  gencrationi ,  quod,  cum  inter 
dilectum  dco  et  nobis  Vallis  s.  Petri  conuentum  ac  paroebianos  de  Wintere  pro  reddenda  episcopali  exaetione 
de  quodam  alodio,  quod  tidelis  noster  quondam  Wernerus  de  Builisdorp  ipsi  intuitu  contulit  pietatis,  neenon 
de  quodam  molendino  cum  suis  attinentiis,  quod  idem  conuentus  infra  terminos  dicte  villc  possidet,  controuersia 
aliijuanto  tempore  vertcretur,  tandem  pro  ipsa  legitime  sopienda  Lambcrtus  miles  de  Wintere  noster 
minist  i  super  boc  a  nobis  sub  obtcntu  gratic  nostre  commonitus,  habita  deliberatione  cum  prudentibus 
atque  discretis  personis,  protestatus  est  coram  nobis,  dictum  conuentum  tarn  pro  memorato  alodio  quam 
molendino  cum  suis  attinentiis  in  vineis,  in  agris  et  siluis  nullius  exaetionis  inquietudine  deberi  grauari ;  sane 
adiciens,  quod  si  bona  censualia,  quo  vulgariter  Leen  vocantur,  infra  terminos  memoratc  villc  dictus  conuentus 
possideret  aut  ipsi  do  eis  bonis  aut  colonos  in  ipsis  ab  eo  locatos  nostre  episcopali  exaetioni  secundum 
communem  subdiuisionom  debere  respondere.  Sc  voro  imposterum  conuentus  ullo  exaetionis  gencre  per 
malignantiuiii  calumpniam  super  bonis  pretaxatis  inquictari  siue  perturbari  valcat,  dignum  duximus  boc 
presenti  pagine  innodarc  et  nostri  inipSressione  sigilli  tarn  futurorum  quam  preaentium  perhenni  raomorio 
dcclararc. 

Actum  anno  verbi  incarnati  MCCXXI. 

650.  (äraf  Dictericb  b.  l£Iebe  trägt  bem  (Ärjbifdjofe  (Snaribert  L  ein  «Hobe  ju  SBilre  auf,  »ofelbfr  er  ein 
©cfclofj  bauen  unb  jenes  mit  tiefem  bon  bemfelben  als  tfeben  unb  Dffenbaus  galten  tooüe.  —  1223, 
im  3uli 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis  Theodericus  comes  Glcuensis  omnibus  ad  quos  presens  scriptum 
perueuerit  in  perpetuum.  Equum  est  et  rationi  consonum,  ut  ea  que  a  mortalibus  aguntur  prouidc,  nc  in 
obliuionem  temporis  decursu  deueniant,  per  scripture  seriem  hominum  memorie  commendentur.  Licet  igirur 
ccclesio  Coloniensi  ratione  bominii  obligati  simus  et  merito  teneamur  vigilantius  hiis  intendere  qtie  ad  su; 
honoris  faciunt  augmentum,  ampliori  tarnen  familiaritatis  et  dilectionis  nexu  cupientes  eidem  astringi,  allodium 
nostrum  in  Wilre  cum  omnibus  attinentiis  suis  ecelesie  Coloniensi  contradidirnus  assensu  heredum  nostrorum 
acccdcnte,  sub  ca  forma  ut  in  monte  qui  Mergelpe  vocatur  Castrum  construamus  et  illud  cum  predicto  allodio 
a  manu  venerabili»  domini  Engclberti  Coloniensis  archiepiscopi  et  ecclesia  iure  feodali  porpeluo  teneamus, 
quod  etiam  ecelesie  Coloniensi  apertutn  et  liberum  erit  et  illud  domino  archiepiscopo  ad  siugulaa  neecssiUto* 
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aporiemus  et  contra  quemlibet  homincra  scruiemus.  Quod  si  .  .  .  .  infringcre  preaumpserimus  vel  heredes 
nostri ,  uniuersa  bona,  quc  ab  ccclesia  Coloniensi  tencmus ,  domino  Engelberte  archiepiscopo  Coloniensi 
(erunt  deujoluta,  Igitur  ut  hoc  factum  ratutn  pcrmaneat,  presentem  paginam  conscribi  et  sigilli  nostri 
itnprcssionc  roborar!  fecimus.  Huius  rei  testcs  sunt  Conradus  maior  prepositus  et  archidiaconus  Colonicnsis, 
Gozwinus  maior  decanu*  et  archidiaconus.  Godefridus  prepositus  Xanctensis,  Heinricus  prep.  Bunnensis, 
Arnoldus  prep.  s.  Gereonis,  Engelbertus  prep.  s.  Gcorgii,  Heinricus  dux  Lothnringio,  Florentius  comea 
Ilollandie,  Godefridus»  comes  do  Arnesbergh,  Baldwinus  comes  de  Bcnthcm,  Heinricus  comes  de  Seine, 
Frcdcricus  comes  de  Isenberg,  Tbeodericus  dominus  de  Ileimesbergh ,  Rutcherus  de  Gale.  Bernardus  de 
Strunctc,  Gerardus  de  Iluorste,  Isbrandus  burgrauius  Cleuensis,  Tbeodericus  de  Vondere  et  alii  quamplurcs 
Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnatioiiis  MCCXXIII  in  roense  Julio. 1 

651.  Jpeinrid)  I.,  grtodblter  b.  Göln,  beurfunbet  ben  lauf*,  ttoburef)  ber  ebelbm-  ©eiarb  b.  «anbentatb 
unb  beffen  6ob.n  ^ubtoic»  tf>re  SBogrci  über  bie  £>öfe  btß  Somftifte*  im  SRubraaue  gegen  beffen 
©efi&ungen  ju  Stummeren  abgetreten  baben.  —  1226,  ben  25.  9tpril. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ilcnricus  ordinatione  diuina  s.  Colonicnsis  ccclesic  electus  et 
confirraatus  ac  regalibus  a  domino  rege  inuestitus  uniuersis  quomm  conspeetni  presens  scriptum  oblatum 
fuerit  in  perpetuum.  Ut  rei  subnotato  veritas  nec  temporum  tractu  aboleatur  nec  corrumpatur  finnento 
falsitatis  annot&ndum  duximus  scripto  presenti  formam  concambii  quod  intcr  dilectos  filios  Conradum  maiorem 
prepositum  et  arebidvaconum  ac  capitulum  maius  in  Colonia  ex  una  parte  et  nobilcm  virum  Gcrardum  de 
Randinrodc  fidclcm  nostrum  ac  Lodcwicum  filium  cius  ex  altera  maturo  consilio  et  prouida  ratione  fuit 
eclebratum.  Cum  enim  idem  G.  aduocatiam  super  curtes  b.  Perri  in  Rurckowe  videlicet  Aldinhoucu, 
Ascwilre,  Lon  ot  Indon  ab  arebiepiscopo  Coloniensi  titulo  fidei  teneret  et  do  cisdem  curtibuB  ex  statuto 
duodeeim  marchas  pro  scruitio  aduocati  quod  vnlgo  Vaitdinch  appcllatur  reeiperet.  iidem  prepositus  maior 
ac  maius  capitulum  ut  se  ab  huiusmodi  seruitii  debito  eximerent  dederunt  de  consensu  nostro  ipsi  G.  atque 
L.  filio  cius  prenotaris  bona  que  habebant  aput  Prumere  cum  omni  integritate  preter  ea  siqua  ibi  tenentur 
titulo  fidei  quc  aput  ecelesiam  Colontonsem  residebunt-  Ipsi  voro  Ger.  et  Lodewicus  filius  eius  sahio  nobis 
homagio  quod  nobis  ratione  dietc  aduocatio  debent  prenotatas  duodeeim  marchas  de  sepedictis  curtibus 
annuo  eis  debitas  in  manu»  nostras  liberas  et  absoluta«  resignauemnt,  nosque  casdem  XII  marebas  anntias 
prout  nobis  resignate  tucraut  libcraliter  contulimus  maiori  preposito  suisque  sucecssoribus  libere  ot  absolute 
perpetuo  possidendas  ad  supplendum  ex  ipsis  frumentuni  quod  fratribus  de  bonis  aput  Prumere  annuatim 
solucbatur.  Preterea  ipse  G.  et  Lodewicus  filius  eius  in  recorapensationis  auementum  dederunt  ctiam 
prefato  preposi'o  et  capitulo  carratam  vini  exbibendam  eis  de  bonis  suis  in  Erpele  annuatim.  Et  ut  prepositus 
vel  sui  successorcs  ratione  dicti  concambii  iusticie  nulluni  ineurrant  impedimentum  Ger.  et  Lodewicus  filius 
eius  adicecrunt  si  vel  ipsi  vel  corum  succcssorcs  per  sc  vel  per  suos  viceaduocatos  iusticiam  debitam  non 
exbibuerint  infra  XV  dies  quo  sub  testimonio  scabinorum  et  familiarum  moniti  fuerent,  extune  villici 
prepositi  sine  omni  contradictione  habebunt  potestatem  requirendi  debitam  pensionem  et  tollcndi  a  debitoribus 
pignus  pro  detento.  Ne  igitur  prenotatum  concambium  in  obliuionem  deueniat  »cd  potius  optincat  perpetuj 
roboris  firmitatem  conscripta  est  presens  cedula  nostro  ecclesie  nostro  maioris  et  predicti  Gerardi  do 
Randinrode  sigillis  communita.  Huius  rei  testcs  sunt  qui  tunc  aderant  priores  nostri  Arnoldus  s.  Gcnonis, 
Bruno  s.  Cuniberti  prepositi,  Cuno  s.  Andrcc,  Lupertus  s.  Marie  ad  gradus  decani;  viri  etiam  illustres 
Gerardus  Golrcnsis,  Adolfus  de  Marka  comites,  nobilcs  autem  Uermannus  de  Molinarken,  Tbeodericus  do 
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Doriudorp,  Gcrardus  de  Mulsfort,  Hcnricus  de  Berge,  Lotbarius  de  Eblo,  ministerialcs  vero  b.  Petri  Hermannus 
njaracbalcus,  Theodericua  dapifer,  Franco  pincerna,  Willclmus  soüdus,  Cristianu«  de  Berge,  Godefridus 
camerarius,  Daniel  de  Bagbeym,  Keynaldua  de  Beis,  Winricus  de  Seyndorp,  Willelmua  de  Escwilre  et 
quaxnplures  alii  tarn  clcrici  quam  laici 

Acta  suut  hec  in  palacio  Colonie  VII.  kal.  Maii  anno  gratie  M.  CC  vicesimo  sexto  indictionc  XHL  Ut 
autem  predictis  maior  fides  adbibeatur  aigillum  ecclesie  Coloniensis  presentibus  in  testimonium  est  appensum. 
Datum  per  copiam  anno  doinini  M.  CC  LXX  quarto  foria  quin»  poat  octauas  Paacbe. 

• 

652.  ®raf  Wilhelm  b.  3ülid>  beftttigt  bem  grauenfloftet  ju  Cp&oben  ben  SBefty  eine«  freien  (Suteä  ju 
33«g,  roelcbefl  bie  ßbegatten  ftittet  ©erarb  unb  (Slifabetb,  bon  iöracfel  bemfelbem  gefebeuft.  —  1226.' 

In  nomine  aanete  et  indiuidue  trinitatia.  Wilbelmus  comea  Juliacensis  omnibua  Cristi  fidelibus  in 
perpetuutn.  Quia  omnis  potestas  a  deo  est  acientea  nos  non  sine  causa  ex  paterna  auccessiono  gladio 
protectionia  accingi,  cum  omnibua  noatra  defenaiono  indigentibus  illum  teneamur  obpandere,  preeipao  tarnen 
religiosis  peraonis  tanto  propensiori  diligentia  materialibua  arrais  contra  emulos  aubuenire  debemus,  quanto 
deuotiori  gratia  contra  prineipes  tenebrarum  barum  spirituabbus  armis  veraa  vice  nos  defendunt  Öcimu* 
itaque  et  notum  fieri  volumus  omnibus  tarn  futuria  quam  presentibus  ad  quoB  presens  scriptum  peruenerit, 
quod  Gerardua  milcs  de  Brakele  et  uxor  eius  Elixabet  allodium  quod  tenebant  in  Berge  pro  saluto  animanim 
auarum  et  predecossorum  auorum  conuentui  sanetimonialium  in  Upbouen  cUtercicnsis  ordinia  übere  et  absolute 
in  elemo8inam  contulerunt.  Nos  igitur  omni  qua  possumua  diligentia  predictum  conuentum  promouere 
volentes,  ipaum  iam  memoratum  allodium  et  omnia  bona  sua  que  in  nostra  potestato  babuerit  sub  nostra 
protectione  suseepimus,  confirmantes  ei  et  contra  omnem  poaterorum  calumpniam  conseruantes  banc  elemoainam 
tarn  sollempniter  ei  collatam.  Ut  ergo  certa  ait  presentibus  et  illeaa  permaneat  futuris,  preaentem  paginam 
sigilli  noatri  impreasione  roborauimus.  Siquia  autem  aliquo  maligno  iustinctu  boc  infringere  presumpserit, 
omnipotentia  dei  iram  et  nostram  so  nouerit  ineursurus  otfensam.  Testes  buius  rei  sunt  Adolfus  de  Essende 
aduocatus  Juliacensis  et  filius  eius,  &  dapifer  et  fiüus  eius,  Cuno.  Emundua  de  Brakele,  Adam,  II.  Buf, 
R.  Öcillinc,  Baldewinus,  Ulricus  de  Marken. 

Acta  sunt  bec  aauo  gratie  MCCXXVI. 

653.  ®raf  SBu>lm  bon  3üli<$  fiebert  bem  ©ereonftifte  ju  66ln  <Dienft.  unb  ecba&fret&eit  btf  ^ofe«  ju 
JBifferSbeim  gegen  eine  beflimmte  ^abreäabgabe  ju.  —  1227,  ben  9.  December. 

W.  dei  grada  comea  Juliacensis  omnibus  presens  scriptum  intuentibus  notum  esse  uolnmus,  quod 
curtis  in  Wizershcim  dabit  nobis  unain  marcam  et  famiba  ibidem  pro  pacc  aua'  rodimenda  Iii l  marcas 
aingulis  annis  in  die  b.  Ilemigii,  et  sie  curtis  et  familia  dicte  curtis  liberc  et  absolute  erunt  a  nobis  et  a 
noatris  successoribus  in  perpetuum  ab  omni  soruitio,  exaetione  uel  iure,  eo  excepto  quod  aduocatus  noster 
ter  in  anno  ibidem  presidebit 

Acta  sunt  Colonie  apud  s.  Gereonem  anno  gratie  M.  CC.  XXVII.  V.  idus  Decembris.  De  consibo 
Silmanni  tunc  dapiferi  et  aliorum  otficialium  ac  hominum  nostrorum  et  de  beneplacito  domiui  Ar.  prepositi  et 
conuentus  s.  Gereonis  in  Colonia,  presentibus  testibus  quorum  nomina  bec  sunt  Henricus  prepositus  s. 
Georgii  Coloniensis,  Adolfua  frater  eiua,  Hermannus  aduocatua  Juliacensis,  Winegoz  de  Hotdorp,  Cbristianus, 
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pincerna,  Henricus  Hüffe,  Winricus  de  Kenzwilrc,  Arnoldus  de  Bensuelt  Ut  autem  hoc  ratum  et  incoimilsum 
permaaeat,  preacntem  paginam  aigillo  nostro  nec  non  et  prepositorum  Ar.  et  H.  s.  Gcreonia  et  s.  Georgi 
Colonicnaia  fccimus  cummuniri. 

654.  (Sraf  ©ieterid)  V.  b.  (Siebe  berieft  bem  fflofhr  6$iQing$cabenen  30  borgen  ßanb  ju  §eimerjheim 
gegen  einen  3in$  jur  33eleudbtung  bec  flirre  be$  ©cblofftf  Homberg  unb  ermdebtigt  bafelbe,  im 
SBUbbanne  bed  ScbMeS  eine  2Mb>  ju  errieten.  —  (1202-1230)1 

Thodcricus  comes  Cliuensis  omnibus  prescas  scriptum  intuentibus.  Que  pie  deuotionis  ordinautur 
intuitu  ecelesiarum  usibus,  nt  aliqua  in  posterum  coneuti  possint  turbatione  precauetur  utiliter  viuaci 
teatimonio  littcrarum.  unde  ad  notitiam  tarn  preaentium  quam  futurorum  volumua  peruenire ,  quod  nos  de 
allodio  nostro  in  Heimerccim  XXX  iurnales  agri  arabilis  concesaimua*  conuentui  sanetimonialium  in  Capeila, 
ita  quod  aingulis  annis  in  festo  b.  Martini  tres  solidi  Colonienses  ad  illuminandam  basilicam  in  Castro  nostro 
Toneburch  ab  cisdem  persoluantur.  Indulsirous  insnper  eis  ob  nostre  et  parentum  nostrorum  aoimarum 
salutem  in  terminis  noatris  qui  dicuntur  Wildban  ponendi  molendinum  liberam  potestatem.  Ad  buius  igitur  facti 
robur  et  euidentiam  in  perpetuam  supradictorum  memoriara  presentem  paginam  sigilli  nostri  munimine 
duximub  roborandam. 

Acta  sunt  hec  in  Castro  Toneburcb  preaentibua  Euorgcldo  priore ,  Almaro  cellerario  et  rainisterialibus 
nostri»  Albcrone,  Jacobo,  Godcscalco  et  aliis  quam  pluribus. 

655.  fflraf  SBU^ctm  b.  3ülid)  erbietet  ft<b,  nodj  300  3Harf  auf  ben  ibm  fdjon  berbfänbeten  &of  Rattern 
b,erfdjie|cn  ju  tooflen,  toenn  eä  bie  Äofien  bet  pdbfilic^cn  3nquifitorcn  erforberücb  mad}en.  —  1232, 
ben  3.  SRoi 

Ego  Wilheknus  comes  Juliacensis  notum  facio  uniuersia,  quod,  si  viri  vcnerabiles.  vidolieet  sanetorum 
Apoatolorum  aauetique  Georgii  in  Colonia  et  Traiectensis  prepositi  ad  ministrandas  expensas  inquiaitoribua 
ex  parte  domini  pape  destinatis  opus  habuerint,  trecentas  marcas  super  curtem  de  Petternich  miebi  iam  pro 
trecentia  niarcis  obligatam  inauper  aecommodabo.  In  cuius  rei  teatimonium  tarn  mco  quam  domini  Walrami 
avuneuli  mei  sigillia  presentem  fcci  paginam  roborari. 

Actum  anno  d.  MCCXXXII  in  Inuentione  s.  crucis. 

656.  ®raf  ©ietecid)  V.  b.  (Siebe,  »ogt  ber  ShftSfircbe  ju  SBiffel  befunbet,  ba&  fieb,  ber  Gonbent  betfelben 
mit  ben  Setoobnern  bon  SBiffel,  treibe  eigenmächtig  in  bem  ettftSforfte  tafelbft  gefällt  garten,  gegen 
Cerjicbtleijhing  ber  (enteren  auf  aOeö  Stecht  in  tiefem  gorfte  berföbnt  babe.  —  1233. 

In  noraine  sanetf  et  indiuidu?  trinitatia  Thcodericua  dei  gratia  comea  Clcuensis  et  Wisclensis  ecclesi? 
aduocatua.  Quia  pro  collatis  nobis  a  deo  benefichs  grati  case  debemus,  iure  aeruientes  ei  maximo  in  habitu 
religionis  defenaarc  infra  terminos  noatrf   poteatatis  tenemur.    Unde  notum  faeimus   tarn  toturis  quam 


'  Öraf  Dieterid)  V.  soit  diese  »erliefe,  im  3a$re  1253  bem  Gonrab  o.  SKuufitart  bit  Surggroffdfaft  M  £$lofft*  2emf>erg,  wie  befleu 
»ottt  $enttamt  feldje  t>on  tlmt  erhalten  Ijabc  (II.  383).  Diefe  lefetm  Skrteiliang  t.cttr,  wie  flirrt'«  t.  tec  6($üren  S^ronil,  ©.  97, 
beriet«,  im  3-  1230  ftattge^obl.  $ieteri($  trat  bie  Regierung  1208  an  unb  unfere  Urtunbe,  bie  noo)  reinen  89urggrafni  ernannt,  fällt  alfo 
jttnfa)ta  1202-1230.   2>er  friot  öwtgelb  forantt  fdjon  in  tutet  Urlaube  wn  1198  Mr. 


Digitized  by  Google 


798 


presentibus,  quod  fratres  et  conuentus  Wisclcnsis  claustri  cum  qucrimoniain  suam  prr  iniuria,  quam  eis  ciues 
uille  Wisclenais  in  festo  s.  Walburgis  inferebant  in  succisionc  ncmoris  sui  doti  ecclcsie  sue  attinentis,  quod 
forest»  uocatur,  in  plurca  annos  protraxissent,  tanden»  in  hanc  utrimque  pactionera  conuencrunt,  ut  iureriurando 
pro  iusticia  interueniente  omnis  forues  dissensionia  de  medio  tollcrctur.  Cumque  in  die  condicta  dominus 
Andreas  CapenbergenBis  prepositus,  Wilhelmus  prepositus  de  Vorstberg,  Herimannns  abbas  de  Hauenburne, 
I-iiubertus  prior  in  Wiscle  sc  ad  prestanduni  iuramentum  pro  iusticia  Wiselensis  claustri  optulissent,  ciues 
eos  a  iuramenti  neceasitatc  relaxantes  omne  ius  quod  sibi  deberi  b  iam  dicta  foresU  eatenus  contentiose 
acclamauerant,  sponte  et  cum  pace  abdicauerunt  et  deuote  se  ab  exeommunicatione,  qua  sepius  pro  hac 
causa  innodati  fucrant,  absolu'i  expecierunt  Facta  sunt  hec  presentibus  et  niediantibus  Hcrimanno  plcbano 
de  Goterswic,  Suethcro  de  Ringeiberg,  Rutbgero  de  Horst,  Henrico  pincerna  de  Spelle,  Gerbardode 
Stocheim.  Nos  banc  pacis  conuentionem  ratam  pennanere  uolentes  ne  deineeps  alieuius  presumptuosa 
temeritate  turbetur,  pagine  buius  inscriptione  et  Bigilli  nostri  appensione  iussimus  roborari,  sub  optentu  gratie 
nostre  preeipientes  ne  deineeps  aliquia  bominum  clauatrum  vcl  conuentum  preiste  ecclesie  inquiettre  uel 
mol&ätare  presumat 

Acta  sunt  bec  anno  d.  M.  CC.  XXXIII.  Nomina  ciuium  qui  interfucrunt  Apollonius  iudex,  Gerbardus 
iudex,  Thidericus  Barle,  Henri  tu   Zantrel,  Henricus  de  Lon,  Ordeucr  Salman  et  Hubertus  et  alii  plurc». 

657.  £>ie  (Sfcafen  (öobfrieb  b.  «rnäberg  unb  Gonrab  d.  Böttberg  unb  bie  (Sbelfcrren  Hermann  b.  brr 
Üippt  unb  üertolt)  b.  öüren  geloben  einanbet,  ua*  bec  rnnfeben  ben  beiben  Gifteten  \u  Slnwberj 
getroffenen  Ausgleichung,  §ülfe  unb  £>etmetbung  Don  ®ebiet»betle|ung.  —  1236,  ben  1.  ©eDtcrabet.' 

Godefridus  comes  de  Arnesberg.  Conradus  comes  do  Retberg,  nobilis  uir  Herimannns  de  Lippia. 
nobilis  uir  Bertholdus  dp  Buren  uniuersis  presentem  litteram  inspectilris  salutem  in  auetore  sa.'utis.  Notura 
esse  uolumus  omnibus  presens  scriptum  intuentibus,  quod  nos  de  consilio  nostrorum  bominum  facta 
compositione  aput  Arnesberg  inter  comitem  Godefridum  et  comitem  Conradum  suum  consanguineum  corporali 
fide  prestiu  mediantibus  quam  pluribus  nostris  ministerialibus  et  hominibus  ratione  tidei  nobis  astrictis 
compromisimus  quod  quilibet  nostrum  omni  dolo  et  fraude  postposita  alten  in  omnibus  suis  neecssitadbut 
et  negotiis  contra  quemlibet  ubi  saluo  bonore  suo  potuit  auxilium  prestabit.  Item  inter  nos  ordinatuiu  est 
et  condictum.  quod  neuter  nostrum  bomines  alterius  cuiuscunque  etiam  fuerint  conditionis.  in  sua  iurisdictionc 
pro  quacunque  causa  occupabit  uel  permitUt  a  suis  hominibus  occupari  nisi  prius  dominum  ipsorara 
conueniat  per  sex  septimanas  et  questio  que  baberi  potent  contra  ipsos  ad  dominum  ipsomm  deferatur. 
Insuper  uniuersi  ministeriales  nostri.  et  ratione  bominii  nobis  astricti  qui  buic  compromissioni  interfuerunt 
una  nobiscura  eandem  more  militari  porrectis  dextris  fide  daU  inuiolabiliter  seruare  promiserunt.  Si  qui» 
uero  ex  nobis  quod  absit  hoc  pactum  quod  feeimus  infregerit  ot  per  hoc  fidem  suam  uiolauerit  personaliter 
ille  decem  militibus  qui  pro  ipso  fideiusserunt  assumptis  intrabit  in  bospiuo  sibi  assignato  inde  ante  satisfactionem 
condignam  pro  qua  parti  aduerse  sutticiat  null&tenus  receasuri.  Cornea  uero  Arnesbergensis  si  deliuuerit 
Werle  cum  hominibus  intrabit  Si  autem  aliorum  trium  aliquis  confederationis  pactum  »uperius  memoratum 
infregerit  cum  suis  miütibus  Bekehem  intrabit  Ut  autem  hec  confederatio  (acta  rata  permaneat  presentem 
kartulam  exinde  conscriptam  appensione  sigillorum  nostrorum  decreuimus  communiri.  Aderant  dum  bec 
inter  nos  hcrent  nobile«  uiri  Henricos  de  Grascap.  Adoluns  nlius  eius.  Henricus  niger  de  Arnesberg. 
ministerialea  uero  Bertoldus  de  Bracle.   Rotgerus  de  Burbenne.   Rodoluus  de  Gniete-   Lutbertus  gograui«» 


'  JHe  Urfunbe  \äflit$t  fld>  an  bit  bei  ©eibern,  Urhrabrabu*  b(4  ^rrpgtliiint«  ©ffipbalcn ,  I.  Str.  209  tmtgttbfiltt  wn  mrim 
lagt  unb  3cu)K  an. 
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de  Alen.  Tbemo  Su^atcnsis.  Thidericus  Susatensis.  Lutbertus  do  Bcucren.  Omarus  de  Ostcnuclde. 
Alradus  dapifer  Lippensis.  Hunoldus  dapifer  ArnesbergensiB.  Achilles  iudex  Lippen» 's-  Godescalcus  de 
Broche.  Alexander  de  Menincbusen.  Conradus  frater  ipsius.  Bertoldns  de  Bilinchusen-  Wilhelmos  de  Ole. 
Wilbelinus  de  Nyem.  Hermannus  de  Nyem.  Helmicu  de  Hagnen.  Gerwinus  de  Bokeuorde.  Rotgerus 
frater  eins.  Hartinodus  de  Hagnen.  Wichardus  de  Snellenberg.  Albertus  de  Suncre.  Bcrnardua  de 
Boderike.  Thcmo  de  Widenbrucke.  Uenricus  Top.  Ecbertus  do  Bockincbusen.  Hermannus  de  Pader. 
Rodoluus  de  Burbenne.  Hermannus  de  Eisepe.  Rotgerus  filius  eius.  et  alii  quam  plures  tarn  ininisterialea 
quam  tideles. 

Acta  sunt  bec  anno  d.  M  CC.  XXXVI-  aput  Arnesberg.  kal.  Septembris  ipso  die  Egidii. 

658.  (Ifcaf  Öolbar  Don  Jpoftaben  entfacht  allen  an  baä  ftlofter  @$iUing$cabcnen  erbobenen  Hnfprüttyen  auf 
JBaffer,  örütfen  unb  ©trafen,  mit  4<orbe^aIt  friner  Sitzte  auf  bie  in  feinem  (Miete  belegenen 
Älofteräüter.  —  1237,  im  3uli. 

Ego  Lotbarius  coraos  de  Hostade  notum  facio  uniuersis  qui  hanc  cartulam  sunt  inspecturi.  quod  pro 
salutc  animc  mec.  uxoris  mee  et  heredum  mcorum  oninem  causam  et  qucrclam.  quam  babui  contra  ecclesiam 
de  Capella  Solidi  super  aqua,  pontibus  et  stratis.  quitam  clamnui  penitus  et  remisi  eidem  ita  quod  nec  ego 
nec  aliquis  sucecssorum  meorum  ipsam  ecclesiam  super  hiis  rebus  in  perpetuum  molestabunt  nec  grauamen 
abquod  inferent  nec  inferri  patientur  causa  buius  rei.  Pro  bonis  autem  Ulis  que  dicta  ecelesia  in  dominio 
meo  habere  dinoscitur.  eadem  ecelesia  id  miebi  iuris  debebit  sicut  bactenus  antecessoribus  meis  in  dictis  bonis 
dinoscitur  debuisse  Ne  autem  super  hac  re  dicto  ccclcsic  de  Capella  aliqua  possit  in  posterum  calumpuia 
suboriri  presentem  paginam  sigilli  mei  duxi  munimine  confirmari.  Testes  autem  huius  rei  sunt  Margareta 
comitissa.  Theodcricus  et  Gerardus  filii  mei.  Conradus  maior  prepo.aitus  in  Colonia.  Tbeodericus  de 
Campinicb.  Waltcrus  do  Bruneshornc.  Hcnricus  burgrauius  de  Hostade.  Elengcrus.  Hermannus  Vlckc. 
Waltcrus  de  Rukcsbcm.  Hcnricus  de  Wetriche.  Hcnricus  de  Are.  Theodericus  de  Ludenstorp.  Hermannus 
de  Burneim  et  alii  multi  milites  ministeriales  comitis. 

Actum  anno  gratie  Millesirao  ducentesimo  XXXVII.  mense  Julio. 

659.  Eonrab  Srhmblter  ».  ßöln  geftattet  ben  beuten,  toeldjen  bie  übtei  (Eam|>  ibr  SBeftfctbum  Stieberfamp 
jum  Wnbau  berücken,  ba3  öebo^ungärectit,  Die  SJlajt  unb  Xrift  in  ben  untrer  gelegenen  tßalbungen 
unb  ctfldrt  fie  frei  Don  '.Bebe,  ©ienft  unb  üJtafrabgabe.  1*38. 

In  nomine  saneto  et  indiuiduc  trinitatis.  Conradus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecclesie  electus  uniuersis 
tarn  presentibus  quam  futuris  imperpotuum.  Expedicns  est  animabus  et  snlubre  corum  qui  ut  Christum 
lucrifaciant  spontanei  pauperes  errecti  sunt  inopiam  et  defectum  supplere,  boc  enim  faciendo  seminantur 
temporalia  ut  eterna  metantur.  Hac  consideratione  indueti  dilectis  nostris  .  .  abbati  et  conuentui  Campensl 
Cisterciensis  ordinis  Coloniensis  dyocesis,  secundum  quod  porrecta  nobis  ipsorum  petitio  continebut,  hanc  ex 
consensu  et  fauore  capituli  s.  Petri  gratiam  et  indulgentiam  concessimus  et  imperpetuum  seruandam  firniiter 
statuimus  ut  bomincs  secularcs  in  prefato  ecclesie  bonis  que  dicuntur  Nederkampe  iam  locati  vel  in  ipsis 
iinposterum  seu  in  aliis  quibuslibet  possessionibus  vel  bonis  eiusdem  ecclesie  forsitan  locandi  in  cesura 
lignorum,  in  animalibns  nutriendis,  in  pecoribus  pascendis  et  aliis  rebus  eandem  quam  baberet  ecelesia  si 
propriis  ea  manibus  vel  sumptibus  coleret  libertatem  babeant  et  potestatem  boc  est  Gewalt  in  der  Gcmovnden. 
Hoc  adicientes  quod  etiam  ab  omni  onere  exaetionis  Tel  seruitii  seu  cuiuslibet  altcrius  grauaminis  et 
spccialiter  ab  eo  quod  dicitar  vedeme  liberi  penitus  imperpetuum  sint  et  exempti.  Ut  autem  hec  donatio 
IV.  10 1 
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nostra  Campensi  ecclesie  stabilis  perpetuo  et  inuiolata  perseueret  prcsentem  paginam  inde  conscriptam  tarn 
nostri  quam  b.  Petri  sigilli  imprcssionc  fecimua  communiri.  Huius  rci  teste«  sunt  Araoldus  de  Morimnndo, 
Euerardus  de  Waltsassen  Cisterciensia  ordinia  abbates,  Conradus  maioris  ecclesie  prepositua  et  archidyaconus, 
Goswinus  decanus  et  archidyaconus,  Henricus  prior  ßergensis,  Goswinus  marschalcus,  Gerardus  aduocatiu 
milites  et  alii  quam  plures. 

Acta  sunt  bec  anno  dominice  incarnationis  Millesimo  ducentesimo  tricesimo  octauo- 

6Ö0.  ®raf  Hrnolb  bon  ptfeStoagen  unb  flbela  feine  Gattin  ftbenfen  ber  «btet  ©tetnfelb  ib>  ©eftyuna 
ju  ftbönborf  bei  bem  SDradjenfebS.  —  1240,  ben  14.  3ulL 

* 

In  nomine  domini  amen.  Arnoldus  dei  gratis  comes  de  Hukeswage  et  Adela  comitissi  uxor  eins 
uniuersis  tarn  futuris  quam  presentibus  in  perpetuum.  Quia  factia  pio  et  rationabiüter  ordinatis  ab  impiia  et 
peruersia  solct  processu  temporis  contradici,  necessarium  est  ea  quo  beno  aguntur  in  tempore  dilabente 
scriptorum  fidelium  perpetuo  testimonio  stabiliri.  Ad  noticiam  igitur  omnium  tarn  futurorum  quam  presennum 
uolumus  peruenire,  quod  nos  sanis  per  dei  gratiam  corporibus  sanisque  mentibus  pari  consensu  et  manu 
coniuneta  possessionem  nostram  in  uilla  quo  didtur  Rneodorp  iuxU  montem  qni  dicitur  DracbenTels  sitam 
quam  a  Gcrlaco  milite  cognoraento  Ogir  propria  pecunia  legitime  coniparauiinus  et  quiete  possediruua  in 
vineis  et  in  agris,  siluis  et  paseuis  cum  omni  integritate  et  libertate  sicut  a  nobis  sunt  possessa  pro  remedio 
animarum  nostrarum  ac  parentum  et  filioruin  nostrorum  contulimus  ecclesie  Steinucldensi,  firm*  spe  fiduciaque 
retenta  quod  ea  quo  celestis  hereditatis  opteutu,  licet  sint  raodica,  larga  tarnen  voluntato  seminauiniiu 
in  terris  multiplicati  fruetus  babandantia  recolligerc  debeamus  in  colis.  Ut  igitur  bec  nostra  donatio  ecclesie 
Steinucldensi  perpetuo  rata  inconvulsa  permaneat,  ipsam  donationeni  scripti  presentis  munimino  et  siguloram 
nostronun  testimonio  ad  omnis  ambiguitatis  scrupulum  remouendum  feeimus  roborari. 

Acta  autem  sunt  hec  anno  incarnationis  dominice  >L  CC  XL.  in  vigilia  diuisionis  apostolorum,  in  castro 
nostro  Ditschin,  presentc  abbate  Steinueldensi  domino  Machario  cum  fratribus  suis  Gozwino  et  Gerardo 
sacerdotibus  et  domino  Gerlaco  abbitte  Graclicensi  et  fratribus  suis  Gerlaco  sacerdote  et  Godefrido  diacono. 
Presen  tu  et  consenciento  Francone  filio  nostro,  Tiderico  cognato  nostro  et  aliis  quampluribus  testibus. 

661.  Otto  bon  SBieftatb;  fAenft  bem  ßlo|hr  ©tyllingecapeUen  60  borgen  8anb  0u  <£fö>.  —  U40, 
im  ©eptember. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Uniuersis  Christi  fidelibus  ad  quos  presens  scriptum  perueneriti 
Otto  de  Wykerode  salutem.  Notum  sit  tarn  presentibus  quam  futuris,  quod  nos  prouida  deliberatione  et 
unanimi  consensu  filiorum  nostrorum  Luttharii  et  Ileinrici  allodium  nostrum  in  Asch ,  quod  Adam  a  nobis 
habuit  in  hominio,  videlicet  LX.  iugera  terre,  liberaliter  contulimus  ecclesie  de  Capella  Ut  autem  hec  rata 
et  firma  permaneant,  presens  scriptum  sigilli  nostri 1  munimine  fecitnus  roborari.  Iluius  rei  testes  sunt 
Gozwinus  de  Orsbech  et  Rcmbodo  frater  suus,  Gozwimts  de  Gripinghoven  et  Gozwinus  filius  suus,  Johannes 
de  Hildegarderode  et  Bruno  frator  suus,  Hildegerus  de  Dalcn  et  Synion  frater  suus,  Symon  de  Mergthere 


1  Uo«  Siegel  führt  6m  aljr  -  vodjftabeu'fdjen  Hilft  mit  offmen  glilgeln.  (Sijbifdjcif  Sonrab  oon  (Silin,  Otto'«  ÖernMflMeri 
beftäiigte  bte  «ebtnhing  mit  Urtunbc  oon  brmfelben  Jab,r.  üe  nennt  ben  Ccfatrager:  SLbam  -de  Hciinirzheim..  beugen  fetner  Urfnnbt 
finb:  llri.i  ii-.'i»  dui  «ie  l.liubiircli  et  comes  üe  Monte,  IValeramub  de  Monioie  frater  »uu-.,  Tlienderieus  cuiiie*  de  H-*!»t«dcn,  Hweie** 
d«  Heinsberg,  üerUcu»  de  Dollindorp ,  GuSWi&Ul  maiBealcus,  Tb,   dapitcr  de  Munirhusm ,  Herimanmit  canierarius ,  Hcrinianiiui 
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et  Jobannes  filius  suus,  Heinricus  Corf,  Thcodcricus  de  Rodelake,  Gerardus  de  Domenstorp,  Heinricus  de 
Iiucholte,  Hermannns  plebanus,  Walwanus,  Willelmus,  Hyldegerus  et  alii  plures. 
Acta  sunt  hoc  anno  d.  M.  CC.  XL.  mense  Öeptembri. 

«62.  Srjbifcbof  ßonrab  t.  ein  unitrt  ben  3ebnten  unb  bte  flitcbe  ju  fBicbem  mit  bem  (Eapttel  ju  

3bffli£b.  —  1242,  ben  17.  SRat» 

Conradus  dci  gratia  s.  Coloniensis  ecclesie  arcbiepiscopus ,  sacri  imperii  per  Ytaliam  archicancellarius 
uniuerais  presens  scriptum  inspecturis  in  peppetuum  Supplicaucrunt  nobis  dilecti  nostri  decanus  et  capitulum 
Sefliceiisis  ecclesie,  quod  cum  ipsorum  probende  adeo  sint  tenucs,  ut  de  ipsis  non  valeant  commode 
sustentari,  deeimam  ecclesie  in  Wicbene  cuius  maior  pars  ad  mensam  prepositi  spectat,  quainquam  ab  ipsius 
preposituro  utilitatibus  iam  longo  retroacto  tempore  fuerit  alienata  ac  a  layeis  possessa,  cum  eam  ab  eisdem 
redemerint  sicut  nobis  constaret  euidenter,  ac  residuam  partein,  que  ad  paroebiam  seu  otficiationem  diclo  ecclesie 
pertinet,  saluo  iure  omnium  eorum  quorum  ius  in  boc  casu  debet  esse  saluum  ,  nostro  videlicct  dyocesionali, 
arebidiaconi ,  decani  loci,  neenon  Wilhelmi,  qui  nunc  dicte  ecclesie  est  pastor,  cum  omni  integritatc  ad 
communem  prebondorum  emendationem  canonicorum  ipsius  ecclesie  unire  dignaremur.  Nos  itaque  inclinati 
preeibus  et  eorum  compatiendo  penuriis  accedente  nostri  capituli ,  Hcrmanni  eiusdem  ecclesie  prepositi 
assensu  ac  priorum  nostrorum  consilio ,  dictam  ecclesiam  in  Wicbene  cum  tota  deeima  prolibata  nominato 
capitulo  Setiicensi  ad  communem  prebendarum  emendationem  unimus  et  ut  eam  licite  valeant  in  perpetuum 
obtinere  confirmamus,  iU  tarnen  quod  post  obitum  vel  cessionem  predicti  Wilhelmi  nunc  pastoris  eiusdem, 
ipsum  capitulum  ecclesiam  prefatam  per  unum  de  suis  canonici«  ,  vel  per  olium  vicarium  legitime  institutum 
officiet,  cui  de  proaentibus  dicte  ecclesie  ita  competenter  prouideatur,  quod  boneste  sustentari  valeat  et  nobis, 
nostris  successoribus,  arebidiacono  et  decano  loci  de  nostris  et  eorum  iuribus  respondeat  Ut  autem  hec 
rata  et  inconvulsa  permaneant,  presentem  paginam  nostro,  ecclesie  nostre,  arebidiaconi  loci  et  predicti  U. 
prepositi  sigilüs  feeimus  communiri. 

Acta  sunt  hec  presentibus  C.  preposito,  G.  decano  maioris  ecclesie  et  archidyaconis,  Ar.  preposito, 
Uermanno  decano ,  llenrico  scolastico,  A.  thesaurario  s.  Gerconis  Coloniensis  et  aliis  quam  pluribus.  Anno 
d.  M.  CC.  XL.  secundo,  XVI  kal.  Iunii. 

663.  ßrjbifcbof  Sonrab  b.  Söln  ermäßigt. -bte  <$ttftt  Söln,  bic  ©elbfumme,  tt>eld)e  jie  tbm  unb  bem 
©cafen  Don  sBerg  für  bte,  aud)  ju  ibrem  S3ort&eil  gefdjebene  Sertfßrung  bec  gefhmg$toerfe  ju  <Deu& 
jugefagt,  burtb  Umlage  bettreiben  ju  mögen.  —  1242,  ben  21.  9lobember.:i 

C.  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecclesie  minister,  Italie  archicancellarius,  omnibus  presentem  paginom 
inspecturis  salutem  in  domino.  Notum  faeimus  uniuersis  quod  cum  nos  pro  anime  nostre  remedio  et 
tranquillitato  terre  turres  et  muros  oppidi  Tuiciensis  etiam  in  fauorem  ciuitatis  Coloniensis  funditus  dim; 


*  Salb  natbber,  mit  Urhtnbe  d.  d.  1242  ipso  die  Margarete  (13  3uli)  mitbnboUe  ber  Crrjbiftöof  bit  oorftebenbe  Serfügnng  fafl 
mit  tmftlbcn  ©orten ,  worin  nnt  bie  ©teile  feftlt ,  ba§  ba«  «apttri  brn  »eräufjerttn  Sehnten  wieber  erworben  habe ,  wo«  melleidjt  in 
Cejiebung  auf  bie  Borgegebene  ^cnurie  beflelben  einen  ilnftofj  monlafjt  blatte.  Hudj  ber  »abfllidj;  regat  Iktru«  (».  Ueorgii  ad  Velum 
aureum  diac  c«rdinaJis)  genehmigte  bie  ttfereteigung  mit  Urtunbe  d.  d.  Colooie,  nun.  Kovcmbns  anno  d.  1247,  jebod)  mit  ber  Clanfei: 
salua  in  predicti»  declmij  modcratioiie  conoilii  generali»  —  *  MM  bem  Original  im  StaMardjit  ju  (Söln.  3n  eiltet  gleidjjeitigen, 
in  nttferm  »ud)«  II.  «r.  874.  abgebnttften  Urhtnbe,  mddje  ben  «u«ftellungftag  nicht  enthalt,  warb  ber  «bbrndj  ber  gejtungemerte  fo 
bargefteüt,  al«  ob  er  blcfe  an«  frommem  «ntriebt  geliehen  fen. 
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t,  accedento  ad  hoc  consensu  illustris  ducis  de  Lcmburg  comitia  de  Monte,  Irtningardii  uxoris 
eiu8  et  Ädolfi  primogeniti  eorundem,  dilecti  et  iidelea  nostri  eines  Colonienses  pium  propoeitum  noBtmm 
grato  zelantes  atfectu  pro  diruendis  muria  et  turribus  predictis  nobia  et  prefato  dnei  in  »ubaidium  quandani 
pecunie  auminam  se  nobia  largituroa  promiaerunt  Noa  itaque  eorundem  fauorem  grato  proaequentes  affectu 
preaentibus  eis  noatria  litteria  indulgeniua  et  concedimus  facultatem,  ut  iuxta  Ordinationen!  scabinoniro  et 
conailii  ac  aliorum  discretorum  ciuium  vol  maioria  partia  eorundem  dictam  pecunian 
prout  eis  compctentius  et  decentiua ridebitur  expedire;  hocadiecto  quod  si  quis  eorutn 
contraire  pro  suc  libito  voluntatis,  noB  ipsia  ciuibus  asaiatemus  ut  predicta  valeant 
Datum  in  vigilia  b.  Cccilie  virginis,  anno  d.  M.  CC.  XLII. 


684.  ©raf  «rnulpb  b.  8oon  etfldrt  bo*  bon  ©aniel  üon  goron  ber  ©eurfa)orben$.8aü*d  «Itenbieien 
gefebenfte  Öebncjut  ju  ÜRUen  aM  «Hobe  unb  bejUmmt  bie  ®ut&  ©rank  unb  ©raffdjaft&Ketfete  übet 
bie  bortigen  Öeute.  —  124*,  ben  6.  MpriL 

Arnulphus  comes  de  Los  et  de  Chisni  uniuersis  presentea  littcraa  inapecturis  aalutem  in  vero  aalutari. 
Notuin  vobis  faeimua  quod  nobilis  Tir  domiuus  Daniel  de  Foron  feodum  suum  quod  de  nobia  tenebat  in 
villa  de  Melin  in  terria,  denariis  et  caponibus,  videlicet  triginta  et  quinque  bonuaria  terre  vel  circiter  et  circa 
sex  marcas  Leodiensea  et  quindeeim  capones  annui  redditua  item  mansionarioa  et  alioa  hominea  seruilis 
conditionia  et  iUoa  ctiam  hominea  qui  dicto  Danicli  debebant  capitagia  in  dicta  villa  de  Melin  manentes 
dictus  Daniel  ad  opus  et  utilitatem  domua  theutonicorum  de  Junceia  liberc  ei  absolute  in  manua  nostras 
reBignauit  et  noa  ob  remisaionem  peccatorum  noatrorum  dictum  foedum  cum  suis  prescriptia  attinentiia  dicte 
domui  de  Junceis  concessimus  et  contuliuius  in  perpetuum  ab  eadem  domo  allodialiter  possidendum.1  Insuper 
homines  mansionarios  et  alios  prescriptos  quos  dictus  Daniel  in  dicta  villa  de  Melin  habebat  ab  omni 
relcuio,  precationibu*,  talliis,  exaetionibus  indebiti*  abaoluimua  et  diele  domui  hec  quitauimus;  hiis  exceptio 
quod  nobis  et  nostris  heredibus  rcscruauimus  in  dictis  hominibuB  ciusdem  ville  iura  comitatus  videlicet 
expeditiones  et  exercitua  nostroa  et  aonum  campane  et  totas  iusticiaa  altaa  et  ciuilea.  Item  reseruauiruus 
nobia  ai  qui  hominea  nostri  cuiuacunque  essent  conditionis  vel  homines  extranei  vel  de  nostris  aduocaeiis  in 
terris  prenotati  feodi  sicut  premissum  est  facti  allodii  mancrent  vel  in  posterum  venirent  mansuri,  «ostro 
dominio  et  poteatati  noatre  in  omnibus  aubicerentur.  In  quo  nun  premis8orum  testJmonium  aigillum 
feeimus  presentibus  litteria  appendi. 

Actum  et  datum  anno  d.  M  CC  XL.  quarto,  feria  quarta«post  resurrexionem  domini  mense  Apriii. 


665   gtjbiftfeof  gonrab  b.  Söln  betfpriebt  bem  SleruS,  toetoer  wegen  Qerleftungen  fettend  be$  %ttmi 

bon  gimburg,  bet  ©rafen  bon  (Siebe  unb  bon  ^ulia)  unb  beffen  «ruber«  iffialram  ben  ©otte*bienft 
eingeflcat  unb  nun  auf  ferne  Sitte  toieber  angtboben  bat,  biefe  bei  ber  3ufammenfunft  ju  Sturemunb 

jut  ©enugtyuung  ermahnen,  rcibrigen  gaüä  (gjcommuuication  unb  Unterbiet  eintreten  laffen  ju 

»öden.  —  1245,  ben  8.  Mpril. 

Conradus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ccclcsie  archiepiscopus  aacri  imperii  per  Italiam  archicanccllarius 

uniuersis    has    littoraa  inspecturis    notum     faeimus  ,     quod    cum    super   manifestis    iniuriis  ,  aeilicet 


«  3>iffe  «efitjung  würbe  bem  Otben^aufr  ju  »ernannt  nigetl)»utr  mcidit*  le(jt«e,  ba  ber  Ort  toilb  unb  ungrfc^uet  fei}  im  3. 
1253  in  bi«  etafct  6t.  Iron  wiegt  morbea.  -  Serfelbe  2)on«l  tiottr  1242  fein  uanjcf  6rbe  in  ber  öraffa)aft  2>al«n  btm  fcent'fcfoirta 
iltfdimtt,  na*  jura  öntfiefttn  brt  nadj  feinem  «amen  Ueterefurtn  btnonnten  Orbeneb,on|e«  aniafj  gegeben. 
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ablationibus  decimarum  noualium,  exactionibus  inconsuetis ,  impedimentis  ecclesiastice  iurisdictionis,  scilicet 
monitionam,  denuntiationum,  sententiarum,  rapinia  et  aliU  manifestis  iniuriU  ecclesiarum  ciuitatia  et  diocesis 
Coloniensia  post  querelas  multiplices  nobis  factas,  communicato  consilio  ecclesie  Colonionsis  contra  auoa 
iniuriatorea,  videlicet  dacem  de  Limburg,  comitem  Cleucnsem,  comitem  Juliaccnsem  et  fratrem  eius 
Waleramum  et  alios  viroa  nobile«  ceaaasacnt  a  diuinis ,  ad  petitionem  noatram  multiplicem  diuina 
reaumpaerunt,  super  quo  gratea  eia  referentes  quamplurimas,  promisimus  e!a  bona  fi.de  et  promittimus  et  in 
presenti  littera  protestamur,  quod  in  craatino  octauarum  Pasche  nobilea  viroa  iniuriatorea  dictaruin  ecelesiarum, 
qui  presentes  apud  Rüremunde  fuerint,  viua  voce  monebimus  et  alios,  qui  non  fuerint  presentes  ibi ,  Htteru 
nostris  et  per  nuntios  nostros  monebimus,  ut  infra  quindenam  satisfaciant  ecclesiis  nietnorafis.  Si  vero  nos 
Rüremunde  venire  non  contigerit,  dictoa  iniuriatorea  per  littcras  nostras  et  nuntios  monebimus,  ut  infra 
quindenam  prefatani  ecclesiis  satiafaciant  mcnioratia,  quod  si  non  fecerint  infra  quindenam  predictam, 
exeommunicationem  promulgabimua  in  eoadem  apud  Coloniam  infra  quindeeim  dies  post  ipaam  quindenam 
per  aententiain  priorum  Colonienaiutu  tunc  apud  Coloniam  existentium,  in  qua,  si  perseucrauerint  ad 
quindenam,  tunc  infra  alios  quindeeim  dies  terram  eorum  ponemus  sub  interdicto.  Quod  si  in  contumacia 
»ua  postmodum  per  mensem  durauerint,  placet  nobis  quod  ecclesie  cruces  ad  terram  deponant,  media  vita  1 
cantent,  in  spiritu  humilitatis  consueto  modo  legant,  et  si  extunc  per  mensem  eccleaiis  sepedictis  super  iniuriis 
illatia  non  satisfecerint,  tunc  ecclesie  sine  omni  otl'ensa  nostra  si  volunt  cesaent  a  diuinis :  sententias  vero  sie 
lata*  non  relaxabimus  antequam  ecclesiis  fuerit  satisfactum.  De  iniuriis  vero  non  manifestis  apud  Coloniam 
iniuriatoribus  diem  preligcmus  et  sine  protractione  per  sententiam  prelatorum  tunc  Colonicnsium  existentium 
iusticiam  conquerentibus  faciemus.  Si  vero  per  nostram  absentiam  vel  aliam  quameunique  causam  ecclesiis 
memoratis  super  premissis  modis  prediefis  non  iudicauerimus  vel  quod  absit  sententias  noatras  sine  satisfactione 
ecclesiis  facienda  rolaxaucrimus,  plaoet  nobis  ut  ecclesie  cessent  a  diuinis.  Actum  feria  Uli  ante  dominicam 
Palmarum  in  capitulo  Colonienai  de  n.andato  nostro,  mediantibua  L.  s.  Kuniberti,  Ph.  Susaticnsis,  G.  Monasterienais 
in  Eiflia  prepositis.  Ot  de  Wickerode,  G.  de  Mulsfort,  canonicis  maioris  ecclesie,  magistro  Th.  Bunnensis  et 
s.  Qeorgii  scolastico,  magistro  Ulr.  canonico  et  H.  custode  ss.  apostolorum,  magistro  Godescalco  notario 
canonico  j.  Marie  ad  gradus  in  Colonia.  In  quorum  testimonium  presentes  litteras  conscribi  et  nostro  feeimus 
sigillo  Communiri. 

Datum  in  Riclinchusin  in  vigilia  Palmarum  anno  d.  M  CC.  8X>  quinto. 

Ö66.  (»rof  Otto  bon  (»elbern  uub  bie  Stobt  Stimtoegen  erflaren,  bag  ber  Öbbtudj  ü)ret  aujjerb>lb  gelegenen 
Stixd)t  unb  bet  bureb  ben  neuen  Kraben  fdjon  jerftörten  ißfartwobnung  unb  beren  Verlegung  in  bie 
Stobt,  roelcbe  auf  ibre  Soften  gefd}ie&t,  bem  ^atronat  unb  ben  ©efällen  bee  Gapitels  bon  St. 
Slpofreln  jU  ßöln  nia)t$  cntjte^en  fofl.  —  1254,  im  3unu 

Otto  eomes  Gelrie  iudex  ciuitatis  Nouimagicnsis  scabini  ceterique  eines  ibidem  uniuersis  quorom  noticie 
presentis  tenor  littere  fucrit  oblatus  salutem  et  omne  bonum.  Cum  necessarium  sit  et  utile  toti  nostre 
ciuitati  et  inbabiUntium  commodo  ex  hoc  permaxime  prouisum,  ecclesiam  Nouimagicnsem  que  nunc  sit»  est 
extra  ciuitatem  destrui  et  aliam  in  ipsa  ciuitate  constmi  nostris  laboribus  ac  fidelium  elemoainis  et  super 
hoc  obfinuerimus  licenciam  venerabilis  patris  domini  nostri  Conrad!  Coloniensia  archiepiacopi ,  nolumus  tarnen 
sicut  nec  possumua  nec  debemus  sine  consensu  decani  et  capituli  ecclesie  sanetorum  apostolorum  in  Colonia 
qui  ius  obtinent  patronatus  in  ecclesia  quam  nunc  destrui  desidoramus  et  ab  antiquo  obtinuerunt  eam  quicte, 
circa  destruetionem  veteris  et  edificationem  noue  aliquid  attemptarc  quod  sit  in  preiudicium  iuris  eorundem 


•  -Mcdi«  vit4-,  »nfongeraortt  bti  befonnten  Kotttrtdjoi  Emirat.   6.  l>u  Ctage,  Gloswr.  v.  Medi.vita. 
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et  ne  per  nostrum  factum  eis  preiudicium  aliquod  in  posterum  generetur,  liberum  locum  ciuitatis  nostre  qtri 
dicitur  Hundisburg  de  consensu  serenissirai  domini  nostri  Willelmi  regis  Romanorum  illustriB  ad  edificandum 
et  conaecrandum  ecclesiam  ot  cimiteriuni  dictu  •  .  decano  et  capitulo  libera  contradidimus  volunUte  et  de 
cxprcsso  totias  nostre  communitatis  asscn.su  ita  quod  predicti  Iccanus  et  capitulum  et  nuUus  alius 
vcl  nulli  alii  in  ccclcsia  de  nouo  construenda  iua  obtineant  imperpetuum  patronatug  nec  locum  habeat  unquwn 
nostra  vel  cuiusquam  super  hüs  contradietio  toI  effectum.  Item  nos  obligamus  quod  in  recompensacionem 
illius  areo  quo  fuit  dos  ecclesie  in  qua  solebat  habitaro  plebanus  que  nunc  est  destructa  per  novum  fossatum 
aliam  aream  dabimus  et  assignabimus  plebano  competentem  et  satis  contiguam  ecclesie  do  nouo  edificande 
que  similiter  spectet  ad  dotem  ipsius  ecclesie  ita  quod  prorsus  in  nullis  iuribus  suis  dien'  decanus  et  capitulum 
sentiant  detrimentum.  Volumus  etiam  ut  nec  agri  vel  quicunque  sint  redditus  ecclesie  Nöuimagiensia  ab  ea 
alienontur.  Nos  etiam  ad  construetionem  ecclesie  memorate  a  sepedictis  decano  et  capitulo  nullas  expensat 
requiremus.  Et  ut  hec  rata  permaneant  et  inconuulsa  presens  scriptum  sigillo  Dostro  Tidelicet  comitis 
Gelrensis  et  sigillo  ciuitatis  Nouimagiensis  est  communitum. 

Actum  et  datum  anno  d.   Lillesimo  dacontesirao  quinquagosimo  qnarto  mense  Junio. 

867.  $abft  «leranber  IV.  beauftragt  btn  6cbolafier  bon  6tra{iburg,  ben  (Srafen  t>on  8«g,  SBalram  bon 
3üüö?  unb  anbete  GbeOeute,  toelcfre  toäbrenb  beö  ßriegeä  mit  bem  £rjbif<$ofe  bon  C6ln  burtb.  Staub 
unb  Kaub  bet  ©eifHtyfeit  großen  6ö>aben  augefugt,  jur  Grfa&leijtung  aufjuforbetn  unb  bei 
3rud}tloflgfeit  Sscornmunication  unb  3nterbict  ju  »ergangen.  —  1255,  ben  18.  «uguft. 

Alexander  episcopus  servus  seruorum  dei  dilecto  filio  .  scolastico  Argentinensis  ecclesie  salutetn  et 
apostolicam  benodictionem.  Ex  parte  dilectorum  filiorum  prclatorum  et  religiosorum  et  cleri  Colonieruis 
ciuitatis  et  diocesis  fuit  propositum  coram  nobia.  quod  olim  inter  venerabücm  fratrera  nostrum  .  .  Colonienscm 
archiepiscopum  ex  parte  una  et  nobilem  virum  .  .  comitem  do  Monte  ac  Waleramum  fratrem  .  .  comitis 
Juliaccnsis  et  quosdam  alios  nobiles  eiusdem  diocesis  super  diuersis  articulis  matcria  dissensionia  exorta,  dicti 
nobiles  per  incendia  et  rapinas  et  alias  etiam  ecclesiis  dictarum  ciuitatis  et  diocesis  tarn  regularibus  quam 
secularibus  occasione  buiusmodi  adeo  grauia  dampna  intulerint,  quod  quamplures  ex  eodem  clero  et 
monasteriis  non  babentes  undc  sustentari  valeant  coguntur  extra  predictas  ecclesias  miserabiliter  exulare, 
moniales  etiam  urgente  famis  angustia  ad  illicita  se  conuertunt  et  ecclesie  ipse  debitis  obsequiis  defraudantnr. 
Quia  vero  curam  ecclesiarum  omnium  nobis  licet  immeritis  commisit  diuine  preeminentta  pietatis,  nos 
predictorum  prclatorum  ac  religiosorum  et  cleri  supplicationibus  inclinati,  discretioni  tue  per  apostolica  scripta 
mandamns  quatinus,  si  premissis  veritas  sutfragatur,  nobiles  ipsos  et  omnos  alios  quos  dampna  buiusmodi 
prefatis  ecclesiis  et  monasteriis  constiterit  intuüsse,  diligenter  moncas  et  inducas  nt  eisdem  ecclesiis  et 
monasteriis  canimque  prelatis  et  clericis  infra  terminum  competentem  quem  eis  duxeris  prefigendum,  ut  de 
predictis  dampnis  plcnariam  satisfactionem  impendanf,  alioquin  extunc  sicut  iustum  fuerit  in  malcfactores 
ipsos  exeommunicationis  et  in  terras  eorum  interdicti  ferens  sententias  ipsos  tamdiu  singulis  diebus  et  fesb'uis 
pulsatis  campanis  et  candclis  accensis  exeommunicatos  et  dictas  terras  ecclesiastico  supposiUs  interdicto 
publice  nuncies  et  per  loca  in  quibus  expedire  videris  nunciari  facias  et  illos  ab  omnibus  arcius  euitari 
donec  de  illatis  dampnis  ecclesiis  et  clericis  supradictis  satisfactionem  congruam  duxerint  exhibendam. 
Contradictorea  per  censuram  ecclesiasticam  appellatione  postposita  compcsccndo.  Non  obstante  si  aliquibus 
a  sede  apostolica  sit  indultum  quod  exeommunicari  non  possint  et  terra  ipsorum  supponi  ecclesiastico  interdicto 
per  litteras  apostolica*  quo  de  indulti  buiusmodi  plenam  et  expressam  ac  de  vorbo  ad  verbum  non  fecerint 
mentionem,  et  constitucione  de  duabus  dietis  edita  in  concilio  generali.  Ita  quod  ultra  tertiam  vel  quartam 
aliquis  extra  suam  diocesin  auetoritate  presentium  ad  iudicium  non  trahatur. 

Datum  Anagnie  XV.  kaL  Septerobris,  pontificatus  nostri  anno  prüno. 


Digitized  by  Google 


m 

805 

668.  ikobn  «rnolb  b.  Sappenberg  befunbet,  ba&  8of ,  ©ruber  beä  (trafen  bon  (Liebe  bie  ^farrttrty  ju 
SBefel  bei»  bortigen  $rämonfrratenferinnen'ßlofier  beritten  §abe.  —  1261,  btn  14.  3iuV 

Arnoldus  dei  gratia  prepositua  in  Capenberg  uniuersis  preaens  scriptum  visoris  salinem  in  domino. 
Notam  esse  volumus  tarn  presentibua  quam  futuris,  quod  cum  dominus  Löf  frater  comitis  Cliuensis  parrochialem 
ecclesiam  in  Wesele  sororibus  Weselensibus  pro  sui  et  parentum  suorum  memoria  liberaliter  contulisaet  et 
«andern  ecclesiam  ad  imaginem  b.  Marie  virginis  personaliter  presentaret,  quesita  est  nobis  sententia 
in  eodem  loco,  ai  ita  collata  esset  dicta  ecclesia  ut  bannum  ordinia  premonstratensis,  quem  multis  priuilegiia 
a  curia  rotnana  optinuit,  iure  possemus  super  collatione  eiusdem  ecclesie  promulgare.  Quod  cum  sentenciatum 

robur  habeat  et  firmamentum,  si  vel  ego  vel  aliquia  per  me  istam  coliationem  infregerit  violcntcr ;  que  verba 
placuit  nobis  conscribere  et  bulle  noatre  testimonio  roborare  ,  presentibua  viria  discretia  quorum  hec  aunt 
noiuina.  Hinricus  prior  in  Capenberg.  Albertus  prior  cenobii  in  Wesele.  Cesariua  plebanus  ciuitatis. 
Euerbardus  de  Hekeren.  et  Theodericus  de  Brenen  militea.  Scabini  etiam  ciuitatia.  Conradus  de  Draxhcm. 
Hinricus  de  Lonen.  Apollonius.  Anthonius.  Conradu8  .Viltcre.  Hinricus  Oppedic  Herimannus  clericus 
Hinricus  de  Bocbolte.  Hinricus  Euels.  Gerhardus  Budol.  Lambertua  ad  scanina  et  alii  burgenses  quamplures. 
Actum  et  datum  in  monasterio  sororum  in  Weaele,  in  crastino  Margarete  virginis  anno  d.  M.  CC.  LX.  primo. 

669.  üubteig  JBalpobe  bon  ber  Neuenbürg,  ©urgmann  ber  (Sräfin  üRed>ti(b  b.  ©abn,  berjicfetet  auf  aQe 
Önfptücbe  an  biefclbt  —  1163,  ben  26.  3uli. 

Alle  di  dusen  brif  sint  di  sulcn  vrizzin,  dat  ihc  Ludewibc  vralpode  van  der  Nuvrerburhc  allerbande 
vorderunge ,  of  ihc  inkeyno  hette  gebaft,  up  nüne  vrowe  Methilde  di  greuinnen  was  zu  Seyne  han  vercigin 
bit  vrien  willin  umbotrungin  inde  aal  ir  getruwe  ind  holt  sin  inde  gerethit,  als  zerethe  eyn  burhman  ind 
eyn  man  siner  rebter  vrowen  sculdihe  is  bit  guden  truv.cn.  Mag  ihc  in  keynerhande  gnade  verdinen  na 
irme  liue  an  den  geynen  di  ir  erue  sulin  besizzin,  dat  nemen  ihc  gerne  ind  inuercigins  nit.  Hi  ouer  was 
der  vuogit  von  Hacchenberg,  bruder  Gerhart  van  Gelro,  bruder  Henrihc  van  Wisle,  her  Lanbrecht  der 
kirghere  van  Aspahc,  bruder  Mancgolt  van  Seyne. 

Duis  brif  wart  gescriuen  ind  gegeuin  zu  der  Nuerburht  des  neysten  dagis  na  sente  Jacobs  dag©,  du 

verliden  wann  diuiint  iar ,  zuc  hundert  iar,  ind  dru  ind  aeszit  iar. 

» 

670.  ©ie  (äebrüber  Semarb  unb  griebria)  b.  Oabernberg  berpflt$ten  fieb,  bttn  ®rafen  ©obfrieb  b.  örneberg 
jebn  bewaffnete  »Rittet  auf  feine  ©(blöffer  jujuführcn  unb  tym  »fibrenb  be$  jefcigen  AriegeS  §ülfe 
ju  leiflen.  —  1268,  ben  10.  «Robember. 

Nos  Bernardus  et  Fridcricus  militea  fratres  de  Dauerenberg  litteris  presentibos  protestamur  .  .  .  nobili 
viro  domino  Godefrido  comiti  de  Arucsbcrg  compromissum  faeimus  in  hunc  modum  .  .  .  hominca  armatos 
cum  decem  equitaturis  faleratis  ducemus  data  fidc  in  suas  munitionea  . . .  aduersus  quoslibet  cum  inpugnantes 


1  «a«  bun  Crifliitol  i»  b«  «ibliotb»!  ju  Xritr.  Bcrfclbc  -Thfoderiru»  l'raicr  cuiniii»  ClcvtM'9  dinus  Louf-  ftflärtf  in  cintr 
folgenben  Urfunbe  d.  d.  M.  C(  .  LXX1I.  in  crastino  b.  Lude  virginl»,  bflß  re  &0«  'hu  »atronatus  eccte=ie  in  Wcwfc,  pruprietaiia, 
cum  uniueraia  ipsius  ccclcsic  aitiru-Qciis  ad  mhic  iilationtiii  sanctimoniallum  cenobii  in  Weaele  —  ic.edrmc  au'-toritatc  et  consrnsu 
veaenbilU  pairia  donmi  Kngclbeni  Coloniensi»  arclilepiatopl«  ÜUrtragra  tyabt.  Dtnned)  tarn  ba«  SlefJtT  ttft  fpätn  in  btn  ©efHj  unb 
<äkuu&  bee  ötfdjtnle!,  s.  SRr.  673. 
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•ub  nostris  perditionibus  et  oxpensi.-  darante  bello  in  ipsius  adiutorium  et  iuYamen,  tali  tarnen  conditione 
apposita  ut  prefatum  adiutorium  eidem  nostro  aaluo  honore  inpendere  valeamus;  preterea  si  prcfato  nobüi 
vir.,  domino  coniiti  necesso  in  au*  ezpeditione  ...  nos  dicto  domino  comiti  Bub  nostris  perditionibus  et 
sepedicti  comitis  sub  expensis  fidclius  assistemus  ,  prout  nostrum  honorem  sincerius  affectamus.  Addimus 
etiani  quod  si  in  certamine  aliquo  sue  expeditionis  siue  belli  sui  captiuos  aut  alias  acquisiriones,  que  vulgari 
ritderebaue  nuncupantur,  nos  habere  contingat,  captiui  ad  usus  nosrros  cum  aliis  acquigitionibus  deuoluentur. 
Insuper  si  supradicto  domino  comiti  ex  ist*  parte  Lyppio  necesaitas  incumberet,  nos  eum  in  nostris  castris 
et  inunitionibus  recipere  debcmus ,  saluo  tarnen  nostro  ut  dictum  est  honore  permanente.  Omni*  vero  hec 
■upradicta  sub  form*  et  conditione  .conscripta  nobilis  vir  dominus  comes  memoratus  nobis  plenissimo  faciet 
econuerso  Ut  igitur  hec  nostra  conpromissio  rata  et  firma  permaneat,  presentem  litteram  conscribi  fecimus 
et,  quia  sigülo  proprio  caremus,  sigillo  patris  . . .  Hermanni  militis  de  Dauerenborg  usi  sumus  et  sub  eiusdem 
attestatione  roborauimus. 

Datum  .  .  .  anno  d.  MCCLXVIII  in  vigilia  b.  Martini  episcopi. 

671.  ©taf  SB.  b.  3ülid)  unb  ^^iltpp  bcr  Heitere,  $ert  ton  ißitbenburg  befKmmeit  al£  ©Aiebötidjter. 
itoiföen  bem  gbelb/errn  ßonrab,  §errn  bon  ©(bleiben  unb  ber  «Ibtei  ©temfelb,  ba|j  ledere  im  gamen 
(Sebiete  beffelben  ju  SPafer,  3Balb  unb  ffietbc  berechtigt  feto,  unb  beren  £of  Keipacb  in  bem 
ßammerforfte  3fmraer$blj  gegen  bejeicbnete  «bgabe  fällen,  aucb,  bon  bem  £ofe  ©ifHcb  fein  Reibt 
ftytlty  genriefew  ehalten  fod  -  U69,  ben  24.  ÖMtj. 

Nos  W.  comes  Juliacensis  et  Philippus  senior  dominus  de  Wildenberch  notum  facimus  uniucrsis ,  quod, 
cum  qucstio  vcrteretur  inter  virum  nobilem  Conradum  dominum  de  Sleyda  ex  una  parte  et  viros  religiosoj 
abbatem  et  conuentum  monasterii  de  Steinuelt  Premonstratensis  ordinis  Coloniensis  diocesis  ex  altera, 
predicte  partes  in  nos  compromittentes  promiserunt,  quod  super  articulis,  de  quibus  qucstio  fucrat  inter 
ipsos,  nostram  ordinationem  recipere  et  obseruare  tenerentur  secundum  quod  in  forma  comproroissi  inter 
partes  coneepti  plenius  continetur:  nos  igitur  in  nos  arbitrium  reeipientes  de  omnibus  articulis,  de  quibus 
quostio  fucrat  mota,  requisita  et  inuestigata  diligenter  veritatc  predictus  Conradus  pro  sc  et  uxorc  sua  Elisa 
et  domina  Alheido  matre  sua  et  heredibus  suis  iure  quod  habere  se  dicebat  ad  tnandatum  nostrum  sponte 
et  libcralitcr  rcaignauit.  Undc  nos  volentcs  ordinäre  et  declaiare  ,  in  quibus  predicti  abbas  et  conuentus 
predictis  nobilibus  teneanrur  et  de  cetero  tenebuntur,  arbitraria  potestatc  a>  partibus  in  nos  transUta 
concorditer  in  nomine  doinini  ita  ordinauimus  et  pronuntiauimus,  videlicet  quod  prefati  abbas  et  conuentus  intoto 
dominio  siuo  districtu  domini  de  Sleyda  qui  nunc  est  et  posterorura  suorum  sicut  antiquitus  ita  ex  nunc  in  perpetuura 
ius  optincant  communionis  nemorum  et  paseuorum,  que  vulgo  dicuntnr  wasser  ind  vralt  ind  weyde.  etat 
hoc  ius  liberiiis  et  quietius  possideant,  annuatim  soluent  doniino  de  Sleyda  siue  heredibus  suis  octo  maKlra 
auene  et  forestariis  eiusdem  domini  qui  pro  tempore  erunt  octo  sumbrinos  auene  et  sodoeim  panc*  vulgo 
dictos  credemig;  et  idem  forestarii  singulis  annis  in  perpetuum  demonstrare  siue  assignare  tenebuntur  magistro 
curtis  dicte  Roypuch  quatuor  arborcs  faginas  et  quatuor  quorcinas  vulgo  dictas  werboume  in  spcciali  nenwre 
domini  de  Sleyda  secandas  et  in  utilitatcm  curtis  Rcypug  conuertendas.  Item  statuimus  et  pronunciamus, 
quod  curtis  monasterii  Reypug  sicut  antiquitus  ita  exnunc  in  perpetuum  potestatem  babcat  incidenoi  «t 
reeipiendi  ligna  fabrilia  vulgo  dicta  zymbcrholltz  in  speciali  nemoro  domini  de  Sleyda  ad  omnem  strueturam 
edificiorum  curtis  Reypug  necessaria.  Item  statuimus!  et  pronunciamus  quod  curtis  monasterii  sepedicte 
magister  recipere  possit  et  debeat  ligna  in  speciali  nemore  domini  de  Sleyda  ad  omnes  currus  et  aratra 
siue  rotas  eorura  necessaria,  et  ut  hoc  liberius  faciat  IUI  nouas  rotas  currus  sine  ferro  domino  de  Sleyda 
soluet  annuatim.  Item  statuimus  et  pronunciamus  quod  scabini  curtis  de  Sistich  singulis  annis  in  festo  «• 
Andreo  in  curte  monasterii  dicta  de  Reipuch  conuenire  tenebuntur  et  postquam  refecti  fuerint  panc  et 
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eeruUia  et  cibo  quali  fratres  uti  consueuerunt ,  eidem  curti  siue  allodio  suum  ius  adiudicabunt ,  qno  facto 
dabuntur  eisdcm  scabinis  octo  numrai  usuales  pro  tcstimonio  quod  vulgo  dicitar  Urkunde.  Preterea  statuimus 
causa  roformande  pacis,  que  vulgo  dicitur  rautsona,  ut  sepedicta  curtis  siue  allodiutn  Reypuch  libera  sit  a 
moleadino  domini  do  Sleyda,  quod  eidem  domino  siue  suo  molendioario  sex  aumbrini  siü'ginis  soluantur  annuatim. 
Item  statuitnus  et  pronunciamus  quod  bomines  siue  coloni  inonaaterii  de  Steynuelt,  vulgariter  dicti  loynluide 
vel  vaetluide,  in  dominio  vel  districtu  domini  de  Sieida  degentea  de  coloniis  vulgariter  leyn  dictis  ad  ipsum 
rnonastcrium  pertinentibua  non  erunt  astricti  placitis  curie  de  Sistich,  nisi  bimiliter  ipsius  curtis  Sistich  colonias» 
id  est  leyn,  possidcant,  tunc  enim  curti  de  bitsieb  in  suo  iure  et  curti  monasterii  in  suo  iure  seruire 
tenebuntur;  prefati  etiam  bomines  siuo  coloni  nionasterii,  si  strnetuaras  aliquas  faciont,  ligna  neccessaria 
proter  tegulas  in  nemoribus  domini  de  Sleyda  reeipient,  propter  que  ligna  nichil  cuiquam  nisi  forestario 
soluent  UQum  obulum  vel  panem  unius  oboli  pro  lignoruiu  demonstratione-  Et  ut  sepedicti  homines  qnictius 
et  sine  contradictionc  utantur  commuoione  siluarum  et  paseuoruni  in  dominio  vel  districtu  domini  do  Sleida 
singuli  coloni  singulis  annis  eidem  domino  siue  suis  heredibus  soluent  uuum  pullum  in  carnispriuio  et  unum 
denarium  pro  tbeloneo  et  tres  denarios  de  aratro,  et  ad  molendinum  eius  molent,  et  ad  iudicium,  quod 
dicitur  boegeriebte  et  ad  defensionem  terrc,  que  dicitur  lantweringbe,  conuenient  inde  rcuersuri, 
nullo  placito  quod  dicitur  umbedingt  astricti.  Cetcrum  monasterium  de  Steynuelt  siue  bomines  et 
bona  monasterii  preter  predicta  et  dcclaraU  domino  do  Sleyda  in  nullo  iure  tenebuntur  astricti;  si  tarnen 
partes  sibi  inuicem  abeuius  genoris  obsequium  prestiteriut,  neutre  parti  in  suo  iure  preiudicium  generali 
deeburamus.  Actum  et  pronunciatum  et  a  partibus  sponte  aeeeptatum  in  prusentia  Philippi  aduocati  de 
Kenteuich,  Gerardt  domini  de  Lanscrona ,  Ade  dapiferi  de  Hart.  Ade  militis  de  Hart,  Stabs  de  Bracla, 
Keymari  de  Keldenich,  Godefridi  dicti  Scbauart,  Johannis  de  Mudderssem,  Froderici  domini  de  Wildenbcrcb, 
Marsilii  sculteti  de  Sleyda,  Marsilii  de  Marmagen,  fratrum  Henrici  prioris  de  Steinuelt,  Heinrici  custodis. 
Godcfridi  ccllerarii,  Johannis  et  Tbicardi  conuersorum  et  aüorum  plurimorum  anno  d.  Millesimo  ducentesimo 
sexagesimo  nono  in  vigilia  dominicc  annunciatiouis. 

In  cuiuB  rei  testimonium  presentem  littexam  partibus  sigillis  nostria  tradidimus  communitam 

672.  Öubnng  Jpert  b.  Sturberg,'  öruber  be$  ©rafen  ©erarb  b.  SReuenabr ,  gelobt  bem  Srjbtfdjofe  ©frieb 
b.  göfo,  innerbalb  bierjebn  Jage  in  beffeo  ©efangenfebaft  auf  bem  6d)le|Te  ©Ottenburg  bei  Strafe 
bon  600  3Rarf  unb  SSerlufr  feine«  ©dMoffc*  Rurberg  jurfirf  ju  febwn.  —  1J76,  ben  12.  «Robember. 

Ego  Ludcwicus  gennanus  quondam  nobilis  viri  Gcrardi  comitis  de  Nuenare  notum  facio  uniuersis, 
quod  reuerendus  patcr  dominus  meus  Sifridus  s.  Coloniensis  ccclesic  archiepiscopus  nie  de  captiuitatis 
vineulis,  «juibus  ab  eo  fui  detentus,  exeredidit  in  hunc  modum,  infra  quindenam  a  die,  quo  idem  dominus 
archiepiscopus  me  ab  huiusmodi  vineulis  emisit,  in  Castrum  Wolkenburg,  unde  exiui,  redibo  et  statu  mco,  in 
quo  fui  tempore  captiuitatis  prediete .  nullatenus  permutato  captiuitati  pristine  me  submittam  ;  predictoque 
exereditionis  mee  tempore  durante  ad  parte«  superiores  ascendendo  Andernacum  et  Moscllam  non  transibo, 
et  ad  partes  inferiores  Bunnam  et  Reymbag  venire  Helte  potero  et  ultra  versus  Coloniam  non  descendam, 
nisi  hoc  Hat  do  domini  archiepiscopi  licentia  speciali.  Si  vero  in  premissis  aut  aliquibus  eorum  defiecro  me 
contigerit,  ineurrisse  volo  ipso  facto  penam  sexcentarum  marcarum  bonorum  et  legalium  denariorum  per  me 
seu  meoB  heredes  ipso  domino  arebiepiacopo  vel  eius  successoribus  soluendorum ;  et  Castrum  Nurberg  cum 
qmnibus  attinentiis  eius  in  manus  domini  archiepiscopi  Coloniensis  ad  eius  successores  et  ecclesiam  suam 
Coloniensem  transfem  volo,  ad  ipsos  transfero  et  eis  dono  pleno  hereditario  iure  in  perpetuum  possidenda. 


'  Sie  U«nfd,rift  M  6«flel«  taut«  tiämttd) :  S.  Ludewici  (dorn,)  «d  de  Nurberg. 

IV.  102 
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Et  hec  omni»  et  singula  me  facturuni  et  obsematurniu  promitto  fide  data  et  tactis  sacrosanctis  prestito 
iuramento  non  coactus  mea  spontanea  voluntate.  Teste«  aderant  huic  iacto  Johannes  burgrauius  de 
Wolkenburg,  Mathiaa  pincerna  de  Are,  Ludolphus  plebanus  in  Wintere,  Johannes  piebanu«  Gelrie,  Ilennannus 
de  Overig,  Wigandus  filius  Friderici  quondam  sculteti  Bunnensis  et  quaruplures  alii  fidedigni  rogati  ad  hoc 
apedalitor  et  vocati.  In  cuius  rei  testünonium  sigülum  meum  presentibus  est  appensum. 
Datum  Wolkenburg  X.  kal.  Decembria  anno  d.  iL  CCT.XX  sexto. 

Ö73.  ®raf  Sietericb.  b.  <£lebe  unb  feine  (Semitin  Margaret&a  übettoetfen  baS  $atonat  bei  «ßfareftr^e  ju 
ffiefel  bem  ^rämonficatenferinnen-Rloflet  bafelbfr,  beffen  Slufrung  uadj  bem  lobe  beä  jefcigen  ^farret*, 
bee  $robfte*  bon  ffiiffel,  unb  beffen  »icaw  §etnri(b.  b.  Siebe  an  baffelbe  übergeben  fofl.  —  1277, 
ben  18.  3anuar.< 

• 

Nos  Thcodericus  nobilis  comes  Cleuensis  et  Margareta  uxor  nostra  uniuersis  Christi  fidelibus  Um 
presentibus  quam  futuris  cupimus  esse  notum,  quod  diuine  remunerationis  intuitu,  ac  pro  remedio  animarum 
tarn  nostrarum  quam  progenitorum  et  successorum  nostrorum  ad  honorem  domini  nostri  Jesu  Christi  et 
beatissimc  matris  ipsius  Marie  ins  patronatus  parrochialis  ecclesie  in  Wesele  cum  uniuersis  suis  attinentiis 
quibus  presenter  perfruuntur  dilectus  consaoguineus  noster  Hcnricus  prepositus  Wischelensis  nunc  pastor 
prefate  ecclesie,  et  llenricus  de  Cliuo  vicarius,  sanetimonialibus  ecclesie  s.  Marie  virginis  sanetique  Johannis 
baptiste  in  Wesele  premonstrateusis  ordinis  Coloniensis  diocesis  liberc  et  absolute  contulimuB  et  conferiinus 
in  hiis  scriptis,  Theoderico  unico  herede  nostro  consensum  ad  hoc  prebente  voluntarium  et  expressum. 
Öaluo  tarnen  dilecto  consanguinco  nostro  IJenrico  preposito  Wischelenai  nunc  prefate  ecclesie  pastori  et 
Ilenrico  de  Cliuo  nunc  vicario  ibidem  predictis  in  omnibus  quoad  vixeriut  iure  suo,  quibus  nolumus  per 
huiusmodi  nostram  collationcm  preiudicium  generare.  Post  decessum  vero  ipsorum  vel  ipsa  eedesia 
alio  modo  legitimo  vacantc  tunc  demum  sanctimonialcs  prehabite  iure  pastoratus  ecclesie  iam  dicte  sicut  ad 
ipsas  pertiuet  perpetuo  gaudoant  et  fruantur.  Testes  autem  huius  collationis  sunt.  Theodcricus  prepositus 
Xanctensis  frater  noster.  dominus  Gerlacus  nobilis  de  Ysenburg.  dominus  Theodericus  de  Ilyemesberg 
avunculus  noster.  Alber  de  Are.  Gerlacus  dictus  Bitter  milites.  Johannes  prior  in  Wesele.  llenricus  de 
Lecke.  Thcodericus  senior  de  Monumento  miles.  Gerlacus  notarius  noster.  Lodowicus  dictus  Buc  Theodcricus 
de  Barle  et  alii  quam  plurcs.   In  cuius  rei  testimonium  euidens  sigillis  nostris  presens  pagina  communitur. 

Datum  et  actum  in  castello  Drafwinkele  anno  d.  Millcsimo  ducentesimo  septuagesimo  aeptimo,  in  die 
Prisce  virginis. 

674.  ©raf  ffiilljelin  b.  Steucnabt  trägt  bem  (Srjbifcbofe  eifrieb  b.  ßöln  feinen  SBetngarten  ju  SBaben&eim 
jum  fflljr'fdjen  ©urgleben  auf,  erHärt  fein  ©d}lo|j  Jleuena^r  alä  Öe^en  unb  Offen^auä  beffelben  unb 
gelobt  tym  feine  §ülfe  auf  fiebenäjeit.  —  1280,  ben  24.  3anuar.  • 

Nos  Wilhclmus  comes  de  Nuenare  notum  faeimus  uniuersis  tarn  presentibus  quam  futuris  presens  scriptum 
inspecturis,  quod  resignamus  et  reportamus  in  manus  reuerendi  patris  domini  nostri  Sifridi  archiepiscopi 
et  ecclesie  Coloniensis  viginti  marcharum  annuos  redditus  in  allodio  nostro  videlicet  vineis  nostris  apud 
Wadenhcym  decem  iumalibus  ibidem,  quos  nos  et  heredes  nostri  tenebimus  pro  feodo  castrensi  apud  Are 
et  crimus  perpetuo  castrenses  dicti  castri.   Si  tarnen  ex  aliqua  causa  legitima  in  Castro  Are  aliquando 


•  Hu*  Htm  Original  in  Dn  »tblioUjd  |u  Xritt.   SergL  9h.  668. 
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residentiam  non  posscmus  facero  personalem,  liberum  erit  nobis  militem  unum  vel  filium  müitis  fidedignum 
pro  nobis  mittere  ad  faciendum  huiusmodi  residentiam  illa  vico-  Item  Castrum  nostrnm  Nuenare  reportamus 
in  manus  ipsius  domini  nostri  archiepiscopi  et  ecclesie  Coloniensis ,  ita  videlicet  qnod  »it  ligium  Castrum 
ecclesie  Coloniensis  et  qnod  ipsi  dominus  noster  arcbiepiscopns  et  ecclesia  Coloniensis  de  dicto  Castro 
iuvare  Be  poterunt  sicut  de  ligio  Castro  eorundem,  quod  similiter  in  feodo  tenebimus  ab  eisdem.  Preterea 
promittimuB  tidc  prcstita  corporali ,  qnod  quoad  vixerimus  ipsum  dominum  nostrum  arcbiepiscopum  et 
ecclesinm  Coloniensem  iuvabimus  nec  umquam  pro  aliquo  aut  aliquibus  nos  opponemus  eisdem,  immo  ipsis 
pro  posse  atque  viribus  nostris  fideliter  adherebimus  contra  quoscunque.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum 
nostrum  unacum  sigillis  venerabilium  virorum  domini  .  .  decani  et  arcbidiaconi  Coloniensis.  .  cotnitis  de 
Kessele  et*  domini  de  Burne  nostrorum  consanguineorum  presentibus  üuxinius  apponendum. 
Actum  et  darum  anno  d.  MCC  octuagesimo  in  festo  bb.  Tbimothei  et  Simpboriani. 

675.  (grjtiföof  ©ifriet  t>.  6öln  bttleibt  bcm  (»creon^fte  bafelbfl  bie  8e|t&ungtn  b«t  ffirdjen  ju  Surfd)ttb  — 
unb  ©ericbtotiler  ein,  mit  ber  Cctpflidjtung,  biefelben  mit  ^fatrprieftetn  ju  bcfc&en ,  beren  Okfäa« 
beftimmt  tocrben.  —  1287. 

Uniuersis  ad  quos  presentes  littere  perveniunt  Sifiridus  deigratia  s.  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus 
salutem  in  domino  sempiternam.  HU  que  ecclesiarum  utilitatem  respiciunt  libcnter  adiciuius  robur  perpctue 
iinnitatis.  Sane  petitio  dilectorum  in  Cristo  decani  et  capituli  ecclesie  s.  Gereonis  in  Colonia  nobis  exhibita 
continebat,  quod  redditus  et  proventus  ecclesie  sue  propter  guerrarum  discrimiua,  rapinas,  incendia  et 
hostiles  ineursus  et  diuersas  subuentiones  et  procurationes  aueturitate  apostolica  et  legatorum  cius  eis 
impositas  pluribus  annis  adeo  sunt  facti  bis  tcrapnribua  tenucs  et  exiles,  quod  personc  ibidem  ad  seruiendum 
domino  institute  exindo  in  perpetuum  prout  decet  bonestatem  personarum  earundem  et  prout  ab  olim 
consuetum  tucrat  non  poterunt  commode  sustentari ;  quare  ipsi  nobis  bumiliter  snpplicarunt,  quatenus  propter 
deum  et  causas  supradictas  redditus  et  proventus  ecclesiarum  in  Burscheidt  et  in  Diddericbswilre  nostre 
diocesis,  que  magnis  redditibun  dicuntur  abundare,  in  quibus  ipsi  ius  patronatus  optincre  dinoscuntur,  ad 
sustentationum  fratrum  rcseruata  congrua  portione  rectoribus  ecclesiarum  predictarum  pro  tempore  assignare 
et  deputarc  dignaremur.  Kos  igitur  inquisita  diligentius  veritate,  quia  dictas  cnusas  veraa  esse  invenimus,  ipsas 
quoad  premissa  aufficientes  esse  et  canonicas  reputamus,  ac  ideo  corundem  decani  et  capituli  iustis  preeibus 
inclinati  faeimus,  ordinamus  et  statuimus  et  de  noatra  voluntato  procedit ,  ut  ipsi  redditus  et  prouentus 
ecclesiarum  predictarum  cxnunc  iuautea  ad  sustentationem  fratrum  et  canonicorum  dicte  ecclesie  in  suos  usus  et 
ecclesie  sue  convortant,  babeant  et  pereipiaut;  salua  et  aasignata  portione  competenti  et  sufficienti  de 
redditibus  ccclcsiamm  predictarum  rectoribus  earundem,  ita  quod  iidem  rectorcs  exindo  possint  commode 
bospitalitatcm  soruarc  et  iura  archidiaconorum  et  decanorum  et  cetera  oner.i  ipsis  et  ecelesiis  suis  nunc  et  in 
postcruin  imminentia  convenienter  valeant  sustinere,  que  etiam  omnia  exnunc  in  antea  facient  et  sustinebunt 
et  ad  eadem  tenebuntur.  Ecelesiis  vero  predictis  vacantibus  iidem  decanus  et  capitulum  personas  idoneas 
archidiacono  locorum  ad  easdem  presentabunt  instiruendas ,  que  in  officio  et  ordine  sacordotali  in  diclis 
ecelesiis  facere  tenebuntur  residentiam  personalem;  insuper  portioncs  reddituum  et  prouentuum  ecclesiarum 
predictarum,  quibus  rectores  earundem  pro  tempore  in  perpetuum  erunt  contenti,  quas  ipsis  accedente  ad 
boc  consensu  et  voluntate  expressa  dilectorum  in  Cristo  Conrad!  maioris  prepositi,  archidiaconi,  s.  Cuniberti 
et  ss.  Apostolorum  Colon,  prepositorum,  decanorum  locorum  ac  decani  et  capituli  s.  Gereonis  determinamus, 
quas  etiam  portiones  inquisita  super  boc  diligentius  veritate  sufficientes  et  canonicas  reputamus ,  talcs  sunt: 


*  «af  fcm  eitütt:  Heinrici.  —  •  *uf  kern  6«flrf:  Gu*wuii. 


Digitized  by  Google 


810 


rector  ecclesie  de  Burscheidt  exnunc  in  ante»  habebit  trigintit  octo  iornales  terre  arabilis  aitoB  propo  Lorboveo, 
item  deeimam  iutcr  LuceUenkirchen  et  Nuenkirchen  de  uno  manso  et  viginti  duobus  iuxnalibus  in  campo 
qui  dicitur  Incrcuclt,  item  deeimam  de  agris  capientibu»  in  semine  circa  nouem  maidra  sitis  circa  viUam 
Burscheidt,  item  deeimam  de  curte  Bieggere,  item  annuatim  unum  maldrum  auenc  de  bonis  Euerardi  de 
de  Withre,  item  pratum  ad  valorem  unius  plaustri  feni,  item  decem  solidos  annuatim  de  capella  Gruneacheidt, 
item  deeimam  minuum  per  totam  parochiam,  item  domum  ot  aream  continentes  duoa  iurnalea  et  dimidium, 
quo  sunt  dos  ecclesie,  item  obuentione*  et  synodum  pastoris,  item  sedeeim  raaldra  auone  de  Bumma,  quam 
parochiani  annuatim  soluere  consueuerunt  de  deeima  maiore.  Rector  vero  ecclesie  de  Didderichswilre  preter 
redditus  vicarie  perpetue  ibidem  babebit  exnunc  in  antea  in  pcrpetuuia  pensionem  siliginis  et  tritici,  quam 
parochiani  ibidem  de  certis  agria  sitia  in  campis  Didderichswilre  bactenus  ecclesie  s.  Gereonis  soluere  et  suis 
laboribus  et  expensis  assignacc  consueuerunt  nomine  annue  pensionis,  item  babebit  omnem  deeimam  minutam 
per  totam  parochianu  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  aostruai  duxinius  preaentibus  appendendum.  Nos  etiam 
Conradus  maior  prepositus  et  archidiaconus  .  Engclbcitus  a.  Cuniberti  et  Arnoldus  ss.  Apostolomm  Colon, 
prepositi,  decani  locorum  ac  decanua  et  capitulum  s.  Gereonis  ecclesiarum  Coloniensium  premiasa  omnia  et 
aingula  vera  esse  profitemur  et  ipsia  consenaum  adhibentes  sigilla  nostra  hia  litteris  in  testimonium  duxiinus 
appendenda. 

Datum  et  actum  anno  d.  Millcsimo  ducentesimo  oetogeaimo  septimo. 

676.  L-'i-oiiAeT  «Sifrieb  b.  l£öto  bttleibt  bem  grauenflofta  gu  tm<b  bie  Sinfünfte  ber  ^farrffafttn  ju 
^hnmclgtifl  unb  SBtttlac  ei«,  mit  8orbeb>lt  bet  (Eongrua  für  bie^famt.  —  1292,  ben  17.  Ortobet.' 

Univcrsis  presentes  littoras  inspecturis  Syfridua  dei  gratia  a.  Coloniensis  ecclesie  archiepiacopus,  sacri 
imperii  per  Italiam  archicancellariua ,  ad  perpetuam  rei  memoriam  cognoacero  veritatero.  Quanto  sinecritu 
dilectoa  in  Cristo  abbatisaam  et  conuentum  monasterii  de  Viliko  ordinia  a.  Benedicti  noatre  dyocesis  diligimuä, 
tanto  libentius  super  biis  ,  que  ipsorum  profectum  et  utilitatem  respiciunt,  fauorem  eis  bcniuolum  impertimur. 
Sane  ex  parte  carundem  nobis  fuit  bumiliter  supplicatum,  quod  cum  prebendarum  redditus  et  prouentus, 
quos  de  bonia  et  possessionibus  suis  pereipere  consueuerunt,  piopter  rapinaa  rcrum  suarum  et  hostiles 
invasiones  graues  et  multiplicos  esaent  adeo  minorati  et  facti  tenues  et  exiles,  quod  cx  eis  nequeant  commode 
austentari,  et  de  Humilgis  et  de  Wildere  ecclesie,  in  quibus  obtinent  ius  patronatus,  cssent  habundantes  in 
redditibus  et  prouentibus,  quod  redditus  eosdem,  presbiteria  in  cisdem  ecclesiis  perpetuo  aeruituris  portion« 
congrua,  do  qua  commode  austentari  ac  alia  ineumbentia  eis  oncra  supportare  valeant,  rcseruata,  ipsi  monastcrio 
ad  supplendum  defectum  huiusmodi  deputare  aucloritate  nostra  in  subsidium  dignaremur :  nos  eorum  in  hac 
parte  deuotis  predbus  inclinati,  diligenti  super  biis  tractatu  prehabito,  consideratis  conaiderandis  et  obseruaus 
circa  hoc  obseruandis,  de  conaenau  arebidiaconi  locorum  eo rundem  duximus  indulgendum,  ut  redditus  et 
prouentus  ipsarum  ecclesiarum  in  Humilgia  et  Witlere  in  subsidium  defectus  huiusmodi  deputent  et  converUnt 
et  quoad  hec  auetoritate  presentium  redditus  et  prouentus  ipsarum  ecclesiarum  dicto  monasterio  incorporaraus 
imperpetuum.  Volentes  presbiteria  in  dictis  locia  perpetuo  seruituris  congruam  et  competentem  porlioocra, 
unde  commode  sustentari  Valeant,  de  redditibus  et  prouentibus  carundem  ecclesiarum  ab  ipsis  abbatissa  et 
conuentu  assignari  et  deputari,  ita  quod  iidem  presbiteri  hospitalitatcm  scruare,  catbedraticuro,  iura  episcopjdia 
et  arebidiaconi  et  cetera  oncra  atque  iura  antiqua  et  noua  quacumque  occasione  emergentia,  que  ipsas  eedesias 
respiciunt,  commode  raleant  sustinere.  Statuentes  etiam  auetoritate  nostra,  quod  quandocunque  dictas 
ecclesias  exnunc  inantca  vacare  contigerit  quoquomodo,  et  ai  vacent  in  presenti,  quod  ydonce  persone 
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presontentur  ad  dicUs  ecclesias  looonim  archidiacono  insti  tuende  in  eisdem  ,  qui  pastoratus  vices  prefatarom 
ecclesiarum  optineant,  curas  e arundem  recipiant  et  babeant  animarum,  ac  residentiam  in  ipsia  ecclesiis  faciant 
personalem.  In  coius  rci  testimonium  et  perpetuam  firmitatem  ac  auctoritatem  et  conaensum  presentes 
litteras  sigillo  nostro  duximus  roborandas.  Et  nos  Wickeboldus  maior  decanus  et  archidiaconus  Coloniensis, 
dictorum  locorum  in  Humilgis  et  Witlere '»rchidiaconus,  conaensum  nostrum  propter  causas  prcdictas,  qua» 
ad  hec  decernituus  sufflcientes,  adhibentes,  sigilhiui  nostrum  in  testimonium  duximus  presentibus  appendendum. 
Nos  etiam  abbatissa  et  conuentus  predicti  sigilla  nostra  in  testimonium  duximus  presentibus  appendenda, 
Datum  et  actum  anno  d.  M.  CC  nonagesimo  secundo,  sedeeimo  kal.  Nouembria. 

677.  <£rjbifd)of  ©bfrib  b.  ßöln  erfldrt  ßempen,  naebbem  bie  öefeobner  ben  Ort  auf  feinen  Befehl  befeftigt 
fjaben,  jut  ©tabt  unb  benimmt  ba3  35etofiöoerfabrcn  in  fviagefadjen  unb  bie  jährlich  ju  jablenbt 
Scbe.  —  1294,  ben  3.  «Robember.1 

Uniuersis  presentes  literas  inspecturis  Syfridus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecelesie  archiepiscopus,  sacri 
imperii  per  Ytaliam  archicanccllarius  salutem  et  cognoscere  veritatem.  Ex  officio  pastoralis  specule  nobis 
desursum  commisse  vigilanti  sollcrtia  ad  hoc  intendero  tenemur,  qualiter  homincs  nostre  sollicitudini  ad 
custodiendum  deputatos  non  solum  in  suis  antiquis  iuribus  conscrueinus ,  sed  etiam  ipsos  ad  ea  proinde 
perducanius,  per  que  nobis  et  ecelesie  nostre  Coloniensi  ac  eisdem  nostris  subditis  votiua  euenire  valeant 
incremonta.  Hac  itaquo  considoratione  dueti  circa  homines  noBtros  de  Kempene,  quo3  in  oppidi  scu  munitionis 
ibidem  struetura  quam  de  nouo  ficri  mandauimus  quam  plurimum  inuenimus  feruentes  ultra  suarum  etiam 
virium  facultatem,  quibus  et  eorum  beredibus  proinde  et  aliis  bominibus  cuiuscumque  conditionia  existant  seu 
cuicumque  dpminio  sint  astricti,  dicti  oppidi  in  Kempene  inbabitatoribus  de  prioris  et  capituli  Coloniensis  ac 
fidelium  nostrorum  consilio  eam  libertatem  in  nomine  domini  indulgemus  que  in  Urdingcn  ac  aliis  oppidorum 
nostrorum  inbabitatoribus  esse  dinoscitur  concessa.  Salvum  tarnen  nobis  et  nostris  sucecssoribus  remanere 
volumus,  ut  quicumque  dicti  oppidi  inhabitatores  siue  masculus  aiue  femina  nobis  fuerint  astricti  conditione 
seruili,  non  per  omnia  liberi  mancant,  sed  in  obitu  suo  masculus  nobis  et  nostris  successoribus  pro  veste  sua 
meliori  sex  denarios  soluet  et  mulier  quatuor  denarios.  Qua  quidem  libertate  gaudebunt  quamdiu  dicti 
oppidi  Kempene  fuerint  inhabitatores;  si  vero  egredi  ad  manendum  extra  ipsum  oppidum  voluerint,  tunc  ab 
ipsis  seruitia  pristina  roquirantur.  Indulgemus  etiam  et  concedimus  dictis  oppidanis,  quod  in  causiB  ciuilibus 
et  minutis  in  defectum  probat ionum  sola  manu,  in  causis  vero  criminalibus  et  arduis  s optima  manu  coram 
iudicio  nostro  se  possint  et  valeant  expurgare;  et  quod  nullus  extraneus  qui  non  est  oppidanus  ibidem, 
cuiuscumque  Status  aut  conditionia  existat,  oppidanum  ibidem,  sed  tantum  oppidanus  cooppidanum  suum  ad 
duellum  potent  euocarc.  Dicti  etiam  oppidani  in  Kempene  nobis  et  nostris  successoribus  annia  singulis 
in  die  b.  Remigii  soluent  quinquo  marcas  pro  petitione  aurumpnali  et  in  medio  maio  soluent  similitcr  quinque 
marcas  nomine  petitionis  estiualis,  ultra  quarum  solutionern  ab  ipsis  nichil  requiremus  seu  requiri  faciemus 
occasione  petitionis  seu  exaetionis  alteriua  cuiuscumque.  Saluts  tarnen  nobis  et  successoribus  nostris 
petitionibus  et  exaetionibus  uniuersalis  terre  Kempene  quotiescunque  ipsaa  pro  nostra  et  ecelesie  nostro 
utilitate  et  necessitate  duximus  imponendas  de  bonia  uniuseuiusque  in  terra  et  districtu  torre  Kempene  sitis 
soluendas,  prout  onus  petitionis  impositum  fuerit  et  fieri  antiquitus  est  consuetum.  In  cuius  rei  testimonium 
et  debite  patrocinium  firmitatis  presentom  literam  nostro  nostrique  capituli  Coloniensia  sigillis  feeimus 
communiri.  Nos  vero  capilulum  Colonienso  protestamur  sigillum  nostrum  una  cum  sigillo  reuerendi  patris 
et  domini  nostri  S.  archiepiscopi  Coloniensis  predicti  in  testimonium  premissorum  presentibus  appendisse. 

Datum  Nussie  III.  nonaa  Nouembris  anno  d.  Millesimo  ducentesimo  nonageaimo  quarto. 
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678.  Sie  $rcUatcn  bon  (£6ln  bitten  ben  $abji  Sonifaj  VIII.;  ben  einftimmtg  jum  grjbifcfcofe  getollten 
35ed>anten  ffiicbolb  toegen  be$  bringenben  Sebürfniffeg  eine«  Corftanbeä  balbtgft  ju  befMh'gen.  — 
1J97,  ben  SO.  SM 

Sanctissimo  patri  ac  domino  diuina  fauente  dementia  domino  Bonifacio  sacrosanete  Romane  eccleaie 
aummo  pontifici  .  .  s.  Gcreonia ,  .  .  8.  Scuerini ,  .  .  $.  Cuniberti ,  .  .  s.  Andree ,  .  .  aa.  Apoatolorum,  .  .  a. 
iMaric  ad  gradua,  .  .  s.  Gcorgii  prepositi,  decani  et  capituU,  .  .  a.  Panthaleonis.  .  .  a  Martini,  .  .  a.  Heriberti 
Tuicienaia  et  s.  Nicolai  Bruwilrensia  abbates  ecelesiarum  et  monaateriorum  tarn  ciuitatia  quam  dyocesis 
Coloniensis,  humiles  et  deuoti  a.  Romane  eccleaie  filii,  deuotisaima  pednm  oscula  beatorum.  Sanctitatem 
vestram  latere  non  credimus,  qualiter  a.  Coloniensia  eccleaia  mater  noatra  in  ae  et  membris  Buia  iam  longo 
tempore  aub  bone  memorie  domino  Sifrido  Colonienai  archiepiacopo  nuper  defuneto  miserabilitcr  ait  afliieu, 
variasque  sustinuerit  miaerias  et  pres.su ras .  a  quibus  eam  diebua  8uia  releuare  non  potuit,  quaroquam  circa 
hec  viriliter  exposuerit  ae  et  aua;  nunc  vero,  cum  eccleaie  Colonienai  totique  clero  et  populo  de  venerabili 
viro  domino  Wicboldo  decano  Colonienai,  Tiro  nobili,  litterato.  prouido  et  circumapecto,  viro  utique  ad  cuius 
creationem  clcrua  et  populua  communiter  aapirabat,  eo  quod  per  longam  expericatiam  iura  nouit  eccleaie 
Coloniensia,  et  viro  quo  pro  tempore  melior  et  utilior  baberi  non  potuit .  per  concordem  electionem  canonice 
ait  prouiaum,  per  quem  aecunduni  atatum  pr es  entern  eccleaia  Coloniensia  poaset  in  melius  reformari;  quia 
tarnen  idem  dominus  electus  non  valens  circa  hec  moram  trahere  propter  limitati  temporia  breuitatem,  quo 
ut  ac  Testro  saneto  conspoctui  representet,  non  sino  magnis  aumptibua  iter  arripuit  ad  aedem  apostolicam 
veniendi,  secundutn  formani  constitutionis  super  hec  edite  pro  sua  conhimntione  et  aliis,  quea  vestra  sanetitate 
petenda  sunt,  obtinendis,  ilü  antiqui  oppressorea  et  aduersarii  eccleaie  Coloniensia,  per  quos  dudum  ipsa 
eccleaia  in  ae  et  membria  auia  multis  est  lacerata  flagitiis,  puUntcs  ipsum  hoc  periculoao  tempore  ex  graui 
itineris  afflictione  ac  per  aanetitatem  vestram,  quod  tarnen  non  aperatnua,  tanta  abaentia  detineri  dclcre, 
quod  medio  tempore  sine  quouis  defensionia  obstaculo  in  grauem  personarum  et  bonorum  ecclesie  Coloniensia 
leaioncm  debeant  et  possint  extendere  manua  suas,  iam  auscitant  contra  ecclesiam  Colonicnscm  violentias, 
inuaaionea,  incendia  paritcr  et  rapinas,  undo  timetur  a  nobia  neenon  ab  omnibus  predicto  eccleaie  tidelibu*. 
quod  niai  prefatua  dominus  electus  a  sanetitate  vestra  in  optinendis  conörmatione,  consccrationc  et  pallio  gratiose 
fauorabiliter  et  clcriter  fuerit  expeditua,  eccleaia  Coloniensis  in  rebus  et  personis  suis  adeo  irrecuperabile 
detrimentum  ineurret,  quod  non  absque  grauibus  laboribua,  periculis  et  expensis  recuperare  valebit  impoaterum 
vires  suas.  Quocirca  vostre  sanete  paternitati,  que  seit,  vult  et  debet  in  omnibus  benefacere,  prout  vestri  sancri 
nominia  innuit  impositio,  humilitcr  supplicamus  tamquam  filii  deuoti,  qui  semper  aacrosanetam  Romanam  ecclesiam 
matrem  nostram  veneramur  et  obedimus  in  omnibus  ut  tenemur,  quatinus  sanctitatem  vestram  moucat  tarn 
Concors  tarn  grata  et  aeeepta  omni  clero  et  populo  elcctio  celebrata  de  venerabili  viro  domino  Wicboldo 
decano  predicto.  Attendentea  etiam  aduersitates,  inimicitias  ac  pericula ,  que  imminent  ecclesie  Colonienai, 
electionem  de  ipso  domino  Wicboldo  decano  ut  premittitur  concorditer  celebratam  sine  difficultate  qualibet 
de  aolita  benignitate  dignemini  libcraliter  confirmare,  sacras  consecrationis  sibi  manus  imponcre  ac 
archiepiscopali  pallio  decorare ,  ut  per  vos  pater  sanete  gratiose  et  fauorabiliter  expeditus  ad  ecclesiam 
Colonienscm  deo  et  vobis  propitio  feliciter  gubernandam  celeriter  redire  valeat,  ipsamque  in  so  et  mcuibris 
auia  hoc  aduersitatis  tempore,  prout  neecssitas  exigit,  pro  viribus  defensandam ,  ut  exinde  totua  clerua  et 
populus  ecclesie  Coloniensis  una  nobiacum  super  fauorabili  expeditione  ipsius  domini  elccti  deo  et  sanetitaü 
vestre  gratias  rcfcrcntca  aub  ipsius  protectione  regiminis  salubri  conaolationc  respirent.  In  huius  nostre 
aupplicationia  littcria,  quaa  sanctissimo  paternitati  vestre  ex  filiali  fiducia  dirigimus ,  pro  nobis  omnibus  et 
aingulis  aigillis  eccleaiarum  et  monasteriorum  nostrorum  usi  sumus-  Datum  anno  d.  Millesimo  ducentesimo 
nonagesimo  septimo  II  kal.  Junii. 
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679.  Äitd)tneifter  unb  ©emeinbe  bon  Oefoben  erfldren,  baj?  bad  «Stift  ©ereon  ju  £öln,  Seftyer  bti 
gro&nb>feS  ju  Defoben,  toelcber,  aß  ©tamm  be£  Odfi  unb  an  bem  baß  $atronat  Hebe,  bon  allen 
©emeinbelaften  frei  feto,  über  feine  Serpflicbtung  al*  Snbaber  bc$  großen  3eb>ten,  einen  Beitrag  ^um 
Ktrdjen.  unb  2b>rmbaue  geleiftet  habe,  freitoirjig  unb  obne  golgeijung  für  bie  3ufunft.  —  1361, 
2.  £>ecember. 

Officialis  prepositi  et  archidiaconi  Coloniensis.  Constituti  coram  nobis  viri  discreti  d.  Gerardus  dictu* 
Kanci  inuestitua  aeu  rector  ecelesie  parrochialis  in  Odinchoven,  in  quantum  sua  intererat  pro  ae,  et  Mathias 
dictus  der  berre,  Johannes  de  Odinchoven  et  Johannes  de  Barenstede  parrochiani,  magistri  bcu  prouisores 
fabrice  et  strueturo  ecelesie  prefate,  suo  et  omnium  parrochianorum  nomine  recognouerunt  et  confessi  sunt, 
quod  licet  ecclesia  in  Odinchoven  predicte  et  turris  eins  caaibus  fortuitis  et  iinprouisis  tanlum  ceciderint, 
corruerint  et  perierint  in  strueturis,  quod  reparatione  necessaria  indigeant  manifeste,  et  propter  hoe  concordi 
consensu  omnium  parrochianorum  ibidem  statuta  sit  et  ordinata  quodam  specialis  et  certa  ex actio,  tallia  seu 
contributio  vulgariter  buyrschetzinge  appellata  de  et  ex  omnibus  et  aingulis  bonis  mansis  et  agris  infra 
limites  dicte  parrochie  situatis  ab  omnibus  et  aingulis  huiusmodi  bona,  manaos  et  agros  poasidentibus  ad 
eandem  turris  et  ecelesie  predicte  atrueturam  seu  reparationem  integre  persoluenda :  tarnen  cum  verum 
sit  et  notorium  quod  venerabiles  domini  decanus  et  capitulum  ecelesie  s.  Gereonia  Colonicnsis  sint  veri 
domini  proprietatis  et  dominii  curtis  principalis  aeu  maioris  dicte  des  vroynhove*  in  Odinchoven,  a  qua 
curte  ratione  bonorum  propriorum  antiquorum  fundamentelium  et  prineipalium  dictorum  aaiataidzgut  ')  in 
et  ad  ipsam  curtem  pertinentium  ius  patronatua  dicte  ecelesie  et  dominium  tocius  ville  Odinchoven 
dependet  et  propter  hoc  prefati  domini  decanus  et  capitulum  ad  huiusmodi  strueturam  seu  reparationem 
turris  et  ecelesie  predicte  seu  ad  aliud  quodeunque  commune  in  dicta  parrochia  siue  pro  nunc  siuo  pro 
qtiocunque  tempore  faciendum  prefatam  exaetionem,  Ulliam  aeu  contribotionem  de  et  ex  bonis,  mansis 
et  agris  antiquis  prineipalibus  et  fundaraentalibus  in  et  ad  ipsam  curtem  principalem  dictam  vronhof 
in  Odinchoven  ipsorum  dominorum  pertinentibus  solucre  et  dare  non  teneantur  nee  debeant  de  consuetudine 
vel  de  iure ;  sed  quod  prefati  domini  tenenrur  et  imperpetuum  tenebuntur  ratione  deeime  maioris  quam  iideru 
domini  tollunt  et  reeipiunt  infra  limitca  parrocliic  predicte,  corpus  dicte  ecelesie  medium  quod  dicitur 
boydich,  quando  tegulatum  fuerit  et  paratum,  cum  ipsorum  dominorum  petris,  clauis,  magistris  et  expensis 
usque  prope  turrim  seu  locum  turris  ipsius  ecelesie  ad  apatium  longitudinia  duorum  pedum  cum  dimidio 
faecro  tcgi  et  tectum  amplius  incollapaum  conaeruare,  et  quod  nee  plus  nee  minus  predicti  domini  tenentur 
seu  tenebuntur  ad  queeuuquo  communia  in  dictis  ecclesia,  turri  ,  villa  seu  parrochia  necessaria  vel  utilia 
quomodolibet  facienda;  et  quod  licet  prefati  domini  ad  dei  laudis  honorem  et  ipsorum  animarum  salutem  pie 
moti  in  aubaidium  reparationis  et  strueture  turris  et  ecclcaie  predicte  dederint  ista  vice  ipais  parrochianis  seu 
domino  Gerardo  inuestito,  Mathio,  Johanni  -  quinquaginta  marcas  i  quod  hoc  tarnen  domini  predicti  fecerint 
non  ex  debito  consuetudinis  vel  iuris  quocunque,  sod  ex  mera  suorum  pietatis  et  fauoris  gratia  special!  pure 
propter  deum,  et  propter  hoc  prefati  Gerardus  inueatitua  Mathias,  Johannes  et  Johannes  magistri  seu 
prouisorcs  fabrice  predicto  suo  et  parrochianorum  nomine  nolebunt  neque  volunt  predictos  dominos  ad  aliqu»" 
consequentiam  in  similibua  maioribus  vel  minoribus  in  futurum  quomodolibet  obligari  siue  trahi.  — 

Actum  et  datum  die  aecunda  mensis  Decembria  anno  d.  Millesimo  trecentesimo 


€oU  »<*l  frifcen  S*Uiaidugut,  eoIftätie-©ut. 
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680.  (Bewarb  b.  ölanfm^cim,  alfi  Cotmunb  btä  (Srafen  Kobre^t  t>.  Birnebura,  unb  beffen  (Semahlm 
Johanna,  feinet  2ocb>r,  betgletfy  fitb,  mit  bem  trafen  £emri$  b.  «Raffau  unb  beffen  ©emablin 
gatbarina  b.  «anbecat^  unb  mit  ben  (Regatten  SBUb>lm  b.  $orn  unb  Maria  b.  Kanberatb  Mwgn 
ber  £errfid>feiten  unb  6#löfftr  Sanbetatb,  €rpratb  unb  tfinnty.  -  1301,  b«n  21.  Februar. 

Ich  Gerart  van  Blankenheim  herro  zu  Castelberch  ind  zu  Gerartatoyno  m  momber  Bobrechtz  greuen 
su  Vynmnborch,  myns  oydoms,  ind  Johannetten  van  Blanckcnheim  mynre  doechter,  syns  wyffa,  doen  kont 
allen  luden,  dat  ich  oeuennids  die  hogeboiren  vurston  myne  Heue  genedige  Herren,  hören  Wilbem  hertzogen 
van  Guyige  ind  van  Gclre  ind  hören  Wilhem  van  Guyige  hortzogen  van  Gelre  ind  grouen  vanZutpben  ind 
mynen  maigen  ind  vrunden  darzu  gebeden  guytlich  ind  mynh'ch  verliehen,  gescheiden,  gesät  ind  vorsticht  bya 
mit  den  cdclcn  Heynrich,  greucn,  ind  kathrynen  van  Bandcnroide,  greuynnon  van  Nassau wc  aynre  gesellvunen, 
boren  Wilhem  vanliuerne  ind  vrouwe  Marien  van  Band vnroide,  herron  ind  vrouwen  van  Düffel  ind  vanHerlacr 
»an  allen  alsulchen  zwist  ind  zweyungen  aa  wir  under  eynanderen  gohadt  hain,  as  umb  der  heirlicheide, 
slosso  ind  lande  willo  van  Bandcnroide,  van  Erproidc  ind  van  Lynghe  mit  allen  yren  hoirlicheiden  ind 
zubehoeren,  dat  is  zu  wissen  dat  dio  vurachreuen  Heynrich  greue  ind  kathryna  greuynne  zu  Naasauwe,  her 
Wilhem  van  Huerne  ind  vrouwe  Maria  ind  yre  eruen  hauen  ind  beHalden  soelen  die  heirlicheit  van 
Bandcnroide  ind  van  Lynghe  mit  slossen  ind  landen,  ind  sy  soelen  sementlich  geuen  ind  bezailcn  mir  Gcrart 
yan  Blanckenheim  as  eymo  mombere  ind  in  behoift  Bobrechtz  greuon  van  Vyrnenborch  myns  eydorns  iod 
Johannetten  —  off  yre  lyffs  eruen  seyas  ind  zwentzich  hondert  gudo  swaere  rynssche  gülden  zu  leaeren  ind 
su  bezailen  up  alsulcho  stedo  ind  termync,  as  die  bricue  darup  gemacht  dat  clairlichen  inhalden.  Vort  so 
wilche  zyt  dat  vrouw  Mario  van  Seyne  vrouwo  van  Bandenroide  ind  van  Erproide,  die  got  gespacre,  van 
demc  lyue  zen  doyt  konion  is,  so  aal  Bobrecht  myn  eydom,  Johannetto  syn  wyff  ofi  yrro  lyffi»  eruen  off  ich 
aa  yrre  beyder  momber,  so  Bobrecht  zu  synen  mondigen  dagen  nyet  komen  onwere,  halft'  hauen  die 
heirlicheit,  alosse  ind  land  van  Erproide,  so  wie  dio  van  aldcra  herkomen  ind  gelegen  sint  ind  nyet  me.  Ind 
i<h  Gcrart  van  Blanckcnheim  —  hain  gesichert  ind  geloitft  —  dat  gescheit  ind  alle  punten  —  vaste  stedo 
ind  unverbrüchlich  zu  halden  ind  zu  doen.  —  Ind  in  urconde  der  wairheit  hain  ich  —  myn  siegel  an  desen 
brietf  gehanegen.  — 

Gegeucn  in  den  jaeren  unsa  Herren  Dusent  dreyhondert  oyn  ind  nnyntzich  dea  dynstachs  na  demc 
■ondage  in  der  vasten  als  man  syngt  Beminiacere. 
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I.  Kaiser  und  Könige. 

Rümisch-Dcutücke. 
Heinrich  IV.,  Kaiser.  1098.  611. 
Conrad  IL,  König.  1145.  622. 
Friedrich  I.,  Kaiser.  1174.  633. 
Heinrich  VI.,  Kaiser.  1194.  «lt. 
Wilhelm,  König-  1248.  138.  668. 
Rudolf  L,  König.  1276.  t38. 

Wense),  König.  1405.  35. 

Ruprecht,  König.   1401.  1.  12.  37. 

45.  49.  50.  5t.  58.  59. 
Jost,  König.  1411.  Öl. 
Sigismund.  König.  1411.  66.  85.  86. 

88.  89.  90.  99.    100.    102.  103. 

104.  106.  107.  109.  110.  112.  113. 

117.  123.  128.  129.  139.  140.  154. 

155.  159.  161.  .165.  166.  167.  176. 

179.  187.  198.  199-  200.  202.  204. 

Kaiser.  213.  217.  223.  224.  226. 
Friedrich  HL,  König.    1440.  238. 

226.  247.  248.  254.260.263.  265. 

282.  291.  Kaiser.  309.  320.  329. 

346.  372.  374.  380.381.  382.383. 

388.  395.  398.  399.411.  421.429. 

431.  433.  434.  435.  441.  448.  450. 

460. 

Maximilian  L,  König.  1488.  439. 
440.  441-  442.  444.  449.  459.  463. 
464.  467.  468.  469.  471  475.478. 
479.  480.  483.  491.  492.493.  494. 
495.  Kaiser.  499.  500.  508.  509. 
510.  512.  515. 


Philipp,  König.  1505.  369.  370.  492. 
Karl  V.,  König.   1519.  510.  512. 

517.  520.  Kaiser.  521.  524.  528. 

529.  530.  539.  542.  543.  547.  548. 

549.  550.  551.  556.  557. 
Ferdinand  L,   Köni«.    1531.  530. 

553.  Kaiser  562. 
Maximilian  II.,  Kaiser.  1566.  568.577. 
Rudolf  IL,  Kaiser.  1582.  585.  589. 

591  595. 
Von  England,  Heinrich  VI.  1438. 

229.  231.  241.  141  255.  270. 
„  Frankreich,  Karl  VI  1401.  3.  8. 

17.   35.   Karl   VU.    1444.  155. 

270.  Ludwig  XL  Dauphin.  1444. 

255.  König.  1463.  326  408.  Ludi 

wig  XII.    1499.  482.  486.  489. 

Franz  L  1519.  518.520.  522.538 

539.  Heinrich  H.  1552.  557. 
„  Navarra.  KarL  1405.  35 
„  Sicilien.  Ludwig.  1405.  35. 
„  Spanien.  Philipp  n.  1584.  589. 

2.  Kanzler  der  deutschen  Könige. 

Humbcrt  1098.  611.  Arnold.  1145. 
622.  Godfried.  1174.  633. 


3.  Herzoge. 

Von  Arschot,  Philipp  v.  Groy.  1542. 
541. 


Von  Bar,  Audcwart.  1417.  104.  Lud- 
wig 1420.  114.  Reinard.  1422.  141. 
„  Bayern  s.  Pfalzgrafcn  bei  Rhein. 
„  Berg.  Wilhelm.  1401.  1.  2.  5.  6. 

7.  9.  28.  33.  35.  37.  38.  45.  47. 

52.    Anna    v.    Bayern  dessen 

Gemahlin.   1404.   28.  37.  45.  68. 

71.  Adolph  dessen  Sohn.  1401. 

1.  2.  7.  24.  26.  27.28.  30.  31.  34. 

37.  38.  39.  45.  47.  54.  56.58  59. 

62.  63.  68.  70.  72.  74.  75.  83.  84. 

85.  93.  95.  96.  97.  99.    100.  101. 

102.  104.  109.  110.  III.  113. 117. 

119.  121.  123.  124.  125.  130.  140. 

141     142    143.    144.    146.  147. 

Jolanthc  v.  Bar,  dessen  Gemahlin. 

1411.  68.  95.  Ruprecht,  dessen 

Sohn.  1412.  70.  96.  123.  124.  129. 

144.  Wilhelm,  Adolph's  Bruder. 

1401.   1.  24.  18.  33.  34.  38.  39. 

45.  68.  73.  83.  84.  89.  94.  145. 

Gerhard,  Adolph's  Bruder.  1401. 

1.  II.  28.  38.  45.  68.  S.  ferner 

Jülich-Berg.  * 
„  Brabant  s.  Lothringen. 
„  Braunschweig.  Bernd.  1413.  13. 

Otto.  1413.    73.    162.  Heinrich. 

1413.  73.  Otto,  Otto's  Sohn.  1413- 

73.  Wilhelm.  1425.  162.  289.416. 

Heinrich.    1434    114.  Helena, 

dessen    Gemahlin.    1434.  214. 

Margaretha  von  Hessen,  dessen 

Mutter.  1434.  214.  Friedrich.  1457. 


Da  fcitfer  wettt  «anb  jwet  3«b^trab«to  umfaßt  unb  bit,  unter  fortaefefcter  Shunmerfolge ,  angeregte  »ad)Iefe  in  alte  3«ttn 
jurikfgretft ,  fo  erfdwen  rt  awjemeflen,  bei  btn  Konten  ber  ^erjonen,  »or  ben  Hummern  ber  be}ug(tä)en  Urhmben,  in  gri&ern  Xtfpm  ou$ 
ba«  3<kV  |U  »ermerfen,  mann  fie  f)ter  juerft  »otfommtn. 
IV.  103 
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313.  398.  Otto.  1468.  339.  Fried- 
rich. 1481.  416.  Wilhelm,  dessen 
Sohn.  1481.  416.  Ernst  u.  Franz. 
1538.  537.  Heinrich  1543  547. 
Von  Burgund.  Johann.  1405.  41. 
Philipp.  1431.  204.  208.  295.  321. 
328.  332.  Karl.  1467.  334.  348. 
350.  351..  354.  357.  367.  368.369. 

370.  375.  376.  377.  379.380.  381. 
Maria,  dessen  Tochter.  1477.  351. 
369.  370. 

„  Cleve-Mark.  Adolph.  1417.  102. 
105.  106.  107.  108.  110.  114.  116. 
118.  119.  120.  122.  123.  129.  130. 
134.  136.  141.  142.  145.  147.  148. 
151.  157.  138.  159.  164.  168.  171. 
172.  173.  174.  175  178.  180.  184. 
185.  186.  188.  190.  192.  194. 
190.  197.  202.  207.  208.211.213. 
214.  216.  218.  220.  222.224.227. 
230.  232.  234.  239  240.  244.  245. 
246.  250.  252.  253.  257.  258.  262. 
267.  272.  275.  279.281.  283.  285. 
286.  Maria  v.  Burgund,  dessen 
Gemahlin.  1420.  126.  129.  151. 
185.  207.  240.  295.  Catharina, 
dessen  Schwester.  1428.  185.214. 
Catharina,  dessen  'fochter.  1423. 
151.  160.  Elisabeth, Tochter.  1434. 
212.  Helena,  Tochter.  1434.  214. 
Margaretha,  Tochter-  1440.  243. 
Adolph,  dessen  zweiter  Sohn. 
1443.  250.  295.  Johann  I  1419. 
S22.  240.  Üi.  257.  258.261.262. 
266.  '269.  274.  279.  280.  283.  285. 
286.  Regierend  144H.  287.  288. 
289.  290.  291.  295.  302.303.306. 
308.  309.  312.  319.  321.  322.323. 
327.  328.  330.  333.  336.  340.342. 
350.  351.  352.  354.  355.369.370. 

371.  385.  388.  397.  398.  399.401. 
405.  112.  415.  416.  Elisabeth 
v.  Burgund,  dessen  Gemahlin. 
145").  308.  Engclbrccht,  dessen 
Sohn.  1482.  423.  438.  Adolph, 
Sobu.   1488.   438.   474.  Philipp. 
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148S.  438.  448.  473.  474.  Maria, 
dessen  Tochter.  1488.  438.  Jo- 
hann II.  1460.  351.  398.  413. 
410.  423.  424.  431.  435.437.448. 
430.  457.  467.  470.  .473.  474.  478. 
479.  483.  490.  501.  507.  313.  517. 
Mechthild  von  Hessen,  dessen 
Gemahlin.  1481.  415.  474.  Anna, 
Gemahlin  des  Grafen  Philipp  des 
Mittlern  von  Waldeck,  dessen 
Tochter.  1518.  513.  523.  Anna, 
zweite  Tochter,  Gemahlinllcrzogs 
Franz  von  Lothringen.  1527.526. 
337.  Adolph,  dessen  Sohn,  1518. 
513.  Johann  III.  dessen  Sohn  s. 
Jülich. 

Von  Geldern.  Wilhelm.  1391.  680. 
Arnold.  1423.  151.  161.  165.  181. 
191.  192.  194.  202.  208.211.213. 
219.  227.  273.  280.  290.331.333. 
354.  355.  Catharina  von  Cleve, 
dessen  Gemahlin.  1423.  151. 
Adolph,  Sohn  des  Vorigen.  1467. 
333.  334.  335.  336.338.  341.  342. 
347.  350.  Karl,  Sohn  des  Vori- 
gen. 1492.  455.  464.  469.  471. 
479.  480.  482.  483.  486.  526.  527. 
533.  537.  Elisabeth,  dessen  Ge- 
mahlin. 1538.  537.  S  auch  Jülich- 
Geldern  u.  von  Egmont. 

„  Jülich- Geldern.  Wilhelm  VI. 
1391.  680.  Wilhelm  VII.,  1401.  3. 
4.  17.  49.  Reinald.  1401.  3.  4.13. 
14.  16.  19.  20.  23.  35.  36.  41. 
48.  49.  50.  57.  38.  59.  60.  63. 
65.  68.  6».  70.  7  2.  75.  80.  83. 
87.  89.  09.  10»;.  110.  117.  125. 
Maria  v.  Harcourt,  dessen  Ge- 
mahlin. 1405.  30.  55.  «9.  Wilhelm, 
Bastard  v.  Jülich.  1410.  55. 

„  Jülich-Berg.  Adolph.  1423.  149. 
150.  152  153.  154.  156.  158.  164. 
165.  166.  167.  168.  170.  172. 173. 
175.  170.  179.  180.  181.  182.  183. 
184.  187.  189.  193.  190.200.201. 
202.  204.  206.  208.  209  210.211. 


213.  213.216.  217.  219  Elisabeth, 
dessen  zweite  Gemahlin.  1430. 
195  Ruprecht,  dessen  Sohn.  1423. 
153.  156.  158.  172.  173.  175  179. 
180.  181.  184.  196.  198.  202 

Gerhard.  1437.  225.  226.  249. 
251.  255.  256.  264.  269.  270.273. 
274.  294.  296.  297.  298.  326-  318 
334.  337.  338.  344.  346.  353  362. 
364.  367.  373.  379.  Sophia  v. 
Sachsen,  dessen  Gemahlin.  1450. 
294.  337.  341.  353.  362. 

Wilhelm.  1472.  362.  304.  365. 
373.  379.  384.  390.  392.393.394. 
395.  398.  399.  400-  402.  406.  407. 
408.  409.  411.  414.415.  416.425. 
433.  435.  436.  440  444  447  451. 
452  457.  459.  462.  463.  465.  46». 
472.  474.  476.  478.  479  480.  481. 
482.  483.  484.  486.  487.491.492. 
493.  495.  500.  503.  504.  Elisabeth 
v.  Nassau -Saarbrücken,  dessen 
erste  Gemahlin  1472.  362.  384. 
Sibylla  v.  Brandenburg,  zweite 
Gemahlin.  1480.  414.  425.  426. 
472.  474.  504.  Maria,  dessen 
Tochter.  1496.  474. 

Johann  (IU.  von  Cleve)  IM! 
505.  506.  507.  510.  313.  317. 
Von  Jülich,  Berg,  Cleve,  Mark, 
1521.  523.  526.  527.  528.  52». 
532.  533.534.536.  537. 

Wilhelm.  1538.537.  538.  539.540. 
341.  343.  546.  547.  548.  549  551. 
353.  555.  557.  558.  564.  566.38*. 
508.  575.  570.  577.  582.  589.591. 
Johanna  v,  Navarra,  dessen  Ver- 
lobte. 1541.  551.  Maria,  Tochter 
König  Ferdinands,  dessen  Ge- 
mahlin. 1546.  553.  Carl  Friedrich, 
dessen  Sohn.  1575.  576. 

Johann  Wilhelm.    1584.  58». 
591.  394.  595.   598.  Jacobe 
Baden,  dessen  erste  Gemahlin. 
1584  589.  591.  Antonctta  v.  Lo- 
thringen, zweite  Gemahlin.  1601. 
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591.  398.  Sibylla,  dessen  Schwe- 
ster 1592.  991.  595. 
Von  Limburg.  Walrav.  1136.  641. 
030.  Heinrich,  dessen  Soha.  1136. 
621.  830.  Gerhard,  dessen  zweiter 
Sohn  1166.  630.  Heinrich  U. 
1194.  62-2. 

Lothringen  •  Brabant.  Heinrich. 

1194  632.  050.  Karl.  1410.  59. 

141.  143.  144.  180.  Anton.  1405. 

41.  78.  87.  Johann  II.  1420.  131. 

133.  151.  172.  Philipp.  1427.  181. 

Reinald  (Rene).  1439.  445.  An- 
ton. 1510.  502.  537.  Franz.  526. 

537.  Karl.  1601.  598. 
„  Oestorreich.    Albrecht,  Herzog. 

1431.  204.  Albrocht,  Erzherzog. 

1454.  306.  Sigismund,  Herzog. 

1444.  255.  Maximilian.  Erzherzog. 

1477.  351.  398.  399.    402  403. 

408.  410-  412.  416.  418.423.424. 

430.    Philipp,  Erzherzog  1488. 

440.  442.  459.  463   465.476.  478. 

479.  498.  Karl.  1516.  510 
n  Orleans.  Ludwig.   1401.   3.  17. 

35.  30. 

„  Sachsen.  Rudolph  III.  1417.  102. 
Albert  III.  1417.  «02.  Friedrich 
U.  1439.  233.  289.  Wilhelm  III., 
Landgraf  in  Thüringen.  1449.  389. 
313.  339.  416.  Ernst,  Sohn  Fried- 
richs IL  1468.  339.  Albrocht, 
dessen  Bruder.  146H.  339.  414. 
436.  452.  456.  479.  483.  Friedrich 
HJ.  Churfürat  1437.  430.  452. 
450.  Johann,  dessen  Sohn.  1487. 
430.  452.  456.  Johann  Friedrich. 
1538.  537.  543.  Sachsen  -  Lauen- 
burg, Bernhard.  1444.  254.  250. 
Johann.  1491.  452  Friedrich, 
Hoinchorbischof  zu  Cöln.  1583. 
587. 

„  Schwaben.  Philipp.  1194.  622. 
„  Würteraberg.  Ulrich.  1510.  502. 
543. 
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4.  Grafen. 

Gaugrafen.  Im  Bonngaue,  Ereni- 
frid-  945.  604.  Im  Jülichgauc, 
Godfrid,  Bruder  des  Erzbischofs 
Wichfrid  von   Cöln.   945.  004. 

Im  MoselgaucY  Udo.  945.  604. 

Von  nicht  genanntem  Gebiete.  Adal- 
bert 899.  603.  Rathelo.  1021  — 
1036.  605.  Gerard.  1021  -  1036. 
605  Hcrimann.  1021  —  1036. 
605.  Adolf.  1080.  606.  Gerhard, 
Vogt  von  Gereon.  1080.  606. 
Landword.  1066  —  1081.  608. 
Eucrhard,  Vogt  von  Werden- 
1092.  010.  611  Meinrich  zu 
Bockum.  1092.610.  612  Godfrid. 
1081-1105.  612.  Bernher.  1115. 
017. 

5.    Mark-  Land-  Pfalz-  und 
Burggrafen. 

Von  Baden.  Markgraf  Bernhard. 
1411.  66.  102.  Karl.  1458.  315 
Philipp.  1584.  589. 

,,  Brandenburg,  Markgraf  Fried- 
rich L  Churfürst  1417  102.233. 
Friedrich  U  Churf.  1449.  289. 
339.  Albrecht.  1457.  313.  339. 
Churf.  1480.  414.  Johann,  Churf. 
1487.  410.  436.  451.  Friedrich. 
1487.  416.  436.  45*.  Siegmund. 
1487.  43«.  452.  Joachim  I.  Churf. 
u.  Albrocht,  Gebrüder.  1502.  488. 
530.  Friedrich.  1510.  302.  Joachim 
II.  Churf.  1543.543.  Maria  Leonora. 
1592.  591.  Johann  Georg,  Churf. 
1592.  591.  Georg  Friedrich  1592. 
591.  Joachim  Friedrich.  1592.591. 

„  Hessen  Landgraf  Hermann.  1404 
25.  73.  Ludwig  H.  1424.  138.  162. 
175.  308.  310.  313.  310.  313.  Lud- 
wig III.  1463.  339.  Hermann. 
1468.  339.  358.  363.  s.  auchErz- 
bischöfe  von  Cöln.  Heinrich  III. 


1463.  339.  358.  377.  378.  398. 
399.  413.  414.  415.  410.  Wilhelm 
I.  1471.  358.  410.  430.  449.  452. 
485.  Wilhelm  H.  1471.  358.  410. 
430.  452.  Wilhelm  Hl.,  Heinrichs 
Sohn.  1481.  410.  430.  452.  523. 
Leiningen,  Landgraf  Hesse,  Graf 
zu  Dachsburg.  1464  328. 

„  Leuchtenberg,  Landgraf  Johann- 
is. 37.  307. 

„  Meissen  ,  Markgraf  Friedrich  L, 
Landgraf  in  Thüringen.  1417. 
102.  Friedrich  II.  1425.  162. 

„  Münsterberg,  Marckgraf  Johann. 
1417.  02. 

t,  Nürnberg  ,  Burggraf  Johann. 
1411.  66. 

-  Pfalzgrafen  bei  Rhein.  Ilerimanu. 
1083.  609.Sifrid  1112.  614.  615. 
und  Herzoge  in  Bayern.  Ludwig. 
1410.  58.  85.  117.  162.  168.  173. 
175.  204.  208.  218.  Ernst  1411. 
66.  102.  195.  204.  Jobann,  Elect 
von  Lüttich,  dessen  Bruder.  1411. 
69.  106.  Wilhelm,  Graf  von  Hen- 
nogau  und  Holland.  1411.  69.  78- 
81.  Margaretha  von  Cleve,  dessen 
Gemahlin.  1414.  81  207.  Heinrich. 

1417.  102.  Otto.  1417.  102.  162. 
233.  239.  305.  Johanna,  dessen 
Gemahlin.  1440.  230.  Jacobe, 
Gräfin  von  Hennegau  und  Holland. 

1418.  106.  Elisabeth  von  Cleve, 
Herzogin  in  Bayern.  1421.  13% 
Johann.  1423.  151.  162  239. 
Stephan.  1425.  162.  .175.  239. 
Wilhelm,  Ernst's  Bruder.  1431. 
204.  307.  Albrecht,  Ernst's  Sohn. 
1431.  304.  Ludwig  IV.  1440.  338. 
239.  275.  299.  Ruprecht,  Stephans 
Sohn.  1454-  305.  314.  Johann, 
Stephans  Sohn.  1457. 302.Stephan, 
Stephans  Sohn.  1463.  324.  347. 
381.  392.  Friedrich,  Stephans 
Sohn.  1467.  334.  338.  344.  347. 
348.   Ludwig,  Stephans  Sohn. 
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1471.  358.  Philipp,  Ludwigs  IV. 
Sohn.  1478.  394,  398.  Churfürst 
1490.  449.  439.  454.  Johann, 
Herzog  in  Bayern  und  Graf  zu 
Sponheim.  1484.  4M.  Johanna 
von  Nassau-  Saarbrücken.  1484. 
485.  Georg.  1499.  483.  Ludwig 
V.  1510.  502.  505.  530.  543.  Wil- 
helm. 1510.  502.  Richard,  Dom- 
canonich zu  Cöln.  1546.  55S.  Jo- 
hann Casimir.  1583  587.  Anna. 
1584.  589.  Wilhelm  V.  1584. 
589,  Philipp  Ludwig  und  Johann. 

1592.  591.  Ferdinand,  Probst  zu 
Berchtesgaden   und  Würzburg. 

1593.  592.  Wilhelm,  Herzog  und 
dessen  Sohn  Maximilian.  1595. 
590. 

Von  Stulingcn,  Landgraf,  8.  Lup- 
pfen,  Graf. 


6.  Grafen  von  genanntem  Hause. 


Von  Ahr.  Theoderich.  1105.  013. 

614.  615.  016.  019.  027.  Ulrich. 

1167.  631.  633.   Gerhard.  1189- 

639.  622.  646. 
„  Altena.  Everard.  1 167. 631.  Arnold. 

1200.  643.  Everard,  dessen  Sohn. 

1200.  643  Methild,  Gemahlin.  1200. 

643. 

„  Arensberg ,    Ruprecht  v.  der 

Mark,  Graf.  1535.  534. 
%  Arnsberg.  Godfrid.    1223.  650. 

657.  670. 

„  Bentheim.  Baldewin.  1223.  650. 

und  Steinfurt.  Arnd.  1534.  532. 
„  Berg.  Adolf,  Vogt  von  Werden, 

Eberhard,  dessen  Bruder  1115. 

617.  Adolf.  1151—1153.  623.  626. 

Everhard,  dessen  Sohn.  1151— 

1153.  023.  Engelbert  1158.  626. 

631.  632.  633.  636.  Adolph  1202. 

645.   Heinrich.  1240.   661.  663. 

665.  Adolph,  dessen  Sohn.  1242. 


Von  dem  Berge.  Oswalt  1498.  480. 
533.  537.  541.  Wilhelm.  1565. 
566. 

ii  Blankenheim.  Gerhard.  1405.  40. 

Wilhelm  von  Loon    1411.  69. 

170.    205.    119.    225.    S-  auch 

Heinsberg. 
„  Bonn.  Conrad.  1120-1131.  619. 

621. 

„  Bronkhorst,  Herr  zu  Borchlo, 
Joest.  1538.  537. 

,,  Büdingen.  Philipp.  1463.  324. 

„  Cappenberg  Godfrid.  1092.  610. 

„  Charlois.  Charles.  1467.  333. 

„  Cleve.  Thiderich.  1092.610.  631 
Aleidis  1200.644  Ticdcrich.  1223. 
650.  654.  656.  665.  673.  Tiderich, 
dessen  Sohn.  1277.  673.  Adolph. 
1401.  1.  8.  10.  10.  22.  25.  33.  34.  35. 
39.  41.43.  40.  47.  52.  53  58.  04. 
«5.67.  68  69.  76.  77.  81.  »1.  96. 
98.  101.  Maria,  dessen  Gemahlin. 
1405.  4 1 .  Elisabeth  von  Sponheim, 
Grään  v.  der  Mark.  1413.  70. 
Gerhard,  Adolph's  Bruder.  1409. 
53.  05.  70.  77.  83.  90.  1  10.  III. 
114.  118.  119.  120.  121.  122.  123. 
120.  129.  142.  144  145.  140.  147. 
148.  158.  159.  100.  104.  108.  169. 
172.  173.  174.  180.  184.  188.  190. 
196.  208.  209.  210.  218.219.224. 
232.  251.  271.  275.  279.  2S3.  284. 
295.  298.  305.  312. 

„  Cöln  Arnold.  1083.  009. 

,,  Cuich.  Hermann  u.  Godfrid,  Ge- 
brüder. 1145.  622 
Dhaun-Kirburg,  Wildgraf,  Rhein- 
graf zum  Stein ,  Gerhard.  1488. 
439.  Graf  zu  Falkenstein,  Herr 
zu  Oberstein  u.  Broich,  Wirich. 
1519.  51.7. 537.  5B2.  Philipp,  Dom- 
canonich. 1546.  552. 

,.  Di ep holt,  Conrad,  Domcanonich- 
1515.  509. 

1174.  633. 
Bernhard.  1426.  175. 


Von  Estampes,  Johann  v.  Burgund 

u.  Gemahlin  Jacoba.  1455.  308. 
„  Geld  ern,  Heinrich.  1145.  612.  631. 

Otto.  1194.   622.  Gcrard.  129fr 

651.  Otto.  1254  666. 
„  Hanau.  Reinhard.  1440.  239.  299. 

Philipp,  dessen  Sohn.  1449.  289. 
„  Hardenberg,  Hermann,  Vo^t  v. 

Kaiserswerth.  1145.  622. 
„  llelfenstcin.  Ulrich.  1433.  207. 
,,  Henneberg.  Heinrich.  1463.  314. 

Berthold.  1475.  381. 
,,  Hoestracten,  Anthonis vanLalaing. 

1519.  517. 
„  Hohcnloch.   Albert   1417  10t 

175. 

„  Holland.  Florenz.  1223.  450. 
Wilhelm  v.  Bayern.  1411.  69.  78. 
81. 

„  Holstein.  Adolph.  1413.  73.  Erich. 

1491.  452. 
„  Hoorn,  Philipp  v.  Montmorency. 

1560.  563.  Floris.  563. 
„  Hostaden.  Theoderich.  1194.  611 
631.  035.  030.  639.  640.  Lothar. 
1202.  646.  647.  658.  Theoderich 
u.  Gerhard,  dessen  Söhne.  658. 
Thcodcrich.  1240.  661. 
„  Hoya,  Johann.    1453.  301.  313. 

Erich.  1457.  313. 
„  Hückeswagen.  Arnold  u.  dessen 

Sohn  Franco.  1240.  660. 
„  Isenberg.  Friedrich.  1223.  650. 
„  Jülich.  Wilhelm.  1166.  637.  811 
631.  632.  635.  639.  652.  653.  (55. 
005.  071. 
„  Katzenellenbogen.  Philipp.  1449. 
289.  310.  Johann  u.  Philipp,  des- 
sen Sohn.  1455.  310 
Von  Kessel.  Heinrich.  1280.  674. 
„  Kirchberg.  Ulrich.  1429.  193. 
„  Leiningen.  Emich.  1405.  40.  45. 
48.  151.  168.  175.  Friedrich  der 
Aeltere.  1426.  175.  Jörg.  1463. 
324.  Nicolas.  1469.  347. 

Wilhelm.  1403. 
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5.  I).  I».  30.  I  II.  IIS.  161.  380. 
Wilhelm.  1467.  338.  35«.  S.  auch 
Dhaun. 

Loon  und  Chiny.  Arnulph.  1*244. 
064. 

Lupptcn,  Johann,  Landgraf  v. 
Stulingcn.  1417.  10»  103. 
Manderscheid.   Dieterich.   1473.  j 
364.  373.  45^.  Cuno  u.  Wilhelm, 
dessen  Söhne  1474.  373.  Johann, 
Sohn.  1491.  454.  496.  Dietcrich. 
1543.  543.  Hermann.  1584.  590.  j 
Walburg,    Mutter   des  Grafen 
Wilhelm  v.Neuenahr.  1519.  514. 
Mansfcldt.  Agnes.  1607.  500. 
Mark.  Adolph.  1226.  651.  S.  auch 
Cleve. 

Mors  -  Saarwerden.  Friedrich  II. 
1403.  21.  26.  32.  42.  47.  57.  58. 
«7.  01.  06.  07.  08.  Walburg,  des- 
sen Gemahlin.  1403  II.  Elisa- 
beth, dessen  Tochter,  Gemahlin 
Hemds  v.  der  Lippe.  1403.  21. 
Walburgc,  dessen  Tochter,  Ge- 
mahlin Johanns  von  Heinsberg. 
1406.  42.  Friedrich  HL ,  Sohn 
Friedrichs  II.  1402.  12.  70.  III. 
115.  HO.  120.  121.  136.  143  144. 
146.  147.  150.  153.  170.  172.  100 
101.  106.  204.  206.  208.210.224. 
232.  245.  246.  253.  283.  Dietrich, 
Sohn  Friedrichs  II.  1411.  62.  01. 
S.  auch  Erzbischöfc  v.  Cöln. 
Johann ,  Bruder  Friedrichs  III 
1418.111.115.  Walrar,  Dicterichs 
IV.  Sohn.  1418.  III  121.  151. 
223.251.  208  313.  314.  Heinrich, 
Dieterichs  IV.  Sohn.  1418.  III- 
115.  Vincenz.  1444.  253.  136. 
274.  208.  314.  316.  338.343.304. 
400.  426.  432.  452.  455.458.459. 
462.  Bernhard.  1480.  409.  455. 
450.  471.  Wilhelm,  graf  zu  Wied. 
1520.  510. 

,  Molbach.  Albert  1166.  630.631. 


Von  Mortaing,  Peter  v.  Navarra. 
1405.  15. 

„  Nassau.  Heinrich  u.  dessen  Ge- 
mahlin Katharina  v.  Randerath. 

1391.680.  Junggraf  Johann.  1405. 

39.  127.  137.  Adolph.  1419.  122. 

157  Engelbert.  1421.    133.  157. 

170.  227  Johann,  Adolphs  Sohn. 

1424.  157.  280.  295.    304.  307. 

Heinrich.  1435.  218.    289.  366. 

381.  Engelbrccht  u.  Johann.  1478. 

398.  Junggraf  Adolph.  1479.  403. 

404.  410.  412. 
„  Nassau-Diez.  Johann.  1483.  424. 
„  Nassau  -  Saarbrücken.  Philipp. 

1415.  93. 
„  Nassau-Vianden.  Heinrich.  1444. 

464.  273.  Eugelbrecht-  1499.  484 
„  Nassau-Woilburg.  Philipp.  1484. 

420. 

„  Nassau-Beilstcin.  Johann.  1508. 
496. 

„  Nassau-Katzcnellcnbogen ,  Vian- 
den  u.  Diez.  Wilhelm.  1517.511.  I 
523.  541. 
„  Nassau  -  Breda.   Heinrich.  1518 

513.  523. 
,,  Nassau.  Bernhard.  1550.  555. 
,,  Nellemburg.  Eberhard.  1417.  102. 
„  Neuenahr.  Wilhelm.   1280.  674. 
Engelbrccht.    1464.    328.  Gum- 
precht  1467.  334.  392.  431.  Wil-  j 
heim,  Herr  zu   Bedbur.  1491. 
451.   496.   514.    516.    54t.  547. 
Anna,  Gräfin  zu  Wied  u.  Mörs, 
dessen  Gemahlin.  1519.  514.  Her- 
mann,   Doiucanonich  zu  Cöln. 
1519.  514.  Hormann,  Junggraf. 
1541.  541.  563.  566.  572.  Wal- 
pui  g,  Hermanns  Schwester.  1560. 
563.  582.  593.  597.  599.  Adolph 
v.  Neuenahr  u.  Limburg  1579. 
582.  Adolph  v.Neuenahr  u.  Mörs. 
1583.  590  599. 
Nivernois.  Philipp.  1405.  41. 


Von  Oettingen.   Friedrich.  1407. 

50.  Ludwig.  1417.  10*. 
„  Oldenburg  u.  Delmenhorst.  Jo- 
hann 1513.  506.  Christoph,  Dom- 
canonich. 1546.  552. 
„  Oranien.  Mauriz  Prinz,  Graf  v. 
Nassau.  1594.  593.  597. 
<  „  Phulendorf.  Rudolph.  1174.  633. 
I  „  Pvrmont.   Heinrich  und  Moriz. 

1449.  289. 
i  „  Rietberg.    Conrad.    1236.  657. 
Conrad.  1449.  289 
„  Satlenbcrg.  Adolph.  1115.  öl«*. 
6*1.  Herimann.  1166.  630.  031. 
032. 

,,  Salm-Reifferscheid.  Johann.  1463. 
325.   328.   334.    380.   390.  392. 
Peter.  1476.  389.  419.  Johann. 
1508.  490.  Werner.  1588.  590. 
„  Sayn.  Heinrich.  1183.  022.  635. 
Evcrhard.   1189.  639.  Heinrich. 
1223.  650.  Mechthild.  1263  669. 
Johann.  1401.  2.  26.  47  Johann, 
dessen  Bruder.  1401.  2.  Juriggraf 
Gerhard.  1401.  6.  26   28.  31.  38. 
39.  46.  47.  54.56.  58.  62  70.  93. 
98.  Wilhelm.  1425  170.  Dietcrich. 
1445.  267.  Gerhard.  1458.  315. 
325.  353.  363.  366.  368  371.381. 
393.  Werner,  Graf  zu  Wittgen- 
stein. 1463.  324.  Eberhard.  1468. 
340.  347  363.  366.  37t  Maria  v. 
Liniburg ,    Wittwc    des  Grafen 
Sebastian  zu  Sayn.  1500.  487. 
Sayn-Homburg.  Johann  u.  Seba- 
stian. 1550.  555. 
„  Sayn- Wittgenstein.  Georg,  Dom- 
probst- 1579.  582. 
,,  Schaumburg  Bernhard  u.  Ulrich. 

1440.  260. 
„  Schwarzburg.  Günther.  1417.  10*. 
Junggraf.   Heinrich.   1434.  2|2. 
214. 

„  Solms.  Burchard.  1449.  389.  Eber- 
hard, Landdrost  V.  Westphalen. 
1582.  585. 
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Von  Spicgelbcrg.  Moritz.  1463. 
324. 

Sponheim.  Simon.  1403.  22. 
„  Tecklenburg.  Nicolaus.  1415.  94. 

Adelheid,  dessen  Tochter.  1415. 

94.  Nicolaus  u.  dessen  Bruder 

Otto.  1513.  S06. 
„  Virncnburg.  Robrecht.  1391.  «80. 

Ruprecht.  1405.  40   80.  82  83. 

87.  95.  96.   101.   133.   143.  147. 

153.  109.  HO.  IS9.  208.  119. 219. 

227.  315  Wilhelm.  1463.  325. 
•"  340.  Philipp.  1471.  358.  383.  368. 

371.  381.  383.  387.  392.  410.  458. 

496. 

„  Waldcck  Heinrich.  1404.  29.  38. 
73.  Walram.  1449.  28k.  Philipp 
der  Jüngere  1513.  506.  Philipp 
der  Mittlere.  151».  513.  523. 

„  Werthein).  Ludwig  u.  Albrecht. 
1463.  324. 

„  Wied-Kunkel.  Wilhelm.  1409.  54. 
56.  Gcrlach.  1411.  62.  Friedrich. 
1463.  325.  340,  363.  366.  381. 
Johann  1473.  366.  371.  458.  Wil- 
helm, dessen  Bruder  1473.  366. 
371.  458.  462.  508.  516.  519.  541. 
Anna,  dessen  Tochter.  1515.508. 
516.  Johann,  dessen  Bruder.  1520. 
519.  Friedrich,  Domcanonich. 
1546.  552. 

„  Wittgenstein.  Johann  v.  Sayn. 
1431.  201.  Werner  v.  Sayn.  1463. 
324.  Eberhard  v-  Sayn.  1468  340. 
347.  363.  366.  371.  Johann  v. 
Sayn,  Domcanonich.  1515.  509. 

„  Wittstein.  Georg.  1475.  381. 

„  Württemberg.  Ulrich.  1440.  243. 
Margaretha  v.  Cleve,  dessen  Ge- 
mahlin 1440-  243.  Ludwig,  Ul- 
richs Bruder.  1440.  243.  Eber- 
hard der  Acltere.  1487.  438. 

,,  Ziegenhayn.  Johann.  1419.  118. 
289. 


7.  Edelherren,  Ritterbürtige  und 
Ministerialen. 

Von  Abenspergh,  Johaun  Herr. 

1433.  207. 
„  Adcllctzbeim,  Kitter  Goetz.  1471. 

356.  366.  396. 
„  Alfenstein,  Wolfgang.  1543.  543. 
„  Ahr,  Matthias  Schenk.  1276.  672. 

Bitter  Alber.  1277.  «73.  Heinrich 

1237.  «58. 
„  Aichstclc,  Friedrich.  1433.  207. 
Von  Albich,  Wcrnher.  1426.  175. 

-  Albus,  Everhard.  1151-1153. 
623.  Gerard.  1169  632. 

Von  Aldcnboichem ,  Aldcnbockum, 
Johann.  1425.  171.  »24.  Johann. 
1496.  474.  Thics,  Amtmann  zu 
Hoerde.  1538.  537.  Johann,  zu 
Goch.  1538.  537. 

,,  Aldcnbruggen  gt  v.  Velmerkom, 
Simon.  1444.  253. 

„  Aldendorf,  Heinrich.  1120-1131. 
619. 

„  Aldemarckt  zu  Griethausen,  Drost 

Albert.  1417.  105. 
„  Aldynchaven,  Cost.  1437.  224. 
„  Alen,  Gograf  Lutbcrt  1236.  657. 
„  Alfter,  Hermann.  1166.  637.  631. 

Conrad  1411.  «2 
„  Alpen,  Alpheim,  Heinrich.  1166. 

637.  631.  632.  Gumprecht.  1401. 

4  Hutgcr,  dessen  Bruder,  Herr 

zu  Gaerstorp.  1401.  4.  10.  Arnold. 

1410.  53.  Elbert.  1420.  127.  123. 

151.  190.  211.  214.  218.274.289. 

Johann.  1443.  250.  328. 
„  Altena,  Edelherr  Hermann,  1200. 

643.  Dietcrich.  1420.  129. 
„  Altobosco,  Karl,  Senatus  Parisi- 

ensis  praeaeB.  1501.  489. 

-  Ammelonck,  Thonys.  1463.  325 
Von  Ancboz,  Marschall  Everhard. 

1194.  «22. 
„  Andernach,  Johann.  1491.  433. 
„  Andoppen,  Dietcrich.  1420.  129. 


Von  Anstel ,  Anxstel ,  Sigefried 
1151—1153.  «23.  Kirstgen.  1463. 
325.  Gerard  u.  Stephan.  1476. 
389. 

„  Apelderbccke .  Dielerich.  1421. 

134.  224. 
„  Apeldorn,  Reiner.  1538.  537. 
n  Apelteren,  Heinrich.    1406.  4/.  3 

Johann.  1423.  151# 
„  Arberg,  Heinrich.   1167.  «31.  C 

Dccbant  u.  dessen  Bruder  Uel. 

1212.  «47. 
„  Arendal,  R«»lman.  1423.  151.  192. 

Rolman,  Herr  zu  Well.  1434.  211. 

219.  Johann-  1467.  334. 
„  Arne,  Adam.  1476.  380. 
„  Arnhem,  Arnhcim,  Wynant  1406. 

41.  Dietcrich.  1409.  53.  151.  De- 

rich.    1429.  151.  192.  Wynold- 

1457.  331.  Zcgcr.  IÖ38.  537. 
„  der  Arke,  Johann.  1433.  206. 
„  Arkcl,  Erkel,  Edelherr  Johann. 

1411.  65.  Wilhelm,  dessenSohn. 

1411.  03.  75.  80. 
„  Arnsberg,  Hunold  Drost  1236. 

657. 

„  Arwylre,  Hermann.  1436.  Ml. 
„  Asboko,gt.  Pynsequaet,  Dieterich- 

1421.  134.  224. 
„  Asch,  Godfriedu.  Giselbert  1154. 

624. 

,,  Asschcbroick   then  Oysthusen. 

1437.  224.  Georg.  1496.470.  474. 
„  Assel,  Heinrich  Slabbart  1458.10. 
„  Asscndclft,  Bairtout  1414.  81. 
,,  Assle,  Philipp.  1200.  644. 
„  Aaswyn,  Reinar.  1538.  337. 
„  dem  Atfange,  Hermann.  1406.  45. 
„  Bagheim,  Bachem,  Daniel.  1226. 

651.  Heinrich.  1435.  218. 
„  Bacr,  Bair,  Johann  Herr.  1423. 

151.  Wilhelm.  1538.  537. 
„  Bambach,  Ewald.  1543.  543. 
„  Bappenheim,  Marschall  Hubert 

1417.  102.  103. 
„  Barle,  Theoderich.  1277.  073. 
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Von  Bars  gt  Olyaleger,  Heinrich. 

1543.  547.  566. 
„  Barspurg,  Hans.  (436.  219. 
H  Batenborg,  Heinrich.  1466.  332. 

Dieterich  1486.  431. 
„  der  Beck,  Johann.  1457.  334. 

-  Becke,  Tonis.  1436.  22 1. 

-  Bcisse),  Beyasel,  von  Gymnich, 
Dictcricli.  1444.  253.  Emont  1446. 
277.  325.  Johann  u.  Dricas.  1463- 
325. 

Von  Bell,  Heinrich  Vogt.  1411.  63. 
Johann.  1411.  63.  Edwart  Vogt 
1467.  334.  348.  363.  366.  371. 
381.  Daom  1463.  325.  363.  Schall. 
1473.  371. 

-  Bentynck.  Helmich.  1438.  230. 
355.  Johann.  153».  537. 

Von  Berck,  Johann.  1475.  381. 

,,  Berge  gt.  Blense,  Gerhard.  1496. 
474.  Wilhelm.  1538.  537. 

„  Berge  gtTribs.Daem.  1496.474. 

„  Berge,  Monte,  Adolf.  1115.  616. 
Constantin.  1167.631.  Adam.  1200. 
644.  Christian.  1226.  651.  Hein- 
rich. 1226.  651 

Bcrghe,  Keiuart  1420.  131.  Wil- 
helm. 1436.  21».  Baldewin.  1452. 
301.Oawalt  1472.  357.  und  Adam. 
1479.  405. 

„  Bergerhuscn ,  Wilhelm,  Maler. 
1424.  155. 

„  Bergbeim  gt.  Trynipuppe,  Die- 
terich. 1404.  30. 

Von  Berleubsche,  Sictich.  1468. 
339. 

-  Bcrnet,  Ludwig.  1601.  598. 
Von  Berninkhuysen,  Arnt.  1444. 

253. 

Bernsane,  Wilhelm.  1411.63.  350. 
„  Berntfeld^  Gcrard.  1467.  33«. 
„  Berrcnghusen ,  Heinrich.  1453. 

300. 

,,  Bertesleven,  Gunter.  1434.  114. 
„  Beveren,  Lutbert.  1236.  657. 
>,  Bovtsse,  Werner.  1456.  297. 


-  Beyer  von  Boppart,  Heinrich. 
1425.  168.  175. 

Von  Bibra,  Wilhelm.  1478.  399. 
422.  436. 

„  Bichishuscn,  Hans  Truchsess. 
1440.  243. 

„  Bicken,  Philipp.  1445.  273. 

„  Bicdenfelt.  Henne,  1468.  339. 
Bilant,  Bylant,  Johann  1406.  4^.3 
64.  211     Otto.    1466.  331.  334. 
Heinrich.  1467. 334.  Johann.  1473. 
355.  Arian.  1538.  537.  Roolman. 
1538.  537. 

„  Bilinchuaen,  Bertold.  1236.  657. 

„  Binsfeld,  Arnold.  1227.  653. 
Werner,  Landdrost.  1538.  537. 

„  Birgel.  Engelbrecht  Nyt  1402. 
13.  Frambach.  1420.  125.  206. 
215.  Simon.  1432.  205.  219.  Jo- 
hann. 1452.  301.  Engelbrecht 
1452.  301.  345.  426.  Johann.  1538. 
537. 

-  Bitter,  Bitter  Gerlach.  1277.  673. 
Hclman.  1444.  260.  300. 

-  Byginthotf,  Hayke.  1419.  114. 
Godert.  1420.  12». 

-  Blanckart  Gerhard  u.  Beter.  1463. 
325. 

Von  Blankenheim,  Gerard.  1112. 

614.  615.  616.  Arnold  1136.621. 

Gcrard.  1167.  631.  Gcrard,  Herr 

v.  Castelberg  u.  Johanna,  seine 

Tochter-  1391.  680. 
. ,  Blense,  Johann.  1120-1131.619. 

S.  auch  v.  Berg. 
„  Blitterawick,  Heinrich.  1433.  211. 

334. 

-  Blomcndael,  Lyffart  1444.  260. 

-  Blvdcndorp,  Johann.  1437.  224. 
Von  Bockevorde,   Gerwin.  1236. 

657. 

„  dem    Bodelenberg    gt  Kessel, 

Johann.  153a  537. 
„  Bodelswing,    Ernst   1405.  39. 

Wenemar.  1496.  470.  474.  Ernst 

1538.  537. 


Von  Bodcrike,  Bernard.  1236.  657. 
„  Bödmen,   Frischhans    u.  Hans 

Conrad.  1417.  102. 
„  Boegge,  Wennemar-  1419.  114. 

Gerlach,  Wennemar,  Gert-  1420. 

129. 

,,  Bocncn,    Conrad.    1419.  H4. 

Toincs.    1421.    134.  Bandolph. 

1430.   139.  Thonia  u.  Ludolph. 

1437.  224.  Georg.  1543.  547. 
„  Bokinchuaen,  Ecbcrt  1236.  657. 
,.  Bokkop,  Arndt  153«.  537. 

-  Boll,  Johann.  1484.  426. 

Von  Bomelberg,  Heinrich.  1450. 
297. 

n  Bönen  berg,  gt.  v.  Hoestcr  zu  Ub- 

bergen,  Johann.  1538.  537. 
„  dem  Bongart,  Wenraar.  1409.  53. 

76.  StaU.   1419.    122.  195.  206. 

219.  Dietcrich.  1436.  220.  Godart. 

1452.  301.   Daem  und  Heinrich. 

1463.  325.  Werner.  1496.  474. 

Johann   1496.  472.  474.  496.517. 

Wilhelm.  1538.  537. 
„  Bonlant  Werner.  1174.  633. 
„  Bonn,  Keinard  1407.  48. 
„  Born,  Goswin,  Herr.  1280.  674. 
,,  Bornheim,  Hermann.  1237.  658. 
„  Borschait  Bernhart.  1430.  195. 

-  Bosc,  Ude.  1417.  101.  119. 

-  Botbergh,  Lubbert  1419.  114. 
134.  Johann.  1433.  211.  280. 

Von  Botberge,  Cornelia,  Erb- 
marechaU  v.  Geldern.  1538.  537. 

„  Boteler,  Rutger.  1434.  214.  Die- 
tcrich. 1538.  537. 

„  BoucholU,  Godert  1410.  55. 

„  Bourbon,  Jacob.  1405.  31. 

„  Bowilrc,  Amilius.  1219.  648. 

„  Braclo,  Bertold.  1236.  657.  Statz. 
1269.  671. 

„  Brackel,  Ritter  Gerard.  1226.  652. 
Emund.  1226.  65*. 

„  Brachmonde,  Brancquct.  1402.  17. 

„  Braembach,  Mcffryd.  1458.  315. 

„  den  Brame,  Lambert.  1421.  129. 
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Von  Brantscheit  Heinrich  u.  Coyn- 

gen.  1405.  40. 
„  Bredeberg,  Johann.  1436.  210. 
n  Breitbach,  Johann.  1463.  325.  363. 

366.  368.  371.  Godart.  1463.  325- 

Gerlach.  1463.  325. 340.  363  366. 

371.  Wilhelm.  1464.  328.  Ritter 

Johann.  1508.  496. 
„  Brome,  Kngelbrecht-  1136.  661. 

Brempt,  Arnold.  1418.  III.  150. 

158.  218.  231.  380. 
„  Bienen,  Theoderich.  1261.  668. 

-  Brente  v.  Vernich,  Goswin.  1417. 
181. 

Von  Broche,  Godschalk.  1236.  657. 
,,  dem  Broclc,  Dicterich.  1411  62. 

Thomas.  1433.  206. 
„  dem  Broichc,  Johann.  1437.  224. 

250.  Witgin.  1469.  349. 
,,  Broichusen,  Johann  Herr  zu  Loe. 

1405.  30.  120.  151.  102.211.210. 

Godcrt  1435.  216.  Wilhelm  und 

Wilhelm.  1476.  38». 
„  Broncfhorst,  Rosier.  1419.  115. 

Dcrich.  1423.  151.  Dieterich,  Herr 

zu  Batenburg  u.  Anholt.  1436. 

210.  205.  Otto.  1443.  251.  Hein. 

rieh.  1468.  340.  427.  Dcrick.  1496. 

473.  474.  Johann.  1519.517.546. 

Hermann.  1538.  537  Dicterich. 

1538.  537.   Dicterich.  Herr  zu 

Hoenepel  1538.  537. 
„  Bimbach,  Friedrich.  1154.  624. 
„  Brucken,  Walter.  1463.  324. 
„  Bruche, Brugo, Udo.  1136.  621.623. 
„  der  Bruggcnei  gt.  Hasenkamp, 

Heinrich.  1429.  188.  224. 

-  Brunychuis,  Heinrich.  1421.  134. 
124. 

-  Brunynck,  Nicolaus.  1598.  597 
Von  Brunynckhusen,  .  .  1423.  146. 
„  Brunsberg ,  Gerlach.   1463.  325- 

Wilhelm.  1473.  363.  302. 
„  Brunshorn,  Walter.  1237.  658. 
„  Buverdinck  v.  Rüden,  Arnold. 

1444.  260. 


Von  Buc,  Buck,  Ludwig.  1277.  673 

Wolter.  1436.  221.  v.  Heyden, 

Wilhelm.  1476  380. 
„  Bucholt« ,    Bucholtz ,  Heinrich. 

1240.  661.  Wilhelm,  Hofmeister. 

1583.  500. 
„  Budberge,  Theoderich.  1136.621. 

Cunrad.  1169.  632 

-  Buedinck,  Heinrich  1444.  260. 
Von  Büderich,  Erhard  1476  389 
„  Bure,  Bueren,  Volchold.  1112. 

•  14.  613.624.646.  Bertold.  1236. 
657.  Johann,  Vater  u.  Sohn.  1402. 
13.  Wilhelm  u.  sein  Sohn  Ghy- 
selbert  1443.  251.  Wolter.  1473. 
355.  Johann.  1538.  537. 

-  Buf,  Heinrich.   1226.  652.  653. 

-  Bucgbeman,  Heinrich.  1420.  120. 
Von  Bulich,  Reinhart    1463.  325. 

Stephan.  1476.  389. 

,,  Bulinhcim,  Ritter  Amilius  u.  Hem- 
merich  1219.  648. 

,,  Builsdorp,  Werner.  1221.  «40. 

-  Burchart,  Franz.  1543.  543. 
Von  Burbenne  ,  Rodolf  u.  Kotger 

1236  657. 

„  Burg,  Novo  Castro,  Godfricd. 
1202.  645. 

„  der  Burch,  Friedrich.  1444.  260. 

„  Burchauwc,  Johann.  1452.  301. 

,,  Burtscheid,  Bernhard  Herr.  1435. 
216.  219.  225.  Friedrich.  1433. 
208.  Dicterich.  1445.  269  307. 
340.  347.  472.  474.  501.  Dessen 
Sohn  Bertram.  1509.  501.  Wil- 
helm u.  Johann.  1476-  380. 

,,  dem  Busche.  Sweder.  1420.  120. 
Ailhart.  1496.  474. 

„  Buschfeit,  Wilhelm.  1413.  70. 
159.  366. 

„  Buyr,  Johann.  1538.  537. 

„  St.  Cacilia,  Albcro  u.  Hupert 
1167.  631. 

,,  Calchcim,  Arnold.  1411.  62.Lut- 
gin.  1433.  206.  Wilhelm  gt.  v 
Lohausen.    1411.    62.  Heinrich 


Romblian  gt  v.  Leuchtmar.  1411. 
«3.  Gerhard.  1538.  537. 
Von  CalmUnte,  Heinrich.  1202.646. 
„  Campinich,  Theoderich.  1237.658. 
„  der  Capellen,  Johann.  1407.  46. 
230.  234.  Contz.  1426. 175.  Ropert. 
1538.  337. 
„  Caster,  Gerhard.  1184.  636.  639. 

Johann.  1411.  63. 
„  Cleve.  Burggraf  Isbrand.  1223. 
650.  Heinrich.  1277.  673.  Edel- 
herr  Gerhard.  1449.  289. 
„  Clingenberg,  Caspar.  1417.  102. 

-  Clusencr  v.  den  Broch,  Reinart. 
1452.  30Q. 

;  -  Cordinck,  Heinrich.  1452.  300. 
Von  Cöln,  Hermann  Vogt  1158. 
626.  Gerard.  1166.  637.631.632 
636.  639.  Hennann,  dessen  Sohn. 
1189.  639.  S.  auch  Alpen. 
„  der  Coernliorst,  Luyss.  1417.  105. 
„  Comcne,  Johann.  1436.  219. 

-  Corf,  Heinrich.  1240.  661. 
Von  Corvey,  Arnaud.  1405.  31. 
„  Goslar,  Godschalk.  1164.  629. 

-  Creuwel  v.    Gimborn,  Johann. 
1407.  47. 63.  224.  Everart  1410.  56. 

Von  Criechingcr,  Franz  Freiherr, 
Domdechant  zu  Cöln.  1601.  631. 
„  Cronenberg,  Peter.  1405.  40.  Ja- 
cob. 1458.  315.  Frank  der  Aeltere. 
1458.  315.  S.  auch  Nuerburgb. 
,,  Crumesse,  Ghcrd.  1444.  254. 
Hartwich.  256. 

-  Cruser,  Hermann,  1540.  538.  539. 
Von  Culcnborg,  Peter.  1420.  127. 

211.    151.    Johann.    1423.  151. 
Gerard.  1444.  259.  289.  330. 
„  Dadenberg,  Rolmann.  1422.  142. 
174.  206.  218.    Heinrich.  1436. 
221.  253. 

-  Dnenhotl,  Hermann.  1421.  134. 
Von  Dalbergk,  Philipp.  1584.  589. 

-  Daldorp,  Hans.  1444.  234.  256. 
Von  Dalen,   Hildeger   u.  Simon. 

1240.  661. 
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Von  Dalhusen,  Johann.  1421.  134. 
244. 

„  Dalwigk,  Herbert.  1437  »14.  Jo- 
hann. 146a  339.  v.  Lichtenfels. 
1499.  485. 

„  Dargassen,  Dargctsen,  Lader. 
1444.  »34.  »50. 

„  Dassel,  Ludolf.  1167.  031. 
Davernbcrg,  Ritter  Bernard  u. 
Friedrich.  1268.  070  Hermann, 
deren  Vater.  670. 

„  Dehrick,  Uerbort.  1421.  134. 
Melchior.  1538.  537. 

-  Dene,  Johann  de,  1437.  »»4 
Von  Deutz,  Tuitio,  Afbertu.  Bern- 
hard. 1151—1153.  0»3.  030.  031. 

„  Deynabur,  Godort.  1445.  173. 
„  Dicke,  Peter.  1136.  fl»l.  Hcri- 

mann.  1154.  024.  031. 
„  Diepenbroche,  Jordan.  1422  142. 
,,  Diephoult,  Rudolf.  1427.  181.223. 
,,  Diest,  Gerard.  1189.  030.  Thomas, 

Burggraf  v.  Antwerpen,  Heinrich, 

Herr  zu  Rymeren  n.  Rumrucn, 

Johanna  1425.  170. 
„  Dinslakon,  Godfried.  1403.  10. 
„  Dobbe.  Wilhelm.  1421.  131.  »24. 

Gerard  u.  Dieterich.  1421.  134. 
H  Dockum  gt.  Friess,  Johann  1541. 

540. 

-  Doclbcrgh,  Godcrt.  1437.  »24. 
Von  Dollcndorp,  Gerlach.  1240.661. 

Rikarde.  1402.  15. 
.,  Domenatorp,  Gerard.  1240.  661. 
„  der  Donk,  Johann.  1467.334.389. 
„  Dorindorp,  Theoderich.  1226.  051. 

-  Doringe,  Henne.  1434.  114. 
Von  Dorsule,  Heinrich.  1154.  624. 
„  Dortmund,  Sigcfried.  1092.  010. 
„  Drachenfels,  Burggraf  Goddart 

1406.  45.  48.  63.  63.79.  III.  103 
Heinrich.  1463.  315.  334.  Johann. 
1433.  300.  221.  108.  443.  Clai». 
1463.  325.  343.  389.  391.  431. 
Godart  1461».  343.380.  443.  401. 
470. 
IV. 


Von  Dreyrc,  Heinrich.  1421.  134. 
»24. 

„  Dreysse.  Brcidmar   u.  Welter. 

1463.  315. 
,.  Droetcn,  Emmerich.   1402.  4.  03. 

Johann.  1406.  42.  Heinrich.  1410. 

53. 

-  Droifl'  s.  Woverden 

-  Droste,  Heinrich.  1405.  39.  Go- 
deke.  39. 

Von  Dryburg,  Friedrich   1446.  94. 
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1411.  63.  Everhard.  1476.  380. 
Dieterich.  1496  474.  Aloff.  1538. 
537. 

„  Halveren,  Adrian.  1538.  537. 
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-  Hardevust,  Eberh.  u.  Heinrich. 
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„  Hulscbeit,  Johann.  1469.  320 
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„  Rem,  Dacm.  1463.  323. 
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„  Kente,  Engelbrecht  1115.  616. 
624. 

„  Kentsweilcr,  Winnen.  1227.  653. 
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-  Knebel,  Daem.  1426.  173. 
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Von  Ramstein.  Bernard.  1474.  377. 

„  Randenrodc,  Gerard.  1167.  631. 
Edelherr  Gerard  u.  Ludwig, 
dessen  Sohn.  1226.  651.  Catharina, 
Gräfin  v  Nassau  u.  Maria  Ge- 
mahlin Wilhelms  v.  Horn.  1391. 
680.  Herrn,  u.  Katbarina.  1405.  40. 

,,  Ratingen,  Gocbcl.  1422.  138. 

„  Ravenstein,  Philipp  Herr.  1522. 
544. 

-  Razo,  Heinrich.  1167.  631. 

-  Rebuck.  Conrad.  1402.  11. 
Von  Reden,  Clawerch.  1444.  236 

„  Rees,  Reinald.  1226.  651.  Wilhelm. 
1411.  65.  144.  143.  147.  129.  151. 
157.  190.  211. 

,,  Reifferscheid,  Ryfferschcid,  Jo- 
hann. 1411.  63.  Herr  zur  Dyck. 
1444.  253.  266.  373.  Jobann  u. 
Peter,  s.  Sahn. 
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Von  der  Recke,  Hermann.  1405.33. 
38.  3».  Dietcrich.  1419.114.  129. 
137.  v.  der  Heiden.  1420.  149. 
Wcnemar.  1420.  1».  Adolph, 
Hermanns  Sohn  1420.  129.  137. 
Godert.  1421.  134.  138.224.  137. 
Dieterich.  1425.  108.  Jacob.  1436. 
Ml.  Heinrich,  Hermann,  Die- 
terich der  Northaeve.  1437. 
124.  Friedrich.  1437.  3*4.  v. 
Untorp,  Godart  1437.224.  Bernt, 
Hermanns  Sohn.  1437.  124.  Ritter 
Gerde-  1534.  332.  Amtmann  zu 
Blankenstein ,  Evcrt  Amtmann 
zu  Hamm,  Dieterich  Amtmann 
xu  Unna.  1538.  537.  Heinrich 
Drost  in  der  Lieme».  1572.  575. 

Von  Remborgh,  Bernd.  1538.  537. 

„  Rennenberg,  Hermann.  1402.  11. 
«3.  325.  Roricii.  1411.  02.  221. 
Wilhelm.  1519.  517.  537. 

„  Resenbergb  gt  v.  Skal,  Wilhelm. 
1427.  179. 

„  Reteraide,  Heinrich.  1434.  214. 

„  Reuschenberg,  Ruyschenberg, Ja- 
cob u.  Emund  zu  Setternich  1538. 
537. 

-  Rcutter,  Dr.  Jacob.  1543.  543. 
Von  Reven,  Johann.  1405.  31.  03. 

Wilhelm.  1496.  474. 
„  Rcvesche,  Hermann.  1437.  224. 
„  Reyde,  Johann.  1402  10.05.120. 

Gerhard.  1420.  12». 
„  Rcyckcnburg,  Remprecht.  1479. 

404. 

„  Rheineck,  Rynegge,  Burggraf 
Heinrich  u.  Johann,  sein  Sohn. 
1411.  03.  Burggraf  Dietench  u. 
Peter,  Herren  zu  Broich  u.  Tom- 
berg, Johann,  Sohn.  1463.  325. 
Dietcrich.  1476.  389. 

„  Richenberg,  Edclherr  Rymprecht 
1480.  410.  413. 

„  Riemadick,  Jacob.  1467.  334. 

»  Ringclberg,  Schweter.  1233.  650. 

„  Rinwerden,  Engelbert  1178.  034. 


Von  Rittzerauwe,  Hans   u.  Otto. 
1444.  254. 
j  -  Rode,  Roide,  Gerard.  1475.  381. 

Von  Rode,  Roide,  Ludwig.  1402. 
11.  20.  Heinrich.  1436.  21».  474. 
Johann.  1411.  04  Wilhelm  Ar- 
tilleriemeister, 1538.  537. 

Von  Rodolake/Theoderich.  1240. 6fi  1 

„  Roden,  Werner.  1174.  033. 

„  Rodenberg,  Dieterich.  1419.  114. 
Johann,  dessen  Sohn,  u.  Heinrich. 
1437.  224. 

„  Rodenstein,  Hermann  Burggraf 
zu  Alzov  1440.  239. 

-  Roespach,  .    .  1433  20«.. 

-  Roetart,  Wilhelm.  1437?  224. 

-  Roffart,  Godart.  1410.  55  I0S. 

-  Rommel  von  Uetzingen,  Daem. 
1436.  219 

Von  Rondorp,  Friedrich.  1463. 325. 
„  Ronkcl,  Edelherr  Dietcrich.  1449. 

289.  340.  347.  Johann.  1493.  458. 
„  Rorc ,  Roire ,  Goidcrt.  1406.  4*. 

03.  09. 

„  Roshem,  Heinrich,  Johann  Vater 
u.  Sohn.  1467.  334.  zu  Broichuscn, 
Johann  1538.  537.  zu  Zuylcn, 
Wilhelm.  1538.  537. 

„  Roskotten,  Evert.  1402.  7. 

-  Boss,  Philipp.  1463.  325. 

-  Rost  v.  Monreail,  Gerard.  1405. 
40.  Evert.  1452.  300- 

Von  Rotenhan,  Veit  1444.  200. 
„  Rotzelacr,  Herr  zu  Roest  1425. 
170. 

„  Ruckeshem,  Walter.  1237.  658 
„Rüden,  Sterten.   1420.  119.  S. 

auch  Ever. 
„  Rudt,  Friedrich.  1437.  334. 

-  Rufus,  Ernost  1092.  010.  Ru den- 
ger. 1159.  0*1.  Godefried.  1151— 
1153.  013.  Everhard.  1189.  638. 
Theoderioh.  1196.  641. 

-  Kump,  Hermann.  1499.  485. 

-  Rumschutele,  Heinrieh.  1200. 
643.  Godart.  1463.  315. 


-  Ruter,  Heinrich.  1436  Ii». 

-  Ruvre,  Herbort.  1406.  45 

-  Ruys,  Johann.  1436  121. 

Von  Rychcnstein ,  Wilhelm  Horr. 

1409.  34.  62.  213.  325.  Johann. 

1488.  4S». 
„  dem  Rydtbcrg,  Conrad.  1422.  138. 

-  Rykedinck  v.  Waisteyn,  Heinrich. 
1444.  260. 

Von  dem  Ryne,  Steven.  1417.  105. 

214.  216. 
„  Rynsch,  Johann.  1466.  302. 
„  Rynsheim,  Johann.  1417.  101.219. 
„  Rvswick,  Gerhard.  1465.  330. 
„  Sachscnhcm,  Hermann.  1440.  243. 
„  Saffenberg,  Saphenberg,  Albert 

1105.  013.  Wilhelm.  1405.  40.71. 

Craft  1422.  143. 
„  Sande,  Peter.  1476.  38». 
„  Sarwerden,  Friedrich.  1435.  218. 

221. 

„  Sayn,  Maria,  Frau  v.  Randerath. 
1391.  680. 

„  Scachten  zu  Grebenstein ,  Eck- 
brecht 1468.  33». 

-  Schall  v.  Bell,  Johann  u  Godart. 
1463.  335.  Godart  1508.  496. 

-  Scharpenberg,  Helmolt  1444-  256. 
Von  Schaumburg,  Ritter  Jorig.  1518. 

513. 

-  Schavwt,  Godfried.  1269.  «71. 

-  Scherten,  Jobann.  1436.  221. 

-  Scheie,  Amt  1464  328. 

-  Schellart  t.  Obbendorf,  Johann. 
1402.   13.  35.  48.  151.  170.  219. 

-  Schenk  v.  Landsperg,  Albrecht 
1411.  66.  Otto.  1444.  154.  156. 
v.  Geyen,  Wigeleys.  1417.  102- 
Johann.  1 466.  331.  der  ältere  u. 
jüngere.  1471.  33».  v.  Nideggcu, 
Christoph.  1538.  537. 

-  Schertgin,  Hermann.  1424.  155. 
t.  Morenhoven,  Dieterich.  1457. 
334.  835. 

Von  Schcydongen,  Johann.  1438. 
118. 
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Von  Schiderich,  Schiderke,  Walter. 
1180.  «3». 

-  SchUlinck.Solidus,  Wilhelm.  1189. 
639.  1226.  «51.  R  1226.  «35.  v. 
Vilike.  1402.  1*.     Bure,  Johann. 

1411.  «3.  v.  Ossendorp.  1463. 355. 
Von  Schleiden,  Conrad  Herr.  1269. 

•71. 

„  Schnellenberg,  Wichard.  1236. 
657. 

„  Schoenegge,  Schonecke,  Kichart 

Hurte.  1405.  38.  30.  ISO. 
„  Schoenforat,  Johann  Burggraf  v. 

Montjoie.  1420.  IM.. 
„  Schoenboeven,  Johann,  Daniel  u. 

Heinrich.  1425.  170. 
„  Schocnrode,  Johann.  1452.  301. 

Wilhelm.  1476.  380. 
„  Scholer,  Amtmann  Rutger.  1538. 

537. 

„  Schonenberg,Dieterich.  1436-  22 1 

-  Schorlecke,  Otto.  1444.  254.  256- 
Von  Schorn,  Ludwig.  1543.  547. 

-  Schramm  v.  Horrien,  Johann  u. 
Philipp.  1463.  325. 

-  Schrytwin,  Jacob.  1436.  221. 

-  Schryver,  Peter.  1436.  210. 

-  Schulderbevn ,  Dieterich.  1421. 
137. 

-  Schungel,  Degenhart.  1411.  «3. 
206. 

-  Schynkerl,  Schynckern,  Gerhard. 
1433.  206.  474. 

Von  Schwarzenberg,  Wilhelm  Herr. 

1538.  537. 
„  Schwerte,  Richert  1200.  «43. 
„  Scuzzcspere,  Theoderich.  1202. 

645. 

„  Selbach,   Wilhelm   u.  Volpert. 

1412.  70.  Wilhelm  u.  Gerhard. 
1415.  03.  Wilhelm.  1 10.  147. 

„  der   Seldunch ,    Dieterich  gt 

Slicheim.  1402.  0. 
„  Seiler,  Rcynken.  1419.  121. 
„  Senden,  Hermann.  1437.  224. 

-  Senkcaele,  Godfried.  1200.  644. 
IV. 


Von  Seyndorf,  Winrioh.  1226.  «51. 

„  Sickingen  ,  Swartz ,  Heinrich, 
Hans.  1426.  175. 

„  Sigenheim,  Emecho.  1189.  838. 

„  Sinttich,  Cunrnd.  1174.  «33. 
Wilhelm.  1402.  13.  Wilhelm  Amt- 
mann. 1538.  537. 

„  Slegildai,  Hildebrand  1194.  622. 

-  Slodder  t.  Lachen,  Arnold.  1426. 
175. 

-  Smeichen,  Andreis.  1433.  20«. 

-  Smeilgcn,  Henne.  1433.  20«. 

-  Smelinck,  Johann.  1419. 114. 120. 
224.  Dieterich.  1419.  114.  120.  224. 

-  Smullinch,  Derich.  1406.  42.  «5. 
7«.  105. 

-  Smysink,  Heinrich.  1538.  537 

-  Sobbe,  Johann.  1413.  171.  130. 
137. 

Von  Soest,  Susaz,  Thimo  u.  Albert 
1167.  «31.  Themo  u.  Dicterich. 
1236.  «57. 

„  Solbniggen,  Friederich  u.  Hein- 
rich. 1476.  380. 

-  Solidus,  s.  Schillinck. 

Von  Solmsso,  Heinrich,  Herr  zu 

Ottenstein.  1406.  44. 
„  Sombref,  Friederich,  Herr  zu 

Kerpen.  1473.  3«4. 

-  Spatt,  Albrecht.  1440.  243. 

-  Speck,  Amelongk.  1436.  221. 

-  Spcde,  Spee,  Amt  1406.  42. 
Von  Spcgelbcrg,  Moriz.  1477.  302. 
„  Spelle,  Heinrich  Schenck.  1233. 

«50. 

-  Spiegel  Desenborg,  Jobann. 
1424.  157.  254.  Jorg.  1464.  328. 

-  Spies  v.  Bulleshcim,  Heinrich. 
1452.  301.  Johann.  1476.  380. 
Franz.  1538.  537.  v.  Vrcchen, 
Johann.  1463.  325.  r.  Boylheim, 
Johann.   1476.  380 

-  Sprenge  v.  der  Borchmoelen, 
Heinrich.  1419.  114.  Dicterich  u. 
Engelbert  1437.  224. 


-  Springe,  v.  der  Heyden,  Die- 
terich u.  Engelbert  1420.  130. 

Von  Staiburg,  Everwin  u.  Reginard. 
1154.  «24. 

-  Stail  v.  Holstein,  Lutter.  1411. 
«3.  224.  324.  Ropert.  1433.  20«. 
256.  260.  Rabod.  1463.  334.371. 
Heinrich.  1496.  474.  Nevelinck. 
1496.  470. 474.  Adolph.  1538.  337. 
Zu  Sulzen.  1496.  474.  Wilhelm. 
1538.  537. 

Von  Stamheim,  Heinrich.  1411.  «3. 
Johann.  1437.  226.  Wilhelm.  1538. 
537. 

-  Stapel,  Heinrich.  1424.  158.  174. 

-  Stecke  v.  den  Luttickenhave,  Jo- 
hann. 1405.  33.  Burchard.  30. 
Goswin.  38.  30.  Johann,  Goist 
u.  Heinrich.  1407.  40.  Johann 
Herr  zu  Amersoyen.  1410.  55. 
Goswin.  1417.  105. 137.  Heinrich. 
1417.  105.  120.  Borchart  in  den 
Moelenbroich.  1433.  211.  218. 
Cracht,  1435.  210.  218.224.  Gos- 
win. 1437.  214.  332.  230.  200. 
274.  28«.  327.  328.  Cracht  1445. 
2«0.  280. 

Von  dem  Stein,  Steyne,  Friedrich. 

1415.  03.  137.  Roprecht.  1480. 

400.  v.  Clingenstein,  Wolff.  1440. 

243.  Johann  Herr.  1471.350.474. 

Wilhelm.  1471.  35«. 
„  Steinenbach,  Wiegard.  1415.  03. 

157. 

-  Stcinbcrgcr  v.  Nyenbeck,  Peter. 
1423.  131.  102.  Borchard.  1444. 
25«. 

-  Steynhuys,  Gerdt.  1437.  224. 
Segewin.  1496.  474. 

-  Steynkulc,  üerard.  1433.  200. 
Von  Stocheim,  Gerhard-  1233.  «5«. 
„  Steghusen   zum  Schonenberge, 

Hans.  1468.  330. 
Storomel, Johann.  1436.210. Stcss. 
1538.  537. 
„  Strünkede,  Bernard.  1223.  «50. 

105 
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1402.  II.  I».  3«.  Godert 
1437.  1*4.  Johann.  1468.  341. 

-  Sturm.  Dr.  Jacob.  1543.  643. 
Von  Süchteln,  Razo.  1123.  618. 
„  Sunere,  Albert  1236.  «57. 

„  Swanenberg,  Gawyn.  1443.  149. 
1«9.  183. 189.  Vincenz.  1483.  414. 
417. 

„  Swansboll,  Rutger.  1419.  114.  119. 
Heinrich.  1420.  119.  114. 

-  Swyngeheuwer,  .  .  .  ,  1433  108. 
Von  Syberg,  Johann.  1411.  03  134. 

114.  Wilhelm«  Sohn.  1421.  134. 

Jonen.  1538.  537. 
„  Synghoeven,  Wilhelm.  1436.  III. 
„  Talburg,  Johann  Kämmerer.  1407. 

50.  Wolf.  1472.  361. 

-  Talholte,  Ude.  1433.  III.  119. 

-  Tengnagel,  ClaU ,  Waldgraf. 
1538.  537. 

Von  Ternant,  Philipp.  1447.  183. 
„  Than,  Eberhard.  1543.  543. 
,,  Thonon,  Koser.  1444.  154. 
,,  Thoynburg,  Friedrich,  Herr  zu 
Landscron.  1405.  40. 

-  Tharingus.  1115.  617. 
Von  Tiel,  Johann.  1405.  31. 

„  Tille,  Lubbert.  1411.  64.  65. 

-  Tober,  Johann.  1437.  114. 

-  Top,  Heinrich.  1236.  657. 

-  Torck,  Dieterich  u.  Lutbert  1437. 
114.  Jasper,  Godart  u.  Jürgen. 
1496.  473.  474. 

-  Tribbe,  Rcynken.  1496.  474. 
Von  Trire,  Hugo.  1092.  610. 

„  Trostorf,  Gerhard  Amtmann. 
1538.  537. 

-  Truchsess  asu  Walburg,  Jacob. 
1440.  146.  Carl.  1538.  537. 

Von  Tschernomel,  Jorg.  1444. 160. 
„  Turre,  Gerliv.  1164.  619. 

-  Tasschenbroich,  Philipp.  1405.40. 
Von  Twiste,  Friedrich.  1434.  114. 
„  Ubach,  Dieterich  1403.  18. 

,,  Udenheim,  Philipp.  1416.  98. 


1402.  9.  IIb  Reynken.  1411.  «3. 
Von  ülfte,  Theoderich.  1136.  «Ii. 
Sander.  1538.  537. 

-  Ungemazo,  Gerard.  1169  631. 
Von  Vaerahcym,  v.  den  Loehuyaa, 

Lambert.  1419.  114. 
„  Varenabech,  Gerard.  1411.  63. 
„  Vechtorp,  Johann.  1423.  145. 
„  den  Vegheruer,  Antonius.  1440. 

140. 

-  Veülekoy,  Gerard.  1423.  146. 
Von  Veibruggen,  Ludolf.  1476.389. 

49«.   Carl.  1476.  389.  Johann. 
1477.  391.  ßerndt  1538.  537. 
n  Velen,  Hermann,  Bernd  u.  Her- 
mann. 1407.  46. 

-  Vell  t.  Wevclkoven,  Johann. 
1473.  371. 

Von  Volle,  Johann  u.  Heinrich. 
1411.  63. 

„  Velmede,  Johann.  1419. 114. 119. 
114  Godart  1420.  119.  134. 
Goeaa.  1420.  119.  Eveit  1437. 
114. 

„  Velten,  Gonsel.  1434.  114. 

„  Venningen,   Hana.    1426.  175. 

Christoph.  1543.  543. 
„  Vercken,  Caaaili*.  1538.  537. 
„  Vermuckhuysen,  Heinrich.  1444. 

160. 

„  Verne,  Wilhelm.  1437.  114. 

-  Verscheit,  Poter.  1436.  131. 

-  Veteer  v.  Geyspolsheim,  Eber- 
hard. 1426.  175. 

Von  Viermond,  Conrad.  1471.  339. 
Johann.  1538.  537, 

-  VigUus  v.  Zuichen.  1543.  547. 
Von  Virneburg,  Reinold  u.  Keginold, 

1154.  614. 
„  Vischenich,  Otto  u.  sein  Sohn 

Almar.  1189.  639.  Reinhard.  1476. 

389.  Andreas.  1496.  471. 
„  dorn  Vitinchove  gt  die  Scheie» 

Amt  u.  Bemt  1421.  134. 
„  Vlatten,  FUtten,  Wilhelm.  1402. 

13.  155.  170.  149.  301.  Werner. 


1436.  119.  Heinrich.  1496.  474 
Reinhard.  1538.  337. 

-  Vleck  v  der  Baden,  Johann.  1473. 
371 

Von  Vlodorp,  Dieterich.  1423.  151. 
Ruitger.  1423. 151.  191.  Wilhelm. 
1433.  III.  119.  334.  Gerhard, 
Erbvogt  zu  Ruremond.  1538.  33>. 

-  Volcnapit  Roleff.  1420.  119.  Jo- 
hann. 1420.  114. 

Von  Volmudstein,  Heinrich.  1166. 
637.  631.  631.  «39.  Gerard.  1189. 
639 

„  Vonderen,  Theoderich.  1223.  650. 
„  Vorst  Berndt.  1433. 108.  Zander. 

1442.  146.  Friedrich.  1496.  471. 
H  dem  Vorste,  Forste,  Goitzvrin. 

1404.  30.  Jobann  gt  Hortenbach. 

1411.  63.  Heinrich.  142a  119. 

315.  Hermann  1463.  315. 

-  Vorstenberg,  Friedrich  u.  Wen- 
mar.  1405.  39.  Godart  1457. 
334. 

-  Voa,  Hermann.  1420.  119.  Die- 
terich, 1421.  134.  114.  474. 

Voo  Voahem,  Vossem,  GerUch. 
1417.  105.  117.  151.  185.  III. 
114.  118.  130.  Aswyn  u.  Reynalt 
1417.  105.  t.  Holthusen,  Arndt 
1417.  105.  Till  u.  Lubbert  1417. 
105.  Johann  u.  Ernst.  1437. 

„  Vrcchou,  Peter.  1411.  «3. 

-  Vroncken,  Härtung.  1402.  It. 


1420.  119.  114. 
134.  114. 


1421. 


Von  Vunfselden,  Franke.  1411.  03 
„  Vurde,  Gotschalk.  1436.  119. 
-  Vyncke, Dieterich,  1421. 134.  114. 

Hermann.  1437.  114. 
Von  St.  Vyt,  Peter.  1469.  345. 
„  Wachtendunk,  Arnold.  1410.  54. 
Heinrich  Arnolds  Sohn,  Johann, 
Wolter,  S weder  und  Reynort 
1410.  55.  Wilhelm.  1426.  178. 
1473.  371. 
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337.   S73.    Horm  mn  Marschall. 
1538.  331.  338.  339. 
Vod  Wagenbeim,  Heinrich-  1164. 
929. 

„  Walbroo,  Johann  1543.  54». 
„  Wakhuy» ,  Friedrich.  1437.  334. 
„  Waidenberg,  Wolbrecht  1154. 
•14. 

„  Waldorp,  Kerstgen.  1444.  154. 

,,  Walpode  v.  der  Nu  erbarg,  Lud- 
wig. 1263  669.  Sifrid.  1405.  40- 
t.  Bassenheim,  Syvart  1416.  97. 

-  Waltinan,  Hanneman.  1468.  31 3. 

-  Walrafl,  Gobel  1424.  155. 

-  Walraven,  Gerd.  1420.  139. 

-  Wantfaoff,  Hermann.  1404.  30. 
45.  Johann.  1421  134.  Aylff. 
1437.  334. 

-  Warbolt,  Theoderich  1202.  «46. 
Von  Wcdcrden,  Heinrich.  1405.  39. 
„  Weirne,  Gerdt  1420.  139. 

„  Wenden,  Eggard.  1444.  354. 
„  der  Wenge,  Johann.  1421.  134. 
334. 

-  de  Wendt,  Wcynt,  Lubert.  1416. 
94.  Hermann.  1420.  139.  334. 

-  Werberg  v.  Lindenfels ,  Henne. 
1426.  175. 

Von  Werdenberg,  Johann.  1423. 
131.  334. 

„  Werdno-w, Heinrich  Utelwerdnow. 
1440.  343. 

-  WernyckhuyB,  Evert.  1437.  334. 

-  Westfalen,  Johann.  1415.  94. 
Ludwig.  1420.  139. 

Von  Westerburg  u.  Schaumburg, 

Edelherr  Keinard ,  Vater  u.  Sohn. 

1401.  6.  34.  31.  63.  389.  Cuno. 

1458.  315. 
„  Westerholte ,  lieber ,  Adolf  u> 

Heinrich.   1411.   53.  Bernhard. 

1457.  334.  Berndt  1572.  515. 
„  den  Westhavo,  Engelbert.  1437. 

334. 

„  Wetriche,  Heinrich.  1237.  558. 
„  Weyelko von,  Friedrich.  1410.  57. 


Wilhelm.   1418.    III.  IIS.  131. 

159.  306.  331.  353.  368. 
Von  Weverden,  Bernd.  1416.  98. 

Berat,  gt.  Bulver.  1423.  150.  319. 

Bertram  gt.  Droiff.    1588.  537. 

Everd.  1538.  637.  Paulus  Vogt 

zu  Ossenberg.  1583.  599. 
„  Wezetnaele  u.  Phalays,  Johann. 

1425.  170. 
„  Wie,  Hermann.  1466.  331. 
„  Wiehus,  Herimann.  1151—1163. 

633.  630. 
„  Wickede,  Dieterich.  1426.  171. 

188.  308   334.    Heinrich  1470. 

333.  Dieterich.  1496  474.  537. 
„  Wickerode,  Otto.  1189  639  648. 

Herimann.  1219.  648.  Otto.  1240. 

661.  Lothar  u.  Heinrich,  dessen 

Sohne.  1240.  661.  Otto,  Domca- 

canonich.  1245-  663.  Dieterich, 

1420.  139.  Johann  1423.  151.  161. 

193.  3  1.  319. 
„  Widderstein,  Johann.  1463.  335. 
„  Widenbruck ,  Themo.  1236.  657. 
„  Wicd-Jsenburg ,  Gcrlach.  1409. 

34.   36.    Wilhelm  dessen  Sohn. 

1410.  63.  Johann.  1410.  63.  147. 
„  Wildenberp,  Friedrich  u.  Philipp. 

1269.  671  Johann.  1404.  36.  31. 

38.  39. 

„  Wildensheim,  Heinrich.  1194.  612 
„  Wineden,  Godfried.  1194.  611. 
„  Winkelhausen, Johann.  1402.  II. 

Hermann,  1411.   63.  Luistgen. 

1496.  474.'  Hermann.  1538.  337. 
„  Winnenberg,  Philipp  Freiherr. 

1567.  573. 
„  Winsperg.  Conrad.  1426.  175. 
„  Winter,  Ritter  Lambert.  1221. 

649. 

-  Winterberg,  Bruin.  1452.  300. 
Von  Wisch,  Dictcricb.  1402.  13.53. 

131.  Hermann.  1423.  151.  161. 

Johann.  1468. 343.  Heinrieh.  1496. 

471. 

„  Wischel,  Conrad.  1167  631. 


Von  Witten,  Hermann.  1405.  33.  46. 

Heinrieh  u.  Frank.  1437.  334. 
„  Wittenhorst,  Heinrich.  1434.  314. 

330.  Frank.  1444.  359.  Johann. 

1541.  540.  543.  . 

-  Wolff  v.  Ludinkhuisen,  Heideu- 
rich.  1444.  360.  300.  334.  v. 
Ryndorp,  Godart  1411.  63.  v. 
Gudenberg,  Tiel.  1468.  339.  Ger- 
wyn.  1470.  353. 

Von  Wolkenburg,  Godfried.  1167. 
631.  Burggraf  Johann.  1276.  671. 

-  Wrede,  Conrad.  1457.  313.  338. 
Von  Wrestenn,  Adrian.  1598.  597. 

der  Wyden,  Rutger.  1436.  219. 
„  Wyehe,  Jaspar.'  1538.  537. 
„  Wyenhorst,  Ritter  Johann.  1410. 
'  55.  389.  Aloff.  Amtmann.  1538. 

537. 

„  Wycr,  Heytgin.  1435.  318.  321. 
338. 

„  Wylich,  Wylack,  Adolph.  1413 
76.  105.  Otto.  1438.  230.  338. 
371.  Dieterich.  1464.  338.  Chri- 
stoph. 1496.  473.  474.  Adolph. 
14?6.  473.  474.Ötefen  u.  Johann. 
1496.  474.  Dicterich,  Erbbof- 
meister,  Otto,  Amtmann,  Heinrich» 
Amtmann.  1538.  537.  Godfried, 
Amtmann.  1543.  543, 

„  Wyntegge,  Hoen.  1433.  306. 

„  Wyntersayl,  .  .  1423.  146. 

-  Wyssemburg,  Jobann.  1411.  63. 

-  Zebinger,  Walter.  1444.  260. 
Von  Zeller,  Reinald.  1423.  131.  103. 
„  Zeven,  Zievel],  Drciss.  1427.  181. 

Johann.  1436-  319. 
„  Zewinchusen,    Hermann-  1421. 
134. 

-  Zobbe,  Johann.  1427.  183.  324. 
Von  Zudendorp, Rcmbolt.  1402.  Ii- 

34.  63. 

„  Zülpich,  Phiüpp.  1167.  631. 
„  Zurss,  Wenemar.  1433.  306. 
„  Zweeten,  Joeat  1541  541. 
„  Zwist,  Heinrich.  1433.  30«. 
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Von  Zwvrel,  Dubio,  Johann.  1424. 

158.  Everhard  1476.  380.  Johann 

Vogt  1538  587. 
„  Zrsaen,  Nicoiaa.  1430.  195.  101. 

108.  115.  116. 


8.  Päbste. 

Adrian  IV.  1157.  635.  637. 
Victor  IV.  1161.  618. 
Alexander  IV.  1255.  667. 
Bonifaz  VIII.  1297.  678. 
Bonifaz  IX.  1403.  10. 
Johann  XXII.  1411.  66.  86. 
Benedict  XIII.  1417.  103. 
Martin  V.  1421.  131. 
Engeo  IV.  1431.  103.  133.  151. 
Felix  V.  1444.  153.  163. 
Nicolaus  V.  1449.  193.  199.  308. 
Pius  II.  1458.  316.  317.  318.  311. 
339. 

Sixtus  IV.  1472.  360.  389.  413. 
Innocenz  VIII.  1487.  411.446.  449. 
Alexander  VI.  1496  466. 
Julius  II.  1507.  494.  497. 
Leo  X.  1515.  509.  515. 
Clemens  VII.  1524.  515  531. 
Paul  IIL  1535.  535.  544.  545.  551. 
553. 

Paul  IV.  1557.  559. 
Pius  IV.  1560.  561.  564. 
Pius  V.  1566.  567.  569.  570.  571. 
574. 

Gregor  XIII.  1576  578.  581.  583. 

584.  586.  588.  589. 
Clemens  VIII.  1593.  593.  596. 
Sixtus  V.  1586.  593. 

9.    CardinHle   und  päbstüche 
Nuntien. 

Petrus,  Card.  s.  Gcorgii  ad  Tclum 

aurcum.  1242.  661. 
Johann,  arebiepiscopus  Strigonien- 

sis,  (v.  Gran.)  1417.  101. 


Heinrich.  Cardinal  t.  England.  1428. 
ISO.  184. 

Julian,  Cardinal-Legat  1431.  SOS. 
Jobann,  Card,  tit  s.  Angcli,  Legat 

für  Deutschland.  1449.  189. 
Johann,  Card.  tit.  s.  Priace.  1460. 

311. 

Philipp,  Card,  tit  s.  Laurentii  in 

Lucina.  1460.  311. 
Peter,  Card.  s.  Marci.  1460.  311. 
Gerhard.  Card.  s.  Sabine.  1461.  311. 
Franciacus,    Card.    a.  Euatachii. 

1472.  360. 
Alexander,  episcopus  Forliuiensis, 

Nuntius.  1475.  381. 
Georg,  Card,  tit  a  Lucio  in  Silice. 

1478.  399. 
Raphael,  Card.  tit.  s.  Georg».  1480. 

413. 

,  Johann,  archiepiscopus  Strigonien- 
sis,  Legat  1483.  414. 
Franciscus  a  Turnone,  Card,  tit 
as.  Petri  et  Marceüini.  1540.  538. 
539. 

Hieronymus  Vcralli,  Legat  1546. 
551. 

Otto  Augustanu«  Card.  1567.  571. 


10.  Erzbischöfe. 

Von  Bremen:  Demar.  1080.  606. 
607. 

Cöln:  Hermann  I.  899.  603. 
Wicbfiiod,  Bruder  des  Grafen 
Godelricd  im  JUlicbgauc.  945. 614. 
Pilgrim,  Bruder  des  Grafen  Ra- 
thclo.  1021-1036.  605. 
Sigewin.  1080.  606.  607.  609. 
Hermann  II.  1098.  611. 
Friedrich  I.  1105.  613.  616.  617. 
«19.  «30. 

Bruno  n.  1136.  611. 
Arnold  I.  1145.  633. 
Friedrich  II.  1158.  636. 
Reinold.  1166.  630.  63L 


Philipp.  1160.  631.  «33.  «35. 
637.  6J8.  639. 

Adolph  I.  1194.  611.  «43.  «44. 
Engelbert  L  1219.  648.  «49.  «50. 
Heinrich  L  1226.  «51. 
Conrad.  1238.  «59.  ««1.  «81.  663. 
•«5.  «66.  667. 

Sifried.  1276.  671.  «74.  «75.  «7«. 
•77. 

Wicbold.  1297.  «78. 
Friedrich  HL   1401.  l.  10.  19. 
18.  19.  18.  19.   30.  35.  40.  45. 
48.  49   50.5«.  59.01.  «3.  ««.  07. 
81.  8«. 

„  Wilhelm  v.  Berg,  Elect  1414. 
84.  89. 

Dieterich  v.  Möns.  1414.  40.  85. 
80.  87.  88.  8«.  90.  91.91.93.  94. 
9«.  97.  99.  100.  103.  107.  108. 
109.  113.  115.  117.  110.  131.119. 
128.  133.  135.  138.139.  140.  141. 
141.  148.  151.  153.  158.  159.  1«0. 
181.  163.  164.  165.  168.  170.171. 
174.  175.  178.  ISO.  184.  188.  190. 
196.  199.  300.  101.  103.104.105. 
10«.  108.  119.  131.314.316.  328. 
119  131.  133.  135.136.  337.138. 

339.  141.  141.  145.148.  153.  953. 
954.  155.  158.  160.  103.364.  1«5. 
366.  367.  371.  375.376.177.  381. 
185.  189.  393.  394.  399.300.301. 
304.  305.  306.  307.  310.  311.  313. 
314.  315.  316.  317.318.330.323. 
Ruprecht  v.  der  Pfalz.  1463. 334. 
336   338.  339.  334.  335.  338.  339. 

340.  343  343.  344.  345.347.348. 
349.  356.  359.  360.  361.365.  366. 
371.  373.  374.  375.  376.  377.  378. 
383.  388.  389.  390.  391-392.  396. 
Hermann  IV.  v.  Hessen,  Stifts- 
verweser.  1473  334.  363.  366. 
368.  371.  373.  374.  378.  381.  383. 
386.  387.  383.  391.  393.  396.  398. 
399.  403.  406.  Erzbischof.  1480. 

413.  414.  415.  410.418.419.  43  U 

414.  436.  418.  439.  430.  431.  433.. 
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434.  436.  437.  430.  441.  443.  443. 
446.  44».  431.  452.  453.  434.  436. 
460.  461.  464.  466.  468.473.477. 
483.  488.  489.  494.  497. 

Philipp  v.  Oberstein.  1508.  324. 
497.  499.  SOS. 

Hermann  V.  v.  Wied.  1515.  324. 
309.  Sil.  512.  514.  515.  519.  320. 
522.  S23.  529.  530.  531.543.544. 
545.  547.  550.  552. 
Adolph  v.  Schauenburg,  Coad- 
jutor.  1535.  535.  544.  547.  552. 
554.  555.  556.  558.  559. 
Anton  v.  Schauenburg.  1556. 
559.  560. 

Johann  Gebhard  Graf  v.  Mans- 

feld.  1558.  559.  361.  362.  565. 

Friedrich  v.  Wied.    1562.  565. 

569.  570.  571.  572. 

Salentin  v.  Isenburg.  1567.  573. 

374.  578.  579.  580. 

Gebhard  Truchscss.  1577.  581. 

583.  584.  386.  587. 

Ernst  v.  Bayern.  1583.  366.  588. 

589.  590.  591.  596. 

Ferdinand  v.  Bayern.  1595.  596. 

Gran:  Johann.  1417.  102. 

Johann.  1483.  424. 

Magdeburg:  Ernst  1491.  452. 

Main*:  Johann  II.  1404.  25. 

49.  117.  IIS. 

Conrad  III.  1424.  158.  162.  180. 
Dieterich  I.  1439.  233.  235.  318. 
Berthold.  1487.  435.  449.  452. 
454. 

Albrecht.  1531.  530.  343. 
Salzburg:  Conrad  I.  1127— 
1131.  620. 

Trier:  Arnold  I.  1174.  633. 
Werner.  1407.  49.  59.  87.  93. 
Otto.  1418.  147.  184.  189.  190. 
Jacob  I.  1439.  233.  235. 
Johann  II.  1456.  315.  364.  398. 
435.  449.  452.  454. 
Reinhard.  1531.  530. 
Johann  Ludwig.  1547.  552. 
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11.  Bischöfe. 

Von  Au  gsburg:    Peter.  1444- 
260. 

Otto  1567.  571. 
„Basel:  Johann.  1427.  180. 
„Eichstädt:  Wilhelm.  1491. 440. 
„  Freisingen:  Ernst  v.  Bayern. 

1576.  578.  581. 
„  Havelberg:    Anselm.  1145. 

622. 

„  Hildeshoim:  Magnus.  1444. 
256. 

„  LUttich:   Johann   v.  Bayern. 
1411.  69.  106. 

Johann  v  Loon.  1425.  170.  205. 
Erhard  v.  der  Mark  1510.  302. 
517. 

Georg  v.  Oesterreich.  1544.  550. 
552. 

Von  Metz:  Bertram.  1194.  622. 

Conrad.  1417.  102. 
„Minden:  Wulbrand.  1413.  73. 

Heinrich.  1491.  452. 
„  Münster:  Egbert  1127 — 1131. 

620. 

Hermann.  1194.  622. 

Otto.  1411.  64.  67. 

Heinrich  H.  1430.  196.  208.  234. 

245.  281. 

Walrav  v.  Mörs-  1457.  313. 
Heinrich  HI.  1478.398.  435.  452. 
Conrad.  1498.  477. 
Franz.  1534.  532.  537. 
.  Johann  HI.  1572.  575. 
„  Osnabrück:  Benno.  1080.606. 
60-7. 

Conrad.  1478.  398.  432. 
„  Ostia:  Guillermus.  1480.  413. 
„  Paderborn:  Wilhelm  v.  Berg. 

1405.  33.  34.  38.  39.  45.  68.  73. 

83. 

Simon  v.  der  Lippe.  1464.  328. 
398.  416.  435.  466. 
Hermann  V.  Erzbischof  v.  Cöln. 
1532.  531. 


Von  Padua:  Georg.  1417.  102. 
„Speyer:  Raban.  1426.  175. 

Mathias.  1472.  361. 
„  Trany,  Tragurium:  Simon. 

1417.  102. 
„  Trient:  Georg.  1417.  102. 
„  üet recht:  Hartbert.  1145.  622. 

Friedr  v.  Blankenheim.  1410.  58. 

Rudolph  v.  Diephoult.  1427.  181. 

283. 

Walram  v.  Mürs.  1437.  223.  251. 
David.  1482.  423. 
„  Worms:  Reinhard.  1468.  328. 
361. 

„  Würzburg:  Johann.  1411.  66. 

12.  Prübste  und  Üechanten. 
Aachen. 

Prübste:  Conrad.  1194.  622. 
Wilhelm  v.  Wied.  1410.  56  Johann 
v.  Loon.  1411.  69.  Gerhard  v.  Sayn. 
1449.  289. 

Aldenseel  u.  Wissel. 

Prübste  :  Sibert  v.  Rys-wik.  1519. 
517. 

St  Audemar. 

Pröbate:  Quintin  Meynartz.  1436. 
219. 

Bonn. 

Prübste:  Sigefrid.  1115.  616. 
Gerard,  Bruder  des  Grafen  Ulrich 
v.  Ahr.  U66.  631.  637.  Luther. 
1183.  635.  637.  639.  Heinrich.  1223. 
650.  Diotcrich  v.  Mürs.  1411.  62. 
Johann  Meyener.  1419.  121.  152. 
Heinrich  v.  Nassau.  1463.  324. 
Cambrcsis. 
Archidiacon:  Anton  Haveron. 
1447.  283. 

Cappenberg. 
Prübste:   Andreas.    1233.  656. 
Arnold.  1261.  668. 
Cleve. 

Prübste  :  Heinrich  Penninck.  1519- 
5)7. 
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Dechanten:  Johann  v.  Blceck. 
1436.  220. 
Coblenz. 

Pri.  :  Tilmann  v.  Lina.  1438. 
228.  241.  2S3.  283. 

Cöln,  Andreas. 
Pröbstc  :  Bertold.  1090.  606.  607. 
Ruotpert.  1083.  609.  Arnold.  1127— 
1131.  620.  621.  626.  631.  632.  637. 
Wezelo.  1174.  633.  634.  Gislebert 
1183.  635.  «37.  Otto.  1240.  634. 

Dechanten  :  Engelbert  1 158.  626. 
Ensfried.  1178.  634.  Cuno.  1226. 
651.  Conrad.  1240.  634. 

Cöln,  Aposteln. 

Pröbstc:  Herimann.  1158.  626. 
Theoderich.  1167.  631.  635.  637.  639. 
Arnold.  1287.  675. 

Dechanten:  Dieterich.  1158.626. 

Cöln,  Cunibert. 

Pröbste:  Udelolph.  1021—1036. 
605.  Hccelin.  1083.  609.  Beronger. 
1115.  616.  Johann.  1158.  626.  Ru- 
dolph. 1167.  631.  632.  635.  Bruno. 
1226.  651.  L.  1245.  665.  Engelbert. 
1287.  675. 

Dechanten  :  Godfried.  115H.  626. 
«37.  Christian  v.  Erpel.  1403.  18. 

Cöln,  Domstift. 

Pröbate:  Berenger.  1080.  606. 
•07  Hercmann.  1083  609.  Johann. 
1115.  616.  Heinrich.  1120-1131. 
«19.  Arnold.  1137—1131.  620.  621. 
Adelhelm.  1158.  626.  Herimann. 
1166.  «30.  «3  t.  Bruno.  1169.  632. 
635.  636.  637.  639.  Ludwig.  1U>6. 
642.  Conrad.  1223.  650.  651.  658- 
659.  662.  «75.  Gerhard  v.  Berg. 
1402.  11.28.  38.  45.  68.  177.  Erich, 
v.  Hoya.  1453.  302.  Georg  v.  Sayn- 
Wittgenstein.  1579.  582. 

Dechanten:  Wictnar.  1080.  606. 
«07.  Gerard.  1083.  609.  Johann. 
1105.   «13.   Heinrich.   1115.  «I«. 


Ekebert.  1120—1131.  «19.  Hugo. 
1127-1131.  «20.  Philipp.  1158. 
026  630.  «31.  Hugo.  1169.  632. 
Adolph.  1183!  035.  «36.  637.  639. 
Ulrich.  1196.  642.  Goswin.  1223. 
650.  «59.  6«2.  Wickebold.  1292. 
676.  Conrad  v.  Rittberg.  1422.  138. 
Johann  v.  Wertheim.  1433.  206. 
Godart  v.  Sayn-  Wittgenstein.  1436. 
221.  260.Nicias  v.  Leiningen.  1463. 
324.  Heinrich  Graf  v.  Stolberg- 
Wcrnigerode.  1546.  552.  Franz. 
Freiherr  zu  Criechingcn.  1601.  598. 

Unterdcchanten :  Wedekind.  1 169. 
632.  Johann.  1184.  03«.  Johann  v. 
Lynepe.    1411.    62.    Johann  v. 
Richenstein.  1436.    22 1.  228.  324. 
Cöln,  Georg. 

Pröbstc:  Theoderich.  1080.  606. 
607.  609.  Bruno.  1158.   026.  631. 
Engelbert    1223.    650.    Heinrich.  | 
1227.  653.  Heinrich  Steinweg.  1488.  I 
439. 

Dechanten :  Hermann.  1158.  626. 
Cöln,  Gereon. 

Pröbste:  Adalbert.  899.  «03. 
Hartwich.  1080.  «07.  Herimann. 
1115.  01«.  «19.  Godfried.  1158. 
020.  «22.  Simon.  1166.  «30.  «31. 
«32.  «35.  037.  Godfried.  1189.  «39. 
Arnold.  1223.  «50.  «51.  «53.  662. 
Raugrat  Cuno.  1411.  62.  Johann  v. 
Lynepe.  1422.  13a  Werner  v.  Sayn. 
1436.  221.  260.  Georg  Graf  zu 
Wittgenstein.  1475.  381. 

Dechanten:  Adolf.  1158.  626- 
Hugo.  1166.  632.  637.  G.  1182— 
1186.  637.  Hermann.  Ii42.  602. 
Godart  v.  Wittgenstein.  1422.  138- 
Hermann  v.  Hessen.  1476.  389. 
CSln,  Mariengraden. 

Pröbste  :  Theoderich.  1115.  «16. 
«19.  Arnold.  1127- 1131.  «20.  Hugo. 
1166.  «31.  037.  Bruno.  1183.  «35. 
«39.  Waltav  r.  Kerpen.  1422.  138. 
Christian  v.  Erpel.  1436c  »21. 


Dechanten:  Volquin.  1158.  «2«. 
|  Theoderich.  1189.  «39.  Lupert 1226. 
|  «51. 

Cöln,  Severin. 
Probate:  Arnold.  1083.  «09.  Eg- 
gebert 1115.  «1«.  Godfried.  1120- 
1131.  «19.  Tipold.  1136.  «21.  Her- 
mann. 1158.  «2«.  Conrad.  1166. 
«31.  «32.  «35.  «37.  Heinrich  Sticher 
▼.  Bonn.  1405.  40.  48.  Heinrich  v. 
Erpel  1444  2«  3. 

Dechanten :  Godfried.  1 158.  62«. 
Johann  v.  Zwyvel.  1444  263. 
Düssoldorf. 

PrBbstc:  Albert  Zobb«.  1419.  119. 
125. 

Fürstenberg. 
Pröbste:  Wilhelm.  1233.  056. 

Hamburg. 
Pröbste :   Jobann  Middelmann. 
1444.  254. 

Havelberg. 
Pröbste:  Leonard  Keller,  1543. 
543. 

Hildesheim,  Domstift. 
Pröbste :  Eggert  vom  Hanensee 
1444.  254.  25«. 

Dechanten :  Johann  Swanentiogel. 
1444.  254. 

Hildeiheim,  Stift  zum  h.  Kreuz. 
Pröbstc:   Eggert   v.  Wenden. 
1444.  256. 

Kaiserswerth. 
Pröbste:  Anselm.  1145.  622. 
Kerpen. 

Pröbste:  Albrecht  Zobbe-  1430. 
1V5   208.  215.  318. 

LUttich. 

Pröbete:  Nicolas  v.  Cucs  1449. 
389. 

Mainz,  Domstift 
Pröbste:    Heinrich    v.  Nassau. 
1435.  218.  221.  239.  200.  289.315. 
328. 

Mainz,  Mauritzso'ft. 
Pröbste:  Heinrich.  U94.  «23. 
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Meschede. 
Pröbste:    Arndt    v.  Bcrninck- 
huysen.  1444.  353. 
Münster,  Domstift. 
Pröbste:    Godart  v.   Raisfeld  t 
1572.  575. 

Münstereifel. 
Pröbste :  Walther.  1105.  613.814. 
615.  G.  1245.  665. 

Dechanten:  Wecelin.  1112.  614. 
615. 

Neustadl 
Dechanten  :  Ludwig  v.  Mastriebt 
1426.  175. 

Neuwerk. 
Dechanten:  T.  1182-1186.  637. 

Rees. 

Pröbste :  Jobann  upme  Grave. 
1435.  318.  321. 
Soest 

Pröbste:  Ph.  1245.  665.  Johann 
Schümann.  1402.  13. 
Strassburg,  Domstift 

Pröbste :  Philipp  v.  Cleve.  1496. 
476. 

Trier,  Domstift. 
Pröbste :  Dicther  v.  Steine.  1488. 
439 

Dechanten:  Eberhard  v.  Hochen- 
fels.  1488.  439. 
Wien. 

Pröbste:  Conrad,  kaiserl.  Kanz- 
ler. 1440.  238. 
Wissel. 

Pröbste:   Heinrich.    1277.  673. 
Wessel.  1406.  43.  53.  65.  76.  77.  j 
127.  151.  157.  190.  211.  314.  318. 

Xanten. 

Pröbste:  Hermann.  1080.  606. 
607.   Tipold.  1158.  636.  Sifried. 


1166.  631.  632.  633.  637.  Philipp. 
1183.635.  Conrad.  1189.639.  God- 
fried.  1223.  650.  Theoderich  v. 
Cleve.  1277.  673.  Johann  Meuchen. 
1497.  475.  485.  Johann  v.  Vlatten 
1541.  540.  543. 
Zifflich. 

Pröbste:  Johann.  1183.  635. 
Zutphcn. 

Dechanten:  Johann.  1406.  43. 

1 3.  Deutscnordens-  u.  Johanniter- 
Herren. 

Altenbiesen ,  Deutschordcns- 
Balley :  Landcoratbur  Iwan  v.  Cor- 
tenbach.  1421.  135. 

Wesel,  Johanniter-Commende: 
Comthur  Evert  Scheehtken.  1446. 
278. 

14.  Aebte. 

Altenberg,  Cistercicnser :  Heinrich 
Rouver  v.  Brauweiler.  1512.  504. 

Cappenberg ,  Pracmonstratenser : 
Hermann  v.  Meer.  1196.  643.  S. 
auch  Pröbste. 

Deutz ,  Benedictiner :  Hartmann. 
1083.  609.  Rupert  1127—1131. 
620.  Hartbern.  1161.  638.  Wil- 
helm v.  Breitbach.  1464.  338.  381. 
432.  430. 

Gladbach,  Benedictiner:  Walther 
1136.  631. 

Hamborn,  Praemonstratenscr :  Her- . 
mann.  1233.  656. 

Heisterbach,  Cistercienser:  Gerard. 
1202.  645. 


Maximin  zuTrier :  Conrad.  1189. 638. 

Mo  lim  und,  Cistercienser:  Arnold. 
123a  659. 

Pantaleon  zu  Cüln.  Benedictiner: 
Humbert  1080.  606.  607.  Ger- 
hard. 1123.  618.  620.  621.  Wol- 
bero.  1159.623.  Wichmann.  1167. 
631.  Heinrieb.  1183.  635.  638. 

Prüm,  Benedictiner:  Poppo.  1112. 
614.  615.  616. 

Siegburg,  Benedictiner:  Cuno. 
1127—1131.  620.  Nicolaus.  1167. 
631.  Heinrich  v.  Büdesheim.  1423. 
152. 

Stablo,  Benedictiner :  Erlebold.  1174 
633. 

Steinfeld,  Praemonstratenser :  Ma- 
karius. 1240.  660. 

üetrecht,  St  Paul  zu:  Wilhelm 
Huekelen.  1447.  280. 

Waltsassen :  Evcrard.  1238.  659. 

Werden ,  Benedictiner :  Liudger. 
793.  600.  601.  602.  Adalwig. 
1066-1081.608.612.  Otto.  1092. 
610.611.612.617.  Liu'dbert  1115. 
617.  Heribert  1194.  641.  Die- 
terich. 1478.  398.  Hermann.  1560. 
563. 


15.  Aebtissinnen. 

Cöln,  Maria  im  Capitol:  Adelheid. 

1166.  630.  Elisa.  1183.  635. 
Cöln,  Ursula:  Gepa.  1159.  627. 
Elten :  Agnes  v.  Bronckhorst  1467. 

336.  Meyna  vom  Oberstem.  1495. 

467. 

Neuss,  Quirinstift :  Clara  v.  Mörs. 
1458.  lO.Elsbcth  Dobbe.  1615. 10. 
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16.  Gaue. 

Ahrgau.  öl 8. 
Bonngau.  604. 
JUlichgau.  604.  607. 
Mühlgau.  618. 
Ruhrgau.  618. 

17  Städte,  Dörfer,  Schlösser, 
Klöster,  Höfe. 

Aachen,  Stadt  u.  Krönungsstift.  50. 

88.  8».  »9.  154.   165.  187.  304. 

447.  591.  531.  548.  623. 
Abbatisvilla,  Abbevülc.  308. 
Adenau,  Stadt  38». 
Aerde,  Dorf.  16. 

Aersen-  Schloss  u.  Herrlichkeit  13. 
Afaldrabechi,  s.  Aplerbeck. 
Ahaus,  Amt.  575. 
Ahlen,  Stadt.  314. 

hr.  Schloss.  631.  646.  674. 
Ahrweiler,  Stadt.  90.  231.335.334. 

363.  366.  458  496. 
Aldenhoven,  Hof  zu.  651. 
Alfter,  Herrlichkeit   268.  419.  «35. 
Alhfridushuson.  600- 
Alpen,  Alpheün,  Schloss  u.  Stadt 

4.  431. 
Alsfeld.  358. 

Altena,  Schloss  u.  Amt  173.  180. 

184.  309.  324.  271. 
Altenahr,  Schloss.  389.  392. 
Attenberg,  Abtei.    116.  119.  504. 

Hof  zu  Cöln.  109. 
Altenbiesen,  Dcutschordens-Ballei. 

135. 

Altcnkirchcn,  Schloss  u.  Stadt  353. 


Altenwied.  Schlosa  u.  Amt.  93. 
Amcrsfort  433. 

Andernach,  Zoll,  Stadt  u  Amt  88. 

90.  331.  335.  334.  363.  366.  375. 

381.  383.  431.  433  496.519.  555. 
Angera,  Angermund.  633. 
Angcrlo,  Kirchspiel.  370.  371.  385. 

548. 

Angermark.  608. 

Angermund,  Schlosa.  74.  147.  188. 
394. 

Angersort.  394. 
Anroth,  Zehnte  zu.  638. 
Antwerpen,    Burggrafschaft.  170. 
407. 

Aplerbeck,  Zehnte  zu.  603.  638. 
Arles,  im  Luxemburgischen.  III. 
Arkel.  65. 

Arnheim,  Stadt.  65.  151.  193.  303. 

343.  330.  397.  416.  434.  537. 
Arnolds wciler,  Kircho  zu.  627. 
Arnsberg,  Grafschaft  u.  Stadt  12. 

88.  94.  238.  358.  300.  334.  399. 

453. 

Arburg.zu  Cöln,  Aremberg,  Schloss 

u.  Herrlichkeit  79  534.  547. 
Asbach,  Kirchspiel.  635. 
Aschberg.  612. 
Ascwilrc  s.  Eschweiler. 
Aspel,  Schloss.  458.  385.  335.  399. 
Assent  170. 

Attendorn.  300.  334.  339.  428. 
Bacharach.  502. 
Bachem.  458. 
Bachum.  377. 

Baer,  Herrlichkeit  131.  385. 
Barkhoven,  Hof.  611. 
Barll,  Hof  zu.  541. 


Batborgh.  43. 

Beckum.  314. 

Bocke  voirt  170. 

Bedburg,  Schloss.  514.  541. 

Beeck,  Kirchspiel  u.  Hof.  55.  l  »O. 

194.  405.  643. 
Benrath,  Schloss.  9.  38.  414. 
Bensborg,  Scbloas.  36.  47.  394. 
Berga  613. 

Berge,  Herrschaft  u.  Gut  zu.  566. 
653 

Bergen.  167. 

Bergheim,  Schloss  u.  VogteL  6.  S4. 

73.  99.  170.  301.  393.  505. 
Berklar.  612. 
Berkolo,  Höfe  zu.  608. 
Bernsheim,  Deutschordenshaus  684. 
Beschoven,  Hof  bei  Dortmund.  107. 
Beyenburg,  Schloss.  7.  1 1.  216.  394. 
Biedenkopf,  Schloss.  310.  339.  358. 
Bielefeld,  Stadt  394.  417.  474.  537. 
Bilstein,  Schloss  u.  Amt  76.  113. 

180.  184.  334.  350.  357.338.386. 

416. 

Birten,  Zehnte  zu.  638. 
Blankenberg,  Land.  6.  36.  38.  45. 

46.  54.  58.  70.  80.  84.  95.  101. 

153.  306.  391.  396.  344.384.393. 
Blankenstein,  Schloss  76  173.  180. 

184.  187.  210.  334.  340.  357. 
Bleggcr,  Hof.  675. 
Bocheim.  39. 
Bocholt  383.  575. 
Bochslyde,  Hof.  575. 
Bochum.  180.  184.  188.  334. 
Bockelmünd,  Hof.  307. 
Bodesthorpe,  Bodendorf.  «31. 
Bödingen,  Kloster.  153.  384. 
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Hörndl,  Stadt  537. 
Bogge,  Grundstück 
Boincn,  Zehnte  zu. 
Bommel.  802. 

Bonn,  Zoll  n.  Stadt  38.  62.  63  86 

»0.  100.  121.  125.  163.  168.  175. 

307.  324.  325.  334.  343.  114.  35«. 

363.  366-  375.  380.  361.  383.  443. 

449.  458.  462.  4»6.  519.  587. 
Boppard.  375.  454. 
Borckcn.  575. 

Born,  Herrschaft  u.  Kirche.  40.  169 

478.  516.  541.  548.  «21.  627. 
Botberg,  Hof.  643. 
Bottenbroich.  625. 
Bottrop,  Kirchspiel.  175. 
Boukincourt.  308. 
Boysselcr.  40 

Brabant,  Hcrzogthum.  128. 
Brachelen.  274. 
Brackel,  Hof.  I.  61.  107.  238 
Braem,  auf  dem.  575. 
Braubach.  49. 
Brauwcilcr,  Abtei.  48.  633. 
Breckerfeld,  Schloss  u.  Amt  76. 

175.  180.  184.  224. 
Brcckesant,  Herrschaft  548. 
Bredenkopf,  Schloss.  210. 
Breisig.  356   376.  505. 
Brilon,  Schloss.  300.  334.  339.  375. 
Broich,  Schloss.  5.  12.  36.  74.206. 
Broikcndorf.  620. 
Brodcnheim,  Hof.  638. 
Brua.  604 

Bruchheczc,  Grundstück.  533. 
Brüggen,  Schloss  u.  Land.  36.  68. 

307.  S08.  409.  410.  440.447.458. 

463.  541.548  Krcuzhcrrenklostcr. 

432. 

Brühl,  Schloss  u.  Stadt.  345.  399. 

391.  496. 
Brünen,  Dorf.  575. 
Brümsel.  367.  407 
Bruncnbcrg.  358. 
Bruninkhof,  Vogtci.  175. 


Buckcnheim,  Zoll.  Iii 
Budendorf.  625. 
Badenharth,  Bouderath  V  616. 
Budsneppc.  612. 

Büderich,  Schloss,  Stadt,  Amt  I«. 
105.  116.  126.  168.  172.  184.  185. 
285.  328.  448.  474.  553.  632. 
Büren.  333. 

Birgel,  Hof,  Zehnte.  258.  628.  643. 
Bürrig,  Zehnte.  628. 
Buckheim,  Bockum.  610.  612. 
Bulsenbroch,  Gut  575. 
Burg,  Schloss  9.  Hof  582. 
Bürge,  Brilckerhof.  645. 
Burscheid,  Kirche.  675. 
Buschhoven,  Schloss.  572. 
ßymmen  354. 
Calbeck,  Schloss.  354 
Calkar.  151.  175.  342.  371.  473.  474. 
537. 

Camen,  Stadt  105.  ISO   184.  188. 

473.  474.  537. 
Camp,  Abtei  659 
Cassel.  358 
Casscler  Feld  541. 
Caster,  Schloss  u.Stadt36.  170.  195. 

301.  414.  425.  541. 
Caycux.  30S. 

Cleve,  Schloss  u  Stadt.  41.  43.  52. 
105.  151    275.  342.  371.412.438. 
473.  474.  537.  543. 
Coblenz.  449. 

Cöln,  Stadt  I.  45.  50.  62.  66.  70. 
71  88.  90.  97.  99.  109.  112.  117. 
140.  146.  150.  153.  155.  164.  165. 
174.  175  179.  184.  206.208.209. 
213.  214.  216.  219.  225.237.248. 
375.  282.  291  305.  313.  322.337. 
361.  366.  368.  374.  378.381.383. 
391.  398.  40«.  416.  433.  434.  436. 
449.  450.  451.  452.  482.  494.  499. 
»56.  360.  573.  636  663.  Andreas- 
stift  634.  Augustincrklostcr.  15. 
Cäcilicnstift  382.  Ü  omstift  65 1 . 
Georgstift  626.  Gcreonstift  603- 
606.  607.  637   «53.  666.  675.679. 


IV. 


Maria  im  Capitol.  630.  635.  «39. 

Abtei  Pantaleon.  «20.  «21.  623. 

635.  Ursulastift    «04.  «05.  627. 

Kloster  zum  Weiher.  382. 
Colmar,  Stadt  238. 
Conraderhof.  «21.  630. 
Constanz   102.  103.  104.  107. 
Coruelimlinster,  Vogtci.  505. 
Coxlar,  Coslar,  Dorf.  604. 
Crancnburg,  Schloss  u.  Stift  41. 

43.  105    175.  220.  412. 
Crefcld,  Stadt  409.  458.  480.  541. 

»62.  597. 
Dahl,  Hof.  «17. 
Dahlen.  3«.  458.  462.  474. 
Datem  409. 
Dalhausen.  610. 
Datteln,  Zehnte  zu.  628. 
Denklingen,  Schloss  26.  210. 
Dentckom,  Stadt  537. 
Derichsweiler,  Kirche  zu.  675. 
Deutz.  63.  97.  H7.Vogtei.  99.10». 

Festung.  663.  Abtei.  60».  628 
Deventer.  287. 
Diedem,  Schloss.  121. 
Üiest,  Schloss.  170.  425    476.  484. 
Difidis,  Hof.  603. 
Dingden,  Dorf.  133.  575. 
Dinslaken.  65.  105.  175.   185.  190. 

224.  285.  286. 
Ditschin,  Schloss.  660 
Disternich,  Zehnte  zu.  628. 
Dodcnfclt.  364. 
Doedekom.  202. 

Doesbcrg,  Stadt  63.  202.  348.  350. 

464.  537. 
Dormagen.  536. 

Dorsten,  Stadt.  160.  173.  245.  334. 
Dortmund,  Reichshof.   1.  61.  66. 

107.  108.  158    164.  165.  168.  184. 

208.  213.  214.  238.  289.320.398. 

416.  436.  603. 
Doveren,  Hof.  48. 
Drachcnfcls,  Schloss,  461.  660. 
Drafrinkel,  Schloss.  285.  673. 
Drolshagen,  Stadt  428. 
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Düffel.   Amt    171.  354.  385.  371 


Dutferwerdc.  354. 

Duisburg,  Stadt.  «7.  110.  1*3.  118. 

1)0.  175.  »85.   311.  Universität- 

564.  Kirche.  617. 
Dülken,  Herrlichkeit  3«.  409.  458. 

401.  474.  548. 
Dülmen,  Schloss.  198.  301. 
Düren,  Stadt  14.  181.  14».  174- 

301.  474.  51«.  513.  537.541  595. 
Düsseldorf,  Stadt  Zoll,  Kirche.  6. 

14.  17.  31.  38.  51.  A3.  00.  90.  108. 

181.  106.  149.  194.  433.474.513. 

536.  537.  541.  543.  589.  617. 
Dura  etc.  611. 

Ede  175. 

Ederen,  Kirchspiel.  63». 
Egrr.  615. 
Ehrenbreitstein  189. 
Elbeck.  101. 

Elberfeld,  Schloss  u.  Herrlichkeit 
130.  137.  171.  181.  116.  104. 

Elborch,  Stadt.  334.  537. 

Elffenhusen.  158. 

Elmenhorst,  Hof  I.  61. 

Elsass.  104. 

Elsey,  HHfe.  643. 

Elten,  Vogtei.  370.  371.  548. 

Elverthagen,  Hof.  643. 

Elze.  Dorf.  533. 

Emhe,  Oberembt.  61 1 

Emmerich,  Stadt.  16.  65.  151.  338. 
341.  473.  474.  533.  537  566.  Amt 
lOS.Kreusebrüderkloster.  40  I.Wer- 
der. 43. 

Endesel.  76. 

Enkirchcn  301. 

Engelmünster,  Herrlichkeit  in  Flan- 
dern. 473.  514. 
Engers.  Schloss.  44». 
Ense.  Zehnte  zu.  628. 
Epe.  43. 

Erkelenz,  Stadt  201.464.  481.  491. 

537.  • 
Ermel.  175. 


Ermelo.  43. 
Erpel.  651. 

Erprath,  Schloss  u.  Herrlichkeit.  40 

160.  163.  311.  680. 
Erstorf.  364. 
Erteburcb.  615. 
Esch,  Dorf.  661. 
Eschvrege  358. 
Esch weiler,  Dorf.  115. 

618.  651. 
Essen,  Stift  u  Vogtei. 


609.  616 


1.   61.  88. 


122.  123.  180.  184.  224.138.157. 
312.  416.  467. 
Essig.  364. 

Euenheim,  Kirche  zu.  627. 
Euskirchen.  153.  534.  537. 
Eversberg.  399. 
Falkhof  zu  Bynssem.  541. 
Fischet.  13. 
Flavcresheim.  601. 
Flerzheim.  364. 
Flethrekc.  612. 
Flittard.  38. 
Frankenberg.  339. 
Frankfurt.  235.  315.  402. 
Frauwüllensheim,  s.  Woluensheim. 
Fredeburg,  Schloss  n.  Herrschaft 

121.  157.  180.  184.  114.150.157. 

318.  416. 
Frentz,  Haus  u.   Herrlichkeit  546. 
Frethekosson,  Hof. 
Freusberg.  487. 
Friesheim.  615. 
Friesland.  460. 
Friemersheim  , 

581.  507. 
Fritzstrom,  s.  Zons. 
Frohnerbroich.  470. 
Froitzheim,  Vogtei.  505. 
Füssenich.  Kloster.  615. 
Galen.  100. 

Gangelt,  Schloss  u.  Stadt  131. 

541.  348. 
Garstorf.  Haus.  541. 
Geilenkirchen,  Schloss.  41.  6».  415. 
Geistingen,  Kirche.  151. 


iieiTiicuKeit.  oöJ 


Geldern,  Burg,  Sudt,  Herzogthum. 
4.  51   65.  ISO.  151.367.369.403. 
478.  537.  547. 
Gelmede.  158. 

Gen  nep,  Herrlichkeit  186.  191.  414. 

548. 
Gent.  440. 
Germersthorp.  618. 
Gerresheim.  156.  194. 
Geseke.  300.  334. 
Gcvcrshagcn.  393. 
Gilverath,  Hof.  136.  146.  541. 
Gimborn,  Schloss.  501. 
Gladbach,  Stadt  170.  301. 
Gladbeck,  Kirchspiel.  175.  628. 
Goch,  Stadt  u.  Amt  65.  6».  151. 

101.  371.  478. 
Godesberg.  135.  141. 
Goesenheeze,  Grundstück.  533 
Götterswick.  190. 
Gräfrath,  Hof.  40. 
Grave.  101. 
Grawonbecke.  608. 
Grebenstein.  339.  358. 
Gressenich,  Vogtei.  505. 
Grevenbroich,  Schloss.  36.  170.  301. 

Wilhclmitcnkloster.  63. 
Grict,  Stadt  u.  Amt  105. 
Griethausen,  Zoll  u.  Amt  53.  105. 

126.  170. 
Groll,  Stadt.  537. 
Gronsfeld,  Land-  546. 
Grünscheidt,  Capelle.  673. 
Grütrodc,  Herrlichkeit  105. 
Gudenan.  343. 
Gudensberg.  358. 
Gummersbach,  Amt  147.  311. 
Haan,  Hof  u.  Dorf.  40.  63.  »9  106 
Hackenbroich,  Schloss.  41».  590. 
Hackhausen,  Schloss.  68. 
Haelingcn,  Hof-  137. 
484,  [Hägen,  Kirche,  Hof.  76.  617  633  643. 
Callenberg.  378. 
Hambach,  Vestc.  l»5. 
Hamborn.  I»0. 

547. 
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Hamm,  Hof.  Stadt.  40.  105.  IM. 

110.  157.  1«8.  175.  ISO.  184.  188. 

MI.  437.  47S.  474.  537. 
Hannefe  170. 
Hanxler.  175. 

Hardenberg,  Schloss  u.  Herrschaft. 

7.  IIS.  594.  287.  473. 
Harderwick,  Stadt  201.  334. 411. 537. 
Harleuesheim,  Hartzheim?  513. 
Hart,  Hof  u.  Amt.  347.  541. 
Haselbeck,  Gut  zu.  641. 
Hasselt,  Dorf.  533. 
Hatendonck.  404. 

Hathem,  Hartem,  Stadt.  334.  537. 
Hattingen,  Hattnege-  7«.  184.  188. 

140.  157.  618. 
Hattrop.  158. 

Heckeren,  Herrschaft  566. 
Heidelberg,  Universität.  21.  175. 130. 
Heimerzheim,  Haus.  301.  Land.  654. 
Heinsberg,  Schloss  u.  Stadt.  170. 

361.  415.  474.  505. 
Heisterbach,  Abtei.  645  64». 
Helberodc.  364. 
Helmstedt.  114. 
Hemsvort  40. 

Ileimbach,  Hengebach,  Schloss  71. 

80.  505. 
Heppendorf  625. 
Herbede,  Zehnte  zu.  «43. 
Herscheid,  Schloss-  371. 
Herchingen,  Kirche.  303. 
Herford.  308.  436.  431. 
Heringen,  Zehnte  au.  618. 
Herl,  Amt.  118. 

Herpen.  133.  157.  117.  105.  548. 
Heraebruke.  612. 
Hersel.  135.  170. 
Herten.  625.  633. 
Hertfeld,  Kirche  zu.  612. 
Herwarden,  Zoll  zu.  541. 
Herwe.  I«. 

Herzogenbusch  205.  367.  407. 
Herzogenrath.  478.  546.  548. 
Heimen,  Hof.  643. 
Hetter.  65.  III. 


Hetterscheid,  Hof.  611. 
Hilden.  63.  00.  306. 
Hillen,  Zehnte  zu.  628. 
Himmelgeist,  Kirche.  676. 
Hintisl«,  Hof.  610. 
Hiroste,  Schloss.  36. 
Histfeld,  Kirchspiel.  100. 
Hittorf,  Hof.  613. 
Hochkirchen,  Pfarrkirche.  640. 
Hockheim.  364. 
Höchst  167.  313. 
Hoemen,  Schloss.  411. 
Hoenberg,  Schloss  u.  Stadt  358. 
Hönnepel  175 

Hörde,  Schloss.  III.  171.  180.  184. 
114. 

Holcde.  170.  415. 

Holland,  Grafschaft.  118. 

Holte,  Stadt  u.  Amt  105.  324.  »85. 

Holthausen,  Hof.  38. 

Holzbüttgen,  Burg.  10. 

Holzweiler,  Vogtci.  505. 

Homberg,  Hof.  583. 

Homburg,  Schloss.  303.  487. 

Hondert  170. 

Honhurst.  612. 

Horn.  458. 

Hove,  Vogtei.  175. 

Hoven,  Kloster.  48.  648. 

Hovestadt,  Schloss.  158. 

Houltzc,  Hof  zum.  40. 

Hückeswagen,  Huickishoven.  7.  II. 

204.  474. 
Hülchrath,  Herrlichkeit  III.  III. 

366.  373. 
Hünxe.  100. 
Httrdt  Amt  580. 

Huissen,  Stadt  u.  Amt  «5.  76.  105. 

126. 
Hnrl.  625. 
Ickten,  Hof.  611. 


Johann  ufT  dem  Kamp,  Hof.  575. 
Ippelendorf.  610. 
Isenberg,  Schloss.  643. 
Iserlohn,  Stadt  180.  184.  188.  «4. 
537. 

Isselburg.  105.  253.  285. 
Isshorst,  Hof.  575. 
Itter.  458. 

Jülich,  Stadt  u.  Herzogthum.  51. 

140.  174.  177.  181.  215.301.  304. 

474.  537.  604.  617. 
Ivernesheim,  Irresheim,  Dorf.  616. 
Kaisersberg.  138. 

Kaiserswerth,  Burg,  Stadt,  Zoll.  22. 

76.  123.  126.  160.  164.  168.  172. 

200.  230.  273.  270.  303.  324.  333. 

328.  304.  416.  406.  632.  641. 
Kaldenhausen.  «41. 
Kalk,  Zehnte  zu.  628. 
Kaikhoven,  Hof.  «II. 
Katzenelnbogen ,  Grafschaft.  323. 


Inden,  Hof.  «51. 
Inckenhem.  40. 
Inervelt,  Zehnte  zu.  075. 


Kekerdomme.  334. 

Keltz,  Kirche  zu.  627. 

Kempen,  Stadt  178.  210.  315.  314. 

359.  380.  403.  421.  40«.  «77. 
Kempener  Haide.  505. 
Kendenich,  Kirche  zu.  «17. 
Kessel,  Schloss  u.  Grundstück  3«. 

458.  541. 
Kirberich,  Kirchberg,Kirche  zu.  «17. 
Kirchdern,  Zehnte  zu.  «18. 
Kircheim.  358.  3«4. 
Kirchherten,  s.  Herten. 
Kirctorf.  358. 
Kleinenbroich,  Hof.  40. 
Knvpen,  zur,  Schloss.  55.  178.  104. 
Königsberg,  Schloss.  210. 
Königsdorf,  Grosskönigsdorf.  57. 

307.  «21.  Kloster,  «21.  «30. 
Königsfeld,  Schloss.  443. 
Königswinter.  103.  343.  3«4.  640. 
Koglcnberg,  Schloss.  378. 
Kolsener.  170. 

Krackau,  Schloss.   400.  458.  480. 
541.  582.  503.  507. 
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Kriekcnbeck,  Amt  458.  492.  541. 

Krispenich,  Kirspenich  619. 
Kulinck,  Gut  575. 
Kurtvs.  170. 
LahlMtOtn.  158.  535. 
Landsberg,  Schloss.  310.  294. 
Langcnbögel,  Hof.  All. 
I-Athcm,  Bauerschaft  385. 
Idenburg.  254. 
St  Laurenz,  Schloss.  III. 
Lechenich,  Schloss  u.  Stadt  177 

315.  347.  389.  391.  393.  496- 
Leenwarden.  460. 
Leichlingen,  Zehnte  zu.  638. 
Lembeck,  Herrlichkeit  575. 
Lemgo.  356. 

Lennep,  Stadt.  MI.  474.  587. 
Lach,  Dorf.  621. 
Lichtenau.  358. 
Liebour,  Hof.  68. 

Liemersch,  Amt  10.  43.  53.  65.  67. 

76.  105.  126.^85.  350  335. 
Liefwordinghuscn,  Hof.  613. 
Lieri.  613. 

Limburg,  Schloss  u.  Grafschaft.  5. 

13.  394.  361.  589. 
Liezenthorp.  613. 
Lindwciler,  Gut  zu.  647. 
Linn,  Schloss  n.  Stadt  83.  120.  160. 

174.  175.  353.  279.  305.  328.  338. 

348.  389.  496. 
Lingcn,  Schloss  u.  Stadt.  170.  506. 
Linnich.  174   301.  680. 
Lintlai.  604. 

Linz,  Zoll  u.  Stadt.  89.  90.  100. 

221  325.  334.  381.  399.  413.  418. 

421.  434.  449.  496.  519.  554. 
Lippe,  Lippstadt.  266.  537. 
Lobith,  Schloss  u.  Zoll.  16.  23.  43. 

333.   369.    371.    448.    473  478. 

527. 

Lochern,  Stadt.  537 
Loet.  354. 
Loevenich.  307. 
Lochen.  367.  407.  478. 
Locwcttberg,  Schloss.  425.  433. 


Lohn,  Hof  zu.  651. 
London.  231. 

Longerich,  Kirche  zn.  637. 
Loon,  76.  336. 
Lorhoven,  Land  zu.  675. 
Loverich,  Dorf.  505. 
i  Ludendorf.  364. 
Lübeck.  493. 

Lüdenscheid,  Schloss.  70.  108.  147. 
184.  309. 

Lülsdorf,  Schloss.  38.  68.  394.  433. 
Lünen,  Stadt  105.  180.  184.  188. 

324.  537. 
Lüttich,  Hochstift.  106.  326. 
Lüttingen,  Fischerei  zu.  108. 
Lützenkirchen,  Zehnte  zu.  675. 
Luriche,  s.  Longerich. 
Lurisbuse.  635. 
Luxemburg.  104.  204. 
Macstricht  376. 
Mailand.  66.  489.  518. 
Mantua  321. 
Marburg.  339.  358. 
Mark,  Grafschaft   180.  184.  324. 

257  312.  474. 
Marienfrede,  Kloster.  334.  575. 
Maricnthal,  Kloster,  575. 
Masonum,  Macon.  3. 
Mecheln.  41.  367.  407. 
Mechernich.  215. 
Mecklenbeck,  Hof.  643. 
Meckenheim.  364. 
Medebach.  339.  378. 
Meer,  Schloss  u.  Abtei.  354.  629. 

632.  642. 
Meiderich.  190. 
Mocrhout  170.  425.  476. 
Mehlem.  458. 

Melsungen,  Schloss  u.  Stadt  358. 
Menden.  334. 
Menrode.  180. 
Mcrgolpe.  Herg.  650. 
Merheim.  38.  307.  626. 
Mersburden,  Vogtci.  505. 
Mcrsburg.  310. 
St  Mertins  Tvclt  170. 


Metiere,  Methlar.  603 
Mettm«DD.  156. 

Metz,  Stadt  557. 

Milen,  Gut  zu.  664. 

Millen,  Schloss  u.  Dort  131.  484. 

541.  548. 
Millingen.  405. 
Miscloc,  Amt  38. 
Moclenbccke.  170. 
Mör«,  Grafschaft.  67.  240.  409.  458. 

508  510.  541.  583.  593.  597. 
Mondorf  6. 

Monheim,  Amt  34.  38.  89. 
Monreal.  95. 

Monreberg,  Monterberg,  Schloss 
136.  175.  185   308.  415.  474. 

Montjoic,  Schloss  315.  548. 

Mostcrsman,  Hof.  40. 

Moubaeh,  Molbach.  505. 

Much.  2.  6. 

Müggenhausen.  364. 

Mülheim  a.  Rhein.  6.  24.  38  63. 
68.  97.  99.  167.  307. 

Mullenbach,  Kirchspiel.  147. 

Mülnheim,  Ilof.  643. 

Münster,  Stift.  43.  46.  387.  302. 
416. 

Münstereifel,  Stadt  u.  Stitt.  69.  301. 
474.  537.  553.  613.  614.  615.  616. 
619. 

Munizu,  Müntz,  Dorf.  604. 
Myskcm  170. 
Nancy.  141.  355. 
Ncdcvort  170. 

Nergena,  Schloss-  15«.  355.  371. 
Netterden,  Kirchspiel.  533. 
Neuenahr,  Schloss  u.  Herrschaft 

Tl.  505  555.  674. 
Neuenrade,  Schloss.  371. 
Neunkirchen,   Kirche    u.  Zehnte. 

034-  675. 

Neuss,  Stadt  u.  Zoll.  63.  88.  213. 

316.  221.  275.  3<  1.  325.  334.  359. 

363.  366  375.  379.  380.  390.  433. 

449   496.  622.  632. 
Neustadt,  Schloss  u.  Stadt  147. 
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Nidda.  359. 

Nideggen,  Schloss  u.  Stadt  170. 

915.  301.  513. 
NiedercrUcliteo.  432. 
Nieder-EIten.  43.  33«. 
Niederkamp.  659. 
Nieder-Rheindorf.  97. 
Nimwegen,  Stadt.   65.   151.  193. 

202.  217.  309.  334.  397.  537.  623. 

IM. 

Nivcrs,  Grafschaft  438. 
Nörvenich,  Amt.  195. 
Notheno,  Nöthen.  61«. 
Novus  Pons,  Schloss.  «43. 
Nürnberg.  198.  199.  200. 302.  283. 
493. 

Nütterden,  Herrlichkeit.  151. 
Nurburg,  Schloss.  «31.  «73. 
Nuwerode.  170 
Nuwenberg,  Burg.  310.  294. 
Nuwestat.  108. 
Nycll.  354. 

Nyestadt.  180.  184.  313.  537. 
Nyenstadt  Schlosa.  7«.  284. 
Nyerstat,  Amt.  334. 
Obcrbetau.  «5. 
Obercaasel.  172.  205. 
Oberdreis.  364. 
Odendorf.  364 
Odinchoven,  s  Oekoven. 
Oechten,  Herrschaft.  131. 
Oeftel.  342. 
Oeft,  Hof.  601. 
Oekoven,  Frohnhof  zu.  679. 
Offenbach.  167. 
Oirbach,  Zoll  zu.  68. 
OllbrUck,  Schloss.  84. 
Ollheim.  364. 
Olpe.  438. 

Ophoven,  Kloster.  652. 

Opladen.  400. 

Ore,  Orr,  Vogtei.  175. 

Orsoy,  Amt  u.  Zoll.  65.  67.  105. 

175.  230.  285.  448.  473.  541. 
Osnabrück,  Stift  51. 
Osterfeld,  Kirchspiel.  175. 


Ostcr-Wcrdcr.  560. 
Ostinghausen,  Amt.  258. 
Ottenstein,  Schloss.  43. 
Oye.  «5. 

Paderborn.  86.  199. 

Paffendorf,  Vogtei.  505. 

Palanr,  Haus  u.  Herrlichkeit  546. 

Palanz,  Pfalzbczirk.  505. 

Palmersheim.  364. 

Paris.  3. 

Pattern,  -  Petternich. 
Pempelfort,  Hof.  38 
Petcrsfuren,Dcutschordenshaus.664. 
Petternich,  Hof.  655. 
Pfingst,  Zehnte  zu.  628. 
Plettenberg,  bchloss.  76.  146.  147. 

184.  209.  271. 
Poll,  Uferkopf.  556.  560.  Zehnte  zu. 

638. 
Polre.  308. 

Pontamousson,  Markgrafschaft.  104. 
16«. 

Pontrcwart,  Herrlichkeit.  308.  534. 

Poppelsdorf.  337.  389. 

Porz,  Vcst©.  38.  68.  71.  99. 

Prumercn,  Güter  zu.  651. 

Rade  vorm  Wald,  Stadt.  147.  394. 

Kaeden,  Schloss.  76. 

Raesfeld,  Haus.  575. 

Randerath,  Schloss.  13.   135.  170. 

301.  548.  680. 
Ranstorp.  575. 

Ratingen,  Stadt  63.  133.  147.  156. 

181.  294.  474.  537. 
Rauschendorf.  384. 
Ravensberg,  Grafschaft-  7.  II.  51. 

•4.  294.  344.  474.  589. 
Ravenstein,  Herrschaft  133.  157. 

169.  237.  261.295.547  548.  553. 
Recklinghausen.  63.  130.  160.  175. 

334. 

Rees,  Stadt    105   353    385.  342. 

399.  474.  537. 
Regen  barb,  s.  Reinbach. 
Regensburg.  363. 
Reichenstein,  Hof.  813.- 


Reipach.  Hof.  671. 

Remagen.  76.  1  19.    123.   139.  141. 

294.  344.  496.  558.  609 
Rengcrsvlyet  308. 
Rhade,  Hof.  611. 

Rheinbach.  325.  389.  392.  555.  613. 
619. 

Rheinberg,  Stadt  u.  Zoll.  67.  88. 

«I.  115.  118.  163.  253.  275.  325. 

328.  334.  380.  426.  454.496.561. 

587.  599. 
Rheindorf.  68. 
Rhens.  «6.  604. 
Rheydt  205.  328. 
Rhöndorf.  660. 
Ricges,  Schloss  530. 
Biel.  37.  99. 
Rilücgsen.  342. 
Rimburg,  Schloss.  546. 
Ringenberg,  Schloss  u.  Amt  105. 

332.  427.  575. 
Rinctorp,  Haus.  57. 
Rode.  621. 

Rodemacher,  Herrschaft  516. 
Rodcnburg,  Hof.  432. 
Rodenkirchen.  205. 
Rodosthorp.  604. 
Roedsbrugge.  473. 
Roidland,  Roland,  Hof.  9. 
Rolandscck,  Schloss.  392. 
Rolshovcn,  Zehnte  zu.  028. 
Rosau.  285. 

Rosendahl,  Schloss.  424. 
Rudolstat.  212. 
Rüden.  300.  334. 

Ruhrort  105.  133.  179.  333.  313. 
541. 

Ruremond.  65.  151.  192.  303.  376. 

537.  541.  547. 
Saftenberg,  Schloss.  71. 
Sarwerden,  Grafschaft  III. 
Sarwcstorph.  613. 
Sayn,  Grafschaft  393. 
Schaffen,  Scaffcnon.  170. 
Scharfenberg,  Burg.  39. 
Schartenberg.  358. 


Digitized  by  Google 


844 


Schermbeck,  Aoit.  105  575. 
Schildesche,  Freistuhl.  1 1. 
Schillingscapcllen ,   Kloster.  644. 

«54.  «58.  Oöl. 
Schivelberg,  Hundschaften  suf  dem. 

505. 

Schlebusch.  4M. 
Schleiden  05.  307.  . 
Schlettstadt.  338. 
Schmalkalden.  358. 
Schmallenberg.  378. 
Schönau,  Schcnowa.  613. 
Scböneck,  Schloss.  84. 
Schönforst,  Schloss.  «9. 
Schoonhoven.  81. 

Schulenburg,  Schloss.  34*.  526.  5*7. 
548. 

Schwarzenberg,  Schloss.  .76.  146.' 

147.  *09.  171.  305. 
Schwelm.  76. 

Schwerte.  Hof,  Freistuhl,  Stadt.  105. 

137.  184.  188.  **4.  537.  643. 
Seist,  Hof.  63*. 
Sclickuin,  Hof.  40. 
Seltcro.  170. 

Sevenaer,  Schloss.  58.  65.  76.  1*6. 
285. 

Siegburg,  Abt«,  Stadt,  Vogtei.  6. 

26.  *8.  45.  46.  51.  294. 
Siegen,  Schloss  u.  Herrschaft  310. 

4*5. 
Sieglar.  205. 
Sievernich.  48. 

Sinzig,  Stadt  76.  II».  1*3.  139. 

141.  SM.  344.  496.  558. 
Sirck.  141. 

Sittard,  Stadt   36.  125.   189.  310. 

458.  46*.  463.  541.  543.546.547. 

548.  671. 
Sluys.  308. 

Soest,  Stadt.  94.  168.  *44.  254.  258. 

260.  265   271.  275.  *79.*8I.*92. 

306.  3*1.  3*4.  3*8.335.371.  39». 

416.  437.  456.  473.  474.  537. 
Solingen.  46. 

Sonsbeck.  105.  175.  107.  31». 


Sontra.  358. 

Sparrenberg,  SchlosB.  II.  358. 
Spellen  *»0. 
Spiel,  Kirche  zu.  637. 
Steinbach,  Veste.  7.  II.  147. 
Stcinfeld,  Abtei.  640.  647.  660.  671. 
Steinhaus,  Hof.  58*. 
Sterkrade,  Kirchspiel.  55.  190.  194. 
Stirheim,  Styrum,  Hof.  643. 
Stolberg,  Schloss.  472. 
Straelen,  Stadt  u  Amt.  55.  537 
Stromberg,  Schloss.  302. 
Süchteln,  Suftele.  36.  191.  40».  458. 

46*.  474.  618.  621 
Süder land.  312. 

Süsteren,  Dorf.  3«.  458.  46».  541. 
548. 

Sulse,  Hof.  «3*. 
Tecklenburg,  Schloss.  506. 
Teige,  Gut  575. 
Thoiren,  Vogtei.  458. 
Thorr.  6*1. 
Thoul,  Stadt  557. 
Thrcchni.  61*. 

Tiel,  Stadt  u.  Zoll.  1*1.  *0*.  458. 

464.  537.  541. 
Titz,  Zehnte  zu.  637. 
Tomberg,  Schloss.  304.  «54. 
Treysa  358. 

St  Tron,  Deutschordensbaus.  664. 

Trutmania,  s.  Dortmund. 

Tundenthorph.  613. 

Turnich,  Vogtei.  505. 

Turren,  Villa.  63*. 

Tyeld.  170. 

Tycnen.  170. 

Udcm,  Herrlichkeit  547. 

Uedem.  105.  133.  157.  175.  *95. 

Uerdingen,  Stadt  u.  Amt  9*.  160. 

279.  305.  325.  334.  375.  389.  496. 

587.  677. 
Uetrecht  *87.  4*3.  «**. 
Ulm.  *73. 

Unna,  Stadt  105.  175.  ISO.  184.  188. 

224.  473.  474.  537.  «28. 
Valkcnburg.  33. 


I  Vehlen,  Schloss  4«. 
Vehnhof,  Zehnte  zu.  «28. 
Velbrüggen.  IM. 
Vcluwe.  43. 
Venlo  202.  537.  547 
Venrath.  458.  4«*. 
Verdün,  Stadt  557. 
Verwick,  Gut  375. 
Viehaus en,  Hof.  «II. 
Vielgiste,  Veylgiste,  Haus.  137. 
Viersen.  «37. 

Vilich,  Vo/rtei  u.  Stift.  505.  «7«. 
Villach.  291 
Vintz  99. 
Vischel  613. 
Virneburg.  95. 

Vivc,  Herrschaft  308.  «73.  5»«. 
Vlotho.  294. 

Voevelinckwerde,  Hof.  167. 
Volkmarssen,  Schloss.  375.  378. 
Volkrode,  Hof.  40. 
Volmestein,  Schloss.  76.  12*.  171. 

180.  184.  188.  214. 
Vorst  64.  170.  «15. 
Vossem,  Mühle.  48. 
Vredeborg,  Schlots.  76 
Vriendstcin,  Herrschaft  III. 
Vrilcndorf.  6*5. 
Vrocnrode,  Hof  40. 
Vucht,  Waldfeucht  131.  484.  541. 

381. 

Wachtendonk,  Schloss  u.  Herrlich- 
keit 55.  178.  202.  285.  335.  338. 
342.  354.  355.  371.  478.  548. 

Wadenheim,  Weingut  au.  «74. 

Wacnrode.  170. 

Wagenheim,  Hof  zu.  632. 

Wageuingen.  334.  410.  434  4««. 
337. 

Waiblingen.  243. 
Wald,  Zehnte  zu.  628. 
Waldenburg.  *58. 
Waldfeucht,  s.  Vucht 
Walsum,  Kirchspiel.  190. 
Waltrop,  Zehnte  zu.  6*8. 
Wanemale,  Wambelen,  Hof.  643. 
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Wassenberg,  Schloss  u.  Stadt  78. 

131.  409.  458.  461.  418.  548. 
Weiler.  68.  Hof.  13«. 
Welheim,  Vogtei.  175. 
Werde.  Scbloss.  259. 
Werden,  Abtei  u.  Stift.  7«.  US, 

180.  184  224.  257.  312.  32*.  600. 

601.  602.  608.  641. 
Werderbruch,  Schloss.  25». 
Werenhenrode.  6*5. 
Werl.  94.  300.  334. 
Werne.  61*. 
Wersbecke-  170. 
Werth  bei  Münstereifel.  615. 
Werve.  61*. 

Wesel,  Stadt  65.  105.   151.  2*4. 
285.  34*.  371.  473.  474.  507.  537. 

548.  Kirche  u.  Kloster.  668.  673. 
Wesseling.  99.  505. 
Westhoven.  1.  61.  184.  «48. 
Wetter,  Schloss  u.  Amt.  76.  17*. 

180.  184.  188.  *24.  257.  339. 
Wibbelincwerde.  7«. 
Wiehern,  Kirche  zu.  662. 
Wichenthorpe  Widdersdorf.  6*1. 
Widdersdorl.  307.  621. 
Widdig.  135. 
Wied,  Grafschaft.  505. 
Wiedenbrügge.  7.  11. 
Wielerhof.  541.  582. 
Wiesdorf.  68. 
Wildenburg,  Schloss.  84. 
Wilrc,  s.  Arnoldsweiler. 
Winckelhausen,  Hof.  7. 
Windeck,  Schloss.  7.  54.  153.  206. 

210.  *94.  393. 
Windense,  Zehnte  zu.  628. 
Windesbeim,  Regulierherren  im  Stift 

Uetrecht  15*. 
Winnendahl,  Schloss  u.  Herrschaft. 

41.  46.  105.  1*6.  240.  285.  295. 

547.  548. 
Winterberg.  378. 
Wintere,  s.  Königtwintor. 
Wipperfürth,  Stadt  63.  147.  294. 

474.  537. 
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Wirde-  458. 
Wissel,  Stift  656 
Wissersheim,  Hof  zu.  65S. 
Witerecho,  Wichterich.  61*. 
Withorpe.  600.  602. 
Wittlar,  Kirche  zu.  676. 
Wylhecze,  Grundstück.  533. 
Wobbicken  170. 
Wolfhagen.  339.  358. 
Wolkenburg,  Scbloss.  99.  163.  SO«. 

343.  672. 
Woltbeckc,  Schlots.  S34. 
Wolvcnsheim  ,  Frauwüllesheim. 

644. 
Wülfrath.  74. 

Xanten,  Stift  u.  Stadt.  99.  108.  175. 

197.  261.  275.  285.  3*1.  338.  335. 

34*.  371.  399.  416.  473.  474.537. 
Zalt,  Stadt  537. 
Zeelhcn.  484. 

Ziehen.  Schloss  u.  Stadt  170.  4*5. 

476.  484. 
Zierenborg,  Schloss.  339. 
Zons,  Fritzstrom.  88.  160  279.  285. 

305.  3S4.  325.  375.  380.  422.  428. 

449.  496. 

Zülpich,  Stadt  u.  Vogtei.  48.  215. 

3S5.  38h.  390.  496.  503. 
Zündorf.  68.  97.  628. 
Zütphen.   65.  150.   151.   192.  202. 

334.  367.  369.  397.  478.  537. 
Zyfflich/  Stift.  220.  662. 

18.  Wälder. 

Asperden,  von,  bis  zur  Maas.  19S. 
Heeze,  im  Mörsischen.  541. 
Iselbusch.  63S. 

Kernicher,  Köringer  Wald.  505. 
Lind,  Wald  bei  dem  Dorfe.  635. 
Keichswald  bei  Cleve.  335. 
Saarer  Wald.  613. 
Steinwida.  601. 
Turren.  632. 
VÜL  419.  625. 


19.  Flüsse,  Bäche. 

Emscher.  285. 
Erft  311. 
Krur  311. 
Somme.  308. 
Waal.  43. 
Yssel,  alte.  370. 

Aufferetag,  Christi  Himmelfahrt  207. 
Banmile.  248. 

Baristelen,  auf  einem  Wappen.  III. 
Beginenampt.  453. 
Belaken  Paischen.  266. 
Birsen,  Birschen.  646. 

Bouwt,  Beu,  Heuerndte.  220. 
Boydich,  corpus  ecclesiao  medium. 
679. 

Bufenkönig.  453. 

Buyrschotzinge.  679. 

Byvang.  48. 

Cauiinata,  Cabinet  646. 

Capitagium,  Kopfsteuer.  646. 

Carthune,  Karthaune.  532. 

Credomig,  Brote  als  Abgabe  für 

Weide-  und  Waldnutzung.  671. 
Cofini,  Körbe.  646. 
Couiprohensio,  bivang.  600.  602. 
Coturnus,  Mettcnstiefel.  633. 
Cupula-  646. 
Curtile,  Kothen.  615. 
Dobbelsteync  zum  Würfelspiel.  31». 
Ductus  seu  dotalicium,  Leibzucht 

41. 

Eckeren,  Eicheln.  632. 

Eritag,  Dienstag.  381. 

Exactio  ciuilis,  Bürger-Steuer.  636. 

Furgebrucht,  Vorburg.  546. 

Futterhafer.  40. 

Garcio,  garcon.  646. 

Gehuvst  noch  geherborgt.  334. 

Geselichde.  6. 
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Getoefit  von  toeven,  tlivcn.  334. 
Guten.  392. 

Grcsschaipen,  Maischafe.  533. 
Grote  Vastelavende,  Sonntag  Eato 

mihi.  311. 
Gruyss,  Grüte,  Bierkräutcr.  48. 
Haineyen,  Festungszaun.  533. 
Harst,  Herste,  berittene  Kricgs- 

knechtc.  59. 
Hcrbrcmen,  Schweine  -  Eintritt  in 

die-  428. 
Hcrgcwcda.  640. 
Holzgewalt.  40. 
Ilolzkorn.  632. 
Houa.  600. 
Hulda,  fides.  646. 
Hunnschcphen.  634. 
Huven,  Huvener.  646. 
Impleyct,  implicirt  418. 
Inraarckling.  228. 
Kocllen,  zu  kohlen  brennen.  228. 
Lantweringh.  67  t. 
Ledecheit,Schlo88Öfthungsrecht63 1. 
Leen,  bona  ccnsualia.  649.  671. 
Lege,  nieder.  126 
Loderen,  Kugeln.  532. 
Lyntcn,  Lenz.  220. 
Meede.  101. 


Menghvaet.  303. 
Mntsona.  671. 
Netzbovcn,  ein  Spiel.  453. 
Orterainpte.  6. 

Opferpfennige,  guldin,  der  Juden.  51 
Pifen  et  Birsen  zu  dem  bladc,  Jagen. 
646. 

Quickbrct,  Drehbrett.  453. 
Rayruslaichtcn,  Begrenzen.  276. 
Rclcuium-  664. 
Ridderehavo.  670. 
Rothus,  Gestrüpp.  602. 
Salica  terra.  632. 
Saizstaidzgut,  Salstaidzgut.  679. 
Schlange,Noitslange,haIbeSchlange, 

Feldcanonen.  533. 
Simplum,  Simpel-Steuer.  18. 
Schlcchschatz,  Schlagschatz.  32.  167. 
Siege,  Verhaue.  300. 
Slcghe,  Wiesen.  485. 
Stadelhof.  640. 

Stege,  FJnhcgung  zum  Aufbrennen 

der  Schweine  428. 
Stockeu,  in  den  Stock  setzen.  129. 
Strich  der  Münze.  167. 
Swenen,  Schweinhirten.  248. 
Swolge.  365. 
Tragelyn.  33. 


Trunquintrius,  Hufschmied?  255. 
Tzcyhe,  Münzwerth.  253. 
Umbedingt,  Placitum  quod  dicitur. 
671. 

Unkorocr  s.  Wilgifoitia. 

Urkunde,  nammi  tcstimoniales.  671. 

Utres  s.  BotreUi.  17. 

Vaitdinch.  651. 

Vedemc.  B59. 

Verschieascn  und  verzihen.  4. 
Vertuevynghc,   vertueflt,  tuefen: 

morari,  anhalten.  287. 
Voidereven,  Futterhafer.  156.  296. 
Vronhof.  679. 
Warandisare  308. 
Wartzpcnnyng.  90. 
Wenen,  weiden.  228 
Wcrbounic,  zum  Fällen  gestattete 

und  angewiesene  Baume.  671. 
Were.  43. 

Wilgifortis    geheiten  Unkommer. 
116. 

Wildpenne,  Wildbann.  104. 
WuUenampt,  14. 

Wynhuys ,  Wein  »  Gasthaus  einer 

Burg.  546. 
ZuvereintscharTt , 

526. 
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